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Marchefi, Mathilde, Eaftrone, L’Arı du Chant. 20 Vocalises eldmentaires et 

wopressives pour Mezzo-Soprano ou Lontr’allo. — Verlag von Bart⸗ 

batt Senffrin Zeipstg. ren . Ro. 4 

Marz, Ad. Bernhard. Erinnerungen. Aus meinem Leben. Zwei Bänbe, — Bers 

ag von D. Janke in Berlin - 2 2 2 2 2 22.02 N. 

opper, David. Dp. 3. Secchs Characterſtücke für Violoncell und Pianoforte, Heft 

pepp 1, 2. — Verlag von Bartholf Senff in Lelpzig. ... vet 

Reinecke, Earl. Op. 70. Symphonte für großes Orcheſter. — Verlag von Breite 
kopfund Härtel in Reipsie. » 2 2 2 2 2 2 2 22. No. 

Meinedr, J. P DR. Kür Schule und Haus. Sammlung ein, zwei umd mehrkinumis 

ger Lieder. — Verlag von Breitfopfumb Bärtel in Keipyig. No. 3. 

Mitter, F. 8. Op. 2. Preambule und Scherzo für Pianoforte. — Verlag von 

ST Säuberth und Comp. in Beipsig. 2 2-2. 2 2. No. 27 

Aubinftein, Anton. Op. C4. Fünf Fabeln von Kriloff, aus dem Muffifien Überfept 

von R, Sprato, für Rn Singfiimme mit erbeten — von 

Bartholf Senff in Leipzig.. 5.2.7 0. 5. 

— — Dp. 70. Quatrieme Concerto ponr Piano avec Accompagnement d’Or- 

chestre. — Berlog von Bartholf Senff in Leippie.. - - No. u. 

— — De. 73. Fantalsie pour deux Pianos. — Verlag von Bartholf Senff 

in Leipzig. ” ’ + “ * 4 + * * * 4 + + ⸗ El * * 0, l. 

Auborff, Ernſt. Op. 2. Secchs Lieder für elne Singſtlmme mit Begleitung des 

Pianoforte. — Verlag von Barthoff Senff in Zeipsig. . No. 39. 

— — Rp. 3. Sechs Gedichte von J. Eichenderff, für eine Singſtimme mit Beglei⸗ 

tung des Pianoforte. — Verlag von Bartbolf Senff in Leipzig. No, 45, 

Echletterer, H. SM. Ueberſichtliche Darflelung der Geſchichte der kirchlichen Dichtun 

und, geifligen Muſik. — Verlag der C. J. Bec'ſchen — 


in Nördlingen. . » . Ne, 87, 
Teitz, Robert. Zivei Lieder ohne Worte für das Planoforte, — Verlag von Breits 
kopf and Bärtel in Beipsi- > 2 2 2 2 2 22.2. No... 


Sieber, Ferd. borismen aus dem Gefangsleben. (Didactiſches umorififiges 
' Polemiſches.) — Berlag von Beinrih Matthes in Bei J— a 
Emetana, Fred, Op. 12, 13. Souvenir de Boheme en Forme de Polkas. (natre 
Polkas pour Piano. — Verlag von Schale und Wepler in Prag. No. 17. 

Bollmann, Robert. Dp. 49. Sappho. Dramalifcge Srene für Sopran Solo 
Drcheſter. Partitur, — Bee von G. Heckena ſt I Bei. . No, ai 


Außerbenn befindet AG im Feuilleton faſt jeder Nummer unter „Dur und u 
eine Unpahl fürzerer Beſprechungen fiber neu — Werke der mäfltatiigen Ki 
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FJäuhrlich erfhelnen 52 Munmmern. Breis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
direetet frankirter Zuſendung duch die Poſt unter Kreuzband 3 Thlr. Iyſertionsge— 
vüuhren für die Peien ‚oder. deren Raum 2 Neugroſchen. Alle Bude und Muſtkalien⸗ 
handlungen, fowle alle Boftämter nehmen Befteffungen an. Zufendungen werben unter 

der Adreſſe der Redactlon erbeten. 








Aus dem Leben eines alten Leipziger Thomasſchülers. 
Die gründliche Abhandlung Bitter's über das Leben J. S. Bach's führt uns 
zum erſten Male in urkundlicher Form des, Meiſters Werben um die Cantorſtelle au der 
Thomadſchule vor. Aus den alldort mitgetheilten Protokollen fehen wir, dab der wohl« 
weiſe und ehrſame Rath der Stadt Leipzig zuerſt auf Telemann reflectirte, nachdem 
dieſer aber die Stelle abgelehnt, einem Capellmeiſter aus Darmſtadt, Graupmer,. ben 
vielbrgehrten Poften zu übertragen Willens war, und erſt dann, nachdem aupuer 
feine Entloffung von feinem Fürſten nicht erhalten Tonnte, Sol, Schaft Bach 
als Cantor aufz und annahm. Ber war nun diefer Oraupırer, ber feiner Zeit eine 
fo gute Reputation gehabt haben muß, daß er dem damals ſchon berühmten Bach vor⸗ 
gezogen werden konnte? Diefe Frage beantwortet zwar In etwas ber alte-Gerber, 
doch bürfte es wohl der Mühe werth fein, näher nach den Lebensumſtänden diefes alten 
Muſſkers, nach feinem gewiß verbienftlichen Wirken zu forſchen. Ueber Erftere geben uns 
— die weiteren Verhandlungen des Leipziger Raths über bie fragliche Cantorſtelle einigen 
r nd nicht umintereffanten Aufſchluß. Nachdem die Wohlweifen in der Sitzung vom 
15; Zanuar 1723 und unter Vorſitz des Bürgermeifters Dr. Bla — welcher von Graup⸗ 
I ner fagte, daß biefer „eine gute geſtalt mache und ein feiner Dann zu fein fheine“ — 
becſchloſſen, vorerſt die Entlaſſung Graupners aus Heſſen-Darmiſtädtiſchen Dienſten her— 
beizuführen, ging denn auch einige Tage darauf ein ſolches Schreiben an den damali— 
gen Landgrafen Ernſt Ludwig ab, Daſſelbe, in den Bitter'ſchen Werke nicht mit - 
getheilt, lautete: u = 
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„Durchlauchtigſter Fürſt, Gnädigſter Herr! 

„Em. Hochfürſti. Durchlaucht geruben gnädigſt ſich In Unterthaͤnigkelt vortragen 
zu laſſen, welchergeſtalt wir bey wieder Erſeßung ber igt vacirenden Stelle eines bi- 
roctoris Musices allhier unfer meiſtes Abſehen auf Hrn. Chriſtoph Öraupner ge— 
richtet, welcher die Gnade und dad Glück genüßet in Ew. Hochfürſtl. Durcht. Dlenſten 
als Captllineiſter ſich zu Befinden, zuvor aber in den Schulen m St. Thomas hie— 
figen Orthes viel Jahre nach einander als ein Alumnus erzogen, unterhalten und in- 
formiret werten: Wir haben ihm auch dieſerwegen unfere intention. als er in Ichtab- 
gewichener Neujahro-Meſſe die Seinigen zu beſuchen hierhergekoemmen und fih auf 
unfer Begehren mit feiner Lomposition in der Kirchen Büren laſſen, bereits eröffnet, 
und an Ihm wahr genommen, ba, dafern Ew. Hechfürſtl. Durchl. fih wollten bewe⸗ 
gen Laffen, ſolches gnädigſt zu agreiren, er weiter wohl keln Bedenken haben kürffte 
obberührte Direction der Muste, und, was diefer anbängig, zur Dankbarkeit des alle 
bier in feiner Jugend geneſſenen Unterhalts angunchnen, 

„Bann dann aller Welt zur Gemige bekannt, daß Ew. Hechfürſtl. Durchl. nicht 
allein mit Virluosen feined gleichen, daran ſich dermahlen bey und Mangel ereigiten 
mil, im Ueberfluſt verfehen find, ſondern auch täglich von andern nguanfounmenden um 
Beferberung angegangen werben: Als leben wir bes unterthänigſten Vertrauens, erfh= 
hen auch Em. Hechfürſtl. Durchl. darum untertbänigfi, e$ werden und wollen Dieſelbe 
dieſes unſer Bezeugen fi zum gnädigſten Gefallen gereichen und geſchehen laſſen, daß 
getachter Hr. Graupner nach vordergehender gnädigſier Entlafſung feiner bißherigen 
Dienſte, die ihm von und zugeeignete Function annehmen möge, Dieſe von Ew. God: 
fürftt. Durchl. uns erwiefene ganz befontere Gnade wollen wir mit unterthänigſtem 
Danke zu erkennen unvergehlich ſeyn, und in tiefer Submission beſtändig verharren 

„Durchlauchtigſter Fürſt, Ew. Hochfürſtl. Durchl. 
unterthänigſt gehorſanibſt 
Signatum, Der Rath zu Leipzig. 
Zeipsigt den 20. Jannarii 1723, 


Graupner erhielt die fo dringend erbetene Entlaffung nit, fenbern von fehren 
Fuͤrſten eine Gehallozulage von 400 Gulden und ein Gefhene von 3U00 Sukten, wos 
mit cr ſich zufrieden gab, und in Leipzig begannen bie Verhandlungen aufs neue. Der 
„Capellmeiſter zu Cäthen, Bach,“ kam mm in der weiten Sitzung vom 9. April, 
erftlich in Vorſchlag; dech hiermit enden and bie Wahlprotekolle, tie urkundlichen Il— 
lnfratienen zu Ich. Sebaſtian Vachs Werben um die Stelle, weil dey Ptotekoll- 
führer — „allbier weiter zu prolofofliren gehindert” und „in bie 
Steuer⸗Einnabme-Stube“ geben mußte. 

Dach erhielt Die Stelle, Graupuer aber blieb fortan in Darnmſtadt, sen er am 
10. Mai 1760 farb, den Huf eines tüchtigen Muſikers und waden Mannes, ſo wie 
eine wahrhaft erflaunfiche Dienge Compoſilirnen hinterlaſſend, welche wie Die nähern 
Lebensuniftänte des alten Meiſters und ehemaligen Themasfihiilere der Vergeſſenheit 


anheinıgefallen find. Erift Pasque 








Wiener mufifalifche Skizzen. 


Nach ver heftigen Erkältung, welche fi das Hefeperntbeater mit Langert's Ober 
„Te Singers Fluch“ zuzeg — eine Oper, die, nebenbei geſant, in Wien bereiti jo 
verklungen ifi, als wäre nie von ihr Die Rede geweſen — wendet man ſich wieder bes 
kannten Größen zu. Heffentlich uimmt De Direction bei nächſter Gelegenheit das 
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Prüfen neuer Werke etwas genauer, um ſich ſelbſt viel übe und Koſten, den Saͤngern 
einen fatalen Abend und dem Publieum ein gutes Stück Langeweile zu erſparen. Es 
ſoll nämlich bei Langert's neuer Oper von vornherein das Mißlingen ziemlich Mar auf 
der Hand gelegen haben. Der optifihen Täuſchung eines der zugezogenen muſikaliſchen 
Beurtheiler berdankt Wien die Vorführung des Langert'ſchen Werkes. u 

Frau Paſſy-Cornet, die befannte Enncert = Sängerin, hat nun auch ynfere 
Opern-Bühne betreten tınd in Mozart's „Zanberflöte” die Königin der Naht gelungen. 
Der erſte Einbrust der nenen Sängerin war ein ſehr guter, Die Stimme iſt nicht groß, 
aber nett und zierlich und die Coloratur ganz refpeetabel. Allem Anſcheine nach wird 


Frau Paſſy eine treffliche Acquriſition. "Das Publitum zeichnete fie nach jeder Arie 


durch vielen Beifall aus. Auch die übrige Aufführung der Oper war fo glilcklich, daß 
gewiß wenige Beſucher des Theaters ſich einer beſſeren Darſtellung der „Zauberflöte“ 
exinnern. Frau Duſtmann fand alb „Pamina“ hinläuglich Gelegenheit, ſich In ſchönem 
Licht zu zeigen und war in Geſang und Spiel voll Wärme und Bravour. Die 
Papagena des veizenden Fraͤuleins Tellheim entfeffelte die Bewunderung der Habitue's 
und der Neulinge in gleichem Maße. Da Herr Walter als Tamino ganz an feinem 
Blake war und Herr Mayerhofer als Bapagens auch tüchtig in's Zeug ging, fe that 
die alte Zauberftoöͤte“ wieder einnial ihre Schuldigkeit und benahm ſich, als ob es gar 
Feine Zukunfts-Muſik, keinen Triſtan und Feine Nibelungen gäbe. u 
Frreilich iſt Der ganze Boden des Sofsyern Theaters ſchon mit lauter „Afrikancrin“ 
unterhöhlt, und was von ber alten Schule noch verfommt, daß tanzt gleichſam auf 
Anem Pulverfaß. Dem wenn einmal bie „Afrifanerin“ losgelaſſen if, dann fliegt 
alles Intereſſe an anderen Dingen mit einem Male in die Luft und „Meyerbeer“ wird 
für fange Zeit wieder die Tagesparole heißen: Die Proben betreibt Man ſchon ſehr 
eifrig und die Inſenirung kommt nächſtens gleichfalls an die Reihe. 

Die guten Erfolge der Oßerette und burlebken Oper ſcheinen ben. Director bed 
Thegters an der Wien auf den Gedanken gebracht zu haben, ſich auch einmal der 
Spiel» Oper zuzuwenden und alte, an’ ber Wien ſchon mehrmals verunglückte Berfuche 
noch einmal vorzunehmen. Herr Strampfer lud ſich zu biefem Zweck mehrere Säfte ein 
und ließ den „Wildſchütz“ von Lortzing einſtudiren, in welchem wir In Fräulein 
Renoni eine ſehr anſprechende, mit Stimmfonds nicht allzureichlich verſehene Sängerin, 
IM Frau Brauuecker-Schäfer nichts Neues und in dem Bariteniſten Herrn Grunow 
eine Größe von mäßigen Sänger-Elgenſchaften kennen lernten. Fräulein Geiſtinger 

undsbie Herren Swoboda und Rott waren ſehr wirkſam und trugen viel Dazu bel, daß 
die Oper unter bes Kapellmieiſſters Hopp Leitung einen paſſablen Erfolg hatte. Längere 
Zeit wird ſie ſich übrigens nicht auf dem Theater an ber Wien halten. Ganz abgeſehen 
von Ihrem Werth ober Nicht-Werth fällt es wirklich ſchwer, ein wit „Schafhareln“ und 
„Efetspäuten“ fehr ſtark genährtes Bublicun an eine nur eine Nüance ernftere Muſik zu 
‚gewöhnen, . Das Stechen ber Direetion Ift jedenfalls hervorzuheben, und wenn ed 
Herrn Strampfer gelingt, feine Gönner auf allohathifegen Lege, d. h. nicht „Similihus“ 
zu eurlren, fo verdient er einen Orden. Der längere, aber ſicherere Weg wäre freilich 
der homopathiſche geweſen, d. h., bie Leute fa lange mit Efelshaut und dergl. zu 
Pe bis fie, wie der Hirſch nach friſchem Waſſer, nach ein Bischen Vernunft 
Ichreten. 
Die zweite Serie der BattieConcerte nahm ihren Anfang, nachden Do— 
minus Ulmen efolggefrönt von Peſth zurückgekehrt if”). Neue Größen erſten 





” Ein Wiener Witzolalt läßt hei Gelegenheit ver Abreiſe der Patti nad Meſth einen Ungarn 
ſagen: „Die Patti Bat in Wien gefungen den Garneval von Veuedig; aber in Peſth wird fie 
fingen: Den Landtag in Peſth!⸗ 
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Ranges werden dem Publicum vorgeführt, darunter ber alte Liebling Giorgio Nonceni, 
den man bereits vor einem Vierteljahrhundert in Wien bewundert und damals mit 
Krängen Überfeüttet entfaffen hat. Sept erfchlen er wieder auf ter previſoriſchen 
Bretterbühne, auf welcher Herr Ulman dem Wiener Alles präfentirt, was für [dimere® 
Geld nur in der Kunftwelt zu haben iſt. Da die Stimme Ronconi's in fo langer Zeit 
natürlich ſehr abgenommen hat, fo verhielt ſich das Publicum zlemlich Führt, 


Sell ih neben fa viel Aufregendem noch die Enncerte ber ernften, klafſiſchen Mufe, 
Me Geſellſchafts⸗ Eoncerte, die iuartett« Broductioren Gelmeöbergerd und jene Laube 
erwähnen? In Me Quartett⸗Soiréen bin ich leider nech nicht gekenmien, da c# mir 
nicht gelang, paflende Pläge zu erhalten. Das Sefellfhafte » Eoncert hatte geringes 
Intereſſt. Die Symphenie Cherubini's iſt eine ziemlich Fühle, cenventioneke Compe⸗ 
ſitien, weder von dem fprüßenden, farbenreihen Geifte ter alten Claſſiktr, noch von 
den ronanliſchen Flügelſchlag der neuen Mufit» Uera getragen. Beethoven, Schubert 
und Schumann haben durch ihre ſymphoniſchen Schöpfungen Alles unmöglich gemacht, 
was nicht an eine Diefer Richtungen fi anlegt oder was lediglich in eine glatte Korm 
fig zurückzieht. Beethovens Muſik zum „König Stefan“ gehert zu den ſchwächeren 
Thaten des Meiſters, zu jenen Gelegenpeitöftuüten, die fein Name vor dem Bergeffen- 
werden bewahrt. Das Publicum nahm „kühl Bid an's Herz hinan“ De Eontpofilten 
auf. Herr Carl Taufig fpielte mit gewehnter Brabeur Weber's Concertſtück. 


Wien, 11. Der. 1865. 








Behntes Abonnementconcert im Saale des Gewand— 
baufes zu Zeipzig. 


Donnerftag den 21. December 1868. 


Der Orcheſterproduetienen im geſtern flattgehabten zehnten Gewanbhauns: 
eoncert waren zwei: bie wonnige, relzunfloffene Esdur- Sinfonie von Mozart und 
eine vierfägige Conipoſitien (neu, Manufeript) von Theoter Sonny, deren Einzel⸗ 
tpeile als Allegro, Sicillenne, Menuett und Epileg begeisänet waren, Herr Gouvy hat 
ſich ſchen früher beim GewanbpaussAuditerium dur einige Sinfonien nicht unvertbeif: 
baft eingeführt, und erwies ſich aud; gegenmärtig wieder ald ein Tonfeker von Geſchick 
und Begabung, mern auch nicht zu leugnen iſt, Daß er mehr vermöge des erſtern als 
der letztern wirkt, Um glei das Beſte und Gelungenfte aus feiner Tonſchöpfung bers 
außzubeben, fo nennen mir den erfien Satz (dad Allegro) und den Menuett als die am 
meiften Nero und Zug hakenden Theile. Die Sieilienne läßt ſich anfangs ganz hübſch 
an, kommt aber im weltern Verlauf aus ten Banden einer gewiſſen Schwerfälligkelt 
nicht heraus und ſucht vergebens durch afferlet harmoniſches Raffinement fih und ven 
Hörer aufzuſtacheln. Der allerſchwaͤchſte und eigentlich die ganze Contpofitien verlang« 
meiligende Theil iſt ter „Epilng* genannte. Ueberhaupt wiſſen wir nicht recht, was 
toir aus dieſem Sage machen follen und was Hert Gouby mit ihn eigentlich hat Jagen 
wollen. Auf eine ziemlich erzwungene Weife dem Miennettfab angefügt, giekt er ein 
Sauptmotiv, welches den Trio im ebengenannten Menuett faft ganz ähnlich ift, ſchleppt 
und zerrt daſſelbe, an ſich Thon etwas trägen Gebahreus, Durch eine öde Verarbels 
tung hindurch und bringt ſchließlich nur das Gefühl ter Erſchlaffung hervor, wel⸗ 
Geo nicht ehne cine gemiffe Rückwirtung auf tie vorbergegangenen Sipe bleibt. 
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Uebrigens ſteht her Epilog eigenthümlicher Weiſe auch in Esdar, wäßrend der erfte Sat 
in Bdur gefebt iſt. Doch das nur Beiläufig, . Zu rathen wäre Herm Goubh, daß er, 
ebe ex daran denkt, feinen Werke durch ben Drum oder ſonſtwie Verbreitung zu ber 
ſchaffen, dieſen ganzen Epilog ſtriche und ein orbentliches, frifches Bdur-Finale an beffen 
Stelfe ſetzte. Es würde dann Keinen bloßen fymphoniſchen Torſo, ſendern eine vollſtãn⸗ 
dige Sinfenie geben, bie, wenn das Flnale nur nicht ſchlechter geräth als bie drei ſchon 
vorhandenen Sätze, ganz gut ſich ſehen laſſen könnte. Bemerkt muß noch werden, daß 
Herr Goubh fein Werk ſelbſt dirigirte, daß es in ben meiſten Stücken recht gut ging, 
und daß es, dem Applaus nach, einen Sucoes d'estimo hatte. 


As Solo⸗Inſtrumentaliſt wirkte an dieſen Abend Herr Concertmeiſter Auer aus 
Duſſeldorf. Mußten tele dieſem Geiger ſchon vor einigen Jahren den Tribut unſrer 
freudigſten Anerkennung zoffen, fo ſtellte er ſich doch Diesmal als einen Künftler dar, ber 
die allervermeſſenſten Vertreter der Violin-Ariſtokratie felne Pairs nennen darf, und 
deffen geftrige Leiſtungen wir ben allerſchönſten und befriedigendſten Eindrücken und Erz 
Innerungen beizugeſellen haben, Die uns je durch Biolinvorträge geworden find. Damit 
iſt wohl genug gefagt, und Haben wir nicht erft nöthig, ung über die techniſchen Eigen— 
[haften des Herrn Auer im Einzelnen zu verbreiten, noch fpeciell darzuthun, wie fich 
feine blendenden virtnoſiſchen Vorzüge auf's innigfte umd fihönfte mit den tiefer Fünft- 
leriſchen der Gefühle» und Ausdruckzwärme, des Verſtändniſſes ꝛe. vermählten. Pro⸗ 
grammgemäß trug ber Künſtler vor: Concert in Dmoll (No. 9) von‘ Spohr, Abendlied 
bon Schumann, inſtrumentirt von Joachim, und Fantaſie über ungariſche Lieber von 
Erf, Der Beifall, beſonders nach dent Spohrfigen und den Ernſt'ſchen Stüde, war 
ein fo enthuſiaſtiſcher, wie er ung im Gewandhaufe fange nicht vergefommen iſt, und 
zum Dank dafür gab Here Auer ſchlleßlich noch einen Satz aus der Biolinfonate in 
Edur von Seh, Bach. z— 


Als Sängerin des Abends präfentirte ſich Fräuleln Julie Rothenberger aus 
Ch mit: Arte Inflammatus et accensus‘‘ aus Rofſini's Stabat mater, Recitativ 
und Arle „Endii naht ſich die Stunder aus Mozarts „Wigaro”, und ben Lieber 
„Wonne ber Wehmuth“ von Beethoven und „Sie fagen, es wäre bie Liebe“ von 
Theod. Kirchner. Bon dieſen Vorträgen machten auf uns bie Lieder ben beſten Effekt 
(wobei wir gleich das Kirchner'ſche als eine ſehr ſinnige Compofttion rühmend bezeich⸗ 
nen wollen), erſtens durch Das vollkemmene Zuhauſeſein der Sängerin im Bereich des 
erforderlichen Ausdrucks, und dann dadurch, daß wir und ſchon tur das Vorher— 
geſungene am etwelche Schärfen und Ungleichhelten im Klange von Fräulein Ro— 
thenbergers Organ, das übrigens umfangreich und ausgiebig iſt, gewöhnt hatten, In 
den Helden Arlen entfaltete die Dame allerdings auch Jntelligenz des Vortrags, 
aber nicht fo viel Wärme wie in den Liedern; dann warfen auch einige mitunter nicht 
gang richtige Intonativnen und (in der Stahat-Mrie) die holperigen Triller einen klei⸗— 
nen verdunkelnden Schatten auf die Leiftungen, bie aber, wie bie Lieder, vom Publi— 


eum wohlwollend entgegengenommen wurden. E. Bernsdorf 
Bernsdorf. 
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Dur nnd Moll. 


* Leipzig. Um 19. Der. ift auf bieflnem Statthegter bie vielverkündete 
Dper „Loreley“ von Dar Bruch zum erſten Male über die Bretter gegangen, Wir 
können nicht anders fagen, als daß wir mit großer Spannung dieſem erke entgegen⸗ 
faben, wicht zumeiſt deswegen, weil es in Der Preſſe ſchon feit geraumer Zeit ein ziem⸗ 
liches Geraͤuſch erregt bat, ſondern weil wir aus des Gemponiften bier in Leipi zwei 
Mal mit Beifall zu Gehör gebrachten „Scenen aud der Frithlefoſage“ einen nit us 
günftigen Schluß auf feine muſikaliſch-dramatiſche Begabung zieben zu kunnen vers 
meinten, und well wir bed Glaubens waren, daß Die in genannten Eborwerke mahr= 
genonmienen Bigenfchaften des ſichern Crfaffens und fcharfen Musprägeng der Eituationen, 
der ſchlagfertigen Dramatifchen Ehararterifif ze. ſich auf dem Veden einer wirklichen 
Dper noch günſtiger entfalten und geſtalten müßlen. Leirder aber ſind wir in allen 
unferen ‚Hoffnungen und Erwartungen getäuſcht worden. Herr Bruch ift zwar in feiner 
„Lereley“ mit erſichtlichem Eifer verfahren, um Alles recht angenleſſen-chararteriſtiſch 
auszugeſtalten, hat auch feine muſikaliſchen Schiiderungen richtig und aut en gras an= 
gelegt. En deiali aber wird er ſchwerfällig und mübfelig, weil er allen frinen Tert⸗ 
unterlagen tie Dieigersichte des Mufiealifch-Reflertirten auhängt und meil er zu unter 
ſchiedoled nit dicken Karben malt. Diefes Suviel im jeher Beziehung, Dieter Aplenb 
der Empfindung md Ausführung — mas Niled uns aus mifwerflantier Idealität zu 
entſpringen ſcheint — hat nun, aufter der Schwerfälligfeit, neh ten Nachtheil, Taf bie 
richtige Auscinanderhaliung der Ebaractere febtt und dafı dns Bauermätchen, .. @, der 
Ereibame, ber Winzer dent Erzbiſchöf er. fih muſikaliſch faſt gang ähnlich geberdet. 
Es gebt eben Alles ohne Unterfehied auf den Kethurn, und bie Natürlichkeit des Aus— 
ſprechens wird mit Bewußtſein und Worfap unterbunden, mıd das erzenat am Ende ein 
Geflibl der unendlichen Langmeiligfeit und Abſpannung. Diefes Gefühl wird moglich 
noch vermehrt durch den Zuſchnit der eingehen Mufifftüde an fich, weiche — anne 
tem ganzen Behagen am Gefranbten und Aufgeblähten — unnötbig und unnatürli 
breit ausgefallen ſind und — namentlich was bie Einzelgeſänge betrifft — den Sang 
ter Handlung aufhalten und bebindern; ferner durch Die ſprrifiſche Erfindung Innerbalt 
dieſer Muſitſücke, weſche von entſchiedener Magerkeit ſſt und e8 nur in wenigen Fällen 
au einer außgiehigen und ausklingenden Melodie bringt, vielmehr zumteiſt, in's bloß 
Phbraſenbaft⸗Jerpflückte ſich vtrzettelt. Dieſes nttlediſch⸗erfin deriſche Unverngen — in 
allewege ſchen cine ſchlimme Eigenſchaft, In Der Oper aber ganı beſonders fehtimm — 
fen nun durch Harmonie und Orchefirationd-Moffinement werdet oder aufgewogen iner= 
en, tritt aber in Wahrheit nur um fo fihärfer hervor. Refumiren wir num, was wir 
in mufitaliſcher Beziebung an Mar Bruch'‘s Oper baben, fo ergibi fih: eine mit Serge 
folt und Fleiß ausgearbeitete Partitur, die aber Michts hirkt, weil fie auf erfindungb— 
dürrem Boden getvachfen iſt; Streben nad charaeteriſtiſchem Gebahren, aber nicht nenug 
Bätigfeit, um auf der Sehe der angeſchlagenen Stimmung fih zu erhalten und Die 

efondergeiten ber verſchiedenen Eitwationen befriebigend zur Veranſchaulichung zu brin⸗ 
gen; bil Pathos, aber wenig wirklicht Paffion; viel Starfgewürztes , aber wenig ge⸗ 
danklich Packendes; viel derb-Regſfiſiſchis, aber ohne den woblthuenden Veiſaß bes 
Sinnlichs Reizenden und Anninthigen;, überhaupt viel redlich Gewollles, aber nur wenig 
genügend, Vollbrachtes. Alles in lem genommen, fheint und die „Loreley“ and wies 
der eine jener Opern zu fein, die zu einem nur furken Bühnenleben vwerurtbeilt find, 
und bie gu ben fauren Schweiſi, den fie ibren Verfaffern, umd den Mübemaltungen, 
die fie ihren Darſtellern gefoftet haben, in feinen Werkaltniß ſtehen. Betreffü der 
„Loreley“ ſpteiell kenmit noch dazu, daß auch ihr Librette — von Emanuel GBeibel — 
fein binreichent anregentes und fpannented it, und daß Einem nicht zugemuthet werben 
kann, fih in einer Oper einfeitig mit verfchiedenen hübfchen und glatten Verfen Au begnů⸗ 
gen, cber höchſtens froh au fein, daß Die Bandlung nicht nradernn undernänftig iſt. — 
Bezüglich der geitrigen Darſtellung des Geibel-Bruch'fehen Werkes iſt in erſter Reibe die 
Ausſtattung zu nenen, welche in der That für unfre Verbältniffe fpfendid war, ja, dm 
Befentern die Derorationen anlangend, jedem Theater erfien Ranges nicht zur Unchre 
ereichen würden. Sie find ven tem Ceburg-Gothaifchen Hoftheater⸗Maſchiniſten und 

eforateur Herrn Mübldorfer bergeftellt, und baten mehr, ald man es fun kei 
Dererationen grwohnt iſt, neben den bieß Blendend-Effectuirenden and nech task Mors 
tiſch⸗Duftige.“ Auch den neuen Goftinmen, nach den Aıgaben des DEergarbrobiers 
Matthes angefertigt, iſt Geſchmack und Meichtbum nachzurübmen. Die Leiftungen bes 
Drcheſlers und Chores waren meiſt reiht befriedigend, namentlich wenn ntan die Gene 
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plieirtheit und Schwierigkeit der Ihnen unterftellten Aufgaben nicht aus dem Ange läßt; 
tongegen bie Einzeldarftellee — Frau Dretz (Leonere), Seri Groß (Pfalagraf Dtto), 


Fräulein Kropp (Bertha von Stahfet), Ken Thelen (Minnefänger Neinafd), Kerr 


Berker (Erzbiſchefſ, Her Herbiſch (Gubert) — in ihren Rellen Ich noch gar nicht 
recht zu Sanfe zu fühlen ſchlenen, md ed namentlich peinlich ſich ausnahm, wie fie in 
bles phyſiſcher Bezlebung mit ihren Partien ſich abquälten, woran jedoch — um gerecht 
zu fein — Art und Weſen dieſer Partien, mit ihrer vom Compeniſten ihnen berlichenen 
Unfangbarkeit und bie untergelegten Orcheſterbegleitung, einen nicht unweſen tlichen Theil 
der Schuld tragen. 


* Leipzig. Dear vierte Kammermufitetbend im Saale des Gewand⸗ 


hauſes — geſtern den 18. December — brachte af erſte Prograͤntm-Nunimer eine 
Sonate in Gdur für Clavier und Viola da Gamba (leßtere durch Vieloncell erſetzt) 
von J. S. Bach, geſpielt von ben Herxren Capellmeiſter Reinecke und Kammer— 
mufieng Grrühm acher aus Dresden. Das Stück, aus zwei langſamen und zwei 
ſchnellen Saͤen beſtehend und geſtern zum erſten Male hier zu Gehör gebracht, mußte 
jeden wahren Kunſtfreund wicht : ar intereffieen, ſondern gab auch — vornehmlich in 
den erwaͤhnten laugfamen Site — wahrhaft zu Kerzen Gehendes, und wurde von 
den Beiden genannten Künſtſern ia einfirhtigfter, hingebendſter Weiſe ausgeführt. Uebri— 
gens findet man De Sonate mit noch zwei andern für dieſelben Inſtrumente in einen 
der Bände ber Bach-Geſellſchaft-Edition; alle drei follen aber wie wir vernehmen, benz 
rät bei E. F. Peterd in einer Separat-Ausgabe, und zwar in der Uebertragung der 
Gaiubenpartig auf das Violoncell durch Herrn Grittzmacher, erſcheinen, und wollen wir 
auf dirſesß Unternehmen hiermit aufmerkſant zu machen nicht verfehlen. — Als zweltes 
Stück des Abends figurirte Rob. Schumanni's, der Oeffentlichkeit nur ſelten gegen— 
übergeſtelltes zweites Streichquartett (Tdur), eine Conpofitlon vol anregendſter und 
geiſtſpruͤhendſter Momente, bei der es nur ſchade iſt, daß der letzte Satz gegen die drei 
borhergehenden etwas abfällt. Exceutirt wurde das Quartett durch die Herren Contert⸗ 
meifter David, Röntgen, Sermann und, Gruͤtzmacher, in ſehr ausgezeichneter, 
aller Schwierigkeiten (und dieſer find nieht wenig in ben Stu) fpottender Weiſe. — 
In Mertelsfohne Pinoll-Trie produeirte ſich als Clavier-Gaft Fräulein Conſtanze 
Stima ans Wien, und erwies ſich als eine Spielerin, be es ſchon au vet tüchtiger 
technifcher Ausbildung gebracht hat, und der nur fir das Spielen im größeren Raum noch 
etwas mehr Mark ded Anſchlags, beſonders in den Paſſagen, zu wünſchen ware. Mar 
nun Die Leiſtung der jungen Dame im Großen und (Ganzen auch feine hinreißende, fo 
verdiente fie doch die Aufmunterung, twelhe durch Belfall und Hervorruf ihr geworden 
iſt. — Nun zur letzten Prodnetion bes böchft genußreichen Abends konmnend, fo war 
dies Beethoben's reizende Serenade für Violine, Viola und Bigfoncell (Op. 8), von 
den Herren David, Hermann amd Grützmacher mit derjenigen Borzüglichkeit vorgetragen, 
welche den Genmmmten ſchen von alteräber bet dieſem Stücde bie begeiftertfte Aufnahme 
garantiıt Bat. Comme de coutume mußte auch Diesmal De Polaeca wiederholt werben, 
Die muſikalifſche Feier de8 Geburtstages Sr. Majeftät bes Ks 
nigs Johann am 12, Deranber im Ennferpatorium der Mufit können 
wir jeht eiſt zur Mnzeine dringen, da uns ein Programm derſelben erſt nachträg— 
lich zügegangen if. Sie beſtand aus nachfolgenden Vorträgen: „Salvam fae re— 
gem‘ fir Chor a capella, compenirt von Herrn Osrar Wermann gus Dresden, 
Salvum fao regem, Nomine, et benedie haereditati suae! Sonate fir Pianoforte 
von Philipp Emanuel Bach (Asdar), gefptelt von Fräulein Minne Wünfch and Leip— 
zig. Concert für de Violine In Forn einer Gefangsſeene von Louis Spohr, geſpielt 
von Herrn Herrniaun Brandt aus Hamburg. Sanata apassionata für Pianeforte 
e Beethoven, gefpielt von Seren Wilhelm Leipholz aus Biſchofsburg. Oetett für 
;reiehtuftrumente (Adur, 1. Saß) eomponirt hen Herrn Johan Spendfen aus Ehrl= 
alas gefbielt bon den Herren Herrmann Brandt aus Haniburg, Robert Kedinann 
et Dannbeim, Otto Kalelfch aus Caffel und Emil Stockhanfen ans Colntar (Biolinf), 
* Stiefel ans Mannhein und Heinrich Mever aus Brenn (Diele), Alfred Bure 
Ka aus Lübeck und Frirdrich Link aus Höchſt (VBioloncelli). (Anter Dirertion ded 
ha reniiten.) „Salvım fae regem“ fir Eher a capella, compenirt von Herrn 
harles Swinnerton Heap aus Birmingham. lheus ommipotens! 


Kirhenmufit in der Themabkirche anı 16. Der. Nachmittag halb 2 Uhr Mon 


tetter  Salvum fi u es ait“ 
Drlands di Safe, as regem‘‘, von Hauptinann. „Angelus ad pastores all“, bom 


Am 20, und 22. FKannar werden Kerr und Kran Marche ſi aus Chin zwei 


„hiſtoriſche Concerle Im Saale des Gewandhauſes geben. 
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* Dresden. Am 15. Dee gab Fraͤul. A. Göbe, Groß. Kammer. aus Wels 
mar, im Saale bed Hotel de Sare vor fehr gewählten und zahlreichem Publicum nıit glück— 
lichen Erfolg ein einmes Eoncert, Sm „Drestner Journal“ urthellt Carl Band: 
„Die Altſtimme ber Concertgeberin If} amar von ‚mäßigen Umfange, aber durch enale 
Klangfarbe und ſichere nıufllafifche Behandlung fir den einfachen Befang im Lieder 
und Balladengenre von fehr anfprehenter Wirkung, die durch richtige Gefühl, aus— 
prucksvoſſe Dertamation und Mare, geſchmackvoll nüancirte Geftaltung der form in 
ipren Vorträgen künſtleriſch gehoben wird. Beſenders lobenswerth tritt auch eine deut⸗ 
lie Ausfprache binzu. Dieſe trefflichen Eigenſchaften der Leiſtuigen bewährten fi In 
Gefangbeompofltionen von R. Schumann, Billard, F. Schubert — beſonders berziigs 
lich in Deeibevens ..In questa fomba oscura und in einer Ballade bon Ludwig 
Hartmann „Mir träumte bon einen Königsfind” (G. Keine). Auf Defes eben neu 
erfchtenene Geſangswert fei beſonders bingewielen. Dur poetiſche Anfaffıng, Wahrs 
beit des nebauffihen Ausdrucks, Declamation und forgfanıe formelle Durharbeitung 
bekundet e8 einen talentvollen und denkenden Eontponiften, ter mit Erfolg eble Kunſt⸗ 
ziele erftrebt.“ Bon bier geht die geſchätzte Sängerin zunachſt nach Weimar, dann nad 
Holland und Sübdbdeutſchland. 


* Derlin. Die Gaſtrollen des Fräulein von Edelsberg im Dpernbauſe find 
die Fides im „Propheten“, Angela in Aubers „ſchwarzem Donine* und Orpheus in 
Stufs Orphens und Burpbiee*. Anfang Januar beginnt auch Fräulein Artot teieder 
ein längeres Baffpiel im Dpernhauſe. — Bon ber „Grfellfhaft der Mufite 
freunte“ werden auch in biefer Saifen unter Lellung bes Serrn bon Brenfart 
drei Orcheſtertoncerte modernen Styls ſtattfinden. 


* Wien. Im zweiten Gefellſchaftscentert unter Leitung des Herrn J. 
Hexrbec gelangte zum erſten Male vollſtändig Beethovens Muſik zu „König Stefan” jur 
Aufführung, ferner war neu Cberubinis Sinfonie in D (Dlanufrript). Herr Taufig 
fpielte. Das dritte Gefellfehafteconcert war von Publicun trob der muſikaliſchen 
neun, in ber fih Wien gegenwärtig Befindet, außerordentlich aabtreich beſucht und er⸗ 
freute ſich des glänzendſten Erfolges. Auf dem Programm ftand eine Duverture (Cmoll) bon 
Anfeln Hüttenbrenner, eine bisber noch nicht geberte Symphonie (Hmal!) von %. Schu: 
bert, zwei „Mitbeutfähe Lieder“ für gemiſchten Eher, und zum Schfuf Mendelsſohns 
Symphonie in adur, Schuberts Somphonie wurde mit wahrem Enthuſſasmus aufgenoni⸗ 
men, ebenſo bie beiden wundervoll geſungenen Chorlieder. In Hellmesberger's fünfter 
Quartett: Production, welche Abends ſiattfand, kam en neues Streich⸗Quatiett Cdur) 
von Johannetz Hager nicht ofne Beifall zur Aufführung. Kerr Jaett fpielte im 
hierauf felgenten Quintett von Schumann die Clavierſtimme mit brillanten Sucrek 
und Brethoven's Kaur Quartett ſchloß ben Abend in wuüͤrdiger Weife ab. — Zwei 
Serien der PattisConcerte find vorüber und es finden nun noch einige Eoncerte 
im Theater an der Wien ſtatt. Zu biefen Goncerten in Roger aus Paris au der 
Riünftfercarapane geſteßen, er fang unter antern auch ben „Erlkönig“ von Schubert. 
Groped Glück magst Jaell mit dem Vertrag feines „Earilfen”, Die Anzlebungk⸗ 
frafı dieſtr Concert ift Immer auf gleicher Höhe geblichen und die Einnahmen Ullmans 
find relofjal. Im Theater an der Wien ging am 14. Der. zum Benehr des Gonts 
goniften und Capellmeiſter Adolf Müller als feier feines jährigen Künſtlerfubi⸗ 
5* deſſen Operette „Peinrich der Vierte“ in Scene und fand die günfligſte Auf⸗ 
nahme. 


* Münden, 17. De. Das vierte Abonnement-Concert war une 
entein zablreich befucht, Mozarts Sinfonie in Ddur bildete ben erften Theil bed Concerts. 
ie Aufführung der ewig jungen Sompofition war Lachners und feines Orcheſters würdig, 
fie mar in ter That muſterhaft. Darauf folgte eine Arie aus Mebers @urbanthe, einer 
Dper, die mir ſchon fo Lange entbehren müſſen. Kerr Vogel fang die Are mit fehöner, 
fompatbifcher Stimme, mit verſtändigem und empfindungsvollem Bertrag. Das gfeiche 
Rob Fünnen wir ihm für die Reproduction von Destfouen'e Adelaide auöfprehen. Uns 
ſchien «8, als fei der fo ſchnell beficht gewordene Sänger etwas beifer geweſen; follte 
ihn bie letzte Zeit zu ſchr angefirengt haben? Da herr Bärnasnn keine uswahl 
von Eonreripieren für feine Clarinetie hat, fo iſt er meiſt auf fein eignes Compofitiond- 
talent angewieſen. Und wenn der Coniponiſt dann auch nicht Immer auf der Böbe 
feiner Kunft Bleibt, fo Hilft ver Virtuoſe mit feiner beifpiellofen Technit nach; mit 
edlem Vorirag weiß er gleichgiltige Stellen zu dien, nit unglaublicher Birtuofität Die 
erpierungen wiederzugeben. Ein ſchönerer Gefang als Kerr Vaͤrmann entwidelte 
figeint und auf biefen Inſtrument unmeglih. Es wird eine Zeit kommen, wo man 
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es gar nicht mehr glauben kann, daß einft fo emfnente Künſtler im Orcheſter bei fo 
niedriger Gage faßen! Der veligidfe Mari von Cherubini ift eine ſchöngearbeitete 
Eompsfition voll erhabener Gedanken; bie Inftrumentalen Combinatlonen darin find Auferft 
Intereffant, vorzüglich frappirt bie Art und Weiſe, wie das Flageolet Kehanbelt ff. 
Das Bollmann'fihe Gefangepbantafleftid „Un die Nacht” erſchien uns etwas Yangiveilig 
und auch ber Geſang konnte dieſe unangenehme Stimmung nicht verſcheuchen. Mubinfteins 
feurige Conrert= Onverture, die fehr gefiel, machte den Schluß des reichhaltigen Eon- 
certed, Die letzte Duartettfoirde der Herren Walter, Closner, Thoma und Muler 
wurde durch Beethovens Trio in Gdur Op. 9 eröffnet. Hierauf folgte das Duartett 
in Esdur von Cherubini. Großartigkeit und Nobleſſe der Gedanken verbunden mit ber . 
größten Formvollendung bezeichnen dieſe Compofttion. Mürbiger als mit Mozarts 
Quintett In Dar konnten de Küuſtler ihre an Genüffen fo reigen Golreen kaum 
ſchließen; denn dieſe Herrliche Tonſchoͤpfung trägt alle Vorzüge ihres Componiſten im 
teichften Maße. Das Scherzo, daB die Zuhdrer am meiften entzückte, wurde, allge 
meinem Wunſche willfahrend, wiederholt. 


*Frankfurt a M. Einen feltenen, hohen Genuß gewährte uns das von 
Frau Szarvady aut 11. Der. gegebene Concert, worin bie Kunſtkerin, bereits dur 
das letzte Mufeumsconcert wieder aufs Beſte accreditivt, unfere Erwartungen womöoglich 
noch übertraf, Bei vollſtändiger Beherrſchung der Technik, einer untadelhaften Sicher: 
beit und Sauberkelt des Anſchlags und hohem Adel des Geſanges erzeugt die Spielerin: 
ine der tiefften Empfindung, die kaum einem Inſtrumente von Bol und Metall anz 
angehören, fondern ans Kchteren Sphären niederzuſchweben ſcheinen, mit Das Ohr bes 
Zuhbrers bis zur Entzückung zu berühren. Dies trat recht auffällig in den Beiden 

ummern yon Chepin: Nociurne Desdur und Fantaisie-Impremptu Cismoll hervor, 
welche man ummdglich vollendeter vortragen Hören Tann. Die grofie Cmali- Sonate für 
Clavier und Violine von Beethoven, welche Die Enmeertgeberin in Gemeinſchaft mit 
Seren 5. Beermann fplelte, bekundete Ihr tiefes Eindringen in ten Geift der Compo— 
fitien, und es ſprachen daB Adagiv Asdur, ſowie dad Finale und Preſto Cmoll beſon⸗ 
ders am. Unter ben melteren von ber Kunftlerin vorgelragenen Compofltionen wollten 
und die Studie Fmoll von R. Schumann, das Scherzo von Mendelsſohn aus deſſen 
Dp. 16 und bie Transfeription ber Schubert'ſchen Forelle yon St. Heller am melflen 
zuſagen, Indem fie ganz geeignet waren, uns von der Vielfeitigfelt ber Kuͤnſtlerin einen 
richtigen Begriff zu geben. Ihre Leiſtungen wurden durch einen Flügel bon Piehel 
und Wolff in Paris teefflih unterſtützt, deſſen Kine in den färkiten und lelfeften Schat⸗ 
rungen glei gut langen. 


* Hamburg. Zur Anhörung des Händel'ſchen Oratorlums „Audas Makkabaus“, 
in der Aufführung ber Deppefken Singaradenie, waren am Abende des 7. Der, tiber 
drittehalb Taufend Menſchen in der großen Michaeliskirche verfammelt. Auf dem Or- 
Heften mochten etwa 200 Stimmen und Inſtrumente unter ‚Seren Ludwig Deppe's 
Zeitung in Thätigfelt fen, welcher zur Linken neben der Dirigentenkanzel die Solo— 
fünger — bie Fräulein Tietlens und Schred, die Herren Otto und Ad. Schulze 
— und auf Dem feitab Tiegenden Orgelfor Herrn von Bolten zur Verbindung nit 
Sem Ofterhetht hatte, Wie der Teßlere das große Kircheninſtrument mit Sicherheit 
hanthahte, fo ward Herr Deppe auch von dem Eoncertmeifter Herrn Kohn Boie vor— 
refflich in der Führung des Hrchefierb unterflüht. Von dem Verein diefer Kräfte 
Belranen, von denen die Mitglieder der Singacademie durch ihre trefflichen Leiſtun⸗ 
Ar im Chorgefange fh befonders auszeichneten, ging das Meiſterwerk in feiner ganzen 
h teite — Fräulein Tietjens erließ fig Fein Solo des Sopran und Feine Variante. 
peffelben in ber Wiederholung ber thenntifchen Riguren — und fihritt eö In fo präch⸗ 

ger Geſialt an den gefpannt auflauſchenden Zuhörern vorüber, daß nur ber kirchliche 
hauplatz dem Audilorinum In Hinſicht auf fofortige Reuſerungen des Beifalls Zurück⸗ 
haltung auferlegte. 


* Braunſchweig, 17. Der. 1865. Als etwab ſehr verſpaͤtete Nonität brachte 

+ ı 
, Diefige Hoftheater Corhings. „Undine“ in Sriffanter Ausſtatiung zur Aufführung. 
fein FRA fand im Affgemeinen eine fehr Keifällige Aufnahme; beſonders fanden Fraͤu⸗ 
berbie ggeung im der Titelrolle, Herr Wolters als Hugo, Kerr Weiß als Kühleborn, 
ner nerkennung. — Herr Dlortier de Fontaine gab ein biſftoriſches Clavier 
mifdher Pr teöhtfertigte feinen Nuf als ein In allen Genren ber Gfavierfiteratur hei- 
Kihe ff —2— — In einem Concert der Liedertafel wurde eine über das Gewöhn⸗ 
a 6 ebende Compofition für vierfiinmmigen Männersher mit Orcheſter von D, 
„Gott in der Nature aufgeführt, melde ſeht anfkrad. 
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* Weimar, 18, December. Das erſte Mbonnenent-Eoneert ber Großherzog⸗ 
lichen Kofcapelle unter Leitung des Muſikdirector Stör fand am A. Der. ſtatt und 
wurde mit Weber'd präcis und ſchwungvell ereenlirter Furvanthen-Duverture eröffnet. 
Sierauf fang Herr Gröbe, cin Schüler des Leirziger Confervateriums, Me Barbten— 
Arte aus Haus Heiling mit hübſcher, weicher Etinune, went anch noch nicht met jener 
ſchärferen Echattirung der Geiden Cfemente, des rein Torifiken und dämeniſchen, Me 
nothwendig ift, um Diefem Stücke vellfenmten gerecht au werden. Tas darauffelgende 
Violin-Conceri von Mendetdſohn fand in Herrn Ceucertmeiſter Kömpel einen verzügs 
lichen Inkerpreten und beben wir als beſenders ſchön und feelenvell ten Mittelſatz ber⸗ 
ver: der letzte Satz ſcheint uns kurch zu raſches Teutpe leicht an jener durchſichtigen 
Klarheit etwas einzubüßen, die Lei derartigen Mendelsſebn'ſchen Stücken ein zu noib⸗ 
wendiger Karter iſt. Die Arie des Geerat Dremm, ven Herrn Barb amar voertrefflich 
aefungen, ſcheint uns wenig für Deu Feutertſaal geeinnet, fe hängt in ihrem ganzen 
Pau zu innig alt Der Vübne zuſammen. Schließlich faffen Sie mich aber unferer 
Fapelle und ihrem krefflichen Leiter ein begeiſtertes Bob fr die gamı vortreffliche Aus— 
führung ber ..Eroiea’® ausſprechen. Wir haben dieſe Perle in dem reichen Krante des 
unfterblicgen Meiſters zu toleberbotten Dialen Gemunbert, dech niemalsé, will uns bedün— 
Een, wurde fle bier fo durchariſſigt wiedergegeben wie Diesmal. Es ſchien, als bätte jedet 
einzelne Inſtrument alles Serperliche abgeſſreift, um einzig nur dem geiſtigen Ausdrucke 
zu dienen. — Eine Verſtellnng der „Hugenetten“ erwäbnen wir nur, weil De Moffe 
ter Valentine barin zum erſten Mole durch ſrräulein Berchard perireten war. Mir 
find felter nicht in Dem alte, in dad Fertissino mit einzuſtimmen, Bas die Lobpeſaune 
bereitö von anderer Erite ber ertönen lirß. Was ver Allen den geſanglichen Theil 
anlangt, fo ift muſikaliſch und technifch noch Manches zu tum übrig, um De Leiſtung 
in die Meibe der Finmftlerifchen zu fellen. Im Eriele mechten wir Fräulcin Vorchart 
ein .nimium nacet‘* zurufen, wenn wir auch gerne augeben, bafı manche Mlemente im 
vierten Het recht aut waren. Dalentine it durchaus Fein mitt leidenſchaftlicher Cbarak⸗ 
ter, und Die ſinnlich-leidenſchaftliche Färbung des Orcheſters in der berühmten Setne 
des vierten Artes drückt webl nur die Stimmung dieſer Epene im Allgemeinen aus. 
Valentine, dieſe durchaus neble Natur, die feine Hofdame der Königin, wird Das nach 
fangen Kaupfe ibren Lippen entſchlüpfte Geftändnik, gu dem fie übrigend durch Die 
Beſorgniß um Raeuls Beben getrieben wird, nimmer in fo feibenfchaftlicher Reife 
machen, Wir empfehlen ter jungen Sängerin George Sand's „‚Lelires d’un vava- 
geur* und meinen e8 aufrichtig get, wenn wir ihr ben Mark geben, ihre ſchönen Mit— 
tel au wabrhaft künſtleriſchen Armeen verwenden au fernen, und ſich nicht durch über— 
triebene Lobeserhebungen zum Stilftand eder gar zu Abwegen verleiten zu Iaffen. 


* Mannheim, im December 1805. Die Neibe der Mesjährigen Vereinsanffüh⸗ 
rungen eröffnete unter ber tüchtigen Zeitung des here Fencertmeiflerd Maret-Moning 
ber Dlufikverein und brachte umter antern als Novität Hillers Hpmne „D weint am 
fe”, fiir gemifchten Chor, und wurde Bier zum eriten Male aufgeführt ein Detett für 
Blas⸗ und Streibinftrumente von Echukert und Velfslicher ven Schinnann für ger 
mifchten Chor, — In tem erſten Arademit-Conterte bärten wir zum erften Male Bade's 
Einfonie Biur Re, 4, und ernten in «dern Mertke, melder Die Schubert'ſche Fan— 
tafle fiir Clanier und Orcheſter vortrug, einen trefflichen Elavjerſpieler kennen. — Die 
Quartet !lufflihrungen der Herren Naret-Koning, Heidt jr... Paper nnd Hürtinger, 
Mitglieder des biefigen Goftheaterercheſter, nahen ebenfalls ihren Anfang und war 
unter Mitwirkung des Herrn I. Brahms aus Wien, Es wurde aufgeführt: Duartett 
fie Streiginftrumente (Amoll) von Pr. Schubert, Kantafie in drei Eben für Eltavler 
(Dp. 17) von R. Schuntann, vorgetragen ven Herrn Brabmis, und Quartett für Cla— 
vier, Bisline, Biola und Vielontell in Adur ven J. Brahms. 


* Biehen, 19. Derember, Das zweite Abennenunt Concert des Pencert- 
Vereins wurde ditsmal durch das Auftreten des Herrn Gencertuitiſter Singer aus 
Stuttgart verberrlicht, welcher das Concert Imali von Molique und de Romanie in 
F. von Beethoven in gerechter Weiſe ererutirte. Min Schluß gerufen, erfreute er De 
Börer nech mit einem Meinen, mit anftererbenilichen techniſchen Schwierigkeiten verfnüpfs 
ten Rräludium eigner Conpoſition. — Frau J. Heß aus Kranffurt a. M., welche 
bier ihren erftien Verſuch als Cenrertfängerin machte und eine Sepran-Arit aus Vel— 
Inte „Burlktanern* und „Gute Nacht mein berziges Kind” von F. Abt fang, gefiel im 
Allgemeinen gana wobl, nur dürfte fle in der Mahl der Piccen ein andres Mat nlüd: 
er fein. — Dis Örchefter begann mit Mendelsſehns AmollSynphonie Mr. 3 und 
ſchloff mit der Duverture au Anacreon von Eherubini, welche, beſenders die Symphonie, 
ganz vortrefflih ausgeführt wurden. 
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% Stralfund, 15. Der Die eblen, wahrhaft ſchönen Violinvorträge bes 
Königl. ſächſiſchen Hofconcertmeiſter Lauterbach erregten im zweiten Abonnements 
eoncert von A. Bratfifch das lebhafteſte Intereſſe des kunſtſinnigen Publicums. Der 
Geſang war durch Fräulein Erna Steinhagen aus Berlin vertreten, die mit aus— 
gieblger Mezzoſopranſtimme in Schubert- und Schumanm'ſchen Liedern ein gutes mu— 
fükaliſches Berſtändniß bekundete. Lauterbachs Vorträge beſtanden außer eignen, in 
Compofitlonen von Spohr und der Kreußer-Sonate von Beethoven (Piano, U. Brat- 
fiſchj. Die Polonaiſe von Lauterbach mußte derſelbe in dem Tags darauf flaktfindenden 
eignen Concert auf allgemeinen Wunſch wiederholen. 


8 Baris, 12. Deu, Offenbach's dreiactige Operette: „Die Schäfer” („Les 
bergers‘) trug gejtern in den Bonfſes Parisiennes einen entſchiedenen Sieg daten, 
bon welchem Den Componiften der Löwenantheil gebührt. Der Tert (von den Herren 
Croͤmieux und Gille) iſt kaum mehr als ein Canevas und würde unter ben Händen 
eines minder erfinberifichen Componiſten ſchwerlich dem Publicum zu Dank ausgefüllt wor— 
den fein, Er zeigt uns das Idyll in drei Bildern: das antife Set, Me parfü⸗— 
mirte Baflorale unter Ludwig XV. und das realiftifche ländliche Bild der Gegenwart. Der 
exſte Theil Ift eine Combination der Gefhichten von Pyramus und Thisbe und von 
Philenmon nnd Baucris; muſikaliſch der bedentendfte, erinnert er ftelleniveife an die „Dapknie 
und Chloe“ deſſelben Componiſten, wenn er ſich nicht gar zu dem feierlichen Sig! ber 
heroiſchen Muſik erhebt. Er ift vom Dichter und vom Sompeniften faſt durchaus ferise 
ehandelt, nur ein. Prieſter, der, ein Zwillingöbruder des Calchas in der ſchönen Helena“, 
drei Gottheiten zugleich bient und, wenn er von feiner Nutoriiät Mißbrauch treibt, zu 
feinem Schutze De eine Gottheit gegen die andere anruft, erinnert uns daran, daß wir 
ung nicht in Der großen Oper befinden. Das zweite Bild verfeßt und in bie gepuderte, 
gefchnürkelte und verdorbene Welt des 18. Jahrhunderts; die Muff if hier ſchaͤckernd, 
prickelnd, von leichtfertiger Grazte. Der dritte Theil endlich giebt uns ehr mehr ala 
derbes, moderne Genrebild, und hier namentlich mußte der Componift feine ganze 
Kraft aufbieten, um die argen Schwächen bes Libretto zu verhüllen. Es gereicht ihm 
zur. nicht geringen Ehre, daß ihm das vollfonmien gelungen it, wobei allerdings nicht _ 
bergeffen twerben barf, daft zwei ber wirkfamften Fomifihen Kräfte: Deflre und die Tautin 
m Hierbei als eine bortrefffliche Meferve zu fe famen. Vorher hatten die bewährteften 
Mitglieder der Gefellfchaft, Fräulein Sema Marie, Zulma Bouffar, Leonce, Berthefier 
u. ſ. m. im Feuer geſtanden. Offenbach führte ſeibſt den Direttionsſtab und wurde 
von dem eleganten Ruhlicum dieſer erſten Vorſtellung auf das fehmeichelhaftefte ausge— 
zeichnet. Die Glanzftücke der Oper find die Couplels auf das „Siürle”, Louis XV. 
und die Monde vor der Sonpe aux choux; neben diefen werden febach auch einige 
ernſtere Nummern Bald das Gemeingut der muſtkaliſchen und unmuſikaliſchen Welt fein. 


* St. Petersburg, 11, Der. Das vierte Concert der ruſſiſchen Muſikgeſellſchaft 
(am 7. Der.) beſtand vor ugstmelfe aus Soloverträgen, an deren Spike wir Andante 
und Mondo and denr Gioloneellsoneert bon Mioligue nermen, dad von Davidoff ges 
ſpielt einen rauſchenden Beifallsſturm hervorrief. Außerdem producirten fi an dent 
Abend mit Erfolg noch zwei junge Damen: Fräulein Scordufi (Arie aus Roufffan) 
und Fräulein Wittman (isdur-Bofonaife von Chopin) — Die lebten drei Quar⸗ 
tette Matinen von Wienintwsfi waren in ber Anordnung des Pregramms und der 
yielfterhaften Ererutirung nicht weniger intereffant, als die erſte. Die Clavierſpieler 
< drer Matinden waren Muinften (Zrio von Beethoven in Baur), Gerke (Kreuber- 
Pr enate von Beethoven) und nett (Trio von Beethoven in Ddar), — In ber 
„ltentfehen Dper beginnen diefe Woche die Orcheſterproben zur „Afrikanerin“. — Die 
ruſſiſche Oper führt diefer Tage eine neue Oper von lotow, „Naida“ benannt, auf. 
ſepan Conſervatorlum beginnen am 13. Dec, die Prüfungen, Die diefes Zafr von 
- befonberem Intereſſe fein werben, da zum erfien Male eine Anzahl von Schülern ihren 
. antfuß beendigen und das Diplom de8 „Freien Künftlers” erhalten. In Rufe 
Sa iſt bekanntlich Alles in Claſſen eingetheilt, jedes einzelne Mitglied der Geſellſchaft 
FA gewiſſen Rang, gehört einem gewiffen Stande an unb genießt deſſen Preis 
fe yud Rechte; nur ber Kıinftfer, fpecteil Der Muſiker war Bisher davon ansgeſchloſ— 
ent © gehörte zu gar Peinem Stande, Das Confervatorium iſt nun von ber 
ra ng autorifirt, hemjenigen, der ein beſtimmtes Eramen beficht, dad Diplom 
eibeht „freien Künftfers* zuzutheilen, welches ihm in einen beſtimmten Stand 
weßn + teilen Rechte denenzeined Chrenbürgers fo zientlich gleich kommen. — Wir er 
Con 1 noch eines geiftfichen Toncerles zum Beſien ber ſchwedifchen Kirche, das vorigen 
va HR: unter Stlehls Leitung ſigit fand, und in dem Diogartd Requiem in ganz 

züglicher Weiſe zur Aufrüßrung kam. 
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#* An Berug auf Richard Wagner's Abreiſe au: München ver⸗ 
ffentlichen die Mitglieder der baheriſchen ortöfrittöpartel in ben Münchner Blättern 
folgente Diotion: , , 

„Mitglieder der bayeriſchen Fortſchrittspartei haben die Lage unſerer öffentlichen 
Angelegenbeiten in Erwägung gesegen und Nachſtehendes ift ber Ausdruck ihrer gemeine 
fanten Ueberzeugung: 


—J. 

Mit den Worten: „Ich will Meinem tbeuren Velke zeigen, daß fein Vertrauen, 
feine Liebe Mir über Alles gebt”, hat der Kenig Die Entfernung des Compeniften Richard 
Wagner aus dem Lande verfügt. 

Diefe Torte beiweifen klar, daß dent Könige negenüßer behauptet worden iſt, bie 
Anweſenheil Wagners babe zur Beunruhigung des Volkes Keigetragen, Habe deſſen Vers 
trauen und Liebt zum Könige beeinträchtigt. 

Mit felchen Behauptungen ift der König fiber die Stimmung des Volles gröblich 
getäufcht merken, 

Die Anweſenheit Wagners bat das Vertrauen bed Landes und bie Liche des Volkes 
zum Konige nicht beeinträchtigt und Wagners Entfernung hat weder Bernhigung gewährt, 
noch Befriedigung nefebaffen. 

Die Perfon Wagners hat mit den öffentlichen Angelegenheiten des Landes und ben 
Beftrebungen der Kortfchrittöpartel nicht das Mindeſte gemein. 


Dagegen iſt es allerdings Thatſacht, daß Beunrubigung bezüglich der gedelhlichen 
Fortentwickelung unſerer ſtaatlichen Zuftände beſteht. 

Dieſe Beunrubigung bat ihren Grund in andern Verkommniſſen. Schon vor 
längerer Zeit if ein Miniſter aus dem Ratbe der Krone entfernt werben, ohne top 
ein fachlicher Grund dafür Gefannt geworben wäre, und obwohl biefes Minifters Anthell 
an dem Eisherigen Ausbau umnferes Rechtslebens der Hoffnung auf weiteres erfpriehliches 
Mirken Raum gab. 

Es iſt fodann ein anderer Miniſter in ben Rath bes Künige zurückberufen worden, 
welcher der Träger desſenigen Soſtems gewefen ift, durch deſſen Verlafftn König 
Maximilian 11. ben Frleden mit feinem Volke beflegelt Bat, 

Die jüngf erfolgte und in Ihren Gründen nicht aufgeftärte Entlafſung des Miniſiers 
des Innern fällt In eine Zeit, in welcher jeder Tag foftbar ift für die ſo dringend nöthige 
neue Frefifteflung ber Grundlagen unferer fecialen Zuſtände unb einer freien Entfaltung 
unfereß Gemeindelebens. 

Tiefe Vorgänge und ber Unfland, daß jene Bartein und Perſonen, welche ben 
Kenig zu täuſchen ſich unterfingen, darin einen Sieg über velksfreundliche Beftreßungen 
zu erfennen glauben ımd feiern, haben allerdings bie Befürchtung erregt, daß man 
vor ben verderblichen Berirrungen früberer Verioden nicht filger fet und Beunrufigung 
im ande hernorgerufen. 


IM. 

Eendlich ft die Thatfahe nicht zu (engen, daß niit Miktrauen auf Rathgeber 
bes Königs geblickt wird, deren Einwirkungen feiner gefeglichen Verantwortlichteit vor 
bem Lande unterſtellt ſind, und das dieſes Mißtrauen durch Die bezeichneten Vorgänge 
nene Nahrung erbielt und berechtigt ſchien. y 

l 


Das Vertrauen und die Liebe des baperifchen Volkes zu feinen Ange wurzelt in 
ber zuverfichtlichen Hoffnung auf confiitutionelle Entwickelung und freiheltlichen Ausbau 
unferer Staatdeinrichtungen, gefördert und gepflegt durch ein Minifterium, welches feiner 
eigenen Berantwertlichkeit bewußt If, und bad Vertrauen bed Landes genieht. Jene 
Rebe und jenes Bertranen wurseln namentlich aud in dem Fernhalten der Benrekungen 
jener Parteien, welche diefer Entwickelung die Intereſſen ihres Standes, ihrer Kafte 
oder gar der Perfonen entgegenfiellen. 

Obne Widerſpruch au Kefürdten, behaupten wir, daß dieſe Säbe nicht allein ber 
Ausdruck der Ueberzeügung ber bayeriſchen Fortfchrittspartei find, fondern daß ihnen 
Ale, melden bie Ehre des Landes, bie Verfaffung und beren freibeitiiche 
Entwidelung anı ‚Herzen Liegt, zuſtimmen. 


* Das Sarnmonlea Theater in Wien, deſſen artiſtlſche und tedänifche Leis 
tung die Herren Strakoſch und Krak übernemmen haben, fol am 15, Jannar era 
Öffnet werten. Bon kedeutenden Künftlern, melde zunächſt für das Inſtihu gewonnen 
find, nennt man Adelina Patti, Roger, Poteffini, Scalefe, 
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* Bor vierat Jahren! am 28. Dec. 1825, trat Herr Concertmeiſter Ferd. 
David zum erften Male in Leipzig als Geiger auf, in einem Toncert im Gemwande 
Daufe, weldjes er gemeinfchafttih mit Einer Schweſter, der Pianiſtin Frau Louiſe Dul⸗ 
en gab, und am 1, Sanuar 1826 ſpielte ex im Abonnenenkeoncert des Gewandhauſes. 
Wir entnehmen dieſe biftorifihe Notiz zwei uns von freundlicher Sand. mitgetheilten 
Eonrertzetteln jener Zeit, Manche unferer 2efer und vielleicht ber verehrte Meifter 
fel6ft, werben überrafcht fein von diefer muſikaliſchen Zeitrechnung. Der Menf erkennt 
daraus, was für ein geſundes umb verjüngendes Snfrument die Geige fein muß, wenn 
man fie vierzig Jahre fpielen kann ohne alt zu werben | ı 


* Die Baronin Bigier, die früher fo berühmte Sängerin Seybie Cru⸗ 
velli, hat ſich In Far vor einen auserleſenen Cirkel von Gaͤften, die bei der Tante 
Ihres Selten, der Marquife de Blacqueville verfammelt waren, wieder einmal Büren 
laffen, und den Beweis geliefert, daß fie noch Inmter die trefflihe Sängerin von früher 
fe, Die Baronin Vigier huldigt übrigend chenfalls ber Mode, das Haar a farben, 

und fo präfentirte ſich diefelbe Diesmal zur Meberrafgung der Gefellſchaft als Blondine, 


* rau Szarvady iſt von Ihrem Ausflug zu zwei Eoncerten in Frankfurt 
aM, nach Paris zurückgekehrt. 


* Fran Clara Schumann eoncertirt gegenwärtig in Königsberg. 


* Herr at von Büls w bat felne Coneertreife beendet und If nad Mün« 
Ben zuruͤckgekehri. an von Bülow wird nun im Laufe ber Salfon Drei Satreen 


für Clabiermuſik in München geben, 


* Stosthanfen ift von ber philharmonifſchen Gefelfgaft in St, Petersburg 
für zwei Concerte engagirt, und wirb fi im Jannar auf etiva brei Wochen bortfin 
begebenß er beabſichtigt au ein eigenes Concert in St. Beteräburg zu geben. 


* Tichatſcheck, zur Zeit immer noch unfer einziger wirklicher Heldentenor, Bat 
rürzlich die Partie des ", iengi" zum hunberiften Male gefungen, 


* Herr Soncertmeifter R. Dreyſchock in Leipzig Hat den Ruf nad Brag 
an Mildners Stelle nicht angenommen. Diefelbe ift daher vorläufig mit dem tüchtigen 
Diofinfpteler Herrn Nebicet befeht worden, 


* Am Wallners Theater in Berlin iſt Ser Rud. Blal als Capell⸗ 
meiſter engagirt worden. 


* Der DBoffenberger, bisher Capellmeifter am Wallnertheater in Berlin, 
trat in g eicher Eigenſchaft am Siaditheater in Eöln in Function. 


* Der Prager Militärcapeltmeifter Kerr Strebinger beabſichtigt 
mit feiner als vorzüglich gerühmten Militärcapelle cine Eoncertreife nah Paris zu 
unternehmen Wie wir hören, find bereits bie nöthigen Einleitungen im Zuge, Herr 

trebinger Beabfichtigt, direct von Sr. Majeftät den Kaiſer einen längeren Urlaub zu 
vu dien, um während ber großen Weltausftellung in Baris mit feiner Capelle fpielen 
önnen. 


X Herr Louis Lewandowski, Chordirigent der jüdiſchen Gemeinde In 
Berlin, feierte in voriger Woche fein 25jähriges Iukildum. Aus Anlaß diefes 
Ereigniffes wunde ihn vom Könige ber Titel eines königlichen Muſikdirectors verliehen. 


„* In Moosburg in Balern find die Tenor-Preiſe no nicht 

Io Aüberſchwenglich wie anderwärtß. Bei ber Stadtpfarrei in Moodburg ift die Stelle 

By erfien Tenoriſten als erledigt gusgeſchriceben und ein firer Gehalt von 

‘ 0 Gufden wird zugefihert, Plühliche Heiferkeiten werden night arceptirt. umd Eünft- 

He Rancunen giehts da nicht, and keine Necenfenten! da Läht fih'8 alſo ſchon bil— 
m, 


* Ein werthoolles Vermächtniiß. Der unlängft verfiorkene Hofrath and 
Zottodireclor — Freiherr von Shaun In Wien, einer der erſten Keiner und 

UNE bon Kranz Schubert, hat bie in feinen Veſite befindliche Saiumlung den bes 
groben Deifters Merken — worunter manch Foftßare, bisber noch unbefannte Perle — 
N R einem Banef-Borträt bes „Liederfürkten“ ben Confervatorium für Dufik in Wien 
al Vermaͤchtn iß Hinterfaffen, 
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* Der 30. Zabrgang des „keutfhen Bü nenalmanachs?, ber 
ausgegeben von U. Entf, 2. Heinrichs Naafelper, if_ferben in Berlin erfhienen. 
Die Eintheilung des Inhalts iſt die übliche. — uf da8 erzeihui bemerlenbwerther 
Tage der Thealerwelt, foigt das aller Berliner Königl. Schauſpieler, Sänger, Muſiker, 
Tanzer und Beamten, nebſt einer Ueberficht der Vorftellungen bed legten Jahres, ber 
Gaftfpiele, Debuts, neuanfgeführten und neseinfutirten Stüde. Mit ähnlicher Bells 
fländigfeit find vie fieben zweiten Theater Berlins behandeli. Unter bean Jubiläen 
finden wir die geachteten Namen Kichtner's und Marr's, noch zahlreicher find bie 
Berühmtheiten In ter Spalte der Refreloge. ir nennen nur Auguſie Erelinger, U. 
YUnder, Schnorr ven Garotsfelt, Leonore de Ahna und Marie Mathe. Hefrath L. 
Schneider veröffentlicht einen. intereflanten Yuflay aus feinen antiquariſchen Studien 
und 5 Lindau einen ergetzlichen Schwant „ur einen Orden”. Das vollſiäudige Ber: 
zeiäutg Der deutſchen Buͤhnen, Ihre Borjtinde und Mlitglieder bildet ven zweiten hell 
des Mimanachd und ſchließt das umentbehrliche Handbuch des Wiſſenswürdigen für jeden 
Theaterfreund. 


#* Bidyt componirt für die ſrömmg des Kaiſers ven Defterreich zum König von 
Ungarn eine große Meſſe. 


# Nob einige Träume für Orcheſter von däniſchen Kriegeratb und Muſik⸗ 
directer H. E. Lumbpe werden nüchſtens in Berlin erfiheinen amd zwar „Des Künft: 
{ers Träume” und „der Traum einex jungen Diniter”, zwei Drchefterstgantaflen. In 
den Berliner Eoncerten des Herrn Lumbyhe wurden bie beiden Stüude mit großem Bel- 
fall aufgenommen. 


% Die Allgemeine muſiraliſche Zeitung Eeipzig, Vreittopf und Haͤr⸗ 
tel) erſcheint vom Januar 1806 an im Verlag bon MietereBiebermann inleipzig. 


* In Mailand farb biefer Tage Marchefe Bisconti Aimi, vormals 
Direetor der f. Theater, geheimer Rath und Kämmierer Sr. Majefät des Kaiferd von 
Defierueiä Er galt al der legte Nachkenmme ber Familie Bisconti, welche einft fou= 
verän im Kerzogthume Mailanv geberricht hat. In feinem Beſitze befanden ſich ned 
zwel vergolbete Scepter, welche in der Fanuliengruft der Visconti gefunden worden find. 





— — — — — — — 
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D. A. in O. Es wird uns angenehm fein. — Verns. Mir winıfehen Ihnen auch 
vergnügte „Feiertager! — J. R. in W. Die „Verſchierung“ wurde nur wegen jetzt 
fehr gefährlichen Dlangel an Raum gebraucht. Die „faulen Wise“ betreffend, fo waren 
ſie doch fehr harmlos. — 0. W. in U. Sie follen Her Sup als Weilnachtögrfehent 
Behalten! Anweiſung wird beuerirt werden, — A.C. in H. Die Notiz, welde Sie 
aufgenenmten münchen, ficht bereits In No. 52, Sie fehen, wir find zuvorkommend. — 
L. Gr. in M. Fahren Ste gef. fort, aber ‚grande vitesse‘, hen wie bitten dürfen, 
— ALLG in, Stets Ihr ergebenſies „rothes Dienſinann-Inſiitut Express ' — 
Viola in W. Glück zum neuen Jahr! — M. 5. in 8. Ja wohl, „das Alles if num 
vorbei!" — A. K. in L. Sie machen Ihren Salat mit gu viet Zucker! — M. in W. 
Zeigen Ihnen an, daß Nichts gekoumen iſt! 





Eingefandt. 

#* Pofen, 19. December. Unter den peinifchen Sängern In Deutſchland, bie 
in Warſchau, der Hauptſtadt des Königreich Polens, In Folge Fehr mißlichen Verhält⸗ 
niffen für fi fein getignetes Reid gefunten haben, bewillkommenen wir den ‚Seren 
Ben von Berkowseti, ehemaligen ferieufen Baßiſten der deutſchen Dper in Amſter⸗ 
dam. Derfelbe trat im lehten inter in Poſcu mehrere Male als Saft auf — im 
„Waufl” als Mepbiſto und als Marrell in den „Hugenotten“ uud erwarb ſich durch bie 
ausgezeichnete Darfteflang ben beften Erfolg. Seine Stimme iſt Bon einer feltenen 


Kraft Unsfang unt Biegfanfels. Wie wir verneßuen ift Herr von Borkowsti für bie 
Oper in Hamburg ald Gaſt arquirirt werden, 








infünpigı 
Mufiter Engagements. 


Zur Completirung einer grossen Capelle für St, Petersburg wer- 


den tüchtige junge Musiker, namentlich gute Solisten für Violine, Vio- 








Signale, 15 


digungen. 





En: 


lonceli, Harfe, Flöte, Oboe, Olarinette, Fagott, Horn, Gornet-a-piston und 

osaune, unter guten Bedingungen zu engagiren gesucht. Reflectanten 
belieben ihre Adressen an die Musikalienhandlüng. des Herrn Aug. 
Cranz in Hamburg franco einzusenden. J 


Ein Pianiſt 


von gründlicher Bildung findet Anstellung als Klavier- und Gesang- 
ehrer an der Lehr- und Erziehungsanstalt ia Oedenburg. Einkommen 
bei 990 A. #. W. Die Stelle ist im dritten Jahre durch einen Schüler 
des ‚Leipziger Conservatoriums besetzt. Bedingungen sind persönlich 
einzuschen in der Expedit. d. BI. oder schriftlich zu erfahren von 


Dir. Friedr, Lähne 
. Oedenburg (Ungarn). 


Annonce. 


In Bezug auf die Annonce vom Herrn Kapellmeister Gungl erwidre ich, 
dass der von ihm angegebene beträchtliche Vorschuss auf Unwahrheit beruht. 
Ich habe nämlich vor meinem Antritt 50 fl. Vorseluss erhalten, wovon mir 46} D. 
; In wöchentlichen Raten abgezogen worden sind. Die auf der Reise von Mün- 
chen nach Amsterdam gemachten Schulden, nämlich gegen 700 fl, habe ich 
mich nicht veranlasst gefühlt, mit zu bezahlen, da der Herr Kapellmeister. kung] 
wiederholt ausgesprochen hat, dass derjenige, dem es bei ibm nicht gefällt und 

er sich in seine Anordnung nicht fügen will, auf der Stelle gehen kann und 
er. anf. die Schuld verzichten wolle. Nach diesem Aussprache hatte ich hei 
em Ahbgange nicht erst nöthig gehabt, vor so einem grossen. Herrn weitere 
omplimente zu machen. VDeberhanpt gelel mir die Einrichtung der Kapelle bis 
ahin nicht, weil wir den vierten Theil von der Gesammteinnahme abgeben und. 
noch Notenpapier ‚kaufen und die Noten schreiben oder bezahlen mussten. Ich 
glaube auch, dass die Annonce blos für Schreckschüsse der noch in München 
anwesenden Mitglieder der Kapelle gelten soll, da der eine von den beiden mit 
genannten schon beinahe Y, und der andere fast /, Jahr von München fort ist. 


ARudolf Müller, 


Musiker aus Weimar. 





















Im Verlage von Breitkopf & Härtel in Leipzig ist 


soeben erschienen: 


Beinecke, Carl, Musik zu Hofinanı’s Kindermärchen . 
vn Nussknacker und Mausekönig für das Piano- 
forte zu vier Händen. | 


Complet 2 Thlr. 5 Ngr. Ohne Ouverture 1 Thlr. 20 Ner. Die Ouver- 
ture allein 26 Ner. 
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Mir träumte von ein Königskind. 
Ballade von H. Beine 
für eine tiefe Stimme mit Pianoforte- Begleitung 


Ludwig Hartmann. 


Ba Op. 16. 
Bo 
Verlag iBartholf Senff in Leipzig. 











Bi Oarl Haslinger in Wien: 


Neueste Wiener Tanzmusik! 
©. M. Ziehrer: 


Carlotta Pattl-Polka. .» -» +: + er... Op. 49. » 71 Negr. 
Fröhllebes Wiedersehen. Walzer. . . +. + 0.48. 5 „ 
Zaubergiöchleln. Polka-franc. . +» » en... 08.47. 1 „ 
Donnuweibehen. Polka-Manır. . » «0 0. 02.46. U „m 
Durch die Lüfte. Schnell-Polka. » . oo... 0,0. 7 u 
Harmenisehe Wellen. Walzer. .» » «0. Op. 4. 15 „ 
Cotlilon-Quadrille. . » : : even 0. Op. 43. 15 „, 
Pester Hinder-Walzer. . er... Op. 42. 35 „ 


Obige Tänze sind für Clavier allein, für Pianoforte im leichten Style, für 
Violine und Pianoforle, asch theilweise für Ürchester, für Pinnoforte zu 4 Hän- 
den und für die Zilher erschienen. 








Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


..“ Soeben ist erschienen: 


Das mufikalifche Jied 


ingeschichtlicher Entwickelung. 
Debersichtlich und gemeinfasslich dargestellt 


Dr. K. E. Schneider. 


Dritte Periode: Das strophische Stimmungslied. 
(Dritter and letyter Theil.) 
Preis 2 Thlr. 15 Ner. 


Verlag von Bartholf Senff in Geipsig. 
Druck von Friedrich Andrä im Leipiig. 





N 2. Leipzig, Janar. 1866. J 
SIGNALE 

für die 
Muſikaliſche Welt. 


Vierundzwanzigſter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redarteur: Bartholf Senff. 





Jährlich erſcheinen 52 Nummern, Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thle., bel 
Drerter franfirter Zufendung durch bie Poſt unter Kremband 3 Thlr, Inſertionsge⸗ 
büpren fur die Petitzeile oder deren Raum 2 Neugroſchen. Ale Buch⸗ und Mufltalien« 

andfungen, fowie alle Poſtämter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werden unter 
der Üdreffe der Nebaction erbeten. 


. . 





Aus dem Leben eines alten Zeipziger Thomasſchülers. 


2 ; 

Chriſtoph Graupner wurde im Januar 1683 zu Kirchberg im fächfifjen Erz⸗ 
gebirge von nicht ſehr bemittelten Eltern geboren. (Sein Vater war Schneidermeiſter 
und ſtarb als Obermeiſter feines Gewerbes; feine Mutter, Maria, flarb zu Darm 
ſtadt bei ihren Sohne am 13. Mai 1731 in einem Alter von 80 Jahren.) Graupner 
dat uns eine Selbſtbiographie Hinterlaffen, welche bis zum Sabre 1740 reccht. In 

attheſons „Ehrenpforte“, einem ſelten gewordenen Werke, erſchien fle und war 
bon dem bekannten Seransgeber alfo eingeleitet: „Außer dem, was Gereit$ von ihm im 
Dartger'fien Woͤrterbuche ſteht, ſchreibt mic der berühmte Capellmeiſter, Chriſtsph 

Faupner, in einem Briefe vom 21. Mat, fo der 20. Zuni erſt erhalten, unter 
andern folgende Nachricht eigenhändig”: 
„Den Anfang zur Muſik machte ih in meinem fiebenten ober achten Jahr, ver⸗ 
mittelſt des Glapiers , bei den Organiſten N, Küfter zu Kirchberg, als an meinem 
Geburtdort. Weit ih aber auch ſchon in der Schule bei dem damaligen Kantor Wolfs 
gang Michael Mylius, im Singen fo welt gekommen war, daß ich wenigſtens 
was mir vorgelegt wurde, ziemlichermaaßen treffen kunte, fo ging «8 mit dem Clavier 
defto beſſer von flatten, = 

GMan merke csir fügt Mattheſon Hinzu.) 
. „Als Mer dieſer Küſter von Ktirchberg wegzog und nach Reichenbach zum Orga⸗ 
niſten⸗ Dienſt berufen wurde, hielt ich bei meinen Eltern fo fange an, bis ſie mich auch 
nach Reichenbach hinſchickten, mofelbfl ich Bey zweh Jahr in die Schule und von ges 
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dachtem Meifter mehr Unterricht bekam. Von bannen begab ich mich nah Lelpzia 
und verbarrete allda über neum Jahre auf der Thomasfſchule. Der Cantor 
Zohbann Schelle, hatte viele Liebe für mich und weil er meinen natürlichen Trieb 
zur Muſik vernierkte, gab er mir ſelbſt auf dem Elavier, auch zu einer beffern Urt im 
Singen, noch meitere und gründlichere Anleitung. 

„Sumittelft hatte ich bey dem nachberigen Eapellmeifter in Dresten, Johann 
David Heinigen (damals Themasſchüler wie Graupner) auch den Anfang zur 
Compoſitlon gemacht, werin e8 mir ziemlich gerieth, indem ich den Vortheil des Sin⸗ 
gens und Gfavierß ſchon ver mir hatte, Da hlernächſt Johann Kufnau, vormals 
Drganift an der Thomasfirhe, zum Ganterat befördert wurde, (diefes geſchah 1700, 
da Graupner und Heinichen etwa 17 Sabre alt waren), genoffen wir beide mitelnander, 
Helnlchen und Id, feiner Anmeifung ſewohl auf dent Clavier, als in ber Sepfunft, 
Weil ih mid nun au bey Kuhnau, als Notiſt, von felbſten anbot, und eine gute 
Zeit für ihm ſchrieb, gab mir ſolches gewünſchte Gelegenheit, viel gutes zu fehen, und 
wo ein Zweifel entflund, um mündlichen Bericht zu bitten, wle biefeß oder ſenes zu 
verfiehen ? Durch den täglichen Fleiß gerieth es alfe nach und nach dahin, daß ich mich 
weder in ſtirchen⸗ noch theatralifchen Sachen nicht ſonderlich mehr zu fürchten halte, 
fonbern feft ging. 

„Die Schulzeit war nunmehr aus, bach blieb ich noch 2 Jahr In Leipzig, auf der 
dafigen Univerfität, und mar Willens mich auf bie Rechtogelehrfamkeit gu legen, bielte 
auch meine Collegia, fo viel mein Vermigen zufich: bis endlich 1706 Me Schmeden in 
Sachſen kamen, und mir meln Eoncept ziemlich verückten. In folder Verwirrung ente 
ſchloß ich mi, nad Hamburg zu gehen; dech war ich nicht Willens daſelbſt lange au 
bleiben: wie ich denn auch besiegen meine Stube in Leipzig nicht auffünbigte, fordern 
alle meine Bücher und Muſikalien ba ließ, vornehmlich viele ſchöne Dianufrripte, daven 
ich hernach gar wenig wiederſand. Ich wartete alfo nur auf Geld von meinen Eltern. 
Deine Briefe mogten aber nit wohlbeſtellet werben, daß es lange verzog: 5i9 endlich 
ein ſchwrrer Bündel anlangte, worin ich Gelb vermuthete, zu meiner Befreyibung dach 
nur Streufand und Goldfarbe fand, welches, wie ich nad der Hand vernahm, an einen: 
andern Orte hätte beſtellet werten Tollen.” 

Nichts deſte weniger fette Graupner feine „vorgenommen Meife in Gottes Namen 
fort." 


Wiener mufikalifche Skizzen. 


Herr Vicebofcapelimelfter Herbert hat bereits ein förniliches Patent auf Schubert» 
Enttelungen genommen. Wenn eine Woche vergeht, ohne daß die Zeitungen im 
pathetiſchen Orgelion verfünten, daß ber „ſieggewohnte Llederſchlachten-Lenker“ Herbeck 
ein neues, bisher unbekanntes Schubert-Juwel aus dem Schachte der Vergeſſenheit an 
das Tageslicht förderte, fo fragt man ſich befergt, ob denn etwa Herr Herbeck leidend 
und bettlägzerig if. Wir würden und nicht wundern, tem Gert Herbeck fogar In diefen 
Buftante ylöglih aus den Strohſacke feines Kagers cine Partitur Schubert's hervorzöge 
und damit alles Entzückungkfähige entzückte. 

Die abgelaufene Woche war Feine verlorene in dem Leben bes Herrn Viceehofeapell⸗ 
meifterd, benn fie brachte bad Bruchſtück einer Symphonie Schuberts, das Herbeck dem 
Freunde Schuberts, Herrn Anſelm Hüttenbrennet in Grah abgerungen. Der letztert 
Gentleman ſcheint bibher auf dieſem Schahe in ſtiller Beſceligung gewiſſermaſen als eine 
Art Dornröschen geſeſſen und auf ben blanken Mitter gewartet zu haben, ber Ihm an 
einem ſchönen Dlorgen ſagt: „Stehen Sie gefälligſt auf, edler Staatsbürger, «6 bes 
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finden ſich unter dern werthem Leichnam einige fehr wichtige Dinge, auf melde die 
ganze muſikaliſche Welt wartet. Der blanke Ritter Herbed eroberte richtig das Ges 
wünſchte, brachte es triumphirend nach Wien und hier wurde es unter enthufiaſtiſcher 
Arelamation im letzten „Geſellſchafts⸗ Concert“ auftzeführt. Es iſt doch eine eigenthümliche 
Sache um eine ſolche „nene” Schubert'ſche Compofſition! Man denkt: das Gute iſt alles 
bekannt und nur das Mittelmäßige muß mühfam wieder hervorgeſucht werden. Weit 
gefehlt! Erſt ſeit Schumann's kritiſcher Wirkſamkelt hat man ſich Schubert noch einmal 
genauer angefeben, und jetzt findet man immer wieder Dinge, zu deren vollem Verſtändniß 
eine frühere Zeit unbegrelſlicher Weiſe noch nicht reif genug war. Wir ſagen: under 
greiflicher Weiſe, denn die Schätze In einer Arbeit wie die jetzt gehörten Bruchſtücke 
liegen klar und für Jedermann exkenntlich zu Tage, Eine Melodienfülle, wie fie nur 
der Cröſus Schubert in wahrhaft beſtrickender Herrliähfeit zu geben vermag, quillt ung 
bier entgegen, getragen von den Hauche eines wunderbaren Genius, ber in Der Leirhiige 
Felt des Schaffens und der Bedeutung des Geſchaffencn faft Affe übertrifft und nur fehr 
Wenigen nachſteht. Das Aufgefundene find zwel Syutphonie-Säte (Allegro in 
Hmoli und Andante in Edur), die aus den Zahre 1822 ſtammen und bisher gänzlich 
hergeſſen waren. Sofort nach den einleitenden erſten Tacten tritt Schubert in feinen 
fo eigenthümlichen, liebenswürdigen Weſen, deſſen Grund-Charakter die Eiedform iſt, 
ganz unverkennbar hervor. Es mag Häufig mit ſolchen Oenvres posthumes ſtarker 
Schwindel getrieben und auf die Pietät eines andächtigen Publicums ſpeculirt werden, 
daß einmal auf feine Lieblinge durchaus nichts kommen laſſen will. Gier aber liegt 
etwas fo durchaus Aechtes, eminent Schubert'ſches vor, daß ein Zweifel, ein Zögern 
In ber Erkenntniß von vorn herein ausgeſchloſſen iſt. Das Publieum erkannte gleich 
ſeinen Mann, denn es rauſchte ein fͤrmliches Flüſtern des Staunens und ber Befriet⸗ 
digung durch den Saal, als die neuen und doch wohlbekannten Klänge an das Ohr 
ſchlugen. Was ſollen wir hier uns noch weiter in begeiſterten Phraſen ergeben! Ger 
nug, de beiden Saätze gehören zu dem Schonſten und Gediegenſten, was Schubert 
überhaupt geſchrieben amd werden jetzt ihre Triumphrelſe durch Die muſikaliſche Welt mit 
Sicherheit machen. Herrn Hüttenbrenner möchten wir aber in aller Demuth erſuchen, 
mit feinen alten Notenpapier ſehr vorfihtig umzugehen und genau nachzuforſchenn, ton 
noch Päcke Legen. Es ift nicht unumgänglich nothwendig, daß folge Perlen faft ein 
halbes Jahrhundert fang in follden Schränken vergraben Bleiben. 
Die Frage Vtegt Fehr nahe, warum Schubert das reizende Bruchſtück nicht vollen⸗ 
dete. Bon dem Scherzo exiſtiren nur einige Taste, dann bricht alles vollſtäͤndig ab. 
Es ſcheint, daß der Meiſter nach einem ebenbürtigen Scherzo vergebens geſucht und dann 
plötzlich alles aufgegeben hat. Beſſer fo, als wenn eine Arbeit von fo edler und ſchöner 
—F einen unbefriedigenden Abſchluß gefunden hätte, Und doch dänmert hammer wieder 
er Wunſch auf, nach glänzenden Beginn ein befriedigendes Ende zu genießen. 

Das Concert, das mit einer Onverture von Süttenbrenner Begonnen hatte, ſchloß 
mit zwei altdentſchen, von Herbeck ganz gut harmoniſirten Liedern und der Adur-Sym-⸗ 
phonie von Mendelsſohn. 

Ahr Br Hellmesbergers Quartett⸗Solroͤt gelangte ein neues Streichquintett von Hager 
5 ufführung, das in felner ganzen Anlage den tüchtigen Muſiker, aber auch den 

Gt allzu ſtark in Beug auf Produetien Begabten verraͤth. Die Hager'ſchen Come 
nen taugen fpärtich in der Deffentlichfeit auf und gehen eben fo raſch wieder wie 
IM Fa unten, Es iſt Fein gutes Zeichen, daß man ohne Grol und Entrüſtung, aber 
ohne Wärme Hager's LAlrbeiten anhört, Sie laboriren alle mehr ober weniger an 
— gewiſſen trockenen Verſtändigkeit, gegen die ſich vom Schulſtandpunkte Nichts 
enden läßt, bie aber etwa bad Gegentheit von Poefie if, Naben man Herrn Hager 
"ige Derennien Yang ale aufkeimendes Talent behandelt Kat, kaun es nicht ſchaden, 


20 Signale. 








jegt einmal mit ben Nebensarten von tüchtigem Streben und ferner Zufunft einzu: 
packen und bie glatte Wahrheit Sans phrase au fagen. 

Hit ben 13. Eoncerte erreichten die MattisQiretuctionen in Wien ihr Ente Der 
Unternehmer, Herr Ullman, bat ein gutes Geſchäft gemacht und zicht fih allgemein 
belobt, wegen feiner Geſchicklichteit und geſchäftlichen Eorrectbeit, von hieſigen Schau: 
plate zutück. Die Gröfien, welche er zuletzt ins feuer führte, waren G. Nonceni 
und Moger, beides beliebte Sänger, an beren frübere Wiener Wirffantkeit fi Die 
beten und ſchönſten Erinnerungen knüpfen. Das 2Bieberauftreten ber genannien Kinfler 
zeigte vor Allem die Unbarmherzigkelt bes Zahnes ber Zeit. Sie find beite kanm mehr 
ein Schatten beffen, was fle waren; von Stimme feine Spur sicht. Der einſt fe 
edle, gewaltige Roentoni iſt ein — Buffe geworden, Roger madıt vergeblicht Verſuche 
mit allerlei Künſten den Ruin feiner Stimme zu verdecken. O Unerbittlichkeit ber Zeit! 

Mien, 24. Der. 1865. 


Signale aus Wiesbaden. 


Mit aufrictigem Vergnügen Erginne ich das erſte Meferat über unfere Winters 
muſik. Die kurze Zeit ven einem Menat hat bingereicht, unſer öffentliches muſikali⸗ 
ſches Leben in vertheilhafteſter Weife umgugefiatten, und ben Grund zu einer wirk— 
tichen muſikaliſchen Erziehung unferer Populatien zu fegen, Obgleich cine urbane 
Bildung von einem Theile der älteren Generation, der in Wiesbaden nichts als ein 
arofies Dorf zu fehen vermag, well er es von Kindebbeinen an nur als ſolches gekannt 
Hat, nicht nöthig erachtet wird, — fo dürfte dech der jüngere Nachwuchs, im Hinblicke 
auf den Umfland, daß er Wiesbaten jchen Im den nächſten Jahren als cine Reſidenz 
von 30,000 Einwohnern zu ketrachten bat, anderer Meinung fein. Und dies uuſemthr, 
als alle Grünte — fewch! Die meralifchen als niateriellen — dafür ſprechen. — 

Dog zur Sache! Unfer Concertinftitut iſt endlich aus dem Vereich ber Probleme 
in die Wirklichkeit gerücdt. Dank ber Energie bes Intendanten von Voſe und ber 
unermählichen, aufopfernten Thätigkeit des Kapeimeifterd Jahn, Die Kapelle kringt 
ebenfall8 nambafte Opfer an Zeit und Mübe, wofür fie eine Eutſchädigung zunächſt 
baupifächlih in der Fünfiferifchen Satibfaktien ſuchen muß, welche fie ſelbſt ke 
tem Unternehmen findet, fowie in dem Berdieufte, welches fie fach um ten Platz ertvirbt. 
Daſſelbe ift vom geſammten Sefangsperfenal unferer Oper zu fagen, welches mit nicht 
genug zu lebender Bereitwilligfeit nnentgeltlich mitwirkt. 

Das erſte der in Aubſicht genemmenen fee Concerle brachte: Symphonie in Es 
ven Haydn; Aufforkerung zum Tanz ven C. M. v. Weber, inſtrunentirt von G. 
Berlieg; Rezitativ und Arie aus „Semele“ von Händel; „ded Sängerb Fluch“, Vale 
lade nach Uhland von Richard Mehl, in Muſit geiegt ven Robert Schumann; und 
endlich Ouberture zu „Goriofan” von Beethoven. 

Die Soli der Ballade befanden fih in den Händen der Fräulein Werten (Ats 
nigin), Waldmann (Erzählerin), und der Herren Borcherd Angling), Ders 
tram (Harfuer) und Klein (König), welche ſich durchaus mit großer Liebe in das 
Werk eingelebt Gatten. Die Händel'ſche Arie fang Früuletin Waldmann. 

Die ganze Aufführung zeugte ebenſowehl wen der ſorgfältigſten Verbereitung, als 
au von reaſten Eifer aller und jeder Betheiligten. Das Refultat war, daß derjenige 
Theil des Publikums, wilcher noch nicht abennirt hatte, ſich ſefert zum Abonnement 
meldete. Mrs ich Ihnten dad legte Mal ſchrieb, betrug das Abonurment 15, ſagt fünfe 
zeyn Plähze. Sie begreifen, Lab Id über unfer Publikum ſehr ungehälten fein aunpie, 
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Seute iſt daß Abonnement wohl ebenfo ſtark als jene ber Oper. Alſo iſt es unſere 
Pflicht, dem Publikum gerecht zu werden, indem wir von ſeiner außerordentlichen 
Theilnahme für das junge Inſtitut freudigſt Aet nehmen. 

Un von unſerem Conceriweſen Weiteres zu melden, kann ich Ihnen ſagen, daß 
ber „Caͤcilienverein“ in der Perſon des Herrn W. Freuden berg einen thätigen Dis 
rigenten acquirirt Kat. Längſt war es nöthig, daß die Direction des Cäcilienvereins 
von derjenigen der Oper getrennt werde, Diefer Verein kann nur gedeihen, wenn ein 
Dirigent ſich Ihm ganz ausſchließlich widmet. Wir wünſchen bon Herzen, daß ber 
Verein an Mitgliedern küchtigen Zuwachs erhalte, namentlich am fingenden. — Herr 
Freudenberg debutirte mit dem „Paulus“ von Mendelsfohn, und erzielte im Gan⸗ 
zen eine gelungene Aufführung. Un Soliſten hatten ſich bethelligt: Frau v. Con⸗ 
rdaths, Mitglied des Cactlienvereins, Frauleln Waldmann und Her Boörchers 
bon unferer Oper, Kerr Hill von Frankfurt. 

Unfere Kammermufttfoirsen haben auch bereitS Begonnen. Die Gefellfchaft tft noch 
De nämliche, vote Früher, nämlich Keftchend aus ben Herren Baldenecker, Scholle, 
Kahl und Fuchs. An der erfien Soirée wurden gefpielt: Haydn's Cdur- Quartett 

mit den Varlatlonen Über „Bott erhalte Kranz ben Kalſer“, Schubert's Amoll-Quartett 
und Beekhoven's Quartett in Fdnr, Op. 18. Die Theilnahme an diefen Seireen {ft 
im Wachfen Begriffen, was wir als erfreuliches Zeichen der Zelt begrüßen. — 

In der Oper fährt Herr Jahn rüſtig mit der Einbürgernng von Gluck fort. 
Demnüchſt wird „Wende“ in Scene gehen. Die Kräfte der Oper find übrigens augen— 
blicklich ſo gut ober beſſer als jemals. — 

Was uns nun noch ganz beſonders an unferen muſikaliſchen Zuſtänden erfreut, iſt 
die Abweſenheit alles Cliqurn-Geiſtes und jeglicher extluſiven Richtung. Möge und 
diefer Segen erhalten Weiten ! 

Obgleich 18 eigentlich nicht Ihres Berufes tft, vom Schaufpiel Notiz zu nehmen, 
fo erlauben Sie mir viellelcht dech, Ihnen die erfreuliche Mittheilung zu machen, daß 
feit September das Rah der Negle und das bes Intriguanten- (reſp. Charakter⸗) 
Darſtellers wieder von einander getrennt ſind, zu welcher Veränderung wir uns nur 

She wuünſchen können, da dadurch das Intereſſe des Inſtituts mie der einzelnen Dar— 
ſteller gleichmaäßig gefordert werden. — Herr von Bequignolles ſteht ber Regie in 
der Eigenſchaft elnes Dramaturgen und Oberregiſſeurs vor. Bei Gelegenheit dev 
Schillerfeier hatten wir Veranleffung, Ihn in mehrfacher Richtung kennen zu lernen. 
Ein von ihm gedichteter Prolog wurde mit Recht durch allgemeinen Beifall ausgezeich⸗ 
net, der ſich nicht eher beruhigte, als bis ber Verfaſſer erſchienen war. „Demetriug“ 
und „Wallenfteing Lager” folgten hierauf in zweckmäſiger und ſorgfältiger Einrichtung. 
Die Wahl des „Denictrius“ mußte für die Gebildeten um fo erfreulicher fein, als ſie 
dadurch Gelegenheit erhielten, dieſen bewunderungswürdigen Torfo des großen nationas 
len Dichters auch einmal von der Bühne herab auf ſich wirken zu laſſen. — Das Mes 
pertolr bereicherte ſich bei der Thaͤtigkeit des Herrn v. Bequignolles raſch mit Novitäten, 
und mancher Antor, der früher ignorirt wurde, wird unter ihm zum erſten Male auf 
ber hieſigen Bühne erſcheinen. 

Natürlich werden unfere gegenwärtigen Kunft-Zuflänke von Manchen verunglimpft, 
die entweder aus Unkenntniß, oder aus Anhänglichkeit an gewiſſe Perſönlichkeiten, oder 
au ſchlechtweg aus Skandalſucht Ihre Feder gegen die Intendanz in Bewegung ſetzen. 

ie „Signale⸗ Haben nach Kräften ſteis dahin gewirkt, der Wahrheit und dem Rechte 
zum Siege zu verhelfen. Sie werden ſich auf im vorllegenden Falle auf die Seite 
Reken, wo das moralifihe und formelle Recht If, und von wo alfein bie Kunſt in 
Wiesbaden augenblicklich eine wirkſame Förderung zu erwarten hat. 
Wiesbaden, December 1865. J. R. 
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Dur und Moll. 


# Rripaig. Muflfatifäe Abendunterbaltungen des Conferbato:- 
riums für Diuftif, Freitag den 15, December: Quartett für Streihinftrumente von 
Mozart, Esdur (Nr. 4 der Aubgabe von Breitfopf u, Härtel. — Mhantaſieſtücke (Am 
Wald, Diignon, Märden, Dein Feier für das Pianeforte von R. Gate, Op. 41. — 
Sonate (Nr. 2) für das Pianeferte von J. Rirg, Tv. 21, Esder. — Senate für 
Bianeforte und Bisline ven Friedrich Kiel, Op. 35, Nr. 2, Fdur. — Freltag ten 
22, December: Trio für Pianeforte, Vieline und Vieloucell von Betthoben, Op. 11, 
Bdur, — a. 2egende für Vieline mit Mealeitung bed Pianeforte von H. Wieniawöktl, 
Dp. 17, Gmoll, b. uge für Violine aſlein von I. S. Dad, Emall. Vergetragen von 
Seren Soncertmeifter Auer aus Düſſeldorf. — Sonate für Wianeferte und Bieline 
von 2. tan Vertbenen, Op. +17, Adur, Dmeiter und dritter Sub. Vergetragen von 
Herm Profeſſor Diofiheles und Herrn Concertinciſter Aner. — „Auf Flügeln des Ge— 
ſangeö.“ Improvisata fir Das Viaueferte von Stephen Heller, Dp. 67, Asdur. — 
a. Schnfucht. Lich von Auten Rubinſtein, (mus Tr. 81, h. Der Neugierige. Lieb 
von Franz Schubert. Borgetragen von Herrn Rebling, Mitglied der Leipziger Oper. 


Kirhenmufik in der Thomasfirde am 23. Der. Nachmittag halb 2 Uhr Mor 
tette: „Vom Simmel Geh”, von E. Kr. Richter „Es IM ein' Res' ntfprungen“, 
von Meifiger, Am 25. Der früh Patb Od Uhr: „Da FJeſus geboren ward zu Serie 
falem“, Necitativ, Terzett und Eher aus dent Oratorium Ebriftus“ von Mendeldſohn. 
A 26. früh halb 9 Uber Missa von U, Naumann. Kyrie und Gloria. „Ein 
Kind ift und geboren“, von Naumann, 


Herr Ullman formt, wie er uns ſoeben von Wien ſchreibt, Mitte Januar au 
Eoneerten nach Leipzig mit Carlotta Patti, Roger, Vieurtenpo, Popper und Braffin. 


* Tiresden. In voriger Weche fand im Saale des Getel de Sare eine Soirde 
musicale ftatt, Die von Kern M. Jawarıfi, Pianiſt, neneben wurde und, wiewobl 
der größern Deffentlichkeit entzegen, pen einem zahlreichen Gefellſchaftskreiſe beſucht war. 
Her Zamanfi hat feine gewandte, faubere Technik weniger in virtuofer Richtung ats 
für ein geſchmackvolles Ealonfpiel aubgebitdet, das Me Hörer durch elenunte und zu— 
gleich muſikaliſche Behandlung, durch deliraten Borrrag und finnigen Ausdruck zu ges 
winnen ſucht. Sim gleichem GParacter bewegt ſich auch fein compoſitives Talent. Die 
ven ibn geſpielten eigenen Pieren — Barcarole, Teeſaratien, Ealegne — find voll 
Sentiment und anſpruchsles geſtaltet, gleich zarten, Leicht ſtizeirten Ton: Mrabesfen, nicht 
ohne Kigentbünlichfeit, aber ebne mi ertrabagiren. «Der Zawadzki fpielte auſterdem 
eine Piere von R. Schumann und befonders nragies ein „Lied ohne Worte“ (Wie. 34) 
von Mendelsſebn; er eröffneie Die Seirce durch Den muſikaliſch febr aelungenen Vor— 
trag einer Senatt (Gdur) mit Violine von Mezart und ſchleſt dieſelbe mit einem fehr 
anfprechenden Krakewiak, für Pianeferte und Violine arrangirt; in Leiden Stiden von 
Herrn Kammermuſtkus Müller trefflich unterſlützt. 


* Derlin, Ger Ebrlich gab vorige Mode die erfle der von ifnı angekündigten 
Eelreen im Engliſchen Sanfe Die Vorträge des Dur feine muſikaliſch einfichtige 
Auffaſſung rühmlichſt bekannten Rianiſten Leflanten in Beelbepen's Cmall- (Op. 111.) 
und Gssmall Sonate, einer Händel'ſchen Eulte und zwei Salenſfücken ven Rubin- 
fein une Alkan. Wenn er im den lehteren den Beweis gab, daß er dem Elavierton 
auch feine melediſche und ſinnliche Seite akzugewinnen weif, fo waufte er in Dem Vor— 
trag der Händel'ſchen Suite Durch einfache und doch lebendige Auffaſſung au feffeln. 
Ven den beiten Beetheven'ſchen Ernaten Herten mir Die aus Cismoll zum erſten Meate 
von dem Goncerigeber, Die Ausführung des erſten Satzes war verzüglich ſchön, ve 
mahrkafter Innerlichkeit der Empfintung, Der Geſang eine® in ſich aufalübenden und 
verlöfchenten Gefübls, der erbabene Meneleg einer von tiefer Liebe ergriffenen, 
für das Srefe_ beſtitumten Mater. Alle Verträge wurden mit greſſem Weifall anfge— 
nommen, der Saal war anſebulich gefülltz Fräulrein Hauſen, eine Schülerin des Stern— 
ſchen Conſerralerinmö, unterſtützte das Cencert durch Seſangbrerträge. Wir börten die 
erſte Arie der Irbygenig mit verangebendem Recitativ und zwei Lieder von Kirchner und 
Mendelofebn. Das prachtveſſe Stimm-Material der Sängerin bat ſich ſeit'vorigem LWiuter 
auch in Bezug anf künüleriſche Bebandlſung ſehr vertheitkaft entwickelt. Der Klang iſt 
edler, die Aubjprache klarer, Der Vertrag wärmer und innerlichtr geworden. uch ſie 
wurde daher durch Die lebhafteſten Beifallsbbezeugungen ausgezeichnet, 
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%* Wien. Das breizehnte, letzte Patti⸗Concert hat fünmailiche Mitglieder deB 
Ulman’fien Unternehmens in ihrem ſchünſten Glanze vorgeführt] Fräulein Patti 
fang eine Arie aus der „Linda“, das Schlußrondo gus ber „Nachtwandletin“ und auf 
ftürmifches Verlangen das unvermißbare Lachlied. Dann trug fie noch Gounod's mit 
gehen Beifall aufgenemmenes „Abe Marla“ vor, jenes intereffante Muſikſtück, welches 
der feinſinnige Franzoſe aus dem Udur- Präludium des Bach'ſchen „wohltemptrirten 
Claviers“ herausgeſponnen und für Singſtinnne, Clavier, Harmonium, Violoncello, 
Waldhorn und Violine gefebt Hat. Beim Vortrage dieſes Werkes wirkien in ausge⸗ 
zeichneter Weiſe mit: die Herren Jaell, 8. A. Zellner, Biatti, Kichard Benny, 
und Wieurtemyd. Das von Herrn Noger in ber liebenswürdigſten und beiterften 
Welfe gefungene Soldatenlied aus ber „weißen Kran“, erregte einen Stumm von Beis 
fall; Herr Roger hatte den glücklichen Einfall, baffelbe in deutſcher Sprache zu wieder⸗ 
bolen, Die Sofsusrträge der Heron Vieuxtemps, Jaell und Blatt erfrenten ſich 
Bleichfaffs der glängendften Aufnahme. Das Haus war natürlich überfült, 


* Gaffel, 17. Dec. 1865. Wür dad zmeite Abonnementeoncert war 
Herr Eoneerimetfter Singer ans Stutigart gewonnen worden. Die Leiftungen ded 
königl. württemberg'fifen Kammervirtuoſen entſprachen vollkommen den Erwartungen, 
fü welchen fein ehrenvoller Ruf berechtigte. Seine Technik iſt eine in feltenem Grade 
vollendele; fein Ton und Ausdruck iſt durchaus ebenmaͤßig, edel und vorzugsweiſe in 
den Paffagen oft fehr fein nuaneirt. Bei der Ausführung derfelben entwickelt er eine 
Leichtigkeit und Sicherheit, eine Neinheit und Stätte, die wohl nicht Leicht übertroffen 
toird, Er vereinigt in feinen Spiele deutfche Gediegenheit mit franzöſifcher Eleganz. 
Zur letztern Bot. eh der erfie Sat bes Molique ſchen Biolineoncerte in Dmoll Gele⸗ 
genheit. Weniger war dies In Tartini's ſogenannter „Zeufelöfonate” ber Mall, deren 
Schwierigkeiten uns minder erheblich feheinen. Der mieberholte reihe Beifall und Her⸗ 
vortuf, welcher Seren Conrertmeifter Singer zu Theil wurde, veranlaßte ihn, uns 
noch durch die virtuoſe Ausführung eines fogenannten „PBraelubiums“ eigener Compo⸗ 
ſitin für die Violine allein zu erfreuen, das mir lieber als ein brillanteb und humor 
riſtifches Inprompin bezeichnen möchten. Bielen Beifall fanden auch bie Geſangvor⸗ 
trüge des Fräulein Aurelie Wiczet nom Hoftheater in Mannheim, die gegenwärtig 
bier in der Oper gaftirt. Ste fang eine Arie aus der Oper Zulius Cäfar” von Hän— 
del und bie Lieber: „Der Miller und ber Bad“ von F. Schubert, ein Volksliedchen“ 
von R. Schumann, ein Standchen“ von Gounod und gls Zugabe dad für bie Sons 
tag ronponirte „Echo” von Eckeri. In allen diefen Stüden und vorjugsielfe in ben 
Liedern Tprad bie junge Sängerin, die ein ſehr brachtenswerthes Talent beſttzt, nid 
allein dunch die Reinheit und den Wohlklang der Stinme, fondern auch durch hie Jarl- 
beit und Lieblichkelt des ihr eigenen kindlichen und doch auch of fehr finnigen Ausdrucks 
A hie an. Das Orcheſter bat uns durch de prächte und geſchmackvolle Aus— 
fü tung der Ouverture zur Oper Lodoiska“ von Cherubint, wie auch durch die effect⸗ 
volle Wiedergabe des Furientanzes und Reigen feliger Geiſter“ auß der Oper „Orpbeuß 
und Eurydice“ von Gluck fehr erfreut. Auch hat ſich daſſelbe um bie erſte Auffübrung 
eines Werkes von einem feiner Mitglieder, nämlich der erſten Symphonie des Herrn 
N vnft Herzogenrath verdient gemacht und gebührt, wenn fihon jedem der Mitwir⸗ 
enden , doch vor Allım Herrn Hofeapelmeifter Neih für das forgfältige Einſtudiren, 

© filjere und gewanbte Leitung beffelken ber befte Dank. Das Wert felbfi giebt 
eugniß ven den entfehlebenen Talente und ehrenwerthen Streben bes jungen Com⸗ 
Konten. Derfelbe lehnt ih zwar in den Motiven amd deren Verwendung arı Men⸗ 
— Schumann und andere namhaften Meiſter, iſt aber glücklich in der Wahl und 
Zufmnienſtellung der Motive. Ex weiß dieſelben vornehmlich in den erſten drei Sätzen, 
— mehr at der vierte zuſagen, nılt Geſchick und Geſchmack ſowohl rhythmiſch ald 
verebif auszubenten, ohne den Yluß Des Ganzen zu flören, Neben allen dem ift aber 
& em ganzen Tongebilde, das duch eine, im Mlgemelnen angemeffene und mirkfame 
Nilvuntentation gehoben wird, ein reicher muſikaliſcher Fond des Componiften nicht au 


en Hehe deffen weiterer, wahrhaft künftterifher Verwendung wir mit Initereſſe entge— 


* Hamburg, 15, Decemb t 

, 15, December. Fraͤulein Xietjens If geftern zum letzten 

arafe aufgetreten, Sir fang die Gräfin in Mozart's „Hochzeit Ge Figaro“ und bie 

abe im ziVelten Yet des Freifchitze. Zum Schluſfe ber Vorftellung wurde bie 

zu erln vohl ein dubenbimal gerufen, ans den Drcheſter erſcheil ein mehrmaliger 
uf, ein Regen von Sränzen und Blumen ergoß fid auf bie Bühne, 





m. Muſikdirccter Anten 
Krauſe. Greffe Sonate 
Op. 5 Gdur für Pfte. 
u. Vieline v. Beetboven., 
a) Adagie von Spohr; 
Perpetuum mobile v. 

aganini, f. Die Violine, 
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Romanze aus der Oper 

„Der Advokat“ v. Hiller. 

Präludium u. Fuge Gmoll 

für Vieline⸗-Sold v. J. 

S. Bad. Licder f. Se: 

| gran: a) Tas Meilen 

v. Mozart; b) GFreudbell 

u. Leidvoll v. Beetheven. 

a) Ave Maria v, Schu: 

Bert; bı Variationen über 

ungarifche Lieder ven ©. 

W. Emft, f. bie Violine. 
7 Berlin. 

| 18. Dec. Viertes Dientagds 

| concert (Ramımernwflf) d. 

cn Ha. Sigismund Blum— 

| nee im Saale der Sing⸗ 

arabenıie, ” 


Breslau. 

19. Dec. Sechſtes Abonne⸗ 
mentconcert des ODrcheſter⸗ 
vereind unter Mitwirkung 
v. Frl. Marie Schröder. 
Sinfonie in Adur v. Berts 
seven. Arie a. Den Juan 
v. Mozart. Les Preiudes, 
finfonfhe Dichtung‘, von 
Liszt. Arie aus Semira⸗ 
mid, d. Koffini. Bieder v. 
Mentelöfchn u. FrauViar⸗ 
dot⸗Gartia. Duverture zum 

& Waſſertrager, v. Cherubini. 


4 


15. Der. 


30. Der, 


Enblen;. | 
Nierted Ubenne⸗ 
wienscencet in der Aula 
des Mufeums, Duverture 
„ie Fingalshöhle“ von 
Mendelsſebn. Concert f.' 
Bieline (Pr. 9, Dmoil) 
b. Speßr, vergett. v. Hrn. 
Contertuiſtr. Geerge Japha. 
a. Eötn. Der 23. Palm: 
„Der Herr iſt niein Hirt“ f. 
Iſtimmigen Frauenchor u, 
kleines Drcheſter v. Wol⸗ 
demar Bargici (zum erſten 
Male.) Fantaſie f. Vie- 
fine über Themen aus Roſ⸗ 
fin! „Othello“ von M.: 
Ernſt, vergetr. v. Kenn! 
Cencerimeiſſer G. Zaͤpha. 
Einfenie Nr. 3 (Eroica) 
v. Beetheven. 
Dresden. | 





15. Dee. Concert d. Sängerin 


Fräulein Güte, 
Dritte und Ichte 
Kanınermufifs Soitee de 
erſten Gprlus der Herren 
% Lauterbach, Hüllweck, 
£ring und Grügmacer, 
unter Witwirfung der Her⸗ 
ten Hübler und Lorenz. 
Quariett in Gdur v. Gayın 
(R0.63 d. Drekdner Aus⸗ 
gabe.) Quartett in Bdur 
db. Beetheben (No. 13 Op. 
130.) Divertimento Rs.1 
in Bdur von Mezart für 
2 Violinen, Biola, Dies 
loncel u. 2 Horner (zum 
erfien Mal.) 


2. Der. 


Fagotte und Horner ten 
Dh. E. Bach. Lieder anı 
Glavier v. %. Schuber, 
A. „er fi ter Einfam⸗ 
keit ergiebt”. b. „Des 
Raädchens Klage”. c. 
„Mein“. Frau Ur. Keſter. 
Mr. 3. 2. 3. zum erfien 


al.) 

Erſte Seiree für 
Kammiermufik d. ben Her⸗ 
ten Toßmann, Kömpel u.“ 
Laſſen a. Weimar. Se⸗ 
nate (Bdur) für Vielen- 
tele u. Pianeforte v. Men⸗ 
deldſehn. Sonate (Kercu— 

erfonate) f. Violine und, 

ianeforte v. Beetheven. 
Adagie (a. d. Pianeforit⸗ 
fonate Op. 35) f. Vielon⸗ 
cello) von Chopin. Trio 
(Esdur) f. Bioline, Vie⸗ 
lencelle u. Slianoforte v.: 
Schubert. 


Paris. 


10. Dee. Achtes ‚Concert 


populaire de musigue 
classique‘* unter Diree⸗ 
tion vd, Pasdeloup. Sins 
fonie in Udur De. 31 v. 
Meyart. Andante aus d. 
Quartett Dp.50 0. Hapbn, 
ausgeführt v. allen Saiten 
Snitrumenten. Aufferde⸗ 
rung zum Tanze d. Weber, 
inftrumentirt ven Berliez. 
Sinfonie in Ddur von 
Beethoven. Duverture zu 
Zannbäufer von Wagner. 


. Der. 


larſch, inirumentirt von *  . IE pPoirdar⸗ 


Berlier. 
Prag. 


. Ze. Cencert der Eos, 


phienacademie unter Lei⸗ 
tung des Herrn Tauwitz. 
Cantate v. J. S. Bach: 
„Gottes Zeit iſt die aller⸗ 
beſte Zeit“, Neu.) Con: 
cert für Violine in Amoil 
v. Vietti (erfier Sup), ver⸗ 
air. v. Hru. v. Moftelensfi 
and Dresden. Kantate: 
„Kent id Bett an keine 
Büte* v. Kaptn. (Reu.) 
Komme: „Gett du bi 
greb" v. Epoßr. (Men. 
ndante u. Ronde für Bios 
line a. d. Ddur-Eoncert o, 
Mozart, vorgetr. v. Gm. 
von MWafielemsti. (Neu.) 
Duett mit Eher aus ter 
Symphonie⸗Cantate Lob⸗ 
eſang ven Mendelsfehn. 
Sande Sien von Mentelör 


fchn. 


— — “ 


— — — — — — 


Riga. 
Grande Matinée 
musicale des Herrn Gons« 
tertuiſtr. W. Drechsler in 
Saale d. Schwarzenhäup⸗ 
ter⸗ Gefellſchaft. Adagio f. 
Violine a. d. Concert v. 
Beethoven. Concertino f. 
Vieline von F. Darid. 
Anerilanifche Variationen 
. Bieline v. Vieuxlemps. 
antafie über ruſfiſche Sie⸗ 
der für Vloline v. Keonard. 


ö——— ñ —e — — —— — 





moeniſches Concert. Sins 
fenie mit dem Paucken⸗ 
ſchlag, ven Haydn. Arie 
aus Ezio, ven Gluck, ges 
fungen v. Fräul. Bettels 
heim, Egment⸗Ouberture, 
b. Deetberun. Columbus, 
baracterift. Tongemaſde in 
gem einer Epnipbente, v. 

kert, ( Zum erften Mat.) 


18. Der. Erfie Sciree keB 


Pianiſten Tauſig im Gas 
ien Schweigbofer. 


18. Dee. Paiti⸗Concert im 


Theater ander Wicn. Fan⸗ 
tafie „Burltani”, tonip. u. 
vergetr. v. Gen. A. Biatti. 
Der Erlkenig d. Schubert, 
gef. v. Hrn. Guſt. Roger, 
mit Pianofortebegl. kon 
Jaell. Arte aus „La Tra- 
viata“ v. Verdi, gef. ven 
Frl. Garlotta Battt, ‚La 
fontaine, b. Le carillon, 
tcmp u. vorgelr, v. Herrn 
ac. Der REN 
nedig, v. Paganini, gef. 
v. Fri. Earl, Patti, Yale 
lade u. Pelengiſe, comp. 
u. bergete. v. Hrn. Vieur⸗ 
temps. „DO, Bill Euch, 
liche Vögelein? v. Gums 
kert, gef. v. Hrn. Roger. 
Fantafie „Buria”, comp, 
u.börgeir,. v. rm. Platil. 
Das Lachlied v. Außer, 
ef. v. Sri. Carl, Bat. 
annhäufersfrantafle,cons 
penitt u. vorgett. u. Hrn. 
Jaell. 


Eonctert:Hepue. 


te} 
— 
® Machen. Ab Io © run. ur Düſſeldorf. Paris. © arfchan. 

21. De. ritte onne⸗ 9, Dec. Erſtes Contert der on ; +3117. Dec. Concert popnlaire | 17. Dec. Matinde musicale 
menteoneertimgroßenture: „Association des arfis- en nes 1 „o musigne dlnssique. ar Feier des Geburtstags 
bausfaale, unter Zeitung‘ Les musieiens‘' unter Di⸗ Stafonie (hdur)o Sayın, Pte. 1 der zweiten Serie.) Beethovens, gegeben bon 
des ſtädtiſchen Muſikdirerz rection v. Herrn Hanßens. gr; e0,2. „She fun * ubelouverture b. Weber. | Gr. Le Bram, dem Re— 
tord Hrn. Ferd. Breunung.! Sinfonie in Fdur von Havın " efun mi by Gr. Sinfonieböroique v. Beet⸗dacteur der mazetie musi- 
Dunerture No.1 zu „Zeoe! Beethoven, Air bouffe v. Seller don "Gon-| Doven. Sunme v. Hayon| cale et theätral de Var- 
nore” m. Beetheven. Con⸗ Belegrini, gef. db. Keren er D dur) f Viofoncell (f.ale Streichinfirumente.)| sovie. Zur Aufführung 
cert für das Violoncell v. Emile, Concert für Clari⸗ v. Moliaue, voraelr, non! Achles Concert f. Violine| Tamıen folgende Werke ton 
Molique, vorgetr. v.öm., nette d. Bender, berg. b. Hrn ——— 5 del ©. Rode, vorgetr. v. Hen.! Beethoven: Hymnes(Kyrie 
Concertuiſtr. J. de Swert, Herrn Michels. Cavatine Syert. Dunerturer. Ente Montarden, Onverture zuj et Sanclus) and ter-Meffe 
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Steinhagen, des R. Sächſ. 
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Muſik zu Egmont mit ver=) 
bindendem Xert non Tria⸗ 
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Guichard. 


Peſth. | 
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2. Dee. Concert, von Franz aueei, Bel. von Disbane 10. Dec. Eoneert der Con⸗ 1. ſämmitlichen Streichin⸗ at a ehe 


ven Hornziel, Fejſt, Sza— 
blinsti, Szultz, S —e— 
ki, Walther und Säftel.) 
Bnußlied Op. 48 (Hr. Ja⸗ 
horowsti.) Sonata appas- 
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Andante und Variationen 
für Violine von Brume, 
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und borgelr. bon Herrn 
Duben. Zweite Suite 


(Andante con moto und; 
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Dp. 44 v. R. Volkmann. 
Duverture u. ı. Urt gus 


„lcefte” von Gluck. Die; 


Fefteoncert unter Zeitung 
bed Seren Generalmuffz| 
Diretor Erkel: Toccata| 
v. 9. ©. Bach. Marſch 
v. Eugen Mibafevits, Sin⸗ 
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dowsti Liebrecht, Felt u. 
Szablinsli.) Hynine (Ag- 
nus) aus d. Meſſe Op, 86. 
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- Domine salvım fac re-| Söfter aus Berlin und x , . 
u8 Saubert. gem, für Chor und Orsl ‚Seren Stuh, Möbtus, die| Dante, fonıphonifshe Dieb: 7 De Biete „auarteite 
er een. ni Ya -epieprrn an Mean ran“ — Fre wmantier Proeen: \ 14 * Sri ig 4187 * KT 





26 Signale. 











u Paris. Flotowis „Martha* if am 18. Dec. im Theätre Iyrigne zum 
erſten Male nilt fran Briten Xerte aufgeführt werben und hat einen glängenten Er⸗ 
folg errungen. Fräulein ifion ereellixte in der Titelrolle; eine Debütantin, Fräu⸗ 
fein Dubois, griff als Ranch ſowohl mit ihreun Befange, als mit ihrer Darftellung in 
entfchiedener Weile durch. WMichot als Lyonel geflel —F weniger als die Genannten, 
tafür mar die Leiſtung des Baſſiſten Trovs eine ſehr effetlvolle. Das Lied von der 
Neſe, das Porterlled und daß Spinnguartett mußten wiederbolt werben, — Verdi bat 
mit der Diretion der großen Oper einen Vertrag abgeſchloſſen, welcher Ihn verpfliche 
tet, berfelben eine neue Partitur zu liefern, Das Werk wird ben Titel „Don Carlos“ 
führen und der Zeyt deffelben von Merh und du Loele verfaßt werben. 


* Aus Rotterdam, 16. December 1865. ch erlaube mir, Ihnen Kerr 
Mebartenr, in wrnigen Zügen ein Bild von dem mufitalifchen und tbeatra= 
lifägen Leben Rotterdams zu geben, da felbiges In Deutſchland entweder gar 
nicht, oder Höchft unvollſtändig gefannt wird und dech fo reich umd lebenöfäbig iſt, daß 
Ihr geſchaͤhtes Blatt davon Notiz nehmen wird. — Man bat hier zwei Theater: das 
Roitedamſche Scheuwbourg oder große Theater und das Wilhelm Tell⸗Theater. Im 
erfteren werden wochentlich zwei bie drei große Opern nit deutſchent Text, an den 
anderen Abenden Schau⸗ und Luſifpiele in bolläntifcher Sprache, im zwelten Luſiſpiele 
niedrigeren Ranges meift in hoſlaͤndiſcher Sprache aufgefubrt. Daß große Theater ſteht 
unter dem Malronate von zivdlf der angefehenfien Kauf- und Privatleuten, unter 
welchen Gert Burger, ein würkiger ‚Herr, den Vorſitz ii bem Namien eines Mräf i= 
denten einnimmt. Der techniſche Diredtor iſt Kerr de Bried, ber Capellmeifter 
Herr Saar umb der Megiffeur der Oper Kerr Elmenreih. Man wird fih in 
Deutfchland wundern, wenn ich Shen erzäßfe, daß fünf ven biefen zwölf Kerm aus 
vegem Intereffe für Me Kunſt in der Megel jährlich 30—1N,000 holländiſche Gulden 
aus ihrer Taſche zahlen müſſen, um vie deutſche Oper zu halten. An dieſem Jahre 
wird der Zuſchuß ein noch bedeutenderer werben. Terartige edle Beſtrebungen haben 
wie im Seuifchland nicht aufzuweifen. Im Gegentheile fordert ein Comitt vom 
Theater⸗ Unternehmer bei und vielfach noch eine hoht Pacht, fe daß letzterer ſowie das 
Inſtitut ſelbſi zu Grunde geben niuf. ir hörten im großen Theater am Mittwoch 
„ZTannhäufer* mit Frau Voggenhuber aus Cöln als Eliſabeth, am Donnerſtag 
daB erße der ſechs Akonnementeenrerte (welche auch im Theater lattfinden) unter Mit⸗ 
wirkung ber Frau Veggenhuber, der Herren SToadim und Dalle MAfte unter 
Direrien bed Kern Saar. Am Freitage eutzückte Signora Riſtori in „Medea“ 
das Publleum und am Sonnabend gab nun die „Jüdine. Für eine Halbe Woche 
wahrlich des Hörens ſehr viel mit alingenten Nanıen der Kunſtwelt, Die ſchon 
Bürge genug find, daß man auch Gutes hört. Frau Voggenbuber beſitzt eine weiche, 
Biegfame Stimme, welche einen großen Umfang, und Lefenbers in der Mittellage ſchönen 
Kang hat. Sie erfreute fi als Eliſabeth der regiten Thellnahme des Publirums umd 
verdiente felbige, als ſie insbefondere die Clifabetb auch mit richtiger Auffaſſung als 
das edle echt jungfräntiche Welb reprobueirte. Wenn mir eine aieid gute Beurtbellung 
nah dem Vortrage ber Arie aus „Eberon“ im Conrerte für dieſelbe nicht ausſprechen 
fünnen, fo trägt mohl daB Biefine für eine Stimme nicht verthellhafte Klima die Schuld, 
Ser Ell Inge: führte De Bartie des Tannbäufer in würdiger Weiſe durch. Er beſitzt 
eine fhöne Fräftige Tenorflimme, für bie es jedech gut wäre, wenn er fie dann und 
wars ern wenig mederirte. Herr Hardtmuth, der glücklich erweife nicht todt iſt, wie 
deutſche Theater⸗Zeitungen ausſprengten, war als Wolfram gut disponirt, und ſind 
wie ibm beſonders verkunten für bie verſtändige und fehine Durchführung dieſer im 
Ganzen recht ſchweren Partie. Der Landgraf wurde durch Herrn Dalle Aſte ve 
präfentirt. Diefer Sänger erfreut ſich der befonteren Gunft de Publiound und vers 
einigt mit einer fenoren, niarkigen Stimme eine gute Schule, welche beſenders im 
Sfbonnententeoncerte durch Vortrag eines Tieres, welches nah unferer Meinung jeboch 
nicht in das fonft klaſſiſche Programm aufgenommen werden mußte, zur Geltung Fam. 
Fräntein Weininger, welche krank iR, Frau Zſchleſche fo wie die Herren Brafe 
fin, Schneider, Zimmermann, Niering ar, werben und in nächſter Zeit 
Gelegenheit geben über fle zu urthellen. Ganz beſonders lobend ift der Eher hervor⸗ 
zubeben unter Direction des Herm A. Starfe. Daß find friſche Stimmen und 
fünnte ſich manches Hoftheater pratulien folge zu beſißzen. Allerdings haben die Diit: 
alieder meift nechmal fo hohe Gagten ald in Deutſchland. Im Abennementcons 
eerte wurde außerdem bie Symphonie Eroica von Beethoven, Duberturen gu „Dan: 
fred* von Schumann, „Im Kechlande ven Babe, fo wie ein Spohr'ſcheß Concert und 
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Praͤludium und Fuge von Bach durch Herrn Joach im vorgeführt. Letzterer ſteht als 
Violinſpieler In der Welt fo einzig da, dab bei feinem Spiele jede Kritik ſchweigt, 
und Alle fih dem Vollgenuſſe dieſer perlenben Tine und edlen geiſtigen Aufaſſung 
Bingeben innen. Er eleftrifiete bie Zußdrer und des Hervorrufens war Tein Ende. 
Das Orchefter kann ſich unter ber umſichtigen Leitung de8 Herrn Saar ben beften 
unferer deuiſchen Theaterrapellen anreihen, und find viele Inſtrumente durch Birtuofen 
dohen Ranges vertreten, wie z. B. Violinen (Rappoldi, Conrertmeifter; Wirth, 
Brofeſſor im der unter Direstion ded Seren Bargiet beftehenden Muſtkſchule) Binlon- 
edle Gegar), Trompete (Hifher), Blole Wien). In Vorbereitung iſt eine 
Oper des bier iebenden holändifigen Eomponiften Thooft, welder feine Ausbildung 
in Leipzig erhalten hat. Zum Schluſſe gönnen Sie mir noch eines holländlſchen 
Schaufpicis Emmia Berthold” in 5 Akten von Cremer zu erwaͤhnen, weiches bereits 
sehn Voͤrſtellungen erlebt hat, und worin Frau Sandıstetene Hagen be Aitelrolle 
mit einer Meifterfchaft Tpiekt, mobel fle von ihren fehönen tiefen Organ weſentlich 
unterftügt wird, daft wir überraſcht von einem ſolchen Talente nur lebhaft bedauern, 
de er deniſchen Sprache nicht mächtig iſt, um alsdann eine Zierde jeber Hofbühnt 
ein. 


*New-NPYork, Dee 1865. Das erſte philharmoniſche Concert brachte mit 
Ausnahme der Moreppa-Fluftration von Liszt und dem Claviereoneert von Mozart in 
C nichts Menes, ‚Die Schumann'ſche Symphonie in Dmoll iſt ſchon oft Pier gehört 
worden, und zwat unter derfelben tüchtigen Leitung des Herrn Carl Bergmann. Einen 
mãchtigen, zündenden Eindruck machte Lists Mäzeppa.“ Hier mar Alles Lehen, Ber 
wegung, Feuer. Hier konnte man noch einmal durchleben, und zwar in erhöhten Maßfe, 
wag ung Byron vergeführt hat, Dies iſt auch muſikalifche Malerei, aber eine, welche 

dem Weſen der muſttalifchen Kunft nicht widerſtrebt. Die Vorftellungen, bie wir durch 
das Leſen des Gedichtes gewonnen, find durch die mußkaliſche Illuſtration ergreifenber, 
anregender geworden, und Damit iſt die Aufgabe erfüllt, welche bie muſtkaliſche Kunſt 
er Gegenwart haben kanu. Eine Dialerei, wie fie Beethoven in feiner Baftoral-Sine 
fonie bat, würden wir einem heutigen Coniponiſten mit Necht nicht nachfehen, aber ein 
mufikaliſches Bird der Gefühlbregungen, wie fie.burch die dee des iluſtrirten Gedichtes 
eworgerufen ift, ein folches Bild können mir uns ſchon gefallen laſſen, zumal wenn 
e8 wie in Defem Halle, von einem Berufenen entworfen worden ift. Wir find weit davon 
entfernt, Alles an diefem Bilde vollendet zu finden; die Motive find theilmelfe nicht 
ehr. originell, und das Finale iſt nicht genug ausgearbeitet; aber im Großen und Gar: 
zen bat der Meifter feine Aufgabe geläft und amar in einer bewunderungswürdigen 
eife Das Mozartfehe Concert, bon Herrn Mills ausgezeichnet vorgetragen, hat 
gewiß Fehr inteveffant, als ber Meifter e8 im Sabre 1787 In Brag vorieng; aber mir 
verlangen Heutzutage doch ganz andere Sutereffen in derartigen Compofftionen ausge⸗ 
prörhen, Das Figurenwerk Darin iſt denn doch ein Bischen zu alt, und mas Herr Kalte 
ner dazu gethan hat, tft auch eben nicht nen. Das Coneert wurde mit dem Vor— 
vage der Beefhoven'ſchen Beonoren-Onvertnie Ne. 3 beſchloſſen. — Die erfle Sym⸗ 
phonie⸗ So irge des Herrn Theodor Thomas gab und die neunte Symphonie Beetho— 
Eh Liszt's „Mazeppa’, Berlloz's Arrangeinent der Weber'fißen „Aufforderung zum 
Far e“, zwei Gefangvorträge der Madame Fleurh-Urban und ein Planoſolo des Herrn 
r illiam Mafon, Die Symphone wurde wacker geſpielt, und machte erſichtlich einen 
ehr befriedigenden Eindruck. Au Die Dlazeppaslufration zündet wieder. Der 
ei arſch darin dürfte bald cin populdres Stück werden, Madame Fleury-Urban ſang 
m Arie aus der Meherbeer ſchen Dper „Der Prophet” und eine aus der komiſchen 
—* don Maillart „Les Dragons de, Villars.“ Sie gab darin alle Mängel der 
vemaöftfihen Methode ohne ihre Vorzüge zu erfennen. Fehlerhafter Unfeh, falſche Re 
ton, viel Affectatlon, Died waren Me Saupknonente Ihres Vortrages. Herr Wil⸗ 
Yon Naſen fpielte das intereſſante und wenig gebörte Allegro de Concert, Op. 46, 
Fehr hopin. — Die biefige Singaendemie, ein fehr firebfamer Verein, gab ein 
dor Se befuchtes Concert, bei melden das Orcheſter unter ber Leitung des ‚Herrn Theo⸗ 
Leto fand. Es verſteht ſich, daß dieſe Thatſache die präeife und gewiſſenhafte 
erh rung der verſchiedenen Pieren in ſich ſchließt. Zur Aufführung durch den Verein 
fer et Schumannd Neufſahrslied⸗ und „Wirken und Erlen” von Mar Bruch. 
nu Re ere Compofltion wurde mit großem Beifall aufgenommen. Her Steind fang 
ae ſeht anfpreihenbe Lieber. — Im der ftalienifigen Oper {f „Il Grispino“ noc 
tes 1er am ber Tagesordnung, Das Bublicinn fcheint nochgerade den Werth bes Wer⸗ 
freuen m zb feröunt im Maffen Berbel, iA an ben ebtißen Melobien er 

. u ; .“ ebracht un ar in 56 

gelungener Weit er8 „Fra Diavolo““ ift mieber aufs Tapet g } af 
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* Sellmesberger hat In Wien, wie wir ſchen mittheilten, vor Kurzen: bie 
1:9. QmartettzUinterhaltung gegeben. Um dem Leſer einen aunähernden Begriff ven 
Tem Behotenen in auantitativer und qunfitativer Beyiehung au geben, thellen mir hiermit 
eine ziffermäßige Nachweiſung der aufaeführten Werke mit. Es find In Dielen 150 
Duartettprodietionen folgende Fonpeniften vertreten, und zwar: Beethoven 130 Mal, 
Merart 6, Haydn 41, Mentelsfehn un, Schunann 39, Schubert 27, Spebr 21, 
Mach 9, Bager 7, Rubinftein n, Belfmann 5, Sherufini 4, Ondlow 4, Bummel 4, 
Herbert 4, Kaͤhmaver 4, Boldmart 4, €. M. Woher 3, Beitd 3, Brahms 2, Raff ?, 
Hotlebehm 2 Mal, Händel, Corelli, Eman. Bach, Nies, U. Romberg, Meſcheles, 
Kesra, Ußmayer, Gruiſch, Thepin, Cyernv, Effer, Eckert, Hoven, Gabe, Sternbale 
Bennett, Preyer, Dagne, Schläger, vers, Willmers, Bargiel, 8%. Zellner, J. Zellner, 
Fra. Maver, Wolff, Dito Bach, A. Milller und Brüll je i Mat, Es find demnach 
in dieſen Soiréen nicht weniger als 31 Cempenlſien vertreten geweſen. 


+ Ein Theil des Breslauer Theaterperſonales ſiebt dem Nenjabr mit 
großer Beſorgniß entaegen, da bie fofertige Schliefiung ter Interimbbübne im Liebich'- 
ſchen Locale ganz beſtimmi bevorſtebt, falls biß zum 27, Dec. das Bebiude zc. nicht 
regen Feuersgefahr werfichert worden if. Da in Felge der Weigerung der fiäbtifchen 
Feuerforietät, die Loralitäten neh finger in dem Merfiherungsperbante au dulden, auch 
die Privatgefellfcgaften tie betreffenden Offerten ablebnen und der Eigentbümer in ſei⸗ 
nem and der Öppotbefengläubiger Antereffe entweter anf ter Effertuirung einer Bere 
ſicherung oder der Befeitiaung ber Hinderniſſe beſteht, fo iſt es ziemlich wabrſchelnlich, 
rap Breslau in einigen Tagen wieder ohne Theater und Bar geſammic Bühnenperfonal 
der peinfichften Derfegenbeit, ja Neth anenefebt if. Die Audſichten And jebt, mitten 
Im Winter, we ſich nicht fe Kalb ein anderei au Vorſtellungen geeignetes Local anfs 
treiben und Berichten Käftt, welt trlüker als im Auli nach bem Brande, und die Büb⸗ 
nmmitglieder felfen Deshalb, einem faſt gewiſſen und unausweichſichen Notbſtande ent» 
argenfehend, die Abſicht haben, ſich netit Ihrem Direcker mit der Mitte an den Magiſtrat 
au menden, mit Mücficht auf ihre fehr geführbete Eriftenz die Angelegenheit nechmalb 
in Erwägung zu ziehen, un, wo niöglich, großem Ungenach vorzubeugen. 


%* Klotom bat bereit6 vor zmei Zahren dem Director der Pariſer Opera 
eamique eine neue Partitur auf einen Text von Saint-Georges ‚Lidia ou fa nnit 
des dupes‘‘ zur Aufführung übergehen, die aber liegen gelaſſen wurde, weit des Com⸗ 
veniſten „Strabella* in der italienifehen Oper nicht gefallen batte, Jetzt aber find bie 
Unterbandlungen ımifchen tem Dirteter und dem Tonſetzer von Nenuem angefnüpft 
worden und dad Wert fell in Scene geben, wenn Dad. Cabel die Sauptpartie zu 
übernehmen ſich herbeiläßt. 


*ODperntert zu baben. Theodor Drobifſch in Dresden, der bekannte 
Humoriſt, hat dat Tertbuch zu einer komiſchen Oper in drei Acten vollendet. Die 
Doper heißt „Fauſtina“ und wird uns ven einem Keuner, welcher Einſicht in das Buch 
genommen bat, ſehr gerühmt, Wir machen alſo die 1000 fuchenden Componiffen darauf 
aufmerkſam, Hauptperſonen find: Fauſtina Haſſe, bie ehemalige berübhmte Sängerin, 
und deren Genmahl, Arciph Haſſe, churfürſtlich ſächſiſcher und koͤniglich polniſcher Ca— 
pellmelſter. Det der Handlung Dresden. Zeit 1748. Um Irrungen ji vermeiden, 
wellen wir Bier zugleich mittheilen, daß daB Textbuch nicht uniſenſt zit haben iſt, fone 
tern ein gehörlges Stud Geld koſten fol. 


”* Dan moquirt fi, In Bieken mänfich. Dert merken wie In Gäfn :c, 
die refervirten Bläge für bie Abonnementeoncerte verloeſt, nur bie erfte Reihe der Plähze 
kleibt von der Verlooſung autgeſchloſſen und wird, mie man und ſchreibt: „ohne alle 
Berechtigung? ven Mitgliedern des Vorflandes in Defchlag genommen, Mies erregt 
Miffallen. Für bie vielfache Mühwaltung ber Conrertwäter künnten bie verehrten Bie- 
hener diefen die erfte Linie chen vergönnen.) 


* An Bezug auf die Allgem. Muſiktal. Zeitung”, melde In Vers 
lag von Preitfopf und Härtel in Leipzig Ente 3885 bit anf weiteres zu erſcheinen auf— 
achört hat, macht der Muſikalienverleger Herr J. MNieter-Biebermann folgendes be—⸗ 
kannt: „In meine et erhent vom I. Jannar ald Fortſetzung ver nılt Diefem 
Tag aufberenten Allgem. Muſikal. Zeitung ber Herren Breitkopf und Härtel in Leip⸗ 
sig eine Leipziger Allgemeine Muſikallſche Zeitung hinter Mebaction des 
Lem S, Bagge.“ 
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* Kran Sarnabh Bat fig nach Gent begeben, um im darligen Cafinoren= 
tert zu Spielen, uͤte Januar wird die Künftlerin in Brüffel eonrertiren. Es ſcheint, 
daß Fran —— in biefer Saifon nicht mehr nach Deutſchland kommen wird, ba 
He für die Dionate Februar und März durch Engagements in Paris gefeſſelt if. 


* Herr von Bälom wird feine drei Eoneertabende für Claviermuſik in Pins 
Gen nach Beendigung des Carnevals veronftalten und bat bie Einnahme zur Unter 
fügung der Abgebrannten in Partenkirchen beſtimmt. 


—* Stoori, der bekannte Violinvlriuos, giebt gegenwärtig Concerte In Ron. 


* Die Concertgefellfhaft Ullman-Patti verändert fi fortwährenh, 
und dag iſt 8 chen, was Ihr das ſtets erneute Iniereſſe verleiht, In dieſen Lagen 
geht Patti zuriik nah London und bie beiden ausgezeichnetſten deutſchen Bioloncel⸗ 
Üften Srüsmader und Popper freien ein. Kar Zaell wird durch Herrn 
Braffin erfeht, 


& Fraͤulein Artot gafltet in Bremen, natürlich mit dem glänzendſten Erfolge. 


% Fräulein von Murska iſt nun wieder officel in Wien, das Eapricclo, ifi 
zu Ende und die Wirffichfeit Hat wieder Geltung, das heißt: die Sängerin wird näch⸗ 
ſtens im Hofoperntheater wieder auftreten. 


# Sräulein von Edelsberg If mach ihrer erſten Gaſtrolle Im Dpernhauſe 
zu Berlin, der Fides im Propheten, für bie Königl. Oper engagirt worden, 


* Der Baffift Herr Scarta am Softhenter in Dresden dat mit ber dorti⸗ 
en Intendanz einen neuen, auf zehn Jahre dautenden Contract abgeſchloſſen mit einer 
ahresgage von 3500 Thlr. 


N * Der Tenorift Serr Niemann, and Hannover wixd auf beſonderen Wunſch 
ige von Bayern nähftene in Münden als „Tannhäufer“ und „Lohengrin“ 
tt, ‘ 


{ * Ein Sohn des berühmten Sängers Duprez wird denmächſt auf einer 
talieniſchen Bühne vebätiren. Er foll eine prachtvolle Barktonftinme haben. 


N %* Se Daf, ber König von Bayern hat vor ehrigen Tagen durch Herrn 
berappellrath Luß Herrn Dr. Sans von Bülsm den Auftrag ertheitt, fi bezüg⸗ 
ber in Munchen zu begränbenden Kunft- und Muſikfchnle nochmals mit ben 
uftustnifterhun {n8 Vernehmen zu fegen, um Hoffentlich zu einer abfehliependen Ver⸗ 
fländigung über dlefe Angelegenbeit zu gelangen. 


* Richard Wagner hatte in Vevey am Genfer Ser zuerſt feinen Wohnſitz 
zufgeſchlagen in der —2 du Rivage, gehalten von Herrn ——— er iſt aber in 
—9 ſezten Tagen in ein Landhaus bei Genf gezogen, „Anx Artichants‘‘ benannt, 

nn ches im vorigen Winter vom Herzog von Gfürkeburg bewohnt war. Wagner wänfcht 
ganz allein zu fein, um ungeſtört arbeiten zu Fünnen. 


der * Eine neue Muſikhalle fol in Hamburg auf Actien erhaut werben, da 

al, welcher für die philharmonſchen Goncerte biöher benußt wurde, den Anfer- 

Dee der Zeit nicht mehr entfpriht, Nach den Statuten der Geſellſchaft gedenkt 

Brof © 400 Vetien A 1000 Mare Banco auszugeben, d. h. untergubringen. Da nur 

Mi — Bub Grlmbungscomits bilden, fo M an dem Gelingen des Unternehmens 
ein, 


* Der Bau bes „Barmonier- Theaters“ in Neu: Wien gebt raſch ſei⸗ 
ne VBollendung gen umd wirb deffen innere Ausſchmückung eine glänzende fein. 


Die „mung des Thraters dürfte befinitiv am 13. Januar erfolgen. 
Zur Subhaſtation des Victorintheaterd in Berlin dat bad 
Stabtgeriigt jetzt ——— 


* T h 6 At rev . . ‚ 

e Variete hat Herr Callenbach in Berlin fein neu elngerichte⸗ 
un rate getauft. Es iſt ganz In dem Stile mie die Variete's in Paris und Hanıs 
mechfetn da“ wefong , Hleine Boffen, Schwänte, Preſtidigitateurs, lebende Bilder ıc. 

en Abend über alt einander und erhalten die Stimmung des Publicums 


immer fifa. 


* 
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u Der Bangnier Herr U, Oppenheim in Cöln bat ber Stadt die 
Summie von 10,000 Thalern geſchenkt mit der Beſtimmung, daß die jährlichen Zin- 
fen von 450 Thalern ale Beitrag für den Drichefterfonds verwandt werben jollen. 
Doch au einmal Einer, der an bie armen Mufifanten denkt, die der Menſchheit fo 
viel Vergnügen bereiten und bafür fo jämmerlich bezahlt werden auf biefer Welt. 


* Karl Guglom verlieh am erften Weihnachtẽftlertag St. Gilgenberg geiſtig 
und leiblich gefunb! Dieſe Kunde veraniafte den Bayreuther Lieberkrang ben Lichter 
ein Ubfchiebsjtänkchen au bringen. Tief bewegt dankte Gutzkow in ergreifenden Wor—⸗ 
ten für diefe Aufmerkſamkeit, wobei er befonderes Bericht Darauf legte, wie hoben 
Werth es für ihn babe, daß der Genius bed deutſchen Liedes es fei, der ihn zuerſt bes 
grüße bei feinem Wiedereintritt ind Leben. 


# Serın Hoftapellmeiſter Abt in Braunſchweig wurde vom Großherzog 
u Heffens Darmfladt die goldene Verdienſt⸗Medaille für Aunf und Wiſſenſchaft ver 
lichen. 


# Der fpanifche Lieder: und Remanzeu⸗Cempeniſt Dradier ift in 
Bittoria geftorben. Beine Lieder waren fehr Belicht und find von ben meiſten gre— 
ben Sängern und Sängerinnen, Artöt, Viarbot und Moger, mit Vorliebe gefungen 
worden; fle waren frif$ und originell. Auch die Perföntichket Yradiers gehörte zu den 
angenehniten. 

* Der Barifer Mufikalienderleger Eduard Deiffonnier if im 
Alier von 44 Jahren geflorben, er hatte fih fon vor einigen Jahren aus Geſund⸗ 
helterückſichten vom Beihäft zurückgezogen. 

#* Vhllippe Charles Herz, Pianeforie-Fabtikant in Paris, If geſtorben. 
Er mar ber Bruder von Henri Herz, von weichem er ſich wor cinigen Jahren trennte, 
um ein eigenes Eiabliffement gu gründen. 





Signalfaften. 


M. N. in B. So verfpätete Nachrichten können uns nicht bienen. — H. L. in D. 
Dank für Ihre Aufmerkſamkelt. — A. U. in P. Das abonnirte Ezemplar mußte Ihr 
nen bo biß Ente 1865 gefandt werden! — Dr. M. in G. Es war ſchon Einer da 
mit Contertberichten! — U. in W. Shre werihen Schreiben geflalten fi immer pfafti« 
föser, nehmen mehr und mehr die Form imperlaliſtiſcher Bulletins an! Bravo! — 8, 
B. in fi. Siehe oben. Auch Ste Fonımen für dlebmal zu fpät, Den Shlub benußt. 
— 0. W. in b. Nee! Gef. abbrehen. Freiilich iſt er das, Sie fehen Hieraus, auch 
vernänftige Beute können nur Bob vertragen, aber nicht verblümt, fauſtoick muß ed 
fommen! Auf bie Ieptere Frage natürtich JJa! — „Alter Freund.“ Über bie Titel 
haben Sie gar nicht angeführt. — L. L. in Str. Der Ubbrud des Arttkels iſt nicht 
möglih. Das Abonnement auf die Signale wollen Ste gef. tn einer dortigen Buch. 
ober bei ber Poſt beftellen. 





@ingefandt. 
Minden, 20. Der. 1885. 


Dem Componiften Julius Dito in Dresden wurbe heute in Folge wiederholter 
fehr gelungener Dileltanten- Aufführungen feiner Operette 
„Die Merbgrundbruf” uns 

in der hiefigen Harmonie-Geſeilſchaft, ein weſtphäliſches Frühſtück als Weihnachts: 
geſchenk, beſſehend In 

12 Flaſchen feiner Wehe, 

Ä Pr Riqueure, 
trau 

8 cherlen — Trichinenfrel, 
1 Pumpernickel (Schwarzbrod) 
überſandt. 


Ankündigungen. 
Musiker. 


. Im Königl. Holländischen Feld-Artillerie-Regiment ist die Stelle 
‘eines 2, Directors (Sous-Chef, Wachtmeisterrang) zu besetzen, — Re- 
flectirende müssen 1, Geige spielen und sonst ein Hols- oder Blech- 
Instrument blasen; ausser dem Tractement sind noch gute Neben-Ver- 
dienste mit dieser Stelle verbunden, 

Adressen in frankirten Briefen an Herm F. Rudersdorff, 

Kapellmeister im Königl. Holläud, Feld-Artillerie-Regiment in Utrecht 
(Holland.) 








Ein Pianift 
von gründlicher Bildung findet Anstellung ale Klavier- und Gesang- 
‚ehrer an der Lehr- und Erziehungsanstalt in Oedenburg. Einkommen 
Fi 900 fl. ö. W. Die Stelle ist im dritten Jahre durch einen Schüler 
es Leipziger Conservatoriums besetzt. Bedingungen sind persönlich 
einzusehen in der Expedit. d. Bl. oder schriftlich zu erfahren von 
Dir. Friedr, Lähne 
Dedenburg (Ungarn). 


Ein junger, tüchtiger Mufikdirector 
ie zum Sommer Engagement. Adressen erbittet man franco unter 
MH. EM. durch die Expedition dieses Blattes. 


Für eine füddentfche Alnfikalienhandlung 


Yird ein tüchtiger Gehülfe zum sofortigen Antritte gesucht, Näh res 
urch Herrn Rob. Forberg in Leipzig. 


_ Mlusikalien, 
Rüch er, Kun lach EN unde) nftrumenie 


tief jeder Art 
" ert anf Bestellung prompt, in kürzester Zeit und unter 
ortheilhaften Bedingungen die | 
Musikafien-Jandlung 
von Bartholf Senff in Leipzig, 


Potersstrasse 40. 
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Im Verlag von Gustav Heinze in Leipzig erchien soeben: 


Sieben Lieder 


eine Singstimme mit Beglellung des Pianoforte 


Robert Papveritz. 


Op. 8. Heft lu. 2 & 15 Ner. 





Durch alle Musikslienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


Clavier »Lompofilionen 
Alfred Jaell. 


Op 18. Bigoletto. Illustrations sur un Molif de Verdi 


pour Piano . 2 0 15 Ngr, 
Op. 70. La Traviata. Inu⸗-iralions sor un Motif de 

Ferdi pour Piano . “a 2 2er. 15 Ner. 
Op. 81. Beogrots cn quittant la chöre Patrie. Noclarne 

pour Piano . 2: om een 15 Ngr. 
Op. 82. Le Carillon. Morcean dlegant p. Piano . 15 Ngr. 
Op- 84. Lied ohne Worte für Pianoforte . . 2 2.2. 10 Ner. 
Op. 116, La Sylphide pour Piano . . 2» 2... 15 Ner. 


Verlag | von Burtholf Senif in ı Leipzig. 





Biunen Kurzem erscheint bei C. F. Peters iu Leipzig: 


Jo. 9eb. Badh's 


3 Sonaten lür Klavier und Viola da Gamba 
für Violoncell eingerichtet von 
Fr. Grützmacher. 


Die erste dieser Sonaten wurde in der letzten (Quarlelt - Unterhaltung. in 
Leipzig gespielt. 


__ Verlag von Kartgoftf Senffin Leipsig 
Sind von grievdrich Audra in Leipzig. 








Ns, 3. J Leipzig, Januar. 1866. 
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di Jährlich erfchelnen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 TIhlr., bei 
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Aus dem Leben eines alten Leipziger Thomasfchülers. 
8. 
Ueber Graupners Aufenthalt in Hamburg und weitere Schickſale erzaͤhlt die Selbſt⸗ 


biographle Fokgendes: 

Da ich nun nach Haniburg kam mar her Beutel leer, bis auf etwa zween Reichs⸗ 
thaler. Das Glück oder vielmehr Die göttliche Vorſehung fügte es inzwiſchen fo wun⸗ 
derbar, daß Johann Chriſtian Schieferdecker, eben den Tag vor meiner 
Ankunft, von Hamburg, wo er in ben Opern das Clavier geſchlagen hatte, weg, nad 

beck, zur Begleitung eines daſigen Organiſten-Dienſtes, bingereifet war: Da ich denn 
an deffen Stelle in Hamburg zu verbleiben, mich bereden ließ, und in ber Oper den 
Blüge ſplelte, auch mit folder Verrichtung drey Sabre fortfuhr, und folglih immer 
Mehr Gelegenheit bekam, mich in ber theatraliſchen Schreibart zu üben, 

N SIG fehnte mich aber hernach von dieſer mühſamen Beſchäftigung bald weg, nicht 
ec Arbeit halber, die ich gerne that; fordern wegen anberer dabey vorfallenden Ver⸗ 
dritßlichkeiten. Melne Sehnſucht wurde auch kurz darauf geſtillet, und da ich ſonſten 
nicht gar viel von ben meiſten Träumen halte, träumte mir doch zu biefer Zeit, auf 
Bi ſehr merkwürdige Met, als ob ich einen gantz großen und heilen Stem von oben 


runter auf mich zukehren fähe, und mic fiber deſſen ſonderbare Schönpelt verwunderte. 
— 7 


) J. Ch. Schi irte für“ 1702. 1) Alarlus 
.Schieferdecker componirte fir’ Hamburg folgende Opern: u, 
») tor (beit erften Acth. I} Megnerus, 1706. 4 Suftinne. Gr ſtarb 1732 als Organiſt 
sn Lubec, wohin er alt Nachfolger bed berühmten Burtehude berufen worben War, 
i 
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Es waren noch viele andere Umftände bey demifclben Traum, die alle nach der Kant 
eingetroffen haben, 

Kurg darauf kam der damals reglerende Herr Landgraf von Heffens Darnıjtadt nad) 
Hamburg, deffen Hochfürſtliche Durchlauchtigkeit mich fehr gnädigſt befragen lieſſen, ob 
ich wehl Luſt hätte mit nach Darniſiadt zu geben? Ich ſagie gleich in aller Unter 
thänigkeit, ja, und wie mir angedeutet wurde meine Befoldung felbſt zu fordern, ſtellte 
ich folge der Fürſtlichen Gnade lediglich anheim, und nahm Die Beflafung an, zuerſt 
als Vice⸗ Capellmeiſter, weil der alte Capellmeifter Wolfgang Carl Briegelnch 
lebte. 

Als ich nachdem das Hochfürſtliche Wappen zu Geſicht bekam, fo ſahe ich darlnı 
meinen mir Im Traum erſchienenen ſchönen Stern, welchen ich nicht anders deuten 
konnte, als auf meinen gar gnädigſten Herrn feibſt, Dem ich bey 30 Jahren zu dienen 
bie Ehre gehabt Babe. Im Jahre 1723 ſollte ich nach Leipzig als Cantor hinkommen: 
alled war au inſowelt ſchon richtig; eb kam aber fo viel dazwiſchen, daß es nicht an« 
gehen konnte. Itzund habe Bas Glück und div Gnade, fo lange es Gott gefällt, des 
nunmehro regierenden Seren Landgrafen Hochfürſtl. Durchl. als Capellnteilter zu dienen, 
wobeh mir bie ganze Arbeit allein zugewachſen, nachdem Der qute Grünewald") vor 
einen halben Jahre veritorben iſt. Er bat mich neh auf feinem Todbette, wenn ih 
ſchriebe, an Eu, Hoch⸗Edelgeboren feinen Abfchiedsgrun zu vermeiden. Ich Ein alſo nit 
Geſchäften dermaſſen überhäuffet, daß ich faſt gar nichts anderes verrichten kann, und 
nur immer forgen muß, mit meiner Compofition fertig zu werden, Indem ein Sonn: 
und Feſttag dem andern die Hand biete, auch noch öfters andere Vorfälle dazwiſchen 
fonmen.” — 

Hier endet die Selbſtbiographie Graupners ; über feine Thätigkeit in Hamburg In 
einem folgenden Artikel. 


*) Brünewalb war Baßſänger bei der Hamburger Oper geweſen; er batte auch mehrere 
Opern componirt, in benen er bie Hauptrollen bargeftellt. Nach Graupner 305 er in Dartaſtadt 
ein und fungierte bort als Sänger, Gomponift und Gapelimeifter, 








Mufikalifche Skizzen aus Florenz. 


Wenn wir Ahnen mittheifen, daß an drei aufeinander folgenden Tagen, brei, elaf⸗ 
iger Muſik gewidmete Concertt Rattfanden und gedrängt bell waren, fe werden Sie 
unfere jüngfte Ausſage beftätigt finden, daß bie gute Muſit bereils fefen Boden in 
unferer Blumenſtadt gefaßt hat. Mozart, Beethoven und Wlenbelöfohn find jetzt die 
muſikaliſchen Bötter des {ungen Florenz, zu denen de Dilettanten ſchwören. Leldir 
darf man hauptfächlich nur von Ditettanten fprechen, Die ſich gebeſſerten Gefchmackes 
erfreuen und bon wahrer Begeiſterung für bie deutſche claſſiſthe Muſik befeelt find. Die 
hiefigen Maestri und professori chen noch, zum großen Theil, au Ehren alten Firlefanz. 
Wenige Profeſſoren des Cenſtrvatoriums ausgenommen, find fie alle bie erbittertſten 
Gegner der ſich trotzdem bahnbrechenden muſikaliſchen Refermatlon. Uebrigens werden 
die Zöpfe bald Über Bord geworfen werden, um tüchtigeren Kräften Plah au utachen. 
Es iſt die Nede davon, daß ber Miniſter bes öffentlichen Unterrichts Willens ſei, 
ſammitliche königliche Eonfervatorien Italiens zu ſchließen, um fie auf Beffern Grund— 
lagen baſirt, würdlger und kräftiger emperblühen zu laſſen. Grund genug, um eine 
Berviffe Aufregung in die Zunft der Muficiſten zu bringen. Die einen fürchten, bie 
andern hoffen, 
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Künſtlereitelkeit und: vielleicht auch ein bischen Eiferſucht, daß die Oirectien ber 
Societä del quartetto den Marſchallsſtab In eines Deutſchen Hand legte, veran⸗ 
laßte einige Muſici, die ſich nicht herablaſſen wollten, auch zuweilen eine zwelte 
Parthie zu ſpielen, aus den Vereine zu treten, Dieſe waren es, die in Gemeinſchaft mit 
Mad. Catterniofe am 1. Der, ihre zweite Matinde veranftalteten und das Streichquartett 
in Emoll bon Mendelsſohn, dns Gmolt-Eoncert für Clavier deſſelben Componiſten umd 
eine als Quintett arrangirte Beethobenſche Symphonie auffühtten. Die ganze Erecution 
war ein wenig alla carlona und bie gefammte geigende Mannſchaft Hatte überdem 
noch — wahrſcheinlich in Folge des feuchten Wetters — anbaltend gegen das Pfeifen 
ihrer Saiten anzutänpfen. Es kamen dadurch manchmal gang drollige Effecte zum 
Vorſchein. So klangen einige Stellen des Streichquartetts, namentlich im Scherzo, 


würden fie von vier Flageolets oder Piccoloflöten gepfiffen. Da Hirt dann alle 
ritik auf, 


Am 2. Dec. gab die Bocal= und Inſtrumentalgeſellſchaft Sbolci ihre erſte Auffüßrung. 
- Außer einem „O salutaris Hostia‘‘ fir Sopranfolo und gemiſchten Chor von Bazzini 
und dem bekannten „Laudate Dominum‘‘ für Frauenchor von J. B. Martini, die ganz 
artig gefungen wurden, hörten wir bie Streichtzuartette op. 18 von Beethoven, Mendels⸗ 
fon in D op. 44 und zum Schluß das geoße Bdur-Claviertrio op. 97 von Beethoven. 
Unsfüßrende der Inflrumentalftüe waren: Gisvackhint, Mounier, Las, Sbolei und 
de Dane Del Blanco. Das Zufammenfpiel der Seren war zlemfich exact. Man 
ſah deutlich, daß fie ſich viel Mühe gaben und fleißig zufammenfpielten. Aber das iſt 
eben nicht alles, um ein Meiſterſtuͤck meiſterlich zu ſpielen. Der Bratſchiſt purzelte mit 
ber reizendſten Ungenirtheit auf feinem Inſtrument herum, während erſte Geige und 
Violoncell ſüß nie Zuckerwaſſer waren. Doch blieben fie ſtets zufammen umd freuten 
ſich deſſen. Es war ein italianiſirter Beethoven, den ſie uns gaben, mit raffinirter Koketterie 
und unmürbiger Effecthaſcherei. Mendelsſohn ſpielten ſie flotter; doch war es auf tein 
imponirendes Ganze. Eriräglicher war das Claviertrio, mobei ſich Fräulein Del Blanco 
als fingerfertige Pianiftin zeigte. Daffelbe Trio hörten mir einen Tag fpäter im vierten 
Eonsert derjenigen Muſikgeſellſchaft, welche sovra le altre come aguila vola, ber 
Societä del quartetto. Hier war es ber Ex⸗Capellmeiſter des Königs von Hannoher, 
dem der Clavierpart anvertraut war und ber ſich von Seiten des an ausgezeichnete 
Leiſtungen gemößnten Publicums durch beifillfige Anerkennung belohnt: ſah. Obgleich wir 
bei Hein Scholz diejenige Kraft und Energie vernußten, bie und bei Beethoven überhaupt, 
beſonders aber bei dieſem Trio fo unerläßlich nothwendig daͤucht, fo müſſen wir bo 
zugeben, daß und bie Executlrung dieſes Stückes durch die Herren Scholz, Becker und 
Hilpert mehr befriedigte, weil fie von künſtleriſcher Einſicht und Correctheit zeugte, 
während jene am Abend vorher, was Tempo und dergleichen betrifft, dach gar zu viel 
zu wünſchen übrig ließ. Fräulein Blanco, bie fi einer aubgezeichneten Fingertechnik 
rühmen darf, ſpielte das Stuͤck brillant, rauſchend, wurde aber dadurch zu Äbereiften 
Tempi verleitet, Scholz, der ſolche Fingerfertigkeit nicht beſitzt, gab es ruhiger, 


bequemer und verfiel durch Rückſicht fire feine nicht ſchnelllaufenden Finger In das at 
dere Extrem. 


Con Die Quartett⸗Geſellſchaft brachte felt unſerem Ichten Bericht In drei Concerten (bie 
* certe finden Sonntags ſtatt) außer beſprochenem Trio: Clavler-Quartett Gmoll von 
nt Streich⸗ Quartett Op. 12 von Mendelbſohn, Kreutzer- Sonate von Beethoben, 
a te Duarieti Dp.16 von Beethoven, Sireich-Quarteit Op, 13 von Menbelöfshn, 
Sonate Emoll für Clavier und Violine von Mozart und Elapfer- Quartett Op. 2 
bon Mendelsfohn. Wie Sie ſehen, bewegte ſich daß Programm bib jetzt nur um 
Moßart, Beethoven und Mendelöfohn. Für bie folgenden Concerte fteben uns von 
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weiteren Werten: Streich = Quartett von Veit, Claviers Quartett Es von Schumann, 
Qulntett von Brahms, Sertelt von David und Streich-Quartette von Hahdn, 
V. Lachner und Nofenbain in Ausſicht. 


Das BZufanımenfpiel der Gerren Jean Becker, Maſi, Chioftri und Hilpert iſt 
bortrefflih und das Bild vollſtändigſter Einheit. Wir finden bie deutſche Ruhe uns 
Mürde mit italienifcher Gluth und Leidenſchaft aufs ſchönſte verbunden. Beim Anhören 
Diefer prächtigen Zeitungen fühlen wir und von einem Tünftlerifchen Geiſte angeregt, 
berührt 618 zum tiefften feelifhen Gefühl, mie felten muflfalifhe Einbrüde an und 
birangelonmmen find, Jedes Inſtrument ift in der Hand eines Spielers, bem bie 
Technik mehr nur Nebenſache geworden ift, ter für fein Infrument feine Hinderniffe 
meht Kennt. Schon blefer glückliche Umfland fallt bedeutend in die Wagſchale. Welch 
wunderſchöne Töne entlockt Chioſtri feiner Diola und welch' nerbigen, gefunden Ton weiß 
Hilpert aus feinem BerganzieBioloncelo zu ziehen! Mit feltener Reinheit, Eleganz und 
Nüdfiht ſchmlegen fig vie zwei Geiger aneinander und wachſen im urescendo fo gleich“ 
mäßig zu wuchtiger Fülle des Tones an, daß man, nicht binfehend, daran zweifeln möchte, 
daß es wirklich zwel Inſtrumente und zwei Spieler fein. Den Vortrag des Mendels⸗ 
ſehn'ſchen Streich⸗ Quartetts Dp. 13 zählen wir zu den ſchönſten Leiſtungen, bie wir 
auf dem Gebiete ter Kammerniufik jemals gehört haben. Sie werden im Tünftigen 
Frühjahr feltft Gelegenheit haben, unfere Außfage mit ber Wirklichkeit zu vergleichen, 
be die ‚Herren ben Plan gefaht haben, zuert in Ihrem Leipzig aufzutreten, beber fie 
nad Sonden zichen, 


in Fraͤulein Jervis aus London gab amı 5. Der. ein ziemlich beſuchtes Eoncert im 
Saale der Filarınonice. Thalberg, Liszt und Chopin füllten das Programm, welches durch 
daB Cuoll-rie von Beethoven eingeleitet wurde. Leichter, weicher Anſchlag und 
große Geläufigfelt zeſchnen Mefe Pianiſtin aus. Das Trio mar Me fehmächfte Leiſtung, 
bie übrigen Stüde ſedoch fpielte fie mit feltener Braveur. 


Adeline Patti hat nun endlich die Sonnankula abgelegt und ihre Gaſtvorſtellungen 
tm Pagliano⸗Theater mit der Roſine im „Barbier“ forigefegt. Ihr Auftreitn macht 
ſtels volles Haus und man ſcheint befriebigter mit ihrer Mofine als mit iprer Sonnambula. 


Der Violiniſt Bazzini ift Bier, um ein Streich» Kiuartett feiner Compoſition aufs 
führen zu laſſen. Er marf fih in lehter Zeit flaxrk auf's Eomponiren geiflicher Geſänge 
und inſtrumentaler Enfentbleftüde, 


8 Curiofum wollen wir daB Programm einer miſikaliſchen % bendunterkaktung 
(oem 5, Der.) des hieſigen Conſervateriums notiren. 


Marche aux flambeanx zu vier Händen von Mleperbeer. 
Homange unb Duett aus ter Barlfina von Donizeiti. 
Großer Walzer von Moſcheles. 

Cavatine aus Traviata von Verdi. 

Zarantela von Chopin, 

Scene und Duett aus Zraviata von Derbi, 


Morgen wird das erſte Concert ber Societä Cherubini flatifinten. Das Progranım 
zeigt: Faniska⸗Duverture von Eherubini, Gmoll-Symphonte non Mozart, „Da nobix 
pacem'‘, Chor von Menbelsfohn und Gdur-Meffe von Beethoven an. 


Florenz, Deceniber 1865. Üba. 


— — — — —— 
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Dur und Moll. 


% Leipyig. Elftes Gewandhausconzgert am 1. Januar: Sinfonie in 
Bdur von Beeihonen, Pfingfien, Chor von Ferd. Hiller (zum erftien Mal), R. Schu: 
manns Mufte zu Byron's „Mlanfreb“ mit verbindenden Worten yon R. Pohl. Die 
Sol gefungen bon Fräulein Scheuerlein, Frau Poͤgner und bem Königl, Hofopern- 
fänger Herrn Scharfe aus Dresden. Die verbindenden Worte geſprochen von Herrn 
Dito Devrlent, geoßberzogl. Hofſchauſpieler aus Carlsruhe. 


Kirchenmuſik in ber Thomaskirche am 30. Der. Nachmittag halb 2 Uhr Dior 
tete: „Sei [HK bem Kern“, von E, F., Richter, „Deb Jahret fehle Siunde“, bon 
Schulz. Anı 1. San. früh halb 9 Uhr Hymne von ‚Bündel, 


* Berlin. Fränlein von Edeläberg eröffnete als Fides in Meherbeers 
„Vropheten” tm Dpernbaufe fr Gaſtſpiel, welches nach ben Leiſtungen, Me es bot und 
der Aufnahme, die e8 fand, bereitß ein dauernbes Engagement zur Folge hatte. Der 
günftige Elndruck, ben wir embfingen,, Tag weniger in einer ſtark Berbortrefenden Des 
foriberheit, in einem ungewöhnlichen Glanz des Tones oder in genialer Kraft und ns 
mittelharfeit der Auffaffung und was ber Art mehr if, begründet, als in ber harmo⸗ 
niſchen Durchdrlngung und Verſchmelzung ſämmtilcher Fakioren, aus denen bie künſt⸗ 
Kule Wutint entipringt. Der Umfang ber Stimme erſtredte ſich über drltthalb 
DOftanen, wir orten das Meine Fis und daB zwelgeſtrichene Ais, das KEehtere allerdings 
mit surlitbaftender Borfiht angefehlagen. Namentlich freuten wir und ber kernigen 
Fülle und Gefundheit, weiche das tiefe Brufttegifter durchweg aufwies. Was man bers 
nahm, war ber echte nefättigte Altklang. "Stel präfentirte ſich das Drgan in feinem 
ſchlichlen natürlichen Wuchs, es beburfte Feiner gleißenden Tollettenfünfte, um fein ans 
gebssenen Volumen aufubanfhen. Cimas weniger ſtattlich erſchien das Material, das 
m zu Gebote ficht, in ver Mittelfage und In der Höhe; e8 vermochte indeſſen auch 
bier ohne Unfirengung die nit unbeträchilichen Repräfentattondkoften der Rolle aufs 
Anbringen. Große muffalifge und dramatiſche Gewandtheit verläugnete ſich nirgends 
m Vortrag. Im Ganzen und im Einzelnen erkannte man die Mare Einfiht in das 
Weſen der, Sade und zugleich die freie Herrſchaft über bie verfchiedenen Mittel, deren 
e8 beburfte, um die Tünftlerifige Intention zur ſchoͤnen ſinnlichen Erſchelnung zu vers 
körpern. Mffeg nemährte den Eindruck der Reife und Sicherhelt, nie wurde ber ‚Hörer 
in dent Genuß durch dene fprungkaften Antäufe und Verfuche deß Naturalismus bes 
nt , die bald Hinter dem gewollten Ziel ohnmächtig purhebtelben, bald mit uns 
gepügelter Kraft uüͤber den Keftimmten Zweck weit hlnausſchleßen. Cine febr natürliche 
innere Spannung und Befangenheit bänpfte nod während der erfien Auftritte den 

‚Klang ber Stimme, wie Die Karben bes Ausdrucks, in ben Geiben leiten Aklen richtete 
dagegen die Darftellung frei und feft ihren Blick zu ber Höbe ber Aufgabe empor. 
Afgefehen von ein Haar unerheblichen Schwankungen der Intenation war bie Hallung 
ber zeiten Mrie, des Duekts mit Bertha tie ber großen Kirchenſeene durchaus ſtylvoll. 

08 wegen feiner raffinirten Schwlerigkeiten felten gehörte Bravourſtlikt, mit melden 
der Compontft im Anfang des fünften Ufts die Bis dahin fo ernft md einheitlih ans 
Belege und durchgeführte Partie aufzuputzen für gut gefunden, bot der Sängerin Gt⸗ 
egenheit, de ganze Geblegenheit Ihrer Technik zu zeigen. 


Sn Wien. Die „Afrifanerin” fol am 3. Febr. im Sofoperntbeater in 


ber un Fräulein von Mursta wird als „Rucla” in ben nächflen Tagen wie 


. * Coburg Die „Ufrikanerin“ wurde bis jetzt drelmal bei ausverkauftem Kaufe 
grotken und Yifdet dieſe Dper am 26. Dee, den Schluß ber, Biefigen Theaterſaiſon, 
Pl bie Theattrvorſtellungen am 3. Son. in Gotha mieber Beginnen und bis Ende 
Titer fortbauern, on den Mitwirkenden zeichneien fih Präulen Spohr In ber. 
erhielt de und Serr Kehler ald Nelusfo and. Der Mafiginift Herr Mühlborfer 

* für die Einrihtung des Schiffes von Sr. Hoheit dem ‚Herzog das Perdienſitrenz. 
— das Publieum für die Mußt dieſer Oper weniger al für bern Brilante Aus⸗ 
holrh ng ſchwärmt, vewied ſich die „Ufrifanerin” auch bier als treffliches Caſſeſtück und 
bie z das Theater in Gotha eben fo füllen, mie es Hier der Fall war, — Das 
—* Snferuatorium für Befang iſt im beiten Gange und zählt bereit eine für ben 
Anfang einck folgen Unternehmens euftaunlich große Anzapl Schüler. 


88 Signale. 





#* Münden. Lachners Oper „Catharina Cornaro“, melde feit einigen Zabren 
nicht mehr auf dem Repertoire ſiand, ift am 17. Der, in neuer prachtvoller Ausſtat⸗ 
tung zur Aufführung gekommen und mit großen Belfall aufgenonmmen morden. Die 
Haupidarſteller Fräulein Stehfe, die ‚Kerzen Bogel und Kindermann feifteten Borzüg— 
Üdes. Der König wohnte der Aufflihrung bei und fpendete Häufig lebhaften Beifall. 
Diefe Dper Lachner'3 bat neben antiquirten Fornmen, neben ermübenten Wiederholungen 
und Längen, die zum Nutzen des Ganzen bem caffirenben Federſtrich verfallen Künnten, 
eine fe große Menge von Schonbeiten in Erfindung und Ausführung, in Architectenik 
und Snitrumentation , daß mir ung mindern, wie Mefe Oper ſich noch immer feine 
dauernde Stelle auf den Repertoirs aller großen dentſchen Ihrater errungen bat. An 
der Münchner Bühne, wo fe am 3. Der. 1311 aum erſten Male gegeben wurde, erlebte 
fie meiſt eine glänzende Aufführung und auch Die lebte Verſtellung darf auf unfere 
Anerkennung Anſpruch machen. Nur eine Rrauenfiinnme erflingt den Abend über und 
diefe muß darum fo geartet fein, daß fle und durch ihren Umfang ſowobl ie burd 
ihren ſympathiſchen Klang die Monotonie ihrer Stellung_vergeflen läßt. Fräulein 
Steßfe, welcher die fehmierige Aufgabe zugefallen war, die Titelrelle zu fingen, beflgt 
war nicht Die Höhe und De hochdramatiſche Wucht der Stimme, welche die Partie 
— * dadurch wird es nethwendig viele Stellen au transpaniren; dieſes aber 
trägt nicht bei den Charakter der einzelnen Stellen zu Beben und letztere in ein 
richtiges Verbältniß au ihrer Umgebung au Eringen, Jedoch das innere Lehen des Ge— 
fange, bie blüthenhafte Voefle des Empfindens, role wir es an Fraͤulein Stehle von je 
tennen, ergriff und auch diesmal in einer Weiſe, daß wir über bie Äußeren Mängel 
ber Stimme hinmegfahen und uns ganz dem hoben geiftigen Genuffe hingaben, melden 
und In reichen Make die Künſtlerin bet. Vorzüglich dert, mo dleſes durch tiefe Em— 
pfinbung, plafifche Darftellung bed Inneren Seelenfanpfes und durch die Durchgeiſtigung 
eß Zoned m ah wird, (üfte fie ihre arofie Aufgabe in vollendeter Weiſe. Und wenn 
fie auch jener Sängerin nicht gleich kommt, für welche bie Partie geſchrleben, fo kann 
fie doch ſtolz barauf fein, als würdige Nepräfentantin dieſer Molfe gleich nach Fräulein 
Hetzenecker genannt werben zu müffen. — Als Eplleg zu den Bnartettfoirden gab Kerr 
Joſeph Walter ein Concert, in welchem er fih in feiner ge en Vielſeitigkeit alt Violin⸗ 
pieler zeigte. Das Spohr'fche Contert in Gdur gab ihm Belegenkeit feine tiefpeetifche 

uffeflung, feinen eleganten gefangsvellen Vertrag und feinen alodenhellen edlen Ton 
im vollſten Glanze au zeigen, während er in der Dithellofantafle von Ernſt bewies, daß 
er voffflänkig Die Runfigriffe kenne und Innehake, womit Me Technik feines Inftrumented 
von ben Birtusfen unferer Zeit bereigert wurde. Schumann's Quintett In Esdur ere 
Affnete daB Concert; die ausführenden Künſtler katten darauf nicht das eindringenbe 
Stubiun verwendet, was wir fonft von Ihnen gemehnt find, das Pianoforte dominirte 
oft im einer ganz unkünſtleriſchen Meife. 


% Königöberg, im December. Frau Clara Schumann gab bier zwel 
febr gut beſuchte Cencerit und teirfte durch ibre herrlichen Programme in echt kunſt⸗ 
würdiger Ausführung wahrbaft begeifternd auf ihr Auditorium. Frau Schumann kat 
mir ſpeciell unter allen tas Miano ſpielenden Künſtlern Gefonderes Entzücktn bereitet. 
Ich kann fie nicht für eine „Virtuofin” halten, und gerade dadurch, durch das Maafı 
— worin ja ein Hauptwerth bed Schönen beruht — durch die vollfonmmene Ausſchlie— 
fung alles nicht wirklich zur Schönheit nebörenden Beiwerks, Bermeitung aller Knif— 
telogien in ber Ausführung, flebt fle mir fo Fehr hoch und überragt fie ihre zablreichen 
Eoflegen aus ben nichtſchönen Geſchlichtt. Was vorzutragende Muſikſtück behandeln 
die meiften ber lebteren in einer folgen Weiſe, als ob jenes ihretwegen da fei, wäh: 
rend doch ber mahrbafte tünſtler (db. h. ber reprodueirende, wie der Spieler des Piano 
oder der Spieler bes Hamlet ze.) nie um feinetivillen oder gar fich ſelbſt prodweiren 
darf, fondern Terigli das Kunſtwerk zum Ausdruck zu Bringen Bat. Und das iſt ber 
Hauptvorzug der Frau Elara Schumann, daf man, wenn fie z. B. Beetboven fpielt, 

nur —5*— empfindet und die Schumann vergißt, oder daß man ſie dann vergeſſen 

nn, darin und darum wird fle mir unverzeßlich fein, Wlan darf ſich nie bewußt wer 
ven, inte ſte fpielt, auch kaum, bafı fle fpielt. Am böchſten, ja wohl einzig ſteht Frau 
Schumann da im Vortrage der Werke ihrts unflerklichen Gatten; Bier versirfficht fie 
unmittelbar die Intentionen des Componiiten, fo, als ob das innere Klingen im Mos 
mente ber gelungenen Goneeption wie durch Zauberſchlag nach Außen träte — @ine 
zum erfien Male aufgeführte Oper von M. Glende: „ber Geiger aus Throl“ fiel ver— 
dientermaften dur. — in einem der Concerte ber älteren Theatercapelle kam bie 
Glugſche Duverture zu „Paris“, von Gans dv. Billomw neu, doech fehr pietätuon in 
der Bartitur aufgefriſcht, zur Aufführung. Man darf DaB Werk cnipfehten, 


“Signale. 39. 


— —— — — — — — — — — m! 


* Schwerin An 7. Der. führte der hieſlge Gefangverein unter Leitung bed 
Sofeapelfmeifter Schmitt deir „Sofia, won Händel auf. Die Sole = Bartbien batten 
Me Mitglieher der Oper, Fränfeln Barn und Reif, und Me Senn Schüller 
und Senke übernommen. Das Concert erfreute ſich bes allgemeinen Beifalls, ber 
Ertrag deſſelben war für ben Penſtonfonds bes Groſtherzoglichen Kofthenters Kefttnimt. 
Im dritten Mbormenent Comeert, den 12. Der. hörten mir nach vier Jahren einmal 
wieder ben königlichen Sofplantfien Herrn Sand bon Biulom. Er ſpielte das Adur- 
Feneert von Haze, Fugen van Händel, Bach und Menvelsfohn, und dirigtrte ſelbſt 
ſeine Ballade für geofies Orcheſter nach Uhland's Dichtung Des Sängers Fluch“. — 
Richht eudenwoliender Beifall wurde dem Künſtler nad jedem Vortrage, und ſpielte er 
als da eapo zur groſſen Freude des fehr zahlreich verſammelten Publleums, den Fren⸗ 
relgen von Lißzt, Reeliativ und Arie mit obligater Violine bon Mozart, wurde 
von Kräufein Reif und Herrn Concertnieiſter Zahn ſehr hübſch vorgetragen. Der 
zweite Theil: de Conrert? brachte die vierte Sinfonie, Bdur, bon Beethoven. — In 
der Oper fahen wir zum Theil fehr gelungene Aufführungen ber „Bugenotten“, „Robert 
der Toufele, „Margaretie”, „weite Dane⸗, „Xell” und „die beiden Schützen“. Auch 
hier wird die Afrikanerin“ einſtudirt und im Januar zur Aufführung kommen. 


* Roſtock, 21. Dee, Die letzte Soirée des Herrn Studemund erbielt ein 
eigenthndiches Sntereffe dadurch, daf derſelbe mehrere der von Frau Wilhelmine Spar 
Baby, geh, Clauf, herausgegebenen Clavierſtücke ülterer Componlſten vortrug, namlich 
eine Sonate von Domenico Srartatti (dur), eine überaus reizende Arie bon Per: 
götefe (Fmoll) und das große Fmoh-Contert von Philipp Emanuel Bad, Ein Rondo 
(Hmolt) von eben deinfelben, eine Sonate von Beethonen fEmoll) und bie große Amoll- 
Suge von Rob. Sehaftion Das, arrangirt von Kranz Liszt, machten dad Programm 
vollſtändig. Das verbreitete Vorurtheil, als ob echte Mufit exit ſeit unferer ſogenann⸗ 
ten elaffiſhen Perkobe datire, und al ob tn den Muſikſtücken der älteren Meiſter 
Phantaſie, Gefuͤhlstiefe und Anmuth noch in Banken gehalten würden durch die Strenge 
er Mora, wirrde gewif bei vielen der Zuhbrer durch die Eindrücke dieſes Abends ſehr 
erſchuͤttert. Der aufach anmuthigen Srarlattt-Sonate, der ſchwarmeriſchen Arie von 
Pergolefe, den theils majeftaͤtiſchen, fhells tief empfundenen Saͤtzen von Phil, Em. 
Bach folgten Die Zuhörer nicht blos mit gefpannter Hufmerkfamkeit, ſendern auch niit 
Aroßer Befriedigung, wie ber wiederholte laute Beifall bezeugte. Freilich bildete ben. 
Glanzpunti ded dibendo bie mächtige. Fuge von Sch. Bach, die Kerr Studemund mit 
feiner Kefannten Meiſterſchaft vorirug, To daß niit nur alle Tenverſchlingungen in 
peller Klarheit Gerertraten, ſondern auf das Werk als Ganges in feiner vollen Ma— 
jeſtät zur Geltung Tam. 


* Zittau. Die hauptſächlichſten nruſftkaliſchen Ereigniſſe in der erſten Halfte 
unferee Winterfaifen maren Folgender Das Oratorium „ubas“ Marenbaust bon 
ändel gelangte am 31, Det, In ber Fohanniskirche durch den Geſangverein „Dt= 
pheus⸗ zur Aufführung. Die Soll (rau Dr. Reelanı unb Herr Sof, Schild aus 
Lelprig, Kräulein Nicsberg aus Meichenberg und Serr Frey von bier) waren trefflich 
befetzt, die Chöre faſt tabellss, ſchwungvoll und kräftig. Am 18. Nov. gab ber Con= 
certverein fein erſtes Ubenmementeomeert: Lachners Emall-Suite, die Dnverbure „Dante 
Kokatt“ von Reinecke Solonorträge von Fräulein Auguſte Götze uud Kern 2. von 
Befchwitz (Pioline), ein gutes relchbeſetztes Orchefter in den eleganten Raumen des 
tabithenters dilles bildete ein nicht? weniger als kleinſtädtifches Enſemble. Am 
Dee. endlich Kamen zum Denehr des Gyminaſialchores Beethovens Mufit zu ben 
‚ten von Heben? und Mendetsfohn's „Antlgone“ zur Huffüßrung. In legtereni 
erke waren die vorzüglichſien Männergeſangskräfte der Stadt aufgeboten worden, und 
& arke Chor in Berkindung mit der gelungenen Ausführung der Melodramen buch 
Di nd Rrau Ophermann gaben eine Höchft wmirrbevofle Gefanmuttoirfung. Der 
R rigent dieſer Aufführungen, Santor und Diufifbireetor Kerr Paul Fiſcher, ift In die⸗ 
n Tagen, als ter hauptſachlichſte Förderer des künftleriſchen Aufſchwungs in unſerer 


dt, von einer Anzahl Freunden feiner Beſtrebungen mit einer namhaften Ehrengabe 
enegeuichnet worden. zaht g ' ' ’ 

Bielefeld, Am 12. Dee. Im zweiten Abonnementeoneert „Paulus“ von 
anbefsfoßn unter Zeitung bed Mufiftirceter 6, Sahn, Die Soli murben bon 
er Bi n Elfe Rempel — einer feinen, weichen, zum, lyriſchen Vortrage Sefonberd 

en ‚Anenben Sopan=&Stimme — Fraͤulein Amann — einem vollen, fompatifihen Alt, 

Dt ne fengerinnen aus Coln und Barmen, und Serm Fi Sanfen, Dpernfänger aus 

af Refungen, — Reas Bertha Hab md ber Sofrapellmeifler Bargbeer 
eimotd Haben einen Thelus für Rasımermufit eingeritet, ber Anklang findet, 
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Mecitativ u. Arie d. Su⸗ 


Tr. 53 für Pianeforte 
u. Violonech v. —— 


ter mit Piandofertebegl., 
def. v. Hrn. Schilt. Große 


Sevilla, v. Roffini. 
15. Der, Alefſandro Stra⸗ 


rn TJauſch, Leopold Auer u. Boncerimpir. Jobſohn. a. non Werk el Kauf, ven Sounc. 

Gen re Demi umge, Palau eg abe She, 3 Man 2 Oi. Reiner 9 
. f en Tonhalle. Divertie dur) D. 9. ©, y ”- Marſchner. 
Bremen mente (Ddur) für * Shlummerliede.R. Sau — Figaro's Hochzeit > Vn⸗ en de Mehnl. 

19. Der. Viertes Privat⸗e— Biolinen, Viola, Violen⸗ mann, c. Bauftwalger v.) , Meyart- Wr) Robert le Diable, de 

. . A sel, Eontrakaß und zei. Liodzt, für Pınnoferte, vor ‘ vu Meverbeer. 

Eencert. Sympbonie (Rr.| x zwen 31. Teer, Regimentstcchter, verbe 

2. Ddur) von Beethoren.| - re az 5 ein Manche v Beh, v. Donizetti. Figare⸗ Hechzeit, von 

3 ‚rt. Sn. Auet, Zingei, . caart. 

rg Mars darfe Kobrew, te Swert, u r.: Schumann, b. „Du wun⸗ . Bien. Emani, von Verdi. 

—— —5 Wippel, Kaminsky un! derbar herrliche Frühlings— x. R. Operntheater. 

——— Ne | Deife. Sonate Ddar,! zeit“ v. ©. Schmitt, Xiesfi3, Dec. Der Barbier von Petersburg . 


Itslieniſche Oper. 


4. u. 13. Der Ercolanum, 


fanna a. Bigares Gehzeit ſohn, vorg. v. den Herren] Sonate (Amoll, Kreuger) YeRa, von Fsiotom von el. Dauit. 

* Mozart, geſ. * ir. Tauſch Dr de Somt. gereitmeh) f. Bianoferteu.f17. Der. ad Freiſchüß 2.16. u. 9. Dee. Dariba, von 
ae ni ( Cencert Kuintett (Adur, Op, 114) ioline v. Beetbonen, vorzf Webet. Bleton. . 

f-Diofencel v Soltermamn, für SBioneferte, Bieline,| geir. v, Bel. Diehlig unb]20. u. 27. Der. Flia uns| 11. Der. Mofet, v. Roffini. 


vorg. v. Kerm Meingardt. 
„Rachklänge von o fan“ 
Duverture v. Gate, Scene 
u, Arie aus d. Oper „La 
Traviata v. Verdi, def. 
vd. Fri. Artot. Zwei Sele⸗ 
ftüde f. die Harfe: a) „Les 
adieux“, Renanze kon 
Felirx Godefteid, b) Theme 





Viola, Vieloncell u. Con⸗ 
trabaß von F. Schubert, 
vorg. v. d. Herren Tauſch, 
Auer, Kobrow, de Swert 
und v. d, Wippel. 


Florenz. 


23, Tee. Concert des Pia⸗ 


niſten Carlo Andreoli. 


anglais varie von Scbn 24. u. 31. Der, Sichente u, 


Thenias, vorg. ven Kıl.‘ 


achte Matinet der ‚Societä 


Hrn. Centerimtiſter as 
cebſohn. 


Taarbrũcken. 

13. Dee. Erſtes Concert des 
JpArumentalzereine under 
Duectien ven Gern ©. 
Sangert. Sınfenie inBdur 
p. Haben. Duverturt zu 
den Infligen Beibern ven 
Windſor, v. Nicolai. Arie 


Bist, Ballet. 

21. Dec. Den Zuan, ton 
Mozart. 

28. Tee. Der Troubadourt, 
v. Berti. 

29. Der. Der fliegende Sols 
länter, v. Wagner. 

Haunever. 
Königi. Hoftbrater. 


13. Dee. Ze, v. Roffini. 








15. Dec. Beatrice di Tenda, 
von Bellini. 
16, Dee. Sapho, v. Paccini. 
Ruitiche Oper. 


4.,8. u. 13. Dee. Regneda, 


ven Seroff. 


16. Der. Trovatert, v. Derbi. 
9. Dee. Askelda's Grab, 


ven Werstowöky. 
11. u. 15. De. Naide, v. 


Scermann, Bolero „‚Jna-| del Quantetto.'‘ Elavierz| der Direlia aus Tuns, v. I13. Dr Gurpant e, von Fletew. a 
807 von Dradier, geſ. quartett in Es Op. 47, b. Mezatt. Ziyti Srüde für Weber. Eurbanty Ten De. Brefgüg, von 
ven Fräulein Artoͤt. chumann. Streichquar⸗ ihnen Kluge vo a 16.0. 28. Der. Der Pro: eber. 
Carlsrube kette d. Dienelöfopn Str. 3 t — von DM "1 pet, d. Meherbeet. Rew⸗York. 
Sp. 4, Dinoll v. Haydn,/ del. 2, DE mg, Dec. Dom Sebaſtian, Academy of Manic. 


teisfohn. 





11. Tee. Zweites Concert 
des Gäcitionvereind. (Die: 
legten Dinge, Draterium| 
rt. Spebr. 


Emoll Op. 50 v. Betiheben, 
Septett von Hummei und 
Sonate v. Tartini. Pia⸗ 
niſten: Frl. Jervis u. Hr. 
25, Dec. Erſtes Abennement⸗/ Andreoli; Quartettiſten: 
cencert der Großherzegl. Die Herren Sean Becker, E. 
ofkirchenniufff in der; Mafi, & Ghicftrt und F. 
chlefikirche. ! ‚Silpert. 


vn, Donizetti. lialieu Opera, 
19. Der. Martha, v. Flotew. Director Max Maretzok 
21. Dee. Zanndänfer, ven 27. Nev. u. 13. Der. Eribe 
Wagner. | ging, v. Ricci, 
22. Dee. Jofeph in Eghp⸗ 29. Nerv. Fauſt, v. Geuncb. 
tm, von Mlebuf, (der 2, dur 0, 8.5 II., 12% 
26, Tee. Kauf und Mare m. 14. Dee, Die Afrikas 
garetbe, ven Geunod. | nein, ton Dieperkeer. 


Wien. 

28. Der. Schfte Quartttt⸗ 
productien ven %. gaub, 
im Yiufifvereinslaafe, 

8, San. Abſchiedscantert d. 
Bianifin Fräul. Kolar 
aud Prag. 








ben Eoncert:FHevne 
Braunſchweig. Cöln. 
21. Nov. Vienes Abonne-!15. Der, Großes Borafs u. |22. Der. 
menteoneent. Sonate Op.| Dufrmmentel-Goneest bes) Concert. 
109 v. Beethoven, vorgetr.| Miännergefangvereind, Pr 
bon Sm. v. Bülow, Die| Tnhpmmia” im großen Gürs 
junge Nonnen. Schubert, zenichſaale unter Leitung 
gefungen v. Frl. Wigend| feines Dirigenten Herrn 
aus Leipzig. a) Pratum| R. Zerbe. 
Bin u. Fuge Fuuoll v. Darmſtadt. 
Händel, b) Präludiumu. 4. Dee, Orgel-Contert des 
Fuge über „B. A. U. H."| Hertn Buckel in der Stadt⸗ 
v. Liszt, vorgetr. v. Hru. Fire, 
v. Bülom, Lieder, geſ. 8. Dec. Zweites Concert d. 
von Fräul. Wigand. a)| großherzogl. Hefmufik im 
Frühlingsglaube v. Schul Sagie der vereinigten Ge— 
= bert. b) Huf dem Waſſer, ſellſchaft. Sinſonie in 
n zu fingen, von Schubert.“ Cdur v. Schubert. Con— 
Ei a) Noctume Dp. 62. E.| cert in Esdur für Bianos) or, 


b) Barcarole Op. 60. 6) 
Polonaiſe⸗Fantaſie Op. 
61 von Chopin, vorgetr. 
v. Sm, v. Bülow. Lie 
ter, gel. v. Fräul. Wi— 


gand. a) Nun bie Schat⸗ 
ten-bunfeln, v. A. Jenfen. 
b) Widmung von Schu⸗ 


mann, Spaniſche Rhap— 

ſodie (neu) v. Liszt, vor⸗ 

getragen von Herrn von 
ülom, . 

5. Der. Fünftes Abonne— 
menteencert. Jephta und 
feine Techter. Oratorium 
in 2 Zheilen v. C. Rein 
tbaler unter Zeitung Frz. 
ns (mit Fräul. Julie 


ar 





Rothenberger aus Cölu. 
Fl. Ern. Gindele u. ten 


4 Keen Wolthers u, Zbe © 


‚theater. 


forte v. Beethoven, vorg. 
von Herrn Ballet, mei 
Duette von Mendelsſohn, 
geſ. von Frl. Großmann 
u. Frl. Lamara. Medita⸗ 
tion, Melodie v. Gounod 


zu einen Clavier⸗Prülu- 30. Der. Drittes Abonne- 


dium v. ©. Bach, vorg. 
v. 20 Biolinen mit Begi. 
v. Harfe u. Streichinſtrie 


menten. Ungariſche Rhap⸗16. Der. 


fobie von Liszt, vorg. ven 
Herrn Pallat. Duett aus 
der Oper „Jeſſonda“ bon 
Spohr, vorg. von Fräul. 
Großmann u. Frl. La⸗ 
mara. Ouverture in dar, 
Op. 124, von Beethoven. 
(Zum erſten Mat.) 
Düffelderf. 
ee 


nt DS ” [4 IE: 


A nat Mau an 


Frankfurt a. M. 
Sechſteß Mufeumbo 
F Ser w Fr 
ätzen y. 5. Eifer, (ten). 
—— —S 


ſohn, gef. v. der herzogl.) 


braunſchweig. Hofepern⸗ 
ſängerin rl. Unna Egge- 
ling. Concert f. d. Bioline 
Ar. Yin Dmoliv, Spobr, 


dorgett. von Hrn. J. Mi 


Grün aus Peſth. Lieder, 


vorgetr. v. rl. Eggeling :| 


a) „Öreihen am Spinn⸗ 
rad” v. F. Schubett. b) 
„Glockenchürmers Töchter⸗ 
lin” v. €, Reinthaler. 
0} „ Schmetterling”, von 
Goncert » Polenaiſe 
v. F. Laub, vorgett. v. 
Herrn Grün. Duberiure 
zum Zrauerfpiel „Corio— 
lan von Beeiboten. 


Hannover. 


ment⸗Concert ie Concert⸗ 
ſaal des Hoftheaters. 
Leipzig 
Concert des Fraͤul. 
Anna MPtehlig a. Stutt— 
gart u. bes Hrn. Concert⸗ 
mſtr. Zacobſohn a, Bre⸗ 
men im Stadttheater. Con⸗ 
certſtück (Finoll) f. Piano⸗ 
forte u. Orcheſterbegl. v. 
Weber, vorgeir. v. rauf. 
Mehlig. Variationen üb: 
ein rufſiſches Sbenta 
Ninlie.zt, 3 y 


RETET — n 
GB antırtnd —2 








118. Dee. Die weiße Dante, | 


Kae 





Dpernrepertoire 


Berlin. Paris. 
| 


K. Optrnhaus. 

15., 23. Der. u. 4. Son. Dit 11. Dee, Le Trouvere, de 
Afrikanerin, v. Meyerbeer. Verdi. 
17. Der. Der Barbier bon 13 15., u. 20. De, La - 
Sevbitla, v. Rofſini. Ess Africaine, de Meyerbeer. 
nieralda, Ballet, (Miit 17. Dec. Guillaume Tell, 

Fräulein Bagdaneff.. | de Rossini. 
| 18. Dec. Les Huguenots, 
von Boieldien. -de Meyerbeer. 
19. Dee, Satanella, Ballet. 122. Der. Robert le Diabie, 
20. Dee. Die —— tes) de Meyerbeer. 
Figaro, ven Mozart. 24. Der, La Muette de Por- 
21. Dec. Der Prophet, von: lici, d'Auher. 
Meperbeer. (Fideb, Fräul. London. 
v. Edelsberg als Gaſt.) Royal English Opera, 
»2, Di 28 De. De ar Covent-Garden, 
er 9, Sevilla, v. Roſſini. = PAfmtuns 
25. Dee. Die Stumme von dd 7. Dee.L Africaine, 
} ı de Meyerbeer. 
Bortiet, von Auber. 6 8, Der. Le Domi 
27. Der. Der fhmwarge Das; ocir dauer Pomino 
mine, von Auber. noir, dAuber. 
28. Dee, Aladin, Ballet, Florenz. 
29. Dec. Der Treubadour, Teatro Pagliano. 

v. Verdi. 24, u. 26, Dee. Un Ballo 
30. Dee. Orpheus u. Eu«| in Maschera, de Verdi. 
ridice, v. Gluck. Teairo della Pergola. 
31. Dee. Mlabin, Ballet. 26. Der. Poliuto, de Do- 

(Mit Frl. Bagdanıff als! nizetti. 
letzte Gaſtrolle.) In Vorbereitung: 
1. Jan. Die Züdin, von Linda di Chamounix, 





de 





En Donizetti. 

3. Jan. Martha, v. Flotow. Stockholm. 
Dredben. Königl, Theater. 
Softhcater. Domino noir, d'Auber. 


17. Dee. Mofalie, das Rotfe; | Der Panrer und ber 
fäppien, von ‚Boielbieu. 1 Schleifer, v. Auber. 
" De. Margarethe, von * Nerma, —— 
— —— iz Die neibe, game. OR. 
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* Eöin, 22. Dee. Daß Programm des fünften Gürzenichtencerted 
beſtand aus: Duverture gu „Dberon”, Tlariercencert in Esdur von Beethoven, borger 
tragen von Gern Jehannes Brabms, Concertarie von Beethoven, boraetranen von 
Fräulcin Erna Borchard ans Weimar, „PMfnniten“, Gebicht von Immergrün, für 

bor und Drcheſter conponirt von F. Hitler, Serenade für Orchefter (Ddur) ven 
Brahms, unter Leitung Des Cemponifſen, Pfalm für eine Soleitinme und Eher von 
Mares, inſtrumentirt ven Lintpaintner, Solo: Krinfen Pordard, Sinfonie Ne. 4 
(Adur) von Menbelöfehn. Mit ber Mahl feiner Serenade bat Brabmé den hiefigen 
größern Goncertpußficum gegenüker Ab cinen fihlehten Dienſt gelelſtel. Wenn Mefelke 
auch für denjenigen, der Brahms fpitere Werfe kennt, intereffant fein mag, fo nıuf 
dech auch ſelbſt für biefe ter reiche Jubalt feblen, ber eine Stunde feifen fann. 
Denn eine Stunde nindefens nimmt die Gompofilion in Anſpruch! Kür den nict 
voreingenemmenen Zuhörer aber ift dieſe Stunde uberans ſchwer au verwinden. Ihm 
werden Melodien und Motive von faft grfuchter Nalvität und Einfachbeit vorgeführt und 
biefe In ber großartiaften Weiſe bekantelt. Neben ditſem Mangel an Spnmetrie 
zwiſchen Gedanken und Ausführung leitet aber Icptere auch an vielen Etrllen an Um: 
klarheit, oft wird bie Schäubeit dem Ausdruck geopfert, und eine gefchiefte Anftrumene 
tatien, die man kei nenern Compeniſſen dech far vorausfepen Kann, verdeckt nicht immer 
tie Schwächen des Inhaltz. So Hatte Brabms, der auch bad Meethevenfhr ksıdur- 
Fencert, wenn auch mit greßartiger Auffaſſung, dech mit etwas au geſuchten Mecenten 
rorirug, Im Gürzenich fehr wenig Erfeig' und feine fehine grofte Bebentung erwirb er 
erft in ber weiten KRanımermufifse&Sofrde des Gonfervaterlums, we cr nit 
Killer feine Variationen über ein Thema ven Schumann und fein Gmall- Quartett 
vortrug. Namenilich in ben Quartelt erwarb fih Brabme arofen und gerechten Bei— 
fall durch Originalität ber Gedanken und Macht des Aubdrucks, die ver allen dem 
feurigen und rafh dabinfliegenten Rondo alla zingarese nadhjurühnten ind, Gens 
derbarer Weiſe ſcheint übrigens, wie die Orcefer- Serenade nıehr tlaviermäßig, fo das 
Elavierskäwarteit mehr ercheflermäfig aedacht zu fein. — Unter den fenfligen Concer: 
ien der letzten Woche find hervorzuheben: dad des Sannnerfängers Herrn Roc und 
feines Gefanginflitwiß, DaB des Herrn Goncertmeifter Amer und daB ameite hifterlfche 
Concert von Herrn und rau Diarcefi, In melden neben den Eoncertachern nament, 
lich der Plianiſt Ser After Self durch vellentetfien Vortrag der Beetbeven'ſchen 
Variatlonen zu ſtürmiſchen Seifall Hiurifi. 

* Parig. Der erſte der berühmten Dpernbählte bat am vorigen Sonnabend 
unter zroßcin Andrang fattgefunten, es war nichts beſenders Driginelles unter ken Mass 
fen. Rineibehe, Die ehenalige Diva der Dpernbälle, iſt durch eine Tänzerin erfetzt, Die 
einſtweilen bles Stephanie brißt und ihrer berühmten Vergingerin in Vezug auf Can— 
cangeſchicklichteit nicht nachſtebt. 

* Lenden, im December. Nachträaſich noch einigeb über die erſte Aufiübrung 
der dritten Sinfenie ven Schumann in Her Möajeſto'k Theater. Es war dies vis erſte 
Mat, daß Schumann's Name in einem „MeremenabeFoncert” genannt rrurde amd nun 
fenar durch ein Werk vertreten, das fereft in Deutſchlaud im Verglelch an den übrigen 
Einfenien Schumann's meift eine fühtere Aufnahme Finder, Wurke ſchon der erſte Sal 
lebbaft applaudirt, ſteigerte ſich der Beifall Gem zweilen Cap der Art, dafi eine Aliee 
derbetung unvernieidlich war. Kein Wunder, dafi de beitere Stimmmmg ‚ Die aus Pier 
sent reigeuten Stücke fpricht, Die Zubörer feffelte. War er dech afe vegen Me Ufer 
des Rbeines vorüber. Es if Sonntag; die Mrkeit rubt; der Schiffer durchſchneitet 
fröhlich Die grünm Wegen bes Pluffes, auf dem die Eirabten ter Sonne ihr netifches 
Epiel treiben. Dem Liede Des Dabingleitenden bert ntan c& ar, daß int Augeublicke 
alle Serge rubt. Ven weiten bie ihm feine Hütte entatgen; cin Kreis blübender 
Kinder bat ſich ver die Mutter gelagert; ringdbunt fiebt der Blick nur lachende Nekenz 
bügel und Fröhlich dabinziebende Schaaren von Dorfbtwebnern altes ruft ar Freude 
auf. Selbſt aus der Tiefe Des Rbeines ſcheint Der Eber der Niren beraufzudringen und 
ich im tändelndent Spiel in bat weitbin anbklingende Lied des Schiffero au miſchen. 
User Rbein, wer ſollte dich nicht Sieben! Und nun der Rube und Milde atfınende 
nachſte Sub, er deutet Die miederfinfente Some, in deren Anblick filter Fricden im 
(Heniurbe eijnfebrt. Jetzt ſitigt Der Vellmend herauf und wirft fein magiſches Licht auf 
den majetätlich In die Lüfte ragenden Dem. Gewaltiger Orgelten durchbrauſt Die rie 
ligen Räume. Jahrbunderte Bat das Gertesbaus an ſich verüberzitben ſeben, dem Men: 
Then die Taufe, De Trauung beñegelnd und ihnt zum tegten Sg den Scheidelkuß 
relchend. Markdurchſchütternd mabnen dieſe langarrogtnen Türe an ben Ernſt des Le— 
bens. Den in Träume Verſunkenen weden plöhlich hellklingende Stimmen — eine 
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Schaar lebenbfroher Freunde laͤrmt daher, Kurze Friſt umb im Kreiſe derſelben iſt 
Abendroth und Dombbetrachtung vergeſſen — die Pulſe ſchlagen raſcher; feurig mie bie 
Sinfonie begonnen, muß ſie auch beendet fein, Und feurig war auch ihre Aufnahme. 
Setäft der tief ernſte dritte Sa, fo felten recht gewürdigt, Kalte feine Wirkung nicht 
verfehlt. — Nun aber auch ein Wort der Anerkennung für Arditi, der das Wert nit 
gemohnter Sorgfalt einſtüdirt Bette, und ber überhaupt als einziger Enpellmeifter im 
Verein mit einen thätigen Director In den lebten zwei Sahren mehr geleiftet bat, als 
gar manche von Hof und Staat reich datiite Bühne. — Nachdem bie Schiffswunder 
der „Afrikanerin“ von Deutſchland herübergedrungen find, wird ſich Coveni-Garden 
wohl ſchließlich beqguemen miiſſen, Bei Berlin und Darmſtadt in die Lehre zu gehen, 
denn ber dritte Act, wie er hier gegeben wird, verliert unter ben gegebenen Umſtänden 
feinen Hauptreiß. Das Hereinpoltern der Wilden auf die Bühne, de — niet Land, 
nicht See — den Zuſchauer ein Räthſel bleibt, wirkt faſt Fomifh. Komiſch iſt ed 
wohl auch, wenn die Seemacht England im Heſſenländchen (Vergebung den Diminnutiv) 
muß in die Schule geben, wie man Schiffe auf ben ſchnellen Abbrüch au Bauen bat. 
In dieſem Darmſtadt ſteckt noch immer ein Stück vom Geifte Ludewig J., jener Zeit, 
wo ſchon damals Die Sonntage Zuzüge von Frankfurt, Mainz, Mannheim ꝛc. brachten, 
am bie Wunder des „Freiſchütz“, der „Olympia“, „Ferdinand Cortez“, „Beftalin“ oder 
der „Iphigenia in Tauris“ zu hören; ton eine Mille, Louife Frank, Mad. Krüger: 
Aſchenbrenner, Chellus in einem Jahr fo oft auftraten, als eine Sängerin in England 
In drei Wohn; wo man dem die Bühne beſuchenden renden mit einer Art beiliger 
Scheu die Narltäten des Kunſttempels vorzeigte, d. B. „Dies tft der Wagen, beifen ſich 
Herr Wild im Titus bedient”, Mber auch welcht ein Wild! Der herrliche Sänger 
ſchwelgte damals (181728) In ber vollen Blüthe feiner unvergleichlichen Stimme, 
deren Fräftige Brufttöne die geſammte heutige Tenorwelt erbarmungslob zuſammenſchmete 
fern würde. Frellich fang er Bein Hohes G — wer hätte auch Damals bergleichen Morde 
berfuche vom Sänger nefordert?!  _ 
* Stockhohm, Ende Derember 1805. Die erſte der von Mabanıe Normans 
Neruda neift Schweſter und ben Herrn Daubert, Lindroth und Söderman 
grrangirten Abonnentent-Sotrden für Kammermuftk, wurde am 30. Nov. gegeben. Es 
kam ein. Quartett (Rsdur) von Mendelsſohn, uintett (Fclar) von Bindblad und 
Quartett (Emol) von Beethoven zur Anfführung. Die genannten Werfe murben nıit 
Auter Nuancirung geſpielt, mitunter vielleicht emas „au Telfe”. Das Quintett bon 
dem Biefigen Componiſten Lindblad Bat fehr viele gute muſikaliſche Momente und iſt 
reich ar Melodien, doch kommt e8 mir nach nur einmaligen Sören vor, alb ob es 
diefer Compofition an Saftımg fehle, und als ob es für den Componiften ſchwer ges 
Ivefen fei, den Baden zu Balten. Nur recht fleißig Quartette und Quintette ſchreiben, 
giebt die gehörige Uebung. — Die Oper „Quentin Durward“ von dem belgiſchen Come 
boniften Gedaert wurde am 7. Dec. von der Königl. Oper sum erften Male aufgeführt 
und zwar mit gutem Erfolg. De Muſik bat viele lyriſche Schänhelten und gefang= 
bare Melodien, wenn fie auch nicht von höherem dramatiſchen, harakterifiifehen Werth 
iſt. Die Inſtrumenkailon iſt feln und gefchmackooll. Die Nusführung war efne ges 
fungene, Befonders gluücklich waren die Herren Lundberg und Arnoldfohn als Qub- 
Mig XL. und Duintin Durward, ſowie Madame Steinhammar als Zſabella. Diefe 
Dper wird fl wahrſcheinlich eine lange Zeit auf dem Repertoire halten. — Auch in 
todhofm ift man bedacht die „Afrikanerin“ einzuftubiren. — Unfere Königl. mus 
ſikaliſche Arademie discutirt gegenwärtig die Frage: „Sind bie ſchwediſchen Cheräle, 
binſichtlich Zeltmaß und Rhythmus, was dieſelben ſein müſſen? — ine grofft 
Bartei hieſiger Muſiker will nämlich Die Choräle rhythmiſch haben, anftatt tie 
es bis fetzt ber Fall war, daff alle bie Choräle in langen, oft ſehr langweiligen 
halben Noten milt Fermaten gefungen werden. Wünſchenswerih wäre es, wenn auch 
in Deutſchland unfere Chorkle In ihren primitiven Stand wiederkehren könnten, und 
‚daß die Worte von Kraußhold, Wiener, Warlernagel, Langbecker und andern mu— 
ſikaͤliſchen Schrififlellern endlich Gehör finden wärten. — Zum Schluß kann ich nicht 
unterlaffen zu erinähnen, daß ohne eine Mevolition ber ſchwediſche Adel feine alten 
Privilegien als Stand aufgegeben bat. Schweden wird kimflig anflatt vier Ständen, 
aus Adel, Briefter, Bürger und Bauer Veftehen und nur zwei Kammern haben. Grofier 
Jubel in any Schweden! Lils ber fehr Yelichte König am Abend des B. Der. vom 
Theater fuhr, Hatte das Bolt ibm fehon bie Pferde von den Wagen audgefpannt um 
fon nad Haufe zu ziehen. lie die Mlinifter wurden großartige Serenaden ausgeführt. 
—— Enhtg ‚ einmal aber tm Kochen, ift ber Schwede auch fo enthuſiaſtifch iwie 
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* Weber bie gwei nenaufgefunbenen Spompbontefäge von Franz 
Schubert, Me am 17. Der. in ben: Gefellfehaftseoncerte zu Bien zum erften Male zur 
Anfführung kamen, bringt bie Wiener „ ee ven F. Schelle einen Beriht, wel⸗ 
hen alle Schuberlverebrer mit großent Intereſſe lefen werben, daher wir es uns nicht 
verfagen konnen, denſelben unſern Leſern mitzutheilen. Schelle ſchreibt: Dieſe Sym⸗ 
pbenieſatze verdanken mir den unermüdlichen Herbeck, dem die Manen des großen Wie—⸗ 
ner Tondichters überhaupt Vieles ſchulden. Dieſer ſchöne Torfe — denn es haäandelt 
ſich nur um einen Terſo, ta das Werk nicht vollendet wurde — befand ſich im Beflge 
eines alien Freundes von Schubert, des Kern Anſelm Hüttenbrenner, bei dem ihn 
Herbeck zufällig entdeckte. Er hal ihn jetzt ber ſchon —7— entbehrten Deffentlichkeit 
übergeben, und damit dem Andenken des von ber Nachwelt ſehr ſtiefmütterlich behandel⸗ 
ten Kuͤnſtlers ein koftbares Denkmal gegründet, den Berebrern ber guten Muſik einen 
unfägkaren Genuß bereitet. Die genannten Sähe bilden die erſten beiden Theile einer 
großen Eyntpbenie in Umoll, melde ber Verfaffer Im Jahre 1822 bis fo meit zum 
dibſchluf gebracht bat. Sie gehören vielleicht au dem Vorzüglichſten, ſicher meniaftene 
zu den: Vellendetften, was Schubert im biefer Gattung geſchaffen, nicht nur in Hinfiht 
tes hier genenmenen poetifchen Aufſchwungs, fendern au nad Seiten plaftifcher Aus⸗ 
Gildung, der firaffen roneentrifchen Haltung, melde tiefe Schöpfung In der Arkiteficnif 
ihred Bauer zeigt. Nirgends tritt bier eim unndthiger Ueberfluß, eine Laͤnge oder das 
Sichaehenlaffen der üppinen Phantafle hervor, meldes Fi in ben größeren Werken des 
Meifters zu Zeiten bemerkbar macht. Seife, fait felerlich beginnt ber erſte Satz im 
Dreivierteftaet mit einer von Bäffen getragenen, fih in die Tiefe ſenkenden Einleitungs⸗ 
Agur; um bie Tang ausgehaltenen Schlußnoten lagert e fi mie gebeinnißvolles uns 
kel, auß dem, von lelcht emporflatternden Beigenfiguren umfpielt, hell wie der erſte Strabl 
tes früßen Morgens, der Befang in füher Eantifene bervorbricht, austent, ſich von Tart 
u Tact lichten ausbrritet und bald eine neue Cantilent in ber Tonart zweiter Ders 
wandifchaft hervorlockt, De, wie im Genuße ihres Geſanges auf den garmonien fon« 
topirter Aecorde einberfchaufelt, ſich meiter und vielgeftaftiger entwickelt, Lafı jedoch 
feldenfhaftlichere Urcente anfıhlägt, Und nicht umfenft find fle da, diefe Mecente, fie 
verkünden einen Siurm ber Afferte. Am amelten Thelle tritt das erfte Motir wieder 
auf, aber einbringlicher und gewichtiger, und fteigert, fi in greßartiger, ſchwungveller 
Durfübrung wnaufbaltfam Fort, bald in den erfhütternben ‚Harmenien eines gewals 
tigen Matbos anbbrechend, bald in ſich wieder zurückfinkend, um von Neuem aufgufihr- 
men, bier leivenf&aftfi Magent, dort fharfe, ſchneidige Vorfchläge abfihleudernt, bis 
fi der Sturm alinälig hefänftigt, und, nachdem tie Gantilenen ihr liebliches Spiel 
wirder begonnen und In neue Kormen gefaltet, nachdem ferner die Binteltungefigur 
nochmalb erlangen if, endlich das Bir des Ganzen darmenifch beruhigend abſchließt. 
Das felgende Andante in Edur bebt mit einer zeinenden Liedweiſe an, die ſich zunächft 
in abgebrechenen Sägen zum Ausdruck Eringt, dann aber mit ihren zweiten Theile 
unter der Begleitung wuchtiger Starrote-Schläne, von ten Bläfern getragen, fib uns 
aufbaftfam im die Höbe fleigert, und ihren Schluß mit einer Heinen, naiv Tofetten, 
etwas on In Trielengang In ter Fidelie“-Duverture erinnernden Figur refrainartig 
verbrämt. Eine zweite Cantilene ven längerer Ausdehnung, Die ſich durch ihre ganze 
Verwendung al ta8 Hauptihema des Satzes au erkennen gibt, begiunt ſeltſameriveife 
in der verwandten Diele Tonart; die Elarinette ſingt fie, und führt fie in baB Dur, wo 
fie wiederum ven ter —* enipfangen und galant ebenfalls mit einer zierlichen Refrain⸗ 
Vhraſe geſchmückt wirt. Andere Inſtruniente nehmen im Ferneren die Cantilene auf, 
treiben dies Spiel mit mannigfahem Wechſel der Begleitungöfermen fort, laſſen den 
Geſang eine Reihe von Tonarten durchlaufen, bis Die erſte Liedweiſe von neuem auf⸗ 
taucht , und der zweite Theil des Sabes in ähnlicher Weiſe verläufl. Ueber das idyl⸗ 
Kiche Bild dieſes Andante breitet fih cin aarter efenifher Bauch aub, verurſacht vor⸗ 
nebmtich durch den fremdartigen Character der Modulatien, ter in Diefer Bezeichnung 
niit jenem des Allegre in Innigfter Wechſelbeziebung ſtebt. Wenngleich dieſer Sap an 
Effect feinem Vordermann viel nachficht, fo IR er dennech in feiner Urt nicht minder 
volfemmen. Kurz, beine Gebilde tragen das Gepräge des Meiſterhaften an Ihrem Bes 
fanınıtmefen in gleichem Maße, keide ergänzen ſich zudem ber in ihnen vorwaltenden 
Stimmung nad auf das Inniaſte; wir glauben demnach nicht zu weit zu geben, went 
mir in ditſem Torſo ein dirünent abgeſchloſſenes Ganze ſehen. Ja, bei dem Anhören 
det Merkes überfbleiht Einem unwillkürlich ver Gedanke, daß vieleicht ber fragmen⸗ 
tariſche Ehararter dem Werke zum Veriheile gereichen dürfte. Hätte Schubert ciwa dab 
Scherze ſchwaͤcher gehalten, mie es leicht geſchehen konnte, fe würde bie Harnmonie det 
Elindrucks dadurch empfindlich geſtört ſtin. Sollte etwa ein ähnliches Vorgefühl den 
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Tondichter bewogen haben, von ber Vollendung dieſes Werkes abzuftchen? Bon dem 
folgenden Sabe finden fid nur einige Tarte außgearbeitet, bie n fe Seite wie bie 
übrigen Blätter zeigen nicht bie geringfie Spur von einer a araus ſcheint ſich 
wenigſtens zu ergeben, daß der Meifter feine Yrbeit mit Abſicht aufgegeben hatte, CS 
trägt diefe Schöpfung, namentlich wenn man fie mit den Syupborien Beethovens zus 
fanımenbätt, bei aller Reidenfchaft, allen Pathos, einen geroiffen jungfräulichen Charars 
ter, und befonderd in ben Andante, Der nähere Grund davon liegt ‚theils in ben 
moduletorifiien Combinationen, theif® in der formalen Anlage bed Werkes, vor allem 
aber in ber Eigenthuͤmlichtkelt des Genies, welches in Schubert ſchuf. Der Lieder⸗ Com⸗ 
poniſt Bat fih im diefer Shmphonie aufs munderbarfte verklärt; das Lied ſchimmert 
durch das kunſtreiche Formengeflecht unverkennbar hervor; man kann fagen, daß In die⸗ 
fen Saͤhen daB Lied zur Symphonie, oder wie man es nimmt, bie Symphonle zum 
Liede geworden fei, ohne daß eine ber Heiden Kunſtgattungen ihre Eigenthůmlichtelten 
und Geſetze der anderen geopfert, ohne daß der Typus der ——— Form dadurch 
auch nur bie geringfte Einbuße erlitten Habe, 


* Mit der Oppenheim'ſchen Stiftung verhält es fi etwas anders als 
wir in voriger Nummer erwähnten, Herr Abraham Oppenheim, welcher ber Siabt 
Ein 10,000 Thaler fchenkte, hat nämlich Keftimmt, daß die Zinfen in der Höhe von 
450 Thlr, als eine befondere Zulage zum budgetmäßigen Gehalte bes fäntifchen Ca⸗ 
pellmeifters Getzt Bekanntlich Ferd. Hiller) verwandt werben follen. Lediglich bie 
Inſen vom 31. Det. bis 31. Dec, 1865 im Betrag von 112 Thlr. 15 Sgr. waren 
für den Orcheſterpenfionbfonds beſtimmt. 


# Kür das Concert des Sonrnaliltenvereind „Concordia“, welches 
am 26. Dec, in Wien im Carltheater zum Beſten des Unter übumgsfonde für Sours 
I und Schriftfteller ftattfand, fandte Se, Majeftät der Kalfer einen Beitrag von 
ulden. 


* Adeline Patti, welche jetzt in Turin fingt, wird in den nächſten Tagen 
in Paris einireffen, wo fie in Hotel de Calais für wer Monate Quartier gemiethet bat. 


* Carlo Battt, der Bruder ber beiden gefeierten Sängerinnen, tritt nun auch 
an bie Deffentlichkeit und zwar in Parts, wo er Ende Januar Im Saale Herz Eoneert 
geben: wird. Unfere Lefer wifſen, dah der junge Mann, beffen Name für feine Gars 
ridre nichts zu wunſchen übrig läht, Biolinfpieler iR. 


* Der Tenorifi Simmer, welcher vor Kurzem in Dresden gaflirte, iſt wie⸗ 
ber nach Amerika —— — 


* Su Paris iſt Herr Creſſonnoib an Sielle ded verſtorbenen Mohr zum 
Chef der Muflt der Guiden ernannt worden. 


* Herr Guſtav Noitebohm, der vor einiger ‚Zeit zum Archlvar ber Gefells 
ſchaft ber Mufiffreunde in Wien ernannt murbe, hat feine Stelle wegen Meinungs 
berſchledenhelien mit einen Directionömitgliebe niedergelegt, und foll an Herrn Notie⸗ 
bohnis Stelle der Bianift Herr Karl Proßnitz getreten fein. 


* Here Muſikalienhändler Alfred Dörffel in Leipzig if als Euftos 
der muſikaͤllſchen Abthetlung der Leipziger Stadtblbliothek angeftellt worden. 


% Herr Brofeffor Senper aus Zürich wird Im Auftrage des Königs von 
Bayern in Lürzefter Friſt nach München Tonnen, um die näheren Beſprechungen mit 
r. Dos, zu pflegen wegen Errichtung eines Dpernhaufes in Glaspalaſt. 


J* Die 13 in Wien Battgefunbenen Ullman- Carlotta Patti— 
Concerte haben eine Brutto= Einnahme von Über 40,000 Gulden ergeben, e 
Künſtlergeſellſchaft trat dann nod in einigen Zochtihätigfeitsconeerten auf, um fi} dank⸗ 
bar zu bezeigen fir bie außerordentlich liebenswürdige Aufnahme in Wien. 


‚.%# Die Barifer „Presse theätrale“ bat von Neujahr ab ben Titel ge⸗ 
ändert und Kelfit jeßt: „La Presse musicale‘“. 


* In Niga bat Herr Guftav En geimann eine Muſitalienhandlun etablirt 
und mit Anfang 1868 eröffnet. Commifflonär deffelben in Leipzig tft «Herr F. Volcknar. 


* Mabame Prafen = Berthelier, ein talentvolles Mitglied. ber Bauffes- 
Parisiens, ift amt 25. Der, in Baris geftorben. Die Sängerin war erſt 22 Jahr alt, 


46 Signale, 








Foyer. 


* Kein Türke. Vor einiger Zeit meldeten die franzöflfgen Blätter, daß 
Leonide Leblanc, bie Schaufpielerin des Baubeville- Theaters, 1a nad Dem Orient bes 
eben werde, wo fie ſich auf fünf Sabre an einen erientalifchen Großen „verbeirathet” babe. 

a5 Geheimniß, das diefe ganze Affaire elnbüllte, iſt jegt gelichtet worden, Legnide 
Keblane, die wirkiich nach dem Orient gebt, nach Conflantinepel, ift von einem Englänter 
Samens Audreig Ülerton, gemonnen worden, den man ebenfall® feines großen Ein— 
fluffes halber, den er in der Türkei befigt, unter „bie orientalifhen Großen“ zahlen 
kann. — Merton befindet ſich übrigens feit einiger Zeit in Paris, wo er gegen 
die neue Anteihe agitirt, welche die Pforte in Paris abſchileßt und welche die Befitzer 
der 5ep@t.- Anleihe beſchädigt. Ludwig Merton ift erſt 23 Jahre alt, aber ein Mann, 
der das Zeug hat, noch eine große Molle zu ſpielen. 


* Bine fatale Dinorah-Vorſtellung. De Theater-Abonnenten zu 
Brünn machte die Direction diefer Tage mit Meperberrs „Dinerah” ein Cadeau. Aber 
ni Stieffinder der Direction Haben Beh, denn der Haupteffect der ganzen Oper ging 
ihnen verloren. Um Schluffe deB yivelten Actes eilt „Dinsrah“ unter Gewitterſſurm 
und furchtbaren Bligen auf ben Steg, ber Über den Abgrund führt, ber ſchreckliche 
Moment bes Bruckenſturzes fol eintreten, aber — es iſt nichts damlt; fo fehr auf 
Fräulein Gelpke fi auf dem verhängnißunflen Brette nieberdudte, um Die Kataſtrophe 
zu beſchleunigen, der Steg kommt nur in eine „ſchiefe Stellung“, die arme Wahnfin⸗ 
nige ſchwebt in der Luft und der Vorhang fällt, ohne baf man ben „tebendi gen 
Wafferfall” bewundern kann. Heel erfparte ſich alfo die Mettung feiner Geliebten 
aus den Waſſerwegen und einen tüchtigen Schnupfen, fang aber doch verſchnupft. 
Das Befte war noch ein Wit des Herrn Hein im dritten Acte, der den Text parodirtnd 
ausstef: „Wie konnte man wiflen, daß bie Brücke — nicht einflürzen wird I“ 


“* Das Theater in Brünn als Winterlandſchaft. Die Vertheile 
unferes Viuſentenpels — fihreikt man aus Brünn — machten fi wieder bemerkbar, 
denn bei ſchlecht gefchloffenen Dachlucken muß man ben gefallenen Schnee von ber 
Bühne kehren. Sol man fih ba wundern, wenn Donna Anna und Detablo räufpern, 
Don Auan und Zerline dem Publicum etwas verhuflen? Während das Publicum, 
eingehlält in VPelzwerk, mit Zähneklappern die Kunſtgenüſſt über ſich ergehen täßt, di 
man von unferen leishtgefleideten Primadonnen bei biefer Kälte irme bes Bes 
fanges verlangen? 





* Im Altonaer Staditheater, dad in letzter Zeit äußerſt ſchlecht beſucht 

hatten 1 zu der VBorfielung am 23. Der. — fieben Berfonen eingefunten, Der 

jrector erfuchie Diefelben, fig das Entree an der Caſſe wiedergeben zu laſſen und has 
Theater wurde geſchloſſen 








Signalkaſten. 


J. Gr. in N. Sehr verbunden für bie Zuſendung aus Ihrer ſehr lieben Stadt, 
nur laſſen Sie in ber Folgt die Progranme nicht vofen, — E. 6. in R. Sie erhal⸗ 
ten Brief. — Em. ink. Wird willtsmmen fein. — K. W. inP. Antw. erfolgt brief: 
dh. — WW. B. in D. Dant, Einlage beforgt. — N. In W. Zahlung an. wurde 
ie eiftet. — J. W. K. in L. Ihr en Commiſſionär will ohne Ihren Auftrag bie 

zernpfare nicht Bezahlen, ertheilen Sie alfe gef. ODrdre. — A. in L. Schr erbaulich 
if Die Kritit in dem überſandten Blatte nicht grade. — Musikdir. &. in Pi, Wir ha⸗ 
ben nichts erhalten. — B. H. in L. Vom „Boben Olymp Berad,* — E. B. in T. 
Schön, wir werden warten bis er aus den „tiefen Rußland” zurückkommt. — Fenelia 


in B. Da bleibt alfo nichts zu wünſchen übrig. Aber: fechfe treffen, leben äffen! 
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Ankündigungen. 
Eentraf-Igenkur für Muſik 


Bernharä Friedel in Dresden 


sucht zum sofortigen Antritt: 


einen guten Geiger für ein renommirtes Givilchor, 
einen Waldhornisten für eine Militaircapelle. 
Für nächste Sommersaison (Mai— August): 
i Solotrompeler, 1 Tenorhornist (der Violine oder Bass spielt), 1 Wald- 
Pe 1 Geiger. (der auch ein Blechinstrument bläst) und 1 Po- 
saunis?. 








3 ⸗ ⸗ ⸗ 
Ein Pinniſt 
ven gründlicher Bildung findet Anstellang als Klavier- und Gesang- 
ehrer an der Lehr- und Erziehungsanstalt in Oedenburg. Einkommen 
bei 900 fl, ö. W. Die Stelle ist im dritten Jahre durch einen Schüler 
des Leipziger Conservatoriums besetzt. Bedingungen sind persönlich 
einzusehen in der Expedit. d. Bl. oder schriftlich zu erfahren von 


Dir. Friedr, Lähne 
Oedenkhurg (Ungarn). 


Lupw. BALSCH sen & Sohn Ürro BAUSCH 


Bogen- und Geigenmacher 


| Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 
empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstramente 
und Bögen eic. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und hilligste ausgeführt. 














un 
: Sänger-Vereinen 
empfichlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster ÄAus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A, Hietel, 
- Leipzig, Grimm, Str. 16 (Maurioianum.) 








Universallexicon der WTonkunst. 
Der Schluss des Nachtrags (Lig. 40 des ganzen Werkes) wird Ende Dec. 
an die verehrl, Besteller versandt. 
Preis: Bd, I. IL, IE, zus, 12 Thir. — Nachtrag Lig, 1-4 1 Tklr. 18 Sgr. 
Joh. Andre in Offenhach. 
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Allgemeine Musikalische Zeitung 


hat mit Ende vorigen Jahres — his auf Weiteres aufgehört zu 
erscheinen. Die drei Jahrgänge 1863 his 1865 sind complet 
„am Preise von 6 Thalern, jeder Jahrgang für 2 Thaler von 
den Unterzeichneten zn beziehen. Zu demselben Preise werden 
die 50 Jahrgänge der ersten Folge der Allgemeinen Mu- 
sikalischen Zeitung (1795-1848), mit Ausnahme der fast 
vergriftenen, abgegeben. Von dem Ganzen der ersten Folge sind 
nur noch zwei vollständige Exemplare übrig. Preis des Exem- 
plare 100 Thaler. 
Leipzig, Januar 1866. 
Breitkopf & Härtel, 





in der Musikalienbandlung von 


L. Abel in Basel 


erschien soeben: 


Ecole du Mecanisme. 


Mechanische und technische 


vViolin- VUebungen. 


Eine Folge von Eiuzei-Fingerübungen, grüsseren in allen Tonarten 
und einem Anhang zur Ausbildung des Trillers 


Louis Abel. 


r. 1 Thir. 





— — 


Soeben erschienen und durch alle Buch- und Musikalienhandlungen 
zu beziehen: 


K. von Beethoven’s ſämmtliche Werke. 


Erste vollständige, überall berechtigte Ausgabe. 


Stimmen-Ausgabe. Nr. II. Die Geschöpfe des Prometheus. Ballet. * 
IE Ve a Br Er re 123 
_ Kr. 14. Marsch aus Tarpeja, in . . 2 2 2 even e. — 24 
— — Nr. 207. Die Aulnen von Athen. Festaplel. Op. 113. 4 21 
— _ Nr. 207a. Marsch n. Chor aus den Ruinen v. Athen eto. Op. id. 1 8 
Leipzig, 13. Dec, 1865, Breitkopf & Härte). 


Verlag von KartHolf Senff in Leipaig. 


Drud von Friedrich Anpra in Lelpfig. 





SIGNALE. 
. die | 
Muſikaliſche Welt 


Vierundzwanzigſter Jahrgang. 





Beranfiwortlicher Nedacteur: Bartholf Senff. 





„Zihrlich erſcheinen 52 Numntern. Preis fir den ganzen Zahrgang 2 Thlr., bei 
direeter frankirter Zuſendung durch die Poſt unter —s 3 Thlr. Inſertionsge⸗ 
„Pühren fir die Beliizeife oder Deren Raum 2 Reugroſchen. Alle Bude und Dlufltaliene 

andlungen, ſowle alle Poſtaͤmter nehmen Beſtellungen an. Zuſendungen werben unter 
der Adrtſſe der Redaction erbeten. 


— — — — — — — 
— — — — —— — — —— ——— — — — 





Aus dem Leben eines alten Leipziger Thomasſchülers. 


4. 


Graupners Leben in Hamburg führt uns mitten in die bunte und vielfach bewegte 
Epoche der erften. Hamburger Oper, deren Divertion fih damald (1706) gerade in ben 
Händen. Keifers befand, welcher fie 1703 wit einem Gelehrten Namens Drüſike, 
bon der Wittwe Schott gepachtet hatte. Unter den Sängern glängte noch der Baſſift 
Grünewald, deffen erfte Oper „Germanikus? im felben Jahre aufgeführt wurde. 
Mattbefon war kurz zuvor (nach feinen Streite mit Händel) von der Oper abges 
gangen, bei welcher er, felt 1697, als Sänger gewirkt hatte. Händel ſtrich bie 
Beige im Orchefter, während Graupner das Clavler ſchlug. Mit all biefen bedeutenden 
Perföulichkeiten trat unſer Thomasſchüler nun in innigſte Berührung, und ſchloß ex ſich 
beſonders den gentialen und lebensluſtigen Reinhard SKeifer an, ber wohl im Stande 
war, einen jungen Mann von künſtleriſchen Fähigkeiten zu feſſeln. Derſelbe lebte als 
Direetor und beliebter Componiſt herrlich und in Freuden. Er ſtolzirte in reich ver⸗ 
bräinten Kleidern umher, hielt mehrere Diener, die in „Aurora-Liberey““ angethan, Ihm 
auf dinen Ausgängen folgten, führte ein großes Haus und hielt für ſeine Freunde, 
zu denen befonderd Graupner und Grünewald zählten, ſtets offene Tafel, kurz, ber: 
ſchwendete mit vollen Häͤnden das Geld, welches ihm feine Opern einbrachten, während 
Drüflke Bei ber eigentlichen Verwaltung redlich das Seinige that, um ben Ruin des 
Dpernweſens fo raſch als möglich herbeizuführen. Matthefon erzählt Über das Reben 
und Zreißen bes Jahres 1708 ganz fonberbare Dinge, Unter andern fagt er: „Un 
biefe Zeit ſtellte fi eine gewiſſe Mutter bey ihren wahren Sohne (Helfer) in Hamburg 
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ein. Da ging ed in Floribus. Graupner und Grünewald mußten fi das da— 
malige Wolleben gut zu nutz zu machen; das liche Brauenzimmer hatte jedoch den größeſten 
Theil daran. Die Mutter verlor ſich aber bald wieder; das flüchtige Glück Inte ges 
maltig unher. Man Lomnte nılt ber Rechnung nicht fertig werten. Drüfike herte auf 
zu bezahlen und verſchwand ans unferen Augen — und die Kelſer'ſche Direction mit 
all ihrer Herrlichkeit nahm ein raſches und klägliches Ente, 

Das ganze Opernweſen wurde nun ben dem Tenoriſten Dreyer, Hinrich 
Sauerbrey und Reinhold Böckelmaun von der Wittwe Schott um 600 Reichs⸗ 
thaler jaͤhrlich gepachtet und Graupner von dieſen neuen Direrloren als alleiniger Dis 
rigent angenemmen. Keifer war natürlich gegen das neue Unternehmen und hatte es bei 
feinem Austritt fo wohl einzurichten gewußt, Daß, als Die Vorſtellungen beginnen follten, 
bie Partituren und einzelne Stimmen von einer Menge ter gangbarflen und belieb⸗ 
teften Opern nicht zu finden waren. Graupner ergänzte Alles und begann die Karnes 
als Vorftellungen mit den beften Keiſer'ſchen Opern „Salomen“ und „Nebufatnezar“, 
Zugleich fing er an ſelbſt Opern gu componiren, beren er in ben drei Jahren feines 
Hamburger Aufenthaltes (bis 1709) acht lieferte, Wähtend tiefer Epode des Schaf⸗ 
fens ſchloß er fi an Händel und befonders an Mlatibefun an, Lehzterer war da⸗ 
mals fchon ein meitberipinter muſikaliſcher Schriftfieller und Kritifer und bewahrte 
Graupner feine Freundſchaft fein ganzes Lehen hindurch. Die Urtheile, die er im 
verſchiedenen Werfen über Graupner niederlegte, gereichen dieſem gu hohen Ehren und 
find eben fo viele Beweiſe feiner Tüchtigkelt als Capellmeiſter, Componiſt und Clavier⸗ 
fpieler. 

Sn den Sahren 1706, 1708 und 1709 hatte der damalige Landgraf von Heſſen⸗ 
Darmflabt, Ernft Surwig, Hamburg beſucht und viel mit den dortigen Mufitern, be⸗ 
fonder® mit Matthefon verkehrt. (Eetzterer widmete dem muſikliebenden Fürſten 
feäter eines feiner Baupimwerle: „Der vollfommene Eapellmeifter”.) Ernſt 
Ludwig lernte Graupner kennen und fehägen und bot tiefem bie Steffe eines zweiten 
Eapehmeiflers an feinem Hof, neben Briegel, mit einem Jahreogehalt von 500 Gul⸗ 
den und einer anfehnlichen Naturalbeſeldung an. Graupner nahm das Anerbieten 
dankbar an und ohne die Aufführung feiner neuen Oper „ Sinfon* abzuwarten, reijle 
er zu Anfang des Jahres 1709 nach Darmſtadt, feinem neuen Aufntpaitsort, den er 
Bis an fein Zebendende nicht mehr verlaffen ſollte. » 





Wiener mufifalifche Skizzen. 


Die Eonrert- Aufführungen ſtehen zur Weifnachtözeit immer in voller Blüthe, da 
bie Thrater mehrere Tage geſchloſſen, die Dienfchen daher bei den verfihiebenen Feler⸗ 
tagen ungewöhnlich gelangweilt find und jede Gelegenheit ergreifen, ſich miltelſt ber 
Muflt einige bewegtere Stunten zu verfchaffen. Gin fehr gewiſſenbafter Berichterftatter, 
ber von ber ganzen Bedeutung feiner Pflichten durchdrungen Ift, Fännte zu biefer Zeit 
vor lauter Klang und Sang und Geigen und Flöten leicht einigermaßen verrückt werden, 
ir wollen dies und ebenfowenig anıkun wie unfern Leſern eine ausführliche Auf⸗ 
zählung aller muſikaliſchen Beſtrebungen, fondern nur einige beſonders wichtige Punkte 
berauögreifen, um barüber zu veferiren, den Neft aber mit Schweigen übergeben. Nicht 
als ob das Unerwähnte fhlehterbingd das weniger Bedeutende wäre. Das Unerwmähnte 
iſt durchſchnitttich das Ungehörte, allerbings ſeltener das Unerhoörte. 

Daß vierte philharmoniſche Concert begann mit ber Duverture zu „Iphigenie in 
Aulis“, einem Muſikſtück, das ſich in Wien immer einer befonteren Beliebtheit erfreute, 
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auch zu Zelten als bie Cultur der Claſſiker (mit Ausnahme von Mozart, Haydn und 
Beethoven) tief darnieter Ing, Wir erinnern und nicht, die Sphigenie = Ouverture je 
beffer aufgeführt vernommen zu haben als biesmal, Was- unfere vortrefflichen Geiger 
da Teifteten, muß gehört werden, um feine volle Würdigung zu finden. Webrigens ift 
diefes Opus Glucks auch ganz dazu angetfan, um bei dem Zubhörer eine gehobene, 
elafſiſche Stimmung hervorzurufen. Herr Walter fang darauf bie bekannte Pylades⸗ 
Arie aus „Iphigenie in Tauris“ mit edlem Ausdruck und feinem Verſtändniß. Leider 
{ft ums dabei vorgekommen, als ob die Sicherheit und Gleichmäßigkeit feines getragenen 
Tones eine gewiſſe Einbuße erlitten hätten. Man giebt nicht Leicht ungeſtraft größere 
Meyerbeer'ſche Bartbien In kurzen Zwiſchenraͤumen, wenn man eine Stinmie bat, beren 
Charakter nit auf das Schreien und „Loslegen“ berechnet iſt. 


Zwiſchen dem gerade erwähnten Muſikſtück und ber zum Schluß mit dem vartreff⸗ 
lichſten Geiſte, mit Klarheit und Feuer wiebergegebenen Sinfonia eroioa von Beethoven 
lag das erſte Orcheſter-Werk des jungen Wiener Componiften Carl Goldmark: „Duverture 
im Sakuntala“. Herr Goldmark gilt hier als einer der Talentirteften unter den neueren 
Componiſten. Er befißt außerdem viele Freunde, de von ber Entwickelung feines 
Genius etwas Befonderes file unfere au Neu Production fo arme Zeit erwarten, Nach 
Anhören der Sakuntala-Ouverture können wir conſtatiren, daß Kerr Goldmark 
allerdings begabt iſt, daß er mit der Inftrumentirung für einen Anfänger fihon fehr 
gut umzuſpringen weiß und — daß er feinen Rob, Schumann mit Nutzen fiubirt Bat. 
Die indiſche, märchenhafte Faͤrbung am Eingang ber Duverture erinnert an manches 
träumeriſch Gewobene unferer Dichter und Componiften und leitet daB Tonbild ſehr 
anziehend und ſpannend ein. Die Motive, melde dann nad einander auftreten, find 
gleichfalls Intereffant, werben aber zu häufig wieder gerriffen und von harten, ſcharfen 
Schlägen unterbrochen, um einen ganz exquicklichen Genuß zu Bieten, wie mir denn 
Überhaupt im weiteren Verlaufe eine geniffe Nuhelofigkeit, welche durch das Süjet ber 
Sacuntala nicht hinfänglich motlvirt iſt, bemerken. Trotz flarker Hinneigung zu Schus 

mann'ſchen Tendenzen ftcht Kerr Goldmark auf eigenen Füßen, und menn er fein 
Streben mit Ernſt welter verfolgt, fo wird die muſikaliſche Welt noch von ihm Hören, 
denn ex Kefigt Erfindung, Nobleffe und Originalität, Das Publirum — es ift in ben 
philharmoniſchen Concerten fehr gewählt und muſikalifch reif — nahm bie Duverture mit 
entſchiedenem Wohlgefallen auf und würde vielleicht noch williger darauf eingegangen 
fein, wenn ſie etwas kürzer und am Schluß weniger hervorragend von Begeiſterten 
beklatſcht worden wäre. 


Die Directivn des Herrn Capellmeiſters Deſoff in dem Concert iſt als ſehr lobens 
werth beſonders hervorzuheben. 


In der „Contordia“Arademie nahm Fräulein Carlotta Patti nach vierzehnmaligem 
Auftreten von dem Wiener Publicum nun devinitiven Abſchied, natürlich unter höchſt 
ſchmeichelhaften Beifallsbezelgungen des wie inimer bei Ihrem Erſcheinen ſehr zahlreich, 
verſammelten Auditoriunms. Herr Ullnan ſcheldet mit der Berubtgung, vierzehn „brechend 
volle” Concerte im Verlauf eines Monats gegeben und die Wiener Menſchhelt wieder 
einmal durch reines Viriuoſenthum entzückt zu haben. Man war bier in ben legten 
Sahren etwas aus diefer Richtung berausgefommen und hatte fi mehr der ernfteren 
Seite der Kunſt, das heißt der wirklich probuetiven, hingegeben. Wenn aber ber 
rechte Mann kommt und das Ding recht anzufaſſen weiß, daß beißt die gehörigen Ce— 
lebritäten aufſtellt, gut gruppirt und mit der nöthigen Tactik ind Feuer führt, dann 
läuft man auch wieder in Conrerte, in welchen das Quid Nebenfashe, daS Quomodo 
aber Alles iſt. Die Inſeenirung folder Productionen iſt aber nicht fo leicht, wie es 
auf den erſten Augenblick ausſieht. Ein Fehlgriff ſchadet da vie, Das Intereſſe muß 
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Immer feſt zuſannuengefaſtt, die Neugierde nicht einen Augenblick allein gelaſſen, ſendern 
ſtets wieder durch Zuflüſterungen Tüftern gemadit werden. Dann femme Die Mote und 
redet auch ihr Wort mit, man feriht in den Concerten ungemein viel franzöſiſch und 
fehr nebel tur die Nafe, was zwar nicht nufikaliſch fen, aber ariſtokratiſch richtig 
iſt, man zieht fih entzückend hübſch an, man neigt ſich, beugt ſich, läſit Die Federn 
ven wunderbar kühnen Hüichen herabnicken, die Haare in Ferm von Rieſenbeulen nad 
hinten ſchweſlen und Lllles iſt beſeligt. Vive Ullman le Grand! 

Roger feierte nech einen Triumph mit ber Arie aus der „Weiſten Frau“: Ak quel 
plaisir d’ötre soltat, Es war cine Kunſileiſtumg der beſten Art, welche das Publicum 
geradezu hinriß und an ſchönere Tage mahnte. Dadurch daß Reger das Richtlge, Hp 
beſenders Eigene getroffen, ſchien ſeine Stimme auch wieder zugenemmen zu haben. 
Cr fang bedeutend beſſer als bei früheren Gelegenheiten feines diesmaligen Auftretens, 


Wien, 30. Detember 1865. 





Elftes Abonnementconcert im Saale des Gewand: 
hauſes zu Zeipzig. 


Montag deu 1. Jannar 1806, 


Der Neujahrögruß, welchen nad) guter alter Sitte und Gewohnheit das Gewanb- 
haus⸗Juſtitut am jedebnaligen erjten Januar darzubringen pflegt, beſtand Diefwal aus 
drei Nummern: Bilur-Sinfenie von Vtethöoben, „Pfingſten“, Chor von Ferd. Hiller, 
und Mlanfred-Muſit von Rob. Schumaun. Die Sinfonie ging nicht ehne einige 
fleine Unfälle vorüber, und zwar waren diefe durch den tikifchen Kobold verſchuldet, 
welcher nun feit einiger Zeit ſchon in dem Röhrchen unſerer erſien Oboe ſich eingeniftet 
bat und durch fein kickſend-tonumſchlagendes Gebahren wandes Aergerniß erregt. Im 
Uebrigen aber iſt ber Wickergabe der Einfenie Uebles nit nachzufagen. 

Der Ebor von Hiller — zum erſten Male bier zu Gehör gebracht — birgt des 
Anzlehenden und Beingefpennenen Mancherlei, beſenders in feiner erſien Hälfte, wo 
be frühlingige Waldesftinimuung in ſchöner Angemeſfenheit durchgeführt nud durch die 
nialeriſche Orcheſterbegleilung verdenllicht werden if. Weniger befriedigend wirft der 
Schlußtheil des Chores, und das liegt wehl zumtiſt in feiner Anlage, die, gegenüber 
den wenigen Texicbworten („Pfingſten, Pfingſien iſt gefenmen, neues Leben Allen 
blüht”), cin wenig zu breit und zu vlel Wiederholungen nöthig machend ausgefallen 
if. Die Ausführung des Stückes von Selten der Singenden und ES pielenten war 
eine fergliche und wohlbedachte. — Es freut und, über die Wanfred-Exccutirung Im 
Ganzen nur Günſtiges berichten au fünnen, Sie war berart, daß man dem Wolfges 
nuffe des wunterbiren Werkes ſich ohne weſentliche Störung und Trübung Bingeben 
konnte. Rächſt den Orcheſter gebührt eutſchledenes Lob dem Grehher. badiſchen Hof⸗ 
ſchauſpieler Kern Otto Devrrikent für Die Art und Weiſe, In der er die verbinden— 
den Worte (ven Rich. Pohl) ſprach. Wir erinnern uns nicht, eine Derartige deklama— 
torifche Zeiftung im Sewantdaufe oder fonfl wo gehört zu baten, eine Leiſtung, Die fo 
inniges und vollſtändiges Verſtändniß der Situationen und ſolches gelungene Hupe 
einanderbaften ter Charaktere bekundet hätte. Chor und Soft — lebzlere in den Hätte 
ten der Damen Scheuerfein und Pogner und ted Herrn Scharfe, Hofepern⸗ 
fängerd aus Dresden — benahmien ſich leidlich. 

E. Berusdorf. 


—.- 
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* Leipzig. Oper im Monat December: 1. De, Die Dugemotten, bon 
Meyerbeer. — 3, und 13, Der, Der Wildfſchütz, von Lortzing. — 6. Dee. Berbita, 
von Barbieri, — 9, Der. Tannhäufer, von Wagner, — I1. und 27. Der, Kauft und 
Margareie, von Bounod, — 15. Der. Martha, von Flotew. — 17. Der, Der 
Poſtillion von Lonjumegu, bon Adam. — 19, 22%, 25. und 31. Der. Loreley, von 
Bruch. — 23. Div, Czaar und Zimmermann, von Lorbing, Im Ganzen 9 Opern 
in 14 Vorſtellungen. 


.* Diesden, Kin ber dritten Sorice für Kammermuſik der Herren Lauterbach, 
Hullweck, Ghring und Grützmacher am 30. Dee. kam aufer dem Quartett in Gdur 
von Haydn (Nr. 63_der Dresdner Ausgabe) und dem Bdur- DQmartett Op. 130 von 
Beethoven das bon David neu edirte Divertimento (Nr. 1 Ddur) von Mozart 
für Quarteft und zwei Körner unter Mitwirkung der Herren Kammermuſiker Hubler 
und Lorenz In meifterhaften Vortrage zur Aufführung. In dem reizenden Stud 
berefiht bie erfte Violine obligat, ihre Parthie wurde von Herrn Lauterbach außer 
ordentlich ſchön gefpieltz innig und, natürlich empfunden, graziös, ſchwunghaft voll 
Hohen MBohlfaut, Die übrigen Smftenmente ſind indeß nicht nur begleitend behandelt. 
Snftenmentatfon, Klangſchönheit, ſinnliche Friſche und Anmuth der Erfindung und 
Relodik, und and tiefere muſikaliſche Züge, namentlich im Andante und in den beiden 
Menuetien erſchließen des Meiſters geniale iebendwürdigkelt in feſſelndſter Weiſe. 


* Berlin. Ueber bie zweite Gaſtrolle des Fräulein von Ehelsberg ferelbt 
Dr, Gumprecht m ber „Nationalzeitung“: Auber's „ſchwarzer Domino”, ——2 des 
Gaſtfpitis der Artöt einer der anfehnlichſten Trümpfe unſeres Repertoirs, gelangte am 
Mittwoch niit Früulein von Edelsberg als Angela zur Aufführung. Hätten wir nicht 
die Saͤngerin als Fides bereits kennen und ſchatzen gelernt, Die Rolle, in der ſie dies— 
mal auftrat, wilrbe und ein durchaus falſches Bild gegeben Haben. Dem gierlichen 
Converfattonsftpl der komiſchen Oper, bie fir jedes Ding kaum halbe Worte und Leife 
Andeutungen hat, die mit ſpitzen Fingern über ben Blumenſtaub des Lebens hinſtreift, 
Wwiderficht ſowohl der Klangcharakter der Stimme wie die kunſtleriſche Richtung, Die fle 
eingefchfagen. uf den beften Theil ihres Vermögens fah ſie fi genöthigt zu verzich— 
ten, fefßft manche Ihrer Vorzüge, z. B. bie quellende Fülle bes tiefen Regiſters, ver⸗ 
wandelten ſich gegenuͤber der gewählten Aufgabe im Mängel. Bon Anfang bis zu 

Ende ware Auffaſſung und Vortrag viel zu robuſt, die Behandlung bed Tones zu 
ſchwer und dunkel, die Volubilität deßs Organs (in Vergleich zu feinem Bolmmen fonft 
nicht gering anzuſchlagen) doch Feinedtwegs eingerichtet auf bie geflügelten Tanzıbytänien 
er Gantitere, wie anf bie Leicht geſchwungenen Fiorituren, De fie umrankten. Raſchere 
Figurationen verwiſchten die Oeutlichkeit der Andfpendbe, brachten auch nicht ſelten die 

ntonation ins Schwanken. Die behende Grazie, die menffironde Laune, Died Ele: 
went, in dem die Seftalt der Angela recht eigentlich Lebt und webt, ging anf Tolde 

Weiſe verloren. Den ganzen Abend Tegte Huher® lächelnde Muſe die Magske nicht ab, 
wie von einen Faltigen ſchwarzen Domino erſchien ihr Schlanker Wuchs verhüllt. Da 
uns die Hartie nicht ala Maßſtab für Die Leiſtuugsfaͤhigkeit der Singerin gelten kann, 
halten wir e8 fir überfütfitg, auf das Einzelne näher einzugeben. Univerſalität liegt 
eben anı allerwenigſten im Weſen des dramatiſchen Geſauges begründet. Wenn irgendwo 
fo iſt hier die Beſchraͤnkung die Quelle der echten Größe, Die Staliener und Franzo— 
fen, die das längft eingefeben, find deshalb aueh in den Gattungen, Die zu ihrer Doz. 
maine gehören, ben Deutfchen faft immer überlegen gewefen. — Zu Glucks „Diphens 
und Eurptice” war Fräulein von Evelsberg dagegım wieder ganz an ihrem Platze. 

Koſſak ſchreibt in feiner „Montagspoſt“ über Die Sängerin: „Wie man mit Recht er⸗ 
wartet hatte, klang bie volle und weiche Stimme der Saͤngerin, getragen, von ber edlen 
ungefiinftelten Anftrumentation des alten Meiſters, unbeſchreiblich ſchön. Ihr gedlege⸗ 
nes Material geftattet, affe Nianeen des Gemüthölebens, welche Sud rad ver Seite 
ber Trauer Kin fo veleb entfaltet, ohne äußeren theatraliſchen Aufwand, nur, durch ſanfte 
Btugung ber Klangfarbe und zarte Schattirung des Vortrages anszudrücken. Die 
Leifung der Münftlerin mag no der Verpottkonmnung faͤhig fein, aber Fräulein bon 
Edelsberg Pringt fo Vieles mit, daß wir von ihr dereinſt ein vollendetes Kunſtwerk er⸗ 
warten, Mas Publirum, einer Gluck'ſchen Oper ift nie zu unmetlvirken Dyvationen 
geneigt, die neue Sängerin mußte Ihe Terrain daher Zoll für Zoll erobern, um fo 
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20. San. Erſtes Abenne⸗ 


ET 


der Singacademie. 


mentcencert der Geſellſchaft 
der Muſikfreunde im Saale 
ter Singacademie unter 
Directien des Herrn von 
Bronſart. Muſik zu Vyrens 
Manfred v. R. Schumann. 
Bantafe für Pirnoferte, 

bor u. Orcheſter v. Beet⸗ 
beven. 





Bremen. 


7. San. Fünftes Private 


Cencert. Symphenie Wr, 
3 Adur v. Leuis Pape. 
Zwei vierſtimmi. Geſänge: | 
a) Engliſches Madrigal, 
(1507), h) Aus d. 
endaeit, von Meintbaier, 
encert für die Bieline v. 
Spohr (Nr. 9, Bmoll), 
vorg. d. Sen. Concertnftr. 
Leopold Aucr aus Tüſſel⸗ 
derf. Feſt⸗Ouverturt von 
Beethoven (Gdur Op 12-4.) 
Zwer vierſtinmigt Lieder: 
a) Die fiille Wafſerreſe, 
von Gate, b) Schweizer 
Heimweh, Volkdlied von 
Reichardt. Zwei Stücke T-| 
die Bieline: a) Brgende, 
von Wieniawsti, b) Phan⸗ 
tafie über ungarifihe Lieder 
ben Ernſt, vergetr. ven 





—— nr, 


Drateriunt „alas D 
F. Schubert (ungedrudt). 
(Senine, Frau Braunhe⸗ 
jer: Mariha, FIrl. Wa⸗ 
bel; Nathaniel, Dr. Bran⸗ 
des; Lazarus, Hr. Haus 
fer.) Sinfonie in (Gmeoli 
dv. Mozart. 


Caſſel. 

12. Bee. Zweites Abenne⸗ 
menteoncert des Kurfürſtl. 
Heforcheſters unter Mit⸗ 
wmirkung des Hrn. Concerts 
meiſter Et. Singer aus 
Stuttgart und des Franl. 
Wlezet aus Mannbeim. 








Eoln. 
19. Dee, Zwtite Soiree für 
Kanumernmfilf, Streich⸗ 


Duartett v. Mezart(&dur). 
Bariatienen für 4 Hände 
über ein Theina v. Schu⸗ 
maun, cemponirt dv. ob. 
Brahms. Streich⸗Quartett 
v. Beethoven (Ddur Dp. 18 
Ar. 3). Quartett. Piano, 
Violine, Bratſche u. Vio— 
lencelle v. Joh. Brahms 
(Gmoli Op. 25). Aus- 
führende: die Herten Ferd. 
Hiller, Johannes Brahms, 
George Japha, fir. Ders 
Eun, ©. v. SKonigälöm 
u. Al. Schmit. 


gen. Eonecertnugir. Autr. 7. Zan. Concert. d. „Cälner 


uberture zuni Freiſchütz Litderkranzꝰ 


ven Weber. 








im Gertrus 
denhof (reblthaͤtig.) 





16. Der. Zweites Concert 


fein, die Sol getungen| 
v. Bräulein Haag, Frau 
Paulitſchu. Km. Steins. 


Ebnn. a. Arie g. d. „Zau⸗ Wagßgner (zum erſtenmale). 
berflöte“ ven Mozart, b.“ Sinfenie Re. 7 in Adur 
Barlationen f. Contrabak, po, Beethoven. 

vergetr. v. Hrn. Eichbern. 39. Der. Vierte Soiree für 


der Philharmoniſchen Ge—⸗ 
ſellſchaft in der 4balemy 
of Music. Sinfonie Mr. 8: 
ten Beethoven. Merdels- 
febns Muſik zum Scenes | 
mernachtstraum. Duver- 
ture zu Prometheus von 


Bargiel. Vielinconcert v. 8, Der. Zweites Wbennes. 


Mentelsfehn, gejpielt von 
Sem J. Prumie. 


17. Dec. Zweite Spiree d. 


deutſchen Riederfrang unter 
Direction tes Kenn A. 
Paur. GSinfenie Nr. 7 
ven Mozart. Mendlicht, 
Duett für 2 Sepr. von 
Spenheſz. Hechzeitss 
Marſch ven Mendelsſohn. 
Zwei Männerchere von 
Marſchner. a. Wach auf, 
b. Ich liege was fein if. 
Metitatien über das erſte 
Präludium von Bach arr. 
p. Gouner. Requiem für 
Mignon ven Schumann. 


10. San. Erite Seirce für 


Kammermufit ter Herten 
Mafen und Thonias in 
Doetworts Hal. Streich⸗ 
Quartett in G. Mr. l | 
Mozart. Trie f. Pianoferte 


a. Fuge v. S. Bach, b., 
Nocturne ven Ehepin, ce.’ 
Fauſiwalzer e. Libzt, ver⸗ 
getr. v. Hrn. Ratzenberger. 





Oldenburg. 


menteencert der Großberz. 
Heftapelle. Sruurbenie in 
Kdur v. Gaben. Cencert 
f. Pianoferte, Vieline u. 
Bieloncell mit Begl. des) 
Orcheſters (Dp. 0)v. Scet⸗ 
hoven, vorgetr. v. d. Her⸗ 
ren Pefcapellniſtr. Dirt: 
rich, Sefrencertmfr. Engel 
u. Kammerninſikus Ebert 
(zum erſten Male.) us 
verture z. Über „ter Kreis 
fihüg“ v. Weber. Symphe⸗ 
nie in Esdur (Mr. 3) 8 
Rt. Schumann (zum erſten 
Male.) 





11. Der, Erfles Coneert des 


Singbereind. Pelfager v. 
Hänudtel, in der Bearbei— 
tung v. Franz Wüllner. 





Roſtock. | 


Kamutermuſik im großen 
Eaal ter Liederballe. Sor 
nate f. Pfte. und Vell., 
Ddur, Op. 102 v. Beete 
beven (ann erſten Male). 
Die Herren Speidel u. 
Krunibbeſz.) Tue f. zwei 
Violinen v. Spehr. Die 
Herren Singer u. Venne⸗ 
witz. Akagie, u. Bulls 
feene für Violoncell von 
Molique u. D. Popper, 
torgetr. v. rm. Krumb⸗ 
helz. Fantaſie in Cmoll, 
u. Andante spianato u. 
Pplenaiſe, Esdur, Or. 22, 
für Pianeferte v. Mozart 
u. Gbekin, vorgetr. ven 
Sm, Speidel. Le trille 
du diable, Sonate für 
Vieline (Glavierkegl, dv. 
R. Rellinenn) v. Türe 
tini, vorgelt. von ‚Seren 
Einger. Trie fir Lite, 
Nieline u. Vieloncelle in 
Esdur, Op. un Schu— 
bert. (Die Herren Spei— 
del, Bennewitz u. Golter⸗ 
man.) 





Wien. 


in Dp. 7u Nr. 2 von Id. Der. Zweite Seirde vw. 30. Der. Cencert des Bios 


Beethoven. Sertett für 


Streiginfirumente in B, 


Dp. 18 von Brahms. 





( 


8%, Studemund im Saale, 
des lidtel de Russie, 
(Elavierfolevorträge.) | 


linvirtnefen 3. Lotte un 
Saale der Geſellſchaft der 
Aufiffrcunte, 
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Barmen. 


39, Dee, Drittes Abonne⸗ 
„nenteoncert unter Zeitung 
des Sen, Muſikdir. Ant, 

- Kaufe. Das Paradies u, 
die Peri, v. Schumamm, 
(Spliften: Fri. Wigand 
a, Leipzig, Frl. Mann a, 
Barmen, die Herren Schild 
aus Leipzig u. Behr auß 
Coln.) 





Berlin. 


6, San. Vierte Sinfonie 
Soirée d. Königl. Capelle 
{m Saale des K. Opern- 
hauſes. Sinfonie in Esdur 
p. Mozart. Ouvertuxe zu 
Demetrius“ v. V. Lade 
ner. Duverture zu Ruh 
Blas von Mendelsſohn. 
Sinfonie in Bdur von 
Beethoven. 

8. San. Fünftes Montags- 
eoncert des Ham S. 
Blummer unter Mitwir— 
fung d. Hm. Concertmſtr. 
N. Dreiſchock a. Leipzig. 

9. San. Zweite Trio-Spirce 
der Herren, Engelhardt, 
Hellmih und Rohne im 
Engliſchen Haus. 

10. u. 11. San. Batti-Gons 
eerte im Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtädtiſchen Theater. 

11. San. Erſtes Abonne⸗ 
mentconcert D. 

Gefangvereins im Arnim'z 


niften F. Benbel im Saal 
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Kotzolt'ſchen 


Concert 


Breslau. 


⸗ 


NRevue. 
Hannover. 


29. Dee. Vocal: u. Orgel⸗ 30. Dec. Dritte Abonne⸗ 


Enneert in d. Hauptlirche 
zu St; Bernlarbin unter 
Direction d. Hrn. Schäffer. 


Brüffel. 
27. Der, Zweite Soiree mu- 
sivale des Herrn Louis 








Braſſin. (Sonsten für 
Pianoforte vu, Beethoven.) 
Sarlörude. 


1. Dee, Zweites Abonne— 
mienfeoneert des Großh. 
Hoforcheſters im großen 
Muſeunisſaale. Ouverture 
zur Oper Genyvefa v. NR. 
Schuniann. Conert für 
Me Bioline v. Beethoven, 
vorg. v. Hrn. Concerinifr, 
Ludw. Straus. Arie aus 
der Oper „die heimliche 
Ehe“ v. Cimaroſa, vorg. 
v. Sm. Hofopern ſänger 
Brandes. Chaconne für 
Bioline allein von J. ©. 
Bach, vorg. v. Herın 2. 
Straus. Sinfonie Ro. 4 
in Adur v. Mendelsſohn. 

29, Dec. Drittes Abonne⸗ 
ment⸗Concert des Großh. 
Hoforcheſters. Sinfonie v. 
Hahdn in Odur. (Po. 2 
her Haͤrtel'ſchen Ausgabe.) 
Romanze v. Sohn Tomas 
u. Danse caracteristique 
v.%. Godefroid für Harfe, 
gefp. v. Iri. Helene Heer⸗ 

ur Venterfankch 


Draterium „Lazarus“ v. 





mentconeert im Concertſaal 
des Königl. Hoftheaters. 
Sinfenie in Esdur von 

aydn. Ariete, Jeſſonda v. 

pohr, gef. v. Hrn. Stage⸗ 
mann. Duverture zu König 
Lear v. Berlioz. Muſik zu 
Athalia, von Mendelsſohn. 


Münden. 
5. Jan. Concert von Fräul. 
Amalie Schönchen. " 
_ Ken York. 
2, Dee. Zweite Symphonit⸗ 
Soireé des Hrn, Theodor 
Thomas in Irving-PHall, 


Hürnberg. 


5, Nov. Großes Vocal- und 9. 


Inſtrumental⸗Concert z. 
Beſten des Orcheſter⸗Pen⸗ 
RA ee ern 
anle. Ein fröhliches Oſter⸗ 
lieb v. ob. Ge ein 
Lob⸗ und Betlied auf das 
heit. Pfingſtfeſt v. 3. Ee⸗ 
card, De profundis, Eher 
von Gluck, Morgengefang 
ven Hauktuiann, Diterz) 
timento No. I Didur für! 
2 Violinen, Biela, zwei! 
Hörner u. Baß (Biolon⸗ 
cell und Conirabaß) von 
Mozart (neu), L’Altente, 
et PArrivde, Funtafle f.' 
Die Efarinette v. Neiffiger, : 
vorg. y. Herrn Fleißner, 


unter Mitwirkung v. Mad. Prtis⸗Symphonie von R. 


Fleury- Urban. Sinfonie 
in Bdar Op, 38 No. 1 
v. Schumann. Lennoren= 
Duverture No. 3 v. Beet⸗ 
hoven. Concert für Pfte. 
in Esdar ton Liszt. 

5. Dee. Erſte Soiree des 
deutſchen Liederkranz. Duett 
f. 2Pianes v. Fanna, vor⸗ 

etr. v. d. Herren Timm u. 
—— Glockengeläͤute 
v. Hölzel. Streih= Quartett 
in Cmoll Op. 18v. Beetho⸗ 
ven, vorgetr. v. den Her—⸗ 
ren Thomas, Mofentbal, 
Matzka u. Bergner. Zwei 
Volkslieder von Abt und 
Schmidt. Adagio aus dem 
Streeigquartettgb. Hahdn. 
Hein, Die Soli geſungen 






Wuerſt. 

12. Dee. Concert im Mus 
feum. Ouperture aus Der 
Op. „Satbarina Cornaro“ 
v. Lachner. Recitativ und 
Arie der „Vitellia“ a. d. 
Op. „Titus“ v. Mozart, 
gefungen v. Frl. Ehnn. 

Toncert in Amall f. Pfte. 
mit Orcheſter v. Hummiel, 
porgetr. v. Hrn. Theod. Ra⸗ 
tenherger. Concert f. Con⸗ 
trabaf mit Orcheſter, comp. 
u. vergetr. v. Hrn. Alex. 
Eichhern, Kanmervirtues 
a. Coburg. Ouverture aus 
d. Op. „Die Beiden Nächte” 
v. Boieldien. a. „Sonne 

tagslieh“ m. Mendelsſehn, 

N 2 


Chun. a. Hrie a. „Rats 


dv. Zieht, gejumgen m. TıL-\ 


Stuttgart. 


Der, Dritte Soirce für 
Kanimermuſik ber Herren 
Singer, Goltermann, 
Pruckner und Speidel. 
Quartett für zwei Violinen, 
Viola u. Violontell Fuur, 
Op. 77 v. Haydn. Trio 
für Elavier, Violine und 
Violoncell, Dmoil Dp. 49 
v. Mendelsfohn. Quintett 
für zwei Violinen, zwei 
Viola's u. zwei Bioloncelle, 
Gmoll von Mozart. 

12. Dec, Drittes Akonnes 
mentenneert ber Königl. 
Capelle im SHoftheater. 
Sinfonie in Cdur v. J. 
Haydn (zum erften Male.) 
Borlationen für Geſang 
über 0 dolce concento 
v, Mozart, gefungen v. 
Frau Marlem, Concer⸗ 
tino für Harfe v. Ober— 
thür, vorg. v. Kerm ©. 
Krüger. Sinfonie in Ader 
von Mendelsſo hn. 

25. Der. Viertes Abonnes 

menteoneert; ber Königl. 

Capelle im Goftheater. 

Duverture zu Unerteon v. 

Cherubini. Chor: An die 

Sonne (Dir, Seele des 

Weltalls, o Sonne) von 

Mozart. Concert für die 

Biofine in Dmoll v. B. 

Molique, vorg. v. Hrn. 

Enneerimfe. E. Singer. 

Arie a. d. Dper Co m. 

Sänbel, gef. ben Seren 

Eeriten uno Siehe 9.00: 

Maaner (in erfiennalsil 
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* rau Szarvadh, melde In Bent mit großem Erfolg gefpielt bat, wird 
fih anı 14. Zannar in Paris in Pasdelsup's Gonceris populaires hören Iaffen und 
anı 21, Januar in Brüffel concertiren, 


* Herr und Frau Marcheſi, deren hiſtoriſche Eonrerte In Coln und Frank⸗ 
furt a, M. mit großem Intereſſe aufgenentnien wurden, werben am 20. und 22. Zan. 
ähnliche Concerte im Gemwanthaus zu Leipzig geben. In den letzlen Tagen bed Des 
cember bat das Künftlerpaar in Amſterdam in Felix meritis und im Erpflallpalaft mit 
vielem Erfolg fi hören faffen und am 16. San. fingt Kerr Marcheſt in Züri und 
geht von dert direct nach Leipzig. 


* Wien mar in den Tepten zwei Wochen mit zwei und zwanzig großen 
Eoneerten befaftet, ungeredinet mehrere „Bieberlafeln®, Kränzchen“ und Eoncerte ven 
mehr privater Färbung. 


* rau Efiltagh iR in Madrid in Donizetti's „Favoritin“ zum erften 
Mat aufgetreten und errang einen glänzenden Erfelg. Die Künftlerin, teren Stimme 
Madrider Zeitungen ſehr loben, wurde im Laufe bes Abends achtmal gerufen. 


* göut ein Santer, eine höchſt tafentvolle Sängerin mit gründlſcher mufls 
kallſcher Bildung, verläßt im Sunt ihr Engagement an der Königl. Oper in Berlin. 


* Seit in Münden ber neue Teneriſt Kerr Vegl fo glänzende Erfolge 
erzielt, haben fich ſchon mehrere feiner früderen Collegen, die Ihre gute Stinnne befler 
verwerthen möchten, gleichfalls an bie Münchner Hoftbeater= Intendanı mit der Bitte 
um Aufnahme gewandt, in der Hoffnung, auf befen Wege eine beffere Zukunft fich 
zu erſchließen. 


* In Rom wird au die „Afrifanerin” bereitö gegeben, aber obne Mufit. 
Dat Seribe'ſche Textbuch murde nämlich von einem Italiener zu einem Drama 
eazbeitet. 


# Lisztis, dellige Elifabeth” wird nächflene In München unter Direction 
des Seren dans von Bülow zur Aufführung Fommen. 


* Zıı Nahlaffe bes in Prag verfterbenen Brofeffer Milpner 
befinden ſich außer zwei echten ftafienifhen Violinen, vie vertäuflich find, miehrere 
Eompofltionen im Manuſcripte, welcht nächſtens bei Chriſtoph und Kuhe in Prag im 
Drud erfcheinen werben. 


% Das Garmontethenter In Wien fol erfl am 25, Januar eröffnet werten, 
aber nicht durch Adeline Batti, die durch Engagements bis zum Frühbjahr contractlich 
gebunden iſt, fontern nit einer Barbierl’ fen Dper! 


#* Der Beſtand des Breslaner Interimstheaters iſt vorläufig auf 
vier. Wochen geſichert worden. 


% Die beiden vor Zahresfriſt abgebrannten Schaufpielhäufer, 
das Surreptbenter in Sonden und daB Theater In Edinburg, find jegt fehon wieder new 
aufgebaut und eröffnet, 


* An Nottingham flieh die Eröffnung eine Theaters auf beftige Eirchfiche 
Dppofttion, ven zwei Kanzeln wurde bamiter nebonnert wie In der alten Purikancrs 
zeit, Aber Die Eröffnung der Bühne ging vor fi. 


# Das Theater San Gallo in Venedig murbe am Gtepbantatenbe mit 
Nerbi’s Dper „Macbeth“ eröffnet, welche Inn jedech feines günfligen Erfolges Au cr» 
freuen hatte. Nur der Baritonift Aldighleri und tie Primadonna Speyia werben 
entfehieden gelobt, 


* Herr Alois Bienfomsfi in Krakau hat eine Operelte unter dem Titel: 
„Bankratiud, Student aus Perstieniee” gefärieben, bie im polniſchen Theater aufge⸗ 
führt wird. 


* Bere Profeſſor Shwind I aus Münden in Wien eingetroffen, um bie 
Einleitungen zur Ausführung der ihm übertragenen Fresken für das Foher und bie 
Loggia des neuen Opernhaufes zu treffen. Mit ber malerifhen Ausfhmüdung der 
Loggia wird Schwind im konnnenden Frühjahre beginnen. 


Signale, 59 








#* Die Orgel, melde Im 8 Obeondfanle zu Münden aufgeftefit wurde, ſoll 
ein wahues Meiferjti fein, das den bekannten Orgelbauer Brofh sen, zu feinen Erz 
Sauer Hat. Sie beftcht aus 18 Regiſtern, 2 Manualen und 064 Pfeifen und zeichnet 
ſich ebenſo durch die Fülle wie bie Schönheit ihres Tones aus. 


* Bon Louis Köhler'3 „Führer durch den Clapler-Unterriät* 
wird in den nachſten Wochen eine gänzli umgenrbeitete, neugeordnete, gefichtete 
and bereicherte Auflage erfigeinen, weicht über 10,000 Nummern von Clavierwerken 
jeder Art enthätt, in ſtufenweiſer Claſſenabtheilung, nad Gattungen gufannıemgefeit 
be Pepagoaifigen umd kritiſchen Anmerkungen berfehen. (Leipzig, bei Sul. Schus 
erth und En, 


% Die Drsefter- Suite von Effer iſt jetzt auch in einem vierhändigen Ars 
rangement erfißicnen. ’ 


# Das „Album für Bianoforte* von Anton Wallerſtein if au in 
dieſem Jahr in eleganter Austattung (Mainz, Schotts Söhne) erſchienen, baffelde be⸗ 
übt alle Vorzůge der frͤhern Jahrgaͤnge. 


* Der deutſche Huͤlfsverein in Paris Bat dem Mufſikmeiſter des 34. 
Preußiſchen Infanterie-Regiments, Muſſtdixector Barlow, unter deſſen Zeitung durch 
das Muflteorps dieſes Regiments die mit fo viel Anerkennung und Theilnahme in ber 
Saupftabt Frankreichs aufgenommenen Concerte für mohlthätige Zwecke audgeführt wur⸗ 
den, einen elfenbelnenen, nit Inſchriften und goldenen Emblemen verzierten Tacttrſtock 
zum Gefchenk überſandt. Die —— lautet: „Das Comite des Deutſchen 
Hirfävereins. 4. November 1865.° Der Stab iſt mit 3 goldenen Schildern gekrönt; 
auf dem einer befindet ſich ber Name des Muſikmeiſters Parlow, auf dem andern ver 
Franzöſiſche Adier, auf dem dritten das Mappen der Stadt Paris. Unter dieſen 
Schildern iſt eine goldene Kugel, melde wieber ben Franzöſiſchen Adler trägt, auf 
beffen Bruſiſchild ver Namenözug des Kalſers fich befindet. Auf einem Streifen unter 
rung ft ber Rame de8 Werfertigers, des Pariſer Goldfchmiedes Odirt, anges 


* Saure, ber bekannte Sänger ber Pariſer großen Dper, bat vom Sultan 
den —ãa erhalten. 


* Dem Maſchlnen- und Deroxationzdirector With. Muͤhldorfer 
wurde für die Herſtellung des Schtffs zur Oper „Die Afrikanerin“ von dem Serngt 
von Koburg die Auszeiämung zu Theil, daß Ihm am Tage nad ber Aufführung dies 
° fer Oper durch den Chef ber Se das Verdlenſtkreuz des Erneſtiniſchen Hausordens 

Aüberrelcht und die befondere Zufriedenheit des Herzogs mit dem Ptühldorfer' ſchen Ars 
beiten aubgedruckt wurde, 


* Der Mufifalienverleger Herr Karl Gedel in Mannheim murbe 
bom Herzog Marimilien in Bahern durch die Verleihung ber großen goldenen Ehren⸗ 


mebaille anögezeichnet für die dem Herzog entgegengebracite Widmung des Mannheimer. 


ither⸗Journals. 
* Dem — und Gefanglehert Seren Tb Hauptner in 
Berlin if das Brädicat Muſikdirector“ verlichen morben. 


#* König Victor Emanuel bat ber Tänzerin Doshetti ein praͤchtiges arabi⸗ 
ſcheb Pferd und der Frirci⸗Neri-Baraldi ein koſtbates mit Diamanten befetztes Armband 
um Geſchente gemacht. Madame Boschetti wird wahrſcheinlich in irgend einem Ballete 
och zu Mof erſcheinen, um das künigliche Geſchenk zu ehren. 


xFrau Fraſey-Berthelier von ben Bouffes-Parisiens, melche in ber 
vorigen Woche ftarb, mar erfi 22 Jahre alt, kaum fee. Monate verbeivathet, und 
betete ihren Mann an, wie vielleicht nie eine Süngerin Thaliens ihren Gatten angebetet 
Bat, fe ward ebenfalls geliebt und fühlte ſich fo güücklich, daß Ihe, oft bie Thraͤnen in 
den Mugen fanden. dns kann nicht dauern“, * fie menige Tage vor. ihrem Zone 
zu ihrer Freundin, „ih Kin gar zu glücklich: ich ahne, daß mir ein Unheil droßt”: 
und fo mar es auch, eb drohte und knickte. 


* Anſchütz vom Burgthegter ih Wien, der große dramaliſche Künſtler 
Deutſchlands, iſt Sm 29. Der, ar Sabre alt gefoxben. 


J 


— 
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* Nonitäten ber lebten Woche. Alte Clavblermuſik In chrenolegiſcher Folge 
nen berausgegeben und mit Vortrags jeichen verfeben von &. Bauer. Heft I. Ita⸗ 
liener. Eorrente und Canzena von Birefamo Frescebaldi. 15911610. Suite in 
Email von Gievanni Battiita Bulle. 16331587. Amel Fugen von Antenio Nicslo 
Porpoera. 18851767. — Heft 2. Italiener. Senate in dur von Baldaſſaro Ga— 
fuppi. 1706—1785. Gavette und Ballet ven Padre Gievanni Battiſta Martini. 
17008 — 1784. Sonate in Adur von Pietre Demenito Raradifl. 1712 — 1710. — 
Heft 3. Deutſche. Tecrata in Gdur von Johann Caspar ven Kerſ. 1623-100, 
Torcata von Jehann Jacob Probberger. 16371605. Suite won Jehann ſtubnau. 
1807— 1712. — Heft J. Deutſche. Suite in Ader ven Johann Matheſen. 1631 — 
1722. Zwei Menuetten und Eourante von Gettlieb Muffat. 1699-172 Sonate In 
Dur ven Johann Saffe. 1609-1783, — Heft 5. Deutſche. Fuge in Filur von 
Sobann Ludwig Krebs. 17151780. Preludium und Capriccie ven Friedrich Wil— 
beim Marpurg. 1718-1795. Courante, Gavotte, igue und Allegre für die Singuhr 
von Jebann Philipp Kirnberger. 1721-1783, — Seft ts. Franzeſen. Allemande 
von Henry Dument. 151 — 181. Allemande (La Rare), Fenrante, Sarabande und 
La Loureuse von Jacques Chantplon de Ehambonnieres. 18201070. La Favorite, 
la tendre Nanette, la Tendbreuse von François Couperin. 1668— 1733. 


#* An Nukinfteins vlertem Concert für Biansforte mit Orcheſter 
Dp. 70, meldes vor Rurzen (Reipig, Bartholf Senf) erfchienen iſt, begrüßen wir 
mit Kreuden ein neues umd modernes Werk tiefes Geures. Je mehr das clufeitige 
Virtuofentbum allmählich wieder zerfällt und ſelbſt in Elaviervirtuoſenconcerten ſich das 
Bedürfniß nach Muſſkegeltend macht, um fo veränderter erſcheint die Aufgabe des Com⸗— 
poniften für ſolche Zweckt. Dir bloße mechaniſche Apparat mit fämnitlichen Knall und 
fonftigen Effecten intereffirt fkaum noch und unwillkührlich ſebnt ſich ber tiberreiyte 
eit⸗ Unge ſchmack zurii zur Mufi Und ein reiches Stück feicher erfchlieht fih im 
obigem Werke Rubinfteind. Es Kietet noch genng Schwierigkeiten, In denen ber Spies 
lex zu brilliren vernag. Der Schwerpunkt ruht aber In ber fehöuen Idee des Ganzen 
und ber glücklichen Gruppirung, die auch dem Orcheſter elwas mehr wie Merompagnes 
ment zumuthet. Gleich der Beginn des Solo iſt von fihrufter Wirkung durch Breite 
und Nobleſſe deB Gedankens. Das anſchließende Mitteltbema hat eine mehr ronpens 
tienelle Rhyſtegnomie, wegrgen das zweite Hauptthenia (Seite 6) eine ſeltene Liecb— 
lichteit und Schönbeit der Empfindung atbhet. Driginell iſt die Unterbrechung des 
Rhothmus durch den /, Takt der Cadenz. Das Adagie if edel empfunden und voller 
ſchöner Züge. Huch der Schluſiſatz, der aber, Sei Weitem Der ſchwierigſte, eines vor 
zünlichen Spielers Gebarf, Läft kanm ein vermindertes Intereſſe zu und ſemit regiſtrirt 
dies neue Wert Rubinſtelns zu den glücklichſt Inſpirirten und darf Die Vekanntſchaft 
mit demſelben allen Pianiſten, aber auch vorgeſchrittenen Dilettanten, De Eelegenheit 
zum Spielen auf zwei Pianos baben, aufs Märufle empfohlen werden. Ausſtallung 
und Drud find ven verrüglicher Schönheit uud das beſgedruckte zweite Piano möge ber 
Verbreitung recht fürberlich fein, wo es fi nicht um Contertvorträge, ſondern Pribat⸗ 
genuß bes Werkes handelt. 


# Mareia ernieca cemponirt für große Orchefter von Wilh. Bergner, 
Op. 2. à 4 mains, (Riga, Sehr. Betrit,) Die Muſit an ſich bat, Gefsuders im 
eıften Ganpifage, Schwung und Mer, das Arrangement iſt jedech nicht überall glrich 
aut. An einer Siellt neht ec bis in das aller-allerhöchſte U. Man kaun dies Sit 
für feſtliche Gelegenheiten gebrauchen. 


# Ave Maria für Sopran mit Begleitung der Orgel, des Pianoferte ober 
zwei Vielinen, Viela, mei Biofonrello, Gentrabst (zwei Clarinetten und zwei Fagotte 
ad fihilum). Componirt von Curt Reinecke, De, 76. (Wien, Spina.) Ohne bes 
fenderen Eindruck auf das Giemüth auezuüben, Pat das Gebet doch warme Stummung 
and wirft anpenchn durch feine feinſinnig bergeſtellte Ferm. Innächſt dürfte ſich das 
Ave Maria für Ftirchentoncerte eignen, wie es auch zum Vortrage mit Physharmonika 
zu empfehlen iſt. 

* Männerchöre mit Orcheſter von Mar Bruch, Op. 19. Set 2: Das 
Wefſobrunner GBebet, Lied der Stätte, Schettlauds Thränen, mit Begleitung von 
Blech⸗ Inſtrumenten. Part. umd Elav.⸗Audz. Breslan, Leuckart.) Die erſten deiden 
Nummern find zwar recht kräftig gedacht, ſcheinen aber nicht beionders zu einen beab— 
fichtigten Zwecke zu paſſen. Schon IA No. 3, cine ſchettiſche Nattonafmetodie, welche 
wir Männerchören empfehlen. 
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4 
* Hexr von Flotow bat in Paris im Theätre lyrigue feine Oper „ Martha * 
auffuͤhren Laffen und einen großen Erfolg errungen, Die Pariſer Kritik meint: Trotz⸗ 
deni dieſe Oper bereits von den Itallenern in Paris geſungen worden ſei, habe man 
die Schunheiten derſelben doch erftjetzt Keimen gelernt. Sekt bewerben ſich alle drei 
Parifer Dpernhänfer um Floetow's Opern, amd früfer? Mm früher war ben eben 
wicht fo, Nach ber erften glänzenden Vorſtellung der „Martha“ fagte Kerr Carvalho, 
der Director des Theätre lyrique, zu dem deutſchen Componiſten: „Bam find Sie 
nicht früher zu mir gefommen? Sie waren fehon feit langer Zeit nicht in Bari? — 
„Seit jener Zeit nicht, mein Herr, wo Sie mich zwei Stunden long in Ihrem Vor⸗ 
zimmer warten ließen, ohne nuch zu empfangen!” Herr Carvalho ſprach kein Wort und 
bat fpäter Seren von Flotow um eine feiner neuen Opern, — Die Parifer Hochnaſig⸗ 
keit gegen Fremde, die fich felbſt am meiſten ſchadet, iſt auch ſchuld, daß Sen von 
Flotow, trotz des großen Erfolges, die „Marthä“ nichts eintragen wird. Und zwar 
verhätt ſich die Sache folgenderniaßen: Vor einigen Zhten mar Herr von Flotow in 
Paris und verſuchte vergebens, De „Martha” zur Aufführung zu bringen. Er beſchloß, 
nah Wien zurückzukehren. Eine Stunde vor der Abreife begegnet ihm ein Mufitaliene 
Serleger, und diefem erzählt der Gompofiteur feine Heinen Leiden. „Wollen Sie mir 
Ihre Llulorrechte der „Maxrtha“ für —— verfanfen 7” ſagte ber Verleger. — „Mit 
Vergnügen; aber da die Oper nicht aufgeführt wirb, was bieten Sie? — „Zaufend 
Franken 1? — Sere von Flotow lachte; „Sorben habe ich für meine Frau ein Brarez 
let um dieſen Preis gekauft!" — „Willigen Sie cin?" — „Meinetwegen!“ — rau 
bon Flotow trägt fomit ein Bracelet, und dem Verleger trägt die „Maxtha” mindeſtens 
50,000 Kranfen. — Dog Hexr von Flotew hat ſich diesmal gerät an einem Barifer 
— Coiffeur. Er Fam des Morgens in Barid an, mußte fofort auögeben und hatte 
feine Schatulle noch nicht ausgepäckt. Er Geh einen Eniffenr holen. Kiefer unıhüpfte 
dn tängelnd und fragte: „Gaben Sie ihre Seife, nen Her?" — „Ich habe noch 
nicht ausgepackt!“ — „Sehr gut! Haben Sie ben Raſirpinſel bei der Hand?“ — 
„Rein, im Koffer!” — „Sehr gut! Wo if das Raſirmeſſer?“ — „Auch lin Koffer I” 
— „Schr gut!" — Herr von Flotow war rafirt und wünſchte frifiet zu werden, — 
„Ich bitte am Kamm und Bürſte!“ — „Ich babe Ihnen je ſchon wiederholt geſagt, 
dal; {ch noch nicht dazu gekommen Kin, auszupatken !“, — „Sehr gut!“ — „Bas bin 
futdig?° — „Zwanzig Franken!“ — „a, für einmal Raſiren und Friſiren 
zwanzig Kranken?” — „Ich kann mit ben Rafirmeſſer, der Seife, dem Pinſel, dem 
Kanne und ber Bürſte keinen andern Geutilhonime bedienen, al’ das zufanınıen Tann 
Monfieur behalten, es Eoftet zwanzig Franken, wenn aber Monſieur nicht will...“ 
7 „eher find zwanzig Franken, fo vlel ift das Abenteuer werth, weiches zu erzählen 
ich nur wohl das Recht erfanft babe.’ — An anderen Tage kani derſelbe Coiffeur und 
erzählte voll Freundlichkeit den Inhalt des neueſten Petit Fournal. Da fügt ihm Herr 
don Flotew: „ren Stiel Kennen Sie Kerin Alexander Dumas?“ — „DI Ein 
Aafer Mann!“ — „Er hält jest bei uns Eauferien und läßt fi für einen Sit ſechs 
ranken Bezahlen. Ich fürchte, Bei Ihrem Talente, Alles zu verwerihen, daß, wenn 
ſch Heute barbiert Bin, Sie für Ihre Anecdoten chenfalls ſechs Franken Kegehren ers 
den, Darum barktren Ste nich, aber ſprechen Sie fein Wort mehr!" Der Cauſeur— 
Coiffeur Bffnete nicht mehr ben Mund. (Mene Freie Prefie.) . 


| Signalfaften. 


0.4. in D. Die Verzögerung iſt höchſt ſtörend. Wezu ſchreibt man eigentlich 
Briefe? — A, B. in Gi. Erſcheint jedenfalls in den nächften acht Tagen, — H. L. in 
PB, Sf uns nicht Bekannt, In Fränkfurt wird P. in ben nächſten Tagen Concert ges 
ben — 6 A, in L. Gef. Xinte fparen! — R. in P. Werden Abrem Wunſche nach⸗ 
kommen. — A. 8. in P. Iſt ja fogleich abgegangen und müßte Längft In Ihren Han⸗ 
den fein. — G. M. 5, in A. Es fehlt jegt für ſolche Dinge gäuzlich ber Raum — 
Th, $. it GC. Bolten Dank, Wollen’8 probiren. Der Vergleich wird dabei gewiß nicht 
zu Gunften unferer Seeſiadt ausfallen, — A, 8. in L. Wellen Sie vielleicht die Core 
reetur der Signale ferdft Übernehmen? Wie fuchen einen fehlerfrrien Manı für diefes 
Fach gegen guted Honvrar! — Th. H. in N.-Y. Es muß alfo ein Brief In ben Ocean 
Hefallen fein, denn wir erhielten feit Langer Zeit feinen von Fhnen. — J. B. in F. Sa! 
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Preis: Ausfcpreiben. 


Der schlesische Sängerbund wünscht für sein zweites allgemeines Bundesfest, 
welches im Sommer dieses Jahres zu Hatibor gefeiert werden wird, ein neues 
Werk, mit Begleitung von Hlasinstrumenten, zu haben, welches geeignet als 
eine wahrhafte Bereicherung der Literatur des deutschen Männergesanges ange- 
sehen zu werden, Wir selzen zu diesem Behuſe einen Preis von 


achtzig Thalern 


aus, für diejenige der eingehenden Cempositionen, welche die Herren Preisrich- 
ter allen Anforderungen eines preiswürdigen Werkes für entsprechend erachten. 
Als Preisrichter werden fungiren: die königl. Musikdirectoren J. Schäffer, Di- 
rector der Singacademie in Bresiau, B. Kothe in Oppeln und J, H. Situcken- 
schmidt in Brandenkurg a. H. Letzterer bleibt, trotz seiner Uebersiedelung 
einsiweilen Vorsitzender unseres Bundes. 








Die Composition soll, für Massengesang geeignet, nicht allzugrosse Schwie- 
rtigkeiten bieten und bei der Aufführung die Dauer von 15 bis 20 Minuten nicht 
überschreiten, — Mendelssohns „Festgesang an die Künstler‘‘ hat uns als Master 
vorgeschweht. Der Bund behält sich die Verfügung über das preisgekrönte 
Werk , bis zu seiner ersten Aufführung in Ratibor, ausdrücklich vor; nach die- 
sem Zeitpunkt wird dasselbe wieder freies Bigenihum des Lomponisien. — Die 
Herren CGomponisten wollen ihre Werke bis spätestens 15. März dem Schatz- 
meister des Bandes, Magistraisseoretair Vogel in Neisse einsenden. Die Com- 
position ist in üblicher Weise mit einem Moito zu versehen, welches sich auch 
auf dem versiegelten und den Namen des Gomponisten enthaltenden Couvert be- 
finden muss. 

Neisse, den 1. Januar 


1868, 
Der Ausfchuß des fchfefifchen Sängerbundes. 


Ein Pionif 
von gründlicher Bildung findet Anstellung als Klavier- und Gesang- 
lehrer an der Lehr- uud Erziehungsanastalt in Oedenburg. Einkummen 
bei 800 fl. &. W. Die Stelle ist im dritten Jahre dureh einen Schüler 
des Leipziger Cunservatorioms besetzt. Bedingungen sind persönlich 
einzusehen in der Expedit. d. Bl. oder schriftlich zu erfahren von 


Dir. Friedr. Lähne 
Oedenburg (Ungarn), 











Ein 


lüchliger Synagogen-Ehor-Director, 
ein Israelıt, findet su Kolsmmar (Elsass), eine Stelle. — Jährliche 
Zabluug 1000 Franos. Adresse: Mr. Moyse Lang, & Colmar (France). 

NB, Möglichen Falls sehr ausehnliche Vortheile, weun der Kan- 
didat ein tüchtiger Musiker ist. 


u Banger-Vereinen 
smphehlt sich zur äufertigung gestickter Fahnen in achönsler und gedi - 
führung zu den billigsten Preisen. die Manufaotur von J. A. Tr Tee 

Leipzig, Grimm. Str. 16 (Maurloianum.) 
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(sans emploi du pouce) 
avec accompagnement du piano 
Op. 9. Pr. 1 Thlr. 5 Ngr. 


INIRODLION sr | ARIATINN 


Morceau instructif 
Deux Violoncelles 
Ch. Marx-Markus. 
(Verlag von Gust. Heinze in Leipzig.) 





Nova. 


Bach, J. 8., Concerto pour 4 Clavecins. Parlition et Parties. . . 
— — Ghoralgesänge, herausg. von L. Erk. Partiter. Bd. IL . . » 
— — 87 Choralgesänge in Stimmen, herausg. v. L, Erk. & Stimme netto 
— — Magnificat. Chorstimmen a Stimme ı x » 2 0 0.00 „ netto 
Wendel, Fr., Op. 101. L’Africaine. Grande Fantaisie de Concert 
P. ANNO 2 Terre 
Jaelt, Alf., Op. 129, Faust de Gonnod. Valse p. Piano. . » «+ » 
7 — Op. 130. Chant romantigue p. Prano . 2» er er ene 
Jensen, Ad., Op. 32. 25 Klavier-Etuden. Vorstudien zu den Wer- 


|lwoß 


sis lt E88 volEy 


ken neuerer Schule. Heft I-3. . . . » 2 2 2 2 2 02» 
Kiel, Fr., Op. 25. Stabat mater f. Frauenchor a, Oroh, Partitur . 
iezt, F'r., Uhapelle Sixtine g Piano à 4 mss. 3 
chumann, Rob., Faust. Theil III. A4 ms., arrang. v. Aug. Horn. 
— — Op. 48, Dichterliebe. Prachtausgabe gebunden. . . . ,‚nelto 
. Wichmann, H., Quatuor p. 2 Violons, Viola et Violoncelle . . 


Der Faust=- Walzer von Alfred Jaell 07. 129, welchen der 
Conponist in den verschiedenen Patti-Coneerten mit anssergewöhnlichem Er- 
folge spielt, gehört wegen seines äusserst brillanten Styls und seiner nicht 
schwierigen Ausführbarkeit zu den dankbarsten Salonstücken der Neuzeit. 


Verlag von ©. F. Peters, Bureau de Musique in Berlin. 


Do ER de I et 








Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


5 t Tarentelle pour Pfte, Op. 87%. 25 Ngr. 
om 


eller Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thlr. 
"vr Njagdstück für Pfie, Op. 102. 20 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senft in Leipzig. 
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In meinem Verlag erschienen soeben: 


Lumpbye, H. ©. 
Des Künfllers Trüume. 


Der Traum einer jungen Mutter. 
Fautasien für Orchester im Arrangement für das Piano- 


forte zu 2 Händen. 
Preis a 15 Sgr. 


Lanzilbum 


für das Piano zu 2 Händen, enthaltend 7 Tänzevon 


O. Arndt wi G. Michaelis, 


Preis nur 15 Sgr. netto. 
Vorſtehende Mufikalien And durch alle Zuch- nnd Siinfikalien- Handlungen 
zu beziehen. 


Berlin. Robert Timm. 


Neue Musikalien 
im Verlag von 


C. A. Spina in Wien. 


Anthologie musicale. Fantaisies_ en forme de Potponrtis p. Pfie. No. 93, 
Die Egelshaut von A, Müller, 25 Ngr. 

Ebrlich, H., Carneyal-Mazutka f. Pfite. 5 Nor. 

Fahrbach, P., Op. 256. Schön Lenchen. Polka-Mazurka p. Pie. 74 Ner. 

— — Op: 267. Immer froh! Walzer f. Pite. 15 Ngr. 

Fahrbach, Sohn, P., Op. 18, Ritlet donx. Polka francaise p. Pfie. 74 Ngr. 

— — Op. 18, Brieftaube. Polka f. Pfie. 7! Ngr. 

Lorenz, F., Op. 4. Rigoletto. Oper von Verdi. Quadrille ſ. Pfie. 10 Ngr. 

Müller, A., Op. 100. Die Eselshaut. Feenmärchen. Quadrille f. Pfte. 10 Ngr. 

Biraumm Jobann, Up. 202. Aus den Bergen. Walzer f. Pfle. zu 4 Händen. 

1 r. 

— — 0p. 298. L’Afrienine, Opera de Meyerbeer. Quadrille ſ. grosses Or- 
chester. 1 Thir, 25 Ngr.; f. Pfie. u. Violine. 121 Ngr. 

— Jonef, Up. 166. Frauenherz, Polka Mazurka f. Pfte, za 4 Händen, 
10 Ngr, 

— — Op. 173. Actionen, Walzer ſ. Orchester. 2 Tlilr. 73 Neger. 

— — 0p. 177. Frisch auf! Polka-Mazarka f. Pſte. u. Violine, 10 Ngr. 

— — Op. 178. Gedenkblätter. Walzer für Pfte. n. Vinline. 15 Ngr. 

— — Op. 178, Schlaraffen-Polka f. Pfte. u. Violine. 10 Ngr. 


Ferner: 





— Op. 180. Causerie-Polka f. Pfte. u. Violine. 10 Ngr. 
— Op. 193. Stiefmütterchen, Polka-Mazurka f. Pfte, 7] Ngr.; f. Pfie. und 
Violine. 10 Ngr. 

_— — Gp. 184. Transactiunen. Walzer f. Pſte. 15 Ngr.; f. Orchester. 2 Thlr. 
15 Ngr. 

_— 0 "88. Verliebte Augen, Polka francaise f. Pfle. 10 Ner.; f. Violine 
u. Pfie. 1 t. 

Weinlich, 3. Up. 43. Die Hoffnung. Polka-Mazarka ſ. Pfte. 7} Ngr. 


Verlag von Bartdulf Senff in Leipzig. 


Drud von Sriebri Andra in keipzig. 





5 Leipzig, Januar, 1866. 


SIGNALE 
für die Zn 
Muſikaliſche Welt. 


Vierundzwanzigſtet Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 





. Fährlich erfiheinen 52 Nummern, Breis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
eiiester frankirter Zuſendung durch die Poft unter Krenzband 3 Thlr. Inſertionsge⸗ 
Ihren für die Wetitzeile oder deren Naum 2 Neugrofrhen. Alle Buche und Mufifalien 
Jantüngen, ſowie alle Voſtäntter nehmen Beftellungen an. Zuſendungen werden unter 
er Adreſſe des Redactibe erbeten. nn | 








Aus dem Leben eines alten Leipziger Thomasſchülers. 
| 5. ö 


Da der vom .ber Redaction. den alten Thomadſchüler bewilligte Naum zu Ende 
geht, WE ich in einem letzten Artikel noch bie Werde Graupners namhaft machen, ſo 
welt miir ſolche bekannt geworden. . . 


Graupner componirte folgende Opern: a) in Hamburg, 


1) 1707. „Der angenehme Betrug, aber: ber Carneval bon Vene— 
dig“, Text von den Herrn Meifter und Kuno nah Anden von Feind) eine 
„luſtige Opera“ in 3 Akten, Mattheſon ſchreibt biefe 120fte Oper des Hamburger 
Repertoiveg Keifer zu, dach waren nur einige Keiſer'ſche Arien von Graupner beibe⸗ 
halten worden. 

2) „Dido, Königin von Karthago“, eine ernſte Oper in 3 Alten von 
Sin f&. . . 

8) 1708, „Die ’Tuftige Hochzeit und dabey angeftellte Bauern 
Masquerade“. Ein Intermiezzo. 

4) „L’ämore ammalato, bie kranke Liebe, ober: Antlochus und Siras 
tonica“. Cine ernfte Oper nach Lueca Affarint und Corneille von Feind. 

5) „Bellerophon, oder: das In bie preußifihe Krone verwandelte 
gebengefiine Nah Eorneille (Lutiy) von Feind. Eine Gelegenheitss 

per in 3 Handlungen, Prolog ıc, 
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6) „I filo Amico, oder: der getreue Freund Herkules nnd Thefeuß”, 
ernfte Oper ohne Tanz in 3 Handlungen. Poefic nad dem Jtallenifigen von Brey⸗ 
mann.”) 

7) 1709. „Die Blut⸗-durſtige Rache, oder: Heliates und Olympia”. 
Graupner benupte eine Anzahl Keifer'fger Arten, da er die Oper wehl in kürzeſter 
Zeit zu liefern hatte, meahalb Miatthefen fie Heifer zufchreikt, 

8) „Der Hall des großen Richters in Iſrael, Sinfon, oder: Die 
abgefühlte LRiebes-Rache der Debora* Ein miuſikaliſches Zrauerfpiel in 
5 Handlungen. Porfie von Feind. 

b) Einige in Darmfladt aufgeführte Opern Graupnerd find: 

9) 1710. „Berenice und Lurllla, oder: Das Tugendhafte Lieben“, 
nad Hurelio Aureli von Oſtander. 

10) 1711. „Telemach“, von? componirt zur Eröffnung des neuen Cpernhaufes 
zu Darmſtadt. 

11 und 12) 1719. „Prologus“ und „Die Beſtändigkeit beſiegt den Be: 
trug. Dramma pastorola‘. 

Außer Diefen mir Gefannt getvordenen Opern componirte Graupner noch eine große 
Menge anderer weltlicher, fegenannte Kammır-Miufilen. Die beule no vorhandenen 
Eompofttionen diefer Gattung beftchen aus etiva 124 „Tafelmuſiken“, 144 „Simfos 
nien? und 80 „Dupertwren*, ſämmtlich fir Elavier und 3—1 Streichinſtrumente, 
manche auch für Streichquartett und Flöten, Oboen, Hörer, Trompeten und Bauten 
gefegt. Setanıı ned 5U „Eeneerto” für die damals gebräuchlichſten Inſtrumente und 
etwa eben fo viele Trio“ und „Sonaten“ für Clavier, Streih« und XMasinftrumente, 

Im Drud erfätenen, von Graupner ſelbſt radirt, und in feinen Selbſtverlag: 

1) „Partien auf das Elavier, beſtehend in Allemanden, Couranten, Surabanden 
und Buiguen.” Erfihienen 1716 und kann 1720 mit verändertem Titel in zweiter Auflage. 

2) „Monatliche Elapierfrüdte”. 1722. Ben benfelben erfhlenen 12 Hefte. 
Diefen folgte 1728 das bekannte Graupner'ſche Choralbuch unter folgenden Titel: 

3) „Neu vermehrte Darmſtädtiſches Ehorals Bud”. 

Das Iehte von Graupner herausgegebene und wieder von ihm ſelbſt radirte Werk Beipt: 

4) „Bier Partien auf das Clavier, unter der Benennung „Winter, 
Frübling, Sommer und Herbſi.“ 

Noch ift ein weiterer Band von 160 Pag. 25 „Partien, Brarludien, Dus 
perturen” ⁊c. für das Elavier enthaltend, vorhanden. 

Die von Graupner für den Bottesbienft in ber Schlohfirde zu Darmflabt während 
feines 51 jährigen Wirkens al6 Eapellnielfter daſelbſt, cempenirten Kirchenmufiken 
beſtehen in 47 mehr ober weniger vollflänbigen Jahrgängen mit etwa 1400 einzelnen 
Nummern. Hierzu kommen noch Gi Belegenheitöfantaten er. 1756 brachte der blinde 
Sreit felne letzit Compofition feinem Bürften tar; am 10, Mai 1700 ſtarb er. — 

Ich muß abbrechen — der bewilligte Rauın If überſchritten — lebhaft bedanernd, 
baf e8 mir nicht vergännt ft, mehr und Näheres über den alten wackern Thomasfchüler 
mitiheilen zu dürfen, der wohl verbiente der Vergeſſenheit eniriffen zu werden, wie 
feine Werke gewiß auch einer „AUusgrabung” werth fein dürften. 

Darmflabt, d. Jan. 1866, E. P. 

*) Tiefe Dper enthält ein Trinflien, welches eine auffallende Athnlichkeit mit dem Liebe ver 
Banplten in „Etranella” hat. Gine Strophe lautet; 

"Ga, fa, fa, 
Fin guter Schluck 
Scht lud, Eud, klud. 


Montt wollt Ih die Zeit vertreiben, 
ann er mich laſit alleine bleiben 0.” 
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Muftkalifche Skizzen aus Paris, 


Es giebt Beute, welche glauben, daß Der geheinmißvolle Zauber, welcher auf ven 
Concerten des Conſervatorlunts Liegt, hauptſaͤchlich in der Schwierigkeit des Zutrittes 
ſtinen Grund hat. Man konnte allerdings bis jegt nur mühſam, im Blinden tappend, 
fich den Weg zu dieſem Heiligthume bahnen und auch, wenn man ſich endlich Eintritt 
erkämpft hatte, mußte man, dem Erſtlcken nahe von allen Seiten eingeengt, in einer 
Stellung den Klängen der eblen Meifter folgen, die auch den Begeiftertfien Zuhörer 
allmählich in eine gelinde Wuth verfeßte, und den reinen mufifalifhen Genuß nicht 
wenig beeinträchtigte. Aber ich denke, auch Me Pariſer ſind heutzutage in dieſer Beziehung 
aufgeklärter. Wohl fügte jener Pariſer Stutzer in der Epoche der engen Beinkleider zu fel« 
nem Schneider: Wenn ich hinelnkomnien kann, fo gebe ich fie Ihnen wieder! Uber ges 
genwärtig fagt wenigſtens Fein Muſikliebhaber mehr: Wenn ich inden Saal hinein kann, fo 
gebe ich meine Karte wieder! Und man bat Net. Die Muſik unferer alten Meifter verdient 
wohl, daß ann fie auch ſtehend herz aber man braucht ſich aus Achtung vor Ihrem 
Genie doch nicht allen Unbequemlichkeilen auszuſetzen und in Bewunderung ihrer Werke 
die menſchlichen Kräfte zu überſchähen. Im Gegentheil, je bequemer und gemächlicher 
man ih fühlt, deſto ungeſtörter kann man ſich dem Genuß auch der großer und ernſten 

uſiker hingeben. 

In der That hat der Hauch des Comforts, ber febt überall hinweht, auch auf ben 
Saal des Conſfervatoriums ſich erſtreckt. Unter der geſchickten Leitung von Adolphe 
Sance iſt bie ſprichwörtliche unſaubere Llermlichtelt deffelben verſchwunden, um der tei- 
senhften anniuthigſten Auöſtaltung Raum zu machen; aus einer feuchten Höhle iſt cin 
gemüthliches Boudoir geworden. 

Gegenwärtig find alle Plaͤtze nunimerirt und man hat Sihpläge genug. Das 
Parterre {ft unterbriit und bas ganze Parquet if von Sperrfigen eingenommen, dexen 
Sie ſich aufklappen. läßt und fo das Sins und Sergehen erleichtert. Auch in den 
Logen find an Stelle der früheren Bänke bewegliche Sige getreten. Die erſte Gafferle 
iſt durch elne zweite Reihe von Fauteuils vergrößert, und an Sielle ber alien Zug⸗ 
lampen ſind neuere, elegante Beleuchtungsſapparate getreten und eine ſcharfſinnige Ben» 
tilation weht beſtändig friſche Luſt zu, 

Alle dieſe praktiſchen Verbeſſerungen haben mehr Werth als man glauhen möchte, 
denn wenn die Gläubigen nicht Tau werden ſollen, darf die Kirche auch nicht kalt fein. 

as aber die neue Ausſchmückung des Saales in künſtleriſcher Beziehung anlangt, ſo 
iſt dieſe bei Befriedigung der praktiſchen Bedürfniſſe nicht außer Acht gelaſſen. 

Man hat zuerſt an den Sihl Ludwig's XIV. bei der innern Ausſchmückung eines 
ſo rein franzöſiſchen Bauwerkes gedacht, aber ſich doch endlich für den neugricchiſchen 
Styl entſchieden, und wenn auch die Franzoſen ſich dabel nicht recht heimiſch fühlen, 
fo thun es die Muſen deſto mehr. 

Der Grund der Malerei iſt ein blonder, dem Elfenbein ähnlicher Ton, ber hell 
iR, ohne dag Greffe des Weißen zu Haben, Huf biefen Heben fih ſowohl die erhabenen 

lguren als auch bie Ornamente mit weit größerer Wärme hervor, als biefeß bei dem 
bet meiſt üncigen „eig und Both“ der Kat if 
" Die Maleret iſt in einer befonderen Manier behandelt, die mit ber Matiheit und 
Friſche der Waſſerfarben die Feſtheit der Delfarben verbindet und dabel bie Mängel 
en Arten, nämlich das Verbleichen der einen und den Spiegelglanz ber andern 
meidet. 

Das Gewblbe ſtellt ein mit Sternen beſetztes Velum dar, Die Ausſchnitte der— 

ſelben laſſen je ein Stück Himmiel durchblicken und in jedem derſelben ſchwebt ein ge⸗ 
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flügelter Geniuß, der den Namen eines der grofien Toudichter trägt: Bad, Haben, 
Mozart, Gluck, Beetbonen, Kändel. Auf tem Balken des zwelten Ranges fint bie 
Medalllens ber berühmteſten tramatifchen Compenifin angebracht: Eberubini früherer 
Tirerter des Gonferbatoriums), Mendeltfebn, Weber, Mint, Beichtien, Green, 
Spentint, Denizettt, Herold, Halepvb, Meyerbeer, Reſſini. Diefe Medaillens find in 
der Weife ter eirusfifchen Bilder behandelt, nämlich im Dker-Ton auf ſchwarzem 
Brunte, 

Pur die Todten haben das Recht auf eine folche Abbildung, aber Gerr Auber bat 
geglaubt, von dieſem Gefeg bei Roffini eine Ausnafıne machen zu Finnen, ſich fein 
Hat er dabei vergeffen. 

Als Verzierung var dem Vorhang Ment ein großer Adler mit ausgebreiteten Flügeln. 
Der eckigt Halbkreis, der den Hintergrund der Scene bildet, iſt gleichſam der Refenanz: 
beden des Orcheſters, und hat einen ganz eigenthümtichen Charakter. Dieſe Felder, 
auf denen die ganze Schaar der Muſen verfanmelt iſt, ſind reizend, Die viel⸗ 
leicht ein wenig flüchtigen Geſtalten untgeben mütterlich dieſe Wiege der” Muſik. 
Ueber denſelben zieht ſich ein Fries hin, der aus eben fo vielen Basreliefs beſſeht, Die 
wieber im pomspejifhen Style, d. h. in zwei Barben, auf dunklem Grunde, behans 
beit find. 

Der gange Anblick macht den Eindruck des Anmuthigen, nur fieren die unten aufger 
ſtellten Fauteuils die mit fegenanntem Leather cloıh überzogen find, ein wenig Die 
Anmuth des ganzen Bilde, und man fragt fich, warum ber neugrichifche Styl, ber im 
ganzen Saale herrſcht, nicht auch bei dieſem Möbel beobachtet wurde, 

Die erfie mufifatifhe Aufführung im neubergeriteten Saale fol zu Ehren ber 
jüngfien Prix de Rome vor fi geben und das erſie Concert der Eonfervaterlunges 
felfchaft wird den 7. Januar fattfinden. 

Flotow's „Martha“ iſt nun auch Im Theälre Iyrique und zwar mit großen Erz 
folge gegeben werten. Warum Kerr Carvalho nit „Czaar und Zimmermann” eins 
flubirt, weiß ich nicht. Ich kin überzeugt dieſe Oper mürde viel Beifall beim Parifer 
Bublicum finden. 

Verdi kat feine ‚lorza del destino‘ von der großen per zurückgezegen. Gr 
dat die vielen nethwendig gewordenen Umänkderungen gefhent und zieht es vor, gfeid 
eine neue Oper zu fihreiben. Der Tauſch if angenommen und ter genannte Wlaeftro 
bat ſich verpflichtet Bis in einen Jahre eine Dper zu ſchreiben, zu welcher Schillers 
Don Carlus das Sujet bittet. Mery wird das Libretto liefern. Das iſt fa herrlich, 
ich freue mich ſchon jegt darauf, Dlaraquis Pofa zu fehen, wie er fingend Gebanfenfreipeit 
ven Napoleon II. verlangt und biefer wohlwollend Veifall klaiſchi. 

Die große Oper bereitet aber noch andere Ueberraſchungen vor — fie will „Ton 
Juan“ zur Aufführung bringen mit Faure als Don Juan, Yautin ale Kectavie, 
Matame Sare als Donna Aung, Fräulein Battu als Zerline, wer die Donna Elvira 
übernehmen fol iſt noch nicht gewiß. 

Es iſt bier das Gerücht verbreitet, Die Herren Dawin und Chevillard haben ſich 
entzweit unb ihre Quarteltgefellſchaft ſei aufgelöäſt. Ich hoffe, daß tie Herren fi 
verfähnen, es märe jammerfchade wenn ein fo ſchönes Enfemble in bie Brüche ginge. 
glerdingd wenn es wahr if, daß Valentin Müller, der überaus treffliche Vielontelliſt, 
an die Stelle Chevillards und Mas an die Stelle von VBiguier' tritt, dan werben wir 
uns bald getröftet haben et il y a de quoi. 

Eduard Meiffonnier, ehemaliger Muſikverleger, IR nad langjährigen Leiten 
im ter von 44 Jahren gefterben, Er hatte fig eben in Folge feiner Kraufbeit ſchen 
ver einigen Jahren zurückgezegen und in St. Germain en Laye nletergelaffen. Er war 
ein tüchtiger Muſiker, ein geſchmackveller Kritifer und ein vorzüglicher Menſch. Die 
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Theilnahme die fein Tod erregte, ft Feine geringe und eine große Anzahl von Künſtlern 
und Rotabilitäten gaben dem Ehrenmann das letzte Geleit. Julius Schulhof fagte 
von dem Verſtorbenen, er fei der Mozart der Verleger gemefen, ein Wort, daß allen 
die ihn kannten ſehr treffend dünkt. Herr Gerard iſt 68, welcher den Verlag des Hauſes 
Melſſonnier, mit Hilfe eines bedeutenden Kapitaliſten, ſchon feit einiger Zeit an fich 
gebracht Hat,” 

Parts, 24, Dercmber 1865. A. Euttner. 
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Fünf Fabeln 

von Krikaff, 
aus dem Nuffifchen überfegt von R. Sprato, für eine Singſtimme nit Clavierbegleitung 

componirt von 

Anton Rubinſtein. 

Dp. 64. Pr, 1 The. 
Mo. 1,2,3,5 810 Nor. No. 4 77/5 Nar. 
Berlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Ein allerliebſt illuſtrirtes Titelblatt giebt eine Ueberſicht des Inhalts in Bildern. 
„Der Efel und die Nachttgall,“ eine Künftlerin von Naturgnaben und einen 
Kritiker (wie mancher andere Efel) ohne Naturſinn vorftellend. „Das Quartett,“ 
ein Enſemble aus Affe, Efel, Bock und Bär beftchend, denen die Muſik nicht gelingen 
Will (wie fo manchen andern Unbernfenen). „Der Parnaß,“ der, nachdem bie 
Götter davon gegangen, ein Sammelplatz von hergelaufenen Künftler-Efeln wurde, die 
aber chen Efel waren und blieben, trotzdem daß fle den Platz ber Götter und Mufen 
einnahmen. „Der Adler und ‚ber ſtukuk“; erſterer belehnt den letztern mit 
Titel und Würden der Nachtigall, deren Geſang der, auf nur ein Terz-Intervall an— 
gewieſene Betitelte aber nicht nachzuahmen vermag und darum, trotz feines Titels, die 
einer wahren Rachtigall freiwillig gezollien Ehren nicht erlangen Tan, „Die Ameiſe 
und die Libelle“; jene giebt diefer verblümet die Lehre, nicht nur Luxusgeſang zu 
treiben," ſondern ach fir ben Lebenswinter zu fharen, 


Die Fabel, eine Sproffe des Märchens, Heißt immer ehr kleines Phantaſieſtück, 
das, wenn 08 nicht trocken didaktiſch auftritt, allenfalls in das Muſikbereich eingeführt 
werben kann. In vorliegenden Kaffe aber haben wir es noch dazu mit lauter muſi— 
kaliſchen Fabelſujets zu thun, been eine leichte muſikaliſche Illuſtration ganz gut 
Reben mußte, Unſere Zeit und Geſellſchaft iſt zudem fo zur Satyre und Berfiflage 
aufgelegt, daß gefungene muſikaliſche Fabeln — deren Compoſition ſelbſtverſtändlich 
einer ſcherzhaften Künſtlerlaune des Autors zuzuſchreiben iſt — one, Zweifel ihr Publi⸗ 
um haben werden, Rubinſtein hat den leicht und charakteriſtiſch erzählenden und bei— 
RUfg tonmalenden Vortrag in feiner Muſik gut getroffen; die Wirkung iſt eine unter 
haltende, ſcharmante, ſobald der Singende und Accompagnirende bie richtige Ratur 
etwas freundliche Laune, dramatifch belebt) und Ausfuͤhrungsgeſchicklichteit, (Unge— 
zwungenheit und Klarheil des Vortrags) befitzen. Doch man ſehe ſich das Heft an, 
und probire es yor Zuhörern, um das Geſagte leſtätigt zu finden, 2.8 


70 Signale, 


Durund Moll. 


* Leipzig. Erſte Abendunterbaltung für Kammermufit (gmeiter 
Cytluo) ant d. San. im Saale des Gewantbaufes. Quartett für Streichinſtrümenke 
in (dur von Pardn. Geneert-Sonate für Pianeferte und Bieline In Ddur von Ferd. 
Hiller (Manufeript, zum erflen Male) Divertimente für zwei Vielinen, Viola, Vio— 
loncell, Centrabaß und zwel Hörner in Bılur ven Mozart (gum erſten Mal.) Gavotte, 
Sarabante und Courante für Piancferte von Ferd. Kiffer (Manufeript, zum erften 
Mate). Ausfübrende: Die Seren Capellmeifßer Ferd. Hiller von Ein, Concertmeiſter 
Dabid, Röntigen, Hermann, Lübeck, Bakhaus, Gumpert und Lindner. 


Zwöelftes Gewandhauscencert am II. Jannar: Sinfonie von Havdn. 
Cencett für Violencell ven Mellque, erſter Satz, vorgeiragen von Herrn de Swert aus 
Düſſetdorf. Quverture zu Kleiſt's „Hermannoſchlacht“ von G. Vierling (neu, Manu— 
ſeript, unter Dirtction des Gompeniften). Wed ehne Werte, Mazurka, für Vlolencell 
compeniyt und vorgetragen von Herrn de Swert. Sinfenie Ro, | in Bdur von Rob. 
Schumann. 


Kirchenmuſit in der Themaskleche am 5. Jan. Nachmittag 2 Uhr Motette: 
„Nimm ven und, Herr Bott”, von Hauptmann. Der 44. Pſaim ven Mendelb— 
ſehn. Amtz. San. früh halb 9 Uhr: Hymnus von Dieart. 


Dad Leipziger Patti-Contert, welches am 6. San. im Saale der En 
tralhalle ſtattfinden follte, {ft auf den 24. San. in den Gewandhausfaal verſchoben 
werten. 


* Wien. In Laub's flebenter Quartetts Probuchien fanı als Novität ein 
Quartett (Emoll) von E. %. Richter, Mrofeffer am Leipziger Cenfervatorhum, zur 
Aufführung. Wie ih von einem fo tüchtigen Xheoretifer, wie dem Werfaffer Des 
Schriftchens über die muſikaliſchen Formen, une der Lehre vom Canon und ber 
Suge erwarten ließ, Äf Tas DQuartett mit formelfee Gewandthtit ins Werk art. 

ach Diefem Quartelt trugen Die Herren Epflein und Schlefinger bie fetten gehörte 
Beethoben'ſcht Sonate Op. 102 (Amolt) mit mieiſterhaftrr Vemältinung Der gro= 
en tehnffchen und geiſtigen Schwierigkeiten diefes Werkes wor. gun Säluffe 
wurde Spobr's ET oppel-Duartett in Pmoll geſpieli, webei daB zweite Quartett durch 
die Herren Pellat, Greipel, Thalmann und Giller trefflich beiegt war. Bon ein 
paar Kleinigkeiten abgefehen, ging biefee Muſikſtuͤck aufs Schönſte zuſammen und ers 
zegte einen Eturm den Beifall. — Am Theater an der Win murde Offenbach's 
Operette „Eoßcofetto” zum erfien Male gegeben und Batte einen entichleden günjtigen 
Erfolg. — Der Bioeliuvirtuss Herr Rott, derſeibe Künfller, welcher im erfien 
Concerte des Männergefangvereins und in der Ceutordia-Acadentit große und ges 
rechtes Aufſthen erregte, bat num auch fein eigenes Tencert gegeben, Das amwar gleichfalls 
bon beſten Erfolge begleitet, aber nur fehr fpärlich befucht war. RNeue Seiten konnten 
wir an feinem Spiele nicht entbeden, es fei denn, daß er dur den Vortrag einer 
Beethoven' ſchen Sonate ten Überzeunenden Beweis lieferte, wie menig er der elaffifchen 
Muft gewachſen if. Dagegen entfaltele er in einem Salonſtück und in zwei Come 
rofitienen von Paganini alle Vorzüge der franzöſiſchen Schule und zeigte eine fabelpafte 
Unernüdlichteit des Armes und Pandgelenkes. — Fräulein von Murska bat am 
al. Der. na längerer Unpäflichteit als „Lucta« wieder bie Bühne betreten. Die 
Kiünjtleein wurde vom Publicum ftürmifch begrüßt, zu wiederhollenmalen gerufen und 
ſchließlich mit einen Kranze bechrt. 


* Münden. In beiten königl. Theatern wurden mährend Yes bergangenen 
Jahres 201 Verſtellungen gegeben, von denen 244 im Hof⸗ und Natienaftheater und 
56 im Refitenztheater flattfanten, Das Mepertoir führte 235 Schauſpielt, 125 Open 
und 2.4 Ballets ber. Unter den Compeniſten finten wir Mozart (16 Man), Lortzing 
(12 Mal) und Meyerbter (11 Mali. Die neuen Engagentnis, melde und daß vers 
gangene Jahr zufüßrte, brachten feinen fonderlichen Gewinn, denn Fräulein Stort und 
dert Norbert baten die günftigen Orwartungen, die man durch ihr Engagement manis 
feſtirte, nicht erfüllt. 


Signale 11 





* Berlin. In dem Zauberballet „Aladin“ hat Fräuleln Nadeida Bagdanoff 
Ihr diesmaliges Gaſifplel an der Kuͤnigl. Bühne beſchloffen. Die Künftlerin, eine ber 
annınthigften Bühnenerſcheinungen, beftgt vor Allem Etwas, was au die fertigte 
Moutine nicht zu erreichen noch zu erfeßen vermag, bie Blüthe jeber Kunſt, die Meihe 
dchteriſcher Empfindung. Nicht der elaftifige Körper iſt ed, beffen Geſchmeidigkeit nd 
Schwungkraft uns feffelt und entzückt, ſondern vielmehr noch Me rhythuniſche Entfalz 
tung bee Seele. Das ſchöne Ebenmaß, das ihr im Innern vorgebildet iſt, überträgt 
ſich auf jede Darſteſtung und beherrſcht much die Momente der gefteigerten Lebendigkeit, 
Es bewahrt die Künfflerin vor jeder AUusfchreitung und Gemaltfantelt, ver allem Un⸗ 
ſchönen, dem ſich die Grazie zum Opfer bringt. Die äußere Anmuth, die jede ihrer 
Bewegunugen rundet, oder ben ruhenden Bilde den eigenthümlichen Zauber von Milde 
und Weichheit giebt, läht und immer zugleich das Gefühl durchſchelnen, deſſen ſunige 
enge, deffen feelifiher Hauch den Moment verffärt. Diefen Vorzügen gefellt ſich 
arnioniſch eine bewundrungswuüͤrdige Leichtigkeit des Tanzes, die anſcheinend bei jeber 
Kraftanftrengung des Körpers nur den Ausbruf der natürlichen Cfaftieität zur Bel: 
hing bringt. — Su ber „Afrikanerin“ bat Fräulein S anter die Partie der „Ines“ 
uͤbernonmien, da Frau Harriers⸗Wippern fich aus Familienrückſichten für einige Monate 
don der Bühne zurückzieht. 


* Dresden. Das 'erſte der belden Patti⸗-Concerte hat mit beſtem Erfolg 
am 4. Jan. ſtattgefunden. Mit Ausnahme bed Pianiſten Herrn 2. Brafſin waren 
und alle Mitwirkende bekannt, da auch Kerr Roger im Jahre 18851 Bier gaſtirt Bat, 
Herr Braſſin zeigte ſich als ein Pianift von bedeulender, enrrect und bravourmaßig ges 
ſchulter Technit und von tüchtiger und foliber muſitkgliſcher Durchbildung. Als befonz 
ders Jobenswerthe Eigenföhaften feten fein Fräftiger Ton, bie Dmergie und präcife Klar⸗ 
beit feines Vortrags und ein friſches geiftiges Eingehen in ben Character der Compo⸗ 
Nlionen Kerborgehoben, Herr Moger, den feine Stimme wit fo treu geblieben if, 
wie der Ruhm feiner Meifterfihnft als dramatiſcher Sänger und Darſteller, war zudem 
durch Heiſerkeit im Gebrauch der Mefte feinea Gefangsorgans gehindert, trug aber den: 
no cin franzöfiſches Chanfon und Boieldien's Sofpatenarie vor: mit bewunbrungs« 
kürbiger, geiſtvoller Declamation, poetiſcher Schönheit und Wahrheit des Ausdrucks 
im Fünftlerifiher Vollendung der gefangfichen Behandlung. Alle Sänger firmen von 

t lernen, 


* Sannsver. An Theaterkreifen erzählt man, daß Fräulein Garihe un Ihre 
Entlaffung aus den biefigen Thealerverbande nachgeſucht babe, weil eine ihr Keftimmte 
Rolle In der „Ufeifanerin”’, nachdem fie diefelbe einfirbiet hatte, eimer andern Gänge 
rin übertragen murbe, 


* Paris. Sn der groſten Oper iſt enblih has Ballet: „Der König von 
vetot” in Scene gegangen. Die Direction hatte ben Verfaffern Marquis Maſſa und 
etipa die fhönften, riſcheſten und gragiöfeften Danıen ihre Berfenates zur Verfügung 
gefeit und als Hufaren befifirem, oder als normännifhe Bäuerinnen hüpfen Taffen. 

ach der „Brance* foll Dad choregraphifche Product, welches man mit Glucks „Ulcefte” 
an einem Abende und nach Wagner's „Zannhäufer“= Ouverture vorführte, fehr heiter 
fein und und gefallen baten, 


„F New-NMork. Das Eonrert des Herrn Theodor Thomas am 9. Der. war 
Vorzüglich gelungen, und namentlich erhiell Herr Mitls eine Ovation, wie Faum je ein 
Plaͤnſi vor ihm in Amerika. Nach Beendigung des Vortrages bed Liszt'ſchen Clavier— 
oncerls wurde Here Mitls drei Mal gerufen und konnte er nur mit Mühe ſich dem 
ſtürmiſchen Beifatt deB überaus gewählten und Eunfverfändigen Publicunis entziehen. 
Zur Aufführung gelangten außer diefer Piece die vierte Symphonie von Schumann 
Fat bie Lermoren=OÖnverture, — Der Pianiſt Alfred Beafe, ein Schüler Hand von 

Hlew's, ohne jedoch deshalb Hand von Villomw zu fein, giebt ein Dichefterc oncert In 
Ivin =BaM, Gei welchen er verfchiedene Comspofitionen bon ſich ſelbſt aufführen wird. 
Die ebeutendfte davon wird ein JFJapaneſen-Galop fen. Koffen wir,. daß der Comes 
Ponift nicht gezwungen fein wird, in Foige ber Eompofltion Sarifari zu begehen. Herr 

eaſe wird auͤßerdent noch ein Bolero be Concert und mit Herrn Mills feine Fauſt⸗ 
Haniafie für zwei Pinnos vortragen. — Die Gebrüder Kormes find nah langerem 

ufenthalte Gier, und uachbem Theodor Formes ſich von dem längeren Kaiarrh erholt 
hatte, welcher ihn mehr als irgend eimas Anderes an NeweMork feſſelte, nach bem 
Süden abgereift, Möge Ihe Feldzug durch jene Gebiete ehenfs erfolgreih und wo mög: 
lich noch unblutiger fein, ald der Zug Sherman's. 
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21. De. Der Wileſchützen, „Met. 


gen Lortzing. 

26. Dec. Figaros Hochzeit, 
son Diesart. 

31. Dec. Alcſſandro Stra— 
tells, ven Fletew. 

3. Dan. Der Freiſchütz von 









bianche, de Boteldieu, 

15. Der. Cosi fan tulte, v. 17. Dee. Le Caid, de Tho- 
Mesart. i 

Dee. Czaar u. Zimmers 
mann, v. Lorbing. 

29. Der. Freiſchütz, v. Weber. 


22 


u. 


de Herold. 

23. u.28. Der. Les deux 
Chasseurs eı}a Lailiere, 
deDuni, L’Ambassadrice, 





Weber. Goin. W'Auler. 
Stadtibeaten 24. Dec. La Fille du re- 
Hannover. 5. Der. Zannbäufer, ben iment, de Donizetti. La 
Koönigl. Goftheater. Wagner. Mit Herrn Jame blanche, de Boiel- 


Niemann von Hannoper) dien. 
6. Tee. Dir Regiments» 26. u. 30. Der. Rose et 
teibter, vor Dentzettit. Colas, de Monsigny. 
7. Der. Fauſt, v. Geuned. L’Auibassadrice,d’Auber. 
Mit Herrn Niemann v. 


1. Son. Die Hugeunotten, 
kon Meverbeer. 

3. Jan. Der Poſtillen ten 
Lenjumcan, von Adani. 





i ; 31. Dec. Marie, de Herold. 
a ntäufer, ben Sanmener.) 12 Dame banche de 
8 ana, Jüdi 8. Der, Fra Diarole, von ßBoleidieu. 
et SE Judin, ven luber. (Mit Her Nies‘ 
Halerv. J mann ben Hannerer.) 
10. Dee. Martka, v. Fletew. Opera italien. 
Caſſel. 13. Tet. Die Loreleg, von, , . 
Rurfüritt. Sofrheater. Bruch. itl. u. 26. Die. Lucrezia 
9. Der. Der Barbier von|14. Der. Das Glöckden tes: _Borzia. de Donizetti. 


. en um: 
Sevilla, v. Roefjini. (Ros| remiten, von Maillart. 12.2 €. \rapino e la Co- 
: mare. de Kicvi. Il Basi- 


fine, Frl. Aurelie Wlezet 17. Dee. Oberen, v. Weber. 


aus Mannbein als Gaß.) 20. Der. Der Waffenſchmitd, lico, Bailet. 


14. Dec. Lucia von Lammer⸗ von vetgng 114. Dee. Poliato, de Doni- 
meer, v. Domizetti. 22. Det. Dad Nachtlager in zeit. d 
18. Dec. Robert der Teufel, Granada, von Kreuger. 16. Dec. Don Pasquale, de 

v. Meverbeer. 21 Der. Der feenfee, von Penizem. 
21. Dee. Die Regiments: Auber. 118. Dee. Lucia di Lammer- 


techter, von Vonizetti. 25. Dee. Die Zauberflöte, MOOF, de Donizeii. 
Marie, Frl. eek ale! ven Wloyart. 19, * 21. De Maria di 
Saft.) 126. Dec. Don Juan, von _Aohan, de Donizeli. 
ER SER FR Th } 23. Dec. Rigoletto, deVeroi. 
25. Der. Freiſchütz, v. Beber. Megart. 128 Del T r d 
27. Dre. Czaar und Zine 238. Dein. I. San, Fidelio, ee roratore, de 
mermann, v. Lortzing. ven Vectheven. — hi da di Chamou- 
1. Jan. Bra Diabole, von 31. Der. Czaar u. Zinmere | * F 3 J amo 
Auber. (| mann, ben Lortzing. | mix, de Honizeit. 








mas. Le Pre aux Clerca, 








F * Ir Den 7 
aus der 8. Zinfe 
Meetboven. 
fonie von Beetheven. 


Chemnig. 





nie 


Mitwirkung des Theater— 
eribefterd. 
Il. u. 15. Tee. Seiree der 


ralti tel! Ara. 
ſchlecht beſucht.) 

14. bis 21. Dee. Ausſtellung 
ven Transparent-Gemäl- 
ten mit Begleitung von 
Gefangen aus tem IH 
10, Jabrbundert. 


Dresden. 


(Gary 


4.2.5. Zan. RattisCons' 


certe im Eaule Des Hoetel 
te Sare. 


Frankfurt os. M. 


Eingerin Ginetina Bas! 


ten 
Wierte Sins; 


17. De. 
7. Der Concert des geſamm⸗ 
ten Tpernperſenals unter 





tie Harnon ie Society. 
Echwerin. 


Veneert des Ge⸗ 
ſangbercins, „Defua” 
Orstoriunm von Händel. 

12. Der. Drittes Mbonnes 
menteencert unter Mit— 
wirkung des Herrn Kan 
von Buͤlow. Conart für 
Pianeferte in Adur von 
Qißit. Mecitatio u. Arie mit 
ebligater Vieline v. Mo⸗ 
zart. Fugen ven Händel, 
Bach und Mendelsſehn. 
Vallade für großes Or— 
cheſter „des Singer Fluch“ 
v. Hans v. Bülew. Sitte 
fenie in Bdur v. Berthoven. 


Weimar. 


29. Der, Großes Eoneertim 


5. Jan. Siebentes Muſeumb⸗e 


concert. Sinienit in Gdar 
v. Haydu. Metetter des 
Etaubes ville Sorgen, f. 
Chor und Drcheſter ven 
Hapdn, Goneert f. Wioline 
die. 19 in Dmall ven 
Kreuger, vorg. v. Herrn 
Huge Wehrle a. Denau— 
eſchingen. Ehere u. Zwi— 
ſchenatte au den heroiſchen 
Drama „Thamob, ſtönig 
von Aegyrten“ v. Mezart. 
Mit verbintendem Text. 
(Zum erſten Date.) 

I1. San. QDuarteit-Seirke 
der Gebrüder Mülltr. 


pr. Saale ter Erbelung v. 
Mortier de Fontaine Hiſto⸗ 
riſch⸗chrono logiſche Clavier⸗ 
verträge, dreißig Clavier— 
Coempeſitienen von ebenſo— 
viel Compeniſten aus dir 
Zeit v. 1131830. (Flü⸗ 
gel v. Blüthner in Leipzig.) 


Wien. 


1. Jan. Contert des Pia» 


niſten Emil Entictinetg 
im Saale der Gefellſchaft 
ter Muſikfreunde. 


4. Ran. Siebente Quortettz 


preductien des Hm. Laub 
in Muſikrereinsſaal. 





& Dpernrepertoire. 
Berlin. Dreöden. Maris. 
K. Opernhaus. Hoftheater. rhédtre lyriqun. 
4. u. I1. Jan. Afrikanerin, v. 31. Der, Der Freiſchütz, v. 11. Dec. Le Mariage de 
Meyerbeer. Weber. Don Lope, de Hartog. 
5. San, Freiſchütz, vın|3. San. Der Waflerträger,| LeroiGandanle, de Diaz. 
Woher. von Cherubini. Le Gousin Babylas, de 
7. San, Oberen, v. Weber. |6. Jan, Des Teufel An⸗ Caspers. ı 
8. San. Die weiße Dame,| theil, von Außer, 12. u. 28. Der. Le Cousin 
v. Boieldieu. Carlsruhe Bahylas, de Caspers. Ri- 
9. Jan. Sardanapal, Ballet. und goletto , de Verdi. 
10. San. Die Nachtwandle— Baden: Baden 14. u. 21. Dec. Le Mariage 
tin, von Bellini. Geosh. Softheater. | deDonLope, de Hartog, 
12. San. Martha, v. Fletow. 3. Dee Sans Seifing von! Rigoletto, de Verdi. 
13. Sen. Die Gefanptin, "Marfehner (nen einftubirt) 15. Der. Le Cousin Baby- 
R v. uber. 7. Dec. Barbier d. Sevilla, las, de Gaspers. Violetta, 
„ 14. San, Den Zuan, ven vn Roffini (it Necitar. de Verdi. 
es Mozart. tiven) 117, Dee. La Reine Topaze, 
% im 10. Der. Lohengrin, ae 27.20. Dee. 
* Wien. Bagnır. (Elfe, Fräulein Martha, de Flotow. 





K. K. Dyerntheater, 
30. Der, u. 5. San. Flick 
und le, Bullet. 
31. Der. Lucia v. Zanımer= 
meer, von Donizetti. 


Schenk ale Saft.) i 

13n.15. Dee, Die luſtigen 
Weiber von Windfer, von! 
Stienlai (in Baben). 
(Sungfer Unna Reid, Fıl. 













2. San. Carnevals-Aben⸗ Schenk als Gaſt.) 
teuer in Paris, Ballet. 14. Dec. Breciofa, von 
3. San. Nigoletio, von| Welke 
Verdi, 17. Der. Die Zauberflöte, 
4. San, Die Gugentten, v.| den Mozart, (MBanıina, 
Meyerbeer. Fräulein Schenk.) 
6. San, Der Freiſchütz, v. 26. Der, Robert ber Teufel, 
Weber, von Meyerbeer. (Mlice, 
Sn Fräulein Schenk.) 
Münden. 
8. Sof u. Nationaltheater, Darmſtadt. 






Großh. Hoftheater. 


7. Dee. Der Waſſertraͤger, 3, 7., 10, 13, 17. und 


von Cherubini. 
19. Dee. Der Rordſtern, u, 
Meyerbeer. 


— — meh BAAR SEE NEN 


21. De. Der Ref, ’ 







Au 


= 





1, Meyerbeer ST; 


E I... fa. 4..ddn m 


13. ıı. 21. Dee. Le Torda- 


26. Der. Die Afıtfanerin,!ı 








24., 26. m. 31. Dec. Le 
roi Candaule, de Niaz. 
Rigoletto, de Verdi. 

50. Der, La fiancee d’Aby- 
dos, de Barthe. 


Opera eomique. 


11, u. 16. Der. La Fille du 
regiment, de Donizetti. 
Marie, de Herold, 

12., 18., 20., 22., 27. 1.29, 
Der. La voyage en Ühine, 

de Bazin. 


dor, de Adam. Le De- 

mino neir, d’Auber. 

4. Dec. Le Macon,d’Auber. 
2 de Heaih 





ic = 


blanche , de Boiel 


ieu, 


_ ri _ 





Coneert-Revue. 


Berlin. 


niſtin Frl. Nanette af 
im Saal der Singatademie. 

12. Sen, Inſtrumentaleon⸗ 
cert, gegeben vom Königl. 
däniſchen Muſikdireetor C. 
Lumbhe in Concertſaale 
des Könige. Schaufpiele 
baufes unter Mlitivirfung 
des fechsjährigen Trommmels 
birtunfen Otto Ullin aus 
Kopenhagen. . 

13. San. Enneert von Frau 
Sngeborg von Bronfart. 
(Wohlthaͤtig). 


Breslau. 

3. Jan. Siebentes Abonne— 
menteoncert des Orcheſter⸗ 
Vereins unter Mitwirkung 
v. Frl. Mary Krebs aus 
Dresden. Sinfonie i. Ddur 
v. Mozart. Clavpierconcert 
in Esdur von Beethoven. 
Duverture zur Preciofa v. 
Weber. a. Fuge v. Dän- 

del, b. Fauſtwalzer von: 

Liszt für Pfte. Duverbure: 








Greiz. 


10. San. Cencert der Bias 12. San. Abonnenuentconeert 


im Saale d. Tivoli, Eg— 
mont⸗Onverture v. Weete 
hovpen. Violin-Concert v. 
Beethoven, vorg. v. Hrn. 
Fentertmeiſte Kömpel «a, 
Weimar. Lieder f. Män⸗ 
nerchor: a) Mein Hel— 
maththal v. W. Tſchirch; 
b) Lieb der Deutſchen in 
Lyon bon Mendelsſohn. 
GefangSfeene von Spohr 
(Kerr Kömpel). Soldaten— 
chor a, „Fauſt“ vn. Gounod. 
Divertimento für 2 Bio— 
linen, Viola, Violoncell, 
Contrabaß u. zwei Hörner. 
v. Mozart, Pr. 1Ddur, 
Die Geiſterſchlacht, Breis- 
eonipefitien für Männer- 
or und Orcheſter von 
Kretſchmar. Bariationen 
für Violine über ein Mo— 
zartfibes Lied von Rapid 
(Herr Kömpel.) 


Hamburg. 


zu Zeenore No. 3 von 3. San. Dritte Quarteti⸗ 


Beethoven. 


Brüffel. | 
7. San. Zmeltes Concert! 
bes Conſervatoriums unter! 


Dirertion v. Hrn. Fotis, 6. 


Conrerteuverture v. Fetis. 
Der Fiſcher, Ballade von 
Goethe, componirt v. Bars 
tog, gef. v. Hrn. Sourdan, 


M 





ti. SORMeNn. eeec 


Unterbaltung ber Herren 
Lee u, Be ® 


Hannover. 
Sat: Contert der Herren 


genh Solms und % 


aber, 
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% Die von Herbeck aufgefundenen beiden Sinfonte»Säge von 
Kranz Schubert, von denen wir unfern Lefern wiederholt Mitthellung gemacht has 
Ken, werben bemmächft im Verlag von C. A. Spina in Wien erſcheinen. Das Ho⸗ 
norar für diefelben wird bedentender ausfallen, als es Schubert mährend feines Lebens 
zu Theil geworden, Nach dem Willen Herbecks wird dieſes Honorar theils armen Ber- 
mandten des großen Tondichters zukommen, theils iſt es für eine von Herbeck beantragte 
Schubert-Stiftung für arme Zöglinge des Wiener Confernatorlums beftimmk, 


# Bon dem jüngf in Paris erfhienenen Wert: .‚Philosophie de la 
Musique‘ von Charles Beauauier, auf welches wir unfere Lefer in No. 50 des 
uorigen Jahrganges bereits gufmerkſamm gemacht haben, wird nädsftend eine vom Berz 
faffer autoriſirte deutfhe Urberſetzung von E. Bernsdorf in Leipzig erſcheinen. 


* Die Wittwe Meherbeers hat fih an den Teſtauentsvollſtrecker ihres ver— 
ftorbenen Gatten, an Herrn Foéͤtis, mit der Frage gemenbet, oh es nicht geeignet er» 
fehiene, aud jenen Nummeru der „Afrikancrin“, — 03 find deren gegen zman ig, nebſt 
Meritativen, — welche aus der Partitur geftelgen werben mußten, um Die ufführung 
der Dper an einem Theaterabende zu eriniglifen, eine neue Oper zu bilden? 


* Man wollte — fo wird erzählt — In ber Wiener Vorftadt Wieden Mio- 
sort ein Denkmal feßen, es wurbe das näthige Comitg gewählt und ſehr viel von ber 
„Heiligkeit“ der Aufgabe gefprochen, aber bad Gelb für dad Dentmal war und blieh 
tuapp, fehr knapp. Da tft man auf den curiofen Einfall gekommen, fh an Moffini 
zu wenden und von {hm die Ueberlaſſung einer noch unbekanuten Tonſchöpfung fir 
eine erfte, einmalige, einzige Aufführung zu erbitten. Roſſini habe num bem Eomite 
nicht nur Eine, fondern zwei eigens für Sen pietätvollen Zweck geſchriebene Compoſſtio⸗ 
nen überſendet, nämlich: „te Chant des Titanes!“ und ‚la muit de Noöl‘‘ , erſteres 
für Gefang und Orchefier, legteres ohne Begleitung. Diefe Compoſitionen ſollen num 
in Wien nähflene zur Aufführung Konten. (Die Compofitionen betreffend, fo, fft 
minbefens „le Chant’ des Titanes‘‘ in Paris bereit8 wor längerer Zeit aufgeführt 
worden. 


% ‚Masten-Zeitung” Bon 7. Jan., als dem erften Wafchingätage, tritt 
in Wien ein originelle neues Journal „die Maskenzeitung“, Ind Leben, Da elbe, 
ausſchließlich Organ bes Carntvals und feiner männlichen, weiblichen und ſächlichen 
Angehörigen, dürfte die Aufmerkfaumeil der Faſchingsfreunde vorzüglich durch die Er⸗ 
nung der pifanten Rubriß Masken-Corxeſpondenz“, melde fle bem Pu⸗ 
blicumꝰ der Hiabkenballe unentgeltlich zur Benutzung einräumt, in hohem Grade er— 
regen. 


*In Münden wurbe durch Miniſterial-Reſkript verordnet, daß alle Maͤrſche, 
ha ouive aus elaffiſchen Toͤnfchöpfungen verarbeitet wurden, außer Gebrauch 
gelebt werden. 


* An Zurich Anden bie Abonnementeoncerte in dieſer Saiſon unter Leitung 
des Herrn Beger flatt, nachdein Kerr Kirchner von ber Direetion zurückgtireten iſt. 


MRichard Wagner hat fich nach Paris begeben in Sachen ſeines 
Ta Na da der Director de Theätre Iyrique geneigt fein ſoll, diefe Oper aufs 
zuführen. 


8 Der Abgang der Sängerin Fräulein Santer von ber Dofbühne in 
Berlin Bat feinen Grund in den enormen Anſprüchen der Künſtlerin, welche bie In— 
tenbang für unerfüllbar erachtet, Ken Santer beanfprucht nämlich ein Jahrgedalt 
von 6000 Thalern, außerdem vier Monatt Urlaub und noch 12 andere Bedingungen, 


% Fräulein Selling, bie fehöne Tänzerin von der Königl. Oper in Berlin, 
bat ſich auf daß Anrathen —2 Hlerzte am vorigen Donnerſtag nach Mentone bei 
Rizza begeben und wird dort während der Wintermonate ihren Aufenthalt nehmen. 


* Die talentvollen Schweſtern Ottilie (Pins) und Franziska 
Bioline) Friefe (Schülerinnen des Leipziger Conſervatorlums ließen fi im vierten 
Aoonnementeoneert zu Däffelborf hören und ernteten wohlverdienten zeigen Beifall. 
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* Die Theater In Merico. Die Hauptſtadt Mexico beſitzt fünf Theater, 
darunter das Theatro imperial ober daß italieniſche Operntheater. Lebtered, das an 
Schonheit mit ben Theatern in Europa jeden Vergleich aushält, ſteht unter der Leitung 
des Maeſtro Boſoni and beſteht im Ganzen ans 150 Opernmitglicdern. Das Orchefter 
zählt 50 Muſiker und ergänzt fi aus ver Banda militare (dfterreichifche Corps-Muſit), 
die 75 Mann ſtark unter der Direction des Capellmeiſters Saverthal ſteht. Unter bie 
vorzüglichſten Mitglieder der Oper rechnet man die Daunen: Iſabella Alba, Angela 
Peralta, Mathilde Plodowoſka und Mathilde Savertfal als prime denne assolnte; 
Adela Halbes und Mlarietta Pagliari als comprimarie; Enrichetta Sulzer als ‚primo 
sanfro alto assoluto; dann die Herzen Cefare Limberti, Ginſeppe Tonteft, Silyveſtro 
de Bioggi ald primi tenori assolmti, Mariano Patilla amd Sebaſtiano Capellt als 
primi baritoni_assolnti; Gievannt Comage und Gisvanni Taſte als primi hassi 
assoluti. Außer Carlo Bofont Hat Me Oper noch einen zweiten Dirigenten in 
Signor Carlo Fattori. Maestro directori dei vori ift Signor Agoſtins Balderas. 

St prime viotino concertista heit Enfebio Delgado und iſt ein Neger, Die von 
dieſer Operngeſellfchaft, welche im Ganzen vier bis fünf Monate in Mexico verbleiben 
wird, bereit aufgeführten Opern finds .‚Traviata', „Trovatore‘‘, „Dn hallo in 
maschera“‘, „‚Belisario“, „‚l.acia Lammermoor‘‘. ‚Norma‘, „Roberto il alavolo‘, 
„Giuramento‘, Studirt werden: „Atilla”., „Gli Ugonotti‘‘, „‚Profetta‘‘, „Linda, 
„Saffo“, „Jone® und find noch mehrere andere anf dem Programme, Die Theater 
preife find folgende: Eine Loge im Marterre, 1, und 2, Narg mit acht Sitzen für 
12 Vorſtellungen (I Monat) 130 Pefos, eine Loge im 3. Rang für 2 Vorſtellungen 
5 Befos; ein Sperflg 16 amd ein Sitz in der Gallerie 6 Pıros_für dieſelbe Zahl 
Vorſtellungen. Ein Peſo beträgt 2 FL. 10 fr, De, W. Silber. Neck der italientſchen 

Per fpielen gegenwärtig in Merten noch drei Theater und zwar: Theatre Iturbide, 
frangöfifesch Schaufpiel und Operetten, Teniro‘Prineipale und Teatro Nnovo Mexicano, 
ſpaniſches Schaufpiel, 


* Das Barterre im neuen Sormonie- Theater in MWien foht nahezu 
1009 Berfonen, und find bie Sike in demſelben fo eingerüßhtet, daß fe ſich tn einer 
halben Stunde Kefeltigen Taffen, fo daß der ganze Naum in einen Xonyfaaf umge— 
wandert fein wird, Die Direetlon beabſichtigt, einige Maskenbälle abzuhalten, vie 
jedech erſt nach Beendigung ber Thenter-Vorftellung fat finden werden. 


u Deren Ernit, dem Dirertor des Stadttheaters in Cdlnea. Rh., iſt eine jähr- 
liche Subvention von 2000 Thlr. von der Stadt bewilligt worden. 


* Sm Theater de la Porte St. Martin in Paris brach am 5. Tan. 
Morgens um 8 Uhr Fener aus, ein Theil deffelben, namentlich derjenige, wo ver Die 
reetor feine Wohnung Hatte, wurde zerirdrt. 


„.* Am erfien Weihnachtsfeiertage bei Berndigung der Theatervorſtellung 
m Berliner Optrnhaufe war man wicht werig erſtaunt, inmerbel6 der eifernen Bar— 
Heron, welche zum Billetverfanf führen, eine feſigepfropfte Menge Yienfchen zu finden, 
ie, wie ſich ergab, die Abſicht hatten, dert Die fange Winternacht hindurch zu Fanıpiren, 
wm am zweiten Feſttage aleich bei Eröffnung der Kaffe anweſend zu fein, Die Leute, 
welche von den Jwiſchenhandlern bezahlt werben, haben in ter That die Nacht in biefer 
Weile zugebracht 


„* Fräukein Adeline Patti bat in Turin vom Grafen Veraſis de Ca— 
Mgkione ein Schreiben erbalten, Im welcheni ihr mitgetheilt wurde, daß ter König Herrn 
Sirgtofch das Ritterkrenz des Mamitiuse und Lazarus-Ordens verlieben babe und 
we, daß das Vericihnngs-WPatent den Fräulcin Batti zugtſtellt werde,damit fie 
e Freude habe daffelbe Ihrem Meiſter, Schwager und Arconpagnateur zu überreichen. 


& * König &u biwig IL. von Bayern fat De Witte des verſterbenen Sängers 
chnorr von Carolsfeld zus k. Kammerſängerin ernamıt, 


* Die „Münchner Nachrichten?“ vom 2. Januar enthalten folgendes, weht 
ge verfrüßtes Snferat: „Cinfadung. . Un ben Lerühmten Compenifen Richard 
agne bei feiner Kuͤcktehr nah Munchen cinen würdigen Empfang zu, bereiten, 
ade ich hiemit alle Freunde und Verehrer deffelben zu einer Beſprechun bei mir ein, 


. UND zwar an irgen Tage vom 2, 185 3. Dam. inel. in den Mittagsſtunden 
von 12 bie 2 Ye einem ber Tag 2,5 Jan. 


Dr, G. €, Wittſtein, Wieſenſtraße 3,” 
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® Eine Peſther Sallmeyer. Eine erlatvolle Seene ereignete ſich Donnerſtag 
ben 28. Der, Abends im Spelſeſaal des „Hotel zum Tiger” in Veit. Man fihreibt 
der „ Debatte” darüber: Die Localität_ war außergewöhnlich ftark Kefuchtz unter den 
Anweſenden befanden ſich auch einige Damen bon Theater, Gegen 11 Uhr erhob ſich 
eine Geſellſchaft, um nah Haufe zu gehen; diefer Geſellſchaft gebürte auch eine fehr 
Gegahte, intereffante Künftlerin_an, welthe bier eben ein Gaftfptel beendete, und dem⸗ 
nächſt Mitglied des Harnionie⸗Theaters in Wien fein wird, Sm Fortgehen bleibt die 
junge Dane neben einen Tiſche fliehen und fragt Den am demſelben fibenden Sohn 
eine hiefigen Hotelbeſitzers erregt, ob «8 wahr fel, daß er ſich damit gebrüftet, ſchon 
vor Kabren mit ihr in intimen Beziehungen geftanden zu haben, Mer Dante mar 
nämtich dieſes Gericht mitgetheift worden, und ba fie, wie verlautet, hier zu deirathen 
deabfichtigt, konnten ihr ſolche Aeußerungen naluͤrlich nicht angenehm fein, Der Ans 
gerebete ſchwieg; da8 erziiente Fräulein wiederholte bie Frage mit der Aufforderung, 
der junge Mann ſolle entweder öffentlich widerrufen, ober feine Aenferungen bemeifen. 
Man Tann ſich de peinliche Verlegenheit des alfo Interpellirten denken. Er ſchwieg 
heharrlih. Nochmals fragte die Künſtlerin mit vor Erregung fleigender Stimme, und 
als auch jest eine Antwort nicht erfolgte, ſchallte e8 mit einem Male durch den Saal, 
fo daß auch bie der Scene entfernter Sitenden. kaum darliber in Zweifel fein konnten, 
wodurch das Geräufig entflanden. Die mergifje Dame verlieh Hierauf den Saal. Die 
Scene hatte felßftverftändlich großes Aufſehen hervorgerufen. 





Aus der Chemnitzer mufitalifgen Literatur. 

(Eingefandt.) Nächſten 7. Derember wird im grofien Caſinoſgale eine dev renom⸗ 
mirteſten Githerbirtuoftunen Itallens, Me. Baraldi dell’ Ara vom Theater della Scata 
in Maifaud ein Concert veranftalten, wobei fie Herr Muſikdirector Mannsfelbt mit 
Streichquartett unterflüßen wird, Die Dame bat nicht allein In den bebeutenbften 
Städten Defterreichs, fonbern auch in Leipzig gefpielt, imo ihr in den Euterperoncerten 
die volfte Anerkennung zu Theil wurde, Da die Cither Hier zwar bei den zahlreichen 
Schülern des tücßtigen Großheim bellebt, aber in virtuoſer Behandlung wenig gekannt 

iſt, ſo zweifeln wir nicht, daß Die Eoncertgeberin fich eines zahlreichen Beſuchs und 
vorzüglichen Erfolgs zu erfreuen haben wird. Das Programm ſoll ebenfo ernftsclafs 
Afehe wie leicht anfpresgende Nummern enthalten. 


Einige Tage ſpäter. 

(Berichtigung. Eingeſandt.) In Wolge ciner Verwechfelung mit einer andern 

Künftlerin, mit welcher Frääulein Barakdi dell’ Ara zuſammen contertirt Dat, iſt diefe 

. Dame als Eitberfpielerin bezeichnet, während fie Dpernfängerin vom Scale- 

Theater zu Mailand iſt. Die Concertberichte ſprechen ſich über beibe Künſtlerinnen 
1 


gleich anerkennend aus. 








Signalfaften. 


W. Helb. in P. Diefe Nachricht befindet ſich bereits in No. 52 ber Signale vom 
vor, J. unfer „Concertrevue.“ — Fränfein Valentine v. St.-Br. Dank für Die 


freundlichen Zellen und für bie liebenswürdige Machſicht, mit welcher Ste unfere Mit« 
heilungen an dieſer Stelle aufgenommen. Auf bie Frage am das Schickſal können 
tofr Teider nicht die giwünſchte Auskunft geben: der Jüngling, den Sie fuchen, „trägt 
ben Sihleier"! — d- W. in P. Sofdhe Manuferipte werben nicht aufbewahrt, — A. 
W.in D. Erhalten. — M. M. in ©. Shine Grüße. — 0. W. in D. Profit Neu— 
jahr! Bei Ihnen iſt und dafür gar nicht bang. —A.R.M. in L. „Du haſt's gewollt, 
ſchoͤne Alice!” fagt der antiguariſche Bertram int „Robert.” — 0. W. in D. Danf 
für die endfiche Sendung. Wir folfte er anders Helfen? Salten Sie Frack und Eh 
finder bereit. — GC. H. in Fr. Schone Grüße. Unter Kent abgegangen. — 
Anltester Schriftgelehrter. Wir begreifen Ihren Zorn. Gewiß Finnen Ste „fo uns 
bedeutende Sachen unbeſprochen laſſen, mo es ſich nicht einmal lohnt, den Titel abzu⸗ 
fchreiden, und wo man fehon mit der Durchſicht genug geſtraft iR”. 


Alnkündigungen. 
lüchliger Sunagogen-Chor-Director, 


ein Israelit, findet zu Kolmar- (Elsass), eine Stelle. — Jährliche 
Zahlung 1000 Frances. Adresse: Mr. Moyse Lang, ä Colmar (France). 


‚. NB. Möglichen Falls sehr ansehnliche Vortheile, wenn der Kan- 
didat ein tüchtiger Musiker ist. 


y 7 . 2 
ür Crompetiften. 
NManchen der Herren Trompetisten gebricht es an schönem Ton, 

Höhe ofer Tiefe, welche Fehler meist an der Beschaffenheit des Mund- 
stücks liegen. Durch practische Erfahrung und Kenntuiss der Sach- 
verhältnisse ist es mir gelungen, genannten Mängeln abzuhelten. Nach 
meinen Angaben. gefertigte und von mir geprüfte Ürompeten- 
Mundstücke sind & Stück } Thaler von mir zu beziehen, (nnd 
bitte Abdruck der Weite vorher beizulegen.) 


August Schmidt, 


 Trompetist am grossen Orchester. 
Leipzig, Ritierstr. 39, 2. Et, 


Low. BAUSCH sex &som Oro BALSCH 


Bogen- und Geigenmacher 
| Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 
empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstrumente 
und Rögen etc. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt, 


























Sänger-Vereinen 


eupfiehlt sich zur Anfertizäng gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
rung zu den billigsten Preisen, die Mannfactur von 3. A. Blietel, 
Leipzig, Grimm. Sir. 16 (Mauricianum.) 


Für Leidende. 


Schroth'sche Kuranstalt in Dresden, Radeberger Str. 5. 
uſnahme zu jeder Jahreszeit. Anfragen Iranco. 


Dr. med. Baumgarten, 
pr. Arzt, 
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Beethoven’s Werke, 


Breiikopf und Härtesche Ausgabe. 

“ Unsere Ausgabe von Beethoven's Werken ist nunmehr in Partitur 
and Stimmen vollendet; nur einiges Ungedriuckte, sowie ein Bericht über die 
geübte Kritik soll apäter nachfolgen. 

Das Ganze der Parlitur-Ausgabe, 24 Serien in 38 Bänden, kostet brochirt 
199 Thlr. 24 Ngr., elegant gebunden 223 Thlr. 2 Ngr. 

Von der Partitur-Ausgabe haben wir 10 Exemplare auf grösserem und stär- 
kerem Papier, im Format der Publicationen der Rach- und ändel-Gesellschaft, 
drucken lassen. Von dieser Prachtausgabe sind noch 5 Rxemplare zur Verfügung 
übrig. Der Preis eines solchen Exemplare ist 300 Thlr. 

In der gewöhnlichen Ausgabe wird jede einzelne Serie und jedes einzelne 
Work zu den in dem Prospect angegebenen Preisen (3 Ngr. pro ogen) abge- 
geben, Dieser Prospact ist durch alle Buch- und Musikalien andiungen unent- 
geltlich zu erhalten, 


Leipzig, Januar 1866, Breitkopf & Härtel. 
Affen Auartettfreunden empfohfen! 


In meinem Verlag ercheint binnen Kurzem: 


Quartett 


(Esdur) | 
2 Violinen, Bratsche und Violoncell 


von 


Carl v. Dittersdorf,. 


Herausgegeben 
von 


J. Lauterbach, 


Königl. sächs, Concertmeister. 


Bernhard Friedel (früher W. Paul) 
in Dresden. 


Soeben erschien im Verlag von Gustav Meinze in Leipzig: 


Andante Cantabile 


Violoncello 


mit ' 
Begleitung des Pianoforte 
von 


Bobert Schumann. 


Op. 47 Nr. 3. Preis 15 Ner, 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig.. 


Kirchenmusiß. 
(Neuere Werke.) 


Brahms, J., Op. 29. Zwei Motetien für 5stimmigen gemischten 
Chor a capella. Partitur mit üntergelegtem Klavierauszuge und 
Singstimnen. 

Nr. 1, Bs ist das Heil uns kommen her.. 1— 
Nr, 2. Schaff in mir Gott ein reines Herz . . . » ... 1- 

— — Op. 30. Geistliches Lied von Paul Flemming (Lass dich nur 
nichts nicht dauern) für 4stimmigen gemischten Chor mit Beglei- 
tung der Orgel oder des Pianoforte, Partitur und Singstimmen .„ — 20 

Bruch, M., op 13, Hymnus (Dem der ron Nächten) für eine Sing- 
stimme mit Begleitung des Pianoforte. 

Ausgabe für Sopran. ». 2.13 

Ausgabe für At... 2... 55 
Händel, G. X., Der Messias. Oratorium nach Mozart’s Bearbeitung. 
Klavierauszug von E. F. Richter . 2 2 2 200m 
lauss, V. O0p.16. Drei Psalmen für weiblichen Chor u, Solostim- 
men, zunächst zum Gebrauch in Schulanstalten. Part. u. Stimmen. 1 71 
Der 24. Psalm: Die Erde ist des Herrn. 
Der 98. Psalm: Singet dem Herrn. 
Der 100. Psalm: Jauchzet dem Herrn. 

Leonhard, 3. B., Op. 25. Johannes der Täufer. Oratorium in 
zwei Theilen nach. Worten der heiligen Sohrift. Klavier-Auszug . 8 20 

Molique, BR., Abraham. Oratorium. Die Chorstimmen: Sopran, Alt, 


RE. AR 


Tenor und Bas . . 2. 2 oo oe — 20 
Pelestrina, Motctten. In Partitur gesetzt und redigirt von Th. de 
Witt. Bd. 00 oo or are nenn Am 6 — 
Beinecke, C., Op. 73. Te Deum laudamus. Herr Gott dich loben 
wir, Für vierstimmigen Männerchor mit Begleitung von Blech-In- 
strumenten x. Contrabass. Partitur mit ınlergelegtem Klavierauszug 
und Singstimmen, , En BR | 
Schletterer, H, M., Op. 1. 3 Psalmen für mehrstimmigen Chor, 
Zunächst für kirchlichen Gebrauch, Partitur und Stimmen , . . 1 1 
Scholz, B., Op. 16. Requiem für Soli, Chor nnd Orchester. 
Part tur Dee Ver Fe SEE BE Se Pe er ee Eee Er 415 
Klavierauszug . © oo 2 2 0 2 ren nr 2 5 
Chorstimmen, Sopran, Alt, Tenor und Bas, .. »..: — 1% 
Orchesterstimmen . » 2 2 2 2 2 20 nn. 3 WO 
Yiolino J. II, und Vila . . : » » CC 2 r 21090 
Violonceli nud Bas. . . . 2 2 2 2 2 v2 2m BB 
Stade, W., Hymnus nach dem 65. Psalm für Männergesang und 
Orchester. 
Klavierauszug © © © 2 0 2 02er 1 1 
8 Singstinmen 2 0 nn en er rm DM 
tiehl, E., Op. 42. Auf! Psalter und Harfe! Hymne für eine Sing- 
stimme mit Begleitung des Pianoforte . . . 2 2er 
ort, J. ®: 32, Die Äuferweckung des Lazärus. Oratorium in zwei 
Theilen. Klavierauszug vom Componisten. . . ‚41 


— — Dasselbe, die Chorstimmen (Sopran, Alt, Tenor u. Bass) aD 
ö— — — — 
Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 
Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 
t . eller Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thlr. 
' Wagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Nr, 

Verlag von Bartholf Senft in Leipzig. 
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| Für | 
Männergesang-Vereine von grosser Wichtigkeit! 


Numentlid; für folche, denen es um die Hebung des deutschen 
Männergefangs ernfllich zu tun iſt. 
Bei dem Uuterzeichneten erscheint demnächst mit Bigeuthumsrecht : 


Eischmann, ). Carl, Op. 4. Sechs Gesänge für Männer- 
eior. (Dem Universitätsgesangverein zu St. Pauli in Leipzig gewid- 
met.) Inhalt: Die Waldkapelle (0. Roquetie), Nachtlied (Ludw, 
Pfau), Wanderlied (Jul. Hammer), Lebenslied (9), Liebesboten (Pfau), 
Was klingt am besten? (A: Corrodi). 

— — 0p. 46, Zehn deutsche Volknmelodien für den vierst. Männer- 
chor hearbeitet. (Der Liedertafel in Donaueschingen gewidmet.) In- 
halt: Sonntags am Rhein (R. Reinick), Lass’ rul'n die Todten (Gha- 
misso), Wenn alle Brünnlein fliessen (Volkslied, Originaltext), Mond- 
scheinlied (Altdeutsche Volksmelodie, Originaltext), Treue Liebe 
(Volkslied a. d. Gegend v. Hildburghausen, riginaltext), Bergmanns- 
lied (Originaltext), Die junge Schaur und die alte Schwieger (Origi- 
naltext), Lied der Guggisberger (Volksmelodie aus d. Kanton Bern, 
Originaltext), Petrus und Pilatus (Trinklied), Parole (v. Eichendorff, 
nach der Volksmelodie ‚.Es soll!’ sich ein Goldschmied schmieden‘‘). 

Um die Anschaffung dieser Quartelte allen Vereinen zu erleichtern, habe 
ich mich entschlossen, diese’ben auf Subscription heranszugeben und den Preis 
so zu stellen, dass derselbe für Parlitur und Stimmen (Zinnstich von G, &. 
Röder in Leipzig) weit killiger zu stehen kommen wird, als wenn dieselben 
durch Abschreiben vervielfälligi werden würden. 

Bestellungen erbitte ich mir baldigst durch die betreffende Buch- oder 
Musikalienhandlung’ (mit Privalen kann ich selbstredend nicht, in Verbindung 
treten), damit ich danach die Auflage bestimmen kann und auf diese Weise in 
den Stand gesetzt werde, den Preis 30 billie als nur irgend möglich zu stellen. 
Die Bestellungen werden sämmtlich zu gleicher Zeit, jedoch nur gegen soforlige 
Baarzahlung effeotuirt. Nach Beendigung des Druckes tritt der Ladenpreis ein 
und bemerke ich nur noch für die Handlungen, dass der erniedrigte Preis auf 
dem Titel nicht bezeichnet werden wird. E 

Die Vereine dürfen mit Bestimmtheit eiwas Ausgezeichnetes erwarten, indem 
nieht allein der Name des Componisien dafür bürgt, sondern auch mehrere der 
bedeutendsten Autoritäten sich bereits in der anerkeunendsten Weise über diese 
Composilionen ausgesprochen haben. Namentlich werden die Volkslieder ihres 


zum Theil ächt humoristischen Inhalts wegen der grössien Verbreitung fähig sein. 


Düsseldorf, 6. Januar 186, wilh. Bayrhoffer. 
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SIGNALE 


für bie n- 
Muſikaliſche Welt. 


Vierundzwanzigſter Jahrgang. 








Verantwortlicher Nedaeteur: Bartholf Senff. 





Zährlich erſcheinen 22 Nummern, Preis für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
dirxeetet frantirter Zuſendung durch die Poſt unter Kreuüzband 3 Thir. Inſertionsges 
bühren für bie PBetitzeile ober deren Raum 2 Neugrofien. Alle Buch- und Miuſikalien— 
handlungen, forte alle Pointer nehmen Beftellungen an, Zuſendungen werben unter 
ber Adreſſe der Redactlon erbeten. 








Mufifalifche Skizzen aus Paris. 


Heute bat das erſte Conſervatoriumsroncert ftaktgefunben und zwar für bie neue 
Serie von Abonnenten. Die alten Abonnenten bekontmen erft nächte Woche Ihr erſtes 
Concert. Die Aufführungen haben durch die Herrichtung des Saales nicht verloren 
und das Gaslicht, welches an Die Stelle der Erfindung des Harn Quinquet getreten 
iſt, paßt eben fo gut zu Haydn wie zu Beethoven. Des Letzteren Alur-Symphonie 
iſt ſeit fange nicht ſo gut aufgeführt worden als heute, und insbeſondere der letzte Satz 
war ganz excellent und wir. dürfen Herrn Hainl Glück zu dieſem Debut wünſchen. Die 
Duverture zum „Freiſchütz· und Mendelsſohns „Fingalshöhle“ nebſt Bruchſtücken aus 
Haydns „Jahreszeiten“ und einem gemiſchten Chore (ohne Orcheſter) von Meyerbeer 
vervollſtändigten das Programm. Lehzterer iſt einer der verſchiledenen Hochzeitsninſiken des 
berftorhenen Meiſters eninommen und ſprach das Publicum dermaßen an, daß bie 
Nummer wiederholt werden mußte. Es iſt dies eine anmuthige feinbehandelte Eontpo= 
ſition, die gut ausgeführt, überall freundliche Aufnahme finden wird. 

Die raiſerliche Commiſſlon ber Weltausfiellung für 1867 hat einen Eoncurd ausge— 
ſchrieben, wegen Errichtung eines International-Theaters, auf welchem während der 
Dauer jener Ausſtellung dramatiſche Aufführungen jeder Art und jeden Landes vor fh 
sehen follen. Auch ein Unternehmen, deffen Gegenfland die Veranflaltung internatio- 
naler Conterte werden ſoll, if in Erwägung gezogen. Dieſe beiden Anſtalten ſollen 
zu einem Vergleiche des Standes ber dramatiſchen Kunſt und ber Mufit Veranlaſſung 
geben. Die betreffende Conimifſſion hat bie ihr bisher elngereichten Vorſchläge forgfam 
unterſucht, mag ſich aber noch nicht entſcheiden, ehe fie öffentlich zu weiteren Anträgen 
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aufgefordert bat. Jede Mieinungsäußerung von competenter Seite wird eben fo gut 
aufgenommen, als beſtimmte VBorfhläge und Unerbictungen, wegen Ausführung der 
betreffenden Pläne. 

Mir wollen demnächſt in einem offenen Schreiben an ben Herrn Staatsrath, der 
an der Spige der kaiſerlichen Commiffion fecht, unfere frommen Wunſche durch das 
Organ Ihres gefihähten Blattes vorzubringen und erlauben. Die Idee iſt jedenfall 
eine fehr gufe und kann eine fruchtbringende werden. 

Barnum ſoll in Baris fein und wie man meldet bat er bie Abſicht eine Opern 

gefellſchaft zu bilden, um mit ihr Auftralten auszubeuten. Das Unternehmen fol 
gemeinſchaftlich von den Herren Barnum und Strakoſch (dem Schwager der Patti) 
zur Ausführung gebracht werden, doch wird nicht Fräulein Patti ſondern Mine. Cabel 
als Primadonna der Auſtralicn beglückenden Geſellſchaft genannt. 
Bon Beauquier's Philosophie de la musique wird De erſte Auflage bald ver— 
"griffen fein, Das Werkchen findet fehr fiarken Anklang hier und wird von ber Kritik 
fehr günftig beurtheilt. Sie erlauben mir wohl ausführlich darauf zurückzukommlen. 
E8 wäre zu wänfchen, daß eine deutſche Ueberfegung dieſes Werkchens nicht zu Lange 
auf fih warten laſſe. Man wiirde es auch fenfeits des Rheines weder ohne Intereſſe 
noch ohne Nutzen lefen. 

Die italieniſche Oper hat Ihre alte Vogue wiedergefunden, ſeitdem die Cholerafurcht 
ganz verſchwunden und Baris wieder gefüllt ift. 

Die Muftter der großen Oper, welche bekanntlich bisher vergeblich um eine Erhöhung 
ihrer Schalte nachgefucht haben, rächen ſich bamit, das fie faft imnmer piano fplefen und die 
Sänger beinahe verhindern zu fingen. Marſchall Vaillant fagte bein Neujahrdenpfange 
Cin felner Eigenſchaft eines Miniſters des kaiferlichen Hauſes) zu Georges Hain! dem 
Capellmeiſter der großen Oper: „Was war denn das vorgeſtern wieder fiir eine Auf— 
führung? Mir ſcheint die Herren waren alle betrunken.“ Man ſpricht von neuen 
Schritten, welche die Orcheſtermitglieder zu thun beabſichtigen. Ihr Begehren iſt ein 
in jeder Beziehung gerechtfertigtes. Das Leben iſt für einen Künſtler in Paris naher 
zu unerſchwinglich geworden und eine Anſtalt, welche den Namen einer kaiſerlichen 
Acadentie führt, bürfte am wenigſten auf bie Hungerfertigkeit ihrer ee zählen. 

Paris, 7. Januar 1866. . Sutter. 








Bwölftes Abonnemienteoncert im Saale des Gewand: 
haufes zu Leipzig. 


Donnerflag ben 11. Januar 1866. 


Was wir zuvörderſt über das geſtern ſtattgehabte zwoölfte Gewandhaubeon⸗ 
cert zu erwähnen haben, betrifft die Stimmung ber Hörerfchaft. Ste war faſt durch— 
gehends eine froftige, und namentlich Im erſten Theile blieb Ihre Temperatur eine fo 
herabgedrückte, wie wir dies Tange im Gewandhaufe nicht erlebt haben. Und doch wäre 
die gleich zuerft vorgeführte Nummer — Haydn's Militär-Sinfonie — wohl im Stande 
geweſen, Wärme und Belebung zu verbreiten, zumal auch ba ſie ſehr gut geſpielt wurde. 
Aber es wollie weder ihr helterer, jünglingsfriſcher Gedankeninhalt verfangen, noch die 
ſchöne Angemeſſenheit, mit welcher derſelbe zur Veranſchaulichung gebracht wurde. Laus 
heit mar und blieb die Loſung des Abends, und ihr grauer Schleier legte fi über 
ziemlich alle übrigen Vorkomnmiſſe des Concerts. Diefe beſtanden In einer neuen, 
noch handſchriftlichen Onuverture von Georg Vierling — zu Kleiſt's „Herrmanus— 
ſchlacht⸗ —, in Vlioloucellborträgen des Herrn de Swert aus Düffeldorf, und ber 
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Schuman nſchen Bdur-Sinfonie. Erſt im Verlaufe bed letztern Stückes flieg das 
Thermometer Der Empfaͤnglichkeit um einige Grade. Nach allem Geſagten wird man 
wohl ſchon errathen Haben, daß bie Vierling'ſche Onverture nur einen Succds d’estime 
batte. Zum Packen und Zünden iſt fie in ber That auch nicht angetan, weil fie im 
Ganzen des Fluſſes und Guſſes etwas entbehrt und zu vorwiegend das Intereſſe an ein⸗ 
zelnen — allerdings nicht uncharalteriſtiſchen — Zügen haften läßt; dann auch, weil bie 
Bedentfamkeit der Erfindung und bie Breite der formaliſtiſchen Anlage ſich nicht hin⸗ 
länglich decken. In Hinſicht auf kunſtleriſches Wollen und kunſtiechniſches Können iſt 
indeß die Ouberiure Immerhin ein Werk von großer Reſpectabilität, welches auch — 
der Vollſtäändigkeit wegen noch bemerkt werden muß — der Componiſi ſelber 
irigirte. 

Der Visloncelliſt Hert de Swert trug Andante und erſten Sap aus Moliques 
Concert in D, dann ein Lied ohne Worte und eine Mazurka fantastique feiner eigenen 
Eompofition vor, und erwies ſich als ein Spieler von ſehr nennenswerther Fertigkeit, 
dem infonderheit auch ein vortreffliches Staccato zu Gebete ſteht. Sein Ton iſt nicht 
gerade füllreich, macht ſich aber in der Cantilene nicht übel, und wird nur bisweilen 
durch einige Beigabe von Rauhheit entſtellt, bie dann eintritt, ſobald Herr de Swert, 
um ihn recht herauszuholen, den Bogen flärker auffegt. Der Vortrag bes Künſtlerd 
dat uns im Allgemeinen durch fein muſikaliſch- verftändiges Weſen reiht zugefagt, 
und erlitt er nur in dan Moliqueſchen Allegrofatze eine ‚Einbufe dadurch, daß cr 
mit dem Tempo des an ſich Thon ungebührlich langen Theiles etwas zu bedachtig 
verfuhr. Bon den obengedachten Eompofittenen des Herrn de Swert können wir nur 
das Lied ohne Worte als leidlich gelten laſſen; mit ſeinem andern Stücke aber, bad 
vielmehr eine Polka-Mazurka als eine wirkliche Mazurka iſt, im lächerlich- Tofettem 
Zirolercoſtüům ſich präͤſentirt und gar kein Ende finden kann Im Schwänzeln und 
Tänzeln, hätte er uns billig verſchonen können. 
. E, Berndorf, 








Ballade pour Piano 


par 


Louis Ehlert. 


Leipzig, chez Bartholf Senff. 


M Unter fo vieler lelchter Waare des muſikaliſchen Marktes hebt fi biefed Clavier⸗ 
ſtück zur Höhe reinkünſtieriſcher Intention empor; eb wird bei vollko imenem Vortrage 
ohne Zweifel einen Haft ehrenvolien Erfolg dabon tragen, zumal es auch klanglich 
yon fhanem Effect if. Sa, wir müſſen ſogar Anden, daß in dem meifterlich hergeſtell⸗ 
en blühenden Klangtolorit und in der Tonfülle dieſer Ballade das conſiſtente Gedank⸗ 
e öfters verflüchtigt wird und daß es vielfälltig bie finnig angeorbneten wohl⸗ 
henden accordiſchen Begleitungs⸗ und Interludien⸗Formen find, welche bie Wirkung 
Bi Machen. Dabef müſſen mir aber das Hauptthema, nebjt dem zweiten Motto (bad 
35 eigenthliꝛnticher Reife in der Unterbominante der Tonica Fisdur auftritt) ausneh⸗ 
N: diefe Theile der Ballade haben Sprache. 
geb Daß der Titel „Ballade“ dier gerechtfertigt ſei, möchten wir nicht unbebingt zu⸗ 
Be eur 8 iſt zu viel rein Lyriſches und Neflertivendes darin; der Eindruck diefes Stüdes 
a 8* der eines Bildes nt haraftervollen Figuren in weitverzweigten Arabesken. 
el r dZrieter win aber von dergleichen Titelbeſtimmungen leicht abfehen und ſich an 
Bänd ompoſitlon erfreuen, bie Fedenfaife Beachtung verblent, aber auch nur unter ben 
Winden der Fähigſten Genuß zu bieten vermag. > | 2.8 


* 





* feine geiftige 
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Dur und Moll. _ 


% Leipzig. Geſtern — am 9. Januar — find mir in den zweiten Cyelus 
unferer dleswinterlichen a  ehecn getreten, oder mit andern Worten: bie 
fünfte dieſer Soireen überhaupt fand geftern im Saale des Gewandhauſes flatt. Ste 
war durch die Mitwirkung bed augenblicklich in unſern Masern weilenden Herrn Ca— 
pellmeifterd Kerdinand Hilfer ausgezeichnet, welcher einige neue, noch ungedruckte 
Eompofttionen vor fi zu Büren gab. Zuerſt eine Concert-Sonate für Clavier und 
Violine, die er im Verein mit Herrn Eoneertmelfter Daptd vortug, und bie ald ein 
in breiter Manier angelegtes, mit Schwierigkeiten reich ausgefintteted, durch Mancherlel 
im. Detail frappirendes Mufikſtück ſich erwies. Am meiften zuſammengefäßt und core 


centrirt muß der Teßte (dritte) Satz genannt werden, der dadurch auch Die befte Totale 


wirkung machte, trotzdem daß man in Bezug auf die Nobleſſe der Erfindung ihn ben 
andern beiden Süßen vielleicht narhflellen muß. Exreeutirt wurde das Stif von ben 
beiden Vortragenden in jener geiftvollen Weiſe, bie man längft an Ihnen kennt und 
rühmt, Weitere Elaviergaben von Seiten des Herrn Hiller waren drei Stücke, betitelt 
Gavotte, Sarakbande und Eorrente, mit denen er einen Sturm von Beifall 
hervorrief, und bie auch in ber That eben fo feine und ſinnvolle als friſch und glänzend 
wirkende Arbeiten find, Beziehendlih des Weftbaltend bed Charakters geben wir für 
unfern Theil ver Gabotte und Correnie den Vorzug bor der Sorabande, bie in ihrem 
reich figurirten Mitteltheile etwas aus ber ehrbaren und gemeffenen Rolle fiel und in 
der fozufagen das Koch der alten Form etwas zu brüsk abgeworfen, das Staatskleid 
des vorigen Jahrhunderts zu auffallend und unvernuttelt mit dem modernen Anzug 
vertanſcht erfdien. — Die noch übrigen Vorkonmmilfe des Abentd waren: ein Herz 
erfrenended Quartett in Gdar von Haydn und ein Divertimento in Baur von Mozart 
für zwei Biolinen, Viola, Violonrell, Eontrabaf und F Hörner, Dieſes Stück — 
zum erften Male hier zu Gehör gebrächt — hat ſich mit einem Schlage die Gunſt ber 
Gbrer erobert, eben fo wie fen Vorgänger, dad Divertimento in D, welches in ber 
vorigen Saiſon ſolche Freude erregte und dem es auch — Gef ziemlich ähnlicher Außerer 
Unlage der ſechs Süße — ganz ebenbärtig EN an Liebenswürdigkeit ber Erfindung, 
Bis ber Faetur und Wohlgefälligfeit der Klangwirkung. Mit vollſter Umſicht und 
ingebendſter Liebe wurde dad reigende Stück dargelegt von unferen gewöhnlichen Quar⸗ 
iettgenoſſen den Herren David, Röntgen, deregu und Luͤbeck und den für 
Fepen af und Hörner noch hinzukommenden Herren Backhaus, Gumpert und 

indner. 


* Frankfurt a. M. Das, Itor Eoneert des Herrn E. Pauer aus 
London am 3. San. zum Beſten ber Diozartfiiftung hatte alle Räume des großen Con= 
tertfanles überfüllt, Der Auf bes Seren Pauer ald Muſiker und Claviervirtuoſe ift 
ein zu tuoh(begrünbeler ‚ mm noch weiterer Beftätigungen zu bebürfen, feine Technit, 

je Auffaffung und fein muſikaliſches Gerächtnig find ſtaäunenswerth. Ber 
ſonderen Belfall erhielten de Monfertne-Bartationen Dinoll von Händel, das Allegro 
Emolt von Kirnberger, die Phantafle Cmoll von Mozart, das Rondo brillant Esdur 
von Meer, und mit den am Schluß, vurgetragenen Eoncertvarlationen von Liszt, 
Thalberg, Czerny, Piris, Herz und Chopin, muter dem Namen Hexameron, erregte 
Bauer einen wahren Berfallöfturm und wurde hervorgerufen. 


* Drag Am 5. San, wurde die ſchon vor der Mufführung vielbeſprochene 
Oper von Fr. Smetana „Brambori v Cechäch‘ (Die Brandenburger in Mdem 
im ezechiſchen Theater zum exſten Male gegeben. In der Mufik wird das Hauptge— 
wicht auf das Enfemble, Chöre und äußerſt betatllirte Situationsmalerei mit dem Auf— 
gebste aller mobernen Orcheſtralfarben gelegt. Am frifigeften und unmittelbarſten 
wirkten jene Scnen, in denen das SProletarint ber Haupiſtadt kraͤftig eingreift. In 
der That iſt die Coupoſition hier voll Leben und vom Häauche operiſtiſcher Originalikat 
fehon deshalb berührt, well die Lokalfarbe fehr gut getroffen, das naflonalsmufitarifihe 
Element feſtgehalten erſcheint. Zudem war bie Leiftung des Chors eine praͤcife und 
feurig marrirte. Was den äußern Orfola betrifft, fo ftelfte er ſich als ein fehr glän— 
zender dar. Der Componift, der mit Ruhe und Umſicht ſelbſt dirigirke, murde nach 
jedem der drei Acte theils allein, theils mit den Neprafentanten ber Gauptrollen zei 
bi8 dreimal gerufen, 
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* Dresden. Im vierten Abonnementeoncert der Königl. Capelle unter Dis 
teetion des Seren Capellmeifters Krebs wurde am 9. Jan. ein nachgelaſſenes Werk von 
Norbert Burgmüller bier zu Gehör gebracht. E. Band fihrelbt dariiber im Dreötz 
ner Journal: „Wenige Compofttionen exfi waren in ben dreißiger Jahren von N. 
Burgmuͤller erſchienen aund Hatten kaum die Aufmerkſamkeit auf ihn gelenkt, als er, 
erſt 26 Jahre alt, (1836) farb. Erſt jetzt nach etwas langer Friſt iſt ein Theil feiner 
Be enen Merke edit. Ste bezeugen ein ungewöhnliches begabtes Talent voll 
Geift und Gemüth, Im edler Richtung und ernftem Streben, durch tüchtige Studien 
früh Fünftlerifih gebildet. Die in ihnen vorwaltende Stimmung deutet nicht auf eine 
beitere, von ben Verhaltulſſen vorforglich begünſtigte Lebengbahn. Wir haben auch die 
Einflüffe der Meifter zu bereffiitigen — (Spohr, Weber) — unter denen Burgnütler 
damals produelrte. Kedenfalls Iatte er in feiner Kuren Thätigkeit noch nicht Die ählge 
keit erlangt, in richtiger Erkenniniß des Maßes feines Talents diefes durch volle Bes 
herrſchung der Technik und des gedanklichen Ausdrucks ſelbſtſtändig zu entwideln und‘ 
zu felgen. Die Spmphonle harakterifiet das Schaffen des Componiiten, Nicht reich 
an Erfindung, Oxtginhlität und hohem KAuffchwung der Ideen, aber mit Wahrheit und 
fübjeetivent Drange nad innerer Vertiefung und geifigen Gehalt ſtrebend, verliert er 
Gin Durcharbeſſungen, die weder durch die Bedeutung der Motive, noch des ganzen 
ebanfenganges Inhaltzeih und intereffant genug bleiben. Die Symphonie erfgeint 
fänger, als fie in der Zeltbaner wirklich iſt. ES fehlt Klarheit ber Zeichnung, Reich— 
thum und Wlannigfaltigkeit der Ideen und Blaftif ber Geflaltung. Durch Die einer 
düſtern Stimmung entfprechende Vorliebe für eine Hefe Harmonielage — vlelleicht don 
Spohr angeregt — wird das Foneolorit monoton; De Inſtrumentatton {fl trüb. und 
verſchwimmend, man vermißt außer einer Inbividuellen hervortretenden Sprache ber 
Inſtrumente , Dicht und Glanz des Klanges. Der ſchwächſte Satz ber Symphonie iſt 
das Jipeie. Trohdem iſt das Merk nminftaliſch ſchääbar und würde zur Zelt, als es 
geſchrleben war, aufgeführt, große Exivartungen erregt haben, Es zeigt ein Talent, 
248 zwar über feine —* Knaus vingt, aber durch das Erreichte, durch feinen Fünfte 
leriſchen Geiſt und den poetifchen Impuls feiner Brodnetion unfre Achtung und Synt« 
pathie gewinnt, Muher Burgmüdlers Shuphonte Fanıen Quverturen ben Weber 
(„Beberrfcher der Gelfter,), von Mozart („Zauberfiite”) und Beethoven's Syuhhonte 
r. 8, Fdur, zum Borkrage. Sämtliche Ausführungen der Capelle zeichneten ſich 
durch gewohnte treffliche Brächion, forgfältige Geftaftung und Wärnte des Vortrags aus. 


* Beklin, Das bis Ende Aprit ſich erſtreckende Gaſiſplel des Fräulein Artot, 
beginnt in ber nachfien Woche. Herr Wachtel, der Ende März Berlin verläßt, iſt 
r den kommenden Winter ivleder engagirt. Frau Pauline Lucca, die ſich mit dem 
Anfang des Mai Inieber, gut itafienifßen Oper nach London beglebt, wird bis dahin 
ihr Rehertoire noch mit Mozarts „Zerline“ bereichern. 


* Weimar, 10. Jan. Die erſte der und von ber Singacademie verſprochenen 
Soiroen fand am 19. December ſtatt. Geboten wurde und: Quartekt (Bdur) von 
%: Haydn, Trio (Bdur Op. 97) und Quartett (Esdur) von L. v. Beethoven, ausge— 
führt von den Herren Koömpel, Wehrle, Walbrüt, Coßmann und Laſſen (Clavier), 
Zwolſchen diefen drel Nummern hoͤrten wir: Motette non Gondimel, ein altdeutſches 
Volkolied, Motette von Paleſtrina und Weihnachtslied von F. Liszt, vorgetragen bon 
Kirchenchore. Die ———— anlangend, möchten wir dent Haydnſchen Quartett beit 

orzug geben, wie denn überhaupt. der Schwerpunkt in ber Reproduetionskraft genann⸗ 
Herren mehr im Zarten und Innigen liegt, als im Kräftigen und Energiſchen; 
chuberts naturliche Ferediſamekeit und Beethovens geifligemächtiger Aufſchwung ver— 
Langen entſchicden mehr Wucht und Tonfülle von ihren Interpreten. Der Vortrag 
er Beſangbftuͤcke war rein und praͤcid, vlelleicht mit zu großer, oft unmotivirter Ab— 
tech felung von forte und piann, Die fire das Ohr denfelben Eindruck macht, wie ein 
vom Winde bewegted Kornfelb für das Huge. — A 29. Dec, gab Herr Mortier 
Rn Vontaine ein Biftorifihedhennetngtfehee Eonrert; ein Programm ven 30 Elabiere 
Mitmern wirkt ermüdend, mid) wenn die Ansführung eine virtuoſere und geiſtigere 
Feiern alg es Bier der Fall war. — Sm Theater brachte uns das Neujahr einen ger 
I erten Saft, Kräufein Deftede Artot als Regimentstochter und Leonote Im Frouba⸗ 
Gens! „oe entzlite, wie im vorigen Jahre, durch vollendete Technik und —53 Lile⸗ 
rdigkelt im Spiele, An den ſchmeichelhafteſten Auszeichnungen für die hexühmte 
nf erin fehlte e8 weber bon Selten unferes Tunftiinnigen Hofes, alb bes jedesmal 
ei ihrem Auftreten dahlreich verfammelten Publleums. 


— 
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* Ueber Herrn Grützmacher, welcher ſich in Hannover in zwelten Abon⸗ 

nementconeert hören Lich, berichtet der „Hannoberſche Eourlerr: Mir haben noch über die 
letzten beiden Abonnenent-Eonserte zu berichten, welche uns außer namhaften Drcheſter— 
werfen auch einen auswärtigen Virkuofen von großer Bedeutung brachten. Wir meinen 
den im zweiten Eoncerte anfgetretenen- Bioloneellbirtuofen Grißna her aus Dreöden, 
den wir ſchon vor mehreren Kabren als tüchtigen Viotoneellofbieker Fennen lernten und 
jest als vollendeten Meifter auf feinem Sufteument wiederfanden. Den bedentendſten 
und berühmteſten Violoncellvirtusſen der Gegenwart an techniſcher Ausbildung nicht 
nachſtehend, übertrifft er ſie durch Adel und Schönheit feines Tons und jenen durch⸗ 
eiſtigten Vortrag, ber Den wahren Künſtler von dem Virtuoſen als ſolchen unterſchel⸗ 
et. Es mar fehr hübſch von dem Gaſte, als Hauptſtück feiner Vorträge das Merf 
unfered Lindner zu wählen; es war das nicht alfein eine erechte Anerkennung des 
Eomponiften, fonbern ein llebenswürdigeß Conipliment, tmeldhes der Gaſt unfern Or⸗ 
cheſter, deſſen Mitglied Lindner iſt, machte. Sm Betreff des muſikaliſchen Werthes 
konnte übrigens Herr Grützmacher ebenfalls Leine Yeffere Wahl treffen. Das Linde 
nerfihe Concert if ein ſehr hübſch empfundenes und außerordentlich brav gearbeiletes 
Werk, welches ſich unter den nınbernen Tompoſitionen für das Violoncello als ein Rieſe 
über Pognden heraushebi. Dur den fauberen en Anbungstiefen Vortrag Grüße 
machers, der fih in echt künſtlerifchem Siune bon a e dem ſentimentalen Geſammer 
fernhielt, daß fonft wohl von Biolonerfliovirtuofen ben Hörern Kereitet wird, erzielte das 
Concert den beſten Erfolg umd der reiche Beifall galt ebenſowohl dem Eomponiften wie 
bem außübenden Künftler. ‚Einige kielnere Sachen eigener Eompofition Beiviefen, daß 
Herr Grützmacher auch als Componiſt Talent und Geſchmack Kefigt und eine derſelben 
Burlesgue) 9:56 ihm Gelegenheit, den ganzen Schatz feiner ſtaunenswerthen Zenit 
borzuführen. Dem SKünftler wurde enthufiaflifcher Beifall zu Theil, 


% London, Ende Dee, Arditi's Concerte in Her Majeſth's Thenter haben am 

18. Dee. Ihr Ende erreicht, nachdem fle vier Wochen lang aͤllabendlich ein überaus 
tebtuelihes Publicum berbeigegugen hatten. Ueberblickt man De Programme faͤmmtlicher 
bende, muß man nad) zwei citen in gefteben, daß mehr umd au wieder weniger 
eleiftet wurde als verſprochen war. Mehr geleiftet, inſofern beſonders die letzien Abende 
9 Manches hrachten, maß im Urprogranme nicht verſprochen war, darunter zwei Sin⸗ 
fonlen von Menbelsfohn, vier Claviereoncerte und einige Onverhuren, Die Claviere 
concerte befonders, von Bauer und Balld borgelragen, waren eine fehr Danfenömwerthe 
Zugabe; es, waren dies die Concerte von Beethoven in Esdur und Adır, von Mendeld- 
fohn (Gmoll) und Webers Contertſtück. Dagegen wurben manche Gefangsnunmnern 
und Ouverturen unnöthig oft gegeken und kamen dafür wohl über die Hälfte Ouverturen 
gar nicht zur Wufführung, bie als nen fir England bezeichnet, von Intereffe gewefen 
waͤren. eber Fam dabei beſonders ſchlecht weg. Turandot, Peter Scholl, Silvana J 
Rübezabt blieben unaufgeflihrtz die Duverkuren von Berligg, Schumann, Meherbeer, 
Moſcheles, pummen Onslow, Donizetti, Biechtl, Cimarofa, Salieri, Barftello, Verdi. 
Generall und endlich Balfe, Macfarren, Sterndale Bennett, Walace, Howard Glover 
"fehlten aänlih und hätten fi unter den Genannten die Zeisteren als Engländer am 
meiften zu beklagen, Aber auch Beethovens „Schlacht bei Vittoria“, Sinfonien von 
Soumod und Mehul, Webers „ubel-Kantate” und Mermets ‚Roland à Ronceraux'* 
waren nur auf den Papler zu Iefen, Tannbäufer aber, wie vorausgefagt, ſchlug ein 
und wurde an zwyolf Abenden wiederholt. Des fauftdicke Arrangement des <annblufere 
liedes bildete natürlich die Krone und machte ſicher mehr Effect als in ber Oper ſelbſi. 
Es war „Wagner, in Meyerbeer's Anzug eingefchmuggelt⸗ — dort in der „Afrikancrin“ 
diente das Unifono zum Grabess und bier zum Liebeslied, Am erften Abend mit Sturm 
ur Wiederholung verlangt, war auch das Schiefal her Übrigen Mlufit entſchieden, denn 
ie Beifallsbezeugungen erden bier nad) der Schablone vertheilt, Mag ein Sänger 
ober Spieler an einem Abend beſſer oder ſchlechter fingen und fpielen — was einal 
gefallen bat, bleibt ſchön und wird unter allen Umftänden applaudirt und sur Wieder⸗ 
befung verlangt. Im Ganzen genommen, kann man bergleichen Unternehmungen wie 
die Bromenndeneoneerte nur ſfreudig begrüßen, denn das größere Publicum Ternt dabel 
eine Menge Gompofitionen kommen, die demfelben bei dem Mangel eines fichenden 
Dpernthealers für immer fremd Bleiben müßten, Dies bewieſen wieder De fm Haupt 
peogranın angezeigten zahlreichen „zum evften Mal”, von denen mu abermals viele auf 
eiterts verträſtet wurden. Wochen und Monden vergehen nun wiedtrume in beiten 
bie Bewohner Londons in ihren mufitalifihen Gelüſten im meiteren Siune nur auf bie 
uſikhallen angewleſen And, in denen unter anderen Dffenba Inner weiter um ſich 


Signale. 87 





. greift. Es iſt zu verwundern, daß noch Fein Unternehmer c8 wagte, in einem ber 
kleinertn Tbenter auf Dies Gelüfte zu fperisliren und Diefe leichte Waare in natura gu gelen, 
28 heißt auf ber BGühne. Sn einer Zeit wie jeßt, mo Ser Majeſty's Theater gefchleffen 
if, Covent-Garden In Bantomimen macht, alſo, gar feine Oper in einer Stabt von 
drei Millienen Menſchen zu finden ift, müßte eine halbwegs gut geleitete Dper mit 
wechſelndem Meperiofre für bie müßigen Abendſchwärmer eine wahre Wohlthat fein, Bei 
den Arditi-Conterten (eigentlich eine Unternehmung des Hauſes Chappell) war auch das 
Heine fogenaniite Bljou⸗Theater geöffnet, das dnich einen Gang wit der Hauptbühne 
in Verbindung fteßt und zumellen zu Eleinen Vorflellungen, früher auch zu Eonrerten 
benutzt wurde, Dies Meine Thenter, etwa von der Größe des Schloßtheaters zu Der 
ſailles, aber in bedeutend hefiheldenerem Kleide, bildete für die beſprochenen Abende gleichfam 
eine Art, Scufzeraffee, in der man nur febensfroßen Blicken begegnete, Die wenigen 
daſelbſt aufgelegten Zeitungen, Im Programme angenierft ald „die wichtigſten Sautpte 
jeutnafe des In- md Auͤslandes, exinnerten lebhaft an die Scene in einen befannten 
Witzblatt, zwel Damen darftelfens, bie in eine fehr beſcheidene Kammer eintretend, nad 
der Lrihbibtlotbek Fragen, um fi gu abonniren und denen Die Herrin der Anflalt, auf 
die zehn bis zwölf anfgefteflten Bücher deutend, in ängftlichen Gefchäftseifer entgegnet: 
„Winiſchen Ste auch einen Catalog ?” 


* Parts, Sm Theätre Iyrique if bie Oper „La Fiancte d’Abydos“ ven 
Adrian Bartbe in Scene gegangen. Der Componift, ein noch junger Mann und 
abfofvirter Confervateriumsasgling, hat nit dieſem Werke um den Rönterpreiß concurrirt 
und war fo glücklich, über alle Mitwerker den Steg davenzutragen. Dieſe Oper iſt fonach 
alt einer gewiffen Kegründeten Anwartfihaft auf Erfolg vor die Oeffentlichkeit gebracht 
worden und ſie errang denſelben auch in einen für den Verfaffer überaus fehmeichelhaften 
und ermunternden Mafie. Die Duft Barthe's ſchließt Ah in ber Gefammthaltung 
ehr ber ältern Richtung der franzoͤſiſchen Schule an, ungefähr zwiſchen Boieldien und 
Auber, fte tft einfach, melodifch, anbdrucksvoll in der Charakteriſtik, hilbſch inſtruntentirt. 
Ste enihält ein reigendes Lickesduett und einen effectvollen Verſchwörungschor, der 
wiederholt werben mußte, nebſt anderen mehr ober minder gut gelungenen Nummern. 
— Fu einem von Duprez im Grand Theätre veranflafteten Coucerte trat eine 
ſeiner Schülerinnen, Fräulein Diamonti, auf, und erregte durch Ihre prachtvolle Alt» 
ſtimme und durch ihren ſeelenvollen Vortrag alfgemeine Senfation. 


%* Yus Baris wird gefihrteben: „Der als Redner ſich eines großen Rufes 
erfre uende P. Hyacinthe Hat bie Studenten- Unruhen wit glücklichſtem Erfolge zum 
Thema einer feiner Predigten gemacht. Er begann mit den Worten bes Pſalmiſten: 
„Auch ich bin jung gewefen und ich bin alt geworden 2.”, und flürzte mit einem kühnen 
Sprunge mitten in den Strabel des heifj brodelnden Quartier Latin. „Der Jugend“ 
— ruft der Prediger — „gehört De Zukunft, jene Zukunft, bie nebelyerſchleiert vor 
unferen Blicken if. Die amd ift nicht bie Zeit der Thaten, in Ihren Schoße Tiegt 
er Samen, aus welchem die Früchte der zufiinftigen Zeit hervorgehen. Auch wir 
waren einſt jung, Denken Sie ber Tage, ba in unfere Kammern der Ruf ber Zeit drang, 
dafi Frankreich Gefahr, ſeine Breiheit bedroht ſei. Wir rafften uns auf, unfer Blüt 
floß wie Waſſer, unfer Leben war fir uns werthlos geworden. Nun find mir alt, wir 
tenfen ruhiger und Flarer, wir laffen das Schickſal über und walten, wir beugen uns 
ter höheren Macht. So fol es fein, denn die Autorität If bon Gott, und Gottes iſt 
La8 Reich. Perdammen Ste darum die Jugend nicht, Leuchten Ste ihr vor auf der 
Bahn der SGefittung und der Freiheit, und fie wird die Abwege vermeiden. Den 
knechtiſchen Sinn haft Me Zugend, der ſchlüpfrige Pfab_ des Lafters widerſtrebt {hren 
edlen Sefübfen, Ihr Väter, wo find Eure leuchtenden Taten, die Ihr Euren Söhnen 
vorhaften konnt? Mitkter, Habt Ahr wor Eueren Türhtern nicht zu errötßen, wenn 
Ihr Eure Kinder auf Abwegen erblickt? Fraget Euch, ob Ihr es nicht getvefen, bie 

© babin gelenkt. Lluch wir find jung gewefen, doch auf unſeren Lebenspfaden ſtand 

at an allen Ecken das Lafter. Unfere Zeit überbietet ſich in Buldigungen der Sitube, 
8 Schaufpielhaus, einft der Glortfirhrumg großer vaterländiſcher Thaten geweiht, 
ageldet die „Supplice d’une femme““ Baͤnkelſangerinnen werden für ihre zweideutigen 
leder mit Reizen detohnt, bie man früher nur den Geiſteshelden wand ; Ihr wollt 
eine tugendhafte Sugend fehen? feld perſt ſelbſt frei won niedrigem Ehrgelze und 
hmngigem Bafter.” Am diefem Tone fährt der Nebner fort, er erinnert ſich an feinen 
et Dater, mit Andacht laufcht ihm bie Dinge, ein Gemurmel des Beifalls geht 
une die Relhen, da er mit den Worten fihlieht; „Ich Habe geſprochen im Namen 
es heiligen Geificg! Dixi et salvavi,animam meam.'“ 
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Königl. Hoftheater. 
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zart. 
14. Zan. Robert der 


fel, von Meyerbeer. 


Teu⸗ 


Deflau. 
Herzogl. Hoftheater. 
3. Dee. Euryanthe, von 
cher, 


6. Dee. Figaro's Hochzeit, 

v. Mozart. 

10. Dee. Die weiße Dame, ! 
von Boieldieu. 

15. Der. Der Troubadeur, | 
v. Verdi, 

25. Dee. Der Bropbet, von 
Meyerbeer. 








Leipzig. 
Stadttheater. 
2., 5. u. 10. San. Loreleh, 
von Bruch. 
3. Jan. Der Freiſchütz, v. 
Woeber 
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Nachtlager von. 
ent 


31. Dec. Barbier u, Sevilfa, 
von Roffini. 


Florenz. 


Teatro della Pergola, 


5. San. Linda di Ghamou- 
nix, di Donizetti, 

7.2, 10. San. Polinto, di 
Donizetii. - 


Teatro Pagliano. 


7.% 8. San. Ballo in 
Maschera, di Verdi. 

9. San. Duca d’Atene, di 
Taddeuacti, Ballet, 


Paris. 
Grand Opere. 


7. Ian, Der Wildſchütz. v. 24. Dee, La Muette dePor- 


Lortzing. 


Breslau. 
Stadttheater. 

7. San. Norma, v. Bellini, 
(Norma, Frl. Lichtmay 
v. Paris. Adalgiſa Frl. 
Zawisza v. Prag als Gaſt⸗ 
rollen.) 

9. Jan. Martha, v. Flotew. 


11. San. Der Troubadour, 8. 


von Verdi. (Mit Kraul, 
8 Lichtmah als Gaſt.) 


tici. d’Auher, 

27. Dec, L’Africaine, de 
Meyerbeer. 

29. Dec, Le Tronvere, de 
Verdi. Le roi d’Yvetot, 
Ballet. 

31. Dee. Robert Je Diable, 
de Meyerbeer. ’ 

1., 5. u. 7. San. L’Afri- 

caine, de Meyerbeer. 

San. Le Trourere, de 

Verdi, Le roi de Yrve- 

töt, Ballet. 


RST Te 3 8 








u I- njtttr ZZ udbbrit Mi gen 
Brüffel. Clara Schumann. 
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Le Sourd ou Vauberge 
pleine, de Adam, 

18., 20., 22., 25., 27., 29. 
Dee., l., 3, 5., 8. und 
10. Jan. L’Africaine, de 
Meyerheer. 

19, Der. Le Mariage extra- 
vagant. Les Noces de 
Jeannette, de Masse. Le 
Sourd. ou l’auberge 
pleine, d’Adam 

21: Der, Don Pasquale, de 
Ronizetti, 

23. Dec. La fille du Regi- 
ment, de Donizetti. 

28. Der. Le Sourd ou 

V’auberge pleine,d’Adam. 

La Sonnambula, de 

Bellini. 

30. Dec, La fille du re- 

giment, de Donizetti. La 

reine des prairies, Ballet, 

. Dec, Giralda, d'Adam. 

Le Sourd ou l’äAuberge 

pleine, d’Adam. 

San. Giralda, d’Adam. 

7. San. Zampa, de Herold. 

9. San, Les diamants de 
la couronne, d’Auber, 


tagen” v. Cherukini. ‚‚Ju- 
hilate ament für So: 
pran⸗Solo, Cher u, Dre 
cheſter, componirt h. Mar 
Bruch. Solo: Fräulein 
Büſchgens aus Crefeld. 
Sinfonie Nr. 4 (Dmol), 
von R. Schumann. Arie 
au8 „„Gosi fan tutie“ vb. 
Mozart, vorg. v. Fräulein 
Büſchgens. Der 12, Pſalm 
v. andelee Duber⸗ 
ture zum „Freiſchütz“ von 
Meber. 
Düſſeldorf. 


Allgemeinen Muſikvereins 
unter Leitung des Herrn 
Julius Tauſch. Duverture 
u. Introductien aus Eur 
rhanthe v. Weber. Con 
certſtück für Pianoforte v. 
Weber, vorg. von Fräul. 
Ditilie Frieſe. Elegiſcher 
Geſang f. Chor u, Streich⸗ 
quattelt von Beethoven. 
Fantaiſie⸗Caprice f. Vio⸗ 
fine v. Vienxtempé, vorg. 
v. Fräul Franziska Friefe. 
Opferlied v. Friedrich v. 
Matthiffen, f. eine Sole— 
flimme, Ehor u. Orcheſter 
dv. Beethoben. Das Sole 
gef. v. Kraul. Elife Pe— 
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4. 


New⸗NYork. 


AcaldeuvofMusic. 


Ilalien Opera, 


u. Bioline v. F. Schu— 
bert, vorg. v. db. Fraͤulein 
Ottilie u. Franziska Frieſe. 
Sinfonie (Ne. 4 Dinol)) 
von R. Schumann, 


Director Mar Maretzek 
16. Dee, Die Afrikantrin, 
von Meyerbeer. 









4. San, Bierted Goneert des 


terfen. Rondo für Pfie. 11. San. 


Saalbau. 
EN {WE 


Hannover. 


13. San, Viertes Abonne⸗ 
mentkoncert im Konigl. 


Hoftheater. 


Paris. 


7. Zan. Drittes Concert 
populaire de musique 
elassique unter Direction 
von Herrn Pasdeloup. 
(Zweite Serie) Sins 
fonie in Esdur v. Mozart. 
Duperture zum Bropbeten 
von Meyerbeer. (Bi jept 
noch niemald aufgeführt), 
Allegretto scherzande a. 
t. Sinfonie in Fdur ven 


Beethoven. Muſik zum 
Sonmernacßtätraum ven 
Mendelsſohn. 

Peſth. 


5. Jan. Erſtes Concert des 
Sellmesberg’fhen Duar- 
tettvereins aus Wien im 
kleinen Redoutenfaal, 


Wien. 


6. ZJa . Concert des Zither⸗ 
virtuofen C. Umlauf im 
Saale der Geſellſchaft der 
Muſikfreunde. 

Achte und letzte 
Quartet is Production des 
Herrn Laub. 

13. San, Orcheſtercontert v. 
Ferd. Laub (vor feiner 
Abreiſe nah Rußland). 














8 Opernrepertoire. 
Wien. Hemburg. Paris. 
K. K. Operntheattr. Stadttheater. Opera italien. 
8 Ian. Flick und Flock, 13. Der, Zutrezia Borgia,1. San. Don Bucefalo, de 
Bullet. , M _ v. Donizetti. (Mit Kl. segneni. 
9. Jar. Dinerah, v. Meyer⸗ witiend) Hotzteit 2. San. Polinto, de houi- 
. . 14. Ber. Figaros Hochze zetti, 
10, Son, Weſſenſchmied, v. m Matt, (Mit Fräul.|4, u. 6. Ian. H Trovatore, 
’ ; Tietjens. erdi. 
11. San. Montes Chriſto, | 7, 1, 37. Der. Rigoletto, v. de Verdi 
Ballet. Verdi. 
19. u. 26. Dee. Beliſar, v. Opéra comique. 
Berlin. f Donizetti. 1., 3. u. 5 Jan Le nox- 
K. Opernhaus. 21. Dee. Bara, v. Maillart. on eigntun, de Boiel- 
. 12. Jan. Martha, v. Flo⸗— 31. Der. Aleſſandro Stra) dien. L’Ambassadrice 
s tom. . della, von Flotow. de Auber ’ 
pr 14. San. Der Bofillen v. 1. San. Zampa, v. Hereld. 2. 4.1. 6. San, Le voyage 
en Lonjumeau, v. Adam. en Chine, de Bazin. 1 
._ \ » 7. San. Marie, de Herold. 
wu Dresden. Eiln. La Dame blanche, de 
Hoftheater. Stadttheater. Boieldieu. 
10. San. Der Prophet, v. ideli a 
pfeperbeer. ‚9.6. Jan. Fidelio, von Beet 


12. San. Des Zeufels An— 









boven. 
7. San. Don Suan, bon: 





tbeit, von Auber. Marart. 

14. san. Sand Heiling, v. |], Sm. Afrikanerin, von 
Marſchner. Meyerbeer. 
Dünden. 

K. Hofe u. Mationaltheater. Chemnitz. 
7. San. Der Nordſtern, v. PAAR | 

Mevyerbeer, " 
11. San. Der Freiſchütz, von! 18. Der. Figarod Hochzeit, 
Weber. von Mozart. (Erpffnung 
— des reſtaurirten Stadtthea⸗ 
Hannover, ter3.) 
Königl. Hoftheater. 21. Dec. Nachtlager von: 


aan s. Dir 
zart. 








TE 





— ESSEN nn ae Son N Sn Se 
R, . Set Le Sonrd ou Yauberge 


Thödtre Iyrique. 


. San, Le Cousin Bahy- 
tas, de Caspers. Violelta, 
de Verdi. 

2., 4.1.6. San. La hancee 
d’Abydos, de Barthe. 
3. u. 5. San. Martha, de 

Fiotow. 

San. Le Röve, de Sa- 
vary. Norma, de Bellini. 


—1 


7. 


Brüůfſel. 


nleine de Adam. 





10. San. Concert v. Frau 


ToncerteMevue. 


Dresden. 


12. San. Soirée musicale 
egeben von ver Pianiſtin 
— Anna Mehlig aus 
Stuttgart im Saale des 
Hoetel de Saxe. 


Berlin. 

11. Sat. Zweites Concert 
der Herren Werkenthin u, 
Hellmich im engl. Hauſe. 

12. San. Dritte Soirde für 
Kanunermuflf ver Herren 
A. Binmermann 1. Ges 
noſſen im englifchen Haufe, 

19. San. Zweites Abenne-⸗ 
mientconeert der Singaca⸗ 
dentie, Die Schöpfung v. 
Habdn. 

24. San, Drittes Concert 
des Pianiften Taufig. 

Biclefeld. 

7. San. Zweite Soirée für! 
Kammermufif gegeben von 
Frau Bertba Hahn und 
Herrn Hof⸗Capellmeiſter 
Bargheer init. Ressource. | 
Sonate (Krenber gemidel 
met), Adur Op. 47 für 
Bionoforte u. Violine vw. 
Beethoven. Fantafie fir 
Violine v. Ernſt. Bantafie 
über Verdi's Rigoletto f. 
Pianoforte v. Jaell. Sem! 

ahn. Trio in Gdur fü 
tanoforte, Violine und 

Bello. v. Haydn. 

Brüffel. 


Florenz. 


u. 14. Jan. Neunte und 
zehnte Matinee der „So- 
siela del Quartetio‘”. 
Sirtett v. Brahms Quar⸗ 
tett Emolt Pr, 8 bon 
Beethoven. Quintett von 
Borcherini in Amol:. Quar- 
tett in Es von Cherubini. 
Septett v. Hummel. Se— 
renade von Beethoven. 
10. San, Erſtes Concert d. 
He ren Bazzini u. Scholz. 
Trio in Es v. Schubert. 
Fuge in Amoll f. Elavier 
v. Bach. Elegia v. Baze 
ini. Gmoll-Sonate von 
Beethoven. 
19. San. Erſtes Breihonen= 
Concert der Herren Jean 
Berker, Dia, Chieſtri u. 
Bilpert, Streichtrio in 


9. Jan. Concert der Pike Fa 48 or Fi Zaartett 
niſtin Fraͤuſein Ifabella 
Faurd. 7 ankfurt a. M. 

Coblenz. zZ Frankfurt a. M I 

22. San, Baiti-Coneert im 

lara Saalbau. 
user ste ——— 
ragen” v. Cherubini. Ju- 
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% Baris zaͤhlt gegenwärtig vierzig Thegter, und zwar: Iyrlſche Theater: 
die große Oper, die Fomifihe Oper, Theatre Lyrique, Theatre Italien. Literariſche Thea⸗ 
ter: hentre Frangais, Odeon. Genter Theater: Vaudeville, Gymnaſe, Bariites, 
Palais Royal, Theater für Dramen, Melodramen und Frerien: Porte Seint-Mar- 
tin, Baite, Ambigus@omique, Chatelet. Thegter gemiſchter Gattung: Folles Draua⸗ 
tiquues, Bouffes Pariſſens, Dejazet, Folies⸗Maxigny, Luxembonrg, Fataiſies⸗Pariflen⸗ 
nes, Grand Theatre Parifien, Theatre St. Serniein, PetiteTheatre, Theatre St. 
Pierre, Marionettes Lyriques. Circus: Cirque Napoleon, Cirque de Pümperafriet, 
Hipporrome. Theater der Panlieue; Belleville, Montmartre, Batignolles, Villette, 
Srenelle, Montparnafſe. Theater für Taſchenfpieler: Sale Robert Houdin, Salle 
Robin, la Voüte mysteriense. Im Bau begriffene Theater: Cireus des kaiferlichen 
Bringen, Delaſſements Comiques. Hierzu muß man noch die verſchiedenen Eoncertfäle 
und Gafe-Eomeerts rechnen, als: Alrazar, Eltderado, Bataclan ꝛc., auf denen auch 
dramatifche Seenen zur Aufführung konmien. 


* Das Königl. Schauſpielhaus in Berlin bat ſelt Neujahr eine beſſere 
Beleuchtung durch einen neuen Krouleuchter erhalten, deffen Conſtruction überaus 
wirkfam if. Uebrigens iſt c8 ein mehr als verwegenes Thun — bemerkt die Berliner 
Börfengeitung — die gegenwärtigen Leiſtungen diefes Schauſpitlhauſes „In ein Helles 
Licht zu ſetzen“. 

% Die Verfertigung einer zweiten Oper aus ben übrig gebliebenen 
Stufen von Meverber’s „Ufrtkanerin”, iſt eine Babel; tie Herr Fotis In ber „In- 
dependance* erklären läßi, hat ex von ber Witwe Meyerbeer's durchaus Keine Anfrage 
erhalten in einer Sache der Speculation, gegen welche der Schatten des großen Com— 
poniften protefliren wůrde. 


* Der in ungarifihen muſikaliſchen Kreiſen betannte Enpellmeifter 
des Theaters in Fünffichen, Geina Allaga, ſchrieb eine Operette „a szakäallas 
farkas‘‘ („der bartige Wolf”), bie ausſchließlich walachiſche Nationalweifen zu Motiven 
bat. Die Handlung beruht auf einer walachtfchen Volsſage und giebt ein Bild ans 
ten Beben biefes Volkes zwiſchen den Stekenbürger Alpen. Aus ein Ballet, bie ori⸗ 
olnellen Tänze dieſes Volkes repräſentirend, ift in berfelßen fehr gut angebracht. 


* Die Preisausſchreibung für eine böhmiſche Dviginaloper, 
“welche zu Anfang bes Jahres 1862 Herr Graf Johann Harrach erließ, war Kerettd 
mehr fach Gegenftand von Anfragen über das Nefultat berfefben, das nach vollen vier 
Kabren noch Immer nicht zur Veröffentlichung gelangte. Ein „Eingefendet* des Herrn 
Grafen Harrach in einem Prager Blatte giebt nun fiber den Stand der Sache näheren 
Suffehluf. Die urſpruünglich feſigeſetzte Friſt mußte näntlich wegen Mangel an einger 
fendelen Arkelten um ein Jahr verlängert werben, worauf einer von ben Preisrichtern, 
her fich gegenwärtig auf Neifen befinden ſoll, mit feinem Votun zurückblieh und hier— 
durch Me Entſcheidung fo ſehr verzögerte. Nun fei an deſſen Sielle ein Erfatzmann 
getreten und nach Abgabe feines Votums ſoll alfoglei daB Nefultat der Preiſaus— 
fereißung zur Veröffentlichung gelangen. 


* Bon Lafſen's Oper: „le Captift iſt ſoeben in Brüfſel dev Clavieraudzug 
erfihienen. 


% Baris hat in dieſen Augenblicke die vier berüäßmteften ber jeßt 
lebenden Dhern-Eomponiſten in feinen Mauern — Die alten Bröhen Neffint und 
Hnder, und die jüngeren Notabllitäten Berbi und Wagner. Man fagt, Wagner 
wolle von ten vor Jahren tannhäuferfeindlichen Parifern an die fekigen, vielleicht mehr 
zufunftöfreunbfichen Pariſer appeliiven und feinen Lohengrin“ aufführen laſſen. 


* Refſini hat in einer Soirde, welche am Syfnefterabende bei ihm ſtattfand, J 
ein neues Befangöflü von ſeiner eigenen Faetur vortragen Taffen, welches unbergleich⸗ 
lich ſchoͤn fein ſoll. Bei dieſer Gelegenheit mag auch erwähnt fein, daß der berühmte 
Maöfro einer der Erſten war, de auf de in Leipzig erſcheinende Prachtaußgahe 
ber Werke Bach's ſubfkribirten. Der große Tondichter fpricht won dieſer Herautgabe 
der Bach'ſchen Werke mit großer Bewunderung, Er wundert ſich mit Recht, daß die 
Geſellfchaft der Conſervatoriumb⸗Coneerte In Baris Bachs Oratorien nicht aufführen & 
Fugen beſchraͤnkt. „Ach! wenn fle wüßten“, fagte ex kürzlich 
zu elnigen Freunden, welcher wahre Ausdruck mb welche Sit in dieſen Dratorien  £ 
fteekt, twinben fie gewiß, dieſelben ernſter fubiven, um fie, wie fie ed mit Beethoven und ; 


laͤßtund ſich auf einige 


Mozart getban, populär zu machen.“ 
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*Fraͤulein Ubri in Hannoyer ft mit der Ernennung zur Kammıerfüne 
gern pleihgeitig aus dem. Perſonale ver Bühnennitglieder ausgeſchleden und wird ſich 
wahrfcheinlich hauptfächlich ben Concertgefange zuwenden mellen, für. ben die Künfte 
fern im der That eine bei Weitem größere Begabung zu daten feheint, ala für die 
Thaͤtigkeit auf der Bühne, 


* Kran Rofa Efillagb feiert in Madrid Triumphe und hat ſich entichlofe 
fen ‚ RG fortan der italienifigen Oper zu, widmen; fle fang im Theater Noyal bereits 
dretmal die Leendre in Danigett's „La Pararita‘ mit den glängentften Erfolgen. und 
fer den feltenften Dvationen; ihre nächſte Partie wird Die Amalia in Verdi's „Ballo 
in mäschera‘‘ fein, . 


 * Bräulein Artot ift zu Ihren Baftfpiel an der Königl. Bühne in Berlin 
eingetroffen, konnte aber wegen Unmehlfeins noch nicht fingen, 


* Der Si ngerin Fränlein Santer, melde bie Königl. Bühne in Berlin 
m Juni verläßt, Hatte bie General Intendantur einen neuen Contract mit 3060 Thaler 
Jahresgage und 10 Thaler Spielhonnorar angeboten, den die Sängerin aber ablehnte. 


* Die Splotängerin Fränlein Kafatl, verläßt die Berfiner Hofbühne, 
ta fie Im nit Bern Orfino, Capelimeifter bei ter italieniſchen Operngeſell ſchaft des 
Kam erelli, verheirathei. 


“= Zwei Ballettängerinnen am Softheater in Dresden, die Schwe⸗ 
fm B. gehören bem Auftitut feit 46 Zahren, an und haben ſich jet durch Fleiß und 
Meralität ausgezeichnet. Ihre Bitte um Entlaffung und Penſion if ihnen zu Weih— 
nachten als Chriftkefegcerung ‚gemäßtt worden. 


* Sermine van Beethoven, bie füngfle breizchnjährige Tochter des chen fo 

oft genannten als bielgefſchmähten Neffen Ludwig van Beethevens, Ift fechen in das 

icher Confervatorium eingetreten, am ſich unter Leitung des Profeſſor Dachs zur 
Pianiftin auszubilden. 


* Meyerbezer's Wittwe wird fm Laufe des nächſten Monats in Wien ein— 


—2 um den Geucralproben und der erſten Aufführung der „Afrikancrin“ beizu— 
vohnen. 


* Felieien David folgt einer Einladung und geht wach Petersburg, 
H% tr auf beſonderen Wunſch der Koiferin von Rußland: „Die Wirte“ und „Ehriſtoph 


olumbus“ aufführen wird. 


kr * Dffenbach if abermals von der, Directim der‘ Bonffes Parisiens zurüdz' 
getreten. 


*Der Hofrapell- und Thegter-Inteudant, Freiherr, Guſtav von 
Meyern in Cokır g, IR zum Benerals Intendanten bes herzeglichen Hoftheaters und 
der Sofeapelfe ernannt, 


* Den Pianiſten Herrn Dr. G. Satter iſt von Sr. Mafeftät dem Könige 
von Sannever der Titel cined „Gapellnteifters” verlichen worden. 





*° In Baris ift dieſer Tage wieder eine ehemalige Theater-Celtbrität geflerben, 
Auguſt 4 arh, Nu ne Shiger des George Brown in der „weißen Bra.” Er 
Bar geboren in Parts 1780, 6 Tage bor ber Crfiiemung ber Baſtille, trat 1808 Ind 
Conſervatorlum, mo ber beruͤhmte Sänger Farat fein Lehrer wurde. 1812 bebutirte er 
in ber komſſchen Oper, wo er ſich in den Werken Gretry's, Iſouards und Beieldiens 
einen großen Ruf erwarb. „Rothkäppchen“ und „Die weiße Frau“ namentlich gaben 
ihm Gelegenheit zu glänzenden Erfelgen. 1834 jeg cr ſich von der Bühne zurück, 
ſeine ihm Kercitg Ik10 perllehene Stelle eines Gefanglerers im Gonfervateire aber biz 
vet er EIS zum Sahıe I850. Gr mar ber fopte Mepräfentmu juner verteefflichen Ges 
fangöfrhnte, zu welcher auch die vor zwei Jahren werfterbene Madame Moreau gehörte, 
und die jet ganz abhanden gekommen iſt. 
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. * Novltaten der letzten Woche. Lazarus, Oftereantate von Franz Schu⸗ 
bert. Vollſtaͤndiger Clavierauszug von Joh. Herbeck. — Ouverture Im itaͤlieniſchen 
Styl für Orcheſter von Franz Schubert. Partitur und Stimmen. — Geb 
Lieder für eine Stimme mit Pianoforte von Franz Schubert. Aus dem Made 
laß, bisher ungedruckt. — Sonate pour Piano et Violon ou Violoncelle par E. 
Meumann, Op. 16. — Fünf Lieder für eine Singſtimme mit Pianofotte von Gans 
von Bälsw, Dp. 5. — Drei Lieber für Männerfor von C. Eder, Op. 17. 
Bartitur und Stimmen. — Heini von Steier. Dörpertanzmweife für vierſtlmmigen 
Maännergefang mit Blanoforte von J. S. Engelöberg Partitur und Stimmen. 
— Blätter und Blüten. Fünf Clavierſtücke von E. Haslinger, Op 120. 


* Ballade für das Planoforte von Ludwig Hartmann, Op. 18 (Leipzig, 
Alfred Dürfen. Bu einer rehten „Ballade“ fehlt dieſem Stücke bie Innere Bewegung 
der aus einer Aetion entſpringenden Empfindung, wie auch Die rechten Stimmungs= 
gegenfäße; aber hiervon abgefehen und das Stück als unbetitelte Muſik betrachtet, müſſen 
wir ed als melodiſch und klanglich bon Reiz bezeichnen. Hin und wieder Ifi der Satz 
etwas ſchwieriger gemacht, als es der Idee nach nothwendig geweſen fein dürfte. 
Tuͤchtige Planiſten, für melde die Compoſttion gedacht iſt, werben ſich indeſſen aus 
derartigen Schwierigkeiten wenig machen und nach einigen Durchſpielungen gewiß einen 
recht huübſchen Effect damit zu erzielen wiſſen. 


»Tre Scherzi für Blano von Sugo Stähle, Op. 4 (Caſſel, Luckhardt). 
Es liegen und nur bie erfien proel Siherzi vor, doch befriedigen und biefelben wohl. 
Der Componift ift zwar Kein „Eigener“, fondern fhafft ans dent vorhandenen allgemeinen 
muſikaliſchen Ideenſtoffe) er iſt alfo Eklektiker: doch weiß feine Vhantafte biefen Stoff 
zu prägnanten, friſch empfundenen Gebilden zu verarbeiten — und fo wirken auch biefe 
Scherzi anregend und originell, 


#* Douze Btudes Symphoniques en forme de Varlations pour le 
Piano composdes par Rob. Schumann, Op. 13. Arrangement pour deux Pia- 
nos. (Leipzig, Gustave Heinze.) Eine mwilfommene, gut ausgefuͤhrte Arbeit, In 


welcher dies, fonft nur Planiſten von Rang Ba Merk, nun auch minder bedeu⸗ 


tenden Technikern auszuführen möglich gemorben 1 


* In der nen etablirten Muftfhandlung von J. N. Dunkl in Wien 
erfchten vor Kurzem Liszt's Graner Feſt-Meſſe (zur folennen Einweihung der 
Bafilira in Gran am 31, zug. 1856 componirt und aufgeführt) in vierbandiger Clavier— 
Bartitur von M. Mofonyt, So grundverfähleden biefes Werk guch von dev kürzlich 
Leipzig, Bartbolf Senff) in vlerhändiger Ausgabe erſchlenenen Bach'ſchen Mätthäusz 

afiten ift, haben doch beren mwortlofen Elapierarrangements infofern gleiche Bebentung, 
als fie nicht zum unmitlelbarem Genuſſe, felbft nur ber gedanklichen Zeichnung, verhelfen 
wollen, fondern lediglich nur bie Andeutung einer foldden geben, welche die Spieler 
anregen kann, fich den Driginaleffeet auf dem Zune innerlicher Selbſtproduction aus⸗ 
zudenken. Sn einem Punkte jedoch iſt hierin die Liszt'ſche Meſſe noch ungleich ſchwie⸗ 
tiger geſtellt, indem nämlich das Orcheſter derartig malend verwendet wurde, daß davon 
ein weſentliches Theil des Eindrucks bedingt iſt und dem Clavierarrangement ſomit nur 
ein Minimum zu fagen übrig bleibt, Nur wer die Meſſe wirklich gehört bat, wich 
ten Genuß einer aufgefriſchten Erinnerung des Werkes Gaben können; wo dies nicht 
ber Kal, muß man bie (in der k. k. Staatsdrucktrei zu Wien erſchienene) PBartituy 
banchen ſtudiren. Das Arrangement des Seren Moſonhi iſt mit Geſchick und großem 


Fleiße und mit dem denkbar größeſtem Erfolge hergeftellt; die Ansftattung iſt (ans ber 


Röder'ſchen Anſtalt in Leipzig hervorgegangen) vorzüglich. 
%* Ketgefang „Des Sängers Vaterland? Gedlicht von E. Müller für Solo— 


ſt immen, Chor und Hrcheſter von T. G. Belcke, Op. 30 (Leipzig, Alfred Dörffel). 4 
Das Gedicht tft eine Nachblldung von Arndt's beutfhen Vaterland und Bat eine guts 
Mingende, doch nicht ungemößntiche Muſtk dur; Gern Belcke erhalten, Bei fertigen $ 


Antäffen, Begrüßung von Sängern ı. diirfte dieſes Opus paffende Verwendung 
finden. 


% Rursgefaßte Sarnmonteleßre zunachſt. fir Muſitfreunde und ſolche, melde 4 
mit Muffe überhaupt fih befrhäftigen und darüber ſich Befehren wollen. Bon Auliuß 
Andre. (Offenbah a. M., oh, Andre) Das Büchlein entfpriht den Titel und 


erfüllt feinen Zweck durch Lehre und Beiſpiele. 
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Foyer. 


lauten Georg Herwegh hat an R. Wagner zwel Gedichte gerichtet, deren erſteb 
Vielver ſchlagner Richarv Wagner, 
Aus dem Schiffbruch von Naris 
Nach ver Ifarſtadt getragner, ° 
Sangeskundiger Ulyß! 
Ungeftümer Wegebahner, 
Deutſcher Tonkunſt RNionier, 
Unter welcht Inſulaner, 
Theurer Freund, geriethſt du hler! 
Und was Hilft vir alle Gnadt 
Ihres Seren Alkinous? 
Auf ver Lebenſspromenade 
Diefer erſte Sonnenkuß? 
Die Philiſter, ſcheelen Blickes 
Spucken in den reinſten Quell; 
Keine Schönheit rührt Ihe dickes, 
Undurchdringlich biefes Fell, 
Ihres Hofbraͤuhorlzontes 
Grenzen überfliegft bu keck, 
Und du biſt wie Lola Montez f 
Diefer Biebermäuner Schu, 
„Sole Summen zu verplempern, 
Nimmt ver Grembling fich heraus! 
Er breſtellte fich bei Sempern, 
Gar ein neun Komövienhaus!“ 
„Iſt die Bühne, drauf ber Robert, 
Der Prophet, der Troubadvur 
Münchens Publlieum eruhert, 
Eine Bretterbube nur f” j 
„Sthreitet nicht ber große Baden 
Weltumſegelnd über fie? 
Doch Geduld — du machſt Blasen, 
Sergelaufenes Genie!“ 
„Sa, trotz allen deinen Kniffen, 
Wir verſalzen dir die Supp'; 
Morgen wirft du ausgepfiſfen — 
Vorwärts, Franciskanerclub ! 


— — — — ————— — 


Signalkaſten. 


we J. Z. in L. Nichts leichter als das. Folgendes Recept, mit einiger weniger Abs 
Hfelung der Eomponiften und Inſtrumente, iſt ziemlich überall mit Necht feßr beliebt: 
in Ehe rien Zugeteiften Diofoncellften, ſchiebe in ywifgen zioei Sinfonien und laffe 
at eine Salke bis dreiviertel Stunde figen, fo {fl der fhönfte Abend fertig, Es 
Kreif an nichts, wenn ber Violoncelliſt eine zufällige Sängerin ift, welche die 
* beArie fingt, dann nimmt man aber anſtatt ber erſten Sinfonie die Zauber« 
fm Mun eure. Auch eine Pianiſtin, bie überall zu Haben iſt, verbirgt nichts an die⸗ 
bin f ufter- Programm, Dazu von Beit zu Zeit ein paar Männerchöre, die jetzt ohne, 

öhreite fetten ir hören find, und über das Ganze den chriſtlichen Mantel der Claffleitat 
Een haben 1° it igt inan ſich ben ganzen Winter angenehm durch und bie Abonnen— 
in D Pd t Vergnügen, — L. v. R. in W. Antw. erfotgt brieflich. — H. M. 
Shanafen an Sie unbeforgt, es wird nichts verratsen! — K. in Hu. Dom den 
She Be nd in diefem Sabre tie Wigura zeigt bereit? ſech Nuntmern erſchienen. 
eltun after pedit ion trägt die Schuld. Wir jaben von Ihrem Schr, int hiefigen Haupt⸗ 

ion Bdbuzenn Ginficht mefuen Laffen. — A. R, in B. Dont. Sogleih veſorgt. — 

IWW. Das Mänfchen wir audi. Dank und Gruß. 
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Anfündigungen. 


Der nn M 
{ont-Mufißwerein zu Nürnberg, 
Prival-Itufißverein zu Rürnberg, 
unter Leitung des Capellmeisters Dupont, veranstaltet in der Sai- | 
son mehrere grosse Converte. Küustler ersten Ranges finden Gelegon- 
"heit, darin aufzutreten und nimmt alleufallsige Anträge entgegen der | 
zeitige Vorstaud Postsecreiair Schneider. 





Für Trompetiften. 








a - 


Auer 


- wo ge 


Manchen der Herren Trompetisten gebricht es an schönem Ton, ; 


Häbe oder Tiefe, welche Fehler meist an der 


stücks liegen. Durch praetische Erfahrung und Kenntniss der Sach- ; 
verhältnisse ist es mir gelungen, genannten Mängeln abzuhelfen. Nach 
meinen Angaben gefertigte wud ven mir geprülte Trompeten- 
Mundstücke sind & Stück I Thaler von mir zu beziehen, (und 


bitte Abdruck der Weite vorher beizulegen.) 


August 


Trompetist am grossen Orchester. 
Leipzig, Ritierstr. 39, 2, Et. 


re —— — 


Muſiler⸗Geſuch. 


4 Solo-Trompeter, 
i Solo-B-Cornetist, 

1 Tenorhornist, 

1 zuter 'Wubaist, 


2 gute Clarinettisten, die auch Vieline spielen, 


können unter guten Bedingungen beim 7, 


Regiment engagirt werden. Briele franco an Herrn P. Mronig, 


Musikmeister in Ütrecht (Holland), 





a u — 
| Sänger-Vereinen 
eupfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von A. Hietel, \ 

Leipzig, Grinm, Str. 16 (Mauriclanum.) | 





Beschaffenheit des Mund- | 


Schmidt, 


ö— — — 2· — 





— — — 


— 





Holländischen Infanterie- ' 
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- Soeben erschienen! 


Sechs 


Suilen für die Violine solo 


Jon. Seh. Bach. 


Zum Gebrauch im 


Conservatorium der Musik zu Leipzig, 


bearbeitet 


' von 
Ferdinand David. 
Preis 1 Thlr. 15 Ber. 
_ (Verlag von Gustav Heinze in Leipzig.) 


8: Musikalien-Nova. 
Verlag von Praeger & Meier, Bremen. 


&beppler, J., Deutsche Perlen. Transcriptionen für Piano. 
No. 3. Wiegenlied (Tanbert). No 2. Röslein im Walde (Fischer). à 124 Sgr. 
Krug, %., Op. 219. Drei Idyllische Tunbilder für Piano, 
Im Tannenwald 121 Sgr. Goldene Abendwölkchen, 108gr: Blüm- 
leins Tranm. Leon 
Unmmers, 3., Op. 11, Fünf Gesänge für Mezzo-Sopran oder Bary- . 
ten. (Neue revidirte Ausgabe.) 
. No. 1u. 23.71 Sgr. No. 3, 4, 5 & 10 Ser. 
Schubert, F. I., Op. 66. Der kleine Reeihovenspieler, Ein Piano- 
forto-Album für die Jugend, ans Beeihoven’s Werken, für kleine 
ände eingerichtet und mit Fingersaiz bezeichnet, Heft 1,2,3. & 171, 
— 0 . 67: Musikälischer Hausschatz, Potpourris in Fantasieform 
ur Piano. 
a No. 1. Afrikanerin, No. 2, Tannhäuser, No, 3. Don Juan... .d15 „ 
aubert, W., Op. 154. Zur Einsegnungsfeier. (‚0 heil’ger Geist 
kehr bei uns ein’). Feierlicher Marsch für das Piano. Ausgabe 
zu zwei Händen. - 2 0 2 en. vorne. 





+ * „ 





Soeben erschien bei L. Massute in Frankfurt a, M., Wil 
helmsplatz, No, 28: 


Harlequin-P olka von F. Likoli, Kapellmeisten 


rrangement f, 18stimmiges Streichorchester in einzelnen Auflagestim- 

Arzan 3 in der Besetzung von 5 Mann an spielbar. Preis 20 Ser. 

"Fangement für Pianoforte in elegantester Titelansstattung. Preis 

7% DEE. | 

volnese Polka für Orchester mit charakteristischen Scherzen höchst effect- 

Ms pstrumentirt, hat sich in den Concerten des Gomponisten sowohl stür- 
schen Beifalls, als auch mehrmaligen Da Gapo-Rufs zu erfreuen 


chabt, | Den verehrlichen Abonnenten meines Orchester-Leihinstituts steht die 
oika leihweise zu Diensten. 





96 Signale. 








Durch alle Musikalienhandlungen und. Buobhandlungen zu beziehen : 


Clavier - Compositionen 


von 


HANS SEELING. 


Seeling, Hans, Op. 2: Loreley. Charaeterstück für Pianoforte . . % % 
—_— 0p. 3. Noelurne pour Piano - - » ern an — 10 
— — Op. 4, Trois Mazurkas pour Pino . oc een. m 20 
— — Op. 5, Allegro für Pianoforte . or oem nn en. 20 
— — Op. 8. Idylle pour Pan rennen. m 15 
— — Op. 7. Zwei Poesien für Pianoforte oo een. 20 
— — Op. 8. Deux Impromptus pour Piano vr een. 15 
— — Op. 9. Barcarolle pour Piano. » » oe none . — 10 
— — Op. 10, Zwölf Goncert-Etuden für Pianoforte, Heit 1,2. à ı 135 
Die Etuden einzeln No. I—12 & 74 bis 15 Ngr. 
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Muftkalifche Skizzen aus Florenz. 


Das Eoncert der „Società Cherubini"' Hef ant 8. Des, vom Stapel und hatte 
einen ziemlich zahlreichen Zuhbrerkreiß. Leber die Execution müſſen wir daſſelbe Lob 
und denſelben Tadel ausſprechen, den wir über biejenige des Conceries der Aradente 
ausſprachen. Wie dort die MAdur-Symphonit von Beethoven, fo murde hier die Gmoll- 
Symphonie von Mozart und die Fanisca⸗Ouperturt von Cherubini mit Luft und Eifer, 
recht friſch und eraet vom Orcheſter gefpielt, aber die Blasinſtrumente brachten wieder 
keinen reiten Acord zuſammen. Ueberhaupt ſchwebten Intonationsmißlichkelten über 
der ganzen Aufführung; denn auch der Chor und beſonders aber das Soloquartett, 
wetteiferten in der Meffe von Beethoven auf's wackerſte mit den Bladinſtrumenten Im 

einnieen, Doch mas hilft es hinterher zu bellen? Die gefinnungstüchtigen Dilettan« 
ten ſangen Ihren gefichten Beethoben unrein herunter und daB iſt leider nicht mehr zu 
Ändern, Aber lefen die Betreffenden biefe Zeilen, dann mögen fie dadurch veranlaßt 
werden, ſich in Zukunft des Reinſingens zu befleißigen, che ſie wieder zu einer öffent⸗ 
lichen Aufführung ſchrelten. Dies genüte im Allgemeinen und erlauben wir uns jetzt 
nur noch elnlge wohlgemelnte Anſchauungen kund zu geben. 

Man wird ung nicht viel Triftiges dagegen einzuwenden haben, wenn wir ber 
Anſicht Aid, daß der gemuſchte Chor die Hauptfache In den von der Sooioia Cherubini 
zu gebenden Concerlen zu bilden habe. Und ohne Zweifel ging man auch bei ihrer 
Gründung von diefer Idee aus. Wir fahen aber durch ihre erſte Aufführung, daß ſie 
PB durch den Zugug der inſtrumentalen Muſik allzuſehr in dem guten Vorhaben hat 
hbehelligen Taffen. Der gemifchte Chor muß fich bei öffentlichen Aufführungen genann« 
ter Geſellſchaft als eine lmponirende Macht zeigen, mehr auf eigenen Füßen ſtehen und 








98 Signale, 





nicht den Schwerpunkt In inſtrumentale Zeiftungen legen. Das Orcheſter war eine ge 
llehent Kraft, leiftete aber die Hauptſache. Die Geſellſchaft feruft, gab nur „Da nobis 
pacem‘ von Mendelsfohn und einiges (Kyrie, Gloria und Credo) aus der Meffe. Und 
das Wenige, wie fie es gab, machte noch fehr ben Eindruck des Unfertigen, Diejenigen 
feinen und nicht am berathenften zu fein, bie ben Verein zu einer zu frühen Concert 
Niederkunft brachten. Erſt tüchtig ſtudirt und dann mit Gottes Hülfe vor der Deffents 
lichkeit gezeigt, wie man ernfle Werte deutſcher Meifter fingen muß. Das ungeflünte, 
enneertfüchtige Comite lies aber, wie es ſcheint, den eifrigen Sängern nicht einmal fo 
viel Zeit, um ſich wenigfiend bie Meffe von U 5i8 3 einpansten zu Taffen. Und warum 
die Uebereilung? Das Cherubini- Monument, für welches bie Einnahme beſtimmt 
wurde, wäre ja nicht fortgelaufen wenn man das Concert binnen Manatsfriſt erſt los⸗ 
gelaſſen hätte. 

Will die Societä Chernbini einen ehrenvollen Platz neben ben andern bier bereits 
blühenden, ernſte mufikaliſche Richtung vertretenden Geſellſchaften gewinnen, ſo muß ſie 
in der Wahl der vorzunehmenden Werke, des auch an ſich nur auf drei Aufführungen 
im Jahre beſchraͤnkten Inſtituts, mehr Plan und Syſtem verfolgen. Erſt muß man 
ſtehen lernen, ehe man ſpringen will. Warum gleich bei der Beetheven'ſchen Edur- 
Meſſe anfangen, nachdem man kaum ſeine Rekruten zuſammengetrommelt hat? — Außer 
dem gemiſchten Chor theilen wir dieſem Inſtitute noch das Gebiet des Liedes zu. In 
jedem Concert ein gutes Lied, ein Duett, Quarteti und dergl. von Mozart, Miendeld- 
ſohn, Schubert u. U. wäre doch gewiß gut am Platze und um fo erwünſchter, da biefe 
Muſikgattung bier faft gar nicht gekannt ift. Inſtrumentale Aufführungen jedoch, fe 
weit fe nicht Wegleitung bes Gefanges find, möchten wir prinzipiell ausgeſchloſſen 
wiſſen. 

Bas zweite Concert der Geſellſchaft. Sbolci fand amd. Der, ſiatt und brachte 
Clavier- Quartett Gmoll von Mozart, Terzett für Sopran, Tenor und Baß aus 
Fanisea von Cherublni, Credo aus einer Meſſe von Michel Haydn und Fmoll-Streich⸗ 
quartett (Mr. 11) von Beethoven. Das fünfte Concert der Societä del Quarletio am 
10. Dee. brachte Mendelsſohn's Claviertrio in Lmoll und beffen Variationen Op. 54 
für Clabier allein, Den Glanzpunkt biefer Matine bildete, wie wir aus der Kritik der 
hieſſgen Blätter erſehen, das Streichquartett von Beethoven in FOp. 59, geſpielt 
yon den Haren Sean Vecker, Maſi, Ehioſtri und Hilpert. Wir felbjt konnten biefen 
heiden Concerten leider nicht beiwohnen, dürfen aber bon neuen Triumph berichten, ben 
unfer großer Beethoven auf italienifchem Boden felerte. Der Zudrang zu den Concerten biefer 
Geſellſchaft war außerordentlich. Auch mehrt fi die Zahl der Abonnenten der Art, daß 


fon jetzt der Saal zu Hein iſt, am ſie alle aufnehmen zu Finnen, Bon Florenz gebt 


298 Signal zur Regeneration ber muflfalifhen Kunſt in Stalien and. Und fihon 
fängt man in anderen Städten an, ähnliche Muſikinftitute, wle fie hier bereits floriren, 
WE Leben zu rufen. Un Scan Border haben wir zur gun Stunde den rerhten 
Mann gefunden. Energiſch, mit eiferner Beharrlichkeit geht er auf fein Ziel Ins, Läft 
ſich durch kein Hinderniß abfehreiten und fiegt, Herr d'Ortique, der Kritifer des Menefirel 
fagt; Jean Becker est devenu Pidole de Florence, Sous sa direction, l'execution 
est devenue si parfaite qweile peut rivaliser aveo les plus velebres societes de 
quatuor de Paris ei des autres capilales. Und er hat recht! 

Adeline Batti iſt jet zur Lucig übergegangen, Sie mußte, von einer Heinen Hals⸗ 
unpäßlichkeit befallen, cinige Tage pauſtren und wird nächſter Tage, eingeganger Engage 
ments in Turin und Mailand wegen, unſere Stadit verlaſſen, ohne die Zahl Ihrer 
versprochenen Saftvorfiellungen geben zu koͤnnen. 

Blumenthal, ber Pianiſt⸗Compoſlteur aus London {ft bier, Jenny Lind wird 
erwartet. Sibori hat uns unberückſichtigt liegen laſſen und iſt nach Rom gezogen. 


En —— — — — —— de ade - — 


[TRETEN 
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Das Pergola = Theater iſt gefehfoffen und wird fi fins Jahr 1866 neu veeruticen, 
Die Schweſtern Marchiſio follen engagirt werben, Nach Beendigung des Gaſtſpiels 
ber Patti wird ſich auch das Waglianstpenter über Die Feſtlage ausruhen. Hoffentlich 
bringt und das neue Jahr beffere Sänger. 

Florenz, 14. Der. 1805. Uba. 











Drei dreiſtimmige Lieder 
für zwei Sopranſtimmen und Altſtimme mit Begleitung des Pianoforte ad lihilum 

componirt and Fräulein Pculine Lucca gewidinet 
von 

Julius Bencdict. 

Partitur und Stimmen. 

Op. 52. 1 Thir. 10 Mor. 
Berlag von Bartholf Senffin Leipzig. 


f 


Benediet ift zwar nicht ein aus ber Tiefe des Gemüths ſchöpfender Componiſt, 
dach cin effectkundiger praftifier Mann, der die Stimmen im Sinue des Wohlklangs 
umd der ſinnlichen Totalwirkung zu behandeln perſteht. 

Nach dieſer Seite bin empfehlen fih auch die neuen dreiſtimmigen Lieder: fie eignen 
ſich für einzelne Stimmen, wie auch für Frauenchor, für privative wie auch für öüffent— 
liche Vorträge mit und ohne Begleitung. 

. Das erfte Lied hat eines der Schiffliever Lern’ 8 zum Text: „Drüben gebt bie 
Sonne ſcheiden und der müde Tag eniſchlief.“ Die Stimmung iſt weich gehalten und 
wird bei gutgefärbtein Vortrage das Gemüth angenehm berühren; einzelne Stellen Haben 
hübſche charakteriſtiſche Malerei erhalten, wie z. B. „Traurig ſäufeln hier die Weiden 
und im Winde bebt das Rohr.“ 

Vollkommen den Texte gerecht geworben iſt das zweite Lied bon Dilia Selena”) 
„Blüthenmond?;z die Anfangszeilen „Liedchen erkling, ſchwing dich und bring 
Blumenhauch, Maienduft“ ze, ſtimmen Das ganze Stück in lieblich Leichter Gefühlsweiſe, 
uꝛit welcher die Töne Benedicts vortrefflich harmoniren. 

Befondern Reiz dürfte Das dritte Lich auf das Publicum ausüben, cin „Wiegen: 
lied“ yon Hoffmann von Fallersleben: „Suſu, ſuſu, Alles fill in füßer 
Ruh, drunt, mein Kind, ſo ſchlaf auch du.“ Der wiegende Rhythmus, die weichen 
Acrorde und einſchmeichelnden Melodien erfreuen Herz und Sinne. 

Allen drei Liedern iſt ein Anflug von Poefie eigen; fie find offeubar mit Liebe 
concipirt und mit Sorgfalt geacheltetz wir zichen das Opus mancher großen Oper des 


Componiſten vor und wünſchen Ihm Verbreitung, A 


—__ 





*) 68 find dies, wie nicht Dielen bekannt jein bürfte, nur bie Vornamen ber Dichterin, einer 
Tochter ves preußiſchen Generals von Roth, ſpätere Gattin des allgemein verehrten Regimentgarzs 
Branko in Pottvam (wo fie für kurze Zeit Schülerin des Referenten war). Die Dichterin, deren 
erſte Gedichtſammlung von einem Vorworte Tiecks begleitet wur, ſtarb noch jung. 
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&in deutſcher Liederkranz 
aus der erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts 1627—1650, componirt ben Heinrich 
Albert, Gabriel Volgtländer und Johann Rauwach, für eine Singſtinmie 
mit Begleitung des Pianoforte 
herausgeben von 


Earl Band. 
Berlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Nach alten Seiten bin zeigt ſich auch im ber muſikaliſchen Welt das Beſtreben, 
aus ben Schachte vergangener Zeiten Schätze an's Tageslicht zu fördern, von denen 
zur wenige Freunde der Mufifgefiihte genaue Kunde haben, und melde doch des 
Schönen und Anmuthigen fo viel Bieten. Mag ed mm Ermattung ber Productions 
kraft unferer Zeit ober das Bedürfniß fein, den oft fo ſchwülſtigen, krankhaften ober 
vefleetirenden Muſikſtücken unferer Tage, bie einfachen, gefunden und rein empfundenen 
frifchen Weifen unferer Altvordern entgegenzuſtellen, die Thatſache iſt nicht wegzu— 
leugnen, daß wir anfangen, auch ben wenigtr bekannten trefflichen Borgängern ber 
Claſſiker des 18, Jahrhunderts mehr Beachtung zu ſchenken. Zunächſt macht ſich dies 
Beſtreben auf dem Geblete ber Kirchen-, Kammer⸗ und Inſtrumentalmuſik geltend. 
Für das Lied iſt bis jetzt verhältnißmäßig nur wenig gethan merken. Erfreulich iſt es Dede 
halb, wenn Kunſtverſtändige, wie C. Band, ſich in dieler Beztehung verdient machen 
und den reichen Hort des Liederſchaßes früherer Zeiten aufſchließen. Der Herausgeber 
obiger Lieber hat dieſelben einer Zeit entnommen, in welcher die monodiſche Mufit noch 
in der Kindheit Ihrer Entwieelung Tag. Immerhin bleibt c6 fehr intereffant, der letz⸗ 
teren in ihren Anfängen nachzuſpüren, um fo mehr, ba bie Auffindung ber Monobie, 
d. h. der einfach begleiteten Soloſtimme, eine fo wichtige Scheidegrenze In der Muflte - 
geſchichte bildet. Es ifi Hier nicht der Ort, dieſe fo bedeutungbvolle Entwidelhmge- 
perlode näher zu betrachten, es Eonnie nur unfere Abficht fein, durch dieſe Bemerkung 
auf das doppelte Intereſſe hinzuwetſen, welches jene frühen Erzeugniſſe der nationalen 
Entwickelung des deutſchen lhriſchen Gefanges in muſikaliſcher und hiſtoriſcher Beziehung 
Bieten. Die Sammlung enthäft zunächft acht Lieber von dem liebenswürdigen Heinrich Als 
Bert, entnommen beffen berühmten Arien, welche 1638—1650 in 8 Theilen zu Königsberg 
heraubkamen. Bon Gabriel Voigtländer, „ihrer hochprinzlichen Durchlauchtigkeit zu 
Dänemark und Norwegen wohlbeftallten Gof-Peldttrenpeter und Muſieo“, finden wir 
vier Gefänge aus deſſen „Allerhand Oben und Lieber”, welche 1850 zu Lübeck heraus— 
Kamen. Das letzte Led der Sammlung Hat ven Kurfürſtl. Sächſ. Kanmiermuſikub 
Johann Nauwach zum Verfaſſer und fieht in deſſen „Teut'ſchen Vilanellen“, erſchienen 
1627 zu Dresden. — Die moderniſirte Bearbeitung ber Lieber, welche nötbig war, um 
die Stüde dem poctiſchen Genuffe näher zu führen, iſt durch den Herrn Herausgeber in 
maßvoller Weife erfolgt, ohne bie Originale In ihrer Eigenthünfichfeit zu beeinträchtigen, 
Die Bäffe find ſteis in Ihrem Hauptgange und in charabkteriſtiſchen Modulationen bei— 
Gehalten ; ihnen entwächſt bie Clavierbegleitung in entſprechender Weiſe. — Eine weſent⸗ 
lichere Umarbeitung als die Muſik mußten bie Gedichte von Simon Bach, R. Rober— 
thin, U. Aderbbach und H. Boigtländer durch Herrn Otto Banck erlelden, doch iſt 
auch diefe nöthige Umwandlung mit ſichernm Taet geſchehen. Herr O. Band hai ſich 
gehütet, feine möglichſt treue Bearbeltung in die Grenzen einer lyriſchen Umdichtung 


irgend hinüber gehen zu laſſen. 
’ MR. 
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Dreizehntes Abonnementeoneert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 


Donnerftag den IB. Januar 1860. 


Das geſtrige dreizehnte Gewandhauseoneert bildete — ber Verheißung bes 
Programms gemäß — ten Anfıng zit einer Neihe von Muſikabenden, welche gemfffers 
maßen einen practifähen Curſus ber Muſikgeſchichte darſtellen follen, das Heißt, es werden 
die aufzuführenden Muſikſtücke Proben aus den verſchiedenen Epochen und Schulen 
bieten, welche ſeit Ende des 16. Jahrhunderts bis anf die Reuzeit ſich heraudgebildet 
haben. Nach dem geſtrigen erſten derartigen Concerte zu ſchlleßen, ſcheint man bon ber 
exaeten chronologiſchen Anordnung abſehen und die Stücke fo ordnen zu wollen, daß 
bie Schattirung der Muſikabende — als auch Im Ganzen wirken ſollender — ihr Recht 
nicht verllere. Das hat num allerdiugs eine gewiſſe Berechtigung und darum auch war 
wohl das älteſte Stück des geſtrigen Abends — ein Weihnachtsliedlein a capella ven 
Leonhard Schröter — ſiatt zu Aufang in Die Milte des Programms gefegt worden. 
Diefer Leonhard Schröter, zu Torgau geboren, lebte um 1580 zu Magdeburg und iſt 
das angegebene fehr einfache, aber recht finnige Lied moßf zu der Sammlung bon 
Weihnachtslledern gehörig, die 1587 zu Helinſtädt erſchten. Uebrigens bildete «8 für 
zuſagen ein Hors d’oeuvros denn es kam weiter kein Compoſitions- Speeimen 'aus 
dem I6ten oder 17tem Sahrhundert vor, und mußte man fi die Kluft von unge 
führe 1590 bis zu Bach und Händel in Gedanken felßer überbrücken. Bon ben 
eben genannten beiden Tonheroen wurden vorgeführt: Cantate von J. Seh. Bach für 
Doppelor: „Nun iſt das Kell und die Kraft und das Meich sc“, ein muchtiged, üppig⸗ 
polyphones Werk, welches auch recht gut, aber lelder nur mit numerifih und phyſiſch 
zu ſchwachen vocalen Kräften, ausgeführt wurde; Arie and „Semele“ (D Halter Schlaf"), 
Concert für Clavler und einige Chöre aus „Iſrael in Egypten“ — Alles don Händel. 
Mit der Arte — einem ſehr empfindungsbollen und zarten Stück — producirte fi 
Braun Sermine Audersdorff aus London als bie vorzügliche, trefflich geſchulte 
Sängerin, als welche fie in Sonden feit längeren Jahren im ächt künſtleriſcher Weiſe 
wirft, Das friſche und lebendige Clavler-Concert Yieß Herr Ernft Pauer aus Lotte 
dom in einer MWeife horen, bie Nichts zu wünſchen üßrig ließ: die Klarheit und ber 
ſchöne Zum, mit denen er Alles darlegte, vereinigten fi aufs Beſte mit ber bemußt« . 
vollen und feinen Vorkragsnüancirung. Die prachtvollen Chöre gingen präcs und les 
bendig, Tiefen aber wiederum den Wunſch nach färkerer Befehung namentlih der 
weiblichen Stimmen offen. Zwiſchen die erwähnten Sachen mar Folgendes ges 
flellt: Sonate in Rmoll für die Violine von Giuſeppe Tartini, von Herrn 
Eonsertmeifter Ferd. David fehr vorzüglich gefpielt und wahrſcheinlich auch von 
ihm mit Der ſich ſehr gut machenden Streichinſtrumenten = Begleitung verſehen; bie 
ſchwungvolle, ung Leipzigern ſchon längſt liebe und bekannte Sinfonie in Ddar von Seb. 
Bachs Sohne, Philipp Emanuel; „Lavinia a Turno‘“, eine Cantate für Sopran bon 
des alten Fritz Capellmeiſter und Lieblingsrompoſitenr Carl Heinrich Graun, ein Stüd, 
das namentlich in feinen Recktativen und feinem Adagio-Theile ‚Placa la sdegno' 
fehr Schönes, in feinem Allegrotheile „„M’afretia ii padre‘“ hingegen gar au verzopfte 
Roctoe o⸗Bravour enthält und von Frau Rudersdorff zu großer Befriedigung geſungen 
wurde; Fuge von Koh, Ludw. ſtrebs (dem Schüler Seh. Bachs und nachherigem Al⸗ 
tenburget Hoforganiſten) und Sonate von dem 1785 als Capellmeiſter an ber Markuß⸗ 
kürche zu Venedig verſtorbenenen und ehedem beſonders als Operncomponiſt beruhmten 
Baldaffaro Galuppi — zwei flotte, ben Herrn Pauer zu entſchieden ausgezeichnetſter 
Wirkung gebrachte Clavierſtücke. E. Bernsdorf. 





102 Signale. 











Burund Moll 


% Leipzig. Das fechfte Concert, des Mufitvereins „Futerpe“ — am 
16, Zar. — war, tele wir gleich won vornherein fagen wollen, ein recht anziehendes 
und gut ausgefallenes, wie denn üherhaupt das genannte Inſtitut in dieſer Saifon 
eine ganz Kefondere Ruͤhrigkeit und Regſaprkeit entfaltet und an feiner Hebung in ber 
Gunst des Bublicums mit eben fo viel Stetigkeit als Intelligenz arbeltet. Eriffnet 
kunde der Abend durch ein zum erften Male vorgeführted Concert in Dinol! fir Streich— 
inftrumente und mel Oboen von Käudel (als Nr, 5 tn der oben erfihlenenen XXL 
Veferung der deutfhen Häntel-Gefelifgaftg-Editlon befindlich), ein aus 5 Säben ber 
fiehentes Stil (Smbroduetion, Fuge, Adagio, Allesro ma non Iroppo, Allesro), 
daB voffer Lehen und Geiſt If und chen fo viele mufifalifche VBerftandes = wie Herzens— 
frende macht, Es war mit angemefjenen Vortrags-Nuganeirungen berfehen werden und 
wuürde mit meist recht ſrammer Brdrifion geſpielt. Den weiteren Inhalt des erſten 
Eoncertiheil® bildeten Inſtrumentaͤl- Sola= Vorträge von Seiten des Flötiſten Herrn 
de Brave aus Paris und unſered hieſigen Vielonecliften Herrn Lonis Lübed. 
Herr De Broye documentirte fich wieder ald den Flötiſten von erſter Vortrefflichkeit, für 
den wir ihm ſchon bei Gelegenheit ſeines erſten hlefigen Auftretens (vor einigen Jahren) 
halten mußten. Es charakleriſirt ihn wehl hinreichend, wenn wir fagen: daß er an 
Schönheit tes Tons von keinein der Fltiſten, die wir je gehürt, erreicht wird, und 
daß it Wetreff ber Wertigkeit und des eſchmackvollen Vortrags nur wenige ihn übers 
treffen dürften. Die Stücke, welche der Künſtler zu hören gab, waren: ein überaus 
innigereigendes Adagio don Mozart, und eine weber innige noch reizende Kantafte von 
Demerfientan, die aber wenigſtens al Tunmielplatz für Virtnoſitäts-Entwickelung nicht 
ohne Berechtigung iſt. Beifall und Hervorruf fehlten natürlich und verdientermaßen Herrn 
de Vrohe nicht. — Herr Lübeck wurde gleich Det feinem Erſchelnen mit einem Applaus 
begrüßt, der einen demonſtrativen Charakter an fich trug: denn es war ruchbar geworden, 
da die Direction der Gewandhaus-Concerte einen Einfpruch gegen das Auftreten 
Seren, Lübecks in der „Enterpe” erheben hatte, und nun mufte doch der ohnehin recht 
beliebte Künſtler für feine Nichtbeachtung bed erwähnten Einſpruches vom Publirum 
vͤclohnt werden, Sichtlich angefenert durch dieſes Zeichen ber Anerkennung ſpielte auch 
Herr Lübeck fo gut, wie mie ihn faſt noch nie gebört haben, und war der Beifall mach 
feinen Vorträgen — dem Amoll-Concert von Goltermann und den Heinen, aber recht 
pitanten Pioren: „Chanson villageoise“ von Lalo und „La Romanesca‘ (Tanzlied 
a8 dem 15. Kahrhundert) — eben fo gerehtfertigt, wie ber vor denſeihen. — Den 
Schluß des Foncertes machte Volknann's Dwoll- Sinfinte in (beſonders gegenüber 
den großen Schwierigkeiten des Werkes) recht wackerer Wiedergabe. Die Wiederholung 
der vor einigen Sabren zuerſt im Gewandhauſe vorgeführten Tonſchöpfung begrüßen 
hir niit Dant; if ſie dach bedentſam genug, mm nicht mit bles einmaligen Prodits 
eiven ahgetban zu fein und Fonumt man mac) öfteren Hören erft recht zu der Einſicht, daß 
eigentlich das gewichtigfte ſymphoniſche Ergengnig iſt, weiches feit Schumann's zweiter 
ſie Sinfonie hervorgebracht werden. — 


Die beiden hiſtoriſchen Concerte von Seren und Fran Marcheſi, 
welche am 20. und 22, San. im Saale dub Gewandhauſes fratifinden foflten, können 
megen verſchiedenen Hinderniſſen erſt fpäter gegeben werden, Ende Februar ober Anfang 

arz. 


* Münden. Die 151. Vorftellung Des. Freiſchütz“ am 11. San. brachte 
endlich die längſt verheißene neue Ausftattung. Diefe war aber fe überraſchend ſchön 
und großartig, daß das ganze Puhlirum iauf einen Augenblich ber Muſik vergaß und 
feine wolle Aufmerkſanleit nur der Ausſtattung, einem wahren Meifterwerke theatraliſcher 
Decoratignskunſt, zuwendete. Die Künſtler Penkmgier und DEU find die Schöpfer 
diefer prächtigen Künſtwerke, Die ihresgleichen wohl nirgends mehr haben. 


* Wien. Im fünften philharmonifhen Concert kam als Novilät 
eine Symphenie von Reinecke zur Huffahrung, die ſehr flau aufgenommen wurde. 
Außerdemn ſpielte Herr Bauer Beethoven's temall-Conecert mit greffem Beifall und 
ineben Therubini's Anakreou-Duberture und Mozarts Maureriſche Trauermuſik, De 
erftere ſehr briflant, De letztere unglaublich verfehlt, aufgefibtt, Su fünften Bells 
‚wesberger'fihen Quartett Ları Mans Klarinett-Quintett, Verthoven's Trio 
in Dilur (Ber Hauer ſpielte die Clavierſtinmme) und deſſelben Meiſters Streichquintett 
in Cdur zur Aufführung. ‘ 
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* Berlin. In ber vierten Sinfonieſoirée ber Königl. Capelle kam als Nevität 
eine Onberture zu Demetrius⸗ von Vincenz Lachner, einem ber drei in der 
Mufitwelt angefehenen Brüder zur Aufführung. Bor Allen giebt ſich in der Compoſition 
ein tüchtiges muſtkallſches Streben und Können zu erkennen. Die Einleitung Bringt 
ung zungchſt ein marfgartige Thema von ernftem Charakter un etwas ruſſiſch-natio⸗ 
nalen Anklang, wie es fi für den gewählten Stoff wohl eignet, und als Segenntotit 
Dazu einen weicheren melodifchen Sat, Das Allegro iſt auf ein Thenia gebaut, das 
mehr dazu dient, eine lebhaft pulfivende Bewegung hervorzurufen, als daß es für fi 
ſelbſt charakteriſtiſchen Subalt hätte: es iſt mehr Farbe als Zeichnung darin. Hervor— 
tretender iſt das zweite Then, Sfr Ganzen würde und bie Ouverture bedentſamer 
erfihienen fein, wenn ber Componiſt dem Allegro eine breitere Durchführung gegeben 
haͤtle; dafür aber mochte wohl das erfle Allegrotgema in fi felbſt nicht prägnant genug 
fen. — Der zweite CThelus der Blummer' ſchen Montags-Concerte hat unter recht lebhafter 
heilnahue wieder begonnen, Zur Aufführung kamen Beethoven's Cmoll- Sonate fit 
Piano und Biofine (Op. 30), ein Gdur-Dwartett von Haydn und Mendelsſohn's 
Pmoll-Trio. Daß bei fo bekannten Compoſitionen und bet fo trefflicher Unkerſtützung, 
als fie dem Concrrtgeber durch die Herren R. Dreyſchock, Bruns, Richter und 
Efpenhahn zu Theit wurde, auch die Ausführung eine künſtleriſche war, brauchen 
tobt kaum hinzuzufuͤgen. Herxr Prof, Oreyſchock aus Leipzig, ber die erſte Violine 
übernommen Satte, zeichnet fich namentlich Dur feine nur in ben höchſten Tönen 
mitunter etwas wankende Sauberkeit des Spiels und durch die von klarem Bewußtfein 
ve Toninhalts gengende Beftinmutheit der Auffaffung ans. Bon Kränlein Haufen, 
ie das Concert unterflüßte, hörlen wir Lieder don Schubert und Schumann, in deren 
Vortrag fie durch Tehhaftes, warmes Gefühl, ſchönen Ten und muſikalifche Sauberkeit 
einen tiefen Eindruck auf die Zuhörer machte. 


*Deſfau. Im vorigen Monat öffnete Herr Herlitz im Vertin der Herren 
Bertram, Branner und Schwarz, fännutlich Mitglieder der hleſigen Hoftapel, einen 
Lyelus von Soirden für Kammerniufik, welches Unternehmen bon dem kunſtliebenden 
Publicum um fo freubiger bewillkommit murde, als bie hieſtgen Kunfigenüffe , An 
ber vorzüglichen Kräfte welche die Hofcapelle in ſich ſchließt, ſeit Jahren ausfihliegli 
auf die Serfieltungen im Hoftheater beſchrͤnkt waren, So mar benn auch dad Publi— 
cum hoͤchſi überrafiht yon dem vortrefflichen, ganz im Geiſte ber Compoſition aufgehenden 
Zuſammenfplel der Serenade von Beethoven Sp. *und des ſchwierigen, vor glühender 
Veidenſchaft durchdrungenen Quartetts ton R. Schumann Op. a1 Nr, 3. Beide Werte 
waren bier noch nie öffentlich geſpielt, ſowie auch bie Bach'ſche Chaconne für die Violine 
allein, durch deren fehönen Vortrag ſich Kerr Herlitz ald iücjtiger Künſtler Bewährte. 
Herr Hofopernfänger Ffiedler befriedigte In jeder Weilfe durch den Vortrag der Anelaide 
von Beethuven, Um Meer von Br, Schubert und Frühlingéngscht bon Schumann, als 
guter Concertfänger, Das zahlreich verfanmelte Nubliennt fbendete den Ausführen- 
den wohlverdienten reichlichen Beifall, 


X In Salzbur fand am 14, San, Im Ratshausſaale das erfte Mozarteums⸗ 
Dereinde&oneert fiat, Es kam „Das Daradics und die Beri“ von Robert Schumann 
zur Aufführnung. 


+ An Barnıa wurde die Stagione wit Meyerbeers „Afrikanerin“ eröffnet; Frau 
Kapp-Houng fang die Titelrolle nit Erfolg. 


KR NeweMort. Die „Narmonic Society“ führte am Weihnachtsabend in 
Irving⸗Hall den „Meffins” auf. Herr F. 2. Ritter dirigirte. Die Aufführung war 
che anertennenswerth, — Die Hiefigen vereiniaten Sänger hakır bejchloffen, am 
3. Febrnar in ber Academy of Musie_ cin großes Concert zum Seen des deutſchen 
Hofpitals zu geben. Die Haren Steffen, Geitfuß und Schauer find zum Gamite 
behufs Arrangirens diefes Contertes ernannt torben. — Die Gebrüder Poznansti 
find Hier zu Coneerten eingetroffen. Der Ältere Bruder iſt Violiniſt und hat, früher 
‚ Biel bon fih ſprechen machen, Er if ein Schüter von Vieurtemps, ‚Der juugere 
Bruder iſt Wianift und Schüler von Stephen Heller und Wolff. Die Brüder find von 
deutſchen Eltern in Charleſton, Süd-Earolina, geboren. — Der Ertrag des Con⸗ 
certes fir Ye Kamilie des verſtorbenen Compontften William Vinern Wallace 
iſt nach Abzug aller Kofler ungefähr 2000 Deka, Die Wittwe bes Berſtorbenen 
wird mit ihren Kindern nachftens bier anlangen und bei ihrem Bruder, dem Muſik⸗ 
Dirigenten und Companiften Herrn Nöbert Stöpel, wohnen, 
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* Aus Parts über das am Sonntag ſtattgehabte Concert populaire ſchreibt 
ans Kar Karl Beauguter, Verfaſſer des interreffanten Werkes la philosophie ’ 
de la musique‘‘, unterm 14. Jan. Folgendes: „Das franzöſiſche Volk, das heißt die 
Barifer, die fi fo gern mit der gefammten großen Station ibentificiren, werden es 
ben ton Pasdeloup fo vortrefflich geleiteten Volksconcerten zu verdanken haben, daß 
man ihnen einen wirklichen und ernſten Sim für bie Kunſt zufchreiben und auf: 
hören muß, über ihre Vorliebe für geſchmackloſe Chansons zu fpotter. Wer bätte fie 
noch dor wenigen Sahren fähig gehalten, mit gefpannter Aufnierk ſamkeit und aufrichs 
tigen Genuß eine Symphonie von Beethoven oder ein Quartett von Hahdn anzuhören? 
Pasdeloup mag ſich mit Amphion und Orpheus vergleichen, welche den Steinen ein 
Ohr für Die Tone ihrer Lyra zu verleiben mußten; denn faft eben fo ſchwer fehlen «8, 
den —* — für höhere Bellen, al8 die Saffenhauer der Mademoifelle Therefa, Gehör 
abzugewinnen. — Doch im Ernſte, der Dirertor der ‚populairen Concerte“ Hat fich 
ein wirklich großes Verdienſt um die Kunſt erworben, Inden er ein Publicum, dem 
bisher die muſikaliſchen Genüſſe unzugänglich und wenig verftänbli waren, zu erzichen 
übernommen bat und dem Componiſten ber Zukunft, wenn auch nicht gerade dem Zufunfts- 
muſiker eine urtheilsfähige Zuhoͤrerſchaft verfihaffen will. Und welchen Dienft erweiſt er den 
zahlreichen Liebhabern, die mit Geſchmack und Kunſtſinn reicher ausgeſtattet find, als mit 
dem ungerechten Mammon! nicht jeder hat eine Loge im Confervatortum zu feiner Dispoffe 
ton oder gar von feinen Ahnen ererbt. Aber auch für bie beſſer ſituirte Minderbeit haben 
die Eoneerte im Cirque Napoleon ihr Hohes Intereſſe. Das Confervatorium ift das Her— 
renhaus, aber ber Kircus fpiegelt die Wünſche und die Stimtmung des Publirums in 
entſchiedenerer Weiſe ab, er ift gleichſam das Abgeordnetenhaus ber parifer Kunſtwelt und 
Pasdeloup's Muſik weiß geſchickt den Bedürfniſſen des Augenblickeß und der jeineifigen 
Zeitſtroͤnnung zu felgen, Paödeloup geht weit ber das Repertoire des Conſerbatortums 
hinaus, er nimmit die Meiſterwerke der geſammten Inſtrumental-Muſik in feine Pro— 

ramme auf. Die ronſervativen Tendenzen bes erwähnten Herrenhaufes, die es vielleicht 
Feines Namens wegen bergen zu müſſen glaubt, äußern ſich in mannigfaltiger Weife; 
man liebt das Neue nicht, wählt die Soliften nad eigenem Ermeſſen, ohne fi um bie 
Meinung des Buhlieums zu kümmern und iſt nur zu oft unglütich in ber Wahl. 
Pasbeloup aber repräfentict bas Liberale Element, er kommt den Wünfchen der Öffente 
lichen Meinung zuvor und Beruft Slinftler, deren glänzende Namen bereits In allen 
Munde find. Das heutige Concert kann dies dent gefehteten Director gefpenbete Lob 
nur befräftigen.. Wir fanden in benfelben ein need großes Werk, welches bisher Hier 
unbefannt geblieben, das große Gdur- Concert von Beethoven, und die Kerüßinte 
Pianiſtin Frau Szarvady, Wilhelmine Claus, eine von den feltenen Künſtlerngiuren, 
melche bie großen Meifter zu ergänzen wiſſen, inden fie mit eongenlalem Verſtändniß 
in ihre Werke eindringen. Ich fage Ihnen nichts über das Wear; Sie kennen es in 
Deutfchland Beffer, als wir, und wiſſen, daß e8 eine der herborragendften Schöpfungen 
Beethoden's if, das am jedem Takte Die Fühne Band feines Meifters erfennen Täht. 
Sie Fennen auch die Schwierigkeit der Ausführung diefes Conrertes. Beeibonen über 
brachte daſfelbe Nies mit der Bitte, es in einigen Tagen zu fpielen, Der berühnue Elabler— 
"fpieler aber erflärte, nachdem er das Manufeript durchgefehen, daß fünf Zope ihm zur 
Vorbereitung nicht genugten und gab es zurück, Stein’ wollte nach ihm bie Ausführung 
unternehmen, mußte aber wieder, zurücktreten. Ich weiß nicht wie viel Zeit rau 
Szarvady zum Stubium des Stückes gebraucht Hat, aber ich weiß, daß fie ed mit 
einer wahren Vollkommenhelt gefpielt bat, und daß fie über alle. Schwierigfeiten mit 
einer Tüchtigkeit triumphirt, von ber man fi Faum eine Vorftellung maden Yan, 
Dan dürfte auch billig flaunen, mie die Künftlerin fogar den nicht geringen Schwie— 
rigkeiten, bie in den ungünſtigen Lofalverhältniffen Sagen — man denke ſich einen une 
gebenern amphithtatraliſchen, in akuſtiſcher Berichung höͤchſt ungünftigen Saal — Kerr 
wurde, und alle bie feinften Nuancen ihres Piano zur Geltung zu bringen berichte, 
Trob dem großen Erfolg des Eoncertes muß Kbrigens zugegeben werden, daß daffelbe 
vielleicht für des muſikaliſche Berſtändniß der großen Maſſe, die ſich Bier zuſanunenfand, 
zu hoch mar, Nach der Ouverture zu Widelio (der vierten) Fam die Königin Sys 
plante von Syn mit ihrer ſo griſtvoll varriicten Momanzez dann ein Duartette 

dapio von Mozart, das Contert von Beethoven und ſchließlich bie Duberiure zu 
—2— Tell, die jeder Pariſer auswendig kennt.“ 


%* Barid Am 18. Zan. wird im Saale Herz das erſte Contert eines Das 
men⸗Sircich-Quartette ftattfinden, in welchem dentſche Kammermuft zu Ge⸗ 
bör konmnen fol. Fräulein Lebenge ſpielt Die erſte, Fräulein Jenny Elauß die zweite 
Bioline, Fräulein Fanny Clauß bie Biola und Fräulein be Catow dad Violoncell, 
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* Alte Elaviermuſik. Ueber die von E. Bauer neu eben alte 
Llaviermuſtk ſchrelbt C. Band im „Dresdner Zournal“: Der vorzügliche Planiſt 
Pauer in London, der ſich mit Füntteifiber Vorliebe in verbienftuoller Weiſe der 
Aufgabe widmete, Compofttionen Ätterer Claviereomponiften aufzufuchen und nen befannt 
zu machen, bat ſechs Hefte after Glaviermufit in hronologifder Folge 
Leipzig bei Bartholf Senf) herausgegeben. Wir- finden darin Itafienifehe, deutſche 
und Danäftfge Elavlermeifter, nom Ende des ſechzehnten bis Ende bes achtzehnten 
abrhunderts mit deſchmadvoller Audwahl vertreten, darunter Namen, bie für daß 
größere muſtkaliſche Publicum ans der Slavierliteratur gaänzlich verſchwunden find, So 
3. B. Frebeobalti, Organiſt an der Peterskirche und Serie Contrapunktlſt; Lulltz, 
zuerſt Küchenjunge, dann Intendant der Ylnigl, Muft und Oper in Paris Worbora, 
ben nenpolltanifihen Sefangscomponiften ; den Operneomponift Galuppi, Schüler Lottl’3; 
toberger, den Wiener Hoforganift, der eıfle Deutſche, der mit Geſchmack für daB 
(abier ſchrieb; Matthefon in Hanburg, den verzügfiäften muſikaliſchen Schriftfiefler 
feiner Zeit; Saffe, ben caro Sasonne; den von & Bach hochgeſchaͤtzten Fr. Couperin 
und Andere ehr, Diefe Sammlung erglebt einen wichtigen und charakteriſtiſchen 
Beitrag fowohl Für die Erkennini der geiftigen und formellen, als der techniſchen 
Gifterifegen Entnoiefefung der Efnvlerrompofition und des Clavierfbleld; fie bietet neben 
ildenden Studien mufitaltfehes Sptereffe und Förderung des Gefchmacks. — Seder Pro— 
dueirende in der Kunſt, in jedem Zweige derſelben — und das frei auch nanentlich in 
Bezug auf Handel's Inſtrumentalwerke geſagt — ſteht bewußt ober auch unbewußt 
anf dem Terrain, das felne Vorgänger errungen; von ihnen empfängt er die Rehne, 
die er individuell und fm Geiſt feiner Zeit weiter pflegt, vieleicht zur Blüthe entfaltet. 
Die äliern beffern Werke eines Kunſtgenresß bergen in ſich jene befruchtenden Anfänge 
des ſchaffenden Geifteg, die von einem nachlebenden Genie aufgenommen zur Vollendun 
erwuchſen. Dieſe zu entderfen und aufsufaffen exgiebt die fichere feitende Wi enfchaft 
der Kumft, die tiber den ſchwachen Difettantisnuns binausheht. Durch die rücmwärts 
gewandte Betrachtung der Kunſierſchelnungen und Ihrer hiſtoriſchen Fortbildung gewinnen 
und die großen und innerlich reichern Werke ber Neuzeit In ihrer Bedeutung un a 
deit, werben unferm Verſtoͤndniß vollftändiger erſchloffen. Das Wertige, zum höchſten 
KRunſtausdruck Erbobene, erſcheint klarer, wenn wir bie Spuren feines Werdens über— 
feben, Und zugleich mird Gefühl und Urtheil geſchärft, um and in den muflkaliſchen 
Produetlonen unferer Zeit das in Gedanfen und Geftaltung geiftig neu lebendige und 
banernde zu unterfigelden, und dagegen die Wiodefabritate, Meprobuelionen und for⸗ 
irten Experimente, melde jede Gegenwart und die unſrige mit induſtrieller Dreiſtigteit 
Bringt, um fo deutlicher in ihrer Armuth, Nücternheit und pretenſiöſen Hohlheit zu 
ertennen. E. Bauer hat in der genannten, übrligens elegant ausgeſtatieten Sammlung 
die Compofitionen ber achtzehn alten Meifter höchſt forgfältig und correet rebigirk und 
genaue Vortrags bezelchnungen mit Fünftlerifehen Geſchmacke beigefügt. Gany befonderd 
ſelen bier unter Auderm folgende Pieren hervorgehoben: Sonate von Galuppf; Mar— 
nd zierliche Gavoite Sonata von Paradifiz Hrätudium von Marpurg; Courante, 
abotte von Kirnberger;; Eourante und Serabande von Chambonniöred; La Favo— 
tite 26, Yon Fr. Eouperin, 


* Die Blapier-Eiuden von Sans Seeling, Op. 10, zwei Sefte, find 
von Conſervatorium der Mufit zu Leipzig angenommen worden und merben 
bier vielfach benutzt. Nicht nur dleſe ganz vorzůglichen Etuden, auch bie übrigen 
Sompofftionen Seelings, de nun in den Merken Chopins Ihres Gleichen finden, 
N noch viel zu wenig gekannt und gewürdigt. Mn Mohleffe der Gedanken, del der 
Empfindung, Schwung der Fantafle und Kühnheit In ver Behandlung des Claviers, 
reicht Teiner der gegenwärtigen Cfasiereonponiften an Seeling binan. 


Herr Dr. Ludwig Wohl mill noch mehr Briefe bon muſikaliſchen Notabi⸗ 


% 
Kran herausgeben und wünfcgt, daß man ihm dergleichen zu einem neuen Buche 
njende, 


% Gere Mare Konrnier, ber Eigenthümer und Directer des Theaters ber 
Porte St, Martin in a, hat fih mit dem Stück a Riche an bois'‘, tn melden 
eine Unzahi fhöner lägen zur Schau gefteflt werden, gründlich geholfen, er treibt 
nit diefem Sig ber 300, Vorftellung ohne Unterbrechung zu. Er zahlt ſeine alten 

ulden und bereichert fi, Der Mann ſcheint über ſich ſelbſt zu erſchrecken — benn 
ra veröffentlichte foegen ein Schrelben Über den Verfall ver — bramatifhen Kunſt und 
chtung in Folge deg Crfofges um jeden Brei! 
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* In Münden fährt man in ben Verſuchen fort, die gefürditete Rückkehr 
Richard Wagner's durch auf Diefen gehäufte Verleumdungen zur Unmöglichkeit zu 
sachen, Unter diefen Verleumdungen bat, da man mußte, daß Wagners Frau getrennt 
von ihm in Drespen lebe, eine neuerliche des Velksboeten den meiften Glauben gefunden, 
ben größten Eindruck gemacht und Die nachhaltigſte Empörung namentlich unter ben 
metblichen Geſchlechte hervorgerufen, Der Volkbbote brachte nämlich amt dem Ausdruck 
fittlicher: Entrüftung bie Nachricht, daß Wagner's Fran, während ihr Mann im Ueber⸗ 
fluß ſchwelge, geöthigt fei, ihre Dienfte dem Dresdner Publirum als Feinwäſcherin 
anzubieten, umſich vor dem Kitteren Mangel zu fhüben, und viele Nachricht ging in 
alle Blätter feiner Farbe über. Hierdurch wurde aber nachſtehende Erklärung der Frau 
Wagner hervorgerufen. 

„Veranlaßt durch in gewiffen Münchener und Wiener Blättern courfirente Gerüchte, 
erkläre ich hiermit der Wahrheit getreu, daß ich bis jeßt won meinen abweſenden Manue 
Richard Wagner eine Suftertatlon erhielt, die mir eine forgenfrete Exiſtenz gewährt. 
Es gereicht mir zur befonderen Befriedigung, durch Diefe meine Erklärung mwenigftens 
eine ber vielfachen Verleumdungen, bie gegen meinen Dann gerichtet werben, zum 
Schweigen Bringen zu können. 

Dresden, 9, Januar 1866, Minna Waguer, geb. Planer. 


* Richard Wagner, ben die Barifer Zeitungen als in Paris angelonmten 
ſignaliſirt haben, Hat nach dem „Temps Genf gar nicht verfaffen. Es mar alſo ein 
Doppelgänger oder eine Ende — In Paris. 


„* Die neue Organifation des Conſerbatoriums für Muſik in 
Münden fol nun endlich Bis Dftern vollendet werben. 


* Zoachim wird an Dienſtag und Donnerſtag biefer Woche mit den Gebrüdern 
Eyertt und Herrn Lindner in Hamburg Quartettfoirden geben. 


* Frau Lucta in Berlin iſt an einer Halsentzündung erkrankt. 


% Die Concertfängerin Fräulein Fiſcher von ziefenfee bat am - 
Theatro Nifteri in Beroma ein erfolgreiches Engagentent gefunden. Die Veronefer find | 
Bann über ihre Leiftung als Beftalln in ber gleichnamigen Oper von Merendante - 
entzückt. ; 


* Die Sängerin Fräulein Ehriitine Nilſon, welche gegenwärtig Ir 
Parifer Theätre Iyrigue mit glänzenden Erfolge fingt, bat nach Steckholm einer je— 
ner Perfonen, die ani meiften zu ihrer nuſikaliſchen Bildung beigetragen haben, ein 
Geſchenk im Werthe von 20,000 Fres. gefendet, Tiefe Dankbarkeit ber jungen Künſt- 
Tertn iſt löblich und nicht alltäglich. 


* Eine Lertion für Primadonnen. Die ungemeſſenen Anſprüche, welche 
die in dieſem Augenblicke im großen Theater von Marſtille ſingende Adeline'Batti 
ſtellt, wo Ne 5000 Franes für den Abend und aufterden nod eine Tantleme bericht, 

eben franzöſiſchen Blättern Anlaß zur Mittbelung folgender Anekdete: Die Patti 
Fang eined Tages bei Noffini. Er demängelte ihre Methode und fie antwortete mit * 
einen fpöttifchen Lächeln, „Gut, mein Kind;“ fagte der alte Maeſtro, „fahren Sie . 
nur fort, Geid zu machen, und wenn ie fi eines Tagts fir reich genug Halten und : 
fingen lernen wollen, fo können Ste zu mir konnen, und ich werde Sie nach Bedarf 
unterieifen.* 


* In Schweinfurt flach neulich der auch in weiteren Kreifen bekaunte Stadt⸗ 
cantor und Muſikdirecter Schneider Der Zug der Trauernden, die den gefichten : 
Mann zu feiner legten Ruheftätte geleiteten, war unabfehbar, alle Läden in den Strafen, 
zur Kirche und zum Kirchhof waren gefehloffen, 


Signalkaſten. 


E. A. in P. Dank für Ihre Mittheilungen, fahren Sie gef. fleißig fort. — M. 
C. M. in C. Schade. — J. B. in F. Es preffirt damit nicht. — Junker Knickehein 
in H. Warum ſollen Sie nicht auch Ihren Spaß haben? — O. 8. in B. Bir wün⸗ 
fen ung nicht mit Ihnen auf Berliner Zeilenſtecherei einzulaſſen und haben die 
Abanderung nach Ihrent Wunſche vorgenommen, — Th. Sch. in Ch. Es geht doch 
nicht, da wir die Dresdner Nachr. im keinem Blatte finden, — Nach Petersburg 
Nichis Neues ? f 
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13. San. 


Breslau. 


16. Jan. Achtes Abonne- 15. San, Quartett-Soirée 


nienfconcert des Orcheſter⸗ 
bereind unter Mitwirkung 
des Herrn Robert Seibel, 
Vollſtändige Muſik zum 
Sommernachtstraunt von 
Mendelsſohn, Nachklänge 
zum Oſſian, Duverture v. 
Gate, Fantaſie f. Biene» 
forte, Chor und Orcheſter 
bon Beethoven, Op. 80, 
Brüſſel. 

Zweites Concert 
ber „Association des ar 
tistes musiciens“* unter 
Dirertion v. Sen. Sans 
Bens. Sinfonie heroique, 
v Beethoven, Arie aus 
Zampa, v. Herold, gef. 
v. Hrn. Zeurdan. News 
tes Goncert f. Binline, v. 
Spohr, vergetr. v. Hrn. 
Auer aus Tüſſelderf. 
Schattentanzarie aus ber 
„Wallfahrt nach Ploermel“ 
vd. Meyerbeer, gif. b. Frl. 
Marimen.Oberon-Duters 
ture v. Weber. Arie a. Jo—⸗ 
fepb” u. Mahul (GHr. Four⸗ 
dan.) Abendlied v. Schu— 
mann. Airs hongrois, b. 
Ernit,f. Violine (Hr. Auer.) 
Arie aus d. „Bauberflöte” 


16. San, Sechſtes Abonnez! 


Eoncert:Hepue, 


Ein. 


der Gebrüder Müller tm 
Hötei lisch. 


Darniftadt. | 


‚Bd. Jan. Großes bifterifches 


Eoncert, gegeben v. Ernft| 

Pauer im Saale der Ver— 

einigten Gefellfchaft, 
Dresden. 


nenteConcert im großen 16. San, Soirde musicale 


Sürzenichfanle unter Leis: 
tuͤng d. ſtädtiſchen Capell= 
meiſters Herrn F. Hiller. 
Onberlure zu Ghery 
Ghace von Macfarren. 
(Manufeript, Zum erften | 
Hirte.) Eonentant für: 
zwei Vielinen v. Spohr, 
borgetr. v. Herrn Conterts 
meifter George Japha u. 
Herrn Genertmeilter Otto 
von Königslöw. Arie aus! 
„Jeffenda“ ven Spohrz! 
vporgetr. v. d. Hofopern⸗ 
fanger Herrn Mar Stage⸗ 
wanna. Hannover. Sym- 
phenie Rr,8 v. Beethoven. | 
Scenen a. d. Frithjef⸗ Sage 
v. Eſaias Tegnoör, f. Män⸗- 
nercher, Soloſtiniuien u. 
Orcheſter v. Max Bruch. 
(Zum erſten Male.) Unter 
Leitung des Compeniſten. 
Soli, gef, von Fräulein 
Eliſe Rempel und Herrn 
Stägenann. 





v. Mozart, gef. v. Frl.127. San. Batti-Conecert int 


Irarimen. 


Öurzenid- Saal. 


16, San, 


der Sängerin Frl. Bas! 
raldi dell’ Ara im Setell 
te Belogne, 

Keipzig. 

Sechſies Concert 
bes Muſikvpereins Euterpe, 
Concert Nr. 5 in Dmoll 
für Streichorcheſter unb 2 
Oboen v. G. F. Händel. 
(Zum erſten Male, aus 
der ſoeben erſchienenen 
XXI. Lieferung d. Deuts 
ſchen Händelgeſellſchaft.) 
Adagio f. Flöte v. Mozart, 
vorg. u. Hrn. A. de Vroye 
a. Paris, Concert f. Vio⸗ 
lencell von Goltermann, 
vorg. v. Herrn Lruis Lü— 
beck. Fantafſie über ein 
Originalthenia, für Flöte 
v. Demerffemann, vorg. 
b. Herrn de Vrohe. Zwei 
Stufe für Violoncell: 
a. Chanson villageoise, 
vb Er. Lalo. b. La Ro- 
manesca, Tanzlied a. d. 
15. Syabrb,, verg. v. Sr. 
Lübeck. Sinfonie (Dmoil) 
v. Rob, Volkmann. 





18. San. Dreizehntes Ges 


Semele v. G. F. Händel, 


Leipzig. 


wandhaus⸗Conrert (hiſto⸗ 
riſch.) Bach, Handel u. 
Zeitgenoſſen. Cantate für 
Doppelchor v. J. S. Bad 
(16835 1750). Concert f. 
das Biansforte v. ©. F, 

ändel  (1685—1759), 
vorg. v. Hrn. Ernſt Pauer 
aus London. Arie aus 


gef. v. Frau Hermine Aus 
dersderf a, London. Ges 
nate (Gmoll). f. d. Violine 
bon Giuſeppe Tartini 
(1892— 1770, vorgetr. v. 
Herrn Concertmeiſter Ferd. 
David. Ein Weihnachts- 
liedlein für Cher a ea- 
pelia v. Leonhard Schrö— 





ter (geb, gegen Ende des 14. 


16. Jahrhunderts). Sym— 
phonie v. Earl Phil. Em. 
Ba (1714-1788). La-| 
vima a Turne, Sontante, 
f. Sopran v. C. H. Gramm 
(1701-1759), gef. von 
Frau Ruderſsdorf. Fuge 
vd. J. 2%. Krebs (1713 
1780) u. Sonate für das 
Pianeforte von Galuppi 
(1706—1785), berg. bon 
Herrn Pauer. Chöre aus 
dem Oratorium Iſrael in 
Eghpten v. ©. F. Händel, 








Hem York, 


24. San. Zweite Soirde f. 


Kammermuſik der Herren 
Mafen und Thomas ir 
Dodworths Hall. Sertettf. 
Streichinſtr. in Op. 40, v. 
Spohr. Pfte.⸗Trio i. 6moll 
Op. 110, ven Schumann. 
Streich-Quartett in Edur 
Op. 74 von Vecthoven. 
Paris. 


14. Jan. Concert des Sons 


ſervatoriunts für Muſik. 
Sinfonie in dur von 
Beethoven. Duverture zur 
Sauberflöte von Mozart, 
Abſchied, Chor v. Wieyere 
beer. Chöre aus Judas 
Maccabaͤus von Haͤndel. 
Muſik z. Somnternachts— 
traum bon Mendelsfohn. 
San. Vierte Concert 
populaire de musique 
elassique unter Direction 
von Kern Pasdeloup. 
(Zweite Serie.) Dubers 
ture zu Fidelio No. 4 in 
Edur v. Beethoven, Sins 
fenie ven Haydn. Adagio 
2. d. Gmoll-Zumiett © 
Mozart für alle Streid 
inſtrumente. Ceneert für 
Pfte. in Gdur v. Decke 
hoben, vorg. vd. Madame 
Szarbady. Duverture zu 
Wilhelnt Tel v. Roſſini. 


AInfündigungen. 
Muſiker⸗Geſuch. 


1 Solo-Trompeter, 

A Solo-B-Cornetist, 

1 Tenorhornist, 

1 suter Tubaist, 

2 gute Clarinettisten, die auch Violine spielen, 


können unter guten Bedingungen beim 7. Holländischen Infanterie- 
Regiment engagirt werden, Briefe franco an Herrn F, Mronig, 
Musikmeister in Utrecht (Holland), 
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, Der | 

r Fr 
Prival:Mufikverein zu Nürnberg, 
unter Leitung des Capellmeisters PBuponmt, veranstaltet in der Sai- 
son mehrere grosse Concerte, Künstler ersten Rauges finden Gelegen- ' 
heit, darin aufzutreten und. ninmt allenfallsige Anträge entgegen der 
zeitige Vorstand Postsecretair Schneider. 


Eine echte Amafideige, — 


im vollkommen guten Zustande, ist bei Herrn Hofinstrumentenmacher - 
202 in Gotha zu verkaufen, 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- : 


führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 9. A, älleter, B 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) ; 


Du. = : 
Musikalien, | 
bücher, Kunftfachen u Inftrumente: 
| jeder Art i 
liefert auf Bestellung prompt, in kürzester Zeit und unter: 
vortheilhaften Bedingungen die } 
Musikalien-fandlung ’ 

von Bartholf Senff in Leipzig: 

Petersstrasse 40, 4 

i 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchkandlungen zu beziehen: 


Alte 
Clavier: 


chronologischer Folge 
neu herausgegeben und mit Vortragszeichen versehen 


von 
E. PAUER. 
Mefi 1. 


Italiener. 


gorrente und Canzona von Girolamo Frescobaldi, 1501—1640, 
te in Emoll von Giovanni Baitista Lully. 1633—1687. 
wei Fugen von Antonio Nicolo Porpora. 16851767, 


Hefi 2. 


usik 





Italiener. 


Sonate in Ddur von Baldassaro Galuppi. 1706-1785, 
garotte und Ballet von Padre Giovanni Battista Martini. 1706-1784. 
Onate in Adur von Pietro Domenico Paradisi. 1712-1795. 
Meft 3. 
Deutsche. 
Toccata in Cdur von Johann Caspar von Kerl. 1625-1689, 
— von Jobann Jacob Frohberger. 1637 — I6895. 
ulle von Johann Kuhnan. 1667—1712. 
Hefi 4. | 
Deutsche. 
Suite in Adur von Johann Matheson. 1681-- 1722, 
sel Menuetten und Courante von Gottlieb Muffat. 1690-17? 
nate in Ddur von Johann Hasse. 1649-1783, 
Heft 5. 
Deutsche. 
pige in Fdur von Johann Ludwig Krebs. 1713—1780, 
Ü 


‚eludium und Caprieoio von Friedrich Wilhelm Marpurg. 1718-1795, 
Purante, Gavotte, Gigue und Allegro für die Singuhr von Johann Philipp Kirn- 


berger. 1721--1783. 
Neft 6. 
Franzosen. 
Allemande von Henry Dument. 1610-1684, 
emande (La Rare), Courante, Sarabande und La Loureuse von Jacques Cham- 


ion de Chambonnieres. 1620— 170. 
La Favorite, a tendre Nanetie, la Tönebreuse von Frangois Couperin. 16681733. 


Heft 1-6. & 20 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 








110 Signale, ‚ 





Neue Musikalich 


im Verlage von: 
Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Bargiel, W., Op. 30. Symphonie in Ü für Orchester, Partilur . . 
— — do. do. Örchesterstimmen, 
— — Arrangement für das Pianoforie zu 4 Händen vom Gomponisten. 
Beethoven, 4. v., Symphonies, Partition de Piano par F. Liszt. 
No. k. Uemaj. (Üdur) onen . 

No. 2. Remaj. {Ddu 2 2 nenne 
Gernsheim, P., Wächterlied aus der Neujahrsnacht, des Jahres 1200 
Caus Scheifels „Frau Aventiure'‘) für Männerchor und Orchester. 

p. 7. Glavierauszug und Chorstinmen. , «> on ve 0» 
Grimm, 3. ©,, 6 Lieder für vierstimmigen Männerchor. Op. 13. 
Partitur und Stimmen, » 0 ev nenne 
Ketierer, E., Grand Fantaisie de Concert sur le Songe d’une Nuit 
die „de F. Mendelssohn Bariholdy pour deix Pianos. 
Hraure, A., Kyrie für Solostimmen, Ghor und Orchester. Op. 16:. 
Partitur mit untergelegtem Klavierauszuge.. » 2 0 00» 

— — do. do. ‚Chorstimmen, 
— — Sanetus und Benedictus für Solostimmen, Chor und Orchester. 
Op. I6b, Partitur mit untergelegtem Klavierauszuge. . » . . - 

— — do. 0. Ghorstimmen. 
Mozart, W. A., Quarlette für Pianoforte, Violine, Viola u. Violen- 
cell, Neue Ausgabe. No. 2. Bsdur. . sn nme en 
MReineeke, ©., Musik zu Hoffmanns Kindermärchen vom „Nussknacker 
und Mausekönig“ f. das Pianoforte zu 4 Händen. Op. 46. complet 


v 


Sonrintti, Bom., Sonaten für Klavier. Heil, . .. 
— — ilo. do. Het II. 2002. 
Stiehl, BE., Troisiöme grand Trio pour Piano, Violon et Violoncelle. 


Violin-Concerte neuerer Meister, Beethoven, Mendels« 
sohn, Birnst, Bipinski. Zum Gebrauch beim Gonservatoriumn 
der Musik in Leipzig genan bezeichnet und herausgegeben von 
Ferd. David. Gompliel. brochirt. re 

Wagner, I£., Eine Faust-Ouverture für grosses Orchester Für das 
Pianoforte zu 2 Händen übertragen von H. v. Bülow. , x... 


Nova No, 1. 
Bendel, Er., Op. t61. L’Africaine de Meyerbeer. Grande Fantaisie 
de Concert pour Piano» » > en. 
Bancia, Lesp., Op. 14. Collection de Duos faeiles ei melodigques 
pour 2 Violons. . on a con“ ‚Gah. 1, ila 
Grieg, Edvard, Op. 6. Humoresken für das Pianoforte . x. . 
— — 0p, 8. Sonate für Pianoforte und Violine . » oo. 0. 
Snell, Alfr., Op. 130. Chant romantique pour Piano. » 2... 
Jensen, Ad., Op. 32; 25 Klavier-Etuden. . 2.» Beft I-1II & 
Kiel, Er., Op. 23. Stabat maler für Frauenchor u, Orchester, Part, 
Liszt, Kr., „A la Ghapelle Sixtine‘ pour Piano à 4 mains arrange 
par l’Auteur na 0 00 
Schumann, Bob., Scenen aus „Faust‘‘ Theil IIl zu 4 Händen 
arrangist von Aug. Horn. . oo 0.0 neun 
Wichmann, A4., Quatuor pour 2 Violons, Viola et Violoncelle . , 





w 





10 
15 


13 


35 
121 


22} 
10 


27} 
10 


30 
15 


15 
10 


C. F. Peters, Bureau de Musique. 
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Theoretische und historische Werke zur Musik. 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Chrysander., F., Jahrbücher für musical. Wissenschaft, Erster Band, gr. 8. 
1663. Geh, netto 2 Thir. 24 Agr. 

— — 6, F. Händel. (Biographie.) 1.u.2. Bd. gr.8. 1858, 60. gelı. a2 Thlr. 15 Nor. 
Hauptimenn, M., Die Natur d. Harmonik u, d. Metrik. er. 8. 1853. geh. Th. 
3ahn, Otto, W. A. Mozart. (Biographie) 4 Theile, Mit 5 Bildnissen, Facsimile 
von W. A, Mozarts Handschrill ete, gr. 8. 1856 u. 59. carlon. 13 Thlr. 

v. Böchel, Bitter I., Chronologisch-thematisches Verzeichniss sämmtlicher 
Tonwerke W. A. Mozart’s. hoch 4. 1862. Cart. 6 Thlr. 
Köhler, E., Systematische Lehrmethode f. Clavierspiel u. Musik 1. u. 2. Bd. 
Mit 10 Figuren. gr. 8. 1857 u. 58. 5 Thlr. 15 Ngr, 

— — Der Clavierfingersatz in einer Anleitung zum Selbstfinden systematisch 
dargelegt. Supplement zu jeder Glavierschule. gr. 8. 1862. 1 Thir. 6 Ngr. 
Kolbe, ©., Kurzgefasste Generalbassichre. gr. 8. 1862, 21 Ngr. 
Lobe, 3. ©., Lehrbuch der musikalischen Komposition. 2, Auflage. 3 Bände. 
1858—64, 9 Thlr. 15 Ngr, 
Marx, A. B., die Lehre von der musikal. Komposition, praktisch-theoretisch. 
EL Thl. 6. Aufl. IE hl. 5. Aufl. II. u. IV. Tht. 3. Auf. gr. 8. 1857 u. 64. 
geh. a3 Thlr, 

— — Allgemeine Musiklehre. 7. verbesserte Aufl. er. 8, 1863, geh. 2 Thlr. 
— — die Musik des 19. Jahrhunderts u. ihre Pflege. Methode d. Musik. gr. B. 
1855. geh. | 2 Thir. 20 Ner. 

— — Vollständige Chorschule mit Uebungssätzen in Partitur. Lex.-8. 1860. geh. 
2 Thir. 15 Nor. 

— — Ausgesetzte Stimmen z. d. Vebungssätzen der Chorschule. Lex.-8. 1 Thir, 
Oesterley, M., Academische Vorlesungen üb. Theorie d. Musik. gr. 8. sen. 
B Y, 

Richter, B. F., Lehrbuch der Harmonie. 5. Aufl. gr. 8. 1864. geh. I Thlr. 
— _ Lehrbuch der Fuge. Anleitung zur Komposition ilerselben und zu den sie 
vorbereitenden Studien ete. gr. B. 1859, ı Thlr, 
Schneider, K. E., Zur Periodisirung der Musikgeschichte. gr.8. 1863. 10 Ngr, 
— — Das musikalische Lied in geschichtlicher Entwickelung. Erste — kantilli- 


rende — Periode, gr. 8. 1863. 2 Thlr. 
— .— Dasselbe, Zweite, kontrapunktische oder mehrstimmige Periode. gr. 8. 
1864, 3 Thlr. 15 Ner. 


— —— Dasseibe. Dritte Periode: das strophische Stimmungslied. gr. 8. 1865. 
2 Thlr, 15 Ngr. 


Sechter, Simen, Die Grundsätze der musikal. Komposition. 1—3. Abtheilung. 


gr. 8, 1853. 54. 5 Thlr. 25 Ner. 
Volkmar, Wilt., Harmonielehre. Zunächst zum Gebrauch für Schullehrer- 
Seminarien. gr. 8. 1960. geh. 2 Tulr. 15 Ngr. 


Winterfeid, Karl v., der evangel, Kirchengesang n. sein Verhältniss z. 
Kunst d. Tonsatzes. 3 Theile mit Musikbeilagen. gr. 4. 1843-47. geh, 
netto 46 Thlr. 
— — über Herstellung des Gemeinde- und Chorgesanges in der evangel. Kirche, 
Geschichtliches und Vorschläge. gr. 8. 184%. geh. 1 Thir. 

— — zur Geschichte heiliger Tonkunst, 2 Bände. gr. 8. 1850 in 5a Beh. N 
3 Thlr, gr. 
Wohlfahrt, Heinr., Vorschule der Harmonielehre. Zum Gebrauch für Cia- 


vierschüter. 8. 1857. . j 10 Ner. 
— — Wegweiser zum Componiren für Musik-Dilettanten. 8. 1858. gch. 15 Ner. 


— — Theoretisch-praktisehre Modnlations-Schule. 8. 1859. geh. 10 Ngr. 
Snpraktit — — 


— — 


Im Verlag von Sigismund Löry’s Buch- und Musikalien- 
handlung in Dresden erschien: 


Schlenkrich., Op. 17. Chant du soir pour 
Piano, Pr. 73 Ngr. | | 





112 u Signale. 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Darch alte Buch- und Musikaltenhandlungen zu beziehen: 


Nunmehr ganz vollendet: 
Beethoven’s Werke. 


Vollständige , correcte, überall berechtigte Ausgabe. 





Serie }. Symphonien für Orchester. No. 1—8. In Partitur. . . .. 23 12 


„41. do. No, 1-9. In Stimmen. . ». » .932 15 
2. Verschiedene Orchesterwerke, No. 1-9. In Partitur, . . „11 15 
2. do. do. No. 1-5. In Stimmen ..15 3 
» 3. Ouverturen für Orchester, No, 1—1i, In Partitar, . . . . 31 24 
" » 0, do. No. 1-11. In Stimmen. . x. 18 15 
„ 4. Für Violine u. Orchester. No. 1-3. In Partitur. .... 2 6 
„4 do. do. No. 1-3, In Stimmen... .:.31 
„ 5 Kammermusik für 5 und mehrere Instrumente ; 
No. 1-6. In Partitur. . . 2.» er ven 4 2 
' No. 1- 6. In Stimmen, 65 2 
„» 8. Quartette f. Streichinstrumente. No. 7-17. In Partitur, . . 10 6 
6. do. do. No. 1—17, In Stimmen. „. . 16 21 
» 7. Trins für Streich-Instrumente. No. 1--5. In Partitur. . . 2 12 
» 1 do, do. No. 1-5. In Stimmen .. 39 
„ 9% Für Blasinstrumente, No. 1-6. In "Partitur. ven. 2 2 
»„ 8 do. No. 1-8. In Stimmen. . . ...4 9 
» 8% Für Pianoforte u. Orchester. No. }—16. In Partitur. v6 38 
9. do, ılo, No. 1—10, In Siimmen. . u . 22 % 


” 


‚„ 10. Pianoforte-(uintettu, Quartette, No. 1—5, Partituru. Sliimmen. 5 24 
„ H. Trios für Pianoforte, Violine und Veell. No. 1-13. ... 1 — 


„ 42. Für Pianoforte und Violine. No. 1-12. ., x v2. 0... 8 21 
„ 18 Für Pianoforte u. Violencell. No. 1-8. x. 0.0... 12 
„ 14. Für Pianoforte und Blasinstrumente. No. 1-8, F 36 
„ 15. Für Pianoforte zu 4 Händen. No. ..416 
„ 16. Sonaten für Pianoforte solo. No, 1-38, . . 22... BB — 
‚„ 17. Variationen für Pianoforte solo. No. 1-21. . x 22 524 
‚„ 38. Kleinere Stücke für Pianoforte solo, No. 1-1, „x... 39 
„ 19. Kirchenmusik, No, 1-3. In Partitur. . » 2 oe... 18 12 
„ 19. de. No. 1-3, In Stimmen. Fr .. 17 9 
'„ 20, Dramatische Werke. No. I—b. In Partitur. F 15 — 
„20, do. do. No. 1-4, In Stimmen, .. .: DB 23 
“21. Cantaten. No. I—2. In Partitur, .. j . 3 21 
„21, do. Neo. 2. In Stimmen. . eo. 112 
„ 22. Gesänge mit Orchester. No. 1-5. In Partitur. 22222 2 6 
„ 22. do, „ No. 3. In Stimmen. . . 1 — 


28. Lieder und Gesänge mit Pianoforte. No. 1-241. in 5 — 
„ 24. Lieder mit Pianoforte, Violine und Violoncell. No. 1-7... 12 8 
Sämmtliche Serien in Hartitar, und zum Theil in Stimmen, sind gegen Ver- 
itung der Einbände (zu 15-20 Ner) auch in eleganten Sarsenet- Bän- 
den mit Golddruck zu haben, 
Ausserdem wird Jedes. einzelne Werk zum verhältnissmässigen Preise 
(3.Ngr. für den Musikbogen) abgegeben. 
Das GanzederPartitur-Ausgabe, der schönste Schmuck einer grösse- 
ren musikalischen Bibliothek, hrochirt 190 Thir. 24 Ngr., gebunden 223 Thılr. 2Ngr. 
Der ausführliche Prospect der ganzen Ausgabe ist durch jede Buch- und 
Musikalienhandlung gratis zu beziehen. ' 


Fe nur. 
Verlag von BartHolf Senff in Leipzig. - 
Druck von Friedrich Andra in Leipzig. 


Te Reipzig, Jannar. Ä 1866. 
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für die 
Muſikaliſche Welt 


Vierundzwanzigſter Iahrgang. 





Verantwortlicher Redaeteur: Bartholf Senff. 





ZJuaͤhrlich erfiheinen 52 Nummern. reis für den ganzen Sahrgang 2 Thlr., bei 
direeter framkirter Zufendung durch ‚die Poft unter Kreuzband 3 Thlr. Inſertionsge— 
bühren für bie Beritzelle oder deren Raum 2 Nenugroſchen. Alle Bade und Mufitaliene 
banblungen, fowie alle Voftänter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werben unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 








: New Yorter Briefe. 


In diefer Woche gehen die italieniſchen Vorftellungen in ber Auvadeny of Music 
zu Ende. Maretzek überläßt die Truppe auf kurze Zeit den Herrn Grover, und niummt 
fie dann für Boſton zurück, um im nächſten Frühjahre bier den üblichen salto mortale 
Damit zu begehen. Er hat im Ganzen recht gute Gefhäfte gemacht, Dauk der Ans 
feindungen des Herald. Die Truppe war bei Wreitem nicht fo gut mie manche andere, 
die wir Bier fihon gehabt haben; aber durch bie Verfolgungen bes einen Dlattes wurden 
bie Sympathlen aller übrigen Blätter angeregt, es entftanden Partheien, eine wohl 
unterhaftene Aufregung kam hinzu, das Publicum wurbe excitirt und ber Erfolg war 
ein in perunlaͤrer Hinſicht höchſt zufriedenſtellender. — 

Die Neuigkeiten der Salfon waren: „Il Grispino e la Comare“ der Sebrüber 
Ricei und Meperbeers „L’Afrieaine.'* Beide Opern haben fehr gefallen. Die eine iſt 
komiſch und die andere hat auch mandes Komiſche. — Nach al den merkwürdigen und 
fürchterlichen Erſcheinungen, mit welchen die italieniſche Opernbühne in der Negel bes 
vblkert wird, mußte bie eines einfachen Schufterd am Ende eine wehlthätige Wirkung 
mahen, Das vein Menſchliche in dem Stücke und bie wirklich höchst menſchliche Muſik 
dazu zogen an. Dazu kam noch eine vorzilgliche Aufführung, Die abgerundetſte, bie wit 
noch in ber Academy gehabt haben. Der alte mwohlbefannte und neh immer vüflige 
Duffo Rovere als Schufter, Fräulein Kellogg als beifen Frau und Signor Bellini als 

„near waren ein köſtliches Klecblatt, deffen Komik fi ſtets in den Grenzen des 
künſtleriſch Schönen hielt. 

Die „Afritanerin“ iſt im Ganzen ein Dutzend Mal gegeben worden und zwar bei 
ſtets überfülltem Hauſe. Die Einnahme in einer Matinde betrug 4200 Dollars, (8 
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kann nicht geläugnet werben, baf bie Dirertion fehr großen Fleiß auf De Darftellung 
verwendet hat. Die Kuften der Snfenirung follen fi auf 10,000 Dollars belaufen 
baten, Wenn man berückſichtigt, daß ein einziger höchſt kleiner Shwal der Afrikanerin 
— Zucchl zweihundert Dollars koſtete, fo erſcheint jene Summe nicht zu groß. Das 
Schiff machte natürlich auch feine Wirkung, obgleich es nicht das einzige Schwankende 
in der Oper war. Soll ich Ihnen von dem Texte ſprechen? Er iſt cin wahrer in⸗ 
diſcher Garten voll narkotifcher Pflanzen des blühendſten Unſinns. Kein Wunder, daß 
die Afrikanerin an dem Gerucht einer derſelben ſtirbt. Die zukünftige Generation wird 
kaum begreifen, wie fo etwaß von irgend einen Publicum bat acceptirt werden können. 
Aber freilich, auch wir ſind die Zukünftlgen der Leute, die zum erſten Male den Unſinn 
ber Opern entgegen nahmen, der und auch noch heute ſchmeckt. — Und trotz alles Un— 
ſinns giebt es effeetvolfe Scenen and Tableaurx genug in der „Afrikanerin“ und dies 
{ft am Ende Alles, mas Meyerbeer brauchte. Es iſt dad alte Syſtem, nur hat es noch 
niehr Friſche und Lebenskraft, als in den Tehteren Opern des Meifters zu finden war. 
„Die Afrikanerin“ muß fon vor vielen Jahren componirt worben fein, fie reicht zwar 
Bei Weiten nicht an „die Hugenotten“ hinan, aber fie ift doch neh Koffer, als alles 
Uebrige, was er feltbens hat aufführen laſſen. Biel Erfindungstraft iſt nicht in dem 
Werke; aber das Comblnirungsvermögen Meyerbeer's zeigt ſich darin wieder In große 
artiger Welfe, und wenn auch alfe feine Effecte äußerlich find, fo muß man bad) Re— 
fpeet vor einen: Manne haben, der fo vieles mit fo wenigen Fonds hervorrufen kann. 


Die Hauptrollen der Oper waren in ben Händen Mayolint's (Basen), Bellini's 
(Neuste), Mad. Zucchi's (Cellka) und Molle. Ortolani's (nes), Das bedeutend 
verſtärkte Orxchefter unter Bergmann's Leitung leiſtete Vorzügliches. 


Die zweite Symphonie-Solre, des Herrn Theodor Thomas brachte Schumann's 
erſte Symphonie, Beethovenis Dritte Leonoren- Ouverture, Liszt's Concert In Es von 
Mills geſpielt und einige unbedentende Gefang-Vorträge von Mad. Fleury⸗Urban. 
Das Concert von Liszt machte einen freundlichen Eindruck; aber der Vortrag wear auch 
meiſterhaft. Dieſer junge Künſtler (Milld) Hat ſich wirklich in ausgezeichneter Weiſe 
entwickelt. Sie werben ſich davon überzeugen, wenn er im nächſten Sabre nad Deutſch⸗ 
land kommen ſollte. 

In dem erſten phiſharnmoniſchen Concert (unter Bergmann's Leitung) hoͤrten wir 
Schumann's Dmotl-Syuphonie „Maztppa“ von Liszt und Mozart's Concert In C 
(von Mills geſpielt). Im zweiten Concerte dieſer Anſtalt ſoll und Becthoven's achte 
Symphonie, Bargliels Prometheus-Ouverlure, Mendelsſohn's Muſik zum „Sonimmer— 
nachtstraum“ und deſſen Violin- Coucert gebbten werden. Das letztere wird einen 
belgiſchen Violinſpieler Namens Jehin Prume zum Interpreten haben. Der Mann 
bat einen berühmten Namen und tft der Neffe feines Onkelb, der, wie Sie wiſſen ein 
höchſt melancholiſches Andenlen hinterlaſſen hat. Er gab Hier ein Concert, in 
welchein ſehr ſtark applaudirt wurde; trotzdem hat diefer edle Jüngling keine Senſation 
gemacht. Wenn die Künſtler Alles das für baare Münze nehmen wollen, was Ihnen 
hier von Seiten bes Publicums in ben Concerten geboten wird, fo dürfte es ihnen fü 
gehen, wie den Beſitzern der Bond, melde „einft von den ſogenannten eyuföderirten 
Staaten audgeftellt wurden, 


Daß der Eomponift Wallare, welcher Hier mehrere Jahre gelebt und die wmeiflen 
feiner unfterblihen Compofitionen publicirt hat, geftorben iſt, wiffen Sie bereits. Aber 
daß man bier zu Gunſten feiner Familie ein großes Concert veranftaltet bat, wird 
Ihnen wen fer, Leider waren darin mit Ausnahme des legten Satzes aus der dritten 
Symphonie Becthoben's nichts als Wallace'ſche Balladen und ſonſtige Stücke zu hören, 
und Das Publicinn bethelligte ſich vielleicht deshalb nicht Fo ſtark daran, als es unter 
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anderen Unftänden gethan Haben würde. Das pecunläre Reſultat war aber dennech 
fein geringe. 

Die Quartettfoirden der Herren Mafon und Thomas werden im Sanuar ‚ihren 
Anfang nehmen, Die Programme Kleten von neuen Compofitionen: Streichſepteit von 
Brahms Op. 18 und beffen Piano-Quarteit Op. 26, Sowie auch Bargiel's Piano⸗ 
Trio In F Op, 6. Ban älteren Eomponiflen find namentlich Schumann, Beethoven 
und Schubert berückſichtigt. 

Die Gebrüder Formes (Theodor, Earl und Wilhelm), welde bier zwei wenig 
erfolgreiche Concerte gaben, ſind nad Havanna gegangen. Sn Folge deffen find bie 
Ausſichten auf eine Rehabilitirung ber deutſchen Dper bedeutend geſchwächt. Die 
Truppe des Herrn Bateman, beſtehend in Madame Parepa, ben Biolinſpleler Roſt 
und dem engliſchen Cornet à plston-Bläſer hat ben Welten heimgeſucht und wird Bier 
im nächſten Morate ihr Gefchäft fortfegen. Herr Levi iſt ber höhere Plſtonbläſer. 

Ueber die Truppe bes Herrn Grau verlautet nichts Gutes, Sie fpielt augenblicklich 
in St. Louis vor leeren Häufern. Im Uebrigen warien wir ber Dinge, die da kom⸗ 
men follen. 

Schließlich noch, daß Signor Novere, ber ausgezeichnete Buffo, ein plötzliches 
Ende gefunden fat. Er ſtarb, 60 Jahre alt, an den Folgen einer Erkältung. 

New-York, 16, Dec, 1866. Th. Hagen. 
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Erinnerungen. 
ud meinem Lebenpon, 
An. Bernbard Marr. 
Zwei Binte, 
Verlag von O. Janke in Berlin. 


Wir fahen diefer Selbſtblographie mit einiger Spannung entgegen, fühlen und 
aber Eaum gang befriedigt durch bie Lectüre, ja, waren bald nicht im Stande, das Werk 
anders zu Behandeln, als ch, großentheils wenigftens, niedergefchrieben iſt: etwas ober⸗ 
Kaas, flüchtig, Wir vermifſen fall durhiveg eime tiefere pſycholegiſche und biftorifihe 

uffaffung der Perſonen und Verhältniffe, mie auch cin Hefere Eingehen auf Kunfte 
werke, Kunftzuftände, Künftlernaturen ze. — Wer dagegen wünſcht, über ben Verfaſſer 
und berfchledene Perfonen bon mehr und minderer Bedeutung überhaupt Etwas zu 
leſen, gleichviel ob dies nur zur Befriedigung der Neugier, zur Unterhaltung oder zur 
inern Bereicherung, fei, findet oßne Zweifel feine Rechnung in, biefer Lecture. Dies 
dürfte um fo gewiſſer zu erwarten fein, als ber Verfaſſer ben Ton zwanglofer münd⸗ 
licher Mittheitung in recht anſprechender Form gebraud Sat und Hin und mieber 
einige Augerlihe Schdumalerei, gemachte Geiſtreichheit und auch wohl etwas unwillkür— 
lich durchblideude Selbftllebe geſört, Die von font unbedentenden Dingen des Breiter 
ven reden macht, weil 1 den Autor durch fein betheiligtes Ich intereſſanter als tem 
Lefer find — fo fagten wir ung, daß er ja nur Erinnerungen, feine rückhaltloſen Be⸗ 
kenntniſſe“ à ia J. J. Rouffeau und Fein Heroenleben in feiner Biographie bietet, 
Der leide Mufifer wird zwar wenig Behagen an der nichtmuſikaliſchen Rechtswiffen-⸗ 
chafts arriee ded Autors haben, nin ſo miehr aber durch Die kuͤnftleriſchen Erlebniſſe 
deſſelben angezogen ſein, die der Berfaffer ſehr lebendig ſchildert. Nicht nur das Pub⸗ 
licum, ſondern auch ber Dufiehiftorier wird den Verfaffer für fo manche Mittheiluns 
en dankbar fein, die vielleicht ohne ihn ſtets unbekannt geblieben fein würden. Dieſe 

ankbarkeit und die Achlung vor einem fo rein ald eifrig wirkenden Muſiklehrex, Kri⸗ 
tiker und ausibenden Künſtler durfte am Schluſſe der Lectüre jedenfalls ein ſich von 


ſelbſt aufprängenves Gefühl fein. 8 Ss, 
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Dur und Moll 


* Leipztg. Muſikaliſche Abendunterhaltung des Konſervato— 
riums für Mufit, Freitag den 12. Jannar: Quartett für Streihinjiemente 
Mr. 3), Op. 109 Ddur. — Serenade für Pianoforte und Bioloncello, Op. 105 
Emoll. — Zi Mr. 5) für Pinnoferte, Viollne und Violonrelle, Op. 74 Edur. 
Saͤmnmtlich Enmpofitionen ven Ferd. Hiller. — Gavette, Saxabande und Corrente für 
das Wianoforte, coniponirt und vorgetragen bon. Kern Capellmeiſter Ferd. Hiller aus 
Cöln. (Neu Manuſcript.) 


Kirchenmuſit in der Themaskircht am 13. Ian, Nachmittag halb 2 Uhr Mies 
fette: „Herr erhöre mein Gebet“, von F. Schneider. „Dean Kern tt die Erbe“, von 
Sadasfohn. Ym 14, San, früh halb 9 Uhr: „Water Unfer“, von Cherubini. 


* Wien. Im Dperntheater mat das Einſtudiren der „Afrikanerin“ große 
Fortſchritte. Fräulein von Muͤrska, melde die Partie der Ines fingt, hat biefelhe 
in überraſchend kurzer Zeit einftubirt, Bei einer biefer Zuge abgehaltenen Enfenbleprobe 
fang fle ihren ganzen Bart auswendig vor. Um die Sträfte des Herrn Walter, welcher 
ven Basro DI Gama fingt, nicht über die Maßen anzufpannen, bat Die Directlon DeB 
Opernibesters ein Gaſtjplel mit Seren Dr. Gum abgeſchloſſen, ter Bereits nächſter 
Tage bier eintrifft und etwa Drei Wechen gaſtixen wird, Es gelangen wit ibm bie 
Open: „Entführung aus den Serail“ und „Die Nachtwandlerin“ zur Aufführung, 
in wel! letzterex Oper Fräulein von Murska die Titelrolle zum, erſſen Mate, fingen 
wird. Mit Fränulein Telülheim Tcheinen Die Unterhandlungen gänzlich abgebrochen, 
Dagegen büren wir, daß ein Fräulein Löwe vom Hambyrger Stadttheater engagirt 


werben ſei. — Ein dunkles Gerücht länft durch Die Reſidenz. Alle Welt weiß, daß 


einft auf austrüdtichen Befehl gewiffe Roͤckchen verlängert wurden, neuerdings fell bie 


entfchledene Weifung gegeben werden fein, een gewiffen Baar Höschen, ein unber= 


Yürpteres, Dafeln zu geben. Amer Codcoletto! Lem fällt da nicht Gocthe's wunder— 
voller Vers ein? 
Eyrach nie Melle zu Der andern; 
Ach wie kurz iſt ditſet Wandern! 
Sprach die zweite zu ver dritten: 
Kurz gelebt iſt kurz gelitten ! 


In dem in lebe fichenden Ball wäre freilich Die Leſeart: kurz gewebt tft gem 


gelitten, richtiger. Alfo wieder ein verfürzted Recht mehr in Oeſterreich! 


* Man fohreibt aus Prag vom 12. Januar: Der gegenwärtige Dirertor des 
Emfevateriums, Prof. Krejet, hat den Gedanken angeregt, daß zum Beften des Pens 
fionsfonts des ProfellorensEolleglumsd an unſerer anafitalifchen Hochſchule alljährlich 
Eoncerte veranftaltet werden, und daß biermit die Schüler des Anftituts ſelbſt in wür— 
Diger und erfprießlicher Weiſe ihren Mteiftern einen Zeh ber Anerkennung und Dante 
barkeit entrichten. Das erſte dieſer Concerte fand am 11. Jan. um 5 Uhr Nachmlt- 
tags im Convirtfaale ſtatt. Nebſt mehreren Profeſſoren, ehemaligen und jetzigen Zög— 
Uingen des Inſtitutes wirkten noch Frau Jefephine Prochasfa⸗-Schmidt, Kerr 
Eonrertmeifter Raimmnd Dreyſchoſck aus Leipjig und der Prager Mlänmergefangs 
verein mit, Das Brogramm befand aus drei Nummern: einer zum erſten, Mal aufs 
geführten Symphonie in A von Reinecke, der Mendelsſohnſchen Hymne für Alt amd 
Chor, und den Septuor von Beethoven, Mit nachahmenswerther Bereltwilligkeit ud 
echt künſtleriſcher Pietät war Herr Eonrerimeifter Drepfiho aus Leipzig eigens here 
gefenimen, um mitzuwirken. Er übernahm nicht nur den Bart der erſten Violine im 
Septett, fontern erſchien auch bei den beiden andern Werken am Pulte der erſten Geige, 
Es bedarf Feiner Verfigerung, daß Ihn das Publleum glänzend bewillkommte und mähe 
rend feiner Leifiung mannigfach auszeichnete. Das Septelt fand enthuſiaſtiſche Auf— 
nahme, nicht nur dert Dreyſchock, auch Me andern Künſtler wurden bei jeber Ketreffens 
ten Stelle mit fürnifhpen Veifall belehnt, alle Säge fanden überlaute Anerkennung, 
ter vorletzte mußte wiederhelt werden. Am Schluſſe aber war das Publieum fo az 
thuſigémict, daß es Alle mehrmafg, zuletzt noch Kern Dreyſchock allein wiederholt herz 
vorrief. Die Aufführung ber Symphenie unter Director Krejei's Leitung war eine 
vortreffliche. An der fehenen Mendels ſohn'ſchen Hymne fang Frau Prochaska⸗-Schmidt 
das Alt-Solo nit ſchöner Stimme und der edlen Empfindung ihres gediegenen Vortrags, 
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* Berlin. Das Barfet Ift gegenwärtig nit den Vorbereitungen zu der 20Nften 
Vorſtellung von Taglloni's „Flick and Klo“ befchäftigt, dieſelbe fell Ende dieſes Mo— 
jats mit nenen Bildern, Tanzen de erfcheinen. — Ber erfte Subſeriptionsball in 
Dpernhaufe findet am 27, San. ſtatt. 


* Darmfladt, 15. San, Nachdem Brau Salbe ziel Mal bie Afrikanerlin 
geſungen und durch die Prgxis bewieſen, was man heoretiſch ſchon läängſt wußte, daß 
eine Olliſtin, ſel fe noch fo ont in ihrem Fache, die Rolle der Selifa nicht zu be— 
wältigen vermag, trat geſtern Fräulein Stöger wieder in dieſer Rolle, ter zwölften 
Auffübrung des Meyerkeer ſchen Merfes anf. Auch diesmal wirder ein vollſtändig 
qusherkauftes Kaus, tretz Abonnement suspendu und erhoͤhten Eintrittspreiſen. Ver— 
fchtebene Frankfurter Extrazügler mußten uͤnberrichteter Sache heimkebren und werden 
num gezwüngen ſetn zit warten bis Fortſetzung folgt”, die uns wohl noch art bluͤhen 
wird, Ein Herr Deutſch von Peſih fang probeweiſe den Eleaſar und den Tann— 
haufer, und legte hierbel bie überzeugendfte Probt ab, daß er als Heldentenor für Me 
hieſige Bühne nicht iauge. Friede ſeiner Aſche; — Im Poſtillun excellirte Ser Nach? 
haur als Sänger, wie auch als Peitſchen- Virtueſe, weich boͤchſt melodifches und 
fymbolifches Inſtrument er banthabte, trag — dem gewandteſten Droſchkenkutſcher. 
Frau Pefchka-Leuthner war reizend als Madelaine, bezaubernd als Frau von 
Lalour; der Puder ſtand Ihren ſchwarzen fprechenden Augen allerliebſt. Ihr Geſang, 
ihre Darſtellung waren voll, Friſche und helteret Laune. Dieſe beiten Mitglieder, un— 
fireltig die beliebteſten des Biefigen Künſtlerkreiſes, batten im Verein nit dent broflig 
hirkenden Grener — Bil das Sonntagspubflemm angezogen, das Haus gefüllt, tret 
der braunen Beherrſcherin der Mabagaffen und bes Reperiolres. — Der vortrefffiige und 
gediegene Künſtler, & Baner dab zun Velten der Matbildenftiftung ein fehr befuchtes 
"mh intereffantes hiſtorlfches Sorrert und ber Mhufifverein führte Kündels „Audas Mattes 
Bing“ auf, Lebterer gab Veranlaſſung, zu einem niit Glacehandſchuhen, doch kriftigen 
BGrunden geführten Zeliungsſtreit über bie Frage, ob die Sellin derartigen Dilettantens 
Emrerten von wirklichen Difettanten, ober der Kunſt Geriffene Dilettanten, ſogenaunte 
Kuͤnfiler anszuführen feien. Wie dieſe für Darmſiadts Rude und nſikaliſche Zuſtände 
To hochwichtige Frage entſchieden werben wird, muß und wird die Zukunft lehren. 
Marten wir es ab In Geduld, und beugen wir uns in Demuth dem — was das Dir 
rectorium beſchließen wird. Noch und (hlientih muß ich Ihnen von einer neuen merfz 
wirdfgen Oper berichten, welche in einen Brivatkreife das Gaslicht des Daſeins er— 
volckleꝰ ad ungebenere Heiterkeit hervorrief. Sie trug den vpielverſprechenden Titel: 
„Xeiba, oder pie Entffehung ber Seehunde”. Der Componiſt, ein geborener 
Offen bacher und dennorh Darmſtädter durch und durch, berechtigt natürlich „zu beit 
ſchoͤnſten“ Hoffnungen“. Der von ihren Londener Reporter (deſſen hübſcher, genaue 
Lokatkenniniß verrathender Artikel dahler verſchiedene Auflagen erlebte), angedrohten 
engliſchen Flottenbeſtellung, harreu bie hieſigen Schiffswerften und ſicher wird das Feine 
Heffenländchen“ bel dieſer Gelegenheit dem ſtolzen England zelnen, daß hinter Berg 
und aut Schiffbaren Darm auch noch Leute wohnen, De nicht umſenſt den nautiſchen Un— 
terricht der waſſerkundigen braunen Afrikanerin genoffer! 


% Greiz, 17. Jan. Um das muſikaliſche Lehen in unſerer Stadt zu größerer 
Entwickelung ge bringen, Hat eine kleine Anzahl von Kunſtfreunden es ımternenmmen, 
in jedem inter vier Akonnententeoncerte zu arrangiren, ben denen bereits drei unter 
Leitung unfres füchtigen, Muſtkdirector Urban und mit guͤnſtigſtem Erfolg zur Ansfih— 
rung gelangten. An Orchefteriwerken wurden vorgeführt: Onverlure zu Eurvanthe, 
Gmoll-Sinfunte von Mozart, Duverture au Freiſchütz, Delur- Sinfonie von Becthoven, 
Adagio ans Dem Kaiſerquartett bon Haydn, Ouberlure an Egment und zur Baukerfldte, 
färmtfig Yon dem durch hieſige und auswärtige Kräfte verftärften Stabtmufifcorps 
recht Gray ererntirt. Im erſien Conetrt wurde anfterbem die „Wüſte“ ven Felicien 
David zu Gehör gebracht; bie Fmorfofopartie war durch Herrn Kohn aus Halle mut 
vertreten. Daneben fang genannter Künſtler noch Recitativ und Are ans Elias und 
zwei Lieder von Schubert und Abt, Im zweiten Concert erzielte die Hoforernſäugerin 
Fräulein Al ogleben aus Drebden einen durchſchlagenden Erfolg. Eie fung die 
Zeonore in den zur Aufführung gekonnuenen Fluake des erſten Actes ber Loreley⸗ von 
Mendelsfohn, die zwelie Arie der Königin der Nacht aus der „Zaußerfläte” und zwei 
Lieder: Haidenröblein von Schubert und Gute Naht von Taubert und erntete reiche 
verbienten, ftürntifchen und nachhaltigen Beifall. Das Programm des pritten Concerts 
{ft bereits in No. 5 ber Signale mitgetheilt worden. 
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* Bonbon, 4. Jan. Die Boft (mit Schubert zu reden) brachte fon zwei 
Mal feinen Brief! Das war aber nicht meine Schuld, Sehnfüchtig wartete ich auf 
irgend ein Ereigniſt, einen Theaterbrand, eine Chefcheidung unter Künftlern, ein Nie 
derfonmmen von Miß -F oder Durchgehen irgend eines Gegenftandes — nichts von alfes 
ben geſchah und ich faß anf dem Trocknen. Es iſt auch ber heutige Bericht ein ſehr 
magerer. „La neige‘‘ wurde bier nach Tängerer Paufe wieder aufgeführt, eine ſehr 
waͤſſrige Conpofitien, von der vorauozuſehen war, daß fle ſich nicht haften wiirde, Die 
Aufnahme war auch verdientermaßen eine fehe kühle. Ganz London hatte fi nämſich 
in bie Farbe der Unſchuld gehüllt, In der fi) aber, bie Stadt gar nicht heinnſch fühlte 
und um jeden Preis davon loszukommen fuchte, Am, Donnerfiag bedeckie ausgiehiger 
Schnee alle Straßen und Pläge zum Schrecken aller Cats und Ommikuffe, von beten 
bie erſteren Vorſpann nahmen und die letzteren die Arbeit zum Theil ganz einftelften 
— eine rührend zarte Aufmerkfamkeit für Die ziehende Kraft; heute if Schmutz und 
Nebel bereits wieder der Tagesregent. Während draußen die Elemente toben und in 
den verſchiedenen Parts Tauſende abgeriſſener Aeſie, ten Boden bedeckend, der Mühe 
bed Blätterireibend für immer enthoben wurden, rüften ſich bie verſchiedenen Mufikge— 
ſellſchaften zum Feldzug. Als eine Art Vorpoftengefeht gab Madame Salnten-Dolby 
ein —— Balladenconcert“, das aber keinen weiteren Schaden anrichtete. Die 
eigentliche Eröffwung der Salfon beginnt morgen mit dem erſten monday popular- 
Concert, Das Programm Bringt nur Beethoven. Eoneertmeifter 2. Strand ſieht 
ur rende aller Muſikfreunde an ber Spige bed Quartelts. Am 12. Fehruar folgt 
—— eß werden im Ganzen biß zum 18. Juni 16 Quartettabende fen, Am 
17. Sen. giebt die National choral society den „Elias“ mit Miß Ida Gillies (von 
der engliſchen Oper) als Sopranſoliſtin. Dann folgt die sacred harmonic societ 
mit „Sanfon“; Leötied Chor unt Madrigals 21.5; Benedicis Choral society nit 
dem Dratorium „Tobias“ von Gounod und ven da an Läft eine Gefellfihaft die andere 
ab, — Offenbachs „la belle Helöne‘‘ (die Muſit wenigftens) wird in einer Muſit— 
balfe (Phillarmanie in Islington) aufgetifcht, Der neue Texi au dem fehon erwähne 
ten „Orpheub in Haymarket“, (im Sehmartet Theater gegeben), iſ von R. J. Planché, 
bekanntlich ben Verfaſſer von Webers „Oberon“. — Madame Griſi und Signot 
Mario find In London angekonmen und werden einen Streifzug In die Provinzen 
unternehmen; der wackere Vloloncelliſt Platti wird der Dritte im Bunde fein. — 
Es if ernſtlich die Rede davon, daß in nächſter Seifen nun doch Tannhäufer nad; 
Her Majeſtyis Theater pilgern wird. Die Aufführung einiger größeren Werfe Schu⸗ 
mann's ſteht ebenfalls bevor. Angeſichts folch! trauriger Ereigniſſe beſchloß die im 
Uebrigen viel geſchätzte Zeltungsbroſchüre ‚the Athenneunm'‘ das verfloſſene Fahr mit 
folgendem Stoßſeufzer: „Mit Bedauern ſehen wir die Vorliebe für Schumann'fehe 
Mufik im Zunehmen begriffen, weiches wir nicht als ein Zeichen des Kortfehrittes, fon- 
bern des Ruͤckſchrittes betrachten“, So gefihehen im Jahre des Heils, Eintanfend acht⸗ 
hundert ſechſszig und fünf, anı 30. December. 


EBParis. Mertadante's „Leonora“ hat In der italieniſchen Oper, obgleich 
Frae chint, delle Sedie, Scalefe, die Sipnores Bitall und Veftrl darin fangen, nicht 
angeſprochen. Der Director ber italfenififen Oper Hat für die Vorfleffungen Adeling 
Batti’E bie Preife ber Plähze erhöht. Die Sängerin Fofkete ihm Im vorigen Sabre 
2500 Bed. ben Abend, Heuer muf er ihr 3000 Fred. zahlen, dad Mazinun der 
Einnahmen der italieniſchen Ober beläuft fi auf 12,000 Fred. Folglich nüffen die 
Derehrer der Patti ihr Vergnügen theuver bezahlen. Kräulein Batti wird 36 Vore 
ſtellungen à 3000 Franes geben. 


%: Spaniſche Zeitungen find voll des enthuflaſtiſchen Lobes für bie neue 
Oper: „‚bli Amanti di Tereul'“‘, melde in Valenzia aufgeführt wurde umd Seren 
Avelino de Hguirra zum Verfaffer hat, Er und de Lihrettiftiin Mofa Zapater, 
mußten über ein Dußend Mal auf offener Scene erfiheinen. 


% NewsYork, Die Gebrüder Formes find von Havanna hierber zurliet- 
gekehrt, nachdem fie ſich kaum vier Tage In der Stadt, „wo bie Cigarren —2 
aufgehalten hatten. Sie konnten fein Eoncertlokal finden, und das Theater konnuten 
fle nicht benutzen, weit fie weder Ordefter noch Eher Hatten. Das Experimentiren bürfte 
den Herren zlemlich viel Geldautlagen verurfadgen, und es {ft zu hoffen, daß fie fi 
mit un gewandten Agenten in Verbindung ſetzen werden, um noch einmal ihr Glüdck 
zu verſuchen. 
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# Das JZahrbuch deutſcher Bühnenfplele, das von bem würdigen Des 
teranen ber Berliner Literatur, Herrn Prof. Gubit herausgegeben wirb, ift ſoeben für 
1808 im Verlage der VBereinsbuchhandlung erſchienen. Es iſt ber 45. und leider auch 
der Teste Sahrgang des verdienjtlichen Unternehmens, über beffen Abſchluß ſich der 
greife Heransgeber felbſt in einer vorangehenden Erklärung folgendermaßen ausfpricht: 
„Mach Uebereinkommen mit mir In dem Verſchiedenen, was © noch zu thun wünſche 
und boffe, ende ich mit raſchent Entſchluß dies „Jahrbuch deutſcher Bübnenſpiele“. Den 
freundlichſten Dank weihe ich Allen, die mich unterſtützten bei meinem Unternehmen, 
daB mancherlei Nachhülfe bezweckte, wobel meinerſelts auf Gelvderwerb aber nicht gerech— 
net werden durfte. Der Aufwand von Zelt, Bemühungen und Koſten erlaubte lematg 
ar bedeutenden Gewinn zu denken, denn bie peringe Huflage_ hat fi Bisher nur bei 
wenigen Jahrgüngen vergriffen. Bon ben melſten find noch Beſtände vorbanden, und 
jegt, da feine Wortfegung gu erwarten iſt, wirb daß Veitreben, dies „Jabrbuch“ in ben 
Wicher Sammlungen velfländig zu beſitzen, wahrſcheinlich etwas lebhafter und untfäng⸗ 
Lich: es iſt eine alte Erfahrung, baß Viele erſt am Ende wiſſen, was im Anfange dad 
Rechte geweſen wire, — Wie dem fei, ich gehorche nur der, bon mir lange unterbrüd- 
ten Einficht, daß ich Zeit umd Kräfte erfprichlicher zuſammenhalten und erfparen niuß, 
um nachſt der ſtelen Sorafamfeit für meinen „Volkskalender? Anderes, befonders auch 
die Handſchrift meiner „Erlebniſſe“ zu fördern.“ — Das letzte Jahrbuch enthält die 
früher ſchon erwähnte fehr empfehlendwerthe Buühnen- Bearbeitung eines Leſſing ſchen 
Auftfpiele „Der Freigeiſt“, von Gubitz ſelbſt, zwei Schaufpiele: „Die Hütte am See”, 
yon Ke. Tenner, und „Binnen Eenei”, von Brachvogei, fo mie zwei Lufifpiele: „Der 
Lotterie Bereäuer”, ven J. C. Erhardt, und „Die Preidaufgabe* von ©. F. Nahrd. 


* Dem ſoeben ausgegebenen Jahrbuche dest.t. Hofoperntheaters 
in Wien entnehmen wir folgende Daten: Als Gäfte traten auf: In ber Dper: 
ere Beinrich Behr 4 Mat, Herr Jehann Brunner 3 Mal, Herr Kranz Eppich 23 Mat, 
ar Sigmund Garfs 1 Mal, Kerr Dr, ©. Sun 8 Mal, Her Heinrich Kreuzer 
2 Mal, Kerr Franz Steger 3_ Mal, Herr Leonhard Stiegele 3 Mal, Fräulein 
Defirde Artöt 15 Mal, Frau Emille Kainz geb. Prauſe 6 Mal, Fräulein Auna 
Klop ı Mat, Fräulein Ilmg von Mursta 23 Mal, frau Pal Spaßer 1 Mat, 
Fräufeln Sophie Stehle 6 Mal, Fräulein Antonie Terey 3 Mal, Fräulein Louiſe 
Zipfa + Mat. Im Ballet: Präufein Julie Feder 3 Mal — Die italleniſche Dperns 
gerefhnft brachte Im Verlauf zweier Dlonate, vom 1. April, bis 31. Mai 1865, zur 
ufführung 16 Opern In 40 Vorſtellungen und einem Denefizs Abend nebſt zwei Ballet⸗ 
Abenden. Im Perfenglſtande der Oper traten folgende Veränderungen ein: Abge⸗ 
angen And: Wan ber Oper: Die Herren Colmar Bähr, Lorenz Dalffy; Georg 
bt Theodor Wachtel, Frau Emilie Schäffer Hoffmann, Präulein Mathilde 
Milpaner, Fraͤulein Murelie Keffner, Fräitlein Roſa Kobler. Bon Ballet: Fräulein 
Emma Caffant, Fräulein Fanny Ratgeber. Bom Balletcorbs: Herr Sach Holger 
und die Damen Marie Klorianfihity , Caroline Müller, Anna Buchmann. Vom 
Orchefter: Here Heinrich Brig (penſionirt), Hert Karl Doppler, Pen engagirt wur— 
dent Bel der Oper: Kerr Karl Lucca, Herr Anton Radler, Herr Alexander Reinhold, 
as Gmitie KoinzePraufe, Fräulein Alma von Murska, Fräulein Jenny Pappen⸗ 
EAN Nein Rallet: Kräulein Thereſe Nini, Fräulein Irma Rotter. Bein Orcheſter: 
Herr Hermann Grädener, Herr Wilhelm Heinemaver, Here Aohann Schnöker. — Aus 
dem PrivatsPenfiens: und Unterſtützungs-Fonds beziehen: Nubegenüffe: 4 in Ruhe⸗ 
fand verfette Mitgliedtr de Opern=Eberes, 6 in Ruheſtand verfekte Mitglieder des 
Balletenps, 5 In Rubeſtand verfebte Mitglieder de Orcheſters, 2 in Ruheſtand verfehte 
Bllleteure. Gnadengchalte an Wittiven und Walfen von 2 verſterbenen Miitglichern Des 
Vallelrorps, 8 verfiorbenen Mitgliedern des Orcheſters, 11 verſtorbenen Mitgliedern des 
ecorationsePerfonales, D verflorbenen Mitaliedern des Sande und Dienftperfonales 
4 verforbenen Billeteuzen. Zuſannnen 51 menatlihe Benfionen, jährlich Im Gefammts 
Betrage von 5075 fl, 2& fr. Außerden werden noch Unterſtüßungen an berarmte und 
durchteiſende Bihnen-Angehörige ertbeilt. —- Ben 1. Nov, 1864 bis 31. Det. 1965 
fanden im Operntheater 315% hendvorftelfungen mit 311 Abennementvorſtellungen und 
nit 4 DBenefizen tm aufgehobenen Abonnensent Aatt. Diefe 315 Abende vertheilen ſich 
in 108 Vorſtellungen mit deutſcher Oper, 19 Borftellungen mit italieniſcher Diper, | 
Vorftellung nılt Vruchflücken itaflenifher Opern und 67 Vorſtellungen des Ballets. 


u. Friedrich Rirei arbeitet an einer komiſch-phantaſtiſchen Oper für eineb der Ba- 
riſer Theater. Der Text, von Müller ans Btaumont, iſt einer Epiſode des „Nas 
ſenden Roland” entnommen. f z 
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* Das Opernperſonal des SarmoniesXhenters in Wien beſteht, mie 
mitgetheilt wird, aus folgenden Milgliebern: Eoloratur » Sängerinnen : Fraͤulein 
€, Utrichs, Fräulein Terrd; Sopraniſtinnen: Fräulein Kugler, Fräuleln Schloffer; 
Mezzo⸗ Sopraniſtinnen: Fraͤulein von Edelsberg, Fräulein Batlfia; Tenore: Herren 
Polentz, Schwelghofer und Aucgh Bariton: Herr Mitter: Baßbuffo: Herr Kropp; 
Capellmeifler: die Herren Varbierl und Bachrich; Solotänzerin: Fräulein Schellenberg; 
Solotänzer: Herr Holzer. 


* Sn Copenhagen giebt jetzt eine italieniſche Operngeſellſchaft mit Herrn 
Lorini an der Spitze Vorfieffiingen, welche großen Belfall finden. 


# PBräuleln Santer vom Berliner Operntheater vermäßtt fih mit den 
Drebdener Gefangslchrer und Componiften Kern Blume, und fol die. Renmplacantin 
der Frau Bürde-Ney In Dresden werben, welche zu Oſtern bie Bühne zu verlaffen 
gedenkt. 


* In Sonderähaufen If an Stelle des Hofpianiſten Herrn Ratzen berger 
Herr Alfred Volkland aus Braunſchweig angeflelt worden. 


* Man moquirt fi, in Berlin nämlich. Waͤhrend in allen Fällen 
Mitgliedern der Königl. Bühne Keim Antritt eines Urlaubes ben längerer Dauer nur 
eine halte Gage gezahlt wird, Hat man der ſchönen Tänzerin Fräulein Selling für 
ihren Winteraufenthalt in ober bei Nizza ausnahmdmweife Ihr volles, feit dem 1. Yan. 
bon zwei- auf, dreifanfend Thaler erhöhtes Gehalt gewährt, Außerdem 
hat man der Tänzerin auf ihren Wunſch eine Meifebegleiterin, und zwar ihre Kein 
Opergchor engagirte Schwefter beigegeben, welch letzterer ebenfalls durch Vermitttefung 
der General-Intendanz auf die Dauer Ihrer Abweſenheit ihre volle Gage bewilligt 
worden if, — Auftatt ſich au nioquiren, fol fi ber gute Menſch darüber freuen, wenn 
Semand einmal eiwas mehr bekommt, als er zu beanfpruchen hat. 


* Fraͤuleln Dejazet it in Rochefort, wo fle gegenmärtig Saftfplefe giebt, 
das Dpfer eines, Mißverftänbniffes geworben, fie wurde von einem Sappeur der 
Marines Snfanterie aubgeziſcht. Der gute Mann glaubte, er babe es mit ber Pariſer 
Therefe zu ihun amd ging eigens ind Theater, um eine Demonſtration gegen bie 
Sängerin zu machen, welche ſich mit Ihrem Liede: „Nichts if einem Sappeur heilig, * 
einen Ruf erworben Hat, 


* Kür Liebhaber origineller Anzeigen Heben wir aus der „Lübecker 
Zeitung“ bie folgende aus, welche unter Weglaffung des Namens Des betreffenden 
deutfehen Reichsſtädters wörtlich lautet: 

Ich bitte nicht zu überſehen; Auch Über die Tänzerin wird ed mic vergönnt ſein 
zu ſchreiben, auch die babe ich nech nie fo gut gehabt, als jetzt. Mit ten Sängern, 
wa ich gefihrieben, bat fi vollkentnten bewährt, denn die Kartenauſsgabe hat weit die 
Zahl von 1864 überfliegen. Ohne Entrde kann ich nicht fertig werden; ich Babe elf 
Sänger und elf Perſonen zur Mufwartung: Alle in Koft und Logis. Wenn Zemand 
foilte nichts trinken wollen, fo babe ih es mit den Sängern abgemacht, für jede Karte 
zahle ich zwei Schillinge. Dann komme ih wieder auf bie Tänzerin zurück; fie hat 
ausgezeichnetes Coftume, und fo viel, mie ich davon Fenne, einen guten Wucht und 
erfgeint im ‚Gerten= und DamenzCoftume; und erfuche ich das greßrte Publicum, bie 
Zwifſchenabende nicht zu vergeffen. Es giebt Hier bei mie wirklich vergnügte Abende, 
unb bitte um zahlreichen Beſuch. 


* Aus dem „deutſch-amertkaniſchen Diäterwalb*: 
An Anna. 
Morgen wird es, immer Morgen, 
Vorne Sonnenherrlichteit, 
Hinten ſchweigt die Abendröthe 
Schatten der Vergangenheit, 


Und zwei Schwäne zieh'n im ſcrreiſt 
Treffen ſich im Morgenlicht, 
Por Dir, Anna, liegen Moſen, 
Sinter Die Vergißmelnnicht. 
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* Novitäten ber lebten Woche. Der Defertenr, Oper in drei Aeten von 
Ferd. Hiller, Tert von Padquè, volftändiger Clavierauszug von J. Branibach. — 
Kyrle für Soloſtlmmen, Cher und Orhefler von Anton Kraufe, Op. 160. Par⸗ 
titue mit untergelegtem Clablerauszugt und Chorftimmen. — Sechs Lieber für vier— 
ſtimmigen Männerchor von Aulins D. Grimm, Op. 13, Partitur und Stimmen, 
— Spmphonte in G für Orchefler von Woldemar Bargiel, Op. 30, Bartitur, 
Orchefterftimmen und vierhändiger Clavierauszug. — Quartett für zwei Biofinen, Viola 
und Violonceflo von Serimann Widmann, — Sonate fir Bianoforte und Violine 
von Edvarb Grieg, Op. 8 — 3 Clavier- Etuden (Vorftudien zu den Werken 
neuerer Schule) von Adolf Jenſen, Op. 32, Drei Hefte, 


* Traumgeſtalten. Zwei Stücke für Planoforte und Viola (oder Violine) 
von Aline Hundt. Op. 6, zwel Hefte (Caſſel, C. Luckhardt). Die Traungeftalten 
der Eomponifiin Gaben bier in gfüftich gelungener Form muſikaliſches Leben gefunden, 
Zunähft denerkt man mit Vergnügen, daß die offenbar tafentvolle_ Dame wirkliches 
Berſtaͤndniß für die Viola hat: bie Ideen find edel und recht im Sinne des fehunen 
(Teider fo bernachläſſigten) Inſtrumenis concipirt. Einige gefuchte Harmonleen wollen 
Kin und wieder den Genuß etwas frühen, doch behält Im Ganzen der natürliche Zug 
hberband. Mir wunſchen, daß Die gut-mufikaliſch geſeßten Stücke Beachtung 
inben. 


*= Bon Michel de Santis Tiegen und mehrere Eompofitionen für Piano 
(im Berlage von ©. A. Zumſteeg in Stuttgart) bor, und zwar: Mazurka Op. 4, 
Romance sans paroles Op. 5, Tarantella Op. 6, Valse ;de Salon Op. 9 und 
eine Barcarolle. Die Korn und Ausdruckswelſe des Componiſten find auſtändig und 
gemähftz doch It der Gehalt derartig zwiſchen kühl und lau ſchwebend, daß mar kaum 
weiß, was ber Contponift denn eigentlich an „Gedanken“ probueirt hat? Vielleicht finden 
Andere mehr in ben Zonen als wir. — 


#* Bon Carl Eſchmann erſchienen fa Saft Get Luckhardt die Tebten Hefte 
von deſſen muſtkaliſchent Jugendbrevier für Clavler, deren fünfte Abtheilung ald Op. 44 
unter dem Titel erfchien: Inſtructlve Gänge durch Me Compofitionen von Hahdn, 
Mozart, Beethoven,“ 12 Hefte nit een fo gut gewählten als claviermäßig eingerichtes 
ten, nicht fehmeren und nicht langen Stücken. Mufierbem erſchienen in ſelbigem Ver— 
Inge auch „eitundzmanzig deutſche Volfefleber für Planeforte, als Vorläufer zu dem 
Sugenbirevler“, Op: 51, in moͤgllſchſt leichter Infiructiver Behandlung, Heft 1-2, Es 
wird hoffentlich keinem Lehrer einfallen, feinen Schülern ausſchlieftlich und anhaltend 
von derartigen Spielſtoff zu üben zu geben; originale, urſprünglich für Clavier erdachte 
Werke werden Immer im Vordergrunde ſtehen muͤſſen, während Volksmelodien nur, als 
allenfalls bildende Abwechslung, dann und wann daneben verwendet werden. Ant vor— 
theilhafteften werden ſie zum Nuswendigſpitlenſerutn, wie auch, für etwas Geübtere, 
zum öfter mieberholten Vomblattſplelen verwendet; in biefer Weiſe abmechfelnd borges 
“nommen, erfrifhen fie den Sinn und laſſen das ſtrenge Studium ber eigentlichen Haupt⸗ 
ſtucke um fo fruchtbarer werden. 

xFunf Lieder fr eine Singſtimme mit Planoforte von Philipp Spitta, 
Dp. 2 (Göttingen, Carl Spielmeper). Man erfennt In diefen Liedern einen Autor 
von bortrefflicher Geiſtesnatur; ebel umd einfach Mingend, machen fie einen entfpreihend 
guten Eindruck. Belonberd liebenswürdig iſt Nr. 1 „Blühe liebes Veilchen“. 


— — 
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| Signalfaften. 


F. P. in L. Beſten Dank. Sie find zu beſchelden Dad bat man felten Jeman⸗ 
dem in ber Febers ober Muflfielt zuzurufen. — Th. H. in N.V-Höchſt komiſch dieſe 
groteske Enigegnung der New-Norker-Muſſltzeitung; DaB naive Geſtaͤndniß, daß die 
Signale zu —* zweiten verbefferten Auflage in dem NeweMorker Blatt gethpt 
würben, Sat ung ehr ergögt, — B. C. in D. „Mfemelle ſchon hie!" Das Buß hat 
der Verleger uns noch nit geſandt. Gruß und Dank. — Xexein für Concert- 
musik“ — in Srähtoinfel oder wo? Ihrem Programm fehlt bie Angabe ber Stadt 
und Derzogl. Sofeanellem giebt e8 mehrere, — CS, in L. Mit der und freundlichſt 
offerirten Empfehlung „Für die Hölle“ hat es feine Eite! 
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Bafel. 


&oncert:HRepue. 


Berlin. ! 


7. San. Großes Vocal- und, 19. San. Fünfte Sinfonie= 


Inſtrumentalconcert zum 
Benefzv. Hrn. Capellmiſtr. 
E. Reiter im Saale des 
Stadt⸗Caſino's. Sinfonia 
der Vitellia aus „Titus“ 
v. Mozart, gef. v. Frau 
He witz⸗ Steinau, großherz. 
dadiſche Kammerfängerin. 
Fantaſie für Harfe, Flöte, 
Dboe, Elarinctte, Som, 
Fagott, Biolencells und 
Tontrabaß v. Reiter Gum 
Erſtenmal.) Finale für 
Sopran-⸗Solo a. Loreley 
v. Mendelsſohn, gef. v. 
Fran Howitz⸗ Steinau. 
14. San. Siebentes Abonnes 
menteoncert Der Concertge⸗ 
ſellſchaft. Sinfonie Nr. 10 
in Ddur v. Haydn. Enns 


eert für Bianoforte mit! 


Drcheſter in Emoii yon 
Chopin, vorgetragen von 
Hrn. Prof. Er Kraut 
ans Bern. Fraguient aus 
dem Ballet die Geſchöpfe 
des Prometheus v. Beet— 
hoven (zum erſten Mal). 
a. Ständchen, b. Scherzo 
für Pianoforte ſolo, com— 
ponirt u. verg. bon Ed. 

Frank. Dream, Sinfonie 
ten Rubinſtein. 


ernica v. Beethoben. Arie | 


6. Zar. Sechftes Private 








Soiree der Königl. Ca— 
pelle. Sinfonie in Bdur m. 
Schumann. Medea⸗Duver⸗ 
tnre v. Cherubini. Freiſchütz⸗ 
Duverture v. Weber, Sin⸗ 
foniein Ddur v. Beethoven. 

Bremen. 


concert. Suite f. Orcheſter 
Pr. 2 Emoll v. F. Lach⸗ 
ner. Andromeda, Scene 
u. Arie „ah, loprevidi!* 
v. Mozart, gef. dv. Frau 
Hermine Rudersderff auß 
London. Coucert (Gdur) 
für Pianeforte v. Beet— 
hoven, vorgetr. v. Fräul. 
Conſtanze Skiwa a. Wien. 
Meeresfille u. glückliche 
Fahrt. Duverlurev. Men⸗ 
delsſohn. Ariefo „D hol⸗ 
ver Schlaf“ aus Semele 
ben Händel, gef. v. Frau, 
Rudersderff. Drei Stücke 
fir Pianoforte ſelo: a. 
Scherzo, h. Menustt, zwei 
Sanond a. der Serenade 
Op. 35 v. Sabasfohn. e. 
Valse de Coneert v. J. 
Wieniawski (Frl.Skiwa). 
Cabatine aus Robert le 
diable v. Meyerbeer, (Kran 
Rudersdorff). Ouverture zu 
Egmont von Beethoven. 





Braunſchweig. 

16. San. Sechſtes Äbonne— 
menteencert. Ouverture x 
Zauberfleͤte von Mozart. 
Concert für Pfte. u. Or⸗ 
Sefter in Esdar v. Beet⸗ 
heven, gefpielt don Frau 
Clara Schumann. Andante 
aus der vierten Symphonie 
von Mendelsſehn. Rondo 
Capriceioso Dp. 14 ben 
Mendelsfohn, gefpielt von 
Frau Glara Schumann. 
Symphonie No. 4(Dmotl) 
von Schumann. 


Brafel. 


14. San. Drittes Concert 
popalaire de Alusique 
classique unter Diveetion 
v. Seren A. Samuel im 
Theätre National. Site 
fonie No. 7 in Adur, v. 
Decthogen. Feſtmarſch v. 
Laſſen. Adagio aus dem 
dritten Quartett v. Schu⸗ 
mann, ausgeführt v. allen 
Streichinſtrumenten. Die 
ſian⸗Duverture, v. Gabe, 
Suite für Orcheſter, von 
Raff (dritter und vierter 
Satz). Aufforderung zum 
Tanz, y. Weber, inſiru⸗ 
menurt v. Berlioz. 
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5. San. 


Frankfurt a. D. 
. San. Sinfenie= Concer 


im Gefellfehaftähsufe unter! 
Dirertion.v. Herrn Muſik-⸗ 
director Dertling. Ouver⸗ 
ture zu Egmont v. Beetz; 
hoven. Violin-Concert v. 
Spohr, vorgett. v. Herrn 
DOertling. Quintett v. F. 
Schubert. Ouverture zur 
Entführung a. d- Serail, 
vd. Mozart. Sinfenie in 
Ddur Nr. 1 von Mozart. 





Divenburg. 


Drittes Abonne⸗ 
menteencert Der Großherz. 


i 
4 
i 
! 


Sofeapelle in großen Ca=,20. San. Erſtes 


finofeat. Duverture „Leo⸗ 
nore” No. 1 v. Becthopen. 
Concert f. Pfte mit Or, 
cheſter v. Joh. Brahms, | 
vorg. vom Couponiſten. 
Duberture „Zn Hochland“ | 
p. Niels Gabe. Adagioen. 
Allegro (ungedruckt) und 
Marih f. Pfte. v. Franz 
Schuberi, berg, v. Hrn. 
J. Brahms, Symphonie 
in Esdur von Meozart. | 

| 


Dibenhurg. 


t 10. San. Erſte Abentuntere 


haltung f. Kammermuſik 
im Saale de3 Caſino. 
Variationen f. 2 Claviere 
Op. 46 v. R. Schumaum, 
vorgetr. v. d. Herren J. 
Braͤhms u. U, Dietrich. 
Quartett in ESdur Op. 127 
a 12», a Fan⸗ 
taſie und Fuge für Pfte. 
v. J. S. Bach, verg. v. Hrn. 
J. Brahms. Trie f, Pfte., 
Sioline u. Horn von J. 
Brahms, vorg. ven ben 
Sun Brahnis, Engel u, 
eſterhaufen. 

Paris 
Concert 
der Societe Sainte-Grcile 
inter Directien v. Hrn. 
Wekerlin. La Bereeuse 
de la Vierge. Volkslied 
aus dem 13, Jahrhundert, 
gef. v. Madame Barthe— 
Banderali. Madrigal für 
4 Singſt. v. Drlando Di 
Laſſo, 1460. Fragmente 
a, Armide v. Lully, 1686. 
Fragniente a. d. Arniide 
v. Gluck, 1777. Andante 
v. Beeiheven und Les 
Courriers v. Ritter für 
Pfte., vorg. bon Herrn 
Ritter. Sde- Sinfonte 
Indien“ von Wekerlin. 
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Antündigungen. 
Preise 


liniirtem Rotenpapier 


Breitkopf & zaö ärtel in Leipeig. 
Hoch · Format. | 


Za Partituren mit 12 Linien, . 2 2 one e 








[1 + * ” & Buch 10 Ner. 
- - E - ” ” “ ” * * * e - 10 - 
- - 16 ’ * [2 + + Li ” 4 - 10 - 
- - 18 - * “+ u. . D [EEE BE - 10 * 
- 20 .. .. - 10 - 
- - 22 - * « E) * * “ D [ee er Se 3 * 10 * 
- MU -. - 10 - 
- 16 - (sogen. Mendelssohn- Format, auf 
weissem Postpapier, in Bücher zu binden) Fa Er - 1 - 
Zu Partituren mit 12 Linien in 8°. a. rt - I - 
Zu Stimmen für Gesang mit 12 Linien. nen - n - 
- - Orchester mit 12 Linien ern .. - 1% - 
- - 14 Pe Te — - 10 - 
Zu Pianoforte mit 12 Linien in 6 Systemen re - u - 
- - 14 - * * « . “ - * 
Zu Pianoforte und Gesang ſfüret Singslimme mit 12 Linien in 
4 Systemen 2:2 2 0 en nenne - 10 - 
Oner- Format. | 
Zu Partituren mit 8 Linien .. 4 Buch 10 Ner. 
- - - ” [ * [} ” 2 [} [3 [ [} [} L} 1 - 
- 12 - ” “ [) * [ DE} * [2 ” [ [ " - 10 
- ni 14 - [ ’ * er .. * - 10 - 
mir - 16 - * [3 + y “ “ * “ - 10 - 
- - 23 - . Fa vn. - DD - 
- - 20 - * * + - 10 - 
- - 22 - + ” + [} * * “ [ [ - 10 — 
24 - 10 - 
- mit 8 Linien in 3 Systemen zu Sireich- (nartetien. - 12 - 
Zu Partituren mit 8 Linien in 2 Systemen zu Istimmigen be- 
sängen.. Fa . - 1 - 
Zu Stimmen für Gesang mi 8 Linien. ren - 2 - 
-_ - 12 - * + - 10 - 
Zu Pianoforte. mit 12 Linien in 6 Systemen . - 2% - 


Zu Pianoforte und Gesang für 1 Singstimme mit 8 Linien in 


3 Systemen. . . - 10 - 
Zu Pianoforte und Gesang für ı Singstimme mit 12 ĩ inien in 

4 Systemen . . . ar a EEE - 10 - 
Zu Pianoforte und Gesang für 2 Singstimmen nit 8 Linien in 

2 Systemen . - 10 - 


“In Quer-Oclav mit 6 blauen Linien auf weissen Papier zu "Sing- 
stimmen auch zu-Gesangsparlituren mit unterlegtem Piano- 
forte, oder Orgel [} * [ [ Li + " E * [} a * £ # ’ - 10 - 
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In meinem Verlage erscheint vom 8, Januar 1866 als Fort- 
setzung der mit diesem Tage aufhörenden 


Allgemeinen Mosikalischen Zeitung 
der Herren Breitkopf & Härtel in Lespzig eine 


Leipziger | 


Allgemeine Mafikalifche Seitung 


unter Redaction des Herrn Gelmar Bagge un! Mitwirkung der 
früheren und vieler neugewonnener Mitarbeiter. 


Ich verweise die geehrten Abonnenten der „Allgem. Musik, Zeitung‘ auf 
das Programm der ersten (Probe) Nummer des neuen Blattes, welches Tendenz 
und seine Mitarbeiter mittheilt und hoffe dass dieses eine Garantie bietet, die 
nicht allein die Abonnenten der „Allgem, Musikal. Zeitung‘‘ befriedigt, sondern 
auch dem Unternehmen Neue zuführen wird. — dede Buch- und Musikalienhand- 
lung ist in den Stand gesetzt Probe-Nummern vorzulegen. — Der Preis ist pro 
Jahrgang 5 Thir. 10 Ngr. — Für Insertionen im Anzeiger berechne ich den 
Raum der gespaltenen Petitzeile mit 2 Ngr. und empfehle denselben zu gef. 
Benutzung. . 

Leipzig, den I. Jan. 1866. J. Rieter-Biedermann 
‘in Leipzig u. Winterthur. 


— — 





Pianoforte- Muſik für die Jugend! 


Im Verlage von Edm. Stoll in Leipzig ist erschienen und 
durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Brunner, 0. T., Olavierschule für Kinder. Op. 118. Zehnte Auf. 1 Thlr. 

__ _ Musikalischer Kindergarten. Eine Sammlung leichter und gefälliger Phan- 
tasiestücke, Rondo, Variationen, Märsche, Tänze zu 2 Händen, Op. 172, 
Zweite Aufl, 6 Hefte, & 10 Ser. ‘ 

— — Dasselbe zu 4 Händen. 6 Hefte, à 15 Sgr. 

— Zu teichte und melodische Uebungsstücke zu zwei und 4 Händen, Op. 298, 
15 Sgr. 

— — Op. 419, Opernmelodien-Album für die Jugend. Eine Auswahl beliebter 
Opernmolive in leichter Weise und fortschreitender Folge, 6 Hefte, à 15 Ser. 

Ymmier, Chr., Die fröhliche Jugend. Leichte und gelüllige Tänze mit Be- 
zeichnung des Fingersatzes. Bin Prämienhuch f. Anfänger, 4 Hefte, à 15 Ser. 

Köhler, Louis, Der Weg zur Mittelstufe. Sonaten und Rondinos für den Cla- 
vierunterricht, Op. 90. 3 Hefte, à 12, Ser. 

Mretschmur, F. W,, Leichte und melodiöse vierhändige Debungs- und Un- 
tarhaltungsstücke im Umfang von 5 Noten. Op, 6. 12 Hefte, à 71 Sgr. 

— — 100 Lectienen, mit ebensoyiel eingeströnten technischen Vehungen, eine 
Vorschule im Glavierspiel für das zarte Kindesalter, nach pädagogischen 
Grundsätzen der grössten Ülaviermeister und in einer dem kindlichen Alter 
angpbmessenen Stufenfolge entworfen. Op. 82. & Hefte, Preis somplet 1} Thir. 

(Diese Hefte werden auch einzeln abgegeben.) 

— _— Mixed Pickles. Musikalische Juwelen aus alter und neuer Zeit unter Re- 
rücksichtigung kleiner Hände in leichter Spielart arrangirt, Op. 45. 10 Hefte. 
a 10 Sgr. 

— — Dasseiha zu vier Händen, 10 Hefte, a 15 Sgr. 


[ 
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Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz ist soeben erschienei:: 


Alard, B., Les Maitres classiques du Violon p. Violon avec Pfte. No. 11. 
La Romanesca. 54 kr, No, 12. Fornora. Sonate IX. ig. 21 kr. 
Arditi, %., E amor deli monde. Valse, arr, p. Pfte. par J. Rummel, 36 kr. 
Ascher, J., Op. 123. Invocation, Podsie p. Pfte. 54 kr, 
— — Entschwundene Liebe, f, 1 Si. m, Pfte. 27 kr. 
— — Der Ritter und sein Ross, f, 1 St. m. Pfle. 38 kr. 
Beyer, E., Op. 112. Revue melodique. Gollection de petites Fantaisies instruc- 
tives p. Pfte. a 4 mains. No. 52. L’Africaine. I fl. 
Blamentknl, J., Öp..69. Adagio sostenulo et Presto agitate. Morceau de 
Consert p. Pſte. 1 A. 30 kr. 

— — Le Message. Transcription p, Pftle. 54 kr. 

fironaart, Dugeborg v., Die Loreley, f. 1 St, m. Pfte. 38 kr. 

Burgmüller, &., La Flüte enchantde, Valse de Salon p. Pfte. 1A. 

— — L’Africaine, Valse de Salon p. Pfte, Il. 

Oramer, 25,, Poipourris sur des motifs d’Operas favorkk p. Pfte..a 4 mains. 
No. 71. Otello, de Rossini, No, 73. S&miramide, de Rossini, à I .30kr, 

Fischer, ©. 2.., Op. 87. Drei Lieder. f. dstimmigen Mäunerchor. Partitur n. 
Stimmen 54 kr. 

Geriboldi, G,, Op. 67. L’Afrioaine. Fantaisie oantante p. Flüte ar. Pfte, 
1 * T. 

Gounod, ©., Jesus de Nazarellı, Chant érangélique p. Basse ar. Pfte. el 

. Orgus ad libit. 45 kr. 

Hess, 9. ©., Op. 93. Fantaisie sur des motifs de L’Africaine, de Meyer- 
heer, p. Prie. 54 kr. 

Hiller, Op. 95, Sechs Sonatinen f, Pfte. No. 4-6, A 1 fl. 

Ketterer, E., Op. 160. Le Chant du Nautonnier p. Pfte. 45 kr. 

-— — Op. 181, Kuit d’Ürient. Röverie p. Pfte. 45 kr. 

— — Op. 162, Noel, Chant religieux, transcrit p. Pfte. If. 

— — Op. 163, Le Gapitaine Henriot. Gaprice militäire ponr Pfte. 54 kr. 

— — et A, Mermann, Duos concerlants p. Pfte. et Yiolon. No 4, Otello de 

- Rossini. 2, 2t kr. i 

Krüger, W., Op. 133, Chotur des Uhevaliers, Morceau caracldristique p. 

fie. El. 

— — Op. 134. Faust, Soöne du jardin, Fantaisie p. Pfte. 1 fl. 30 kr, 

Unbitaky, B., Op. 264. Palcrıne, Suite de Yalses p. grand Orchestre, 3 1. 
36 kr.; A 8 ou 9 Parlies. 24. 2i kr . 

— — Op. 265. Marie-Quadrille p. Pfte. 36 kr. 

Leybaet, S., Op. 77, La Flüle enchantee, de Mozart. Fantaisie elegante 
n, Pfte, 1 d..}2 kr; p. Pite, A 4. mains, ID. 

Mayerhöter, Op. 5. L’Amour de la patrie. Ghant expressif p, Pfte, 54 kr. 

Mozart, W. A., Opern f. Pfte. solg. Neue Ausg, No, 4. Titus der Gütlige. 
netto 2 N. 

Rusord, Un Ballo in Maschera. Quadrille p. Pfte. 36 kr. 

Osborne, &. A., Fleurette. Morceau de Salon p. Pfte, 54 kr, 

— — Marion. Nocturne p. Pfte, 38 kr. 

Bingelde, 3. M., Op. 98. Fäntaisie elögante p. Violon av. Pfte, 1 A, 30 kr. 
Yieuxtemps, 3&., Op. 11. Fantaisie-Gapriee p. Vielon aves Orchestre ou 
Pite. Transerit p. Velle, ay. Pfte,, par R. E. Bockmühl. 2A. 24 kr. 
Walterstein, A., Op. 184. Nouvelles Danses p. Püte, No. 146, ‚La Pas- 

sionnde, Galop, 27 kr. a 
Wolf, W., Op. 273. Reminiscences de L’Africaine, de Meyerbeer, Grande 
Fantaisie brillantes p, Plie. & 4 mains, ZN, 24 kr. 


— 














Durch alle Musikalivnhaudlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


. Tarentelle pour Pite, Op. 87. 25 Ner. 
St ' el ler Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 4 Thlr. 
4m - Wagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr, 


. Verlag von Bartholf Senft in Leipzig. 
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Ferdinand David’s Werke 


im Verlage von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


AR 
Op. 3. Goncertino, Adur, p. Violon aves Örchestre. . oo 20.“ % Br 
Dasselbe mit Pianoforte. . : 15 
Op. 8. Introduction el Variations sur un ihdine russe (Euar) pour Violon 

avee Ürchestte 20 re 2 5 
Dasselbe mit Pianoforte . 1 5 
Op. 8. Introdustion et Yariations "(Sehnsuchtswalzer), Baur, pour la 

Glarinette avec Örchestre  » » » en nr er 2 2 0 25 
Dasselbe mit Pianoforte . . rt 
Op. 10. Concerto (Emoll) p. Violon avcc Örchestre Su 1° 
Dasselbe mit Pianoforte . . .2 — 
Op. it. Introduction. ı Variations” sur un "Iheme de Mozarı (Adur) p. 

Violon ares Örghestre . u. oe nenn. . ....2 10 
Dasselbe mit Quartet . ı ı 2 Co u m a m a 2 ee ee eg ei 30 

“ Dasselbe mit Pianoforie. . L 5 
Op. 45. Introduction et Yaristions (Bas Lob der Thränen), (Adr), p. 

Violon areo Orchestre „ „, ... ... 2 — 
Dasselbe mit Pianoforie, . . 16 
Op. 16. Andante et Scherzo capriccioso (Dar) p. Violon avec Örchesire ’2 10 
Dasselbe mit Pianoforte . . ı — 
Op. 18. Variations de Concert Theme” original) "dur, pour Violon 

avec Orchesire a. rg 2 5 
Dasselbe mit Pianoforte . oo... 1. 
Op. 21. Introduction et Varlations (air "seossais), "Edur, pour Violon 

areo Otchestre Li + 2 * ⸗ [1 4 * + [2 + + L * — ’ " + ® 2 3 
Dasselbe mit Pianoforte . ...15 
Op. 23. Concerto Nr. 4 (Edur) pour Violon avec Orchesire . oe. 4 20 
Dasselbe mit Pianoforte . ve 22. ..2 


Op. 24. Zwölf Salonstücke für Violine und Pianoforte; 
Heft 1, Nr. 1, Präludium. Cdur 
- 2, Scherzo, Amoli 
- 8. Tanz. Gdur 
- 4. Romanze. Emoll 
Heft Il, Nr. 5. Rondo. Ddur 
- 6, Ballade, Hmoll 
- 7. Lied. Adur 
8, Marsch. Fismall 
Heft IH, Nr. 9. Impromptu. Edur 
- 10. Canon. Gismoll 
- 41, Ständehen, Hdurf * ° En EEE 
- 12, Capriccio.Gismoll 
Op. 25. Salon-Duett für Pianaforte und Violine (Ddur) . ... 
Op. 28. Fünf Salonstücke für Pianoforte und Violine. . » 
Op. 29. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des Piano- 
forte. Drittes Liederhefl” . . 20 
Op. 31. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des Piano- 
forte. Viertes Liederheft. . . » 20 
Op. 32. Quatuor p. 2 Violons, Alta et Violoncell (Amoll) > .. 10 
Le möme pour Piano à 4 ms. arr, . 
‚Op. 33. Psalm: Mein Aug’ erheb’ ich, für 2 Soprane "mit Pianoforte 10 
10 
16 


fu ie! 


20 


Op. 34. Zwei Stücke für Violoncell und Piauoforte . . 0. 
Op. 35. Goncert Nr, 5. (Dmoll) pour Violon avec Orchestre . . . 
Dasselbe mit Pianoferte , nn 
Op. 36. Kammerstücke für Pianoforte und Violine: 
Bell 1 Nr, 1—4. “ [ ” * [) * * * . [) [1 * * . ri 
Heft Il Nr. 5-8, F ver. 
Op. 87. Vier Märsche für das Pianoforte zu 4 Händen . , . 0. 


LE BEE Br ee 7 


10 
15 


fund jet ui ven | wel 
! 
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Op. 38. Sextett für 3 Violinen, Bratsche und. 2 Violoncelle . . 


.. 3 — 
Op. 39, Dur und Moll. 25 Etuden, Gapricen und Charakterstücke in 

allen Tonarten für die Violine allein oder mit Pianofortebeglei- 

tung, zur höheren Ausbildung in der Technik und im Vortrage, 

Zwei Hefte. 1. Heft, für Violine allein 2 2 2 ve m vr nd — 
Dasselbe mit Pianofortebegleitune. . . 2 2 2.0. ...  ; — 
Dasselbe. 2. Heft, für die Violine allein..5, ı 20 
Dasselbe für Violine mit Pianofortehegleitung . - . . 2 co 2 2.410 
Am Spyingquell. Charaklerstäck für die Violine mit Begleitung des 

Pianoforte (ans Op. 39, No. 6), 2.00 rn 20 
Violinschnie, dentsch und französisch. Cartonitt . 22 2... 6 — 
Dieselbe: 

1. Theil: Der Anfänger , » ı 2 2 2 m mr er 0. 2 20 
2. - Der vorgerückte Schüler . 2 2 2 2 ea 3 10 


Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz . mit Eigen- 


Couis Praussin 


Compositionen für Pianoforte solo. 


kr 


Op. 15. Les Adienx, Moroeau oaracteristie - 2 2 2 2200. 
Op, 18. Second Balop fantastique de convert , 2 ı 2 oe ne. 
Op. 17. Nocturme 2 2 0 on 
Op. 18. 2me grande Polonaise. oz m Lo rn 
Op. 21. 6 Morceau de Fantaisies. En 3 Livraisons. Chaque. . , 
Op. 22. Ime grande bPolonaiss. rn 
Op. 27. Choeur des Soldats de l'op. Faust de Gonnod. Transcription 
de Gonoert 0000 


” U + * * * * ” 


d, 
Op. 4, Binette. 4 ⸗ 2 [ * 1 ” “ * * * * ’ [1 E [1 * * * — 45 
Op. 5. Grand Galop Fantastique, © 2» 2 2 2 2 [601232 
Op. ß. Yalse-Ca rice 4 ‚* r * “ * ” ” [1 ” oo. a [1 “ [3 + ” 1 — 
Op. 7. Le Ghant du soir, Morceau de Salon, ! v2 34 
Op. 8. La Ruissean, idem . . . . ... — 54 
Op. 9. Au Bords de la mer, Nocturne, ec. 0.. 112 
Op. 10, Priöre . ern . . ..’ıı 
Op. 11. 2Zme Valse-Gaprice de concert . . » . 2 2 2 2 os th — 
Op. 12. Douze grandes Etudes de concert, En 4 Livres. Chaque . . 2 24 
Op. 13, Röverle pastorale —— * “ 4 * ” “ * * . “ * ” — 54 
Op. 14. Mazurka de Salon. . . ER — 54 

2 

1 

I 


— 
at 
X 








Im Verlag von Gustav Heinze in Leipzig erchien soeben: 


Siecehen Lieder 


für 


eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte 


von 


Robert Papperitz. 


Op. 8. Heftiu2 à 15 Ner. 
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⸗ ⸗ | 
Ein Violoncello 
ersten Ranges, Straduarius, bisher im Besitze des verstorbenen 
Cellovirtuosen Cipriano Romberg, ist sulurt zu, verkaufen. 
Auf Verlangen ertheilt nähere Auskunft 


Capellmeister A. FE. Riccius. 
Hamburg, Gänsemarkt 52. 


E 





7— echte Amalti-heige, 


im vollkommen pe Zustande, ist bei Herrn Hofinstrumentenmacher 
2otz in Gothau verkanfen. 


Taoow. BAUSCH sen as hrro BAUSCH 


-  Bogen- und Geigenmacher 

. Keipzig, Wintergartenstrasse 14, 
empfehlen ‚ihr Lager -echt italienischer, sowie selbstgebauter Strelchinstrumente - 
und Bögen etc. Reparaturen werden auf das sorglälligste und billigste ausgeführt, 


Für eine füddentfche Mufikalienhandlung 


wird zum sofortigen Antritt ein tüchtiger Gehülfe gesucht, Näheres 
durch Herrn Rob. Forberg in Leipzig. 


— — —r — — — —— 














Sänger-Vereinen | 


eupfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in.schönster und gediogenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufaclur von J. A. Böietel, \ 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Maaricianum,) 


en 2 J 

Für Leidende 

Schrotk'sche Kuranstalt in Dresden, Radeberger Str, 5. 
Aufnahme zu jeder Jahreszeit. Anfragen Trance: 


Dr. med, Baumgarten, 
. pr. Arzt. 








Verlag von Rartholf Seuff in Leipaig. 
Drud von Friedrich Andrä in Leipzig. 





N, Leipzig, Januar. 1866. 


SIGNALE 
Muſikaliſche Welt 


Vierundzwanzigſter Jahrgang. 





Verantwortlicher Nedacteur: Bartholf Senff, 





Jährlich erfcheinen 52 Nummern, Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
directer frankirter Inſendung durch die Poſt unter Kreuzband 3 Thir.Inſertionbge— 
hühren für die Petitzeile oder deren Raume? Neugroſchen. Alle Bird und Muſikalicn— 
handlungen, ſowie alle Poſtaͤmter nehmen Beſtellungen an. Zuſendungen werden unter 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 


nn Ä — 
Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Wer in dieſem Augenblicke über die Muſſk in Wien berichten will, der follte 
eigentlich von Rechtswegen einen ſchwarzen Frack nebſt Tanzſtiefeln anziehen und ſich 
an jenen Orten verfanmeln, wo die Geige des Carnevals und das Korn des heileren 
Blödſinns ertönen, denn dort paffiren die neueften muſikaliſchen Unglücksfälle, theils 
in Walzern, theils in Polkas, iheils in Quadrillen. Der Walzerkönig Johann Strauß 
nennt bie jüngſten Kinder feiner Muße: Flugſchriften, Bürgerweiſen, Wiener Bonbens, 
Damenfpende, „Durch“ u. ſ. w. Gie ſollen einen gemeinfchaftlichen Zug an ſich 
tragen, der ſich immer weiter von den einſt jo martigen, originellen Zügen der Wiener 
Tanzmiuſik entfernt und ſtark von des Gedankens Bläſſe angekränkelt if. Da indeß 
auch in den ernſteren Gebieten ber Tonkunſt in Bezug auf Production bie Bläffe vor— 
berrfiht, fo wollen wir ben Carneval deshalb Feine Vorwürfe machen, 

Ganz entſchieden af geltaltet ſich die Hof-Oper, von der nian kaum mehr fpricht, 
außer wenn zum hundertſten Male conftatirt wird, daß das Einſtudiren von Dleyerbeers 
„Afrikanerin“ alle beſten und aflerkeften Kräfte in Anſpruch nimmt. Die glückliche 
Geburt der Afrikanerin möchten wir daher als den wüuſchenswertheſten Art der nächſten 
Zukunft bezeichnen, Danuit Ruhe in bie Gemülher wiederkehrt und die fortirten Vor⸗ 
ſtellungen aufhören. Ein Unglücksbogel erzählte uulängſt, ex fei als Mit-Abonnent 
einer Loge zum fünf- oder fechönaligen Anhören des Ballets „Flick und le" vers 
uͤrtheilt werden und leide in Folge deffen an Schivindel. 

Das vierte philharmoniſche Concert kraukte ebenfalls an Flauheit. Es begann mit 
Cherubinis Anakreon-Ouveriure, einer Compoſitien, die an der Schwierigkeit des 
Sujets ſcheitert und trog gricchiſther Heiterkeit Fein cigentlich gewinnendes Element 
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bietet. Noch weniger Finnen wir uns für Mozarts maurerlſche Trauermuſik begeiſtern, 
namentlich wenn fie, wie diesmal etwas langweilig vorgetragen wird. Ein Mamer, 
der ſich fo reiht non Grund aus austrauert, ſollte entfchleden fir bie wirkliche Gelegenheit 
aufgehoben werben, felbit auf die Gefahr Hin, daß Wien dabei zu kurz käme. Hier flerben 
nämlich gar keine Maurer, wenigſitens nicht officiell, weit in Deſterreich bie Freimaurerei 
nicht anerkannt iſt. Die Maurer, welche ſich hier aufhalten, müſſen daher heimlich 
ſterben und dazu darf keine Muſik gemacht werden. 


Doch — pour rerenir à nos moutons — wir haben noch eine neue Symphonie 
(Adur) von Reinecke zu beſprechen, welche von den Rhilharmonikern mit einem großen 
Aufwand von Liebe und Sorgfalt vorgeführt wurde. Eine neue Symphonie in unferer 
Epigonenzeit follte man immer mit Zuvorkommenheit begrüßen, denn der Mann, melder 
nach Beethoven, Schubert und Schumann mit einer Symphonie hervortritt, findet 
einen fo gefährlichen Maßſtiab vor, mit welchem er gemeffen wird, das jeden Walls 
großer Muth zum Verſuche gehört. Reinecke iſt als liebenswürdiger tüchtiger Componiſt 
bekannt, der ſich in ſeinem ganzen Weſen der Schumann- Mendelsſohn'ſchen Richtung 
in un fo höherem Grade anfchmiegt, je weniger originell und ſelbſtſländig ſeine Des 
gabung iſt. Was er Kringt iſt Mar, durchdacht, bon chlem Bermfinn gehoben und 
ohne ſchwülſtige, aufgebunfene Phrafeologie. In vorliegender Symphonie erſchlen dad 
Yindante als eine reizende Arbeit, an der wenig auszuſetzen wäre. Aber von großer 
gewaltiger Factur find- Reinecke's Werke nicht. Hier liegt die Grenze feiner Macht. 
Spertell diefem Opus möchten wir eine gewiſſe Kurzathmigkeit vorwerfen, die allerdings 
noch jenem langen Athem vorzuziehen iſt, der wit dem Herausſprudeln leichter Waare 
wicht zu Ende kommt. Die Symphonie hatte einen anftändigen Erfolg, fand jedoch 
von vornherein ein etwas gelangwelltes, ungnädiges Publicum. 


Herr Laub hat von Wien In einem letzten Eoncerte mit einem bedeutendem Er⸗ 
folg Abſchled genommen und fih nah St. Peteröburg begeben. Er fpielte Spohrs 
neuntes Diolin= Concert (Dmoll), die Tartini'ſche Teufelsſonate und die ungariſche 
Phantafie von Ernſt. In allem bewies er ſich neuerbings als der Meifter mit gewaltigen 
Bogen, der vor Feiner Schwierigketit zurückwelcht. In ber Wahl feiner Quartette ber 
tonte er daB BVirtuofen= Element etwas ſtark und brachte diesmal weniger bon ben 
neueren Sachen, bie wir als ben wahren Prüffeln des Quarteitſpiels zu betrachten 
gewohnt find. 


Auch der Violin-Virtuoſe Lotto coneerlirte. Er iſt Dravonrfpieler ganz und 
gar und probueicte jene Kunſtſtücke, bie nur cin Beiger mit eiferner Muskelkraft und 
großartiger Geläufigteit vorfügren Tann, Wir hätten ihm ein zahlreicheres Auditorlum 
gewünfgt. Her Smietansty, der Pianiſt, und Herr Orfi, ber Klarinettift gaben 
gleichfalls ſchwach beſuchte Concerte. Ein Contert auf der Klarinette — wem wird dabei 
nicht ängſtlich zu Muthe? Wo ſind die Zeiten, In melden man einen Klarinettiſten, 
einen Floötiſten feine Virtuoſen-⸗Stückchen ungeſtört und obendrein mit lucrativem Erfolg 
vorbringen ließ? Uns fat dabel inmmer ber im Jahre 1848 erſchoſſene Becher ein, der 
einmal über einen Flötiſten äußerte: „Er bläft mit der Zunge der Geläufigkeit auf 
dem Rohre der Langeweile,” 


Im Garltheater trat Fräulein Marek wieder als neu engagiries Mitglie mit einem 
mäßigen Erfolg auf. 

Samſiag Abend fand die Eröffnung des nenen Harmonie Theaters fait. 
Das Theater iſt zierli und geſchniackvoll decorirt, der Bühnenraum etwad Kein, bie 
Aeuſtik ſehr gut. Die erfte Aufführung brachte Poſſe, Tanz und elite neue Operette 
von Barbieri: „Ein Abenteuer auf Vorpoften“, Sowohl bie erſte Duverture von Bachrich, 


T 
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melde etwas R. Wagner'ſches Unterfutter trägt, als Berbieri's Operette wollen wir 
keiner ſtrengen Kritik unterwerfen, da das Harmonie-Theater nicht De Hebung der 
Muſik in fein Progranmm aufgenonmmen bat, Die Operette gefiel und in ihr namentlich 
ein Fräuleln Edelsberg mit nicht übler Stimme und noch weit wenlger übler äußerer 
Erſchelnung. Letztere erfcheint uns In einer Operette faſt wichtiger als die Muſik. 
Wenigſtens ſteigt, je mehr Operetten gegeben werden, das Bedürfniß des Publicums 
hübſche Geſichter und Geſtalten zu ſehen, immer mehr. Hierüber ſind alle Gelehrten 
einig. Weniger darüber, ob in ber Operette auch die Muſik gut fein fol, Jeden 
Balls fängt das Mecept für eine Operette an: Man nehme eine hübſche Perſon — bie 
andern Ingredlenzlen [Ind von feeunbärer Wichtigkeit. 


Wien, 21. Zanuar. 


mm mm ma nn — — — — —ñ ñ —— —ñ — 


Sechs Charakterſtücke für Violoneell und Pianoforte 


componirt von 


David Popper. 
Op. 3. 
Heft I, 25 Ngr. Heft IE, 20 Nar. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Känen und bo öfter fo hübſche Violoncelleompofitionen vor. Die Klagerufe der 
betreffenden Herren: „Es erſcheint ja nichts Ordentliches für Violoncell“ würden Kalb 
verſtummen. Einige laͤngſt abgefpfelte, meiſt felchte Stücke neuen Datums und ein 
paar claffiſche Süße abgerechnet, iſt Die Violoncell-Literatur fehr arm; Schumanı, 
Mendelsfohn, Rubinfteln haben einige bleibende Werke gefigaffen ; neuerdings erfreuten 
Hiller und Neumann mit einer Reihe netter Stücke und zu biefen tritt num auch Pop⸗ 
pers Werk als willkommene Bereichernng. 

Popper's Violoncellſtücke vereinigen in ſich künſtleriſchen Anſtand in der Form mit 
nicht gewöhnlicher anſprechender Erfindung; die Stücke klingen hübſch, beſchäftigen die 
Spieler angenehm, ohne fie durch Schwierigkeiten in Verlegenheit zu ſetzen und bieten 
den Zußörern ein edles Amuſement. Jede der ſechs Pidcen hat ihren Reiz, die Bunte 
„Maskenballſeene“ (Arlequin), das innige, bezichungöreiche , Warum?“, bie 
genüthliche Erzählung“, welche das erſte Heft bilden, würden als aufeinanders 
folgende Vorträge gewiß gute Aufnahme finden. — Im zwelten Hefte ſticht der origi⸗ 
nelle, effectvolle und doch nicht beſonders ſchwer zu ſpielende „Papillon“ beſonders 
hervor; ihm ſchließt ſich eine ſchön uelodiſch gehaltene Begegnung“ an und den 
Schluß bildet ein zwar einfaches, doch keineswegs gewöhnliches „Lied,“ 

Der Componiſt iſt offenbar ſelber Violoucellſpieler, ſo heimiſch erſcheint die Tech⸗ 
nit anf den Inſtrumenle und fo echt violoncellhaft iſt die ganze Gedankenwelſe. Mid: 
ten die Hefte für Salon= und Goncerivorträge in Betrachtung gezogen werben und auch 
im Unterrichte Verwendung finden! 

Die Stitke find dem um die Kunſt hochverdlenten, edelfinnigen Fuͤrſten zu Hohen⸗ 
zollern⸗Hechingen gewidmet, womit dem Werke und feinen Componiften eine Auszeiche⸗ 
nung zu hell geworben iſt, die wir ihnen Beiden herzlich gönnen. a. 4 
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Acht Lieder 

von E. Geibel 
für Sopran, Alt, Tenor und Vaß componirt und dem Dichter zugeeignet 
von 
Adolf Jenſen. 
Op. 29. 
Partitur und Stimmen. 
Heft 1, 2, Pr a 1 Thlr. 5 Ngr. 


Stimmen apart à 20 MNgr. 
Stimmen einzeln A 5 Niger, 


Verlag von Barthalf Senff in Leipzig. 


Das heutige Geſangs-Quartett und Chorlied muß und daffelbe fein, was unfern 
Vorältern vor ein paar hundert Jahren das Madrigal war und bie verſchiedenen fonſti⸗ 
gen Arten von Werken, die daraus entftanden, Wir meinen natürlich hier weniger daß 
nioderne Maͤnnerchorlied als das fogenannte gemiſchte Quartett, dad in einer entfihieben 
anftändigeren Geſellſchafisſphäre fcht und immer noch einen künſtleriſchen Adel bewahrt, 
ver ſich ſogar hin und wieder zu gefliſſentlich von allen Volksthümlichen abhält, indem 
dabei eine gewiſſe wünſchenswerthe Unmittelbarkeit des Ausdrucks und Die ſinnliche 
Wirkung fürs Gehör oftmals vermißt wird, 


Adolf Jenſens acht Lieder für gemiſchte Stimmen treffen, wie uns bedünken 
will, einen ſehr glücklichen Ton; man fühlt ſofort, daß der Componiſt für dieſe Art 
Arbeiten eine natürliche fruchtbare Ader hat. 


Die Auffaſſung der feingewählten Texte ift ben letztern angemeſſen; ber Ausdruck 
iſt ſchön, frei und wahr; die Klangweiſe durch praktiſche Stimmenbehandlung eine ſehr 
angenehme; die ganze Setzweiſe zeigt, daß der Componiſt inſtinctiven Sinn für das 
Rechte und Feine hat und daß eine geübte Praktik Ihn zu großem Geſchick in ber Füh—⸗ 
rung der Stimmen durch bie gewählte Harmonieſphäre verhoffen Kat, in welcher ſich 
diefe Quartette durchweg berbegen, 


"Die Stüde heißen: Heft L. No. 1. Leichter Sinn, No. 2. Die Berlafs 
jene, No. 3. Mein Herz ift wie bie bunfle Naht, No. 4. Geh du nur 
bin, No. 5, Die Liebe foß als Nachtigall. Het ll. No. 6. Kornblumen 
lebt ih Dir zum Kranz, No. 7. Herbfilich, No. 8. Jaͤgers Liche, 


Zunächſt fagte uns No. 1 und 4 befonders zu; es lebt darin eine lebensfriſche 
Stimmung, De ſehr wohl thut. Danach iſt No. 8, aus drei Liedern beſtehend, als 
wirkſam dur energiſche Empfindung und originale Ausdrucksweiſe zu nennen. Außer— 
dent giebt es einige Lieder in ruhigen Tempi und lieblich mefodifihen Gängen, die ehne 
Zweifel das größere Publicum vorzugsweiſe anfpreigen werden. Man darf biefem 
Werke Eingang in alle edlergeſiunten Quartettzirkel wünſchen und gewiß auch prophe— 
zeihen. 
ul 
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VBierzehntes Abonnementeoneert im Saale des Gewand» 
baufes zu Leipzig. 


Donnerftag Den 25. Januar 1866. 


Die Devife des geftern ſtattgehabten vlerzehnten Gemandbausroncert® — wie⸗ 
der eines ſegenannten hiſtoriſchen — war; Gluck, Haydn und Zeitgenoſſen. 
Bon dem Apoſtel der mufikallſchedramatiſchen Wahrheit und dem eigentlichen Vater ber 
Dokirin vom „Muſikdrama“ Überhaupt — alfo ven Gluck — wurde producitt: Ballo 
(Balleiſtuck) aus feiner dritten, 1772 aufgeführten Neferm-Oper „Barls und Helena.“ 
Sp wirkungsvoll und namentli in der erſten Abtheilung — Tanz ber Athleten — 
großgedacht diefe Balletſätze auch find, fo bleibt doch Me Frage offen, ob nicht noch et= 
was Anderes, eben jener Reformatoriſche noch deutlicher Documentirendes ſich hatte 
auffinden und vorführen laſſen (wir wollen z. E. nur auf die Alceſte und auf bie 
Aulls⸗Iphigenie hinweiſen, de der Allgemeinheit unfres Publicums faſt ganz unbe 
kannt fein dürften). — Vater Ha ydn war in zwei Liedern — „Sie barg ihre Liebeꝛc.“; 
„Die Mutter heißt mich ſchnücken 10.” — und in der ſogenannten Abſchieds-Sinfonie 
vertreten. Auch unter feinen zahlloſen Schöpfungen hätte ſich wohl Bedeutſameres 
und bes Wiederhervorziehens Wertheres gefunden, als dieſe, wenn auch an ſich aller— 
liebſten Lieder, und dieſe Sinfonie, De doch etwas gar zu perruque iſt und eigent- 
lich meiter Nichts für ſich Dat als die Aneedote ihrer Entftehung (die mir als bee 
kannt wohl vorausfetzen dürfen) nebft der Aeußerlichkelt des nach einander Verſtum⸗ 
mens der Inſtrumente und des „Sich-Drückens“ der Herren Orcheſtermitglieder. — 
Die obengedachte Kategorie „BZeltgenoffen” war mit folgenden Namen und Sachen 
vertreten: 1) Bantate von Bergolefe fir eine Singſtimme mit Orcheſter — ein viel 
Ausdrucks- und Empfindungsvolles enthaltendes Stück, dem Texte nach wahrſchelnlich 
Diejenige Cantate, welche, „Orphee‘' betitelt, Choron zuerſt in feinem Werke 
„Principes de composition des écoles H’ltalie‘ in Partitur mitgetheilt hat; 2) ein 
geift = und lebensvolles Capriccio für Elatier von Seh, Bach's älteſtem und genialſtem 
Sohne Friedemann (dem fogenannten „Ballefhen” Bad), und eine Clavierſonatt, 
ein recht zierliches Stück, von des Thomascantors jüngften Sohne Joh. Ehriftian 
Bach (auch der „Malländer“ oder „Londoner“ Bach genannt; 3) von dent Ebengenannten 
eine Bravour⸗Arie („Confnsa, abbandanata ete.‘), auß welcher Dper von ben vielen, 
bie er in Mailand und London eompontrt, war nicht gerannt; 4) Me reißt ſchwunghollt 
Duverture zu der 1799 in Berlin zuerſt aufgeführten Oper „Tigrane‘ bon Vincenzo , 
Righini, bem mit Mozart in einem Jahre (1756) Gekorenen und nachgehends au 
einer von deſſen talentvollſten Nachahmern Gewordenen (der zuerſt Dpernfänger, dann 
fpäter Sofgefangiehrer und Muſikdirector in Wien, no fpäter churmainziſcher, und 
endlich fünigl, preußiſcher Hofcapellmeiſter war); 5) Die aufgepußte und zugeſtutzte, aber 
inhaltloſe Duverture zu der Oper „Samori“ (1804 in Wien aufgeführt) von Abbé 
Vogler, dem eigentlichen Vater bed modernen kunſttechniſchen Raffinements und Efferts 
haſchens; 6) eine liebliche Ariette („‚Ritornerei fra poco Povera ruscelletio‘‘) auß 
einer Cantate des „enro Sassone‘ G. U. Kaffe. — Mit den Geſangsſachen In ges 
genwärtigem Goneerte war wiederum Frau Rudersdorff betraut und entledigte ſich 
ihrer Aufgaben zu derſelben allgemeinen und in Bravo's und Hervorrufen ſich ült« 
fernden Befriedigung wie Im vorigen Concert, Diesmal gab fie fogar noch ein ſchot⸗ 
ilſches Bolkoͤlied zu, welches und aber als in ben Rahmen des ˖ganzen Muſikabends 
nicht ganz hineinpaſſend erſchelnen wollte, auch im Vortrag wahl zu ſehr der volks 
liednothigen Naibetat entbehrte. — Die erwähnten Clavierſtücke ſpielte mit gewohnter 


Bortrefflichkelt Kerr Capellmeiſter Reinecke. E. Bernsdorf. 
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Dur und Moll. 

* Leipzig. Das ſiehente Concert des Muſikvereins „Kuterpe“ fand am 
23, San, flatt und Hatte nur Kammermuſikſachen zum Inhalt. Eine weitere charakteri⸗ 
füfche Thatſaͤchlichteit diefes Concertes llegt ferner in dr Mitwirkung bes trefflichen 
Flotiſten be Brodye, durch, welche zu ber Vorführung von verſchiedenen Stücken Ver— 
anlaffung gegeben war, die ſonſt ſelten aus dem Biblfiothekſtaube hexvorgezogen werben. 
Derlei Slaͤcke waren: 1) Quartett (in Adur) für Flöte, Violine, Viola und Bielon⸗ 
cell von Mozart — eine anfpruchslofe, aber dabel reigend friſche Compoſition, beſtehend 
aus einen Andanie mit Variationen, einem Mennett und einem Rondo; 2) Trio In 
Gmoll für Clavier, Flöte und Violsnrello von GE M. von Weber (Op 69) — 
pikant und prickelnd an vielen Stellen und merkwürdig anflingend an Freiſchütze und 
Oberen Motive, dabei aber von nur untergeordneten Werthe in Bezug auf dad eigentlich 
Muftatifh-Stytifiifche, welches ja bekanntlich In Wiberb ſpecifiſchen Inſtrumentalftücken 
Inmer zu einigem Bedenken Anlaß giebt; 3) Adagig (nicht Sarakande, tie auf dem 
Zettel Fand) und Sicriliano für Floͤte mit Giabierkegfelting von J. ©. Bad — zwei 
Viebenswürbige und finnige Säge (bie mahrfeheintich einer Sonate angehören). Die 
ausgezeichneten Eigenfchaften bed Herrn be Brobe, teren wir bei Befprechung des 
vorigen Cuterpe⸗Concerts ſchon gedacht haben, wirkten auch diebmal Im beifallerregendſter 
elle. Neben dem fremden Kuͤnſtler wirkten in ben angeführten Sachen unfere eins 
heimiſchen Herren non Bernuth, Bollandt I. und II, und Grabau zu guten 
Bortheil, — Von ebenfalls wohl zientlich felten produeltten Stufen brachte der Abend 
auch noch Nr. l und 3 aus ben „Märrbenerzähfutigen” für Blanoforte, Elarinette und 
Braͤtſche von Rob. Schumann, die von ben erren Bernuth, Landgraf und Boflandt I 
u guter Geltung gebracht wurden, wenn wir ſpeeiell fie auch nicht zu Schumann's 
Derturtagenben Erzeugniffen aähfen möchten. — Ben zweiten Theil bes Concerts füllte 
Beethoven’s ewig jugenhfrifihes Septett, in wohlgelungener Wiedergabe von Seiten 
einiger der ſchon genannten Künſtler und ber noch_ald Fagpottiſt, ee und Eontrar 
baſſiſt Hinzufonmenden Herren Weißenborn, Bumpert und Backhaus. 


Mufttalifche Abendbunterbaltung bes EConferbatoriums für Mus 
fir, Freitag ben 19. ZJanuar; Duagrtett file Streichinftrumente von 3. Hahydn, 
Rdur. (No. 10 der Peteröfehen Ausgabe.) — Serenade (8 Canons) fiir das Bianes 
forte von ©. Jadasſohn, Op. 35. (Mit Weglaflung zweler Nummern.) — Zwel Lie— 
der fir Sopran mit Begleitung des Pianoforte von Oscar Wermann. (Schüler ber 
Anſtalt.) — Sonate für Planoforte und Bloline von E. F. Richter, Op. 26, Adur. 
— Barlita für das Planoforte von J. ©. Bach, Bdur. — Smate für das Piano— 
forte von L. van Becihoveni, Op. 26, Asdar. 


Kirchenmuſik in ber Thomaskirche am 20. San. Rachmittag halt 2 Uhr Mo— 
tettes „Der Herr iſt mein Licht,“ Pfalnı 27 von Neiffiger. „Jauchzet beim Seren alle 
Welt,” Pſaln 100 von E. F. Richter. 


Das Patti⸗Concert, welches anf ben 24, Jan. verfihnben worden war, mirb 
nun gar nicht mehr flattfinden, x 


*: Dresden. Am 21. San. wurde Spontinis „Ferdinand Cortez“ gegeben, 
dies claffifch mufifalifche Drama, welches großartig und innig in ber Idee, in der 
Tonception, Im Stpl, voll hohen Adel, energifehen Schwung und erhabener Leidenſchaft 
des Ausdrucks in feiner mächtigen Geſammtwirkung ſtets ber allgemeinen Hufdigung 
geoift iſt. Kerr Tichatſcheck ählt ben Sorten noch Immer zu feinen Glanzpartien, 
er fang ihn mit DBegeifterung, voll Krafl, Energie, mit beelamatorifch edlem Schwung 
des Vortrags. — Ani vorigen Mitten fand bie 99, Aufführung von Meyerbeer's 
„Bropheten“ im Hoftheater ftatt. . 


x Mien. In Hellmesbergerd ſechſter Quartettprodnetion fpielte 
Kräufein Julie von Afen in Gemeinſchaft mit Seren Gellmesherger eine Sanak für 
Glanier und Violine von Seb. Bad. Die mit Recht geſchätzte Künſtlerin, bie feit 
einiger Zeit, wie wir hören, ben Eniferlichen Kronprinzen im Clavpierſpiel unterrichtet, 
Tan ihrer Aufgabe mit tüchtiger Technik und innigem Verfländniß entgegen, und gab 
dab reiche, energifih bewegte rhyimiſche Leben der Vach'ſchen Sonate ſihlvoll und mit 
ſchneidiger Kraft wieder. Eingerahmt war biefes Muſikſtück von Schumann's Streichs 
quarteit in Fdur/umb ben dem Gdor-Quartett (aus Op. 18) bon Beelheven. 
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* Wien An 20. Kan. wurde im Sarmonie- Theater die erfte Vorftellung 
egeßen. Am nteiften gefallen bat das Theater ſelbſt. Der junge Architekt Wagner 
int, gefördert von den Erbauern, in kurzer Zeit ein fo bequemes, gut eingetheiltes Flele 
ne8 Theater geſchaffen und baffelße fo reizend, fo wahrhaft künſileriſch decorirt, daßi 
Wien In diefem Eleinen Schaufptelbaufe eine Sehenswürdigkeit erhalten bat. Das 
RPublicum, berückſichtigend, daß bie Geſellſchaft ebenſo raſch zuſammengeſtellt als das 
Haus erbaut wurde, war nachſichtig ermunternd, und ſo tie es das Luſtſpiel: „Ein 
Morgenbefuch“ ruhlg vorübergehen und fand, daß der „tappre Landſoldat“ des Herrn 
Rothwiſch eine Curioſität, aber ungenießbar if. Es verfolgte den ſich zurückziehenden 
Dinen nicht mit Spott und applaudirte hierauf lebhaft die wirklich ganz ausgezeichnete 
Taͤnzerin Conti. Barbieri's Operette: „Ein Abenteuer auf Vorpoſien“ machte Glück, 
noch groͤßere Fortune aber die Sängerinnen Fräulein Iſabelle von Edelsberg und Fräu— 
fein UÜllrichs; Erſtere iſt eine fehr verwendbare Dame für Eanran»Opereiten, Lebtere 
ein blutjunges Mädchen mit einer reizenden Kinderſtiume. Die Magnetnadel des 
Abends zeigte auf das Kaitheater in deſſen Beginne, und wie Beute Me Sachen in 
Wien fleben, glauben wir, daß Die Unternehmung gut dabei fahren werde, — Laub's 
fettes Quartett hat bei fabelhaftem Zudrang des Publieums und unter ungewöhnlichen 
Beifall ſtattgefunden. Zur Aufführung kam ein Quartett von Haydn, Beethevens 
Krenker-Sonate und deſſelben Meiſters Septuor. — Im Hofoperntheater begann 
Herr Gunz bon Hannover als Elbin In der „Nachtwandlerin“ ein Gaſtſpiel. 


*% Weber Ernfi Bauer fhreibt Hanslick in der „Neuen freien Breffe” aus Bien: 
Eine erfreuliche Ueberraſchung mar das Auftreten unferes Landsmannes Ernft Bauer. 
Das ift zur Abwechslung einmal ein Virtuoſe, der Feine Concerte giebt. Von London 
reiſte er nah Frankfurt, Mannheim, Darmftabt, Tpielte daſelbſt für die Mozart-Stiftung 
und den Penſionsverein der Tonkünſtler, wirkte dann in Wien aus Eollenialität im 
philharmoniſchen Concert und in Hellmesberger's Onartett-Soiree mit und fuhr, ohne 
irgendron an eim eigenes Concert zu denken, wicder heimwärts. Wir hörten von Bauer 
Beethoben's CmoNl-Eoneert (mit der Beethoven'ſchen Driginal-Erben,) und das Ddur- 
Frio (Op. 70) beffelten Meifters. Beide Vorträge erfreuten fih nach Verdienſt ber 
ehrenvollften Anerkennung. Wir Haben Pauer's durchſichtig Plare, folide, mitunter 
eiwad proteftantifcheberftändige Spielweiſe, feine meifterhaft ausgebildete und ſtets dem 
Kunſtwerk ſich beſcheiden uͤnterordnende Technik oft genug befprochen, haben ſomit 
Diesmal nur zu eonftatiren, daß er ſich vollſtändig treu geblieben iſt: jeder Zoll ein 
Muſiker und ſechs Fuſt liebenswürdiger Menſch. Bauer wird aus ber warmen Ber 
grühung bei feinen Erföheinen und den wiederholten Serborruf entnommen haben, tie 
ſehr ei Publicum ihn hochgeſchäügt und mie ungern es ihn fo bald wieder fchel- 
den ſieht. 


% Berlin. Die MbonnementeEonrerte der Geſellſchaft der Muflffreunde be= 
gannen am Sonnabend mit ber Aufführung der Schumann'ſchen Muſtk zu Byron's 
„Manfred”. Bon Seiten des Dirigenten, Kern bon Bronfart war Alles geſchehen, 
daB Merk des genialen Meiſſers fo reich als möglich auszuſtatten und fo gelungen, 
als 08 durch gewiſſenhafles Studium und aufmerkfane Leitung geſchehen kann, auszu— 
führen. Mehrere ber erſten Mitglieder des Königl. Schaufpielfanfes hatten bie Reri- 
tatlon des verbindenden Tertes und der bezüglichen Stellen des Gedichts übernommen. 
Frau Jachmann-Wagner ſprach eriteren niit Karbeit und fihöner Ruhe, Herr 
Karlowa den Manfred mit mehr Leidenſchaft als gewöhnlich, Fräulein Crhart vie 
Aftarte und ‚Kerr Würzburg ben Alt; an den Gefang-Seli’s hatten ſich Frau 
Derisielländer, Kran Jach mann, Kerr Butfh und bie Herren Domfänger 
Bine, Siebert und Werlib betheiligt. Der Drchefterpart wurde von der Licbig'- 
fen Capelle ebenfo eorreet wie feurig ausgeführt, Die Verfammlung folgte Dem er— 
greifenten Xongebicht von ber Ouyerlure an bis zu dem Kloſtergeſang in der Ferne mut 
Aner wahren Andacht und ſchied mit dem Wunſche; das tieffinnige Werk nicht bon 
zufälligen Conjuncturen abhängig, fondern dent Berliner Concertrepertoir dauernd ein⸗ 
verleißt zu fehen. Beethovens Bbantafle fir Blanoforte, Soli, Chor und Orcheſter 
(Op. 80) folgte. Die anofortepartie ſpielte Frau Ingeborg von Bronfart auf 
einem fonsren-Klügel Bechſteins ſehr fertig, dech gelang es ihr Kei der falonmäfigen 
Kourmüre ihres Spieles nicht Immer, den Innigeren Stelfen ber Eompofttion ihr Recht 
iwiderfahren au Taffen, Hier und da wäre mehr „Befang” des Anſchlags und gebun⸗ 
denen Spieles zu wunſchen gewefen, das Figurenſpiel wurde bagegen mit reizender 
Leichtigkeit behandelt. . 








des Eonjerpateriums unter) 
Directien v. Sn. Vet. | 
Duverture zur Fingals— 
höhle von Mendelsfohn. 
Arie aus der et des 

igaro von Mozart, gef. 
ö St. Maeuften. Enneert 
in Hdor f. Bianoforte v. 
Beethoven, geſp. v. Map. 
Szarvady a. Paris. Ans 
Dante a. d. 74. Sinfenie 
v. Hahdn. Nocturne v. Cho⸗ 
pin u. Die Jagd v. Keller, 
gefp. v. Mad. Szarvady. 
Sinfenie in Udur v. Mo— 
zart. 


Dresden. 


24. San. Cencert des Po— 
faunen-Virtuofen Herrn 
Nabich im Saale des 
Hotel de Saxe. 

27. San. Contert des Con⸗ 
ſexvaterinuß zur Feier 
feines 10jährigen Beſtehens 

im Saale des Hotel de 
Saxe. 


Düffeldorf. 


18. San. Fünftes Concert 
Des llgemeinen Miufif- 
vereind. Weihnachts⸗Ora⸗ 
-terum v. 9. ©. Bad. 
r (Zum erfien Dale.) 
Soprauſelo: Frl. Elife 
ZPeterſen, Altſolo: Sräul, 
Adele Asmann a. Barmen, 
Tenorſolo: Herr Eduard 
Bolle aus Erin, Baßſolo: 
Herr Carl Othmer. 
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AH) HhHtE YonBide,! 
Te, Sonmann ıı, TOR, 
vorg. v. Fräulein Mehlig. 
Lieder von Schubert und 
Franz, gef. v. Hr. Hill. 
DHuperlure zu der Oper 
Baleria v. Al. Schmitt. 
Göttingen. 
16. San. Dritteß aradenti=: 
ſches Goneert im Saale: 
des literariſchen Wiufeums, 
Onverture zu Egmont v. 
Beethoven. Recitativ und; 
Arie aus Figares Hochzeit 
v. Mozart, geſungen von 
Frl. Sarthe, koͤnigl. Hof⸗ 
spernfängerin nen Hanno⸗ 
ber. Coneert in Gmoll f. 
Pianoferte mit Orcheſter b. 
Mendelsſohn, vorgetr. v. 
gm. Weiß. „Die junge‘ 
donue“ v. 5 Schubert, 
gefungen v. Frl. Garthe. 
a. Nocturne v. Chopin, b.ı 
Pralurium und Fuge in 
Amell n.%, ©. Bas, f. 
Pianoforte, vorgetr. bon 
Ha Weiß. a. „Auf Flü⸗ 
geln des Geſanges“ von 
Mendelsfohn, b. Liebchen, 
wo biſt du?“ u. Marſch⸗ 
ner, Lieder, geſungen von 
Frl. Garthe. Sinfonie in 
Ddur v. Haydn. 


Hannever. 

25. San. Concert in der 
Marktkirche unter Mitwir- 
fung des Königl. Kirchen— 
chors, des Heren Joſeph 
Joachim u. d. Hrn. DOrgas 
niften Emil Weiß. 
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Gmolt, 


de in Gmoll, Mr, 20. 
. S. Bach. Andante a. 
d. 3. Sonate u, Fuge a. 
d. 4, Sonate v. Eugene 
Thaher. Chromatifche Fan⸗ 
tafie in Amoll ven Louis 
Thiele. 


25. San. Bierzehntes Ge— 


manthaus-Conrert (hiſto⸗ 
riſch). Stud, Haydn und 
Seitgeneffn. Ballo aus 
Helena u. Paris v. Gluck 
1780). Cantate v. 

.B. Pergoleſe (1710 
1736), gef. v. Frau Her— 
ine Rudersdorff a. Lone 
von. Seioftüde für das 
Clavier, a) Capriccie ben 
Friedemann Bad (1710— 
1784), b) Sonate v. Sch, 
Chriſtian Bach (1735 

1782), vorg. von Herrn 

apelmeifter C. Reinecke. 
Arie von Joh. Chriftian 
Bach, gef. v. Frau Ru— 
dersdorff. Ouvtrture zu 
Tigranes von Bincenze 
Righini (1756-1812), 
Ouverture zu Samori v. 
Abt Bogler 1749 - 1814). 
Canzonetta v. J. A. Haſſe 
(1889 1783) u. Schufer⸗ 
lied von Hahdn (1732 — 
1800), geſ. v. Frau Ru— 
ders dorff. Abſchitt -⸗ Syni⸗ 
phonie in Fismoll bon 


Hahdn. 





Rire. Stofe Fuge . In 
a. „Ich ruf' zu 
Dir”, b. Paſitorale und 


BE sie 


JH Treo ratore,. 








WERREEG A A 


FL * 


2. Jan._ 


‚Omar, de DIN, 
15. u, 18. San. Linda di 
Chamounix, de Donizetii, 


Brüflel. 


Theöätre royal de la 









13. San. Die Regiments- 
tochter, v. Donizetti. 

16. San. Rienzi, v. Wagner. 

9. San, Die Stumme v. 


Bortiei, ven Huber. & r. : 
21. San. Ferdinand Eorteg,|12.,Y5 iralda, — 


ven Spontini. ne 
23. San, Dinorah, von! wAlricaine, de Meyer- 


Meyerkeer. , . 
25, San. Des Teufels An⸗ 1a San Le Preaux Gleros, 
theil, von uber, : arlage 



















Mounxie, 


extravagam. 
Hannpver. 116. Jan. Le Pre-aux-Ülercs, 
Koönigl. Hofthtater. | de Herold. 
17. San. Nachtlager in 20. San, Giralda, d’Adam. 


Le Sourd. d’Adam. 
21. San. Robert le Diable, 
de Neyerbeer. 


Petersburg. 
Italieniſche Oper. 
8. u. 11. San, Lucia, von 
Doenizetti. 
Jan. Barbier, v. Roſſini 
(I Act). Diofes, v. Reſſini 
(1 Ach, Ernani, v. Verdi 
(2 Testen Acte). 
13. Jan. Barbier, v. Roſſini. 
15. Jan. Martha, v. Flotow. 
16. Jan. Ernani, v. Verdi. 
18. 2.20. Jan. Afrikanerin, 
ben Meyerbeer. 


Ruſſiſche Orer. 


8., 12. u. 15. Jan. Nogneba,, 
ten Seroff. 


Granada, von Ktreutzer. 
21. Jan. Der Freiſchütz, J 
Weber. 
23. Jan. Fauſt und Mar— 
garethe, ven Gounod. 


Stuttgart. 
K. Hoſtheater. 

3.0. 21. Der, Der flie⸗ 
gende Helländer, v. Wag⸗ 
ner. 

5. u. 22. Der Fortunio's 

Lied, von Offenbach. 
Dee. Die weiße Frau, 

ven Boieldieu. 

10. Der. Tell, von Roſſini. 

14. Dee. Der Troubadeur, 
ven Verdi. 

17. Dee, Der Maurer und 
ter Schleffer, von Auber. 

26. Dec, Der Prephet, von 


'g. 





da 


Meherbeer. 10. u. 18. San. Ruſſalka 
>, De. Fidelio, v. Beel=| yon Dargemifhery. ſ 
oben. 18. San. Wi . 
31, er. Der Freiſchübt, v. De Withelm Set, v 
Weber. 
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Berlin. 

22. San. Sechſtes Montags⸗ 
concertded Sr. S. Blune« 
ner unter Diitwirtung bes 
Bio linvirtuoſen Hrn. ven; 
Mafielemäfi aus Dreöten. 

25. San. Erfle Qunrtett- 
Seiree ber Serien H. be 
Ahna, F. Espenhahn, ©, 





Richter u, L. Espenhahn 
in Arninis Hotel. 

27. Jan. Concert des Hru. 
Rehfeld im Saale d. Sing- 
academie. 


Bonn. 


18. San. Viertes Abonne— 
menteoncert im Saale des 
goldenen Stern unter Die! 
rectten d. Hrn, Brambach. 
Concert = Onverture zum 
Trauerſpiel „Zoreley” von: 
Emil Naumann. Früh⸗ 
lingsbotſchaft, Concertſtück 
f. Ehor u. Orcheſter v. Gade. 





Concert für die Violine 
v. Miendelsſohn, vorg. v. 
Herrn Walbrul. Religib⸗ 
ſer Marſch und Hymne, 
compenirt zur Krönung 
Sat X., von Cherubini. 


Braunſchweig. 
16. San. Enneert d. Herzegl. 





Sofrapelle unter Mitwir⸗ 
fung ter Frau Clara Schu⸗— 
mann. 

20. San, Ratti-Eoncert. 


""Fes Eonfervateriuns unter 
Dirertien v. Hrn. Fetis. 





Eoneert-Mevue. 
Erfurt. 


20. Jan. Familiencontert d. 
Erfurter Muſikvereins im 
Theater⸗ Saale unter gef. 
Mitwirkung des Fräulein 
Elife Rempel a. Eöln a. 
des Herm Louis Lübeck 
aus Leipzig. Sinfonie in 
Baur v. Beethoven. Arie 
d. Michal a. d. Oratorium 
Saul dv. Hiller, vorg. v. 
Frl. Rempel. Goncert f. 
Violoncello, comp. und 
berg, von Kern Lübeck. 
Duberiure zu Collins 
Zrauerfpiel Soriolan bon 
Beethoven, Cavatine aus 
ter Oper Linda di Cha- 
wounix b. Donizelti, vorg. 
b Frl. Rempel a) Rs 
verie für BVirloncein von 
Bieurtemps. b) -Caprice 

für Bisloncelle v. Servais, 

borg. v. Herrn Lübeck. a) 

„Sie fagen, ed wär' bie 

Liebe“, Lied v. Kirchner, 

b) „Haideröſsltin“, Lieb; 

2. F. Schubert, vorg. v. 


Fräulein Rempel. 


Frankfurt ae M | 

19. Jan. Achtes Muſcums- 
eencert. Sinfonie Ar. 8: 
bon Beethoven. Arie aus! 
Seffonta von &. Spohr, 
vorg. v. Hmm. Gill, Con⸗ 
tert in Fmoli für Piane— 
forte v. Chopin, vorg. v. 
räulein Meblig. „Serr: 
Diuf* Zallade v. Löme, 
Tert, Ewunann u, Step; 
berg. v. Fräulein Mehlig. 














20. San. Viertes Abonne— 
menteoncert 
ſaale des Königl. Hefthea— 


ters. 


v. Schumann. Concert f. 
Piano v. Hiller, vorg. v. 
Herrn Alfred Jaell. Arie 
a. Elias, vorg. v. Herrn 


Opernrepertoire. 
Berlin. Paris. 


K. Opernbaus. Opẽéẽra comiqus, 
16. Ian. Drpheus u. Eus|B., 10., 12., 15., 17. u. 
ridice, ©. Gluck. 19. San. Le nouveau 
17. an. Bieletta, v. Verdi. Seigneur, de Boieldien, 
18. Jan. Die weiße Danıe,| L’Ambassadrice,d’Auber, 
von Boieldieu. 9, 1., 13., 16., 18. u. 
21. Jan. Sardangpal, Ballet. 20. San, Le voyage en 

22. San. Den Zuan, von’ Uhine, de Bazin. 





Hannover. 
im Concert⸗ 


Sinfone in kdur 


Stägemann. a. La Syl- Mozart. 14. San. La Fille du re- 
phide, b. Fauſt⸗ Wa zer ſ23. San. Afrikanerin, ben; ziment, de Ponizetti. 
(Parapkrafe), für Biano=| Mieperkeer. | Le Pre aux Clercs, de 


forte, comp. n.vorg. v. rn. 
Sacl. a. „Der Harfner“ 
von Schumann, b. „Sm 
Malte” von Hartmann, 





24. Sen. Vieletta, von Berdi. Herold. 

26. Jan. Flick und led, 21. Jan. Marie, de Herold. 
Ballet, 200ffe Borftelung.: Le Homino noir, d’Auber, 
7. San. Die Züdin, von’ 


* Grand Opera. 
Fa H Sr. eigemann, Halevy. 8. u. 14. San La 'Favo- 
uberiure AU, <ragobie Wien. | rite, de Donizetti. Le 


„Struenfee” v. Meyerbeer. 





8. K. Operntheater. ı roi d’Yvetot, Ballet. 





Jena. —— 17, Jan. Dinorah, v. 10., 15. u. 10, Dan. L’Afri- 
15. San. Zweite Soirde f. teperbeer, “anne, De Neyerbeer. 
ee u. et 13. San. Der Prophet, v. 12. Jan. Robert ie Diable, 
Copmann, Könpel unm], Pieberbeer, de Meyerbeer. 


allen aus Weimar, Trie 





14. San. Don Juan, von 17. Son. Les Hnguenots, 


f. Bionoforte, Violine u.| Viszart. de Meyerbeer. 

Violoncell in Ddur bon —15. H. I8. San. Flick u. Flock, Theätre Ivrigne, 

Beethoven. Magie und] Ballet, ent &., 10., 12., 15., 17. u. 19, 

Finale alla Saltarella a,[16. Jan. Die Züdin, von| San, Narıha, de Flotow, 

®. Smmate f. Pianeforte u. Halevd. 9%, 31, 13., 16., 18. u. 

Violenrell. v. Alan. Fan- 19 San. Margaretde, bon] 20. Sam. La fiancée 
sunod. 


tafie üb. Themen v. Mozart 
fir Bioline u. Pianoforte 
v. Spohr. Trio fir Piane— 
forte, Violine u. Viofox- 
cell in Bdur, Op. 52 b. 


(mal 


Kirche, Sroße Wuge in 






d’Ahydes, de Barthe. 
14. u.21. San. Le Cousin 

Babylas , de tiaspers. 

Norma, de Bellini, 


20. San. Lucia von Lam— 
neriuser, non Donizetti. 

21, San. Lohengrin, ven 
Magıter. 


Opera italien. 






Rubinſtein. 22. San. Jotta, Ballet. ; 
| 23, San, Die Nadtwanb- — de ed 
a ——— _ 






— — ——— "Vomäre, de Dion. 
14, San. Die Regiment®=] 15. u. 18, San. Linda di 





[ Fi ruf 
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* Gäln, 19. San. Das Programm bes fehften Gürzenichroncerteb ente 
hielt: Duverture zu Chevy Ehare” von Marfarren (Manufeript, zum erſten Male), Konz 
eertante für zwei Btolinen von 2. Spohr, vorgetragen von ben Herrn Concerlmeiſter 
G. Japha amd O. von Königslömw, Aric aus „Jeſſonda“ von & Spohr, vorge⸗ 
fragen von Gern Mar Stägemann aus Hannover, Sinfenle Tr, 8 von ®. v. 
Beethoven, Scenen aus ber Frithioffnge, für Männerhor, Soleſtimmen und Ordhefter, 
ermponfrt umd Dirigiet von Mar Bruch (zum erflen Male. Ingeborg: ‚Kriuleln 
Elife Rempel von Ein, Frithjof: Herr Stägemann.) — Die Marfarren’fife Quver⸗ 
fure wurde beifalllg aufgenömnien; fle nimmt feine großen Anläufe, bewegt ſich aber 
leicht und mit Geſchick in ihren Kefchelbenen Verhättniffen und würde bei annınthigem 
Melodienfluffe ein Janz autes Orcheſterſtück genannt erben können, wenn fe nit 
gar zu Janttfeharendafte Neigungen verrietbe. Großen Erfolg batte Bruchs Frithjof. 
Er zeigt gegen die „Loxeleh“ deſſelben Componifien, melde nächſtens in Lendon zur 
Aufführung kommt, bezüglich melodifcher Schreibart, ſchlagfertiger Einfachheit des Muse 
drucks und künffleriſcher Steigerung der Effeete ganz feltene Fortſchritte, und die lyriſche 
Stimmung der einen, be dramatiſche Kraft ber andern Gcene wird wenig Vergleiche 
zu ſcheuen Haben. Bruch diirfte den richtigen Weg, um zu tüchtigen Leiſtungen zu 
gelangen, Keireten haben, Indem er daB Studium bed Volksliedes ſich angelegeh fein 
1&5t, wenig und nur auß rünſtleriſchem Drange fehreibt und ſelbſt feinen Tonſihbpe 
fungen ein ſtrengſter Richter if, Die Beiden Soliſten feifteten gaug vorzügliches, und 
wenn Herrn Staͤgemanns berrliche Stimme durch Gewalt des dramatiſchen Ausdrucks 
hinriß fo erfreute Fraͤulein Rempels Silberfimme nicht weniger durch die Weichheit 
und Moefle ihred Vortraged. — Das Conrertante ven Spohr, welches unfere beiden 
Enmeertmeifter mit vollfonmenfter Meiſterſchaft vertrugen, fann jedem Seigerpaar als 
ein ebenfo edles als wirkungsreiches Muſikſtück empfehlen werden. 


* Schwerin. Der 29, December brachte und eine durch lebende Bilder illuſtrirte 
Mäarchendichtung von G. zu Putlitz, welcher das Aſchenbrödel, Blaubart und Dorn 
vößchen zu Grunde lagen. Bu dieſem Märchenkranz hatte der Hofcapellmeiſter G. U. 
Schmitt eine Diufte geſchrieben, bie trotz aller Beſchränkungen, welche dieſe Form mit 
ſſch bringt, durch feine und geiftreiche Zige, fo wie durch große Anmuth und melodiſche 
Schönheit überraſcht. — Wir theilen nachſtehend das Proßgramm bed am 13. Januar 
Nattaehabten vierten Abennementeonreris mit, in welchem Joachim, zum erſten Male 
in Schwerin, durch ſelne Zauherklänge das Hefige, ſchwer au, erwärmende Publicum 
förmlich enthuſiabmirte. Im erſten Theil hörten wir bie Duverture au den Hebriden, 
von Mendelsfohn; Violintonrert von Beethoven, Miscricordias. Chor von Mozart, 
und die befannte Kreußer⸗Sonate von Beethoven, für Pianoforte und Violine (Die 
Elavierbarthie wurde von Herrn Sofeapellmeifter Schmitt mit gewohnter Meifterfehaft 
burchgeführt.) Der zweite Theil brachte die vierte Sinfonie, Diall von Schumann. — 
Zu bemerken iſt noch, Daf auf den ſturmiſchen Hersorruf bed gefelerten Gaſtes nach der 
Sonate, derfelbe eine Gavotte von Bach einlegte und hinxeißend ſchön vortrug. — Als 
weitere mufifalifige Neuigkeit moöͤge Ihnen hie Notiz dienen, daß auch bei uns bie 
„Afrikanerin” auf den Brettern erfhlenen it, und zwar am Freitag den 19. San. 
zum erften und Sonntag den 21. ar. zum zweiten Mate. Ihre Aufnahme war bei 
ausverfauften Hauſe die gunſtigſte; die Soliſten: Kerr Arnold (Baden de Gama), 
Kerr Rofihlan (Nelusto), Fräulein Bann (Selita) und Fräulein Retß (Inch) leiſteten 
Mortveffliches und das frenifche Arrangement entſprach trotz des Mangels der unferes 
Bedünkens nach auch Iiherflüffigen Schaufelbewegung bes Schiffes allen Anforderungen. 
Schon dieſe erflen Aufführungen zeigten einen Schwung amd eine Glätte, melde man 
wefentlich dem Yingehenden Eifer des mehrgenannten Dirigenten unferer Dper verdankt, 
der fh um Hebung ber hiefigen muſtkaliſchen Zuſtände nad) feder Richtung hin in ber 
That De größten Verdienfte erinorben bat und no erwirbt. 


% Braunfchweig. Den ſechſten Abonnementeoncerte de Concertbereins wurde 
durch die Mitwirkung ber Frau Clara Schumann ein großes Intereſſe verliehen. Ste 
fpielte in meifterhafter Weiſe Beethoven'd Esdur- Concert und Rando eappriscioso, 
Forste einine Lieber ohne Worte von Mendelsfohn. — Die Biber bier noch nicht gehörte 
Schumann'ſche Symphonie in Dmoll wurde von ber hexzoglichen Hofcapelle unter Abt’ 
Seitung vorzüglich ausgeführt und mit lebhaftem Beifall aufgenommen. — Ein von ber 
Hofrapelfe zum Beſten der Hinterbliebenen ihres früheren Mufltdirectors Stöppler 
veranftaltetes Concert mar von beftem Erfolge begleitet. Unter den darin gebotenen 
Solo Vorträgen find beſonders bie der Sofopernfängerinnen Rräulein Eggeling und 
Sindefle, ſowle des Kannsernuflens Blumenſtengel hervorzuheben, welcher bie 
brillante Polonalſe von Vieuxtenips mit großer Virtuofitkt vortrug. 
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Aus Heidelberg. Am dritten Abonnementtoneert hörten wir Beethoben's 
Adnr · Symphonie und Mendelsſohns Walpurgisnacht. Am 15. Januar Fam nach 
längerer forgfältiger Vorbereitung bie neunte Sinfonie von Beethoven zur Aufführung; 
ber Erfolg übertraf noch den der erften Aufführung (vor 4 Jahren), fo daß das große 
Bert von jetzt an fländig auf dem Mepertoire Kleiben wird, Hert Mufltbirertor Boch 
ward an Sdluſſe bes Concerts lebhaft gerufen, eine Auszeichnung welche bier ſehr ſel— 
ten vorkommt. 


* Parts. Adeline Patti if am 15. Sau. als Linda wieder vor dem Pariſer 
Publieum erfihienen. Das Haus war gedrängt voll und in Gala wie bei einer großen 
Feſtlichkeit, die Männer in weißer Kravatte, die Franen im Ballanzıge. Am erfien 
Akte war dad Publicum zuritfhaltend, nur zwei Sträufefpender Ponnten ihre Ungeduld 
nicht bezwingen und entlebigten fich ibrer blühenden Gaben ſchon am Ende des erſten 
Aktes, aber im zweiten und dritten Akte war der Enthuſiaßmus allgemein, da man ſich 
überzeugt hatte, daß die Stimme der Sängerin trotz ber vielen Strapazen, welche ihr 
anfgenstbigt werben, nichts von ihrem Wohllaute verloren bat. Bei der zweiten Bor: 
fieltung Adellnens war jedoch das Haus auffallend Teer, mar fiheint fi nicht au den 
erhöhten Strakoſch-Preiſen bequemen zu tollen, bei deren ber geringfte Platz 20 Trance 
koſtet. — Im Theütre Iyrigge wird Glnck's „Armida“ zur Aufführung gebracht. 
Es iſt zu dieſem Zwecke bie Sängerin Charton- Demenr engagirt worden. — Die 
erſten 15 Vorſtellungen ber Oper „Martba“ im Theätre Iyrigue Baben eine Kitts 
nahe von 84,000 Franes erzielt. — Die Meyerbeer'ſche „Afrikanerin“ Bat min ſchon 
die NOfte Vorftellung erlebt und noch iſt keine Einnahme unter 10,000 Fres. geivefen. 


* St. Peterößurg, 13. Jan. Am 10. und 12. Jan. fanden im Palais ber 
Broßfürftin Helene die öffentlichen Gonfervatsriumss- Prüfungen ſtatt. Ein zahlreiches 
Publienm, darunter mehrere Miitglieber der kaiſerlichen Fanillie, war verfammelt, um 
ber erſten Auslaffung des Inſtitutes belzuwoehnen. Wir können bie Reſultate dieſer 
Auslaſſung nicht anderb als ſehr glänzend bezeichnen, denn die Dreh ber jungen 
Leute praͤfentirte fh al8 any» fertige und reife Künſtler, ſowohl nah Seiten virtuofer 
Ereeutirung als auch in theoretiſcher und allgemein muſſkaliſcher Beziehung. — In ter 
itafienifehen Oper wartet man fehon fett zwei Wochen vergebens auf die erfle Vorfiellung 
der „Afrikanerin“; dieſelbe iſt ſchon mehrere Mal angefimdiat, aber immer wieder verlegt 
worden. Die Beneralproße fand ſchen am 4. Januar flatt und es ereignete ſich dabti 
der komiſche Umftand, daß bie ganze Vorſtellung (denn e8 war eine förmliche Vorſtellung 
bei überfülltem Hauſe) ohne — Afrikanerin — vor fi ging; ta Madame Barbot, 
bie ‚Darftellerin der Selica, ſich kurz vor Beginn der Probe frank meldete. — Das 
fünfte Concert der rufſiſchen Muſikgeſellſchaft Krachte eine Sinfonie von Abert und die 
Egmont Muffe von Beetboven in böchſt gelungener Meife zur Aufführung. Dazwiſchen 
feierte Wieniawski und entzlifte wie immer das Publicum durch feinen ebenfo eleganten 
wie warmen Vortrag ber Gefangfcene von Spohr. Die bier von HG. Stiebl beran⸗ 
ſtalteten Sinfonier-&oneerte waren nur ſchwach befucht umd weber die mäßigen Preiſe, 
noch die Mliiwirkung von Sünftlem wie Dreyſcheck, Wieniaweki, Davidoff und 
Gerke waren Im Stande, das Petersburger Publirum anzulocken. 


* St. Peterbburg, 20. San, Die erfle Vorſtellung der „ Afritanerin * fand, 
neflern den 19. Ian. In Gegenwart S. M. des Kaifers und ber Faiferfichen Familie 
flatt, Das Theater war überfüllt und empfing den Benefirianten Kern Tamberlick 
müt einem nit endenwollenden Applaus. Mad. Barbot und Grazlani ernteten nicht 
weniger Beifall. Beſonders war es Graziank, der In der Molle bes Neluseo durch 
feine ſympathiſche Stimme mit einem wahren Zauber das Publieum in Entzücken ver 
feste, Die Ausftattung iſt ſplendide. Der Succos des Chors und des Orcheſters mar 
ſtuͤrm iſch, und beſonderd hat Letzteres ſich ganz beſonders ausgezeichnet, Es werben fi 
wenige Orcheſter finden, welche mit acht Proben ein ſolch ſchwieriges Wert mit einer 
ſolchen Praͤriſion, Schwung und ſo vielen Nuancen wieder geben werden, als das hie⸗ 
ſige der ltalieniſchen Oper! — Da Ferdinand Laub bis jet neh nicht in Petersburg 
angekommen if, fo war bie ruſſiſche muſikaliſche Geſellſchaft gezwungen, ihre fhon an— 
gefagten vier Duartettunterhaltungen bis auf Weiteres zu verfhiehen! — Sonntag ben 
21. San. findet has erſie biekjäbrige Concert ber Philharmeniſchen Geſfellſchaft unter 
Mitwirkung der italienifchen Oper flatt: Mad. Barbot, Verelli, Nantiere Didive und 
Dernardi; die Serren Tamberlick, Calzolari, Tasca, Graziani, Everardi, Angellni, 
Fioravanti, Davidoff, Viofoncel-Solo S. Majeſtät und Me. &. Kroß. 
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* Meder das neue Sarmoniethenter in Wien ſchrelbt man von 
dort: Zu den neueſten Thegternuternehmungen zählt das eben hler ins Leben tretende 
Sarınoniefheater, das mit einem großen Bammternehmen im Zuſammenhange ſteht. 
Es hat nämlich Der hieſige Banquier Max Welß, Chef ber geachtelen Firma Weilß und 
Tiſchhof, Im Vereine mit Herrn Leopold Blühdorn In den neuaufſtrebenden Staditheile 
Renz Wien einen großen Grundkompler angefanft und auf denmſelben zwölf dreis und 
vierſtöckige Käufer aufgebaut, welche der dortigen Gegend zur Zierde gereichen. Diefe 
Häuſer bilden eine ganze Gaſſe, die eben durch dieſen Bau dort unter dem Namen 
Harmoniegaſſe eröffnet wırde. Sm Pond dieſer Gaſſe erhebt ſich ein Prachtbau, der 
unferer „Ringſtraße“ Ehre machen wird. In dieſem Hanſe haben die Unternehmer ein 
Theater errichtet, wobei ſie ſich die neuſten Pariſer Theater zum Vorbilde nahmen, mit 
denen auch das Harmonietbeater, was feine innere praktiſche Einrichtung fo wie bie 
eben fo elegante als luxuribſe Ausſtattung Betrifft, keinen Vergleich zu ſcheuen haben 
dürfte, Mit den entfprrchenden Nebenlocalitäten verſehen, iſt das Theater auch zur 
Abhaltung von Maskenbällen geeignet. Der Bühnenranm Befindet ſich in einem Garten, 
in welchen auch während der Sonmmermenate ber Zuſchauerraum verleat werben wird, 
Das Harmonietheaier bat die Beſtimmung, De Operette und das Meine Luſtſpiel zu 
euftiviren, fowie hervorragende fremde Bühnenkünſtler und muſikaliſche Celebritäten dem 
Publieum vorzuführen. Das neue Unternehmen erfreut ſich jetzt ſchen der wohlwollendſien 
Theilnahme unferes Publicumg, fo daß zu den erſten Vorſtellungen, die am 20. San, 
Beginnen, Logen und Sperrſitze bereits bergriffen find. Mitglleder ber kohen Ariſtocratie 
haben Logen für das ganze Jahr gemiethel. Die Leihing ft in ben Händen ber Herren 
Krab und Strakoſch, die mit einen reichhaltigen Repertoire und frifhen jugendlichen 
Kräften gerüftet, den Anforderungen unferes Publleums zu entſprechen hoffen, 


* Das Niflastheater in Prag felerte in voriger Woche fein 5Ojähriges 
Beſtehen durch zwel Kefivorftellungen. 


* Das Breslauer GStadiverorbneten-Collenlumn bat Dem Theater⸗Akllen⸗ 
Verein ein unverzinzliches Darlehen von 100,000 Thalern bewilligt. 


* In &iverpool ft von der Sand ber gefelerten deutſchen Sängerin Fräulein 
Tietjens am 13. Jan. der Grundſteln zu einem neuen Theater und Opernbaufe ge⸗ 
legt worden, welches am J. October ſchon fertig daſtehen foll. Es iſt zur Aufnahme 
bon 1800 Perſonen eingerichtet und wird von elner Actiengeſellſchaft mit einem Capi— 
tal von 50,000 8. gebaut. 


* Fraͤulein Santer in Berlin dat am Freitage den Contract ihres Flinftigen 
Engagements am Hoftheater zu Dresden unterzeichnet. Sie tritt: nach bem Abgangt 
ber Frau Bürbe-Nen, Me nach einem Chelus von zehn Abſchiedsvorſtellungen für Immer 
die Bühne verläßt, an die Stelle berfelken, und bezieht inle. des Spielhonorars eine 
Jahres einnahme von 5000 Thalern. Auch von Wien aus maren Unterfandlungen mit 
der Sängerin angeknüpft. Als Verlobte des Gefanglehrers und Componiſten Älfred 
Blume in Dresden gab ſie letzterem Orte ben Vorzug. 


* Die Sängerin Frau Bürde-Neb vom Dresdener Hoftheater gaſtirt | 
augenblicklich in Gobhenburg mit glänzenden Erfolg. 


* Der jüngfie Stern ber Barifer Italienifihen Oper iſt die laͤchelnde Eleo— 
nore Groffi, eine Penpofitanerin von Geburt, Tochter eines Minifterialratis und 
Schülerin von Mercadante und Scafati. Sie debütirte vor einigen Jahren in Meffina 
als „Benerentola®, fang dann in ihrer Vaterſtadt Die Roſine im „Barbler“ und bie „Atlas 
lienerin in Algier“, und erntete Triunphe auch In Palermo, Nom, Barcelona und 
Madrid. Bon bier Fam fie diefen Winter nach Maris und brillirt da namentlich al8 
Orſino in „Bueresia Berglar. Die „Illuſtration“, welche ihr Bild brachte, behauptet, 
den urn die Alboni elafſiſch gewordenen Triller mache derſelben Keine fo na, wie 
die Groſſi. 


x* Der Pianift Herr Deproffe if von Frankfurt a. M nah Coburg 
übergeſiedelt und bier als Lehrer im Gonferbatorium des Herrn Pranz eingetreten. 


* Liszt hat dem Pabſt für den Peterspfennig die Summe von 20,000 Franed 
überreichen Laffen und biefer Hat ihm vermittelt eines ſchmeichelhaften Schreiben des 
Cardlnal Anionelli dafür gedankt und den apoftoftfdjen Segen ertheift. 
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* Manmoquirt ſich, überbie Leipziger Muſit⸗-Reporter nämlich. 
Das von Ernft Dane im breizehnten Gewandhausconcerte vorgetragene Sänkele 
ſche „Elavierconeert”, wie es nach Vorgang des beireffenden Conrertprogranmtes bon 
ben muſikaliſchen Berichterftattern biefiger Blätter, ſoviel ſich deren bis jet haben 
bernehnten laffen, genannt wird, iſt urſprünglich gar Fein De Clavieenibalo⸗ eder 
laviers, ſondern ein Ovgelconcert, welches von Herrn Pauer für das Pianoferte 
bearbeitet wurde und in diefer Vearbeitung bereits vor Jahr und Tag im Muſikhandel 
(bei B. Schetts Söhnen in Mainz) erfhienen iſt. Aus welchen Gründen jene Herren 
dies unerwähnt gelaffen haben, wiſſen wir nicht, daß aber biejenigen ihrer Herren Cofle= 
en, hueithe Bus Zeit noch mit ihren Berichten im Rückſtande find, (die Eorrefpondenzen 
ir audmwärtige Blätter eilen ja nicht fo wie Localberichte und werden ja doch nicht 
ſämmtlich ſchon abgeſchickt fein,) jest einen Grund weniger haben bürften, darüber zu 
ſchweigen, als wie ihre Vorbermänner, das ſchmeicheln wir uns fo zientlich gewiß 
zu wiſſen. — (Bei der fortwährenden Meinungsverſchiedenheit ber mufitalifchen Berichte 
erftatter foll der gute Menfch fi nicht nuoquiren, wenn einmat alle einftimmig find 
und etwas verſchweigen ons fie nicht wiffen, fondern viehnehr eine Freude haben an 
biefer unvorbereiteten Webereinftimmung.) 


* Meyerbeers Dpern werben bon der „Bad. Landes-Zeitung“ bei Gelegen⸗ 
heit einer Beſprechung ber dritten Aufführung der Afrikanerin“ in Darmſiadt in folz 
enber treffenden Weiſe charneterlfet: Die Dinfe Neyerbeers war zu allen Zeiten eine 
Kran, bie in der Welt glänzen wollte, gern ſchmiulckte fie fih mit ben Erfindungen aller 
Nationalitäten und ging fteiß nad der neueften Move. So lange fie jung war, te 
zückte fie auf dieſe Weife Jedermann, denn durch Die ſchintmernde Außenfeite drang Der 
eigene urfprüngliche -Neiz. Aber fie verfiel im den Fehler mancher noch fe geijtwellen 
rauen, fie wollte nicht alt werden und fuchte den Schmelz der Jugendlichkeit, je bes 
ſlimmter fe ihn ſchwinden fühlte, durch Glanz der Toilette zu erfeßen. Und in der That, 
fie errang auch in dieſer Geſtalt noch große Erfolge, dem Alles, was bie mufitalifche 
Toilettentunſt vermochte, ſtand ihr zu Gebot; fie täufchte bie Unerfahrenen und febte Die 
Einfichtövolleren in Erſtaunen, auch dann nad, als der Zauber ber Jugendlichkeit längſt 
bon ihr gewichen war. Das iſt die Characteriftit der Viecherbeer'ſchen Opern nach den 
„Hugenotten“; das iſt ganz beſonders der Character ber „Ufrikanerin.” 


* Ein fehr tolerantes Muſtkeorps. Aus Breslau, 19. Zan., wird 
gemeldet: Geftern Nachmlttags wurde der circa 80 Sahre alte Kaufmann und Krieges 
veteran Singer auf dem jüdiſchen Kirchhofe milt alfen militäriſchen Ehrenz Bezeigungen 
vr Erde beftatte, Sowohl der Krieger und Beteranen=-Berein, als auch eine große 

nzahl Glaubensgenoſſen gaben ihm das Ichte Geleite. Einen ſonderbaren Eintrud 
mal es, daß bon dem bie Leiche Kegleitenden Muftfeorps der Choral: „Jeſus 
meine Zuperficht” vorgetragen wurde. 


* „Slugfäriften” beißt ber neueſte Walzer von Johann Strauß, wel: 
eher auf han Ballfeſt des Wiener Schriftftellervercins „Concordia“ vor einigen Tagen 
großes Gluͤck machte, R 


Signalkaften. 


6. V. in W. Sie haben fehr richtig gedacht. Programme die wir nicht zu Geſicht 
bekommen, können wir auch nicht mittheilen. — EC. I. in Sp. Wir können mit Ueber— 
lafſung des Liedes nicht dienen — E. P. in M. Die näheren Adreffen der beiden 
Celebritäten find ung nicht bekannt. — H. L. in B. Zuſendung iſt fogleich folgt, — 

H. j. in M.-N, Betrag eupfangen. — G, S, in H, Wir mählen ſetbſt. — 
Avis au Correspondant. Der Schluß eines der manderlei freundlichen Briefe, melde 


die Boft uns bringt, lautet: „Ber war denn der — um Herrn dans von Bülewi's 


unparlamentarifchen Ausdruck zu gehrauchen — ber Schweinehund, welcher fe un— 
geziemend umd Lügnerifeh über mein Contert in Weimar berichtet? Wohl nicht 
St.?“ — M. F. in W. Sie werden das Gewünſchte bereits erhalten haben. — 4. W. 
in D. Ja. — Viol. in W. Alles war unbeſchreiblich drollig. — H. J. in B. Was 
ſollen wir mit aM biefen Priontangelegenfelten anfangen? — A. M. in G. Uebel nab- 
nen wir es nicht auf, aber brauchen können wir c8 nicht, 


[5 


Ankündigungen. 
Concurs-Ausschreidung. 


Bei der Stadtgemeinde Beichenberg ist die Stelle eines 
Musikmeisters mit einem jährlichen Gehalte von 800 Al. zu 
besetzen. Die Concursfrist wird bis zum: 15. März. 1. J. he- 
stimmt und es wollen sich die auf diese Stelle Reflcktirenden 
wegen Bekauntgebung der diesfälligen Bedingnngen und näheren 
Auskünfte an den gefertigten Magistrat wenden. J 

Magistrat Reichenberg, 18. Januar 1866, 
Schirmer, 


Vicebürgermeister, 


muſiker⸗Geſuch 


1 Solo-Trompeter, 

E Sulo-«B-Cornetist, 

i Tenorhornist, 

1 guter Tubaist, | 

2 gute Clarinettisten, die auch Violine spielen, 
können unter guten Bedingungen beim 7, Holländischen Infanterie. 
Regiment engagirt werden. Briefe franco an Herm F. Kronig, 
Mosikmeister in Utrecht (Holland). 


Ein Tuba-Bläser, ein Trompeter und ein Glarinettist 
zum sofortigen Eintritt in das Musikcher des in Coblenz garuisonireu- 
den Kgl. Niederrh. Füs.-Regts. No, 39 gesucht, Reflectanten belieben 
sich gef. franco an den Unterzeichneten zu wenden. 


Köllner, 
Kapellmeister im Kgl. Niederrh, Füs.-Regt, 
"16. 9. 








Ein Solo-B-Clarinettist, ein erster Clarinettist 
| und ein Fagoitist, 
nur tüchtige Musiker, finden im März oder April gute Stellen in 
Utrecht (Holland). Beflectanten, welche auch Streichinstrumente spie- 
len, werden vorgeaogen. 
Franco-Briefe unter Litt. 8, werden durch die Expedition d. BI, 
direct eingeschickt. | 
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| Der | I 
⸗ hd P‚ 
Prival-Itufikverein zu Itürnberg, 
unter Leitung des Capellmeisters Dupeont, veranstaltet in der Sai- 
son mehrere grosse Concerte, Künstler ersten Ranges finden Gelegen- 
heit, darin aufzutreten und nimmt allenfallsige Anträge entgegen der 
zeige Vorstand Postsecretair Schneider. 


Los. BSH Orr BAUM 


Bogen- und Geigenmacher 
Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


em fehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebanter Streichinstrumente 
Bögen etc. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt, 


Cine echte Amati-geige, 


im vollkommen guten Zustande, ist bei Herrn Hofinstrumentenmacher 
Lotz in Gotha zu verkanfen. 


Sänger-Vereinen 


empliehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und ‚gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten F reisen, die Manufactur von J. A. 
Leipzig, Grimm, Sir. 16 (Maurioianum.) 





Soeben, erschienen! 
Sechs _ 


Suiten für die Violine solo 


Yon 


Joh. Beb. Bach. 


Zum Gebrauch im 


Conservatorium der Musik zu Leipzig, 


beart beitet 


Ferdinand David, 


Preis 1 Thir. 15 Ngr. 
(Verlag von Gustav Heinze in Leipazi g.) 
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Neue Musikalien 





bei. 
Joh. Andre in Oflenbach aM. 


erschienen: 


Pianoforte, 
Quverturen für Pfte. und Violine. No. 11. Zauberllöte,. . . .. 
do. für Pfte, und Flöte. No. 1. 2 se 00a 
do. für Pfte., Violine und Flöte (Trios). No. ih, .„ .. 


Wiebci, &%., Danses fav. p. Violon et Piano. 
Gah. 10. Quadrille Orphee aux Enfers.* 

Eramer, Henri, Chants nationaux A d ms. 
No. bis. Schleswig-Holstein meerumschlungen, . . . .C. 
No. bis. Oesterreich, Hymne (Gott erhalte), x . . .&. 
No, &bis. Dessauer Marsch. . » = "see re. 
No, Iibis. Hail Columbia. » : > mn tn C. 
No. Ibis, Rakoezy-Marschh . «> eco. . Am. 
No. 2öbis, Garibaldi-Hymne „Allarmit, on.» F 

Ouverturcn zu 4 Händen, arı. von P. Horr. 
No. 45. Cherubini, Lodoiska. . » 


No. 465. — — Medie. 2 22 en rne 

No. 47. Auber, Le Macon (Maurer und Schlosser). . . » 
No. 48. Mehul, Joseph. » «nenne oo. 
No. 48, Weber, C. M. de, Euryantbe, 2 ven 
-Ornmer, H., Op. 84. Fant. instr. solo. No. 46. L’Africaine. . . 

— — Potpourris &leganls für Pfte. 

o. 119. Meyerbeer, L’Africaine, Ir Potpourri, . . « . 
No. 1:0. — — do. : . *2 . 22 
No. 121, Offenbuch, La helle Héläne. , 
Bore, Emile, Op. 22. Clochette du sei... oo ven. Ü, 
— — 0p,24. Reve d’amour, Poösie. . one ne «F. 
— — Op. 26. Les Elincelles. Mazurka de Salon... . » + ‚FE. 
— — Op. 27. Garnaral-Styrien 2 00 on G, 
Hgghard, Jules, 0p.207. Blondine et Brunetie, 2 pet, More. D. G. 
—— — Op. 216, O Paradis! Transer. ıhöme de „L’Africaine” . . . G. 
— — 0p. 217. L’Alrivaine, Polka-Mazurka. do. do, „.«D 
Jungmann, A., Op. 212. Immortelle, Romance, . . . + 2* ‚E. 
Huhe, Wikh., Op. 302. Stmiramide, Fantaisie de Goncert. .B. 
— — Op. 103, Don Giovanni, Fantaisie de Salon 2 2 so $ 


je 
wa 


-— — Op. 104. Muetie de Portiei, Fantaisie. 2 en» . 
Schlenkrich, lich., Op. 13. Erinnerungen an Steyermark, Ir 


rolienne. ....... 
Violine und Flöte. 
Kreutzer, R., Oeuvre B., 3 Duos concert, p. 2 Viol. N, Ed. Fn.D.A, 
Morceaux favoris p. I Flũie. No, 1—22. N. A. gr. 4.F. zus— 10 Sgr. 
Wichtl, &., Danses far. p. 2 V. Cah. 10, Quadrifle Orphee aux Enfers, 
— — La möme p. V. seul. Cah. 10. do. do. „ 


Perschiedenes. 
Mozart, W. &., Op. 121. Concert für Violine mit Orch. Revid, v, 
Ferd, David. . : ce 00... 

Orchester-Stimmen allein : :» 2 2 2.0. 

Ouverturen, arr. p. 2 Viol., Alto et Vllo, N, Ed. 

No. 24. Norwa. 2 0 ven en an 
Ouveriures, art. p. Fläte, Viol., Alto et Vllo. N. Ed. 

No, 24, Norma. L LI [3 * ” L * ... ” * * [) 
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Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Senff. 


Jaͤhrlich erfiheinen 52 Nummern. Ei für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bei 
bireeter frankirter Zufendung durch die Poſt unter Kreuzband 3 Thlr. Anfertiondger 
ihren für die Petitzeile uder deren Raum 2 Neugroſchen. Alle Buche und Muſikalien— 
handlungen, forte alle Poſtämter nehmen Beftellungen an. Zuſendungen werben unter 
der Adreſſe der Nebaetion erbeten, 





Was folgt nach der „Afrikanerin“? 


Opern-Bomponiften find bekanntlich in ſteter Verlegenheit um gute Textbücher. 
Ich weiß eigentlich nit warum. Es giebt fo wenig Menſchen heutzutage, Die ohne 
alle mufitalifihe Kenntniffe find, Zugleich fehlt es aber auch gerade bei und fo wenig 
an Reuten, die einen Reim zu marken verfichen. Warum follten alfo feine Libretto⸗ 
Dichter and beim Boden zu ſtampfen fein? Der eigentliche Grund jener Verfegenpeit 
ſchelnt mir ganz Irgendwo anders zu liegen. Ich glauße: man weiß nicht genau, was 
die Oper der Gegenwart enthalten fol, Was die große Zufunftsoper in Ausſicht ſtellt, 
verwirrt die Berechnung vollends. Alle Welt weiß, daß ihr unter andern die Aufgabe 
zufällt, einen fingenden Drachen In diefe Kunftgattung einzuführen, wobei ber hornhäu— 
tige Siegfried mit Voltigirſprüngen zu fecunbiren hat. Die Bühne für dieſes Experi— 
ment ift ober noch erſt im Entftehen begriffen, Vorderhand und bei ber großen Schwie— 
tigkeit der Sache dürfen vie Gegeuwarts-Componiſten, wenn fie ihre Opern aufgeführt 
ſehen wollen, alfo nicht auf ein fo gewagtes Gebiet hinübergreifen. Dennoch if es 
klar, daß Liebe, Mitleid, Rührung, und wie bie fonftigen, von einer unerblttlichen 
Kritik immer von neuem betonten Inhalts-Nequiſite einer guten Oper heißen mögen, 
daß biefe reſpectablen Dinge, fage ich, nicht eigentliche Zugkraft üben. Der Schim⸗ 
mel, auf welchen Nienzt courbettirt, Die Ziege, die daB Lebensglück Dinorah's aus 
macht, das find die geheinen Agenten, welche für den Erfolg einer Oper werben und 
wirffiche klingende Dirrctorlal⸗Freuden eintragen, 


. Man mag dad Keflagen, wie man ſeinerzeit bie unendlichen Erfolge ded „Affen 
Domi” und bes Aubry'ſchen Hundes“ gemißbilligt hat, und ich ſelbſt gehöre zu denen, 
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weiche fig in Floreſtans Kerker künſtleriſcher erheben fühlen, als ſelbſt Bei dem Schiff— 
bruche Baden de Gama's. Da nun aber die Notb- der Gegenwarts-Conponiſten eins 
mal nicht wegzuleugnen, und andrerſeits cine ſchwarz angeſtrichene Sängerin oder irgend 
etwad Zoologiſches dem Publicum in dev That zum Bedürfniß geworben tft, fo glaube 
ih mir den Dank aller Bethelligten zu verbienen, Inden ich auf ein unlängſt unter ber 
ſüdlichen Senifphäre entdecktes Operngenre aufmerkfam mache, das allen Anſprüchen 
unferer jeßigen Kunftfreunde, fol ich denken, aufs Vollſtändigſte genügen dürfte, 
Bekanntlich haben die Ermittlingen Str George Grey's in Betreff der Eingebornen 
Neuhollands in neueſter Zeit mancherlei Vervollſtäudigung gefunden. Die nicht am 
wenigſten anzichende Darunter tft eine höchſt kenninißreiche Studie über bie „Oper“ der 
Eingebornen. Der Berti Neuhollands heißt Billy — in der urſprünglichen Bes 
zeichnung feiner Landsleute eigentlich „Adlergeier“ — und vereinigt in ſich Die Eigene 
ſchaften eines Häuptlings, Diplomaten, Kriegerd, Operndichters, Orcheſter-⸗ Dirigenten 
und Impreſaris, fo daß nuſer (öſterreichiſcher) tafentixter Vertreter bei dem Kalfer der 
Franzoſen duch Herrn Billy noch in feiner Vielfeitigkeit übertroffen wird. Bekanntlich 
haben die Neuholländer eine große Vortiche für den Mondſchein; ihre Corroborees oder 
gefelligen Feſte find Mondſchein-Clubs, und der „Schattentanz“ Meyerbeer's würde 
ihnen ohne Zweifel als ein bloßes Plagiat erſcheinen. Nach einer mir vorllegenden 
zuberläffigen Beſchreibung der neueſten Oper Adlergeier's hat man ſich dad Ganze 
nun etwa wie folgt zu denken: 


Ich Brauche nicht erſt zu verſichern, daß Bei dem glücklichen Klima Neuhollands 
Herr Billy ſich in ber beneidenswerden Lage befindet, weder einen Herrn von Pfiſter⸗ 
meifter, noch cine ultramontan beeinflußte Menge bekämpfen zu müffen. „Der Wald 
iſt unfer Nachtquartier, der Mond ift unfere Sonne”, heißt c8 Im Lande bes Herrn 
Billy, und Alles, was er an Beleuchtung weiter aufbletet, find zur Rechten und zur 
Linken der Bühne zwei oder auch mehr anſtändig unterhaltene Scheiterhaufen vortreff⸗ 
lich brennenden Gummiholzeß. Was die Bühne ſelbſt betrifft — man ſpielte in ber 
Nähe von Surat — fo hat man fie ſich in einer Breite von 200 Ellen vorzuſiellen und 
In einer gleichen Tiefe, das Ganze mit ſtarken Zaunpfählen eingezäunt. Die Zuſchauer bes 
ſtanden aus nicht weniger als fünf, eigends dazu eingeladenen Nachbarſtäninien, in ihrer 
Mitte diejenigen Weißen, welche durch beſondere Beziehungen zu Adlergeier und ben Sels 
nigen ſich die Gunſt eines Frelbillets verſchafft haben mochten. Der Impreſario ſelbſt fafı 
auf einer Erhöhung des Orcheſters, in welch letzterem nicht weniger als hundert Muſikan⸗ 
ten Platz genommen hatten. Ich muß bier daran erinnern, dah die Gefetze ber Einge⸗ 
bornen Neuhollands fanmtlich zu Ungunſten des Weibed ſind, fo daß bie mühſame Ausfüh⸗ 
zung der Adlergeier'ſchen Contpoſition wohl auch diefer Regel zu Liebe einzig den Weibern 
zugefallen war. Ihre Inſtruniente zeichneten ſich übrigens durch einfache Conſtruction 
aus, Ein mit Erde gefülltes Opoſſumfell, welches wie eine Trommel wit Stöcken 
hearbeitet wurde, war Alles, was man ben Orcheſter-⸗Mitgliedern in Die Hand gegeben 
hatte, wobei fie unabläffig ihre Stimmen zur Abſingung von Worten erhoben, die 
einem Gewaͤhrsmann, Gern Gideen S. Lang, leider ein werflegelted Buch blleben. 
Unfere Zukunftsmuſiker find, sole man flieht, noch beiweilem nicht auf der Höhe des 
Marfive Adlergeier. Ein ſingendes Orcheſter, noch dazu einzig von weiblichen 
Schoönheiten Befegt, ſtellt bie verivegenfte Programm-Muſil in den Schatten, 


Ich komme nun zu dem Sujet der Oper. Erſter Art: Man ſieht eine ſehr zahl⸗ 


reiche Vieherde. Ste iſt theils wiederkäuend im Walde unter den Bäumen gelagert, 


theils graſt fie in ber Lichtung, welche die Bühne bildet. Die mit dieſer Darſtellung 
Beauftragten Elngebornen zeigten, nach der Verſichtrung meines Gewährbmannes, eine 
Feinhelt der Beobachtung, welde Suyders, Paul Potter und Verboekhoven 
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beſchämt Haben würde. Nicht nur daß fie mit völliger Natürlichkeit auf allen Vleren 
gingen, ſie rieben ſich auch an Baumſtämmen, kratzten ſich mit ben Hinterfüßen, fließen 
einander mit den Hörnern (denn außer ihrer thlergemäßen Bemalung hatten fie auch ihre 
Stirnen noch nach Möglichkeit bewehrt) und entzückten das Auditorium durch Detail: 
ſtudien, welche einen Regiſſeur unferer größten Opernhäuſer auf den Gipfel des Ver— 
gnügens verfetzt haben würde. Eine Kuh, Die ihr Kalb leckte, erinnerte in ihrer treff⸗— 
lichen Wiedergabe dieſer mütterlichen Beſchäftigung an Miron's berühmte Gruppe. 
Zweiter Het: Schwarze beſchleichen das Vieh; Dies geſchieht mit dem vollen Aufgeboi 
aller landläufigen Diebstniffe; vor allem wird durch Bantomimen das Auszden- Binde 
geben deutlich gemacht; fobald ein Thier Verdacht ſchöpft, unterbriht Die ganze Diebb— 
bande ihr Näherkommen, und erſt als alle Vorteile gefichert ſcheinen, wird der erſte 
und dann dee zweite Speerwurf gethan, beide von dem beſten Erfolge gekrönt. Une 
geheures Beifalljauchzen, das ganze Auditorlum erhebt ſich. „Sensation pyramidale‘*! 
würde Jules Jantu in feinen Wochenreferat ausrufen. — Folgt ber dritte Act, Dem 
ſich ſchon eine politiſche Idee beimiſcht, um dem Ganzen noch vollſtändiger den Stent⸗ 
pel einer „National-Oper“ aufzudrücken. Dan hört nämlich Roſſewiehern und Huf— 
ſchlag, und gleich darauf ſprengen (Huckeback) eine Anzahl wohlbewaffneter Weißer 
heran. Sie find nicht ganz fo weiß, wie ein Städter Mittel- oder Nord-Europas, 
aber bie reichlich auf Ihre Hände und Geſichter verſchwendete Schlammkreide giebt Ihnen 
duch etwas von ber Lichtheit eines ſtark mit Sahne verfegten Kaffees. 


Um auch bie Gewöhnung des Kleiderluxus anzubenten, hat der Garderobier Adler— 
geier — denn er bekleidet auch dieſen Boften in eigenfter Perſon — einige diefer Here 
ten, fo meit Bauch und Beine In Betracht kommten, ſtark mit Roth und Blau beſchmiert; 
bei Einzelnen tft fogar die Ahnung einer Art Pelz-Ungausſprechlichen zu erkennen. Nas 
trlich Tonemt es nun zum SKampfe, Bei beffen wechſelnden Erfolgen das Publicum 
lebhaft Bartei angreift. Sobald ein Schwarzer zuſammenbricht, erhebt ſich Jamnter- 
geſchrei. Wenn ein Beier ins Gras beißt, raſt der Beifall zum Monde empor. Zulctzt 
wird Ablergeter felbf von der allgemeinen Begeiſterung angefieckt. Er ſtürmt auf bie 
Bühne und unter einem allgemeinen Chaus Hat da3 Kunſtwerk feinen Schluß erreicht. 


Ich enthalte mich afler weiteren Benierkungen. Die Sache ſpricht flir ſich ſelbſt. 
Das einzige Bedenken gegen die Uebertragung der Adlergeier'ſchen Oper auf unſere 
Bühnen, möchten vielleicht bie Spielhonorare einflößen. Als „der geſtiefelte Kater“ in 
Berlin aufgeführt wurde, ſetzte Fräulein Hartmann für bie Anlegung des Katerfells 
— fe behauptete, es kratze — eine Ertravergütuug von 25 Thalern durch. Die 
Dibello = Rolle brachte bekanntlich die förmliche Sitte des Spielhenorars in Gang, 
Mann wollte eben die Mühe des Abwaſchens nigttuufonft haben. Doch das find 
Einwendimgen, welche kaum Stich Halten dürften. Wird ein ſolches Stück Zugkraft 
haben? Das it die Frage, auf welche es allein ankommt, Und ich denke: fie läßt ſich 
getroft Defahen. Damit ſoll natürlich der „Afrikanerin“ fein Abbruch geſchehen. Da 
wir aber doch zuleht auch über die „Afrikanerln“ Hinaus müſſen, fo mögen Theaters 
Dirertoren ſich Hei Zeiten nach ber Partitur dieſer Auſtralierin umthun. 


Wlener Breife). Robert Waldmüller. 


# 
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Dur und Moll. 


H Leipzig. Kirhenmuftk in ber Thomaskirche am 27. San. Rachmittag 
an 2 Uhr Motette: „Ich danke dent Herrn,“ von Hauptniann. „Ave verum,“ bon 
ozart. Am 28. Jan, früh halb 9 Uhr: Hymne von Haydn. 


Im nächſten Gewandhausconcert am I. Fehr. wird Ser Marchefi 
mitwirken. 


In elmem der nädften Gewa ndhausconzgerte werben bie beiden in Wien 
aufgefuntenen Sinfonlefäpe von Franz Schubert zur Aufführung Fommen, 


% Dresden. Das Hofthenter, welches bisher dem Andenken Meyerbeers 
kelnen ehrenden Het widmete, wie an andern Büren mehrfach geſchah, wird dieſe Pflicht 
am 30. Jan. nachträglich exfüllen. Um dieſem Tage, an welcheut Bier im Jahre 1850 
der „Prophet? zum erſten Male gegeben wurde, findei jegt die hund ertſte Borfiel- 
‘ung biefer Oper ſtatt. Es wird mit derfelben in einem Vorſpiel — außgefüßrt bon 
den Rräulein Uri und Rangenhaun — eine Gedachtnißfeier bes verewigten Mleifters 
berbunden werden. 


f 


% Weber die Bianiftin Fräulein Mehlig, welhe am 12. Sam, ein. 


Eonert in Dresden gab, fchreibt EC. Band im „Dreötner Journal: „Die Enz 
certgeberin befigt einen ſchͤnen Anſchlag und eine außerordentlich fichere und gediegene 
durchgebildete Technik und zahlt in diefer Hinſicht zu den beſten ter Claviervirtuoſinnen. 
Ruhige Beberrfhung , Kraft, Correctheit, höchſte Sauberkeit, ſorgfälliges Tontolorit 
zeichnen ihre Technik aus, verftändige, niufikaliſch empfundene Surchbildung, feine 
Husführung der Details, ſorgſam ausgearbeitete Behandlung der Scattirungen, Breiter 
Gressendofteigerungen ic. Ihren Vortrag. In ber geifligen Hin ‚, Belebung und 
fünftlerifchen Geſtaltung trat indeß eine bedeutende Verſchiedenheit hervor, Eine ganz 
vorzugliche Leiſtung, muſterhaft in Auffaſſung, Ausdruck und in der bel dieſem Stück 
fhricrigen klaten Baltung ber Forn, war ihre Wiedergabe des Bmoll-Scherzo von 
Chogin, ebenfo ihr Vortrag eines Schlunnmerliedes von R. Schumann, finnig und zart 
in geſangvoller 2* der Melodie. Die Ausführung ber Drgelfuge (Amoti) bon 
$, ©, Bad, von F. Liszt arraugirt, war vortrefflich, aber Die Hebertragung Diefch 
Stüdes aufs Pianoferte, verlangt im Vortrag, reithere Tennüancirungen. A. Henſell'ß 
Ste „Wenn ich ein Väglein wär“ muß ryihmiſch ruhig, egal in der Figur und mit 
freiter Betonung der Meiddie gefpielt werben. Die Ausführung des die Soirde eröff- 
enden großen Rdur-.Zriod von Beethoven endlich, unter Yitwirfung der Herren 
Kanmervirtund % A. Kummer und Mufifziveeisr DO, Kummer, fan, abgefehen von 
den tehnifch guten und muſikaliſch richtigen Vortrag ber Concertgeberin, durchaus nicht 
als eine gelungene bezeichnei werten. Schon die zu bedächtige Tempenahme der erſten 
heiten Säbe wiberftrebte dent Charakter des Werks. Fräulein Mehlig Tpielte noch 
eine Etübe von Hofcheles und La CLampanella nad Paganini von F. Liszt. Jeden— 
falls hat das Talent derſelben noch ar geiſtiger Empfänglichkeit und Regſamkelt zu 
gewinnen, um ein Inbivibuellereß Gerräge zu erringen und une fo andgezeichnete Mittel 
der Technik in nech gleihmäfigern Gelingen mit innerer Wärme, Schwung und 
fchärfer aerentuirtem Aubdruck zu künſtleriſcher Geltung zu bringen, Die höchft löb— 
nie maßvolle und folide Baltung ihrer Virluoſitaͤt braucht dabei Feinen Schaden zu 
eiden. 


* Cafſel, 18. San. Das dritte Abonnement⸗Concert war eines ber Griffanteften 
der gegenwärtigen Saifen. Ungemößnliches Intereſſe erregten auch hier Die in der That 
üßerrajchenben Leiftungen der jungen Pianiſtin Fräulein Dlarie Krebs mis Dresden, 
die in jedem ihrer Verträge bie reiche Eünftlerifihe Begabung und folide technifche Bildung 
in glängenter Weife offenbarte. Sie fpielte Webers Goneertftürke in Finoll, eine Fuge 
von Haͤndel, die ben ihrem Vater componirte Pantafle Über Motive aus „Buereria” 
und ald Zugabe Liszt's Fauſt-Walzer und benubte zu ihren von dem reichſten Beifall 
begleiteten Verträgen einen Concertflügel aus ber Fabrik von Steinweg's Nachfolger It 
Braunſchweig, der ſich bezüglich dev Ergiebigkeit des Tones und deſſen verſchleden— 
artigſte Modificatienen zulaſſenden Anſchlags vortheilhaft auszeichnete. Schr beifällige 
Aufnahme fanden auch alle ubrigen Vorträge und zwar zunächſt eine von Herin Linder 
mann correet und ausdrucksvoll gefungene Arie aus der Oper „Pietro von Abano” 
von Spohr, Die, eben mannigfachen Schönheiten in dem Borale und Juſtrumeutals 


- 
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parte, ben: Sänger nicht unbedentende Schwierlgkeiten barbletet, mie auch einige Lieder 
von Hempel, bt und Dorn, die Fräulein Grin mit daratteriftifchen und anfprechene 
dem Ausdruck vortrug. Sehr günſtige Aufnahme erhielten außerdem noch zwei Männers 
Höre mit Begleitung von Bladinſtrumenten, zu deren wirkſamer Ausführung fih das 
eſammte männliche OpernfängersPerfonal und Me Mitglieder der Liedertafel bereinigt 
alten; es maren das „Lieb der Städie” von Mar Bruch und das „deutſche Schwert” 
bon unferem Teiber fo frühe von uns gefehtedenen talentvelfen Carl Schuppert, das 
bekanntlich zu den preißgefrönten Cempofitienen gehörte, Die auf dem vorſährigen 
deutſchen Sängerfeſt in Dresden zur Anffübrung kamen, Das Orcheſter brachte als 
Nonität Gade'd Concertsuverture „Michel Angelo”, eine Compofttion, deren Beziehung 
zu dem Leben und Wirken bes grofien Meifters, deffen Namen fle trägt, aufzufinden 
inie und vergebens bemtühl baken. Davon afgefehen, hat uns ber Inhalt des, obwohl 
gut exeeutirten, doch zu gleſchförmig und maſfenhaft fi fortbewegenden Tonſtückes auch 
nit in dem gewünſchtem Grade anzuziehen vermocht. Wie anders war dies bei Beet— 
hevend Dans- Symphonie, deren Ausführung in allen Theilen vorzüglich gelang. 


* Berlin. Vom Publicunt herzlich bewillkommit, begann am vorigen Mittwoch 
radulein Artot als Violetta In Berdis Travlata“ ihre diesmaliges Gaſtſpiel an der 
znigl. Oper — Das letzte Montags-Concert des Kern Blumner, ges 

währte ein beſonderes Intereſſe durch die Vorführung einer Violin-Sonate von Vera— 
cini, einem heute vergeffenen Staliener, der aber in der erſten Hälfte des vorigen Jahr— 
hunderts ald der erfle Violin-Virinoſe feiner Zeit neben Tartint galt. Die muſtkaliſchen 
Rerien Kerichten viel von feinem Hochmuth und feiner Leidenſchaftlichkeit, die ihn fogar 
einmal dazu trieb, ſich zum Fenſter hinguszuſtürzen; feinen Compoftticnen warfen bie Zeitz 
genoffen Willfinlichkelten vor. Die Sonate (Gmoll) Me Kerr von Maftelewsrti auf 
der Berliner Bibllothek aufgefunden und die er in Dem erwähnten Conrert zum Vor— 
trag brachte, ift indeſt als ein ſehr werthvoller Beitrag zu der Muſikgeſchichte, und ald 
eine auch heute noch höchſt dankbare Concertpfece zu betrachten. Es zeigt fih darin ein 
hrofes melodifches Talent — namentlich Im dritten und vierten Sag, wo die Meledik 
fi zu einer fast modernen Freiheit der Empfindung erhebt, — und eine vollſtändige 
Relfe in der Beberrſchung ber Form; die Kübhnheit und Größe des erſten Satzes, der 
knapper ausgeführt, gleichſam nur als ein Präludium des Ganzen erſcheint, die in 
einem großen Stylgeſchriebene und dennoch weiche Cantilene des Adagio, der pikante 
Summer des letzten Satzes werden auch heute noch einen unmittelbaren Eindruck hervor— 
rufen. Kerr von Waſſelewökl aus Dresden, der nicht einen großen, aber einen anger 
nehmen Ton befißt, trug das Werk mit vorgüglicher Sauberkeit, gedlegenem Verfländ- 
yiß und warmer Empfindung vor, In ber Beethoven'ſchen Gdir- Sonate (Op. 30), 
bie ex nılt Herrn Blumner gemeinſchaftlich zur Ausführung brachte, war befonters ber 
zweite Satz hinſichts der Zartheit der Empfindung, die fih darin funtgab, zu ruhen. 
Fräulein Hee ſe fang .die Concertarie von Mendelsſohn und Lieder von Schumann 
und Schubert. Abgeſehen von dem ſchon mehrfach gerügten Febler eines nicht in jeder 
Verbindung gleichmaͤßig Freien Tons, hatte der Vortrag viel Nübmliches und fand leb⸗ 
Gafte Anerkennung. — Die aca demiſche Liedertafel begeht am 1. Febr. im Eng— 
liſchen Kaufe das Jubiläum ihres zehnjährlgen Beſtehens durch Aufführung der Men— 
delſfohn ſchen Muflt zur „Antigone“. 


x Ay Frankfurt a. M. wird im Siadttheater der am 27. Yan. bevorſtehende 
110. RC arte durch Die Aufführung einer Jugendſchopfung des großen 
Kondichters feſilich begangen werden, es ſſt dies bie Dper „Zaida“. Unter den von 
Mozart Binterfaffenen md don Anton Andre in Offenbach erfauften Mannferipten 
hefand ſich auch in vollſiändiger Partitur daöjenige biefer deutſchen Oper, 


* Baris. Das erſte Concert des Damen-⸗Streich, Dwartetts, welches anf den 
18, an. angefeßt war, iſt auf vierzehn Tage verſcheben worden. 


* Gin in Merten conrertirender Pianiſt Kerr Brüggemann, 
Schuͤler Liszi's, beginnt dort tie Compoſitionen unſerer deutſchen Claſſtker einzuführen 
und Verſtändnißß für biefelben zu erwecken; zu Mefon Zwecke hat Gerr Brüggeruann 
die, den portifchen Inhalt der Brethevenſchen 2. Compofitionen betreffenten , Umfehreis 
Kuntgen von &. Köhler (ans deffen „Führer durch ben Clavierunterricht) ins Spas 
n überfegt mit auf die Coneerlprogramme gebracht und hofft, fo unſere claſſiſchen 
—A— in das Sand ber Azteken zu verpflangen. Wir minftgen beften Erfolg, 
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® London, 21. Sum. Das eerfie Concert der achten Saiſon ber Monday 
opular-Goncerte hat am 15. San flattgefunden und vereinigte eim ſehr zahlreiches 
ublieune, das weniger wie bei andern Concerten ein ſtets wechſelndes iſt, fondern in 
fi bereits elne ganz anſehnliche Phalanx Getreuer bildet. Das Quartett, L. Straus 
an der Spiße, wurde freudig begrüſſt und Im Laufe des Abends vielfach ausgezeichnet, 
ie fchon früher erwähnt, waren an diefem Abend alle Compofitionen von Beethoven. 
Rom Dumtett, Esdur, Op. 74 mußte das Scherze und von der Serenade, Op. ki, 
fogar zwei Säge repetirt werden, Die Ausführung war aber au eine vortrefffiche. 
Die Vorige Straus' find längſt Bekannt; cr hatte erſt jegt wieder wahrend felner 
Abmefenheit von London in Deutſchland wiederholte Beweiſe feiner Meiſterſchaft gegeben. 
Es iſt nur zu verwundern, daß ihn nach kein Ort dauernd au feſſeln vernochte; ber Beſitz eines 
fo reich Kegabten Künſtlers würde jeden Inſtitute zur Zierde gereichen. — Als Clavier⸗ 
ſpieler trat diesmal Franklin Fahylor auf, ber unter anderen ſchon im Cryſtallpalaſt 
mit Erfolg ein Hiller'fches Concert ſpielte. Mit Berethoven's Sonaten Op. 19, Ddur 
Nr. Hd und Op. 12, Adur (Nr 2), lehtere im Verein mit Straus, bewährte F. 
Kaslor fich abermals als ſoliden und gewiſſenhaften Spieler, dem ed nit barum zu 
then It, feine Werfen herbergubrängen, fonbern bem die tirene Wiedergabe des vorge— 
tragenen Kunſtwerks über Alles geht, Ein runder, efaftifeher Anſchlag, die nöthige 
Geläufigkeit und klare Auffaſſung vereinigen fi) bier zu einem wohlthuenden Ganzer, 
Der Applaus und Herberruf mar eben fo lchhaft als gerecht und es iſt nur zu wunſchen, 
daß dieſem ſtrebſamen Künſtlex Öfter Gelegenbeit gegeben würde, feine Zuverſicht im 
Yngefiht des Publieumd zu ſtählen. Noch fang Sims Reeves, der englifhe Tenor 
par exorlience „Adelaide“ und „Kienerkreiß” von Beethoven. An dieſem Abend be— 
fonders gut bei Stimme, fang er beide Lieder eben fo vᷣorzüglich, gls bie Begleitung 
du J.Benediet, dem bewährten Kämpfer In unzabliam Tonſchlachten, cint wie 
immer trefflice mar. — Während bier ein zahlreiche Publieum "den Heros ber Tonz 
Furt huldigle, erfreute ſich zu gleicher Zeit und in denſelben Haufe, in kleinen Saale 
St. Same, eine In ifren Unfprüchen weniger ferupulöfe Menge am Gefang, Klinge 
Hang und poffenhaften Spiel einer Anzahl in die Negerfarbe üͤbertragener Geſchöpfe 
„Ehrifys Minftrels” genannt, Diefelben geben an jebent Abend ver Woche und 
ziweintal auch am Tage ihre Vorſtellungen, wie fie in wenig veränderter Geſtalt jede 
Mirthähauspreduchton bietet. Balladen für eine und viele Stimmen, Solo's für Harfe, 
Ploline, Trompete, komiſche Seenen und Fänge Halten die Aufmerkſamkeit ber un— 
fchuidigen Dienge in Mifen. Dem Rührbrei einer Ballade folgt raſch cine Scene bes 
Komilerd ober ein harmleſer Spaß im Bereich der Taſchenſp elkunſt. Es bietet ein 
uͤntrugliches Zengniß von Per Mäftigfeitstugend der Söhne Albion's, daß fie ſolche 
Vroduetionen ohne Murren mit trornem Wunde hinnehmen, denn in München twäre 
has edle Naß dis Hofbräuhauſes, fo wie in Wien eine Halbe Lieſinger Lagerbier ſamnit 
Wiener Muͤrſteln mit und ohne Trichinen dabei eine umerläßliche Bedingung. Das 
Unternehmen. dieſer geſchwärzten Künftler ſcheint überigen® ein einträgliches, denn neue 
Banden unter demfelben Samen treten anf und zwingen De Ur-Minſtrels zu ber 
kategoriſchen Erklärung, daß nur fie allein die echten, wahren Minſtxels find Um 
aber tem Sefer üfer diefe wichtige Bereinigung gleichgeſtintuiter Selen Klarheit zu 
verfchaffen, fel hier das nöthige über ihren Urſprung erwähnt. Die Geſchichte derſelben 
{ehrt und, daß im Sabre 1842 in Buffallo ein gewiffer EM. Chriſty lebte, der ſich 
als Farſtellen von Hegerrollen Ruf erwarb. Derjelte kam auf bie Speer, eine Bande 
leichibefchwingter Minfenfühne zu forntiren, bie er Virginia Minftreld nannte, Mit 
diefer durchzeg ex die Welt: und Südftanten Anritad und miethete endlich. in New Hart 
ein Elenes Theater, damals Palme Opernhaus genannt, Hier gab er 1846 feine erſte 
Vorftellung unter dem Titel „Chrifiy Minftreld“. Wohl zeg er dann mit feiner 
ſchwarzen Bande ned) in andere Theile ber Stadt, mußte aber die Truppe fo geſchickt 
u benußen und durch fletd nene Zualige (ganz a la Ullmann) Intereffant zu halten, 
af er im Jahre 1854, als er fih „vom Geſchäft“ zurückzeg, auf 200,000 Dollars 
gefhätt wurde. — So welt wäre Alles vofig; mn aber koͤnimt Die Schattenfeite des 
Difpet, Der thätige Mann fehlen Der Wacht ſolchen Reichthums nicht gewachfen. Die 
Fäden feined Hirns verwirrten ſich; er bildete ſich ein, die Conföderirien kämen Newe 
dar im Sturm einzunehmen und feine Süter zu conföcien, fo daß er feine Lage in 
rmiuih verbringen müſſe. Solchem Wechſel der Dinge vorzubeugen, wählte Ehriſth 
die Stelle feines Hauſes, wo es am Hichften iſt und flürzte ſich von da hinab, anf bie 
nit allzuwähleriſche Mutter Erde. — So endete Chriſth der Minſtrel. — Uns aber 
bleibt nichts übrig, als Dich Beiſpiel als eine ſchlagende, wem auch vereinzelt, taz 
ſtehende Warnung hinzunehmen, und vor afzubeftiger Begierde nach irdiſchen Glücks— 
gütern au wahren. 
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% Betreffs des im Testen Eoncerte bed Wiener Männergeſang- 
bereines nit fo großem Belfalle aufgenommenen Schubert'ſchen „Mlorgengefang Int 
Male‘ werben von der „Wr. Ztg.“ folgende intereffante Einzelheiten mitgetheilt: Vor 
einigen Wochen gelangte der k. 8. Vire= Sofenpellmiefter Kerr Herbeck In den Beſitz 
einiger Notennanuferipte ans dem Nachlaſſe Franz Schubert's, die theils mit Tinte, oft. 
nur nit Bleiſtift hingeworfene Skizzen ven Geſangsſtücken mit Orcheſterbegleitung ent= 
balten. Gleich das erſte Blatt, wohl neh am leſerlichſten geſchrieben, irägt in der 
Mitte die hingekritzelte Aufſchrift „Antroduction”, rechts das Datum 19. Juni 1827 
und links die Bezeichnung des Zeitmaßeßz Allegro-giusto. Auf je vier verbüudene 
Notenfoftene Folgt dann auf ziel Seiten bie Bartitur eines vierſtimunigen Männerchors 
An 4), der in der genzen Stimmführung ausgearbeitet iſt und folgenden 

ert Bat: 

„Es funkelt der Morgen mie Berfen und Gut, 

Es hebt fih im Oſten die purpurne Flut 

Naht leiſe, nur leiſe im weckenden Chor 

Mit freundlicher Belfe dem lauſchenbem Ohr.“ 
Dem Geſange vorher geht ein achttactiges Ritornell, ſoweit ſtizzirt, daß man erſehen kann, 
daß die Melodienführung den Coll and Corni zufällt, während die Violinen und Violen 
In Sechszehntelſchlaͤgen beglellen. Meiſter Herbet hat nun mit einer Pietät, die durch 
ſeine eingehenden Schubertftubien nur gefördert werben konnte, ſich treulich an dieſe 
Sctizze gehalten und dadurch den Charafter des Tonſtückes, das auf Friſche und An⸗ 
muihe Anſpruch machen darf, völlig rein erhalten, was Ihm nicht hoch genug angerechnet 
merben fan, Was de Rrage anbelangt, mit welcher Compofition man es da au thun 
habe, fo wurde dieſelbe erft in eilfter Stunde gelöft, indem Herr Bauernfeld den Tert 
nicht nur als denjenigen agnoßeirte, den er dem Verewigten zu einer Oper „Der Graf 
von Bleiben” aeliefert Hatte, fonbern dies zum Ueberfluß durch eine in feinen Händen 
befindliche gleichlautende Abſchrift beurkundele. Moterifih iſt, wie dies auch Kerr von 
Keeifite In feiner Monographie, allerdings nur nad einer Mittheilung Lachners ver— 
zeichnet, dah Schubert noch in feinem deten Lebenkjahre an einer Oper dieſes Titels 
arbeitete, bie aber gleich dein „Minneſänger“ u. a. gänzlich verſchollen blieb, bis es 
nun Herrn Herbeck gegdmt mar, dieſe Reliquie zu finden. Das Skizzenheft enthält 
faſt ſaͤnmtliche Nuniniern der Oper, mit Ausnahme des Finale das Schubert wohl 
nicht eher. in Angriff nehmen wollte, als bis er ſich der behördlichen Genehmigung zur 
Aufführung bes bekanntlich etwas anſtößlgen Schluffes jener Comödit verfihert ſehen 
konnte. Herr Herbeck hat fi der mühebollen Arbeit unterzogen, das Ganze nad den 
enmen zu refiauriren, und beabſichtigt es ſodann zur üffentlichen Aufführung zu 
ringen. 


* Cine merkwürdige Sammlung Das ſtädtiſche Mufeum in Braum- 
ſchweig erhielt in dieſen Tagen einen bemerkenbwerthen Zumac durch den Ankauf ber 
Säuslerfhen Sammlung von Thentergetiein von allen Bühnen der 
Erde, die für bie Gefihichte des Theaters ein unſchätzbares Quellenmaterial enthält, 
wie e8 ſich pielleicht nirgends weiter findet, und deren Wirth noch bedeutend erhöht wird 
durch die Kelgefügten Portraits und Coſtuntehilder und reiches biographiſches und Titerarz 
hiſtorlfches Material, fo wie auch, zumal für bie Geſchichte der Muſik, durch die dabei 
befindlichen EonrertsBrogramme und eine außerordentlich reihe Sammlung bon 
Dgernterten, 


x .Dirings Ehoralfunde Die tim Bertling’fChen Verlage in Danzig 
erfihlenene und in den Signalen wiederholt und beifällig angezeigte „ Choralfunte von 
®. Döring“ iſt von dem dreußſiſchen Cultueminiflerium ben Seminarien und ven ben 
roͤnigk. Eonfiftortum zu Koöͤnigbberg ſämmtlichen Geiſtlichen, Cantoren und Organiften 
der Proving Preußen empfohlen worden. 

* Von der Autobiographie bes Herrn Carl Gollmick, des betann⸗ 
ten Frankfurier Muſikſchriftſtellers, iR jetzt das erſte Heft im Selbſtberlag des Ver⸗ 
faſſers erſchienen. 

# „Des GHerdes und ber Liebe Flammen“ iſt der Titel einer neuen 
Dperette von Baſhrich, welche Im ben nächften Tagen Im Sarmonietheater in Mien 
zur Aufführung kommen wird. 


* Die Artliondre des Breslauer Stadt-Theaters haben zwei Des 
putirte nach Berlin geſandt, um ben Rath des Geheimen Oberbaurathes Langhans 
in Metreff DS Wirderauftailes des abgebrannten Breslauer Theaters einzuholen. 
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* Kran Szarvadh bat in Brüffel im Confervatoteronerrt mit großen Er— 
folg gefpielt und iſt nach Paris zurückgekehrt, wo unter Ihrer Mitwirkung bie Kammer- 
muſtkabende ber Gebrüder Müller am 6. Febr. beginnen. 


* Alfred Zaell, welcher ſich im vorigen Abonnementeoncert in Hannover 
hören ieh, befindet ſich zur Zelt in Brüſſel. 


Liszt wird Anfang Mär, nad Paris Fommen, um den Proben und der am 
15. März in der Kirche St. Euſtache flattfindenden Aufführung feiner fogenannten 
„Brarier” Feftmeffe beizuwohnen. 


* Die Sängerin Fraͤulein von BÜllniE IE bei der Könige, Oper in 
Berlin mit einer Jahresgage von 1500 Thlr. engagirt worden. ’ 


Eine Abtheilung ber Barifer italienifen Oper wird bon An⸗ 
fang Februar ab Vorſtellungen im Königl. Theater zu Brüfſel geien, 


# Ridard Wagner hat Genf in jüngſter Zeit verlaffen und fi in das füb- 
lie Frankreich begeben. Kurz vor feiner Abrelſe braih in feiner Billa Feuer aus; 
nur eman Zufalle war es zu danken, daß bie Partitur zu Dem „Meifterfängern“ nicht 
von ben Flammen verzehrt wurde. 


* Von einer verflagten Barlfer Sängerin, melde ihr Direetor be⸗ 
ſchuldigte, daß fie, ſobald fie auf ber Bühne erſcheine, keinen Yon hervorbringen könne 
oder wolle, fagte der Anwalt yes Klägers bei der Gerichtsverhandlung: „Ste begrei— 
fen, meine Herren, daß ber Direetor, wenn er dent Fräuleln 1500 Franes pro Monat 
Sage zahlt, damit unmbglich Ihe Stillſchweigen erkaufen will." Das Witzwort gefiel 
und die Sängerin wurde verurtheilt. 


* In einem Blatte finden wir folgendes, für Sänger intereffante Inſerat: 
„Wette und Prämie! (Allerletzter Verfuch.) Eine beliebige Wette wird dem jcnigen 
Herrn Baſſiſten, welcher das II, Contin_ A ſchiedsrichterlich vernehmlich anzutönen ver— 
mag, und gleicher Weiſe einem Herrn Tenoriſten, welcher bad HI. geftrichene G mit 
fräftiger Palfettfiimme anszutönen im Stande iſt, angeboten. Per aber beides (6 Ok⸗ 
taven mit voffer Kraft) als feltenesg Wunder ber Natım in einer Bruſt vereinigt und 
fomit dem Einfenber nur gleichkommt, erhalt eine Praͤmie von 100 Louisd'or, und 
fogar fealivend und je nach ben Leiftungen bis zu 600 Louisd'or. Miberes, biefe reine 
Wahrheit befräftigenh, mündlich und von heut ab nur drei Tage gültig, bei Seren BR. 
Großmann, Donmrganif in Frankfurt a, M, Avance qui viye,' 


* Sn Dresden ſtarb ſchnell und unerwartet am 25, San bie Gattin Nic, 
Wagnerb. 
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Signalkaſten. 


Musikdir. DB. in E, Das Drama per Musica „‚Floridante‘ von Händel fällt 
ins Sabre 1721 und ift damals von Waifh gedruckt, und nach biefer gedruckten Aus⸗ 
gabe anfangs 1723 In Hancburg aufgeführt worden. Exremplare dieſer Ausgabe Fans 
men in Deutſchland fehr ſellen vor, Es kann fo gut als gewiß behauptet werden, daß 
fpäter Me Oper nicht wieder gedruckt worden iſt, ab daß fie wenig Verbreitung ges 
funden. Die deutſche Kaͤndel-Geſellſchaft will a Ile Werke Händels bringen, alfo auch 
jene Oper, wenn überhaupt die Geſellſchaft beſtehen bleibt. „Emilia“ wird weder von 
Burney noch Mattheſon, noch von ſonſt Jemand als Händel'ſche Oper angeführt. Um 
etwas darüber ſagen zu können, iſt es nöthig, daß die Quelle gengunt wird, welche jene 
Entilia anführt. — P. Gr. in M. Wir werden Erfundigungen darüber einziehen umb 
Ihnen brirflich Mitteilung machen. — F. P. in L. Ihre Ichriſtliche Milde“ in Dem 
Bericht Bat uns febr erbaut. Scheine Gräfe, — C. 5, in B. Mir finten ven und 
zum Libdruck milgetheilten Brief von Marfehner zur Veröffentlichung nicht geeignet, am 
allermenigften aber jet. Es würde dadurch eine unverzeihliche Indiscretiön gegen ben 
Todien begangen und ein Lebenber ohne Neth verletzt. — K. F, in H, Sie feheinen 
auch niemals cher zu ſchreiben, als big Ahnen ſelbſt etwas Berühmites paſſirt tft, Solche 
geehrte Eorrefpondenten Braut man nicht mılt ber Laterne in ber muſtkaliſchen Welt zu 
fuchen. — RB, Fl. in De. So fpäte Nachrichten können nicht bien, 
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% Novttäten der letzten Woche. Suite in Pdur (Ouverture, Air, Havotte, 
Rourde und Giene) für Orcheſter componit von Joh. Seh. Bach. Neue Ausgabe, 
Fir die Aufführungen im Gewandhaufe zu Leipzig genau bezeichnet und berausgegeben 
von Ferd. David, Die Clarinetten nnd bie drei Zrompeten auß ben fir bie jeßigen 
Inſtruͤmente nicht qusführbaren Bach'ſchen Trentpeten, für Die Aufführungen im Ge⸗— 
warbhaufe zu Leipzig arrangirt von Mendelsſohn Bartholdy. Partitur und Or— 
ehterftimmen. Daffelbe Wert fir Rianoforte und Visline übertragen und zum Gebrauch 
Geiiıt Eonfervatortum ber Muſik zu Leipzig nit Vortragkzeichen berfehen von Werd. 
Dapid. — Deux Cahiers pour Piauo par Stephen Heller, Op. 114, Cah. }. 
Prelude et Scönes d’Enfants. Cah. 2. Presto scherzoso. — L’union, Morceau de 
Salon pour deux Pianos par Gustave Satter, Op. 73. 


* Tolorosa. Sechs Geſänge nach Dichtungen vom Adelbert von Chamiſſo, 
für eine Singftimme mit Benleitung des Planoforte von Adolph Jenſen, Op. 30. 
(Leipzig, Rob. Forberg.) Chamiffs Kat unter dem Titel „Thränen” einen Cyclus von 
fieben Gedichten gefehaffen, Me dem Stoffe wie ber portiſchen Ausführung nad zu dem 
Ergrelfendſten gehören, mas ein Dichter aus dem Bereiche perſönlichen Innenlebens je 
gefchöpft hat. Eine nrutterfofe Jungfrau wird vom Mater ‘dem Geliebten entriffen und 
einen ungeliehten renden ala Gattin üßerantwortet. Die unglückliche Braut und 
foäter Die troſtloſe Gattin fpricht in jenen Gedichten Ihren Herzensjammer fo thrünen⸗ 
ſchwer in Worten aus, daſt man fie nur mit innerm Weinen zu leſen vermag. Trate 
ein Muſiker mit gleich ergreifenden Tönen au diefen Dichtungen, bie geſungene Poeſle 
müßte dem Zuhörer entweder das Herz abdrücken, oder überirdiſch ſchön bei aller Wahrz 
beit feinz in jedem Falle würde dazu aber eine urſprünglich-ſchaffende Künſtlerkraft 
biöchften Grades gehören. Adolph enfen bat alfe mit der Wahl biefer Gedichte einen 
Fühnen Griff gethan und ſich offenbar mit Innigkett minſikaliſch in die Poefien hincht 
gelebt, Was aber ſelbſt einem Mendelsſohn ſchwerlich gehmgen fein würde, und mas 
Zielleicht nur einen Schubert, Schumann In der beften Zeit möglich geweſen fein 
würbe, verlangen wir nicht von einem, wenn auch noch fo tafentuollen Epigonen. 
Senfend Mufin zu den ſechs componiblen Gedichten der Sammlung (deren 5. Nummer 
iich in Etwas dem Vorträge entzieht) iſt den Worten nur gleichſam ven ferne gefolgt, 
die firdhterfiche Empfindunpsgewalt iſi darin verhältnißmäßig abgeſchwächt; mir werben 
weich geſtimmt, geruͤhrt, nicht erfchtittert: fa, die vielfach unwiltkürlich lieblich gegebene 
Klaugweiſe der Jenfen ſchen Muſit verfehencht hier und Da den tief traglſchen Grundton 
und leitet uns ab in Regionen freundlicherer Lebensanſchauung. Sn No. 1 folgt bie 
Mufit dem leidenſchaftlichen Texie ziemlich gleichmäßig, bis zu ben Worten „an der 
Kirchwand dort“, die mit fo weis und ſchönklingenden Harmonieen Begleitet find, dafi 
dieſe gradezu die Heftigkeit des Schmerzes imfühlbar machen, fo Innig ber Mufiter ſelbſt 
bie Shrestehnfuch! der Klagenden nachempfunden haben mag, Pte. 2 will und nicht 
zum Texte paffen bis zu den zwei Schlußzeklen, bie poetiſch⸗ unmittelbarer wiedergegeben 
find, No, 3 dagegen trifft viel näher ben richtigen Gefühlspunkt, die Werte „und ih 
grabe” ſind das Herbſie, Treffendſte in bem Sefte, was den Ausdruck, gemäß ber Poeſie, 
anbelangt, No. A macht In feiner veirvolien muftfafifchen Satzweiſe eluen ſehr ans 
ſprechenden, doch nicht ven in ber Pocſle liegenden ſchmerzlich reſignirenden Eindruck, 
wogegen wieder Ro. 5 nahezu vortrefflich gelungen iſt (das zweinglige „laut geſchrien“ 
fiürt fretlich etwas.) No. 6, Hat voicker nicht den Ausdruck cined dem Tode zugewen- 
beten Herzens, fondern trifft das Gehör entſchieden lieblich, nur einen leiſen Wehnuths⸗ 
hauch anselingend, Schön intentionirt iſt die Wiederkehr eines frühern Motivs am 
Schluffe. Snmerhin duͤrfte Des Werk einige Unfmerkfamteit erregen; bie fergfaltige 
Arbeit verbient foldhe. 


* BefLuckhardt in Cafſel erfihienen als Op. 56 und DR ziel Hefte mit 
fe ſechs Lieben ffir eine Singfinme mit Bianefertekenleitung ven Suhmin Liebe. 
Es find uns nicht ofen oft fo ſangbare, melobiofe und wohlklingende Lieber nenern 
Datums Lorgefonmen, In melden zugleich fo poetiſche und gefühluelfe Kuffaffung lebt, 
Mir empfehlen be Lieder, beſonders Ro. 2 und 3 aus Op, 86. Schade, daß In No. 2 
das Entwort ber zweiten Verdzelle falſch declamirt iſt! 


*Bei Fritz Schuberth in Hamburg find zwei Hefte mit je drei zweiſtimmigen 
Liedern nit Clavierbegleitung ven U. Deproffe, Op. 20 und 25 erſchienen, welcht 
durch ſtimmungsvollen Ansdruck, hübſche Klangweiſe und gute niuſikaliſche Factur 


Anſpruch auf Beachtung haben. 
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3. Febr. Concert des Stern⸗ 


10. Febr. Zweites Concert 


Hasen. 


25. San. Biertes Aboenne⸗ 


menteeneert im großen Kur⸗ 
hausfaale unter Mitmir- 
fung von Frl. Elife Rem⸗ 
pel aus Chin, Frau Pott⸗ 
hof⸗Diehl a. Aachen, Hm. 
Ih. Goebbels a. Aachen, 
Hrn. Karl Hill a, Frank⸗ 
furt a, M, und des ſtädti— 
then Geſangvereins unter 
Leitung des Muſildireetor 
Herrn Ferd. Breunung. 


18 





. Samfon von Handel, 


Berlin. 


fen Gefangvereind im 
Saale ter Singacademie. 
Chor a, 2. Cantater „Bleib 
bei und”, v. J. ©. Bad. 
Jephtha's Tochter f. Soli, 
Chor u. Orcheſter v. U. 
Senfen (unter Zeitung des 
Gomponiften). Rondo in 
Baur (nachgelaffenes Werk) 
f. Bienoforte u. Orcheſter. 
Magnificar, fünfſtimmig, 
v. J. S. Bad. 


des Pianiſten F. Bendel. 


— — ——— — —— — —— — — — 


Brüffel. 


niftin Frl, Anmeélie Staps. 
Duverture z. Freiſchütz dv. 
Weber. Concert No. 3 in! 


Umoll dv, Beethoven, vor— 


getr. v. Frl. Staps. Ro— 
manze aus der „Afrikane— 
rin“ p. Meyerkeer, gef. v. 
Mad, Duguerd. Concert 
Ro. 4 f. Violine v. Léo⸗ 
nard, vorgetr. von Herrn 
Sotifh. Cencert⸗Ouber⸗ 
ture v. Huberti. Varia- 
tions symphoniques ven 
Schumann, vorgetr. von 
Fıl. Staps, Air de Jean- 
not et Colin, von Nicole, 
gef. von Mad. Dugners. 
Souvenirs de Spa, Fan- 
tafie f. Violoncell v. Ser⸗ 
pais, vorgetr. von Herrn 
Montignh. a. Tranſcrip⸗ 
tion ber Romanze a. Wag⸗ 
ners Tannhäuſer v. Liszt. 
b. Valse f. Pianoforte v. 
Chopin, vorgetr. v. Frl. 
Staps. 
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24. San. Bierted Concert des 


Coneert-⸗Revue. 


Coln. 


23, San. Coneert der Pia-23. San. Dritte Seiree für|17. Jan. Sechſtes Abonne- 


Kammermuſik in Hotel 
Diſch. Streichquintett Op. 
8 Emoll v. Gate. Streich⸗ 
quartett in Esdur y. Mo⸗ 
zart. Quintett f. Piano— 
forte, zwei Bislinen, Viola 
u. Binloncello in Esdur v. 
R. Schumann, Mitwir- 
ende: bie Herren &, Rus 
dorff, O. v. Königslöw, 
Fr. Derckum, G. Japha, 
2. Wolff u. A. Schmit. 


27. Jan. Patti⸗Concert im 


großen Gürzenichſaale. 





Nürnberg. 


Singvereins. Nahklänge 
ton Dffian, Duverlure d. 
Gare. Eoneert f. Piano⸗ 
forte in Gmoll v. Mens 
belsfohn, vergetr. v. Hrn. 
Erler. Nachtgeſang für 
Streichinſtr. v. Jtan Bogt. 
Air v. Pergoleſe, Polo- 
naise dv. Chopin, vValse 
v. Liszt, für Dinneferte, 
bergetr. von Hm. Erler, 
Finale aus dem mufifalis 
ſchen Stegemsätbe von J. 
Abert. 





} 
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Nürnberg. ' 


menteoncert b. den Herren 
Grobe u. Erimannöbörffer 
im goldnen Adler. Sinz| 
fonie Nr. 4 in Dmoll ©. 
Schumann (jum Erſten⸗ 
male), Dueit a. d. Oper 
„Jeſſonda“ von Spohr, 
eſ. v. d. Herren Lenk u. 

ingler. Fantaſie f. Elas 
rinttte v. Reiſſiger, vorgett. 
v. Herrn Fleißner. Ouver⸗ 
ture zu „Ruy Blas“ ven 
Mendelsſohn. Adagie für 





Saiteninſtrumente von 
Spohr. Hifierifiges Bots 
pourti, zweiter Zeil, 


1820— 1840 von Weber, 
Marſchner u, Meyerbeer. 
Duveriure zur Oper „das 
Thal bon Andorra“ ben 


Halevy. 


Weimar. 


16. San, Zweites Abonne⸗ 


mentconcert der Singaca— 
dentie. Baradies u. Berl 
v. Schumann, Die Sofi 
geſungen v. Frau Köfter, 
Srau von Milde, Yraul. 
Borchard. d. Herren Knopp 
und b. Milde. 


Stuttgart. 


20. San. Funfte Spiree f. 


Kaumermnfif im großen 
Saal d. Liederhalle. Sur: 
tett für 2 Biolinen, Viola 
u. Bioloneele in Edur, 
Mr. in. Mozart, vorg. 
p. den Hirten Bennemwig, 
Barnbeck, Debuyſere und 
Krumbholz. Quartett für 
Elavier, Bioline, Viola u, 
Violoncell in Gdur, von 
Stark vorg. v. d. Herten 
Pruckner, Singer, Debny⸗ 
fere u. Goltermann (zum 
Erſtenniale). Serenade f. 
Violine, Viola u. Violon-⸗ 
cell v. Becthoven, vorg. 
bon den Herren Singer, 
Bennewig u. Geltermann 
Gum Erftenmale). Quare 
tett f. 2 Vielinen, Viola 
u. Bieloncll in Esdur, 
Pr. iv. Eherubini, vorg. 
v. d. Sri. Singer, Barn⸗ 
bet, Debupföre u, Ktumb⸗ 
holz. 


bien. 


27. San. Concert v. Frau 


Clara Schumann im Saale 
der Geſellſchaft der Mur 
ſikfreunde. 





Ainfündigungen. 
Concurs-Ausschreidung. 


Bei der Stadtwemeinde Reichenberg ist die Stelle eines 
Musikmeisters mit einem jährlichen Gehalte. von 500 fl. zu 
besetzen. Die Coneursfrist wird bis zam 15. März. 1. J. be- 
stimmt und es wollen sich die auf diese Stelle Reflektirenden 
wegen Bekanntgebung der diesfälligen Bedingungen und näheren 
Anskünfte an den gefertigten Magistrat wenden. 

Magistrat Reichenherg, 18. Januar 1866. 
Schirmer, 


Vicebürgermeister. 








Mmuſiler⸗Geſuch. 


1 Solo-Trompeter, 

1 Solo-B-Cornetist, 

1 Kenorhornist, 

i guter Tubaist, _ " | 

2 gute Clarinettisten, die auch Violine spielen, 
können unter guten Bedingungen beim 7. Holländischen Infanterie- 
Regiment engagirt werden. Briefe franco an Herrn F. Kronig, 
Musikmeister in Utrecht (Holland). _ | 








Ein Tuba-Bläser, ein Trompeter und ein Clarinettist 


zum sofortigen Eintritt in das Musikcher des in Coblenz garnisoniren- 
den Kgl. Niederrh, Füs.-Regts. No. 39 gesucht, Reflectanten belieben 
sich gef, franco an den Unterzeichneten zu wenden, 


MKöllner, 
: Kapellmeister im kei Niederrh. Füs.-Regt. 
10. 39, 








Ein Solo-B-Clarinetüst, ein erster Clarinettist 
und ein Fagottist, 


nur tüchtige Musiker, finden im März oder April gute Stellen ‚in 
Utrecht (Holland), Reflectanten, welche auch Streichinstrumente spie- 


len, werden vorgezogen. uulen 
Franco-Briefe unter Litt. S. werden durch Jie Expedition d. Bl. 


direet eingeschickt. 
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' Das | | 
conceff. Anftellungsbureau si Muſik 
von A. Westphal in Chemnitz 


empfiehlt sich den Herren Musikdirectoren, sowie den Herren Musikern 
zu geneigter Benutzung und wird stets bemüht sein, mit grösster 
Sorgfalt, den Herren Musikdirectoren die Wahl der musikalischen 
Kräfte Jbren Verhältnissen anzupassen, sowie den Herren Musikern 
mit bekannter Reellität zu einer anständigen Beförderung behülflich 
zu sein. 

Für die Herren Mausikdirectoren von Courcapellen noch zur 
freundlichen Notiz, dass bereits Anmeldungen von Fürsil. Kammer- 
musikern eingegangen, welche ihre Kräfte vom 1. Mai bis October 
zu gefälliger Disposition stellen. 


Pianino’s, Piano’s und Flügel 


aus den renommirtesten Fabriken Deutschlands, wie auch eignes Fabri- 
kat, vorzüglich in jeder Hinsicht, sind in reicher Auswahl ausser- 
ordentlich preiswerth und unter Garantie zu haben bei 
Wirth & Rathmann in Leipzig, 
Centralhalle, 


Sänger-Vereinen 


eurpfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Mietel, 
Loipzig, Grimm, Str. 16 (Manricianum.) 








Für Leidende. 


Schroth'sche Kuranstalt in Dresden, Radeberger Str. 5. 
Aufnahme zu jeder Jalireszeit. Anfragen iranco. | 


Dr. med, Baumgarten, 
"pr. Arzt, 


Von Alphons Dürr in Leipzig ist zu beziehen: 


Treatise on Harmony 


Translated and adapted from the german of 


Ernst Friedrich Richter 


by 
Franklin Taylor. 
Preis 3 Ahle. 
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In unsern Verlag ist übergegangen: 


Pianoforteschule 


mit Berücksichtigung 
der neueren musikalischen Richtung 


bearbeitet und herausgegeben von 
Ferd. Friedrich ud Julius Knolr. 


Bweite verbefferte and vermehrte Auflage. 
Neuer Abdruck. 


Preis 1'%, Thir. 
Praeger & Meier in Bremen. 





Soeben erschien im Verlag von Gustav Heimze in Leipzig: 


Andante Lantabile 


Violoncello 


Bit 


Begleitung des Pianoforte 


Robert Schumann. 


Op. 47 Nr. 3. Preis 15 Ner, 





Für Violinspieler. _ 
Kürzlich erschien bei ©, F. Peters in Leipzig: 


Fdvard Grieg's 


Sonate für Pianoforte und Violine, 
Pr. 1 Thir. 10 Ngr., 


welche bei ihrem ersten nilichen Vortrage unter den Musikern 
Leipzigs so grosses Aufsehen erregt hat. 








Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Tarentelle pour Pfte, Op. 87. 25 Ngr. 
t. eller Trois Nocturnes p. Pſte. Op. 91. I Thir, 
Jagdstück. für Pfte. Op. 102 20 Ngr, 


Verlag von Bartholf Senfi in Leipzig. 
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N. W. Gade’s Werke 
im Verlage von Breitkopf & Märtel in Leiprig, An 








Ouverture, Nachklänge von Ossian. 
Partitur * Kr Teer 
Orchesterstimmen. - » 0 ee en ne 
Eür 2 Pianoforte zu 8 Händen. . vo v2 0.» 
Für Pianoforte zu 4 Händen. . vo 2 0. 
Für Pianoforte zu 2 Händen. » « o * 
Op, 6. Sonate für Pfte. und Violine . een“ 
Dieselbe arr. für das Pianoforte zu vier Händen von August Horn. . 


[1 
— 
—8 


Partitur einzeln . : or ee nee“ 


Op. 8. Quintett für 2 Violinen, 2 Violas und Bass. . ' » =» — 
Op. 8. BREIEder für 2 Soprane mit Begleitung des Pianoforte . „ — 20 
Op. 10, Zweite Symphonie für Orchester in Edur. 
Partiur © 2 onen nenne 5 — 
Orchesterstimmen. . « «rer 00. 066 — 
Für Pianoforte zu 4 Händen. . >»... 2 — 
Op. 11. Sechs Gesänge für 4 Männerstimmen „oe. 1 — 


Jede Stimme a5 Net. » et... 
Op. 12. Comala. Dramat. Gedicht nach Ossian für Solo, Chor und 
Orchester, 
‚Partitur (geschrieben), © » seo oo «ls 
Orchesterstimmen (geschrichen) Pe 7 
Glaviersuszug mit Text x >». . » .. 
Derselhe für Pianoforte zu 4 Händen F 
Derseibe für Pianoforte zu 2 Händen 
Die Singstimmen complet. oo > cu. . 
Solostimmen , - « . . >» 
8 Chorstinmen a 74 Ngr. . 
Text dazu * “ * a Li * * * [ + # “ # 2 
Op. 14. Onverture für Orchester in Üdur, 


* ..* * 


—IE 
So 


Partitur (geschrieben), . » «+... Mm 2 10 
Orchesterstimmen, + 2 on een re di 
Für Pianoforte zu 4 Händen. . » oc co» — 25 


Für Pianoforte zu 2 Händen, „. x 2.» 20 
Op. 15. Dritte Symphonie für Orchester in Amoil. \ 
a 


rl m. 2 Ya Ten 5 — 
Urehesterstimmenn. 6 — 
- Für Piandforle zu 4 Händen, . x «eo. 2 — 
Op. 17. Ottetto für 4 Violinen, 2 Violas und 2 Violoncellos . . .» 3 20 
Op. 21. Sonate für Pianoforte und Violine in Dmoll . . «- « » » 5 20 
Dieselbe arr. für das Piansforte zu 4 Händen von August Horn . » 135 
Op. 22. 3 Tonstücke für die Orgel in Fdar, Cdur und Amoil . — 2 

Op. 23. Frühlings-Phantnsie. Goncertstück für 4 Solostimmen, 

Orchester und Pianoiorte. 
Partitur 2 * [3 ” * * ” * * ’ * * e + 5 — 
Pianoforte-, Solo- und Orchestersiimmen . x... 6 — 
Orchesterstimmen apart «os» ven een. dA 5 
Solostimmen aparl 2 — ⸗ — — 20 
Pianofortestimme apart. ev.“ 15 
Klavierauszug mit Text . 2 een. .ı 2 — 
Für Pianoforle zu4 Händen artörrr. 2 — 
Op. 25. Fünfte Symphonie für Orchester in Dmoll. 

j Partitur, Fe ee Ge Br BEE BEE BEE er er 5 — 
Orchesterstimmen. . ı vs 2 as tr ı 8— 
Für Pianoforte zu 4 Händen am. . « 2» 0... 2 % 
Op. 27. Arabenke für das Pianoforte , & 2 ve er rn yo 20 
Op, 28. Sonate für das Pianoforte in Enol . » » 22.2.1053 
Op. 81. Volkstäünze- Fantasiestücke für das Pianoforte. . , », 2. — 
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Dieselben, einzeln: Nr. 1. 73 Net Nr. 2, 5 Ngr. Nr. 8, 74 Nar. Nr. 4. — % 
Op. 33. Fünf Lieder für 4 Männersimmen. » » - . . 115 
Partitur einzeln. . Fe 12135 
Jede Singstimme A 71 Ner. . 1 - 
Op. 35. Frühlingebotschaft. Conoerlstück für Chor u. Orchester. 
Partitur . ı ee nenn 2 — 
Orchesterstimmen. . » + » tee 13 
Klavierauszug mit Tett , .». ı or 20.0 8 
Klavierauszug zu 4 Händen arr. — 25 
Chorsiimmen a 2! Net. . x ı v2 re. 0. m 28 
Op. 37. Hamlet. Ouverture für Orchester. - 
Partitur . . » rennen. 1 80 
Örchesterstimmen. \ ee. 93 WM 
Für Pianoforte zu 4 Händen art... . .  _. 5 
Op. 38, Fünf Gerünge für 4 Männerstimmen . . ..... . 1 4 
Partitur einzel . ı v2 0 cn cr a bb 
Jede Stimme zu 5 Ngr. . — 20 
Op. 40. Die heilige Nacht. Concertstück für Alt- Solo, Chor und 
Orchester nach dem Gedicht: Die Christnacht yon Aug. v. Platen. 
Partitur > or ee en 20 nn... BB MW 
Orchesterstimmen. « + 2 a en een I. 
‚ . Klavierauszug. . ee... . 1428 
Die Singstimmen vomplet. 20. . — 2 
Soloslimmen — 21 
Chorstimmen; Sopran 1 u. II. Alt Io. II. Tenor 
I a. Il, Bass I. w II à 2% Ner. ee 20 
Op. 42. Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell. 2. 0..2 1 
Op. 45. Symphonie Nr. 7 Fdur für Orchester. 2 
Partitur 4 [1 ‘ [1 * * 1 [1 [1 . * [1 e ee | 6 — 
Örchesterstimmen . 8 — 
Für Pianoforte zu 4 Händen von Brissler . 2 25 


Streichguartette, fowie rinzelne Singfiimmen zu den Chor- und mehr- 
fimmigen Geſangwerken werben in beliebiger Anzahl, Den Bogen zu 5 Age, 
abgegeben. 








Neue Musikalien 
im Verlage von 


J. N. Dunkl in Wien. 


fl. kr, 

Otto Rach, Op. 31. Lieder u, Gesänge f. eine Singstimme m. Pfte. 1 30 

M. Goldmark, Op. 13. Ouverture zu Sakontala, Partitur . 2.3 3% 

— - 0» 3. ddmansı ey er. er 2 

— — Op. 13.32 malns. « » 132 
— — 0p. 12. 3 Claviersläcke ad mains.” 

Nr. ı Pa BE er [Bu ya See Te ee Sr SEE Se BEE BE BEE ee ee — 80 

Nr. r f} Fu [1 ’ “ [1 ” * * * [1 “ * “ + ® " 2 — 50 

Nr, * [1 “ L} [1 ” ” # ” ⸗ — 70 

WW, Graf, ob. ‘4X Hustten-Lied für Pie. oo onen. 120 

Fr. v. Holstein, Op. 17. Scherzo (. Pfte. . — 80 

L. Köhler, Op. 139. 100 melodische Vebnngsstücke gms, epl. ‚Rott 4 — 

— — (}p. 188, einzeln, Hefi 1—4 (ordinär) . ı 60 

— — Op. 141. 100 melodische Vebungen f. Pfte. 4 ms. Heft 1-13 x I — 

O. Hamradıı, Op. 4. Varlationen über ein norwegisches Volkslied ı 0 


* * Lu 


e unter v v. Savennu, Op. 10. 6 Phantasie-Stücke für Pite. , 
en " ‘ ’ 4 ” ® * " [2 “ — 
J. Weidner, 02. 3, "Allegro I. "Pfte, "lies. 1- 
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Neue Musikalien " 
im Verlage von 


- Breiikopf & Härtel In Leipzig, 


Bach, Joh. Seb., 69 Ühoräle mit beziffertem Bass, herausgegeben 
von 6. F. Becker. Zweite, nach dem Originaldrucke vom Jahre 
1736 durehgesehene Ausgabe. , » . 2 0 0 0 nr nee. 

Beethoven, 3. v., Qnartette für 2 Violinen, Bratsche und Vio- 
loncell, Arrang. für das Pianoforte zu 4 Händen von E. Röntgen 

No, 12. Quartett. Op. 1227 in oo. 0 00 ran 

No. 13. — — Op. 130 B.. 200. 
— — 3te Symphonie (Eroica) Esdur Op. 55. Arrangirt für Violine, 

“ Violoncell und Pianoforte zu 4 Händen von G. Burehard ,, 

—— Trios für Violine, Bratsche und Violoncell, Arrangement für das 

Pianoforte zu 4 Händen, 
| No. 3. Trio. Op. 8inEs . » 2 2 en en rn 

No. 2. — O0p.98N0. InG. 20% 

No.3. — 09.9N0.2inD... 

No.4. — 09.9 N0.3in mol 2 0 oe een. 
Böhner, JS. L., Op. 3. 7 Variations pour le Piano. Nouv. Edition 
Chopin, Fr., Second Concerto pour le Piano aveo Accomp. de 

’Orchestre on avec Quintour. Up. 21, Arrang, pour deux Pianos 
ä 4 mains par A. Horn (La partie du premier Piano est idenligue 
avec la partie principale de original) . » : - v2 2 00. 

— — Trauer-Marsch aus der Sonate Op. 35. Arrang. für- Orchester, 
SEÜDMED & 0 

Grenzebach, E., Etuden in fortschreitender Schwierigkeit für das 
Pianoforte. Op. 7. Het iund2. . ... &4 Thin 5 Ner. 

Liszt, Fr., Aus Wagner’s Lohengrin. Arrangement für das Piano- 
forte za 4 Händen von A. Horn. . 

No, 1. Fesispiel und Brautlied a 

No. 2. Eisa’s Traum und Lohengrin’s Verweis an Elsa ., 
KLumnbye, IM. ©., Honneur-Marsch für das Pianoforte . . . . 
— — Arrang. für das Pianolorte zu 4 Händen. . . 2 2 2 2 0. 
Mozart, W. A., Sonalen für Pianoforte und Violine. Zum Gebrauch 

im Conservatorium der Musik und zum Vortrag im Gewandhause 
zu Leipzig genau bezeichnet von Ferd, David. 
9.8. Donate. Üdur . 2 2 2 0 ren 

No. 9. — Edur ⸗ * 4 [1 D ⸗ ⸗ ” D * 
— — Dieselben. Arrangement für Pianoforte:und Violoncell von Fr, 


Grützmacher 
No. 8 Sonate. Cdur 2 2 0 0 on 
No. B. — Fdur * [3 ” ” . + * “ " ” “ * " « [3 
Meinecke, O., Op. 87. Uadenzen zu olassischen Piänoforte - Gon- 
certen. 


No. 3. zu Beeihoren’s Convert No. 3. Cmoll : 2 2 2... 

No. 4 zu J. 8. Bach’s Concert. Dmoll . 2 2 2 2 2°. 

Stücke, Iyrische, für Violoncell und Pianoforte. Zum Gehrauch 
für Goncert und Salon. ' 

No. 1, Mozart, Larghetto. Aus dem Quintett in Adur , , 

No. 2. Pergolese, Tre Giorni, Romanze . 2 2 2.2, 

Thalberg, 8., Baroarolle pour le Piano, Op. 60. Arrang. pour 

le Piano à d mains par Aug. Horn. a 2 0 oe. 

Wagner, B., Polonaise pour le Piano a 4 mains. Nouv. Edition 


Beinecke, Carl, Portrait, Lithographie 4. 2 0 2... 
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SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche Welt. 


Vierundzwanzigſter Iahrgang. 


Verantwortlicher Hedaeteur: Bartholf Senf. 


Zäͤhrlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für ben ganzen Sahrgang 2 Thlr., bei 
bireeter frankirter Zuſendung durch bie Bolt unter Kreuzband 3 Thlr. Snferlionsges 
‚bühren für die Petitzelle oder deren Raum 2 Neugroſchen. Ale Buch⸗ und Infifaliene 
handlungen, ſowie alle, Bofdmter tehnen Beftellungen an. Zufendungen merben unter 
ber Adreſſe ber Redaction erbeten, 


— — — — —— nn 
Mufifalifche Skizzen aus Florenz. | 


Schon wieder bildete fi eine neue Affoeiation, Die den Zweck Bat, eine Rethe 
von Kommermuflfaufführungen zu veranftalten, Diesmal find es bie Herren Scholz, 
Bazzini und Sbolei. Zum erfien Concert ‚ am 10. Jan., fand ſich ein ſogenannteb 
gewähltes Publicum zu ſanmien, daB aber, wenigſtenb zum großen Theil, offenbar gute bon 
ſchlechter Muſik und guten von mangelhaften Vortrag nicht unterfcheiden Eonnte. Dan 
kann dieſe Bemerkung nicht ungerecht nennen, weil ſie gewiß nicht unrichtig iſt benn wir 
glauben ſchon deßwegen einen gerechten Zweifel in bie mufifalifehe Urtheilskraft eines 
Publicums fegen zu Dürfen, wenn e8 fi von einem flashen Salonſtück von Bazzini - 

"mehr angeregt und hingeriſſen fühlt als von Compofitionen von Bach und Händel, F 
obgleich fle von Herrn Scholz ſehr brav borgelragen wurden. Nebenbel gefagt if «8 . 
und unbegreiffich, wie Herr Scholz ein Stück von Bazzini neben Werke von Schubert 

(Blur Zee) Beethoven (Cmoll · Sonate) Kaͤndel und Bach in fein Programm auf . 

nehmen konnte. Mia muß denn Publicum Goneeffionen machen , beißt es gewöhn⸗ 

lich, wir möchten aber dagegen Proteſt einlegen und wünſchen, daß man ihm den guten 

Geſchmack detrohire. Auch bei einem Concert der Societä’ del quartelto kam ein ahn⸗ 
licher Mißgriff vor, indem man eine Phantaſie von Paganini zwiſchen Werke von 
Mozart und Mendelsſohn warf. Wir würden nicht unterlaffen haben Dagegen zu 
niurten, wenn wir nicht belehrt toären, daß auf ben allerhöchſten Wunſch eines gekrönten 
Hauptes jede Rückſicht fallen uf. z 

Bazzint war wohl nie, auch nicht in feiner Slanzgeit, ein Spieler, von dem men 

ilaſſlſche Muſik vorzugsweiſe zu hören begehrte; aber jetzt hat man ſogar Urſache ängft- 

lich zu werben, wenn einen mit jolchem Genuß gedroht wird; Der renommirte Geiger 
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ſabelte den armen Beethoven dermaßen Gerunier, daß — fo hatte es den Auſchein — 
felöft der Clavierſpieler darüber zornentbraunt auf bie Taſten ſchlug und ben Geiger 
vollftändig zuzudecken fuchte. Der erſte Satz, dag Scherzo und das Finale wurden 
fozufagen herunter gebort und «8 wunderte und nicht, bie Beethoven⸗Boxer mit todtmüder 
Miene vom Kampfplatze aktreten zu ſehen. Uebritzens hätte der größte Theil bes 
Publlcums Spaß daran und wir hörten die Aeußerung eines Militärs, ber ſich bei 
Solferlno wacker geſchlagen haben Tell, daß ihm Beethoven ſonſt Inter mehr ober 
weniger langweilig vorgekommen ſei, er fih aber ‚helm Auhören biefer Cmoll- Sonate, ' 
zuit Ausnahme des Adagio, ungeheuer antüfirt babe. Schade nur, meinte er, daß 
biefes Stu nicht mit Begleitung von Blechmuſik vorgetragen worden wir, Go 
find eben die Geſchmäcker verſchitden. Wir haben in Biefem Concert erfahren, daß je 
verzerrter und geſchmackleſer ein Wirtnofe gewiſſe Phraſen vorträgt, um fo ſicherer er 
auf den Applaus eines unwiſſenden Publicums zählen kann. Doch follte jener Muſiker 
ten Vortrag eines Meiſterwerkeb wie Me Sonate von Beetheven und dad Trio von 
Schubert als eine heilige Sache betrachten und ven aller unwürdigen Gefühlsäußerung 
fern zu bleiben fuchen, ſelbſt auf bie Gefahr bin, daß feine Zuhörer kalt bleiben. 
Edrel Erdachtes muß edel und In beſter Geſinnung wiedergegeben werben und Schande 
dem Künſtler, ber au feiner Meinen Eitelkelt zu frͤhnen, wagt, fade Virtueſenmanleren 
anzubringen. Scholz gab ben Clavierpart des Trios gewiſſenhaft und ſchwungboll. 
Kür das Enſenble hätten gewiß einige Proben nurehr, nichts geſchadet; denn der Geiger 
handelte auf eigene Fauſt und der Vieloncelliſt ſchien fogar mit den Noten noch nicht 
fo ganz vertraut zu ſein. (Unſer College von ber „Nazione‘, Ser Biaggl, deſſen 
gründriche Exfahrenheit, was muſikaliſches Wiſſen im Allgemeinen angeht, wir ſehr 
reſpeetiren, ſcheint jüngſt eine zu Zühne Behauptung aufgeſtellt zu haben ald er ſchrieb, 
der junge Sbolel fel der erſte unter ben italienlſchen Violoncelliſten, ber claſſifche Muflt 
zu fpiefen verſtehe. Iſt Piatti Feln Italiener? ober fein Bioloncelliſt? Sboleci hat 
ſchͤne Anlagen, das iſt nicht zu leugnen; aber an Hilpert's Quarkettſpiel md ber 
Unparteilſche einſehen, wie viel Sholei noch zu lernen hat, wenn er das Lob verbieten 
will, ein elaffifiger Spieler genannt zu werden.) Kerr Bazzini wußte ſich mit den 
langſamen Sätzen der Schuberl'ſchen wie der Beethoven'ſchen Compoſitien, na ben 
fire ihn lohnendſten Effecten in fo Individueller Meife abzufinden, daß biefe an ſich rein 
egoiſtiſche Appretur, den Schein einer gefühlvollen Auffaffung gewann. Er benüßte 
die Compofitien nur als gleichgültige Folie feiner egoiftifchen Zwecke und überkleiſterte 
vie zwei prachtvollen Sätze folchergeſtalt mit Schönpflaͤſterchen, baf alle Wahrheit 
und Naturlichtelt verloren ging. Das Virtuoſenthum iſt von jeher der Ruin ber Muſik 
genannt worden und kommt nun dieſe virtueſiſcht Richtung bei dem Vortrag einer 


clafſiſchen Compoſition zur Geltung, fo muß, je beſſer dad Merk ift, deſto utehr an 


ihm verloren gehen. Der wahre Effect liegt in ber Compoſition ſelbſt und Fommt nur 
durch eine objeetive Kunſidarſtellung zum Vorſchein. Die erſte Aufgabe bes teprobus. 
eirenden Künftters iſt das tree Eingehen in bie Intenfion des Componiften und er 
hat lediglich die Imdivikuche Stimmung des Componlſten zu begreifen und in ſich zu 
reproduciren. Wer einen David, Joſ. Joachim, Jean Becker, Ferd. Laub gehört 
und verſtanden hat, verſteht auch uns; wer aber Vaͤzzinl jenen ehenbürtig glaubt, verſteht 
und nicht. Im Ganzen ſiach der ruhige immanierirte Vortrag des Herrn Scholz vor⸗ u 
theilhaft gegen ten plquanten virluoſiſchen des Herrn Bazzini ab, u 


Die Geſellſchaft Sbolci Kat ihre Concerte, wenigſtens für einige Zeit, eingeſtellt. 
In ben Eoneerten ber Societä del quartetto am 17., 24. und 31. Der. famen 
jur Aufführung: Die Quartette In D und Es Op. 44 von Mendelsſohn, Emolt Op. 
‚59 von Beethoven, Cdar von Bazzini. Clavlerquartett Op. 47 von Schumann, 
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Quinteit Op. 47 in Amoll von Boecherinl, Sertett von Brahms. Liszt's Tannbäufer.. ‘=. 

Marſch und Tartinis Teufelötiilfer für Violine. Herr Carlo Andreoll bewährte ſich 

als ſehr feiner, denkender Clavierſpleler, den es aber an aller Waͤrnie des Vortrags 

gebricht. Die Quartetie wurden höchſt vollendet von den Herren Jean Berker, Maſi 

Chloſtri und Hilpert vorgetragen und Im Sextett von Brahms wirkten noch bie Herren 

Stefanont und Jaudelli mit. Das Sextelt war nit vieler Sorgfalt einftubfrt und 

wurde mit großer Begeifterung vorgetragen. Obgleich alle Sätze ſehr ſchön zuſammen- 

gingen, wollten doch nur der erſte und letzte Sag packen. Die Varlatienen und der 

dritte Satz ließen das Publicum kalt. Bel Schumann war es ber umgekehrte Fall, 
inmndem gerade bie Miittelfähe am meiften anfprachen, > 


_ Ein fhines Unternehmen obengenaunter Quartettiſten begrüßen wir mit inniger 
Freude. Diefe kündigen drei Concerle an, in welchen nur Beethoven'ſche Conzpoſitlonen 
mit beſonderer Rückſicht ber lezten Quartetie zur Aufführung kommen ſollen. Das 
erſte war ſchon für Freitag ben 12. San. beſtimmt, wurde aber anf den 19. verlegt. 


Ron ben Theatern koͤnnen wir immer noch nichts Erhebliches melden. Gute 
Sänger fehlen gang und gar und man wiederkäͤut anhaltend „‚Polinto', „Linda di 
Ghamounix‘‘ von Dontzeiti und „Un Ballo in Maschera‘ von Verdi. 


Was wir in Bezug anf die Societä Cherubini befürchteten, ſcheint ſich wirklich zu 
realiſtren. Sie Tiegt In den letzten Zügen. 


Florenz, 12. San. 1866, Iha. 








4ieme Concerto 
(Duoll) - 
pour Piano avec Accompagnement d’Orchestre DE 
composs par 1 
Ant. Rubinstein. 
Op, 70, , 
Aveo Orchestee, Pr. G. Thli. Pour. Piuno solo, Pr, 3 Tülr, 


Leipzig, chez Bartholf Senff. 


Es if ein tigenthümliches Werk, diefes Concert von Aubinflein | Zuerft war es und 
unſympathifch; bie elnzelnen Motive wollten nicht wirken, das Figurenwerk zog nicht durch 
beſondere Erfindung an, die ganze Arbeit kam uns vor, wie ein großer Harmonleballen, 

reln ſtofflich- accordiſch auselnanker gelegt, nur bier und da durch Gruppirung wirkend. er 
. Se fland die Sache nach dem erſten Duͤrchblick ver Solopartle, bie indeſſen Hier anche > 
als nur Soloſtimme iſt, weil eine accempagulrende zweite Elavierpartie in kielneren 
u Topen darüber gedruckt ſieht — eine hichſt practiſche dankenswerthe Einrichtung. 


, Die nahmen nachher Gelegenheit, das Concert, ordentklich einftudirt, auf amei- 

Slügeln zu hören. Während ſich nun ber erfle Eindruck einerfeitß in ber ganzen Wadlur 
‚der Compoſilton erftlixte, wurde er anbererfelts doch auch weſentlich berihtigt; bie vor— 
herrſchende uugewbhnlich ausgebreltete Harmonie-Maſſe blieb, doch fie erſchlen als ein 
don warmer Stimmung beſeelles Element, das ſich in wellen-, Kerge und thaffürnige — 


J — gruppirte, darin die einzelnen Motive wie lebendige wogende Indibiduen ſich 
.* eweg en. En . 
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Wollten mir nun nach Necenfentenart verfahren, fo müßien wir allerbingd ar jenem 
erften Eindrucke fefthalten, einmal weil er gegen das Werk war (dem ein orbentlicher 
Mecenfent muß immer tüchtig „gegen“ Etwas fein) und dann andy, weil wir und fonft 
ſelbſt Unrecht geben mühten (und das muß kein Merenfent, weil es nicht klug iſt). 
Aher wir wollen ehrlich mieldent, wie der Eindruck war und dem Componiſten in feinem 
Sperngange zu folgen ſuchen. — Bir denken, wenn fi ber Autor Rechenſchaft von 
dem in dieſem Conterte die Phantaſie beeinſluſſenden Seelenzuſtande geben wollte, ſo 
wüuͤrde er denſelben verwandt finden mit dem feiner berühmten Deeanſymphonie zu 
Grunde liegenden, Auch in dieſen Concerte weht und wogt ts wie Wind und Welle, 
wößrend nur wenig feſſes Sand zu Gemerfen if: die erften Aufangsperioden eines jeben 
Satzes haben allerdings confiftenteres gedantliches Wefen, Im Tegten Sahe ragen ſegar 
noch einige freundliche Eilande mit ihren munter kanzenden Eingeberenen aus ben 
Sarnoniefluthen heraus. Der Totaleindruck des Concerts ift vorwiegend ein materieller ; 
die Stimmmng ift vielfach zerflichend und die Fortmnen find demmach weniger betailixt 
durchgearbeitet, als vielmehr auf Maffenentfaltung gerichtet. Was jtdoch. von hans 
taſie in mehr individualiſirten Zügen darin enthalten iſt, muß als eigeuthümlich, dad 
Ganze in feiner Urt als wirkungsvoll bezeichnet werden; auch wo die arcorbifchen Ars 
peggien ſeitenlang mit vellen Händen Yingemorfen find, während das Melobienieben 
barin nur wenig phyſio gnemiſche Eigenthümilichkeit zeigt, weht uns noch die, Rubinſtein 
eigene, Gefühlewärnte und jenes geniale Wefen daraus an, was und in höhere Sphäre 
hebt und und dieſe Muſik licher haben laͤßt, als fo manches wohldurchdachte, fleißig 
geärheitete Stück fo manches tüchtigen Muſilers, per vor lauler Mache nicht zum Sthaffen 
gelangen kann. ' 


Der erſte Satz des Conctris, ein breites Moderato 4, iſt coloſſal, der zweite, 
moderato assai Fdur 3, innerlich beſchaulich, ber letzte, allegro *%; Pmoll, humo- 
riſtiſch von Charakter. Der Anfang des erſten Satzes ift zugleich \thematifh von Bes 
deutung und auch Flangliä ven Wirkung, befonbers durch den Gegenſatz des Orcheſter⸗ 
pianiſſimo und des ſpätern Fortlſſimo des Solsinfiruments. Das zweite Motiv iſt zwar 
geſangreich, doch nicht intenfid genug empfunden. So wirken in dieſem Sage haupts 
fächlich alle jene Partlen, die das erfte Thema verarbeitet bringen ; untergeordnet find 
auch einige mehr außerlich wirkende Gänge von Reiz. 


Der Iangfante ziveite Sab ergeht ſich faſt durchgängig in jener bekannten Noc⸗ 
jurnoſatzform, wo zu. einer fortgeführten Melodie ein aceorbifehes, bald mehr bald 
ninder obligates Accompagnement gefplelt wird; an ſchönen Steffen, in melodiſcher 
und mobulaterifeger Beziehung fehlt ed hier nicht und wird der Satz überhaupt auf 
Gehör und Gefühl einen recht angenehmen Ausdruck ausüben. 


Der Finaleſatz bat am nteiften Eigenthümlichkeit; fein Charakter iſt faft durchweg 
tanzartig; feine Themata haben eltvas Prickelndes, Capprieriöfes, das originell mirkt 
und durchaus nicht gefucht iſt. Hier gehen ſich auch die Paſſagen nicht fo durchweg In 
rein accordiſchen Normen, vielmehr ſpielen vermittelnde Stufen eine Rolle darin. Dem 
Satze wird der Beifall nicht fehlen, zumal ber Schluß Außerlich effectuirt. 


Die Schwierlgkelt des Concerts iſt nicht fo ſehr bedeutend, das Auge überſieht 
die ausgebreiteten Harmonieen leicht und die Häude haben ziemlich plane Formen zu 
Frecarbeiten. ine oͤffentliche Aufführung mil DOrcheſter zu hören, wäre uns ſehr 

wünfgensiverth. oo .. 
L. K. 


— — — — — 








Signale, u nn u 165 


Fünfzebites Mbonnementconcert im Saale Des Gewand: 
haufes zu Leipzig. 


Bonnerftag ben 1. Februar 1806, 


In dem geftrigen fünfzehnten, wieder als hiſtorifirender Muſikabend geflalter 
ten Gewandhaus-Conrert figurirle die TonfehherGruppe Mozart, Eherubini, Ei- 
marofa, Mehul und Reiharbt, Der unfterhliche Componift des „Don Bios 
vanni“ mar vertreten: durch die ſchöne, vor mehreren Sahren Her ſchon mit Beifall 
anfgenontmene Serenade (in Bılur) für Bladinfteumente und Contrabaß, die Arie bes 

tafen Hai giä vinta la causa‘“ — „Vedrö. mentr'io sospiro‘‘ aus „Bigaro“, 
und durch ein Concert für Oboe. Dieſts lehtere find wir für vollſtaͤndig apoerrvph zu 
haften geneigt; fein ganzes Weſen nach Inhall und Korn iſt und durchaus unmgzare 
tiſch vorgekoimmen. Cingelner Motive daraus Bätte ih der große Tondichter vielleicht 
nit zu ſchümen, obgleich fie feinen Ducius entfehleden nit fragen; aber In dem ganz 
zen Dan, in ber Enſwicklung und im Verknüpfen der Gedanken in den Beziehungen 
. Mölfchen Prinzipalſſimme und begleitendem Orcheſter ıc, mar jene Meifterbaftigkeit und 
Feinheit zu vermiffen, die auch dem kleinſten der Mozart'ſchen Erzeugniffe eigen find, 
Mir Schaupten Fühn, daß ein foldhes Tangmwelliges Flickwerk, wie ber erſte Satz bietet 
(ber übrigens geflen nach dem eigentlichen Mittelfab, einem rontanzenartigen Andante, 
geſpielt wurde), gar wicht bon Morart Kerrühren fan. Doch fel das Concert von wen 
ed wolle — Herr Kammermuſikus End aus Stockholm tung e8 mit fehr ſchönem Ton, 
tüchtigfter Fertigkeit und gutem Gefehnma vor, und erwerb fh femft eine nicht minder 
nünftige Aufnahme als bie war, welche er vor einigen Karen fihen Gel und gefunden bat. 
‚Dafi er den eigentlichen Fingifah weggelaſſen hat — und daraus erklärt ſich bie vor— 
ermähnte Umſtellung ber Saͤtze — fünnen wir nach oben Sefagtem nicht fehr bedauern. 
Schliepen wir auch gleich hier an, daß die Arie aus „Flgaro“ von Herrn Salvatore 
Marke fi ſehr vortrefflich und zu allgemeinfter, applaubweckenden Befriebigung ges - 
fungen wurde, und bafı bie Serenade in ihrer Ereeutirung mehlgelungen zu nennen 
tar, bis auf Die gar zu häufigen Kickfe der erfien Ofioe (bie, wie wir vermefden müffen, 
aber Kerr Lund nicht Klies). — Von Cherubini wurde, nachſt der Anacreon⸗Ou ver⸗ 
ture, ein Enir'aet aus ſelner 1797 zuerſt gegebenen Dper Medea“ gegeben, ein Stuck 
‚don machtlgſter dramatiſcher Wirkung, ans dent ſchon heraudzuerkennen iſt, daß eben 
„die „Meben” die gewaltigfte operifiifhe Schöpfung des tiefften der neuitalicnifchen 
Meifter iſt. — MS Probe von ber Liebensmürbiafeit, Friſche und Gragie des uner- 
ſchöpflichen Cimarofa konnte ganz gut de Arie „Udite, tutte ndite” ang dem 
„Matrimonio segreta‘* gelten, bie Kerr Marcheſi in beſier Angemeffenbeit vortrug. Die 
genannte Dper tft, beildufig nefant, 1792 in Wien eoniponirt und ungefähr Me fleben 
atafte des fruchtbaren Conponiften, der bis ing Jabr 1801 noch über ein Dutzend folgen 
ließ. Sie iſt noch dadurch merkwürdig, daß fie Kalfer Leopold am Abend ihrer erſten Auf⸗ 
führung gleich zweimal vorfpielen dießßz fie hatte ihm fo entzuüct daß er den Künftfern 
ein Tplendides Souper gab und fie dann wieder ind Thenter fhldfte, wo fie das Wert 
- 53 Gapo al Fine noch elmmal durchmachen mußten. Dowohl heutzutage noch ein 
ſolched ‚Car fol est notre plalsir‘* möglich wire ?? — Mehul war durch die Ouber- 
ture zu „Sofepfr vertreten, eigentlich nicht has Beſte dieſer 1807° zuerſt aufgeführten 
und mit Recht im Ganzen hochgeſchatzten Oper, aber, mie wir bören, in der Schnellige 
Ki Nur ergelffen für bie urſpruͤnglich angefeßt geisefene Ouverkure zu deſſelben Meifters 
„sabrielte d’Esträns“ , anf welche man von auswärts Ber 518 in die elfte Stunde 
zehebene gewartet hatte. — Der vielgewandte und griſtreiche Muſtker und Schrift⸗ 
ie Mt Sob. Friedr. Reichardi er rünigl. Prenfiifcher, dann Königl. meiiphätifeher 
arelineifter und inzwiſchen au Salinen-Inſpectyor zu Giebichenftein bei Halle, war 
min  meoben aus ber vorziigficäften Seite feines Pünfkterifihen Schaffens — der Liedz 
mroftien — bertreten,. Die wirklich mufterhafte Ballade „der König von Thule⸗ 
bon das lebendig erfafite Lied „Dem Schnee, dem Regen, dem Wind entgegen“ wurde 
on Herrn Margefi ſehr defriebigend gefungen. 
E. Bernöborf, 
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2 Dur und Moll. 
% Leipzig. Muſitkaliſche Mbendunterhaltung bes Conſervato— 


rlums für Mufit, Freitag den 26. Januar; Concert-Stück für das Pianeforte 


alt Begleltung des Dicheſters don C. M. von Weber, Op. 79, Fmoll. — Impromptu 
über ein Moto (Nuf der Alpenfee) aus Sjumannd Manfred für zwei Pianoforie von 
Carl Reinete, Op. 60, Adur. — Prälublen und Fugen aus dem „wehltenperivten 
Slaviere? von X. S. Bach. (Band I, Ne, 1, Cdur, Re. 2, Cmoll.) — Arie (warum 


- guibrennen die Selden) aus den Oratorlun „Der Meffins“ von G. F. Händel. (GBaß.) 


— Erie (No. 1) für Binnoforte, Violine und Birloneell von Robert Schumann, 
Dp. 63, Dmoll: — Bantafte für das Pianoforte von %. Chopin, Op. 40, Fmoll. 


Dper im Monat Januar: 2%, 5., 10, J5., 20. und 20, Kan, Loreleh, Yan 
Bruch, — 3. Jan. Der Freifigüg, von Weber. (Unatbe, Fräulein Iſabelle Suvannd 
nf8. eifter theatrallſcher Berfuch.) — 7. San. Der Wildfchütz, von Lorzing. — 12,, 
17. und 21. San. Gyaar und Zimmermann, von Lorying. — 24, Jan. Wefandro 
Strabella, von Flotew, — 27. San. Die Zauberflöte, von Mozart. (Saraftro, Kerr 
Scaria; onoftatos, Serr Hollmann nem Kofthenter zu Dresden ald Gaftrolfen,) — 


‚31. San. Der Brauer bon PBreften, von Ara, (dm Omen 7 Dsern in 14 Bor: 


ſteſlungen.) 


% Berlin. Im September 1858 wurde dad Taglieniſche Zauberballet „Flick 
und Flock“ zum erſten Diale gegeben und erregte gleich Anfangs eine feltene Theile 
nahme. Man bat vlelfach gefpättelt Uber biefen Enthuflatinns des Berliner Publicums 
und Herr Taglioni war wohl nicht der am wentgften Ueberraſchte Aber ben Erfolg fei- 
ned Dallets, Gr hatte eine. Kangpfere arbeiten follen, in welchemn einmal feine Tochter 
kelne Hauptrolle zu tanzen hatte, er tomponixte demmach ein Ballet, das hauptſaͤchlich 

roße Fnſemnblefaͤtze, Gruppieungen amd hiuneriſtiſche Einzelhelten bot und gerade das 
—— Herr Taglioni galt unbewußt den Geſchmack des Publleums getröffen 


und — jet nach wenig mehr als ſieben Jahren feierten „Flick und Flock“ ihre 


. 200, Miederholung. Der Hauptreiz des DBallets Kegt in den hübfchen Beiwerk, zumal 


in ben Chararterifirungen des zweiten Artes mit den Städtebſldern im Hindergrunde 
und in ben humeriſtiſchen Scenen; hler enlwickelte Herr Taglioni mit Sülfe des Der. 
eorattondmalers und des Maſchiniften ſein ganges glänzendes Talent. Die Städtebil⸗ 
der find jeht neu gemalt und erringen durch die Sauberkelt ihrer Ausführung und bie 
Boefle ihrer Eonpofitiou verdienten Beifall. Von den neuen Tänzen ſpräch namentlich 


pie Cancan⸗Quadrille der Cocottes et Cacndes, Ganotiers el Ganotieres an, eine 
Saraeteriftifche Gefellfhaftsftubie aus dem modernen Paris. In dem Tanz der Ship- 
men lernten wir in der Aufiübrerin en Clara Görtz ein jugendliches, brachtend— 
wertihes Talent kennen, das ſich woh 
und agil if. Eine Meine Tänzerin, Aare Hartnann, erregte durch Die kindliche Ele⸗ 


lnech etwas naturaliſtiſch gebehrdet, aber lebhaft 


ganz, mit der fie drellig genug den Tanz ihrer großten Eofleginnen nachahmte und 


— unkemußt parodirte, lebhafte Theilnahme amd wiederholten Beifall, der natürlich, wie 


I Auer, bei dem Erfcheinen der weiblichen Feuerwehr ſich gipfelte. Kür Fräulein Marie 








Tag 


oni war ein neuer Tanz „La Cireagsienne‘“ eingelegt worden, den die Künft 


lerln mit annutthiger FH ausführte. Das ganze Ballet giebt ſich wirklich harnis 


les und naiv genug‘, um auch in der neuen Geſtalt des früher erweckte Intereſſe rege 


zu halten, 
%* Königöberg, 26. Ian. Frau Klottide Köttlitz gab mit ihrem Ges 


fangvereine ein Eonsert und erzielte guten Erfolg, Dad Programm enthieli: Acht⸗ 


finmiged Baterunfer Op. I00 ven Lonid Kühler, Wanderers Nachilied von Adotf 
Hötttik. Gefang bes Harfnerd aus Wilden Meifter von Fr. Schubert, vorgetragen 
von Herrn Brund Langer, „Athalia“ von Racine wit dazu gehöriger Derlamatlon 
yon Ed. Devrient, Duft ven F. Menbelöfehn, Die Chöre wurden von den wohls 


ei " -geühten Sefangverein ber Cencertgeberin ganz vortrefflich Cult Clabierbegleitung) ande 
mr fit — Sn einem der legten Synphonlerenterte Fam Rubinſtelns F Ir Syosfonie 
zur Aufführung, — Wir erwarten gem 8. Ebrlich aus Berlin zu Concerten, auch 
- wird Bere Lotto vielleicht unfere 


tabt beſuchen. 
*In Hamburg im Stadttheater hat am 27. Jan, die erſte Aufführung von 


Megyerbeerd „Afckfanerin“ mit beftem Erfolg flattgefunben. 


. * zu 
Seene geben, 


— Brbmme, Konemste und A iberti. 
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* Bien, Ein perehrter Gaft aus früherer Zeit Bat ſich nach jaßrelanger Ab⸗ 


J weſenheit in dieſent Winter endlich wieder elngeftellt, und er If In wahrhaft ſubelnder 


Welſe empfangen worden, Der Gaft, bon den wir fprechen, iſt Frau Clara Schu⸗ 
mann, Wern wir das Programm ihres erſten Conteries überkliden ‚ fo Bat fie uns 
Schumanns Trio in Fılnr, ein Oraelpräfubiun born Sebaſtian Bad und drei klelne 
Städte von Schubert, Hiller und’ Weber am meiften zu Dank gefpielt; in Beethovens 
Fnoll-Sonate (appassionata) fiheint und, wenigſtens mas ben erſten Satz betrifft, 


‚bot tempo ruhato ein zu freinehiger Gebrauch gentacht worden zu fein, und das 


Flnale — ſelbſt diefe mächtige Fünfkerin dat und empfinden laſſen, daß es unbedingt 
eine Männerfauft verlangt. en Schumann wurde mit Betfall förmlich überſchütten 
ja ſchließlich man kann weht fagen mißhandelt, inben man fie durch einen minuten— 


‚Fangen Applaus beſtürmte, bis fle 'erfihlen und das Clabierſtůck von Hiller wiederholte. 


— Bellmesbergers ſiebende Quartett- Broduetion brachte als Novität ein 
Streig-Dunrtett von Preher, einen einheinifihen Künftfer, ber bie Mufmerkfamtelt des 
Publicums felten in Auſpench uimmt. Sein neueſtes Quartett CAmall) ift eine höch 
arhtbare Arbeit, die freifich nicht am welthezwingenden Ideen laborirt, dafür aber recht 
friſch und in mianchen Thellen nicht unintereffant durchgeführt ift, Geſpielt wurde das 
Berk außerordentlſch ſchͤn, und ber Componift bitte erſcheinen müſſen, ware er aufzu⸗ 
treiben geweſen. Uber er war Nachmittags bel einem Leichenkenängnig — „und zu 
zwel Leichen an einem Tage zu achen” — foll der beſcheidene Mann geäußert haben - 
— fe im doch zu Diet,” Sn Uebrigen kam Schuberis Rdor-Trie zur Aufführung, 
wobei Herr Schenner, Brofeffor am Confervatorium, den Clavierpart Mar und vers 
ſtändig durchführte, und ſchließlich Beethoven's Streichquartett Op. 135, daſſelbe, deſſen 
letzten Satz der Componif mit den Worten überſchrieb: „Muß es ſein? Es muß fein, 
es muß fein!” — zwei Phrafen, über welche bie muſitkaliſchen alten Weiber allerfei 
ungereinien Anekdolenkram zu erzählen wiſſen. Das Quartett wurde prachtvoll gefpieft, 


Hannover wird die „Afrikanerin“ am 11. Febr. im Hoftheater im 


*Barmen. An 27; San. fand bas Benefize Concert des Deren Muſikdixertoro 
Anton Kraufe, unter Mitwirkung von Fräultin Angnfe Brenten und Ser var 
Eyren aus Elberfeld ftatt, Das Programm tar folgendes: Duverture No. 1 nie 
Dper Fidelig von Berthovan, Gonerrt2rie von Mendelsfohn, gefungen von Fraͤulein 
Drenfen, Concert (Mo. 1 Esdur) für PBianoforte von Field, vorgetiagen von Hexrn 
Muſſkdirector Kraufe. ‚Scene und Axie aus Oberon bon Weber, geſungen von Fraͤu⸗ 


lein Brenken. Xoreata‘ und Fuge über den Namen Bach für Orgel, renponitt und, 
pigettagen von Seren van Eylen. Bällelufa von Bündel, Dcenn-Sinfonte von U. 
RMu 


inſtein. — Den 31. Sam. trifft Herr Uffnan mit feiner Truppe hier ein. 


aris, In der großen Oper ging Aubers Ballet-Dpir ‚te dien et la Ba 


OEM 

Bayadöre‘ nen einſtudirt in Scene, bie Primadonna diefer Oper iſt bekanntlich eitie 
Zöngerin und bei ihrem erſten Erfcheinen im Detober be8 Jahres 1830 alängie die 
Zaptiont darin, jet giebt Mladenoifelfe Salvirni die Zolos umd entzüct ebenfalls das 
Pu lieum durch ihre gracläfen Leiſtungen. 


%* In Brüffel im Theätre royal de ia Monnais wird bie Operette „le Ma- 
riage de Don Lope‘‘ won Hartog nächſtens zur Aufführung gefangen. 


St. Pretershurg, 28, Yan. Das ſechſte Concert der rufſiſchen mufles 


. Men Geſellſchaft ward berderrlicht Durch bie Ankunft Ferdinand Zaub’s, welcher 
uns durch dan Vortrag des Beethoven'ſchen Concerts Op. 61 einen ber feltenften Ge⸗ 


nuſſe verfhaffte, Mit Bigelfterung bom Publieum wie vom Orcheſter empfangen; 
Tonnte ex ſich zum Schluß nur mit Mühe den nicht endenwollenden flürmifhen Bis 


fallsbezeugungen entziehen! Das Programm bes übrigen Theils des Concert! Kot 


— wunderbare Manfred⸗ Muͤſit, Kei welcher mir freilich bie verbindenden 


ange vermlßten, ben 48. Pſalni von Nendelsſohn und darauf die Cmull- 
Syniphone yon Bade, Daſ Tehtere nur eine fehr Inne Aufnahme fand, troß ber 


yortrefflichen Executlrung, findet feinen Grund in dem um viel des Guten” was ges 


Boten che, und abfpannend auf die Zuhörer einwirken mußte! — Dienftag den 
he Jau. beranffkete m St. AnnensBefangverein ein geiffiches Coniert, in welch em 

Schöpfung“ Yon. Haydn unter Beitung des Bern Theodor Kahle aufgeführt 
wurde, unter Mitwirkung ber Damen Engel, Konewska, Martin und der Herrin 





nienttoeneert Der Loncc 
gefellſchaft. Sinfonie A 
tdar v. Schumann. Arie 
O luce di quesı’ anima 
‚au8 Linda di Chamounix 
2 Dmizetti, gef. v. Frl. 
S. Rotbenkerger. Duper- 
fure zu Gosi fan tulte 
v. Mozart. Allegro a. d. 
11. Concert (Op. 70) v. 
Spohr, für die Flöte ein- 
erichtei u. barg. v. Hrn. 
cubofer. Zwei Lieder: 
„Wonne der MWehnuth“ 
bon Beetheven und „Sie 
fagen es märe Die Zicke“ 
b. Kirchner, vorg. b. Frl. 
Motbenberger. Dubverture 





“ 





don Auber. 


Berlin. 


1, Behr. Zweite Spirte des 
önigl. Domchors * tar 
Saale der Singacademie. 
Moterte eſtiumig) von 
Paleſtrina. Crucifixus (8 
ſtimmig) v. Caldara. Am 
Feſte Chriſti Himmielfahrt 
dv. Zak. Handl (Gallus), 
Moltette Echſsrig) von J. 
Ch. Bad, Arie, Agnus 
Dei, «. der Hmoll-Meffe 
v. J. ©, Bad, vorg. v. 
Frl. Agnıd Bär. Mintetie 
Echörigh v. Seh, Bach. 
— Arien. Joſua v. Haͤn⸗ 
bel, vorg. von Frl. Bär, 
= Geiſtliches Lied b. Reiſſi— 
— Der 91. Palm von 


leyerbeer. 








zur Stunmmen v. Portiei 


— — 


tlassique unter Direction 


v. Herrn A. Samuel im! 


. Theätre National, Duver⸗ 
‚ture zu Mecresſtille und 
glückliche Fahrt v. Dien- 
delsſohn. Andante aus d. 
Kaiſerquartett v. Habdn, 
ausgef. von allen Streich⸗ 
infiiumenten. Contert Ar, 
3 in Fmoll comp. u. vorg. 
v. A. Dupont (um erften 
Male), Suite Nr. 3 ver 
Kranz Lachner (zum erften 
Male). Türkiſcher Marſch 
aus Ten Ruinen v. Athen 
v. Beethoven, Ouverture 
zu Euryantihe von Weber. 


Florenz. 
20. Jan. Eontert des Pia— 
niſten Perelli. 
24. San. Arademia d. Hru. 
Scholz u. Bazzini. Trio 


in & v, Mozart. Sonate! 


von Bazzini. Elegie bon 
Emft u, Trio Ar. 3 von 
Hapın. 

26. Jan. u. 2. Wehr. Zwei⸗ 
tes u. drittes Beethoven⸗ 
Concert der Herten Sean 
Becker, Mafi, Chiofttii u, 
Hilpert. Quartett in G 
Op. 59. Sonate f. Clavier 
u. Bioline u. Quartett 
in Es Op. 127. Quartett 
m 6 Mr 2. Sonate für 
Elavier in As u. Quar⸗ 
tft in A Dip. 132. 

23. San. Concert v. Lazerew. 








a nal Hi — 
errn Capellmeiſter Bott. 
Arie a. Ober „Semi⸗ 
ramis“ v. Roſſini, gef. v. 
Frl. Ubrich. Fantaſte für 
Bioline über Motive aus 
Ber Oper „Seflonda” ven 
Spohr, verg. ven Kern 
| Bott. Sinfonie in (dur 
mit Schlußfuge u. Mozart. 
| 


| Leipzig. 
1. Febr. Fuͤnfſehntes Ge— 
| wandhaus⸗Concert (hiſte⸗ 
riſch). Mozart, Cherubini 
u. Seiser, Duver= 
ture zu „Joſeph— v. H. 
len 
Arie aus „N mafrimeniv 
' segrete‘“ 9. Tom Eines 
roſfa (1754— 1801), gef. b. 
| am. Salvatore Waren, 
| zroßherz. Sachſen-Wei— 
miariſcher Kammerſänger. 
Concert für Oboe v. Win: 
zart (1756—1791), vorg. 
i 2. Hm. E. Lund, Königt, 
Kanımermuffuß a. Stof: 
bolm. Lieder von 3. 8. 
Reichardi (17521814), 
gef. v. Herrn Marcheſi. 
a. Der König v. Thale. 
h. Raftlofe Liebe, Enır’act 
: 8. „Diedea* v. Cherubini 
(1760-—1842). Serenade 
fiir Blagsinſtrumente von 
Mozart, Arie a. „Sigaros 
Hechzeit? von Mozart. 
Duberture zu Anactton⸗ 
v. Cherusini. 








rr 


ehuf (1763—1817),1- 






. Nationaltfeater. 
14. Jan. Johann v. Paris, 24. San. Le nonvean Seig- 
bon Beleltien. neur, de Boieldien. — 
18. San, Der Poſtillon v. L’Ambassadriee,d’Auber. 
Senjunau, von Adanı. 26. Dar, L Ambassadrice, 
Deu . 
an Recth, Betas San. Marie, de Herold. 
25. San. Das Nachtlager in Le Domino noir, d’Auber. 
Granada, ven Kreuger. 
28. Ran. Des Teufeld Une 
theil, von Auber. 


Grand Opera. 
22. u. 26. Jan. Le Dien 
et In Baypdere, d’änber. 
e Roi #’Yvetot, Ballet, 
Stuttgart. 28. San. Les Hugnenots, 


K. Hoftheater. de Meyert 
oftheater· zyerheer. 
2. an. Die Züdin, von 290 San. L’äfrieaine, de 


Halenh. 
Oberen, v. Weber. Meyerbeer. 


7. San. ; ; 
11. San. Die Zauberflöte, | Brüffel 
Theätre royal de la AMonnate, 


cr GN ip 
14. Jan, Die weiße Gran, los, 26, u. 29. San. L’Alri- 


17, „Jan, Lueretia Borgia, 25. Jan. Le Pr&-aux-Clercs, 


24. Sau, Fre 
(Zum erjten Wlale. x ? 
28. San. Violetta, v. Verdi. 1. Febr. F ausl, de Gounod. 


Coln. 
Etabttheäter. 

12, 14., 18., 21.,.28., 25. 
1.28. San. Die Afrika⸗ 
nerin, von Meyerbter. 

17. San. Bra Diavelo, v. 








Staltenifche Oper, 
22. u. 26. San. Aftitanerin, 
von Meyerbeer. 
24. Jan. Niofes, v. Rofſini. 
27. Zar. Martha, v. Flotow. 


Auber. Ruffiſche Oper. 
19. San. Figarot Hochzeit, 21. u. 24. Jan. Nuffalfaz 
von Mozari. von Dargoniiſcheökrh. 
24. San. Die Stummevon!22. u. 26. San. Regneba, 
. Bortlei, von Auber. von. Sereff. 
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28, San. Lichtes Abonn or 
gefelffhaft. Sinfenie 9 


11. San. Zweite Soiree 


Barmen. 


Sammermufit. Streiche 
Quartett in Gdur Op. 18 
9 Beethoven. Sonate in 
Esdur für Pianoforte v. 
Karen. Streich-Quartett 
in Gdur Nr. 6 v. Mozart. 


27. Jan. Concert d. Mufife 


- Birerter Herrn Ant. Krauſe 
im großen Saale d. Con— 
cordia. Duvberture Ar, 1 
„Lepnore“ ven Bectheven. 
Eoncertelrie v. Mendels— 
ſohn, vorg. v. Fräulein 
Brenfen, Erſtes Clavier— 
Concert in Esdur v. Field, 
berg. von Herrn Kraufe. 
Scenen. Arie a. Oberon“ 
2. Weber (Frl. Brenten). 
Zorscals u. Fuge über d. 
Namen Bach, cempenirt 
u. vorg. v. Herrn J. A. 
van Eyhken. Hallelnja aus 
d. „Meſſias“ v. Händel. 
Decan = Symphenie von 
Anton Rubinften. 


Bafel. 


21. Jan. Concert der Ca⸗ 
- pellbircetion in ter Mar⸗ 
Sinfenie in’ 


tinsfirche, 
Esdur bon Mozart. Die 


Flucht nad Eghpten für 
Orcheſter, Chor, u. Tenor⸗ 
fole v. Berlioz. Quver⸗ 
ture zu Leenore Nr. 3 v. 


Beetheven. 


menteoncert der Kong 


4 





Eoncert:Repne. 





Bremen. 


Concert. Symphonie von 
Ludwig Deppe in Fur, 
Neu. Manuſeript. Unter 
Zeitung des Componiſten. 
Recitativ und Axie „das 
Belt, daB im Dunkeln 
wandelt“ a, d. „Meſſias“ 
v. Händel, gef. v. dr. 
A. Schulze a. Hamburg. 
Emeert für Violine von 
Beethoven, vorg. v. Gm. 
Goneertmeifter Lauterbach 
aus Dresden. Duver lure 
a. „Faniska“ v. Cherubini. 
Recitativ und Arie aus 
„Iephta u. feine Tochter“ 


ven Reinthaler, gef. ven! 
Han Schulze. Andante 
u. Sonde aus d. Tdur 


Concert für Violine von 
Mozart, vorg. bon Kern 
Eoncerimeifter Lauterbach. 
Duverture zur „Zauber 
flöte” von Mozart. 


Brüfſel. 


7. San, Dritte Quartett— 


Seiroe der Herren Beumer, 
Barwolf, te Bas u. De— 
ſwert unter Mitwirkung 
des Braul. Valerie San 
fen, Quintelt ron Gade. 
(Zum erfien Diele.) Große 
Sonate in Ameoll für 
Bianoforte u, Violine v. 
Beethoben. Quintett in 


Gmoll von 






Te 





n Diozert,, .-. 





Frarffırt a. M. 


f- 30. San. Siebentes Brivat- |29. San. Contert des Rühr- 


[hen GSefangnereins im 
gehen Concert = Saale. 
antate: „Liebfler Gett 
wann merd ich flerben” v. 
J. © Bach. Miſſa in 
Gdur von Beethoven. 





- Slogan. 


31, San. Concert D. Sing: 


arateniie. Die Flucht der 
heiligen Familie, comp. 
für Eher u. Orcheſter von 
IM. Bruch. Concert für 
Pianoferte u. Orcheſter in 
Cmell v. Beethoven (Ca— 
denz v, C. Neinede), gefp. 
ven Herrn F. Vereßſſch, 
Dirigenten der Arademie. 
Zigeunerleben für Chor, 
son Robert Schumann 
(mit der Inſtrumentation 
p. Grädener) Zur Guitarre 
v. F. Hiller u. Tarautelle 
in Adur von St. Seller, 
gefp. v. Kern Veretzſch. 
Eritenigs Tochter f. Selo, 
Eher u. Orcheſter v. Gade. 


Hannover. 


27. San, Fünftes Abonne⸗ 


menteoncert im Königl. 
itegtern Duverture 3. 


aͤrchen von ber ſchönen 


Melufine v. Mendels ſohn. 
— d. Dratorium — 

Schöpfung“ von Haydn, 
gel. v. 2. Kay Anger 





Öperntepertoire, 
Berlin. Darmftadt. 

K. Dperuhaus, | BGroßh. Hoͤftheater. 
27. Jan. Die Züdin, von J., 14. u. 28. San. Afrika⸗ 
Halevy. | nerin, von Neyerbeer. 
28. Jan. 1. u. 3. Febr. Flick 4. Yan, Die Juͤdin, ven 

und Flock, Ballet. Halevßhz. 

29. Zar. Die Geſandtin, 7, Jan. Der Poftilen von 
von uber. Lonjumedu, b.-Mbom, 
30, Jan. Die Afrifanerin, 11. Jan. Tannhäuſer, von 
von Meyerbeer. i Magner, 
31. Jan. Der ſchwarze Dos;16. Jan. Figaros Hechzelt, 

ntine, ven Auber. yon Dinzart, 

2. Seht. Die Neginentse. 19. Kan, Die Stumme v, 
tochter, v. Donizetti. Portici, von Auber. 
4. Febr. Margarethe, von 21. Jan. Martha, v. Flotow. 

Gounod. 25. Jan. Fidelio, v. Bert: 


Bien. hoven. 
8. 8. Drerniheateer. Braunſchweig. 

24. San. Tell, ven Reffini. Herzogl. Hoftheater. 
25.0.28.3an. Flick u. Flock, 10. Dee. Das Glockchen des 
Ballet, : Eremiten, von Maillart. 
26. Jon. Linda di Chamou= 13. Dec, u. 7. San. Der 

nix, ben Donizetti. Maurer u. der Schloffer, 
27. San. Der Treubadeur, von Außer 
ven Verdi. 17. m 27. Der, 
29. Jan. Der Waſſerträger, ven Borking, 
von Cherubini, 121. Der, ara, v. Maillart. 
30. Jan. Die Entführungi25. Der. Die Stumme von 
aus den Seraif, von Die-) Boertici, von Auber. 
‚zart. 3. Jan. Martha, v. Flotow. 
10. Zan. Der Wildſchutz 
von Lortzing. ” 
17. San. Der Troubadour, 
‚son Verdi. . 
21. Jan. Don Sebaſtian, 


F 





Unbine, 





Dresden. 
Softheater, E 
28. Jan. Rofalich, das Roth⸗ 
kaͤppchen, von Boieldieu. 
30. Dec. Der Prophet, bin 


Miperkeer. (Humberige| ver Donzzetii. 
Bofelung):. | —— 
31. Jan. Des Teufels Une] „0 
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FBucea ift In allen borligen Kunſthandlungen zu haben. 


”. a er u 


a 
Sb 





$ | 5 
— * Weber den Stand der Breslauer Theaters Angelegenheiten er- 
führt man: Bon Kern Gundp iſt dem Ober-Pröfidenten am Montage bie fehriftliche 
Anzeige gemacht worden, daß er unter ben feslnen mißlichen Verhättnfffen die ihm here 
lichene Theatereenceſſion aufgebe und gu Gunften des Theateragenten Stein bon ber 
Zeitung der Bühne zuxücktrete. Zu gleicher Zeit Kat Gere Stein, ber ſich berelts herz 
ſönlich dem Ober⸗Präſidenten vorgoftelft Haben fol, an diefen das fehriftliche Gefuch 
gerichtet, Ihm bie Soneefflon zu gewähren. Die Summe, Uber die ſich beide Theile 


‚ geeinigt Haben, beträgt 10,000 Thaler, Die Hälfte, iſt Gerelis für Serm Gundy Bet 


einem Rechtsanwalt Bebonittz die andere Käffte erhält er, ſobald ſich der Herr Obers 


Bräſſdent für Herrn Stein bezüglich der Thenterronceffion erklärt hat, Kerr Stein 


war früher Säaufpieler und Bat gegenmärtig eine Theaters Agentur in Dresden, twofelbft 
er auch ein Thegterblatt heraußgleht. Sm dem zwiſchen den «Herren Gunby und Stein 
abgefehloffenen Contrarte hat fi letzterer übrigens verpflichten müſſen, alfe bon bem 
erfieren eingegangenen Verpflichtungen au übernehmen, Folglich auch ſämmtliche von 
Herrn Gundy mit dem Kuͤnſtlerperſonale abgeſchloffenen Engagements aufrecht au Balz 
ten. Wie man melter gang Keftimmt erfährt, It anberfeits zwifchen Kern Stein und 
Seren Mieger bereits ein Abkommen getroffen, wonach das Theatergeſchäft von Beiden 
gemeinſchaftlich übernommen werden foll. - 


*BZnu Baris iſt wieder ein neues Thegter fertig geworden, das 
Eeine Theatre des delassemenis-comiques an der Ecke des Boulevard du Prince 
Eugöne. Muh der Eireuß, welcher den Namen des Faiferlichen Prinzen führt und 


- 4000 Zuſchauer faffen fann, geht feiner Vollendung entgegen. 


* Das Hamburgiſche Ballet iſt in voller Empörung begriffen. Es will 
ſich nicht durch brammen Muftrih feiner relzenden Phoflognomden in jenen gtographifch 


wie ethnographiſch durchaus erforderlichen Zuſtand verſetzen Iaffen, welcher von graufa— 
men Secribe im Textbuch der „Afrikanerin nun einmal vorgeſchrleben. Man weiß Feln 
anderes Mittel, diefen Wiberfland zu brechen, als bie ſchönen Rebellinnen ſo lange auf 


Gage und Spielhonorar warten zu laſſen — bis fie von ſelbſt ſchwarz werden! 
*In Güfrom wird am 3., 4. und 5. Anni das vierie Mecklenburgiſche 


Mufirfeft ſtattfinden, das Pregrainm deſſelben iſt folgendes: Erſter Tag: „Paufus” 


von Mendelsſohn. Zweiter Tag: Sinfonie No. 1 in B von R. Schumänn; „ble 
Nacht“, Hunme von Merik Hartmann fir Solo, Eher und Orcheſter von F. Stffer; 
Quverture No. 3 in € zu „Leonore“ von Beethoven; Haydn's Schöpfung (ddriſter Theil) 
Dritter Tag: Künſtlerconcert. ' | 


* Ein nationales Mufikfeſt ſoll in der erſten Hälfte des Monat Sunt In | 


| Hanyoder unter Leitung des Pianiften Kern Guſtav Sutter ſtattfinden. Das 


Muſikfeſt wird drei Tage dauern und Im Hoftheater abgehalten werden. 
X Die Aufführung von Liszts Oratorium „bie heilige Elifa- 


Beth” In Münden wird auf Befehl des Königs im Monat Februar im Kofthenter 
unter Heren bon Bülows Leitung ſiattfinden. 


 # Die Concert⸗-Tournée Ullman-Patti kommt am 10. Febr, in Hol⸗ 


land zum Abſchluß. 


* Roger, welcher bis zun 10, Febr. bei der Concertgeſellſcheft Ulman⸗-Patti 
engagirt iſt, wird von 15. Febr. ab drei Gaſtrolken im Siabttheater zu Chin geben. 


* In Münden Litculirt das Gerücht, Bodenſtedt ſolle die Sielle eines 
Hoftheater⸗Intendanten erhalten. Aber was eireufiet in München nicht alles alg Gerücht! 


* Sn Berlin haben die Zeitungsrebaftenre den Beſchluß gefaßt, die 
Borftellungen im Viftorfatbenter des Direetors Cerf wegen unfünftlerifcher Gebatung 
und fonfilgen Unzukömmlichkelten von Selte der Dieeftion nicht mehr zu beſprechen. 


% An Augsburg ſoeben erſchlenen: „Richard Wagner als König, Scho— 


 aungefofe Cntbüllung der  gefehnen Verſchwörung zur Ausführung feines unglaublich 
j 358 Planes, gufgedeckt von FT, emer. Pfarrer. Icdes — if vr 
ſchloſſen. Preis 12 Kreuger.“ er 


*Die Bhotograpbie des Hundes ver gefelerten Berliner Sängerin Frau 











8 Narrenabenn ber Biilharmoniter in Wien. Die Mitglieber des 


Drecheſters des Hofoperntheaters gaben am 24. Jan. im. Etabliſſeinent Frey (vormals 


Safe Praſch) einen Carnevalsjux, an dem außer den Philharnmenikern eine große Zahl, 
- von Rreunden und confanten Abonnenten ter philharmoniſchen Concerte theilnahmen. 


eben Eintretenden wurde ein mit den Randglofſen: „Witte Alles zu Tefen“, „Zehn 
Künftler auf Einmal“, „No nie dageweſen“, „Schreien bilft nichts, Thatſochen be— 
weiſen⸗ verfehenes Programm des anferordentlichen PattisCoucertes eingehändigt, das 
Kerr B. Ulmen, Direetor der Oper in Miflelbach und Znaint, aus befonberer Vor— 
Hehe fir die philharmoniſche Geſellſchaft in Wien veranftaltet hat, Das Publieum 


wurde in feinem eigenen Juͤtereſſe gebeten, fi die Stühle zum Concerte ſelbſt mitzu— 


bringen; De Zufahrt war, wie dad Programm fagte, von allen Seiten, das Abfahren 
fedor gar nicht geſtattet. Das Concert begann um Mitternacht, der Beginn deffelben 
wurde nach Gelltänzermanier duch Taubeurs, Die einen gewaltigen Wirbel fühlugen, 
feterlich angekündigt, Das Programm Krachte 1. Trie für Clavier, Violine und Vio— 
loneello, anögeführt durch Die Serren Jaell (Kremſer), Vienxtemps (Hoffmann) und 
Matti (Moſer), ein ohrenzerreißendes Torflüd, das die genannten Herren in trefflichen 
Masten ber bezeichneten Ullman =» Künftlergarde ‚zum Ergötzen ber Zuhörer in überaus 
draflifeher Weiſe vortrugen. 2. Großes Concert für bie Diotine von Lauterbach (Greis 
yet). 3. Gnaden-Arie aus „Robert“, vorgeiragen von Fräulein Carlotta Patti (Herr 


Tſchörg). 4. Grand Duo für Violine von David und Lauterbach (Durſt und Gveipel), 


5. Das Lachlied und 6, Quartett, vorgetragen von den Gebrüdern Müller, eine für 
piefen Abend verfaßte höchſt amüfnute Tonpoſitien Käßmaher'g, die von diefem und 
drei feiner Collegen, die ſaͤnumtlich im Mehlſtaub-Coſtüme der Müllerburſchen erſchienen, 
wirkungsvoll exccullri wurde. An die Stelle der einzelnen Inſtrumente, des urſprüng- 

\iaen Streichquartetts trat zunüchſt De Flöte, fotann das Born, Hierauf Die Trompete 

und ſchlleßlich die Bafſpoſaune ein, fo Taf man zufeßt ein Quaͤrkett zu Gehör befam, 
wie Dies In aͤhnlicher Aufamntenfteffung wohl nach nie vernommen worden. Bor und 
na dem Patti-Goncerte wurde wacher getanzt. Die Capellmeifter, Sänger und Sole» 


tänger des Sofoperntheaterd waren nabezu voilzählig Bei dieſem luſtigen Feſte der Phil 


harmoniker erſchienen. 


*Aus Mainz ſchreibt man ung: „Dahter grafſirt gegenwärtig eine „erbte Pariſer 
Sonnambüle. Zu Ai Hellſcherin verfügte ſich einer der Herren —— Krtiondre und 


ftellte Ihe ſchuchtern bie Frage, ob bie Theater-Actien ſteigen würden, etwa wie bie ber 


Ludwigtbahn. Das Parifer Orakel antwortete In ehrlichem Datfh: „ Beinahe!“ — 
„Rhein-Nahe!“ ſchrie der entfepte Aetionfz auf, mit tiefem Schmerz ber Aetien jener 


Bahn gedenkend, Deren er no eine ziemliche Anzahl in feinen „Unverbrennlichen” Kegen 


Inkterund bie zur Zeit 33%/, Procent fanden, — „Die wird der Ahfchluß des Geſchaͤfts In 
der Oſterwoche fein?” fragte er mil zitternder Stimme weiter, — Die Sonnanbüle 
machte Prampfartige Bewegungen und ſchrie: „Forſchen Sie nicht weiter, aus Barm⸗ 
Deraigfeit — 28 blingt mich um!” Und ber Metienär, ein nienſchliches Regen fühlend, 
8 
Schuld fein Verderben herbei zu führen, abonnirte er — zehn Plätze für die Seinigen, 
ohne Ausnahme und DIS zum Hausknecht herab. — Hätten er und feine Herren Colle— 


Hu foldheß bei Beginn der Salfon netfan, wer weiß o6 die Mohner Theater Xrtien J 


euite nicht gleichen Curb wie bie fo beliebten Zivornefer.halen wuürden —“ 


PR er mufite mas die Glocke geſchlagen hatte, und um nicht muthwillig Durch eigene 


me u 


* Der König von Preußen hat der franzefifhen Schanſpielgeſellſchaft in 


Berlin duch den Generalsintenbanten Seren von Hülſen 1000 Thaler für die durch 


Abretfe ihres Directors Ihnen verloren genangene Gage nılt dem Wunſche ansbändigen 
"Taffen, noch laͤngere Zeit Ihre Vorſtellungen in Saale Theater fertzufegen; Me Miitglies 


der koͤnnen biefem Wunſch nicht nachkommen, ta cin Theil berfelben andere Verpfide 


tungen berelis eingegangen iſt. \ 








Bert Capefmeifter oh, Schramest in Riga wurde in Anerkennung feiner Ver— 


bienfle um ben gemifäten Eher "von her Biedertafel zu: Keeiburg 1. Dr. zum. Ehren-. 


mitgliede ernannt, Veranlaft war biefe Audzeichnung durch den Erfolg, melden eine 


den damaligen PBräfibenten dedicirte Compofition für gemifhten Chor (Mergengebet) ' 


bei der von der Liedertafel veranftälteten Auffuͤhrung errungen hatte. 








=. mt FE BE 5 \ ir. DE EEE u ‚opt 


a hlenoae e— 








ankundigungen 
Concurs-Ausschreidung. 


Bei der Stadtzemeinde Reichenberg ist die Stelle eines 
Musikmeisters mit einem jährlichen Gehalte von 500 #, za 
hesetzen. Die Concarsfrist wird bis zum 15. März. 1. J. he- 
stimmt und es wollen sich die auf diese Stelle Reflektirenden 
wegen Bekanntgehung der diesfälligen Bedingungen und näheren 
Auskünfte an den gefertigten Magistrat wenden. 

Magistrat Reichenberg, 18. Janusr 1866. 
’ Schirmer, 


Vieebürgermeister. 





Ein Tuba-Bläser, ein Trompeter und ein Clarinettist 
zum sofortigen Eintritt in das Musikchur des in Cnblenz garnisoniren- 
den Kgl. Niederrh, Füs.-Regts. No. 39 gesucht. Reflectanten beliehen 
sich gef, franco an den Unterzeichneten zu wenden. 


Köllner, | 
Kapellmeister im. Kal, aiederrh. Füs.-Regi, 
’ 0. 39, 








m: 


” B 


J Pianino's, Pinnos und Flüg J 


aus den renommirtesten Fabriken Deutschlands, wie auch eignes Fahri- 

kat, vorzüglich in jeder Hinsicht, sind in reicher Auswahl ansser- 
ordentlich preiswerth nnd nnter Garantie zu haben bei 

Wirth & Rathmann in Leipzig, 

Centralballe, D 











> oo BUS BÄTN 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


‚empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selhstgebauter Streichinstrumente 
und Bögen etc. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt, 


— — ———— — — 


lan Sänger-Vereinen 
‚ ‘empfiehitsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gedi t - 
fühtung zu den billigsten Preisen, die Manufaetur von JA. en er Aus 
Leipzig, Grimm. Str. 18 (Mauricianum.) 








zn 





 Beethoven’s Werk 
Beethoven’s Werke. 
Breitkopf und Härtel’sche Ausgabe. I 

Unsere Ausgabe von Beethoven’s Werken ist nunmehr in Partitur 
und Stimmen vollendet; nur einiges Ungedruckte, sowie ein Bericht über die 
geühte Kritik soll später nachfolgen. 

Das Ganze der Partitur-Ausgabe, 24 Serien in 38 Bänden, kostet hrochirt 
199 Thlr. 24 Ngr., elegant gebunden 223 Thlr. 2 Ngr. 

Von der Partitur-Ausgabe haben wir 10 Exemplare auf grösserem und stär- 
kerem Papier, im Format der Publicationen der Bach- und Händel-Geseilschaft, 
drucken lassen. Von dieser Prachtausgabe sind noch 5 Exemplare zur Verfügung. 
übrig. Der Preis eines solchen Exemplars ist 300 Thir. oo. 

In der gewöhnlichen Ausgahe.wird jede einzelne Serie und jedes einzelne 
Work zu den in dem Prospeci angegebenen Preisen (3 Ngr. pro Bogen) abge- 
gehen. Dieser Prospect ist durch alle Buch- und Musikalienhandlungen nnent- 
geltlich zu erhalten. 


Leipzig, Januar 166. ._ Breitkopf & Härtel. 
Aus dem Verlage von — — — 


.S. Mexseburger in Leipzig 
wird empfohlen und ist durch jede Buch- oder Musikhaudluug zu be- 
ziehen: . . 
Mrähmig, Liederstrauss für Töchterschufen, 2. Aufl. 3 Hefte 10} Sgr, . 
— — Arion. Sammlung ein- und zweistimmiger Lieder und Gesänge mit leiclh- 
ter Pianoforte-Begleitung. 2 Hefte a 20 Ser. 








— — praktische Violinschule. Heft I. 15 Sgr. II. 18 Sgr. III. 15 Sgr. 


Brandt, Jagendfreuden am Ciavier. Heft 1. 12 Sgr. IL. III. a 15 Sgr. 
(Eine empfehlenswerthe Kinder-Ülavierschule.) 


. "Brauer, Praktische Elementär-Pianoforte-Schule. 1}. Aufl. 1 Thir. 
— — Der Pianoforte-Schüler. Eine neue Klementarschnie. Heft I. (5. Aufl.), 


II. (3. Aufl.), IM. (2. Aufl.) a ı Thlr, 


‚ „Frank, Taschenbüchlein des Musikers. 2 Bändchen. 5. Aufl, 13! Sgr. 
 —— - Geschichte der Tonkunst, 18 Ser. 


Hentschel, Evang. Choraibuch mit Zwischenspielen, 5. Aufl, 2 Thlr. 
Hoppe, Der erste Unterricht im Yiolinspiel, 2, Aufl. 9 Sgr, 


Schubert, instrumentationslehre, 8 Sgr. 


— — Vorschule zum Componiren. 9 


Sgr. 
— — Das Pianoforte und seine: Behandlung. 8 Sgr. 
 — — Die Violine, ihre Bedeutung und Behandlung. 8 Sgr. 


Widmann, kleine Gesanglehre für Schulen. 5. Aufl. 4 Ser. 


. — — Lieder für Schule und Leben. 2. Aufl, 3 Hefte. 94 Sgr. 


— — Handbüchlein der Harmonlelehre. 10 Sgr. 
— — feneralbassübungen. : 15 Sgr. 


7— — Polyhymnia, 2- und 3stimmige Chorgesänge mit Pianoforte-Begleitung für . 
Tr. j 


Schwl- und Frauenchöre, 12 


‚Buterpe, eine Musikzeitschrift. 1866. ı Thlr. 


„Im Verlage.von Carl Plahn in Jauer erschien und ist durch 5 
- Jede Musikalienhandlung zu beziehen: 


: Osw. Fischer, 0). l4. Der 23. Psalm für Sopran, Alt, 


m. Tevor und Bass, Partitur Pr. 74 Sgr, Stimmen Pr. 10 Sgr. 
Os 9 Fischer, ‚Op. 15. „Salvum fac regem“ für Sopran, Alt, 
enor und Bass. Partitur Pr. 5 Sgr, Stimmen Pr. 5 Sgr. 


Von Here .Cantor Jacob in Conradsdorf in Schlesien, Mitredacteur der 


: 4,Buterpe“ sehr. günstig. recensirt, werden obige Gompositionen kleinern Sänger- 


chören. mit beschränkteren Kräften trefllichen und ansprechenden Stoff darbieten, 
Mögen sie schnell die wohlverdiente Verbreitung finden, und 


‘dies den Compöniston ermuntern, anf der beiretenen Bahn weiter zu gehen. 
on 


Signale 118 
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Ant, Rubinstein’'s Composilionen 


Bartholf Senff in Leipzig. 


Op. 8. Sechs Lieder aus dem Russischen von W. Osterwald, für eine 
Singstimme mit Pfte. (Fräulein Alexandrine Sokoloff gewidmet.) 


N 
S 


" i 
No. I. Der Traum, von Schukowsiy, nen ee — 5 
Mo. 2, Fräblingsgofübl, von Sehekowsit 0 nn nn zit 
No. 3. Das Blätichen, von Sohukows hf = u“. He em T 
No. 4. Die Blume, von Schukw kt ne nenne 57 
No. 3. Sehnsucht, von bermonof & 2 a ne en 71 
. . No. 6, Der Schiller, von Duwydof , 0 0 ns un nn m 0 — 10 
‘Op. 42. Ocean. Zme Symphonie p. Orchesire. (Dedise à F. Liszt.) Gdur, 
Partilur nn PUPPE Bau Ba ya BE a Be 6 — 
Orchesterstimmi.. nenn. TI 
DPoubllie-Stimmen: 
Violine 1 ‘ Pa u... . 0. . . [) 1m 20. 
Violine 2 a a area TO 
Yiola Pa er 020g .. Pe 22 * ee ee — 20 
Violoncello 2 a ee — 25 
Bass ....... BE GE BE BEE BEE BEE BE SE DE BE BEE — 35 
Arrangement pour Piano & quatre Mains par Aug. Harn. . 8 — 
Op. 42. Adagio et Scherzo (deux Morceaux ajouies à la Symphonie 
„Oeean'‘) pour Orchestre. Partition, . ., DF 2 — 
Parties #’Orchesre . 3 — 


Op. 48, Zwölf zweistimmige Lieder aus dem Russischen von F\ Boden- 
“stedt, mit Pinnoforte. (Den Schwestern Frau Julie Meyer und 
Fräulein "Mathilde Beer gewidnet). Heft, , . v2... 2 — 


No. 1. Der Engel, von Lermontoff, 
No. 2. Sang des Vügelein, von Delwig. 
No. 3. Im heimischen Land, von Aleksejeff 
‚ Belth An. 4. Volkslied, nr 1- 
No. 5. Wanderers Nachtlied, von Zermontoff (nach Goethe.) 
INo, 6. Beim Scheidun.. i 
No. 7, Die Nacht, von Jukowsiy. 
—8 No. 8. Die Wulke, von Pusehkin, 
u No. 9. Das Vöglein, von Puschkin. ı 


Heft 2» No. 10, Die Furteltnube und der Wanderer, von Dmülrief. 

No. 11, Am Abend, von Mutidufſ. 
. No. 32. Volkslied, von Kulzof, 
Op. 51. Six Morceaux pour Piano. (Dedies & Madame Camille Dubois 


nee 0’Me&hara,) Pe Gr Te \ Pr | Pe a Er ee Ve ’ ⸗ 24 1 15 
No. 1. hiélanueolie... vo... mei — 10 
No, 2, Enjouemeut “ Fe * ‘ Pe + * ' E L) ” [1 Edur — 10 
No. 3. Röverie , . . een Awoll — 10 
No. 4. Cuprieee..2 « DBesur — 10 
No. 55 Passion , Wr Hm 2 Ir rer rer rc fer — 10 
No. 6. Cogneiterie -. Blur — 1 


Op. 52. Troisieme Trio p. Piano, Violon et Violoneelle, (Dedie ä Madame 





\ in Comiesse Ädine Apraxine nde Princesse Trubetzkoi) . . Bu 3 — 
N Arrangement pour Piano & 4 mains par Aug. Han .„... 2 — 
»% Op. 54. Das verlorene Paradies. Oratorium in 5 Theilen, Text frei nach 
! . R J. Milton. Partitur Pa er er Be — nern. ‘ 15 — 
u, Orchosterstimmen . © sv 2a. 2 or 0 0 2 2 2: BB 
GChoxstinmen 2 2 2 0 er rn dd 
Solostimmen . ı 2 2 en ee tt re 18 
R Clayieranszugg. 8— 
Texthuch er de 









Signale 00 000 


No 4 Frühmorgenst „Ich weiss nicht, süuselt in den äumen, von 


Rubinnteln, Anton, Op. 57. Sechs Lieder für eine Sing mit fe. 1 — 


FE. heibel , a . Pe — 7 : 
No, 2, Lied: „Nun die. Sekatton dunkeln,“* von E. Geibel . . . — 5 
No. 8, Neue Liebe: „Ilinaus ins Weite, von 2. Eeiel . x u. — 7% 
No, — Clürcheus Lied: „Freudvoll und leidvoll, von Geeke,n, . 2. — 5 
No. 5, Freisinn: „Lasst mich nur auf meinem Saıtel gelten,“ v. Goetie — 7 
Re. W. Tragödie: „‚Eutllich mit mir,‘ von 4, Heine \ — Mm . &“ 
- Op: 59, Quintetto pour deux Violons, deux Altos et Violoncelle. Par- u “ 
| tition et Parties separdes, . . Er 3 — 
u Op. 60. Duverture de Concert pour Orchestre., 
h- Partition Pr Tre erere B 2 — Ir 
on Parties WOrchestre” . ... 23 
Arrangement pour-le Piano & 4 mains par Aug. Horn. . 1 — 
Op, 63. Die Nixe: „Die Nixe sich wiegte auf hläuticher Fluth.““ Gedicht 
von Lermontoff, aus dem Russischen übersetzt v. Robert Sprato, für 
Frauenchor u. Alt-Solo mit Begleitung des Orchesters od. Pianoforte. 
Paritur 2 a eo En ee nr rar 2 ren. 1 —æ— 
Orchesterstimmen . - .. En Ge |; 
j Chorstimmen * * D e r ” 4 ” ” [ " ” [1 [1 * . “ —— 10 
Solostimme on 
Clavierauszug . BE u) 
Op. 64.‘ Fünf Fabeln von Krilofl, aus dem Russischen übersetzt von R. 
Sprato, für eine Singstimme mit Clavierbegleitung . .. 1 — 
No, 1. Der Esel und die Nachtigall: „Ein Esel s die Nachtigall,*t — 1 
No. 2. Das ‚Quarteit; „Der Affe, Herr von Putzig* . , „ 10° 
No; 3, Der Puruass: „Zur Zeit als Griechenland der Gütler sat — 10 
No, 4. Dar Adler und der Kukuk: „Der Aar den Kukuk einst — T 
No. 5. Die Ameise und die Lihelle: „Der muntern Hüpferin Libell’# +-. 10 
Op. 65. Ooncerto pour Violonvelle avec Accompagnement W’Orchestre on 
e Piano, Aveo Orchesite . 2 2 v2 ern nr. Amli 4 — a 
Avce Piano, .. . Ami 2 — u 
Op. 66. Quatuor pour Piano, Violon, Alto et "Violoncelle. Partition et u 
3; arties söpardes . . 5 — hr 
2 Op. 67. IBechs" zweistimmige Lieder. mit Begleiung des Pianoforte. MR 
Drittes Heft der zweistimmigen Lieder . . . 1 — E 
2. No, 4, Lied der Vögelein: „Von Zweig zu Zweige hüpfen, von B = 
i Schulze. 
No. 2, Wuldlied; „Der Nachtwind hat in den Bäumen“, von N. Zenun, un 
v Bar Ne. 8. Frühlingsglaube: „Die linden Lüfte sind erwacht," von Z, 
— Uhland, TE 


No, 4, Vorliber: „Vorüber, wo die lichte Rose, van #7. Äletke, 
No. 5, Meeresabend: „Sie hal den ganzen Tag -getoht,'" von Graf 
von Strachwils. 





. ‚No, 6. Lied: „Die Lotosblume ängstigt sich,“ von #4. Meine, a 
Op: 70. Auatridme Concerto pour Piano avec Orchestre . . Duo 6 — 
N 0. Pour Piano solo . . : Duo 3 — 2... 
. 72. Sechs Lieder für eine Singstinme (Bariton oder Alt) mit Cia- NG 
. “ Herbegleiung .. rn — Bd —— 
Si No, 1. Es blinkt ler Thau, von ꝑ. v. Boddien nn — 5. 
No. 2, Wie eine Lerch’ in blauer Lufl,* von G, v. Boddien. . — 5 
No. 8.‘ Die Waldliexe: „Vorbei, vorbei darch Feld und Wald," von u: 
G. . Inddien . .» ..ı — : | 
No. 4, Morgens: „Nun gieb ein Morgenküsselien, von "Th. Storın — 5— X 
No. 5, Veilchen vom Berg: ,Veilchen vom vor. woran mahngst du u 
No. wich,’ von C: Zemuke., . . em a 
Verlust: „Ich hatte-eine Nachtigall,‘ 'von C. Lemehe, . — 
Op. 7, Fantatsie our deux Pianos , -, * “31 


Feramors, (Lalla oukh,) Lyrische Oner ügen nach Tho- 
in drei Aufzü en. nach. Tho- 
mas Moore’s edlen vos Julius per, in drei N 5 

u — Vollständiger CI Gavierauszug vom Componisten 
PR Textbuch 


Vera von Bartholf: Senf ii in Leipzig. 













5 ur meinem Verlag ist- soeben erschienen: 


vBastorelle 


„Ny mother bids me bind my hair“ 
„Bind auf dein Haar“, 
für 
eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforie 


von 


JOSEPH HAYDN. 


r. 10 Agr. 
(Gesungen von Frau Hermine MRudersdorff aus London im vierzehnten 
Gewandhansconcert zu Leipzig am 25. Januar 1866.) 


Leipzig, Januar 1866. Bartholf Senff. 


en 


Peters‘ Klavier-Auszüge. 
Sveben erschienen bei €, F. Peters in Leipzig folgende 


Klavier-Auszüge mit Text in 8% 


Bach: Ich hatte viel Bekümmerniss. 15 Ngr. 

— _— Gottes Zeit ist die allerbeste Zeit, 15 Ner. 

_. .— Ach wie flüchtig, ach wie nichtig. 15 Ner. 
Sämmtlich arrangirt von H. Ulrich. 














j -. Mändel: Josna, arrangirt von J. Stern, 224 Negr. 


—__ Alexanderfest, arrangirt von F. Brissler. 221 Ner. 


7 ‚3omelti: Requiem, arrangirt von J. Stern. 23} Ngr. 
: Mozart: König Thamos, arrangirt von H. Ulrich. 224 Ner. 


: = — Messe Nr. 2 Gdur, arrangirt von F, Brissler. 224 Ngr. 


En: 
001 Thlr | 
57 Verlag von KartHolf Senff in Geipsig. — 


Hossini: Barbier von Sevilla, arraugirt von F. Brissler. 22, Ngr. 


.Spohr: Jessonda, arrangirt von F. Spohr. 1 Th 


Ir. 
„Früher erschienen in dieser billigen Ovtay-Ausgabe folgende 30 Klavier- 


Auszüge (a 15 Ngr. — 1 Tlir.). 
Bach: allhäus-Passion, Johannes-Passion, Hmoll-Messe , Weihnaohts-Orato- 


rium, Magnihcat. 

Cherubini: Demophon, 3 Messen, 2 Requiem, Uredo. - 
Glack: Orpheus, Alcesie, Paris und Helena, Jphigenie in Aulis, Armide, 
_ Jphigenie auf Tauris. j 

Händel: Messias, Judas, Samson, Jsrael, 
Haydn: Schöpfung, Jahreszeiten. 
Mozart: Don Jusn, Figaro, Zauberflöte, Reyniem, Messe Fdur, Vesper Cdur. 


— nn — 


Yon G. Köhler’s Buchhandlung (Emil Küller) in Görlitz 
ist durch jede Buch- und Musikalienhaudlung zu beziehen: 


Irgans, Wi Musikalischer Stundenplan für die tech- 
| nische F 


ingerbildung des Pianofortespielers. 1. Cursus, Preis 





Pruf vor Briedrig Andrä in Sing, Kan 


+ 















%, En Se WER 7 F * 
für die —— 


M uſikaliſche Welt. a 


Vierundzwanzigſter Jahtgang. 


Er 
| ee u 
wiuklen., 


En 


i) 
x 
D 
B " 





— | j Berantwortlicher Nedartenes Bartholf Senf. 








— Jührlich erſcheinen 52 Nummern. Er für den ganzen Jahrgaug 2 Thlr,, fd  ".; 
dirteter frankirter Zufendung durch die Poſt ander Krenzband 3 Thir. Inſertisnsge⸗ F— 
hühren für die Betitzeife oder deren Raum 2 Nengrefchen. Alle Buch- und Muſikalien⸗ 
handlungen, fonfe alle Voſtänner nehmen BVeftellungen an, Zufendungen werden unter 
7 der Adreſſe der Redaction erbelen. 9 

























Die Öffentlichen Prüfungen im, Eonſervatorium der | 
u Muſik in St. Petersburg. J 

Am 20. und 31. December alten Styls fanden im Palais der Großfürſtin Helena 
Pawlowna die erſten Bffenttlien Prüfungen ber Schüler des im Jahre 1882 den 
2° 8° Septendber hierſelbſt gegründeten Conſervator iums ſtatt. Das überaus gewählte anb 
x ‚Punfverfäubfge Auditorium Beftand aus einer von der Megierung hiegu beſtimmten 
 CainattonssCommiffien, aus ſämmtlichen Künſtlern unfrer Stadt und ber ff file 
de Kunſt und Ihre Vertreter Intereffivenden Ariſtokratenwelt. Groß waren bie Anfors .: 
Derungen, bie jeber Anwefende hegte, denn die Namen der Meifter, die ſich vereinigt 
*: hatten um Künftter zu bilden: Ruhinſtein, Wieniamsti, Davidoff, Dreyſchock, Leſche⸗ 
ji MY, Berker, ꝛc. find zu befannt und verehrt, als daß bie Idee am fie nicht mit: 
ettwas Großem, Ungewößnlichen verbunden fein ſollte. — Nicht nur erfüllt, übertroffen, 
‚Sind. Biefe Anforderungen in jeder Beziehung und mwohlverdient waren bie Beifallbbes 
zeugungen, bie in reichlichem Applaus den jungen Künſtlern zu Thell geworden. Wir 
nennen Zterſt diejenigen Examinanten, Die das Diplom deb „freien Künfilers“ errungen, 
umi Unterſchled von ben „Pirtuoſen“, die nur von Ihrer Kunſt auf einem Spetaledne 
>, ‚Htment Zeugniß ableglen. re 
nn BU den erſtern gehören: Herr Kroſſ, Schüler Rubinſteins. Bei vollftändiger, Bes. - 
EL, herrſchung des Inſtruments, elnem edlen Anſchlage, entfaltete er im Vortrage des Lisgt!s . 
Fden Concerts eine glaͤnzende Bravour, eine Kühle feiner Nuancen und, berfiändnißvotleßz 










Ei; Elngefen:th den. Geif der Gomipofitien! Cr pann mit vollem Meht in die Reifen 2 
beſten Pianiſten ünferer Zeit aufgenommen werden! / ng 
7 Wa e te 























SO gen Homllius, ebenfalls Schüler Nubluſteins, becumenttete: ſich ats ae. 
Muſirer und verſtündnißvoller Planiſt In den Emot-Brälublum und Fuge non Mens 


delsſohn. u . 
Herr Nelhart, Schuͤler Dreyſchocks, ſpielte den erſlen Satz aus Beethovend 
sdun- Concerl. — — — Eminmte Fertigkeit, perlender Anſchlag und ein reizendes 
Pianiſſimo zeichneten dieſe Leiſſung and — doch Hätte ein kieferes Eingehen, ein mehr 
fturlges Anpacken die Wirkung des Ganzen bedentend erhöht. 


Ber Mibaffow, Schüler Gercke's, brachte die Don Zuan = Bantafle von Liszt‘ 


zu. Schör. Wer mit den Schwierigkeiten biefeh Stückes bekannt iſt, wird begreifen, 

"und eb heißt dieſe Fantafie tadellos In iechniſcher Hinſicht and geſchmackvoll Im Vortrag 
auszuführen. I 
Kerr Albrecht, Schuͤler Davideffs, erwies ſich in der. Ausführung des Hmoll- 


2* Conteris feines Profeſſors als ein ganz worziglicher Violoneelliſt. Nebſt einer enntmen — 


Tecthnik und ſchͤuem Ton freute uns das Hurchgeiſtigte ſeines Vortrags, welches den 

wahren Künſtler von dem Birtunfen als folchen unterfopeibet, Darum können wir ge⸗ 
tron Herrn Albrecht das Prognefil einer. bedeutenden Zukunft ftellen und wünſchen, 
daß er uns Gelegenfeit giebt, bald wicher über ihm berichten zu können. 

= Herr Beffel, Schüler bed Herrn Weickmann, bug dad Andante und Finale 

13. ns einem Goneert von Dotzauer auf der Violg vor. Der Wahrheit dienend Dürfen 


wir nicht verſchweigen, bad dieſe Leiſtung noch Manches zu wünſchen übrig lief, vor u 


. Allem iſt Reinheit und Geftinimteres Anſetzen bes Tones Herrn Beſſel anzuempfehlen. 

>" Biegen wir aber in Betracht, daß Kerr Beſſel unter Reitung unferes tüchtigen Weicke 
5. ann der Erſte iſt, Der die Biofa als Hauptinſtrument erwählt, daß nun bei Weg 
we, angebahnt zur Erlbſung dieſes edlen Inſtruments au „ungerechter Knechtſchaft“, welche 
= Berkiog in feiner „Inſtrumentatien und Dicheſtratin“ fo ſchr betlagt — fe konnen 


\ welther dem Inſtitut zur größten Ehre gereicht, 
2 g8 Componift teat Herr Schaltkoffsky auf, dan welchem eine große Cantate 


für Soli, Chor und Orcheſter aufgeführt iwurde. Cine hervorragende Begabung iſt 


— nicht zu verkennen, doch laͤßt ſich nach einmaligen Hören kein eingehendes Urtheil fällen. 


Wie wir hören, hal ber junge Mann die Profeſſor⸗Stelle als Theoretiker bei dem neu 
eröffneten Conſervatorium in Moskau angenommen, oo 
| fe bie genannten Herren zeigten theoretifohe Arbeiten vor, welche den tuchtlgen 
Mußſiker kennzelchnen und legten in öffentlich gehaltenen Analyſen elaſſiſcher Compoe⸗ 
ſitlonen, Im Clavierſpiel, vom Blatt leſen, Transponiren, Rartiturſpiel bie Reſultate 
nieder, bon der funftfärbernben Ausbildung die fie genoflen. 
Bon den Eraminanten ber Specinlelaffen ſtehen in erſter Reihe die Schüler Wie⸗ 





niawotis. Puſchiloff, ber in der Piraten-Feantaſie von Ernſt excellirte, und durch 
olvoſſale Technik, ſeines Meiſters Staccalo, gewandte Bogenführung, die Zuhörer u 
Wewundrung Bine. Mit den im Viotti'ſchen Concert angebrachten Verzierungen füne .; 
‚nen wir ung nicht einverftanben erklaͤren, wozu auch? da dle Fautaſie genug Gtlegen⸗ 


geit bot, die Kunſtfertigkeit ins beſte Licht zu flelken. ' 

Die Henen Satle und Panoff fpieltin Grflerer bet erſſen Satz des Mendels⸗ 
fohu'ſchen Eomecrted mit Gefühl und Feuer, Letzterer den erſten Satz des Lipinski'ſchen 
.Concertes mitt ſehr wohlthuendem Ton, Kerr Makuroff, ein Schüler Ferrero's, 





2. und eorrect. 


J J fuͤhrie den erſten Satz aus Chopius Emoll-Coucert mit Präciſſon, gefälligem, nuanelr⸗ 


wir nicht unterlaſſen unſere Freude fiber dieſen weſentlichen Foriſchritt aubzuſprechen, 


ſpilelte ehr Andante und Polonaiſe feines Lehrers auf dem Contrabaß recht ſauber 


"nn Muh elne Dame beſtand ihr Austritise Examen, Fraͤulein Maloſémoff; fie. 


— a a 
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eu —6 Signale 


ten Anſchlag und muſtkaliſchem Verftänbnif vor, Ste iſt Schülerin bes 
ttzky, ber als ausgezelchneter Lehrer de Verehrung aller Kunſitfreunde genießt, 
Zum Schſuß wiederholen wir, daß beide Hauptprüfungen in und das Gefühl der 
-  Bensinberung wachriefen, fir die Wirkſamkeit des Confervateriums, für bie Tendenz 
deſſelben, file feine Leiter, vor allen aber fr den, der die Seele des Ganzen iſt, beffen 
urn ermüdlichem Eifer Rußlands muſikaliſche Zuftände fo viel zu verdanken haben, ben ed 
mit Stolz nennt feinen Anton Rubinſtein. 
St. Petersburg, I, Febr, 1806. 








Wiener mufitalifche Skizzen. 


Die Coneette der Frau Clara Schumann gehören zu den glanzenbften, welche feit 
| langer Zeit in Wien gegeben wurden. Die Künftlerin verſammelt nicht nur das ge⸗ 
wählteſte · Publicum Wien, 


befriedlgen, die höchſt ehrenvoll if. Ohne alle Conceffion an die Diode oder an wohl⸗ 


fete Effecte häli Frau Clara Schumann in fefer Hand daB Vamer tüchliger Mufit : 


aufrecht. — 
Es wäre wohl Überftäffig, noch einmal auf alle Borzüge ihres Spiels einzugehen, 
nachdem dieſelben ſchon fo oft und fo vielfeltig beleuchtet worden fund; nur das darf 
nicht unerwaͤhnt bleiben, daß Frau Schumann trotz ihrer brillanten Vergangenheit noch 
im lehzten Quinquennlum Fortſchritte gemacht hat. Es klingt fat kemiſch, einer ſeit 
langer. Zeit fo vollſtändig gewürdigten Perſonlichkeit gegenüber, bie fihen vor 25 Jah⸗ 
ven. ald im Zenith 
58 vollen, Und bo kann man dies nit gutem Gewiſſen. Frau Schumann hat jegt 
hen eine Glaͤtte und Gediegenheit der Auffaſſung, eine Ruhe und Ueberlegenheit in der 
Ausführung, | 
TO volfländig mit dem was fie ſpielt, daß man diefem Weben der edelſten und fhönflen 
J Bilder fich mit um fo Höheren Genuſſe hingehen Tann, 
= BRE nicht mehr für die Künſtlerin zu exiſtiren ſcheint. 
In ihrem zwelten Conrerte begann. fie mit der Bdur-Sonate von Schubert, einer 
felten üffentlich gehörten Eompofltion, beren Schönheit und Bedeutung unter den Han⸗ 
den Frau Schumanns zu voller Anſchanung des Publicums gelangte. Sie zieht den 
Zuhhrer mit unwlderſiehlicher Gewalt in ihre Kreiſe. Athemlos lauſcht alles der ebenfo 
Zarten ald feſten Sand, welche namentlich für das Sinnige und Traͤumeriſche fo herze 
innige und tief beſtrickende Kine angnfrhlagen weil. Wenn man dieſes Eingehen in 
bie poetiſchen Intentionen des Tondichters näher beobachtet, 
klar, was gerade für Mob, Schumann die Künſilerin Clara Wieck fein mußte, Es 
liegt eine unverkennbar geiflige Verwandſchaft, ein eng verwandter Zug in den Dia 
RE Schumganns und In 


bet, ſo wie er | der We 
— wenig folche Künſllerpaare gegeben, bie fich gegenfeitig tragen, ergängen und werfen 
lichen konnten. U 
— Beethovend 32 Varlationen in (moll (Dp. 36), bemeiſterte Frau Schumann wie 
an es eben nicht anders von ihr erwarten konnie —un Leichtigkeit, Ruhe und 
I. es — 

, Vräulein Beitelheini 







Sran bein fang unter Begleltung der Eoneerigeberin Rob. Schumann's 
„Frauenlirbe und Beben niit jenem: dramatiſch bewegten Ausdruck, welcher Bühnen⸗ 





Gern Leſche⸗ u 


fonbern fie weiß Des Publicum auch auf eine Weife zu - 


ihrer Bedeutung fichend betrachtet wurde, noch von Foriſchritt reden | * 


bie ſchlechterdings als muſtergiltig zu betrachten ſind. Sie identifitirt ſichh 


als cine techniſche Schwierigkeit 


dann wird einem wohl 
J 3 dem ganzen künſtleriſchen Weſen feiner Gattin, Weihe fele. 30°, 
en Schöpfungen die Kraft und tief eingehende Energie ihrer Yuffaffung und Wieder ⸗ 
Ahr don Glanz ſeines Namens hinterließ. Es hat in der Welt 


.” - 
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.r : Waſtlainnen eigen mb der Hr den. Vorirag von Lledern Aa Auf eine gewiſſe Ems 
fachhelt zu wunſchen ilbrig läßt, bie wir nur ganz abgeklärte Bühnenkünſiler erſt wieder 


nach grohen Anſtrengungen erlangen fehen. Fraͤulein Bettelheim hat bekauntlich elite 
diumiſt ihr indeß ein durchwegs reiner Einſatz bis jetzt noch nicht zu Gebote. Im 


u Theater, wo die Aufmerkſamkeit der Zuhörer durch verſchiedene Aeußerlichktiten beſchaf⸗ 
tigt iſt, Fällt dieſer Fehler weniger auf. Im Coneertſaal bei einer Dißereten, feinen 


gangenen Geſang faſt lahm legte. Mag fein, daß es unmöglich iſt, Clara Schumann 





2 Ares eigenen Lebens eine Parallele zieht, genug die Wirkung auf ein feinfühlendes 
2 Bublieum iſt eine mächtige und tiefe, 

Ber Das Dus für zwei Elaviere von Rudorff, welcheb Fran Schumann mit Fruͤcleln 
Re? Aſten ſpielte, eine fchiwierfge Compoſitlon im Schumann'ſchen Sthl, machte einen 
guten Eindruck, ohne ſich jedoch als eine Arbeit von hervorragender Bedeutung zu 























= gewiſſe unerquickliche Unklarheit “entftcht, auf welche der erſte fihere Ton, mit dem. 
wm. man wieder Boden unter den Füßen fühlt, förmlich zur Wohlthat wird. 
Zum Schluß ſpielte Frau Schumann von Ihrem Gatten: „In der Nacht“ Op. 12, 


halb und halb in Gedanken nach den Abendeſſen unterwegs. Da nun der Magen ein 


feinen Sachen nicht zulebt fpielte. Ferner würde fle mit den Novelleten 7 und 8, ſowie 


un mit den „Davidsbündlern“ vielen Freunden ber Schumann'ſchen Muſe einen reiten 
- - Gefallen erweiſen. Wir erinnern ung nicht, dieſe Eompofi onen bier Üffenttie gehört = 


“ h zu haben. 
Der äußere Erfolg der beſprochenen Productionen iſt ein über alle Maaßen glän⸗ 
gender. Der Conctertſaal war gefüllt, daß fein Apfel Hätte ven Boden erreichen konnen 


i . und die Stimmung der Zuhörer gab das voffgiltigfte Jeugniß für die künſtleriſche Be⸗ 


deutung der Contertgeberin. Man kann innerlich nicht mehr angeregt und im Beifall 


Goneerte, 
Bien, 5. Wehr, 1806, 








— 


haufes zu Leipzig. 


[N 





prächtige Stimme nad viel Talent für die Oper. Del. allem Fleiß und allent Stu— J 


Begleitung ſchlagen die ſchwankend oder unreln eingeſetzten Töne vlel härter und auf⸗ J 
fallender an das Dhr. Das Nachſpiel, mit welchem der Cyelus ſchließt, wurde von 
Frau Schumann mit fo viel Innigkeit wiedergegeben, daff das Clavier ben vorherge⸗ 


dieſes Muſitſtück ſpielen zu hören, ohne daß man mit ben tieftragiſchen Beziehungen 


„&chlummertied* Dp. 124 und die Novellette No. 2 (Ddur). Das Schlummerlied \ 
iR: feber Zeit feines Effeetes ſicher und mußte auch wiederholt werden. Bei der Nonels 
leite, die zu ben velzendften Compoſitionen Schumanns zählt, war das Publirum ſchöun 


elender Muſikant iſt, ſo würde Frau Schumann woehl daran thun, wenn fie Ihre ganz 


nicht enthuſtaſtifcher und achtungsvoller zugleich fein, als das Publirun der erſſen ziel, J 


VE ' Eoneert zum Beſten der Armen im Saale des Gewand⸗ “A 


Donnerftag den’ 8, Februar 1806, . E J 


—— Die Welfenſtadt Hannover Bat zit dem in ber Ueberſchrift bemerkten Wohl⸗ J 

Atdaͤtigkeltoͤs Concerte und zwei künſtleriſche Kräfte, und nech dazu mufikaliſche Hofthargen, RG. 
ä Übtrlaffen: die Könige, Kanmerfängerin Fräufein Uöminda Ubrich und ben. Kam⸗ * 
nieitiniſten Herrn Labor. Beide können fie, an ben heimathlichen Stand. ber. Kine, ER 


dorumentiren. Es wollte uns bedünken, als ob darin manchmal die Schwierigkeit und 
Compliciriheit mit allzu großent Eifer von dein Componiſten aufgefuht worden wäre. 
: Das Nachſchlagen und Syneopiren wird oft mit Conſequenz fo feft gebalten, daß eine 



















zuruckgekehrt, bon der ſehr günſtigen Aufnahme Berichten, Die ihnen an der Bieie das 
+. Birbriein vereltet hat. Anch die ſtritik hat gu Diefer Aufnabme nicht Nein zu ſagen — 
und gegen bie Bereiftigung gu berfelßen Fein Veto einzulegen; denn Beite Perſöntich : 
elten leiſteten zumeiſt Wohlgelungenes. Fränlein Ubrich vor allen Dingen in dem Bir 
zellen Abrer Borteige — ber Arie „Bel raggio Insinghier‘ aus Roſſini'e „Se ä 
mitramde“, und dann auch im den Liedern: „Ich bir ein Vöglein Toten“ von Mens le 
deldſohn und „Dem Serzalferliehften” von Taubert. In alfen dieſen Sagen 2". © 
ramen fhre friſchen und angenehmen Stimmittel, die Geſchmeidigkeit ihrer Coloratur — 
(wenn dieſe alich virus int Höchften Sinne eigentlich nicht zu nennen If) und ihre En 
Ei) miehr dem Liebenbwürdigen und Freundlichen als dem Tiefen und Innligen zugewandte 
Vortragsgrt zu beſter Geltung. Ferner kam dieſen Sachen zu gute, daß man. ſich 
durch bie von Fräuleln Ubrich als Enirée gefungene Arie „Auf ſtarkem Fittig“ (us 
der „Schlpfung“) etwas an das faſt übernäßlg zu nennende Tremuliren gewöhnt hatte, 
> .da8 leider Die Sängerin wie viele andere Ihrer Eolleginnen (wicher leider !) angenommen 
hat und durch welches ganz enifihleden bie Hahdmſche Arie eiwab zu Schaden kam. 
Oder follte man bel ihr — ber gewlegten und öffentlichkeitsgewohnten Bühnenſängerin 
= er Tremulliren aus Trema (Ang) wohl annehmen können? Wir glauben nicht. 
Zu erwahnen iſt ferner noch, daß Fraͤulein Ubrich, nach den Liedern nılt Einhelligkeit 
bervorgerufen, noch „O Sonnenſchein“ von Schumann als Zugabe ſpendete. — 
Herr Labor fpielte das Deethonen’fhe Cmioll-Conrrt in einer Weiſe, die ihn ung aid ' 
u ünen. Pianlſten von tüchtigſtenn Schrot und Korn ſchätzen lehrte. Seln Anſchlag erwies 
Rh als allen bdönanifihen Schattirungen In beſter Art anbequemt ‚ feine Fertligkeit alß 
brillant und feine muſikallſche Auffaſſung als Intelligent und dabei dech der Wärme: — 
JF nicht bar. Daß wir den rauſchenden Belfall, ber dem Künſtler wurde, willig und gern 5 
DE unterſchreiben, verftcht ſich nach allem Geſaaten von ſelbſt. — Die Concertſpenden ven 3 
J Seiten unſrer einheimlſchen Kräfte waren: durch das Orcheſter bie Duverinren m" 
v„Leonore“ (No, 1). von Beethoven und an „Benovefa* von Schumann, naments - 
AG lehtere fehr gut Imledergegeben, dann burd Seren Eonrertmeifter Dreyſchock ein 
Violin⸗Conrert bon Litolff. Der letzgenannte Vortrag drängte uns Me ſchnierzlicht 
2: Wräge anf: Wo find bie Zeiten geblleben, ba Kerr Dreyſchock durch das Mollque'ſche 
, "Amall-Concert und noch fo manches Andere das Gewandhaus⸗Publleum fu die freudigſte 
i "Aufregung verſetzte?! Und nun gar noch dieſes aufgebonnerte, aber innerlich voſlſtaäͤndig 
leere und hohle Litolff'ſche Concertmachwerk! 
en u u 75€, Bernddorf; 

























BE Sechs Lieder 

0, für Sopran ander Tenor nit Pianoforte 
| | von 
VE Ludwig Hartmann. 

DE Op. 17. 

—F Verlag von Alfred Dörffel in Leipzig. 


in ES Foriige ſh eine nicht ewöhnliche muſſkaliſche Intelli enz und poeliſche Auf⸗⸗ 
ſaſſung in dieſen Liedern aus, Doch ſcheint die Meflerion habel Autpekfen einfeltigitäätig 
" an fein, Inden der Liusdruck wie au die Begfeitung öfter efnas gefucht Ind. En 
uübſches Linfaches died {ft Ne. 2, Aben gloden; Stimmung und Klangeolorit entfpreihen 
‚der. Dichtung; auch No, ß, der Poſtillon, Hat guten natürfichen Guß — während nian : 

Bei den ubrigen, Liedern, iroßdem daß fie in ber muflfalifchen. Arbeit mehr als die ges. - 

nannten bieten, doch nicht recht warm Wird, 













3a 3. 

*.Arie bes: 
aus „Don Zuan“ vorg. 
v. Herru Marcheſi. An⸗ 
danie und Ronde aus ter 
.Sonate für zwei CElaviere 
in Ddur, berg. ven den 
Seren. ®r. Gernsheint u. 
rt. Bruch. Ouverture jur. 

















ir 
3 ganbeiflöten 0000 | 
0. EB 
6. Febr. Siebentes Abonne⸗ 





ten Cenrert im großen 
Gurzenichſanle unter Lei— 
tung d. ſdtiſchen Capell⸗ 
mieiſters Krim F. Hiller. 
Duperture zu „Athalie“ vV. 
Mendelsſoehn. Arie aus! 
AFanidka⸗ v. Cherubini, 
vorg. v. dem Greßhberzogl. 
Welmarfchen Kanimerſan⸗ 
Sg om Marchefi. „Die. 
dixe⸗, Gedicht v. Lermen⸗ 
toff, j. Frauenchor u. Alt- 
ſoir mit Begl. des Tim 
cheſters camp, .v. A. Rus 
" Binftein; Das Altſele verg. 
: .. u Frau Marcheſi. Elavier- 
3.4 Eomeert, comp. u. berg! 
son Hrn. Capellmftr, © 
Reinecke a. Leipzig. Duett 
G. Olimpiade: „Nei gi- 
“ern: tuoi felich‘ von 




















von Hru. u. Frau Max⸗ 


Inigs⸗Mieffe v. Chernbini. 





Beethoven; ur \ 


1; Sacchini (1767), korgetr.! 
he Credo a. Ke) 
RPaſtoral⸗ Symphonie von|. 





u 


line u. Cello vp. — 
a) Necturne, b) Mabtken⸗ 
valt· Seene (Arlequin) fir 
Celle », Biaiti m Popper. 


Solo von Ernſt. 
Düſſeldorf. 

J. Febr. Scchſtes Concert 
2. Allgemeinen Muſikver⸗ 


eins unter Zeitung d. Hrn. 


ZJulius Tauſch. Kurerture 


zu Banisfa m. Cherubini. 


ihres Concert (Gefang— 
Erene) für Vieline und 
Orchefter v. Spehr, vorg. 
ven Deren Concerimeifter 
ner, Die erſte Walpur— 
gisnacht, Ballade v. Goethe, 
für Soleſtimmen, Chor 
u. Dicheſtet, v. Mendels⸗ 
fohn. Suite Nr. 3 für 
Orcheſter von F. Lachner. 
- Eifenäg. 

2, Febr. Zweites Sinfonie 
Ernsert: Duvert. zu Iphi⸗ 
genie in Aulis v. Gluck. 
Thergefünge a capella: 
a) Altdeutſches Lied ‚von 
Witzlav. b) „Adoramus 
je np. Paleſttina. Maus 
reriſche Trauermufik ven 
Mozart. Chorgefänge a 
sapella: a)Ruffiſcher Bes⸗ 
pergeſang v. Boertniansky. 
‚b) „Wer bitß an d. Ende 


ER 


Sinfonie in. Ddur o 


Beethvben. 


Thor v. Mozart. Biviin⸗ 








vbehartt“ ©. —— 
ne 
Menuett von: Mozart. lSchumann. 


ja,“ Ortheſterfantaſie üb. 
2 ruffifche-2ieher.b. Glinka. 
Cavatine aus Robert der) 
Teufel“ v. Meyerbeer, ge= 
ſungen v. Mad. Riuders⸗ 
dorff. Ballade u. Pelonaiſe 
f. Vieline v. Vieuxtenps, 
geſpielt v. Kun. Wehrle. 
Lieder ans Clavier: a. Enns 
zenetta: Stets barg fie 
ibre Litbe v. Haydn, b. 
La Calesera“, jpauiſches 
Voltslied v. Yradier, gef. 
von Mad. Rudersdorff. 


8. Febr. Concert zum Beſten 


der Armen im Saale De 
Gemwanthaufes, Tuverture 
za Seonere in Gdur Me. 
bon Beethoven. Arie ven 
Habdn, gefangen ». Irl. 
Adminda Ubrich, Königl. 
Kammerfängerin aus Han 
never. Concert f. Violine 
von Litolff, vorgeir, ben 
Herrn Concerimeifter R. 
Dreyſchock. Atie aus Se⸗ 
nuramis don Reoſſini, ges 
ſungen v. Fräul. UÜbrich. 
Contert für Pianoforte in 
Cmolt v. Btethoven, vor⸗ 
getragen nen Herrn Laber, 
Kammierpianift 
des Königs von Hannover. 
Lieder mit Pianofertebegl., 
gefumger 2. Al. Uerid- 
unerfüre zu Genovefa v. 


* 


2 





"Sopuläire de mouique 


ir. Don Si 
=. Meimer 


 elässique‘ (gweite Serm.) 6, Febr. Zweite Kammners 


Suite een yon 
Bach. Baftoral-Sinfenie 
v. Beethoven. Ouberture 
zu Athalia v. Mendels⸗ 
john, Fragmente aus dem: 
Quintett. Op. 34 v. Wer; 
ber, fe Elarineiten. fämmte 
liche Streichinſtrumente, die 


Efarinette geſpielt v. Hrn. 1. Sehr Zweites Ceutert 


Griſez (zum erſten Male.) 
Duverture zum romiſchen 
Carneral von Berliez. 
Petersburg. 
28. San. Erſtes Quartett d. 
rufſiſchen Muſikge ſell ſchaft 
‚mit d. Herren Ferk. Lanb, 
Pickel, Weickmann, Da⸗ 


vidoff, Kroß u. Ribaſſow 24. Jan. Concert d. 


(Tlabier) im Saale Be⸗ 
nardaky. Quartett in 6dur 
v. Hahden. Senate in Adur 
v. Bach mit Herrn. Kroß. 
Quartett in Bdar, Op. 180 
von Beetheven. 
80. Jan. Zweites Quartett d. 
rufſiſchen Muſitgeſellſchaft 
nit d. Herren Ferd. Laub, 
Pickel, Weickmann, Diaz! 
vidoff, Kroß u. Ribaſſew 
(Clavier) im Saale Be⸗ 
nardaky. Quintett in 6dur 
y. Spohr. SenateinDmoll| 
Op. 121 von Schumann 
mit Hrn. Rikaffem. Duar⸗ 
kett in Esllur Op. Aa v. 


Denkeisfohn. | 








13, Febr. 
"bes Pianiſten Emil Sinier 





mufiffeiree im Saale der 
Erholung. Quartett in: 
G bon Mozart. Trio. von 
Spohr. Quartett in Amoll 
2. Schumann u. Vertrag 
d. Kirchenchors: Motetten 
von Grell and Jomelli. 
Wien. 








v. Frau Elara Schumann 
im Saale ver Gefellſchaft 
der Piuſikfreunde. 

Zweites Concert 





tansky im Saale d. Öefelle 

ſchaft ber. Muſikfreunde. 
Zittau. 

Secie⸗ 

tat. Symphonie in Udar, 

Nr. 5 v. Haydn. Scene 

u. Cavatine a. Sentiras 

mide v. Roffini, geſ. v. 

Frl. Baraldi Del! Ara v. 

Scala-Theater zu Mai— - 

land. Clavier⸗Cencert in u 

"Esdur Nr. 5 2, Beethoven, 

vorg. v. Frl. Hauffe aus 

Leipzig. Rende-Finale a. 

Cenerentela von Aeffini, 

ef. v. Fri. Baraldi dl 0° 7 

ra. Andante u. Scene u 

a. d. Symphonie in Fdur 

Nr. td. Rubinftefn. Va⸗ 

sialions sérieuses 

‚Bianpforte ‚von M 

ſohn, vorg. 0. 











Bempei u. Abt, ‚gel, von! 
Prärlein Grün. Fuge v. 
Haͤndel und Fantafic ben. 


v 


on. Brittes: Abonnes 
mentrencert des Kurfürſtl. 
Hoforcheſters. Michel An⸗ 
gFelo, Concert⸗Tuverture 
Gade (nen), Arte aus 


de Optr Pietro v. Abane 


of 


2. Spehr, gef. vi Kern 
— Concertſtück 
f. Pianeforte m. Orcheſier⸗ 
“Begleitung v. Weber, vorg. 
p. Sri. Marie Krebs a. 
Dreẽden. Lieder mit Pia⸗ 


nefortebegleitung v. Dorn, 


E. Krebs für Pianeforte, 
vorg. von Fräul. Krebs, 
Mannerchäre mit Inſtru⸗ 


mientalbegleitung v. Bruch 
u. Schuppert. Syniphenie 


260. San. Scäfies benne- 
micntrencert in der Aula des 


gl. Gyningſiunms (zur Bor⸗ 
feier v. Mozarts Geburts⸗ 
+ 449 27. San.) unter Zeitung 
RB Bm. Bruch. Saͤmmit⸗ 
iche Compofitionen - find 
ven Mozart. Sinfonie in 


u Edur. Brie aus „Figaros 


rchzeit“ Dorg:- 
get, 9 © 


2. Kerm 


24. Sat. 


- Bianiften 
‚aus Drebden. 
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Zweites 
Umoll v. Schumann. Ser 
leverträge d. Königl. Hof⸗ 
opern fängerin Sräuleln 
Haäniſch u. des 13jährigen 
Georg Leitert 


Drespen. 


10, Behr, Erſte Solirée für 


Kammermufif (jivelter Ch⸗ 


vtas) im Saale d. Setel|: 


re Saxe gegeben von den 
Herren Lauterbach, Hüll⸗ 
weck, Gering, Grützmacher 
u. Mehlhoſe. Quartett in 
Adur v. Mozart. Quartett 
in Emoll Op. 17.6. U, 
Rubinſtein. Quintett in 


Udur Op. 26 von Beri⸗ 


hoven. 
Febr. Eomeert der Pig⸗ 
niſtin Irl. Mary Krebs 
im Saale des Hoetel de 
Saxe. | 


Duisburg. 


. Belt, Vocal u, Inſtru⸗ 


mental= Eoneert v. Herrn 
Muſikdirector C. A. Laue. 
Duartett f. Piano, Violine, 
Viola u. Eells in Eatlur 
d. Berthoven. Carananenz| 


Mari n.- Wiegenlied 
. Biano v. Geller. Sonne” 
T- tag am Rhein, Bien für): - 


Chor non Vier- 


Eone⸗rt 


Abenne⸗ 6. Febr. 
menteyoncert. Sinfonie in 


pe 


Nedne: 
Glaugau. 
Zweſtes 
menteoncert unter Mitwirk. 
d. Hrn. Concertniſtr. David, 
a. Leipzig u. d. Pianiſten 
Leitert a, Dresden. Suite 
in Emoll von Lachnet. 
Dieried? Cencert für Die 
Bioline v. Dabid. Paras 
phrafe über den Sonimer⸗ 
nachtstraum f. Pianoforte 


v. Liszt. Sonate f. Vie— 


line und Pianoforte von 
Tartini. Tuverture Meeres⸗ 


f. Pianoferte u, Violine 


ven Beethoven, Op, 47. 


Hannorer. 


3. Febr. Sechſtes Abome- 
menteonceri. Ouvert. z. Ge⸗ 


nefeba v. Schumann, Can⸗ 
gu für tie el dm 
Paganini, vorg. v. Stu, 
Wilhelmh. Duett u. Quin⸗ 
fett a. d. Dper i. asi fan 
tutte” von Mozart, a 
Arie für Bioline v. J. 
S. Bach, b. Ungariſche 
Weiſen für Violine von. 
Ernſt, vorgetr. ven Herrn 


Wilbelmy. Sinfonie Ar.a| 
in Kdut bon Beeihoven. 


Abenne⸗ 


Fragntente aus 


Bar 


21. Zan. Funftes € oneett 


populaire de musique 
vlassique unter Directlon 
von Kern Basdelnup, 
(Ziele Serie) Duver⸗ 


‚tue zur Zauberflöte von 


Vinzert, Sinfonie in Bdur 
v. Beethoven. Ouverture 
zum Propheten v. Dichers 
. ber. Andantt u. Menuett 
a. d. Sinfonie in Esdur 
v. Mozart. Ouverture zum 
Freiſchütz von Weber. 


- Rite und glückliche Fahrt 3%. San. Sehftes. Concert 
db. Mendelsſehn. Sonate! pepulaire ' 


de musique 
tlassigae unter Dircetion 
‚bon Hexru Pasdeloup. 
(Zweite Serie.) Jupiter⸗ 
Siufenie y. Mozart Une 
dante u. Intermezzo and 
der zweiten Suite u. Sr. 
Lachner, Op. 115. (Zum 
erfien Male) Zuveriure 
in Fingalsbhöhle, ven 
WMendelsſohn. Septuor v. 
Beethoven. 


28. San. Zweites Concert 


des Confervatorxiums für 
Mufik. Sinfonie in Amoll 


yon, Mendelsſahn. Chor 


Burg. 


14. San, Dritte auimer⸗ 


—1 


wufit · Spree ber. Herren 
Schwaederte Maperhofer, 
Weber u. Harniſch. Duate 
tett Mr, 81 in tidar Ron 
gaben. Steel icher ohne 
orte für Pianoforte v. 
Mendelsſehn, norg, von 
Bel, Fanny Schwacderlée. 
- Arie des Cherubin aus. 
Figaros Hochzeit v. Mo⸗ 
zart, geſ. v. Fri. Jofephine 
Schwaederle. Sonate Nr. 
5 in Gdur f. Bintioforte 
u. Biofine von’ Mozart, 
vorg. v. Hrn. u. Fraulein 
Schwaederſeᷣ. Duarfett Nr. 
7. in Edur bon Beethoven. 
.. Etutigat. 
5. San. Fünfte Abonne= 
menteoneert. D, Kal, Hof⸗ 
capelle u. Sofkühne. Suite 
in Ddur u % ©. Bad, 
(zunierfien Male). Dunerz 


ture, Air, Gapotie, Boure“ 


\ Jeſſonda v. Spohr, no 


gus ben Dratorium „DAS; 


Dale 


Weltgericht v. Schneider 


rede u. Gigue.) Dueit 8. 
». Frau Bennewig- DÜE 
und. Herrn ib. Süger. 

Bancert . für. Bioloneelle“ 


































































deltſohn, die Symphomen Rdur von Schumann und Cdur (mit. der Schlußfuge) von 


— Moßgart. Ausgeführt wurden dieſe Werke zum Thell ganz vorzüglich, namentlich fo u 
viel fe unier Bott's Leitung zu Gehör gebracht wurden, mährend bie Mozartfije 
Symphonie, trog des ſichtharen Strebens des Herrn Sofrapellmeiftere Fiſcher din Anz: 


\ . forderungen elaflifcher Meiſterwerke gexecht zu werden, manches zu wünfchen übrig ließ. 
Neues wurde uns buch Herrn Rack geboten, der ein Cfaplereoncert von: Hiller 


Es gehört zu jenem Genre, welches Voltaire unbebingt als verkauniungswirdig be 


" Entbufiadnus aufgenommen wurde, verjteht fieh von ſelbſt, feine Salon Rippesfachen 
felüſt vortrug. Es iſt cin Hüsfehes im Spohr'fchen Geifte gearbeitetes Wert, das nur 


Gefangspiecen in Velden Concerten wurden durch hiefige Bühnenmitglieder ausgeflihrt. 
Es fſcheint als ob unſere Concertverwaltung jede bedeutende Erſcheinung fir den Con— 

. eertgefang Im lieben deutſchen Vaterlande tendenziös ignorirt, und bad) thäte eb ben 
Conterten fo Roth, daß Ihnen durch Hinzuzſebung neuer Kräfte einmal eine Auffriſchunt 
fm Antereffe des Publicumß zu Thal würde, — Unſere Oper feiftet ein — 

Dafen. Nachdem ſie während ber langen Abweſenheit bes Fräulein Uvbrich weder eine 
dramatifche noch eine erſte Coloraturfängerin beſaß, ſchien ſie ſich endlich durch das 
Engagement von Fraͤulein Garthe und die Rückkehr des Fräulein Ubrich exholen zu 
. Inollen, Das dauerte aber nicht Lange. Der inumenſe Beifall, welchen Rräulein Garthe 
2. fans, beleidigte das künſtlerifche Gefühl von Fränleln Asminda Ubrich, ſie fuͤhlte daß 
GWBebhrfulß, Ihren Künſtlerkreis andere Grängen zit neben und zog ſich, nach ihrer kürz⸗ 





züenet, Nun fehlt biefer wieder eine erſte Coforaturfängerin, fo daff das Nepertofve 
‚sofeber hen. feit Zahren gewohnten BE Kreislauf gebt, der mit ber „Zauberflöte“ 
“anfängt und mit dem „Rreifhüg” ſch 


Üfchtanerin“ fen, bie Bekanntlich Bereits and in Grelz⸗Schleiz und Lobenftein ſchon 
— "perfpeift if. — Daß wir Im Laufe des Sonmiers_ en „vaterländiſches Muſikfeſte Haben 


Bexrn Or. phil, et mus. Satter ber Unfterklichteit entgegen cführt werben. Der junge 
: : Candibet. für die Unſterblichkeit lernt inzwiſchen in einer 
—nige Militäemufiter iüberlaſſen find, das Dirigiren. 


Banberfliter u Berichten. Damen und Knaben, welche man fo. felten gut repräfen= 


a TE findet, waren ohne Nadel, Frau Peſchka⸗Leutner fang die. Koönigin der Nacht 


” dit-allein nut herrlichtr Stimtine und wie fie der Meifter geſchrieben, fordern legte auch 
sunbthaft dramatiſchen RNusdruck in bie faft unmöglichen Florlturen. Hert Nach haur tar 
“ein feftener Tamino Frifche und Zartheit des Materlals, Gewandtheit und Geſchutack 


. mann, 
und .Dert Beer, Papageno, Fräulein Lamarra, ſeine gleich ſchön befiederit 


Haufte, waren vorhrefflich in ihren heitern Rollen. Monoſſales glänzte indeſſen nur 
rurch die Abweſenheit einer opernfähigen Stimme; ſeine Leiſtung war, wenn and. 
ncht gerade fo ſchwarz wie feln Gefiht, doch von anſtändig dunkſer ng Alle 


ffen groß und Mein, auf den DBänmen erfehtenen fe, durch Zwelge und Blätter 


Olten fehlten nicht und verfplieten geis wie andere gubörende Beſtien eine unbandige 
A gs war ein genußrelcher Abend und Beifall, Hervorruf lohnten ſaͤmmtliche 





Frug er köſtlich vör. Neu war ferner ein Binllneencert bon Bott, bad der Conponiſt 


= In Eiwaß durch die. Mangelhaftigkeit des Mreompagnements fit, Bott ſpitlte quch 
mnoch eine Spehr'ſche Wantafle, deren Vortrag nichtd zu wünſchen übrig lich. Die 


Vh erfolgten Ernennung zur Könige, Kammerfängerin, gänzlich von der Oper J 


teßt und deſſen Mittelglieder einige Verdiſche nn 
- Opern, ber „Brophet?_(mangelhaft.Kefeht) ze. bilden. Die clafjtfähe Dper iſt veinahe 
volftändig. verwaiſt. ‚Die einzige. Grofthat wird bie bevorftehende Aufführung der 
Averhen,, wiſſen Sie bereits. In drei Tagen fallen die Meiſterwerke eineß gewiſſen 


tefigen Caſerne, imo ihm 


#6 Darmfabt ‚5 Febr. Ich hate Ihnen Über eine gelungene Aufführung ber- 


im Bortrag, zelchneten Teine von vielem Beifall belohnte Leifung aus, Fräulein Große j 
nn ſjunges vielverfprechendes Talent, fang bie Pamind und mit beiten Erfolg, 


Zauberelen gingen exact und ven gewaltiger Wirkung waren bie Waſſer⸗ und Beer: 
‚geoheir,, glänzend feenhaft die Schlußdecorationen. Veſonders nelungen war bie Scene 
wo Tamlno feine Liebesklagen vermittelft feiner Mappenflöte aushgucht. Da ah mar 


alten fie ihre ſtumpfbeohrten Küpfe, ber herrlichen IMUFE lauſchend. Auch Saraftros: 


* Ganno her, 20. Sr, Ahzonnemen teoncerte folgen. raſch gufelnander 
und vringen manches Gute von Orcheiterwerfen, In den belden Kasten hörten wir die 
Duverturen? zum Struenſee“ ton Meberbeer und zur fhönen „Melufine“ von Merz 


ſpielte, das aber, fo tuüͤchtig es eontrapunktlich gearbeitet fein mag, werig Erfolg Battle, 


F aelänele, und welches ber große Franzoſe in Uebereinfiimmung mit großen und kleinen . 
 -@elftern, anderer Nationen das „Tangmeilige* nennt _ Daß .Taels Spiel fonft mit 




































Baris, A. Febr. Die verfloſſene Woche war ine verbätiikmählg arme an 
Muſttund verging In —S— dert Dinge, die da iin ‚nächfter Woche könnnen follen, 
nuulich Fior diAliza in der komſſchen Oper und Blaubart von Offenhach im Theatete 
des Varieies‘‘. Erſteres Werk ift 6i8 ur Generalprobe gediehen und verſpricht dle 
Muſſk vor Vietor Maffe viel Genf. Vefonders gefiel ein Quintett im erſten Akt, 
welches die Verherrlichung eines alten Kaſtamenbannid zum Gegenſtand bat, der mit 
feinen Früchten eine ganze Familie und einen hinzukommenden Beltelmönch Belectivt, °  - 
Seadann eine ‚‚Saltarello" Ihr Finale des zweiten Urtes, welches Berufen fheint. die. -- 
= Munde dutch Paris (und die angrenzenden Dörfer) zu machen; damit iſt aber auch alles . 
um Lobe der Oper geſagt, dem das Siuck ſaborirt an ermüdender Länge und das 
Lamirtine'ſche Sujet tft So ziemlich alles dramatiſchen Intereffes baar. Die Aufführung. 
= in guten Sünden, obſchon die Hauptrolle, Mad. Banden Heu bel⸗ Duprez, einen sank. u 
andern Stinimfonds berfangt, ads der Künſtlerin je zu Gebote fand, Adarb als 
Affleler Geronimo nd Mad. Galli-Marie, die im dritten Act als Wahnfinnige era": : 
0 Selnt, haben das Publieum ber Generalprobe durchans befriedigt. — Die Fantaisies 
° „ Parsiennes führten ohne bedeutenden Erfolg eine Operette von Busnach (Muſik yon Bu 
a Pilleveftre) auf, betitelt „Robinfen Erufos”. Dir Namensvetter derfelßen, die gleich⸗ 
5, Mantige Dper Offenbach's wird erft in näthfter Gaifon in ber Fomifchen Oper zur Datz 
ſeellung kommen. — Die Eneertfäle, nit Ausnahme des Erard'ſchen, ber ft Mitte 
Februar gebffnet wird, fangen am fidh zu beleben. Inter den jüngeren Unternedmungen. 
einen fh die Sotreen ber «Seren de Ia Nux und Conforten, in deren erflerer dad. 
Bwnoll· Tris von Bollmanı (In Paris neh unbekannt) zur verftindnißreigen Unte 
führung kam. Mögen ben genannten trefflichen Pianiſſen auf der dornenvollen Bahnn 
neh Kimſtlers, ber. Reues einzubürgern beſtrebt iſt, manche Roſen exwachſen. Ver dee 
. .. feligen Vorficht, neuere Coniponiſſen nur frngmentmeife vors Publieum zu bringt, © 
0. Drache ich he wohl nicht zu warnen. Pasdelenp's Beifpiel lockt wohl feinen des 
wiſſen haften Künftler zur. Rachahmung: bat derſelbe doch in feinen vorletzten Concert 
ſelne Zuhbrer mit zwei Satzen der Lachner'ſchen Suite abgeſpeiſt, und im letzten gar 
‚den Vater Bach verflännnelt, Der Dirigent der kopuläven Concerte, beffen fſonſtige 
nn Verdienfte ich keinezwegs verkleinern will, ſcheint mir viel gu gering von der Empfuͤng⸗ 
lichkett feines Fublicums zu denken und bergtfit, daß Gociheis Wort: — 
wein „Wenn ich judiciren fol, 


a 


— J Verlang ich auch dad Maul recht voll.“ I 
Rah in muſtkallſchen Dingen feine Anwendung finde, — Die Gebrüder Miller > 
Ahen ihre erſte Solrde am 6. Febr. Frau Szarbady wird in derfelben Tpiefen. DE. 
., Atere Müller-Qugrteit fleht Hier nach in gutem Andenken und ich Härte mehrfarg von::. . 
on Frauzofen behaupten, ihr Spiel habe feiner Zeit einen hochſt vortbeilhaften Einfluß 
UP die hieſige Quartettmuftt ansgelibt. (Zur Nachricht ber Franzoſenfreſſer jenfelts des. 
J Rheins, daß es bier anth beſcheidene Leuſe giebt.) Wie ich Türe, werben fie auch no 
Reime‘ deutfche PURE zur Schnintfi_ der Barifer Bringen und zwar gleich in der zmelten .<-. 
N Spiree: ‚die ein Quartett bon Naff enthalten foll, einem Componiften, der erſt einmal. - 
J Maris (durch das Kimftlerhaar Langbans) zur Aufführung kam. Unter den müfls .. .. 
Aaliſchen Lelftungen Anechatb ver vier Wänbe, die aber das Licht der Deffentlicgtelt 
dußchaus nicht zu ſcheuen brauchten, zeichnen ſich die Mufikabendt der Mind. Beguin⸗ 
u Salbmon aus. Diefe eminente Pianiſtin iſt nicht nur durchaus ſattelfefi im elafe ° ©": 
Alben Repertdire, fonbern exwies fd auch als tüchtige Interpretin Schumann's, von 
dem ſit in Ihrer lebten Soiree bie Phantefteftiicke für Clarinetie (mit Poencet) fpielte, : 
a ber Tfenterneft noch nachriguin die Mitthellumg, daß wir den „Don Juann 
08 bog auf drei Wühnen Deren, tverben, und bafı das Gerlicht, die Aoniniftraflon der 
1 ae per habe Herrn Carvalho andenten Taffen, ihr gefälfigft keine Ceucurrenz git 
Bi Mi, widrigenfalls cr feiner Subventlon bon 100,N0N Fr. berfuftig gehen würde) 
F ae ‚Degrlindiing enflichrte, — Der Ball zuur Veften der Caffe der bramatifcgen. SU 
ker er gelernt: in ber komiſchen Oper ſtattfand, iſt nicht minder armſelig auſsgefallen 
An vorigen Jahre. Man glaubte durch Hinzuzichung des Masrencoſtums ——— 
RVublleum anzulacken, dach bilefes rechnet von Rabe zu. Fahr vergebens auf, das Bere" - 
en die Forpphaen des Theaters Lei diefer Velegenhen in der Nähe zu Teben;, nur. 
ande: Buepimard und Fraͤuleln Nilſon waren anwefend und bie Stimmung du. Wolge 
Be en Fehr weni, animirt. — Bet ber. hundertſten Vorſtellung der „Afrifanerin”; welhe 
Für bie nachſte Woche uarkereitet. wir, Fol dem Andenten Meyerkerrs eine. beſendere 
Dufbigäng Dargebeadst werben =. ent; TE 
# 8m Bruͤffet wurde am 2, Febr. im „grand: Convert Mama tens“ Deie " 
beröfohnd „WB alpurgißnacite aufgehen — 




























Pendeistonn 





x ‚ge Se Üstntü:beb verfiorbenen gF 
bhaben de en Bruder 

reeforfum des Leipziger Gonfervatoriums zit tmäblenden Schuler oder Schülerin 
. freten Verfiigung überwieſen werden ſollen. Diefes Stipenbtum It ber Stiftungsurfunde - 


 entfirehend am 3. Februgr dieſes Jahres dem Schüter bes Conſervatoriums Herrn 
\ Kheodor. Heineich Auguſt Martens aus Haniburg ertheilt worden. 


or plefer Amftalt am:3, Mebrunr, als dem Geßnrtstage Felt: Mendelafohn Bartholdos, au, 


ügtints‘t nen 8, Dienbeistohn Bartkardg .\ 
haben deſſen Br und Kinder beim Stadtratbe zu Lefpzrig ein Capital bon 1500 Thir. 
vnneue. yilebergefegt, deſſen auflonmtende Zinſen allſahrlich an einen von dont, Di⸗ 


— * Eine Jugendarbelt von Mozart. Das Stadttheater in Frankfurt a. M. J 


at. den 27. Jam., ben 119. Geburtstag Mozarts, durch die Auffilhrung elner Ju⸗ 




































tung. eine, auffallende Aehnlichkteit beſitzen. Wann Mozart dieſe Oper geſchrieben, 


Dper {ih bit brute nicht wieder vorgefunden bat, ſo übernahm es ber mufifattiche 
Schriftſteller Karl Goilmick, ben fehlenden Dialog zu ſchreiben und nrit dem Texte 


ſwozu Anton Andra noch. die Ouverture und ben Schlußſatz eomponirt bat, nunmehr 
u auf die Bühne gebracht werben, konnte. 


and hatte. | J 
1 * Berdi-Photographie. Diefer Componiſt fteht In den ſogenannten beſten 
Zahren, er iſt groß, mager, hat rabenſchwarzes Haar, wilden Blick, energiſches Geſicht, 


in mafikaliſchet enehung, empfängt und erwledert teine Befuche, ſchreibt ſich nie. in 
cher NMeufch. An den Broken feiner Opern, her gewohnlich ſelbſt Uberwacht, IE er 


Weirleger Edrudier. 


‚Zeitung des Componifien zum erſten Male mit gutem Erfolg in Scene. 


2 Zagın in Ulm zim erften Male gegeben worden. 


J (Morig. Safe). Spaß muß ſein. 


tieren fuähte 


nieder Tenor Maudind, Cie bat fidh or einigen Tagen bei, biefem und han be 
Noffint hören Taffen umb: voffftänbigen Grfolg gehabt, Die fine Virtuoſin mußt 
öiter allgenseirtem Erſtaunen ein Sluͤck aus „1'Taliana in Algeri‘* wiederholen tn 
ziäten' Entguflaants, Sie wird vielleicht ats Eivtno in ber «ben genannten „Denk 
"etih ſchen Oper im italtenifchen Theater debntiren. er chen Beamte 








per von Mozart komponirien Stüde in Zufammenhang au bringen, fo daß die Oper, _ 


Kerr FH. Fotis bat in Brüffel im Cerele artistfqne am 28. San. eine 
: = Intereffante WVorlefung gehalten, welche die Augendjahre Moyart’3 zum Gegen⸗ 


. rer Sthrecken der Künſtier und des Orcheſters. VWerdi romponirt gegenwärtig in Baris « E 
am feiner neneften Oper „Den Carlos”, Niemand kennt feine Wohnung außer feinem. 


2 Sn Edle, im Stadttfenter, ging die nene Oper in einem Arte von I ſidor 
Seiß: „Der vierfährige Voften“, Text von. Theodor Körner, arı 31. Januar unter"; 


Der Schnetder von Ulm,” die neue per von Preffel, iſt in dieſen 


* „Die Afrikaner in“ ſcheint ſich naͤchſt Za mburg fetzt auch in St. Pauli 
anſtedeln zu wollen, da fie nunmehr auch im BVariaté⸗Thealer“ vom Stapel gelaufen 

und’ smar alß Melodenm,; deſſen Text, beſonderb in ben erften Aeten, dem ber Opex 
folgt, in ben folgenden aber theilweiſe abweicht dm Ganzen aber vor bem ker Oper 
ad borais- bat, daß er bie vielen Lücken zu ergänzen und das Unbegreifliche zu mas 


en Paris befindet, 1 gegenwärtig ein Sttmmpbänomen: 
Fräulein Mella, eine junge Mallanderin, mit einer — Tenorſtimme. Es iſt aber“ 
"niht etwa ein dünner Tenorino, den ſie beſitzt, ſondern ein newaltiner Teuor, kraftig 










gendſchöpfung des aroften Tondichters feſtlich begangen; 28 iſt MeB bie Oper „Yaibe?, 
* pelde man: gewviffermafien als einen. Vorläufer feiner „Entführung, ‚aus dem. Serall® ⸗“· 
‚Betrachten kann, da beide Opern ſowohl im Sıjet, als in ihrer muſitkaliſchen Einrich⸗ 


Apanın er fle nicht odllig geendigt Kat, vom Iven her Xert, und wo dieſer hingefommen ze 
2.— das find Tauter Bragen, De, aller bisherigen Nachforſchungen ungeachtet, nicht 


deantwortet werben konnten. Aus der Compoſition ſelbſt ſcheint indeſſen bervorzugehen, 
ah dieſe Duver Ende der 1770er Jahre geſchrieben worden iſt. Da das Textbuch dieſer 


{A Ichroff und Yalt gegen alfe, die Hin nahen, ſagt nie feine Meinung, namentlich nicht un 
"ein Album und verſchenkt niemals feine Phoiographie — kurz, ein höchſt unanginglie. wu 


5.8 In Augsburg iſt am 1. Mer. eine neue Oper, „Käthchen von Hellbronn⸗, 
dgegehen worden, der Combonift derſelben iſt ein Berliner Kind und heißt fich Morja 































ER Der Theaterdirzekor Corf. in Werlin.hatte bekannttich vor Jahr und: 

Kag den ihn. mißliebigen Schriftſteller Held den Eintritt ins Vfetoriatheater verimele .- 
=’ geek; Sm, Folge deſſen war Held hegen Eerf klagbar geworben ünd Hat jetzt das Ger 
GE durch alle, Inſtanzen entſchieden, dap ein Thlaterdlreetor nicht das Recht habe, fir - 
u a der Fehr Einteittsgeld bezahlt Hat, ben Eintritt in das Theater: Keller 
m beifagen eer jein Sin | u Re 


1 OR Fräulein Stehle, die Munchener Primadonna, wird noch in dieſem J 
Monat ein Gafiſpiel dm Pofoperntheater in Wien beginnen. 
TR Die Sängerin Fräulein Tellheim vom Wiener Hofoperntheater hat 

2 einen. EngagementBantrag. von der Königl. Oper in Berlin erhalten. . u 


2. Berb, Laub, welcher in Petersburg mit großen Erfolg eoneertiet, wird bis— 

Ende März dort verweilen, 0 on R 
ESS CR Der bekannte Dnabrillen- Componift Mufard In Paris hat 
F die am Comer⸗See gelegene Billa Pizzo, die biöher dem Erzherzog Rainer gehörte, .. 
5 für Die Summe dan. 400,000 Franken angekauft. BEE 
En, Frauenzimmer-Journal. In Bars iſt am 3, Wehr. das bereitg war 
ſehnem Entfiehen Helbefpeogene Drgan ber ent monde „Solombine”, zum erften 

Mal auf vofenenthen Papier erfchienen. Das bekannte breiblätterige Kleehlatt, Mad. 
un Cora Perl, Deinolſelle Schneider und Demeifelle Sufanne Lagier in bie Haupt⸗ 
redactricen biefeg Blattes, das weniger um deswillen, was etwa darin ftehen kann, ald 
deshalb, daß es Überhaupt zu erfihelnen wagt, eins ber traurigſten Zeichen ber Zeit iſt. 





SR Friedrich Rückerk, der edle Dichter, iſt am 31. Ian, in Neufeß bei 
= Kobur ſanft entſchlafen. Er halte ein Alter von faft 77 Jahren erreicht, Am 3. Behr 
>. Machmnnitags wurde der Diebter auf dem Kirchhef in Neuſeß neben feiner ihm voran⸗ 
.. „gegangenen Gattin YVeftattet... Bünf Soͤhne folgten dem Garge, melden der deutſche 
in, . Sängerkund und daB freie deutſche Sochflift, durch Deputationen: vertreten, mit Bora - 
F beertranzen ſchmilckten. Der Herzog und be Herzogin von Coburg hätten ebenfalls 
ehe geſandt. Gencral-Superintendent Dieyer hielt -eine trefflihe Grabrede und‘ ; 
empfahl ber Gemeinde bes Dichters Grab als deutſches Heiligtum, OF 
© *In Bafel ſtarb am 2, Febr. die Gattin des Muflkpirertor Auguſt Walter, 
„ge Faſtlinger, bekannt als frefflie Säugerin. re 
..:,% Der Xheaterferretär. Küpelwiefer in Wien tft vor einiger Lagen - 
= AM feinem 76, Lebensjahre geftorben. Derfelbe war Serretär am Hofopern⸗Joſeſſtädters 
>" Xheater, Theater an der Wien und Grazer Theater: 
*In Brüffel ſtarb am 2. Febr. der rühmlich bekannte Violoncelliſt Mon⸗ 
Han. im Alter von 39 Jahren. — 










— 








I | Signalkaſten. —— 
HE Pin. Sehr ſelten gewordenes Papier! Schöne Grüße. — K, Ger.-R: 
„6b: St, Das Snfart 3. Thlr. 15 Nor, koſten, Ste haben in Ihrem Sch 

Pen Ihr Womeil nicht genannt, — Ulav.-Ausz, in H. Gratullren Ihrer Sta 
dieſem neueſten Schwindet — ber Katzenjammer wird nicht ausbleiben. — Viol. u 
Wehns nur. Pine 1 Erfihlmen ift „Un Salon de Paris'* par Mad. Virginie Ane 
A,.H, in Eisen. Sa. — EP. in L. Der Titel wird. aber bad) mohl eim ande 
?—Avis an Correspondant, Es Fam ein Brief von der Leine, darin ‚Hand. zeſcheies 
En! Im Uebrigen, fehr geſchätzter Here Redaeteut ber Signale, verhalten tebtere:fih ja. 
Holkftändig ff ger die muffalifeben Krampfaufälle, denen die —— — een 
EEE unterliegt; Fur eine fo Ihlagfertige Weber, wie bie Jhves bisherigen Diefigen 
ortefponbenten -hürfien. ih in. unferer: jehigen Situation, mit viel Wig, wenn auch 

























ben 


r den berg ehruch nit ber Kunft meint; mit wenig. Vohagen, fehr Nankbare und bes. 
Suders Hifante Ver f veißen nn eo Lin B. len mittel reitendent 
Soten abgefanbt, — LK in K. Wir fehen Ihrem Dantfchreiben entgegen. — Aus - 
Boöinen; Ynoupine, Mibtfeifungen Berisffigtigen wir nlät, 0. 


Eee 





. Sign) 






















Ankündigungen. 


2 Oinserlehner gesucht 


Für eine Stadt miltler Grüsse am Nieder- Rhein wird. ein Cla- 


f . 


günstigen ‚Bedingungen gesucht. Frankirte O 


der Signale erbeten. — 








(Bilsass) 


= E engagiren: Bin Violin-Solo — einen ‚guten Flötisten — ein Cornet à 
: :piston solo — einen Gontrabassisten — und einen Trombonnisten. 


nn ‚Müusterplatz Nr. 2 in 8 trassburg (Elsass). 


Stelle gesucht. 








. entsprechende Stelle als Musiklehrer anzunehmen. 
M. Schmittroth, 


zu Münehen, 


= 





— — — —— 


Ein Musikdireclor, 





u  „Musikdirector‘ erbeten, 


— — — — 








an seltener Schönheit. und untadelhaft gutem Ton zum Preise vqu 
-2000- Franken. | nr 


Mlüg iu Basel, 





vierlehrer, der- zugleich guten Gesangunterricht „geben kann, unter sehr 
& | fferten unter Beilügung _ 
. "yon Zeugnissen werden unter der Chiffre I. R. durch die Expedition 


‘Man wünscht für die Bäder von Niederbronn. 
5 auf 3 Monate, vom 10. Mai bis. 10. September, folgende Künstler: zu 


Sich franco zu wenden an Herrn Zomdelet, Director der Bäder, 


z. Z. Musikmeister im königl. Inf. Leib-Regiment 


An Solo: und Quarteit-öpieler.: 


Zum Verkauf wird angeboten eine Bratsche von J, Guäroeri ..© 


.* Etunkirte Anfragen besorgt die Musikhandlung Gebrüder. 


VDer Unterzeichuete sucht eine ‚Stelle als Musikdirector irgend ' 
- einer Bud- oder sonstigen Privateapelle und wäre auch geneigt, eine 


“welcher gut empfohlen werden knan, sucht Engagement. Franco- 
"Offerten werden durch. die Expedition d. Blattes unter. der Bezeichnung 


. un 
F 


4 























R 2 Violinen. 
1 Amati und 1 Steiner mit Löwenkopf, beide im besten - 


' Zustande, sind zu verkaufen bei «708. Seidel. ofiustrümenten- u 
. .inacher in Mainz Gaustrasse 61. | v 


Pianinos, pianod und STügel 


Aaus den —6 Fabriken Deutschlands, wie auch eignes Fähri- ..“: 
kat, vorzüglich in jeder Hinsicht, sınd in reicher Auswahl ausser“ -· 
ordentlich preiswert und ünter Garantie zu haben bei Eu 
| ‚Wirth & Rathmann io Leipzig, —— 
Gentralballe, BE 














Eine Mufikafienhandlung 


mit Leih- Anstalt, Instrumenten- und Papierhandlung in einer grössern De 
Städt Preussens ist‘ billig zu verkaufen. Die Handlang ist die einzige 

am Orte und sind zur Uebernahme circa 1500-2000 Thir. erforder- 
lich. Nähere Auskuuft eriheilt Herr Bob. Forberg in Leipzig, 








“ Ich suche käuflich: — we 
J Dittersdorf, 6 Violin-Quartetten. Fe 
\ . (Verlag von Artaria & Go, in Wien.) — 
„ Mannheim, den 4, Febr. 1866, K. F. Heckel, ' 


— —— 








8 inger-Vereinen 


u empfiehlt sich - zur Anferligung gestickter Fahnen in schönster und gediegensterAus- 
\ fung zu den billigsten Preisen, die Manufactar von 9. A. Hietel, nt 
| “ Leipzig, Grimm. ‚Str.‘ 16 —— ä 


BE Musikalien, 2 
Bücher Kunflfachen uo Inftrumente 


BE ‚jeder Art J 
J liöfert auf Bestellung pr ompt, in kürzester Zeit and Pe. . 
“ vortheilkaften Bedingungen die ” | 
le, Ä | Musikafen-gandtung | — 
von Bartholf Senff i In ea. | 


—— 40. 









































F ob; Forberg i in Le eip⸗ 
| „Musikulienhandlungen zu. beziehen: 


"Behr, m ., Op: 58. Bnkhre, teit--Romance - jour Piano. 124 Ngr, 
De hr, Fra 038 -d’hiver, „Bonsce. fü heitive, poir Piano. 12} Ne, .. 
$ —— — Op. Fr — I hiven Polka-Mazurka .de Salon pour "Piano. 15 Ngr. 
ni OD 94. entre Heur. Meladie pour Piano. 121 N 
\ Billetier, A »,.Öp. 16. Drei leichte. Gesänge für vier Männerstimmen. Par- 
 . . tar und Stimmen. 171 Ngr 
— — —7 Drei Gesänge für vier, Mannerstimmen. Part. u, Stimm, No. 1-8, ; 

.& 10 Ner. F 
Bradsky, Th., Op. 11, Zastavenicko, Ständchen. Böhmische. Lied von EM; PR 
” "Hanka. Die deutschen Worte von ‘Carl Heigel, Für eine Singstinme. mit Be- 
sleiung des Piauoforte, 10 Ngr, 
= — Op. 42. Zwei Lieder für eine Singstimme mit Begleitung (des Pianoforte, 
"7° 0. 1. 0 din selige, fröhliche Mäienzeit, von ®, Geidel. 10 Ngr. 
| No, 2. Was sind Rosen ohne Dich, von H. Längg. 74 Ngr. 
Be Crainer Frangoka, Perles melodigues: Divortissements sur des Airs favoris 
u" pour Biano a quafre Main. 

1. Abt, Frühlings-Ankunft, 12l N F 
No. ß, Gumbert, Spielmannslied. 124 
No. 3. Kücken, Maurisches Ständehen. 15 Ngr: 

Halllwoda, 8. W., Der Sennerin Heimweh. Für eine Singstimme mit Be- 
a Blellung des Pianoforte und Violine oder Clarineite, Nene Ansgähe. ‘Op. 238, 
Te Die Agnigiocke, für vier Männerstimmen. Part. a, Stimmen. 10 Ner, . 

J ‚Kuntze, © p. 112b, Der kluge Hans, für Tenor. oder Bariton mit. Be- m 
Ei. gleitung des Pianoforte. 15 Ngr. 

— — Op. 118, Die alten Junggesellen. Humoristischer Männerchor, Partitur und. 
Stimmen. 1 Thlr, 12} Ngr, 

Michaeih, @., Op, 7b. Zwei Lieder ohne Worte für Pianoforte, J 
No. 1. In der Dämmerstunde. 7} Ngr. er 

No, 2. Bei Sonnenaufgang. 7} Nor. RE 

. Schaab, Kob., Up. 7 Zenze Jesu,! ‚Östermotötte für. Männerchor, 1 Par- J 
titur und Stimmen. , 
Schaeffer, L., Op. 8% et Lieder für vier Männerstimimen. Part! a, Stimm, ©: 
u j No. 1-3. & 10 N T, 
Ziedtler, a. Op. 35. Gott schirme dich, mein Vaterland! Festgesang für 

..Männerchor mit Begleitung von Blasinstrumenten oder. des Pianoforte, 
‚‚Preiscomposition. A 

Partitur mit. umterge elegtem Clarior-Anszup, 2a Agr. “ 
Singstimmen. 10 Ngr. R 










chienen im 
ürch alle Buch 
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Im Verlar von 


Fraeger & Meier in ı Bremen 


‚ist erschienen; 


Zu der: Einfer gnungsfeier. 


„0 ‚heilger Geist ML bei uns ein.“ u = | F 

"Reierlicher Marsch für das Pianoforte von 4 

W. Taubert, 

"Ausgabe au vier Händen, Preis 20 Mor. 

Ausgabe zu zwei Händen, Preis 15 gr. 

‚Verlag von Rarthelf Senff in Leipgig. 
Den von driedrich Andrea In Leipzig, 
















Mufitalifhe Welt, 


| Bierundzwanzigfter Fahrgang. 
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VWecerantwortlicher Mebacteues Bartholf Senf. 








SEE erſcheinen 52 Nummern. Preis fiir ben ganzen Jahrgang 2 Thir., Bel-‘ . 
„.Meeeter Arankitter Zfenbung durch bie a unter Krenzband 3 Sch. ß Snfertionggen ie 
Milben sfi r die —30 oder deren Raum 2 Neugroſchen. Alle Buch⸗ und Muſikalien 
" „Mebbungen, forte alle Baftänter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werden unter . 
u der Adreſſe bee Redartion erbeien. u 5 0 - 













| Muſikaliſche Skinen aus Paris. 


Wieſfs und feiner neue Dper bior deauaat Die: Gebrüner Můller und Frau Siarvatyı, “ “ J 


+ 


lor WAliza‘‘, bie neue Oper von Vietor Maffe, tem geiſtreſchen Eomponiften- 
=, 2% „Noges de Jeannette’, iſt nad dem einſtimmigen Urtheife-der Kenner daB bedeu⸗ 
rdſte Bert des noch. jungen Dieifters.: Maffe If} einer von den wenigen Preiegefränd 
ten von Moin, welche gehaften Haben, was ſie durch ihre arademiſchen Erfolge verſpto⸗ 
"in chen. Wie viele unter den glücklichen Siegern find jetzt Kaufleute, directe ober ine - ' 
bdireete DSteuerbeamte, Handſchuhmacher ober Blumenfabrikanten u. ſ. m... Herr: Maffe:: 
Wwer iſ der Mufe treu geblieben und fie Bat If manches fehöne Kind. gefigentt, Affe: 
. Det eritmert, fich nach ber, hübſchen Melodien zu alten Liedern, durch bie ber junge: 
sranfklen gleich bel feinem erſten Auftreten großen Eindruck zu machen wußte. Seine.“ 
war durch Grazie und Friſche den reizenden Verſen elnes Ponſard, Morot ohn 
gg volll ommien ebenburtig. Dieſe Lievercompofitionen. waren, jedoch 
exſplel. Sein erſtes grßeres Werk ‚ia chantense vallde‘“ wurde 18 
Ber aufgeflßet und eröffnete ihm ſchoͤne Hoffnungen für die Zukunft 
Yfolg feiner fpäteren Stücke nicht getäufißt wurden, Vor Allem’ 
St 0paze“ und: „Les noces de Jeannetto'' hervorgehoben werden, welche bie 
And Die’Kaffen bes Thöätre Iyrigue und der Fomifigen. Oper in aupergemähne 
elfe- Hiltten, -„Spennnetten® Korfgeit“ insbefonbere,. ein Beine. Sch voll His, 

v behauptet ſich noch immer. auf dem Repertoire und das Publicum 
Zahrzehnt nicht müde geworden, ihm reichen Beifall zu ſpenden. 
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"Tg „‚Gulathee‘t hatte; einen bedeutenden Erfolg, ber jeboi meiner Anficht nach kaum 
berechtigt war, Kurz, Maſſé hat ſich in dem Häͤuflein ber. niodernen Tomponiſten einen 
R ehrenvollen Play erworben und es war daher ganz natürlich, daß man ſeine neue Oper 
milt großer Spannung, erwartete, Man tft: jest einig, daß man ſich nicht zu viel 
verſprochen halte; ber Fortſchritt des Componlſten iſt ſogat ſo bedeutend, daß Niemand: . 
diefe große Eutwicklung von Talent und Kraft nach feinen früheren Teldhteren Werken 
dm ihm vermuthet hatte, Die Melodien find zahlreich und durdigängig von ber Ans 
= ih und Feinhelt befeelt, welche für bad Talent Maffe's hararteriftifeh find. „Fior 
“ d’Aliza' Bat bie ganze Bedeutung einer großen Dper, wenn das Werk auch noch Tor 
miſche Oper genannt werden muß, Die große Oper, deren Ehordireetor Maffe Dad 
iſt, Hatte gleichwohl dem Contponfften Ihre Bühne verſchloſſen und ſich dadurch um einen 
Hidentenden Succeß gebracht. Im erſten Urt Heben wir eine Romanze fiir Achard und 
© ehrt Quinteit hervor; im zweiten Acrte eine Arte fir Frau Banbenheuvel-Duprez, die 
"mit. einer Außerft feurlgen Stretta fihließt, ein da capo verlangtes Quatuor, einen Chor 
— mit vortrefflicher Begleitung. Im dritten, Yet wurde Die’ Saltarella lebhaft beklatſcht, 
- ebenfo die ſehr originelle Arie von Frau Galli⸗Marie und, die Romanze von Achard. 
Dag Libretto iſt, wie Sie wiffen, dem Romane Lamartine's entnommen. 
Das Duatuor der Gehrüber Müller hat unter Mitwirkung von Frau Szar— 
pady am Dienſtag fein erſtes Contert im Wolff⸗Pleyel'ſchen Saale gegeben, Das 
Pariſer Publicum, ich ſpreche von. dem ausgewaͤhlien Publieum der Dilettanten, das 
einen wirbklichen Geſchmack beflizt, war fehr geſpannt, das deutſche Quatuor zu verneh⸗ 
| nen, dem ein fo vortrefflichet Nuf voranging. Da Frau Szarvady ebenfalls. eine .. 
Deutſche ift, fo gab es in dieſer Künſtlergeſellfchaft kein heteregenes Element und die 
Pariſer konnten ſich alfe ein Urthell darüber bilden, was deutſche Muſtk in dentſcher 
Auffaſſung und Ausführung ſei, zumal bei Inſtrumentalwerken, welche der Kunfl der .' 
Husführenden einen fo großen Spielraum Iaffen, Man follte bie Deutſchen alfo glei 
fat An ihrem eigenen Haufe hören, wie wenn man Goethe Im Driginale ſtatt In einer 
alten Ueberſetzung läſe. Sind nicht bie Brüder Müller von dem berühmten älteren 
7 Qugrtett ausgegangen, das Beethoven noch gekannt und vielleicht noch directe Zraditioe 
a nen von dem unſterblichen Meiſter bewahrt hatte? Sagen wir gleich, daß der Verſuch 
durchaus gelungen iſt; jedoch Hi beizufügen, daß man im erſten Augenblicke die Frage 
aufwerfen hörte: „Iſt es nur DaB?” Denn ein an eine gewiſſe Naffinivihelt gewöhn⸗ 
68 Publitum Tann fl nicht von vornherein In den Reiz bes Natürlichen und Einfae 
"en hineinfinden. Seht, nachdem wir die Gebrüder Müller gehärt, empfinden wir, ah: 
.anfere franzäfffigen Quatuors an einer gewiſſen Affertatfon kranken. Ich weiß nicht; “ 
ng de Urfache: in dem franzöſiſchen Character Liegt, der ben Klinftler Immer vor den 
- Mugen bed Publleums in den Borbergrund figicht; aber bie Thatſache fteht fe, hab 
unſett Inftrumentaliften es ſich nicht verfagen konnten, brillant zu fein, ſelbſt bei. 
Stutken, deren Haupteigenſchaften im Enfenble liegen. Man nußte bie edle Einfach⸗ 
pet der Gebrüder Müller kennen lernen, bie Beſcheidenheit, mit welcher fie ihre Perſon 
bdoeor dem Componiſten verſchwinden laſſen, bie uneigennützige Bentühung, ganz in den. 
Gedanken beffelben aufzugeben, kurz, man mußte die Vereinigung aller der Eigenfiafe, 
sem Fennen Ferien, welche ben edlen und einfachen Styl ausmachen, um die Augen für. 
Ne volle Wahrheit zu öffnen. In Frankreich, mußte ich mir beim Anhören bes Spiels 
von Frau Szarvady und den Brüdern Müller ſagen, find wir unzweifelhaft zu wenig J 
inuſikaliſch. Man muß uns bie Schöndelten eines Werkes delaifliren, uns durch häu⸗ 1 
fige Contrafte In ben Nüuanten aufregen, jeden Augenblick tiefere Aufmerkſamkeit von. D 
Neuem wieder wach rufen. In Deutſchland, wo man alle Schönheiten ohne Uufren- | 
gung. empfindet and verſteht, mo der, muſikaliſche Geſchmack allgemein verbreitet iſt, ge⸗ Er: 
a "nöbt.ed, daß ein Werk für ſich ſelbſt aufgeführt wird, natürlich und einfach, und. man u 
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amd ſelbſt einen Thealerdirector Können fie treffen; man mußtaber Herrn Salvi jeden» 


mit Seren Gunz? bie paar Beute, welche ſolche Vorſtellungen noch ertragen, muß man - 


et rl. ne hat * 
NL , ji 


a Stenale 








finbet es ſchen in dieſer Einfachheit. Ich gehe nicht auf Die Einzelheiten ber Aasfühe © 
rung ein. AIn dem Schubbertfchen Quatuor in Dmall finde ich beint erſten Anhören F 4 
Einige etwas bizarre Eigenthümlichkeiten. Die Muſik wird dramatiſch behandelt, was — 
- mie Über die Grundbedingungen ber Inſtrumentalmuſik hinauszugehen ſcheint. Den | 
GBlanzpunkt bes Abends aber bildete dns Beethoven'ſche Trio in Bdur, bei beffen Ad \ 
führung Frau Szarvady durch Feuer und künſtleriſche Vollendung den Saal wieder 
Bolt zu dene begeiſtertſien Beifalle fortiif. Ich weiß nicht wer gefagt bat, daß ea in 
= Europa nur drei Pianiſten gebe, welche Beethoven zu verſtehen und würdig auszufüh · 
ren in Stande nären; aber Frau Szarvady muß ſich jebenfalld unter diefen Under 
‘wählten. Befinden. = 


Paris, 11. Februar 1866, | C. Beauguier. 








Wiener mufifalifche Skizzen. 


WUeber be Director unſerer Hof⸗Oper ſcheinen nachgerade die Bellen zuſammene⸗ 
zuſihlagen, denn faſt Alles, was er anfaßt, iſt theils Lückenbüßer und wird als. 
ſolcher vom Publicum aufgenomnien, theils nicht vorwärts rückende Neuigkeit. 
Unter der letzteren verſtehen wir die „Afrikanerin“, deren Einſtudiren ſchon lange Ute 
in Athem Halt und deren wirkliche Auffühenng immer wieder in bie Ferue rückt, Neuerlich 
ſoll Fräulein von Murska mit Ihrer Parthie Schwierigkeiten erheben und dadurch das 
. Ganze vorkäufig in Frage ftellen, Nun giebt es allerdings underſchuldete Unglücksfaͤlle 


























falls das laſſen „ daß er. alles Mögliche gethan hat, um fie für die hieſige Oper ſo 
unangenehm wirkungsvoll wie möglich zu niachen. Es if ein wahres Cxiſtenzfriſte 
9* ein Bettel⸗Cxiſtenzfriſten, welches ſich anzuſehen das Publicum alle Abende ins Open -⸗ 
en haus eingeladen wird. Was foll dieſes ewige Ableiern von „Maxtha”, „Stradella“u. ſ. w. 


mil ben Mitroscop ſuchen und wenn man ſie entdeckt hat, fo kann man ſicher fen, 
daß man zugleich ein Gähnen mit entdeckt, das in diefer Ausdehnung und Ausdauer 
früher nie in der Oper hler exiſtirte und erſt bon unferem italieniſchen Zauberer erfunden 
" Werden mußte, nn | cm 
Die letzte Vorſtellung bed „Wilhelm Kell” von Roſſini war auch nicht ohne. Frau 
I Duſimann, ‚den vornherein mit Wiberfirchen ſingend, weil ſie unwohl war, und dazu J 
NO Herr Ferenzy mit einer plöblich ihn befallenden Heiſerkeit, die vollends: dem Koh _ * 
den Boden aubfchlug. Es war ein Abend, deſſen man fi mit innigem Behagen 
erinnert. Allerdings iſt Here Salvi nicht für. jede einzelne plöglich erkrankte Schleimfant: 
Serantwortlich, Kann auch nicht wegen einem heiferen Tenor in Anklagezuſtand berfegt: 
werden; aber das iſt jeht aller Welt Mar, taf bei der Lahmheit und Berfennung: 
ZIdealen und Thatſaͤchlichen, mit welcher jet das Regiment im Operntheater gefüh em 
wltdekehttret ſich in einen perpetniriichen Zuftand ber Nothdurft befinden muß. Man. 
Mh Publicum Gegierig, wie lange noch diefes „Wortwurflein“ oder Gefreit wie eß 
der Wiener nennt, dauern mag, bis endlich emmal dem Hef die Geduid zeißt and dann 
Herr Salvi wieder zu der Mole eines Privat-:Biebermannes, zu ber er Band had Zeug 
J ‚Sat; Auräfgreifen kann. BE en 
>. Unter“ folchen Umſtänden gewinnt Herr Dffenbach eine immer höhere Bedeutung. 
Eigentlich AR er ſchon das Alpha und Omega der Muſitfreunde gewoerden, denn im 












GE 


 Sheater Bed man mr neue Mußlt won ihm, und wir gönnen es thin daher, wein man. 


ibn hier mit offenen Armen empfängt: Wer ſich in Wlen amkſtren will, der geht fchen 
lange nicht mehr Ins Opernhaus, ſondern in's Theater au der Wien, mo „die ſchöne 

Helena”, Immer wieder dem Publicum zit Erfolg vorgeſetzt, mit Zuhilfenahme der 
foliden Reize des Fräͤulelns Geiſtinger das dramatifche Muſikleben In Wien repräſentirt. 
Es ſchadet weder der ſchönen Helena noch dem Publirum, wenn dieſes nach Schluß 
des Theaters auf den Bällen des diesjaͤhrigen Carnevald neuerdings bie ſchöne ‚Selena, 
ſel es nun In Ouadrillen⸗ oder in Mazur⸗ oder in Polkaform genleßt. Auf ſolche Weiſe 
geht bie Muſſk, wie man gu fagen pflegt, in Fleiſch und Blut über und fegt ſich an 
ben Querftrelfen. ber Tanzmuskeln feſt wie eine Trichine — wenn es erlaubt ift, eine 
fo abſcheuliche Wurmſpecles mit der liebenswürdigen, Kotten Muſik Jaques Offenbacht 


zu vergleichen, 





U diefe Trichinen! Sie verbittern jegt dem Wiener bergeftalt das Leben, daß er 
an nichts mehr eine rechte Freude Tat und Dadurch in feiner Befähigung zum Muſik⸗ 
Genuffe auf das Empfindlichſte beſchränkt wird. Auf der einen Seite ſicherer Tod durch 
Trichinia spiralis, auf der andern Seite Herr von Bismard an der Spike ber bis 
"an die Zähne bemaffneten Annexioniſten, beren Liehlingsgericht: ebenfalls Oeſterreich iſt 
— 8 foll.da Begeiſterung file Muſik herkommen ! Vielleicht iſt Herr Salut für eine 
folche Periode gerade der rechte Mann, benn Laviren iſt ja bie Parole. Ober folfte 
man jegt ein allmähliges Seranziehen der ungariſchen Mufit in Ausſicht ſtellen? Unfere 
Culturzuſtaͤnde erhallen Im Augenblick einen maghariſchen Beigeſchmack, warum koͤnnte 
are nicht eine kleine Diverſion in das Geblet bed Efardas unternehmen? Eine Hus— 
zaren⸗Oper, bei der man In jeder Sterne moraliſches Stampfen, Sporenklirren und 
Trempeten⸗Geſchmetter Hört, Liegt bereits fix und fertig dor, Die Ungarn behaupten, 
die Muſit fei ſehr gut, man miüſſe nur bie rechten engen Hoſen beim Zuhören anhaben 
und für Zigeunerweifen fi ein offenes Herz bewähren, das Uebrige finde ſich ſchon. — f 
Das dritte Concert der Frau Clara Schumann fand bei unverändert Ießhaftem 
Zuſpruch und bei gleicher Empfaͤnglichteit des Publicums ſtatt. Beethobens wunderyolles 
BeTrio (Op. 97) mit Herren Hell mebberger und Röper wurde mit aller Bravour und. 


MNuaneirung gegeben und bot einen wahren Hochgenuß. Die Edur-Variationen bon 


Händel, ſowie ein Andante und. Preſto von Searlatti waren ebenfallß fo, wie man. es 


\ von ber eminenten Technik und Auffaſſung der Frau Schumann nur erwarten kann. | E 
63 ift für den Referenlen faſt peinlich, fich in fortwährenden Gyperbeln und Tauto⸗ 


lohzlen uͤber Frau Schumann zu ergeben; aber wir wüßten in der That gar nichts zu 


erwaͤhnen, was wir uns bei jenen Stücken beſſer gewünſcht ober gedacht hätten, In 


Boezug anf Klarheit der Expoſition geht Frau Schumann Immer noch über alle Er— 





warlungen hinaus. — Herr Walter fang bie oft gehörte Arie des Pylades aus Gluckb 
Zyhigenle In Tauris⸗, bekanntlich eines wer ſanglichſten Muſikſtücke, die überhaupt je 
rſchaichen worden ſind, ferner „Was willſt du Andre fragen?“ Lied von Claxa 


Schumann und „Du biſt wie eine Blume“ von Mob, Schumann. Noch ſpielte die 
Contertgeberin vier Humoresken don NR Schumann und zum Schluß Notturno in 


Fismoil von Chopin und Caprite in Pdur von Mendelsfohn. Da der Concertſaul fo’ 


ſhlecht gebaut iſt, daß ſich das Publleum immer vor dem Fortkommen fürchtet, well 
es faſt eine halbe Stunde bis auf die Gaffe unterwegs If, fo geht Das Ickte Stlick in 
lauter Unruhe verloren. Es wäre daher am beſien, wenn den Schluß ſtets ein Stuͤckchen 

auf ber Maultronunel, der. Zither oder einem fenftigen inbifferenten Inſtrumente machte. 
Wien, 11. Februar 1866. ni 
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Die „Afrikanerin“ von Meyerbeer. 
Bun erſten Mal aufgeführt im Stadtiheater au Leiy gig am 12, Gebr. 1808, = 


Sile iſt be, bie Vielberkündete! Sie hat ſich uns offenbart, bie Langerharrte! Mir 
haben fie, die Feuilletonfüllende, Artikelſpendende, Recenſentenernährende! Mit der - 
Wucht eines Exeigniffes iſt fie geftern über uns herringebrochen, und mit der Gewalt 
einer vollendeten Thatſache iſt fle vor ung bingetreten. Wer denn? Was benn? — 
hören wir fragen. Nun, die „Afrikanerin!“ Die Oper mit dem Schiffe und dem 
Manzanillobaum, mit den Braminen und Bajaderen, mit bem portugieſiſchen Ober " 
trihunal und geiftlichen Admiralltätsgerlcht, mit Baden di Gama und dem Seeiveg nach 
Indien, den eine indiſche Königin (die Afrikanerin!! ) im Kerker der Znquiſition zu 
Liſſabon auf der Karte zeigt — kurz, die Oper mit den ſouveränſten Unwahrſchelnlich- 
Feiten und feltfanften geographlſchen und ethnographiſchen Begriffen, aber mit dem -- 
üppigſten Boden für Augen- und Ohrenkitzel, für feenifhes und muſikaliſches Raffince 
ment, : Das Lehtere geht diefer Oper ihren ganz beſendern Character und mat fe" 
zum Prototyp jener Richtung, Die Meyerbeer mit „Robert“ eingefihlagen bat; In 
ber ebengenannten Oper wirkt bad Raffinement noch, weil mäßig angewendet Chn Vers ER 
gleich zu Späterm), am liebenswürdigſten; in ben „Hugenotten“ tritt es ſchon dicher 
und flärker auf, wird aber no durch die Maſſe wirklich ſchöner mb. herztreffender 
muſikaliſcher Erfindung im Schach gehalten; im „Propheten“ geht es wieder einen 
Schritt meiter und muß fchon zur Verdeckung und Bemantelung von mancherlei Miss. 
ſlaliſch⸗Dedem und Erguälten herhalten: im Nordſtern“ (aus ben „Feldlager“ umges. — 
arbeitet) und in der „Dinorah“ If bie Ideen-Armuth · ſchon fo ebident, daß das immirr 
difteliger (und ſomit auch kleinlicher) gewordene Raffinement gar nicht mehr Hilft und BR ü 
um fo unangenehmer auffällt, je mehr 8 eben file ſich allein einzuſtehen bat, Bustfhen . 5% 
Prophet‘? und „Feldlager“ (ober „Norbftern‘) ficht nun — abgefehen von der Chros 3 
cNologie ihrer Entſtehung — die vielfach umgemodelte, umgegoſſene, umgearbeitete Afrie 
kanerin⸗. Ste iſt muſikatiſch relcher und erfinderifihsbebentender als ‚‚Nrbflern‘’ und 
4 Dinnaß”, fieht aber dem „Propheten“ in dieſer Beziehung weit nach. Veitreffs der 
Speeunlatlon und des Raffinements hat fle noch Einiges, was am frühere Großheit der 
Faſſung fieeift, aber fehr Vieles, was eben fo kleinlich ausfpintiffet tft, wie der Noibe 
u ſtern⸗ ober Dinorahkram und nur kraft der Situationen, bie es zu illuſtriren hat, 
frappanter wirkt. Wir nannten bie „Afrikanerin“ oben das Prototyp der ganzen 
Maepyerbeer'ſchen Nichtung; beſſer geſagt waͤre vielleicht. noch: ſie if bie am .meiften 
 Meherbeen’fohe der Meherbeer'ſchen Opern. Sie iſt gang und gar auf's Blenden. 
- ‚angelegt, dem Effect erſcheint In Ihe Miles aufgeopfert, ſogar mehr alb fonft der gute 
Geſchmack. So Hat man nicht nur das Schauſpiel der auf die Spike getriebenen Sue 
tentionen, fondern auch noch das einer ins Barocke umſchlagenden Ausführung, und — 
Wwad dag Mergerkiähfte iſt — Alles das dicht neben Partien von entfchlebener Noblefft 
und Feinhelt in Erfindung und Ausführung. Diefes Frappiren- und Effeetuiren woſle 
tout prix, dieſes Ueberfprlngen von einem Contraſt zum andern, dieſes Prunken 
Maſſen und Sofettiven wieder mit einfachen Mitteln, und vor Allen biefes Neben⸗ 
De ꝛmander don wirklich Großgedachten und förmlich Kindiſch-Kleinllchem, von: Erhabenem 
nnd Adcherlichem, Geſchmackvollem und Geſchmackloſem, dns Alles verdirbt Einen eigente 
vB den Genuß einer jeglichen Nummer der Oper und laͤßt diefe Im Sageniniht ale 
u Kunſtwerb im. hchſen Sinne, ſondern nur als Erzeugniß ber Künftelei erfeheinen 
5, jener Küunſtetei fretlich, die auf der Baſts der unzweideutigſten knſttechniſchen Dleiftera 
haiftigfeit beruft und ſelbſt in den erfrannganteften Werirrungen und Auswüchfen immer 
noch bewundernswürdig erſchtint. Als ein Werk alſo ber. auoͤgeklügelteſten Künſtelet 
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ſwmpft mehr ab als das Verdußerlichte, vorwiegend Prunkende und Blendende, und 
8 wird nicht lange währen, fo bat man ſich ſatigeſehen und fattgehört an ber „Afrika⸗ 
nerin“ mit ihren ſceniſchen und muſikaliſchen Ptiffen und Kniffen, und ſie wird zu 


Makulaturniederlagen ber Muſikhandler neben „Nordſtern“ und der Ziegenoper, Dinorah“. 
He Ausſtattung der „Afrlkanerine war eine fir umfere Bühne fehr falenbibe, und 
Coſtume ſowohl wie Derorationen boten cine velehe Augenweide. Mit dem Schiffe Im 


u Muhldorfer aus Coburg ein wahres Meiſterſtück geliefert, noch dazır, wenn man bie 
nur geringen räumlichen Verhältniſſe unferer Bühne Im Anfehlag bringt. Auch die 


und ebenfo. iſt bie Ihe vorhergehende und eine Tropengegend darſtellende — 
von Herrn Wernecke in Deſſau — recht zu ruhmen. Das Ballet im vierten Met 
mar nicht ohne Spuren von Lächerlichkeit und Plumpheit. 


: fehe The, 


"Gib der saffintelefen Speeufätion Aſt die „„feifanerin’ zu Begeliänen , und als ſogegre⸗ 
tete Produetion kann fie unmoglich anf ein langdauerndes Daſein rechnen. Nichts 


ihren Vätern verſammelt fein und ruhen in ben Rumpelkammern der Theater und den. | 


dritten Acte und mit dem ganzen Arrangement der Vorgänge auf demſelben hat Kar: 


Deroxation mit den Manzanillobaum — chenfallß von Seren Muͤhldorfer — mer 


Die mufifalifhe Ausführung ließ gewahren, daß Alles mit Sorgfalt ſtudirt warz 


J E doch fehlte es hin und wieder nicht an einigen Unzuträglichkeiten und Schwankungen, 










ienen Heikeligkeiten nicht ſcharf anlaſſen darf. Die Darſteller der Hauptpartien wa⸗ 
ren: Frau Deck (Sellka), Fräulein Suvanny (Sn), Herr Großß (Vasco) und 

‚Her Thelen (Nelusto). Ste wurden von ben überhaupt am biefem Abend ſehr theil⸗ 
nahmsvollen Publicum des beflern durch Beifall und Hervorruf audgezeichnet. Wir fpe⸗ 


über das blos Naturaliſtiſche im Ihrem ganzen Gefange hätten erheben koͤnnen. 
| | | E. Bernsdorf. 








haufes zu Leipzig. 


Donnerffagpen 15. Februar 1366. R 


u ; nd ber fauberften und geſchmackvollſten Werke Carl Reinecke's die Sin⸗ 


welehe dieſe Sinfonie bei ihrem erſten Erſcheinen vor ziel Jahren Im Gewandhaufe 





Mn man fuglich von einem gelinden Winsen des Werteß ſprechen. Das thut und, 


2 Sechzehntes Abonnementeoneert im Saale des Gewand⸗ 


fonfe in Adur ram {m geſtern finttgehaßten feggehnten Gewandbauseoncert als.Er« " 
=. Mffnungsnummer zur Vorfuͤhrung. Im Widerſpruch mit der fehr günfigen Aufnahnie, 


fand, verhielt diesmal das Publicum ihr getzenüber fih ziemlich fan; ja ſelbſt ber Here .. 
vorruf des Componiſten, zu ben man ſchließlich doch noch verſchritt, mollte ums gay; 

micht fo recht vom Herzen kommend erſchelnen und ſah mehr einer formellen Höflichteiib⸗ 
bezeugung als einem warmen Ausdruck des Befriedigtſeins aͤhnlich. Doch follte eß noch 
Bang anders kommen. Belm zweiten DOrcheſterſtück des Abends nämlich — ber zum 
erften Male zu Gehör gebrachten Ouverture zu Schillers „Demetrius“ von Vincenz 
Saſner — ſank die Genuß⸗Temperalur der Hörerſchaft gradezu auf Null herab, und; 


die man aber in Anbetracht der erften Aufführung. und ber vielen in ber Dper enthals. | 


u . tell Hätten, Vielts was fle gaben beſſer gewünſcht; fo z. B., daß Herr Thelen eiwas 
weniger. geſchrien und etwas reiner gefungen hütte, vafı Frau Deck etwas weniger in 
einen wimmernden Ton verfallen wäre, daß überhaupt alle Genannten fi etwas mehr ' 


et LE. eo. 


a.» 


a —— 







u ‚ftens Achtung zu verbienen, 


ur wenn auch nur kleilnen, Intonatiensſchwankungen gu erkennen. 




























ofen era 1 ei; denn watechin Kat man eb mit einer de Abeeinhemn Eongofton — 
wir thun, die Iren Mangel an eigentlich zünbenben Erfindungsmomenten durch ſchonen 
iluß ber Darſielluͤng und gewandteſte Mitkelbenutzung erfeht, gand Ihren ganzen‘ We⸗ 
fen nach künſtlexiſch genug geartet iſt, um wenn u nit Bewunderung, bach wenige 


— als Sängerin. fungfete wieder Fraͤulein uUbrich aus Hannover, und zwar in der J 
Maomanze „Sombre jorot“ aus Roſſini's „Tell“, der Arie mit obligater Bioline (Ser on 
Concertmeiſter David) „Jours le mon enfanee‘ aus dem „Zweikampf“ (Pröaux . 
Glercs) von Gerold, und in den Beben „Sehnſucht“ von Ant. Rubinfteln und. -- 
Durch den Wald den dunkeln geht holde Frühlingsniorgenſtunde von Mendelsf ohn. u 
Irgend neue Seiten an Fräulein Ubrichs Geſangskünftlerſchaft Haben wir gepenüßer - ... 
ihrem Auftreten im vorigen Concert nicht zu entdecken vermocht und es gilt alfo nah 
Alles von uns über fie Bereits Gefagte. Nur wollte un. ihre ſtimmliche Dispoftton .' 
Diesmal nicht fo ganz frei und glinfig erſchelnen, und glaubten mir das namentlich an 
dem nicht gang prompten amd willigen Anſprechen ber hohen Kine, ſowie an ellichen, u 


Gerr Adolf Blaßmann aus Dresden zeigte ſich als vollkommen würdig bes — 
fee vortheilhaften Rufeb, den er als Elavferfpieler genießt, und entfaltete eben fo viell 
 Vorzlige muſikallſcher Intelligenz wie techniſcher Stärfe in: Concertftüc von Rob 
Bolrmann (einer troß ihrer Schwierigkeiten nur ſehr wenig dankbaren, im Ganzen. 
außerdem ah ziemlich brüchlgen und ſpröden, und man kann ſogar auch ſagen: lange 
weillgen Compofition); A flemande, Sarabande und Courante bon Inh; Seb. Do, u 
und Barcarolle von Ant, Nubiun ſtets. 5 
J E. Berndborf. 


u 








Ein Lieberring vom Ringe. — 
Sieretꝛet detnd von C. Siebel, für Sopran mit Pianoforte Be 
don : 
Emil Büchner. . 0 
Op. 26. u 
Verlag von Ferb. Reinhardt in Elverfeld. 


Die Einzelnunmiern des Cyclus find folgendermaßen betitelt: Erſte Liebe. Une. 

u. ten Die Verlafſene. Die Wittwe. Glücklich Verirauen. Der Ring ber Matter: 
1, De Eompontft bat ſich offenbar mit Wärme in bie Poeſien verſenkt und 
Zn ‚Stintimung- in ſchönem Ausdruck wiederzugeben vlelfach mit Erfolg ſich Beftebtz’ 
„ERBE man hin und wleder einige Mühe in reflectiter Mache heraus, ſo da 


J 


J Beni u Aberall ein defuhlaſreler iſt. Jedenfalls aber verdient das Opus vu 
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| Durund Moll. _ 
*adehpui Muſikatliſche Atenpunterhbaltung bed Conſervatori— 
uns für AN. tk, Freitag den 9. Februar: Trlo für Mlanoforte, Violine und 
Riolonrell von R. W. Gabe, Op. 42, Fdur. — „Drüben IR die Sonne ſchelden.“ 
Zelibe wird's, Die Wolken.‘ „Sonnenuntergang. Drei Lieder ans Lenau's Schiff: 
liedern mit Begleitung des Pinnoforte von Nobert Franz, Op. 2, No. 2,3, 4, (So⸗ 
pran. — a. Zwel Lieder ohne Worte, Seft VIE, Po. 3, und A, b. Etube in Fmoll. 
Kir Pianoforte folo von F. Mendelsſohn Bartholdy, — Sonate für Clavier und 
Biollne von I. S. Bach, Umoll. — Kür Pianoforte ſolo: a. Lied ohne Worte von 
F. Menvelsfohn Bartholdy, Heft II, Ro, 1, b. „Aufiwung‘ und „Stillen aus 











Mofcheles, d. Öanotte (Dino) von J. S. Bach. Vorgetragen bon Herrn Rabor, 
konigllchem Kammerpfaniften aus Hannover, ' 


Kirxchenmuſitk in ber Thomasfiche am 10. Febr. Nachmittag halb 2. Uhr Mo⸗ 
tette: „Wohl dent, der“ von G. Albrecht. „Salve Regina‘, von Hanptmenn, Am 
II. Wehr, früh halb 9 Uhr: „‚Misericordias Domini‘, bon Mozart, 


Die ſchon früher angezeigten Hiftorifhen Concerte von Herrn und 

ale Marbeft werben nun am 17, und 19. Febr. im Saale des. Gemanphaufes 
“flattfinden. Diefe beiden Concerte werden bie ilalleniſche Schule und zivar die Ente 
wickelung der Urle und des Dueits von 1600 118 1820 darftelten. Die Herten Capell⸗ 


meiſier Rein erte und Concertmeifter David werden in ben, Concerten mitwirken. 


„Die Afrikanerin“ von Meyerbeer iſt nun auch auf dem biefigen Stiadt⸗ 
theater eingezogen und bereits Haben zivel Vorflellungen bei doppelt erhöhten Preiſen 
0, flattgefiunven. Wir geben den Hericht unſeres Meferenten über bie erſte Vorſtellung ber 

Dper im vorberen Theil biefer Nummer. | 


' 


Summe von 18000 Thle. übertragen worden. 





durch ein von Dr, AZulins Pabſt gebichtetes Vorfptel „Die Trauer und der Nachruhm“ 
Matt, Au Standbild Meyerbeers In einem Eichenhalne Elngt „bie Trauer“, daß das 





Raͤchruhms und unterbricht die Klage: Der. Meifter lebe In feinen 
Same — der auf einer von Engeln getragenen Tafel in transparenter Schrift fi 
wird, — prange Im Tempel des Nachruhms. Unter Garakteriftifäjen Klängen aus den 


Aunmen, und auf ihre Bitte fehreitet der Gott des Nachruhnis mit feinen. Genten aus 


Üt waren, fallen, 


. feine Schöpfung lebt!“ 
in. der Koͤnigl. Dper Begonnen Gatten, iſt bis auf Weltered zurückgelegt worden. 


dom Sszt findet am 24. Febr. flat, — Herrn von Bülow's erſte Clavierſoirbe iſt fi 
den 17. Behr, angekündigt. | | Se ii 
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denn Tempel herab und entfernt die ſchwarze Hülle von ber Büſte— Da plötzlich verbreitet : 
ſich [eimmernber Glanz über die bisher düftere Buhne, von den Candelabern, Die ſchwarz 
verbal en, die Trauerfihleler und leuchten Preudenfiammen empor, und ber 
Gaolti Prängt bie Büfte mit dent Lorbeer, - „Zrauer” und „RNachruhm“ feieen nun beide + 
0 abmeihfelnd den Meifter und Indbefondere auch das Berk der heutigen Vorſtellung. So 1, 

wandelt ſich die Klage un ben Verluſt des großen dramatiſchen Tonſchöpfers in reluſte 
teube über ben bleſbenden Beſitz feines unfterhlichen Thelles, „ber Meifter ſtirbt, dech 


erlin. Dopplers Oper „Wanda, von melder bie Clavierproben Sereiiß - 
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rg Munchen. Die erſte Aufführung des Dratyrlums: „bie heilige Siifei — 
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den Fantaſieſtücken von Rob. Schumann, 0. „Kinderniährchen“, Etiibe von. Jan. 


Die Herſtellung ber Decorgtionen für das neue im Bau begtt ene 
Stadttheater in Kin it Kern Muühldorfer in Coburg für die veranſchlägte 


J * Dresden. Am 30. ZJanugr fand nit der hundertſten Vorftellung von Meyer⸗ 
beerßs „Brophet? zugleih eine würdige Gedächtnißfeier des verewigten Componiſten 


"Grobe und Schone auf Erden nicht zu dauern vermüge, daß der Meiſter unmittelbar 
por einem neuen Siege feiner Kunſt babingerafft fe. Sie verhält bie Büfe unter 
fchwermuthigen Kluͤngen aus der Struenſee = Ouverture. Da erfehaltt Mut Hinter 
der. Scene und im Hintergrunde erfehelnt In feinem Tempel ber Iugenbtine „Bott des : 

erfen, fein. 
ichtßat 


‚dret größten muſikaliſchen Dramen, durch welche fein Geiſt ſich bisher Her umbergeßlich 
\ geruaät, erſcheinen ebenſo bie Namen a nattinn, Prophet”. Die Bm E 
IR den Morten des Ruhmesgottes mit Spannung gefolgt, fie laßt ihre Klagen ver 


De — 


—— 








ER TE ne EN AD TE Da —3; 
5: 8* Schwerin, 5, Febr. Auch sole haben Kereits umfe „Afrlfanerin“, und de 
Thon nach der erſten Vorftellung mil der ganzen dunklen eſellſchaft eine grundliche 

Waſchung vorgenounuen wurde, fo ſchaut derzeit Frau Selten und ihr. Hofſtäat höchſt 
ftattlich von ben Brettern, bie bie Welt bedeuten, auf uns herab. Die Oper, am. 
19, San, bier zum erſten Male gegeben, hat bereiis vielfache, für bie Abonnenien viele . Eu 
leicht au Deeilte Wirderholungen erlebt, doch der Beifall uud die Theilnahnue des Publi.. 

eumd für das Werk hat flds nicht nur erhalten, fondern geftelgert, Die Ausflattung 2, 
. Mächt unferer thätigen, einfichtsvollen Intendanz ale Ehre, befonders aber haben wir 
die Hauptfaher die Ausführung. des gefanglichen und infteumentafen Theilb ber Oper 

zu heloben. Man muß c8 bedauern, daß dies Werk gleich von Paris aud auf Koflen 
der Muſit zu einer Ausfiattungs-Dper zugefehnitten tft. Allerdings mögen große Bühnen. 
mie Baris und Berlin auf biefe Weiſe ihre Geſchäfte machen; Kleinere Bühnen follten 
indeß für die peitranbenden Aufbauerelen — namentlich des Schiffes, das auch bei und, 
trog ded darauf verwandten Geldes als verunglückt zu betrasgten iſt — wenigſtend die⸗ 
jenge Mufik wieder anfnehien, die zu Verſtändniß der Handlung nöthig, wie z. B. 
das Finale des dritten Akles, das zu den ſchoͤnſten Muſikfücken ber Oper zählt Es 
iſt nicht zu leugnen, daß die ‚„Afrikanerin“ Darunter zu leiden bat, daß drei päter eonte 
honirte Opern, „Prophet, „Nordftern” und „nie Wallfahrt nach Ploermel⸗, früher ben» 
‚kannt geworden find. Da aber die Partitur der „Afrifanerin”. Thon im Sabre 1842. 
in Paris deponirt war, fo ift dleſe Oper als die Driginal-Melodienquelle zu betrachten, 
woraus Meyerbeer, zlentlich ungeniet, ganze melodiſche Wendungen und originelle In« 
ſtrumentatlonen entnommen und ben genannten Opern einverfeibt bat, An Erfindung Far 
und, Friſche ber Melodie ficht die Afrikanerin“ dem „Propheten“ nicht nach, wohl aher 
an Großartigkeit der mufifalifden Combination, wie J. B. der Meiſier fie in der Kir ⸗ 
J chenfrenẽ im „Propheten“ und im zweiten Finale bed „Nordſtern“ geſchaffen hat. 


5,8 Braunfihmweig, 9, Febr. Wie in früheren Jahren, haben auch in dieſem 
Winter die Kanımermuflfer Blumenſtengel, Sommer, Eggeling ımd Kins 
dermann eine Meibe don Quarieit- Soirden veranftaftet, die wielen Beifall Anden, ' 
Die letzte dieſer Soirden brachte ein hochſt intereffantes Programm. Die erfie Nume 
age. bildete ein Quartett in Adur von J. Raff, ein geiftvolles, ganz im Styl der 
‚ mobernen Schule gehaltenes Wert, deſſen Schönheiten lebhaft anerkannt wurden. Na⸗ 
mentlich machte das Scherzo einen fehr günfligen Eindruck, wie auch in den andem 
.. . Süßen einzelne wahrhaft großartige Stellen äͤnerkannt würden. In anderer, mehr 
.. . Anmittelber das Genlülh ergueifender Welfe wirkte das barauffelgente Quintett für. 
Strelchinſtrumente and_Clarinette von. Miozart. Den Schluß bildete das Glur-Qunre 
„: telf von Beethoven. Die Ausführung fünumtlicher Piecen war vor üglich, namentlich. u 
oh Hear Baͤchmann die Clarinettenparthie in den Mozart'ſchen Quintett mit vielem. 
Geſchmack vor, ' — 
er len, Mit der erſten Aufführung der „Afrikanerin“ wartet man nur = 
. uf dir Rucktehr des Kalferpaares and. Peſthund diefelbe iſt eventuell auf den 17. Febr. 
gefegt, — Sffenbach iſt in Wien eingetroffen und im Theater an ber Wim ſteht 
In diefer Woche die erfte Aufführung feiner neuen Oper „Die Schäfer” Yevor. — Im 
Caritheater wurde biefer Enge: „Boralfüngerin und. Poſtillon“, ein von der Joſephſſadt 
ber betanntes Scandalfthet., aufgeführt, das_vom Verfafler urſprünglich auf Fräulein 
.- Saltmeyer gemuͤnzt war, und nun zum Gaudium aller Freunde überpfefferter, atte 
Fa pilanter Scenen, von der Heldin des Stückes ſelbſt gefpielt wurde. Die Be 
ſchreibt de „Breffer, behandelt Gelfannttih vorgugsweiſt die häuslichen Conflicte zeifhen 
, ‚De Lelter einer Mefidenzbühne und feiner „Zugkraft“ In einer Weife, die jedem Dizetor . 
208 Blut in bie Wangen treiben muß, ber ſich noch nicht hat daran gewöhnen. Einen, : -:- 
. ‚Aber ſelner Kaffe Die eigene perfönliche Würde und jene der Bühne zu vergeffen. eis .. 
‚Run, Der Direetor Treunann hat dad Unmögliche möglich gemacht und ließ fig heute 
‚in. fo vüefptstofer Weife perfifliven, wie: wir 8 nur auf einer Bühne Begreiftiich Ruder 
„einen, voclge Tofort nach der Verſtellung für Immer gefehlaffen werben fol, und nech 
kuͤrg vor diefen elerlichen Momente gus Buße cine bittere Satyre, eine ſchonungsloſe 
BGerabzerrung Ihrer dntinıften Berpättnife über ſich ergehen Iaffen wi, Cs ti indefjen 
:.. bobI nicht die Aufgabe eines Kritikers, Für die Selbſtachtung eines Bübnenlelters in 
bie Schranken zu treten, mir genügen unferer Pflicht, werm wir conftatlten;, Da das 
heutige Stu die fautefte Eutriifturtg hervorruft — wenn es in einer ahberen Stadt 
-bor Die. Lampen zu fieten wagt. St Übrigen ging ber hend Höhn gemütbligg vorüber, 
| En Gallmeher yeriifficte, mingudirte ranranitte, die Gallerie applaudirte, und 
bhie und da fah man Einen, den das Indignikie BE 
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4 Wien. Das diltte Concert der Frau Clara Schumann verſammelte wit⸗ 
‚bee die Elite des muſikaliſchen Publicums, und an enthuſiaſtiſchem Beifall hat c8. nicht 
gefehlt, Neben dem Bdur-Trig bon Beethoven, welcheß die Contertgeberin mit ben 


Serien Sellmesberger und Möver fpielte, erregte ihr zartſinniger und geiſtüoller 


Vortrag der Schumann'ſchen „Humorcbke“ das meilte ‚Anterefie, Die kurzen Sätze 


diefer rt find wohl das urfprünglichfte und eigenfte, was Schumann geſchaffen, und. 


‚nur einen Tongeninlen Talente wird eö gelingen, diefelben ihrem vollen. Weſen nach 
wiederzugeben. Herr Walter rief durch feinen meiſterhaften Vortrag eines Liedes bon 
— Slara Schumann und eines andern bon Nobert Schumann, einen Sturm bon 

eifall bervorz er Tonnte dad Stürnen nur beſchwichtigen, indem er noch ein Lieb 
Mubinfteinss „Ach, wenn es nur Immer fo bliebe”) dareingab. 


* An Darmſtadt wurde Halevy's hübſche Oper „Die Musketiere ber Köntgin” 


nen’ einſtudirt und ging amı X. Febr. daſelbſt zum Benefiz des Tenoriſten Rach baur 
in Scene. Frau Peſchka⸗Leuthner fang bie Athenaid und Herr Öreger ben 
Capitain Noland Die Oper und der belicbte Beneficiant hatten Erfolg. Ebendafelbſt 
-  gaflirte der Bafſiſt Kobitzeck vom Hoftheater zu Stutigart als Saraſtro nit gro— 
‚dem Beifall, 
. * Bari, 11, Rebe. „Fior d’Aliza‘ in der Opära comique bat nit 
gehalten was ſie verſprochen; die befreundete Preſſe mag ſich noch fo ſehr exelfern, mir 
Einen ber Maffe’fchen Oper kein Jlanges Leben propbezelen, Der Erfolg einiger Num⸗ 
mein, befonders des Saftarello, ift allerdings eclatant und hat Frau Vandenheuvel⸗ 
Duprez eine enthuſiaſtiſche Ovation_eingebracht. Doch wäre auch Die Muſik ein Meifters 
wert, das Puklicum der komiſchen Oper würde ſich dadurch niemals für ein langweiliges 


Libretto entfihärigen laſſen. Dagegen bat Offenbachs „Blaubart” im Theätre‘ . 


des Varietes vollftändig durchgeſchlagen; eine Analyſe bes Textes und der Mufit will 
ich Ihren Lefern erfparen, da beide Br genau ben früheren Arbeiten bes Maeſtro (!) 
den „‚Orphens’‘, der „fehönen Helene“ auſchließen. Wie jene Hat auch das jüngfte 
Kind der Offenbach’ fen Mufe (N) einige Zugnummern aufzumelfen, eine Aria Blau⸗ 
Bart? im dritten Yet, daB darauf folgende Duo, eine Ronde: „Ein guter Hofling verbeugt 

4° Der Zulauf des Bublienms nach den „Varietes" ift in fletem —— und 
Hat den geiſtreichen Carricaturenzeichner Cham zu einem Bilde inſpirirt, wo Schweſter 


ennchen von der Kühe ihres Thurmes nach ben yettenden Brüdern nußfchaut, wahrend 


eine unabfehbare Menfihenreibe vor Blaubarts Schloß „quene‘‘ macht. Die Unter 
ſchrift Yautet: „Diesmal wird Aennchen nicht vergebens winken.“ Chaxacteriſtiſch für 
die hiefigen Preßzuſtände iſt das Barum, daß bei den gleichzeitig ſtattfindenden erſten 
Auffiihrungen des „Blaubart” und ber „Fior PAliza‘' der größte Theil der Feuille— 
toniften dem Nufe Offenbach folgte, während das letztere Werk fi mit ber Minori- 
tät begnügen mußte. — Die Gebrüder Müller befefligen ſich mehr und mehr in 
der Burnft der Parlſer. Sm erſten Concert im Pleyel'ſchen Saale entzückten fie das 
Bubfleum vornehmlich durch den Vortrag des hier ſo gut mie unbelannten Schubert'= 
hen Dmoli- Qunrtetid; ran Szarvady fpielte in ewohnter trefflicher Weiſe daB 
Bertboven’fche Bdur-Trio. Ihre naͤchſte Sitgung, 20. ——— wird das Adur Qitare 
tett don Schumann enthalten, an welches ſich cbenfalld unſere heimiſchen Quartettiſten 
noch nicht gewagt haben. Um 10, Febr., Hatte ein Theil der biefigen Deutſchen Geles 
genbeit Die Brüder in dem Stiftungsftier- Concert bed Liederlranzes zu bewundern. 
Sie waren nılt den Schubert'fhen Variationen, der Trios Serenade bon Beethoven 


und der Canzen etta von Mendetöfohn die Löowen des Abends, wodurch ich aber weder 
den tüchtigen Chorleiftungen unter Ehmants Divectlon, noch dem herzerhebenden Clavier⸗ 
fpiel St. Saens (1 s-Varlationen von Beethoven) zu nahe treten til, Nach einen 


auf Das Gonsert folgenden Souper, welches ber Küche Deß „„Hötel du Louvre‘ Ehre 
machte, wurde noch eine komiſche Operette von Küpper mit Drchefler aufgeführt, Bel 
der vorangehenden Duverture zu Iphigenie ſchwaug fein geringerer ben Taktſtock als 
Berliog, der ſich in wehlwollender und Gumeriflifeer Weiſe bei dent ganzen Feſte Des 
thelligt batte und seltreiie Beweiſe der Hochachtung und Sympathle von Seiten ber 
Refigenoffen fand. Das heutige Concert populaire brachte endlich das Vorſpiel 


Lohengrin“ in forgfältiger Ausführung von Seiten des Orcheſters unter unges 


5. Hellter Aufmerkfamteit de Pu (ums. Das Stud ſchlug, wie zn erivarten wär, 
. beßftändig durch und mußte ſogat du capo gefpielt werben, fo dab die Freunde bed 


cBbten, ‚Serr Garpalbo wird fi aber wohl noch ein bischen beſinnen. — Alfred 
welt Befindet ſich ei einige Rage in Paris, 


En voller Heffnung ns nun bald die ganze Oper im Lyriſchen Theater gu 


TI ng: . . 
ET a a an mind ee ai 


mi 








Signale 0208 








ic Ku. andon, 3 Febr. Das zweite und dritte Monday -papular-Concert Bot 

Biel des Anregenden. Haydn's Quarteit, Gdur, Op. 76 No, 1, wurde zum erflen 
Mate in dieſen Conrerten aufgeführt amd fand in allen Sätzen eine warne Aufnahme, 
befonders das edel gehaltene Mongio. Beethovens Septett übte feinen gewohnten Zau⸗ 
ber. Ein gang prächtiges Dun coneerfante in Gmoll ben Spohr, ben Kalle und 
Straus als Tegte Concertnummer vortrefflih vorgetragen, hielt da8 Publicum Bis zur 
letzten Note gefeſſelt. Eine ME Henderſon fang mit anfpreiiender Stimme und ein- 
fach natielichem Vortrag Mendelsfohns „Bei der Wiege” und ein unbereutendes Lieb 
von Gounod (..nu vonlez vons aller“). Das dritte Concert eröffnete Mendelsfohris 
Glühendes Qufntett, Op. IR; Kalle und Strauß fpielten Beethovens Sonate Dp. 30 _ 
in Gdur und Halle affein eine ber breit getretenen Sonaten von Beetboven, Dp. 26. 
Huch er ſpielte, wie faft Alle, und tie es das willkürlich hinzugefügte Metronomzeichen 
angiebt, die Varialionen diefer Sonate in vberſchieden em Tempe und befonders die 


zweite biel ſchneller. Es dürfte wenig bekannt fein, daß Beethoven ſelbſt die Varia-⸗ | 


tionen ftetß in gleichen Beitmafie fpielte. Es mar dies in bem Kaufe der Baronin 
Erdmann, der er auch Op, OL widmete. Ein Kefonderes Verdienft erwarb ſich 8. 
Strand durch die Aufführung des Divertimento in Esdur für Violine, Viola und 
Bigloncello von Mozart (Rüchels Catalog No. 583). Diefe anmuthige, wahrhaft reis 
zende Compoſition In fechs Säben, von Mozart 1788 in Wien romponfrt, wurde bon 
Sab zu Satz mit ſteigendem Beifall aufgenommen und. bürfte wohl bald repetirt wer— 
ten Mole, Ada Gilles von der englifihen Oper, die gegenmwärlig nur auf dem Pa⸗ 
bier beſteht, zeigte in zwel Kledern von Leonardi Bine und Leslie viel Selhſtvertrauen 
und Borliche, zum Tremoliren, Am vierten Conrert wird Schuberts Quartett in-Dmoll 
aufgeführt, Sonnakend den 10. Febr. findet das erſte Nachmittagseoneert dieſes Unz 
terneßmen® ftattz Im zwelten wird Ipach im auftreten. — Leslie Choir gab fein 
erfied Subferiktiongeoncert, In dent Mites ſich mit Neuem paarte. Für's Alte forgten 
J. Benet, Th. Werlked mit Mahrigalen, 8. Purrell mit Solo und Chor aus „King 
“Arthar’“ und. Stradella mit ber Mrie „„Pieta, Sienar'‘; bie Jetztzeit war vertreten 
durch Leslie, ©, S. Westen, E. Silas, Benediet, A. S. Sullivan, 5. Smort ır. 
— Das erfte Eryſſallpalaft⸗-Concert wurde mit Beethovens achter Sinfonie eröffnet. 8. 
Straud fpielte daB achte Viofineoncert von Spohr mit Herbientem Beifall, Schu⸗— 
manns Rdur-Sinfonte ift für das zweite Concert angezeigt. — Das erſte philharme⸗ 
niſche Concert wird Schunann’d „Paradies und Perl“ bringen, Zehn Jahre find 
verfloſſen, ais dies Werk durch energifches Bemühen von Mad. Lin d-Gold ſchmidt 
. von derſelben Geſellſchaft zum erſften Male hier aufgefübrt wurde. Sie ſelbſt fang 
darin;z die Königin, Prinz Albert, einheimiſche und auf Beſuch anweſende außwärkhe 
. Bringen wohnten dem Convert Heiz der Saal war überfüllt, aber dad Werk wurde fr 
„‚taboured“ und „„heavy* erffärt.umb wurde nicht weiter aufgeführt, — Die Saered‘ 
‚harmonic-Sootety gab Klndels „Samfon.” Dies Oratorium wurde In London In 
den erften Fahren nach Handels Tode viel gegeben, bis 1745 allen 13 Mal (1762 in 
Eovent-Barden und Drarpstane-Xhenter je zmelmaf), Die übrigen Oratorien in des 
er Zeit waren , Judas Mlaccabäus”, „Ihendera”, Semele“, Alexanderfeſt“, „Jeph⸗ 
ta“, „Krönumgsanthem”, „Acis und Galatea“, I'Allegro ed il Pensieroso“, De⸗ 
borah⸗ „tErnel”, Salemeon“ und wiederholt her „Meffias”. (1760 allen 7 Mal). 
Bei dleſer Gelenenhett ſei Chryſanders „ Händel” gedacht. Den Befftzern deffelben wird 
es wohl nicht am verargen fein, wenn fie das Buch gerne vollendet fehen möchten. Der 





erfte Bad erſchlen befanntlich 1858, ber zweite Band IR60 und murde ber britte Band F 


x 1861 verſprochen. Unterdeſſen ſteht der Zeiger der Zelt auf 66! Es giebt nichts 


ndſtloferes ge foich ein unvollendetes Wert — kein Inder! Das allein kann gelegente 


lich die Gedind auf bie Folter fpangen. — Sm nachſten Concert mich bie Sacred har- : 





monic. Sooiety Santns „Rahreszeiten” ringen „ bie bier von jeher Im Wernlelh zur - 


2, Sn“ ſtlefinütterllch behandelt wurden. Der Zuſpruch zu biefen Conterten It. 
bedentend und wird die Diretion vald zu einer Ähanderung zwingen, was das Sorat 
Betrifft, denn 8 gehoͤrt viel. Liebe und Luſt zur Frau Muſſea dazu, fein mehr oder 

minber werthvolles ch In einem. zwar fehr großen, aber nichts weniger als eleganten 
‚  Amb: hequemen Saale der Gefahr des Erſtickeng, Erdruͤckens oder Verbrennens auszu⸗ 
fetzen. Wenn eB wahr in doß der Weg zur Tugend ein ſchmaler It, fo muß. Ereter 
Sal ein wabrer Xugenbtembel fein, denn der Eingang zur Pforte ift ein Sehr ſchma⸗ 
ter, Noch fehmaler. if bie Stiege, am ſchmalſten aber find die Sitze. Und nun benfe 
man fh 3000 Berfonen und ein Fenerausbruch! 8 märe unter Tolhen Umfländen 
gar nicht fo unveflenb, wenn ber Organift jenem Oratortum, Mendelsſohns „Es iſt bes 
ſilnint In Gottes Math", vorangehen lieſje, um, das Publicum an das zu erinnern, dem 
tie Alle früher gder ſpäler ausgeſehzt find: an's Schelden. 
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Lonjumeau, von Adam. 


ex SE ruf 
ee 


12, Behr. Martha, v. Flo⸗ 


tom. 
13. Behr. Traviata, von 
Berti. j 


14. Febr. Die Afrikanerin, 


v. Meyerbeer. 


VDresden. 
Hoftheater. 


5. Febr. Robert der Teufel, 


von Meyerbeer. 


7, Behr. Der Maurer und 
” ter Schloffer, von Auber. 
9 Febr. Die Zübin, von! 


Halevy. 


13. Sehr. Die Zagd, Sing- 
ſpiel in 3 Acten v. NM. 


Hiller (eu einſtudirt.) 


Hannover. 
Konigl. Hoftheater. 


28. San. Der Prophet, v. 


Meyerbeer. 


12. Febr. Die Zauberflöte, 


Minzart, 


4. — — Tannhäufer, von 


agner. 


7. Sehr. Czaar u. Zimmers 


mann, von Lorizing. 


11. Febr. Die Hugenotten, 


von Meperkeer. 
Münden. 
8. Hof u. Nationaltheater. 


1. Fehr. Tel, von Roffini, 
4. u, 1b. Wehr, Undine, v. 


Lortzing. 


8. Febr. Die luſtigen Wei⸗ 
ber von Windſer, o. Ni⸗ 


colai. 








wer 





ten, von Mebut, 
Braunfhweig. 
Herzogl. Hoftheäter. 


23. Son. Lara, v. Maillart, 
25. 0. 28. San, 


Unbine, 
von Rorbing. 


30. San. Aleſſandro Stras 


tella, von Flotow. 


1. Sehr. Ernani, v. Berbi, 





Deſſau. 
Herzogl. Hoftheater. 
1. Jan. Robert d. Teufel, 
v, Meyerbeer. 


3. Jan. Der Troubadeur, v. 


Verdi. 
16. San. Der Poſtillon v. 
Sonjumeau, v. Adam. 


21. u. 24. San. Dinorah, v. 


Meyerbter. 

26. u. 31. San. Die Fa⸗ 
voritin, von Donizetti 
28. San, Die Hugenoiten, 

von Meyerbter. 
Eöln. 
Starttbcater, 

31. San. Mer vierjüßrige 
Boften, von Iſidor Seiß, 
unter Leitung des Cempo⸗ 
niſten (zum erſten Dale). 
Johann von Paris, von 
Boieldieu. 

l,, 3., 4. und 12. Febr. 
Afrikanerin, v. Meyerbeer. 

2. Febr. Undine, b. Lortzing. 

9. Febr. Johaun von Pa⸗— 


ris, v. Boieltien, 





13. Febr. Die luſtigen Wei⸗ 10. Febr. Das. Lehen für 
den Czaren, von Glinka. 


“bern. Windſor, v. Rieslai. 





Der 








25.8 am. Rigolett B deVerdi. Henn, Mrle aus Rrabläie 


29.1. 30. Jan, u. 10. Febr. 

“ Lueia, de Donizetti. 

3. ehr, Ernani, de Verdi. 

6. Sehr, I Trovatore, de 
Verdi, 

8. Febr. I-Barkieri di Se- 

viglia, de Rossini. 


Bruffel. 
Theätre royal de la Mounaie 
2, 5. Te, " 9. % 12. Sehr. 
L’Africaine, de Meyer- 
beer. 
4. ehr. Faust, de Gounod. 
6. Febr. Zampa, de Herold. 
8. Behr, La ſille du regi- 
ment, de Donizetii. 
11.8chr, Traviata,de Verdi. 
Petersburg. 
Sealienijche Oper. 
29. San. Travbiata, v. Verdi. 
31. Jan., 2.,, 3. 5. um 
7. Behr. Die Afrikanerin, 
ben Meyerbeer. 
9. Sehr. Saffe, v. Patini. 
(Benefiz d. Mad. Barbot.) 
10. Febr. Der Barbier v. 
Sepilla, von Rofſſini. 


Muſfifche Oper. 
29. San. u. 7. Behr. Ruſ⸗ 
falfa , v. Dargomiſchekh. 
31. San. u. 5. Behr. Robert 
ber Zenfel, v. Weyerbeer. 
2, und 9, Fehr. Rogneda, 
von Sof. 
































Lern Tan Ten 


Kgt. Hofopernfängerin 





vb. Berti, Duterture zu 
König Lear v. Berliez. a. 
Arioso aus Ezie v. Hätte 
del. b. Morgeuſtändchen, 
Lied von Schubert. 


Leipzig. 
1l. Febr. Concert des Unis 





— 
Capatina aus ‚Sam”, 
- „Ab con ini, v. Baelni, 
gef. v. Miß Segur. Muſit 
zu Shakefpeare's „Som— 
mernachtstraum“ v. Men⸗ 
dels fohn. 


Petersburg. 


verſitãtß⸗ Sangervereins d. 4. Febr. Drittes Quartett 


Pauliner im Saale des 
Gewandhaufes. Pfalm 93 
f. Männerchor u. Orcheſter 
2. F. Hiller. Zwei Maͤn⸗ 
nerchöre: a Meeresſtille u. 
glůckliche Fahrt· v. Nu 
binſtein. b. Der Gondel⸗ 


d. ruſſiſchen Muſikgeſell⸗ 
ſchaft. Quattett u, Grä⸗ 
dener. Trie v. F. Schu⸗— 
bert, geſp. v. Irl. Der 
lefeinowa. Quartett in A- 
moll Op. 132 v. Beet⸗ 
hoven. 


fahrer v. F. Schubert. Dreil6. Febr. Viertes Quartett d. 


Clavierſtuͤcke, bergetr. von 
Hrn. Laber. a. Rotturno 
-b. Chopin. h. Kindermär- 
chen v. Meſcheles. x. Im 
Walde v. St. Heller. Kies 
der am Clavier, geſungen 
v. Frl. Asminda Ubrich 
aus Hannover. a. Hirten⸗ 
lied ». Mendelsſehn. b. 
Ich muß nun einmal fin- 
gen v. Taubert. Zwei Lie⸗ 
ber f. Maͤnnercher. a. Aus⸗ 
zug v. R. Weinwurm. b.'8 


Herz, Boltslied, einger. Bänke. 


0. 9. Silcher. Im Herbſt, 
nach Anacreen, f. Maͤnner⸗ 
chor u. Drcheſter ven G. 
Bierling. Veleda, Cantatt 
f. Männexchor, Soli und 
Orcheſter, Preiſscempoſition 
v. C. J. Brambach. 








15. Geht. 


ruͤfſiſchen Mufifgefellfchaft. 
Quartett v. Mezart. Ste 
note v. Raff, vorgett. v. 
den Herren Rubinſtein u. 
Laub. Quintett in Cdaur 
v. Schubert. 





Stuttgart. 


30. San. Contert d. Vereins 


für elaſſiſche Kirchenmuſik 
im Saale d. Königsbaues. 
Dratsrium Sanfen um 





Wien. 


9. Sehr. Drittes Eonent v. 


Frau Clara Schumann. 
Viertes Concert 
von Frau Clara Schu—⸗ 
mann. ln 














8 Opernrepertoire. | 
„ar Wirn. Carlsruhe Paris, 
K. K. Dyverntheater. ind Grand Opéra. 


3, San. Die Hugenotten, 
bon Meyerkeer. 
1, Febr. Jotta, Ballet, 
2, Wehr. Die Nachtwand— 
Tin, von Bellini. (Mit 
| Serm Dr. Gunz a. San 
nover als Saft.) 
3. Febr. Fidelio, v. Bett⸗ 
hoven. 
4. Febr. Der Prophet, von 
Mevyerbeer. 
5. Febr. Die Entführung 
aus tem Serail, von Mos 


at, 
6 Fest. Martha, v. Flotow. 
7. Febr. Norma, v. Bellini, 
8 u. 13. Febr. Flick und 
Flock, Ballet. 

9. Sehr. Zell, von Roffini. 
10. Sehr. Stradella, von 
Flotow. 
23. Sehr. Die luſtigen Wei— 
ber bon Windfor, v. Ni— 

eofai. 

4 12. Behr Robert der Teu— 

23° fel, von Meyerbeer. 

Berlin. 

u K. Opernhaus. 
J 4. Febr. Die weiße Dame, 

von Boieldieu. 
Flick und 


* 5. u. 15. Schr. 
4. Wh, Ballet. 
6: Febr. Der Barkier von 
Sevilla, b. Roſſini. 
7. Zan. Der Poſtillon von 
ELeonjumeau, von. Adam. 
[} —R ET 


— 


Signale 











19 Schr. Marthe. vn. Koe 








15. Sax. Zoſepb in Egypz 
j tn, von: Mebut, 





Baden» Babe. 
Großh. Hoftheater. 

1. Jan. Der Poſtillon von 
Lonjumeau, v. Adam. 

3. San. (Der Boftilon von 
Zonjumeau, von Adam 
(in Baden), 

7. Der. Der Prophet, bon 
Meperbeer. 
12. San, Marie, bie Tode 

fer des Regiments, von 

: Donizetti. 

14. Jan. Die Stumme von 
Bortiet, von Auber. 

18. Jan. Des Nachtlager in 
Granada, von Kreußer. 
26. Jan. Die Afrikanerin, 
bon Meyerbeer (zum erfien 

Male). 

28. an, Die Afrifanerin, 
dv, Meyerbeer (in Baben). 

31. San. Der Sreifhüe, 
von Weber (Agathe, Fri. 
Schenk als Gef). 


 Enfiel, 
Kurfürftl, Hoftheater. 
4. Jan. Die Nachtwwandlerin, 
von Bellini. 
5. u, 28. San. Tannhäuſer, 
yon Wagner. 
8. San. Alleſſaudro Sira⸗ 
. belle, von Kloten. 
11. Sam. Die Regiments: 
techter, b. Donizetti. 





A 











3., 6., 8. u. 10. Febr. Faust, 
de Su = 


3. San, m 5. Febr. Le 
Dien et la Bayadere, 
d’Auber. Le Roi d’Yvetot, 
Ballet, 

2. ®ebr. Robert le Diable, 
ie Meyerbeer. 

7. Bebr. La Favorite, de 
Donizetti. . 
9. Bebr. La Muette dePor- 

tici, d’Auber. 


Opera cominue, 

30. San. Le nonreau Seig- 
neur, de Boieldieu — 
L’Anıbassadrice,d’Auber, 

31. Jan., 2., 6., 8. und 
10. Wehr. Le voyage en 
Chine , de Bazin. - . 

4. %ebr. Le Pre-aux-Ülercs, 
de Herold. Le Macon, 
d’Auber. 

5., T. u. 9. Febr. Fior v Ali- 
za, de Masse. 





Theitre Ivrique, . 
22. an. LaFiancee d’Aby- 
dos, de Barthe. 
24.,26., 81. San., 2., 5., 
7. u. 9, Febr. Martha, de 
: FI, 4. geb 
25, 30. San. u. 4. Febr. 
Norma, de Bellini. 
27. Sean. 
Verdi. . 
28, Jan. La Flüle: en- 
chantee, de. Mozart. 





Y AaWardi 





ur 


Eone ert⸗Nev ue. 


Altenburg. 


mentroncert. Symphonie 
No. 4 Dmoliv. M. Gchu⸗ 
7 — Feratne aus Pr 
Freiſchüt v. Weber, gef. 
v. Frl. Auguſta Spohr, 
Herzogl. Hofopernfängerin 
and Gotha. Concert für 
Contrabaß, comp, u. bar» 

eir. v. Hrn. Alex. Eiche 
born Kammervirtues aus 
Sotha. Les Pröludes, 
Shmpboniſche Dichtung, 
nah Worten von Lamars 
tine8 „„Möditations poë- 
tiques’", v. F. Liszt. Re— 
citativ u. Arie aus „Fir 
gares Hochzeit“ von Blo⸗ 
zart, geſ. v. Sri. Spohr. 


Zwei Piecen f. Centra⸗ 


baß, arrangirt u. vorgett. 
v. Hrn. Eichhorn. a. CTa⸗ 
vatine a. d. Jüdin“ v. 
Halevy. b. Variationen. 
Lieder am Pianoforte, gef. 
vb. Frl. Spohr. a. Hymne 
an bie Jungfrau v. Br 
Schubert. h.. „ch denke 
dein“ v. Abt. Aufforderung 


* 


zum Tanz v. Weber, f. Orsf 
heiter inſtrum. v. Berlioz. 





Lei Hg. 


6. Behr. Biertes Abonne 15. Fehr. Se Brchntes Abon⸗ 


neneniconcert im Saale 
bed Gewandhauſes. Sin⸗ 
fonie in Adur v. C. Rei⸗ 
Par n gmanı e — 
ein Tell v. Roſſini, gef, 
v. Frl. Yeninde Merk, 
Kgl. Kanımerfängerin a, 
Hannover. Concet für 


Pianoforte v. R. Wolke. 


mann, vorgetr. v. Herrn 
Adelf Blaßmann a. Sres⸗ 
ben. Duverture zu Schil⸗ 
lers „Demetrius“ vo. G. 
dachner (zum erſten Date.) 
Arie mit obligater Violine 
a. d. Oper „Der Ziels 
kampf v. Herold, berg, 
v. Frl. Ubrich und Ser, 
Ennerrtmftr. Dapid, Solo⸗ 
ftüde f. Bionoferte, vorg. 
* Hrn. — Les 
er mit Pianoforte, gef, 
v. Sk. Us, sen 


New- York, 


20. Jan. Drittes Ceucert d. 


philharmeniſchen Gefechte 
fehaft in rear. Sin: 


fonie No. 3 in D- v. Mor 


zart; Scene u. Arie. aus 


Rigoleito, def, ger. Meuntes Abonne⸗ 


von KM 
J Kal. Hofepern ͤngerin aus 


‚ ‚Breslau, »Breifgig"n. Weber, gef. 






gun Contert für Plans 


nienkeontert des Orcheſter⸗ forte in Gmoll Op 25 v 


verrins unter Mitwirkung 
glaje Drgeni, 











Hin, Riharb Go 


* 


5, Frau Marit Louife See - 


Menbelsfohn, gefpielt von 
2 nme 














Mn Bignale 


% Das tünigfihe Softheater in Dresden hat ſoeben die übliche Ueber— 
fiht der im vorigen Fahre daſelbſt gegebenen Vorſtellungen veröffentlicht. Als Novi- 
täten erſchienen drei Meine Operetten und bfe alte Auher'ſche Oper „ber Weenfee”, Neu 
einftubirt wurden ferner unter Anberm die Opern? „ble Jüdin“, „der Waſſerträger“ 
und Boleldieu's „Rokhkäppchen“. Beethovens „Fidelio“ wurde vler Mat, Mozart mit 
fünf Opern 20 Mal, Meyerbeer mit vier Opern 17 Mal, Warner nit vier Dpern 
13 Mal vorgeführt, Das Ballet war vertreten durch Giſela, Alphea und bie vier 
Jahresztiten. 


* Die „Afrikanerin“ iſt bisher auf folgenden deutſchen Bühnen aufgeführt 
worden: In Berlin, Karlsruhe, Ein, Darmſtadi, Hamburg, Gotha, Mannbeim, 
Nürnberg, Weimar, Schwerin und Leipzig. 


# Eine neue Oper: „Donna Maria” betitelt, die ein hochſtehender franzöſi— 
ſcher Diplomat im Verein mit einem Darmſtädter Mufiker in Noten gefegt, wird auf 
dem Hoftheater zu Darniſtadt in ben näcften Tagen in Scene geben. 


* Der Eontract wilden Herrn Theaterdirector Wallner in 
Berlin und dem Companifien Offenbach megen bed Aufführungsrechtes der Opern 
des Letztern, iſt, nach gegenfeitigem Webereintommen, gütlſch geldft worben, da «Herr 
Wallner in feinem Theater die Dper ferner nicht enltivirt. 


% Serr von Hülfen, ber Generalintendant der Königl. Schauſpiele In Ber— 
Kin, bat feine Stelle als Prafident des Bühneneartellpereind niedergelegt; 
e8 {ft Bereits eine Generalverfammlung behufs Neuwahl ausgeſchrieben. 


* Die Stabtbebörbe von Refms Bat foren einen Concurs „für Plaͤne 
zum Bau eines neuen Theaters ausgeſchrieben, an dem Architecten aller Länder thefls 
nehmen Finnen, Die Bedingungen und das Bauprogramm werden eben, ber es 
münfcht, augefendet, Der erfie Preis beträgt 12,000 Francs, für den Wall, daft ber 
Bau durch das Stabthanamt ſelbſt geführt würde; im Falle der Bau bem Verfaſſer 
de Planes anvertraut würde, wird Der Preis im Honorar mit eingerechnet. Für bie 
nächftbeften Pläne find Anerfennungs-Pretfe von 3000 und 1000 Branch beſtimmt. 


* Der König von Baiern Hatte vor einiger Zeit mehreren Münchner 
Künftfern den Auftrag negeben, Ihm zu fenen Sagen, melde bad Suſet von R. Mag: 
ner3 Opern Gilden, Zeichnungen zu Tiefen, Diefe Urbeiten find num vollendet und 
es bethelligten fih die Herren Ile, Spieß, Seitz u. a, daran ‚die benützten Themata 
gehören den Sagen von „Triſtan und Sfolde*, „Lohengrin“, „Tannhäuſer“ und „Pille 
genden Holländer“ an, 


%* Cine Theaterbillethandlung. Auf dem Boulebvard des JItaliens au 
Parts befteht ſeit Kurzem ein Bureau, welches den Kandel mit Thraferbilleis in 
" großartigem Style betreibt: an den Wänden hängen die Programme affer Theater und 
neben jeden berfelßen ein Plan bes Inneren Raumes mit dem Verzeichniſſe ber elmel⸗ 
nen Site. Der Unternehmer hatte zuerft den Dirertoren angeboten, ihnen auf eine : 
Neihe von Jahren Tine beſtimmte Anzahl der beiten Mläbe genen den Durchfehnittsers | 
trag der letzten Zahre mit einem Zuſchlage von 33 pCt. abzumiethen, doch Hat berfefbe 
hiermit kelnen Anklang Hefunden und mit ben verſchiedenen Theatern verſchiedene Abe 
Kommen getroffen. Der Preis der Plätze beſtlmmt ſich in jenem Bureau ganz nach ber 
Nachfrage, und während für bie gefuchten der doppelte und noch Höhere Betrag des 
Eaffenpreifes gefordert wird, kann man filh ekenda für bie Stüde, melde nicht oder : 
nicht mehr annieben, zu ſehr ermäßiaten Preifen Zutritt verſchaffen. V a-1-il du : 
casse ?'* eine beine Handel mit dem Krümelwerk der Conbitoren übliche Bhrafe, bedeu⸗ 
tet in biefer, wenn auch nicht In ber Sache, doch in diefer Einrichtung nenen Induſtrie 
des Kern Sad: in melden Theatern find noch Plähr au beraßnefegten Preifen au: 
haben? Für das Bubllcun iſt das prackifche Mefultat Folgendes: ben reichen Leuten, 
welche die neuen Stücke gleich Anfangs feben wollen, wird der Beſuch noch vertheuert, 
dagegen wird been, melde diefe Anfprüche nicht machen, der Befuch ber Theater im - 
Affgemeinen erleichtert und billiger geſtellt; fie Tonmen nicht in die Lage, bei verſchie⸗ 
denen Theatern vergebiih nach Platz zu ſuchen, ſondern erfahren In jenen, im Mittels 
punkte der Theater gelenenen Bureau, wo noch in ben berfähledenen etwa breifiig Bäne 
fern Pläge zu haben find, und ber Preis derſelben variirt ſe nad der Siunde ber ! 
auge infonberheft zwiſchen 7 und 12 Uhr Abends. Mer bisherige Kaſſenpreis 
macht dadurch immer mehr einem variablen Courſe Platz. 3 







BR — — on Signale 000 u Bo. 





8% Breäulein Agsminda Ubrich, Königl. Samos. Kammterſangerin, theilt 
and in Bezug auf die Correfpondenz ans Sannover in No, 12 der Signale berich⸗ 
figend mik:- „dab ihr Abgang von der Bühne fon Längft der befondere Wunſch 
ber Dia jetäten war; der Grund, welchen der Hanneder'ſche Berichterflatter ange⸗ 
geben, hätte fie nie ‚veranlaffen können, bie Hanngber ſche Buhne zu verfaffen,, da fie 
NG in den Jahren, wo fie ver Sannover’fgen Hofkühne an ebört babe, ftetd des alfer- 
reichſten Beifalis yon Selten bes Publirums zu erfreuen gehabt hätte,“ 


* Bozkelmann (nice Brüggemann) heißt dir in Merten lebende und Im 
Ro. 16 der Signale erwähnte Planift, 


„„X Frau Sermine Ruderſsdorff aus London bat für zwei Concerte in 
Paris Einladungen erhalten und wird auch am 1. März im Eoncert Basbeloup fingen, 


* Jenny Lind-Goldſchmidt fol Zeitungsnachrichten zufolge die Abſicht 
haben, eine Concert⸗ Tournee ud Deutfihland zu unternehmen. j 


* EC, Bauer dus London eoneerlivie in den letzten acht Tagen In Holland 
wohin Ihn der Telegraphendraht gerufen hatte, ’ 


er In Stuttgart Kat Herr Gans von Bülow zwei Solréen für Clavler⸗ 
Done gegeben, „alles entflammend und mit fich fortreißende, berichtet ein dortlger 
Muſiler. 


27. Der Blanifi Herr Leo Lion, welcher ſeit einigen Jahren in Berlin lebt, 
Hat ſoeben eine eine Conert Tournee beendet: er gab am 8. und I1. Jan, in Stettin, 
am 19. und 22, Jam, in Stralfund und am 20. san. und 5. Febr. in Prag mit 
großem Beifall Coneerte, wie aus den uns vorliegenden Zeitungsberichten hervorgeht. 
Son feinen. eigenen Compofitionen haben beſonders gefallen: „Valse brillante“, „‚Ro- 
imance d’amounr‘‘, ‚‚Rhapsodie hongroise“* und „Gampanella", Muh eine von 
m componitte „Duverture für Drefler“ Fam mit gutem Erfolg in Stettin und in 

halfund unter feiner eigenen Direetion zur Aufführung, und in letztgenannter Stabi 
sourbe ihm bon der Capelle des 42, greusiiehen Anfanterieregiments durch den Capell⸗ 
mieiſter cin fchön gearheiteter Taetirſtab überreicht, 


* Die Serren Servals und Reonard, Violoncell und Violine, haben 
{fte Stellen als Brofefforen am Conferbatorium der Duft zu Brüffel niedergelegt und 
erden ſich in Baris nicberlaffen, 

..* Die Suiten, biefe Erinofinen ber Muſik, Bleiben an ber Aagederbnung, 
Effer in Wien Hat wieder eine neue Suite vollendet, welche ant 18. Wehr, im phils 
harmoniſchen Concert in Wien zur erſten Aufführung kommen fol. 


en. Das Wiener Conſerpatortum für Muſik begeht heuer feine fün faigs 
— ge Jubitaumsfeter (8 wurde gegründet im Sabre 1816), bei welcher Gelegenheit 
er Director bes Inftituts, Kerr Profeſſor Hellmedberger, eine außerordentliche 
eſtärademie unter Mitwirkung bebeutender Kunſtnotabilitaͤten veranftalten wirb, deren 
Ergebniß dem Kef dieſein Anlaff zu gründenden Penſtonsfond für Die Profeſſoren und 
chrer des Inftituts zugewendel werben wird. 


* In New-NYort wird ein Confervatorium für Din ir errichtet, 
Die Erriihtung ; ! * 


Dollars veranlagt , wovon ein großer Theil Kereitd durch Subfeription gedeckt iſt. 
‚* Für die in Hamburg zu erbauende Muſikhalle find bereits an. 

Actien 213,000 Mart — — 
3*S3n No ock bat Kerr, Herrmann Weſſel unter der Firma „B. Weſſel“ ‚eine 

| —— Eee Commiffionät der neuen Sandlung iſt Ber €, 1 Seede 


nn Generatmufifdireetor Franz Kachner in Münden erhielt vem 
Kalſer von Merien das Eomimanbeurkreug bes Öundelupe-Drdend, 





. BPRAALLE.0TT er, mei feit dehren in Parls lebte/ nr beſennn am 6. Febr. 


geſchieht aus Prlvatmitteln und iſt der Fond auf anderthalb Mililicnen 








5 FRE! * 
20% 


was vertragen ohne Schaden zu leiden, — Impud. in W. So iſi 


ten die gefandten Mfepte, wieder abholen zu laſſen. — ©. W. inD. Machen Sie; 
> Sieh bespapb keine Schmerzen! && wird fig ſchon find 
Dank für Ihre Bemühungen. — F. D. In L, Zu fpät in dieſer Salſon. 





nk 


Sign 








Foyer. | 
* King wurde in Wien ein Mitglied des Hofburgtheaters, welches zugleich 


zur Hofeapelle gehuͤrte, beerdigt. Letztere fpielte an dem Grabe ded helmgegangenen 


Geſchiedenen ein Lied nachzu 


ollegen einen rend? aber auch ein Gefangsverein fand ſich veranfaßt, dem 
n 
eapelle Begleftet wurde. Die ganze Feierlichkeit wickelte ſich mit dem gebührenden 


gen, welches natürlich won ber gerade anweſenden Sr 


enfl 


und in der gehörigen Orbnung ab und die Berfammlung, welche das Grab umſtanden 


hatte, ging tubig nach Sans. Wie erflaunte aber ber betreffende Geſangsverein, ald 
er ant andern Tage bon einen Mitgllebe der Kofrapelle, deſſen Mufgabe es if, elı 
mächtiges Inſtrunent mit Luft und Ton zu füllen, eine Rechnung im Betrage von 
acht "Sufden für Begleitung jenes Liedes präſentirt erhielt, er Rechnungſieller 
niotinirte folgendermaßen: Den Trauermarſch habe er dem geſchiedenen Collegen aus 
tief ergriffenemm Herzen gratis in die Gruft nachgeblafen, die Begleitung des Liedes 
er betrangte er als Gefchaͤft, welches zu bonorixen ſei. Der Verein mußte natürlich 
zahlen. 

* Ein gewiffenhafter Componiſt, George Sand fol einſt eine Kleine 
Schwaͤche für einen jungen deutſchen ‚Componiften gefüßtt haben, Um Ihn in Paris 
u ganffieen ſchrieb ſie für Ihren Schügling einen Operntext, der denn auch gleich in 

rbeli genommen wurde. Der junge Diann zeigte jedoch mehr Eifer als Verſtändniß 
ber ———— Sprache und glaubte in feiner Pietät jedes Wort des Librelts in 
Mufit fehen zu müften. So componirle er denn and fülgende, am Stufe einer 
Scene geftandenen Worte: „Il sort par la porte du Fond“ (er geht ab durch bie 
Hinterthür), die als Chor gefungen werden ſollten. George Sand erfahite gelindes 
Entfeßen, und fle nahm fig bor, nie wieder etwas mit einem deuiſchen ufiter zu 
tbun zu haben, 


* Bon ber Sängerin Alboni, von ber einft ein Witzbold mit Beziehung 
auf ihr coloffales Aeußere bemerkte, fie ſei ein Elephant, der eine Nachtigall verſchluckt 
babe, erzaͤhlt Capitain Gronom in felnen Memoiren folgende Geſchlchte: In Nantes, 
mwohln "de berühmte Sängerin nah ihrer Gewohnheit im Mänuerceſtüme geveift war 
gerieth fie mit Ihrer — und Reiſegefährtin über eine Arie in Bank, der Ai 
chließlich fo weit zu Handgreiflichteiten verfieg, daß bie mächtige Hand der Alboni bie 
befreundete Nafe blutig flug. Die Freundin, von diefer etwas ftarfen Coloratur er⸗ 
Fäpreit , lief zum Porlier hinab und erfuchte diefen, einen Chirurgen zu holen. Ber 
ann aber, der dad Zanten und Schreien, vicheicht auch einige Püffe gehört Hatte, 
glaubte eine Danıe bon einen Gern mißhandelt, rannte auf die Boliget und Holle 
Mannfchaft, welche bie beiden Delinquenten fofort arrelixte und vor den Comiſſax brachte. 
Hier · nannte Signora Albont ihren Namen und erklärte, fie wäre über eine Stelle in 
der „‚Gazza ladra mit ihrer Freundin ſehr verſchiedener Anſicht geweſen, wodurch 


‚jene heftige Discuffion entſtanden ſei. Der Polizet- Commiſſar Bat tauſendmal um 


Entfguldigung wegen ber Ungeſchicklichkeit feiner Agenten, die eine Künſtlerin von 


‚ Tolhen Rang, ohne nach Namen und Stand zu fragen, arvetirt hätten, entließ wie 


Damen fofort, und die Alboni lud den Miann für bie Theaters Borftellung ein, bie 
ſchon in einer halben Stunde Beginnen ſollte. Als fie nad dem Thrater des Gone 

iffars anſichtig wurde, eilte fie auf ihn zu und umarnile ihn zum großen Erſtaunen 
aller Umſteheuden. 


Signalkaſten. | 

A. H. in B. Als Ihre Mittheilung ankam, rar eine ähnliche bereits abgedruckt. 
Die Stimmen find Ihnen fon gefandi. — €. F. in F. Werden's beſorgen — A. | 
H. in D. D nein, fo „lichte 18 bat nicht, — 8. B. in G. Ob wir folge Impertige 
nengen mit Stiltſchwweigen übergehen können? O jal Der Betreffende kann fon Eis 
* J 8 vet. Nur Immer.) 
verlangen. &rfolgt fofert. — P. No. 3 in L. Nichts erhalten. — F, W. F. in 6. 
Effen. ip nicht bie Stadt. — H. 4, in D, Erledigt. — B. d, I. Ch. in Pr. Bit⸗ J 


* 
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Aanim. igungen 
Musiler⸗ Bes. 





Zwei tüchtige Waldhernisten und ein guter Violin- n 


spieler, der zugleich Clarineite bläst, finden als Stabshautboisten 
des Leibgarde - Regiments und Mitglieder des Kurfürstlichen Hof: 
Orchesters Engagemeut. Ä 
Nähere Auskunft ortheilt 
&., Weiss, 
Musikmeister des Leibgarde - Regiments 
. Än Casgel, 





Annonce. 
Stadtmuſißcorps in Wismar in Mecklendurg. 


Lehrlinge, welche wahren Beruf zur Musik haben, finden 


A 
nahme. Fr. Rosenkranz, 
Stadt-Masikdirektor. 








. Ein Musikdirecr, ° 


‚. Welcher gut empfohlen werden kann, sucht Engagement Franco- N 


'.Offerten werden durch die Expedition d. Blattes unter der Bezeichnung 
‚„Musikdireotor‘ erbeten. 





Pianino’s, Piano's und Flügel 


aus den .renommirtesten Fabriken Deutschlands, wie auch eignes Fabri- 
kat; vorzüglich in jeder Hinsicht, sind in reicher Auswahl ausser“ © 


ordentlich preiswerth und unter Garantie zu haben bei 


Wirth & Rathmann io Leipzig, 
Centralhalle, 








| Lam Bi en SEN. &ı sohn nhrro Busch * 


Bogen- und Geigenmacher 
"Leipzig, Wintergartenstrasse 14,- 


re ihr Lager. acht italienischer, sowie aclbstgebauter Strefchinstrüments : ” 


Bogen 610, Reparafuren werden aut das sorgäligste und billigste ausgeführt. 





Btennie” — — — * 
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_ PAULUS, & SCHUSTER 


Markneukirchen in Sachsen 
empfehlen ihre Fabrik musikalischer Instrumente, 


Zwei Violoncellos 


von berühmten italienischen Meistern, als Francesco Ri- 
xeri in Piacenza und Paole Maggini in Breseia sind preis- 
würdig zu verkaufen und in Augenschein zu nehmen hei | 


A. Wwienbrack 


Plagwitz bei Lei pzig. 


| ® 4 . | . | 
Alien 
1 Amati und 1 Steiner mit Löwenkopf, beide im besten 


| uud sind zu verkaufen bei Jos. Seidel, Hofiostrumenten- 
macher in Mainz Gaustrasse 6}. 


Gebraudte Bledinfirumenke, | 


eine Garsitur von einer aufgelösten Musikgesellschaft, Alle fast nen, 
als: A hoch C-Trompete, 2 F-Trompeten, 2 Basstrompeten , 1 Alt- 
: ', horn, I Flügelhorn, 1 Posaune, J Bombardon, links zu spielen, sind - 
um den Preis von 210 fl. zu verkaufen bei 

Ä Andr. Barth, 


Blechinstrumentenmacher in M ünchen. 


 Musikalien, 
Bücher Aunftf Chen und nftrumente 


jeder Art 





liefert auf Bestelleng prompt, in kürzester Zeit und unter! 

‚„vortheilhaften Bedingungen die. . * 

u Musigafien-Sandlung UU 
von. ı. Bartholf Senff in Leipaig: 


Petersstrasse 40, 





"sänı — — | 
ämpfichltsi sich zur re gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 4. A. Hietel, - 

u . Leipzig, Grimm, Str. 16 (Mauriclanum.) 





shop (of Pickenried — 
‚bei Kaufbeuren am Fusse des bayerischen Hoch- Gebir ges, ; 


 Kaltwasser-, Kräuterkur- una Molken-Anstalt. 
Mineralbäder, 


elegante, comfortable Räume, Musik-, Conversatiois- und Lese-Salon.. 
Aufnahme zu jeder Jahreszeit. 


Anfragen franco, Dr. ned. Ph. Wolff. 
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- Morceau Instruetlf 


(sans em du ‚pouce) — 


MDeuo VIMioncettes 


avse accompagnement du. piano u 
composde par u 


: Ch. Marz-Markus. 


09.9. Pr. 1 Thlr. 5 Ngr. BE 
Ai au conservatoire de musique a St, Petersbourg- u. 


Verlag von Gust. Meinze in Leipzig) 











In. unserem Verlag. ist soeben erschienen:' 


— Wilh., 02. 26. 0 eb, s0 Hang * u 
lieben Kannst. Gedicht, von Hreiligratt, omporirt für eine, tiele J 

Singstimme mit Pianoforte. Pr. 15 N BE 
8 humoristische Lieder für eine Bassstinme mit. 


Pine ‚Pr, 25. N gr 
J | = Gebrüder Haug, Eu . “ 
‚in ‚Zürich, Basel und St, allen. \ 
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Op. 9. Carneval. Seönes, mignonnes sur quatte notes pour le 
Piano; in As, . W een 
Le möme arr. & 4 ns, par F. Schmitz, 
Op. 12. Fantnsiestücke f. d. Planoforte. 2 Hefte... . & 
No. I. Des Abends. 5 Ner. No. 2. Aufschwung, 10 Ner. No. 3, 


Warum? 5 Ngr. No. 4. Grillen. 73 Ner. No. 5. In der Nacht, 


125 Ngr. No. 6, Fabel, "ar Ner No. 7. Traumeswirreit. 10 Ngr. 
No. 8. Ende vom Lied. 7! Ngr. 





Op. 15. Kinderseenen. Leichte Stücke für d, Pianoforte, . .. 


Dieselben arr. zu 4 Händen von F. L. Schubert. . ., .. 

Op. 12. Fantarie für das Pianoforte in C . een 
Op. 21. Novelletten für das Piänoforte. 4 Hefte er. hh 
Op. 32. Sonate Nr. 2 für das Pianoforie, 


Op. 24. Diederkreis von H. Heine, für eine Singstimme und 


' Pianoforte, . — 
Op. 28. Drei Romanzen. für das Pianoforte in Bmoll. Fis, H, 
2° Op. 28. Drei Gedichte von Em. Geibel mit Begleit. d. Pfte, 
Be Nr. 1. Ländliches Lied: Und wenn die Primel schneöweis 
— blickt, für 2 Soprane. . . 
u Nr. 2, Lied: In meinem Garten "die Nelken, für 3 Soprane . ve 
Nr. 3. Zigounerleben: Im Schatten des Waldes, für Sopran, 

Alt, Tenor und Bass, Partitur, » 220209. u 
Die 4 Singstimmen & 24 Ngr.. 








Bun . Gesang nu. Pianof. 2 Hefte 


P®p. 38. Symphonie in B für Orchester. Partitur in 8. geh, oo. 


Dieselbe in Stimmen. 

Dieselbe für das Pianoforte zu 4 Händen arr. von Clara Schnm ann 
Op. #1. Drei Qunrtette für 2 Violinen, Viola u. Violoncell in 
Amoll, F, A. Partitur. Nr. 1,2,3. rn 
Dieselben in Stimmen %. . . en 2 

.. Dieselhen für das Pianoforte zu 4 Händen arr. F 

 - Dp. 44 Quintett f.Pianoforte, 2 Violinen, Viola u. Violoneell, ins 

Dasselbe f. d. Pianoforte zu 4 Händen art. v. Clara Schumann. . 
-: Dasselbe für 2 Pianoforte zu 4 Händen. . . — 
Op. 46: Andante und Variationen für 2 "Pianof. inB. .. 
Dasselbe f. d. Pianoforte zu 4. Händen v. F. L. Schubert. .. . 

.. Dasselbe. für Pianoforte solo arr. von Jul. Schäffer . : 
. . ©». 30. Das Parniies und die Pert.. Dichtung aus Lalla 
Rookh von Th. Moore für Snlostimmen, Chor u. Orchester, Part. 





Dasselbe, die Streichquartettstimmen . . ZB 
e-Blasinstrumente sind nar in Abschrift zu haben. 

Die Singslimmen. . Meere 

Im Klarieranszuge mit Worten. . eo. 


Im Klavieranszuge zu 4 Händen 'ohne Worte zir. ra 

Im Klarierauszuge zu 2 Händen ohnelWorte aır - » ı » 
Hieraus einzeln: 

Nr, . Einleitung und Andantino, , 

u Nr, 5 Arie (Sopran) 0) lass mich von der Lufi durchdringen 
u Nr. 3. Arte (Sopran) mit Chor. Schlaf nun und ruhe ele. , 

— ‚Nr. 4. Arie (Sopran) Verstossen! Verschlossen aufs Neue eic, 
na Nr, 5. Arie (Sopran: mit Schlusschor), Freud, ew’ge Freude. 
+ Op. 54. Concert lür d. Pianoforte mit Begl. des Orcheslers, in A, 
— Dasselbe für das Pianoforie allein... . 
or. 63. Trio für Pianoforte, Violine und’ Violonsell, nF. . 





Op. 37. Zwölf Gedichte au F. Räckert’s Liehestrühling, für 
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wonl 
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_Roferf 5 Sojumann 5 Werke 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipai g. 
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15, 


25 
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u on. 121. Zweite grosse Sonnte für Pianoforte und Violine 





® Fe nl los Mönnergesäng. 
“ Partitur und Stimmen . . 


on. 71. Advendlied von Friedrich —8 ert. Dein Konigkommt 


. ja niedern Hüllen, für Sopran-Solo und Chor mit Begleitung des. 
Orchesters. Klavierauszug von R. Pfretzschüer. . x » ve + 
- Dasselbe, die Streichquartettsimmen. © «0 ae nen 
Dasselbe, die Singstimmen complett . « - en 
{NB, "Die Partitur und Blasinstfumente sind nur in "Abschriften 2 zu beziehen). 
Op. 29. Lieder-Album für die Jugend. Geh, . » - ce. + 

Erste Abtheilung: 12 Lieder für Jüngere . cn on 
‚Zweite Abtheilung: 11 Lieder für Aeltere .» «2 en eo r.r 
Dritte Ahbtheilung: 5 zweistimmige Lieder. , . 
E Op. 82. Introduction ei Allegro appassionato, Congertstück" für 
 _.“ Pianoforte mit Orchester . . + « 
Dasselbe. für Pianoforte allein , . .' 
Op. 98. Erste Abtheilung: Die Lieder Mignon’, des Harfners 
“ , und Philinen’s, für 1 Singstimme mit ‚Begleitung des Pianoforte 
Op. 98, Zweite Abtheilung: Bequliem für Mignon: „Wen 
bringt ihr uns zur stillen ‚Geselischaft?‘“ für Chor, Solostimmen 
und Orchester, 
Partitur Er Te [Eee Te ee Saas Sr SE BE BEE EB 
rau nt 
" Singstimnen . . « nee 
NB.. Die Orchesterstimmen werden in’ Abschrift zöhietert 


.'. + [2 * v ” ” “ * * 


oOp 110. Drittes Trio (Gmoll) für Pianof., Violine a, Violonoell | 


Op. 115. Manfred im Kiavieranszug . . — 
©p. 115. Ouverture daraus für Orchester in "Partitur, 


Dieselbe, Orchesterstimmen . + ... 
— — . Kiävierauszug zu 4 Händen 2 ven“ 
— — Klavierauszug zu 2 Händen , . . Pa Pa a Er Ser Bar Zu 
Op. 120. Vierte Symphonie in Doll, 
"Partitur Pi " s F . .. 4 a 4 1 “ {7} [} “ L . + 
. Orchesterstimmen , . en 
‚ Klavierauszug zu vier. Händen , rer 
‚zwei 4 . 


dp: 129. Concert für Violonoell. | 

Mit. Orchester Fa GE Sr Ber BE | 

- Mit Pianoforte - ” . Pe .r ⸗ L) ’ 

0, „Das Pianoforte als Dirigis-Stimme .. 

s.. 130. Kinderball. Sechs leichte Tonstücke zu Fi Händen, 
"Op. 132. Würchen. — Erzühlungen. Vier Stücke für Clari- 

J „nei, Bratsche und Pianoforte . . . » 


Dr u 


Violoncello 


it 
‚Begleitung des Pianoforte 


Robert Schuman 


‚m 4 N. 3; Preis 1 Ner 
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"Soeben erschien im Verlag von Gustav Heinze in Leipzig: | 
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©... Neue Musikalien, 
Soeben erschien bei Fr. Mistner in Leipzig mit Eigen- 
„0 thumsrecht: | FRE 











' Appel, Carl, 0p. 28. Salonstück für die Violine mit Begleitung des 


I. 





Piannfori 2 2 000 —*55 20 
— — 0p. 29. 2 Lieder — Noch sind die Tage der Rosen — Schlaf 
sanit mein Lieb! — für vier Männerstimmen (Solo und Uhor), 
Part, und Stimmen, “ a + „oa u... no. “ — 4 — 221 
Brambach, ©., Jos., Op. 10. — Trost in Tönen — für gemisch- 
ten Ghor mit Orchesterbegleitung, Parlitur » » 2 v2. 2 
Orchestersiumen » . x... 1 
‘= Chorstimmen . 10008 [1 — 10 
I Glavier-Auszug “ [2 oo. — — 15 
IJ Brunner, ©. T., Op. 446. Kleine Melodien für Anfänger des Cla- 
u vierspiels in leichtester Weise und fortschreitender Stufenfolge zu 
” vier Händen als Beigabe zu jeder Glavierschule. Heft 1-3,. .aA — 1 


Davidoff, Chs., Op. 14. 2ue Concerto !pour le Viuloncello avec 

Accompagnement d’Orchestre au de Piano avec Orchester. . . . .4 10 
nn Dreyschoek, Alex., Op. 139, Nociurne (la jenne captive) pour la 10 

%: j iano. ’ * f “ L . D £) I er ‘ a0 [1 . 0. [er Ve 
wo — — Op. 140, Chanson sans paroles (La Bergeronette) pour fe Piano, — 10 
A Henrlion, Paul, „A bride Abattue“, Fantaisie-Galop pour Piano... — 15 
Morn, Aug., Op. 23. Frühlingslied. Gedicht von Bodenstedt für eine 
Singstimme mit Begleitung des Pianoforte, © © =: vo nu. 
Muntze, ©., Op. 118. Drei Quarteite, No, 1. Liebesfrühling v. Marie 
Da Ihring: No. .2. Der Kuss. No. 3. Wie hab ich dich so lieb, von C, ! 
Br W, Müller. Für Männerstimmen. Part. und Stimnen, . oo 224 ı 
u Löw, Jesef, Op. 3. Dans la Solitude. Reverie pour Piano, ., . „0 — 10 
— — (ip. 4. Zwei melodiöse Glavierstücke. No. I. Zuversicht. No. 2, J 
Sorglosigkeit. No. 1u.2, . 2 2 20. EEE — 10 





md 








J — — 0p. 6. Noyelleite pour Piano... . 2 2 2 2 2 vr er re 106 
Y Luft, v 2., Op. 20, Nocturne pour l'Hauthois avec Accompagnement 
Fan ee DaNO. een D 
u . Meihfessel, Alb., Op. 156, Wann o wann? Dichtung v. Em, Gel- 
A ‘ bel. Für vierstimmigen Männergesang (Ghor und Solo), Partitur 
jr und Stimmen. v0 0 IE 
‘ Norman, L., Op. 12. Drei Glavierstücke im Scherzocharaster.. . . — 25 - 
 Pauer, Ernst, Op. 60. Studie (Variationen im ernsten Styl) über 
_. in Thema aus @. F. Händels „Samson“ für das Pianolorte, . . I — 
Maff, Joachim, 0p. 118, Valse favorite poor Plano, . « v.,.— 1 
— — Op. 119. Phantasie für Pianoforte, seen 15 
ae — — Op. 120, Spanische Rhapsodie für Planoforte. © » =» 22 1. 
—J Voss, Cha., Op. 287. Transoriptions liatiennes, No. 4. Scene et Air 
. d’Egberto de l’Opdra „Aroldo“ da Verdi pour Piano. . . x... — 35 
— — Ro, 5. Soene ei Duo d’Amelis e Gnbriele de I’Opera „Simon Boc- 
vanogra” da Verdi pour Piano. . . . . . 222g BB 
— — No. 6. Scene et Duo de Linae Sıankar de l’Opera „Stiffelio“ 
‚de Verdi pour Piano, 


_ Walkerling, Rich, op. 2. Zwei Stücke für das Pianoforte. , . — 18 
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Dureb alle Musikalienhandlungen und Buchliandiungen zu beziehen ı 


E , | + Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ngr. 2 
5 St eller Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thir. "% 
Fa  agästück für Pfte. Op. 102, 20 Ngr. 7 


Per. 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. E 





enekart in Breslau erschien soeben: * 


Haydn, Mozart und Beeihoven’s 


Kirchenmusik 


und ihre Gegner. 


Von 
Dr. Franz Lorenz. 


Elegant geheltet Preis 15 Sgr. 
Der nnabhängige Standpunkt dieser Schrift, die Fülle neuer Gesichtspunkte 
‚und bisher unbekannier Thatsachen, die sie, den Gegenstand von allen Seiten 
beleuchtend, beibringt, werden nicht verfehlen, das Interesse des musikalisohen 
wie olericalen Publikums in hohem Grade zu fesseln, 


‚ In denselben Verlage erschienen früher: 


Ambros, Dr. A. W,, Geschichte der Musik. Mi zahlreichen Noten- 


heispielen, Vollständig in vier starken Bänden. Erster Band, Preis: 3 Thir. 
_ Zweiter Band, Preis: 4 Thir, oe 
Brosig, Möritz, Modulationstheorie mit Beispielen. Zunächst für 
x angehende Urganisten. Geheftet, Preis: 10 88r. 


othe, B., Musik in der katholischen Kirche. Wegweiser durch . 


das gesammte Gebiet der katholischen Kirchenmusik, nebst Abhandlungen 
. über Regeneralion derselben. 15 Bogen 8. Gchefiet, Preis 25 Ser. 
‚‚Mothe, B., Auserlesene Lieder der katholischen K rche für 
alle Zeiten des Kirchenjahres, Nebst einem Anhange von Marienliedern für 
„die Malandacht. Zum Cehranch für höhere Toöchterschulen und geistl. Ge- 
;, N08senschaften, Dreistimmig bearbeitet. Geheftet, Preis: 7, Sgr. 

‚Vieh, Dr. W., Den Juan. Komisch-tragische Oper in zwei Aufzügen, Aus 
“ dem Italienischen ins Deutsche neu übertragen, nebst Bemerkangen über eine 

gemessene Bühnendarstellung. Geheftet, Preis: 22) Sgr, J 
Westphal, Rudolf, Geschichte der alten und mittelaiterlichen 
\ uusik, In drei Ahtheilungen. Erste Abtheilung, Geheftet, Preis: 1 Thlr, 


. Westphal, Rudolf, ‚System der antiken Rhythmik. 'Geheftet, Preis: 


1 Thlr 15 


8 | I - - n . 
_ Wolzogen, Alfred Freiherr von, Weber die scenische Darstellung 


von - Mozarts Don Giovanni, mit. Berücksichligung des ursprüng- 
‚ lichen Texibuches von Lorenzo da Ponte, Gehefiet, Preis: 15 Sgr. 








In unserm Verlage ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen: 


Quintett 


„für Piano, 2 Violinen, Viola und Cello 
DS nach dem Goncertstäck Op. 86 (für 4 Hörner). 

nn bearbeitet von Dr. ph. Lampe. 

IL Componirt von un 
Mobert Schumann. 
N Ted Vr. 2Y, Shlr. ——— 
J Leipzig .und New-York . . v. Schuberth & Co, 


+ 
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;  Dirch alle ekalihidigeh nud- 1 Buckhundisngn zu Beziehen: 


Grosse 


Passionsmusik 


nach dem Evangelisten Matthäus 


JOH. SEB. BACH. 


 Votländiger Clovierausjug ZU vier Hünden 
nach 
der Partiturausgabe der Bach-Gesellschaft und mit Beifügung 
der Textesworte bearbeitet 
von 
August Horn. 


Pr. 6 Chir. 15 Mge. | 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig 





In unserm Verlag is soeben erschienen von: 
Joachim Kafl. 
Drei Clavierstücke. 


No. J, Menue 12‘. Ner. No, —X — I2. Ngr. No. 8; Capric- 
cietto 15 Ngr. 
u Praeger & Meier, Verlag. 


DR , Ä Bremen. 
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Verlag von Rob, Forberg in Leipzig. 
Schneider, Dr. Friedr., o. oo. Get 


.. Semane und 6 Golgatha. Charfreitags - Oraforium. Partitur. : R 
8 Tulr. Clavier- Auszug 2%, Thlr. Chorstimnen 1 Thle, 









| Verlag von Kartänlf Senff in Leipzig. 
‚Deu von Eriebrih Anpra in Beippig. 





SIGNALE 


für bie 


Vierundzwanzigſter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 
Eu FJahrlich erſchetnen 52 Nummern. Hreis für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
Avecter: frantietee Zufenbung durch die Poſt u Kreuzband 3 XThlr. Kufertiondges 
Ka le hr —— deren Raum 2 Reugeafänt, ie — und Dtufitaliene. 
ge, fowle alle Boftänter nehmen Beſiellungen an. Zuſendungen werben unter: 
der Abreffe ber Repaction een. humen Beſelunger * 


—— 0 00001 
Wiener muſikaliſche Skizzen. 


In dentfelsen Grade, in wilden der Glanz der Hof⸗Dper erbleicht und mühſam 


thells von Zufälligkeiten, theils von ber. alten Gewahuheit ſein Daſeln friftet, ent 
wolckeln ſich in den Vorſtadte Theatern die Elemente der Operette und Spiel⸗Oper. 
In ſolche Verhältniſſe paft nun das Talent Jaques Offenbachs ganz vortrefflich. Die 

großer Oper iſt allmählich immer größer, koſtſpieliger, weitſchweifiger and. ſtimm⸗ 
vetzehreuder geworden und mit dem Ideale Richard Wagners an der Grenze der Mlög- 
lichkeit angelangt. Die eoloſſalen Intentlonen mäffen natürlicher Weiſe eine Reaction 
nach der entgegengeſetzten Richtung in den Gefühlen und Auſchauungen des Publicunis 


wachrufen und drängen aus dem Gebiete der langathmigen Schwerfältigkeit himilber in 


dad luſtige Feld deb rurzalhmigen Scherzes, der Satyre und des melodlös ausgefüllten 


Drriblerteltgeted , wo Offenbach ſein blumenbekränztes Scepter ichwingt. Das jüngſte 
Kind der Offenbach' ſchen Laune haben wir 'geftern im Theater an der Mien mit der: 
. Operette die Schäfer“ gefehen, das Süjet umfaßt einen Zeitraum von einigen Jahrs 


tauſenden „beginut mit der Geſchichte von Pyramutsz und Thisbe, in welche der Olymp 


| mit eingreift, geht fm zivelten Met anf die franzöſiſche Nororofchäfergeit über, um im | 


dritten. Aete mit einer ganz profatfihen Hirtengeſchichte der neueſten Zeit, bei welcher 


= der „fette Ochſe“ in Paris eine Molke ſpielt, zu enden. Der Effeet ſowohl im Text 
„tie in der Miuſik behauplet ſich durch Me ganze Oper In reſpeetablem Verhältniß. Schen 


Im eften Mate finden wir in der Muſik eine, faſt andchten wir fagen forgfältigere und 


omplielrlere Yopey als ſie Offenbach ſonſt zu geben liebt. Das, hindert indeß nicht, 


daß der alte Pferdefuß fr i 4. feder eine Menge 
a uß häufig herborguckt, und dad Ganze zeigt wlede 8 
u lelchtfüßiger, mu lgpıy Melodien, die bald genug in ber Welt des Tanzes feſten Curs 
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Signale · 


haben werben. Man muß bei Dffenbach ſchen Dperetten mit Voltaire denken: Tout 
genre est bon hors Pennuyeux und fi dabel dem, wenn auch mitunter bebenklichen 
Schaufeln dieſes in allerlei melodiöſem und rythmiſchen Spaß fih bewegenden Schiff: 
leins überlaffen. 


Fräulein Fiſcher (früber im Carliheater) trat ins Theater an ber Wien zum erften 
Mal in der Nolfe der Thisbe anf und feierte einen fogar mit Blunmenſpenden verglerten 
Erfolg. Ihr zunächſt war ‚Herr Swoboda (Pyramus) wie immer jehr wirkfam. Auch 
die Herren Anand, Rott und Blaſel, ſowie Fräulein Stauber (Umor) halfen bie 
Dperette tragen, und als gar im legten Arte das ſonſt fo reich und ſtattlich coflumirte 


Fräulein Geiftinger in dem lumpigen Gewande einer Viehmagd erfihien, da brad ein 


wahrhaft ftürmifcher Beifall los. Offenbach dirigirte und wurde vom Publieunt mehr⸗ 
mals Im höchſt ſchmeichelhafler Weiſe ausgezeichnet. 


So wire denn dem Theater an der Wien wieder ein „Zugſtück“ geſichert, zu 
welchem das Publicum wahrſcheinlich längere Zeit In dichten Maſſen zuſtrömen wird. 
Die Erfolge des Theaters an der Wien find wohlverdiente, da bie Direction vielfach 
vemuͤht ift, ein Enſemble für eine Operette zuſammenzuſtellen, wie man es in Deutſch⸗ 
land nicht Leicht wieder findet. Auch die Audftatiung kann man immer eine wahrhaft 
glänzende nennen. 


Dad Harnionietheater debülirie mit Aubers „Gott und die Bajadere” und ſcheint 
ebenfalls damit eine Perle gefifcht zu haben, bie für Wien infofern nen iſt, als fe’ 
gegen zwanzig Sabre nicht gezeigt wurde. Fräulein Conti als Bajabere nahm den 
örenantheil des Beifalls für fih in Anſpruch. Die Theater⸗Cenſur, welche fonft in 


"Bezug auf „flotte“ Sachen nicht fehr grämlich iſt und manchen ſtarken Scherz über bie 


Breiter laufen läßt, hatte am Tage der Aufführung plötzlich den Schuupfen bekommen 
und aus dem „Gott“ einen „Brahma und bie Bajadere“ gemaht, rüber war fogar 
per „Obergott“ fiehen-geblieben. Jetzt erhält Herr von Gotthe noch einen Rippenſtoß 
int Grabe. 


Ueber das vierte Concert der Frau Clara Schumann könnten wir nur ſchon 
früher Geſagtes nochmals wiederholen. Sowohl das, was Frau Schumann brachte, 
als wie fle es brachte, war vollſiändig Im Geſchmack des dichtbeſetzten Zuhörerkreifeb. 
rau Schumann iſt mit ihren Concerten förmlich Mode geworden, eine Mode, welche 
ſich jeder ehrliche Muſiker gewiß mit Freude gefallen läßt. Wir hätten nur eines an 
den Spiel der ünftlerin zu erinnern. Sie läßt ſich in manchen Sachen zu einer 
Haſt im Tempo hinreißen, die für ihre Kunſtfertigkeit wohl bedeutendes Zeugniß ablegt, 
für das Ohr des Zuhörers aber weniger Werth hat, weil entfſchieden in dieſen Stur⸗ 
mesdrang von Tönen faſt jedes Detail untergeht. Große Geiſter pflegen ſolche Der 
merkungtn der Kritik wohl einfach mit Schweigen hinzunehmen und als ſchätbares 
Material zu betrachten. Das fell und aber nicht abhalten, das Richtige zu behaupten, 
je nieht rende wir dem Spiel ber Frau Schumann verdanten. Sie fpielte die Pmotl- 


Sonate (Op. 31) von Beethoven, eine chroniatiſche Phantafle von Geb, Bad, zwei 


Brahmb'ſche Balladen (Op. 10), ein Stück von Chopin and R. Schumanns Garneval 
(Scenes mignonnes), Die romatifde Phantafie, ſchwierig, ernſt und mit eiferner 
Conſcquenz angelegt, iſt für ben Zuhörer wenig erquicklich. Bon ben Brahms'ſchen 
Balladen gefiel die zmeite den Publirum am beften, welche Meinung wir nicht theilen, 
Was den „Karneval“ anbelangt, fe hauchte die Kinfllerin in dieſe ſubtilen Stücke, bie 


innerlich fo ſchwer ſind und äußerlich fo leicht angefaßt werben follen,aden liebenswür⸗ 
digſten und feinſten Geiſt. Die Wiedergabe der hier und ba auftauchenden Walzerafgrage ı | 
mente, welche inner gleich wieder verſchwinden, die Characterbildchen Pierrot, Harlequin, { 
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Chopin, Chiarina, Reconnaiffanee, Bromenade — alles war glänzend und tief empfun⸗ 

ben zuglenhh, bis zum Schluß ter Davldsobündler⸗Marſch das Ganze bravtzurös und 

entrgiſch abſchloß. Es iſt eigenthümlich, wie grofi Schumann in dieſem kleinen Genre 

war und wie Feiner feiner Epigonen ihn auch nur annähernd in ſolchen Dingen erreicht! 
Wien, 19, Februar 1866, 


nn 


Sichzehntes Abonnementeoneert im Saale des Gewand» 
baufes zu Reipzig. 


Donnerfagden 22 Yebruar 1866, 
Das Kapitel aus der Muſikgeſchichte, weiches das geſtrige ſiebzehnte Gewand⸗ 





haus⸗Concert (oder der nunmehr vierte der hiſtoriſch angelegten Abende) und vore 


doeirte, Heß „Beethoven und Zeltgenoffen”, und war inhalllich folgendermas 
Ben gruppist; Kyrie für Chor und Orcheſter aus ber Esdur-Meffe von Fran 3Schu⸗ 
Bert; Duverture, Sntroduetlon und erfted Duett aus „Jeſſonda“ von Spohr; Die 
verture, Ariette ber „Foatime““ („Arabtens einſam Kind’) und Quartett aus „Obe⸗ 
von’ von Weber; Duverlure zu „Alfonſo und Eſtrella““ von Franz Säus 
bert; Corlolan⸗Duverture „Quartett (.„Mir iſt fo wunderbar“) aus „Fidelio und 
Tlavier⸗Fantaſie mit Orcheſter und Chor von Beethoven. Die beiden Schubert'⸗ 
ſchen Nummern kamen zum erſten Male hier zur Vorführung, und das Kyrie erwies 


ſich als ein edel gehallener und wohllautender Sab, der aber wahrſcheinlich noch mehr 


und beffer wirken würde, wenn fein Mitteltheil — das Christe eleison — in ben 


orcheſtralen Zuthaten etwas weniger Einfürmlgkeit zeigte, und wenn er namentlich auch 


in rhythmiſcher Beziehung etwas mannichfaltlger waͤre. Die Ouverture bat flotten Gang 


und glänzendes harmoniſches und inſtrumentales Colorit, iſt aber ihrem Ideen-Gehalt 


nach nicht eben hervorragend (beſonders nicht für einen Erfinder wie Schubert einer if). 
Dur Darſtellung kanten die Beiden Stile In woblgelungener Weife. — Bel den übri— 
gen hinlänglich bekannten und gewürdigten Sachen kann ſich unfer kritiſches Gefgäft 
nur auf die Ausführung erſtrecken, und biefe war nicht Überall von zureichendet Güte 
und Angemeffenheit, Als Das im Ganzen Befte möchte hervorzuheben fein; erſtens ber 
Vortrag der Elavierpartie in Beethovens Fantaſie durch Fräulein Louife Hauffe, 


welche ſeit längerer Zeit da8 Podium des Gewandhausſaales zum erften Date wieder. 


betrat, yon Publieum als alter Liebling mit Applaus empfangen wurbe und ihren 
Part mit Gewandtheit und Brio durchführte; dann die Executixung der Dberon⸗Ouber 


ure, welcht wir indeß früher mit mehr Nuancen-Feinheit gehört zu haben und erinnern, 


m allerunzulaͤnglichſten war der Boral- Soloe Theil des Abende, Ihn hatten 
Fräulein S uvanny (vom hieſigen Stadttheater), Frau Marchef isOraumann, 
Herr Rebling (ebenfalls vom Stadttheater) und Herr Marcheſi in Bänden; aber 
Keiner von Ihnen war feiner Aufgabe gehörig gewachſen, Alle ftanden fie mehr 
oder weniger unter dem Druck eines ſtimmlichen Defitiis (angefichts der gerade vor⸗ 
liegenden Partien natürlich) und des nur oberflachlichen Zuhauſeſeins In den Stücken. 

le Herren quäften ſich mılt ihren Nadori's, Dandau's, Huon's und Scherabmin's ab 
und bie Damen mit Ihren Rezia's, Fatimen, Fidelio's, Marcellinen sc, und Ale vers 
einigten ſich in einer Klang⸗ Unfchönheit, wie ſie nicht Häufg vorkommen bürfte, Die 
Jeſſondar iummern ſpeclell zeigten ſich außerdem noch verſchiedentlich durch Tempo— 
Schleppungen und Lahmheiten beeintrchtigt. So iſt eigentlich das ganze Concert, auf 
welches wir ung wirklich recht fehr gefreut haben, fo zlemlich wie man zu ſagen pflegt 
„in den Brunnen gefallen!” — und das iſt ſchade. E. Bernusdorf. 


— — — 











Dur und Moll. . 


* Leipzig. Her Safvatore Dardefi bat im Verein mit feiner Gattin, 
der Frau Mathilde Marcheſi⸗ Graumann, Sonnabend den 17. und Montag 
den 19. Febr. im Saale des Gewandhauſes zwei biftorifche Coneerte gegeben (wie er 
auch ſchon In anderen Städten gethan) und damit nicht unerhebliches Jutereſſe erregt. 
Zweck dieſer Concerte war, die Entwicklung des dramatiſchen Gefanges — ſpeciell der 
Reie und des Duetts — bei den Stalienern in einer Meihe von Prohen aud dem 17., 
18. und dem Anfang des 19. Jahrhunderts vorftellig zu machen. — Dad erfte Concert 
begann mit zwei Suchen aus jener Zeit, wo ber monobifche Kunftgefang bon Florenz 
aus zusrft ſich Bahn brach und wo ber abfoluten Herrſchaft bes mehrftinunigen Madrigals, 
welches überhaupt die ganze kunſtmäßig betriebene weltliche Mufit bis dahin in feinem 
Banne hatte, ein Ende gemacht wurte, wo alſo bie eriten Schritte nach der Richtung 
hin gelhan wurden, die zu der Entſtehung der ſpäter Oper genannten Kunſtgattung 
flͤhrit. Die in Nede fteenden Sachen waren; der Gefang Gigite al eanlo mio** 
aus dem Bafterale „„Kuridice von Jacopo Beri Gum erſten Male im Sabre 1600 
Bel Gelegenheit Der Vermählung Heinrichs IV. bon Frankreich mit Maria von Mediris 
in Florenz aufgefüßrt), und ber „Fere selvagge' aus „Le nuove Musiche‘ ben 
Stulis Carsint (1602 in Florenz erſchienen) j wobel aber zu bemerken iſt, daß bie 
Muore Musiche‘* nicht — wie auf dem Zettel angegeben — eine Dper, ſondern eine 
Sammlung einflinmiger Madrigalen find, Run hätten wir folgerichtig Etwas ven 
 Montewerde erwartet, ber auch fehon In dent erſten Decennlum bes 17. Zahrhunderts 
in dramatiſchenm Style componirte und bei weiten bedeutender war als Perl und Barcint; 
aber es fam Nichts von ihm, fondern es wurde glei ein Sprung bis zu Luigi 
Moffi und der Eantate von biefem „La Gelosia” (vielleicht 10625) gemadt. Bon 
densfelben Noffi kam auch nach die Caniate „Fanciulla son’ io'‘ (bie weht mit Unxecht 
als aus dem Jahre 1642 ſtammend angegeben wurde) zu Gehlr, Werner gab e8: ans 
tate „Dimmi amor‘* von Ureangelo del Xeutn (216427); Cantate „Vittoria, 
yittorla'“ von Ca riffinti (gegen 1645); Wirgenlich aus ber Oper „Ürontea'‘ von. 
Marc Antonio Ceſti (1640); Arte „Adld mi fate ridere‘“ aus ber Dper „Berse‘ 
von Bistro Brancesco Eavalli (1659); Duett „Qnesto pelto di diamante‘ 
von Alleffandrs ‚Strabella (gegen 1057); Arie aus ber. Oper „Mitrane“ 
von Abbate Krancesco Nofft (1689, nicht 1886) : Eantate Povara pellegrina‘“ 
und Canzone aus der Oper „Le Nozze vol nemicn““ von Aleſ. Scarlatti (1700 
und 1701); Arie aus ber Oper „‚Griselda‘ von Giovanni Buononeint (1722); 
Duett aus der Oper „La Serva padrona‘ bon Sion. Battifta Bergolefe (1731, 
nicht 1735). — Im zweiten Eoneert famen an GSefangsfachen vor: Fragment aus einer 
Gantate von Nicole Porporn (vielleiht 1735); Arie „Se erroa se diee“ aus 
der Oper „Olimpiade' von Nieolo Jomelli (etiva 1760 In Stuttgart componirt); 
Arie aus_der Oper „Alessandro nell’ Indie“ bon Nicolo Biceini (1758, nicht 
17681); Duett aus der Oper „Olimpiade'“ ven Gafparo Sachini (1767 oder 
1769) ; Arie ‚Hai gia vinta la causa‘‘ aus „&igaro“ von bem diesmal zum Staliener 
Mozart (1786); Duett auß ber Oper „I traei amanli‘ von Domenico 
imarofa (1793); Arie aus ber Oper „Le eantatrice villane“ von Vinzenzo 
a oo Tavailne aus der Oper „La ſinia amaste‘“ von Giov. 
atflello (mit 1801 componirt, fondern ſchon in der Zeit ſeines Petersburger 
alt er fon aus ber Oper „Liltaliana in Algeri von © 
offini (nicht erft 1820 komponirt, fondern ſchon 1813, gleich mad) „Tancrodi‘), — . 2 
able bie tal i p ſch „Aleich nach erodi‘*) 
viele derfelben nicht blos ein muſikhiſtorlſches, ſondern ein muſikaliſch-künſſtleriſcheb 
Sntereffe erweckten , fo wurden fie auch von den Concerigehern mit fehr eh Ja 
—A zur Darlegung Aa, und tar nur zu beklagen, baß in beiden Conterten 
an Marchefi mit erichtlicher Stimm Sndispofition zu kämpfen hatte. Wiederholt 
mußten mehrere von den Sachen werben, 3. B. das Duett aus der „Serra palrona", 


der angeführten Nummern eine zweckentſprechende mar, und wie fehr 3 


den „traci amanli‘“ und der „laliaua, die Arie aus der „Änta amante'" ac, — E 


Es erübrigt nun noch zu erwähnen, daß ken Gontertgebern von unſeren einheimiſchen 
Känftlern ; Herren Concertmeiſter David und Gapellmeifter Neinere, Kran ip Ice 


Magnus und Herrn Berterfon Mitwirkung und Unterflüßung wurde, Im erften 4 


. Eoneerte fpielte Coucerinciſter David in ausgezeichneter Weiſe eine treffliche Violin⸗ 
‚Sonate („Le Tombeau‘' betitelt) des alten — 2— Violiniſten Fe Bien J 
dann mit Gern Reinecke eine Sonate für Violine und Clavier von J. Seb. Bach, J 





en gang wundervolles Stück (in Adur); Serr Reinecke allein irug mit allgemeinſtem 
und berdientejtem Beifall eine Gabotte von Pater Martini, eine dito von Kirnberger 
mb „La’feurie on !a tendre Nanette‘‘ bon Frang. Couperin — drei allerliehfte 
Stäelein — vor. Au zweiten Concerte fpfelte Pralı Heinze get Praͤludium und 
Fuge in Cisdur (aus dem „MWohltenperfrien Clavler“) und Gavotte in Rmoll kon 
„Seb. Ba, dann Sonate in As (Op. 110) von Beethoven und Intereffirte ung 
namentlich Durch die fehr angemeffene Auffaſſung und Wirdergabe des letzigenannten 
Stückes. Kerr Pettelſon erwies ih in der Ciaconne von Bad und in dem Mbagio 
aus dent neunten Concert bon & pohr als fehr wackerer Geiger, Schließlich dürfen 
wir auch nicht verſchweigen, dafı Die Eiapierbegleitung ber Gefangsfagen durch Seren 
‚don Inten auf's Zufriedenſiellendſte beforgt wurde. 


Mufikaliſche Abendunterhaltung des Eonfervatsriums für Mu— 
TIf, Preitag den 16, Februar: Quartett für Bianoforte, Violine, Viola und 
Dioloncell von Fohannes Brahms, Op. 26, Adır. — Großes Concert für die Vige 

‚Une mit Begreitung des Orcheſters von GG. Vleuxtentph, Op. 10, Rdur. Zweiter und 
britter Sab. — a. Duett von Sachint. Borgetragen von Seren Salvatore Marchefi 
und Frau Mathitde Marchefi-Graumann. b, Nomanze von Franz Schubert, (Muß 
dem Drama: Mofkmmibe,) „Bring' nich zur Ruh.“ „Mutter und Kind.” Zwei Lie— 
der mit Depfeitung des Pianoforte von Ferdinand Hiller. (Aus Op. 76.) Vorgetragen 
son Frau Marchefe Graumann ce, „Madamina! il eatalogo & questo.‘ „Fin ch’ han 
al vino enlda Ia testa,“ Zwel Arien aus der Oper: Den Giovanni von M, 
A. Mozart. Vorgetragen von Seren Marehefl. 


Kirchenmuſik in ber Thomasklrche am 17. Febr. Nachmittag halb 2 Uhr Mies 


telte: „Birg mich unter deinen Klügeln’, von J. Niek. ‚Barum toben bie Heiden“, 
bon ——— Flügeln⸗, Ri 


„* Dresden, Mm 10. Webruar gaben bie Herren Coneertmeifter Lauferbach, 
Hutwech Gbring und — ihre erfte Spirede für Kammermufit im 
Weiten Chrlus, Ms Menigteit höerrafafte in angenehfter Weife ein Quartett ( mol) 
Dp. 17 — alfo eine ältere Gompofition von A, Nubinfteln, daB nefungenfte Wert 
diefer Gattung unter denen lebender Componiſten, bie und neuerdings vorgeführt find, 
Die Erfindung bat Selbftſtändigkeit und Innern Kern, bie Durchführung und Gefanmts 
geftaltung feffelt durch aeiftiges Leben, poetiſche Stimmung, Wohlklang, die Form if 
lar, melodiſch fließend und atfammengebaften und von leerem Phraſenſpiel frei, 
Temperament und Golorit unterftützen bei Rubinſtein ble Erfindung und ben Gedanfens 
goatt und treten in dieſem Quartett Intereffant- vermiktelnd für Mangel an Tiefe und 
Innerlichkeit ein. Aus dent Scherzo Mingt etivng Mendelsfohm'ſche Elfe, aber es 
dennoch indibibuell und höchſt reizend erfinden, Der Lotte feurige Satz iſt vorwiegen 
orcheſtral gedacht. Das fein melodiſch geführte Lento iſt ein Sitimmungsſtück nament« 
lich auf zarte vorzügliche Tonfärbung con Sordint verechnet, welche die Spieler außer⸗ 
Orbentfich fun gaben. ME nel künſtleriſcher Vollendung und charakteriſtiſch aud⸗ 
drucks voller Haltung, wie Rubinſteins Werk, wurde das Adıur- Duarteit von Mozart 
und. unter Mitteirkung bes Herrn Capellmitgliedes Mehlhoſe Berthovens Odur· Quiniett, 


SR 20, ausgeführt, 

* Altenburg, 7. Rebe. Unfere vier Minter Hbonnement= Conrerte haben 
geſtern einen würdigen Abfchlun erhalten. Das Drcheſter Teiftete, wie ſtets, unter unfers 
Öofrapelfieifter Dr. Stade s tüchtiger, eracter Directlon Ausgezeichnetes bei Vorfüh⸗ 
sung der Schumann'ſchen NHmoll-Somphonie, sts Praludes und der Weber⸗Berlloʒ⸗ 
ſchen Aufforderun zum Tanz. — Fräulein Auguſta Spohr, fett Kurzen auf mehrere 
Jahre engaglrte — am Gothaer Hoftheater, wußte durd den einfachen, 
aber Ynftlerifeh noheln Vortrag ihrer Befänge (Eavatine aus Freiſchütz, Arte aus 


Figaros Hochzelt und zwei Weber), ſowie durch ihre kräftige, Ingendliche und wohl⸗ 


huende Stimme die Herien Aller für ſich zu aewinnen, fo daß fle ftürmifcher Beifalld« 
yakıgem en ſich zu en hatte. — Sn "äbntieher Meife Veefehte Ben Aller Eis 
orträge- auf dem Eontrabag in einer Welle ju Gehbr, wie nıan es nicht geafnt hatte, 
tik größter Sicherheit, a eminenter Setoandtbeit, mit gay Befonberer Eleganz führte 
er bie ſchwierigfien Paſſagen, verbunden mit wohlklingenden, Mielobien vor. Er iſt 
Aeroiß einer ber erften Mistuofen auf diefem fo felten zu Sofo-Borträgen benußten In⸗ 


Renment, Auch“ erntete den reichſten Beifall, — Dem Vernehmen nach werden noch 


zwei Abonnementeoncer ben vier gegebenen. hinzugefuͤgt werden. 
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Rammervirtuos and Gotha, das Publienm In Aufregung; denn er brachte zwel 


— ir 
* 
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Wlen. Sm Theater an der Wien hat die erſte Auffuͤhrung von Offenbachß 
neuer. Operette: „Die Schäfer“ mit dem günftigfien Orfoig unter Zeitung ded Com— 
poniſten ſtattgefunden. — Am Harmonie-Theater gab man zum erſten Male: 
„Der Gott und die Bafadere’, oder, wie biefe Oper von der Cenfur plötzlich umge— 
tauft wurde, „Brahma und die Bajadere“. Dieſes Theater bat mit Vorführung diefer 
relaenden komiſchen Oper Aubersd, melde vor etwa 18 Jahren gelegentlich eines Gaſt⸗ 
fpiels der Tänzerin Lucile Grahn im Theater an der Wien zuleßt gegeben murbe, 
unbedingt einen glücklichen Wurf gethan, da Me Oper namentlich durch die Beſetzung 
der „Bajadere““, durch Fräuleln Sonti den Retz der Meubeit für ſich in Anſpruch 
nehmen kann. Fräulein Conti ſpielte und tanzte denn auch bie eine Titelrolle mit 
einer Berne und einer Grazie, welche Ihe nılt Recht flürmiſchen Applaus und wiederholte 
Hervorrufe einteng. — Bon den Eonterten der Frau Clara Schumann fann man In 
der That fagen: fie nehmen ihren ungeflörten Kortgang ; bie geninfe Künſtlexin {fl ber 

reits Bei dem fünften Concert angekommen. Das fünfte Concert einer Claplervir— 
tuoſin Ift auch für Wien ein feltener Ball. — Am fehlten philharmoniſchen 
Eonrert kam eine neue Suite von Heinrich Effer zur Aufführung, welche ſich, unter 

bes Compeniften Leitung, eines ungewöhnlich Ichbaften Beifalls zu erfreuen Batte, Nach 

dem briiten Sabe (Barlationen) wurde von Seite des Publieums dermaßen geſtürnit, 

bafi er wiederholt werben mufite, Herr Effer, den man bei feinem Auftreten empfing, 
wurde nad dem Schlufi der Suite wiederholt gerufen, kurz, er feierte als Mutor und 

Dirigent einen wahren Triumph. Nach biefer Nunmer trug Herr Gunz aus Hanno— 
ber den Plederkreis: An die ferne Geliebte” von Beethoven mit ſchünem Erfolge vor. 
Zum Schluß kam Mozarts Symphonie in Amall zur Aufführung. — Generalmuſik⸗ 
directer Franz Lachner iſt aus München hier angekommen, wm feine näclten Sonne 
tag zur Aufführung kommende neutſte „Suite“ zu dirigiren. 


*Berlin. Die Solotanzerin Fräulein Marie Taglioni, welche Im Bes 
riff ſteht, die Königl. Bühne zu verlaſſen, wird ſich Anfangs April in einer Vorſtel⸗ 
lung vom Theaterpubllcum veraßfehleden. — Herr Theaterdirecior Gye tfl-aus London 
bier eingetroffen, um ſich bie Berliner Künſtler fir die Londoner Saiſon zu kaufen. 
Fräulein Orgaͤni unter andern murbe für die nächften fünf Salfens engagirt. 


* Yus Hannover wird geſchrieben: „Die Afrifanerin” ging am 18, 
Februar anf der Hofbilhne mit Erfolg in Seene, wenn’ auch — wie das faht überall, 
wo bie Oper aufgefllßrt wurde, der Ball war — nicht alle die gehegten großen Er— 
markungen einer ſchauluftigen Menge erfülit wurden. Die Ausſtaltung iſt Jedoch efne 
glänzende. Die Oper mäßrte von 6 Uhr 518 genen 17 Uhr. Das Haus mar zwar 
gusverkauft, aber bach waren nicht alle Plätze beſetzt. Villetſpecnlanten hatten ein guteßs 

Geſchäft zu machen geglaubt; feheinen aber eine tüchtige „Ohrfeige“ erhalten zu haben, 

Nach den erſten Keiben Meten erfchlenen menigftens einige ſpeculative Köpfe im Barquet, 

melde — wabrfchelnlich aus Geſchäftsgewobnheit — nit großer Dauerhaftigtett den 

Verlauf ber Billetbärfe vor der volytechniſchen Schule Kenbachtet und ſchließlich bei 
weſthenden Courſen ein qutes Geſchäft gemacht hatten, Sſe genoffen die lehten drei 
' ı  'Bete, alſo das Werthoollſte der derorativen Ausſtattung, für 10 Ngr. 4 
0. Gießen, 3. Febr. Zum Benefik des academiſchen Muflkbirectord Miles 
De wurde in. der Hiefigen evangeliſchen Kirche Mentelfohns „Paulus“ aufgeführt und zwar  : 
mit Eari SEIT aus Frankfurt in ber Titelrolle, Die Aufführung ivar namentfih 
Bent ih der Chöre eine fehr gelungene und wich ber hiefige arademiſche Singverem 
mit Recht den beſten Vereinen zugerählt, Die Sopran= und Tenorpartie des Oratorlumd 

waren ungenigend befent, Here Hill fang wie immer unter allgemeinen Beifall, nur 
möchten wir ihm beim Vortrag von Oralorlenarlen empfehlen, einfacher zu werben und 
das Sentimenialifiten und Schmachten nur da anzumenden, wo es hingehört. Im 
letzten Concert ber wuſikaliſchen Geſeilſchaft: Paſtorak-Sinfonte und Leonsren-Duperhure 
von Beethoven. Soliſtin Fräulein Anna Mehlig aus Stuttgart, Letztere fpielte 
5*. Beethovens Emoll Concert mit bedeutender, vollendeter Technik, ohne Im Vortrag und 
"0. nad ber geiſtigen Seite hin etwatß Hervorſiechendes zu leiſten. Anch hatte ſie das Une 

wu gluck auf dem Fluͤgel au fpiefen, ver, von einer dortigen berübmten Flrma gefiefert, 
ein Bram ber ganzen Concertgefellfihaft if. Der gute Vorſtand derfelben bat fih damit 
anſchmieren Inffen und iſt bei diefem Kauf ein Sachverſländiger gar nicht zu Mathe 

Weher worden. Fräuleln Mehllg fpielte ſodann auf ihrem elgenen Fluͤget, deffen 
— stinumung zu unſerm Orcheſſter nicht paßte, wei Soloftücke von Liszt, La Campanella 
a FH Vaufttgalger mit einer wirklich coloffalen Technik, unter dem rawfchendften Beifall. :; 
2 Mile bie Tiebensrilcbige Künſtlerin unß recht batd nieder mit Ihrem Befuche erfreuen. . : 
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5 * Braunfchweig, 11. Febr. Unſere Ober brachte in ber letzten Zeit zwei 
ältere Werke, die fr hier Novitäten waren, nämlich Lortzings „Unbine” und Donte 
zeitig „Dom Sebaſſian“, erftere mit gutem, letztere mit mäßigen Erfelge. An „Une 
dine zelthnete ſich Fräulein Egaeling aus, In „Dom Sebaſtian? Fräulein Gin= 
dete, bie Kern Wolters, Weiß, Siegel m A. Werner hat bie jugenbliche 
an erin Fräuleln Gindele ſich als Margarethe In „Bauft? verſucht und fehr ange 
rochen. 


* Heidelberg, 2. Februar. Geſtern fand das erſte der beiden diesjährigen 
Mufeume-Gefellfchaftsconcerte fratt. Das Orcheſter führte die Suite Nr. I von Franz 
Lachner und die Ntbaline Onverture von Mendelsfohn aus. Die Wahl der Soliften 
war eine befonders glückliche; es waren Her Brandes vom Carlsruher Hoftheater 
(Tenor) und Fräulein Seermann von BadensVaden (Harfe), welche durch thre 
Leiſtungen das Publicum zu lebhafteſtent Beifall hinriſſen. Im Stadttheater werden 
nunmehr oßne Erbarmen auch Opern erftn Ranges („Zauberfldte”, „Bigaro”, „Wide 
lin“ se) gegeben „aber fragt mich nur nicht wie?“ — 


,. * Schwerin. Am 3, Frebr. fand die zivelte Soiree für Kammermuſik fait, 
In’ welcher wir hörten: Sonate für Mianoforte und Violine in Cmall von Beethoven, 
Quartett in Amoll. Op. 29 von Schubert, Soloftüde fir Pianoforte: Norturno in 
Esdur von Kohn Field, Caprire von G. U. Schmitt ımd Schlummerlied ben Schu— 
mann, Quintett in Dmoil fr PBiansforte mit Begleitung von Streichinſtrunenten 
bon Hummel. — Das Pianoforte hatte der Sofrapellmeifter A. Schmitt, Violine: HGof— 
‚roncerfmeilter Zahn und Muſikdirerior Särtel, Viola: Kupfer, Biofoneelfe: Bellmann, 
und Contrabaß: Freibler, übernommen. Ein Progranm, deſſen Plecen in der Wahl 
und Ausführung gleich ausgezeichnet waren und twohlverbienten Beifall fanden. 


„X Wismar, im Februar. Unfer muſikaliſches Leben ſteht endlich einmal In 
voller Blüthe — man Finnte das freifich meblfelle Wortſpiel gebrauchen, mie fellte es 
unter einem Mofentrang nicht Wien?! Wir Hatten Nichts Eignes mehr als das 
Glockenſplel des Marlenthurmes und die Mufft des Tanzbodens. Unfere Conerrte, 
unfere Opernvorflellungen tonren Lediglich Baſallen der Schweriner Capelle geworden. 
Ss entihfeh ſich dan der Math, der ran Mufifa wieder eimen eianen belmiſchen 
Herd bei und zu begrüͤnden. Schnell bob ſich der äufere Bau in fpfenbiber Weiſe; 
berbäftnifinäflg neh ſchneller rundete ifch ber innere Muskau unter Roſenkranz er 
proßter Leitung, Unfer Orcheſter, eine nen ausgchobene Streitfraft, bat fih im ben 
wenigen Jahren unermüdlichen Exercitinms au künſtleriſcher Selbſtſtaͤndigkeit und Lei— 
ſtungbfähigrelt erhoben, Wir hahen unfere Oper, wir haben Sinfonie⸗-Foncerte, wir 
hedürfen der fremden Hülfe nur wie eines willkommenen Zuwachfes zu elgner Tuͤchtig— 
Felt, und find im Stande, ſelbſt eine erofinfähte Siiffe zu Teiften. Es iſt Fanmenswerth, 
wie ſchnell Rofenkranz ſetne jugendlichen Mefruten ansgebifdet Hat. Unſere Statt 
Muffe in dem prächtigen Sanfe bei ver Martenfirche , Bat ſich zu einem wahren Lehre 
Infitute außgebithet. Die Streiihinftrumente haben wohl ihre Gonferbatorien zur Aus- 
Bildung, Ser ift ein ſplendider Raum, eine überans tüchtige Anleitung auch für 
Driheflerbtäfer, bir mid Zucht und Sitte gebandhabt, und daß Ganze iſt frei bon 
fenet Armſeligkeit, die Abntichen Verhältniffen nur zu oft anklebt. Es ſteckt in Mofen- 
tanz Der ordnende Sinn bes Milltairb, Der ausdauernde Fleift ded Lehrers und der 
ganze Stolz des Künſtlers. — Der 31. Jan, brachte uns das erfie Desjährige Eine 
fon econtert, welches den reinen Anforderungen ber Kunſt genügte. Zuzug von Hof— 
eapefiften aus Schwerin hatte das Orcheſter auf einige 40 Mann nebracht. Mendels— 
Tohns Amoil-Stufonte, Beethovens Corlolan— und Cherubinſs AnarreonsOuverturen' 
Bildeten den elafſiſchen Mahmen für bie Soll der Frau Roske-Lundh, der ſchwediſchen 
foperfängerin. ‚Ste alänzte in einer Arie au Prlnaro und Ernani, fo wie In von 
rin unnachahmlicher Weiſe vorgetragenen ſchwediſchen Liedern von Lindblad. Sehr 
brat machte eh auch Herr Beler, ber eine Fantafle von Weber auf der Clarinette vor 
rug. Wir erwähnen dieſe Sololelftung mit Kefonberer Genugthuung, weil fie gus 
. den Reihen unferes einenen Mufikeorps bervorgiug. Mber nicht minder erfreulich ünd 
Me Reiftungen der Rehrfinge, bie noch nicht drei volle Sabre Hinter bet Notenpult 
ſtehen. Es iſt eine tlichtige Schufe ſowohl fiir Die. Streiche als auch Holge und Blech— 
Anftenmente. Mir hatten ferner diefe Woche eine prächtige Aufführung ber ganzen 
Menpelsfohn'fchen SonmernachtstraumeMuſtk mit verbindendem Kerl Die Chöre 
wurden von dem amter Beltung des Herrn Friedr. Finke (einen Schüler Ihres Eonz 
fervatsrtims) ſtehenden Verein hieſiger junger Damen und unter deſſen Direction 
txorrect und mit feinem Vortrag ausgeführt, | 
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Bremen, 31. Febr, Im adten Ptivateoncert Fam unter —— dir 
Singarademie unter andern Vlerlings „Hero und Leander“ zur Aufführung. Das Warf, 
welches der Componiſt ſelbſt dieigirte, Hatte einen allgemeinen. und entſchledenen Er— 
folg. Fraͤulein Dannenann fang die Sauptparthle ber Gero mit Wärme und Schmung, 
fomeit Ähre Sthrmittel den Anfprüchen am dramtatifihen und leidenſchaftlichen Gefang 
gerecht werben können. Im erften Theil des Concerts Fanten Me Bdur- Somphonie bon 
Beethoven, Cavatine der Mathilde aus „Tell“, Hillers „D weint um fle”, und An— 
bante und Schere aus Mendelsſohns „Sonmiernachtstraum“ zur Aufführung. — 
Diefe More Leingt zwei große Concerte. Eins zum Bolten der Muflker-⸗Wittwen- 
Caffe: Symphonie Erelea. Mannerchöre, vorgetragen bon ber Liebertafel, derumter zum 
erftien Male das „Schloß am Meere (Uhland) und „Morgen wird's” (Allmers) für 
Solt, Chor und Orcheſter von Reinthaler. Scene aus Frithſof von Bruch. Ouperturen 


"au ben „Hebriden“ und zur „Eurbantbe” m. A. Hr Freitag in ber neuen Börſe zum 


Beften ber Rettung von Schiffkrüchigen Seitens der neuen Lichertafel und unter Mitwir— 
ung der melſten disponibeln Maͤnnergeſangdkräfte, unter andern unter Beitung des Conte 
poniſten den Frithjof“, nachdem derfelbe bereits zweimal unter glänzendem Erfolg zur 
Ausfuͤhrung gefonmen und die Bremer Sänger begeiſtert hat. Im erſten Theile unter 
Ser Engels Leltung: FIubel⸗Ouverkure von Weber. Lieder, geſungen von: Herrn 
Staͤgemann, „Sturmesbeſchwörung“ für Männerchor von Duürrner, und „Studenten— 
nachſgeſang“ von FFifcher. Arle aus der „Schöpfung“ von Haydn, und „Meereäftitie 
und glüdliche Kafrt” von Fiſcher, geſimgen von Frau Matzr-Olbrich. . 

3 Haag, 17. Februar. Am 13, Febr. wurde Schifferd Glocke, für Soli, Chor 
und Drcheſter, romponirt bon W. F. G. Nicola, vor einem glänzenden Publicum 
und in Gegenwart der Königln aufgeführt und mit großer Wärme aufgensmmten, Bas 
Merk, Greiter angelent und ausgeführt als die bekannte Rontberg'ſche Conpoſition, ents 
haͤlt viele muſikaliſche Schönheiten und zeugt überall von einer liebes und ſeelenvollen 
Verſenkung in das wunderbare Gedicht, weshalb zu erwarken iſt, daß die Compoſition 
ſich welter verbreiten und viele Freunde gewinnen wird. 

7 An Morges am Genfer See, einer Stadt von 4000 Seelen Bat bie Socidté 
de Chant saer& unter Zeitung ihres Muſikdirertors Rehberg am R. Febr. Mendeld« 
ſohns „Athalia“ und Meetbonens „Nrinen von Athen“ in wärdiger Weiſe zur Auffüh— 
rung gebracht. Das Orcheſter war auf?3 Befle durch die gegenwärtig in Genf amd 
Zanfanne gaſtirende Marienbaber Capelle vertreten. 

% Baris, 19. Febr. Nach ben zwei Opern-Nohltäten ber vorigen Woche find 
wir zumachft anf mebr ober weniger entfernte Ausfichten angewieſen. Ambroiſe Tho— 
mas iſt is Begriff feine „Mignon“ fr die komiſcht Oper zu vellenden, außerdem 

aber fteht ein „Hamlet“ von demſelben Componiſten am Seren der großen Dper und 
wird demnächſt zur Aufführung gefangen, Zuvor aber und als nächſte Nachfolgerin der 

„.Fior W’Aliza“ wird Me Opera comigne eine zweigetige Dper von Gounod (Xert von 

Barbier) ringen; „de Taube“, nad der Lafontatne'fchen Erzählung „ber Falke“ iſt 

ſchon vor drei oder vier Jabren in Baden zur Aufführung gekemmen, und feiner Zeit 
bei dem Gounod-Verleger Choudens publleirt. Die Ausftellung von 1867_ fett nicht 
nur Die induſtrielle ſondern auch Die Theakerweſt fin voraus In Bewegung. Die Diret⸗ 
toren Garvafke (Theätre Ixrique) und Hoſtein (Chatelet) haben bie Erlaubniß nach— 
gefuht und wie ich feeben Here, erhalten, in nachſter Nähe des Marsfelbes ein viefines 

Theater zu erbauen, in welchem ſowohl Couterte als auch Theatervorſtellungen in allen 
gangbaren Sprachen flattfinden follen, Dies zur Nachricht deutſchen Dpernunternehs 
mern, bie fich unferer Noth erbarmen wollen, Kine deutſche Oper (natürlich nur eine 


gute) wird hler mehr und mehr zum Bedürfniſſ, in demſelben Grabe wie die deutſchen 


Meifter ihre Herrſchaft iiber bie Concertrepertolre aushreiten, und fe nüßte brillante 
Gefchüfte machen, Das hentige populäre Concert bringt zwei Sähe aus der Ruin⸗ 
flein ſchen Drean=Sympbonie, deren Erfolg nad) dem Des Adagio, daB vor einigen 
Wochtn ebendaſelbſt vielen Beifall fand, nicht zweifelhaft If, Mare Quartett-Solxde, 
die und ein Trio von Chopin verhleh, hieit mia; diesmal von Circus entfernt, Die 
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Novitäten find bei ton fo feltene Erſchelnungen, dat es Mb ſchon deßhalb der Mike 
nerlohnte; Die Ausführung bes Trios von Seiten Alards, Franchomme's und des Dias. ; 


niſten Diener war meifterbaft, bie Compofition Dagegen zeigte unverfenmbare Spuren 
son Altersſchwäche, und wir fehen ben in feinen kleinern Sachen fo genialen Compos 


niften zu unſrer Ueberraſchung gewiſſenhaft den Spuren Hummels und Kalkkrennerd 
folgen. Schumann wird von Selten bed Alard'ſchen Vereins nur zu ſehr ignorlrt. 


"Dafür wird das Publicum des Cirgne Napoleon. im nächſten Monat den Genuf haben, 4 
dad Amoll-Eoneert des Meifters und zwat von Jaell zu hören. Diefer eminente tünfte. 
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ler, den zunachſt Engagements in. Lüttich, Lyon, Maxſeille und Lille feſſeln, weilte ur 
einige Tone Yun ab lieff ſich u. A. Keim kafen Nieuwerkerke Hören. Mir wurde Bu 
. bie Freude, ihn in einem mufitalifhen Hauſe ‚en petit Comits’‘ zu ireffen und bei 
diefer Gelegenheit die Gedirgenheit und Vielfeitigfeit des eminenten Pianiſten recht zu 
erfennen.: In ber erſten Violinſonate von Maff, die er mit Ihrem Landsmann Lange 
dans vortrug, im verfifiedenen feiner Tranſeriplionen Wagnerfoher Opernmotive und 
Schumann'fcher Lleder, endlich in‘ feiner reltzvollen Originalconmoftton „Am Süricher 
Ser” glängte er nicht minder als Birtuofe, denn als ernfier Dlufiker, und nach biefem 
Abend I ig mit geſteigerter Erwartung feinem ebenfalls für den Maͤrzmonat ange⸗ om 
ſetzten eignen Concert entgegen, * 


nr SEondon, 12. Febr. Die Zeichen am muſikaliſchen Himmel mehren ſich . 
Bereits drängt eine Aufführung bie ander, Sn gab Freitag 'die Sacred harmonie F 
doiety in Exeter⸗zall Haydn's „Jahreszeiten“, die Soli gefunpen von huifa Done, 
Sims Reevet, Lewis Thomas und ©, Perrenz Sonnabend mar dad erſte Nachmittag 
„Popular-cencert‘' ; heute Abend iſt das fünfte Monday popular convert, in bem zum 
erfien Mal wieder Jo ach im auftritt; morgen Abend wird in St. Sames's Hall unter | 

Benediel's Leitung und von deffen Chorverein die.neue Cantate von Gounsd „Tohiabe Er 
aufgeführt und den naͤchſten Zap endlich, am Afchermiltwoch, werben bie Sünden durch m 
eins jener herüchtigten Monſtre⸗Concerie in Drury Lane Theater abgebüht, Yußer 
deu Toblatz“ werden am dem erwähnten Gounod- Abend noch bon deſſen ompoſition BR 
eine Sinfonie in D, ein Tenorfolo und brei Chöre aufgeführt, Dieſes Cencert wird u 
su Defton des University Gollege Hospital gegeben und bat ganz den Anſtrich eines un 
‚consert spiritwel, nota bene am PafshingeDienflagl Wenn nun au pancakes 
(Pfanntucen) ein nicht gerade zu beriwerfender Erſatz für Krapfen find, fo werden ih J 

wohl Viele In.cin geiftliches Drama flatt dev rofigen Faſchingsredoute fin föäwierlger 

Kreit zu finden wiffen, Noch etwas anderes kommt hinzu, Diefer Zeit diesmal ein 

anusgeſicht zu verleihen: Aſchermittwoch fällt diesmal auf den fogenaimten Valentind⸗ \ 
tag, an dem die alte. Sitte herrſcht, fid} ‚gegenfeitig durch die Poſt und. incognito = 
Liebeszeichen in Bildern, Sprüchen ac, zugufenden, 2m Sack und Afıge denft an den. 

‚Tage wohl Niemand, ausgenommen die arg gebegten Poſſdiener. Was bag von einem —* 
muſikaliſchen Kritiker veranſtaſtelt Penſtre-Toͤncert betrifft, fo bat es dießmal damit 
eine beſondere Bedeutung. ine hiefige Muftkzeitung „the Orulestra’‘ hatte nänilich 

ſeiner Zeit das Ungehörſge eines folchen Unternehmens beleuchtet, Bei dem die Künftter 

yoraliſch ſich gesungen glauben neitwirfen gu mäflen. Bald darguf gefſchah ein ‚gleicher u 
Angriff auf einen gleschgeffunten Kritiker, einige Zeit Serreiaie Luntley’& und, der feit er 

Her Jahren ebenfalls fh ‚mit Hülfe anderer Kräfte eine fette Einnahme zuſammen⸗ — 
Immert. Das Ehrgefuühl war diesmal fo heftlg, Daß es zur Klage kam. Um 8, Gebr, R 
anden bie Parteien vor dem Court ol Queen’s.Bench — Desmond. Ryan, der Kläger, 

2 sontra. George Wond, Cigenthümer des erwähnten Journals und Vorficher der be⸗ 

kaunten Mufitafiendendiung Cramer & Komp. in Regent frei, Wenn die Signale 
von Zeit zu Zelt im einem „Blaubuche“ das ubliciim hinter die Eouliffen. blicten. 
Uehen, hier wäre Stoff mid elchung: Borgelaben waren unter Andern auch ber 
Tenor Sims Meeved, ber Baſſiſt Weiß, die Danıen Sainton Dolby, Florence Lancia 
und Capellmeifſer J. Benediet. Sie le konnten auf Befragen nur beftätigen, daß 
fie in den EConcerlen des Klägers nur aus „Mreumdfihaft* milgewirtt hätten. Wie 
Freundfthaft ſolcher Kräfte aber fällt ſchwer in die Wagſchaale, denn wit Sims Reeves, 
in der zarteſten Weife nad) der Summe ſeines gewöhnlichen Snerane befragt, verficherie,. 
erhäft er für feine Mitwirkung in einem Conrerte (one Freundſchaft) 30 Guinen. 
dadame le Roiky wußte ber Frage anszumeichen; KB. en ber meintt, 
nach Umſtaͤnden zwifchen 15 und 30 Gninsen.. Yuch erklärle er, daß er den Kläger 
als Fremd felt Karls Il. Zeiten kenne (er meinte damit die Oper gleichen Nanıns, . ' 

. bar 1214 Sabıen aufgeführt). Große Heiterkeit erregte es, ald der Kläger bekennen. 
mußte, daß or einmal ein Peferat Über cine Dper ſchrieb und drucken fick, deren Mufe - 
führung gar nicht flattiand. Natürlich waren die ihni nahe ftehenben darin Beſchaftlgten 

mit Lob Überfchlittet, Die Richter wuten nebenbei den Stünfttern viel Schönes & 

MM fagen; daß Reebes die höchſte Stellung einnchine, daß Weiß hochgeachtel daſtebt, 

daß — als große Autorität anerkannt ſei. Eben als ſolche drängte ne au 

“der Richter zu erklären, ob er bie Abhaltung ähnlicher Conecite für wünfhenäwert 
alte, waß jener nur verneimen konnte, aber and erklärte, day Künftler ſtets freigebiy 
find und eben fo. willig Air Wohlthätigkeitsanſtalten, verarmie' Familien, bedürftige 

Kunfigeno fen auftesten, . Alles: Nihter, Kıdger, Zeugen bewegten ſich ſebr vorſichtig 

durch cin Labhrinth berfänglicher Bragen und Yntworten, bie damit endeten, daß, da 

5 Mlgnafe 1800, Do. 14, | Ä 2 
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bonnennoth erbarmen und nach einer Reihe 
als Norma wieder heimfucent ihr zur Seite fol Bräufeln Tietjens Die Adalgifa fingen. . 


abe Flle Muſik in Edinburg Geigefig 


la 








alle erklärten, für den Kläger nur aus Freundſchaft! re Kunſt ausgeübt zu haben, 


‚der Bellagte 250. Pfund Sierling Schadenerfaß für augetaſtete Ehre zahlen niußte. 


„E pure sie muovel'' Dies fagte ber Beklagte zwar nicht, Indem ex bie Falten aus 
dem Ehrenmantel mit. 250 Goldftlüden glaft Kügelte, aber Viele laffen ed ſich nicht 
außteben, daB er Dies wirklich gedacht habe, — Das Albensenm giebt eine Ueberſicht 
ber verfehledenen Dicheſter Londons, To zählt das Orcheſter ber Royal Italian Opera 
(Envent-Garben) 87 Mitglieder, wovon 71 englifihe amd 17 aus der Royal Academy 
of Musie; Her Majefiyb Theater zahlt 80 Oriheftermitglieder, davon 40 engliſche; 
Philharmonic Society etwa 705 Musical Society 85, davon 69 engliſche und 17 aus 
der Royal Academy of Musie; New philharmonie Socity 97, baven 73 englifche 
und 16 aus der Royal Academy of Music; Savred harmonio Society beiläufig 
wie die Royal Halian Opera, — Eine in mufitafifigen Kreifen wohlbekaunte Figur, 
7,5%, Salomons Esg. ſtarb, 89 Jahre all. Er war ein Schüler des berühmten 
Dragsnekti und wirkte in den berfihlebenen Muſikvereinen als —B——— — Mber- 
mals hat Mich ein Chorverein gebildet, St. Gevilia (ihoral Society, einſtweilen in St, 
Martins Ball bie Uebungen abhaltend, — Fur bie italieniſche Oper in Her Majeſtys 
Theater fol Signor Miongini engagitt fein. Madame Griſi wird fih der Prima- 

von Abſchiedsvorſtellungen das — 


Das durfte ein intereſſanter Abend werben rau Schumann wird in London erwartet, 


’ebenfo Rubinſteln und der Violinſpieler Ruer. — In wenlg Tagen wird die Pant o⸗ 


mine in. Eovent-Öarben Theater mieber Der engliſchen Oper Plaß machen, Diesmal, 

fagt. man, wird Benedict dirigiren, — Franz Säubert‘’ von Dr. H. Kreißle von 

Delkem erfchlen nun Ins Englifige überfegt ben Edward Wiberforee bei. Allen & Comp, 
a8 Wert ift zufammmengedrängt, wird aber in dieſer Forn viel ach getadelt. — Kalle 

führte In Mancheſter in feinen & 

Fuͤlie“ bon Berlloz auf, ferner bie Sinfonie „Columbus“ von Uber, — Dem bunten. 
Kerlei von Nenigfeiten fei noch eine Nottz über den früher ſchon erwähnten Profeffor⸗ 


t. 

Seneral Reed, einem Liebhaber ber Muſit und Rlötenfpieler, Im Jahre 1806 gegrüns 
det... @x fegte fir biefen Zweit ein Vegat bon 53,000 Pfund Sterling aus; der Gehalt 
eines Profeſſors helregt 500 Pfund Sterling. Daß ber neuernannte Brofeffor Herbert 
S. Daxeley noch nicht In tele angetreten, hat, feinen Grund darin, daß feinem 
Vorganger ver Gehalt 

Yugendiic erſchbpft If. „Welch ſchmutziged Gewebe von Anfang bis zum 
dabei ein hieſiges Blatt aus. 


et, ruft 


% New Port. In ber dritten Cymphonte-Sotrde des Herm Theodor Tho⸗ 


was kam zur Auführnng Symphonie in B von Woldemar Barglel „Ah! per- 
Ado!“- Ude von Beethoven, gefungen von Me. Parepa, Fantaſie in Fmoll Op; 46 
von F. Chopin, vorgetragen bon en E. Wolffohn. Volkslied fir Maännerftimmen, 
efungen vom 2ieberfrang. Melu Inen-Ouberture von Mendelsſobn. Wrie aus „Sur 
Hanna’ von Händel, gelungen von Mile, Parepa. Fantaſie Op. 80 für Piang, 
‚Chor und Orihefter von Beethoven, bergetragen bon Hertn Carl Wolffohn. In ber 
Symphonie Bargiels trat und biefelbe tüchtige Kraft entgegen, der wir ſchon In andern 
Merken diefed Componiften begegnet find, Aber Tüchtigfeit allein macht noch Fein 
Kunfttuert, Wenu die bewegende Kraft reicher Gedanken fehlt, men Das Gemüths— 
Leben nur ſchwach vertreten Ift, dann kann bad Wert mohl dur Gründlichkeit der 
Faetur intereffiren; aber es Tann nicht innerlich erregen und in und forlleben, ſelbſt 
lange nachdeni bie Töne verſchwunden Ind. Schon im erften Süße dieſer Synphonie 
weht und eine gewiffe Trockenheit entgegen, bie ber Componiſt nur gelegentlich au tber- 
kommen weiß. - Das Hauptmotiv iſt unbedeutend, und mag ſich nun auch der Com⸗ 
poniſt noch fo ſehr winden und quaͤlen, mag er noch fo ſehr in der Durchfuͤhrung eine 
gewiffe Meifterijaft bewähren, eb klingt wohl, aber es fingt nit. Im zweiten lang⸗ 
famen Sage tt Died ſchon mehr ber Kalt, aber die Melodie Ipehnt uns nicht ganz 
originell zu fein. Ueberdies iſt die Form wicht conris genug. 


Enneerten die Ballfcene aus der Sinfonie „Nomen und 


Der Fond für biefen Pegen war bon einem 


) amentli eint ber 
- Verfaffer nicht abſchließen zu können, wir fehen ein Suchen nach dem Ente en Fein 


ir einige Zeit vorauoͤbezahlt wurde und Die Cole für den 
n 


eigentliched Ende. Dad Menuett gefällt und am beflen, es ſpricht und lebt darin, und 


und Hfindel hervor. 


befenders macht das Trio einen reizenden. Eindruck. Der Schlußfak hat den Character. 
Be Triumphalen, aber ergeht ſich meiftens in (even Phraſen. Die Behandlung des 
- Wangen zeigt ben Meiſter, der in Orcheſter zu Hauſe iſt. Einen vorzüglichen Eindruck ir 

ef: Mile, Barepa durch ihren wahrhaft meifterhaften Vortrag ber Arien von Beethoven 
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8 &n feinen Reiſebriefen aut Italien reißt Karl Vogt, der Eit- 
nffehen Zeltung auch etwas über bie „Afrifanerin“, die er In Bologna. hörte; mit 
dürfen: diefe frappante Kritik des berühmten Gelehrten unferen Leſern nicht entgehen 
"Inffen. Bogt ſchretbt: „Bologna gilt jebt für die. muſikaliſche Stabt Sytaliend par 
- excellence. Selöft Neapel fol gegen das Orcheſter und bie Sänger Bolegna's in 
ten Hintergrund treten. Sekt murbe gerabe bort Die Afrlkanerin von Meyerbeer geger 
ben und von_alfen Seiten firimten de Muſik-Llebhaber herzu, bad Tonmert au genie⸗ 
ben. Die Deputixten zogen im hellen Haufen Sonntags mit dem‘ Nachmltiagszuge, 
der um 6 Uhr in Bologna anlangt, berüßer, faßen in dem ſündlich Tangen Stilde, 
das troß bedeutender Kürzungen von 8 Uhr 518 14 Uhr nach Mitternacht dauerte, und 
flogen mit dem Nachtzuge nad Florenz zuruck, wo fie lange vor Beginn ihrer Sefhäfte, 
um 8 Uhe Morgens; anlangten, Bon Turin und Mailand, ja, foger ven Neapel ber 0 
waren Leute gefonmten, de Primadonna Fern, die Eine_der teijenden Schweſtern, u 
pi bewundern und den berühntten Unffons-Sap der StreicheInſtrumente zu beklatſchen 
er Bei jeber Aufführung minbeftens drei Mal wiederholt werben mußte, Au 4 
konnte ber Verfuchung nicht widerſieben, und nachdem ich ben ganzen Tag über eiruß« 
kiſche und andere alte Schäbel gemeffen und gezeichnet, warf id mich, jebt gang Ohr, 
In ben Seffel, den mir ein Freund —S in der Erwartung, etwas Robert dem 
Teufel ober den. Augenstten Ebenblirtiges zu hören. Aber mar meine bamalige Stins 
mung oder rung Anderes Daran ſchuld, trotz aller Vortrefflichkeit der Yuffübrung Fan 
mir ble Oper wile der Inhalt eines großen Paplerkorbes vor, in welchen der Eoniponift 
eine Menge alter und ner Schnigel geworfen, bie er dann wieder mühſam zuſam⸗ 
mengefucht und an allzu fichtbare Faͤden gereiht. Ich weiß nicht, ob bad eine muflfa- 
liſche Verfünbigung iſt, aber e8 ſchien mir, als Fünne man füglih aus bem mein ats 
fünf Stunden dauernden Stile brei gute Stunden Gefinge und Geffinge herausſchnei⸗ u 
den, ohne den Schändelten, die fi darin finden mögen, großen Eintrag zu tun. Die - — 
Deyutlrien bon Florenz haben wirklich Necht. Man Yan nad 5 Stunden Mohten⸗ — 
miete in der „Mfrifanerin® nichts Befſeres thun, als fich in bie Eiſenbahn feen und a 
durch das Mraufen der Mäder und das Schnauben der Locomotive unter Zugabe der Zu: 
ſchrillen Pfeifentöne ben Genuß fm Halbſchlafe fortfetzen. Ich fg dieſem Beiſplele, 
hüuͤlle mich feſſer in den Mantel, denn es Ift weit kälter auf dieſer Selte des Apennins, u 
als auf der ſtorentiniſchen, und erwache erft In Aleſſandrig sicher, wo warmer Kaffee * 
‘die etwas erſtarrten Lebenbgeiſter weckt.“ 


X* Ein Rückblick auf die Oper in Berlin im Sabre 1865. Nah — 
dem vom Megiffeur von Laballade gelieferten flatiftifihen Rückblick auf das Jabhr 1865 on 
wurde in ben König. Theater mährend biefes Jahres an 52 Tagen nicht gefplelt, im. A. 

-Sanjen wurden 171 Opern, 54 Ballet und 35 gemiſchte Vorfteliungen gegeben. Das. rn 
Ballet „Aladin“ erfebte am 6. Auguſt Me 100, Borſtellung. Un verichledenen Opern 
Tamen 49 zur Aufführung; an verfihledenen Ballets und Dibertiffementd 20. An acht 
Abenden fanden Soloianze flatt. — Zum Erſtenmale wurben „De Afrikanerin“ und 
en Ballet: „Sarbanapal“ aufgeführt. Neu einftubirt wurden Jeben Operh : Cathatina 
Esinars?, „So machen es Ale”, „Rienzi“, „Aleſſandro Strabella” , „Die weife Vame”, 
„Der Boflillon vor Lonfinmean” und „Winfetta”, — Als Gäfle erfißienen in ber. 

‚ Oper: Sorten, Niemann, Schleih, de Carlon, Wachtel, und die Beäufeins Mrtöt, 
Stohmamn, Barn, Dickow, Kerns, von Zawisza, Eifwalbt, von Pöllnik, Bike, 
von Edelsberg, Orgeni und Huttarz; im Balletz Frau Petipa und bie Fränuleins 

enncegrit, Dor und Bapdanoff. Neu engaglri murben In der Der: Regiſſeur Hein 
an hr und die Fraͤulein Baͤhr, Horing, Huttarv. Pleß, Orgeni, von Pollnitz und 
Bon Edelßberg; im Ballet Fraͤulein Hennecart und Keppler ir... Es ſchleden aus in der 

Dper: Me eur Wagner, ſtelomanzSchmldt, Adams, Franulein be An, Mepborf 

und Schmidt; Im Ballet: Fraͤuleln Kibing, Hennceart, Keppler, Söhlke, Starte. —  —& 
An Heufiaften wurben gegeben In der Oper: „Magaretha*, „Die Hochzeit des HR 





«Die fekenerin", „Wiolettn”, „Der Teonbedour”, „Don Juan”, „ Det 





bon. Sevilla”, „Ridelio”, „Der Wofliflon von Sonjumen”, „Der Kreifihig rm 1253 — 
m Ballet: „Saranapal”, Fllck und Lind, „Das ſchlecht beiachie HiadchenD8 = 
Sekurtstag”, „Die Welberrur” 2 — Vorftellungen cfaffifiher Zerfe: ‚von Gluck 8 a: 


Moſart 29, Deetgoven 7, Weber 10, Deut 1, Cherubint 3, Spntmn 4 J. 
—*IAIn Br weig findet biefe Woche Me hundertſte Aufführung ber „Huge⸗ 
0 nötbene Fa Die DH ward zuerft am 15, Aprll 1850 alla tes Componiſten 3. 
tung In einer Welfe gegeben, daß fih der Meiſter über bie: Leitungen auf das 
Schmachelhafteſte ausſprach. er on - 








ET ET 


—* — — * 








— — Mecıa band, 5 
















J f, Biolencell in Amoll v.] genoffen. Duverture zu) Wü uariett on, Site "cn. 
Braunfchweig. Dresden. Soltermenn, gelriett von; Alfons und Eftrella won) tersdorf. Bariationenüber: 
x 15. Sehr. Eiebentes Abonnes| 14. Fehr. Conrert im Hof: Sem Renis Lübeck aus! Schubert. (1797—1828.)| „IH Bin ver Scheiber 

E meniconcert. Octeit für] theater für den Unterjtüs einzig. Ouverture z. Oper] Syrie für Chor u. Orefter| Katadu“, für Pite., Bios 


vrarié 


Streichinſtr. v. Hohnſtock. 
Arie a. Figares Hochzeit 


n. Mozart, gef. dv. Frl. 





tzungsfouds der Kgl. Ca⸗ 
pelle. Die Jahreszeiten, 
von Hapdn. 


Gartge a. Hannover. Air 15. Febr. Dritte TriozSoi⸗ 


für Violine von 
Pieuxtemps, vorg. v. Hrn. 
Dr. Hohnſtock. Lied: Auf 


Flügeln des Geſanges, n. 


Mendelsſehn, geſ. v. Frl. 
Garthe. a. Bithyrambe, 
v. Schubert. b. Prinz 
Eugen, Ballade v. Löwe, 
gef. von Herrn Bletzacher 


a. Hannover. a. Lichchen 
"wo diſt du, v. Marſchner, 17. Febr. Concert d. Axmin 


h. Lieb Kin Mein gute Nacht, 
2. Taubert. Lieder gef. 
von Fräulein Garthe. 


Breslau, 


20. Febr. Zehntes Abonme⸗ 


mentconcert des Orcheſter⸗ 


vereins unter Mitwirkung 12. Febr. Vierte Soiree f. 


des Herrn Ferd. David 
au Leipzig. Sinfenies 
Daftorale von Beethoven 
(zum erjtenmal). Biolin= 
eoncert v. Mejart. Du⸗ 
verturezum ‚„‚Tannbäufer‘ 
von Wagner. Barielimen 


ee ber Herren Rollfuß, 


Seelmann u. Bürchl. Zwei⸗ 
tes Trio v. Raff Op. 112. 
Zwei Lieder v. Schubert, 


geſ. v. Hrn. Scharfe. Ser 
nate f. Pianoforte u. Bie- 
line v. J. ©. Bach. Zwei 


Lieder v. Schumann, gef. 
b. Hrn. Scharfe. Trio v. 
Beethoven Op. 97. 


„Banft‘ von Spohr. 
Söttingen. 


8. Fehr. Viertes academiſches 


Toncert ine Saale des lir 
terar. Muſtunis. Dubers 
ture Op. 115 in Cdus v. 
Berthonen. Arie a. d. Op. 
„Die Entführung aus d. 
Serail* v. Mozart, gef. 
v. Hru. Wolters a. Braun⸗ 
ſchweig. „La Didona 
ahandonata““, Sonate f. 
Binfine mit Pianoforte v. 
G. Tartini (1692— 1770), 


gefpielt v. Hrn. Kaiſer a. 
Hannover, Zwei Lieber d, 

r. Schubert. a. Früh⸗ 
Angsſehn ſucht. h. Am Dieer, 
gef. v. Hrn. Wolters. „Zir 
geumerleben v. R. Schu⸗ 
mann, f. Cher mit Or⸗ 
&efter v. Grädener. Zivei 
Lieder 9. R. Schumann. 
a. Anfangs welt ih faſt 
verzagen. b. Mit Myrthen 
u. Rofen, gef. dv. Herm 
Wolters, „YHufforderung z. 
Tanz”, Rondo u. Weber, 


be Saxe. Aufführung feiner 
roßen Oper in 4 Acten: 
Gtotilbe v. Luſignan. 


Frankfurt a. M. 


Kanrmermuſik der Hetren 
Heermann und Genoſſen. 
Quartett No. 3 in Bdar: 
v. Diszart. Trio in Esdur; 
von Hummel. Quartett in 


Fdur Op. 18 von Bietz 
hoven. 


über ein engliſches Lied f.|21. Febr. Zweites Abonne⸗ 


f. großes Drcheſter einger. 
v. H. Berlioz. 
mente: in Dder f. 2 Bio» 


Diverti⸗ 


a. d. Meſſe in Esdur v. 
Schubert. Ouverture, In—⸗ 
treduction u. Duett aus 
Jeſſenda vd. Spebr. 1784— 
1859). Die Sell gef. 6. 
Fränf. Julie Suvanny, 
Frau Mardefi-Graumanı, 
und den Seren Nekfing 
und Marcefi. Dunerture, 
Ariette u, Quartett and 
Dberon v. Weber (1736 
1826.) Duverture zu Ce— 
riolan v. Beetbeven (1770- 
1827.) Quartett a, Fide⸗ 
lie v. Beethoven. Fantaſit 
f. Pfte., Chor u. Orcheſter 
v. Bertbonen. Die Pia⸗ 
nofertepartie vorgetr. von 
Ertl, Louiſe Hauffe. 
Paris 


11. Febr. Orittes Concert d. 


Conſervateriums f. Dufit 
unter Direttion des Grm. 
Hainl. Sinfonie in moll 
v. Bertheven. Scene u, 
Ebor aus Idemeneo, von’ 
Maezart. Andante u. Fi— 
nale aus dem 38. Quartett, 
u. Haydn, ausgeführt von 


11. Febr. 


line u. Vello. v. Beetho⸗ 
ven. Quartett in Adur, 
Op. 41, von Schumann. 
Quarttett in HUmoll, Op. 3. 
bon Mendelsſohn. 


Straßburg. 


Vierte Kammer⸗ 
muſik⸗ Soiree ber Herren 
Schwaederleᷣ Meyerhofer, 
Weber u. Harniſch. Streich⸗ 
quartett in Amoll v. Dien= 
telsfohn. (Mit d, Liebe: 


„ft e8 wahr?“ gef. v. Hrn. 
Schnéegans). a. Feuille 
Album. b. BRegreis, 


Romances sans paroles 
B "iolon par Vieuxiemps. 

tie in Bdur Sp. 97 ©. 
Betthoben. a. Un rayon 
de tes yeux, v. Stigelli. 
b. Serenate von Bois, 
gef ven. Km. Mais. a. 

antaisie etFugue chro- 
matique, ven Bad. kb. 


Barlationen von Hänbel, 


Marche des Ruines de. 


Athenes, von Beerhopen, 





Bioline von F. Dapid. 
Märche indienne aus d. 
„Afritkanerin““ v. Mleper- 


beer (zum erſten Ma. | ‚Hiller 


an 


wienteoncert des Cãäcilien⸗ 
vereins. Die Zerſtörung 
Jeruſalens, von Ferd. 


linen, Viele, 2 Hörner 
w Bahn. Mozart, Erſte 
Vialine -gefk; bon Herm 


Reifen: : . | 


ichi tet v. Fraͤul. Diarie 
aller Streichinſtrumenten. efrie h 
Arie aus Armide, v. Gluck rautmann. 
gef. v. Hrn. Warst. Chor bien. 


and Chriftus am Helberge, 
v. Beethoven. —— 


‚zu Euryanthe, v. Weber. 





22. Febr. Funftes Concert 
v. Frau Elara Schumamn. 





= Baſel. 





—— ſanghereins in der Mar⸗ 
oc} tinskirche. Requiem bon 
Myogart. 
VI. Febr. Neuntes Abonne⸗ 
menteoncert, Sinfonie in 
Ddur v. Beetheven. Arie 
‚aus Soamenen, , Zeifireiti 
Iusingbieri'‘ v. Mozart, 
geſ. 9. Fri. Marie Schrö⸗ 

Der aus Breslau. Emeert- 
Duvertüre in Adur Dp. 7 

v. J. Rietz. Arle ter Ro— 

> fina and d. Barbier von 
eh Scvilla: „Una vo-epnco 
u fa v. Roſſini, gef. von 
Frl. Schröter, Cencert f. 
Bioloncell (na) v. Garl 
Reinecke, vorgetr. v. Hrn. 





nacht v. R.Schumann, h. 
Staͤndchen: „Horch, horch“ 
v. F. Schubert, gef. von 
Frl. Schreder. Duverture 
= zur luſtigen Weibern ben 
.. Windſor v, DO. Nicolai, . 


Berlin. 

2. Febr, Drittes Abenne⸗ 
‚menteoncert ber Guflan 
- Albolphſtiftung im Saale! 
der Singaradenie, Ver 
Waſſerneck, lyriſche Can⸗ 
daten, Wuerſt. Der Lob⸗ 
g8geſang pen Mendelsfohn. 
25. Febr. Concert des Vio⸗ 
lonetlliſten Zulius Stef⸗ 
Jens. im Saale der Singe 











— — 






2. Febr. Erucert des Ge⸗ 


Moritz Kahnt. a. Mond⸗ 


| Soncert⸗Revue. 


Caffel. 


11. Behr. Morgen-Unter-⸗4. 
philharmeniſchen Vereins 


Haltung. im Hanuſch'ſchen 
Saale, Klavier-Bortrag 
(biferifperenetogife) v. 
terlier de Fontaine. 30 
Enmpofitionen von ebenfo 
biel Eompeniften aus der 
Zeit ven 1543— 1833. 


20, Behr. Achtes Abonne⸗ 
ment-Eonrert im großen 
Gürzenichſaale unter Leis 
tung d. ſtädtiſchen Kapell- 
meitter8 Herrn F. Hiller. 
Symphonie v. J. Haydn. 
Introduetion Zur Oper 
pen Seiling” ven H. 

arſchner. Königin: Frl. 
Friederike Grün vom Hefe 
theater in Caſſel. Violin⸗ 
Concert in Dmoll von &, 
Spobr, norg, bon Ken. 
Eonrerimeifter Auer aus 


Düſſeldorf. Kyrie u. Glo⸗ 


rin aus ber. hinterlaſſenen 16. Febr. Zehntes Muſeumss 


großen Meile ven Franz 
Schubert (jim erjten Mal.) 
Duverture zu „Sacontala” 
bon C. Geltmarf (zum 
erfien Mal.) Arte a. „Hans 
Selling” von Marſchner, 
vorg. v. Kl. F. Stun. 
„Troſt in. Tönen“ (aus 
dem Engliſchen v. Herder), 
für gemiſchten Chor mit 
Orcheſterbegl. D. I. Bram= 
[1 . 7 7 





— nt 2. 





7 





Franffurt a. M. 
ebr.. Zweites Concert d. 


im greßen Concertſaale. 
Sinfonie in Auoll v. G. 
Goltermann. Howmage à 
Händel, Duo f. 2 Biang» 
forte von J. Moſcheles, 


vorgetr. v. Fri. DI. Ries 
mann u. Hrn. A. Buhl. 


An die feine Geliebte, Lies 
dereyelus von Beethoven, 
gef” v. Sn. B. Berger. 
Sonate f. 2 Pianoforte 
v. Mozart, vorg. v. Frl. 
Riemann u. Ken, Buhl! 
Lieder, gef. v. Hrn, Berz 
ges: a. Brüblingeglaube, 
v. F. Schubert. bh. Mein 
Eigen, v. W. Zahn. So— 
lovortrag v. Hrn. Buhl: 
a. .‚Tarantella‘‘, Fan⸗ 
taſfieſtück v. A. Buhl. b.: 


„La cascade”, von E:]13, Febr. Dritte Seirée für 
Kammermuſik im acades 
der 
Herren Ceßmann, Kömpel 
Tris 
für Pfte., Violine und 
Vells. in Fdur Op. 122 
son Spohr. Sonate für 
Pfte. und Bieloncho in 
aus Adur p. Borcherini. (Pfte. 


Pauer. Duverture zu dem 
Schauſpieldirector non 
Mozart. 


tontert. Symphonie in 
Pdur (ohne Menuett) ». 
Mozart. Arie a. Semele 
v. Händel, gef. v. Fräul. 
Merian Waldmann 
Wiesbaden. Concert f. das 
Pfte, in Amoil v. IR. 
Hummel, vorg. bon Hru. 
Martin Wallenfiein. Rmeĩ 
Zwiſchenãcte zum: Drama 
Rofamunde,. conponirt v 











Jena. 


6. Febr. Sechſtes aradem⸗ 11. gehr. 


ſches Concert. Sinfonie 
RNo. 58 d. Breitkepfſchen 
Aurß dv, Mozart. Scene 
u. Aria’ „Deran, du Uns 
gebener "aus „Oberon“ v. 
eber, gef. v. Frau v. 
Muůhle a. Leipzig. Adagio 
f. Bioloncellov. Mozart, 
geſp. v. Hrn. Diem aus 
München. Liedervorträge 
dv. Frau v. Mühle. a. „So⸗ 
rel" v. Liszt. b. Früh⸗ 
lingsnacht“ v. Schumann, 
e. Träume“ u. Wagner. 
a. Romanze v. Diem, b. 
Melodirs Suiases v. Coß- 
mann, f. Biolencells, ger 
fpieltv. Hrn, Diem, Sin⸗ 
fonie in Ddar v. Cheru— 
Bint, (Manufcript, zum 
erften Male.) 


miſchen Roſenſaale 


u. Laſſen a. Weimar. 


Begl. von Piatti.) Bier 
Maͤbrchenbilder Fo iD. 


Biola v. Sıhlinman. Trio 
£Rfe. Bioline u. Bello. 


FH 


Bdur b. Schubert. 








deltſohn, ausgeführt von 
allen Sireichin frumenten. 
keipzzʒgz Se eig 





Achles Concert po- 
pulaire de musique clas- 
sique unter Directien v. 

‚Hrn. Pasdelſsup. (Zweite 
Serie.) Sinfonieln Cmoll 
2. Hahdn (5. erften Wale); 
Borfpiel aus Zehengrin,.b, 
Wagner (z. erſten Male). 
Duverture zu den Iufligen 
Weibern von Winkfer, v. 
Ntienlei. Rigodon, dv, Ras 
mean, Sinfonie in Umoll 
v. Beeibonen. _ 

17. Sehr. Drittes Concert d. 
Sotieie 81. Cecile unter 
Diretion v. Hru. Wekerlin. 
Ode des Horaz in Muſik ge⸗ 
fegt im 10. Jahrh. Chan- 
son de Marie Stuart. Ro- 
semonde,.deSchubert. EI- 
da, de Hoffmaın. Ave 
Maria, de M. Viekerlin. 
Serenade de Saint-Sacns, 
Choenr de Lohengrin, de 


Wagner. 
18. Febr. Erfles „Concert 
populaire de masigne 


tlassique‘* (dritte Serie.) 
Sinfonie. in Fdur von 
- Beethoven; Angie und 
Scherzo aus der Einfonte 
Deean v. Aukinftein. Sins 
fonde in Gmoll b. Mozart. 
Lanzʒonetta a, bem Quaro 
tet Op, 12 von. Dien« 


Dupeeture. zu Curgenil 











Signale. 





* Das Brogramm für das fränfifihe Bunbesfängerfeft in Wuͤrz⸗ 
Burg lautet nach einem Aufruf des Keftcomitdö: 1. Vorabend deö Feſteb (Samstag 
den 4, Auguft). 1) Beflicher Empfang der Sänger am Bahnhof ſowie an den Stabts 
thoren. 2) Berfammlung der Singer auf dem Piatze vor ber Schrannenhalle. I) Feier⸗ 
Liber Zug der Sänger in bie Feſthalle (durch bie Marftraße und fiber den Mefidenzplag). 
4) Begrüßung der Gäfte dur einen von Director Braifch componirten Chor forte 
pur eine Anſprache des Präfibenten des Fefteomites. 5) Peierliche Uebergabe der 
Bundesfahne burch ben feltherigen Vorort (Banikera) an das Miürzburger Feſteomits. 
Der hierbei von den Sängern aller Vereine ausgefüßrte Gefang wird von Grobe com 
poniri und, dirigirt. 6) Gefellige Unterhaltung, beſtehend In Ginzelvorträgen der 
Sangvereine, auf denen je brei ein genrelnfehaftlicher Chor und ein Inſtrumentalvortra 
folgt. Als gemeinfcaftliche Chöre für biefen Abend, find beftimmt: „Mailieo” un 
„Uenndien von Tharau“ von Sicher, „ber frohe Wandersmann” von Mienbelöfehn”, 
„das beutfche Vaterland“ ven Neihard. I. Erfter Feſttag (Sonntag den 5. Aug.). 
1) Zagebreveille durch ein Muflkcheor, Morgens um 6 Uhr. 2) Hauptproße für bie 
Feſtproduction. 2) Statutenmäßige Generalverfanunfung der Vertreter des frünfifchen 
Säugeröundes. 4) Gemelnſchaftliches Mittagenahtl in verfehledenen Zoralitäten. 5) Nach⸗ 
mittags um 87/5, Ubr Keftproduction. In derfelben kommen, nah dem muffalifcgen 
Ffeſtfpruch, der Feſtrede und ber Begrüßung ber Feſigenoſſen von Seite der Stadt, 
folgende Mufenke zur Musführnng: a. „Sonntagmorgen“ bon Schäfer: b. „Siege3- 

ge ang der Deutfchen nad) der Bermannsfäjladit” von Abt: e. „Ehor” von V. Becker; 
 d. „Balbtirce” von S. von Haller; e. Sturmesmythe“ bon F. Lachner; f. „Nora 
mannsgefang” von Küden; g. „Römiſcher Friumpbgefang” von Bruchz h. „Zum 
Walde: von Herbeck; i. „Iönter Pfalm* ven Berner, 6) Sefelfige Unterhaltung 
(Abende 8 Uhr), wie am vorigen Abend. Die gemein ſchaftlichen Chöre für dieſen 
hend find: „Das treue deutſche Herz“ von Otto und der Faͤgerchor aus Eurhanthe“ 
von Weber. I. Zweiter Kefttag (Montag den 6. Auguſt). 1) Tagesreveille. 
. 9) -Berfommlung der Sänger auf dem Hofhlatz und Der Promenade. Abſingung „ber 
pinne von Herzog Gruft und bes „deutſchen Liedes’ bon Kalltivoda. Slerauf: 
HH Feſtzug buch die Stadt und be Feſhalle; daſelbſt Behändigung der Fabnenbaͤnder 
unb Bekrünzung ber Bahnen durch bie Peftiungfrauen. 4) Mittagstiſch. 5) Nachmittags 
Martie nach Veltspchheim. Die daſelbſi auszuführenden allgenichnen Chöre find: „Vom 
Hodenſee bis am den Belt’’ von Tichirh ; „Sriegerägebet“ von F. Lachner; „Abſchled 
vom Batd“ von Mendelsfohn. 6) Rückfahrt um 8 U. 7) Schluß des Feſtes in 
der Teftballe. Dabei wird ber Valeichor“ von Dito gefungen und eine Abſchiedsrede 
‚ von Seite bed Eentralausfihuffes gehalten werden. 


= Die nenerbante Rädtifhe Tonhalle in Däüffelborf ift nunmehr fo 5 


weit volfendet, daß in biefen Tagen eine Beleuchtungs- und Akuſtik⸗Probe darin flatte 
finden fol, Der große Saal mit ben Nebengemaͤchern wird daun ſchleunigſt fertig 


hergerichtet, um mit dem im biefen Jahre wieder in Düſſeldorf ſtattfindenden nieder⸗ 


xheinifehen Muſikfeſt zu Pfingſlen feierlichſt eingewtiht werten zu Tonnen, Zu ten bei 
Hafer Gelegenheit aussuführenden Tonwerken ht die Mitwirkung ber Gebeutenbiten 


Talenie unferer Zeit In Ausfit, da ſowehl Braun Jenny Zind-Golbfänibt, . 


deren Gemahl, die Herren Stodhbaufen, Dr. Bun, u. A. Bereits ihr Erfebeinen 


zunefagt haben follen. Auch als Zuhörer werden fi vlele ber peateifen Kunfinotae 


bilitäten einfinden und kann bie Feler ſich daher In feber Beziehung zu einer überaus 


glaͤnzenden geftalten. 


% Mad demdiesjährigen Budget Ürbalten fünf Theater von Bari 


zufammen eine Staatsſubbention von jährlich 1,800,000 Frrs., naͤmlich die großt Oper 
820,000, das Theatre Francais und die komiſche Oper je 240,000 —8 N mb 


ba8 Theatre Lyriqwe je 100,000 Krancs, Außerdem erhält das Conſervatorium 222,000 ; 


Francs, für außerordenilicht Beſotdungen, Entfſchedigungen 20. ꝛc. deb Beamtenperfenald 


"werben auferdem no 15000 Prancs ausgegeben. Die Aufmunterungen und Untere , 
fühungen, melde den Künſtlern und Schrlfiſtellern, Torie ihren Gürfähehürftigen Was | 
milien und Hinterbliebenen auf außtrordentilchem Wege bewilligt werden Können, belaufen“ 
fih auf 254,000 Franes; für die jährlichen Kunfanäftellungen find 315,000 Francd,. 
für die Feßtlichkeiten des 15. Augufl 200,000 Francs, bewilligt. Endlich verwendet der 4 
Stast.an die Erhaltung biſtoriſcher Kunfidenfinäfer die Summe von 1,000,000 Francs. — 
ie Ken PR By Safe BE Pariſer — den Büßnendichtern und: . 
. Eomponiften bezahlten, betragen 1,205, rancs, ungefähr 46,000 iget. 
als An werfloffenen Jahre, oo. Send, ung ‚000 Brand were 5 
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* Fraäulein Franziska und Ditflie Friefe, De beiden jungen Vir⸗ 
tuofinnen auf der Geige und. den Clavier, haben im BA N Selfon am Rhein 
in Bornıen, Elberfeld, Düffelderf, Crefeld, Agchen 2. vielfach concertirt und üßerafl 
durch ihre ausgezeichneten Leiltungen glänzende Erfolge errungen. Das Spiel beider 
Schieſtern zeigt eine ungewöhnliche Virtuofität und Friſche, bei der einen wie der. ans 
beren ſinde wir denſelben Adel des Tones, gleich ſadelioſe Technik, Sicherheit und 
Energie, ihr Progranim bewährt ſtets den guten Geſchmack und die gediegene Richtung 
der deipzine Schule. Einen ganz beſonderen Zauber übt das Zuſammenfpitl der lieb⸗ 


an — chweſtern aus durch jene Munterkeit im Vortrag, welche nur der Jugend 


*Herr Eduard Neupert aus Opreillana trat am 8, Febr. in Berlin zum 
} erfien Male als Eoncertgeber auf. Der junge Normann rangirt, sole ein Berliner Blatt 
ſchreibt, unter die erfien Bianiften der neueſten Epoche; feine Technik iſt in fo treffe 
—— ggſuns und. läßt fo wenig zu wünſchen übtig, wie die Verfaſſung feines 

c [ + 


* Here Armin Fruh, der felt mehreren Jahren In Dresden Lebende Com⸗ 
poniſt, hatte vor längerer Zeit bei der Oencraldirertion des Dresdner ah ng eine 
As Oper in vier Acten „Clotilde von Luſignan? eingereicht: fie war jedod zur Auf⸗ 
ührung nicht angenommen worden. Um ſie nun, wenigſtens ſoweit dies einem Privat⸗ 
manne möglich dem Bublieum bekannt zu machen, hatte er im Saale des Hotel 
be Saxe eine öffentliche Aufführung diefer Oper vrranſialtet. Die Muflt wird ala 
welodiss gefchildert. Ob die Oper auch bühnenwirkfam fei, Tonnte natürlich bei diefer 
Privataufführung nicht conſtatirt werden. 


% Moger eröffnete im Stadttheater zu EdIn als George Brown in 
ber „weißen Yran“ einen — Saftroffeneyeluß; er wird diesmal auf allgemeines 
Derlangen auch den Raoul in Meyerbeers „Bugenotten“ fingen, 


* Bolgendes if Offenbachs Mepertoire für die nächſten Mongte. 

N die komiſche Oper in Maris ſchreibt er ein -grofies Werk: „Robinſon Erufoe*, 

est von Cremleux und Cormon. Kreitags Gmoffe fol Diitte Sommer anf der Bühne 
exſcheinen. Am 15. Septennber wird eine fünfactige Operette Offenbachs: La vie 
Parisienne“, Text von Meithne und Halevy, tm Palais Noyal zur Darflellung ges 
langen; Ende September kommt in der Worte St, Martin Molieres ,‚Bourgenis us 
Gentlhomme‘' mit Offenbachs Muſik A Yuffübrang, und Anfangs November eine J 

per in den Varioͤtes, zu weicher Mellhar und Haleby ben Texi gefchrieben; ber J 
Titel iR noch nicht firket. Das find mit Pläne, denn zu aM dien Arbeiten iſt 4 
Offenbach sontraetlich verpflichtet, u 


-% Der Birtwofe auf ber Bafgelge, „Berr Votteffint, Hat eine ko⸗ 
Mlfje Oper vollendet: „I diavolo & qualtro‘ , die während der Itafienifchen Operns 
Tetfon in Wien zur Aufführung gelangen wird. 


3% In Florenz fol in dieſem Monat eine neue Dper „Veronica Gybo'* ben ; 
Maeſtro Meiners aus Mailand im Theater della Pergola in Scene gehen, 


* Das Zerwürfniß zwiſchen ben Drcheſtermitgliedern der Pariſer großen 
Oper und der — dieſes Theqgters iſt gehoben, Die Gehaltserbohung a ben Zur 
nſikern bewilligt worden, und bie früßere Garmonie Ik fonach wieder hergeflellt, 


” Kr Ende November ſteht den Bühnenverhältniffen in Frank— u 
furt a, M. eine Aenderung bevor, bie hoffentlich zum Guten ausfchlagen wird. &&. 2 
Läuft dann die Emeefflon der m Bühnenleiter ab, und wir glauben wohl behaup⸗ F 
ten au Dürfen, daß Dort taum Senand, außer vielleicht die Direction ſelbſt, auf die Ert 
heuerung der Gonceffion hofft, Wie es auch werden mag, vorausgeſetzt, daß eine neue ae 
Leitung eintritt, Furcht vor einer Verſchlimmerung kann man Kaum hegen. 


#- In Neapel bat ſich ein Comits geblldet, das jährlich ehren Betrag von, 2000 
Ducaten filffig hin Mi 9— der Jungen Dpemtomponiften 9 fallen fol, melde an 
San EorlorTpenter ihre Werke aufführen Inffen. nn 

* Eine zefismufſik wie der Müller In Cairate bei Mailand dat noch — 
Niemand RAR Aa a Srfmäger und ein paar Hundert Neffen brachten ihm I 
F Hochzelt cin Ständen vulgo Kabenmuftfz denn ber edle Kodgelter, ein nie, 
helralhete feine flebente Beau, eine bife Sieben, bie ihre Worgängerinnen rächen twird, 





nt. 
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* Das Hof-Dperntbeater in Wien hat zu ben Sopehmelfem Eſſer, 
Proch und Deſſoff, die eB- ſchon beſttzt, nach einen im der Perſon des Herrn Karl 
Maria Nitter von Savenau erhalten. Herr Concertmeiſter Hellmesberger teilte 
den Drcheſtermitgliedern in einer Probe_felgende von Oixector Salpi an ihn ‚gerichtete 
geh mit? „Die oberfte Hoftheater-Direction bet ſich bewogen gefunden, den Herrn 

art Maris Ritter von Savenan zum Gapellmeifter am I. k. Hofoperntheater zu er⸗ 


nennen, und wird berfelbe feine Thätigleit am 17. Febr, Beginnen,” Der neue Cas 


pelfmeifter ift der Sohn des Sectionschefs Herrn don Savenan im Finanzminiſterium. 


% Herr Wachtel fol Iebendlänglih für die Berliner Hofbühne 
engagirt worden fein, doch dürfte ber Contract befielben erſt im Jahre 1867 Beginnen, 
da er in ber naͤchſten Sailon noch als Gaſt figuriren wird. 


* Mit Frau Luckea in Berlin fol die Oper in Madrid blefer Tage einen 
Contract abgefehloffen haben, demzufolge ſich die Künſtlerin verpflichtet, gegen ein 
Honnorar von 20,000 Francs und freie Station Bir fh und zwei Berfonen Ihrer 
Begleitung acht Mal im Monat April an der Madrider Oper zu Engen, 


# Serr Bogel, ber neue vielverſprechende Tenox der, Dinner Oper, iſt felt 
einiger Zeit von einem Halsleiden befallen und alfo in Unthätigfeit verfept, 


% Dffenbad Bat Wien wieder verlaffen und begab fih nah Prag, Bor 
dort gebenft er eine Feine Exrholungsreife nad Dresden und Hamburg anzutreten, und 
irifft erft am 15. März in Paris ein, mohin Ihn um biefe Zeit Verufsgeſchäfte wieder 
rufen. 

E &n Berlin im Stern’fihen Eonfervatorium iſt an Stelle. nes Herrn 
R. MWillmers der begabte Conponiſt Ad. Senfen al Lehrer des Elavierfpiels ein. 
getreten. 

* Herr Fotlis in Drüffel bat feinen gänzlichen Rücktritt als Director deb 
dortigen Tonfervatoriums für Muſit erklärt, 

* Felieten David if in Petersburg angekommen und wird mehrere Con 
terte geben, 

% Der Tenor Herr Dernard in Brag verläßt bie Bühne und. wird ſich 
bort als Geſangslehrer nieberlaffen. 

# Bert von Bronfart giebt feine Berliner Stellung auf, 

* ODle Bull ifi am 12. ehr, über Berlin zu Conetrten nah St, Pelerbburg 
gereifl, , 
* Sängerfef in Baris. Die Franzoſen haben es fehr übel vermerft, da 
Deutſchland im Punkte der Sängerfefte bis jeht „an der Sue Der a 
ſchirte⸗ und wollen den Schaden damit repariren, daß, im Laufe dieſes Jahres ſämmt— 
Ude Gefangvereine Frankreichs zu einem großen Säugerfefte in Paris eingeladen mer⸗ 
ven follen. - 

* Herr Oberbaurath Langhanns in Berlin bat es übernommen, die 

Bläne zum Wiederaufbau detz abgebrannten Stabtthenters in Breslau zu entwerfen, 


#* Der Fidtenpirtuoſe De Vroye aus Baris erhielt vom 
SachſenaLlltenburg die Verdienſtmetaille des ſaͤchf. —— N 


+ Ein Nachkomme des „Freiſchütz“ iſt vor einigen Tagen in Wien in 
der Perſon des Schuhmacherlehrlingẽ ‚Branz ach fü efterken, ‘er Uhnbere der 

Fam lile ift nämlich jener berühmie Jäger Vartoſch aus Mähren, welcher gegen Ende 
des 16. Jahrhunderts in Dienften des Herrn Mezericky v, Loninitz fand, N durch 
feine meiſicriiche Kunſt Im Schießen derart auszeichnete, def man von Ähm fagte, er 
Babe mit den Teufel ein Bündniß gemacht und gefelcte ugeh erhalten, babe aber 
ur den guten Math eined Alauöners feine Seele aus der Dlacht des Satans geret> 
tet, Bartoſch zog darauf nach Deſterreich und machte ſich bier als Jager anfäffig. 


Die mit ihm in Verbindung ftehenbe Sage gab Veranlaſſung zu den zahlteichen Beate 


beltümgen, wie zur Oper: „Der Vreifigäg, 











Fo ver.‘ FE 

* Ein Tapezierer in der großen Oper gu Paris, Die erfte Aufführung 
bon VBerdi’E Treubadeur“ in ber großen Oper zu Barld (e8 war wohl im J. 1857) war 
zugleich auf die Debüt⸗-Borſtellung für Pauline DellgnerZauters, bie jetige Dad, 
&ue ymard. Bel dleſer Gelegenheit trug fich eine, kleine Scene hinter ben, Eonfiffen au, 
De erzählt zu werden verdient, meil fle gewiſfermafien das Thermometer ifre8 Triumppes 
darftellt. Als Erpofttion muß zuvörderſt gefagt werden, daß Degenannte Sängerin in Aus⸗ 
ſicht auf; das Engagement bei der großen Oper, it ben venommirten Tapszierer Duval 
wegen eines vollfiändigen Amenblentents in Unterbanblung fand. Veide waren sach nicht: 
ganz einig; namentlich wollte der Tapezierer ſich nicht zu Hef einlaffen, fo lange der Er= 
folg bes Debüts noch Fein geficherter war. Madame Lauter wünſchte zum nındeften 
Meubles von Paliſſander und Ueberztige und Tapeten von Reps. Dieſe Idee ber 
Fümpfte der Tapezierer und bemühte ſich bie Reige des Mahagoni und bie Friſche des 
Zitſet in g beſte Licht zu feben, So flanden Die Sachen noch Keim Beginn ber obers 
wähnten Troubadour⸗Vorſteilung, Nach dem erften Art aber kam Duval zur Künftlerin 
und flüfterte ihr in's Ohr: „Baliffander und Meps, abgemant! — Toerauf Mad. Latte 
ierö erwiederte: „arten Sie noch.“ Und fie hatte Recht; denn kanm war ber zwelte 
Met beendet, als Duval wieder auf fie zukam und ihr — diesmai laut — zirief: 
„Rofenholz und Damaft, wenn's Jhnen vet iſt —Warten Ste immer noch ein 
wenig” — entgegnete bie Sängerin. Endlich war der Vorhang zum Tehten Mal ges 
fallen. Die Künftferin, ftürmifeh gerufen, nahm bie Kuldigungen bed geſammien 
Publleums entgegen. Da, mitten unter ben Geraͤufch ber Acelamationen, hörte fie 
ganz deutlich: „Borle-Meubtes, autlker Brokat, Llles was Ste wollen!” Es war. 
wieder Dubal, der mit dem wachfenden Triumph der Sängerin Schritt gehalten und 
Ha an Bent des Enthuſiasmus mehr bewilligt Hatte, als um wad e8 ſich urſprüng⸗ 


„* Eine Anechote von Ferdinand Paër, chemafigen Director des 
Theätre Feydean und Lieblingönmfiter Napoleons 1. Er befand ſich eines Tages 
in Toulon, um eines feiner inufikaliſchen Werke aufführen zu laffen. Man brachte ihn 
drei junge Lente, deren Gefang ibn in Entalifen verfebte. 8 toaren drei Galeerenz 
Sträfltnge, denen man für einen Abend Urlaub eriuirft hatte, Namentlich Tanne bie 
Bewunderung des Metfters für den einen jungen Mann Feine Grenzen. — „Wollen 
Ste mit mir nach Paris geben? Sie werben dort Ihr Glück malen.” — „Ich möchte 
wohl, aber ich. Fichte, amam TABE mich wicht,” antwortete in traurigem Teit der arme 
zeufel, — „Auf meine Fürſpraͤche wird man Dich ſchon entlaffen.” — „Uber, mein 
Sert, werben nılh die Künftler unter ſich dulden ſollen, wenn fie fehen, was th auf 
der Schulter babe?" — „Was iſt denn dab?“ fragte Pabr, der In Eifer des Geſprächs 
miſt dem jungen Mann vergeffen Hatte, daß er mit einen Galeerenfträfling Tpreige. — 

»Da. fehen Ste,” fante der Unglücktiche und enthlöfite feine Schulter, auf ber bie zwei 
Buchftahen T. F. (Travanx Foreds) eingekrannt waren. — „T. FR“ rief Baör, no 
imnier Yon feiner Ider eingenommen, „das trifft ſich ja Herrlih. T. F., daß if 
„Theätre Feydean,“ die anderen Sänger werben ſich baffelbe Zeichen einbrennen 
laſſen. Volla tom 


„* Eine befichte Wiener Hoffiiaufpfelerin, bekannt durch ihre 
prächtige, glückliche Laune, wiirde vor Kurzem gefragt, wie es ihr gebe, „Ach, Lieber 
» 0. + antivortete fie Im Anfange etwas melnerlich, „halb bringt mich die Krankheit 
der Mettihh Ing Grab, Halb hat's der Tod von Anſchuͤß gethan, im Ganzen aber bes 
finde ich mich wohl.” 


— — — 





Signalkaſten. 


.Viol. in W. Es giebt noch ein anderes Co. — U. L. in Dr. Danf für Br. und 
‚Sn —HvR inH, € ' jetzt faum möglich von ſoichen Brivatfpäßen Notiz 
gu nehmen. — LM. in H. Dat für Shre Belchrungen, — F. P. in L. Geben 
‚ Ste nme noch einige Varfiellungen, an unferm „‚Sefonderen Verlangen‘ fehlt e& wie 

Sie wiſſen nit. — A, BI. in B. Wir werden Ahren MWünfehen gern entfprechen. — 

Fr, W. in R, Str haben feine „Agentur Für Mufe und können Ihnen gar Feihe 
Walbhormifienfefe beforgen. — R. H. in B, Schön, Nur üfter, ſchneller, ausfuͤhrlicher. 


* 
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Conservatorium der Musik zu Leipzig. 


Mit Ostern d. J. beginnt im Conservatorium der Musik ein neuer Unter- 
richtscursus und Donnerstag den 5. April d. J. findet ‚die regelmässige 
halbjährige Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen und Schüler statt. Dieje- 
nigen, welche in das Gouservatorium der Musik eintreten wollen , haben sich 
his dahin schriftlich oder persönlich bei dem unterzeichneten Directorium anzu- 


melden und am vorgedachten Tage Vormittags 10 Uhr vor der Prüfungscom- 


mission im Conservatorium einzulinden, 

Zur Aufnahme sind erforderlich: musikalisches Talent und eine wenigstens 
die Anfangsgründe überschreitende musikalische Vorbildung, 

Das Conservatorinm bezweckt eine möglichst allgemeine, gründliche Aus- 
bildung in der Musik und den nächsten Hülfswissenschaften. Der Unterricht er- 
streckt sich (hesrelisch und praktisch über alle Zweige der Mnsik als Kunst und 
Wissenschaft (Harmonie- und Compositionsichre; Piaroforle, Orgel, Violine, Violon- 
eelln. s. w. in Solo-, Ensemble-, Quarleit-, Orchester- und Partitur-Spiel ; Direc- 
tions-Vebung, Solo- und Chorgesang, verbunden mit Vebungen im öffentlichen Vor- 
trage: Geschichte and Aesthetik der Musik; italienische Sprache und Deelamation) 
und wird ertheilt von den Herren Musikdireelor Dr. Hauptmann, Musikdirector 
und Organist Miehter, Kapellmeister €, HMeinecke, Ir, RB. Pappe- 
ritz, Professor Moschetes,. Tn. Coceius, E. F. Wenzel, Concert- 
neisier F. David, Goncertmeister B. Dreyschock, F. Hermann, 
#. Röntgen, Professor Götze und Dr. P. Brerdel. 

Das Honorar für den gesammien Unterricht beträgt jährlich 60 Thaler, zahl- 
bar pränumerando in „jährlichen Terminen & 20 Thaler zu Ostern, Johannis, 
Michaelis und Weihnachten j. J 


Die ausführliche geilruckte Darstellung der innern Einrichtung des Instituts 


ws. w. wird von dem Directorfum nnentgeltlich ausgegeben, kann auch durch 
alle Buch- und Musikalienhandlungen des In- ml Auslandes bezogen werden, 


Leipzig, im Febriar 1866. 
Das Directorium am Conservetortum der Musik. 








Musifer: Gesud). 


Zwei tüchtige Waldhornisten .und ein guter Violin= 
spieler, der zugleich Clarinette bläst, finden als Stabshautboisten 
des Leibgarde- Regiments und Mitglieder des Kurfürstlichen Hof- 
Orchesters Engagenient. 

Nähere Auskunft ertheilt | 

&. Seiss, 
Musikmeister des Leibgarde - Regiments 
— — — in Cassel. 


— | et 


Annonce- 
Stadtmufikcorps in Wismar in Meckſenhurg. 


Lehrlinge, welche wahren Beruf zar Musik haben, finden 


Anfnahme. | fr, Rosenkranz y 
| Stadt-Masikdirekter, 


a 


Se 2z 


Musiker» Engagement. 

-Zar Completirung einer grossen Capelle für 

st, Petersburg werden noch mehrere tüchtige 
junge Wuasiker, namentlich tüchtige Bläser, 
wie auch noch einig» erste Violinisten, ein 
erster Cetloist, ein Solo-Harfenist und ein guter 

' Panker and Trommiler, zu engagiren gesucht. 
Reflectanten belieben ihre Adressen an Herrn 


Mofmusicas W. Kallenberg in Weimar 
{ranco einzusenden. 


x 


1 - 
“ 





Belannimadung. 
Zur Wiederbesetzung einer Aspirantenstelle bei dem Contra 
bass und einer solchen bei den Waldhorn in der Königl, Sächs. 
musikal. Capelle soll Mittwoch den 14. März d. J. Vormittags 10 Uhr 
im Probe-Saale des Kgl. Schauspielhauses eine Prüfung stattfinden, 
Befähigte Bewerber um die genannten Stellen werden ersucht, sich hei 

den bezeichneten Proben einfinden zu wollen, . 

Dresden, 12. Februar 1866. | | 
Die Yenerafdirection der Mönigſ. mufikal. Capeſſe 
und des Hofthenters. 








| | Ein | u 
3 244 2442 2 * 
junger tüchtiger Piolin- und Clavier-Vpieler, 
ansgehildet auf den Conservatorien zu Leipzig und Paris sucht Stelle 
als Musikdirecter. Offerten beliebe man unter Littra A. B. an die 


Kxpedition dieses Blattes zu richten, Ä 
, + | y VI 4 d SI ı [ 
innino’s, Piano’s und Flüge 
aus den renommirtesten Fabriken Deutschlands, wie auch eignes Fabri- 
kat, vorzüglich in jeder Hinsicht, sind in reicher Auswahl ausser- 
ordentlich preiswerthi und nnter Garantie zu haben bei u 

















"Wirth & Rathmann in Leipzig, ° 
| | ' Centralhalle. Ä 
Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zus Anfertieung gestickter Fahnen in schönster und odtegenster Ans- 
" führang zu den hill Mor Proicen die Manufactur von dA: Hlietel, 
Se rim. Sir, 15 (Mauricianam,) 








mei l Dioloneeflos 


von berühmten italienischen Meistern, als Francesco Rä- 
geri in Piacenza und Paole Maggini in Brescia sind preis- 
würdig zu verkaufen und in Augenschein zu nelmen hei | 


A. Wienbrack 


Plagwitz bei Lei pzig. 


Herrn J. W. in At. 





ersuche ich hiermit nochmals um Berichtigung meines Saldo aus dem 


Jahre 1663 von 86 fr. 65 6. 
Paris, 14. Febr. 1866. Ä J. Maho. 


ö— — — —— — — — — — — —— 


Musikalien, 





Bücher, Kunflf achen um Inftr umenle 


jeder’ 


liefert auf Bestellung prompt, in arzester Zeit nn unter | 


vortheilhaften Bedingungen die 
Ntusikafien-Handfung - 


un Bartholf Senff in Leipzig. 


Petersstrasse 40. 


Durch alte Buch- und Musikalienhandlungen za beziehen (Pe st: i 


‘bei Treichlinger, Rözavölgyi & Kugler): 


FJeuilles d'uſlhum. 


Berceuse, Plainie, Serenade, Air allemand, Appel au combal, 


Cantigue du monasiere, 
pour {Harmonium 


Modendſtle Grin de Anbingi 


ie Comte Leo Festetics. 
Op. 86. Cahier 1, Pr. 80 Xr, 0, 








Classische und moderne | 


Pianoforle- Musik, 


Bibliothek vorzüglicher Pianofortewerke 


von J. S. Bach bis auf die neuesten Zeiten, 





Unter diesem Titel kündigen wir das Erscheinen einer Sammlung 
an, welche eine sorgfältige Auswahl der vorzüglichsten Werke nnsres 
reichen Mösikalien. Verlags so wie neue Erwerbungen in eleganten 
Bäuden, denen unsrer Beethoven-Ausgabe ähnlich, zu billigen 
Preisen darbieten wird. E \ | 

Alle bedeutenden Componisten seit den Zeiten des grossen Bach 
sollen nach und nach in lieser Sammlung Vertretung finden. Jeder 
Band wird Werke verschiedener Zeiten und Autoren enthalten und, 
wie er sich als Theil in die Reihenfolge des Ganzen einfügt, se auch 
als ein Ganzes — als ein werthvolles Album — erscheinen. ° 

Der Umfang eines Bandes wird durchschnittlich 100 Seiten 
Hoch-Musikformat betragen, sein Inhalt den Werth von 5 bis 8 
„halern nach den herkömmlichen Preisen der einzelnen Stücke dar- 
stellen, j 
. . Der Preis. eines Bandes ist 2 Thaler, das Dargebotene wird 

‚daher, und zwar mit Einschluss des Einbandes, den dritten Theil des 
Preises der Einzelausgabe kaum übersteigen. | | 

Bis auf Weiteres gedenken wir jährlich sechs solche Bände 
erauszugeben, Der erste Band, welcher heute erschienen ist, ent- 
hält folgende Werke: | 
No. ı, Bach, J. S, Fantasie, Cmoll. ° ! No.1t. Mendelssohn-Bartholdy,P.,Spinn- 


» 2. Scarlattl, D.; Sonate, Amoll. ited aus der Heimkehr aus der 

» 3. Haydn, J. Sonate, Esdur. No, I, < Fremde. Op. 59. zu 

„ & Mozart, W. A., Adagio. (Aus | „12. — — Nachtmusik aus demsel- 
den 12 Clavierstücken, No. 9.) hen Werke. 

„5 —- Gigue. Aus derselhon | ,, 13. Schumann, R., Zwischenactmusik 
Reihe, No, 11. aus Manfred. 

» 6. Beethoven, L. v., Andante in F. | ,„, 14, — — Rufung der Alpen-Fee, 
(Aus den kleinen Stücken für aus demselben Werke, 
das Pianoforte, No. 10.) „ 45. Thalderg, 8., Lacrymosa, fire 

» de — Varialionen über den rus- du Reqnien de Mozart. (Aus 
sischen Tanz aus dent Ballet; PArt du Chant. applique. au 


5 m. Das Waldmädchen, . Piano. Op. 70. Serie I. No. 5.) 
” 8, Field, J., Reviens, Reviens. Ga- | „16. — — Duo des Noves de Figaro,' 
am Yaline, | Opera de Mozart, (Aus dem- 
N 2 Chopin, E,, Rondo. Op. 16. : _ selben Werke.) 
» 10. Rab astein, A., Serenade. Op.22. | ,, 17. Kalkbrenner, Fr., La femme du 
. No, 1. Marin. Pensee fugitire. 
di „Diese Inbalts-Anzeige wird das Obige am sichersten bestätigen; 
1e folgenden Bände werden ähnliche Zusammenstellungen enthalten. 
Ile Buch- und Musikalienhandlungen nehmen Subscription auf 
unsere Sammlüng so wie Bestellung auf einzelne Bünde derselben an. 


‚Leipzi | | of ı 
| | P%1g, am 15, Februar 1866, Breitkopf & Härtel, 
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Durch alle Buch- und Musikalienhandiungen zu berichen ; 


Miniatur-Portraits 


Saluntore £. Mardesi 
Mathilde Ensirone Mardesi. 


Jedes Portrait in zwei Aufnahmen, - 
Pr. a 10 Ugr. 


Verlag von Bartholf Senff i. Leipzig. 





Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz erschien soeben : 


Alard J Les Maitres classique du Violon. No. 13. Tartini, Sonate X. 
p. Violon av. Pfte. 1 l. DU hr. No. 34. Nardini, Sonate I. p. Violon 
ar. Pfte, 21. 
— — Op. 42. L’Aragonesa. Valse de Goncert p. Violon ar. Pfte. I. 30 kr. 
— — Op. 43. Ganzonetta. Melodie p. Violon ar, Pfte. 54 kr. 
Ascher. 3., Op. 124. Repentance ot Espoir. Pensea religieuse p. Pfte. 54 kr. 
— —. Dämmerung sträume. Liea für 1 Stimme mit Pfie. 36 kr. N 
Bazzini, a p. 43. Ballade, Morceau fantastique p. Violon av. Pianoforte. | 


— N Sn, 48, Fu Danse des Gnömes. Morceau fantastique p. Violon av. Pfie. 
0. 
Herlöt, € de, Op. 120. Fantaisie Iyrique p. Violon av, Pfte. 1 fl, 48 kr. 
— — Op. 1 al. Andante varide p. Violan av. fte. 1A. 30 kr, 
Cramer, H., Poipourris p. Pfie. ä 4 mains, No. 72. Moses in Egypten, von 
Rossini. 14. 30 kr. : 
Doppler E F,, uch 21. Das Waldröglein. Ldyle f, Fiöte u. 4 Waldhörner od. 
r. | 


fi 
H 
2 


Kuser, H. "on 70. Suite in 5 Sätzen für grosses Orchester. Part. 7 A, I2kr. ! 
Orchesterstimmen 12 fl, 36. kr. “u 
&odefrey, D., Mabel- Valse p. Pfte, 1. Mn: 
Hasenclever, R., Op. 3, Der Heiland und die Seele, Bin Minnelied f, So- 
pran-Solo u, Frauenchor. Partitur und Stimmen 54 
Heiter, 8t., Op. 113. Fantaisie-Caprice p. Pfte. IH. 48, kr. 
Henselt, A., Op. 3, Rondoletto p. Pfıe. LA. 12 kr. 
Hiller, F., aAp. Deserteur. Önverture ſ. Pfte. 54 kr. si 
Ketterer, E. Op. 163 pie. Les Abseits. Opera de P.oise. Fantalsie-Tran- 
scription p, Pfie, 54 kr 
— Op. 164. Souvenirs melodiques de ia Flüte enchantde, Fantaisie p. Piano- 
forte. 54 kr. H 
— — 0p. 167. Fantaisie brillante de l’Opera Le Saphir, de F, David, pour 
Pianoforte. 3 N. 
— — Op. 16%. Valse fantastique de ’Opsra Macbeth, de Verdi, p. Pfte. 1 ii R 
Leybaech, 3., (p. 75. Chant du Proserit, Röverie p. Pfte. 54 kr, i 
— — Op. 76. Le Röreil den Naiades. Gaprice p. Plte. 4 kr. 
_ —_ up Fantaisie sur P’Opera Le Barbier de Sesille p. Pfte. à 4 mains,; -' 
1 J 
— 7 Dr. a Fantaisie brillante sur POpera | Puritani pour Pfie. & 4 mains. 
48 J 
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Lyre frangaise, Romances av..Pfte, No, 1013 - 1047. à 19 kr. 
Ravina, M., Op. 61. L’Enchanteresse. Grande Valse p. Pfte. If. 21 kr. 
Beinecke, C., Op. 82. Gonsert p. Volle. av. Pfte. 3 f. 36 kr. 

Smith, 8., Op. 41. Priöre des Pelerins. Tableau musical p. Pſte. 1A. 

— — Op. 42. La Reine des Fees. Gälop de concert p, Pite, 54 kr. - 

— — Op. 43. Föte hongroise, Mazurka elögante p. Pfie. 54 kr. 

Schuberth, ©., Op. 320, Les Cascades Argentines. Suite de Valses pour 
Pianoforte. 54 kr, 

Schulbofi, .3., Op. 53, Six Morceaux de musique intime p. Pfte. Rinzeln: 
No. 1, Berceuse.. 18 kr, No. 2. Gonte d’Enfant. 38 kr. 

Voss, ©., Op. 291. Trois Airs russes trancrils p. Pfte. No, I, Romance, de 
Glinka, 5& kr, No. 2. Chanson bohemienne russe. 45: kr. No. 3, Romance, 
de Bulkhoff. 45 kr. 

Wolf, B., Op. 264. Grand Duo sur Rigoletto, de Verdi, pour Pianoforte 
à 4 meins. I 0. 48 kr. 

— 7 Op. 285. Grand Duo sur Les Vöpres siciliennes, de Verdi, p. Pianoforte 
a 4 mains, 1 fl. 48 kr. 








Soeben erschienen! 


Sechs 


Suiten für die Violine soo 
Joh, Seb. B ach. Ä i 


Conservatorium der Musik zu Leipzig, 


on bearbeitet 
von 
= [| 
Ferdinand David. 
Preis 1 Thlr. 15 Ner. 
(Verlag von Gustav Heinze in Leipzig.) 


Y 





im Selbstverlage erschien soeben und ist von &, Köhler’s' 
Buchhandlung (Emil Müller) in Görlitz durch alle Buch- und Musi- 
alienhandlungen zu bezieben; 


Irgang, W.. musikalischer Stundenplan für d. techn. Finger. 
bildung des Pianofortespielers I, und Il, Cursas. Pr, a1 Thlr, 2, 








Durch alle Musikalienhandiungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


€ Tarentelle pour Pfte, Op, 87. 25 Ngr. ä 
t el N er Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 4 Thir. N 
ey Jagästück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr, 


Verlag von Bartholf Senfk in Leipzig | “ 
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Neue Musikalien 
im Verlage der 


Simrockschen Musikhandlung in Berlin. 


Thir, Sr, 


Kisenhauer, Th., Op. 27. „Das. Schwabenmädle‘‘, Lied v. Proch, 
Transcription für Pianoforte. 2: 0 7 ne nen en 10 

Hofmann, H., Op. 10. Foghette, Monueti und Festmarsch für Piano 
zu 4 Händen, in leichter Spielart. (2. Hof). , » . .» u. 0 20 
Kiel, Fr., 0p. 38. Reise-Erinnerungen, 4 Glavierstücke. Erstes Hef. — 15 
Kirchner, Fr., Vier Lieder für eine Singstimme mit Pan. ..—- 2 

Trehide, Gust., 0p. 63. Fantaisie brillante sur des motifs favoris 
de l’Opera „L’Africaine“ de Meyerbeer pour Piano. . » , » . 20 
Weiss, Jullus, Op. 79. Fantasie über Motive aus der Oper „‚Chris- 
. ine, Königin.von Schweden‘ vom Grafen von Redern für Violine 


mit Begleitung des Pianoforte. . » 0. onen ne Mm 25 
Zogbaum, @ust., Elegante Fantasie über belichte Lieder für Piano. 

Op. 65. „Gute Nacht! Du mein herziges Kind‘ von Abt, . . . . — 15 
— — Jdem, Op. 72. „Schlaf? wohl! Du süsser Engel du‘ vonAbu . — 1 
— — Idem, Op. 73. „An den Mond’ vın Essen. -» «0 nn 2 0 - 16 
— — Idem, op: 74, „Flieg auf! Nieg auf! Frau Schwälbe mein‘, (aus , 

der Anne jese) von Äbt. © our u een en. m B 
— — Op. 75. „Klein-Liesel-Polka‘‘ (mil Yigneite) für Piano, ,» +» — 7% 
— — Dieselbe für Orchester. [) ⸗ [} + [1 " * " " [} * + ” “ ” 29 
— — 0p. 77. „Zum Geburtslage‘‘. Sammlung insirnetiver und ange- ' 


nehmer Vortrags-Stücke vom Loichtesten zum Schweren fortschrei- 
tend, Heft ı u. 2 (wird fortgesetzt) oo ee nn. 2 — I 








Im Verlage von Friedrich Hofmeister in Leipzig 
ist. neu erschienen: 
Bölch, Oso,, Op. 6. 18 Gharasterstücke f. Pfie. B. Heft 22} Nor. 2, Heft, 


gr. 
Herner J. C., Op. 71. Reverie (An soir) et: Impromptu (No. 7.) f. Pfte. 
4 Ner. 
Huntze, R,, op. 130. 4 Lieder f. rierstinm. Männerchor. Part, u. St, 25 Ngr. 
Lysberg, Ch. B., Op. 106. Vn soir à Venise. Elegie-Barcarolle für Pite, 
gr. j 


— — Öp. 107. Le Chasse f. Pfte. 174 Ner. 

— —_ Öp. 106. Le Chant du Rouet. \aprice f. Pfie. 15 Ngr. 

Richarda, Br., Op. 75. Florence, Noclurne f, Pfie, 15 Ngr. 

— — Op. 81. Alewundra. -Nocturne f. Pile, 124 Ngr. 

- — Op. 82. Der Keen Truumgebilde. W. L. Philips Lieblingslied. Trans- 
oription f. Pfie. 15 Ner. 

— — Op. 88. Z’Africaine de Meyerbeer, 2 Transcriptions 1. Pfie, No. 1, - 
Mölodie symphonique 10 Ngr. No, 2. Marche indieine 121 Ner, 

— — 09.983. Käthchen Aroon, Lied v. Frz, Abı, Transeription fi. Pi. 12} Neger: . 

— Zoch BR. Hannchen aus der Mühle, Weise von A. Leduo f. Pfle. überir. 

. Ngr. FA 

m Öp. 47, Auf den düstern Meereswogen. Ballade aus Benodict’s Oper : 
„Die Bräute von Venedig‘, f. Pfie übertr. 124 Ngr. y 

Tachirch, \W., Op. 7. Die emsige Biene. Gharacterstück f. Pfie, 10 Ngr.. 

— — Op. 8. Bon Humeur, Morcean de Salon f. Pfie. 12} Nar. a 

Volchmar, W.-; Op. 152: Heimathsklänge, U Vulkslieder in leichter Bearb: 
f£. Pite. 25 Ner. 

— — Op. 153. Volksklänge. 5 Volkstisder‘in leichter Bearb. f. Pftc. 25 Ngn 

— G. 154. Glockentöne. 6 Volkslieder in leichter Bearh, f. Pite, 25.Ngt- 
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_ Berfog von Bartholf senff in Leipzig. 
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SIGNALE 

a Me | | 
Muſikaliſche Welt 
| . Vierundzwanzigſter Iahrgang. * 


Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 











Jaͤhrlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bei a 
irecter frankirter Zufendung dur) die Bolt unter Kreupband 3 Thte, Infertionggee 5 
Führen für die Petitzelle oder deren NHaun 2 Neugroſchen. Alle Buche und Dlufifaliens u 
Yanblungen, fowte alle Poftäinter nehnten Beftelfungen an, Buferdungen werden unter ur 


. ber Adreſſe der Redaction erbeten. 
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Muſikaliſche Skizzen aus Florenz. 


Non v’ha rosa senza spine! — Wemm auch die gegenwärtigen muſikaliſchen Zus. 
Pände in Florenz nach einer Seite hin mit den rofigften Karben geſchlldert zu werden 
derdienen, fo bleibt doch mach einer andern Richtung hin noch Bieles pie möchten faft 
fagen Alles, zu wünſchen übrig. Sprechen wir von gebeſſerlem Geſchmack des Pub⸗ 
lieums, yon gebotenen muſikaliſchen Genüſſen, die ſowohl in Vezug auf Wahl ber 
Werke, als auch auf Leiſtung, den heutigen aflgeneinen Kunſtforderungen zu entſprechen 
berechtigt ſind, dann Haben wir nur ausſchließlich die Kammermuſikconterte und zu—s 
nüchſt diejenigen der Socielä tel quartotto und ber Sociela Sholei iin Auge und 
= Müffen. feider yon DOpernvorflellungen ganz und gar abfehen; denn da ſieht man ned) 
\ nichts von Borifihritt, Der Italiener ſcheint Überhaupt mehr ins Theater zu gehen, um 
‚feinen. Bekannten In den Logen Beſuch zu machen und gemülhlich die Abendflunden zu 
verplaudern, als einen tunfigennßz zu ſuͤchen. 
Das neue Jahr iſt gekommen, Hat und aber weder, wie wir hofftlen, ein reicher 
rch Repertoir noch ein Sängerperfonal gebracht, das ung vollſtändig beſrledigen künnte. 
Wa Pergullas Zpenter plagt TI und und bis zur Stunde noch immer nit „‚Polluto” 
mb Linda, Die fü gegenwärtige Saiſon engagirten Sänger, von Denen ung 
wenige als gute zu bezeichnen ſind, ſind die Danien Palmieri, Vareſt, De Marini, 
Beunati und die Herren Graziant, Cina, Frizzi, De Baffini, Manfred, Pierees 
Anl it. Noch wenigert tes iſt vom Pagliano-Theater zu ſagen. Auch hier bekom⸗ 
MER wir Tag fr Tag: Neſelbe Koſt. Die Aufflthrungen des „Ralle in maschera'* 
DE Walfets ; 1a vacsintn do) Den d’Atene“ fehelnen gar fein Ente nem v2 
Milollen, Das Singperfonal beſteht aus den Damen Varlani⸗Oini, Paeli, Wis 
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ziach, de Ballen und ben Herren HM ntonl, Firpo, Zambelll, Catani, Tito-Palmieri, 
Mazzanti ar. Vor allem ſpielt hier der Chor eine traurige Rolle. Zuweilen hört man 
mehr die Stimme und das Taktklaiſchen des maesiro als. die Stimmen der Choriſten. 
Die Schwächen des Drcheſterß wollen wir nit dem Deckmantel chriſtlicher Nachſicht zur 
decken und verſchweigen, nad mir gehört haben. u 

Das Orchefter der Pergolla ift In jeber Hinſicht beſſet. Es ſchließt ausgezeichnete 
Inſtrunientaliſten in fih und wird von ehem tüchtigen Dirigenten, Herrn Vannuctini, 
geleitet. Wäre nicht das ewige Detoniren einiger Mläfer bemerkbar, fg ftellte dies ſonſt 
ausgezelchnele Orcheſter eine impeſante Macht dar. Es iſt wohl Niemand im Orcheſter 
noch unter dem Publleum, dem das allzu häufige Unrtinblaſen nicht höchſt peinlich auf⸗ 
gefallen wäre. Dieſem Unweſen, mögen auch die Urſachen davon zu ſuchen ſein Ivo 
fe wollen, müßte doch endlich einmal abgeholfen werden, Die Kritik Sollte ohne Un⸗ 
terlah dagegen Eliten und dounern und ſich nicht eher zufrieden geben, als bis biefe 
Lüderlichtkeit beſeitigt wäre. 

Wir müffen beklagen, daß man nicht dann und wann reine Orcheſtervorträgt ver⸗ 
anlaßt (Symphonie und Concert⸗ Ouverture). Außer dem einzigen Orcheſterconcert, 
welches das Conſervatorium alljährlich veranſtaltet, wird ung dieftr Genuß faſt nie zu 
Theil, Es wäre für dad Publicum doch gewiß intereffant, auch von biefer vorzügli⸗ 
chen Muſtkgattung Einficht zu erhalten und dem Oricheſter würde das ſchünſte Feld ger 
boten, fein Verſtändnißader großen Meiſter zu bereichern. 

Ym 14. Jan. gab die Societä Sholei eine Accademia supplementaria. a6 
fine Finoll- Elavterguartett von Mendelsfohn wurde in gelungenfter Welfe durch 
Fräulein Del Bianco und de Herren Giovaechlni, Lascht und Sholri vorgriragen. 
Auch das Esdur-Quartett Op. 12 deſſelben Coniponiften wurbe fehr brav von den Hers 
ven Bruni, Mounier, Laschi und Sbolei executirt. Der Schluß bildete ein Clavier— 
Flo von Vaunuceini. Die Compofition dieſes jungen Meiſters machte und geofle 
Freude und murbe mil reichen Applaus vom Publicum hingenommen; fle bat melos 
diſchen Fluß und iſt harmoniſch ganz ſchön gehalten. Fräulein Del Bianco glänzte 
durch intelligenten Vortrag und emistente Pingerfertigkelt. Ste bewies aufs Neue, 
daß ſie eine der brillanteſten Clavierſpielerinnen hieſiger Stadt If. 

Der Pianiſt Berelli gab am 20. Jan. ſein Concert im Saale der Filarmonica 
und fegte und durch feine koloffale Ortavenfertigfeit in Erſtaunen. Er hat eine rieſen⸗ 
hafte Technik, trägt aber geiftz und gefühllos vor und wird weht deswegen nie im 
Stande fein, die Zuhörer hinzureißen. Seine Baffagen, auch die gewagteften, gehen 
glatt und ſauber ab; dies iſt aber auch ber ganze Zweck feines Spield. Beim Hören 
dieſes Pianiſten Bat man etwa biefelßbe Stimmung, wie Beim Sören einer guten Muſik⸗ 
dofe, Ex fütterte uns haupkſaͤchlich mit feinem eigenen Fabrikate, doch huldigte er in» 
ſofern der neuen mufifatifchen Richtumg des hieſlgen Publicums, Indem er den erſten 
Satz eints Concertes von Dad) (Hmalil) mit Begleitung von Streichinſtrumenten und u 
die Canzonetta aus dem Mendelsſehn'ſchen“ Endur- Streichauarteit, bie er wirkſam für 2 
Piano zu arrangiven mußte, vortrug. Mit dem Stu von Bach wußte er nicht recht \ 
was daraus machen, Doch men ed ein Berdienft iſt, daſſelbe möglichſt raſch zu * 
ſpielen, dann verdient er Lob; ev jagte es mit Locomotivenſchnelle herunter. F 

Die Herren Scholz und Bazzini gaben ihre zweite und dritte Matinde am 17. und 
24. Jan. In der zweiten fplelte Herr Scholz ein Concert eigener Compofition. Went- 
fi auch ber gewiß gutgearbeitete erfie Sa nur einer lauen Aufnahme zu erfreuen hatte, 
fo wurde Dagegen der Tehte feße warm aufgenommen. Ans ihm ſpricht ein poetiſch⸗ a 


J friſches Talent, während bein erſten nur mehr eine ſchöne Arbeit in Betracht zu zie⸗ 


hen iſt. Die ganze Compoſition Ift voll hübſcher harmoniſcher Wendungen, die den too 
Ientisten Schüler Dehn's auch in andern Werfen auszeichnen. Mangelt dem erſten 
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Sape vlelleicht ein melodiſch prägnant ausgebrücte Motiv, fo finden mir Hugegen 
Im fehten Sage ein friſches, guterfundenes Thema. Es {ft ein hübſcher Gedanke, un— 
gefähr im Molique'ſchen Charxeter und wird gewiß ſtets anſprechen. Hoffentlich hören 
wir dieſes Stück einmal wieder; dann aber mit Drceheſterbegleitung. Die Concertgeber 
trugen in Gemeinſchaft mit Seren Sbolei das hann i von Beethoven und in der 
lebten Matinde Trio's von Mozart und Haydı vor. Mit Ausnahme des Beethovens 
ſchen Adagio's müſſen wir die Wiedergabe dieſer drei Compoſſtionen als eine vorzüg⸗ 
liche bezeichuen. Die Herren waren, namentlich bei Mozart und Haydn mit Herz und 
Seele bei der Sache und leiſteten wirklich Ausgezelchnetes. Bazzini ſpielte mit Herrn 
Scholz eine Sonate eigener Compoſition (Manufeript) und erwarb fih damit, ſowie 
mit Dem Vortrage einiger Soloſachen, zeichen Belfalf, 

Am 19. und 26. Jauuar fand Das erfte und ziveite Beethoventoncert der Herren 
Beer, Maft, Chioſtri und Hilpert ſtatt. Im erften Kamen die Serenade und hie Quarz 
tete Es Op. 74 und Cismoll Op. 134, im zweiten bie Kreutzers Sonate (von ber 
Pianiflin Fräulein Jerbis geſpielt) und die Duartette in 0 Op. 59 und in Es Op, 127 
sum Voertragt. Das erfte Contert war uns beſonders intereffant, weil es ein volftändie 
ges Bild der drei Epochen bes großen Meiſters gab, Vecthonen If einzig — unermeß⸗ 
lich; und in der hritten Periode ift er nicht nur feiner Zeit weit voran geeilt ſondern 
wir find ebenſe weit davon entfernt ihn erſchöpft zu aben. 

Jedermann kennt bie großen Schwierigkeiten dieſer letzten, ſogenannten Rieſen⸗ 
quartette, die fich der Ausführung entgegenftellen, Doch ſowohl in Bezug auf glänz 
zende Bewältigung diefer, als Bollfonmienpeit des Vortrags, können obengenannte Quar⸗ 
tettiſten als Meufter gelten, Selbſt dad complicirteſie Theiſchen wird durch Ihren Bars 
ag vollkoumen Far. Die Execution des Dp. 127 lieferte hiervon den beiten Beweis, 

Macro Meiner aus Mailand iſt hier, mm feine neuefte Oper in der Pergolla 
‚ar Aufführung zu bringen, Eine ruffiſche Sängerin, aus fehr vornehmer Familie 
ſtammend, die ſich Mad, du Mord nennt, ſoll engagiet fein, Im Pagllauo ſieht das 
Gaſtſplel der berühmten Frezzolini bevor. 





— — — 


Florenz, 20. Jam, 1866. Uba. 
— — . — —— — — —— — — 





Zwei Lieder ohne Worte für das Pianoforte 
Yon 
Nobert Sci. 
Berlag von Breitkopfeund Härtel in Leipzig. 


Die Melodien dieſer Lieder ohue Worte ſprechen dab Gehr an und werden 
Freunde finden, wenn auch nur in der Laicuis und Dilettantenwelt; denn die Muflfer 
uachen mehr Anfprüche am eine formale kuͤnſtleriſche Ansführung, als man ſolche hier 
nt Solute der Componift noch After fo einfache wohltlingende Melodien fhaffen 
und wollte er deren Setzweſſe ein beſtimmteres charactervolleres Gepräge geben, er 
würde gewiß Erfolg damit erzielenn, zumal dieſe Melodien, als wir fic kuͤrzlich A vista 
| —— ließen, eine beifällige Aeußerung und ben Wunſch nach Beſitz derſelben her— 
tr E [4 j 
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% Leipzig. Die heutzuiage fo mächtige Idee der Aſſociatien hat nım auch auf 
mufttatifchen Gebiete einen Sieg in unferer Stadt errungen. Durch das Si sur 
ſammenthun von Der „ Euterpe” und der „ Singacademie” iſt naͤnilich eine Muſik⸗ 
aufführung größeren Styls ermöglicht worden, eine Muſikaufführung, von der, quanti— 
tatin betrasstet, Franzoſen und Engländer ſchon als von einen Feſtibal⸗ ſprethen wür— 
den, und wie fie Ref. wenigſtens bier in Leipzig noch nicht erlebt hat. Die Initiative 
ft endlich einmal ergriffen worden und es hat lieh gezeigt, daß trotz und bei ber Zer⸗ 
rlüftung unſerer Leipziger muſikaliſchen Verhältniſſe doch Etwas herzuſlellen iſt, was 
einen etwas andern ald den blod gewandhänslichen — bat und aus des gewöhnlis 
chen Kreiſes und Kreidfaufes heiliger Enge etwas Heranstritt. Alſo ſchon um bed, doch 
anz entſchieden feine Berechtigung habenden „‚varietas delectar’ willen, gebüßrt den 
eranflaltern diefed Consertd Dank und Anerfennung. — Zur eigentlic)en Sache fonı= 
mend, fagen wir nun zuvbrderſt; daß die Huffügrung im großen, erpreß mit einer 
neuen Ejtrade verfehenen Saale ber Gentralhalle geftern am 27. Febr. ftattfand ; daß 
die Zahl der Ereeutirenden circa 400 betrug; daß ald Vocalſolokräfte Fräulein Iſa- 
bella Santer (vom Berliner Öpfoperntheater) , Herr Dr. Gunz (vom dito Hate 
nover ſchen), Her Breny (vom Dresdner), Rränlein Wilde (vom hiefigen Stadts 
theater) und rau Bögner auftraten (legtere beide Damen find noch in der elften 
Stunde als Erfak für die plötlich beifer gewordene Frau Deeß (vom hieſigen Stabte 
theater) eingetreten; endlich, daß folgende Sachen, zu Gehör kamen: „Fruͤhlingsbot—s 
ſchaft⸗, Contertſtück für Chor und Drcheſter von Öade; Arie „Died Bildniß iſt ber 
zaubernd fehin“ aus der „Zauberflöte“ (Bert Su); Schlußfeenen des brilten Arted 
aus Blurs „Urmida” (Bräulein Santer uud Fräulein Wilde) ;; Stabat mater von 
Moffini, Ueber die Wiedergabe aller dieſer Sachen iſt im Großen und Ganzen nur 
Guted zu berichten, und der Dirigent Herr von Bern'nth ift wieber mil derjenigen 
raftifchen Geſchicklichkeit ine Aufanmenhalter der Mafjen zu Werle gegangen, die wir 
Son Dfter an ihn rüßmen mußten. Beziehendlich der Soliſten hätten wir zu bemer— 
fen, dag Fraulein Santer burch ihre fhönen Mittel die vortheilhafteſte Wirtung aus— 
übte, auch dem Verſtändniß ihrer Uufgaben in guter Weiſe Rechnung trug; daß Kerr 
Gunz — wenn er nicht eörperlich indlsponirt war, — uns ſtimmlich won feiner fruͤhe⸗ 
ren Söpe etwaB herabgeſtiegen zu fein ſchien, doch aber immer noch eine anerkennenb⸗ 
wertbe Seifung gab; daß Hert Freny im Klange feiner Bapjtimme etwas Gedrücktes 
und Unfreles demerken ließ, fonft aber wit feinen Bartien nicht übel fertig wurde; daß 
endlich Fräulein Wildes Leifiung als „Furie des Haſſed“ nicht glänzend war (um 
egenüber ihren dankenswerthen ſchnellenn Einfpringen nur bie mildefte Form zu ge 
rauchen), und daß Frau Pögner ſich ganz zufriedenftellend ihrer Alt-Aufgaben ent⸗ 
fedigte, nanıentlich in Bezug anf mufifalifche Sicherheit. Eher und Orshefter benabs 
men ſich in wackerſter Weife. Das NRoffiniſche Stabat If bei in Diebe ſiehender Ger 
legenheit bier In Leipzig zum erften Male ganz zur Auffuͤhrung gefommmen und wird. 
allen Denen, Die ed no nicht Fannten und bie vor allen Dingen fih auf den richt⸗ 
gen Siandpunkt — dem Italiener, Katholiken und fein lebenlang Operu⸗ 
eontpondit gewefenen Roffini gegenüber — zu ftellen vermögen, viel Vergnügen ber 
reitet Haben, UAls ein Werk, bad anf Tritt und Schritt ein Genie von nicht gewoͤhne 
licher Potenz und wirklich ergreifende Schönheiten offenbart, muß es doch anerkannt 
werden, troß des Lächeln, ii man ſich ale Nordläuder über Die halb kirchliche, halb 
opernhafte Rhyſiognoinie der Production nicht erwehren kann. Compoenirt iſt as Star. 
bat im Sabre 1832 für einen Spanier Don Barela; doch waren urſprunglich tr 
die fechs erften Nummern von Moffini vollendet, bie übrigen vier lieferte auf Betriel 
des danıal® erkrankten Maeſtro deſſen Freund, der an Ter italleniſchen Oper als Ge 
ſanglehrer angeſtellte Tabdalini. Das folhergeftaft zu. Stande gefenmene Werk 
follle nach Roffini’s ausdrücklicher Bedingung nicht and den Händen des Don Varelk 
fonmten ; jedoch nach dem Tode deſſelben (iu J. 1841) überließen es deſſen Erbe 
einem Pariſer Verleger. Nun wurde Roſſini — der durchaus ein nur zum Theil pen 
ihn herrührendes Erzeugniß nicht in die Deffentlichkeit gelangen laſſen wollte — bei 
Gericht tlagbar, gewann ben Proreß, comptetirte das Slabat durch vier RNummern, 
und am 7. Jan. 1342 wurde es in feiner jetzigen Geflalt in der italienifchen Oper zu 
Paris zum erſten Male aufgeführt, mit den Damen Giulia Grift dad Al her?. 
‚ tagzi und den Herren Mario und Tamburini als Soliſien. 


run 
Ban 


% Leipzig. Am Montag ben 26. Febr. war im Saale bes Gewanbhaufes die 
fefte der dieswinterlichen Kammermufif- Soirsen, und das Progranm derfels 
ben wies auf: Streichquartett in GC von Mozart, Streich-Quinteit ebenfalls in C 
von Beethoven (Op. 29) und eine Serenade für Elavier von J. Jadasſohn 
(Op. 35), beſtehend in einer Serie von als Canond in der Ociave behandelten Sägen. 
Meiteres Thatfächliche bei der in Mede ſtehenden Spirde möchte fein: daß der Saal 
und weniger als gewöhnlich bei den Quartetten mit Sören gefüllt erfihlen; dann, daß 
Herr Concertmeiſter Oreyſchock den Platz am Pulte der Primgeige hatte; ferner, daß 
Bert Jadasſohn feine Compoſttion auch felbft zu Gehör Grachte und endlich, daß wir 
die Wiedergabe der erwähnten Mozart fehen und Beethoven'ſchen Werke begeifternd nicht 
nennen Finnen. Die ganze Exttultrung krankte an einer gewiſſen Mattherzigkeit und 
phpſiſchen wie pſychiſchen Timidität, die — wir müffen es zur Steuer der Wahrheit 
bekennen — vorwiegend bon ber erften Geige ausging und gegen die von den fibrigen 
Mitwirkenden erfichtlich, aber vergebens angefätipft wurde, Die Jadasfohn'ſche Scre— 
nade betreffend, ſo iſt dieſe als ein Erzeugniſß des reſpeetabelſten contrapunftifchen Kön⸗ 
nens und des Vernlögens, Innerhalb ber deſchränkendſten Formen ſich mit Freibeit und 
Angentunngenpeit zu beivegen, mit allem Lobe zu erwähnen; dazu kemmt noch, daß das 
Miotiven-Dinterial mit den contrapunktiſch operirt wird, In der Erfindung zumeift ganz 
allerliebſt iſt und das mielediſche Mepürfnik des von ber eigentlichen muflfalifchen Merz 
ſtandesarbeit Abfehenten in angenehmer Welfe Keftledigt. So mar e8 gang in der Drd- 
nung, daß Herr Jadasſohn mit feiner Production Beifall und Hervorruf ſich erinerben 
mußte, Schließlich fei noch bemerkt, daß dad Werk (bei Breitkopf und Härtel erſchle— 
nen) 8 Säge enthält, von denen aber ber Componiſt nur ſechs vortrug: Marſch, Adagio, 
Scherzo (ein befonderd hübſcher Sap), Andantino, Menuette und Finale; ein „Steps 
rifch“ und „Intermezzo“ (der Fünftlichfte der Saͤte) wurden — wahrſcheinlich aus Schen 
vor dem Zuviel — ausgelaſſen. 


Mufitatifhe Abendunterhaltungen des Eonferpatoriums für 
Mufit, Mittwoch den 21. Febrnar: Große Sonate für Bianoforte und Violoncell 
bon L. van Bectbopen, Op. 5, Nr. 2, Gmail. — Duett (Arſare und Aſſur) aus der 
Dper „Seniramide” von G. Noffini. Vorgeragen von Seren und Frau Marcel. — 
Sonate für Pianoforte und Violine von Eduard Grieg, Op 8, Fdur. — a. Erffü- 
ig von Franz Schubert, h. Tarantelle auß den Soirdes musicales bon G. Roffnt. 
Vorgetragen von Herrn Marcel. c. „„Schäfers Sonntagslied.” ,‚Botfihaft.” Zmei 

- Bieder mit Begleitung des Minnoforte von Ignaz Moſchetes. (Uns Op. 117.) Vorges 

beagen von Frau Marchefi. d. Duett (auß l.a Nerva padrona) von Pergolefe. Vor⸗ 
gelragen von Kern und ſfrau Marcheſt. e. Arla (Non piü andrai) aus der Dper 
Figaro's Hochzeit” von W. A. Mozart, Vorgetragen von Herrn Mardefl. — Preitag 
den 23. Februar: Großes Trio für Pianoforte, Viellne und Violoneell von Ign 
Miofchefes, Op. 84, Gmoll, — Sonata appassionata fir das Pianeforie von 2, van 
Beeihoven, Dp. 57, Fmolſ. — Quartett (it vier Sähen, Amoli) für Streichinſtru— 
Uente von Johann Severin Spendfen aus Chrifttania in Norwegen. (Schüler der Ans 
ſtalte) — Duett (Schelm halt' feſt) für zwei Soprane aus ber Dper „Der Freiſchiütze 
don K. M. von Weber. — Krafowint, Großes Conrert-Rondo fir das Pianoforte 
Mit Begleitung des Orcheflers von F. Chopin, Op. 14, Fahr, 


— Herr Georg Appunn wird im Saale des Conſervatoriums am I, und 3. Mary 
don Ir Verſuchen erläuterte Vorträge halten über die natürliche Grundlage der Har— 
onielehre. 


: Serr Zoſeph Gungl wird mit feiner rühmlich bekannten Capelle in ber be⸗ 

borſtehenden Oſtermeſſe in dem großen Saale der Eentralbafle vom 8. April ab eine 

Side von 15 Toncerten geben. Da auch Kerr Bilfe wieder mit feiner Capeffe zur 

feltigen Zeit zu Konrerten im Hotel de Bologne Hier eintrifft, fo wirh man Gelegen⸗ 

N en, N» beiden renonmirteſten Eapelfen in „‚Goncerls papulaires'* rivaliſiren 
en, 





Dper im Monat Februar: 2, Febr. Die Zauberflöte, von Moyart. — 4, Febr. 
Wartha, von Flotow. er 5, Febr. Loreley, von Bruch, — 7. Febr. Cyaar und Zins 
metmann, von Lorhing. — d. Febr. Der Maurer und ber Schloffer, von Auber — 
83 it)., 10. 21, 1 28. Febr. Die Afrikanerin, von Meyerbeet. — 8 Febr. 
ne Maurer umd ter Schloffer, von Arber. Flotie Vurſche, von Suppé. GHrinke, 
5 Hräufein Moͤller vom Stadttheater zu Rönigöherg al Baft). — 24. Febr. Boftillon von 
donſumeau, von Man. — 25. Febr. Der Breifhäg, von Weber, — Im Ganzen 
pen in 14 Vorfleffungen, 
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* Berlin Im „Don Zuan“ Ik Frau Harrlers-Wippern na mehr 
wochentlicher Unterbrechung als Zerliae wicder im Dperntheater aufgetreten. Sie wurde 
niit großen Beifall empfangen amd erhielt niehrere Kranzſpenden. Als „Donna Anna“ 
erſchien Fränlein Santer iund wurde nicht in geringerem Grade als ihre Collegin 
ausgezeichnet. Bei unſerer Freude an ber aufſtrebenden Oper wird man uns das innige 
Bedauern uͤber den Abgang der fo begabten und pflichtelfrigen Sängerin nicht verargen 
wollen. Es iſt une ſelten eine junge Dante begegnet, bie wehlgemeinten Einwendungen 
der Kritit ein fo geneigtes Obr geliehen und ſich von anfänglicher Schülerſchaft gleich 
raſch zu einem geachteten Künſtlerrange emporgeſchwungen hat. Dicfes raſtleſe Streben 
ping abermals aus ihrer, Donna Anna” hervor. Sewohl im Geſange, wie im Spiele, 
if Vieles ruhiger, edler und inniger geworden. Hinſichtlich der Rundimg ihrer Plaſtik 
bat Fräulein Santer unbeſtreitbare Fortſchritte gemacht; das erhellte aus ber groften 
Stene an der Leiche des Comthurs, mehr nech aus dem Vortrage des Ueberfalls. Dias 
Stimmeolerit erſchlen uns in dieſer gewaltigen Scene ungleich mannigfaltiger, als in 
früheren Vorſtellnugen, und das einfichtige Auditorium fübtte fi gedrungen, Fräulein 
Santer feine Anerkennung enftimmmig und energiſch kundzugeben. Trot ber An— 
ſirengungen des Fraͤul. Horina, ihren Colleglunnen nahe zu keinmen, genügte Ihre Elvira 
bed nur in einzelnen Wendungen den Forderungen, welche das Publieum einer großen 
Oper an die Darſtellerin der ſchwierigen Partie richttt. Au dem Blumnmer'ſchen 
Montagsroncerten hat ſich der Violoniſt Kerr Grün aus Peſth wiederhoft mit 
Beifall hören laſſen. Seine durchgebildete Technik, Die Größe und kernige Kraft des 
Zoned, Me männliche Beſtinmitheit ver Auffaſſung, Vorzüge, De er im Solo= und 
Enfeniblefptefe gleichmaäßig bewährte, Taffen wünſchen, daß e8 Ihm gelingen möge, fie 
Bier eine feſte Steffung zu grünten, — Sn Telnem Concert am Sonntag im Saale ber 
Singaradente bewies ſich Kerr Steffen dirch den Vortrag mehrerer eigenen Arbeiten 
wie eines Nomkerg’fchen Adagio als einer der beſten Bioloncelliſten. Neiche Beifalls— 
fpenden gewann if der Abel des Tens, bie goldreine Intenation, Me ſaubere Gliedernng 
der Paſſagen, endlich das ariſtokratiſche Gepräge der Auffaſſung, bie jede fentimentale 

udringlichkeit wie alle rein matexrialiſtiſchen Effecte verſchmäht.4Der Vloelinvirkuos 
Ferr von Waſitlewskinaus Drebden batte die Ehre, am 22. Febr. in einem Hofe 
coutert mitzuwirken. — Dad zweite Concert ber Geſellſchaft der Muſſkfreunde am 
— wird aus Kanmermmfif beſtehen und von Herrn Tauſſig in Scene geſetzt 
werden. 

* Mien, Daß vierte Geſellſchafts-Toeneert im großen Redoutenſaale brachte 

als Froffnungkſtück Catels Duverture au „„Semtramis‘, geſchrieben etwa um 1809, 
einer Mar durchgeführten Fompoſition voll Nobleffe und ſchönem Pathos, welche unter 
der Zeitung des Hofrapellnieiſters Herbert einen äußerſt günſtigen Erfolg hatte. Das 
Iweite Orcheſterſtück war cin Trauernarſch in Kemolt von Schubert, orcheſtrirt von 
Kranz Liszt. Men Singverein wurden Mendelkſehns 43. Pfalm (für achtſtimmigen 

bar) und zwei Chorlieder von Schumann („Der Tranm“ and „Schön Rohtraut“) 
nit großem Effert vorgetragen; der ganze Pſalm und das zuletzt genannte Lied muß— 
ten, un Dem ſtürmiſchen Verlangen bed Publicun zu genügen, wiederboli werben. 
Zuin Schluffe kam Kranz Lachners vierte, ver Giefellfchaft der Muſſkfreunde gewidmete 
Suite, die ih unter des Compeniſten eigener Leitimg einen fahelbaften Beifall erranp. 
Der Componiſt nurte aufs Wärmſte enpfangen und nach ter Anfführung wiederhott 
ſtürmiſch gerufen. — Im Sofopernibeater Immer noch feine „Afrikauerin“, es tft 
—F Schwarzwerden! Aber am 27. Febr. ſoll fie nun ganz beſtimnit ihre Aufwar ung 
machen. 


* Dreslam. Im zehnten Abennementeontert des Orcheſter- Vereins wirkte. 

exr Concextniciſter Ferd. David aus Leipzig mit, er trug das Violin-Contert in 

dur ven, Mozart, feine Barlationen über ein ruſſiſches Lied und Le tombenn, Songte 
pon Reclair vor. Die gediegene Technik dieſes renomtmirten Geigers, wie fette Pernipe 

und namentlich zum Ausdruck pifanter Stinmungen fehr wohlgeeignete Vortragbweiſe 
haben ihm in unſerer Statt Sympathien erworben, welche Ah bei ſeinem Erfcheinen 
durch einen freundlich en Empfaug kund gaben. Mozarts Violineoncert, beffen Mittelſahe 
durch innige Gefühlbſtimmung auch jetzt nech gu wirken vermag, fand in dem geehrten 
Gaſi einen trefflichen Interpreten ; fo geflihlvoll und zart, wie er das Andante voran“ H 
tragen wußte, fo meirffam traf er tie behagliche Stimmung ber beiden übrigen SAbR if 
und entfaltete zugleich in ben eigenen Cadenzen die Virtnoſttät feines Spiels, Mo 
mehr Gelegenheit hierzu gaben ihm feine Variationen üͤber cin bekanntes ruffiſches Lied, 
deren hervorragende Wiedergabe durch lebhaften Beifall und Hervorruf audgedeichnet * 
wurde. Die Sonate hätte mehr in ein KammermuſikeContert gepaßt. = 
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% Münden Das Programm bed erflen Tlabierconcertes des Seren von 
Bülow am 17. Fehr. befand aus der mieladienreichen und farbenprächtigen großen 
Sonate in Adır aus bem Nadlaffe von F. Schubert, Bräludium und Fuͤge in Fmoll 
von Händel, Fantafie und Fuge in Amoll von J. S. Bad, Nortume Dp. 62 Nr. 2 
wid Inpremptu Op 36, Fis yon Chopin, zwei Etuden „Waldesrauſchen“ und 
„Snonienreigen“, von List, Sonate von Beethoven, Fantaſie über Themen aus 
Mozartö „Don Auan” von Liszt, — Bülow ift Clavierkünſtter im voltfien und ſchönften 
Sinn des Wortes. Seine Snterpretation ift Immer aufrichtig und ohne unlautere 
Nebenabſichten, ſelne Technik ſtellt ſich ſtets bereitwillig zur Verfügung, mm den Sn= 
tentionen des Conwoniften ſtets gerecht zu werden: Bulew Befigt im behem Grade bie 
rühmenswerthe Fähigleit, in feinen Spiele zu Inbividualifiren und zu daracterifiten, 


er iſt ein Anderer, wenn er eiwas Anderes fplelt. Und als dritten Pastor bewundern 


wir fein riefiged Gedächtnifß, welches tiber eine ganze Literatur frei und feblerloß dere 
fügt, fein Gedichtnif, das nicht nur die feinften geiffigen Details eines Muſitſtückes, 
ſondern auch jede Note deſſelben behalten Tann. Das find Käbigkeiten die ihn unberingt 
zum erften Clavierfpieler ver Gegenwart machen. — Liszts Oratorium: „Die Bes 


genden Der heiligen Elifabeth“, kam am 24. Febr, im Hoftheater unter Bülows Leitung 


mit günſtigem Erfolg zur Aufführung und wird am 1. Miärz wiederholt. Am Tage 
nach ber erſten Aufführung fand zu Ehren der in dem Oratorium beſchäftigten Soſo— 
fänger, bee Herren Baufewein, Harlmann und Simons und der Sängerinnen Fran 
Dirz und Fraulein Deine auf höhere Veranſtaltung ein Diner Im bayeriſchen Hofe flatt. 


*Caſſel, 2. Febr. Für das vierte Abonnementeontert hatte ber fürſtl. bohen- 
solfern’fihe Kanumnervirteos Herr Bopper ans Löwenberg feine Mitwirkuüng zugefagt. 
Seine Visloneellproductivnen gehören zu den beſten, die und in neuerer Beit geboten 
wurden. Sein Ton If ſchön und gleichmäßig in den verſchiedenſten Lagen und fein 
Vortrag Kar und ausdrucksvoſll. Mehr als zu dem Paffagenſpiel feheint er fich zu dem 
Vortrag der Gantifene hinzuneigen, die einen böheren Grad der Befeelung des Toues 
erbeifcht, Davon zeugte die Wahl und Ausführung des Violonrelltoncertes von Nobert 
Volkniann und dos Andante aus dem Mieloncellvoncert bon Moligue. Anders ver 
Dett es ſich mit einem zugegebenen Stücke eigener Eompofltion, dag mehr auf die Ent— 
faltung der Technik berechnet war, die ſich dern auch als eine ſehr befriedigende erwies. 


Woghlthuend war es übrigens, daß der Virluos das Hafſchen nad) blos ußerem Klang⸗ 


effeet gänzlich unterließ, dayegen ſiets bemüht war, die charackerlſtiſchen Eigenſchaften 
er von Kon gewahlten Vortragsftücde in das klarſte Licht zu ſtellen. Reben den mit 
berdientent Beifall beſchenkten Safe trat Serr Berfienberger mit joe) Harfenſtücken, 
dem „Elfenmaͤrchen“ von Oberlhür und einer variirten Roͤmange eigner Eonpofition 
erbor, meiche belde fehr anfprachen und im Vergleich zu früßeren Leiftungen einen 
debeutenden Foriſchritt des ftrebfamen Rlnfilers erfennen ließen. Das erfte der zwiſchen 
die hier erwähnten Inſtrumentgiborträge eingeſchobenen Geſangſtücke, ein Septett aus 


‚der Dper „Die umgeworfeuen Kutfchen⸗ von Boleldien, gefungen von den Danıen 


lezet, Winkler und Podefta, wie auch den Herren!: ahmann, Brunner, 
Bufmelfier und Schulze, paßte weder ſeinem Inhalt, neh feiner Form nad zu 
eren Concertvortrag und mirde vom Publicum mißfälllg aufgenommen. Zwei Frühe 
lingslieder für web Sopranſtintmen, mit Pianofortebegleltung von Eſſer, welche von 
der Damen Wirzet und Winkler gefungen wurden, laſſen zwar bezüglich ihrer Korn 
ie fihere Hand Tes erfahrenen Muſiterd ertennen ‚ erheben fih aber in Betreff ihres 
Inubaltes nicht fiber das Niveau bes Mitielguten, an dem wir bekanntlich gegenwärtig 
Keinen Mangel baben. Das Orcefter brachtt die Ouvertüre zu „Olympia“ ven Sponz 
tint und Spohrs Einoll Spuſphonie in guter Ausführnng zu Gehör. — Der in ber 
mnſikaliſchen Welt ehrenvoſt bekaunte Planiſt, Hert Mortier de Fontaine, ers 
freute die hieſigen Muflkfreunde durch einen biſtoriſch-chrenologiſchen CTlaviervortrag, 
Inden er ſich te vbenfo intereffante als ſchwierige Aufgabe fiellte, ihnen eine anfehtt= 
h e Reihe ausgezeichneter Clavlereonipofitisnen dev bedentendflen Meifter, von ber zwei⸗ 
on Hätfſe des fechszehnten Jahrhunderts bis auf unfere Tape vergufüßren und darin 
ein gedrängtes und möoglichſt boſlſiändiges Bild der Entwicktlung des Clavierſpiels, fo 
IE des feineren muſitaliſchen Geſchmackes In kurzen aber charackeriſtiſchen Zügen, und 


bar weder in Arrangements noch In abgeriſſenen WBruchfüden, fondern in Originals 





9 ‚Fompofltignen harzulegen, Der verthrie Künftier Löfte diefe Aufgabe in würdiger Weiſe 


MD erwies ſich ylsterholt als geiſtboſler Inkerpret älterer wie neuerer Muſit. 
RIn Würzburg wurde Lachners Oper „Catharina Cornaro“ ‚mit großen 


*. Lifolge und pompöſer Ausfattung aufgeführt, 
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fein, von Bellini. 
bon Mieyerkter. 
23. u. 26, Febr. 


Fleck, Ballet. 
24, Behr. Hernani, v. Verdi, 


Flick und 


95. Behr. Rebert der Tene 


fel, von Wicherbeer. 
27. Kehr. Die Afrifanerin, 
von Mieperbeer. 





Darmſtadt. 
Großh. Hoftheater. 

1. Febr. Die Zauberflöte, 
von Mozart. 

4. Febr. Der Mastkenball, 
von Auber. 

8. u. 20. Febr. Die Muss 
ketiert der Königin, ven 
Halevy (men einſtudirt.) 

11. u. 25. Febr. Die Afri— 
kancrin, von Meverbeer. 

13. Fehr. Die Schweſtern 
von Prag, v. W. Müller 
(nen einſtudirt). 


15. Sehr. Dir Treubadour, 


von Berti, 
18. Febr. Lucia. Lammer⸗ 
x meer, von Vonizetti. 
37. Febr. Nobert ver Teu— 
fel, von Meyerbeer. 





Dresden. 
Hortheater. 
19. Febr. Margarethe, von 
Geunod. 
21. Febr. Der Wofferträger, 
von Cherubini. 
24. Febr. Stradella, 
Flotow. 


von 


— — 
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Morgen= 


| 
| 
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Muſſiſche Oper. 
Abenpde®oritellungen. 
13. Febr. Rußlan u. Lud⸗ 
milla, von Glinka. 

15.. Febr. Ruſſalka, von 
Dargoniſchsky. 

16. Febr. Askoldens Grab, 
von Werſtowskh. 

17. Febr. Freiſchütz, den 
Weber. 

18. Febr. Wilhelm Zell, v. 


Roſſini (unter dem Namen 
Karl Der Kühne.) 


Morfiellungen. 

12. u. 16. Sehr. Regneda, 
ven Seroff. 

14. Behr. Robert ter Teufel, 
ton Meyerbeer. 

18. Febr. Ruſſalka, 
Dargomiſchsky. 


Stockholm. 
Koͤnigl. Hoftheater. 
La Fille du Regiment, 
de Donizetli. 
Quentin Durward, v. 
Gchmert. 
Kauft, von Gouned. 
<£2 |Une Folie, de Mehnl. 
Bigas Hoechzeit, ven 
\ Mozart. 
= | Wernlanningame, von 
“ Handel, 
Wilhelm Tell, 
Keitini. 
Ernani, von Verdi. 
It Trovatore, v. Verdi. 





von 





nuv 


von 














—— eonteni\ 
des Pianiſien Leo Lion 
im Saale der Singara— 
demie. 


12. Febr. Erſter Kammer- 
muſik⸗Abend der Herren 
Damreſch, Tauſig und! 
Robinfen. Große Sonate 
in Emoll f. Pfte. und 
Vieline v. Raff. Zeorelen,! 
Gefang v. Liszt. Bräfus' 
dium, Menueti, Gavoite! 
aus ver Sonate f. Violine! 
allein in Edur v. J. S. 
Bach. a. Nocturne, Op. 55,! 
Hr. 2, f. Piano v. Ebe⸗ 

pin. b. Präludium, Op.24, | 

Ir. 2, für Pinne ven! 

Rubinſtein. c. Valfe-Ca⸗ 

price, Nr, 2, für Piano’ 


2. 


2 
v. Tauſig. Drei Lieber. 
a. Dp. Gu. 8 b. Done 
roſch. Abendlied f. Vieline 
v. Schumann. Grope Fan⸗ 
tafie, Om. 159, f. Pfte. 
u. Violine v. Fr. Schubert, 


Darmiſtadt. 

24. Febr. Drittes Concert 
des Mufikvereins. Muſik 
zu Getthe's Fauft v. R. 
Schumann. Lobgeſang, 
Sinfonie-Cantate v. Men- 
teisfohn. 

Dresden. 

3. Mär. Concert bed Hrn. 
J. 5. WBajldlanehi im 
Saale des Hotel de Saxe. 










Ey x BISHER 

0. Dientelsfohn. 5) Diel 
Keimath if Te ſchoͤn ıc. 
vd, Schunamt. Goncert in 
Amoll für Pianefertt v. 
Schumann, berg. v. rn. 
Jaell. Duverture zu Tanne 





- Bäufer b. Wagner. Sele- 


ſtücke für Stianceferte. a) 
Variationen von Händel. 
b) Home sweet Rome v. 
Jaell. c) Kauft Walzer 
(Paraphraſe) von Jaell. 
Finale a. Du unvellendeten 
Dper Loreley ven Men— 
delsſehn. 


24. Febr. Siebentes Abenne- 
ment-Tencert im Coucert⸗ 
ſaale Des Königl. Hefthea⸗ 
ters. Ouberiure 3. Oper! 
Medea v. Cherubini. Örche 
Fautaiſie in Gdur Op, 15. 
f. Pfte. v. Schukert, vorg. 
v. Hrn. Tauſig. Quarteit 
a. d. Oper „Das befreite 
Iceruſalem“ ven Righini, 
(die Danıen Regan, Nanitz, 
die Herren Pirk in Haas.) 
a. Suite v. Händel, b. 
Bararelle (Pr. 4) v. Ru⸗ 
binſtein, c. „Nouveiles 
soirées de Vienne‘ Valse: 
caprice (Rr. 2) v. Tauſig, 
berg. ben Herrn Tanfig. 
Sinfenie it Amoil von. 
Mendeldſehn. 


Hannover. | 
| 


Wien, 











&. Reine, Suter Saas. 
tobitixche: Choracapelia, 
ven Gute. 

Dresden, 24. Febr. In 
ter Kreuzkirche Nachmittag 
halb 2 Uhr Miotette: „Wer 
unter dem Schirm de 
Söchften figei”, v. Haupt⸗ 
mann. „DO ku, der Di Die 
Liebe kit“, v. Gate Am 

25. Febr. in der Frauen 
fire: Cantate: „Wer if 
dir gleich tu Einziger“, v. 
Zumſteeg. 

Leipzig, 24. Febr. Sin 
ter Themaskirche Made 
mittag halb? Uhr Dietette: 
Aus ter Missa von M. 
Hauptntanun. Kyrie und 
Klone e. M. Banprmanın. 

Münden, 75. tier. In 
Der Sitlerbeilig = Seffirdhe 
unter Dirertien des Hofe 
capellmeifters Wüllner: 

Missa in Fo. Geßwinus 

(tempenirt TA0S), (ira 

duale v. Aibliuger, Offers 

torim ben Cufali. 

22, Febr. Sn ber 

Seflirde Er Anguſtin: 

Requiem von Eherubini. 

25. Febr. In der Altler— 

chenfelder Kirche: Scchs⸗ 

ſtimnige Meſſe Panae 

Marcellit vo. Paleſtrina, 

Offerterium ven War. de 

Aſterga, Tantui ergo v. 

J. ©. Bad. 








8 Öperntrepertoire, 
a Berlin. Paris. 
K. Dpernhaus. | Grand Opera. , 
16. Febr. Der ſchwarze Do⸗ 13. Wehr. La Farorite, de 
mino, bon Auber. | Vonizeiti. 
17., 20. u. 23. Sehr. Die) 14., 16., 19. u. 26. Febr. La 
Afritanerin, v. Meyerbeet. Africaine, de Meyerbeer. 
.18, ehr, Diorgano, Ballet. |18. Febr. Guillaume Tell, 
19. Febr. Der Barbier von! de Rossini. , 
Sevilla, v. Roſſini. 21. Febr. Robert le Diable, 
21. Febr. Flick und Flock, de Meyerbeer. 
Ballet. . 23. u. 25. Behr. Les Hu- 
22, Behr. Don Juan, von guenots, de Meyerheer. 
Mozart, Onsın comı 
h . . pera comigke, 
en küe  aa, I, 20, 2. um 
E vn Fidelio, v. Beet⸗ Chiue, de Bazin. 
— - ! > 7 
= 26. Febr. Die fufigen Wels‘ er Fr —* 22, m 
u ber von Windfor, v. Nie de Masse i ’ 
"m eolai. i . 


27. Fehr. Margareiße, von! 18. ‚Sehr. Le Domino neir, 
28 Be Die Hechzeit des 2. Behr. Les Porcherons, 
Sigaro, von Mozart. e brisar · 
Théstre lyrique. 
13., 15. 18., 20., 22. und 
24. Febr. Faust, débounod. 
14., 17., 19., 21., 23. und 


Wien. 
K. K. Operntheater. 


15. Behr, Die Entführung 





aus dem Serail, ven Mo⸗ 8. ser Martha, de 
art, (Mit Herrn Sunz! je, Febr. Rigoletto, de 
a. Hannover.) Verdi 5 

16. Febr. Hans Heiling, v. — 
Vlarſchner. | Petersburg. 


17. u. 20, Gebr, Carnevals⸗ Staltenifche Oper. . 
abenteuer in Paris, Ballet. 12., 14. u. 16. Sehr. Die 
-18. Febr. Der Breifgäß,) Sfrifanerin, v. Dieperbeer. 

von Weber. - 118. Ser. Der Barbier v. 

19. Fehr. Die Nachtwande Sevilla, von Roflini. F 
- ., Terin, von Bellini: bu. ffebr. Miofen, vn. Moin} 
pen Meyerker. Tee, Dan. 





FE er 


22. Behr. Fünftes Abonne⸗ 


25. Bebr. Zehntes Abonne⸗ 


begl. a. . per o 
RR * — — 





SConeert⸗Revbdue. 


Aachen. 


menteoncert in großen Sturz. 
hausſaale. „Ein Sommer⸗ 
nachtstraum“, Duverture v. 
Mendelsſohn. Des Stanz! 
bes eitle Sorgen, Motette 
f. Chor u. Orcheſter von’ 
Haydn. Concert für bie! 
Violine mit Beat. des 
Driheflerd v. Mendels fohn, 
Borg. v. Hrn. Boncerimitr. ' 
Auer a. Düſſeldorf. Ele⸗ 

iſcher Geſang, Eher mit, 

uartett⸗ Begl. v. Becihe⸗ 
ten. a. Abendlied b. R.! 
Schnmann, bh. Ungariſche 
Lieber ton Ernſt für bie: 
Dipline, berg, ben Herrn 
Auer. Sympbonie Nr. I: 
in Bdur v. R. Schumann. 


Baſel. 
nenteoncert Der Concertgee 
ſellſchaft. Suite in Canens | 
ferm f. Streichorcheſter v. 
J. D. Grimm. a. Ave, 
Maria für Frauencher nit. 
Srpranfele, hb. Marfes 
mit gemifchien Eher aus 
der unvellenteien Oper 
2oreley von Mentelsfohn. 
Celunibus, muſikaliſches 
Seegemälde in Form einer 
Sinfonie v. Abert. Braut⸗ 
chor für gemiſchten Chor 
art Orcheßer u. Sarfenz, 





* 


10. Febr. 


A. Werner. 


engkin 37, 


"vage; Temunfiige 





a Deu 


Genf. 

Concert v. Hrn. 
Auguſt Werner im großen 
Saale des Eonferbatoriz | 
und, Trio Op. 52 für 
Pfte., Violine u. Bello, 
v. Rubinſtein, vorg. ven 
den Herren Werner, Rebe! 
mond u. Schuncke. Duett 
aus ben: Lichektranf vd. 
Donizelti, gef. von Frl. 
Pauter u. Herrn Landi. 
Vergißmelnnicht⸗Romanze 
für VBiolencello ven E. 
Schubert, vorg. v. Herrn 
Schuncke. Polonaiſe Op. 
53 für Pfte. v. Ebopin, 
verg. von Kern Werner. 
Variationen üb, ein Thema 





b. Diezart, für Pflte. u! - 


Dieline ven Beethopen, 
korg. v. den Serien Werz' 
ner u. Reymend. Siei— 
Henne für Tenor v. Mer=' 
gelete, gef. 8. Hrn. Landi. 
Sonate f. Pte, Op. 49: 
v. Meſchelts, vorgett. v. 
Sen. Werner. 
Kofi, gef, ven Fräulein. 
Pautex u. Herrn Landi. 
a. Pensce du Soir, b. 
Caprice-Etnde für Piano, | 
eompenirt u. vorgetr. ©. 


! 
_ ! 


Gera. ? 


F 





RR: Ger 


* 
ĩ 


ena. 


19. Febr. An Des ata⸗ 


bemifchen Gefangvereins 
im Rofenſacile. Gejänge 
für Männerchor von €. 
Naumann: a. salvum fac 
regen, b, „Licbestlage*, 
6. Bergebente Treu, Minne⸗ 
lieber aus Dem 13. Jahr⸗ 
hundert. Doppel⸗Concert 
für 2 Pianeforte u, Or— 
cheſter v. C. Thern, verg. 
v. Den Gebr. Thern aus 
Peſth. Scene, Tun und 
Arie nit Eher aus Fer— 
dinand Cortez v. Spontini, 
vorg. v. Hrn. Tichatſchet 
aus Dresden und Herrn 
Möobius. Mndante und 
Variationen f. zwei Pfte. 
v. R. Schumgun, vorg. 
b. den Sehr. Thern. Ge— 
bet ans Rienzi nen R. 
Wagner, berg. v. Herrn 
Tichatſchet. Frithjef“ v. 
Bruch. 
Weimar. 


Duett von 20. Febr. Bieries Abonne— 


menteoncert der Eingacae 
demie. Orcheſterfantafie v. 
Müuiller⸗ Hartung. Claviers 
concert in Esdur b. Beet⸗ 
Eoren, vorg. ron Herrn 
Muflfdir. Saffen. Lobges 
fang, Sinfoniecantate v. 


Mendels ſobn. 











7) 0, Signale 





2 Sonden, 19. Febr. Am Faſchingdienſtag in fpäter Abendſſunde ertünte St. 

James!s Hall ven geiftfichen Gefängen. Statt Sarleguin und Columbine, flatt 
Masten mit md ohne Charakter zogen ein Welhnachtslled, Ave verum, 0 salutaris 
und der 137. Wſalm worüber; ihnen voran eine wohlmeinende Sinfonie, ber tie Nas 
tionafbyıune folgte, von den Goliften und dem Chor mit aller Glaubenskraft berauds 
geſchmeitert. In einer zweiten Abtheilung fand- Toblas in einer zum erſten Mat aufs 
geführten und wenig Zelt in Anſpruch nehmenden Eantate fein NAugenlicht wieder und 
ein hochſt elegantes und enwartungsnolles Publitum, die weiten Raume des Saales 
bis zum letzten Platz in Beſchlag nehmend, befriedigte ſeine, Neugierde und ſpendeie 
zugleich reichliche Opfer auf dem Altar ber ohlthätigleit Um es nur gleich kurz zu 
fagen, Int Tobias nach dem vielen Lärmen, ber damit nionatelang int voraus geſchlagen 
wurde, nicht ben Erwartungen entſprochen. Schon dad Textbuch iſt viel zu wenig 
anregend. Der Inhalt ift folgender: Tobias und fein Weib beflagen bie Abwelenpeit 
ihres Sohnes. Der Sohn fommt und verrichtet om blinden Vater ein Miracle — 
Kobias wird wieder fehend — Alles dankt dent Schöpfer. Die Muſik bietet wenig 
Servorragended. Gounod bewegt fi int gewohnten Gleiſe und feine Vorzüge und 
Schwaͤchen geben darin niht vore und nicht rückwärts. Den Werke fehlt ein Süßes 
punkt der fortreißt; eb bewegt fich Alles anftändig weiter, klingt und ſtimmt vortrefflich 
und befonders ift der Wohllant der Chire hervorzuheben, aber der Eindruck geht dech 
nicht Übers Gewoöhnliche binaus. Mitunter kommen auch fatale Anklänge an „Frau“ 
ud „Miireiller. Cine Teucrarie (Aadur), ein Quartett, eine Soprauarie (Esdur) 
find die etwas hervorragenderen Nummern; das Flinale iſt ganz unbedeutend, Man 
ann ſagen, daß „la reine de Saba‘ (af8 Gantate im Cryſtallpalaſt aufgeflibrt) 
 weitauß bedeutenderen Eindruck machte, Die Aufführung mar vorzüglich; Benebirt 
dirigirte mit aller Sorgfalt; das Orchefter Tief nichts zu wünſchen übrig; ber Chor, 
um die ſtolz dreinſchauende Orgel von Gray und Davifon aufpeftellt, fang voll Eifer 
und die Spieftimmien waren vortrefflich beſetzt durch bie Damen Rudersdorff, Lenimend- 
Sherringten, Whytock und bie Herren Sims Reeves, Crmmings und Patey. Die 
Aufnahme war kühl, ja anı Schluß fa fall, Ueber die Übrigen Eompofltionen von 
Gounod, an jenem Abend aufgeführt, noch Einiges. Die Sinfonie (Ddlur) gehört 
einer früheren Periode an und kann Heutzutage nur als Luͤckenbüſſer dienen. Das 
Are verum gefällt und würde noch mehr gefallen, wenn nicht eben Mozart mit feinem 
gleichen Werke ein Raphael'ſches Madonnenbild gefhaffen, neben dem allet Aehnliche 
der Art berſchwindet. „Vethlehem“, ein Weihnachtslied in drei Berfen für Chor und 
DO rchefter (CNdur 9) if ein eifach Ländlicher Geſang, gehoben durch reizende Inſtru⸗ 
mentatlon.. Das Game könnte, wie es iſt, in die Oper „Mireille“ als Erfaß eines 
Ähnlichen Cheres eingefchaftet werden. Es macht Effeet und mar die einzige Nimmer, bie 
an jenem Abend repetirt werden mußte, ..O Salutaris‘‘, Tenorfolo mit Eher ift eine eine 
fach würdige Gompofitien. Der 137. Pfalm (hy Bahylons Wave — An den Flüſſen 
Babels faßen wir und weinten) ein kurzes Sepranfelo mit Chor iſt eine dankbart 
Fonpoſitien, bie für Gefangvereine zu empfehlen if, Störend darin find die zwei 
arte Brummflinmen (1) (Chouche ferméc), die ſich wie ein Schmugfled ausnehmen. 
Das ganze Conrert fehl in März mit billigen Eintrittöpreifen repetirt werben, „infolge 
des beifpiellofen (unprece dented} Erfolgs”! — Joachtm wurde bei feinem erſten 
ledererſcheinen in den manday popular-Gonger's nit kaum endenwollenden Jubel 
begrüßt. Er war an jenen Zage nach einer ſtürmiſchen Ueberfahrt (der Tag nach bem 
14. Februar, an welchen Sonntag gar fein Schiff ven Canal au paſſiren tagte) ef 


Miltags angekommen. Im echt collegialer Weife übernahm L. Strauß eine Stunde | 


vor Beginn des Concerts im Gmoll-Quintert von Mozart die Diofaftinume für den 
erfranften 5. Webb, der bereits den Tag daranf allen irdiſchen Sorgen durch einen 
ſchnellen Tod entrijjen murbe, betrauert von Allen, die ihm perfünlich näher fanden. 
ZJoachim fpielte noch die Sonate Dp. 9 von Beethoven mit Mad. Goddard und letztere 
fpielte nach einander die Kuull-Fuge von Händel, Präludium und Fuge in EKmoll van 
Hendelsfohn (Dp. 35) und als Dreingabe noch die Variationen In Edar von Hündel 


(Ei Quartett in Dmoli von Haydn befhlöfi den Abend, am dent Joachim wieder den vollen. 


Bauber feiner Meifterfihaft bewährte. Daſſelbe gilt vom zweiten Nachmittagſepopulare 
Goneert, deffen Programm Htendelsſohnt Dnartett in Es. Op, 12, Romanze In 
von Beethoven und Sonate in Adur von Mozart enthielt. Die Thellnahnie an dleſem 
Unternehmen iſt außerordentlich; Die Zahl der Zuhörer dürfte eher über denn unter 2000 
Bebragen, — Doppelt, ja ſelbſt dreimal. fo ech beläuft fih die Zahl der Beſucher 


der Eryſtallpalaſt Conterte. In einem der lehten waren Loreley⸗GCompofitlonen von. 


Ser, Diendelsfohn (Winale), Hiller (Tantate) und Duverture und brei Sefänge 


CUT ſe.. 3 


aus der Oper „Lurline“ von V. Walare aufanmengeftellt, ein etwas gefährliches Ers 
periment. Ebenſo bedenklich iſt das Loſreißen einzelner Sinfonleſatze wie nun weimat 
mit Scherzos von Schumann und Schubert, Cine neue Sinfonie von Arthur &, 
Sullivan ſteht bier in Ausſicht. Gounods „Srene“ (la reine de Saha) in Form 
einer Cantate wird nächſtens repetirt. Wenn Mefe vortrefflich geleiteten Concerte eiwas 
au wünſchen übrig laſſen, fo iſt es eine VBerftärfung des Orcheſterb, wenigftens bei den 
Aufführungen grofier Sinfonien. — Roc eines andern Conrertes fet gedacht, das ven 
dent Mecenfenten Howard Globtr veranſtalte Monſtreroncert im Drurh⸗lane⸗Theater 
am Afchernittwech,. Wie dieſer Mann das Recht hat, an dieſem Kay, wo alle Theater 
geſchloſſen find, Die Menſchheit nit Dideldunmdei zu beläſtigen, iſt ſchwer au fagen. 
Die armen Künſtler, wie wobl thfte ihnen die Sabbathruhbe, wenn es auch anı Mittwoch 
iſt doc, wie Benedlet vor Gericht erklärte, Künſtter find Liberal® und fo opfern. fie 
auch diefen einigen freien Tag, und dies Alles aus „Rreundfihaft“ und nicht „weil“, 
fondern „obgleich“ ber Freund ein Merenfent fl. — Tas diebmalige Referat muß Teider 
nit einem Necroleg ſchlleßfen. Die englifihe Oper it nicht mebr! Sanıstag 
Nachmittag, den 17, Febr., wurde den verfammelten Gliedern des Hauſes der unftei= 
willige Ted der Entſchlafenen angezeigt. Sie verſchied gefaßt, war ihr doch der Tod 
nichts need. So jung zu ſterben, ift Freilich Hartz maren doch kaum Die Flitterwochen 
vorüber, die In Wahrheit ſich zu oloßen Flitter geftafteten, Dos war fie noch immer 
glücklicher wie ihre Schweſter in Her Majeſins Theater, die ihr ein Jahr im Tod 
boranging, Ste aber brachte e8 auf zwei Salfons! Mın Schfuh ber erften ſtand fie 
freilich bereits auf „einent“ Bein; dech dies eine war flark und brachte bie Schwantende _ 
wieder ins Gleichgewicht. Bei der aweiten Seifen opferte ſich eine braune Königin 
unverdroſſen allabendlich dem Gifttode; Vasco erlangte bereit eine aelwiſſe Gewandibeit 
Im treuloſen Verlaſſen ſeiner Angetrauten. Muh das Zuhülferufen eines blederen 
Storches wollte nicht verfangen; ber Storch erinnerte Ih, bah cr nicht zum „Ziehen“ 
geboren und das Haus blieb leer; „Ida“ aber, die Liebliche, meinte bitterlich und 
verließ bei ber dritten Berfielung Das Haus für inner. Sept kam die Zeit der Pan— 
tomimen. Aladdins Wunderlampe wurde angezündet und das ganze Feenreich aufge 
Boten, Bergebens! Dem Caſſirer wurde fen Amt immer leichter gemacht; ohne Muͤhbe 
überfab er die Haͤupter ſeiner Lieben. O1 Donato! feufite er, was find wir ehne dich 
Gebrechliche Sterbliche! Wenn wir doch wenigftens bie Zeit bis zur italicniſchen Dpet 
uns durchſchlagen könnten, um werigfiend nit Anſtand au flerben. Le domino noir, 
wenn auch beſcheiden eingefaßt, „the river sprite‘® als Meuigfeit helfen vielleicht über 
ein paar Abende hinweg; dann mufbig für den erſten März Kellelon Davids Lalla 
Roonkh“ angezeigt —- —. Der Morgen ber 17, Febr. ſiellle all dieſe Herrlichkellen 
dern gläubigen Zellungslefer noch in Musficht, Wen aber am Abend deſſelbigen Tages 
—guälende Selbflmiorhgedanfer in bie Bow street führten, prallte am Einßang zum 
Aunſttempel bor einer gedruckten Anzeige zurück, die ibm Am wenigen umſchreibenden 
Worten fagte: „Wir ſind zablungßunfihig“. — Die reiche ſtolze Alblonsſtadt da ſteht 
Be zum abermals obne Oper! Das kleinſte Siädichen eines jener Duodez⸗Fürſtenthümer, 
über die ſich Fugland fo gern luftig macht, beſchämt Blerin daB Babblon mit feinen 
drei Millionen Einwohnern. tleberall findet 08 der Staat der Mühe werth, die Oper zu 
unterſlützen, mar hier überläßt man Dies Unternehmen den Anſtrengungen Einzelner ober 
kiner Gefeilfchaft, was noch ſchlimmzer if. Kein Wunder, wenn Jeder ſucht durch gewalt⸗ 
treibende Mittel feine Exiſtenz zu_fihern, Bon einer foliden Srundfage, einen Streben 
für De Zufunft kann da keine Mede fein; es täuft Alles auf unnatürliche traftan⸗ 
Fengungen hlnaus. Mur glei fette Einnahmen machen, um das Daftin zu ſichern, 
iſt dat gauze Beſtreben — cin verzwelftltes va banyne, ſpielen. Die engliſche Oper 
nun abermals um eine Erfahrung reicher, die wohl abermals nichts nußen wird. 
Jebt Beifit 68, da vom April angefangen, eine engliſche Oper unter Beucdict im 
rurhelane Theater bereits vorbereitet wird, „le rol est mort, vive Je rnit! 


* Baris, 26, Febr. Das Libretty des Verdiſchen Don Carlos von Mery und 
Duloele ſod in wenigen Tagen fertig fen, und ber Componiſt, welcher ſich verbinde 

gemacht hat, Die Partttür WE zum 15. Jull fir und fertig zu Kiefern, wird ſich 
Puten miiffen, Uebrigens hat er fihon die Compofilion der beiden erften Aete Beendet, 
und die okficielle Verficherung, dal die Oper am 1—15. Der. vom Stapel laufen 
5; Berde, feine nicht gang-unglanbieirbig. Welt davon iſt gut vorm Schuß, denft ohne 
h Iweifel die Direetion der grofien Oper, und giebt ſich einftweifen dem Studium des 
J 








‚Den Juan bin; e8 werden ſogar Anſtalt chi ei tett zu Diefer Feier 
* gay Anſtalten gemacht, Das Streichquartett 3 

weſeniti Aut verfiftken , He IR ir den 1, Maärz ein Biofoniftenconronrd ausgeſchrie⸗ 
ben. Huch im 7Théhirg Lyrique verurſacht Mozarts Meiſterwerl Aufregung; her 


{ 


* 
In 


” 





ee Signale. 


Drögefterbfveeter Deloffte Befteht darauf, dah feine Geiger fich glelcher Bogenſtriche und 
Fingerfäte hefleifigen, und das fanden be guten Leuten fo arg, dah eine Kleine Res 
Batutlon Im Unshrehen war und nan_ eine Arbeitselnſtellung der Muſiker, nach dent 
Mufter derjenigen in ber großen Oper befürchtet. — Die Opera enmique wird neben 
der In Ausſicht ſtehenden Gounod'ſchen Novität „bie Taube“ eine ekenfalld neue zweis 
artige Operette „Zilda“ von Flotow und Saints Georges vor Ne Deffentlichteit brin⸗ 
gen. Diefe beiden Werke find beffimmt, Fior W’Aliza'" zu erfegen, werden alfo, ba 
der Erfolg Teßterer Oper mnier zmweifelhafter erſcheint, nicht Lange auf ſich warten 
laſſen. — Der Reftor ber biefigen Muſikallenverleger Nichautt ift vor vier Tagen ger 
ftorken, nach dem es ihm gelungen war, fh aus den befcheibenften Verhältniſſen berart 
aufzufchwingen, dahß er bei feinen Tode allein in Platten zwei Millivnen Franken ber 
faß Den größten Theil feines Vermögens verdankt er den tlaffifchen deutſchen-Auto⸗ 
von, die in Frankreich eingeführt zu haben, fein unbeftreitbare3 Verdienſt iſt. Hätte er 
fh mit einem geringeren Gewinn begnügt und und dafur minder unfanbere und fehler 
hafte Ausgaben binterlaffen, fo wäre fein RNachruhm noch größer, Aber der hat für 
unfere Muſikverleger wenig Reiz, und mit Außnahme Mahe's, deffen in Deutſchland 
geſiochene Ausgaben mit den beſten Leipziger wetteifern, huldigen fie ſaͤmmtlich jener 
weifen Sparfansfeit am Raum und Druckerſchwärze, welche fir ein vergeffenes Kreuz 
oder B nicht den kleinſten RMlatz läßt und nur ſchwerbewaffneten Augen das Erkennen 
der Notenlinien ermöglicht. — Die Nachricht, daß Foatis und Mad, Pleyel, ihre 
Stellungen in Brüffel aufgehen und hierher überfieveln werben, hat ſich nicht beftätigt, 

Dagegen find Leonard und Servais entfchloffen, Sich bei und zu fixiren. Zum Befuch 
erden noch Bieurtempd und Joachim erinartet, und wird Tekterer am 8, Mär 
das Mentelsfohn’iche Concert bei Pasbeloup Tpielen. Außerdem weilt ihr tüchtiger 
Landemann Eruf Tohn feit einigen Tagen bei ums, und wird ſich unfteeitig viele 
Sympathien durch feinen intelligenten Vortrag deutfcher Lieder erwerben, In, Ihrer 
lehten Numnter Yefe ih, daß Herr und Frau Marbefi in einem hiſtoriſchen Concert 


verfißiedene Stüde von Perl, Caceini, Luigi Neff, Scarlattt und Adern zu Gehör 


gebracht haben. Dieſelben find einer Sammtung entnommen, welcht ven dem Come 
paniften Bevaert und dem Dichter Victor Wilder deinnachſt veröffentlicht werben wird. 
Huf dieſe Intereffante Bublication, die mir zunüchſt den anermudlichen Sammelfleiße 


Gebaeris verdanken, erlaube ich mir, In meinem naͤchſten Briefe noch zurück zu kommen. 


*Kopenhagen, 20. Febr. Die italieniſche Dperngeſellſchaft des Herrn So⸗ 
rind macht troß einem wenig barlirten Repertotre und trogtem, daß eine ihrer Primg⸗ 
donnen, Fräulein Sonleri, mißflel, glänzende Geſchäfte und exringt ungemelnen Beifall 
Die Stuben der Geſellſchaft fine Fräulcin Morenzi, eine Anerifanerin, welche durch 


mächtige Liſtſtimme, correrten Vortrag, Schönheit und vortrefftiches Spiel ſchnell außer» 


ordentliche Zugfraft errang, und der Tenor Herr Andreffi, deſſen Stimme zu den 


zugleich maͤnnlichſien und angenelmffen wie Fräftigften zähit. Gr iſt ein Künſtler im 


vollften Sinne 28 Wortes une genieht derart Die Gunſt bed Publicums, baf er in 


jeder Oper Nummern wieberholen muß und mit Beifall überf hiittet wird. Das Mifer 


tere im Trovatore, „Donna e mehile‘* im Migofette amd den fetten 2let der Bucht 
fingt er unvergleichli. Die in 29 Vorftellungen gegebenen Opern waren: „Migoletto”, 


‚ucla”, „Zraviata” und „Erovatore”, Nun folgen mit der neuen Primadonna Sig: - 


norz Parſt, „Lucrezia“, „Barbitre“, ‚Merma” und „Oman“, — Im Monat März 
beyinnt eine vorzügliche, mit ſchönſten Frauen nnd Talenten ausgeflattete Geſellſchaft 
ber „.Bonffes parisiens‘‘ unter ber Zeitung Des Dirertors Varon Schlechta ihre Vor: 
flellungen, denen großer Erfolg prephezelt wird. — Der Viplinfpieler x. Entto gabs 
nachdem er im den grofien unter Gade ſtehenden Concerten unter Beifall ſplelte, ein 
ſchwach beſuchtes Concert, trog der allgemeinen Anerfennung, welche ſeine Sieherbeil 
und vollendete Technik fanden. Leider fehlt ihm was den Künſtler macht — die Seelt: 


* Zn Rom ging amt 7. Febr. die neue Oper „Caterina Heward“ von Petrella 
in Scme und hatte großen Such. Der dritte Met. fheciell hat das Publicum en⸗ 
chufiasznirt. Der Maeſtro und alle Artiflen wurden auf, die Srene gerufen. 


* St. Petersburg. Am IR. Febr. ſchloßdie italieniſche Dper die Saifen 


nit. Fel. David's „Ereolano”, Der Conpenif, welcher in unferer Stadt weilt, unn 


3 veranſtalten, wurde nach jedem Met ſeiner Oper mehrere Male gerufen. — 


diesjihrige Eoncertiälfen verſpricht eine fehr reiche zu werden! Ban aublaͤndiſchtn 


Klinitlern find ſchen hier und werden ned; erwartet: Fel. David, Stodbaufen, Laub, 
M. Baufer, Servaid und Votteſini. u 


— Ken F 


während der Paftenzeit drei große nur and eigenen Gombpofitionen beſtehen de Goneertt 


un 








% DVolfSeoneerte in Wien. Noch dem Pariſer Mufter des Herrn Pasde⸗ 
loup werben jebt auch In Wien „Loncerts populaires olassiques’‘ gegeben. Herr 
Gapellmeifter Sarinerg bat ſich in Paris im. Cirque Napoldon genau informirt und 
glücklicherweiſe auch in Wien den nöthigen „Circus“ bes Herrn Renz in Befchlag neh— 
men tonnen, Hier werben am 4, Mär mit einem Orcheſter von 150 Mitgliebern feine 
Anfführungtn unter dem Zitel „Monſtre-Conetrte“ beginnen. Sm, eriten Concerte 
kommen zur Aufführung: Oberon-Ouverture von Weber, Nachtgefang für Streihinftrns 
mente von Sean Vogt. Binlineoncert von Beethonen (Herr Frank). Sinfonie in 
Amoll von Mendeldfohn. . 


% In %eipzig bringt der Riedel'ſche Befangberein Freitag den 
2, — Nachnilttags in der Thomastirhe Beethovpen's Missa solemnis zur Auffüh⸗ 
zung. Die Soli fingen Frau Jauner-Krall und Kran Krebs-Michaleſi aus Dresben, 
Ser Schulz aus Hamburg und Herr Schild vom biefigen Stadttheater. 


% Ueber das Tremoliren der Stimme hielt der Gefangfehrer Herr 


Profeſſer Mantius am 27, Behr, im Saale der Singarabemie zu Berlin einen . 


Bartrag, 


* Daß Jenſen nah Berlin Kerufen fei, um im Stern'ſchen Conſervatorium 
als Lehrer einzutreten, wie in voriger Nunmer ber Signale gemeldet wird, iſt wie 
man und föpreibt nicht nur nit „an bem”, fondern Im Gegentheil ein „eoloffanter 
Yerrihum”. Jenſen I Übrigens gar Teine Lehrernatur. Stern fei fo wit Lehrern ver⸗ 
feben, daß feine Stelle varant. Willmers bürfte wohl bleiben. (Uns wurde die Nach— 


richt von Jemand mitgetheilt, ber im der Regel gut unterrichtet zu ſein — wünſcht. 


* Frau Duſtmann, Hofopernſängerin in Wien, welche einen (afrikanerinſchen) 
Urlaub vis 1, April erhalten hat, gaflivte am 26. und 28. Febr. im Stadttheater zu 
Mainz als Valentine in den Hugenoiten und als Fidello. 


* Carlotta Batti Hält jebt einige Wochen Werien, le war nad tem Schluß 
ihrer Caravanenconcerte in Paris, um ihre Schweſter Mdeline zu umarmen, umd i 
nun nach Dlailand gegangen, wo fie aubrnhen und neue Kräfte hammehn wird für bie 
Gevorftehenden Londoner Strapazen. Mac den bis jetzt feftgeftellten Programm Bleibt 
Carlotta Patti nur noch fir etwa 500 Eoneerte in Europa, im November 1867 kehrt 


fie nad New⸗Nork zurück. 


*Der Sänger Hölzel (Ora pro nobis) iſt an Harmonietheater in 
Wien engagirt worden. 
*Noger wir Anfang Maͤrz in Wien eintreffen und im Harmonietheas 
ter gaftiven. 
% Kheobor Formes wird zu Anfang bes Frühlings von Amerika nah Eu« 


| Tops zurückkehren. 


& 
fö 


ä 1ab gufelse eingegangener Verpflichtung am 15. Juli eingeliefert und zwiſchen 1, und 


% Soahim wird am 3. April in Bars im Concert Pabdeloup fpielen und das 
Niofineoneert von Mendelsfohn vortragen, 


*. Die Heimkehr fteht bepox In eingewelhten Kreifen fpricht man mit 
Beſtinnutheit davon, daß RN. Wagners Rückkehr nach München ſehr bald erfolgen werde. 


* Herr Dr. Auguſt Wilhelm Ambros aus Prag if von feiner italient= 
nifchen Reiſe ' welche ex behufs muſikhiſtoriſcher Studien mit einer Unterſtützung von 


Seite der Tat 
ergiebig für feine Studien ivar Mon. Dr. Umbros hatte Die hohe Auszeichnung, zu 


Ba ins IX. befhleven und von Sr. Selligfeit einer längeren Unterrebung gt: 
—— werden. ns geftattete ihm Se. Heiligkeit den Zutritt zu den Archiven 


Des Vaticans. 


3% Weber Berbis neue Oper: „Don Tarlos“, zu welcher Diery und 
Camille Duſocle den Tert gellefert haben und bie Enke piefes Jahres in ber Barifer 
en Oper zur Aufführung. gelangen fell, wird Folgendes berichtet: > „ nad) 
ers Trauerſpiel gearbellete Libretto iſt fertig und Verdi bat hereits zwei Nele ge⸗ 


Dper baben, und 


N 
vieben. Das Wert wird die traditionellen fünf Arte der großen 


ecem ber bed gegenwärtigen Jahres aufgeführt werben. 


erlichen Academie gemacht, vor einigen Tagen zurückgekehrt. Beſoenders ’ 
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% Der König von Bayern hat den Auftrag gegeben, eine Aufführung 
von N. Wagners Lohengrin? in Münden vorgubereiten. und zwar mit folgender 
Beiehung, Kräulein Deinet aus München die Elfe, Frau Schnorı von. Earoiäfeld 
bie Ortend, Herr Niemann aus Hannover. den Lohengrin und Herr Bed aus Wim 
den Felramund, Die Direction it Her von Bülom anvertraut, 


* Der Componiſt Mar Zenger in Münden, beffim Oper „Die Fos— 
raris“ vor einigen Jahren dort mit Erfolg gegeben wurde, hat fo eben wieder elite 


Sper: „Gil Blaze’ vollender, teren Aufführung ebenfalls auf ben Muünchener Hof⸗ 


Fi 


theater bevorſteht, und zwar mit Frä 
Hau ptrollen. 


* Mozaris „Zauberflöte wird Ende April ober Anfangs Mat tm Opern⸗ 
hauſe zu Berlin zur 300ften Aufführung kommen. Die General-Intendantur beab— 
fichtigt zu dieſer Aufführung Die Oper ſcenifch ganz neu auszuſtatten und mehrere Haupt⸗ 
partien neu zu beſetzen. 


* Die deutſche Oper in Rotterdam bringt in den erſten Tagen bes Mo— 
nats März eine neut romantiſche Oper in 3 Arten zur Aufführung, betitelt „Aleida 
yon Holland?. Das Buch iſt ven E. Pasqu und, die Compofition von W. F. 
Thoceft, einem Holländer und ehemaligem Schüler des Leipziger Conſervatoirs, resp. 
Mendelsfohns. Es dürfte dies ſeit langer. Zeit dat erſte, derartige Werk ſein, welches 
von einem Holländer componirt, zum erjten Male in Holland zur Aufführung gelangt. 


x In Peſth ift das Schiff in der „Afrikanerin“ fehr leidend, wie Direetion bat 
daher beſchleſſen, daffelbe zu ſtreichen und flatt beffen den Publicunt vom Derorationd- 
inaler Lehmann etwas malen zu Taffen, einen Waſf erfatt naämlich! 


%* MWeornung Der Manzanillas oder Giftbaum, unter deſſen Schate 


ulein Stehle und Herrn Kindermann in ben 


ten die Königin Selite in letzten Arte der Meyerbeer'ſchen „Afrikanerin“ ihrer Siebes- 
pein und ihrem Leben ein Ende macht, ift ein in der Zropengegenb weit verbreiteler 


aͤnfehnlicher Baunt aus der Fauillie der Enphorblaeen. Er trägt kleine anfelahnliche, 
gruͤnlich gelbe, glatte und fleifihige richte, deren Genuß gefährliche, ſelbſt tödtliche 
oigen bat, Gefährlicher jedech als diefe ruht ift ber int Vaume Leichlich vorhandene 


Wend giftige Mitchfaft, der den Cingeborenen zum Vergiften der Pfeile dent, Dab - - 


Schatten und Ausduͤnſtung biefes Baumes auf Den unter le Laubdach Stehenben 
giftig einwirken fellen, ift zwar, nur eine Fabel, aber nichts deito weniger iſt es gefüßte 
lieg , bei Unwetter und Degen unter einen ſolchen Baum zu treten, weil Die aus 
den Wunden der dur ben Wind algebrochenen Zweige und Blätter hervorquellende 
{äptige Milch auf den unter dem Baume LWeilenden herabfällt, 


Zu ee nee grau Sophie Diez in München bat nad 
ihrer jüngften Darflellung ber Antenina in Denizeitiß „Belifar” ein Handbillet and ben 
Königlichen Serretariat zugeſtellt erhalten, welches in den ſchnieichelhafteften Ausdrucken 
bie befondere Anerkennung Sr. Majeſtät des Königs über ihre außgegeichnete Leiſtung 
In. der genannten Rolle, wie überhaupt, enthielt, 


%* Herr bon Bülom erhielt nad feinem erften Concert in Munchen von Sr. 
Majerät dem König eine Foftbare geldene Fette zugefandt. 


% Der Bianift Herr Earl Taufig if vom König von Preußen zum Hofſ⸗ 


pianiſten ernannt worden. 


* In Paris farb ber Mufſikallenverleger S. Richault im Alter von 
86 Jahren. 


— —— — — —— — — 


| : Signalfaiten. 
FW. in L. Wir werden dieſen „Vielen“ blesfelts und jeuſeits die „große Freude“ 


I matin om aud Mefpert vor biefer Hand, denn fo nie Er hat noch Keiner — gekiatſcht! 


‚in M. Ste werden foeben angefertigt und fol dann biefer neueſte Jahr⸗ 
gang Halb in Ihren Händen fein, — H, W. in P, Ditten einen Tag früher abzufen-⸗ 


- rel. — Y, in Tr. Datum in Ihren Briefen kann niemals ſchaden. 














Anfündigungen. 
Gonservalorium ger Musik n Köln, 


unter Öberleitugr 
des städtischen Capellmeisters Herrn Ferdinand Hiller. 


Das Gonseryatorium ertheilt Unterricht in allen Hauptzweigen der Musik. Als 
Lehrer sind thätig die Herren: Gapellmeister F. Miller, A. Breuer, F. 
Derckum, Fr. Sernsxheim, N. Mompesch, W, Hülle, Üonoert- 
meister &. Papa, Concertmeisier ®. von Hoenig«löw, Frau M. Mar- 
ehesi-Graumann, die Herren E. Budorff, A. Schmit, I. Seiss, 
K. Musikdireetor #. Weber, Dr. WB. Weyden. Die deutschen Schüler ha- 
ben das Recht der lionenrrenz um den Meyerbeer-Preis. I 

Das Schulgeld beträgt für diejenigen, welche sich am Sologesange heihei- 
ligen,, hundert Thaler, für die übrigen Schiller achtzig Thaler per Jahr, in 
gleichen Raten vierteljährlich im Voraus zahlbar. Das Sommer-Semester be- 
ginnt am 3, April. Die Aufnahme-Prüfung findet am 29. März, Morgens 10 Uhr, 
im Schullocalo (Flockengasse) Statt, a 

Anmeldungen wolle man an das Secretartat (Bahnhofstrasse) schriftlich ge- 


langen lassen, das fernere Auskunft zu eriheilen gerne bereit ist, 
Köln, im Februar 1886, Der Vorstand, 





' Musiker-Gesuch! 


Bei der hiesigen Militair-Musik findet ein erster Trompeter 
sogleich Engagement. Die jährlichen Einnahmen belaufen sich auf ca, 
230 Thlr. Die näheren Bedingungen sind gegen fraukirte Anfragen 
.. zu erfahren durch den 


Lübeck, Februar 1866. Stabs-Hornisten Möller. 


Musiker-Gesuch. 


‘ Ein guter erster und zweiter Geiger werden unter vortleil- 
‚ haften Bedingungen für das Bade-Orchester in Creuznach za enga- 
Kiren gesucht, 

Nähere Auskunft ertheilt Fr. Burkhardt, 
Director des Bäde- Orchesters. 








— — — nn 


Musiker: Gesund). 


i Zwei tüchtige Waldhornisten und ein guter Violin- 
„Spieler, der zugleich Clarinette bläst, finden als Stabshautboisten 
es Leibgarde-Regiments und Mitglieder des Kurfürstlichen Hoſ- 
 Vrehesters Engagement, | 

“ . .. Nähere Auskunft ertheilt 


Musiksmeister des Leibgarde - Regiments 
in Gassel, 


&. Seiss, 





Senior 





ee Signale, 


Annonce, 
S{adtnufikcorps in Wismar in Mecklenburg. 


Lehrlinge , welche wahren Beruf zur Musik haben, linden 


Aufnahme... Fr. Rosenkranz, 
ı Stadt-Musikdirektor. 


Pianino's, Pinno's und Flügel | 


aus den renommirtesten Fabriken Deutschlands, wie auch eignes | 
kat, vorzüglich in jeder Hinsicht, sind in reicher Auswahl ausser- 
ordentlich preiswerth und unter Garantie zu haben- bei 

Wirth & Rathmann in Leipzig, 


Centralball e, 














Low. BAUS asou ro BMINCN 


Bogen- und Geigenmacher 
Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


En empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstrumente u 
und und Bögen ste: N. eto. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste zoio ausgeführt. nn: 


® 





PAULUS & SCHUSTER 


Marknenkirchen in Sachsen 


en ihre Fabrik musikalischer Instrumente, 


Sänger-Vereinen 


smphiehli sich zur Anferligung gern! ahnen in schönster und gediegenster aus- 2 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 3. A. Bietel, 
Leipzig, Grinm, Sir. 10 (Mauricianum.) 


-- 
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Anti quarifche Muſikkataloge 


versandten wir qual 

No. 82. Gesangmusik. 

No. 83. Instrumentalmusik. 

No, 84. Pianofortemusik. 
Zu beziehen durch uns direct oder durch jede Buch- und Most 
kalienhandlung. 

Heilbronn, Ende Fehrnar 1466, 
I. D. Class’sche Buchhandlung (C. F. Schmidt). 
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SIGNALE 
= ” | | für die | 
Muſikaliſche Welt 
| Dierundzwanzigfter Fahrgang. 


= Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 
ze Zährlich erfigeinen 52 Nuntmern. Bes für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bei. 
direrter Frankie Zuſendung durch die oft unter Srenkhand 3 Thlr. Sufertionsge« 
‚:.„ Sühren für bie etitpeile oder deren Raum 2 Reugroſchene Mffe Buch⸗ und Mufffaliene 
£ 


£. Dandlungen, forte alle Boftäutter nehmen Beſtellungen an, Zufendungen werben unter 
%: der Adreſſe der Redaction erbeten, ” | 















Die „Afrikanerin“ von I eherbeer, u. 
Zum erſten Male aufgeführt im Hofoperntheater zu Wihn am 27. Febr. 1806. =. 


Hahemus Papam! Endlich iſt es gelungen, in ber Hofoper wieder einmal eiwas 
hinzuſtellen, von dem die Leute reden und noch lange reden werden. Seit Monaten 
wurde das Dahinſiechen unferer Opern-Verhältniſſe auf das Einſtudiren der „Afri— 
xranerin! geſchoben, welche alle Kräfte in Aufpruch nahm und jeder andern Erſcheinung 
"den Boden gleichfam unter ben Füßen wegzog. Jetzt ſind wieder normale Berbäftnifie 
" Der große Schlag iſt vorüber und hat wirklich eingeſchlagen, denn mag man auch * 
Über den Werth der Mufit Meyerbeers als ſolcher denken, wie man will ‚ das Eine a 
OR feſt: bie none Oper hat einen vollſtändigen Erfolg errungen und wird für Lingere 9— 
Belt eine mächtige Stüge des Reperloirs weideß. | wu 
ESchon die Seneral- Probe am Tage vor ber Aufführung glich einer vollſtändig 
beſuchten Vorſtellung. Trotz der ungewöhnlichen Zeit Mittags 11 bis 8 Uhr) und 
tohgdent daß nur Protectionskinder in das Theater kommen konnten, war das Haus 
Kberfunt „nicht ein Platz Leer. Die vlele freiwillige und unfreiwillige Rerlame hatte Br 
Bewirkt, ebenfo wie der hier ſehr hoch gehaltene Rame Meyerbeers, an welchen ſich die De 
He Erfolge des Opernhauſes feit 30 Jahren Früpfen. Am Tage ber erften Bars — 
ung ſelbſt ging es förmlich lebensgefährlich in deu Eingängen des Theaters dh. i 
Gedraͤnge, das an die erfte Blüthezeit ber „Hugenolten“ und bes „Propheten“ crinnerte, 
rlangerte ſich vom frühen Vormittag an bis zum Abend und machte den Mangel an 
ickter Queue⸗Bildung in Wien wieder recht fühlbar. Einzelne Fetzen von Kleidungs⸗ 
N, abgetretene Frauenkleider- Säume, mit zeriſſenen Brüſſeler Spitzen ſpielende. 
tlwinde, ausgeriffene goldene Ohrringe, abgeſtreifte Brillaniringe- und defecte 
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Helenſchulꝛe zeigten noch lange Zeit auf dem Pflaſſer vor dent vꝛentleu, wo der 
Kampf um die Exiſtenz als Meyerbeer-Bewunderer geraft hatte. 


Das Süjet der Oper nochnials zu ergählen, mag und erlaſſen bleiben, da es oft 


genug und auch in diefen Blättern ſchon abgehandelt worden iſt. Nur daB foll nicht 
verſchwlegen bleiben, daß der Eindruck des Ganzen ein ziemlich ſtattlicher war, wenn 
auch in den einzelnen Details eine Menge unnatürlicher, gekünſtelter, auf Effect allein 
zielender Sachen vorkommen, bei welchen ſelbſt die Opern-Vernunft, die ſonſt einen 
guten Stiefel vertragen Tann, ein wenig heiß wird, Auch Tiefe ſich gegen den Titel 
„Afrikanerin“, nachdent ed ſich offenbar um Indiſche Zuſtände handelt, mancheb 
einwenden. An Afrika giebt ed unſeres Wiſſens keinen Brama und kein Braminenthum; 


es lag daher kein Grund vor, die Geſchichte „vie Afrikanerin“ zu nennen, um fo mehr, 


als Vasen de Gama eine fo wenig hiſtoriſche Rolle in der, Oper ſpielt, daß er ebenſo 
gut Capitain Sammer heißen konnte. Dieſer Opernheld iſt überhaupt eine wahre 
Sammer-Figur, ein Waſchlappen, der ein bedenkliches Licht auf die Gehirnentwickelung 
der beiden Frauen wirft, die fi fo hartnäckig um feine Liebe ftreiten. Kaum weniger 
Indifferent erſcheint Ines, die Heißgeliebte. Am Fräftigiten gezeichnet find Die Geftalten 
der Königin Selica und ihres allzeit getvenen Relusko, ber ſich dach einigermaßen energiſch 
und gepfeffert benimmt. Die Andern find gewöhnliche GroßeInguifitoren, Theaterväter, 
Okerpriefter und fonftige Talar= Baßbrummer ohne Eonfequen,, 

Die Muflt, welche nad Der Berfiherung vieler Xeute bed non plus ultra der 


Muaeherbeer'ſchen Mufe und der „Hugenotten“ ebenbürtig fein follte, Hat uns aufrichtig 
geſtanden, dieſen Eindruck durchaus nicht geniacht. Allerdings mahnt gar Manches an 


die „Hugenotten“, aber nicht als Ebenbürtiges, fondern mehr als verblaßte Rachbildung. 


Wie man an den Kaulbach'ſchen Bildern gewiſſe Züge und Bildungen ſtets wiederfindet, 


fo daß man gleich den Meiſter erkennt, ebenſo trägt „die Afrlkantrin“ ein emineni 
Meyerbeer ſches Gepräge und, überall kllugt Bekanntes, In nee Combinationen ver⸗ 
ſchoben, an. Dabei datirt die „Afrikanerin“ aus einer Beit, in welcher das melobiöfe 
Element noch weit mehr Rechte in der Oper hatte ald jet, Es iſt viel Melodie, Teicht 


faßliche Melodie und foger manches muſikaliſch Triviale, wie es im Gemüfegarten 


Werbi’s wächſt, darin, während die landläufigen Opern Phrafen beim Beginn und 
Schluß der eingehen Nummern geſchickt vermieden find. 
Das häufige Anklingen an bereits beliebte Meyerbeer'ſche Allüren, Stimmführungen 


und Efferte bewirkt, daß das große Publicum ſich ſofort in der Dper zu Hauſe fühlt 
amd niit vekannten Größen rechnet. Derjenige, welcher in der Mufit tiefer greift und 
ernſtere Anforderungen flellt, wird dad Neue und wahrhaft Große ſchmerzlich vermiſſen, 


wenn er auch nie mit dem Böchften Erwartungen in eine Oper Meyerbeerß kommen 


möchte, Denn mas Meyerbeer nach „Nobert® und na ben „Hugenotten“ noch bieten 


konnte, das: fteht im „Propheten“ in mitunter originellen, bizarren Zügen unb gewaltig 


tombinirten Effecten, bie aber alle bereits ten Niedergang dieſes Opern-Genies an⸗ 
deuten. 


Die In troduetion iſt ein ziemlich gleichgliltlges Muſikſtück ohne ſene paar kräftigen, | 
kurzathmigen Züge, wit melden Meyerbeer Im „Robert“, in den „Hugenotten“, im. 


„Propheten“ feinen Stoff zu ſeizziren pflegte, Im erflen Het mahnt das Uniſono ber. 


Großwürdenträger des Staats an eine bereits vollſtändig überſtandene Mode Oper 


Effecte zu machen. Man darf ſich billig darüber wundern, daß Meyerbeer, wenn auch 


die Stuͤck ſchon vor einem Vlerteljahrhundert conıponirt mar, nicht noch am Abend 


feines Lebens ſich zu einen tüchtigen Strich entſchloß. Das Auftreten Vasco be Gamas 


dunkt und eine matte Cople der Erſcheinung Nasııla. Dagegen hat der Componiſt bad 


Finalt des erſten Actes mit geſchickter Hand und mit tiefer ſtenntniß ber Wirkungen 


aufgebaut; In ven beiden folgenden Acten ſchwindet bie muſikaliſche Bedeutims ber. * 
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Dper zu einem Minimum zuſammen, aus welden ſich hier und da ein chararieriſtiſcher 
Zug Nelusco's mehr auffallend als ſchöͤn abhebl. Im zwelten Art iR Baden be Gama 
mit feinem Schwanken und mit der erbärmlichen Art, wie er Sellen als Selabin ver- 
ſchenkt, geradezu widerwärtig. Das Schiff in dritten Met und daB Leben und Treiben 
auf demſelben verfhlingt alles Intereſſe, und bie unbebeutenden mufttafifchen Zwiſchen⸗ 
faͤlle, welche ſich zwiſchen den Zuſchauer und die Arbeit des Decoralionsmalers und 
Balletnteiſters drängen, find mehr Staffage, bis zum Schluß Kein Scheitern des 
Schiffes die Muſik im Verein mit den Getöfe der ſtürmenden Wilden md dem Kragen 
der Schiffspfanfen einen betäubenden Lärm erſter Größe zuſammenbringt. ’ 

Im vierten Acte erhebt ſich die Muſik neben der wahrhaft großartigen Inftenirung, 
welche das YUnge fortwährend beſchäftigt, zu einer Höhe, die weder früher oder ſpäter 
erreicht wird. Der Einzug der Königin Selica nebſt Ballet iſt eine glänzende Arbeit 
Meyerbeers. Ehenfo möchten wir daB Duett zwiſchen Selica und Vasco de Gama 
als das beſte bezeichnen, mad Meyerbeer it ber „Afrikanerin“ geleiſtet. Es iſt drama- 
tifches Leben und Gluth darin. Wad ven fünften Met anbelangt, fo genießt die Manza⸗ 
niſlobaum⸗Muſik bei jeden Theater-Publlicum ein hohes Anfchen. Die bekannte Stelle, 
an welcher die Seigeh und Violoucelli unisono Das Giftkaum- Motiv bringen, findet 
Immer enthuſiaſtiſchen Beifall. Uns ſelbſt iſt dieſe Stelle fehr einfach und nur ein kleines 
Bischen Eirange borgefonmten, In unferer Herzensangſt, daß uns vielleicht gerade 
in Augenblick die Intuitlon fehlte, wandten wir uns an herſchiedene muſikaliſche Leute 
und baten um Aufklärung. Alle litten an derſelben Unempfäuglichkeit. Es muß alſo 
mehr der große, allgemein pepuläre Thealer-Nerv damit getroffen fein, Einzelne wollten. 
fogar behaupten, es verhalte ſich dieſe Stelle im Kleinen etwa fo wie bie Dper im 
Großen und Ganzen zu der Anſicht des Publicums. 

In der Ausführung hat das Perſenal des Operntheaters das Beſte gebotent, was 


es zu leiſten vermag, Alles war von feiner Aufgabe durchdrungen und trug mit Feuer 
und Hingebung das Seinige zum Gelingen des Ganzen bei. Unter den Sängern ftellen 


wir Fräulein Bettelfeim (Selica) oben an. Ihre ſchwierige Partie, nor obendrein 


u. zu hoch gelegen für den Stimm=Charakter der Sängerin, halte fie mit wahrer Selbſt⸗ 


Aufopferung erfaßt und mit ven größten Fleiß durchgeführt, Namentlich in dem Disett 
des vierten Artes war bie Wirkung hinreißend. Aber eine Beſorgniß Laßt ſich nicht 
unterdrücken. Fraͤulein Bettelheim wird mit der Selica ihrer Allftimme einen ſchweren 
Schaden zufügen, Das Organ muß in die Höhe getriebtn werden, wo nicht die 
ſchönſten Tine dieſer Sängerin Legen, Sie wird wahrſ cheinlich die hohen Töne 


nie ſchön erlangen, aber bei längerem Foreiren nach oben ſicher bie wunderbare Fülle 


und den Wohltlang ihrer tiefen Lage einbüßen. 

Bräulein Murska (Ines) fang ſehr zierlich und nett und gab ſich ebenfalls viel 
Mühe; aber ihr Organ bringt fall keinen gehaltenen Ton mehr ehne ein bedenkliches 
Wackeln. 

Von den Maͤnnern war Herr Berk (Melusko) hervorragend durch Mark und Leis. 
denſchaft, Seine Partie ſcheint ihn von vornherein ſehr zugefagt zu haben, iſt auch 
fehr dankbar fir einen Sänger der über ein fo prachtuolles Material verfügt, Herr 
Schmidt Dberpriefter) fang wie inuner pompbs und auch bie Herren Hrabanck und 


Rofltansty befriedigten vollſtändig. Herr Walter (Baseo de Ganın) bürfte wicht lange 
Mehr fo anfteemgende Partien ohne Schädigung felner Stimme ausführen. Litztere 
verliert, je länger er an einem Abende fingt, immer mehr an Wohlklang und wird in 


der Süße rauh und unblegſam— 


Wir gedenken bei Gelegenheit nad) auf die „Afrikanerin“ zurückzukomuen. 


J Wien, 3. Maͤrz 1806, 
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Mehtzehntes Abonnementeoneert im Saale des Gewand: 
| hauſes zu Leipzig. 


Donnerfbagpen 8 März 1806, 


In dem geftigen achtzehnten Gewandhaus-⸗Concerte wurde wieder Muſikhiſtorie 
geirieben, und zwar wurde Die Epoche Mendelsfohn-Meyerbeer- Schumann 
durchgenommen. Sontit handelte es fi um unfre jüngfte muſikaliſche Vergangenheit. 
Mendelsſohn mar vertreten durch Introduckion und Chöre („Strahl des Helios“ und 
„Bielnamiger”) aus „Antigone” — jenen erften und bei Lichte betrachtet doch ſehr 
feltfamen Beiſpiel der Zuſammenkoppelung tot Antiken und Mobernen; Meyerbeer 
durch die nur eine Muſterſammlung bon inſtrumentalen Miſchungen (und oft ziemlich 
barocken) darſtellende, muſikaliſchegedanklich aber nur geringe Freude machende Ouver⸗ 
fure zu „Struenſee“; und Schumann durch die fünffägige Esdur-Sinfonie (No. 3), 
von der uns eigentlich als Ganzes nur der erfle Satz ſympathiſch berüührt und von jeher 
berührt hat, Von ben obengenannten Epochen⸗ Koryphaͤen aus wurden einige ſchücht erne 
Seltenbllcke auf etliche ihrer Zeitgenoſſen geworfen: auf Maͤrſchner mit der ſtark 
weberiſirenden und namentlich eurhanthiſirenden, aber zugbollen Bamphr-⸗Ouverturt; auf 
Friedrich Schneider mit den Männerliede „‚Miag auch wie Liebe weinen‘, bei wel⸗ 
chem Übrigens im dritten Verſe und eine Aenderung der Melodie auffiel, die ammöge 
ti von Schneider ſelbſt herrühren kann und ſehr füglich hätte unterbleiben künnen, 
denn fie wirkt wicht etwa vortheilhaft; auf Conradin Krenger mit dem fehr 
hübſchen Männer-Quartett „Woher nur dad linde Säuſeln“z endlich auf Ehopin 
nt dent zweiten und Testen Satze aus ben Emoll-Enmeert. Dieſes wurde von 
Herrn Carlysle Peterſilea auf eine Weiſe vorgetragen, bie bon gutem und 
ernflem Studium auf dem hiefigen Genfervatoriun (welchen Anftitute der genannte 
junge Maun vor nit Tanger Zeit noch angehört hat) Kunde gab, Die uns aber 
dech fo recht eigentlich geiwanbhaus = eourfähig nicht bat erſchelnen wollen. Dazu 
fehlt Herrn Peterſilea zwar nicht die Fertigkeit an ſich, aber wohl dev Glanz derſelben, 
die richtige virtuoſe Bravour und Unfehlbarkeit. Der Vollſtndigkelt wegen wollen wir 
noch bemerken: dab die Gefangsfargen von ben Paulinern und die nantenifich In ber 
Struenfee- Duverture eine Rolle ſpielende Harfenpartie von Fräultin Stör aus Wei⸗ 
mar aubreichend vorgetragen wurden, fo wie daß von den Orcheſterfachen die Vamphr- 
Hurerture am rundeſten und klappendſten herausfant. E. Bernsdorf. 








Sappho. 
Dramatiſche Scene für Sopran-Solo mit Orcheſter 
von 
Nobert Volkmann. 
Op. 49. Martitur. Pr, I Thlr. 10 Ngr. 
Verlag von Hecken aſt in Peſth. 


Derartige Eompofltimen ſind jetzt ein wahres Bedürfniß fiir das Concertgeſang⸗ 
Repertoir, nur müſſen fie auch won zündenter Natur fein. Das Gedicht für dieſes 
Sopranfele iſt gut ergeftellt umd bie Muſit voll Würde und Charakter; do fehlt ibr 
bier und ba ein gewiſſes auf die Sinne wirkenden Etwas, wie 3. DB. In ber ruhigen 
Cantitene und In der Streita, mo der Retz fuͤrs Gehör und für bie Phantaſie, bei 
allem geiftigen Eindrutk, ben die Compoſition fonft unlaugbar macht, vermißt mird- 
ie mürfen immerhin wünſchen, gute Sängerinnen probirken dieſelbe bald in öffent= 
Uchen Concerten, N 











| Dur und Moll 


* Leipzig. Muſitaliſche Abendunterbaltung des Conſervato— 
riums für Mufit, Mittwoch den 28. Februar: Fantaſieſtück fir Pianoforte und 
Violine von Emile Jean Baptift Stockhaufen aus Colmar, (Schüler der Anftalt,) — 
Eoneert für das Pianoforte mit Begleitung des Orcheſters don F. Mendelsfohn Bars 
tholdy, Op, 40, Dinoll. Erſter Sab. — Kantate über Themen (Marf und Romanze) 
aus ber Oper „Dihelle” von Noffint für die Violine mit Begleitung des Orchefters 
von H. W. Ernſt, Op. 11, Adır, — Mecitatib md Arle (Wiſſet ihr nit, daß 
Ihr in Gottes Tempel feid) mit Begleitung bes Orchefters aus dem Oratorium „Ban- 
lus“ von F. Mendelsfohn Bartholdh. (Bak.) — Concert fantoflique für dag Biane- 
forte mit Begleitung bed Orchefters von Jon. Moſcheies, Op. 90, Biur. 


Mitdem 18, Gewandhausconeert am, März kam bie Reihe der hiſto— 
riſchen Eoncerte zum Abſchluß. 


* Berlin Im Laufe des nächſten Monats wird bie Solotänzerlu Fräulein 


Rahel Conti, vom Seala-Theater in Mailand, im Opernhauſe auf Engagement . 


gaſtiren. Diefelbe fell beftiummt fein, an Stelle des Fräulein Taglioni einzutreten. 


* Dresden, Am 3. Mär fand eine Soirde musicale: des Herrn Joſeph 
von Wafielemäti im Saale des „Hotel de Gare” ſtatt, über welche E. Banık 
Im „Dreöbner Zournal“ Folgendes berichtet: „Schon tas Programm mies darauf Bin, 
daß wie weniger virtuoſt als einem gemäßtten wnfifalifihen Genuſſe gewiduiete Reiftuns 
gen zu erwarlen hatten. Es kamen zur Auffübrung eine Sonate für Violine von dent 
at Unrecht unbefannt gewordenen, einft berühmten Rivalen Tartints, Veracini, bie 
der Eoneertgeber in der hieſigen Prfvatmufiffonuntung Se. Maefeftätives Kinigd aufge⸗ 
funden Sat, Variationen über ein Händel'ſches Thema fir Binnoforte ton K. Reinecke, 
Dp. Bil, Sonate von Mozart für Planoforte und Violine (Bdur) und Beethovens 

roßes Trio (Bin) Op. 97. Herr von Waſielewski zaͤhlt nicht zu ben Virtuoſen ber 

ioline, aber er beſitzt eine gediegen geſchulte und correet durchgebildelt Technik, bie 
ſich durch Sauberkeit, Tünftteifihe Intelligenz amd ernften, ſirengen Sthl der Be⸗ 
handlung auszeichnet, Im Elnklang damit fteht eine mänulich emſchiedene Haltung, 
ein geiftvofl ſprechender Ausdruck des Vortrags, unterfiiikt durch einen ebeln, modu⸗ 
lationdfähigen Ton von seifigen Kern, der namentlich in der Cantilme Inkenſivität 
"und lang des langes eniwickelt. Sein Spiel bat den Vorzug Geftinmter Indivi⸗ 
dualität, die mit ber eigenen ſpirituell belebenden Entufindungsweiſe in rlaſſiſchen 
Conipoſitionen eine einſſchtsnolle muſikaliſch präciſe Auffaſſung und Geſſaltung ver— 
bindet. Dieſe Eigenſchafien bewährte der Concerigeber ſowohr In den Enſembleſtücken 
ald An feinen höchſt intereſſanten, charaktervollen Vortrane der Sonate Verarini's, einer 
prächtigen Gompofition im großen Styl, voll Feuer, Adel und Eigenthümlichkeit der 
Gedanken, bie den beſten Tartuͤti'ſchen an Gehalt allerdings gleichſteht, fie in Freiheit 
“ber Konceeptlon und melodiſchem Schwunge faft noch iberragen möchte. Fur die ehr 
ſchwierigen wirtnosecaprieidfen Paffagen der Allegroſätze wird der Spieler no an Ab⸗ 


_ rundung und an gkeichmäßig gefügiger Tonanſprache gewinnen koͤnnen, um ſeine 


Intentlonen noch au höherer Wirkfamfeft au bringen, aber befonders gelungen traten 
die beiden Gantilenfäge durch breite edle Behandlung, zartes Eolorit md warme Mez 
feefung bervor, Die binnupefünte, gut ausgenrkeitete anofortebegteltung wurde von 
Seren Heitſch fehr verſtündig ausgefiihrt. Herrn Capellmeiiter Neinede's Mit⸗ 
Wirkung verſchaffte uns ben Genuß, einen Spieler erften Ranges für Kammernufit 

kennen zu fernen, Der gefchähtt Dirigent und Eomvonift vereinigt in feinem Spiele 


fe Antigene Seife und fein eingehendem Geflihl Natürlichkeit und künſtleriſches Maß, 


und feine worgiinfiche, mögerundete und In ber Tonbehandlung treffliche und geſchmeidige 
Du Zenit ergiebt Klarheit und Vollendung in den Details wie in der Geſammigeſtaltung. 
J dieſer Weiſe erfreute De — der. Mozart'ſchen Sonate mit Herrn bon 

aflefewsri und die durchaus meiſterhafte Wiedergabe bes großen Tries bon Beethoven 


.. Andere Mihefefm unſers Viofoncellovittuofen Seren Grhgmader Der ununter⸗ 
Bröcene, mit ben Gedankengehalt und den phantaſtiſchen Tonbilbungen dieſes Werks 


— NER in Empfindung und be eiſligtem Ausdruck conforme Fluß der Ausfüßrung war 

bh fetter und Hiefem Findruck. Mifierbem folelte Herr Reinecke noch 
kine Variationen fiber ein Handel ſcheg Thema, eine Compofitton, bie ben Altern 
Str mit moderner virtuofer Behandlung, Yunftiverfe Arbeit mit Geſchmack 
ndeit.“ 
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* Drespen, Im ſechſten und Teßten Aborinemenseomeerte ber königl. muſika⸗ 
liſchen Capelle am 27. Febr. damen die Duberture zur „Gensbeba* von Schumann, 
die Hebriden⸗Ouverture ben Mendelsfehn, Mozarts Danr- Symphonie (ehe enuett) 
mb Beethovens Cmoll-Synphonie zur Aufführung. Pie C. Band Int Dresdner 
Fournal ſchreibt feierte die Capelle durch fammtliche Ausführungen unter der ſichern 
ynb geiftveilen Leitung bed Herrn Gapellmeifters Nie einen mahrhaften Trlumph Fünfte 
Terifiher Meifterſchaft. Bas mufikaliſch meifterbafte, harmoulſch abgerunbete Enſemble 
ihrer Vorträge vereinte ſich mit begeittigter Unmittelbarkelt des Ausdrucks, innerlich 
freier und feiner Bewegung, mit poetiſch belebender Infpiration der Darſtellung. Eine 
fo ſchwungreicht und weihevolle Vorführung der Cmall-Sywphenie wurde uns 
[ängerer Zeit nicht geboten. In ſeltener Vollendung war mit der Wiederhofung des 
Scherzo⸗ditlegro der Uebergang zum Finalſat wiedergegeben, Den Contrabaſſiſten ſti 
für ihre Leiſſung im Trio unſer Reſpeet audgeſprochen. 


% Chin, 2%. Februar. Das ſiebente SirgeniheEoneert vom 6. Febr brachte 
in Ihren Capellmeiſtet Serm Carl Reinecke unferm Publieum ehren altbefannten 
uch Lebgeivonnenen Saft, der durch ben Vortrag feines Claviereoncertes feine feine 
fünftterifhe Individualliä in wohlthuender Weife zur Geltung brachte. Reinccke geht 
irgend über das Ma feiner Kraft hinaus, aber das Gebiet, in welchem er verweilt, 
beherrfcht er ganz, und dies Gebiet iſt groß genug, u nicht nur des Hörers Intereſſe, 
fondern auch feine warme Freude über das fhöne Ebenmaß zwiſchen Inhalt und Yorm 
rege zu erhalten. Grofen Erfolg hatte im achten Coucerte vom 20, Febr. Leopold 
mer mit ben Dmoli-Goncerte von Spohr, Gr ift ber echte Geiger, ber anſcheinend 
ſpielend je Infirument fpielt, dabei felbſtſtändig in der künſtleriſchen Auffafſung, 
tuelcher vlelleicht, wenigſtens in dem vorgetragenen Concert etwad die Größe fehlt, bie 
aber, unterſtützt durch einen unendlich weichen nd glatten Ton, In Grazie und Eleganz 
kaum zu übertreffen fein dinfte Hert und Frau Marcheft Cerelöderten das ſiebente 
Concert dur mehte intereffante Verträge, das achte Fräulein Frie derie run 
vom Hofthenter zu Gaffel, bie indeſſen (bre im Stange nicht miehr wie friiher weiche 
Stiume zu thratermäfiig forcirle, um ſtaxk anf ein Coneertpublicum wirken zu können. 
Zum erſten Mafe aufgeführt würden ; „Die Mire, für Altſolo und Branencher, von - 
di. NRubinftein, „Troſt in Thränen“, für gemutfchten Chor und Orcheſier, von C. J. 
Bramkad, Ouvertüre zu Sgeontala“ von K, Goldmart und Kyrie und Gloria aus 
der Binterlaffenen großen ee yon Fr, Schubert, Mus dem polen Borne feine 
Genies bat Schubert auch dieſes Kyrie und Glorin iiberfihiittet. Schöne und Kräge 
yante Melodien, reiche Sarmenien , eine feine Inflrumentatlen, welche nirgends ben 
Chor det, Driginalität ber Auffaſſung, tabet nantentlich im Kyrie verhte Würde, 
Fernier eine fonft ven Meiſter nicht eigentrautiche Gedrungenheit der Form — dad find 
die Eigenſchaften, die den Werke ſtürmiſchen Veifall erwarben und es als ein reichſtes 
Platt in dem inimer voller werdenden Lorbeerkranze Schuberts erſcheinen Taffen. Es 
ift ſchwer, In ber Erinnerung an dieſe herrlichen Klaͤnge der vorgenannten Cpigonen- 
werte zu gedenken. Ihr Erfolg war bei Braubachs edel klingenbem Liebe ein freund— 
licher, bel Rubinficin® gefuchter und nur im Eingang und Schluffe natürlich fließender 
Compofitlon ein mäßiger, ganz blieb er aus bei Goldmarkt Duverture, die ein ſchönes 
und uchtig gebildetes Talent verrieth, Die aber in ein unzähfiges Meines Detail ſich 
vergräßt und viel, viel zu Lange In demfelben verwellt. 


% Wien. Das fiebente Concert der Philharmeniker brachte als 
Neuigkeit ein fehr altes Stick, nämlich Händels im Jahre 1715 componirte Waſſer⸗ 
maſtk alſo genannt, weil fie bei Gelegenheit eines engliſchen Soffeftes auf ber Theinſe 
aufgeführt tonrde, Wie Damals, fo fand fie auch Bei ber hier fattgehabten erſten 


Pfener Aufflihrung großen Belfall und mußte der Menuct wiederholt werben. Bert. - 


Schmid fang hierauf eine Arie von Stradella mit großem Belfall, dann kam Schu⸗ 
Veris Zwiſchenarimufit zu „Roſamunde“, diefelbe, die {m vorigen Frühjahre im Schr 
KerteGoncert geſpielt werben. Schumanns erfie Symphonie Bdur) bildete ben Schluß 
" peB Gorcerted, weldjes weniger ſiark. befucht mar als die früheren. Eines reichlichen 
Beſuches dagegen erfvente ſich Kran Shumanns Abſchiedsconcert, welches Samftagd 
whends ftattgefunten, Es war ein alängender muſikaliſcher Abend und, bie berehrte 


Klinftlerin wurde bem Bubtirum faſt uͤherſchwänglich gefeiert. Nicht minder briſlſant 


Yar das Concert, welches am tüngften Sofnormatag zum Deften des neugegrüͤndeten — 

Penſionsfonds ber Profefforen des Confervatorlums abgehalten wurde, Das Brogramı, 
Meg fer veidh zuſammengeſtellt war, verrieth durdhand bie feine Teitende Hand Selle 
meßbergers, 


[2 
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aa werden, wir verlangen doch auch Fine“ daß die Wahl der Gefangſt 





*Wien. Meherbeers „Afrikanerin“ iſt am 27. Febr. Im Hofoperntheater 
endlich nach fo vielen. Wechſelfällen glüͤcklich zur Aufführung gekontmen und bat. einen 
pollftändigen “äußeren Erfolg gehabt, Schon nad dem erſten Aufzug war der Beifall 
ungemein kräftig und ſäumitliche Ganptderficher wurden wiederholt gerufen; nad dem 
zweiten Met Krach ein wahrer Sturm los und bem Fräulein Murska, melde bie 
Parthle der Ines mit auſſerordentlichem Glück durchführle, wurde ein Krauz augetmors 
fen. Der dritte Aufzug, welcher durchweg auf dem Schiffe ſpielt, das ſich ſchnukelnd 
bewegte, iſt nit felnem Seeſturm und feinem Meberfall wilder Bolfsftänmme zu lärmend, 
als daß der Applaus boffen Fonnte, ihn zu überbieten; er ging daher ziemlich glatt ab, 
Dagegen wurde ber vierte Aufzug mit ſtürmiſchem Belfall aufgenommen und bem 
Fräulein Bettelheim, welche die Partie der Selika in Spiel und Geſang unge— 
wohnlich ſchön geb, ein Blumenſtrauß und ein Kranz zugeworfen. Der fünfte Auſgug 
welcher erſt um halb IT Uhr endete, fand ein ermüdetes Publicum und fiel deshalb 
einigermaßen ab, Unter ben Herigen Mitwirkenden Hnd bie Seren Bed (Meluske) 
und Walter (Vasco) mit Auszeichnung hervorzuheben, In der zweiten Hälfte Des 
letzten Aetes, wo ber verhängnißvolle Giftbaum in Sicht kommt, wurde Hert Brioschi, 
der Maler dieſer Decoration, ſtürmiſch gerufen. 


* Darmſtadt. Am 24. Febr. gelangte in dem dritten Contert des Mufif- 
Vereins Schumanns „Fauſt-Muſſt“ und Mendelsſohns „Lobgeſang“ zur Aufführung. 
Die Wiedergabe der beiden Werke, beſonders des Lobgeſanges bon Selten der Chöre 
und des Orcheſters unter K. M. Mangolds Zeitung war eine ſorgfältige und wir— 
kungsbolle. Schumanns Muſik, zum erſten Male dahler zu Gehör gebracht, wollte 
indeſſen nicht allgemein munden. Nachdem das Muſik gewordene Wort faſt ohne 
Unterbrechung dem Ohr vorüber gerauſcht, berührte e8 befremdend in den Chor „Ger 
rettet iſt das edle Glied“, die unzähligen Wiederholungen dieſes „edlen Gliedes“ zu 
vernehnmen, und in dem Schlußſatz Yang es faſt, alb ob ed dem „Ewig⸗weiblichen“ eine 
furchtbare entſeliche Mühe Foftete, ſeln „Hinanzlehen“ zu bhetberkſtelligen, ſoſche Ans 
firengungen machte es, fo oft kehrte es zu erneuertem Angriff zurlick. Im Gegeuſatz 
di den wunderbar ſchön ansgeführten Chören fanden in etwas die Solopartien; befonz 
erö war c8 „Pater Bestatieus‘*, welcher ſich allzuſehr „aufs und abſchwebend“ den Ihn 


"fegfeiten follenden Streichinſtrumenten gegendißer verhielt, sm Mh aber war der 


end ein recht Intereffanter und gemeſreicher und das mufitlichende Vublirum Darnıs 


- Radts iſt der Diteetion der Concerte dafür zu großem Dank verpflichtet, — Das Große 


berzogl. Hofthealer lebt noch Immer in Florſbus von der „Afrikanerin“, deren An— 
zlehungskraft eine wahrhaſt unerſchöpfliche zu fein ſchelnt. Die geſtrige 15te —A 
war derart von Fremden beſucht, daß inte das Goftheater auch alle Gaſthöfe förmlich 
üherfuͤllt waren amd wie In den Logen 5 und 6 Schauluſtige in einen Zimmer unter 


‚gebracht werben mußten. Brandts Schiff, ein wahres Meiſterwerk, veranlaßt noch 


bunter den ſtürntiſchſten Beifall und mehrmaligen Hervorruf feines Erfinders, 


* Blefen, 27. Febr. Das letzte Concert der uunſikallſchen Geſellſchaft Bot 
ein nur duͤrfliges Programm, die Mitwirkung eines auswärtigen Künftlers_afs Soliſten 
ntuhte ganz anterbfeißen, Die Orcheſterſtücke waren: Syniphonie von Reuling und 
Schumaͤnns Manfred = Ouvertüre, Der Compontft Der Symphonie tft ein geborner 
Darmflädter und ſchelut Die Wahl diefer Biere aus patriotiſchen Gründen getroffen 
worden zu fein. Umſer Urtheil hiexüber können wir dahin kurz zuſammenfaſfen, daß 
Reulings Arbeit eine refpeeable Capellmeiſtermuſik iſt. Neuheit ber Gedanken Ab— 
weichungen von den bekaunten ſchablonenhaflen orten, intereſſaute thematiſche Bear— 


beitung und Durchführung find In dieſer Symphonie vergeblich zu ſuchen und wollen 


wir uns gerne mit einmaligen Hören begnügen. Die Manfred-Dnverture konnte noch 


J nicht zünden, da Me dem größten Theil des hieſigen Publicums noch unbekannt war, 


guch war die Lelſtung des Saltenquärtelts nit dem Gelſte der Compofition angemeſſen 
und hoffen wir bel der nächften, bald gewünſchten Wiederholung eine weit genauere 
und feiner detailfirte Behandlung des muſſkaliſchen Vortrags. “Die Geſangyummern 
wurden von einer Dilcttantin bernommen und kann hierbei ein ſtrenges une nicht 

&8 gute fer und baf wie mit Wiecen eilens ber Dilettanten verſchoni bleiten, die 
Anter dem Pinens der muffalifähen Keitif fiehen. — Inter Leitung unſres thätigen 
und ftrebfanen Dirigenten Bern Dirfer wird am 14. Mäıy bie Dinttbäns-Vaflien 


Non Wach aufgefilbrt, wobei bie einbeinifigen Kräfte durch Bingupiefung fremder Sänger 
> Und Suftenmentallften. Gedeutend bestärkt werben und Haben. yoir. elite großartige Auf⸗ 


ſührung zu eriugrien, 
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— Bremen, Der „ffrllhlof“ bon Max Bruch hat auf das hieſige Puhlleum ehre 
außerordentliche Anziehungskraft geübt, wozu übrigens auch ber äußerſt populäre Zweck 
— Hettung der Schiffbrüchlgen — beigetragen Gaben mag; es mochten am Freitag in 
der Börfe 2000 Zuhörer verfanmtelt fein. Die Aufführung bes Werkes unter Leitung 
des Componiſten war eine vortreffliche, die Partie des Friihtof fand für ben in letzter 
Stunde verhinderten Herrn Stägemann in einem Mitglteb der Bremer Singarabenite 


einen borzäglichen Vertreter. (Im Dienftsgd-Concert am 20. Februar, ff die Ab⸗ 


ſchiedsfeene mit berfelben Beſthung allgenieln_da' capo verlangt, worden.) Daß Pros 
gramm bed neunten Privatconcertes ani 27. Febr. war: Symphonie Ro, 3 Usdur von 
Rob. Schumann. Romanze aus Robert der Teufel: „Sch ſprach fie”, gefungen von 
Fräulein Merjahn, einem jungen talentvollen Mitglied ber. biefigen Bühne, welche für 
Die plotzlich erkrankte Fräuleln Ubrich eintrat. Concert von Viotti in Dmoll erfter 
Sat geſpielt von Fräuiein Dekner aus Peſth. Meigen feliger Geiſter und Furientanz 


ans. den Gluck'ſchen Orpheus. Lieder von Taubert und Kücken, Salonſtücke fir 


Violine, zum Schluß die Fidelle-Ouverture. — Wir haben Schon Keffere Programme 
gehabt, Beide für das Abonnementeoncert nene Orcheſterwerke von Schumann und Gluck 
wurden warm aufgenommen. 


* Söntgsberg, 3, März, Die muſikaliſche Academie führte am 
2, Februar Miendelsfohns „Paulus auf, Kerr Laudien dirlgirte. Den Baus 
Ins fang Herr Sefangslehrer Bruno Langer, die Terorpertin Her Zinker— 
nagel von der Wolterdborf'fihen Oper, die Sopran= und Altfoli befanden ſich in dem 
Händen von Mitgliedern der AUrademie. Einige wenig flörende Verſtöße abgerechnet 
ging die Unffügrung im Ganzen gut, in der Glorpartie reiht vortrefflich. Das fehäne 


großartige Werk übte wieder einen herrlichen Eindruck anf Die zahlreiche Zuhörerſchaft 


aus. — Bon hervorragender Berufung waren und einige Eoncerte bed Pianiſten Herrn 
9. Ehrlich aus Berlin. Die Brogramme wie deren Ausführung Tlefien uns In Herrn 
Ehrlich einen auf der Sähe unferer Zeit ſtehenden Künſtler erkennen, Die objectivr 
gefrene Auffaffung jebed ber verfchiebenen Muſikſtücke, die feine geiftige Duräbringung 
und zwar ht warme und aufregende doch ſtets anziehende Wiedergabe derſelben hat 
unfer Publicum lebhaft anerkanut. Herr Ehrlich hat fi Bier, mie auch in ber Provinz, 
einen To guten Muf erworben, daß hir wohl hoffen dürfen, ben Künſtler im nächſten 
inter wieder bei ung Mu chen. — Herr, Dle Bull Hat bier ein paar Courerte im 
Theater mit großen: Beifa daehen Der Mann erſcheint und als der bedeutendſte 


Naturafift unter allen Virtuofen und als ſolcher als eine Art naiven Kindes, das an 


laͤngſt überwundenen techniſchen Tonfpielereien feine Freude hat und zur Effertuirung 
and ein Publicum aus großen muſtkaliſchen Kindern haben mu. — Braun Leopol- 


‚bine Tuezet⸗Herrenburg giebt drei Abonnententeoncerte und wird die noch Immer 
vortreffliche Sängerin darin auch eine Auswahl Lömwe'fcher Balladen vortragen, Die 


Ennrerte der Frau Tuczek erhalten noch elne befondere Anziehung dadurch, dag Hear 
Koolf Senfen darin ale Clavierſpieler mitwirkt. Wir ſchätzen in Hexrn Jenſen 
einen ausgezelchneten Künftler, deffen öffentliche Wixkſamkelt inte in unſerer Stadt lange 
entbehrten, Ebenſo vorzüglich als Spieler wie als Componiſt würde derſelbe im Stande 
fein, die hieſigen Muſitzuſtände wefentlich zu Beben, 


* In Breslau gelangte zum erſten Male zur Aufführung: „Elaubine von ” 


Bila Bella“, romantiſche Oper in drei Urten, nach dem gleichnamigen Singfpfele von 
Goethe für die deutſche Bitne Gearbeitet von M, Karte, Muſik von J. H. Branz- 
— Es war ein öffentliches Gehelmnih, daß ſich Binter dem pfeudonpnen „Branz” ein 
muſikallſcher Dilettant aus hoher Familieh, der Graf Hochberg verbarg. Die Oper 
batte feinen vollſtändig durchſchlagenden Erfolg, 


* Zangenfalza, 27. Febr. Schon feit einer Relhe von Sabren Gaben wit 
uns faft regelmäßig in jedem inter des einmaligen Beſuüches der hexborragendſten 
Mitglieder des Herzogl. Gothalſchen Kofthenters resp. ber Capelle zu erfreuen gehabt, 
und flets wurden wir durch Die und gebotenen muflfalifhen Senift e in hoben Grube 
befrledigt. So hatten ſich auch geftern Fräulein Spohr und bie Greren Eichhorn, 
Eilerd und Hartmann verbunden, um und wiedtrum einen genußreichen Abend zu 


verfihaften. Ohne Hier anf Einzelnheiten eingehen zu wollen, fei nur erwähnt, da 
Pa n Spohr ſowobl als die geben 3 A mt, 


ar 


ö erren Eilers und Hartmann den rauſchenden Heifall 
ber ihren Geſangsbortragen folgte in vollften Maße verdienten. Ebenſo glänyte Hert 


enuſſe zu erfrenen. 


Eichhorn in einigen Piecen für Contrabaß, die er in nabreft vollendeter Weiſe zu E 
Dieieng benäite Schade dak man ſich nicht veranlaßt fiebt, uns Käufiger durch ber. 











u %* Weimar, 6. Mrz, Die zwelte Solrée der Sing» Aradenile brachte und , 
Schumanns „Parables und Ihe 


ud”; ob Mangel an Proben oder momentane Unaufe. 
merkſamkeit die Tonft bewährte Eintracht unfers vortrefflichen Orcheſters diesmal ſtörte, 
vermögen mir ‚icht guzugeben, bedauern aber, einige empfindliche Schivankungen tegiftriren 


zu mlffen, Die Solijten, Frau Dr, Köfter, Rein von Milde, Fräulein Borchardt 


und bie Herten Knopp und von Milde Löften ihre zum Theil fchiwicrigen Aufgaben in 


echt künſtleriſcher Weiſez beſonders entzückte wieder Frau Yon Milde durch ſeelen vollen 
Vortxag der ihr zugefallenen Rummern. — Der dritte Abend bot Quartet in. Gdur 
von Minzart, Trio in Emoll von Spoßr, Quartett in Amoll bon Schumann und 
zwei Motetten von Grell und Jomelll in vortrefflicher Ausführung, beſenders gilt dies 
bon dem Mozart'ſchen Quartette. — In der vierten dieſer Soitéen hörten wir eine 
Drecheſter⸗Phantaſie von Kern Müller = Bartung von wenig bervortreteitder Bedeutung, 
ſowohl was Erfindung anlangt ale Form, Die zweite Nummer mar ‚Beethovens 
gewalliges Clavlerz Eonrert Esdur, ven Seren Muſitkdireciot Zaffen muſikaliſch wie 
kechniſch, gleich vortrefflich ausgeführt. Mtendelsfohns Lobgeſang bifpete den Schluß, 
wollte aber nach dem wuchtigen Beethoven nicht reiht munben. - Die Soll waren In 
zufriedenſtellender Weiſe durch die Damen Podolsky und Wettig⸗ Weißenborn und 
Seren Vary wiedergegeben. — Am Theater herefigt feit Wochen die über ihr Alter 
und. ihren Geburtsort fo unſichere branme Königin der Serren Seribe und Mteyerbeer, 
und hat wie überall Dei ihren Erſcheinen Furore gemacht, Neferent Bat die Dper au 
drei verfihtebenen Bühnen gehört und möchte, was den Eindruck bes Enſembles, das 


forgfane Abwägen ded gefanglichen, orcheſtralen und feenifchen Thelles betrifft, ber 
8 


Hlefigen Auffügrung den Vorzug geben, Die kuͤnſtleriſch beventendfte Leiſtung giebt und 
Ser von Milde als Relusko. Fräulein Borchardt hat als Selica vortrefflihe Momente 


. wie immer, nur muß ſie die Hofle künſttlerifch noch mehr feilen, fie iſt brillaut und 


Beogelpredigt des 
Pauñla auf ben 


BU: wohlthat 


dankbar genug dazu, ein wenig hellere Kärbung ber Bocale und eine etwas bunkfere 
des Teinis, mehr feclifche Tiefe und weniger Intonations⸗GHöhe. — Herr Meffert wird 


denm heroifchen Theile des Basen vollkemmen gerecht L weniger ben (pelfshen,. der der 
vorwiegende. Die weniger bedeutende Partie der Ines gewinnt durch bie tadelloſe 
. Musführung durch Frau bon Milde an Bedeutung. Zum Geburtstage Shrer Königl. 


Hoheit der Frau Großherzogin wird eine Oper „Die Corfen” von einem Mitgliede 


des hieſigen Thraierchors, Herrn Carl Goͤtze aufgefuͤhrt. 

* Münden Ser von Bülow, gab-am 27. Februar im großen Mu— 

ſeumsſaal vor einen ſehr zahfveichen und gewählten Anbitorum feine zweite Scirde zum: 

. Vortheil der Abgebrannten in Partenkirchen und wurde witder mit Kundgebungen 
wärniſter Bewunderung reichlich beebit, Der Künßtler eröffnete den Abend mit einer 
geiftvollen Suite In vier Thellen (Op. 91 Umall) von &, Raff, deren zweiter Sat 


Mahees Entzücken erregte; hierauf folgte, Bräludin und Fuge von J. S. Bach 


eiligen Franziius von AUF“ und „Der heilige Franzistus von 
ogen ſchreitend“; beide Compofitionen find eben fo srigimell und 
Saracteriftifeg, wie in dev Ausführung Auferft ſchwierig und nur einer fo vollendeten 
Meiſterfchaft, wie der Billow’s mag c& gelingen, fie gleichfem tändelnd zu Gemältigen 


ff 
— von Br, Liszt), dann ziwel neue Contpofitionen von List: „Die 


und zum wirkfamen Ausdrucke zu bringen. Den Schluß. bildeten bie dreiunddreißig Va⸗ 


riatienen über einen Diabelliſchen Walzer von Beethoven, — Um L, März fand im 
Softpeater die zweite Aufführung von Liszt's Dratoriom ,, Die Legenden der Beiligen 
Eitfaberh ’ flat, | 

* Schwerin, 20. Behr. Der Großherogtiche Schloßchor gab am 22. Febr. 
em Zwecke ein Concert In der 


direetors DO, abe, und unter Mitwirtung des Fräulein Agnes Bär aus Berlin und des 
Fomorganiſten Sepworth. Dad reichhaltige Programm brachte Stüe von S. Bach, 


5 Piertnigi Paleſirina, Antonio Caldara, Handel, Schütz, Reißiger und Micndelöfchn. 
“Um 24, Fehr. fand bie dritte Kanmtermuflßfoirde ber Herren Hoftapellnieiſter 
Schmitt, Hofroncertmeiſter Zahn ꝛc. fett, Neu war das Quartett in Gmoll Für 


Pianofotte und Streichtnfruniente von $ Yahns, daB, wenn auch keinen dunhſchlagenden, 
doch einen ſehr Kane —*— errang. Der Schwerpuntt des Progranuns fag biefmal 


" M dem großen Esdur-Quartett von Beethoven, beffen vortreffliche Bicdergabe durch die 





derren ZJahn, Härte, Supfer und Vellmann alles Lob verdient, NWuperden Härten 
dir nochdie 5 in Baur für Pianoforte und Violoncello von Mendelsſohn durch 
— Herren Schmitt und Bellmann, — Die Oper brachte neu einfudirt den ſchwarzen 


 Mtinge und „Bamıpa“. — Peinlein Sananfcers Gaſiſpiel in Laube's „Eſſtr“ 


nd Goethes „ssphlgenie” "hatte glänzenden Erfolg. 







k. Gignate 1868, Mu. 10, 


Domtirche unter 2eilung feines Muſik⸗ 








m .n 





#4: Paris, 4. März. Ich komme verſprochenermaßßen auf das Programm des 
bei Ihnen von Marche ſi veranſtalteten hiſtoriſchen Concertes zurück. Die darin vorge⸗ 
tragenen Mufikftüfe von Peri, Cacrint, Lutgi Noffi ꝛc. J 

Gevaert aufgefunden, und bilden einen Leinen heil der höchſt bemerkenswerthen Samm⸗ 
lung altitalleniſcher Arien und Duette, welche derfelbe unter bem Titel „Les gloires 
de Vltaliet‘ im Verein mit feinen Freunde Victor Wilder, dem Leberfeber der Texte, 
demnaͤchſt herausgeben wird. Judem ich Sie auf biefe Publication, die ſich ſo wohl 
durch Neuheit und Reichhaltigkeit des muſikaliſchen Materials als durch ihr Aeußeres 
(Stich und Druck von Nöder In Leippig) auszeichnet, Befonders aufmerkſam mache, 
will ih noch eines Irrthums erwähnen, der mir Im Ihrer vorletzten Nummer auffiel; 
die Stellung Monteverde's betreffend. Während der eferent es bheklagt, daß dieſer 
Componiſt als Haupturheber des muſikaliſchen Fortſchritts keinen Platz im Marcheſ⸗ 
ſchen Programm gefunden habe, erfehen wir aus den Proben der Gevgert-Wilder'ſchen 
Sammlung, daß die hohe Stellung, Die ihm Wells als Erfinder ber Dominant-Sepe 
time angetolefen, ihm keineswegs gebührt, da diefelbe fchon bei früberen Tonfeßern zur 


Anwendung gefommien if. Was den fonfligen Werth ber Monteverbe'fihen Muſik be— 


teifft, ſo ſprichen fig die Autoren der erwähnten Sammlung darüber in folgender Weife 
aus: „Wir Haben ſyſtematiſch alles bei Seite gelaffen, was lediglich hifterifchen Werth 
hat; fo findet ſich befpielsiweife ber Name Monteberde's, — der chenfo berühmt ift, 
iwie feine Werke unbekaunt find, — int erfien Bande nicht vertreten, denn weder in den 
fünf Acten feines von Yeti fo Huch geſtellten Orpheus, noch unter feinen Hleineren 
Sachen haben wir etwas gefunden, was geeignet wäre, einen deutigen Publicum Ein- 
druck zu machen,” — Der erfle der drei „Don Juan“ — Verzelhung, es find vier, 
dern neben dem Mozart'ſchen, ber auf unfern Opernbühnen ftubirt wird, bat Geerge 
Sand noch einen „Don Juan de Village‘ beim Vaudeville-Theater eingereicht — hat 
ant Donnerſtag Im italieniſchen Theater vollſtändig Fiaseo gemacht. Die iefen 


Abonnenten erinnern fih nicht, dad Publicum kälter geſehen zu haben als am dieſem 
Abend, und nur die Arſen „„Vedrai Garino“ und „Batli, bati' fonnten das Audi⸗ 


torluni auß. jeiner Apathie aufrükteln und zum Dacapo-Nuf veranlaffen, dem Die diva 


Adelina gehorchte, Delle Sedie (Don Gievanni) und Mad. Lagrange (Donna Anna) 
litten an ——— Zucchint Leporello) ließ befonderß in den Enſembleſtücken 
zu wünſchen übrig; Nicolini (Ton Dttavie), eiskalt im Spiel, fang feine zwei Arien 
nit der Steifheit eines Conſervatoriumſchülers. Uehrigens war die Wiederaufnahme 
der Oper bei den Stallenern, ſelbſt unter velatif ginftigen Unmſtänden ein gewagtes 
Unternefrien, ba bie Erinnerungen an frühere von den größten Celebritäten getragene 


- Darftellungen noch zu Ka If, und zu einem Vergleich herausfordert, der unbedingt zum 


herein den Character bed eben fo leitenfhaftli 


Nachtheil ber. heutigen Sängergeneration ausfallen muß. „Au 7, October 1820”, fo 


ſchreibt Ebuard Monnais in der Gazelle musicale, „war ber denkwürdige Abend, wo 


Mozarts Meifterwert, 618 dahin bei uns verfannt und berachtet, nach zwei geſcheiterten 
Berfuchen im Itallenlſchen und Franzbſiſchen Theater zuerſt den ihm geblifrenden Rang 
angewiefen erhielt. Das Wunder ging in dem Kleinen Saale Louvois vor ſich. Gar— 
eia fang ben Don Juan; Mad, Vlainvilfesffodor die Zerlina; Mad. Ronzie Debegnis 
fpielte- bie Donna na mehr als fie fie fang; Barilli als Leporello war nur mittel 
—— und die Fabelli (Elpira) detonirte mit Conſequenz. Und dennoch war Feuer 
und Verſtändniß in der gangen Darſtellung, und Begeiſſerung im Publleum von ber 
Duverture am 5i8 zur. Ießten Note des zweiten finale, fo daß die Kunfteichter jener 
Zeit, melde das Wert zmei Jahre zuvor hatten fallen fehen, ſich verklüfft anfehauten, 
und ob der Revolution in üben oder um ſie ber flaunien. Zunächſt war einige Zeit 
vergangen, und der Geſchmack hatte eine Wendung zum Beſſern genommen; dann aber 
Hatte id ein Künſtler gefunden, der, ohne den fbeulen Anforberungen an einen Don 
Juan überall zu eniſprechen, dech die Verführungstünfte fo gründlich verftand, das es 


-anmögli war, ihm zu widerſtehen. Garela war werer fihhn noch wohlgebaut, doch 


nd von dem Eomponiften: 


Am 


nerrietd jede feiner Bewegungen jenes verzehrende Feuer, ohne welches der Don Suon — 


nur eine Mythe iſt. Sein elwas ſchielendes Auge ſpruͤhie Funken, und lief von vorn— 
den als falfchen Wollüſtlings erkennen. 
fg Landsmann Don Juans hatte er viel von deffen Blut in feinen Adern; er hatte 


viel gelicht, viel gelpielt, und das Leben eines ‚grand Seigneur“ wiit der Künftler: 


laufbahn zu vereinbaren gewußt. Kann ma fi nach ihm wohl einen Don Zuan 
horftellen, mit ben ehrbaren Zügen eines guten Bamifienvaters, der ſich niemals geſchla⸗ 


‚gen, der niemals ein Glas zu viel getrunken Int?“ — Vorausſichtlich wird das Theatre 


Iyriqgue beffern Erfolg haben; hier find. Eeine Parallelen mit friiheren Aufführungen 
zu ziehen, und das Publicum verlangt nichts Unmögliches von feinen Künſilern. ug 





rn 





wird ‚Kerr Carvalho alles: anfbleten, um Die Anfeenteung “befrtebi end herzuſtellen. 
Diefe war bei den Italienern entſetzlich bernachtaffigt, und beint Anblick ber rothen 
Haͤnde des Staliſten, ber den Conithur zu Pferde daritelfte, machte ſich der Unwille der 
Rerfanmliung Luft: — Eine höchſt erfreuliche Nachricht für bie Theaterwelt iſt die 
Wiederaufnahme des „Cgpitaint Henriot⸗ von Gevaert in ber komiſchen Oper; Hier 
fteßt und wieder einmal ein ungetrübter Genuß Bevor, da die Dichtung (von Sarbon- 
und Badz) mit ber Gompofttton und der Ausführung auf einer Stufe ſtehen. — Aus 
den Concertfäfen nichts Neues, es ſei dem zu berichten, daB Mar, Maffart ein Cla⸗ 
wiereoneert bon Leon Krenger Gel Crard vortrug, und den Beifall des eingelabenen 
Publicums erndtete. Preſſe und Künftter Toben das Werk, einſtimmig, obgleich oder 
vlelleicht well füh ber Componiſt eng am Beethoven anſchließt. Xu der Kirde St. 
Euftache wird fleißig an ber Graner Meſſe fubirt, die Solt find im ben beſten Han⸗ 
den, Waronin de Caters (Sopran), Waret (Tenor), Caraux (Baß). Liszt ſelbſt Toll 
ſeit' vorgeſtern bier fein, und bie Mufitgeltungen ſprechen von einent Drgelfole, welches 
er während des Offertorium fpielen wird. Die ‚Presse musicale““ beſchäftigt ſich 
eingehend mit der Meſſe und veröffentlichte in ihrer letzten Numnmter eine Ueberfegung 
der Zellner’fihen Brochüre „Ueber Yranı Liszt's Graner EI bon Vietor Wilder. 
— Itenand wird behaupten, da dev Muſiker beſonderß in großen Städten ein gefellis 
ges Thier fel, irgend aber iſt es ſchwteriger, mehrere dieſer Speeies an einem Dit zu 
berfanmeln, als In Paris, weiches mit feinen enormen Bedürfniß wach Privatmufik 
die nehlagten Jünger Apolloß derart in Anfpruch nimmt, das während mehrerer Monate 
ihr Selbfibeſtimnnmgsrecht illuſoriſch wird. Unter ſolchen Umfianden if es kaum über« 
raſchend, daß bie „8Soeiétée des Nompositeurs““, Die ben Zweck verfolgt, die Barifer 
Mufiter wüchentfich einmal gefellig au vereinigen, mit ben größten Schwierigkeiten zu 
kaͤmpfen bat, doch gelang es dem Borland, am vorigen Sonnabend eine ſtarke Zahl 
bon Colfegen in dem bon Hauſe Pleyel, Wolff und Co. ber Geſellſchaft zur Dispo 
fitlon geftellten Zocafe der rue Richelien zu verfanmeln. Meber praͤßdirte, neben ihm 
hatten die CTomponiſten Gevaert, Wekerlin und Boifot Play genonmen. Die Kritit 
tar dur J. Weber vom „Temps“ and &asperinf om „.Menestrel‘“ vertreten. 
Das Brogranmm beſtand aus einem Streichquartett und einer Cavatine für Violine von 
7, Lanahand, einen Vortrag von Poiſot über bie Dure und Mollfenla und biverfen 


u Gefangsfargen von PrecvoſteRouſſeau. Man trennte ſich befriedigt, doch fragt man ſich 


in Paris bei ähnlichen Gelegenheiten: 


„Wan treffen wir uns Brüder 
Zn einem Schifflein wieder?” 
* Baris, 5. Mär, Naphaetfeliz, ber Ers Director der Lyoner Theater, wird 
bier ein mees Theater leiten, Er lüht dad „Grant Gafe XIX siecle‘‘ auf deu Boule- 


- vard de Strasshonre zu ehtem Schaufptelhaufe herrichten. Die „„Biche au bois“ Bat am 


25. Rebe, nad dreihundertneununddreißig Borftellungen ihre Earrtöre im Theater Porte⸗ 


Sai Min beimdet, Diefes Theater wird in einigen Tagen daB neue Stüf: .‚les 


chanteurs ambulants“: von Mnebse Roland zur Aufführung Kringen, — Graztani 


iſt von Petersburg bier eingetroffen und Kereits im „Migoleito“ in der Opera italien 


aufgetreten. Much Joach im befindet ſich in Paris und welch am 8. März im Concert 


Pasdeleup ſplelen. 











*New-NPork. Die Künfiler deß Herrn Batemann gaben in ter Academie of 
Mnsio vier ſehr qut Kefuchte Conterte, Die Programme derſelben boten von den in 


den früheren Concerten beirutzten wenlg Abwechfelung. Mit Anusnahme des Herrn MINE. 


Waren es dieſelben Menſchen und dieſelben Sachen, die und vorgeführt wurden, und 
Gere MIT gab ums auch wieder ben Rtakbeze Marſch, feine Tarantelle und feine 
Nauft-fantafte, Daſt ein fo berborragenber Fünftfer mie Herr Mitte ſich bel feinem 
Öffentlichen Muftreten Tuner in einen und demſelben Kreiſe bewegen mag, begreifen 


wir micht. Buerft michten wir Hm rathen, einmal feine eigenen Compofitionen ganz 
wegzulaſſen, tas Publicum hat fe wirklich genug ehert. Dann möchten mir ihm 


ralhen, die Chopin'ſche Muſe auch noch in anderen Merken erklingen zu Yaffen ,. als An 


deffen Vertenfe. Aber vor allen Divgen foflte er ſich ein Mepertofre Iriflanter Stücke 
Safe. Ex kann Alles fpielen, und das meifte Keffer aig irgend ein Unberee alfo 


Warm nicht von feinem Talente den vielfeitigften Gebrauch machen? Herr Rofe, der 
Biokinlſt, mich die Truppe fchon in nächſter Woche verfaffen. Er will 58 zum Som⸗ 


wuer in London bleiben und bann nah feiner Valerſtadt Hamburg zurlietfepten. — Die 
Dengüif e Truppe, welche Ko De aufhäfk, machte In diefer Woche einen Verſuch mit 
bi; Der Mi if 


erfligrung weier komifchen Opern. Es war fihon mehr fonifeer Verſuch, ala 


omiſche Oper, saß wir erleben. mußten. 


EEE Ss 





„ 


nale 


Sig 


Bi 





-H, Ziiie, h. 

v. Schumann, 

böſe Farbe v. Schubert. 
Drei Clavierſtücke a, Den 
Maädchenliedern Op. 88 
v. €, Reinecke, verg. p. 
Cemponiſten. a. Abend⸗ 
gebet, b, Sin Grünen, c. 
Sr Quell. Lieder verg. 
v. Hrn. Hill. a. Remanze 
v. Schumann, b. Alinde 
v. Schubert. Belfazar, v. 
C. Reineckt, unter Leitung 
des Ceuponiſten. 





Berlin. 


3. Marz. Boral⸗- und In⸗ 
ſtrumentalcoeneert des Erck'⸗ 
ſchen Geſangrereins Für | 
gemiſchten Chor. (Wobl⸗ 
thätig). 


“Bielefeld, 


25. Sehr. Sechſtes Eoneert| 2 
bes Diufifvereing. Eprifte| 
naht v. F. Killer, je en, 


2 
1” 


Praͤludium u. Fuge ven 
Bach u. Sarilfon v. Jaell 
(Frau Bertha Hahn). Arie 
a. d. Propheten und die: 
beiden Grenadiere v. R. 
Schumann (Fraͤul. ML! 
Erunelli). Sonate v. Mies! 
art und Phantajie ven! 
halberg für zwei Flügel 
(Hırr Muſikdir. Hahn u.! 
gu B. Hahn). Zwei 
ieber, vorgetr. von der 
Liedertafel. 


Te er. 
Iteite ©. Chemmkim, Diet 
verture z. Oberen v. Weber. 
2d. Febr. Zweites ‚Concert 
populsire de musique! 
clässiqne‘‘ (dritte Serie): 
Duverture zu Premethend 
vw. Beeibeven. Sinfenie; 
in Adur v. Mentelöfehn.) 
Andante u. Dlennett aus: 
fer Serenade v. Mezart. 
Concert f. Pianoforte in! 
fünften Cmoli v. Bretheven, verg. 
1 i m. i- Ouv 
beven, ausgeführt v. allen d Bun, liter, Duvertute 
*4 no, a gaenri ton 
Streichiuſtr. Mufit zum Mehut i 
Sommiernachtstraum ben) _ U". un ' 
Mendelsfoht. ° 27. Jebr. Tritte Kanmier- 


1 
Ronis Brafin, Sonaten 


"Sehr: Gm Sie 
popwlaire de Alasique: 
elassigque unter Dirertion 
v. Sem A. Samuel im 
Theatre Nationa). Eefunt- 
bus, ein nınfifalifches Sees 
gemälde in Ferm einer 
Ermpborie f. großes Or— 
heiter von I. J. Abert 
(zum erjtien Miele). Enns 
cert⸗ Ouberture v. G. Hu⸗ 
berti. Andante aus dem 
fit Quartet v. Bette 


mnfiffoiree . Mad. Szar⸗ 
fin, 


vady u. den Gebr. Min 
für Pfte. von Beeißeven. 


infler. | 
Quartett für Streichinſtr. 
Op. 12, Op. 28u. Op. 33. 


inG vw Mezart. Sonate 
f. Pfte. u. Biel, in Adur! 
von Ba. Quartett Für 
Streichinſtr. in 0 0. Bette, 
6. Fehr, Drittes Abenne- hoven. Wianoferte-Quins 
mentesueert. Teccata von! et v. Schumann, 
S. Bad, infrum. v. H. 4. Mär. Dritte Concert! 
Eifer. Cencert v. Lindneru. populaire de musique 
Adagio v. Mezart f Sehe, classique unter Directien 
| vb, Hru. Pasdeleup (dritte 


vorg. v. Sin. F. Gruͤtzma⸗ 
Serie.) Symphonie Nr. 46 


de a. Dresden. Lieder am i 
Tlabſer, geſ. v. Hrn, Kreue/ ©. Havdn. Duberbure jur 
„ſchͤnen Melufine” von 


ber, Opernfänger, Concerts _ 
Miendelsſohn. Tauz⸗Arie 


Duperture v. Srübmacher 
Sinfonie in Pmoll von 


fen). Der Rofe_ Pilger 
Beethoven (tie drei erſten 





Ehemnitz. 





fahrt, v. R. Schumann. 
{Die Singacademie, der 
Kirchenchet u, d. Allgem, 


Männergefangbereit.) ! Broßper Lazcat. 





— 


wanie WU, Taranieke, - Le 
Garraral de Venise. 

4. März. Cencert von Sul, 
Stockhauſen. Trio v. Breit⸗ 
beven, geſp. v. Rubinſtein, 
Wieniawski u. '“*. Meter 
kreis v. Schunann ı. Lies 
derchelus v. F. Schubert. 


Salzburg. 

1. Mar. Erfles Concert d. 
Riezarteum- Vereins im 
Ratbhausſaale. Syniphe⸗ 
nie in GG ben Mozart. 
Souvenir de Spaa, Fan— 
tafie f. Velle. v. Serrais, 
vergetr. v. m. Latreir. 
Walpurgiſsnacht v. Men⸗ 
delsſebn 


Stuttgart. 

6. Febr. Scchſtes Abonne— 
menteenecrt d. Kgl. Hef— 
capelle u. Hefbühne. Eine 
fenie Ne. 1 in Bine ©. 
Schumann. Vielin-Cen— 
cr Op. 19 von Bicur⸗ 
temps, vorgetr. v. Herrn 
Küchler jr. Verfpiel zu 
Triſtan und Iſolde von 
Wagner. Die erſte Wal⸗ 
purgisnacht, Ballade fir 
Eher und Orchefter von 
Goethe, ceenwonirtb. Men⸗ 
delsſohn. Die Soll gef. 
v. Frl. Marſchall u. den 
Herren Jäger, Schütky 
und Wallenreiter. J 


Wien. 





v. Mozart, orcheſtrirt ven 3. März. Sechſtes Cencexit 


v. Kraut Clara Schumann. 








— übrung 5. Beten 
ker SufanMichi-StHfa 
tung, gegeben v. &. M. 
Hoppner. Choral „Allein 
Gott in der Heh' ſei Chr“, 
Bralatiumn v. ©, Va, 
f. Harfe, Biofinen, Orgel, 
vorg. v. Frau Muſildir. 
Trade, den Herren Con— 
certniſtr. Schubert u. Höpp⸗ 
ner. Fuge von Höppner, 
porg. v. demſelben. Gas 
rabande für Vello. v. S. 
Bach, berg. von Herrn 
Kanmervirlues Kummier. 
Fuge v. S. Ba, verg. 
v. Hrn. Höppuer. Abend⸗ 
tiere. Schumann, f. Bello, 
und Orgel, vorgetr. von 
den Herren Kammervirtues 
Kunmietr u. opener. Sta- 
bat mater bon Reſſini. 
eiszig, 2. Maͤrz. In ter 
Thomaskirche: Aufführung 
der Missa solemnis von 
Btethoven durch ben Rie— 
det'jchen Verein. 
3. März. In der Thomas⸗ 
kirche Nachmittag halb 2 
Uhr Motette: „Jeſu nieint 
Frende“, v. J. S. Bach. 
Münden, 4. Wär. Sn 
der Baſilika: Miferere, v. 
Sofmufifus Ludwig (nen.) 
Mien, 4. Min. In be 
Statifirde St. Michath: 
Tun combonirte Meſſe 
fanmt Graduale u. Offer 
torium f. gemifiiten Chor 
u. Sole v. F. Krückt. 
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Altenburg. 


Eoncert:Wevue. 


Bremen. 


Leipzig. Petersburg. 


27. Behr. Fünftes Abenne- 27. Febr. Neuntes Privat 8. März. Achtzehntes Abenne⸗ 26. ehr, Erſieb Erncert v. 


mienicoencert. Spmpbonie 
in Fdur von Beethoven, 
“ Arie a, d. „Zauberflöte 
74.0 u Mezart, gel. v. Frl. 
4. Slie Suvannh a. Leip⸗ 

EEE Bu 2 Concert f. Belle, v. 
a Eu . Molique, vorgetr. v. 
fe Hm. Friedrich Grüßmacher 
a. Dresden. Arie mit ob⸗ 
— 4 ligater Violine aus dem 
en weikampfe v. Herold, 
gef. von Fri. Supannn.! 
Die Biolinpartie bora. v. 

Hrn. Muſikdir. €, Wels 

cker. Faniaſie fir Vello., 

ecomponirt u, vergetr. ven: 
. Sm. Grüßzmacher. Litder 
am Pfte., gef. v. Braut. | 
Suvanny. a. Erſter Bere! 

Tut v. Mendelsſohn. 





| Ich mußt nun einmal fin- 
gen, v. Taubert. Dubers 
ture zu „König Lear“ v. 


Berlioz. 

—— Barmen. 

124. Febr. Sechſtes Abonne⸗ 
mentroncert im großen 


— Sagale ber Concordiq. Du⸗ 
verture zu Wnarreon von 
Eherubini, Arie aus der 
Baukerflöte v. Mozart, gef. 
nn v. Hın. Schild a. Zeipe 
zig. Variatienen über ein 
bema v. Händel, eom⸗ 
ponirt bon. C. Reinecke, 











25. Fekr. Viertes Conrert 





Enæxtie 





Concert. Syntphonie No. 3 
m Esdur v. Schumann, 
Romanze aus Robert der 
Zeufel on. Meyerbeer, gef. 
v. Frl. Murjahn. Concert. 
für tie Nioline, Ne. 17 
in Dmeoll erfir Satz, von 
Biotti, torg, von Fräul. 
Charlotie Dekner a. Befib. 
Reigen feliger Geifter und 
Furientauz aus Orpheus 
ken Gluck. Zwei Lieber: 
a, Der Sirt, ſchwediſches 
Lied v. Berg, b. Herein, 
v. Kücken, gef. v. Fräul. 
Murjahn. Zwei Stuͤcke f. 
die Violine: a. Aeolsharfe 
v. Kohne, b. Ungariſche 
Volkslieder von Remenh, 
vorg. v. Frau, Defner, 
Duverture zu Fidelie bon 
Beetbeven. 


Brüffel. 


des Cenſervateriums unter, 
Directien v. Hrn. Retis, 
Sinfonie in Esdur Mo. 92 
v. Habdn. Aric aus ber: 
Italientrin in Algier von 


mntentrencert im Saale des 
Gewandhauſts. (Mendels⸗ 
fohn, Schumann u. Zeitz] Perle du Brösil. Die 
genoffen.) Ouberiure zur) Wüſte. 

Oper „Der Bamppr” v.127. Febr. Erſtes Concert v. 
Marſchner (1795 —1861).| ©. Laub. Cencert v. Bect⸗ 
Hymne für achtfiimmigen; hoben. Ungariſche Fanta— 
Maͤnnercher mit Begl. u.) fien. Ernſt. Der Teufels⸗ 
Blasinſtr. v. F. Schnei⸗ triller 9. Tartini. Reverie 
der 1788 1854). Romanze, v. Vieuxtenps. Polonaiſe 
u. Rendo a. dem Eoncertei ven Laub. 

in Linoll f. das Pftt. v. 28. Febr. Erſtes Concert der 
F. Chepin (SI0—1846),! Seffängercapeffe unter Lei— 
borgetr. v. Hrn. Carlysle tung tes Hrn. L. Maurer. 
Peterſilva. Frühlingsnahtu“ Sinfenie Ervica b. Beetz 
f. Lierſſimm. Männercher heven. Choeur u. Marche 
m. Kreutzer (17821810). | Oldomeneo von Mözart. 
ErmphbonieTo.3in Esdaer; Duverture z. Op. Medeav. 
in 5 Sätzen v. Schumann Cherubini. Vielin-Eoneert 
1810-1856). „Se thut dv. Mendeltſohn, gefp, kon 
euch auf”, Dieretie für, MWicniamsti. Une Xnit à 
Maͤnnercher. v. B. Klein’ 


Bladrid v. Glinka. 
I791 - I832). Ouperture'1. März. Erſtes philhar⸗ 


Fel. Dabid. Symphonie 
in Esdur. Duverture „La 


zu „Struenfee” v. Meher⸗ mienifches Concert unter 
keer (17911864), In⸗ Stiehls Leitung. Elias 
iretuelion und Ebire a. ven Mendelsſehn. Die 


„Antigene” v. Mendels⸗ Soli gefungen ven Mar. 
febn (18091847). ' Riffen= Soloman, Mar. 
—— u. Herrxn Stock⸗ 

—F hguſen aus Hamburg. 
Paris. 2. März. Crſtes Concert v. 


Kofi, gef. von Herrn 25. Febr. Viertes Concert: Serrais aus Brüffel,Vier- 


Ceolho. Nomanze f. Bios | 
line v. Beethoven, vorg. 
v. Sm. Beumer. Adaglo 
Anterneggg a. d. erfien 














des Eonfervateriums für, tes Concert und Leftog« 
Muſik. Sinfonie in Adur! Faniaſſe. Duo conceriant 

pet Alla|, ‚für jweißiolohcelle, vor- 
iften; : froge #22 um i 


— 
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Kirchenmufif. 


Carldruhe, 28, Febr. In 
ter Schloßlirche: Zweitet 
———— be} 

roßherzogl. Heftirchen⸗ 
mufit, Neälubiumn. Bde 
f. Orgel in Ddur vn $. 
S. Bad, vorgett. v. Hen. 
Hywforganiſt Barner. Zwei 
Chöre a capella: „Ade- 
ramns‘ dv. $. O. Biteni, 
„Ecee, quamodo moritur 
jasins er ſiensgeſang v. 

"3. Gallus. Arie f. Sopr. 
v. Z. B. Martini. Cru—s 
eifirns f. Gfkmm, Cher v. 
A. Retti. Fantaſie f. Or⸗ 
gel zu 4 Händen v. Mo⸗ 
zart, vorgetr. v. d. Herren 
Barner u. Giebne. „Mi- 
serieordias Domini“ für 
Sftinum. Eher (Doppelcher) 
v. F. Turante. „Er ii 
verwundet,“ Pafſionsmo— 
tette f. Chor v. F. Kücken. 
Duttt f. Sopran aus d. 
42. Pſalm v. B. Mare 
ceſſe. Regina coelilaetare 
f. Chor u. Orgel ven A. 
Caldara. Der 23, Palm 
fi 4 weibl. Stimmen u. 
Orgel von F. Schubert. 
Eheralverfpiel für Orgel 
üb. bie Melodie: „Wenn 
jet höchften Rothen find“ 
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* Yu eine Erinnerung. Ber gegenwartlge glangende Erfolg der Concerte 


bon Frau Clara Schumann in Wien, giebt E. Hanslik Veranlaſſung zur folgenden 
retrofpeetiven Mitthellung In ber „Neuen freien Preife”: Es mar gegen Ende des 
Jahres 1846, al8 Robert und Klara Schumann nad ihrem erfien Eonrert im Muſik⸗ 
vereindfanle von einigen wenigen Getreuen nach Haufe geleitet wurden, Die Stimmung 
war allerfeitö nicht die beſte. Weber ben mäßigen Beſuch des Saaled hatten wir er= 
wartet, noch Die mäßige Zuſtimmung, wort bag Publieum Schumann's Bdur- Some 
phonie (von ihm ſelbſt dirigirt) und ſein Amoll-Concert (von Clara gefptelt) entgegennahm, 
Es waren dies die erften in Wien aufgeführten Eompofltionen von Schumann, bes 
kanntlich zwei feiner größten und ſchönſien. HZog man von ber Summte des Beifall 
den Fleinen Minoritäts-Fanatismus ber „Getreuen“ und bie perfönliche Söflichfeit ab, 
fo blieb ein Erfolg übrig, der ſich eigentlich nur flr mikrobeobiſche Beirachtung eignete. 
So fehr die begleitenden Freunde bemüht waren, Ihrem Entzücken den wärniſten Aus— 
druck zu leihen und damit einen ſchwachen nachträglichen Selroctohauch auf bie Kühle 
des Buhlicumß zu fächeln — daB Künftlerpaar Hatte nur zu richtig beobachtet und ran 
Elara, bie nicht den eigenen, fontern nur den Lorbeer ihres Gatten im Auge hatte, 
verrieth eine bebenfliche Traurigkeit. „Sei guten Muthe8”, ſprach Schumann Ihr tröſtend 
zu, „In zehn Jahren wird das ganz anders fein”. Er hatte richtig prophezeit und ſogar 
ven Zeitpunkt ziemlich genau getroffen, von dem eine allgemeinere Anerfennung und 
Verbreitung der Schümann'ſchen Muſik In Wien datirt werden kann. Schumann war 
nach einer faſt zehnjährigen eclatanten Thätigkeit als Componiſt und Schriftſteller und 
trotz eines früheren Aufenthaltes in Wien, too er mehrert Tondichtungen herausgegeben 
hatte, den Wienern ein unbekannter Menſch neblichen. Als er in Jahre 1846 mit 
feiner Gaitin Wien Kefuchte, ſprach man von ihm nur ald von ben „Dlann der Clara 
Wied”, und feine wenigen Verehrer zitterten vor einer möglichen Witderholung jenes 
Vorfall Bei einem außtwärtigen Hofeoncert, wo eine hohe Berfon nad Clara's 
Vroduction ſich mit der huldreichen Frage an ihren Gatten wendete: „Sind Sie 
auch muſikaliſch?“ Es wollte faft fiheinen, als ſei Schumann auch noch im Sabre 
1846 vergeblich in Wien geweſen. Allen das Samenkorn war denneoch nicht im 
Winde verweht, es ruhte und wuchs im Herztn ber kleinen Dabidsbündler⸗Gemieinde, 
bie hier (der Sack, mern auch nicht den Namen nad) eniſtanden war, um nach 
den befruchtenden Siürmen von 1848 allmählich zu Aller Nutzen und Freude ſichtbar 


die „ 


aufzugehen. Langſam genug geſchah dies allerdingzs. Man erinnere ſich, wie zaghaft 
Gefelifeaft der Muſitfreunde⸗ erft im December 185% ein Werk von — J 


vorfuͤhrte (die Ndur-Soniphenie), wie langſam man (1466 und 1857) zur Bdur- und 


Dmoll-Symphonie vorfchritt und ſich endlich 1858 an bie „Bert“ wagte, bie längſt in 


ganz Deutſchland beliebt, ja ſogar in Amerifa wiederbolt aufgeführt war. Hellmes 
berger hatte längſt den „legten Beethoven“ öffentlich geſpielt und wagle ſich noch 


nit an Schumann ; im November 1852 brachte er Das erfte Schumann’fihe Quartett, 


und erſt volle ſechs Zahre fpäter das dritte Mm unbegreiflichften war die fange Vers J 
PR Schumannd von Seite der Pianifen, Dreyſchock, Willmers,, Ebverd, 


ulhoff und andere gefelerte Virtuoſen concerlirten in Bien In den Jahren 1850 Bis 
1855 (1), ohne ein einziges Sti von Schumann in ihr Brogramm aufzunehmen. Als 
ein bekannter, in ariflefratifegen Kreifen nefeierter Wiener Virtnofe einmal interpellirt 


wurde, weshalb er Schumanns Compofitionen gang ignorire, ermiderte der große u 


Elavierpauiter: „Warum fort ich in meinen Concerten Sachen von Schumann ſpielen? 
Seine Frau fpielt auch nichts von meinen CTompoſitionen.“ 


% Eine Blographie von Carl Ziwe, ben von ber Gegenwart viel zu 


wenig gemürbigten Tondichter, ſteht in Ausſicht: de Tochter Löwe's ift mit der Lebende 5 


beſchreibung tes Waters beit äftigt, 


* Die Barifer dramatiſchen Schriftſteller wollen ihre eigenen Verleget A 
werten. Ein bieranfsbezügficher Bericht wurde am Ichten Freitag vor der Commifflen 


des Bereines dieſer Schriftitelter gelefen und mit einmäthlgem Beifalle aufgenommen 5 


Es wurde eine Subeommmiffton ernaunt, welche die Organifatien einer dramatiſchen 


Buchhandlung zu berathen hat. 


* In Sannever wurden ſchon zweimal in der neuen Wagenremife Pre 
bei abgehalten, um bie Akuſtik der Loralität bebuft bed hier abzuhaltenden Sänger”. 
fees gu prüfen. Im Beifein der königlichen Familie fpielten die Mufikeorp® der 
Sarnifon unter Herz’ Leltung mehrere Stüme und au der Gofs und Kirchenchet 


fang einige Lieber. 











* Das erfe Monſtre⸗Coneert in Wien, Das für den 4. Marz Nach⸗ 
mittags vier Uhr im Cixend Renz angefagte erfie Monftre-Concert unter Leitung des 
Herrn Carlberg dat einen eigenthümtlchen Verlauf gehabt. Das Programm hatte 

zienilich viel Bubllcum angeloet, welches bie Plaͤge im Elrcus oreupirte. In dentfelben 

Maße, als fi) aber die Sußörerekum füllten, leerte ſich das Orcheſter und ehe man 
ſich e8_ verſah, war der geſanmtte muſikaliſche Körper mit Panken und Trompelen vor 
| dem Gebäude. Statt auf ben Gelgen machten bie Herren Muftei dem Smprefarto 
| einen Strich durch die Rechnung. Sie erfläiten nämlich, ihren Inſtrumenten nicht 
früher einen Ton zu entladen, bis auch fir fie der fehnlichſt erwartete Moment gez 
konminen, das harmoniſche Klingen der Geldſtuͤcke zu Dorn. Sie erklärten, nachdem 
# ſie ſchon in zwel Proben umfonft gefpielt Hätten, fih nicht weiter auf die Proͤbe ſſellen 
30 laffen, ihr Ultimatum wars „Geld ober Feine Sonatel® Vergebens verfuchte der 
ö nternehmer die Muſikanten anderen Sinnes zu machen, fie verblieben in ihrer Dur— 
Tonart, und als Alles nichts half, zogen fie ab. Herr Carlberg trug in Ermangelung 
der 150 begleitenden Mufltanten Folgendes Solo ver: „Eingetvetener Hinderniffe wegen 
kann das für heute angefündigte Concert nicht flattfinden.” Daß Publicum drang zu 
ten Caſſen und verlangte bie Entrots zurück. en Inhabern bon Sperrfikkarten 
wurde erklärt, daß biefelben fir daB bemmächft zu annonelrende MonftresCenrert Geltung 
dafen, benfenigen, welche Stehplaͤtze genommen batten, wurde daB Begegeld an ber 
Caſſe erftattet. Im Ganzen ging die Mffatre plenlih ruhig vorüber. Die Sperrſitz⸗ 
inhaͤber troͤſteten ſich mit der Anwartſchaft auf die Zukunftsmiufit; das ſtürmiſche Drängen 
ber anderen Beſucher Des MonftrerEoncerts hielt die zahlreich an weſende Polizeimann⸗ 
ſchaft in Schranken dev Maͤßigung. 


% Ueber das Zremuliren ber Stimme hielt Herr Prof. Mantius in 
Berlin biefer Tage einen Vortrag, Nachdem ex die phyſtologiſche Urſache diefer Ges 
fangömanier dabin beſtininit hatte, dag durch allzu heftige Mustelcontraction eine Ers 
ſchlaffung der Muskein und in Folge defſen eine unvegelmäßige Thätigkelt derfelben 
eintrete, weron wieder eine Unterbrechung im dem gleichmaͤßigen Schluß der Stimm⸗ 
ritze die Wirkung fei (womit im Weſentlichen auch Merkel's Kehlkopfſpliegel-Btobach⸗ 
tungen übertinſtüͤmnen), ging er auf die verfchledenen Arten des Treniulirens und auf 
De Unterfuchung der Filnftlerifehen Berechtigung deſſelben ein. In letzterer Beziehung 
Belt er dan Grundfah fell, daß für den Ausdruck folder GennuthBerregungen, bei been 
Auch im wirklichen Leben der Wille bie Herrſchaft über den Körper verliert, daB Tres 

“ Mulicen wohl berechtigt fel, und erläuterte bes durch Beifplele aus bem Dreſt Bader's 
‚und dem Fidelio_der Schröber-Devrient, verwarf aber unbedingt alles Uebermaß in 
dem Gebrauch beffetben und zeigte, wie die Ueberireibung theils durch falſche Vorſtel⸗ 
langen van ben Wefen des dünfilerifch Wirkungsvollen amd font abſichtiich, theils 
aber auch unbewußt durch falfche Fuͤhrung des Athens und ungenaut Abgrenzung der 
Stinmregiſier entitcht, 


J * In EhbIn wird Herr Capellmeiſſer Ferd. Hiller drei Borträge haften über 
die geſchichtliche Entwidelung der Tonkunſi von dem Ürſprunge des Sirkhengefanges bis 
sur Zeit Glucks, diefelben werben am 7., 14. uud 21. Maͤrz im Hotel Difch ftattfinden, 


* Die italieniſche Operngeſellſchaft, welche De Bagier von der Ba- 
riſer Opera italien zu Gaſtrollen nach Brüffel abgeosrpnet Hatte, brachte es nur bis 
8 einer Morftellung, der „Semlramis von Roffint. Die mangelhafte Aufführung 
iefer Dper machte — volfftandig Fiadeo, daß an eine Fortſetzung ber Gorfiellungen 
nlcht zu denken war und man die Sache fofort aufgab. 


„Julius Sruzexrs Oper „Johanna von Neapel“ wird ſowehl in Berlin, 
\ a in Braunſchweig zur Auffuͤhrung vorbereitet, Der Compoffteur befindet fih aus 
dieſem Grunde Bereits Längere Zeit in Berlin. 


Bann Branz Dopplers Oper „Wanda“, welche von der Könige. Oper in 
derlin zurück —* worden iſt, geht in den nachſten Tagen im Hoftheater zu Dresden 
n Ste, er Componiſt ifi dort anweſend. 


Stern Hr Mailand wurde im Theater Carano Mozarts „Don Juan“ mit 
. Saeomell (Leporello) und Amalie Fumagalli (Zertine) (ehr gut gegeben und gefiel 
außererdentlich. | | 


J # Felleten Davids Oper „Herkulanum“ iſt in St, Peteräburg mit dur 
Zrelfendem Erfolg gegeben Worben, ' 
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- Diolinenverfauf. 

Nachstehende Violinen habe ich im Auftrag zu verkaufen, für 
deren Aechtheit wird garantirt und die Nachweise des früheren Be- 
sitzers geliefert, 

Liebhaber wollen sich mit mir in Correspoudenz setzen. 


Freiburg im Breisgau, Rudolph Mayer, 


Kunsthändler, 
Violinen. 
1, Antonius Stradivariıus 1713. 
2. Nicola Amati 1695, 
3. -Hieronimns Amati 1694. 
4. Andrea Guarnerio 1695. 
9 do. do. 1650. 
6. Jacobus Steiner 1690. 
7. do. da, 


Yiola. 
8. Herrmaun Joseph Stoss in Füssen. 1750, 
9, J. Antonius (sedler do. 175. 
Cello. 


18. Gregori Ferdinand Wenger in Angsburg 1737. 


nn ar Mi .. 7 — 
Für Muſiker. 
Unterzeichneter emphelilt von gutem Holz schün gearbeitete Cia- 
rinetten-Blätter a Dutzend | Thlr. Bei grösseren Bestellun- 
gen angemessenen Rabutt, | 
Auch werden Bestellungen von ansgesucht guten Fagott- und. 
Oboeröbren & Stück 5 Ngr. sofort und gegen Baar-Rinsendung oder 
Postnachnahme besargt, 


nn 


RE. Gentzsch, 
Mitwlied des Stadtorchesters in Leipzig: 
Dresduer Strasse No. 19. Ill. Etage. i 


ort ae nn 





— * 


— — — — 


Sänger-Vereinen 
enphishltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 


führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 4. A. Mietel, 
; Leipzig, Grimm. Str. 16 (Maurieianum.) 














In meinem Verlage sind erschienen: 


Technische Studien tür das Pirnoforte zur Debung 
des Unterseizens mit dem Daumen und zur Erlangung eines gu— 
ten und sicheren Anschlages bei auseinander gehaltenen Fingern 
und ansgespannten Händen, vorzüglich zam Selbststudium für. el” 
was vorgerückte, verständige Schüler, von W. IF, Brauer: 

- Beft I. 1 Tbir. Heft I. 20 Ngr. J 
Dresden, den 5. März 1866, — Adolph Brauer: -- 


er 
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Durch alle Musikallonhandlyngen und Bichbandinngen zu beziohen ı 


Pastorelle 
| „ray mother bids me bind my hair“ 
„Bind auf dein nur, 


1 eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte 


JOSEPH HAYDN. 


Pr. 10 Ner. 


(Gesungen We: Fran Mermine Rudersdorff aus London im vierzehnten 


ewandhausconcert zu Leipzig am 25. Januar 1566.) 


Verla von Bartholf Senff in Leipzig. 


INNE Ja VARITION 


Moreeau instructif 


(sans emploi du pouce) 


. jour . 
Deux Violoncelles 
avecaccompagnement du piano 
eomposee par 


Ch. Marx-Markus. 


Op. 9. Pr. 3 Thle, 5 Ngr. 
“ Adoptö au conservatoire de musique Ast, Petersbourg. 


(Verlag von Gust. Heinze in Leipzig.) 
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dureh alle Muaikalienhandlungen und Buchliandiungen zu beziehen : 


Verlag von Bartholf Senft in Leipzig. 





6 |Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ner 
i t ell er Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 1 Thir. 
’ | |Jagestüick für Pfte, Op. 102, 20 Ngr. 














— Signale | 
Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz erschien soeben : 
Altenhofer, ©., Op. 5. Souvehir du Rizi p. Pfle. 45 kr, er 
Beethoven, Op. #9. Grande Sonate p. Pfte. ef Velle. ou Violon obl. Nour. : 
edit. 2 A. 24 kr.; p. Pfte. et Violan. Nonv. edit. 2 fl. 24 kr. . ! 
—— — Op. 102. 2 Sonates p. Pfte. et Violon. Nouv. edit. No. I, 2, a1. 80kr.; 
p. Pfte, et Velle. Nonv. edit. No, 1.2. & 1 8, 30 kr. : 
Werleur, 3., Op. 18, Mazurke humoristique p. Pfte. IR. 
Bosceoviteh. F., Rose d’Amour, Mazurka p. Pſte. IA, 
-— — Op. 20. Chanson Tyrolienne p. Pfte: 54 kr. 
Brzowakt, #., Op. 12. Trois Mazurkas p. Pfie. If. e 
Ceuppens, V.,.Ave Maria p. Sopran, Tenor et Basse av. Orgue, 36 kr. 
Daussoigne-Mehul, %., Op. 63. Quatre Romances sans paroles p. Pfte, ' 
ıN, r. © s £ 
Duval, E., Beatus Vir. Psaume CXI. p. 2 voix av. Orgue. 36 kr. a 
— Klengel, A,, Les Avant-coureurs. Uebungen, enthaltend 24 Ganons in allen : 
no Dur- ı, Moll-Tonarten. Nene mit Fingersatz versehene wohlfeile Ausgabe. 


Hft. 1-3. & 54 kr. 
Kreutzer, O., Invocation & la Nuit. Ghoeur p. 4 voix hommes. 88 kr. 
Y,ecureux, T., Op. 18, Les Vagues argentines, Caprice p. Plie. 45 kr, 
Maton, L., Marche nationale p. Pfte. 36 kr. 
Mayerhöfer, A., Op. 8. Marche fansbre p. Pfte. 27 kr. 
Meusemaeckers, F., Op. 102. Chanson du Sair. Bergense p. Pfte, 45 kr, : 
Mozart, Op. 11. Duetto p. Yiolon et Velle., arrauge d’apres la Sonate par : 
Uber. Nour. edit. ı A. 12 kr. 
Weustedt, ©., Op. 8. Premier Nocturne p. Pfte. 51 kr. 
— — 0p.9. La Voix du Coeur. Cantablle pn. Pfte, 45 kr. 
— — Op, 13. Dans la Chapelle. Priere p. Pfie. 45 kr. 
— — Op. 12. Un Matin dans les hois. Gapriee-Mazurke p. Pfte, 45 kr. 
Bembrant. &., La Charite. Gaprice Fritlant sur Ja Romance de Meroier 


m Pfte 1. 
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Novitäten-Liste vom Monat Januar 1866. 


Empfehlenswerihe Musikalien 


pablieirt von 


Jul. Schuberth & Comp. 
Leipzig und New-ork. | F u 
Thlr, BET 


Mayer, Hd., Le Repertoire du Guitarre. Cah. 4.Die Heimath v. Krebs, — 10 
Beethoven, K.v,, Ausgewählle Pinnoforte-Sonaten,, Revidirt und 
mit Fingersatz yersghon von K. Klauser. Neue wohlf. Ausgabe, 

Op. 2, Nr, 1, Fno! * * * “ * I * ’ * J ’ ’ * + 
TE Op. 10, Nr. I. Cmoll. . 2 2 a 2 rennen 
“ Berens, H., Das musikalische Europa. Cah, 10. I Trovatore v. Verdi. 
Salon-Fantasie für Pianoforte a2 mains. . . 22 ren... m 9 
Blumenthal, J., Op. 13. Les Vacances Nr. 11. Dernier-Plaisir. 
2ö&me Rondo pour Piano ad malns, . om vr en nn 
Duvernoy, Op. 60 Le Petit Hexameron frangois pour Penconrage- 
ment aux jeund Pianiste. Nr. 1, Rondo sur nn theme d’Herold. 
Nr. 2. Melodie Suisse varie. Nr. 3. Rondo sur un air du Roi Rene. PN: 2 
art Ser — 25. 

Field, John, 9 Nocturnes pour Plann et Violoncelle. Nr. 7 : 3 . I 
Fradel, ©h., Op. 25. Seoonde Historieite raconide au Piano à 4 ms. 
Goläbeck, R., Op. 50. Sentimenis Poetiques. 24 Representations 

music, p. Piano. bald. J. nalen 7 
— — Op. 3. Un Ballo in Maschera de Verdi. Fanissie pour Piano . — » 





1. 


11 
+1 
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B8gual a, 
"Mauser, M., Op. 9. Bihliothöque de Salon p. Clariheite aveo Piano, 
Nr. 19. Souvenir deLucia. Nr. 20. Souvenirde Luerezia.al0Sgr. — 20 
‚Krug, %., Modebibliothek. Nr. 48. La Melancolie de Prume. Fan- 
4aisio-Varialions brillant pour Piano . ,» - 2. er eu, 20 
— -- Op. 38. Bouquets de Mölodies pour Piano, Nr. 10. La fille du 





Regiment de Donizeti.N A. 20. ne .7 15 J 
HKücken, Fr., Op. 4. Grand Polonaise hrillante pour Piano a2 ms — 20 J 
Liszt, Franz, 2 Episoden aus Lenau's Fausı für grosses Orchester fe 

componirt. Nr. 1, Der nächtliche Zug. Partitur .„ . » .. 2— J 
Manson, W., Op. 11. Concert-Galop lür Pianoforte. ». «oo. oo BB 
"Baff, Jouch,, Up. 48. Sanges-Frühling. 30 Gomposltionen f. 1 Singst, 
l Nr, 11. Höchster Lohn v. Freudenberg, für Sopran od, Tenor — 10 
“ Nr. 12. Der Ungetrenen v. Freudenberg, für Sopran od. Tenor — 7% 
Ritter, E. EB, Op. }. Hafıs. Ein Lioderkreis aus dessen Gedichten, = 
0 für 1 Singst. Gall. 0 00 6 v— — 45 a“ 
 Sehmitt, 3., Op. 220. Lieder-Perlen für Pianoforte. Nr. 1. Kücken, “ 
Ach wenn du wärst 2. 00 ee“ ve. - 7 . 
Nr. 2. Nachtigall (Rossignol) Russ. Volkslied. . - a B 


Schumann, Bobert, Op. 68. Jugend-Album. 43 Clavierstücke. 
Neue Ausgabe. Für den Unterricht grogressiv geordnet und mit 

£ Fingersatz versehen von K. Klauser. Heid. . vo» 2» 00. FR 
“— — Op. 68. Jugend-Album. 43 Glavierstücke, bearbeitet f. Pianoforte oo, 
und Violine von Baptist von Hunyady. Heft ... 2... are 
: Sponholtz, A. H., Op. 28, Abme Bouquet pour Piano. Nr }. Noc- 
turne 12.101 1:1 7 ee ee ae Var Baer Baar Baar Br Base Baar Vase Su Ba BEE Sure Suse BEE BE Zi 74 

1. 2. Marohe de Campagne . , - : rer. dB 











Musikalien-Nova No. 9 
I J | | aus dem Verlag von 

"Praeger & Meier in Bremen. 
Ru Thlr. Sgr. 5 
Abt, Op. 306, Drei Lieder für Sopran oder Tenor. [ Zu 


No, 4. Wenn Du noch eine Heimath hast, » vo a. vn . 10 —5 
9 No. 2 u. 3. Wunsch. Heimliche Nähe, . vv cc + 71 — 
T. = Dieselben für Alt oder Baryton. 
" Wlumenthal, J., Kleine Poipourris für Violine und. Piano. Stra- 
=... della, Trovalore. Tl 2 2 3 nee “5 nd 
.-Casortl, A., Op. 39, 2me Air varie pour Violon avec Piano. » _ 12: , Be 
: Meinrichsen, L., ‚Reühlingspolka und. Poika-Mazurka für Piano, — 7; ur 
» Miennen, &., Op. 74. Lenzfeier. Salonstück für Piano. 2te Auflage, — 174 \ 
. Moffınaun, W., Die Liebe kauft man nicht, Lied für eine Stimme 
oo. mit Piano. Dre Auflage. · on. Be ee Zuge Bu ZU SE — — 5 
Vancom, F., Op. 6. Sechs Gesänge für zstimmigon Chor. 
— Heft 1. Part. u, St. 22} 


in Heft 2. Part. u. St. — 25 
‚Wnmmers, Op. 16. Neugs Leben. Für eine Singstimme mit Piano 

Rn. Sopran oder Ten. nenne 12: 
Mail, Bonchim, Op. 128. Drei Glaviorstücke. 



















No. 1. Menuett. No, 2. Romanze . . v2: er ee. — ı21 
acc, Na: 3. Capriooietto, iii ız 15 
RBitter, HK. A. Romanze für Cello und Piano, . 2 2 co. A 
‘Schubert, F. L., Op. 81. Erholungsstunden. Sammlung bekannte 
a7 Opern und: Volksmelodien. HMI... a —. 35 
--Weidt, Op. 79. Vier Lieder für oine Bassstinme mit Piano. . . + 7 171 


"=. Op. 88. Drei komische Duette für Baryton.und Bass. j og 
Heft 1, Die Verdriesslichen. x 2» 22 2 een. 15 
Heft 2, Liebe und Wein. we. -=-B 
Die Teinkbrüder. | teren 

















dureh alle Musikalienhunülungen und Buchhandlungen zu beziehen :- 


Grosse 


Passionsmusik 


JOH. SEB. BACH. 


Votlfländiger Claviernuszug zu vier Händen 
nach | | 
der Partiturausgabe der Bach-Gesellschaft und mit Beifügung 
der Textesworte bearbeitet 
| von 
August Horn. 
Pr. 6 Chir. 15 Bor. | 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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In unserem Verlage erschien socben: 


Anleitung 


Ausbildung im Hesange. . 
Uebſt der Lehre, 


das Organ zu kräftigen, dauernd zu verschönern, Fehler desselben zU \ 
hebeu und. den höchsten Wohlklang der Stimme zu erzielen, 


Yon Anastasio Minoja,‘ Prof. der Musik. 

4, Auflage in eleganten illuſtrixtem Umſchlag. Preis 5 Sgr. BE 
Schon die früheren Auflagen dieses Werkes haben einer so günsligen Äuf-. 
nahme sich erfreut, dass auch am Erfolge der vorliegenden vierten Auflage nie? 
gezweifelt werden darf, Es finden sich darin neben der ausführlichen Anlel- 
tung sich die Kunst dos Gesanges anzueignen noch eine Reihe wirklich guter 
und sinniger Abhandlungen über denselben Gegenstand, die auch in kulturg®”. 
schichtlicher Beziehung Beachtung verdienen. 
Nette Aussialtung und der billige Preis ermöglichen Jedem, dem cs um die 
Ausbildung des Gesanges zu thun ist, die Anschallung. — 


Hildburghausen. Kesselring’sche Hofbuchbilg: . e 











Neue Musikalien | 
„inm Yeriage von .. 
Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Bach, Joh. Seb., 6 Sonaten für das Violoncell, zum Vortrag be- 
zeichnet von J. J. F. Dotzauer. Neue Ausgabe . » .» ... 1 — 
Beethoven, U. v., Symphonies. Partition de Piano par F. Liszt 


Thir. Ner. 


No, 3, Mi bemol maj. (Esdur;) Ervia .» » viren. 2 15 
No, 4, Si bemol ma). (Bdur) . . 2 ve ee ne 2 — 
No. 5. Vt min, (Umoll) * + . [} * Von * » a F “ ” 2 — 
Behr, B., Phantasiestücke für das Piansforte, Op. 81. Heft 1-4. 
AMONer rennen 2 20 
— — Loin de la patrie, Mazourka pour Piano. Op. 82; ’ ,. — 115 
— — Zime Czürdas de Concert pour Piano. Op. Bi. . . .—- 2 
— — Marche funtbre pour Piano. Op. 67. . 2 2 2.0. v. m 12 
—.— Röyve des fleurs. Valse brillante pour Piano. Op. 8. . ...6— 20 
Chepin, #., Trauer-Marsch aus der Sonate Op. 55, Arrangement 
j für Orchester. Partitur . . — 15 


Fink, Chr., Der Yöste Psalm. Kommet herzu, lasset uns dem Herrn 
frohlocken; für Männerchor, Blechinstrumente und Pauken. Op. 2%. 
Partitur mit untergelegtem Klavierauszuge und Chorsimmen .. 15 

Girenzebach, E., Etuden in fortschreitenier Schwierigkeit, für das 

- Pianoforte. Op. 8. Heft 1-2. & 2 Thlr. 5 Ne. . x... 10 

— — Toseata für das Pianoforte, Op. - » 2 2 nun... m AA 

Menselt, A., 10 Etuden aus Op. 5. Arrangement für das Pianolorte j 


X 





zu 4 Händen, No. 1. Eroica , » ı > ern onen. m DB 
Junkelmann, Alb., La filie du meunier. Morceau p, Piano. Op.18, — 15 
- — — Rondeau brillant pour Piano. Op. W. . vu u ee on. m 20 
Liederkreis. Sammlung vorzäglicher Lieder und Gesänge für eine 
Stimme mit Begleitung des Pianoforle. 
9 No. 123. Haydn, Jos., Stets harg die Liebe sie; aus den 
I Oenvres completes Gah, VIII. No. 14... . — 5 
DE No. 124. — — Schäferlied ; aus den Üeuvres complötes Gah. IX. 
F No. 20. Pa ee ä — 7 
. Beide neuerdings hier mit grösstem' Beifall .in den Gewandhaus- 
x Concerten gesungen. 
«  Miszt, F., Uoncerto pathetique pour deux Pianos , ı «=... 1 20 
=. — Les Preludes. Poöme symphoniqne pour grand Örchestre. Par- 
. titten de Piano par K. Klauser . . © 2 ee. en. 1 32% 
Meumann, H., Sonate pour Piano et Violon ou Violoncelle. Op. 18, 
dition pour Piano et: Violoncelle een enLense. 135 
2“ oxart, W. A., Sonaten.für Pianoforte und Violine. Zum Gebrauch 
” im Conservatorium der Musik und zum Vortrage im Gewandhause 
" zu Leipzig genau bezeichnet von Ferd. David. i 
1 79 10. Sonate, Bdur — 4 [} [} [1 4 * ® * * * — 28 
No. 11. Sonate. Gdur 0. 0 ee en. m 13 
— — Dieselben. Arrangement für Pianoforte und Violonsell von Fr. 
rützmacher. 
No. 10, Sonate. Rdur e [} ’ “ E) ’ [} " [1 * * L — 28 - 
No, II. Sonate. Gdur . . - — 18 


‚Neumann, #., Une fleur. Inpromptu dl&gant pour le Piano, Op. a0. — 15 
ianoforte-Munik, Ülassische und moderne, Sammlung vorzügli- 
cher Pianolorte-Werke von. J. S. Bach his auf die neuesten Zeiten. 
u; Erster Band (elegant gebunden) 2 2. un. en. 2 
Eu ae: Carl, Gadenzen zu viassischen Pianoforte-Gonserten 






No. 5. Gadenz zu Mozarl’s Gongert No. 18. Udar. „ +» + +. 10 
Bel No. 6. de, zu Beethoven’s Concert No. 1. Cdur +»: ,*. 
Selter, E., Ostermorgen, Gedicht für vier Männerstlmmen (Solo 
und Chor), Op. 15. Partitur und Stinmen a 2 0 none no —— 
Schubert, Franz, Andante con moto aus der Cdur-Symphonie „ — 15 7 
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. Streichysartette: A, Die 10 berühmten (jede Stimme broclirt). 5 5 Thlr. 
BO do. B. Die 17 andern ", „ Thir. 
FE Streichquintelte: A, Die.5 berühmten „ 2 2 hir. , 

“ du. B. Die 5 anderen 5» „ 2, Thlr: : 


Signale 
Durch ‚alle Musikalionhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen ı 


Diverlimento 


{No, Dan ur) 
in sechs Sätzen 


Pianoforte zu ‘vier MH: änden J 


arrangirt 


Richard. Kleinmichel. 


Pr. 2 Zhlr. 
Verlag von BBarthoit Senfl in Leipzig. 
DT ⏑— 


In meinem Verlage ist erschienen und’ durch; alle Buch- und 
Musikalien-Handlungen zu beziehen: 


„O lieb’ fo lang du lieben. hannfl.“ 


’ 
| | 
N Lied für eine mittlere Singstimme mit, Vianoforte ! 
N componirt von N 
N Maria Heinrich schmidt. ? 
d Op. 15. !4to Auflage! Preis 10 Ngr. d 
F. W. Kaibel’s Musikalien-Handlung, ! 


in Lübeck. 


—— u 


ee — — — a 


Soeben erschienen bei ©. FE. Peters in Leipzig folgende \ 


7 W. A. Mozart ö 


in neuen, elegant brochirten Ausgaben: 
Sämmtliche Sonäten a2 ms, compl. 2 Thlr. 10 Ngr, 
Sämmtliche Compositionen a 2 ms, compl, I Tbir. 
Sämmtliche Compositianen a 4 ms. compl, I Thir. 15 Ngr. 
Sämmtliche Sonaten ſ. Piano u. Violine, compl. 4 Thlr, 


Verlag von Barthol Senf in Leipsig 


3. — —— nn nn 


Drud vun Friedrig Andrä in Leipzig. on Bi; 








' SIGNALE 
: | für die 
Muſikaliſche Welt. 


Vierundzwanzigſter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur; Bartholf Senff. 


TE De 


Jährlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bei 

dirxecter Fraukicter Zuſendung durch die Poſt unter Kreuͤzband 3 Thir. d Sufentorsgee 

ı. .babren für bie Peineite ober deren Haum 2 Neugrofehen. Mlle Buch⸗ und Mufitalien« 
e 


dandlungen, ſowie alle Poſtuoͤmter nehmen Beſtellungen am. Zuſendungen werden unter 
der Lidreffe der Redaction erbeten. 


Ma Muſikaliſche Skizzen aus Paris, 


Das geſtrige Eonrert der Socists des ooncerts Im Gonfervatoire mar das erſte 


"der diesjährigen Satfon, welches uns einen Solovortrag brachte, und zwar einen fo 
ünſtleriſch bedeutenden, wie er dieſem kunſtariſtocratiſchen Inſtitute angemeſſen iſt. 
Ban Szarvady jpielte Beethovens Gdur- Concert, diefes herrlicht Merk, welches, 
Me ber ganzen muſikallſchen Welt in neueſter Zeit befannt geworden iſt, einen ber 
dervorragendſten Glanzpunkte unter den Leiſtungen unſerer großen deutſchen Pianiſtin 
bildet. Die Wahl biefes Wertes zum Vortrage in einem Concerte des Eonfervatoireg 





war die glücklichſte, denn um biefes Muſikſtück zu völliget Geltung zu bringen, iſt nit . 


. Mein ein Planiſt eiften Ranges, fondern zugleich auch ein Orcheſter ınle das hieſige 
2 Morbertig, dem Zartheit und Kraft, Energie und Diseretlon in gleichen Maße au 
Gebote ſtehen. So geſtehe ich denn auch, daß ich geſtern Beethovens wunderbares Werk 
BU erſten Male in rechter Vollkommenheit gehört Habe, Es war wirklich etinas Herr⸗ 
= eb ein doppelter Triumph deutfchen Genies und deutſcher Rünftlerfchaft. Ihnen 
von Frau Szarvady zu reden und von ihrer Art ‚„ Beethoven zu fpielen, bürfte faſt 
überſtüfſig erſcheinen; Sie wiſſen, daß der moderne Titan Beethoven von Nientand 
bellſtändiger aufgefaßt und wiedergegeben wird, als von dieſer zarten Frau, bei welcher 
‚eine Hereifte Künſtlerſchaft den Boden Bidet, aus dem ber Stanz ihrer Viriuoſität ſich 
‘ ln, Ich eriwäßne alfo nur ber Zuſammenwirkung ber Virluoſin und bes Or— 
eſters. J 

Dir erſte Satz des Gene - Concerts gehört zu dem Schwierigſten, was einen 
icheſſer, wenn es einem Soliften zur Seite fießt, je geboten wurde. Die zierlichen 
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und beweglichen Detalls, welde Überall in den Fond dieſes Satzes verflochten find, 
geben ihm faft einen Charakter von Kammermuſik. Sie fo zur Geltung zu Bringen, 
daß fle meber ben Intentionen des Componiften, noch der Berechtigung des Soliſten 
zu nahe treten, bildet eben die ſchwierige Aufgabe, welche unfer herrliches Orcheſter auf 
daßs Bewundernswertheſte löſte. Es entwickelte ſich dieſer Satz wie ein koſtbares Spibken- 
gewebe, defien Blumen und Yrabeöten bald von ben poeſievollen Fingern der Pianiſtin, 
Gald von den Inſtrumenten des Orcheſters auögeführt murben. 

Das Undante, fo kurz es ift, hat nicht feines Gleichen in ber Mufſik. Soffte 
Beethoven hier nicht an Orpheus gedacht haben, wie er durch felnen Klaggeſang um 
die verlorene Eurhdier die Gottheiten der Unterwelt zum Mitgefühl rührt? Hier ent⸗ 
falteten die Strelchinſtrumente des Orcheſters jene Energie und Wucht der Tonfülle, 
wodurch ſit ſich fo ſehr auszeichnen. Dazwiſchen fang und klagte Frau Szarvady 
auf ihrem herrlichen Pleyel'ſchen Inſtrumeute fo poetiſch, ſo rührend, daß bie Hörer 
auf das Tiefſie ergriffen wurden. 

Es iſt ein eigenthünlicher Zug des Beethoven' ſchen Geiſtes, daß es Ihm zuwellen 
gefällt, ein ſolches unnennbares Stück aus einer geheinmißvollen Nebelwelt zwiſchen 
zwei ſonnenhelle heitere Säke zu ſtellen. So im Ddur-Trise, wie auch in dieſem Con⸗ 
certe, Der grelle Contraſt mit dem Folgenden iſt ſchneidend, faſt verletzend. a dieſes 
Finale, mit feiner funkelnden Lebbhaftlgkeit, zerſtört einigermaßen den fo völlig ver⸗ 
ſchiedenen Eindruck des vorigen Satzes. Aus diefem Grunde iſt es mir weniger lleb, 
doch fteigerte ſich eben in dieſem Satze bie unwiderſtehlich glänzende Wirkung ber Vir⸗ 
tuoſin auf das Höchſte. Sie wurde am Schluſſe durch ſtürmiſchen Applaus und en? 
thufiaſtiſchen Hervorruf geehrt. a 

Selt der Gründung der Société des Concerts, alſo ſeit 38 Jahren, wurdt 
Beethevens Gdur-Coucert dert nur vier Mal geſpielt, Der Erſte, welcher ed einfüßrte 
war Menbelsfohn; er fpichte c8 am 18. März 1832. In feinen Briefen erzaͤhlt 
er, daß In der Probe das Drcheſter von ben Andante fo entzückt war, daß das Stuͤck 
auf der Stelle wlederholt werben mußte, 13 Sabre fpäter, amt 23. Febr. 1845 fpielle 
Me. Matimann das Concert wicher, Dann verſchwand e3 vom Repertoire, BIS 
vor einigen Jahren Herr Ritter e8 wieder hören Lich, Fräulein Mattmann habe 
ich noch gefannt; fie war eine ruhige und anmuthige Elavierfpielerin, deren Auffaſſungs⸗ 
vermögen jedoch Beethoven ſehr fern blieb. Herr Ritter iſt ein moderner Fingerheld, 
der von Beethoven nur Carricaturen giebt, So iſt alſo mit Beſtimmtheit zu ſagen,. 
daß Beethovens herrliches Werk im Pariſer Conſervatoire nur zwei Mat im rechten 


Geifte geſpielt und vollſtändig zur Geltung gebracht worden iſt; daß erfte Mal bon J 


Felix Mendelbſohn Bartholdy”), dat zweite Mal, 34 Jahre ſpäter (es fehlten 
Daran peradeianit Tage), von felner würdigen Nachfolgerin, Brau Szarvadh. 
Die Übrigen Nummern biefes Concertes waren Beethevens achte Symphonte, Mn 
delsſohns Ouverture zu „Ruy Blas“, Bachs Mötette „Ich laſſe dich nicht”, und 
ein Fragment aus einer Oper von Thomas. u 
Paris, 12, Mär, 1866, B. Damde 





*) Aus Mienvelsfohns Briefen erficht man and, daß Habeneck ihn mehrfache Deriprechungen 
Bezüglich feiner eigenen Gompofltionen gemact hatte, „NRaͤchſte Moe werden fie bie Dmall- 
Eymphonie vornehmen,” fEreibt ver junge Dieifter ein Mal, Gin anderes Dial, in einem Brieft 
an Zelter, ſagt er: „Naͤchſten Sonntag werden fle die Ouverkure zum Sommernachtstraum fielen.” \ 
Diefe Verſprechungen find jedoch nicht erfüllt worben, Aus ben Programmen viefer Koneerit 
welche in vollfläubiger Folge veröffentlicht find, geht hervor, daß am 27. März 1842 zum erſten 
Male eine Gompofition von Mendeltſohn, die Hebriden-Ouverturec dort gegeben wurde. 











und genoff 


Signale aus Wiesbaden, 


Dad zweite „Spyuphonie-Koncert“ brachte uns Mozarts Jupiterſymphonie, Men⸗ 
delsſohns Melufinen-Ouverture, Gades Frühlingsfantaſte (die Geſangspartien von dar 
Fräultin Boschetti und Waldmann und ben Herren Borchers und Bertram ausgtführt), 
Vorſpiel zu „Triſtan und Iſolde“ von Wagner, und endlich Seenen aus Glucks 
„Orpheus“ zweiten Yet, worin Fräuleln Wald nann den Part des Orpheus fang. 

Bon befonberem Intereſſe war Hier jedenfalls das Vorſpiel zu „Zriften“. Meferent 
kannte daſſelbe Kereitö von einer früheren Aufführung andern Orts ber, und erinnert 
N genau, daß es namentlich wegen der darin vorkommenden Durchgangsharmonien 
einen befrenblichen Eindruck auf ihn machte. Nachdem er jedoch das ganze Werk kennen 
gelernt und wahrgenommen Batte, daß daſſelbe Spitem der Harmoniſirung allenthalben 
sur Anwendung gelangt fel, fo mußte er zu bem Schluffe gelangen, daß Die eigens 
thümliche, ſtark narcotiſche Harnionieweife gerade bei dem Stoffe des „Triſtan“ ſich dem 
Meifter ans innerſtem Bedürfniſſe ergeben babe, Wie jede gute Duverture fo kann 
auch das Vorſpiel zu „Triſtan“ nur ua dem Werke beurtheift erben, welchen eb 
doraufgebt, und aus dem es zwei Motive exponirt. Die abfälligen Urtbeile über bag 
ben Werke Loßgeläfte Vorſpiel, welche man da oder dort lieft, Haben baber nur einen 
ſehr relativen und beſchräänkten Werth. Was „Triſtan und Ifolde“ ſelbſt anlangt, find 
wir der Anſicht, daß ein ſo gaͤnzlich fubfeetives und rückſichtsloſes Berk, welches nicht 
nur an Gefühl und Phantaſie, fondern auch an Verſtand und Gedachtniß des Zuhürers 
außerordentliche Anſprüche macht, vorläufig nur Son jener Minsität nachempfunden 
fen werben könne, welche bei innigſter Hingabe an das Werk in der anges 
Rrengteften Mitthätigkeit einen Theil des Genuſſes ſelbſt findet. Allein jeber vorurtheiſs⸗ 


lofe Muſiker kann und wird jener Minoritaͤt ſchon Darum nice ſehr ferne ſtehen, weil 


er bor Wagners Partitur wegen des vielen wirklich Neuen und Bedeutenden,“ was fie 
enthätt, aͤlle Achtung haben muß. Im dritten „ Symphonles Eoncerte* hörten wir 
Cherubinitz Lodoislka⸗Ouverture, Webers Conceriſtück fir Pianoforte und Orcheſter, 
een dreiſtinmigen Frauenchor aus „Blanche de Provenoe' bon Cherubini, Gounods 
Meditation über das erſie Praͤludium ans Bachs wohltemperirtem Clavier, Gades 


 DfflaneOnverture und Beethovens Adur-Shniphome. 


Im Ganzen and Großen wurden dieſe Werke unter Jahns Leitung alle gut, zum 
Theil vorzüglich aufgefüßtt, wenn man abrechnen will, daß die Anzahl der Streich⸗ 
nſtrumente im, Triſſan“-Vorſpiel“ eine ungenügende war. Ansnthmen müffen wir 
jedoch das Concertſtück von Weber ‚ wordt der Clavierpart einem Dilettanten anvertraut 
War, dem zwar Einiges gang gut gelang, der aber — von groben Verftößen nicht ein— 
mal zu reden — tief unter den allgemelnen Anforderungen feiner Aufgabe fand. Mir 
ſind ver Anſicht, daß bei dem Ueberfluß an Birtnofenleiftungen, die unfer Publicum 
n den Eoncerten der Curhaus⸗Adminiſtration zu Sören Gelegenheit bat, Diefelben von 
den „ SymphoniesConcerten“ ganz ausgeſchloſſen bleiben möchten, damit diefe Coucerte 
To excluſiv wie möglich Ihrer ſpeciellen Aufgabe gewidmet ſeien. — Soll aber einmal 
das Virluoſenthum in die Symphonle Concerte eingeführt werden, fo muß es auf 
ne dem Zweck und dem übrigen Enſemble angeneffene Urt geſchehen. Daß dies 


. möglich fel, ſteht bei Deutſchlands Reichthum an wirklichen Slnflern nicht zu bezweiſeln. 
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‚Sounods Meditation (siol) worin Die Melobie von circa 30 Biolinen geipielt, 
die Bepteitung von Harfe, Dladinfrumenten und VBäffen ausgeführt wurde, erwies 
in dleſer Ausſtattung als ein kleines Effectſtückchen, welches ben Opern⸗ Publicum 
18 ſelbſtoerftändlich willkommene Conceſſion dargeboten worden zu fein ſcheint. Mir 
fehen ung, daß dergleichen ſtylloſe Sächelchen nicht zu oft aufgetiſcht werden. Das 
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Publieum iſt fletd geneigt dem materiellen Effert bie Ehre zu geben, Es applaudirt 
eine fchöne Stimme, weun der Elgenthümer derſelben neh fo wenig zu fingen verfteht, 
— und eine Salon Melodie, von 39 Gelgen vorgetragen, fügt bei ihm wie feinſten 
ſymphoniſchen Combinatienen aus, Möüglichſt wenig Conceſfionen, eine möglichſt ſtranmit 
Erziehung frommt dem Publirum, zumal beit jüngern bildungsfähigen. 

Dit Vergnügen Gemerkten wir, daß auf höchſten Befehl tie Beethoben' ſche Sym⸗ 
phonie, Gades Offlan-Onverture und Gonnodd Merttation an einem der auf das 
britte Concert folgenden Theater-Abende wiederholt werben mußten. 

- Bon anderweiligen Muſikaufführungen ſei zunächſt Das zweite Contert bes Cäcilien— 
pereind erwähnt, dem wir nur leider nicht perſönlich beiwohnen kounten, und mäffen 
uns at ber Wiedergabe des Programms begnügen, Deminach waren ausgeführt worden: 
J. S. Bachs Gantate „Gottes iſt die allerbeſte Zeit“, Beethovens Kreußer- Sonate von 
Herren Bonewitz und Baldenecker, Schuberl „junge Menne” und „Gretchen am Spinn« 
rade“ von Frau von Conraths, Paläſtrinas Motette „Surge illuminare‘, Schuberts 
Mondo In H von Herren Bonemig und Baldentcker, Brahms drei Chöre fir Frauen— 
ſtinmen mit Begleitung von Harfe und zwei Waldhörnern, Schuberts Aufenthalt und 
Mendelsſohns Suleika von Fräulein Waldmann, endlich drei Lieder für gemiſchten 
"Eher: Schänfte Griſelidis, franzöſiſches Volkslied aus den 17. Jahrhundert; Jägerlied 
(Mörike) ven Schumann und Zagdlied (Eichendorff) ven Mendelsfohn. 


Die zweite und dritte Soirde der Herren Baldenecker, Scholle, Kahl und Fuchs 


brachten Quartette von Hahdn (Bdur), Mozart (Esdar), Beethoven (Adur Op. 18 
und Cdur Op. 50), Abert (Adur Op. 21) ſehr gut geſpielt und in Den zwei letzten 
Sägen mit Beifall aufgenemmen „ endlich Divertinente (No, 1) für zwei Violinen, 
Viola, zwei Herner, Violoncell und Contrabaß von Mozart, 

An Genmteinſchaft mit den Herren Valdenecker, Schröder, Käppel, Ham, Baunack, 
Hirſch, Nehren, Droes und Bankwißz veranſtaltete Herr Bonewitz einen Abend für 
Kammermuſik. Es kamen zu Gehör: Quintett für Clavier, Flöte, Clarinette, Horn 
und Fagott von Spehr, Septett für Clavier, Flöte, Oboe, Horn, Viele, Violoncello 
und Contrabaß ven Hummel, die unvermeidliche Kreutzers Sonate von Beethoven, „Don 
Juan“aſFantaſie von Liszt und Paraphraſe des Trauermarſches aus Beethovens Eroica. 

In der Oper war nn: Glucks „Armida“. Lelder haben wie von ben bisher 


ſtaligehabten Aufführungen des Werkes erſt eine halbe beſuchen können, und diefe halbe 


berechtigt uns doch nicht zu einem ganzen Referat über die hieſige Darſtellung. 
Noch ſei einer Vorleſung über „neuere Muſik und Richard Wagner” Erwähnung 
gelhan, welche ein Herr Eckardt vor einen kleinen Publicum blelt. 


Wiesbaden, 28. Febr. 1866. J. M. 





—— —— — — — — — — — — — — — — 


Neunzehntes Abonnementeoncert im Saale des Gewand’ 
baufes zu Leipzig. | 

Donnerflag ben 15. März 1866. 
" Den Anfang des geſtern ftattgeßabten neustzehnten Gewandhaus-æConcertes bil⸗ 


dete die Duverture zur Oper „‚Gahrielle d’Estrdes“ von Méhul, zum erſten Malt: 
Her in Leipzig zu Gehör gebracht und — aller Wahrſcheinlichteit nach — auch zum 


Leisten Mate. Denn fie ging faft ſpurlos vorüber und verdiente auch in der That gebt 


Geffered Schickſal, weil fle von nur fehr magerm und dürftigem Gedankenlnhalt iſt umd 


eigentlich Nichts für fich hat als fliegende und geſchlckte Mache. Wir wären neugierig 2 
zu wiſſen, ob die übrigen Nummern ber genaunten Oper einen eben fo phitiſwbfen * 
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Anſtrich haben, wie die Duveriure, mit deren Herborfuchung man den Manen des Com⸗ 


poniſten des „Joſeph“ allerdings nur cine geringe. Ehre angethan Bat, Componirt iſt 


übrigens „Gahrielle d'Estréeg““ in Jahre 1804 oder 1805, und Beitgensffen reden 
von ihr als don einer durchgefallenen Oper. — Was fonft noch in dem erflen Theil 
des gefirigen Concerts vorkant, waren Gefangsvorträge von feiten Dev Weimariſchen Hof— 
opernfängerin Fränlein Erna Borchard — Reeitatiy und Arie („OD Seigneur, 
j'embraßae vos gendux“') aus Gluck's Tauris-Iphigenie und die Lieder „Erſter 
Verluft” von Mendelsſohn und „Ogni Sahnto“ von Gorbiglani — dann das 
Beethoven'ſche Vlollneoncert, geſpielt von dem Hoftapellmeiſter Herrn Earl 
Bargheer aus Detmold. Daß Fräulein Borchard ſeit ihren verſahrigen Auftreten 
bier in Leipzig etwa Fortſchritte gemacht hätte, haben wir eben nicht finden können. 
Im Gegentheil hat ſſe uns damals weit mehr gefallen als jetzt. Ihre Stimme hat an 
Schmelz ab und an Schärfe zugenommen, und ihr Vortrag iſt geläuterter und poeſſe— 
voller auch nicht geworden, Ste faſite unfres Bedünkend Alles, mas fie an dieſem 
Abend fang, viel zu derb an, und es Fang — für den Concertſaal befonterd — Alles 
elivas theatralifchsherausfordernd, Uebrigens war ein Theil des Publicums arlig gegen 
die Sängerin, und rief ſie Cafferbings mit einiger Mühe, wie uns ſchlen) hervor; ob 


aber biefer Herborruf auch ein Da Capo-Begehren involbirte, können wir nicht entfihei- 





den, ebenfalls nahm es Fräulein Borchord fo und gab mach dem Gordigiani'ſchen Liebe 
(weiches fie, belldufig gefagt, fehon im vorigen Jahre, und viel hübſcher, gefungen) 
noch das Schubert'ſche „Forch', horch‘, bie Lerch“' im Aetherblau“ zu, ohne jedoch auch 
damit die ihr oben gemachten Vorwürfe zu entkräften. 

Herr Bargheer riff uns nicht gerade Hin durch feine Leiſtung, ließ aber im Gans 
zen die Eigenſchaften einer tüchtigen techniſchen Durchbildung (ireß einiger vorgekom— 
menen Intonationswidrigkeiten) und des muſikaliſch-verſtändigen Sinnes nit verken— 


nen, Jedenfalls Hätte ein klangſchöneres Inſtrument, als das tft was er gegenwärtig 


beſitzt, feinem Vortrag zu erhöhterer Wirkſamreit verholfen. 
Den zweiten Theil des Concerts füllte Beethoven's fünfte (Cwoll) Sinfonie 
in bis auf einige Schleppungen wohlgelungener Wiedergabe. 

E. Bernsdorf. 


— — — — — 2 a en nn nt 


Souvenir de Boheme en Forme de Polkas. 
Quatre Polkas pour Piano 


par * 


Fred. Smetana. 
Op. 12, IR, 
Berfag von Schuler und Wetzler in Brag. 


Man at unter dieſen Polkas Feine gewöhnlichen Ballı aber tanzerfihe Salon⸗ 
Polkas zu erwarten: vielmehr find es geffts und phantaſiereich componirte, harmoniſch 
piquante und zum Theil ſogar polypphon geivodene Muſikſtücke in Polka⸗hrthniud. 
Man wird darin zwaͤr dißer manche Einfaͤlle des Künftters mit dem Kopfe ſchütteln, 
doch ihm auch immer Beifall zollen und bie Stülcke nicht ſobald llegen laſſen. ⸗ 





x B 








 Bonrund Moll. 
* SLelpzig. Die fiebente Kammermufit-& effion im Saale des Ge— 


wandhaufes fand Sonnabend den 10. März ſtatt und brachte — unter Mitwirkung ber 


Herren Capellmeiſter Reinecke, Concertmeifter Dabid und Kammermuſikus Grüß: 
nmacher aus Dresden — folgende Sachen Trie fir Pianeferte, Violine und Vio— 
Tonrell (Gdur) von Haydu; Sonate für Violine (Le Tomheau) von Lerlair; Sos 
nale fir Elavier und Violoucell (neu, Manuſertpt) von Reinecke und Trio in Bdur 
(Op. 97) von Beethoven. Das Trio von Hapydn iſt in feinen zimel erſten Säken 
von reizendſter Geanithligfeit und in feinem Finalſatze von köſtlichſter, urwäüchfigfter 
grivefität. Dieſe wirkte auf die Hörerſchaft fo unmiderfichiih, daß fie fi den Sa 

Da Capo ausbat und auch Gewährung diefes Verlangens fand, Reden wir jegt glei 

don den zweiten Trio des Abends, fo können wir unfer Urteil iiber die Ausführung 
Yurz dahin abgehen: daß dieſes leuchtende Kleinod ber Trio-Gattung von ben ofges 
nannten Rünftfern anf eine Weife zur Veranſchaulichung kam, wie fie forgfanter, ein⸗ 
ſichtsbollet und gelſibelebler kaum gewünſcht und gedacht werden kann. — Mit der hrach⸗ 


tigen Sonate vor Leclair erwarb fi Herr Eoncertmeifter David nicht mindern Dank 


als damals im erften Marcheſiſchen hiſtoriſchen Concert, wo er fie zum erſten Male zu 
Gehör brachte. Beiläufig fei noch erwähnt, daß Sean Marie Leckair 1697 zu 
Lyon geboren und am 22, Detober 1764 zu Paris aus unbekannten Urſachen und von 
einem unbekannt gebliebenen Täter ermordet murbe, nadhten er von 1720 an als Mit⸗ 
glied des Orcheſſets der großen Oper und als königl, Kanmiermſiker verſchiedene Jahre 
getirft Hatte. Manche von feinen Compofitienen (Sonaten, Duo's, Trio's 20.) find 
von feiner Frau geflohen worden und darunter auch eine poſthume Sonate, welche viel= 
Leicht bie in Rede flehende und „Le Tombeau'‘ benannte fein möchtt. — Die neue 
Sonate unferes fleißigen Reinecke ließ uns in Ihrem erften und letzten Satzt mit has 
Woblgerathenſte, bei aller Ftinheit der Detallarbeit doch auch Zugvollſte gemahren, was 
aus feiner geiwiegten Weder Hervorgegangen iſt. Nicht ganz fo gut find wir auf das 
Adagio zu —* welches ſich weit weniger natürlich giebt als die beiden anderen 
Säbe und ein gewifſes trüb⸗wellſchmerzliches Gebahren an ich hat, das uns etwas wie 
6168 anempfunben und auferlich herzugebracht vorkommen wollte, Daß die Sonate 


vom Comiponiften und Herrn Grützmacher in angemeſſenſter Weiſe zu Gehör gebracht 


wurde, iſt bei der Trefflichkeit der beiden Künſtler am Ende ſelbſtverſtändlich. 


Mit den am 13. März flattgehabten zehnten Concert Dat der Muflkverein 
„Eunterpe” feine diesjährige Saiſon beſchloſſen. Die Befhaffenheit derſelben 
war eine foldhe, daß die Leiter des Inſtituts mit Geuugthuung auf Ihre Thätigkeit 
zurückblicken dürfen, und daß feder Unbefangene und Vorxurtheilsfreie bekennen muß, 
wie — dank eben diefer Thätlgkeit — die „Euterpe” auf der Bahn ber Bervollfomme 
nung im kunſterſprießlichen Wirken wieder einen beträchtlichen Schritt vorwärts gethan 
bat, „Kunſt macht Gunft” — das hat die „Euterhe” Im verfloſſenen Halbjahre erfaße 
ren, und deſſen bleibe fle bel ihren fernern Beſtrebungen auch Immer eingedent; ed 1 
wenigflens Dasjenige, was alfe Opfer frendiger tragen, alfe materiellen, Schwierigkel⸗ 
ten muthiger bekämpfen läßt, — Kommen wir nun auf das beregte Schluß⸗Concert, 
fo war bas Programm beffeiben folgendes: Duverture zn „Medea“ von Eherubint; 
Mecitativ und Yrie („Mia speranza adarata‘“ — „Ah, non sai qual pena Sie 
von Mozart, gefungen bon Frau Julienne Klinfehz Concert in Emolt (No. 7 
für Bfoline von Spobr, vorgetragen. von Kern Hofeapellmelſter J. Bott aus «Gans 
nover; zwei Lieber: „DaB Veilchen“ von Mozart und „Die Liebende ſchreibt“ bon 
Mendelsfohn (Frau Flinſch); Andante und Capriccio für Violine, coniponirt und 
vorgelxagen von Hertn Bott; Ervira-Sinfonie non Beetboven. Die beiden Or⸗ 
cheflerſtücke gingen Im Ganzen recht Grau; beziehentlich bes Einzelnen wäre vielleicht zu 


rügen, daß Im erſten Sat der Sinfonie mitunter arge Schleppungen vorfamen, abge 


ſehen davon, daß überhaupt dem armen Tempo des Sahed etwas mehr Feuer wohl 
nicht geſchadet Hätte. Frau Flinſch entfaltete inieder ben ganzen Zauber ihres Gefangd« 


tafentes, und man Fann fi kaum etwas Herzgewinnenderes nd Liebreizenderes denken. 
als fle in der Andante Partie der Arte und vornehmlich in den Liedern gab. Der 


Beifall, den fie erhielt, war aber auch ein felten furmiſcher und anhaltender, und kounte 


fie fo nicht anders, als noch ein Lied — „Kenuft du dad Land” von Beethoven — 44° 
zugeben, das fie fich felber arrempagnirte und das als hochwillkomnmene Gabe nicht minder 


geehrt wurde, — In Die freudigſte Begeifterung bat uns — und aus den Appfausfalven 
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und Hervorrufen N ſchließgen auch das Publieum — das Geigenſpiel bes Herrn Bott ver— 
feßt, Da war die leuchtendſte techniſche Meiſterhaftigkeit nach allen Seiten Bin, ers 
bunden mit echtkünſtleriſcher Bortragsnobleffe; ba war mit einem Worte bie Birtuofität 
in ber auenebebnieften Bedeutung des Worles, wie man fie eben. nur bei ben Meiftern 
allererſten Rauges findet, Bon ber Eompofition des Herrn Bott hat und namentlich 
der Sn dante-Theit durch anmuthige Cantakilität recht gefallen; der vollen Wirkung des 
Eaprteeio — eines mit Schiwlerigfeiten Dicht gefitliten Satzes — konnten wir bavımı 
nicht recht froh werden, teil bie etwas intrikate Orcheſterbegleitung noch bin und wie⸗ 
der zu haltlvs war, und tell ſich Solofpieler und Begleitende noch wirft genügend 
(durch öfteres Probiren) mit einander eingelebt hatten. 


Muſikaliſche Abendunterhaltungen des Conſervatoriums für 
Mufik, Freitag den 9. März: Quartett für Streichinſtrumente von W. A. Mozart, 
Gdur, (Nr. 1 der Ausgabe von Breltkopf und Härtel.) — Sonate für Pianofoxte und 
Plioline von Moriz Hauptmann, Op. 23, Re. 3, Dmoll. — Großes Trio (EAr. 2) 
für Pianoforte, Violine und Violoncell von S. Jadasſohn, Op. 20, Fdur. — Quarz 
tett (in vier Säben, Adur) für Binnoforte, Violine, Dlola und Violancell von George 
Henri Witte aus Utrecht, abſolv. Schüler der Anſtalt. (Bon den königlichen Muftt- 
Inſtitute in Florenz preisgekrönte Compoſition.) — Montag ben 12, März: Trio für 
Pianoforte, Bioline und Wiofoneell von J. Haydn, Emoll, (Nr. 10 der Ausgabe 
von Breitfopf und Härtel.) — Divertiffenient A la Hongroise, Fir das Pianoforte 
zu vier Händen von ran Schubert, Op, 54, Gmoll. — Concert fir das PBlanoforte 
mit Begleitung des Orcheſters von Karl Reinecke, Op. 72, Fismoil, zweiter und 
tritter Satz. — Drefter- Suite (in Dur) von J. S. Bach. Für Pianoforte und 
Violine übertragen von Ferdinand Davptd. 


* Wien. Im Sarmontetbeater gab man mit Roger „ble weiße Dame.” 
Zur Aufführung einer Oper reichen die Kräfte dieſer Bühne nicht Bin, man hätte dort 
bei der Dperette bleiben follen, Daß der Verfuch dennoch nicht vollſtändig mißlang, 
iſt einzig und allein ven Gafte Seren Moger zu danfen, welcher den Georges Brown 
fang. Ber Sänger, deffen Stimme fehr abgenommen bat, Hatte inımer noch ſchöne und 
bebeutende Momente. — Eine glänzende Conrertfoirde fand am 8. Marz bei Baron 
Sinaftatt, welcher fännmtliche Erzherzöge, bie Fürſtin Ypfilanti, forte ber höchſte öfters 
reichiſche Adel beimohnten, Der Biglinvivtuos Auer aus Düffeleorf war eigens dazu 
herbeigeladen und Frau Clara Schumann verherelichte das Feſt. Das bemerkens— 
iwerthe Programm mag Ahnen zeigen, daft man jeßt hier auch in dieſen Kreifen wirk⸗ 
Eiche Muſſk ſchätzt; es lautete folgendermaßen: Sonate von Beeffopen, vorgetragen von 
Frau Schumann. Liehesbotfihaft von Pfeffer, gefungen von ern Walter, Ballate 
und Polonaiſe von Vieuxtemps, vorgetragen ben Kern Auer. „Schlummerlled“ und 
Auffchwung“ yon R Schumann (Kran Schumann.) Romanze (Kerr Walter.) Ada⸗ 
gio von Spohr und Monrenent von Baganint (Herr Auer.) Carnaval von R. Schu— 
mann (rau Schumann), „Frühllngbnacht“ und „Sidalgo” non R. Schumann (Herr 
alter.) Sonvenir de Moscou bon Wientiamött (Kerr Auer.) Ronda capriecioso 
bon Mendelsſohn (ran Schumann). „O wenn e8 nur inmer fo bliebe“ von Rubin— 
fein (Herr alter.) 


* Berlin. Das von Herrn Leo Lion in ber Singaeadente gegebene Contert 
Iosr hr Jahlreich beſucht. Inter den Städten, die wir von bem Concertgeber hörten, 
befriebigte uns namentlich Mendelsfohns Umall-Capritcio, in deffen Vortrag ſich feine 
elegante Technik, und lebendige Auffaffungsimelfe in erfreulicher Weile zu erkennen gaben. 
In Beethovens Cmoll-Triv ſchien uns neben vielen Anerkennungswerihen Kinzeines 
dech etwas zu modern gefärbt. Das Teig In Dmoll, von dem Concertgeber felbit, ift 
mit anerkennenswerther Gewandtheit im Mendelsfohn'ſchen Style gefihrieben. 


* Münden, Miit ber Fatlnie machte Fraͤulein Bärmann, eine Tochter 


des in der Muſikwelt berühmten Clarintttiſten, ihren erſten theatraliſchen Berſuch. Eine 


ſchöne, ſynipathiſch klingende Allſtimme von ziemlichem Umfang iſt das Gefchenk, wel⸗ 
hes the die gütige Nahır gab; der talentvbllen Kunſinoblze Aufgabe muß es fein, 
biefeg: een noch eifriger andzubilden und ber freundliche Beifall, den ihr ein wohl⸗ 
. Wollenbes Publicum entgegenbrachte, wird fle zu ernentem Studlum und zu verboppeltem 
Fleißt anfpornen. Frautein Thoma, bie, wie ber Theaterzettel anzeigt, an ber 
efbühne engagirt Ni fang den Oberon und ihre gefunbe, fihlne Stine Hang mächtig 
von bem hohen Wolfenthron und in fhrer Iegten Mrle, io Oberon dem Huon feinen 
Dan auöfkriht und ven ihm Abfihleb nimmt, Ing Voefle und Gefühl. 
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% Dresden, Frau Bürde-Ney, welche nur noch kurzt Zeit unſerer Hof— 
buhne angehört, trat anı Montag wieder in einer Ihrer Glanzrollen als Frau Fluth in 
Nitolais „luſtigen Weibern von Windfor auf, Tritt auch die Größe und Tonfülle 
ihres Organs nicht mehr in der früheren feltenen Schönheit hervor, fo fang fle doch bie 
arte mit außerordentlicher Leichtigkeit, künſtleriſcher Beherrſchung und Wohlffang 

er Stimme. 


* Gießen, 12. May. Das letzte Concert der muſikaliſchen Gefellſchaft 
brachte an Orcheſterpieren Beethovens Symphonie in Adur und Mendelsfohns Duver— 
hure zur Fingalshöhle. Die Solsſtücke waren: Clavierconcert in Gmoll von Mofcheles, 
zwei Lieder von Ernſt Deurer, Marcia von denrfelben und Improntptu von Chopin 
Op, 66, Die Symphonien von Beethoven find fir Kräfte geſchrieben und gedacht, 
wie fie und bei jedem Conrerte nicht zu Gebote ſtehen, es birfte daher in folchen 
Fällen fehr angemeffen fein, Symphonien von Haydn einzuführen, die hier noch nicht 
enug bekannt find und verweiſen wir auf die Programme anderer Städte, die ſogar 
Besligtich ber orcheftenten Mittel in der Wahl der Symphonien nicht Gefehränft find, 

er Ernfi Denver, Stipendiat der Mozartfiiftung, fpielte das Concert von Moe 

cheles, ein pracitiges Clavierſtück, und erntete damit verdienten Beifall. Der weiter 
vorgetragene Marfch {fi edel empfunden und Bat ums namentlich das Trio fehr ange— 
ſprochen. Mit ber Wiedergabe von Op. 66 von Chopin können mir uns jedoch In 
feiner Weiſe einverflanden erklären, da der Spieler hierbei auß ben Tempo rubato 
nicht herauskam und ſich einer Vortragsweiſe überließ, die den mtenkionen des Ton— 
dichters widerſpricht. Die Lieder bon Denver geben Zeugniß von einem mwahrbaft 
einerifäen Streben und zeichnet ſich das zweite namentlich durch Friſche und Drigis 
nalität ans, 


* Thorn, 11. März. Am 9. März veranftaltete der hiefige Singverein fein 
biesjährige® größeres Concert mılt Orcheſterbegleitung in ber Mala des Gymmaftumg. 
Zur Aufführung kamen: Die Hebriden- Ouverture bon Mendelsfohn, der Nofe Bilz 
gerfahrt von Schumann, Flnale aus „Loreley“ von Mentelsfohn, Das Orcheſter, 
beftehenb ans ber biefigen Regiments» Enpele, durch mehrere Difettanten verſtaͤrkt, 
Veifteie unter der gewandten Sirection ihres Capellmeifiers Herrn von Weber fehr 
Anerkennenbwerthes. Die Ouberture zeichnete ſich durch fein nuancirten und ſchwung⸗ 
polen Vortrag aus, Die Partie der Mofa und der Loreleh war in den Händen ber 
Dilettantin Kran Danben, ben erzählenden Zenor in der Roſe Pilgerfahrt Hatte der 
Geſanglehrer Herr Maukiſch übernommen. Weider Leiſtungen flanden auf ber Höhe 
der Kunft und befriebigten durch Wohlklang ber Stimmen und charakteriſtiſche Wieder⸗ 

abe ber ihnen anvertrauten Solopartien. Die kleineren Solonummern wurden von 

itgliebern bed Vereins thellwelſe recht gelungen ausgeführt, Der Eher war gut 
einftudirt und wirkte beſenders ſchͤn in der Begräbniffeene und in den muntern Chor⸗ 
fügen des zweiten Theiles. Die Elfenchöre gingen präcife und fauber ‚ nur wäre in 
dem erften berfelben etwas mehr Zartheil des Vortrags und Reinheit der Sntonation ” 
zu wünſchen geweſen. In dem Finale and „Loreleh“ blieb der Chor Hinter ben vor— 
trefflichen Leitungen der rau Dauben niht yurlet: die Wiedergabe biefes effertwollen 
Muſitſtücks war friſch Keleht und feurig und zeugte von bramatifihen Verſtuͤndniß: fie 
brachte, wie wohl überall, fo auch Hier eine dur ſchlagende Wirkung hervor. 


* Suhl!. März Der bieflge Geſangberein und Liederkranz brachte fir feinem 
Eonrert am 6. März bie gebiegene Compofition des Meiningen Concerimeiſters F. Nobr 
„Der Geſang“, eine mufitaliſch⸗ beelamatorifehe Abendunterhaltung für genifiäte und 
. Männerhöre nebſt Soll, zur Aufführung, ein Werk, welches in ieiteren Kreifen 
befannt zu werben verdient und namentlich Wei Befangfeften willkommen fein dürfte, 
Daſſelbe ift Bereits in fechs Städten, unter andern au in Gotha mit geobem Beifalle 
aufgefüßrt worden; namhafte Autoritäten Haben die Mlufif als eine der efien berartigen 

röperen Geſangesmpoſtlionen Begeichnet, auch hier wurde eB mit Immer märnterer 
heilnahme gefungen und erntete, obfehon bloß mit Elavier und Streichquartett begleitet, 
die freundlichſte „aerfenmung, Der Gomponift bat die gehaftvofle Dichtung von H. 
Schwerdt, worin er bie Wirkung des Gefanges auf derfchiedenen Lebensſſufen des 
Menſchen ſchildert, In den neun Nummern (Einteitender Chor, Wiegenlied, Liebeslied, * 
Xeinkchor, Wanderlied, Kriegerchor, Kirchentied, —— — Schlußchor), vortrefflich, 
thne jede recht charafteriſtiſch illuſtrirt. Friſche Melodien, verbunden alt kraͤftigen 
Harn onlen, durchwehen das Ganze und die meiftechafte, farbenteiche Orxchefterbegleitung 


ruft ſicher noch ganz befendere glänzende Effecte hervor, Möchte die Herausgabe dieſes J i% 


Tönen Werkes recht bald erfolgen, 





Er 








.*% Aus Sannober berichtet der dortige Courier: Die Abonnem entconcerte 
Find niit dent am 10. März flattgehnblen achten Concerte gefehloffen ; aber feiber muß 
dies Schlußroncert in einer Beziehung einen auf lange Zeit andauernden ungunſtigen 


Findruck hinterlaſſen. Es kamen naͤmiich zwei große Eompafitionen, cin funiphonifihee 


Clavlerroncert und eine Spinphonte bes jüngft hler zum Capellmeiſter ernannten Dr, 


Guſſtar Satter zur Aufführung, deſſelben Harn, welcher, dem Vernchmen nad), bes 


rufen fer ſoll, das für ben nächſien Sommer in Ausſicht genvunnene „Hannover'ſche 


Dufiefef” zu keiten, Die aufgeführten Compeſitionen erwieſen ich nun aber als fa übere 
aus traurige Machwerke, dat das anfängliche Erſtaunen des gehiseichen Publieums fi 
ſchließlich in einer vielfach offen kundgegebenen Entrüſtung Luft niachte. Und in der 
That iſt an jenem Orte, von diefein Dicheftet und einem ſolchen Publicum noch nie 
etwad Aehnliches geboten worden. Die Aufnghme des Clavierconcerts ſowohl wie ber 
Symphonie Seitend der Zubirer war die ungünſtigſte und zeigte vollſtändige Verurthei— 
lung an, Mit Recht darf man wohl bie Frage aufwerfen, und im Publicum wird ſie 
In der That laut genug aufgeworfen, wie It e8 möglich, daß bie. Hoftheaterverwaltung 
faft ein ganzes Concert mit diefen Satter'ſchen Eommpofitionen ausfüllen konnte, über 
deren fo ganz entſchieden anufikattfchen Unwerth Ih jedes. Mitglied unſerts Orcheſters 
bei der exſten Probe ſchon hätte Auskunft geben Finnen? Die erage ift um fo bercch⸗ 
tigfer, da das Neue auf dem Gebiete nuſitaliſcher Eompefition, gegen den Wunſch und 
die Neigung des roneertbefuchenden Publicumb faft ganz ausgefchloffen erſcheint und 
auch ſolche Tompoſilionen nioderner onfäüpfer nicht zur Auffubrung gefangen, weiche 
am anderen Drten bereits die Feuerprobe beftanden haben. Das den nicht billigen Ein⸗ 
trittöpreid zu biefen Concerten zahlende Publirum Kant doch in der That nicht als ein 
beliebiges Präparat fir gelegentliche muftkafifihe Erperimentalphpfie betrachtet werben. 


® Paris, ı1, Mär. Die Gebrüder Müller haben richtig das Raft'fche Quar⸗ 
tett in ihrer lehzten Spivde gefpteft, umd zwar mit gutem Erfolg, bezüglich des Scherzo 
und Adagio. Weniger günftig: Iauten Die Urtheile der ziemlich zahlreich verſanmelten 
KFünſtler, die natürlich von ben ihnen vertrauten Rfaden nicht fo leicht ablaſſen. Ein 
neben nlr ſitzender Componiſt, end dev Häupter ber frangöfifehen Schufe und Mitglied 


des Inſtituts, meinte auf meine Bemerkung, daß die Muſik viel Seibenfihnft enthalte: 
7 „mais ce n'est pas de la passion, w’est de Pindecence"*. Dhne Zwe 


fel beze 

vies Urtheil auch etwaß auf die Vortrags weife, tie befonders In dieſem —— 
und Gradie vermiffen ließ. In derſelben Soivee erfreute Mad. Szarvady die Zuhorer 
durch den Vortrag des Beethovenifchen Daur-Xris und der „Berelle von Heller, Gie 
gab an den vorervähnten Cigenfcheften reichlich, was die Gebrüder Muͤller für ſich Geo 
halten hatten, und wurde dafur durch Degeifterten Beifall ausgezeichnet. — LiBzt macht 
viel von fich reden, und das Intereſſe, der Muſikfreunde enncentrirt iR faft ausſchlitß⸗ 
lich auf die Graner-Mleſſe. Die Preife der Wläße find außergewöhnlich hoch geftellt: 


2 Frances für einen nummerirten Sit, 10 für einen Platz im Schiff und 2 für den 


Übrigen Kirchegraum, mo es ‚seht Stunden lang quene ftehen ober „Jaseiate ogni- 
peranza“. Das Dfatt „ Evönement'“ unterhält feine Sefer von dem a in 
zinem Artikel „Indiserdtions parisiennes“‘, wo in der bekannten borlauten ariſer 
Art ein Herr Ädrlen Marx einen Beſuch bein Abbaͤ und feine Unterhaltung mit ihm 


beſchreibt. — Die hundertfie Borftellung ber Afrikanerin“ hat am 9. März ſiatigefun⸗ 
tm; ein Vergleich ihres Erfolges mit dent der früheren Meyerbeerfehen Opern bürfte 


dien, nachdem Sie die Oper au eiguer Anſchauung kennen, nicht unintereffant fein, 


und —— ben Geſchmack nuſeres Publicums characteriſiren. Die „Afrikanerin“ 


hat das erſehnte Jiel in weniger als zehn Monaten erreicht, waͤhrend zum Beiſpiel bie 
„Befall“ acht, „Herbinand Lortez“ dreizehn, „die Hugenoiten“ brei „die Stumme 
von Portlei⸗ „Nobert* und „Prophet“ zwei Fahre dazu gebrauchten. Kurzum, feit 

den ziveihundert Jaßren des Befichens ber großen Oper_Bat man nicht einen ähnlichen 


VErfolg eſthen. Die hundert Vorſtellungen haben die Summe von i ‚s00, oob Fraues 
elngebracht, und noch bei ber elften überftieg Die Einnahme 11,000 Francs. Eine, bes 


fondere Eraͤhnung verdient bei diefer Getegenbeit Fräulein Marie Matt ‚ welche bie 


Ines 90 Mal hintereinander gefungen hat. — Beim lehten Concert bon Patztelour 


für einen wohlfhätigen Zweck) gab 68 ‚eine ſtürmiſcht Score. Man fpielte die Huper— 


te zum SBropheten, ud mfprend das Muhftenm am Schluß lebhaft applandirte, erhob ' 


Keh ein welt gellender Pfiff, der an Lebenshauer mit den Dei allobezengungen zu weit 
eifeen Fehlen. Die —— wurden indeſſen giftlg. a la ee challte eB, und bie: 


woachhabenden Pollziſten machten Anſtalten, den Wifvergnigten an die Luft zu ſetzen; 


da erboß ſich Vasdeloup und rief niit feiner Chienftunme „Messtonts les opinious 


©; #0nt libres ieh", morauf fh der Stumm in ein einfilnmigeh ebhafte Bravo auflöfte, 
1, Glgnale 1866. Do. 17, = 














ee. Signale 








Jut felben Concert kamen auch Wagners Brautchor aus Lohengrin und Tannhäuſer- 
marſch, ſowlt Berliog 8 „Trojaner“Septett zur Aufführung. Im Bullen befand 
ch der Abbée Liszt und appläudirte lebhaft. — Berlioz hät die Offerten Ullman's, 
n. Wien Concerte zu dirigiren, nicht angenommen, und zwar and dem Grunde, weil 
das ihm in Ausfüht geftellte Drehefier zur Wiedergabe feiner Compofitionen unzurei— 
hend erſcheint. — Wie elnige Bläiter melden, bat ber Dirertor ber komiſchen Oper, 
de Leuven, dreien jungen Conpeniſten Torte anvertraut, und bie Aufführung der fertl- 
gen Werke verſprochen; mir find Schon zu häufig durch derartige Nachrichten getänfcht 
worben, um biefe für elwas anderes als eine Ente zu halten, — Ueber Die Gebrüder 
Miller und das Raff'ſche Quartett trage ich noch nach, das dieſes von dem größten 
Theil der Preſſe ſchlecht behandelt wird. Die Gazeite musieale nemit es eine Webers 
treibung der Schunmann'ſchen Schule, eine bizarre und ermüdende Arbeit. welche nach dem 
Hichſten frebt, fein Ziel indeſſein total verfehlt. Oho! — die Gehrüder werden wegen 

ihres willkührlichen Tempe rubatn und gelegentlichen Unreinheit, ber erften Geige Icharfger 
tadelt, Eigenfchaften, die hefonderd beim Beethoven’fihen Edur-Quartett zu Tage traten, 


8 Bonbon, Ende Februar. Die für legen Sonnabend angefimdigte Wieder— 
holung von Geunods „Srene* (la reine de Saba) konnte nicht gelegener kommen; 
daß Wk, obendrein fo forgfältig einfudirt, wird wohl jeder mit Vergnügen gehört 

haben, Nitmand hätte wohl Gonned eine ſolche Vorliebe für ihn prophezeit, als zum 

erften Male kine feiner Eompofitienen im Fahre 1851 in St. Martin's Hall in Lon⸗ 
don aufgeführt wurde und gleich feiner Später folgenden Oper „Sappho“ vom Publi— 


rum eniſchieden abgelehnt wurde. Das Eigenthumdrecht ber noch nicht vollendeten Dper . 
„Romeo und Zulit“ Hat bereits die Berlagshanklung Cramer und Go. angefauft. — — 


Die viel Schunk aufwühlende Geſchichte eines Necenfenten, der die Künftlermelt dazu 
preßte, in feinen Conterten aus „Freundfſchaft“ zu fingen, ſcheint ſich in ein Tanges 
Nachfpiel ausfpinnen zu wollen, deffen Ende zu verfolgen nicht jeder Luft und Zeit hat. 
Der bishertge Recenſent für die Morning Poſt, der ebenfals viel in „Freundſchaft“ 
achte, wird nun für das erwähnte Watt durch Sutherland Edwards erſeßt. Hoffente 
lich iſt derfelbe in feinen Kritiken etwas forgfälttger als in feiner „History of the 
per (Zondon 1862). In dieſem Buche iſt Band H. p. 98 wörtlich zu Tefen, daß 

ozarts „le nozze di Figaro“ bei der erſten Aufführung in Win ausgeziſcht 
wurde; daß felbft die Arie „non pin andrai'* biefen Loos verfiel! Kat dieſer Ges 
ſchichtſchreiber (von allen. andern Werken zu ſchweigen) in den in feiner eigenen Mut⸗ 


terfprache pelgeiebenen „Reminiscenses of Michael Kelly" (2uuben, 1826) nicht . . 
t 


elefen, mit welchen Enthuſiasmus gerade diefe Oper aufgenommen, wie ſubelnd ben 
aeftro fehon in ber Probe gehufdigt wurde? Am Ende der Oper, beißt es noch, 
wollte das Publicum kaum aufhören, Mozart herauszurufen; fe viele Nummern wurden 
repetirt, daß die Vorſtellung fait die Zeit von zwei Dpern in Anſpruth nahm, mels 
(he den Kaifer bewog, das Sepetiren einzelner Nummern zu verbieten ꝛtc. — Die 
engliſche Oper kommt nun fegar unter ben Hammer! Am 14. März findet bei Puttif 
und Simpfon bie Berfteigerung des Eigenthums der Royal English Üpera Company 
ftatt, beflebend in der Barberobe zu den von ber Gefellfeaft aufgefüßten Opern „Dels 
vellyn“, „Kove's Triumph“, „„Bride ol Song‘, „River Sprite”, „Trovatore“, „Sun 
nanibuia⸗, Mod Doctor”, „Eonftanzge” und ziwei Pantoniimen; ferner die Partituren; 
einzelnen Stimmen und das Eigenthumbrecht der Aufführungen für England „lAſri- 
enlne“ mit inbegriffen. Die Arme! So jung und ſchon fo viel zu leiden! Die Ider 
u dem Sujet diefer Oper ift übrigens nicht neu. Als Fr. H. Glumel von Pelerb⸗ 
wir mo ihm „alleffanbeo” viel taufend Rubel eingebracht, nach Berlin zurückkehrte, 
beabſichtigte er dafel N um 1801 feine neue Dyer „Baden di Gama“ aufzuführen. 


Bocalfundige werben Darüber genauered anzugeben twiffen. — Die sacred harmonie 


sochety wiederholt am 2. Mary Mendelsſohns „Ellas“ mit Mad, Barepa, deren u 


Reife nach Amerika von glänzenden Erfolg begleitet wear. Eine Zeit Iang war fle auch 
von dem jet soleber in London anweſenden Concertnieiſter Nofe begleitet, der in ber 
neuen Welt in einer Reihe ton Ennrerten aufgetreten und zu einem neuen Concerts 
chtlus bereits engagirt iſt. Die sacred harmonic society wiederholt im März ferner 


Zaydns „Schöpfung“ und giebt in ber Charwoche meint den „Mleſſias“. — Frederick 


he kündigt bereitd den Beginn ver itafienifchen Oper auf den 3. April an, desglel⸗ 
en Maplefon für den 7. April; letzterer gebentt „Dinorah” mit Fraulein Murska 
aufzufuͤhren und zwar mit neuer Ueberfegung von Marcheſi. — Leslieſs Chor wird amt 
ſtärz im gucke Subferiptions-Goneert eine Motette für Doppeldor „in exitu 
Israel‘ von Sammel Wesleh, Mozarts ‚Ave voram'' und einen Theil der Gouned * 


ſchen Meſſe für Mäunerſtimmien aufführen, Das dritte Concert wird Beethovens Cdur- | 


es, 
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Meffe bringen, — Die Musteal Society kündigt Ihr erſtes Emeert auf den 7, Mär 
an. Dad intereffante und ſehr Lange Bregramm enthält u. U. Onverture zn Koni 
Zear von Berlibz Arte von Sacchlni Concert für Clatinelte von E. Silas, Arie 
dungque ver‘ von Rubhinſtein, fünfte Sinfonie von Beelboven, Ouverturen zum Sonts 
mernachtstraum und zum Vainphr; Miß Agnes Zimmermann wird eine Capriee in E 
von St. Bennett ſpielen . — Das nächlte Erpftallpalafteoneert enthält Mendels ſohns 
Amoll-Sinfonie, Toncert in Cmoll von Beethoven, geſpielt von Miß A. Zimmer 
mann und Duberture zit „Manfred“ von Schumann. — Joachum hält bie Kunſtwelt 
in Alben, wird aber auch ſelbſt in ehem gehalten, Wenige im Publicum ber mon- 
day popular Concerte ahnen, daß ber Gefeierle in der Zeit, bon einem zum andern 
Eonrerte zwei und dreimal in irgend einer der großen Kabrirsftäbte ben nuberbogen 
gefehwungen bat umd er daher ben größten Theil feines Hierſeins auf der Eifenbahn . 
Fubringt. „Keuchendeß Roß mein Aufenthalt“ könnte er mit Schubert fingen. Mon⸗ 
tag fpielte er noch im monday popular Concert, den andern Tag trägt ihn dad ges 
flügefte Dampfroß nach Schottlauds Kauptftabt und ſchon am 3. Mrz nung er wieder 
im Sonnabend Nachmittagseonrert in St. Janſe'ß Hall auftreten. Diesmal begleitet 
ihm auch F. Paner, der erft unfängft von einer Holländiſchen Kumftreife zurückgelehrt 
war, Beide Künftler ſchwelgten Im Vollgenuß einer reizenden Ueberfahrt von Calais 
nach Dover, „Reizeud“ war fle jebenfall® zu nennen; fle „reizte“, aber nicht zum 
Dorgnügen, fondern zu unfrelivilligen Kraftanſtrengungen (e8 war am_12, Febr., einen 
Tag nach dem ftürnifchften Orkan). -— Die Signale hatten ſeiner Zeit bei Gelegen⸗ 
beit eines Pauer fchen Concertes auf bie von Paner mit größtem Beifall vorgetragene 
Fuge von Klenget über Mozarts „Reich mir die Sand“ aufmerffan gemacht und au 
Tem Einzeldruck diefer vortrefflichen Compoſitien angeregt, um He dem Publicum leich— 
ter zugänglich zu machen, Die Verlagshandlung Breſtkopf und Härtel in Leipzig hat 
num diefe Fuge Yerausgegeben In den Sammelwerke „Perlas musicales”‘ No. Aal 
(Canon und Fuge, Adur, aus ben Canons und Fugen bon M. U. Klengel). — Das 
neunte monday poputar, Concert brachte an der Spitze Betthovenb Duvartett in Fur, 
Op. 135, von ZJoachim, & Nies, Strand und Pigtti vorgetragen, Ergreifenb wirkte 
ba8 tief ernfte Lento assai und hurde auf ſtürmiſches Verlangen repetirt. Piatti und 
‚Saltı führten als Gegenfatz Beethovens Op. 5 (Sonate, Flur) aufz Joagchim ſplelte 
mit. ſiegesgewohnter Meifterfehaft Preinde, Loures, Minuet und Gavotte in Edar von 
Bach und zum Schluß; wirkte er malt fichtlich gleicher Litbe und Mietät in einen klei⸗ 
nen aber reijenden Iris in Edur won Hahdn mit, deffen Mllegretto, Emoll, nur einen 
kurzen Nachfab zu wünſchen läßt, um einen Voflgenuß zut erzielen, deſſen legter Sch 
aber in ſeiner einfachen Natürliälelt und unigkeit auch jebt noch bei feiner erften. 
— die ganze Friſche bewahrt hat. Das Trio gleicht dem Fruchtkorn, dab 
Jahrzehnle unbeachtet gefenen, zum Leben gerufen, mm als üppfger Baum mit feinen 
Mlüthen ohne Zahl Die lardende Blur bedeckt. Einen nicht minder erquickenden Eins 
druck machte voriges Jahr des Meifterd Trio in Cdur mit den Tchenfprubefnten un« 
garifihen Meifenz and das Trie in Fismolt ber gleichen Sanımlung fei hier in Er⸗ 
uneruing gebracht. Einen Genuß feltener Art bot dle Wiederhelung bed Morartfhen 
Divertiments in Ksdur im zehniten monday popular- Eonret, Die Ausführenden 
waren FJoachiin, Stans und Piattt. Das feltene Künftterkteeblatt fehlen in ber Com⸗ 
pefition volftändig aufzugehen; uam kennte ed jedem Einzefnen herausfühlen, daß e3 
hm bayımı zu tun Mar, dem Genius Mozart durch fein eignes Werk die ſchönſte 
Huldigung zu bringen. Rach dem Schluſſe diefes, dreivleriel Stunde in Anſpruch 
nehmenden Divertimente, wurden bie wackeru Kılnfller ſtürmiſch gerufen. Mad. God⸗ 
dard ſpielle Mlenbelsfohns Omoll-Trio und bie Sonate Op. 109 von Beethonen, bie 
aber im Tempo durchaus vergriffen war; es ſchien ſich wie Blei über die ganze Ver⸗ 
fanmilunß zu'degenge beſſern Tiudruck machte das Trio, Haydn war au in biefen 
Eoncert vertreten, diesmal duch Quartett Op. 77 No. 2. Zoachim und Straus at⸗ 
ten die Rollen gewechfelt; leßterer ſpielte die exfie Vlollne und Joachlut Biola; dazu 
2, Mies und Platti — Fein Wunder, daß das Publicum, bis zur letzten Note gefeſſelt 
war. Wunderbar. ſchon wirkte unter ſolchen Händen das Andante. — Hoffentlich) wird 
das im vorigen Jahr mit fo groffent Beifall aufgeführte Quartett von Schumann 
nicht: vereinzelt dafiehen und Lald bie Übrigen zwei nachfolgen. Muh Schubert wird 
viel zu wenig vorgefüßtt. Manches von ihn aufzuführen muß freilich noch ſtiller feont= 
mer Wunfchder Kunſiler bleiben, fo lange nicht Werke wie g. ®. deffen Octett, voll⸗ 
fändig zu haben find, Eine Serandgabe fümmtlicher Werke Schuberi's 
= Wäre laͤngſt bie Pflicht jeuer Bertegshankiung geivefen, die Schubertg Eompoftionen 
7 Akren Hauptrelchthun verdankt. Einen foren Sat in witebiger Ausftattung der 
=. Radimelt au überliefern, mitte der Stolz jedes Heraudgebers fein | 
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Hoftheater. 
7. u. 9. März. Die Hoch⸗ 
zeit des Figaro, von Mo— 





zart, 

12. März Die luſtigen We 
ber von Wind ſor, von N 
colai. 

14. März. Die Regiments 
tochter, v. Donizetti. 


Münden, 
K. Hof⸗ u. Nationalthester, 
IF. Febr. Beliſar, ton Do— 
nizetti. 
22. Febr. Rothkäppchen, v. 
Boieldieu. 
25. Febr. Des Teufels Are 
teil, ven Huber. 

23. Behr, Das Nachtlager 
m Grauada, v. Kreutzer. 
4. März. Oberon, v. Weber. 
8. Nlin. Der Wild 

ven Lortzing. 


Stuttgart. 
K. Hoftheater. 
1. Febr. Iphigenia in Tau— 
ris, von Gluck. 
7. Febr. Czaar u. Zinmier⸗ 
niaun, v. Lortzing. 
11. Behr, Der Prephet, v. 
Mehyerbeer. 
15, Febr. Die Schweizer— 
hütte, v. Mia, 
20. Febr. Luergie Borgia, 
von Donizetti. 
22. Febr. Der Troubadeur, 
von Verdi. 
1725 Behr. Der Poſtiſſon v. 
Zenjunsau, ven Adam. 
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ſchütz, 








"14. Sekt. — 








garcihe, von Gouned. 

. Febr. Orpheus, v. Offen⸗ 
bach. 

7. Febr. Barbier v. Sevilla, 

von Roſſini. 

!t. Behr. Dom Sebaſtian, 
bon Donizetti, 

16. Febr. Die keiten Schůtzen, 
von Lortzing. 

19. Febr. Die Hugenotten, 
bon Meyerbeer. (Sum 106. 
Male. 

21, Sehr, Der Freifchütz, 

ben Weber. 

8. Febr. Zear u. Zinmter- 

mann, ben Lortzing. 


“2 


5. Mürz. Zeil, v. Roſſini. 





Coln. 
Stadttheater. 

d., 18., 22., 27. Febr., 8. 
vu. Ih Par, Die Afri 
kanerin, v. Meherbeer. 

5. Febr. Die weiße Dame, 
ven Boieldien. Mit Sen. 
Roger. 

21. Febr. Die weiße Danıc, 
von Boieldieu. 

5. Behr. Der Norbüern, 
von Menerkeer, 

Ark. Fidelio, v. Beet— 
hoven. (Mit Frau Duſt⸗ 
mann ans Wien als Saft.) 
9. Maͤrz. Iphigenie auf Tanz 

ris, v. Stud, Mit Frau 
Duſimann als Ga.) 

13. März. Norte, v. Bel: 

lini. (Mit Frl. Tietjens 

aus London als Gaft;) 
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Paris. 


Grand Opera. 
28. Behr, 2. u. 7. Mär, 
La Juive, de Halevy. 
4.2.9. Mär. L’Africaine, 
ıte Aeyerbeer, 

5. März. LeDien etlaBa- 
yadere, d’Auber. Diavo- 
iina, Ballet. - 





Opera comigque. 


27. Behr, 1, 3.,6., 8. n. 
10. Maͤrz. Le Voyage en 
Ghine , de Bazin, 

28. Febr., 2,5,7.00. 
März. Fier d’Aliza, de 
Masse. 

LaDamehlanche, 
de Boieldiew. La filte du 
reeiment, de Donizetti, 

tl. März. Galathee, de 
Masse, 





Theätre Iyrique. 


27. Febr, 1., 3.,5,, 7.0. 10. 


dä 3. | t — 
März. Martha,de Flotow ‚Münden, 10. Din, Sn 


23. Febr, 2. u. 4. Mär, 
Faust, de (rounad. 

6. uw. II. Mär. Rigolette, 
de Verdi. 

8. März. LaFlüteenchan- 
tee, de Mozart. 

9. Diärz. La Reine Topaze, 
.de Masse, 
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giment, de Donizeiti, 
Tiprenz. 
Teatro Pagliane, 
San. Martha, diFlotow. 
Teatro Aller. 
27. San. La Bioglie di 
iGu Mariti Parodia mu- 
sicale di Gini. “ 
Teatro della Pergola. 
28. San. I Lombardi, di 
Yerdi, 
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ir 


Kirchenmuſik. 
Dresden, 10. März. In 

der Kreuzkirche Moteite: 

„Eiche, da iſt Gottes 





Samm“, von Hemilius. 


„Dert Über jenen Sier— 
nen’, v. J. Dite. Am 
hi. März: Cantate: „Des 
Staubes eitle Sorgen”, 
v. Hayhdn. 
Leipzig, 10. März. Sn 
Ber Themaskirche Nach⸗ 
mittag halb 2 Uhr Mo— 
tette: „O, wie er freund 
Ki if”, v. €. Br. Riche 
ter. Wit ein tmafferreicher 
Barten”, von Nick, 


ber Theatinerkirche: Re⸗— 
quiem v. Cherubini unter 
Zeitung des Hofcapellniſtt. 
Müller. 

Wien, 11. März. In ber 
Dominikanerkirche: Vo— 
calmeſſe für Maͤnnerſtini⸗ 
nen von Curich. 





{0 Därn. 









Zyworikeb Enncert 

der Geſellſchaft ner Mufit- 
freunde im Saale der 
Singacademie unter Reis 
tung d. Hefpianiſten Hrn. 
Carl Tauiig u. unter Mit⸗ 
wirfung der Herren Dr. 
— un Kanmier⸗ 
birtueſen B. Ceßmann. 
Greßes Trie f. Clavier, 
Bieline u, Vello. Op. 99 
v. Schubert. Chiacenne f. 
Bieline v. Bach. Gefang. 
a, Recturne v. Chopin, 
h, Tarantell a v. Cofmann, 
für Belle. Große Senate 
f. Claviter u. Viotine v. 
Raff. Gefang. Venezia e 
Napoli von Liszt. 

15. März. Dritte Seiree 
des Königl. Donichors im 
Saale der Singacadentie. 
Ave Maria vb. Arcadeldt. 
Regina cocli v. Caldara. 
Choral ven Praectorius. 
Miotette v. Sch. Ch, Bach. 
Arie aus d. Cantate „zur 
——— v. © Sach, 
borg. von Kraul, Hedwi 
Deder. Pfalm 149 vor 
S. Bad, Arie aus dem 
Stabat mater v. Hapdn, 
vorg. v. Fräul. Decker. 
Cher v. Savdn. Are verum 

"ten Mozart. 


Dresden. 
15. März. Concert des Flö⸗ 
tenvirtueſen A. De Bippe, 
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Signale, 


Berlin. 
K. Orernhauds. 

1. u. 10. März. Sardana⸗ 
pal, Ballet, 

2. Maͤrz. Oberen, v. Weber. 
3. März. Der Poſtillen v. 
2enjuncau, v. rem. 
4. Mär. Der ſchwarze Do⸗ 

mino, von Auber. 

5,8. u. 14. Mär Die 
Afrifanerin, ton Meyer— 
beer. — 

9. März. Nornia, dv. Bellini. 

11. Diäzz. Die Suftigen Weis 
Ber. von Windſer, v. Ni⸗ 
tolai. 

12. März. Die weiße Tame, 
v. Boieldien. 

13. März. Don Inan, von 
Mozart. (Mit dran Wilt 
v. Theater zu Graz.) 

35. Maͤrz. Flick und Flock, 

Ballet. 





Wien. 
RR, Operntheater. 
23. Fehr, Nora, p. Bellini. 
2,8 u. 13. Mär. Die 
Afrifanerin, v. Mieyerbeer. 
3. Mir. Grafin Egnient, 
Ballet, 
4. März. Der Troubadour, 
v. Verdi. 


5. März. Martha, v. Flotew. 


7.0.11. Mär, Die Stumme 
bon Portici, v. Auber. 
9. März. Satanella, Ballet. 
10. März Rigelette, von 
Merdi, Bu 


Opernrepertoire. 


Carlsrube 
und 
Baden⸗Baden. 
Großh. Heftheater. 
4., 18. u. 25. Febr. Die 
Afrikanerin, v. Meverbecr. 
9. Febr. Die luſtigen Weiter 
ven Windſor, ©. Niceldi. 
Il. Sehr. Mlpenfünig und 
Benſchenfeind, v. Wenzel 
Müller (neu einſtudirt.) 
15. Febr. König Enzio, v. 
Abert. 
21, Sehr. König Enzio, v. 
Abert (in Baden.) 
23. Febr. So niachen's Ale, 
ven Mozart, 
Eaffel 
Kurfürſtl. Hoftheater. 
28. Jan. Tannhaufer, 
Wagner. 
1. u. 21. Febr. Sodann v. 
Baris, von Boieldien. 
4. Fehr, Die weiße Frau, 
non Boieldieu. 

8. Febr. Wilhelm Teil, von 
— O 

11. Febr. Die Hugenotten 
von RBeherbeer. 3 ' 

14. Gebr. Maurer u, Schloſ⸗ 
fer, von Auber. 


bon 


17. Sehr. Band Selling, v. 


Marſchner. 


Hannover. 
Kuoͤnigl. Hoftheater. 


18., 23., 25., 28. Febr., 4., 
9. u. ju. März. Die Afri— 
kanerin, v. Vieverbter. 

2. u. 7. März, Entführung 
ausden: Serail, v. Mozart. 


Chemnitz. 


Stadttheater. 


3. Jan. Der Troubadour, 

von Berdi. 

San, Lucretia Borgia, 
ven Monizetti. 

9. Jan. Der Freiſchütz, m. 
Weber. (Agaihe, Fraͤulein 
Kaifer a, Dresten als er— 

| fer theatraliſcher Verſuch.) 

11, Sau. Zampa, u. Serofe. 

a pa, Herold 
16. Jan. Die Zauberflete, 

I von Miezart. 

19. San, Der Waffeuſchmied, 

von Lortzing. 

26. Jan. Die beiten Schützen, 

veon Lertzing. 

29. Sam. Den Suan, von 

ı Mozart. 

31. Jan. Undine, v. Lortzing. 

2. 2.19. Febr. Belmonie u. 

Cenſtanze, v. Mozart. 

5. Sehr. Undine, v. Lortzing. 


Os 


24. Febr. Aleſſandro Stras 12. Febr. Vorma, v. Bellini. 


della, von Flotow. 
28. Febr. Nerma, v. Bellini, 


16. Febr. Der Waſſertraͤger, 
v. Cherubini. 


(Hoalgifa,. Fräul. Löwe 21. Febr. Figaro, v. Mozart, 


v. Stabil 
IT. 





Beater in Ham⸗ 


27. Febr. Der, Troubabdeur, |5, "März. 


— EVER 








| 
| 
| 


Paris. 
Opera italien. 
13. u. 24. Febr. It Barbiere 
di Seviglia, de Rossini. 
15. Febr. Grispino ela Co 
mare, de Ricci. 
17, u. 22. Febr. Lucia, de 
Donizeiti. 

19,, 26. Ftbr. u. 6. März. 
Kigoietta, de Verdi. . 
20. Sehr. u. 10, März. Di 
Troratore, de Verdi. 
27. u. 28. Gebr. Don Pas- 
quale, de Donizetti. 

l., 3.0.5. Mar. Dan Gio- 

vanni, de Mozart. 
8 März. I Paritani, de 
Bellini, 


Breüffel, 


Theätre royal de la Monnsıe 





14., 16., 19, 23., 26., 28. | 


Belr,,2.,4.,9.0.12. März. 
WÄlricaine, de Aleyer- 
beer. 


17. u. 20. Febr. Semira-ı 


mide, de Rossini. (Vor« 


ſtellung ber Pariſer italie-| 


niſchen Oper unter Direc⸗ 
tion des Seren Bagier.) 

21. Gebr. Robertie Diable, 
de Meyerbeer. 

22. u, 27. Behr. Faust, de 
Gounod. 

25. Sehr. Le Domino noir, 


d’Auber. Ondine, Ballet}. 
1. Mäarz. Le Domino uoir,f 


d’Auber. 
La Travi 





a, de 










ig z 


Coneert⸗Nevie. 
Antwerpen. 

28. Febr. Zweites Concert 
bes Herm Louis Braffin. 
Merken, Beethoven, So— 
naten Op. 2 Nr. 3, Op. 
22 u. Op. 31 Nr. 3, 
Mär. Drittes . Goncert 
des Herrn Leuis Braffin 
unter Mitwirkung d. Tene⸗ 
riſten Herrn arnots. 
Senatt Op 27 No. 2 
v. Beethoven. Adelaide v. 
Beethoven. Sonate Op. 31 
Ne. 1 von Btethoven. a. 
Dis moi paurre hiron- 
delle. b. J’ai pardonne 
ben Schumann. Sonate 
Dp. 109 db. Beetbopen. 


5 [4 ſel. 


1. Marz. Großes Veral-u. 
Inſtrumental⸗ Concert in 
Saale des Stadt-Caſine. 
Jubel⸗Duverture v. We— 
ber. Neuntes Ceutert für 
Violine in Dino v. Spohr, 
bergeit, v. Hrn. Conceri⸗ 
miſtt. Lauterbach a. Dres 
ten. Arie des Leperelle 
„Madanina“ aus „Von 
Giovanni’ v, Diezart, gef. 
v. Hrn. A. v. Noskoweth 
a. Zůrich. Andante u. Rondo 
a, d. Violicncenceri in U- 
‚dur v. Mozart, vorgetr. v. 
Srn. Lauterbach. Sie erſte 
Walpurgisnacht. Sallade 
ft. Soli, Eher a. Otcheſter 
-B.. Gpetße,. Comp... Men- 


7. 











indes 
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29 Signale. 





—————— — — — — — 


* Ueberden Pianiſten Ernſt Berabo, einen Zögling des Eonferbatortund 


| der Muſit zu Leipzig, welcher nach feiner Rücktehr nach. Umerife, feinem Aboptinvater= 


Tante, gegenmärtig dort concertirt, ſchrelbt eine in Elebeland (Dbio) in deulſcher Sprache 
erfcheinente Zeitung Folgendes: „Wir können und nicht erinnern, fe in den vierzehn 
Inhren, felt wir in Cleveland feben, einen Künftler gehört zu haben, beifen Spiel uns 
miche bezaubert hätte ald das von dem jungen Exrnft Perabo, nur Mollenhauer, den 
Nioloneeliften, nehmen wir ans, Wen mir auch hörten, Geiger, Pianisten und andere. 
Birtuofen, fie leifteten wohl oft ganz Ausgezeichneteb, zeigten webl gröfiere Bravour, 
eine neh vollendetere Technit, machten gang erfinttnliche Kuuſtftücke, exrhafıhten ganz 
„Tanıofe” Effeete, aber e8 Titt darunter die — Muſik. In dem Spiele Ernſt Perabo'b 
aber in Alles Mufſik, va giebt es keine Effecthaſcherei, wie ſchon bie Wahl feiner Con⸗ 
rertpieren ſagt. Die perlente Sauberkeit und ſchlichte Anmuth ſeines Spieles, Be 
Sauterfeit und das Ungeheuchelte feines Ausdrucks, bie Lieblichtelt und zugleich das 
tippig Wolle feines Piano, fern von Künſtelei wie don Schwaͤche — «18 erinnerte uns 
Dies Alles lebhaft an das Spiel Mentelsfohns. Dabei gewinnt ihn Die Neicheldenbeit 
feines Auftretens von vom herein die Herzen. Hier bat man e8 noch niit einem Zün— 
ner der Kunſt zu £hun, der ſich über dem Kunſtwerke vergift, welches er veproburiren 
ſoll; daher auch die Wirkung feines Spiels eine viel tiefere und nachhaltigere iſt, als 
in der Regel ſonſt das Virtuofentbun auszuliben pflegt; daher derſelbe auch mit einem 
Hufitſlucke wie die Suite von Bargiel, debütiren konnte, einer Reihenfolge ſinniger, 
tiefpoetifißer Gedanken, die aber, weil in Formen fie auftreten, deren firengnerogene 
Linien alles äußerlich Blendende nusfehfiehen, gewiß fo Teicht Fein anderer Virtuos 
wählen wide. Es gefehieht daher mit vielem Vergnügen, daß wir bie beutfige Preffe 
in den Vereinigten Staaten auf biefen jungen deutſchen Künſtler aufmerffan machen: 
Möge meniaftend daB Deutſchthum ben lalentvollen Süngfinge Bei feinem Eintritte in 
be Qrena freundfich zur Seite ftehen: er wird dem beutfchen Namen ſicherlich Ehre 
machen, wird die Soffnungen zu erfüllen wiſſen, welche, wir dürfen dad zu praeſumiren 
wagen, Leipzigs Muſikſchule von ihm hegt.“ 

* Ein böchſt ſchmelchelhafter Pianiſt. Er ſpielte neulich einer hohen 
Perſon vor und kant auch auf eine Melodie, bei welcher diefelbe außrief: „Das if fa 
ven mir, das ift ja mein Lied...“ — So?“ — entgegnete der angenehme Schwere⸗ 
nötber — „‚das habe ich nicht gewußt, Ih Babe diefe Metodte in Anerifa viel arhört, in 
News ort und andern Städten fingt man fle auf ber Straße, fie ift dort Voltblied — 
im Urwald bläft fie der Indianer auf den Kamme. “ 


* An Würzburg Sat fib aus einer Anzahl Abonnenten des Stadttheakers ein 
Comité gebildet, das eine Denkſchrift Über die mangelhafte Leitun befjelben an den 
Stadtmagiftrat richtete, umd worin ſich guch das Verlangen ausſprach, bie Kündigung 
des Thenterpachtes zu beranlaffen; das Geſuch hat einen abſchlaͤgigen Beſchtid erhalten. 


# Ju Hamburg wird bie Deppe'ſche Singacadenie am 5. April Händels 
„Judas Maccabäus““ unter Mitwirkung von Fräulein Tiet jens aus London zur 
Aufführung bringen. 

* Eine Italienerin, Baroneffe Maiſtre, ſchreibt an einer Oper, deren 
Sujet das Leben Sardanapals bildet. j ne 
* Der Eompefiteur Heinrich Gobi in Peſth ſchreibt die Muſik zu 
einem von Karl Horfchegtn gedichteten zivelactigen Märchen, welches ben ſonder⸗ 
baren Titel führt: „Butz, Puck, Troll.” 

*In Frankfurt a. M. wird De „Afrikanerin“, nad manchen und ſchwe⸗ 
ven Wochen am 12. März das Licht der Lampen erbliden. Die Titelrolle dürfte ent 
vortrefftihe Leiftung der dortigen Brinadonna Frau Fabri-Mulder geb, Schmidt 
werden. 

His n Paris fand am 8, Maͤrz die Hundertfte Aufführung ber „Afrikane⸗ 
rin” ſtatt. 

% Ans Venedig wird untern 3. März geſchrieben: Dienftag wurde hier im 
San Benedeitar Theater die Oper „Dlazeppa” bon Maeftto Medrotti, der eigend and 


Rom hierher gefommen war, geneben, Die Ausfattung if eine bramtvolle, mehren 


Nummern find von vorzüglicher Schönheit, und bach Batte bie Oper nur einen fept. 


flauen Erfolg. 


2*Diegroße Orgelfabrit von Maſon und Hamlin In New⸗Nort if ab⸗ 
gebrannt. F 


tenkirchen haben einen Meinertrag von 64) Gulden ergebe, 


Nenn. Bignala 0 2996ß — 








* AubHannoher wird der Rücktritt des Gofthentere Intendanten Graf Pla— 
ten berichtet. Es fihelut ein kleines Thegater-Revolutiönchen vorgegangen zu fer. Graf 
Platen ift von feinem Amte, das er zwölf Sabre lang verſehen hat, entbunden wor— 
den. Ueber ben Grund feines Rücktrittes gehen verſchiedene Gerüchte, Schwerlich 
bürfte derſelbe ala eine Folge der Beifpiellofen Geſunkenheit des Repertoires zu betrach— 
ten fein, Die allerdings um ſo unbegreiflicher erfeheint, als das Hoftheater in Hanuover 
mit einem Zuſchuß von jährlich 105,000 Thlr. in feinen Leiſtungen unbedingt hinter 
jedem, werigftens der größeren Stabttbeater, fein bie gar Feinen Zuſchuß befigen, zu— 
rückgeblieben iſt. Graf Platen Hat in einge nen Perioden wiederhelt gezeigt, daß er 
weht die Einfiht und den Willen befaft, Die Kräfte der Bühne, Die freilich jegt ſehr 
erbeblih abgenommen haben, erfprießfich zu verwerthen. 


%* Serr Dr. 8. Satter hat nach dem Wiadco, welches feine Compoſitipnen Im 
fegten Abonnenenteoncerte zu Hannover erlitten haben (fiehe unter Hannnover) bie ihm 
übertragene Leitung deb „‚Banmtober fügen Mtufiffeftes‘’ niebergelegt und Hannover ver— 
laſſen. Sn einem and Braunſchweig datirten, dem Tageblatte eingeſandten Schreiben 
ninmt er Abſchied von Hannoher. Es iſt damit auch die Directſen des fogenannten 
„Hannover'ſchen Muſikfeſtes“ verwaiſt, und es wird unn wohl zweifelhaft werden, ob 
daſſelbe überhaupt in dieſem Jahre noch ſiattfindet. 

* Frau Zademack-Doria-Laßlo gaſtirte auf der Darniſtädter Hofbühne, 
ber fie früher angehörte, al® Norma. Stimme und Fertigkeit find noch immer beach: 
tungswerih, obgleich ſtark am Verblühen. ne brachte die Erinnerung des 
Parquets amd des Parterres ber Künftlerin die duftigſten Blunten bar amd „unzählige 
Hervorrufungen belohnten ihre Zeiftung.* 

* Fraͤulcin Stehle, die Mündner Primadonna gafirt in Carlsruhe mit 
glänzenden Erfolg. Die erfte Rolle war De Eliſabeth im „Tannhäufer“. 

* Kenny Lind-Goldſchmidt wird in Cannes, wo fie den inter zus 
bringt, zum Beſten der Armcnanfialt ein Concert geben. 

# Tichatſcheck gaftirt zur Zeit In Gothenburg. Die dortigen Zeitungen Be 
richten von dem Beifallsͤſtürnie, mit dem er onpfangen wurde. 


*. Der Tenoriſt Mirate wäre kürzlich beinahe auf offener Scene in Neapel 


geprügelt werdet, Er fang im San Carlotheater in der Oper „Maria Stnardat“ von 


Donizetti und zwar fo twenig dem Pırblicum zu Dank, daß ſich Ziſchlaute vernehmen 
tiefen. Der Sänger Tief fi am cher das Publicum verhößnenben, bezeichnenden 
Heberde hinrelßen, die einen iofenden Sturm der Indignation berverrief, Mehrere 
Sigföpfe kleiterlen, mit Stöden beivaffnet fiber Das Orcheſter auf die Bühne und würden 
awmeifelschne eine Mecklenburgerei vorgenommen haben, hätte fi Herr Mirate nicht 


durch rechtzeitige Flucht entzogen. 


*Joachinus Ankunft in Baris iſt, von den Journalen irrthümlich gemeldek 
worden, dieſer Künſtler wird wegen Krankheit feiner Frau in diefem Winter wohl gar 
nicht miche nach Paris kommen. 

* Der Pianiſt, W. Krüger aus Paris wird fih am 18. Mär in Brüſſel 
im ConfervatoiresEoncert hören laſſen. 

* Berlioz hat es abgelehnt, be von Seren Ulmen für, Wien projectiiten Or⸗ 
cheſtereoncerte zu dirigiren. 

# Der Capellmeiſter des Theaters an der Wien, Herr Adolf Mile 
ler, verläßt dieſe Bühne. 

* Keler: Bela, der naſſauiſche Capellmeiſter, iſt auch auf der Melfe, er wird 
in biefen Tagen in Berlin in der Tonhalle mehrere Conrerte veranftalten, mit dem ůb⸗ 
hen geniifchten Salat von Tanz, Poipourris, Onverlure und Sinfonie. 


% Buͤlows Concerte in München zum Beſten der Abgebranuten in Par: 

* Fin Sohn Mendelsſohn Bartholdy's. Inter ben Dorenten, welche 
das ——— der Univerfität Heidelberg für dat Sonmerhafkjaht 1866 aufs 
ührt, befindet ih auch ein Sohn von Pelle Mendelsſohn Bartheldy. Derfelbe af 
ber alte Griechifche Geſchichte, Geſchichte des 19. Jahrhunderts, menere Griechifcht Ser 


ſchichte (von 18211862) und erklärt De Staatsichen des Demoſthenes. 
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| x* Bectboven und Marie Pachler-Koſchak, Ift der Tilel einer in Behrs 
Buchhandlung in Berlin erfhienenen Broſchure vom Cuſtos der muſikaliſchen Abtheilung 
an per kaiſerlichen Hofbibliothet in Wien, Herr Dr. Fauſt Pachter. In diefer Dar— 
ſtellung, welche er in der Berliner Mufitzeiiung zuerft veröffentlicht hatte, giebt ber 
Verfaffer ein authentiſches Erpefe des von verſchiekenen zestpenen  Biegrapbien durch 
manche Kälfegungen und Irrthümer verwirrten Verhältniſſes des großen Tondichters zu 
ſeiner (des Verfaſſers) Mutter, Es geht daraus unzweifelhaft hervor, daß das Vers 
hältniß, wenigftens von weiblicher Seite, ein rein künſtleriſchts grweſen ſei, eben ſo 
wie Berthoben in ihr nur bie feinfühlige Pianiſtin gefhägt hat, wie ihm feine Clavier— 
. werke am meiſten zu Dank fpielte, Zugleich Bietet die fohlicht und warm geſchriebene 
Schrift ein anziehendes Lebensbild biefer Intereffarten Fran. 


* Die Tochter des Muſikdirectors Carl LKöwe in Stettin iſt mit einer 

Biographie ihres Vaters beſchäftigt, weshalb Herr Löwe die Verleger feiner ableiten 

Enmpofitionen erſucht, ein Exeniplar derſelben Herrn Carl Ganer jun. in Berlin zu 
überlaffen, welcher die Abfafjung des Fritifegen Theile übernenmen hat, 


% Die Briefe des Componiſten Gerold follen nächftens in Paris im 
Druck erfiheinen. Gere Advocat Herold, der Sohn des Tonfcetzers, wird die Heraus— 
gabe Keforgen, 


#8. Herr Ruitter, der Archivar der großen Oper in Paris, bereitet die Her⸗ 
ausgabe einer hiſteriſchen Monographie über dieſe Bühne vor, . 


* Daf Salvatore Marcheſi ein ausgezeichneter Sänger mid Darftelfer if, 
weiß bie ZBelt, weniger dürfte feine wenn auch im Stillen gelibte bach fehr geſchätzie 
literariſche Zhätigkeit befanmt fein. Herr Marcheſi hat ſich in den lebten abıen viel 
mit Opernzlleberfegungen befihäftigt, ex bat für Paris den „Rolund a Ronceveaux'' 

don Mermet und ben „‚Gapilaine Henrior' won Gevaert in das Italieniſche überfekt, 
fowie fir Her Majeſty's Theater in London „Medea“ von Cherubini, „Zaunbäufer“ 
bon Wagner und ben „Pardan de Ploermel”“ von Mieperbeer, Seht erhielt biefer 
SKünitler den Aufirag, fir Londen Glucks „Iphigenie“ zu überfetzen, welche in diefer 
Salſon gegeben werden fol, 


. # Bon Bernsdorf’d Univerfalskcricon ber Tonkunſt (Offenbach, 
Andre) iſt endlich jegt dle vierte (Schluß⸗) Lieferung. des Nachtrags erfihlenen, 
*Diemuſikaliſche Bibliothek. des verfiotbenen Farreuec wird in 

Paris vom 16. April ab verſteigert werden, dieſelbe enthält Die feltenften und merkwür— 

Dinften Werke. 


* Sich zu melden! Die Dircctorſtelle der Liedertafel in Elberfeld iſt wacant. 
Einem tüchtigen Muſtiker bietet fie angenehme Stellung, ’ 


* Sich nacht zu melden. Mit der offenen Chordivectorftelle in Dresden iſt 
hr, biefe Nachricht wird in Dresdner Blättern widerrufen, es bleibt Alles beim 
Alten. 


—* Fräulein Mehlig iſt zur Hofpianiftin der Frau Großherzogin von Suchfene 
Weimat ernannt worden. 

* „Se Mafeftät der König haben geruht, die Verleihung des Titels Ca⸗ 

pellmeifter an Dr. Satter zurückzunehmen.“ Se fteht im Haunover'ſchen Regierungsblatt. 


* Nopitäten der Ichten Woche. Spaniſche Rhapſodie für Piansforte, vor: 
Joachim Raff, Op. 120. — Studle (Variationen im ernſten Styl) über ein Thema 
qus G. F. Handels: Samſon für Pianoforte von Ernft Bauer, Op. 00. —. 
Drei Clablerſtücke im Scherzocharalter, von Ludwig Norman, Op. 12. — La jeune 
Gaplive, Norturne pout Piano, par Alex. Dreyschock, Op, 335, — Rarlas 
tionen über ein ſchwediſches Volkaͤlied für Biansforte und Violine, von Friedrich 
Kiel, Op. AT. — Nocturne pont PH autbois avec Piano, par J. H, Luft, 
Op, 20. — Paſtorelle: „Bind auf dein Saar“, fir cine Singſtinme mit Planoforte 
— von Joſeph Haydn (deutſch und engliſch). 


"0.20% In Konigsberg ſtarb ber Concertmeiſter und Vlolinvirluo oh. Rus 
dersdorf (Vater der Sängerin Küchenmeiſter-Rudersdorf) 78 Jahre alt. . u 





— 
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Foyer. . Ä 

- #* Ein verauetionirter Sänger Die Zeitung von Glasgow bringt elite 
Mittheilung, die den Spruch „Alles iſt ſchon einmal dageweſen“ umſtößt. Denn e8 
dürfte wohl zum erfien Male vorgefonmen fein, Daß ein Sänger freiwillig ſich ſelbſt 
verfteigern Tief, Durch diefes Ereignift find die Barnums von Amerifa und auch bie 
der alten Welt völlig aus dem Sattel gehoben, Gelb der Geſchichte tft ein Kerr Ja— 
mes Tavlor, ein in ganz’ Großbritannien beliebter komiſcher Sänger öffentlicher Zorale. 
Diefer Abgott des Cafe chantant bat in Glaſsgow vor einigen Tagen feine Stimme 
und fein mimiſches Talent dem Meiſtbieteuden zuſchlagen laffen. Am 23. Februar 
fand der Act Statt, nach welchen: der Sänger demjenigen, der ihn in der Auction erſtan— 
den, vier Donate lang in jeden beliebigen Locale feine fogenannte künſtleriſche Thä— 
tigkeit zur Verfügung flellen muß. . Die Auction ſelbſt war eine dramatiſche Scene, 
Zu der in den Zeitungen vorber angezeigten Stunde begann bei dem Auctionb⸗Con⸗ 
miſſarius die Sihung. Es war eine Eſtrade errichtet, auf welcher links ber Öffentliche 
Beamte und rechts James Taylor Play nahmen. Der Künſtler ſprang mit der Agi— 
lität einer Katze im feinen Lehnſtuhl. Vor ihm mer eine Schaar von Bietenden, 
Neuglerigen und Collegen, welche lachten, rauchten, ſchwatzten und Chanpagner trans 
ken. Nachdem der Auctlons⸗-Commiſſarius, nicht ohne einige Mühe, einen Moment des 


Schweigens ermöglicht hatte, kündigte er den Zweck und Beginn der Sitzung a. 


Das Publtieum trank die Geſundheit des Künſtlers, und die Angebote nahmen ihren 
Anfang. Hundert Pfund! — fihrle Einer in dem Saal, Hundertzehn! — fuhr eine 
anbere Stimme fort, Die Angebote fleigerten ſich ſtufenweiſe und erreichten die Höhe 
bon 315 Pfund, Sept fehienen die Biefenden etwas abgekühlt je fein. Da rief ber 
Auctions⸗Tommiſſarlus Herr Hatchinſon von ber Höhe ſeines Sitzes herab: Champatz⸗ 
ner! Schenkt Champagner ein! Man füllte die Gläſer und mit Hülfe des moufſtrenden 
Weines fleigerte Ah der Mreis auf die Stimme und das Talent bes Kern James 
Taylor bis zu 335 Rfund (2234 Rthlr.). Sept fprang der Singer mit Leichtigkeit 
anf ebenen Boden hinab, dankte dem Publlicum und grüßte baffelbe, worauf er in dem 
Saufen verſchwand. Sein Engagement wurde durch den Sammer des Aucrtions-Coni— 
ntiſſarius zugeſchlagen und beflaͤugt. 


*Offenbachs „Schäfer“. Man erwartet ſtets — ſchreibt die „Wiener 
Preſſe““ vom dritten Aei dieſer Operette — daß zuletzt auch noch eine Kuh herauskommen 
wich, um eine Romanze Über das „Grummet“ zu fingen und ſodann von der ſchönen 
Selena gemolken zu werben; man riecht faft die „gute Luft/‘, wenn man feharfe Gläfer 
at, und erwartet, daB ‚‚Mumtero” werke nicht nur „Linionade, Gefrorenes“! fonbern 
auch „ſaure Milch und Landbrod’ ausınfen, Erſtaunt ficht man, wie Fraͤulein Geie 
Ion Ofen das Geſchaͤft des Geſchirrwaſchens macht — waſchen denn dieſe Leute 
r Geſchirr 


* Nach der erſten md der „Ufritanerin? in Wien fengte: 
ein Herr den andern: „Was bat 


hnen denn beffer gefallen, Das Schiff oder der 
aum?“ 








Signalfaften. 
‚in D. Winde zur Zeit Überfehen, jeht iſt e8 zu ſpät. Es findet fich ſchon 


©.K 
wileder Gelegenhelt. — A, L. in W, Unter der gemählten Chiffre koͤnnen wir Ahnen 


an biefer Stelle niit antworten, da dieſelbe fen Eigenthumsrecht hat. — J. P. in 
Dr, Sft geſchehen. — Blau illustr. Zeite. aus H. Ihre Prager und Ausrufungszeichen 
baben guten Grand, Die ganze Eorrefpondenz fieht fo blau aus, als wäre fie nicht hier ſon⸗ 
dern dort verfertigt. — E. H. in B. Es iſt anderwaͤrts uͤlcht befſer, hor wenig Tagen erſt 
ſchreibt uns ein nanıhafter Diufifer aus einer erften beuifihen Reſidenz: „Bas heutzutage 


für Gebet angebracht werben süffen, iſt geradezu ekeihaft für einen Magen, der nicht 


Alles vertranen kann; es foille mich nicht wimdern, daß ich eines Tages Geſchäftömann 
oder Buchhalter werde, Ak ein Künftler bleiben zu Finnen. (Ein Gefhäftöntann ober 

uchbalter Kraucht ur aber anch einen fehr gitten Magen!) — H, W. in P. Dies⸗ 
mal rechtzt itig angekonimen. — De Vr. in P. Wurde et — I,.R. In — u. 
nyme Einfendungen Bere en wir nicht. — Verns, Sehr erfreut. Dank und Öruß. 
— 6. Sk. in W. areitn f nicht erfihienen. — Sulle in Elberfeld. Unfer Brief an 
Sie Yan mit der Bemertung-zurliel: „Dit Süffe der Poilzei nicht zu ermitteln.“ — 


J Cl. in H, &eider für diefe Woche zu fpät. 














in  Anfünigung em. 


Preis- Medaillen der len der Ausfellungen 


Dresden 18390. Berlin 1844. Leipzig 1850. 
London 1851, Kondon 18 1863. Stettin 2865. 


- Pianoforte- Fahrik 
Breitkopf & Härtel 


In Leipzig, 


Preise: 


un | Concertflügel, grösste Gattung, 7 Oct... 
. 500-850 „, 


zweite Gallang, 7 Okt. . » rer 
Zu Stutzilügel, ‘erste Gattung, 7 Oct. een 400 - 425 
eo. — zweite Gattung, 70c. . een 330- 350. „... 
2 Tateiform, arallele Saiten, 7 Oct... « ern. 260-280 „ 
reuzsaiten, 7 Oct. rennen 250 - 270 
— parallele Saiten, 6°, Ost. ee RO „, 
Pianinos, schrägsaitig, 7 Oct. . - een. 2500 „, 
— ,—  vertiealsaitig, 7 Oct... . + . 20-270 „, 


In Mahagony, Nussbaum und Palisander, 

Sämmtliche Instrumente haben Elfenbein-Ciaviater und stehen auf Rollen, Kiste 

unil Emballage wird besonders berechnet, Stimmzeug ohne Berechnung bei- 
' gegeben, 





‘  ” "Ein Orchestrion 


ans der Fabrik der Herren Merklin Schütze & Co. iu Brüssel ist zu 
verkaufen. Das Instrument mit Harmonium-Construction enthält für 
zwei fünfoctavige Manuale und ein treits zweioctaviges Pelal zehn Re- 
gister und ersetzt neben seinen Vorzügen für den Vortrag von Kam 
mermansik den Dienst einer kleinen Orgel vollständig. 








Aug. Böhme in Hamburg. 


Doreh Tynren alte Musikalienh: Masikalienhandlungen und "Buchhendlungen au jendiuneen zu beziehen: 


Muſik⸗Requiſilen. 





das Dutzend 4 — 


Verlag v von Bartholf Senff in Leipzig. 





Colophonlum v. Prillaume in Paris, Qualitt superienro, à Schachtel — ”% 
das Dutzend 2 35 
 Minlatur-Stimmgaheln . ... . 2. 2 22000. AStük — 7 

das Dutzend 2 3 

Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Porgament, 12 

Stück — 


'. 850-700 Thlr, 


Nähere Auskunft ertheilt die Musikalienhandlung des Herrn Joh. “ 


I FL E 


. Dar SE Een — 
J J 


Tee Pe —— 


i 





FEHLEN 





nach Mälzl oo 
durch Breitkopf & Härtel in Leipzig zu beziehen. 
Metronomen mit einfacher Pendelbewegung . . 2 Thir. 


ergl. mit Schlagwerk . . x» 22.6 „ 
Dergl. mit Schlagwerk und Takigloecke . 7. „ 


Handleiter in Mahagıny . : 2 2 sn nn... 3% Thlr. 


Lunw. BAUCH sen &sohnßrro BAUSCH 


Bogen- und Geigenmacher 
Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Streichiastrumante 
und Bögen ete. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt. 


nd rn 


PAULUS & SCHUSTER 


Markneukirchen in Sachsen 
empfehlen ihre Fabrik musikalischer Instrumente, 








— 


Unierjeichneter empflehlt ſich mit Wiolinen von 2-20 Thlr., Cello von 4—30 Thlr., 
Bogen von I5 Ngr. Dies Thlr., Futterale von 14 bis 8 Thlr. an, und ſonſt alle dazn 
nöthigen Artikel. Garantie wird geſeiſtet. Reparaturen werben auf vas forgfültigfie und biffigfte 














— — — — “⸗ 


ausgeführt bei \ * 
Chriſt. Au ammig jun. \ 

Viofin- u. 14. Dommig | ’ ; 

‚in MarkeNeukirchen, Rothermarkt Nu. 248. u 


Durch Todesfall steht ein Violoncelle, ein schr gediegenes Instrument Be: 
von schönem Bau und ausgezeiohnetem Ton, nebst Gehäuse uad zwei Bogen — ...! 
für den Preis von 120 Thirn, per Comptant zu verkaufen. — Offerten wolle man * 
franco richten an: A. Mentzler, Dionisienstr. 212. Hessen-Üassel, 





\ 


— — 


| Ä Ein j - EE 
Junger tüchtiger Diolin- und Llavier-Spieler, 
ansgebildet auf den Conservatorien zu Leipzig und Paris sucht Stelle 


als usikdirector, Offerten beliebe man unter Littra A, B. ande ..n 
Expedition dieses Blattes zu richten, | . 





— — — — — — — — ——⸗* — — 














| Sänger-Vereinen | 

smpfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gudleg ner Au. 
 führang zu dan billigsten Preisen, die Manufastur von 9. A. Mietel, „ei 
0 | Leipzig, Grimm, Stv, 16 (Mauricianum). 


























Verlatz von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Durch alte Buch- uni Musikalienhandlüngen zu beziehen, 
Nunmehr ganz, vollendet:. 


Beethoven’ 2 Werke. 


Vollständige, correcte, Äibernll berechtigte Ausgabe. 


| I BR 
Serie J, Symphonien für Orchester. No. 1-9, In Partiur 220. 23 12 

„1 da. do. No. 1-9. In Stimmen, 0 0. 32 15. 
„ 2, Verschiedene Orchesterwerke, No, 1-9. In Partitur +. 1118 
3 2 do. in. No, 1-5. In Stimmen. . .. 3 
„ 3. Ouverturen für Orchester. No. +11, An Partitur , . x» vo. 1 24 
vo do, lo.” No, 1-11, In Stimmen. ....15 0 
„ + Für Violine und Orchester. No. 1-3. In Parim . .... 2 8 
„4 da. do. No. 1-3, In Stimmen. ....3 5 

„„ 5. Kammermusik für 5 und mehrere Instrumente 

No. 1-8, In Partitur . . . . 4 2 
No, 1-8, In Stimmen, ... 5 21 
„  ß. Quartette für Streich-Instrusn, Ko, 1-17. In Partitur. : ‚1 6 
„6. do. do, No. 121. In Stimmen , 16 21 
77. Trios für Streich-Instrumente. No. I-5. In Partitur. . 2 12 
v7. do. do. No, }-—5. In Stimmen. 39 
v 8% Für Blasinstrumente, Ne, 1-6, In Partitur . « a. 2 2 
v» No. 1-6. In Stimmen . . . 416 
B. Für Pianoforte u. Orchester. No, 1—10. In Partitur... B 3 

„8. & do. Ne. 1—10. In Stimmen. . 2298 
„ 10. Pianoforte-Quinteit und Quartette No. 1-5. Partitur u. Stimmen. 5 24 
„ 1. Trios für Pianoforte, Violine und Veell. No, 1-13 .' 14 — 
„ 42. Für Pianoforte und Violine. No, 1—12, ne u 2l 
„ 13: Für Pianoforte und Violoncell. No. 1-8. . Er: Tu 1 
„ 14. Für Pianoforte und Blasinstrumente. No. [En 93.6 
„ 35. Für Pianaforte zu 4 Händen. No I—4 . #1. 16 
„16. Sonaten für Pianofarte sole, No, 1-8 . . 2 2 2. — 
„ 17. Varialionen für Pianoforte solo, No 1-21 5 24 


„18. Kleinere Stücke für Pianoforte solo. Na. I 220.203 09 
19. Kirchenmusik, No. 1-3, In Partitur. . . 2 2220... BB RR 


ER} 

„19. do. No. 1-3. In Stimmen . . 2» 220 0.2.0.47 9 
„ 20. Dramatische Werke. No. 1-8. In Partitur. . 2 2 20. 3 — 
1.20. do, do. No. 1-4 In Stimmen . 22 19 24 
„, 21. Gantaten. No. 1-2, In Partitur. 2. 2 2 one 2 
„21 _ de. No, 2, In Stimmen . . ...... 1 12 
„22. Gesänge mit Orchester. No. 15, In Partitur oo. 2 6 
„ 22. do. do. No, 1. In Slimmenn. 1 —à— 
„ 23. Lieder und Gesänge mit Pianoforte. No. 1-41. . 5 — 


„ 24. Lieder mit Pianoforte, Violine und Violoncell, No. I--7° .12_3% 
Sämmtliche Serien in Partitnr, und zum Theil in Stimmen, sind gegen Ver- 
gütung der Einbände (zu 15-20 Ngr.) auch in eleganten Sarsenel- Bän- 
en mit Golddruck zu haben. 
Ansserdem wird jedes einzelne Werk zum verhältnissmässigen Preise 
(3 Ngr. für den Musikbogen) abgegeben. 


Das Ganze der Partitur-Ausgabe, der schönste Schmuck einer grös- 


seren musikalischen Biblio!hek, hrochirt 199 Thlr. 24 Ner., gebunden 223 Thlr. 
Ir] gr 
Der ausführliche Prospect der ganzen Ausgabe ist dureh jede Buch- und 
Musikalienhandlung gratis zu beziehen, 
— — — m — 


Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz erschien soeben: 











| Alard, D., Les Maitres elassiques ge Yiolon. Colletion p. Violon et Pfte 
48 B 


Na. 15, Pugnant, Sonate |. 


L 








——— —— —— — 
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le 








Arban, Poika brillante sur ’Opera Le Capitaine. Henriot, de Gevaert, p. 
Pianoforte., 36 kr. Ba 

— — Quadrille' militaire sur Opéra Le Capilaine Henriot, de Gevaert, p. 
Pianoforte. 36 kr, * 

Beriot, ©. de, Op. 122. Oiveriure brillante p. Pfte. et Violon, 1.f. 48 kr, 

Bounguet, J., Les Fauveites, Polka p. Pfte. 27 kr. 

Cramer, H., Potpourris sur des motils d'Opéras favoris p. Pfte. No. 158, 
Wagner, Tristan uw, Isolde. 54 kr. 

Ducci, C. op 7. La Graziosa, Gaprice elegant p. Pfte, 54 kr, 

— — Op. 19. A toi, Romance sans paroles p. Pſte. 27 kr. 

-— — La Mammola. Canzone con Pfte. 27 ki. 

Esser, M., Op. 70. Suite in 5 Sätzen, Clavierauszug zu 4 Händen & fl. 12 kr. 

Hiller, ®., Der Deserteur. Oper in 3 Acten, Vollständiger Glavierauszug v, 
3. Brambach. 14 fl, 24 kr. 

Ketterer, E., Op. 169, Fantaisie el&gante sur l’Opera: Crispino e la Gomare, 

de Ricei, p. Pfte. 1A. 

Enbitzky, I., Op. 265. Marie-Quadrille p. Orchestre, 2 d. 24 kr.; & 8 ou 9 
Parties, 1 #. 12 kr. . 

Knchner, F., Op. 122. Suite No. 3 in 6 Sätzen f, grosses Orchester, Parti- 
tor 7 fl. 12 kr.; Stimmen 13 fi, 12 kr. 

K,yre frangaise. Romances av, Pfte. No. 1048-1050, à 18 kr. 

Mercier, ©., Rose hlanche, Mazurka facile p. Pfie. 36 kr, 


Poorten, A., Op. 20. Six morceanx caracteristiques p. Vello. av. Pfte. No. 1. 


Le Chant da Mendiant. 54 kr, No. 2. Feuille d’Album. 45 kr. No. 3. Chant 
des Matelots. 1 A. 12 kr. No. 4, Diimanche matin. I A. No, 5. La Fileuse, 
ı A. 12 kr, No. 6, Dans les bais. 1 fl, 21 kr, 
Bummel, J., Oü voulez-vons aller? de Gounod. Transcription p. Pfte. 45 kr. 
— _— Fantaisie sur P’Opera Orphee aux enfers, d’Offenbach, p. Pfte. IA. 
Schulhoff, 3.., Op. 53. Six Morceanx de musique intime p. Pfie. Einzeln; 
No. 3. Recueillement, 27 kr. No. 4. Tendresses. 27 kr. No, 5. Conie ro- 
mantique. 27 kr. No. 6. Une Valse. 36 kr, 


8mith, $,, Op. 44. Les Huguenois, de Meyerheer. Grande Fantaisie pour 


Pianoforte, 1fl. 21 kr, 
—,-—- Op. 48. Don Juan, de Mozart. Grande Fantaisie p. Pfte. 1A. 21 kr. 
Valentin, P., 13 68, L’Ame recueillie. Meditation p. Pfte. 45 kr. 
— — Op. BI. Les Folleites. Valse de salon p. Pfte, 54 kr. 
Wolff, 3., Op. 275. Pauline, Valse viennoise p. Pfte, 54 kr. 


‚, Wallerstein, A., Nouvelle Album 1866. Gontenant six nourelles Danses &l&- 


gantes,p. Pfte. 19. 48 kr. 
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Ju meinem Verlage ist erschienen und durch alle Buch- und ! 
Musikalien-Handlungen zu beziehen: 


0 lieb’ fo lang’ du lieben kannft. 
Lied für eine mättäere Singstimme mit Pianoforte 
u cumponirt von ’ 
Maria Heinrich Schmidt. 

Op. 15. !4te Auflage! Preis 10 Ngr. 


eg. W. Kaibel’s Musikalien-Handlung 
in Lübeck. 


er 


























Signale en * 





Neue Nusiicalien 
im Verlage von 


Breltkopf & Härtel In Leipzig. en 


Beethoven, In. v., Sym honies Partition de Piano par F. Liszt, 
Nr. Fa ma). (Fur) Pastorale. - » ©: vr 2 200. 2 MD 
Nr. 7. La maj. — 2 10 
Heise-BRotenburg, M. v., 6 "Lieder für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte. Op. 3, — 20 
Leonhard, J.E,, Johannes der Täufer. Oratorium, Op. 25. Partitur, n 12 — 
Mayfeld, M. v., Erinnerungen an R. Wagners Tristan und Isolde 
für das Pianoforte, 
Nr. 1. Auf dem Schife, D + a + L * “ [ * „ ” * * E — 22] 
Nr, 2. Iu König Marke’s Burg. .. 2 u. Tr — 25 
N. 3, Vor Tristan’s Burg. oe. — 26 
Mozart, W. A., Uondert Nr. 16, Cdur, für das Piauoforte mit Be- 
gleitung des Orchesters. Nene Ausgabe, revilirt von Carl Rei- 
necke. . 8 15 
— — Trio für Planoforte, Violine und Violoncell. "Arrangement für 
. das Pianoforte zu vier Händen. Neue Ausgabe. Nr. A, Gdur, Nr. 2 
Bdur, Nr. 3 Eaur, Nr. 4, Gdur, Nr. 6. Gdur, Nr. 6. Bdur, Nr, 1 
Esdur. . 
Perles musicalen. Sammlııg kleiner Glavierstücke für Congert 
und Salon, 


bei 
| 


Lo) zei 


Nr. 36. Bach, J. S., Fantasia. Cmoll. . se vo e 1 
Nr. 87. Field, J., 4e Notturno. Adur. 2 oe em 10. 
Nr. 38, — -—- 5e Noiturno. Bdur. . ..... — 5 
Nr. 39, Schumann, R., Chopin. Asdur, aus Op. 9. — 6 
Nr, 40. Clementi, M., "Adagio sostenuto, Fdur, aus dem Gra- 
dus ad parnassum, Bd. I, Nr. 14. , — 2% 
Nr. 41. Heller, St., Präfndium. Adur, aus Öp. 81. Hefti.Nr.7. — 5 
Nr. 42. — — Präludium, Desdur, aus Op. 81, Hei 2. N. 5. — 5 
Nr. 43. Czerny, O., Andacht (Devotion), Hdur, aus den 24 
Einden, Op, 692. Nr. 18, . — 5 
Wagner, B., Vorspieb zu Tristau und Isolde. Örchesterstimmen. ‚12% 





ö—— — —— — — —— 


Novitäten-Liste vom Monat Februar 1866. 
Eimpfehlenswerthe Musikalien 


publieirt vou 


3 ul. Schuberth & comp: 
Leipzig und Itew-Fork. 


Beethoven, L, van, Ausgewählte Pianoforte- Sonaten. Revidirt und 
mit Fingersatz versehen von K. Klauser. Neue wohlf, Ausgabe. 





Thir. Sgr- 


Op. 7. Esdur, . 13 
.  Berene, H., On. 59bis. Deux Marches-Caprices pour "Piano, Nr. ı. 
i Souvenir de fennerberg. . _ 12 
Chopin, Pr., Op. 43. Tarantelle für Bianoforle, Neue revidirte Aus- 
gabe mit Fingersatz versehen von K, Klaus — 20 
Garcia, Pauline (Vlurdot), Die lapelle Yon Untänd für J Siug- 
stimme mit Pianoforle, , . 71 


&oldbeek, W., Op. 58. Gah, 1. Troig Souvenirs romantiques pour 
Piano, Nr. 1 ” Mahopae, or. Ru era ig 4 „12 





‚Köhler, W., Op, 142. Album de Concert poor la Harpe. Hait Mor- . 











.  GeAnX hrillants, or ed Pe ve Pa a Be BE Be a Be 
Hirug, D., Op. 63. Lo petit Repertoire de POpera. Morceaux faciles 
‚our Piano à d ms. 


— — Nr. 7. Nordstern de Meyerbeer. , « = ee ee - 1m 


um» ⸗ zeichnet von Ferd. David, Stimmen. 2 
ID ertimen 0 Für Violine und Pianoforte bearbeitet von Ferd. 
David, 2 Thlr. 


— — Nr. 8. IL Trovatore de Verdi. - © 2: ven een. 10 
— — Op, 78, Le petit Repertoire populair Morceaux;insiructils et fa- 
ciles p. Piano à 4 ms, Nr, 7, Adelheid de Krebs, . . ....7— 1% 
Nr. 8. Heimath de Krebs. 0.0.0. m 10 
Mollenhauer, Ed., Douze Fantaisies mignonnes pour Violon avec 
Piano. Nr, 10, Mueite de Portioi #Auber, . ». 22.2. .0ıo 146 
Poznansky, 3. B., Op. 3. Taraniella pour Violon avee Piano, . — 2 
Kaff, Joach., Op. 88, Sanges-Frühling. 30 Gompositionen für 1 
Singstimme mit Pianoforte. 


Nr. 13. Erstes Müllerlied von Vogl für Sopran oder Tenor. — 73 
Nr.14. Das verlassene Mädchen von Siebelfür Bopranod. Tenor. — 9 
Ritter, F. L., Op. 1. Hafis. Ein Liederkreis aus dessen Gedichten . 
i für I Singstimme mit Pianoforte. Cah. 2. . » 2 > 2 2 eo 3 
Schmitt, 3, Op. 220 Lieder-Perlen für Pianoforte. Nr, 3. Des Mäd- 
chens Klage: Den Heben langen Tag. . . ..» : 2er. . um 7A 
— — Dieselben. Nr. 4, Es ritten drei Reiter ete. Volkslied. . . x. — 7A 
Schubert, ©., Crispino e la Comare de Ricci, 
Nr. 1. Polka-Mazurka pour Piano. . . "oe, m 16 
Nr. 2, Valse de Salon pour Piano . . 2 2 2 0.00. — 10 
Schumann, Bob., Quinteit für Piano, 2 Vielinen, Yiola und Gello 
nach dem Concertstück Op, 86. bearbeitet von Dr, Ph, Lampe,., 2 35 
Sponholtz, A. #., Op. 25. 4&me Bouquet ponr Piano. 
Nr. 3. Polka dansante, . » 2 oo seen em 5 
Nr. 4. Rondino glocoso. . . * 2 u. . Fe — 7 
— — Op. 44, La belle Tyrolienne pour Piano, » ve. BD 
Stecher, EM., Op. 17. Vier Glavierstücke zu 4 Händen., ....— 3 
Tonel, Leonie, Repertoire de Perles pour Piano. Nr. 3, Margue- 
oo rete Vale 2 Co een ee rl nee. = 1 
Weber, ©. M. de, Op. 81. Les Adienx. Fantaisie p. Piano. N A, — 30 











In meinem. Verlage sind erschienen: 


Technische Studien tür das Piauoforte zur Debung 
des Untersetzens mit dem Daumen und zur Erlangung eines gu- 
ten und sicheren Anschlages bei auseinander gehaltenen Fingern 
und ausgespannten Händen, vorzüglich zum Selbststudium für et- 
was vorgerückte, verständige Schüler, von I. W/, Brauer. 
Heft I. 1 Thlr. Heft Il, 20 Ngr. 

Dresden, den 5. März 1866. Adolph Brauer. 











Purch alle Musikalionhandiungen und Buchhandlungen zu beziehen t 
Für 2 Violinen, Viola, 2 Hörner u. Bass (Violon- 
T cell u. Contrabass), herausgeg. u. für die Auf- 
0OZarT y führungen im Gewandhaus u, zum Ciebrauch beim 
Gonservatoriun der Musik zu Leipzig genan Pen 


: Für Pianoforle zu 4 Händen arrangirt ‘von Rich; 
No. 1 in Däur. ‘ Bleinmichel. . . 0... 2 Thln 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig 














. Kignale‘ Bi “ J — Bu Dr i 


I der k. k.. Hof- und priv. Kunst- und Musikalienkandlong 
Carl Masling er un. Tobias; in Wien. 


sind new. erschienen: 
Iste Nova-Sendung, Preis: 





Yarkns, (M.) Landtags-Usärdäs für Pianeforte. . , . rc. 7 
Flore theätrate. Potpourris pour le Piano & 2 inains: \ 
Gahier 175. Langert, (A.) Des Sängers Fluch. — Cah. 176, 
Haslinger, ©) Die Glocke. — Cah. 177. Offenbach, 9 


je Ä “ _ Üoscoletto, . . 2 — 20 
= Moller, W., Tanz-Album für die Zither. Hi, Jahrg. 5 "6. Bef. a — 10 
— — Transchi ptionen 6, u. 27, Heft oo. — 22 


Hölzer, (G.) Die Thräne. Lied für Sopran oder Tenor. Op. 37... /, 10 
hiederkranz. Chöre für Männergesangrereine: 
No, 28. Koch, (J.) Mädchenlogik. Heiteres Quartett. . . , 20 
. No. 28. Metzger, (J. 6.) 2 Volkslieder aus Kärnthen. 121 
Neuigkeiten für Pianoforte: No. 172. Anber, (D. F. E.} Lachlied. 
— No, 173. Wolf, (Joh.} Bifolium. 2 Tonstücke, 2 00m 15 
Panorama „(heatraliches) für Gesang mit Pianolorte: 


li 








7. Auber, (D, F, EB.) Lachlied. . - 2% 
Weber, N Mi v.) Euryanthe, Wohlfeile Classiker-Ausgabe. Clavier- 
auszug ohne Worte. . . 1 — 
Tiebrer, (Ü. M.) Gompositionen für Pianoforte, op. 49. Carlotta ' 
=. Patti-Folka. 74 Ngr. — Op. 50. Leben und Lieben, Walzer. 15 Ngr. 
Te Op. 51. 100,000 Eljen. Csärdäs. 73 Ngr. — Up. 52, Neues Hans 
Bu aus alten Steinen, Walzer, — 15 
Zlehrer, (C. M.) Die Jägerin. Polka franc. für Pianoforte zu 4 Hän- 
Pe den. Up. 2 . 
1 Tiehrer's Compositionen erscheinen auch für Violine und Blanoforte, . 
\ und für Orchester. = 


- Verlag’ von Breitkopf & Härter in Leipzig, E 


F. L. Couppey, 


Studienwerke für das Pianoforte. 


4 BO den Pianofurte. Schule für Anfänger. Deutsch und Iran- 4 BP 
i zösisch . I — 
Schule der Mechanik des Kiavierspiels, Vebungen in15 
Serien zu Erlangung eines lockeren , leielmässigen und freien 
“ Anschlags (Dur- und Moll-Tonleitern, Terzengän en tt.) . 2 — 
0% 17. Bas Alphabet. 25 sehr leichte Eiuden für kleine Hände 
.„. (ohne Oktaven), zugleich als Ergäuzung der Schule für Anfänger 
Op. 20, 34 Agilite. 2 Etudes progressives de méoanisme et de Ic- 


görete ...... 120 
12 Btuden espressives . } Sr: Bu 
1 


Op. 22. Le Mihytime. (Ecole de la Nesure.) 35 Eiudes faciles et 
sans Octaves. 2 200% 


2 
un 


LI r ” * * [3 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Bochbendtüngen zu bezieben: 


Er, | Tarentelle pour Pfte. Op, 87. 25 Ngr. 
| St. eller Trois Nocturnes p. Pfte, 09.91. I Thlr. 


Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr. 
Verlag von Bartnolf Senfl in Leipzig. 
| Verlag von Bartüolf Senff in Leipzig. 


—.— — — — —— — — — 





Drud yon driedrich Anders in Seinig, 








: birester frankister Zuſendung durch bie 





SIGNALE 


für die 


Muſikalifſche Welt. 


Vierandzwanzigfier Jahrgang. 


Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senf. 


Jaͤhrlich erfcheinen 52 Nummern, Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bei 
Santa eich Fi Mind —e— 3 El . 8 —— 


duͤhren für die Petitzeile ober deren Raum 2 Neugroſchen. Alle Buch⸗ und Muſikalien⸗ 


- Handlungen, fonie alle Poftämter nehmen Beſiellungen an, Zufendungen werden unter 


der Adreſſe Der Mebartion erbeten, 








Muſikaliſche Skizzen aus Paris. 


Die vergangene Woche war eine wohl angewandte; Theater, Concerte, Kirchen⸗ 


Vnmiſik, kurz alle Gattungen waren ben Freunden der Kunſt in reicher Auswahl ge⸗ 
boten. Das Concert Im Confervatorium vom letzten Sonntage verdient mit Auszeich⸗ 


F 


"mg erwähnt zu werden, Beethoven's herrliche Fdur Symphonſe, bie Introduetisn des 


i erſten Aeres der „Pſyche“ von Ambroiſe Thomas, — nebenbel geſagt ein wirklich klaſ⸗ 
fiſches Wert, inmitten der hier landläufigen Leichtfertigkeiten und Mittelmäßigtelten — 


ein Doppelchor von Sebaſtian Bach, für Paris, wenn ih nicht tere, eine Novitäͤt, — 
‚die Duverture zu „Ruh Blas“ von Mendelsſohn, ein noch unedirtes Wert, das hler 


ſchnell das große Buͤrgerrecht erhalten wird, und endlich dad Gdur-Eoncert, von Beethoven, 
von Frau Szarvady mit dem unvergleichlichen Drihefter des Conſtrvatoriums aus⸗ 
geführt, das iſt in der That ein Programm, das ſelbſt in Deutfchland Neid erwecken 
kann. Das letztgenannte Beethoven'ſche Concert war von berfelden vortrefflichen Künſt⸗ 
lerin bereits im Pasdelonp’fehen Concert den Parifern vorgeführt warden. In dem 
Ellte⸗Publicum des Eleinen Saales des Eonfervatoriumd und in dem in feinem En⸗ 
ſenible und in feinen Nlanelrungen fo bewunderungswürdigen Orcheſter fand das feine‘ 








Und, doch marfige Talent der Frau Szarvady einen feiner würdigen Boden. 


Dir Name der Frau Szarvady fit noch naturgemäß zu dem Conrerte, durch 


welches die Gebruder Müller, den fm Vereine mit der gefelerten Pianiſtin were 


Rüftakteten Chelus zum Abſchluß gebracht haben. Gin Kefonberes Intereſſe hielt dae⸗ 
felke durch bie erſte Aufführung eines noch ganz unedirten Werkes von, BB. Em. Bach. 
Dip Tran Syarvany ihr Talent durch bedeutende muſikaliſche Stubien genährt, 


wuhte man wohl; aber man ahnte nicht, daß fie ſich auch unit der eigentlichen mufifgs 
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Urchen Gelehrſamkelt befaſſe, unveröffentliche Manuſeripte entdecke und. herausgebe. Die— 
Kunſtfreunde müſſen Ihe Dank wiſſen, daß fie diefes Bach'ſche Concert für Piano ar⸗ 
rangirt und durch ihren Vortrag deſſen fofortige Populariſirung angebahnt hat. Das 
Wert beſteht aus drei Theilen. Auf den am, menigften characteriſtiſchen bes Allegro 
2567 di malto, folgt ein veigendes Andante im Mozarl'ſchen Style und hierauf ein finale 
er 2 prestissimo voll euer und Driginalität. Das Werk iſt durchaus geeignet, die Frau⸗ 
00 yofen bon ihren Vorurtbeilen gegen alle Bachs abzubringen, die in ihren Augen alb 

pie Berfonification der trockenen, pedantiſchen und langweiligen Wiſſenſchaft des Con⸗ 
trapunctes gelten, jedoch hatten bie Beſucher der Müller’fhen Eoneerte ſchon vorher 
aus der Sonate in Adur lernen können, daß auch die aften Meifter ſich mit Oragie 
und Lelihtigkeit zu Bewegen veruögen. Für meine Perſen muß ich gefteben, daß dieſes 5 
Stuͤck eines von denen iſt, welche mich in ber fü reich andgeftatteten Conrertreihe der 
deutſchen Künſtler am nelften angezogen Haben. 

Den Gebrüdern Müller verdanken wir her die Kenntniß mehrerer Componiſten, 

die in Deutſchland fi eines großen Rufes zu erfreuen ſcheinen und dieſſtits des Rhei⸗ 

nes Bisher noch unbekannte Namen waren, Ich nenne unter ihnen Raff, deſſen Dmoli- 
Quatuor (op. 77) ven den Gebrüdern Müller hier geſpielt wurde. Diefe Muſik ern - 
fegien dem frangöftfcgen Geſchmacke allerdings fremdartig, jedoch von einer Fremdartig⸗ 








2: feit, welche den Wunſch erzeugte, mehr davon zu hören, um fie zu verſtehen. Das an \ 
En Härten amd Diſſonanzen fo reiche Allegro gefiel nit, aber daB fo fonberbare und 
u phantaſtiſche presto wurde da capo verlangt. Dad Undante war fehr ſchön, aber > 
u wegen bed zu oft wiederfehrenben Themas etwas eintönig. Das allegro vivace murbe 
nicht verftanden. Im Ganzen aber fand man, daß biefer Componiſt mit Unrecht bier... 


at mbefannt geblieben und ih Hoffe, daß unfere Duartettiſten diefe Entdeckung benutzen 
re werden, um ihn nachträglich gerecht zu werden, Daſſelbs kann man von «Hiller fan, 
deſſen Nane ſchen feit Jahren in Paris wohlbelannt iſt, während. feine Werke nur © 
felten zur Audführung kommen. 
. oo SG muß nun noch des muſikaliſchen Ereigniſſes Erwähnung thun, daß in dieſer 
wer Woche unfere Lünftlerifche Welt und unfere Neuglerigen in beſondere Aufregung vera 
— ſetzt hat, naͤmlich der großen Meſſe des Abbé Liſzt in St. Euſtache. Die Pariſer 
Haben dem genialen Künſtler ſtets ein reiches Maß von Aufmerkſamkeit und Iniereſſe 
gewidmet, um fo verzelhlicher iſt ihre jetzige Reugier, ihn im Prieſterrocke zu ſehen. 
Daß dad Werk nach Ihrem Geſchmack geweſen, kann man nicht behaupten. Sie ſpre⸗ 
chen von Wagner und Langweile. Am meiſten ſchienen noch das Kyrie und das Gloria 
verſtändlich, trotz der mangelhaften Ausführung. Es heißt, bie Probe werde unter 
gunſtigeren Verbäftniffen, namentlich in einem atufifch mehr geeigneten Raume wieder⸗ 
‚holt werben und Bis dahin Halte ich mein Urtheil zurück. . | 
Maris, 18. März 1866, E. Beauquier. 


— — ern 








Zwanzigſtes und letztes Abonnementconcert im Saale: 
des Gewandhaufes zu Leipzig. — 


Donnerſtag den 22. März 1866. 


Unfee MufitsStagtone hat geftern mitt dem zwanzigften GemandhanssGoneerte. 
und Valet gefagt, und ed iſt wieder der Zuſtand eingetreten, in melden der Leipziger 
Menſch — fel er nun Bürger oder Schutzverwandter, Angefeffener ober Unangeſeſſe⸗ 
mer, Eingeborner oder bios Aufenthaltskärtler — aufhärt Melomane zu fein und er 
allgemach wieder In bad Geleis normaler Denk⸗ und Anſchauungsweiſt einlenkt. Dad 
Siadium der durch x Eomeerte und Soirden hervorgerufenen Nervoſitaͤt iſt vorüber; der 
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Muſil⸗Enthuſtasmus faltet feine durch halblährlge Anſtrengung ermüdeten Schwingen 
zuſammen, und man Fan wieder mit ſeinem Nebenmenſchen zuſammen treffen, ohne 
befürchten zu müffen, wegen einer. divergirenden Anſicht über biefe ober jene San⸗ 
gerin, über die Zufammenftelung eines Concertprogramms 0, mindeſtens auf einen 
Gang krumme Säbel gefordert zu werden, Und für wer wohl ift Diefer Zufland der 
Hupe elyſiſcher als für den offieiellen Muflfreporter? Für ihn, den Unglücklichen, ber 
während ſechs langer und banger Monate nur zu oft in dem Wall geweſen iſt, dieſer 
ober jener Perfünlichkeit auf die Lünftferifchen Hühneraugen zu treten. Der wider ihn 
aufgeſtachelte Groll hat wenigſtens fechs Monate Zeit fi in Etwas abzukühlen, und 
bis „die Schwalben beimwärts ziehen“ iſt wenigſtens Waffenruhe zwiſchen Ihm und 
Eonreribireitionen, Künſtlern und Selchen, „die es werden wollen.“ 

Sollen wir unfer Urtheil über bie eben verfloffene. Gewandhaus-Saiſon kurz zur 
fammenfaſſen, fo möchten wir fie, um auch einmal einen Bangtuler- Vergleich zu brau⸗ 
chen — eine Paſſir-Saiſon nennen, d. i. eine Seifen, deren Concerten, wie 
manchen Dukaten, öfter ein AS fehlte; eder mit anderen Worten: eine Saiſon, die 
die Mitte hielt zwiſchen Friſche und Abgelebtheit, zwiſchen Sntereffantem und Bedens 
tungsloſem, zwiſchen Glanz des Reichthums und Verſchliſſenhelt der Armuth. Soll— 
ten Überhaupt, wie die Sachen in der Muſikwelt und in unſeren localen Berbaliniffen 


jetzt Liegen, 22 Eoncerte während bes Winters nicht mehr den allerdings gefleigerten Anz 


ſprüchen gemäß hergeſtellt werden können? Nun denn, fo verfuche man es mit nur 
15 oder gar 10, und mir glauben, daß Publieum wie Enncertbirertion dabei beſſer 
fahren werben. Bu 

Kommen wir nun enbli zu dem ſchon Beregten Schluß-Concert, fo können wir 
dies ein im Ganzen recht gut ausgefallenes nennen. Es brachte zuerft eine Sinfsnie in 
Bdur (Ro, 12 der Breittopf und Härte fihen Ausgabe) von Baydız daun Mens 
delsſohn's Loreley-Finale und ſchließlich Weeihovens „Neunte“. Das Drcheſter bes 


= nahm ſich Bei allen dieſen Sachen mit gewohnter Virtwofitätz die Chbre ftanden gut- 


im Beer, und die Soliften — Frau Schlegel-Köſter, Frau Conſtanze Big 


ner, Hear Schlild und Herr Sabbath — leiſteten fo viel, als ſich mit nicht zu 


hoch gefpannten Auſprüchen vereinigen läßt. 
E. Bernsdorf. 


Die Gewandhausconeerte in Leipzig. 


Ueberſicht der Leiſtungen in der Saiſon 1868366. 


In der verfloſſenen Gewandhaus-Saiſen kamen in zwanzig MbonnenenteCon- 
Neerten und in den beiden Soncerten zum Beſten des Drcheſter-Penſionsfonds und der 
. Amen folgende Werke zu Gehir: 

a) Sinfonien: Sechs non Btethoven (No, 3, 4, 5, 7, 8, Mi vier von Schumann; 


vier don Haydn (Ddur, Bdar, Militärfinfonie, Abſchiedoͤſinfonie); fe eine von Mozart 


E (Esdur), Phil. Em, VBach (ODdur), Kranz Schubat (Cdur), Reinecke (Adur). 


b) Duperturen: Bier von Beethoven (Op, 124, Leonore Ro, 1, Leenore Me. 3, 


Eoriolan) ; zwei von Cherubini (Mbenreragen,; Anaereon); zwei von Mehul (Jofeph, 
. Babrielte MEstrees); zwei von Weber (Euryanthe, Oberen); je eine von Schumann 
Genoveba), Wienbelsfohn (Meeresftite), Gabe (Im Hochland), Mozart (Zauberflöte), 

- Brügmagper (Eonsertouvertune), Raff (Feſtouberture), Vierling (Hermannſchlacht), 
Nighblni (Tigranet), Vogler (Samori), Vincenzg Lachner (Demetrius), Spohr (Iefr 
ſonda), Franz Schubert (Alfonſo und Eſirella), Marſchner (Bampyr), Meyerbeer 
Struenſec). 
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60) Anderweilige Drcheſterſachen Reigen ſeliger Geiſter und Furientanz aus ODr⸗ 


pheutz“ von Gluck; Ballo ans „Paris und. Helena“ von Gluck; Concert für Streich⸗ 


inſtrumente von Joh. Seh, Bad; Entreaet aus „Medea“ von Cherubini; Serenade 


fuür Blasinfirumente von Mozart; Entreatte's aus „Roſamunde“ von Franz Schubert; 





Suite Ar. 3 von Franz Lachner; Suite von Effer; Ouverture, Scherzo und Finalt 


von Schumann; Allegro, Steilienne, Menuett und Epilog bon Gousy. 

d) Muſiken zu Dramen: Beethohen's Egmontmuſik; Schumann's „Manfred“, 

e) Größere und kleinere Chorwerke: Ave verum bon Mozart; „Lobgeſang“, Chöre 
aus „Antigone“ und Lereley-⸗Finale von Mendelsſohn; „Pfingſten“ von Hiller; Chöre 
aus „Iſrael“ von Händel; Cantate „Nun tft das Heil” von Seh. Bach; Kyrie aus 
per Esdur-Meffe-von Franz Schubert; Chor aus „die beiden Geizigen“ von Gretry; 
Weihnachtsliedlein von Leonh. Schröter; Introduction aus „Jeſſonda“ von Spohr; 
„Mag auch die Liebe weinen“ von Fr. Schneider; „Woher nur das linde Säuſeln“ 
von Conradin Kreugerz „Der Jäger Heimkehr” von Reinecke. 

fy-Xrien, Duette, Quartett: Sechs von Mozart; bier bon Weller; drei. von 
Roffiniz drei von Händel; je eins von Mendelsſohn, Glinka, Graun, Bergolefe, Sof. 
Chriſtian Bach, Cimaroſa, Herold, Spohr, Beethoben, Gluck, Haydn, Cherubini. 

g) Lieder: Fünf von Mendelsſohn; drei von Nob, Franz; zwei von Schubert; 


. zwei bon Sof. Friedr. Reichardt; zivel von Haydn; je eind von Alabieff, Beethoven, 


Kirchner, Haffe, Nubinftein, Gordigiani, Taubert. | 
h) Inſtrumentalſeloſtücke, teils mit, theils ohne Begleitung: I) Für Pianpforte: 


Sechs von Seh, Bach (drei davan jedoch nur Arrangements); brei von Beeihoven; 
zwei von Schumann; zwei von Libzt; zwei von Händel; je eins von Mendelsfohn, 


Saint⸗Saens, Joh, Bub, Krebs, Saluppi, Friedemann Ba, Sof, Chriſtian Bad, 


Bolkmann, Nubinftein, Chopin, Reinecke. 2) Violine: Zwei von Spohr, je ind von. 
- David, Zartini, Joachim, Vieuxlemps, Schumann (Arrangement), Ernſt, Beethoven, 


Litolff. 3) Violoncell: Zwei von be Swert; je eins bon Molique und Serunis, 


4) Clavter, Violine und Violoncell: TripeleEoncert von Beethoven. 5) Oboe: Eins | 
von Mozart (7). 6) Harfe: Ze eins von Binig und Parifh⸗Alvars. 


8 Inſtrumentalſoliſten ließen ſich hören: 1) auf dem Pianoforte: die Damen 
Fräulein Zimmermann und ſtrebe, und bie Herren Saint-Saöns, Blafınann, Peter 


filea, Reinecke, Pauer, Labor, — 2) Auf ber Violine: bie Herren David, Dreyſchock, 
. Betterfon, Grün, Uner, Bargheer, — 3) Auf dem Bioloncell: bie Herren Lüber und 
de Sweri. — 4) Auf der Harfe: Herr Pönitz. — 5) Auf der Oboe: Kerr Lund. 


Als Weſangsſoliſten traten auf: die Damen Frau, von Kotſchetoff, Schlegel-Köfter, 


Flinſch, Rudersdorff, Marcheſiz Graumann, Pögner, Fraͤulein Ubrich, Scheuerlein, J 


Suvanny, Rothenberger, Vorchard; die Herren Schild, Marcheſi, Scharfe, Rebling, 


Sabbath. . 
Die Eomponiften waren in folgender Welfe vertreten: Beelhoven 18 Mal, Schu⸗ 


mann 10 Mal, Menbefsfon 11 Mal, Mozart 11 Mal, Schubert 6 Mal, Haydn 


7 Dal, Seh. Bach 8 Mal, Weber 6 Mal, Spohr 5 Mat, Eherußint 4 Mal, Hän⸗ 
del 6 Mat, Out 3 Mat, Roffini 3 Mat, Mehul 2 Mat, Franz 3 Mal, Reinecke 


3 Mal, Reichardt 2 Mal, Liszt 2 Mat, be Swert 2 Mal, Sof. Chriſtian Bach 
2 Mal; Phil. Em. Bach, Friedemann Vach, Pergoleſe, Galuppi, Krebs, Glinka, 


Herold, Cimaroſa, Schneider, Kreutzer, Meyerbeer, Marfchner, Gordigiani, Zaubert; 
Molique, Joachini, Ernſt, David, Litolff, Alabieff, Rubinſtein, Klrchner, Haſſe, Ser 
vais, Volkmann, Chopin, Tarlini, Vieuxtenps, Parlfh⸗Alvars, Pönitz, Saint⸗Saens, 


Br Vincenz Lachner, Franz Lauer, Effer, Vogler, Righini, Raff, Schröter, Graun, 


Vierling, Gade, Grützmacher, Gouvy, Gretry, Hiller je | Mal. 
Zum erſten Male vorgeflihrt wurden 20 Werke. 


















u | 'Durnund Moll. oo. 
8 Leipzig. Am vorigen Sonnabend — ben 17. Mär — war bie alte 
. und Legte der diesjährigen Kammermufif-Soireen im Saale des Gewandhaufeb. Sie 
machte einen guten Beſchluß jener Reihe von Mufifabenden, welche in ber Hauptſache 
fuͤr ben, richtigen muſikaliſchen Gourmand wohl bas Exquiſiteſte unſerer ganzen dies— 
maligen Saifon gebildet haben. Zuerſt wurde vorgeführt das Quintett für Streichlu⸗ 

umente und Ckarinette (Adur) von Mözart, jenes einen ganzen Simmel bon 
Schönheit erſchließende, von Wohllant wie umbuftete Stuück, um deffen angemeſſenſte, 
alle Reize volffonmen wieberfpiegelnde Ausführung die Herren Concertmeiſter Darid, 
Nöntgen, Hermann, Lüber und Landgraf fh hohverdient machten. Dann 
verpflichteten die Herren Capellmeifter Reinecke und Gumpert fi bie Hörerſchaft 
zu warmem Danke durch Die wohlgelungene Wiedergabe ber allerliebſten Sonate für 
 Efavier und Som (Fin) von Beetboben, und zuleht Fam das Detett für zwei 
Violinen, Viola, Vislonrell, Eontrabaß, Clarinette, Horn und Fagott von Franz 

Schubert an bie Reihe, von welden an blühender Erfindung und Farbengebung reis 
* dem Werke das Meifte zu Befriedigender Veranſchaulichnng kam. Außer den ſchon 
genannten Kerren Streichinſtrumenttſien and Bläfern wirkten darin noch mit bie Her— 
ven Backhaus (Contrabaß) und Weißenborn (Fagott). 


Am vergangenen Mittwoch (den 22. März) hat Kerr Carlyle Beter= 
filea im Saale des Conſervatoriums eine Soiree beranftaltet, in ber er fich vor feiner 
Abreiſe nach Amerika noch einmal als Clavierfpieler producirte, Er hat uns wieder bie 
Ueberzengung beigebracht, daß ex einen’ guten Fonds von Seläufigkeit mit über's Meer 
int, daft er aber, um wirklich Ausgezeichnetes zu leiſten noch anf Corrertheit und 
Abgeſchllffenheit im Paffagenfpiel, anf Entfernung von Härten aus feinem Anſchlag 
and auf mufltalifch feineres Erfaſſen und Pfebergeben der Ihn unterftellten Aufgaben 


fein Augenmert zu richten hat. Die Siuͤcke, in denen er ſich hören fie, waren: So— 


yate mit Violine in Cmoll von Beethoven; Fuge in Amol! von Sch. Ba (in 
der Oißzrfchen Uebertragung); Sonate in Cismoll ven E. F. Richter; Fautaſie in 
Car von Schumann und Asdur Polmalfe von Chopin. Letzteres Stück noch 
abzuwarten, waren wir behindert — und eben fo mußten wir und ben ziveiten und 
dritten Sch von Bieurtenps' Vlolinconcert In Bdur — vorgetragen von Sam Brandt, 
- einem. Confervatorluniſchüler und auch bei her Beethoven'fchen Sonate bes Conrertgeberd 
Bartner — entgehen Iaffen, Eine Hefige Dilettantin — Rränlein Helene Fried⸗ 
länder — unterflägte auferbem Herri Peterſtlen noch durch ben Vortrag der Lieber 
„Monbnadgt” von Schumann und „die Woſt“ von Schubert, 


Mufitalifie Abenbunterbaftungen bes Eonfervatoriums für 
Mufit, Freitag den 16. März: Drtett (in vier Saͤtzen, Adur) für bier Bioliuen, 


girl Violen und jinet Niolonsels von Sodann Severin Svendſen aus Chriſtiania he 


srivegen, (Schüler der Anſtalt.) — Drei Fugen für das Pianoforte von Friedrich 
Guſtav Kogel aus Leipzig. (Schüler der Anftalt.) — Polonaiſe für das Bianoforte 
von %. Chopin, Op. 53, Asdur. —. Quartett für Bianoforte, Violine, VBiola und 
Violoncelt yon Robert Schumann, Op. 47, Esdur. — Dienſtag den 20, Mär: Trio 


Bu fir Pianoforte, Btioline und Binloncel von L. van Beethoven, Op. 1, Re. 2, Gdur, 


— avatine (di ſeh wieder) aus der Oper „bie Rachtwandlerin“ von Bellini. (Baf). 
— To (Ro. 2) für Bianoforte, Violine und Visloncell von Mob. Schumann, Op. HU, 
Edar. — „The Lake, Ihe Millstream , the Fountain.* Drei muſikaliſche Skizzen 
für das Pianoforte von W. St. Bennett, Op. 10. — Großes Concert (Ne. I) für 
das Binnoforte mılt Begleitung des Orcheſters von H. Herz, Op, 34, Adur, Erfter Sat. 
— Donnerfag ven 5. April findet im hiefigen Conferbatoriuu_der 
Muſit vie — — halbjährige Prüfung und Aufnahme neuer Schiller und. Schů⸗ 
lerinnen ſtatt. 
Am Charfreftag kommt wie alljaährlich in ver Thomaskirche Abends 6 Uhr die 
große Rafſionbnuſik von J. S. Bach zur Aufführung. 
* Dresden. Ant Palnſonntag wird im Hoftheater bad üblicht Eoncert. zum 
Beften des Unterfiikungsfonds ber muſikallſchen Caßelle flattfinden , in welchen Hän⸗ 
dels „Samfon" und die Sinfonia oralon von Beethoven zur Yuffüßrung Tommen 
5 „werben, — Ein Concert. des beruͤhmten Flöliſien De Vrobe aus Paris findet am 
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b treten, Fräu 
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Geſangébildung kamen dabei voller Gellung. 
handlung des Tons müßte frei 





De 177.7) VER 


* Berlin Leber Kran Wilt, welcht im Dypernhauſe debůtirie, ſchreibt Dr. 


Gumprecht in der Nationatzeitung: Als Bewerberin um das wichtige Rollenſach des 


Fräulein Santer, die nach dem Schluß der Salfen zum Dresdener Oper übergebt, tr⸗ 
Öffnete am Dienfiag Frau Wilt als Donna Anna im „Don Juan” ein affpiel, 


an melches wir die beften Hoffnungen knüpfen, Gleich mit den erften, In eblen Mohle‘ 
laut getanchten Noten nahm unfer Dhr nachdrücklich Partei für bie Sängerin und troß 


manches im weiteren Verlauf des Abends auffteigenden Bebenfens fuhr jener Anwalt 
‚fort, fo kraftig zu ihren Gunſien zu plaidiren, daß ihm der Sieg blieb. Wir machten 
die Bekanniſchaft einer von der Natur überrelch ansgeftatteten, mit allen rein muflfas 
liſchen Obliegenheiten wohl vertrauten Stimme, eines vollen und echten Soprans, ber, 
nad dem Hohen © ber Briefarie zu urtheilen, noch ein gutes Stu der dreigeitrichenen 
Detave ſein Eigen nennt, Innerhalb bed gefanmten Gebiets, welches die Nolle in 
Anfpruch nimmt, erſchlen der Ton von jedem herben oder trübenden, nicht zu ſchönem 
Klang aufgeläften und geläuterten Element gänzlich frei. In der allerdings hervortre⸗ 
teiden Neigung des Organ's zum Trenuliren glaubten wir feineBiwens ein Zeichen ber 
Schwaͤche oder Erfchöpfung zn erfomen, fonbern nur eine aus ber fterreichifehen Geis 
math mitgebrachte Gefangemanier, Die, wie ſich erwarten laßt, anderen Einfläffen ſehr 
Kald weichen wird, Selb Leim höchſten traftaufwand bleibt und der peinliche Ein- 
druck der Lnſirengung erfpart und noch int felfeften Piano bewahrt die Stimme‘ ihre 
Klarheit und ihren Slanı. Wie die eigentliche Bildung bed Tons, fo zeugt auch bie 
nit wenigen Llusnahmen treffliche Intonatien, desgleichen die behende Fertigkeit, die 
nanıentlich in den Coloraturen ber zweiten Arle zu erkennen tar, van ungiveifelhafter 
mufifalifcher Begabung. Mit alfen biefen imd andern Vorzügen geben freifich vielerlei 
Mängel und Unvollkommenheiten Band in Hand, denen indeſſen weitere Uebung und 
Gewi bunn noch mannigfache Abhülfe zu Kringen vermag, Mer Emmeertfaat ſt bisher 
die ausſchlleßliche Heimalb der Sängerin gewelen, die Ditöne betritt fie als Neuling, 
ihre Anfaͤngerſchaft auf dieſem Gebiet verräth der unentwicelte knospenartige Character 


in der DBriefarie, in ber das rein mufikaliſche Clement überwiegt. Das Publieum 
je ie ihr ein freundliches Geſicht, Applaus umd Hervorruf, nad beiden Arien bewieſen, 
a5 auch In feiner Schaͤtzung die hervorragenden künſtleriſchen Eigenſchaften des Gaſtes 
die negative Seite welt überwegen. Daß unſere einbeimifihe Nepräfentantin. ber Donna 
Ana, Kräufen Santer, in die Partie der Elvira eingetreten, kam ber Tekteren 
trefflich zu Statten. — Zu dem Beſten, was und die während der diesjährigen Sal⸗ 


fon fo fiberaus freigebige Sammermufit in jüngfter Zeit geboten, gehörte das im Saal - J 


ter Singarademie flattgefundene Bneite Goncert der Mufiffreunde_ Der Vor— 
frag des Schubert’jchen Bclar-Trio's, mit welchen bie Herren Tauſig, Damroſch 
aus Breslau und Eofimann aus Weimar den Abend eröffneten, gewann ſich tur 


‚edle Klangſchönheit, eine bis in das Kleinſte klare und ſichere Geſtaltung, endlich durch 


das innige Einverſtändniß der Spieler untereinander wie mit dent Componiſten unein= 
gefegränfte Anerkennung, Das innerfte Wefen des Werkes, bie aus unverfleglichen 


‚Borratb mühelos emporquellende Fülle trat in ber euefühuung, wie fie fih von Änfan 
be 


518 Ende ini freien feichten Ergufi ber Aufgabe anſchmiegte, Übergeugend zu Tage, Mit 


tem Flügel telteiferten Violine und Violoncello der blumenbekränzten Tondichtung, 
diefem echten Stück kUngender und fingender Nomantif, den Weg zu den Herzen ber 


örer zu bereiten. Flir feinen Solovortrag Hatte fih Kerr Damroſch bie befannte 
nd se Chiaconne gewählt. Der Wohllaut feines Toned, dem nur noch etwas mehr 
kernige Kraft zu wünſchen wäre, die ſaubere Gliederung der Paſſage, endlich die warm⸗ 


blütige, von ſchwärmeriſcher Innigkelt angehauchte uſſaffunt weiten ihm eine hervor⸗ 


ragende Stelle unter den Violinvirtuoſen an, Auch der Biolonceſliſt Herr Coßmann 
tegitimirte fih in ber Tranfeription des Chepin'figen Nocturne und einer Tarantella eiger 
ner Arbeit ald einen Meifter des Inſtruments. Die glänzende Virtuoſſtät des Plan» 
ſten fand in dem 2ißgt’fäen Venezia e Napoli ungehenmiten Spielraum, Der Naffs 
ſchen Sonate für Clavier und Bioline wurde ebenfalls eine treffliche Ausführung zu 


Theil. Nur zu dem erfien ihrer vier Säbe, der ſich huldigend vor den Mendelsſobn⸗ 


ſchen Genius neipt, vermag unfere muflfaliiche Empfindung im ein naheres Verhaͤltniß 
ein von Edelsberg fügte zum. Programm bie Lockung bon Deſ⸗ 

uer, Durch den Garten, durch die süße von Schumann und den Schnbert'ſchen 
eifönig. Die Trefflichkeit des Materials, das ie zu Gebote fieht, wie ihre ſolide 
urch eine hellere und zartere Ber 


fon an 24. Mär zu Ende, 


er: En 
"m a 


in Allen mad zur dramallſchen Vortragäweile gehört, Ihr Beſtes gab die Darfiellerin _ 


a ich der Husdrud am Feinbelt noch erheblich gewinnen. 
Bie Morfillungen der „ Ufrikanerin“ im Openhaufe gehen für ——— Sr = 


Br 
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Signale - 
* Wien, Das arte und Tebte phitharm oniſche Concert wurbe mit einer ..0.g 
Conrert⸗Duveriure bon Hiller eröffnet. Die etwas fadenſcheinige Contpoſition wurde rafch 
und ofne allzu großen Veifall bei Seite geſchoben von ber großen Paffacaglia von J. a 
S. Bach, urfprunglich firr_ Orgel, meifterhaft orcheſtrirt von Heinrich Eifer. Der Bel- oo 
fall ging el biefem an Erfindung faſt unerſchopflichen Stück natürlich aus einer andern a 
Toͤnart; feine Höhe aber erreichte er nach den beiden Schluſnummern, nach Beethovens 5 
Duperiure zu Eoͤrlolan⸗, melde wiederboft werden mußte, und nad den elnzelnen Be 
Säben der flebenten Symphonte (Adur). Leber die Ausführung können wir und Fur „en 
faſſen; mo eine ſolche Welt mit einem ſolchen Orcheſter ins Moller Fonımt, da veißt ſit 4 
anch den Capellmelſter mit. Zu gleicher Stunde mit ben philharmoniſchen Conrert Bat OH 
im großen Redoutenſaale das zweite Concert des Mannergefangbereind unter J 
Seitung des Chormeifters J. Herbeck flattgefunden. Die erſte Ahtheilung brachte lauter a 
geiſtliche Muſik, die ziveite durchans weltliche, Bon den Neuigkeiten ber ameiten Ab⸗ a 
theifung gefiefen namentlich Herbecks Landöknecht⸗ und Engelbergs „Weühfingslieb“ ; 0 
Beide mußten wiederholt werden, Das Concert war ungemein ſtark beſucht und Kom 
fhönfien Erfolge Begleitet, Den Abend vorher fand im Saalt des Mufltvereins 8. U 
Bellmers erfteh hiſtoriſches Eoncert fait, deſſen Programm ausfſchließlich aus v 
Werken ber großen Componiftenfantlie Bach zuſainmengeſetzt war. — Im Harmo⸗ 
‚niesXbeater kam bie —* des Regenten“, eine tinartige Opereite, zur erſten 
Auffilhruͤng, fie war dadurch intereſſant, daß Text und Muſik von demſelben Autor 
herruhren. Nun, für einen Romanſchriftſtetler von Fach beſitzt Herr Adolph Schirmer 
uͤberraͤſchend viel muſikaliſche Kenniniſſe. Wir dachten nur, ein Dilettant würde ein⸗ ol 
facher,, tauglicher, friſcher eomponiren. Die Operette wurde mittelmäßig aufgeführt, oo 
508 Frl. Ullrichs war gu extragen; die Ausſtattung übertraf aber Alles, was mir in 
dieſen Genre In Wim gefeben. Die Barifer Sräfinnen (Choriſtinnen) von Anne 
1719 trugen Ihre eigenen gen von Beute; man trant Champagner ans grünen Br 
Stäfern, und das Tifchtu ſah aus, als wäre es zu Buß an regneriſchen Tagen aus re 
ver Stadt in das Harmonietheaier gegangen. Dad Theater dürfte ſich Bei folgen Zurus Ber 
zubnteen. — Im Theater an ber Wien gelangt aut Oftermontage ba neue Bari — 
fer Audflattungöſtuck Birbe au hois““ unter. dem Titel Primzeffin Hirſchkuh““ zue 1 
erſten ba N — Der Willwen⸗ und MWatfenverforgungde Verein der Tonkümſtler in lad 
Mien, „„nahbn‘, wird am Palmſenntag ‚und Montag unter Leitung bes Gofopern⸗ an 
tbentar-Sanellmieifters Defloff die Heimkehr des Toblad“, ein Oratorium von Hahdn, " 
bad feit dem Sabre 1808 in Wien nicht nicht aufgeführt wurde, und dad Oratorium . m 
Ehrifſus anı Delberge““ vum Beethoven zur Auffichrung bringen. . SH 
% Münden Das zweite Abonnementroncert führte uns eine Sulte von 3 53 
Maff vor und wir lernten in ihr eine ſehr ſchöne, theilweiſe foger bedtutende Compoſi⸗ F 
tion keunen Namentlich der erfte und der dritte Satz (Introductlon und, Fuse, und 
Adagiette) zeugen für bie tlefpoetiſche Natur des Tondichters. Da die Reproduction En 
Seitens ber mmufttafifhen Aeademit eine vortreffliche war, Yonnte ber Beifall ber Zur a 
börer nicht ausbleiben. Hierauf ſpielte HGerr Rheinberger bie erſte ber Men dels ſohn⸗ 
Shen vielbefannten Osgelfonnten. Rheinberger bewies fi aufs Neue ald den gewand⸗ De: 
tem geifte und geſchmackvollen, bie Intentlonen des Compofltenrd genau aubſprechenden 
Drganiften, als den wir ihn ſchon lange Fennenz; ber veichſie Beifall wurde ihm Für diefe 
neue Probe feiner Kunſt zu Thell. — Damm hörten wir einen fehr chargeteriſtiſchen Trauer⸗ 
marſch von Schubert, ben Liszt In. geiftrefcher Reife inſtrumentirt Hat. Efnen würdi⸗ 
gen Schluß bildete VBeethovenb majeſtätiſche deſe ber „Weihe des Haufes“ (Udur 
Dp. 124), bie, ven der muflkatifcher Aeadenile mit Begeiſterung vorgetragen, das Publi⸗ 
nm zur waͤrmften Anerkennung hintiß. — Die Oper ‚Mteden ober das Drafel zu 
> Defphir‘, Zert von Ziegler, Mufit von Krempelſetzer wurde vom Acadenilſchen Ges 
fangverein In einer Weife aufgeführt, die das dahlrelch verſammelte Publleum in bie bel⸗ 
3. terſte Stimmung verfegte, Der, Humor bes Dichters und des Componiſten griffen Inftig 
.. Aneinamder und fürberten ein Werk Ir Tage, daB durch feine Erfindung wie durch Feine 
Verarbeitung ſich affe LAchtung fel ft einer firengen Kritit verſchaffi. Die Mufik I 
meiſt fo —— und fehendin, fo fein und characteriftifch, fo melodiſch und fo intereffant 
‚uftunmentiet daß es Schade iſt, daß fie nur eimenı Fleinen Vubficum befannt wer⸗ 
den kann. u: 

7% Stuttgart, Am 12. März veranſtaltete Hert Onftan Breffel ei Gon« 
erh In ber — wobel neben felnen Eindter» und Bieberrompofltionen acht — 
ern aus felnen beiden Opern ‚bie Johannlonacht und ber „Seäneiber ben im 
u arm. Vortrag Mamen, Vfe Gompofitionen diefes yaterländifegen Tonfehers gefielen alle 

J n. 
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. Erbe und 
‚ab, und rief von bort aus im blefigen Tageblatte (auch eine fhöne Gegend!) ben Dan“ 
naovoeranern ein ewiges Lebewohl zu und maßnte ſie zur Eintracht, und vor Allem . 








* ahnover ‚19. Mir. (Nicht bon unſerent ewoͤhnlichen Eorrefponbenten.) 


. Kennen Sie Graupenmüller“? Do wohl nicht. Sie haben ja in al el Sr = 
eſchäftigt fi 


theater mit 110,000 The Subvention, und Ihr brayes Stabtihenter be 
wohl kaum mit diefem Abhub der Berliner Gaffendramatit, welche bier Bei und ge 


egentlich bie erfie Violine ſpielt. Nun, der feinfte Witz im „Graupenmüller“ iſt bie 


Rebendart; „Ick fehrel’ mir dodt!“ Hannovers Spartaner befinden ſich jet auch in 
der angenehmen Lage, por Erflaunen die Mundklemne zu bekommen, oder vor cheiter⸗ 
keit ſich „dobt” zu fchrelen, denn die „Ereigniffe jagen ſich.“ Alle Zage mas Neues 
und Inner was Welfiſches! Bu rückte die „Afrikanerin“ ein mit Baufen unb 
Trompeten. Sie mußte an einem Welfentage zuerft aufgeführt werben, dem Vermäh— 
Iungstag des Herifgers. Dann erhielt plötzlich der Intendant unferes Königlichen Hof 
tbenters und Hoforcheſters, Graf Julius PlatensSHallermund, feine Entlaffung, auch mit 
Saufen und Trompeten. Serr Sontag hatte ihn geſtürzt, nicht der aliteffamentarifche 

ontag, welcher bei uns „Rönigötrant” und „Univerfallimenade” verfauft, fonbern 


der große Mine Sontag, befien kaffeebraune Hoſen außer in Hannover noch in 
Schwerin unfterblidge Lorbeeren ernteten. Dann wurde von den übrigen Mimen, 


welche Keine kaffeebraͤunen Unausſprechlichen tragen, für ben abgegangenen Intendanten 
großes Dempnftretionsftändchen angefagt mit Faͤckeln und dito Pauken und Trompeten, 
18 aber der Abend kam und bie Se 


oßne 1 Thir. 10 Ser, Entrde zu Hören, in Der milden Märznacht ſich miſchend mit dem 
Summen eines den Fruͤhling Teichtfinntg antielpivenden Matkäfers, wat es aus mit ben 
— und Trompeten. Kein Standchen, kein Heldentenor! Das künſtleriſche Stroh⸗ 
euer hatte recht hell in den alterirten Köpfen gebrannt, weiter aber keinen Schaden an⸗ 
erichtet und im Theater ſpielte man: „Alle fuͤrchten fich !“ — Dann aber brach bie große 

atter⸗Affalre Über uns herein, die jetzt noch die ganze Welfenreſidenz in Athem erhält. 


— Daß bier füngft ein gewlffer Dr. phil, et mas, Guſtav Satter auftaurte, hat 


Ihnen Ihr bleſiger Berichterftatter fon geſchrieben, nicht aber, daß derſelbe ſich bier 
durch die Einfendung feiner Pntagrapfie und einiger Vrukkſachen an Damen⸗Pen ſions⸗ 
anftälten einführte. Ex ſpielte dan, hatte ſich — ein gewandter und vielgereifter Manıt 
(geſchult in der Heimath des aroßen Barnum) — eine hübſche und wirkſame Reclame 


inet gemacht und einige dickkspfige, alles imeit Hexkommende gebührend anſtaunende 
eriranendefel gewonnen, die in den Blättern Lärm fehlugen, phantafirte öffentlich über 
‚ gegebene Themata und varilrie mufifalifh „Bellchen“ auf „Gätingsfalat”, was natürlich 


unglaublichen Entbuflaamus erregte und einen hiefigen Berichterflatter für eine in Leip⸗ 


ig erfiheinende Muſikzeltung wor Bewunderung förmlich in olympifche Raferei verfehte, 
4a er Tonne fogar Symphenien auf den Flügel fptelen, zum: Beiſpiel folge eines gen 
wiſſen Stadtmuſikanten in Wien, ber Beethoven hieß, der ewig ein unpraktiſcher Mann 


war und ben bon Herrn Satter wieder gut zu machenden unglaublichen Fehler Beging, 
Sympbonien für viele Inſtrumente zu fehreiben, während er damit ausfonnte fie einfa 


Br das Clavier aufzuſetzen; Kerr Dr. phil. et mus. Satter verbefferte_diefen Fehler und 
pielte Die Symphonie „aufs Clavier“, was unglaublichen Effeet machte und den mufl- 


kaliſchen Wellen eines biefigen großen Blattes zu einem haften Dutzend Feöftigen Enthu⸗ 
flasniub⸗ Purzelbaͤumen in feinem Feuilleton veranlaßte, die ihm vorzüglich anſtanden. 


Und Herr Dr. mus, et phil, Satter fing an zu wachſen und wuchs aus der demtra— 
tifegen In höhere Neglonen, Aus den PBenfionsanftalten wurde dann auch der Inhalt ; 


der Vorreden feiner Werke bekannt und bie Welt wurde voll ihres Ruhms, benn Kerr 


Satter Hatte ja feiner eigenen Ausſage nach die „muuft£atifehrpotitifie Diffion“, ben. - 


„Giftzahn ber Deniofratie” andzurotten. So fpielte denn ber Herr Dorter am Hofe, 


und er fpielte ſchön und blles die Lichter aus und phautaſirte im Dunkeln. Das gene . 
ſelte einem mr_fo ben Rücken hinumter vor Entzücken! Gott, und es war Herrlich! 


Und da wurde Herr Satter feierlichft in den Blaͤttern ber Regierung zum „Eapellmeiftet 
Sr, Majefät deB Königs von Hannover” ernannt, und er erfand das „Sanmover he 


Muſikfeſt.“ So wurden aus Abend und Morgen mehrere Tage, und Herr Satter ſollte 
zeigen, was ex könnte. Uber ex zeigte nichts, ſondern lebte Ins Brltiſche Hotel und 


eoniponirte unfterbliche Werke. Endlich aber war der Tag des Ruhms gefommen. Am 
Sonnabend And Im achten und Tehten Abonnementeoncert führte, Herr Dr, Satter 
ein fomphanifiet Clavier-Eoncert auf und eine große Symphonie, Und beides fiel 
buch, Täglich, machst und im großen Zorn gingen die anweſenden Großen ber 

er Kunft von bannen. —Um Sonntag reifte Here Satter nach Braunſchwelg 


aaren bed nergnügungsfüchtigen Publicums mie 
die Meeretwogen in den Strafen brandeten, um bie Stimme ded großen Heldentenors 


— EN Er En, EB 25. 











mm RETTET, 


„draͤngte⸗ eb Ihn: „Sr. Majeſtät, ben edlem, großherzigen Könige, warmen innigſten 
Danf für die wahrhaft rührende Huld und Gnade laut auszuſprechen, welche allerhoöchſt 
derſelbe, fowie auch das ganze künigliche Haus mir zu Theil werden Lieben, Ewig und 


uncusloſchlich wird das Andenken und das Gefühl wahrſter Dankbarkeit in meinen. 


Herzen forlleben. Gott fegne das Herrſcherhaus.“ Und am Abend deſſelben Tages 
enihielt dad Regierungsblatt die folgende amtliche Nachricht: „Se. Majeſtät ver 
König haben geruhet, die Verleihung bes Titeld Eapellmeitter an Dr, Sutter zurückzu⸗ 
nehmen.’ Die alten Griechen haben ja wohl den Spruch erſunden: „Ein Muſikant 
if fein 2ilerantl Das tft Veider wahr und trifft auch bei mir zu, fonft würde ich 
ewiß eimen guten lateiniſchen Spruch wiffen, womit ih zu Nug und Frommen dieſe 
Gpifter fliehen könnte, Die alten gelehrten Weltbeherrfcher baten ja für Alles fo 
ſchöne Sprüche gehabt. Willen Sie was? Fragen Sie Zhren Gelehrten“ Schul-Dirers 
tor, ber jagt Ihnen einen. . 


* Darımfadt. Um 13. März zum erften Diale „Donna Maria, Infan— 
Hin von Spanien”, Oper in 2 Arten vor Teſier und Langert, Das Werkchen 
enthält eine erſtaunliche Menge leichter und gefülliger Melodien (von Teſier), mit Ge= 
mandbeit und Sefigmad verarbeitet und Inftrumentirt (von Zangert), Doc find ihrer, 
wie überhaupt der Muſikſtücke, viel zu viel für ven etwas ungeſchickt gefilgten drama— 


tiſchen Rahmen (von Tefler und Langert). Die Ausführung war gut bis auf die von 


den verfehtedenften Seiten Inögefaffenen Zrllfer, die uns denn doch etwas gar zu fpanifch 
dorgefonnmen, Die Mitiwirfenden wurben gebührender Magßen appfaubiit und gerufen, 
Wenn Sie Tefier von rückwärts Iefen, erhalten Ste den Ramen des ’Grafen Keifet, 


fehber franzöſiſcher Gefandter dahier, jegt in gleicher Eigenſchaft in Sannoser refidivend. 


— Das am 10. März im großen Saale der vereinigten Gefellfehaft von Friem ann 
gegebene Concert har — beſucht, doch wurde dem tüchtigen und talentvollen Geiz 
ger, ein erſter Preis des Parſfer Conſervatoriums, reicher und berbienter Beifall, Nor 
füßrte derfelbe unter Mitwixkung von Fräulein Döring (Schülerin von Fr, Liszt), 
den Herren Zeipheker, Büchler md Bauer Schumanns Quintett für Plans, 
zwei Violinen und Biofonrelle nf — Der Baſſiſt Trapp verläßt Die hieſige Hof— 
büßtte und geht na Riga; fein College Lindeck von Cöln gafiete für ihn, doch Ines 
ber Stimme noch Vortrag Tonnten genügen. 


. % Sönigöberg, 12, Mär, Der Singerverein führte unter Leitung bes 
Herrn Hamnig poennal vor einem großen Publicun Max Bruchs Frithjof“? mit 


lebhaften Beifall auf. — Braun Tüezetk⸗Herren burg gab ihre erfien beiden Abon—e 


nementeoncerte, in welihen unter den Hauptpideen ber Concertgeberin niehrere Löwe ſche 
Balladen und Schumgaum'ſche Lieder, auch deſſen „Frauenliebt und Leben“ ſich befan⸗ 
den. Die Herrn Gebrüder Fenfen witkten mit und zwar wurde von deufelben die 
Clavier⸗Vielin⸗ Sonate in Amoll don Schumann zuſammen vorgetragen. Herr Guſtav 
Jenfen jun. ſpielte zwei Bach'ſche Violinſtücke und Herr Adolf Jenſen ee die Ar⸗ 
rompagnements aus. Wie wir hören, wird Frau Tuczek in Ihrem nächſten Concerte 
den Lledereyelus „Dolorosa““ von Ad. Jenſen vortragen, — Die Oper bringt dieſe 
Woche „Cola Nienzi” von Wagner. Unſer Capellmeiſter Breumapr dat ſich der Eins 
Aubicung nit befannten Eifer und gewiß auch nit Erfolg gewidmet. Am Todedtage 
Deeibovens (26. März) wird bier von vereinigten Orcheſttrn ein großes Concert als 
Beler des Tages veranftaltet. werben. 


* Paris, 16, März. Geflern Abend ging e8 in der großen Oper fehr ſtürmiſch 
ber. Die Beranlaffıng dazn war, da mar Villavet, ber Frank gemorben mar, durch 
einen mittelmäßigen Sänger hatte erfegen mäffen. De Lärm war fo arg, daß nach 
Eröffnung. des blerten Actes der Vorhang fiel und ber Kronleuchter audgelüfcht wurde. 
Trobdem aber blieb Doch noch ein großer Theil des Publieums im Theater und fahr 
fort zu toben. Die Polizel miſchte ſich nicht ein und fo kant es zu keinen Gebaiterhö= 
werten Scenen, Herr Perrln, ber Olrirtor der großen Oper, dem allgemein Me Schuld 


beigemeſſen wird, du er fihon ſeit einigen Tagen von dem Umwoßtfein Viſtareis mußte, 


wurde heute anfs Miiniftertun berufen, um einen ſcharfen Verweis zu erhalten, tz 
kanntlich bebandelt er das Publicum ſehr en bagatelle, — Geſtern {um in, ber ‚St, 
Euſtache⸗Kirche die Aufführung von Liszt'g Graner Keftmeffe flatt, Liszt ſpielte ſelbſt 


die Orgel, Der Erfolg war ein mittelmäßiger. — Eine neue Concerigeſellſchaft Hat 


ſich zur Ausfuͤhrung elafiifher und moderner Inſtrumentai- und Cheralwerke In Cirque 
de: * — —A {hr ein laͤngeres Leben beſchieden fein, als dem ähn— 
‚lichen Unternehmen traurigen Andenkens Im Theater de la Gaite. : Das erfte Concert 
-biefer neuen Socidtd nhilharmonisgue findet am 18. März ſtatt. 

Slgnale 1860, Yo. 18. i 














5 duführen. 


zul Signale 


* Maris, 18. Mär. Die Graner, Meffe hatte au 15, März ein ungemein 


I P 
zahlreiches Publieum in ber Kirche St, Euſtache verſammelt. Schon -bie Generalprobe 
bot einen ſtatilichen Anblick dar, und ließ nut wenige unfeer Notabilitäten vermiſſen. 
Der Linblick freillch war das beſte, denn bie Ausführung ließ von Sciten bes Chors 
und Orcefters viel, ſehr viel zu wünſchen übrig; faft in jedem Tact machte ſich bie 
Ynvertrautheit mit der Uufgabe geltend, die Einfäke waren unftcher und De forgfaltige 
Delall⸗ Zeſchnung deßs Eompontften wollte fehlerhterdinge Yein Leben gewinnen. In 
beſſeren Händen waren die Soli (Frau Barenin be Gaters, Techter von Lablache, Was 
rot und Mgnefi). Die Aufführüng fand unter befonders ungänftigen Umſtänden ſtatt, 
Ya aan mit deiſelben eine mititairiſch-kirchliche Feier verbunden hatte, die nur ſchwer 
eine geſammelte Stimmung zuließ. Ein höchſt gewöhnlicher Militairmarſch bildete die 
Einfeitung; unter Trommelwirbel erfchien General Melinet, der Commanbant ber 
Nationalgarbe, und bald nach ihn abermals mit Tremmelbegleitung der Carbinal de 
Bonnehofe. Dann folgten biverfe nichts weniger als zeit und ortgemäße Orgelvor— 
träge (u. a. ber Hochzeltsmarfch aus dern Sommermnadtötrann) und nun erft begann 
die Meffe, Ohne befondern Unfall erreichte fie dad Ede des erften Theils, und nach 
einer den Meiften der Anweſenden, der Größe bed Raunits wegen, unverftaändlichen 
Nee deB Gardinald, auch den zweiten. Hieraus entnehmen Sie, daf von einen eigent⸗ 
lichen mufltalifchen Erfolg ber Meſſe zunächſt kaum die Rede fein kann; um fo drin— 
gender It daher kei allen ernfter Strebenben ber Wunf nah baldiger Wiederhelung; 
der Zeitpumft ift anßerordentlich günſtig. Ligzt iſt ausſchließlich der Mann deb Tages 
und das Verflaͤndniſt feiner muſikaiiſchen Richtung kann durch Die neueſten Erfolge 
Wagners als angebahnt betrachtet werben, — Abermals hat und der Tod einen Muſika⸗— 
Heswerleger entriffen,. Paceini, diesmal Der wirkliche Neftor der Verleger, Freund und 
Zeitgenoffe Nicolo’8_(Sfouard), larb Im Alter von 83 Jahren. Sein Sohn Emilien, 
dramatifcher Schriftftelier und Mitglied der Nrüfungscomndffion im Miniflerluuu der 
fhönen Künfte, Teitete den Trauerzug, in welchen außerdem eine Menge Gomponiften 
und ausführende Kuünſtler, fewie die ganze Arminifiratlon der Theater, Camille Doutet 
an der Spihe benerft murden, Der Verſtorbene konnte ſelbſt in ber Zurückgezogenheit 
feiner lebten Lebensjahre nicht ven feinen geliebten Roſſinl'ſchen, Donizettifehen und 
Bellini’fihen Bartituren laſſen und vertrieb fich die Zeit mit dem Wiederabdruck derfel⸗ 
ben vermittelft einer im, feiner Pribatwohnung aufgeftellten Preſſe. — Die legte Auf 


führung der „Jüdin“ fand unter Yınftänden ſtatt, wie fie in ber großen Dper lange 


nieht vorgefommen find. Der Tenor Billarei_ war plötzlich erkrankt und ein Kerr 
Matthieu, der den Eleazar auf verfihledenen Provinzialbühnen gefungen haben fe, 
war fir Ibn eingetreten. Das Publicum nahn befen — fehr unfreundlich auf 
und der Vebutant verlor durch die wiederholten Mißfallenbaußernugtn berart alle Faſ⸗ 
fung, daß der Vorhang ſich nach dem vierten Act nicht wirder etheben konnte. In 
demfelben Theater ſieht die Aufführung des „Den Zuͤnn“ am Oſterniontag bevor, 
Si. Lion iſt, von Petersburg angekommen, um die lebten Proben ded Ballets zu übers 
wachen. — Unter ten abliofen -Goneeriprenramen ‚ welche die Mauern der Haupiſtadt 
bedecken, verbienie —2 daB letzte der Gebrüder Müller Erwähnung. Trio von B. 
Dame, Dunrlett von Kiffer, Claviercencert von Emanuel Bach. Letzteres kam unter 
den Händen von Frau Szarvady vortrefflich zur Geltung. Die Gebrüder haben gleich 
tanadı, Paris verlaffen, und felfen hier nicht bie deſten Gefhäfte gemacht haben. Das 
für ermdteten fie mit den Movitäten ihres lehten Abends veirhen Beifall, Nur das 
Rafffche Quartett will der Breffe nicht munden. Die „Art musical‘ ſchrelbt: „In 
meinem Leben iſt mir. nicht eine fo Troffige Muſtk vergekemmen. Zuerft meint man 
eine grefie Fliegt funmen zu hören, der ſich wach und nad andere größere und kleinere 
Brummfliegen zugefellen, Piögtish feheinen die vier Spieter von al’ biefen Inſeeten 

eftochen zit werben und mitten in dem allgemelnen Gefuntme greifen fie Mecorde, bie 
—* nicht deutſchen Geige den Hals Foften würden.“ 


x Motterdam. Thoofts Oper „Aleida von Holland‘ (Bud von €. 


Pabqué), welthe am 10. März zum erfien Mate gegeben und am felgenben 14, u 


iniederhelt wurde, errang ſich einen vollſtändigen Erfolg. Der Compeniſt wurde ne 
jedem Mete gerufen und gut Schluſſe unter einer Orchefterfanfare_ mit einem Lorbeere 
franze beeiit.. Ein Unwohffen Dalle Aſte's verpindert De raſchere Aufeinanderfolge 
der welleren Aufführungen. 
% Die Grover'ſche deutſche Operntruppe gab jangf in Bofton ‚Bir 
delle” als Dratorum, Herr Grover wäre im Stande, den ern als Ballet aufe 


BE EEE DIE — 











Signale 


ee — - 


* Werd Hjllers exrſter Vortrag Aber die Geſchichte der Mufit hatte Eins 


Yunftliebendes- Puhlieum zahlreich verfammelt. Die erfte Vorleſung unfaßte bie Eni⸗ m 
wickeinng der Mufik und der Mufikjeichen von ben älteſten Beiten bis Ins ſechszebnte F 
Da Der Bortragende bob in feiner und gelſtreicher Weiſe die bedeutendſten a 
Mamen, hervor, an die ſich die Enſwickelung det Tonkunſt knüpft, nnd es erhöhte den 


Reizg des Vortrages nicht wenig, daß er viele Proben der alten Meifen mittbellte, 
Befonders Intereffant war e8, die gemandten, geſchmackvollen Meifen franzöſiſcher Min⸗ 
firels zu vergleichen mit der „gekrönten Regenbogenweiſe“ eineß ehrbaren deutſchen 





Heifierd, In feinem zweiten Vortrag ſprach Herr Hiller zunächſt, von ben für das 
fuchszehnie Jahrhundert wunderbaren Leiftungen Paleſtrina's. Dieſer greße Künſtler 
machte an das Reben die beſcheidenſten Forderungen, ex verlangte nur die tänliche Noth⸗ 
durft, aber felbſt dieſe fehlte ihn noch auf der Höfe feiner Verbienfte, Hiller vernefnte A 
übrigens nılt Entfjiedenheit bie Frage, ob die Kirchenmufik fh jebt, wo die Mufit J 
eine gegen früher ſo „ungeahnte Vervollkommyung erhalten, auf die Weiſen Paleſtrina's 
befehränfen durfe, Er ſprach über das Bolts- und Kirchenlled, von ber erſten Oper 
und dem erſten Oratorliin (bad als geiſtllches Schaufpiet auf einem Gerüſte In ber 
Kirche aufgeführt wurde), beides nm 1600, amd theilte Überall Kleine characteriſtiſche 
Proben mit, Der legte Vortrag wird der modernen Muſſk gewidmet fein. 


* Brofeffet Dr. Eduard Sansti aus Wien iſt nach Frankfurt a. M. ab= 
gereiſt, wo er einige Tage verweilen wird, unam 23. März „über bie Anfänge ber Oper in 

Deulichland und Italien“ eine Vorlefung zu halten. Der geiſtvolle Muſikgelehrte wurde 

ſdierzu von der Muſeums- Gefellfehaft eingeladen welche in jedem Winter eine Reihe 
wiſſenſchaftlicher Vorträge von den hervorragendſten Fachgelehrten abhalten läßt. In 
biefem Fahre Iefen 3. B. Wilhelm Kordan, Rudolph Gottſchall, Hermaun Hettner, 
H. Treifchke, Otto Jahn, Anton Springer u. f. tw. 


% Bom Rheine wird ung folgende mpfteriäfe Geſchichte berichtet, 
Bor einigen Jahren farb in der Nähe von Frankfurt a. M. ein Sonderling, welcher 
eine große Anzahl alter Bücher, Muſikallen, Kupferſtiche und Eurlofitäten hinterließ. 9 
Ein Antianar erftand eine Menge diefer Druckſachen und fegte fie zu anderen alten ns 
Kram auf feinen Speicher. In jüngfter Zeit durchſtöberte ein reicher Antograpben⸗ 
Liebhaber In Begleitung eines durchaus nicht mit Giuücksgütern geſegneten Muſikers 
diefe Vorräthe und erſtand für billiges Geld eine Menge geſchriebener Noten, und älte— 
ver gedruckter Werke über Muſik. Letztere ſchenkte ev in grofmiithiger Welle feinem Bes 

 gleiter. Bel näherer Unterfuchung fand der Nutegraphenfanmter, daß bie Titel der 
gefeßriebenen Notenbücher verficht waren. Sorgfäftig fühle er die Blätter von einander ab 
und num fleifte e8 ſich heraus, daß es eigenhändig gefehriebene Compoſitonen von Cariſ⸗ 
fimi, Stefani, Srartattteund anderer älterer und berühmter Componiſten waren, 
Der Muſiker, hierdurch aufmerkfam gemacht, unterfuchte nun feinerfeits die erhaltenen 
Drucke, In denen ebenfalls manche Blätter zuſammengekleht waren. Auch Gier begann 
num ein eifriges Losiäfen und was fand der Glückliche? Steine Autographen, doch da= 
fiir zwifchen jeden verffebten Blalte preußifche 25= und 50 = Thaferfihelne. Daß der arme Bu 
Muftfant fich ummebr mit einer wahren Beſerkerwuth auf das Studium der alten  . = 
Charteken — Meifter, wollte ih fagen — legte, bedarf wohl Feiner Frage und jeden⸗ BE 
In erzielte ex ein gang anderes und beſonders ein lohnenderes Nefultat, ale Ihm bis en 
et Durch alles Streichen, Blaſen und Componiren geivorden. 


* Die Luͤbecker wollen auf einmal etwas von fih hören faffen Der 5 
dortige Mlufitverein hat am 15, Mär den Beſchluß gefaftt, im Juni ein. geofics F 
nordentſches Mufitfeft zu Kalten, wie anno 1839, Das gewählte Eomite — 
ſleht aus nicht weniger als 38 Perſonen. Dr. Kultnkamp wurde zum Präfes, Dr. 
Klrgmann zum Schriftführer ernannt. . 

* Das zweite Säugerfeft bes ſchwäbiſch-baieriſchen Saͤngtrbun⸗ 
des ſoll in Kempten am 19., 20, und 21. Auguſt d. &, abgehalten werben. u. 

* Das „Hannover' ſche Mufitfep‘ wird nun von Herrn Capellmeiſſte N. 

Fifcher Dirigixt werden, nachdem Herr Sutter das Königreich Hannover geräuntt at. nn 


% Die Eynceffion bes Breslauer Theaters iſt nunmehr von Herrn 
Gundy auf Seren Rieger übergegangen. 








% Deramifchen dem Theater-Director Commifftondratb Dei eig 
mann in Be amd feinen Concurd-Glaͤublgern geſchloſſene Accord wurde vom u, 


königlich en Stadtgericht beſtätigt. 














6, Mir. Elftes Abonne— 


- in, Bdur 


LTE, —— 
concert. Sinfonie in Ddur 
v. Haydn. Scene u. Arie 
a. d. Freiſchütz v. cher, 
geſ. m Fri. Orgeni aus 
huig Concert f. Pfte. 
in Usdur ven Beetheven, 
vorg. v. Sun, U, Blaß⸗ 
wanna. Dresden. „Ham⸗ 
let’, Conrtri⸗Ouverture 
bp, Gade (zum erſten Male.) 


Arte aus „Ernani“ ven. 
F 


Verdi, gef. v. Fri. Orgeni. 
Zwei Stückt f. Pfte. folo: 
a. Barcarele v. A. Rus 
binſtein. db, Ungariſche 
Rhapſedie No. 2 v. Liszt, 
vorgetr. von Hrn. Blaß— 
mann. Drei Lieber: a. 
„Des Mätchens Stage” 
v. F. Schubert, b. „Sus⸗ 


chens Vogel“ und Der 


Gärtner“, ben Pauline, 
Biardot, gef. v. Fri. Dre! 
geni. Ouberture zu „Don 
Juan““ v. Mozart. 


j 
Breslau, | 


wienteoncert des Orcheſter⸗ 
verelns. Ouveriure zu Me⸗ 
den kon Cherubini. Der: 





Chor u. Orcheſter v. Liszt 
(zitm erſtenniale). Entres 


arte a. Mieten v. Cheru- 23. Febr. Zweite muſikaliſche 


bini (zum erſten Male). 
Frühliagsheitſchaft, Cou⸗ 
certſiück für Eher m. Or⸗ 
cheſter ». Gabe. Sinfonie 
ver Schumann. 









trial Ferch 
zart, a. Preito Iimpromp- 
wm. bi; Menurt sympho- 
nique p. Piano, comp. u. 
borg. ven Hrn. Krüger. 
Leonoren⸗ On verture bon 
Beelhoven. 





Caſſel. 


.Febr. Biertes Abonne— 
menteoncert des Kurfürſtl. 
Hoforcheſters. Duvertitre 
zu Dlimpie v. Epenfini. 
Bolen cellceneert b, Fer. 
Volkmann, vorg. v Kun. 
D. Hopper a. Löwenberg. 
Schtett a. d. Open „les 
roilnres verssees‘ bon 
Boitldien, gef. von den 
Kamen Wlezek, Winter, 
Rodeſta, ven Herren Bach⸗ | 
mann, Brunner, Geffmeis 
fer 1 -Schulzge, Soleſtücke 
f. die Harfe v. Cbertbür! 
iu. Gerftenberger, verg. v.) 
Hrn. Gerfienberger. Frühs 
lingslieter f. ? Sepran⸗ 
ſtimmen mit Pftebegl. v. 
H. Eſſer, geſ. ven den 
Damen Wichet u Wink⸗ 
ler, Andante a, dem Ar 





lontelleoneert v. Moligue, 
vorg. ver Heern Popper. 
Siympboniefir.3 in Cmoll 
v. Spehr, | 





Abendunterhaltung d. Sm. 
Mortier de Fontaine unter 
Mitwirkung der Herren 
Hoftapellmſtr. Reiß und! 
8. Denner. { 





ABISITDEE 








eitle Sorgen,” Mintette v. 
3. Haydn. Clavitteoncert 
ae in Dnoll v. Dienz| 
elßſohn, vorg. ven Ken. 
Iſidor Stiß. „Gefang ver. 
Geifter über ten Warflern”,! 
Gedicht v. Goethe, f. Chor n.: 
ODrcheſter comp.n. F. Hiller. 
Ouberturt zu @urbanthe: 
v. Weber. Symphenie Ne 
5lntmoll v. Beeihoven. 


18, März. Soeirée des Hrn. 


nn 


TE 
v. Mendele ſohn. Sumanz! 





ſols: Frl, Heutiette Rohn 
vom Hoftheater in Mann⸗ 
heint. Symphonie So, 9 
in Dmoll mit Chören über 
Schillers Die „Un bie 
Freude“ non Beetboven. 
Die Seli gef. von Fri. 
Rehn, Frl. Sara Oppen⸗ 
heimier und Der «Herren: 
Karl Baumann u. Karl! 
Hill. | 


v, Bülow im Saale 23.16. März. Zwölftes Mu⸗— 


Hotel Diſch. Greße Suite‘ 
Dp. 91 v. Raff. Pralıs: 
dium u, Fuge v. J. S. 
Bach. (Clabierübertragung 
v. Liszt) Zwei kirchliche: 
Legenden v. Bit: Die, 
Bogelpredigtd. heil. Krane! 
ciſscus v. Aſſiſi. Der heil. 
Franciscus v. Paulg auf 
den Wegen ſchreitend. Drei⸗ 
unddreißig Veraͤndernugen 
une, Tiabelli ſchen Waſzer 
Op. 120 0, Beethoven. 
Duffeldorf. 


1, März. Siekented Cantert 


des Allgemeinen Muſik— 
Vereins unter Leitung d. 
Hrn. Julius Tauſch. Du⸗ 
vperture zu Coriolan von 
Beethoven, Soloſtücke f. 
Vielencell, a. Romanze v. 


Grttermann, b. Polongiſe 20. März. 


v. C. Schuberih, vorgeit. 
y. Hrn. Concerhnftr. $. de 
Swert. Sinfonie in Gmoil 

v. Mozart. Requien f.Chor 
u, Drcheſter v. Cherubini.! 





ftumstoncert. Ouverture z. 
„Fierabras“ v. F. Schu⸗ 
bert (um erſten Male}! 


rie, Auf ſtarkem Fittige“ | 





aus d. Oraterium „Die, 
Schöpfung‘ von Haydn, 


gef. B. Krl. Aſsninde Ub⸗ 


Pe. 11 in Gdur f, Vio— 
{ine v. Spohr, vorg. von 
Sen. J. Walter a. Mun⸗ 
chen. Liedervortrag v. Frl. 
Ubrich: a. „Hirtenlitdvp. 
Mendelsſohn. b. „Dem! 
Herzallerliebſten“ u. W. 
Taubert. Fautaisie-Ca- 
price v. Vieuxtentps, vorg. 
v. Hrn. Walter, Paſto⸗ 


ral⸗Sinfonie( NRo. 6, Flur) ! 


v. Beethoven. 
Glogau. 


Oratorium ‚Paulus v. 


Mendelsſohn, unter Mits 


wirkung des Frl. Johanna 
Schade u, bes Km. Al⸗ 
phons Seydel a. Breslau, 








u TE 


wer Don. 115. rag," 


{ Ei 
vi a. Bannever. Concen 1; Marz. 


ufführung bes! 


rt 
dem 36, Dugarieit v Haydn, 
aus geführt v. allen ——28 
inſtrumenten. Sinfonie in 
Adur von Beethoven. 

11. März. Fünftes Concert 
des Conferbatoriums für 
Mufit unter Direrlion des 
Herrn Haynl. Sinfonie 
in Flur von Breibsven, 
Antrotuctien z. erflen Act 
der. Bine von Themas, 
die Seli gef, von deren 
Garın u. Mad. Archain⸗ 
baut. Concert f. Pte, in 
Gdur v. Betiheven, vorg. 
v. Mad. Szarvady. Dep⸗ 
pelchor v. Bach. Duvtr⸗ 
ture zu Ruy-Blas von 
Mendelsſoebn. 

Erſtes Concert 

der Sociele philharmo- 

nique unter Direction des 

Son, A laret (rüber Or- 

cheſter⸗ Cbef am Theätre 

Iyrique) im Girgue, de 

Pimperatrice. Sinfonie in 

Umoll v. Beethoben. Du⸗ 

verturt zu Oberon v. We⸗ 

ber, Les Poämes de la 
natnre, Sinfonie mit Soli 

u. Chören v. Proͤvoſt⸗Rouſ⸗ 

ſeau. Scherzo a. d. Sin⸗ 

fonie v. Biztt. Marſch aus 

Tannhäuſer f. Chor u. Or⸗ 

cheſter von Wagner. 


Wien. 


17. März. Hiſtoriſches Eon- 


cert von &, M. Zellner. 

















= 


— 
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15. März. 


Derlin. 

des Heinen Hjäßrigen, ‚Harz 
fenvirtuofen” Ferd. Hum⸗ 
mel im Meſerſchen Saale. 


19. März. Zehntes Montags- 


25. März. 


concert des Hrn. Sigism. 
Blumner unter Mitwirkung 
d. Fri. Kiimmerik, Cencert 


‚Bfte, v. Ph. E. Bach. Arie 
L Srcht. Cora —— 


u. Vello. Op. 689 v. Beet⸗ 
hoven. Lieder v. Mendels⸗ 
ſohn. Concert f. 4 Flůgel 
v. J. S. Bad. 

Aufführung der 
Singacademie: Die Paſ— 
ſiensuuſik nach d. Evan— 
len Matthaͤi v. J. S. 

ad. 


31. März, Concert bes Stern» 


2 


* 





ſchen Geſangvereins. ef] 
vB Schubert, Requiem 
v. Therubini. 


Braunſchweig. 


7. Sehr. Achtes Abonne— 


menteoncert. Ouvtrture 3. 


König Lear ven Berlinz. 
Siebentes Concert f. Bio⸗ 


line v. Spohr, vorg. ©. 
Hın, Capellniſtr. Bott a, 

annyver. Reitermarſch v. 
Schubert, inſtrumentirt v. 
F. Liszt. Andante und 
Capriccis, cenipenirt und 


vorgetr. bon Hru. Bott. 


Symphonie pastorale %: 
Beetheven. 








Großes Cencert 20. Mär. Zwölftts a. lttz⸗ 


25, Febr. Biertes Contert 


zetti, geſ. v. Frl Aline 


J 


Coneert⸗Revue. 


Breslau. 


tes Aboͤnnementroncert des 
Orcheſtervereins unter Mit⸗ 
wirkung v. Frl. Jehanna 
Preßler a. Berlin. Du⸗ 
verture zu Scmiramis v. 
Catel. Arie a, Semela b.! 
Händel, KTuxrerture zum: 
Freiſchütz v. Weber. Kie⸗ 
der v. Schubert. Sinfenie 
in CEmollev. Beethoren. 


Brüffel. | 
tes Genfervateriunns unter! 
Direction v. Hrn. Wells, 
Sinfonie in Esdur So. 92 
v. Haydn. Mrie aus ber 
Stalienerin in Algier ven | 
Roſſini, gef.v.Hrn. Coelho. 
Homanze f. Vieline vun! 
Beetheven, vorgetrew. Hrn. 
Beumer. Adagio u. Inter 
mezzo aus d. erſten Siu— 
fome v. Foͤtis. Septett v. 
Beethoven, ausgeführt v. 
fämmtlichen Sireichinſtru— 
menten. 








18. März. Fünftes Concert 


des Conſerbateriums unter 
Direction b. Hrn. Fotis. 
Duverture z. Waſſerixäger 
v. Cherubini. Arie a. Linda 
bi Chameunix v. Doni— 


Lambele. Drittes Concert 
f- Pfte. in (mollv. Beet⸗ 
mt hair, „u. der 








baten 











2. Min. 


127. Febr. 


Soblenz. 


meittenricert in ber Aula des 
fl. Gymnaſiunis. Sin- 
fonie Re. 4 in Bear ven 
Gate. Lieb des Sufat a. 
ker Oper „Lereleg” v, DL 
Bruch, vorg. v. Hm. H. 
Behr a. Eeln. Eher und 
Quintett aus „Cosi fan 
tutte“ v. Mozart. Zwei 
Balladen v. Schumanm: 
a. Blendels Lied, b. Die 
keiten Örenatiere, vorg. 
v, Sen. Behr. Ouverture 
Dp. 124 von Breiten. 
Die erſte Watzurgianacht. 
Ballade ven Geethe, für 
Seleſtimmen, CEhor und 
Drcheſter, cemponirt bon 
Mendelsſehn. Bariton— 
Solo: Herr Behr. 
Söln. 

Vierte Seirse f. 
Kanmermuſit im Hotel 
Diſch. Streich⸗Quartett in 
Ddur v. Mendelsſehn. Sc= 
nate in i: durOp. 33f. Pftt. 
von Beethoven. Streide 


Quartett in Kmoll Op. 591. 


No. 2 p. Beetheven. Mitz 
‚wirkende: Die Herren J. 
Eich, ©. Zapha, F 
Derckun, D. v. Königs: 
Um, A. Schmit. 


6. Mär. Neuntes Abonne⸗ 


nlent⸗ Conrert im großen 
Fürzenichſgale unter Leis 
dung. ». jtaktifchen Bapeli- 


5 
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. zert In Finoll 


2. März 





-  Düffeldorf. 


Siebentes Abonnes| 15. Maͤrz. Achtes Concert d. 


Allgemeinen Mufikvereing 
unter Leitung bee Muſik⸗ 
bir. Hrn. J. Tauſch Im! 
Saale der ſtädt. Tonhalle. 
Duverture zu „Hero und 
Leander“ v. J. Rietz. Con⸗ 
f. Bfte, m. 
ODrcheſterbegl. b. U. Hen⸗ 
ſelt, vorgelt. ©. Sm. v. 
Bilen a. München. So— 
pran⸗Arie mit Chor aus 
„Iphigenit in Tauris“ u! 
Gluck, gef. v. Frl. Tietjens 
4. Londen. Secnate in Allur 
ODp. 110 f. Pftt. v. Beet⸗ 
sonen, vorgetr. v. Hru. v. 
Bülow. Sopran-Xrie m. 
Eher a, „Stabat Mater“ 
v. Rejfini, gef. v. Frl. 
Tietjens. Duberture zur 
„Veſtalin“ v. Spentini, 
Seinvorträge f. Pfte. v. 
Hrn. v. Bülsw,.a, Fau⸗ 
tafte u. Fuge in Amoli. b.| 
Sarabande m, Paffepied in 
Enioll von J. S. Bach. 
Lieder u N. Schumann, | 
gef. v. Frl. Tictjens : Der 
Rußbaum,“ „Bidmuug.“ 
Chor u. Ehoral a. „Pau⸗ 
lus“ u. Mendelsſohn. | 

Fraunkfurt e Dr, ! 


— — — 


concert Quverturt zu der 
Dyper Iphigenie in Aulis” ! 
v. Gluck. Conrert für bie, 





Etes Muſenmse 11. Märʒ 


— 


Leipzig. 


15. län. Reunzehntes Ge⸗ 


wanthausconeert. Ouver⸗ 
ture zu „Gabrielle -de 
Estrees“, u. Mehul (Gum 
erſten Diele), Reeitatin 
und Arie aus Iphigenie 
auf Tauris“ 9. Gluck gef. 
sen Fräul. Borchard aus 
Weilmar. Eruceri f, Bios 
line v. Beetheven, vorg. v. 
Sn, Hoftapeliſtt. Barg⸗ 


beer aus Demold. Lieber. 


an Pianeferte, gef. von 
Fräulein Berchard. Sins 
fenie in Umoli No. 5 v. 
Beethoben. 


22. Mir. Zwanzigſtes umd 


letztes Gewandhaͤuscoencert. 
Sinfonie in Bdur (No. 2 
der Breitkepfu. Härtelſchen 
Ausgabe) v. Hayen. Fir 
nale aus d. unbollendeten 
Oper „Loreleh“ v. Mens 
delsſehn (2orefep, Fraubr. 
Keſter, kgl. Preuß. Hof⸗ 
spernfüngerin). Die neunte 
Sinfonie von Beethoben. 
(Die Soli gef. v. Frau 
Ur. Kofler, Frau Bögner, 
vn Herren Schiid und 
Sabbath.) 


Paris. 
Viertes Condert 


-populaire de musique 
. elassique unter Dixection 








—9 * 
* 





ritte: 











— 
Bi Signale, 








* Die „Afrikanerin“ iR in Frankfurt a. M. mit größtem Beifall aux 
Aufflihrung gelangt und bereits mehrmals wiederholt worden. Der Zubrang zu ben 
——— robdem bie halbe Stadt die Oper Sereitö in dem nahen Darmftabt 
geſehen — iſt ungebeuer. 


% Franz Dopplers Dper „Wanda“, welde In Dresden ſchon in den 
naͤchſten Tagen hätte aufgeführt werden folfen, iſt einer neuen Anordnung zufolge auf 
einige Zeit toleber zurückgelegt. Den äußern Anlaß dazu gab die plötzlich eingekretene 
Unpäpliehfeit des in der Oper beſchäftigten Tenorlften Richard. ’ 


% Un der Barifer großen Oper haben mehrfache Miederengagentent® ſtatt⸗ 
gefunden. Faure ift mit 90,000 Br. Jahresgagt bon Neuem an pie Anſtalt geknüpft 
Dorden, dafuͤr Darf er nicht in London fingen, Belwal ift auf vier Jahre mit 40,000 
Fr, BVillaret auf drei Jahre mit 30=, 35= und 40,000 Br. wieder engagiert woerden. 


= Kräulein Irma non Murska wird am 7. April im Majeſty-Thegter In 
London zum erften Male als „Dinorah” auftreten; Herr Gardoni twirb ben Coren⸗ 
tin, und Kar Sently den Goel fingen. — Die italieniſchen Opernfaifons int Co⸗ 
ventgartens und Ser Mafeftys Theater in London werben am 1. April eröffnet; Beide 
Dirertionen esnenrriren un den Teneriſten Fraschini, da bekanntlich Wachtel 
diesmal nicht mehr nach London gebt. 


* Fräulein Stehle von Münden wird in®nädifter Zeit in dem Benefiz bed - 


Herrn Hofcapeflmeifter Neswadba zu Darmftadt und zwar als Zerline auftreten. 
Fraͤuteln Heiz heißt die Zerline der Darmſtädter, in Fraͤulein Stehle werben fie eine 
zu fehen Kefonmen,, die in jeber Hinſicht reizend iſt. 


*Fraäulein Tietjens befindet ſich wieder auf dan Continent und gaſtirt zur 
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Zeit im Stadttheater zu Coln. 

* Kräulein Bettelfeim von Wien gebt Ende diefes Monats na Lonz 
don zur italienifißen Saifon in Her Majeſty's Theater. 

* Fraäulein Tellheim bleibt dem Wiener Dperntheater erhalten, fir hat ſich 
mit der Direction wieder auf fünf Fahre geeinigt. Alfo wäre auch dieſe fo fange in 
ver Schwebe geivefene europäiſche Frage endlich gelöſt! 

%* Hränfein Artot ſchließt ihr Berliner Gaſtſpiel Ende diefes Monats und 
begiebt fi mit 1. April zur itaͤlieniſchen Salfen nach Wien. 


* Frau Duftmann= Meyer, die, Primadonna der Wiener Sofoper, gaſtirte 


In Mainz mit großen Erfolg und zwar als Valentine, Fidelio, Gretchen und Donna 
und. 


* rau Jenny Lind-Goldſchmidt wird Ende Mat nach Sanıkurg font 
men, um in zwei Eoneerten mitzuwirlen, einem weltlichen und einen geiftlichen, bie im 


Sagebiel'ſchen Saale ımd in einer der Hamburger Kirchen unter Leitung ihres Ge⸗ 


mahls, Herrn Otto Goldſchmidt, ſtattſinden ſollen. 


* Krau Bürde-Neh verläßt die Dresdner Hofbühne mit Ablauf ihres Con— 
trattes im Juni. 


* Die Wiener Hofoperndirection bat ihren Mitgliedern den Herren 


Bed und Walter wegen den Nuffüßrumgen ber „Afritanerin“ bie zwei Urlaubsmonste . 


April und Mai abgefauft, 


% Der Tenoriſt Herr Adams iſt fir das Berliner Operntheater zu Gaſt⸗ 


roſleu engagirt worden. 


% Der Tenor Herr Nachbaur von Darmſtadt, ein funger Mann mit wahre 
haft fehöner und feltener Stimme und der, was heutzutage noch feltener iſt, nicht allein 
zu fingen veriebt, fondern auch wirklich fünge und nicht ſchrelt, wird {m Laufe bed 
Sonmers in Wien und in Orrsden gaſtiren. 


% Der befannte Baffift Franoſch von Prag wird in Mainz gaſtiren. 


* Die Geſchäfte des General-Intendanten an dem nt u 
erſtlieu 


in Sanınoner werben einſtweilen durch den ice» Intendanten, O 
Meyer, beforgt, 





Signale 0. Tin 


* Fräulein Baitiift unwohl. Züngſt Sitte Fraͤulein Adeline Patti bei 
einer ſehr reichen rufſfiſchen Dame fingen follen; der Preis wear für ben Abend auf 
5000 ers, fefigefept, Aber am Morgen des Tages, an dem ihre Gäfte ſich an dem 
 füßen Schlage der italteniſchen Nachtigaͤll Hätten ergäben follen, erhält die Fuͤrſtin ein 
Feines Billet, in dem ihr gemeldet wird, daß Kränlein Patti unwohl geworden fei und 
zu ihrem Bedauern am Abend nicht werde erſcheinen Finnen, Die Köfen Zungen be⸗ 
baupten, daß es mit dieſer Krankheit folgende Bewandniß babe, Ihr Begleiter, ſagen 
die böfen Zungen, beweg das Fräulein, die Krankheit vorzufitligen, da er calculitte, 
ba die vuffifche Dame nah Empfang des Schreibens nichts Eiligered zu thun haben 
werde, als ſich zu Fräulein Patti zu begeben, um dieft Durch Bitten und Vorfteluns 
gen zum Geſundwerden zu bereden. Die Steben, ealculirte ex weiter, würden vielleicht 
von Handlungen unterſtützt werben und es ließe ſich bei biefer Gelegenheit leichtlich die 
gis Honorar Veftimmte Summe duch ein ferneres Tauſend auf 6000 Brrd, abrunden. 
Über er ſah Ach bilter enttaͤuſcht. Die Fürftin it ftatt den Weg an's Krankenlager 
des Fräulein Patti zu nehmen, verfügte ſich zu Mabame Carvalhö, der fie ihre Vers 
legenheit klagte und fie Bat, ihr aus dev Noth zu helfen. Die berlibimte Sängerin 
erklärte fich bereit dazu, nur meinte fie mit feinem Lächeln: „Unter ber Bedingung, dah 
Sie mir dafjelbe Honorar zahlen, dad fie dem Fräulein Patti zugefagt haben. Wenn 
Sie ſich gleich an mich gewendet Hätten, fo wären Sie billiger weggekemmen.“ Die 
Fürſtin willigte in bie Bedingung ein, und bes Abends fang Madame Carvalho und 
verfeßte Die Gäfte der Ruffin durch ihre Kunfl In Entzücken. Seht kommt die Bointe 
der Geſchichte. Fraͤulein Patti oder vielmehr der Herr, der fie Begleitet, beſchloß, als 
er die Fürſtin nicht kommen ſah, wie Mahomed zum Berge zu kommen, d. 5. er die« 
tirtt feinem, Schußling ein zmeltes Billet, welches das Unwohlſein des Yräufeing 
(natürlich mod) vor dem Abend) für gehoben erklärte und ihre Bercitwilligkeit ausſprach, 
Abends im Salon ber Fürflin, wie es ſtipulixt war, zu fingen, Man wich es begreis 
fen, daß die Antwort bie fie erhleit, ihr Shränen der Wuth auöpreßte, wenn man ers 
—— daß Die Antwort wie folgt lautete: Geſchätzles Fräutein Ich bin untröſtlich, 
II Schreiben nicht drei Stunden früher erhalten zu haben; Madame Caryalhe bat 
mie inzioffehen verſprochen, Ihren Platz einzunehmen. Gleichwohl werden Sie mir 
ivflfommen fein, wenn Sie mir die Ehre ertvelfen wollen, Heute Abends Bei mir zu 
exſcheinen, wenn auch nicht als Sängerin fo wenigftens als Gaſt.“ Die mehrfach 
eifizten Göfen Zungen behaupten, Fraͤuleln Patti babe von biefer Einlabung feinen 
Gebrauch gemacht, 

* Frau Clara Schumann eomentirt jetzt in Peſth, fle wurde in Ihren 
erſten Concert mit Enthuſiasnmus begrüßt. 

* Serr Hand von Bülomw concerilrt zur Zeit am Nhein und gab Concerte 
in Bonn, Eon ir, 
%* Die Gebrüder Müller haben Paris verlaffen und finb zu Eoncerten nach 

Baſel abgegangen. | 
’ * Die Sängerin Grau Marra⸗Vollmer hat fih in Frankfurt a. M, 

als Geſanglehrerin etablirt, 

% Die Pianiſtin Fräulein Kuguſte Kolar aus Prag wird thren blei— 
benden —3 in Alien nehmen und Unterricht erteilen " 

* Gere Ferdinand Laub bat die Stelle eines Profeffors am Eonfervatos 
rum in Mobkau angenommen, 

* Meyerbeers Biüfte wurde im Woher der großen Oper zu Paris an der für 
fie reſervirien Stelle gegenüber ber Büſte Halevy's anfgeftellt. 

—*X Das Srabmonument, welches dem berühmten Prager Mufit- 
lehrer Joſef Protfch feine danfbaren Schüler zu ſehen alffogleich nad feinem Xobe 


beſchloſſen batten, iſt bereits in Musführung genommen, Bildhauer Emanuel Dar 
. führt nach dem Entwürfe bes Pi emalens Rudolf Müller, eine intimen Freun⸗ 
e 


des des Meiſters das Basrelief aus. 
* Das ſchünſte Denkmal. Das Grab des Sängers Sänorr bon Ca⸗ 
rolsfeld in Dresden ift fortwährend mit friſchen Blumen geſchmuückt. 


% An Paris flach Pacint, der Neſtor der Muſikallenverleger und Compo⸗ 
niſten, im Allier von 88 Jahren. 




















Koyer. 

E * Eine „furdtbarer Schrift des Fräulein Mauduit. Bertrau, d. 
h. der Geiſt des Böfen, erzählt das Siecle, fand kürzlich in der großen Oper zu 
Paris auf dem Punkte zu flegen und ben unglüflichen Robert in Den Hollenpfuhl 
Dinabzuzichen. Fräulein Mauduit, welche die Alice ſpielte, Hatte den Brief der. Mut⸗ 
ter des jungen Fuſten vergeffen, derart, daß Robert, als fie ihm mit aller Kraft zurief: 
„Lis cet &erit rer oulable” , immer zuritf: „Donne“, und während Fräulein Mau— 
duit vergebens die furchtbare Schrift fuchte, Bertram der Verſenkung :fid näherte, 
welche aumaͤhlig ſich öffnen ſollte. Ittt kam endlich Alice auf einem Einfall, ſie zog 
Vertram und Mobert zum Souffleurloche hin und gab dem Souffleur zu verſtehen, daß 
fie, um den, Öelichten ter Brinzeffin von Sirilien aus ben Klauen Satand zu veiten, 
irgend eine furchtbare Schrift Brause, — „Die furchtbare Schrift des Fraͤulein Maur 
tuit“, rief ber — Hinter. — Der Auf witederholte fich von Echo zu Ehe, 
und endlich „ano auch die Schrift von Sand zu Sand, BI8 fle zur Rampe beraufges 
fangte und Alice fie nehmen Tonne. 8 war Die hüchfte Zeit. Das Stecle feht hinzu, 
daß dieſe furchtbare Schrift nichts Anderes war, als das Wieder-Engagement des Fraͤu— 

iein Mioubuitmit erhöhter Gage, Der Secretär bei Oper, Camille du Loele, der ben 
neuen Gonttact kurz zuvor vom Dirertor Perrin erhalten hatte, ergriff bie Gelegenheit, 
ihm bei dem erzählten Vorfalle ber Sängerin zuzumitteln. 


*. In Mainz bat ein Mitglied der Wiener Gefoger in einem Packträger der heifl= 
fen Ludiwigsbahn einen Tenor mit fabelhaft ſchöner Stimme entdeckt. Der glückliche 
Finder — oder die Finderin — ſell ben Schat bereits in Sicherheit gebracht haben. 
Alfo Berichten Mainzer Zeitungen. Heffen wir, daß dieſer ſeltenie Vogel ſich nicht als 
eine gemeinc Ente entpuppt. 

* Die Berabfhiehung bes Grafen Platen in Folge von Differenzen. 

mit dem Schaufpiefer Sontag hat man zu dem Calembourg zugefpitt, es fei dieſelbe 
erfolgt, weit der Intendant den Sonntag nicht heilig gehalten. 


* Liszt äußert ſich in Parts über feine geiſtliche Stellung wit größter 


Unbefangenpeit._ „„Lelber,‘’ ſagte er neulich zu Senand, „habe ich beinahe mein gan— 
368 Latein vergeſſen, und jentehr nıan ſich Gott nähert, um fo häufiger Braucht man es 1”. 


% Zu dem verantwortlicdien Nebartenn eines Wiener Blattes fan 
vor einigen Tagen eine junge hühfche Damme, Pritſterin der Kunſt nattirlich, tm Fach 
der Stubennidchen. Sie trat in aller Morgenfriſche ein und beklagte fih bei ben 
verantwortlicien Herrn Über eine Kritid. Beim Weggehen überreichte Die hübſche 
Priegeum ihre Vaͤitenkarte und empfahl ſich dann doppelt freundlich. Als man jedoch 
daB Gouvert oͤffnete, was fand fich in der Hülle? Eine Fuͤnfguldennote mit der bekann— 
‚ten troſtreichen Verfiherung: Die priv, öſterreichiſche Statlonalkant bezahlt dem Ueber— 
dringer 20. Die Note wanderte in einem Eouvert natürlich ſofort zuruck zu den Häu⸗ 
ven der Prieſterin. „Wir hoffen, — bemerkt das Wiener Platt — daß die Dame bie 
Rollen, die fie zu Fpielen bat, richtiger auffaßt, als die, welche ber Krilik überfengen ſind.“ 


— — —— — — — — — — 


Signalkaſten. 


O. W. in D. Recht mögen Sie ſchon haben, aber das mar ja gar nicht gemeint. 
Sie werben und doch verſtanden Gaben?! — Fr. Finke in Wismar, Sie haben unfern- 
Brief zurücgehen laſſen? Wollen Sie fi gef. guftlären! — RM. ind, Sind 
Sie der Vorniund des Herrn PB? — A. de T, in 6. Wir refleetiren nicht auf die 
Veroffentlichung Ihrer Erßndung. — W. L. in B, Cadenzen zu Mozarts Dmoll-Eon- 
cert von Reinecke ſind ſchon 1882 (Pr. 12 Ngr.) erfehienen, — A. L. in B. Sie ſoll⸗ 





ten Säuger werden, Sie ſchreiben ſchon fo einen ſchͤnen gekränkten Tenorfipf! — Schn. 


in Ng. Wenn 8 Ihnen einen Monat früßer eingefallen wäre, ja — jegt zu fpat. — 
E. A. in B. Ganz wie jene veigende Paonerin von Dr „Markgräfler Sauben’‘ ſagte; 
‚Das ift nit für Die Big’ und iſt mit für bie Kaͤlt', das if 6108 Für die Schonheit J 
Tal. B. in H, Rien nest sncre pour un sapenr! W. HD. in Z. Und über 
Ko, 1-5 wußten Sie nichts zit melden? — Viol. in W. Werdem's ſchön beherzigen · 
— and Gruß, — Chin IE Mit oder ohne „Enter, Sie brauchen niemald zu 
rankiren. 
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fh fiir Al A dan 
AUnlundigungen. 
Confervatorium sic IN 

onlervalortium für Muſik in Stuttgart. 
... Mit dem Anfang des Sommersemesters, den 16. April d. J., können. in 
diese, für vollständige Ausbildung sowohl von Künstlern, als auch insbesondere 
von Lehrern und Lehrerinnen bestimmte Anstalt, welche aus Staatsmitteln suh- 
ventionirt ist, neue Schüler und Schülerinnen eintreten. 

Der Unterricht erstreckt sich auf Elementar-, Chor- und Sologesang, Klavier-, 
Orgel-, Violin- und Violoncellspiel, Tonsatzlehre (Harmonielehre, Gontrapankt, 
Fermenlehre, Vokal- und Instrumentalkomposilion nebst Partiturspiel), Ge- 
schichte der Musik, Methodik des Gesang- und Klavierunterrichts, rgelkunde, 
 Deklamation und italienische Sprache, and wird ertheilt von den Herren Stark, 
Kammersänger Rauscher, Lebert, Hofpianist Pruckner, Speidel, Levi, Professor 
Faisst, Hofmusiker Dabuysere, Hofmusiker Keller, Concertmeister Singer, Hofmusi« 
‘ker Boch, Concertmeister Golfermann, sowie von den Herren Alwens Tod, Attin- 
ger, Hauser, Beron, Hofschauspieler Arndt und Sekretär Runzler. Für das_En- 
semblespiel sind regelmässige Lektionen eingerichtet, Zur Vekung im öffentli- 
chen Vortrag und im Otchesterspie) ist den dafür befähtgten Schülern eben- 
- falls Gelegenheit gegeben, 
. Das jährliche Honorar für die gewöhnliche Zahl von Unterrichtsfächern be- 
trägt für Schülerinnen 100 Gulden rhein, (574 Thlr., 215 Frances), für Schüler 
120 Gulden (683 Thlr., 257 Erancs) 

‚Anmeldungen wollen vor der am 11. April stattfindenden Aufnahmeprüfung 
an die. unterzeichnete Stelle gerichtet werden, von welcher auch das ausführ- 
lichere Programm der Anstalt unentgeltlich zu heziehen.ist. 

Stnttgart, im März 1566. 


Die Direction des Conferuatoriums für Muſik. 
Professor Dr. Faisst. 


Einen Oboebläser 


kann ich bestens empfehlen. 


Reichenbach i, V., im März ‚1966, R. Blume. 
u Stadtmusikdirector, 


J 
— — — — — — —— —— — — — — 


- Loncert-Violinen. 


Ein bekannter Coucerimeister wünscht in Folge vorgerückten Al- 








= ters die nachstehend verzeichneten drei Concert-Vielinen zu 


veräussern und hat dem ÜUnterzeichneten deren Verkauf übertragen: 
| I) eine Straduario (1673), | 
: 2) eine Cremona (Quarnerio 1712), 

Ä 3) eine Stainer (1670), | 

alle drei von. vorzüglichstem Tone, wobei sich namentlich. die erstge- 
hunnte darch ihren grossartigen Bau sowohl, wie auch dureh die Kraft 
und Schönheit des 1 ones ‚auszeichnet, 

Gefälligen Angeboten sieht entgegen 
⸗— ER Fedor Pohl, 
- Buchhändler in Amberg, 
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Für Muliker. 

Unterzeichneter empfiehlt von gutem Holz schön gearbeitete Cia- 
rinetten-Blätter a Datzend I Thlr. Bei grösseren Bestellun- 
gen angemessenen Rabatt. | | 

Auch werden Bestellungen von ausgesucht guten Fagett- und 
Oboeröhren A Stück 5 Ngr. sofort und gegen Baar-Einsendung oder . 
Postnachnahme besorgt. 

T. Gentzsch, 
Mitglied des. Stadtorchesters n Leipzig, 
Dresdner Strasse No. 19. III. Etage, 


Oldenburg.e 


Gutes Rohrholz, zu Clarinettenblättern, Fagott- und Oboeröhren, 
sowie auch fertige Oboeröhren, sind zu haben bei 


MM. Kinke, 


Grossherzogl, Capellmusikus. 


Zu verkaufen: 


u Eine vortreffliche Doppel-Pedal-Harfe von Pleyel in Paris, ge- 
spielt und gut erhalten. — Preis: Rıhlr. 200, (oder 750 Fros.) Wo? Darüber 


eriheilt Nachweis ©. A. Hlemm, 
Leipzig, im März 1866. Musikalieu-, Instrumgnten- u. Saiten-Handlung. 











— — — — — — — 
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“Durch alle Alusikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen ; 


Mufik-Requifiten. 


I A 


J * 
Colopheonlum v. Prillaume in Paris. Qualité supérieure. à Schachtel — 7 
das Dutzend 2 15 
Miniater-Stimmgabeln . » » x» rc... Sück — 7% 
das Dutzend 2 15 


- Musik-Notizbicher, Schiefer wit Notenlinten auf Pergament. 
. Ä Stück 124 
das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 


—— 


Dfiene Gehilfenstelle.. 


In der Musikalienhandlung des Unterzeichneten ist die Stelle des 
ersten Gehilfen zu besetzen. — Konntniss der gesammten Musik- 
Literatur und Gewandtheit im: Umgang mit dem Publicum sind Haupt“ 


. erfordernisse, , . | 
“Anmeldungen unter Beifügung der Zengnisse erbittet direct 


Wilhelm Schmid u N ürnberg: 


f 


— — 
r 
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digna ale. | J \ u 5 . : | Fr 


I J — 
Bücher Kunflfachen und Inftrumente 


jeder Art 
liefert auf Bestellung prompt, in kürzester Zeit und unter 
vortheilhaften  Bedingu ngen die 
Musikafien-Handlung 
von Bartholf Senff in Leipzig. 


Petersstrasse 40. 


— — — —— ———— — — — — un — 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Änferligung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu’ den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm, Str. 16 (Maurieianum.) 





— a — 


Schloß Pickenried 


hei Kaufbeuren am Fusse des bayerischen Hoch-Gebirges. 
Kaltwasser-, Kräuterkur- una Molken-Anstalt. 
Mineralbäder, 


elegante, comfortable Räume, Musik-, Conyersationz- und. Lese-Salon. 
Aufnahme zu jeder Jahreszeit. 


Anfragen franco, Dr, med. Ph. wolf. 


Lieder von Robert Franz 





im Verlag von Breitkopf & Härtel iu Leipzig - 
* 
op. 2. Schilflieder von Nie. Lennu. Complet, . Es 7 
Nr. 1. Auf geheimem Waldespfade.. . . En — 5 
Nr, 2, Drüben geht die Sonne scheiden. .. — 5 
Nr. 3. Trübe wirds, die Wolken jagen. . . — 3 
Nr, 4. Sonnenuntergang; sohwere Wolken ziehn . . — 5 
Nr. 5, Auf dom Teich, dem rogungslosen. a EEE — 5 
Op. 3. Sechs Gesänge. Complet. . — 25 
Nr; 1, Der Schalk: Läuion kaum die Maten tocken. _ 
Nr. 2. Die Farben Holgolands: ‚Grün. ist das alsıken. ... — 5 
Nr. 3. Frühling und Liebe: Im Rosenbusch die Liebe sc chlie. — 5 
Nr. 4. Frühlingsliebe: .Konm zum :Garlen. . . . — 77 
Nr, 5. Der Sommer ist. so schön, — 77 
Nr. 6, Aohı wenn ich doch ein Immehen wär. — 1% 
Op. 8; Bechs Gesänge. Complet. co. 2 ua ee mi 
Nr, 1. Der Bote: Au Himmelsgrund. En 
Ar. 2 Moeeresstille: Ich seh’ von dex Schiffes Rande. . » » — 5 
8. Durch den Wald im Mondenscheine: . 4 = + 9 + 7.5 
Nr. 4 4. Das ist ein Bransen und Heulen. . . v0... — 5 
Nr. 5. Treikt der Sommer seine Rosen. . 0. + > — 


Nr. 6, Gewnternacht: Grolle kauter, © ı 20er en 1 
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BE TE 
-Männergesang-Vereine von grosser Wichtigkeit! 


Ranientich fiir folhe, denen es um die Hebung des deutschen 
—Männergeſangs ernfllich zu hun tft. | 


Bei dem Unterzeichneten erscheint demnächst mit Eigenthumsrecht : 


Eschmann, J. Carl, Op. 45. Sechs Gesünge für Männer- 
ehor. (Dem Universitätsgesangverein zu St. Pauli in Leipzig gewid- 
mei.) Inhalt: Die Waldcapelle (0. Rogueite), Nachtlied (Ludw. 
Pfan), Wanderlied (Jul. Hammer), Lebenslied (?), Liebesboten (Pfau), 
Was klingt am besten? (A, Gorrodi). - 

— — Op. 46. Zehn deutsche Volksmelodien für den vierst. Männer- 
chor bearbeitet. (Der Liedertafel in Donaueschingen gewidmet.) In- 
halt: Sonntags am Rhein (R. Reinick). Lass’ ruh’n die Todten (Cha- 
misso), Wenn alle Brünnlein fliessen (Volkslied, Originaltext), Mond- 
scheinlied (Altdeutsche Volksmelodie, Orieinaliext) , Treue Liebe 
(Volkslied a. d. Gegend v. Hildburghausen, Originaltext), Bergmanns- 
lied (Originaltext), Die junge Schnur und die alte Schwieger (Nrigi- 
naltext), Lied der Guggisberger (Volksmelodie aus d. Kanton Bern, 

Originaltext) Petrus und Pilatus (Trinklied). Parole (v. Eichendorff, 

nach der Volksmelodie ‚Es sollt’ sich ein Goldschmied sohmieden‘‘). 

Um die Anschaffung dieser (wartette allen Vereinen zu erleichterh, habe 
ioh-mich entschlossen, dieselben auf Subseripilon herauszugeben und den Preis 

sn zu stellen, dass derselbe für Partitur und Stimmen (Zinnstich von G 

Röder in Leipzig) weit billiger zu stehen kommen wird, als wenn dieselben . 

dusch Abschfeiben vervielfälligt werden würden, 

Bestellungen erbitte ich ‚mir :baldigst durch die betreffende Buch- oder 

Musikaltenlhaudiung (mit Privaten kann ich selbstredond nicht in Verbindung 

treten), damit ich danach die Auflage bestimmen kann und auf diese Weise in 

den Stand gesetzt werde, den Preis so billig als nur irgend möglich zu steilen. 

‚Die Bestellungen werden sämmtlich zu gleicher Zeit, jedoch nur Besen sofortige 

Baarzahlung effectnirt. Nach Beendigung des Druckes tritt der Ladenpreis ein 


‚und bemerke ich nar noch für die Handlungen, dass der erniedrigte Preis auf .| 


dem Titel nicht bezeichnet werden wird, 

Die Vereine dürfen mit Bestimmtheit etwas Ausgezeichneies erwarten, indem 
nicht alleln der Name des Componisten dafür bürgt, sondern auch mehrere der 
hedeutendsten Autoritäten sich bereits in der anerkennendsten Weise über diese 
Compositionen ausgesprochen haben, Namentlich werden die Volkslieder ihres 
zam Theil ächt humoristischen Inhalts wegen der grössten Verbreitung fähig sein. 


Düsseldorf im März 1666. wilh. Bayrhoffer. 





— — — — — — — — — — —— * 


| Für Männergesangvereine! F 
In der Musikalienhandlung von Gebrüder Hug in Zürich 
ist soeben erschienen: 


Liederhefte 


für einfachen und volksmässigen Männergesang 
. ‚herausgegeben 
vı Carl Ecker. 
Erstes Heft enthält 52 Original-Volkslieder. 
Preis 10 Sgr. 
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Dureh allv Müsikalienhandlungen und Buchhandlungen : zu beziehen: 


Giavierstücke 


“aus en 


Concert- Programmen 


Wilhelmine Szarvady 


geb, Clauss. 
Eixstes Heft: 


I. Sonate (Cdur) von Domenico Scarlatti. 
il. Arie von Pergolese. 
Hl. Les Niais de Sologne von J. P. Ramsau. 


Zweites Heft: 


. Gaillarde:von Ghambonnidres (gch, 1620, gest. 1670,) 
La de Groissy, Gourente von Frangois Gouperin (geb. 1808, gest, 1788.) 
I Gavotte von J. P. Ramean (geh. 1683, gest. 1764.) 


Drittes Heft: 


I, Sonate von Domenico Scarlätti (geb. 1683, gest. 1757, 
il, Sonate von Benedetto Marcello. (geb. 1686, gest. 1739,) 
III. Romanze von Balhastro (geb, 1729 geat. 1799.) 


Pr. ä Heft 1 Thlr. "ap 


Concert 


| (Fraoli) 
N. Clavier 


mit obligater Begleitung von zwei Violinen, Viola und Violoncell 
com B ° nirt 


K. Phil, Em. Bach. 


Nach einem bisher ungedruckten Manuscript u: 
' . für Clavier allein F 


bearbeitet und herausgegeben 


Wilhelmine Szarvadyı 
ne F 


Verlag von N:ßartholt Senfk in Leipais 











De: Sizralhee. 











Soeben erschienen im Verlage von Rob, Forberg in L eip- 
zig und sind durch alle Buch- and Musikalienhandlungen zu. beziehen 


Behr, F., Op. 93. Fleurette. 2me Polka elegante pour Piano, 12} Ngr. 
— . Op. 97. Walzer-Arie für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte, 


- 174 Ngr. 

Billeter, A., Op. 19. Drei Gesänge für vier Männerstimmen, Part. u, Stim. 
No. 1-3. a 10 Ngr. " 

Cramer, Er., Peries melodigues. Divertissements sar des Airs faroris pour 
Piano ä quatre Mains. No. 4. Mendelssohn Bartholdy, Es ist bestimmt in 
Gottes Rath, 10 Ngr, 

Genee, Richard, Op. 165. Die Seeleuwanderung. Humoristischer Chor für 
‘vier Männerstimmen, Part, u. Stimm. hirr. 

Michaelis, &., Op. 75. Immer flott. Galopp für Pianoforte. 65 Ngr. 

— — Op. 76. Carnevals-Polka für Pianoforte. 5 Ngr. 

— — Op. 80. Die Anspruchslose, Polka. 5. Ngr. 

©®esten, Th., Op. 331. La beile Victorieuse. Bluette pour Piano, 15 Ngr. 

— — Op. 332, Giolombine. Seöne. de Ballet pour Piano, }5 Ngr. 

Peter, I. F., Op. 2. Les Libellules, Merceaux de Salon pour Piano. 12} Ngr. 

— — Op. 3. Die Justigen Zecher. Polka für das Pianoforte, 73 Ngr, 

Qaenzel, BB, Op. 2. „Der deutsche Sang.“ Gedicht von Müller v. d, Werra, 
für Chor und Soloquartett mit Blasmusik oder des Pianoforte,. Partitur mit 
untergelegtem Glavier-Auszug u. Singst. 27, Ngr. 

Boberti, &. H., Soirdes musicales. Duos faciles pour Violon et Piano. 

No. 5. Abt, F., Gute Nacht, du mein herziges Kind. 10 Ngr. 

No, 6. Auber, L’&olat de rire. Lachlied, 10 Ngr, 

Viole, Rud., Op. 55. Sechs Klavierstücke für die Jugend. 

Heft 1. Wiegentied,. Variante. Romanze. 10 Nor, 
Heft 2. Fröhlicher Marsch. Barcarale. Polonaise. 12} Ngr. 


— — — Lg 


Novitäten-Liste vom Monat März 1866. 
Empfehlenswerthe Musikallen 


nn publicirt von | | u i 
Jul. Schuberth & Comp. : 
Leipzig und New-Jork. | 


Berens, H,, Das musikalische Europa. Cah, 30. Il Trovatore von 
Verdi. Salon-Fantasie für Pianoforte a4 main. ho 
Boulanger, Ed., Op. 20. Polka di Bravura pour Piano. Edition 
de Goneerl. NA . 2. 2 2 m onen een. BB 
Duvernoy, 3. B., Le pelit Hexameron franceis pour l'encourage- 
ment aux jeune Pianiste. Op. 72, Nr, I; Cavatine d'Anna Bolena. — 71 
Bicker, C,, Op: 18. Drei Lieder für Männerchor. Part. n, Stimmen. 1 5 





Field, John, 9 Nocturnes pour Piano et Violoncelle Nr & .. — MW 
Goldbeck, M., Op. 58. Trois Seuvenirs romantiques pour Piano, 
Nr. 2. Middle. Hope. " L ⸗ — 10 


Graben-Hoffinann, Le trois Graces,. Nr. 3. Op. 63. Mazurka \ 
pastorale ponr Piano. . >» 2 2 vr oem een nen 10 
Killer, Ferd., Die Rheinmöve für I Singslimme. mit Pianoforte. „ — 10 
Mühler, %., Führer durch den Glavierunterricht. Ein Repertorium 
der Glavierliteratur etc. als kritischer Wegweiser für Lehrer und 
- Schüler. Dritle umpearheitete, unı bereicherte Auflage. len 
"Krug, D., Op. 63. Le petit R£pertoire de POpera. Morcenux fa- 
ciles pour Piano. _ 
r. 28. Barbier de Rossini (MM): . . 2: ern WW 
Nr. 30. La Muette de Portici. de Auber. ne H 
Mücken, Fr., Op: 4. Grande Polonaise brillante pour deux Pianos 
a8m% .. . 1190 


— 10 





len = 





Poznanskt, 9. B,, Op. 5. Deux Morceaux de Salon pour Violon 
avec Piano. Nr. T. Au Village, 200 ne 
Kal, Joach., Op. 98. Sanges-Frühling. 30 Compositionen für 1 
Singstimme mit Pianoforte, . . ' 
Nr. 15, Zweites Müllerlied von Vogl für Sopran nder Tenor. — 71 

Nr, 16. Die Hochzeitsnacht von Eichendorfff. Sopran od, Tenor. — . 20 
Bitter, HE. 4., Op. 2, Preambule und Scherzo für Pianoforte. ı x» — 20 
Sehmitt, J., Op. 220. Lieder-Perlen für. Pianoforte,. — 
u Nr. 5. Das Dreigespann, ‚Russ. Volkslie. . . 2: 20 N 
-. Nr. 6. Uutreue, In einem kühlen Grunde 2.2.2. . 31 
Schuberth, Youis, Variationen von Haydn üher „Gott erhalte u 
“ Franz den Kaiser‘, für Pianoforte übertragen. . .. 2.2... — 1% 
Schumann, Rob., Jugend-Album. 43 Clavierstücke. Neue Aus- 
gabe für den Unterricht progressiv ‚geordnet und mit Fingersatz 
versehen von K. Klauser. Heftd . 2 2 no ve eo so en 

- — Op. 68. Jugend-Album. 43 Clavierstücke, bearbeitet für Pi- 
anoforte und Violine von Baptist von Hunyady. Heft4 . . — 20 
Siegroth R Mu. von, Op. 13. Lyrische Tondichtungen für Piano- 
ah. i 


forte, ß.. . 5. — 20 
Sponheltz, A. I, Op. 26. 4ème ‚Bongnet pour Piano, 
r. 5. Scherzo vivo, 2— 713 
0: Nr, 6. Grande Valse de Salnn. 0 en nm 124 
— — 3 Scherzo brillants en forme de Galop. Nr, 3, L’hiver. Op 
46, pour Piano & 2 mains.. — 10 


Wels, O. Op. 68, Zwölf Eluden in Form von Characterstücken für 
Pianoforte. Gah, 1. n.0 " * " D * * ” ..0 [} * “ “ — 20 








"Im Verlag von Herf & Wolff in Mainz erscheinen in eirca 
8 Tagen mit Eigenthumsrecht; 


Richard Gene, o,. 164. No. I. „Mit Erlaubniss zu 
sagen.‘“ 
mm 0p. 164, No. Al. „Die Claque.“ 
Beide für. eine Bing- und Chorkimmen mit Pianoforte-Begleitung. 
Preis compl, 2 Sl. \ 
Bei beiden Compositionen ist die Komik (sowohl im Text als auch in. der 


gelungensten zählen, 








Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Praktischer Elementar-Orgeleurs 


zunächst zum ‚Gebrauche an der Prager Organisten-Schule 
. von 
j RK} Fr 
Josef Krejcı, 
Direotor des Conservatoriuns und der Organisten-Schule in Prag. 
I. Lieferung, ‚Enthaltend 24 kurze Uebungssätze. . . j 88r. 
II. do, Bestehend aus 24 grösseren Debungssätzen 15 Ser. 
HI, do, . Mit 24 Orgelspielen männigfachster Forwgestaltung 
sowohl zum Studium und zur Uebung als zum Gebräuche bei fast 
allen, selbst den grösseren gottesdienstlichen Functionen des Kir- 
chenjahres, . », 2 een 1 Thlr 10 Ngr, 
Verlag von Schalek & Wetsler in Pray. 
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Musik) sehr vertreten, und dürften selbe dem allbekannten R. Gend zu seinen. 














Durch alte Miiklinkandlingeh and Buchbandisngen zu beziehen: 


| Grosse . 
Passionsmusik 
JOH. SEB. BACH. 


Volfftändiger Clavierauszug zu. vier Händen 


nach 


— der Partiturausgabe der Bach-Gesellschaft und mit Beifügung 
FE der Textesworte bearbeitet 


uk 

\ . 
.. 

a 

nn 
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von 
August Horn. 
Prtr. 6 Shle 15 Mor | u 
Verlag von Bartholf Sonff i in Leipi. 








| Verlag von u Breitkopf & Härtel in Leipzig. 2 
- Partition de Piano” .‘ 
N par & 
Anı . 
nu —— No. I, 7 .. . 1 Thlr. 15 Ner. = 
ie " No. 2, Ddur 2 nn» ; 
' No. 3. Esdar 2 5,415 » F 
No. 4. Bdur 2 un . 4 
No. 3: Cmolt 2 „m \ 

Nd. 6, Fdar 2 „ 10. 

No. 7. Adar 2 „120 „ 

No, 8. Fdur Il „ 20 „ 

No. 9. Dimoll 3.10, 


Verlag von Kartholf Senff in Leipzig. 
Top won Eriesrih Anvra Im einzig. 








für die 


Muſik alifde Welt, 


Viernndzwanzigfet Zohrgang. 










J Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 

— gahrlich eife einen 2 Nuntmern, zeig für den an en Zahrgang 2 Thlr., Kal 
bixeeter .. — ———— die HR unter ren DE Iufertiondges 
.  bühten. für..bie aetiaeite oder deren Raum 2 Neugrofchen, Alte Bude und Muſtkalien⸗ 


. Yanblungen, fomie aile Boftäinter nehmen Beftellungen an, Bufenbungen werden unter 
= ber. Mdreffe ber Mebnckion ek ’ ſtelluns Zuſendüngen 





Wiener muſikaliſche Skizzen. 


2. “ ; Der lange Eoncertbericht ‚ber biesjäßeigen Salfon, ber. wegen ber unbebentenben 
Ereigniſſe Im Operntheater inmmer aubgedehnter wurde, hat durch bie Afritaͤnerm“ einen 
luchtigen Riß bekonimen. Zur Zeit, ais dieſe lange vorbereitete Bombe platzie, ſchwieg 


die Eoncertmuſe ober" doch wen lgſtenẽ deren kritiſch referlrende Fania und jedes Preß⸗ 
Organ Wiens, das nicht irgend eine alles ausſchließende Speriatität. verfolgt, ſah fig 


; "genötßigt, wiederholt und ausgiebig auf afritaniſche Verhältniſſe zurkeffufommen, ſodaß 
dlie Suwme deſſen, mas waͤhrend einer Woche in Wien Aber Meyerbeer und die „Uftte 
fpeetablen Octavband füllen würde. Nach⸗ 


anerin“ Yung die Preſſt ging, gewiſ einen re 
dert nun die „Zeit der erſten Ehndruͤcke borüßer (ft, müſſen wir eine retroſpertive Webers 
ſcht des Wichligfien and den Concerlereigmſfen nachhringen 


Zwei neue „Suften“ Kamen. in Wlen zur Aufführung, be eine von Eſſer und die 


andere von Pr; Lachner. Belde wurden dem Auditorium mit großer Freundlichkeit aufe = > © 
Er) genommen; wie denn auch beide Compouniſten hler einen weiten Kreis bon, befreundeten 

Nunſikaltſchen Leuten zuͤhten. Wir bahen in dieſen Berichten ſchon früger unfee An ⸗ 
ONE dahin audgeſterochen, bach dag Buristgreifen. auf bie dur die Symphonie weis 


. Bollfonmmete und: dann verbrängte: Suitenfürin nur Inföfern rechtſertigen laͤßt, ats ber 


„Smpenifl feine been: feteß Für wiht Bedeutenb genug Hält, um ie zur Shmphonte 
usznarbelten. "Uniiigfeiietich draͤngen tn’ aber Stimmung und. Stoff nach ber eriuefe 


| terten ſynnhoniſchen Ynfage, weil hie: Sunte eben cin uͤherlebter Standpunft if: Und 
deshalb wäre es NA Geften, ſich gleich änfe der Idee vertraut zu machen, daß mar 





teg bringen will. 






etwas Großereß und nithr in den muſilaliſchen Verpältniffen. ber Gegenwart Eingeleb⸗ 
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Eſſer's Compofition trägt In Allem das Gepraͤge einer tüdhtigen., feinen Arbeit. 
Es iſt Feuer und Leben darin, auf ber Grundlage foliber tüchtiger Bildung und edlen: 
Mollens, Effer hat von jeher zu ben muſikaliſchen Claffttern hingeneigt und die Neues 
ven nicht fehr erquicklich gefunden. Diefe Richtung ſpricht ſich auch im feinem neueſten 
Opus aus, das von der Romantil in ber Muflt nicht viel Notiz nimmt, Da und nun 
bie letzten großen Componiſten gerabe am tiefflen in bie Nomantit geführt, fo macht 
uns Effe’s Compofltion oft einen etwas fremden Eindruck, als ob fie fihen einer frühe— 
ven Epoche angehörte. Die Zeitſtrömung ft eine fo mächtige, daf man ſelbſt einem 
tuͤchtigen Werke gegenüber ſich ihrer nicht entſchlagen kann. 
Bon den vier Sägen der Eſſer'ſchen Sufte greift der erſte gleich impoſant und F 
markig ein. Der zweite, ein Allegretin, bat viel Gewinnendes und zeigt eine forgfal- | 
tige Verarbeitung der Motive, Am meiften fagte den Zuhörern ber britte Sub, en 
Thema mit Variationen, zu. Für Variationen können wir ung im Allgemeinen nicht 
ehr erwärmen; dagegen iſt dus Thema, ſehr ſchön und innig empfunden, von höochſt 
einnehniendem Charakter, In ben Variationen wurde Herrn Hellmebberger bie ſehr 
dankbare Aufgabe, ſich über die Wogen des Orcheſters in einem Solo zu erheben, in 
welchem ſich Effer mit Feldherrn⸗Geſchicklichkeit einen wackeren Bundesgenoſſen ſelbſt ©: 
gefſchaffen. Der letzte Sat verrauſcht zu ſtürmiſch und in zu abgeriſſenen Zügen, um 
nah dem ſeelenvollen Andante noch einen Eindruck hervorzubringen. * 
"Die Richtung Lachner's if eine der Eſſer ſchen verwandte (Eſſer If cn Schüler— 
Lachner's). Nur macht ſich in ben Lachner'ſchen Compoſitionen die Gefehrtpeit und 
durchdachte Geſchicklichteit der Arbeit no; mehr geltend; man fieht überall den mit— 
Schwierigkeiten ſpitlenden Meiſter der Kor, der nad dem natürlichen Lauf der Dinge * 
die Friſche ber Phantaſie nicht mehr Haken kann und daher durch auferorbentliches Ges ; 
ſchick in der Behandlung wirkt. (Einige der in der Suite vorkommenden Motive tra⸗ 
‚gen ben Charakter des Gewöhnlichen, wie ed uns in neueren, von großen Kreiſen pres 
tegirten Eompofitionen oft geboten wirb ; aber wie {ft das geſchickt verarbeitet uud mil 4 
rontrapunktiſchen Feinhelten ausgeſtattet! 218 das Beſte der Suite möchten wir den u 
letzten Sat (Gigue) bezeichnen. Geſtaltungskraft, Feuer und contrapunktiſches Wiſſen 
machen fich darin auf glänzende Weiſe geltend, Das Publieum nahm die Suite mit 
großem Beifall auf. | | “ä 
Frau Clara Schumann hat in ihren fechſten Concert von hier Abſchied ger ur 
nommen und ihre Beltebtheit bis zum legten Maenent bewahrt, Alle Conterte waren E 
UÜberfüllt. So hoch nun Frau Schumann als Küuͤnſtlerin ſteht, jo iſt ein gutes. Ehell 
der Anerkennung und Verehrung, die man ihr entgegen getragen, dem Glanz des Nar 4 


hend, welchen ihr verſtorbener Gatte ihr hinterlaſſen, zuzufthrelben. Ste gab In der r 





der bedeulendſten Arbeiten des Componiften und in ber Kammermuſik unter dem Yflers 
erſten vangirend. Werner fpielte fle das Prachtſtuckchen „Oisean si j’etais‘“ von Heu⸗ 
felt mit hinrelßender Bravour. Einige Stücke aus den „Albumblättern“ von x; 
Kirchner, ganz das Gepräge der Schumann'figen Schule an fih tragend und fehr were :-) 
dienftliche Arbeiten, machten hier wiel Glück. Sie endigte alt Po. 1, 2 und 8 ber”: 
Kreidleriana“, währen Rieſen-Auftgaben für ben Clavierſpieler, die geradezu afles er⸗ 
fordern, was man Zartes und Bravourbſes am Clavler leiſten kann. Mit No, 2 und 
8 waren wir im Vortrag einverſtanden. Dagegen wurde No. 1 auch diesinal, ſo wie. 
fruüͤher, bon Frau Schumann in einem Tempo genommen, daß von einen Detail kaum 
miehr eine Spur vernehmen ließ. Die Künſtlerin bewegt ſich in einer glluſſon, pen. 
fe glaubt, daß dieſes Stu, fo raſend ſchneſl geſpielt, auf ben Zuhörer irgend einen 
“andern Eindruck als den eines raſch vorübergehenden Gerduſches machen könne. u 
0 -Brau Schumann ſchied unter rauſchendem Beifall und unter dem dringenden Wunſe 
der hleſigen Meuſikfreunde, bie hochbegabte Frau bald wieder zu ſehen. 


etzlen Production auf Verlangen das Gfavfer-Duintett R. Schunlanns, jedenfallb eine F— 
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Durund Moll. 


# Reipzig, Muſikaliſche Abendunterhaltung, bed Tanfervato⸗ 
rund für Mufit, Freltag den 23, März: Trio (fo, 3) für Pianoforte, Violine 
und Dloloneell von Arten Rubinſtein, Op, 52, Baur. —- Sonate für Pianoforte und 
Violine von %, van Beetioven, Op. 06, Gdur, — „Souvenirs d’Irlande,* Große . 
Dantafle für das Pinnoforte mit Depleitung des Orcheſters von Ignaz Moſcheles, 
Op. 60, Fdur. — Concert (No. 4) für das zianoforte mit Begleitung des Drcheflerd 
von %. van Beethoben, Op. 58, Gdur. Erfier Sap. (Mit Cadenz von J. H. Cowen 
aus London, Schuler der Anſtalt.) — Bantafle für zwei Pianoforte von Anten Rus 
binſtein, Op. 73, Fdur. 


„ Im Confervatorium der Mufie dat Montag früh Die vegeimäßige halb⸗ 
jährige Privatpräfung in Gegenwart fänuntlicher Divertoren und Lehrer der Anftalt 
ihren Anfang genommen und dürfte, da diesmal eine faft übergroße Zahl von zu Prü⸗ 
fenden zu bewaltigen iſt, vorausſichtlich eine volle Woche in Anfpruch nehmen. Die 
Prüfungsfaͤcher find Pianofortes, Biolin- und Vloloncellſpiel, Geſang und Compoſitien. 


Am Gharfveiing Abends 6 Uhr findet In der Thomaskirche unter Direction 
des Herrn Gapellmelfter Reinecke eine Aufführung der großen Bach'ſchen Bafflonsmufit 
nach dem Evangeliſten Matthäus ſtatt, bie Soli fingen Fräulein Scheuerltin aus Halle, 
Frau Bigner, die Herren Schild und Hill aus Fraukfurt a. M. 


. F, Wien, Die im Carltheater zum erſten Male ausgerückte, Leichte Ca⸗ 
yvallerie““, komifche Operette von Franz bon, Suppe, beſtand die firenge Miufterung 

in ehrenvollſier Weiſe. Suppé's Muſik fi AR prickelnd, haracteriftifih, mit 
einer Fülle wirkfamer, grell maghariſch gefaͤrbier Ratlonalnielodien gefpickt. Das 
Bublleim, welches ſich In wohlwollendet und animirter Stimmung befand, ſpendele faft 
eder Nummer gioßen' Beifall und rief ben Compoſiteur zu wiederholten Malen. Das 
Sujet ber Operette mahnt zwar fehr ſiark an die „Zigeuner in der Ste nee takt, 


aber es iſt doch geſchickt abgefaht und enthält einige gelungene Witze und poutiſche Anz 
fpielungen, 


0 Schwerin, Am 13, März fand das aljährige Concert für ben. Benfionds 
fonds, unter Reitung des ‚Bern Sofeapelmeifter ©. U, Schmitt, flatt, Ziel junge 
Componiſten, € ander mb E. Schufz (beide Schüler des Stern’fihen Conferr 
‚Hatoriums in Berlin), debütirten zum exften Wale jeber mit einem Werke. Die 
uberture des Exfteren zu Sıhiffers „Taucher“ documentirt eine entſchiedene Begabung, 
gewandte Behandlung des Orchefters und giebt die beiten Erwartungen für die Jufunft. 
‚Die Ouvertüre triomphale. de8 Lehteren evfihien uns ehuns breitfpurig und allzu über · 
laden an Blech. Eine junge Elawierfpielerin, Emma Wie, will fagen, ein 13jühe 
riges Kind, verfchte dns Publleum in allgemeine Aufregung. Mir erfahren and hie⸗ 
fgen Blättern, daß fie die Tochter eines Kantor? und Schullehrers der Umgegend, bon 
denſelben hierher nad Schwerin gebracht, um fie dem Da penueifer Schmitt vors 
zuſtellen. Derſelbe erkannte alsbald ein ganz ungewöhnliches Talent In dem Kinde, 
und durch Die Munificenz unferes Großherzogs mit einem Stipendinn bedacht, begann 
der Unterricht der feinen bier Geh dem Sofptaniften Goltermann. Die junge Der 
Butantin fpielte bas (imoll-Coneert von Menbeisfohn und Liſzt's Walzer aus Gounods 
Fauſt.“Veldes auswendig, techulſch fo ſicher, mit einem fo natürlichen mufifalifchen 
Ausdruck, daß man bei erfteren Sul wenigftend kaum etwas verntißte, Kein Wun⸗ 
ſeum durch dieſe unerwartete 


J Erſcheinung überraſcht wurde. 
u Ropttäten brachte das Programm noch Cerichtsfcene. und Finale aus den Abence 
-. FRBEen” yon Cherubintz „bie Nice” bon Prabinftein ir Altfolo und Frauenchor und 
welſtlnuulge Gefänge für Frauencher von GM, Schmitt und Nubinfiein; mobel iwir 
in R bergeffen offen der bertvefflichen Wiedergabe diefer Chöre ald eines Verdien ſtes 
fergfam Hätigen. Dirigenten Stocks zu gedenken, Das Solo In der Nire war 
durth Bel, Barn weriveten, die außerbem durch ben Vortrag zweier Lieder vor Schu⸗ 
ferer Re Dorn effeetuirke, Duserture, Scherzo und Finale von Schimann gab un 
 yranmorchelle wieher Gefegenheit zu zelgen, wie fer fie ſich beim fügtt in Schu⸗ 
Be un Ihe: Mufle, — Aftikaniſche Extrazüge ſcheinen auch Bier. in Mode zu kommen. 
ih engriſt Sontpeim aus Stuttgart Int einen Gaftrolleneyelus begonnen und 
= h HR Manzieo in Merbps „Troubadour” Kuvare genacht; de „Jüdin, „Hutges 
Nnotten“ und „Luria *ſollen dieſt Woche folgen. 











— 


u. Caffel, 16. Mög. In dem fünften Abonnennenteoncert gönnte Kerr Con⸗ 
eerinieitten Banterbad aus Dresden und einmal wieder den Genuß feines vortreff⸗ 
lichen Biolinfpleles, In _ dem Coneert von Beethoven und In Spohr's Geſangsſcene 
entwitelte der gefhäkte Viriuos aufs Neue die bei ihm laͤngſt anerkannten rühmlichen 
Eigenfigaften, vor Allem, feltene Keinheit und Wohlklang des Tones, Klarheit der 


affagen, feine und geſchmackvolle Abrundung derſelben, edlen und ausdrucksvollen 


ortrag der Cantilene, der, verbunden mit der wohlthuenden Weichheit des Tones und 
ver fihönen Klangferm deſſelben, vorzugsweiſe geeignet war, die Eigenthümlichkeiten der 


 Spohrfhen Compoſition und ben zweiten Sab des Beethoven'ſchen Concertes wirkſam 


Das Theater war 1780 er 


Sollſten mit einen Theile des we 


hervortrelen zu. laffen. per auch die beiden anberen Satze des herrlichen Werkes ent⸗ 
hielten bezuͤgtich der Ausführung glänzende Partien, bie ihre Wirkung auf das zahlreiche 
HYubitorhum nicht verfehlten. Daffelbe nahm guch alle übrigen Vorträge, mit Außnahme 


des von dent Orcheſter als Novität vorgefüßrten und gut executirten Vorſplels Fin 
m 


Triſian und Iſolde“ bon Richard Wagner, fehr beifällig auf, Wenn das hieſlge 


dillgemelnen der älteren muſikaliſchen Richtung mehr als ber neueren zugethane Pub⸗ 


ieun auch den Aufführungen von Wagners „Holländer“ und „Kannhäufer” ftetd milt 
lebhaften und zunehmendem Sntereffe folgt, fo dit doch von da bis zu „Triftan“ In 
der Fortenlwickelung Wagnerd auf dem bon ihm verfolgten Wege ein fehr bedeutender 
Säritt, Die Eigenthümlichkeiten, die er in der Mufik zu „Treiftan” offenbart und bie 
vielleicht als letzte Eonfequengen aus feinem Kunfiprineip hervorgehen, find: zum Tell 
folcher Urt, daß fie keinen Vergleich mit benen anderer Componiften zulaffen und eben 
debhalb einem Publicum, das ſich bisher vorzugsweiſe an den Werken der elaffiichen 
Meifter erfreut bat, zu frembarlig, ja wohl gt Haotifch Klingen, Eine fo unabläflige 
‚Steigerung ber ſich (teen erneuenden Diffenangnceorde durch Vorhalte und deren 
Verſſärkung durch die inftrumentalen Mittel iſt ſelbſt neben vielen originellen und 
eiſtbollen Wendungen wenigſtens nach nur einmaligen Hören nicht geeignet, allgemein 
— zu wirken., Anders iſt «6 freilich, wenn man bie Bedeutung ber einzelnen 
otive md ihr Werbältni zum Ganzen aus ber Oper fihon fennt, wenn man mit 


dem Grund ihrer Verivendung durch den Gang der Handlung ſchon näher vertraut If; 
-Datın wirdınan wohl erfennen, daß diefe Einlet 


tung mit ihren oft wunderbaren Klange 
wirfungen dem Didjtersoniponiften lediglich als ideäles Ausdrucksmittel der Scelenzite 
äybe der beiden Hauptfiguren Triftan und Iſolde bient, und zwar jener unſäglichen 
eibenfihaften, mie fte fehon vor Anbeginn der Handlung die beiden Gemuther ergriffen 
hatten. Meichter in ber Yusfüfreng und anfprehenber für das Ohr iſt die für und 
leichfalſs neue Suite in Fdur von Eifer, eine gediegene und geſchmackvoll gearbeitete 
Iompeftion, deren Faetur vor Yflenm Anerkennung verdient und beren zweiter, dritter 
und lebter Satz, bezüglich der Erfindung und Verſhendung der Motive am meiſten an« 


fpricht. Aber auch bie übrigen Säße zeichnen fi, bei innerlich feftem AZufanmenbang ” 

uf, wirffante Figuration und gute Inſlrumentirung vor⸗ 
theithaft aus. Die Ausführung war exaet und effertuoff. Von den Opernfängern braun 
ten, aufer dem Chorperfonal, Die Damen Bauer, Wiege, Windler md Bor; 


alfer Theile, burch reichen 


heita als Mitwirkende auf, und zwar die Erſtere mit ber Solopartie im Fingle be# 
erſten Arteb der unvollendeten Oper Loreley“ von Mendelsſohn, wie auch mit Liedern 


kon Mozart, Schumann und Mendelöfehn. Zum Vortrage ziweler In Siedform gefalr i 
rigen 
—J 


tener Frnuenchöre mit Pianofortebegleltung von Hempel verelnigten fi die üi 
ketichen Ehorperfonald, Die Stile enipfehlen I 
dur anſprechenden Inhalt und gefälige Form. 
xX Barmen, Il. Mär, Am 27. März findet umfer letztes größeres Concert 
ftatt, fire welches ald Hauptnummer Mozarts Requlent“ beftinmmt if. Den Schluß 


unferer Satfon aber wird das Kbfihtebsconeert von Fräulein peyuine Mann bla . = 
den, die feit einer Meihe von Jahren mit Ehre und Erfolg als 


Coneertfängerin und..." 


* 
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Gefanglebrerin Hier thätig war und deren Forigang unfer mitfikallſches Leben recht emu . -: 
pfindlſch verührt. Mochten ſich befähigte unge Damen recht bald bereit finden fen, 


die Lücke wieder auszufüllen. 
* Münden, 20. Mär. Dad Hoftheater brachte geftern Mehuls Jofeph J 


and feine Bräter.” Kerr Vogl betrat nad) ſeiner Krankheit zum erftienmal tmieber 


de Bübne und zeigte Mh im Vallbefig feiner fhönen Stimme, bie wie fein feelene · 


- voller Vortrag und perſtaͤndiges Spiel ihn reichen Belfall verſchafften. 


%* Das Theater zu Breſt Legt mit allem Zubehör In Schutt und aufge, | 
er aut. Es iſt bei zwei Gefelfiönften nit 180,000 Freb. Were · 
Fegert, welche Summe aber gegen die Bedeutung ded Schadens nicht auftomnen lann .· 
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% Baris, 25, Mir Der Tod hat in dieſer Woche die Muſikalienbändler 


verſchont, dafür aber ein anderes Opfer geforbert: Louis Elapiffon, der beliebte 


Komponiſt ber „‚Promises‘‘, „‚Fanchonnette‘‘, „le Code noir“ und mancher anderen 


-Dpen farb am 19. März Abends am Schlinfchlage, nachdem er noch 48 Stunden 


porher vollſtändig wohl geweſen. Sein Begtäbniß Bat die ganze muſikaliſche Zelt auf 
bie Beine gebracht, Leglion d’honnenr, Inſtiiut und Conferbaioire waren ſtark vertren 
ten und. der Vibliothekar bes letzteren Elwart ſowie Gilbert vom Inſtltut hielten Reden. 
Der Berftorbene war Conſervator des Inſtruunentalmufeumt des Conferbafoire und 
gugleich deſſen Schöpfer, indem er mit unermudlichem Fleiße die Mufikinfirumente affer 
Zelten ſammelte und dann dieſe Sammlung dem Staafe ſchenkte. Im Sabre 1808 Im 
Neapel von franzoͤſiſchen Eltern geboren, wurde er ſpaͤter Schliler bes Parlſer Eonfers 
vatorlums und erhielt den erſten Preis flr Vlolinſpiel; dann ſtudirte er bei Reicha 


seindlih Harmonſe und Contrapunkt, doch erſt Im Sabre 1838 dehutirte er am Theater 


⁊ 


mit der Figurantin“-nicht ohne Erfolg. 1854 erfeßte er Halevh an der Urademie der 
ſchönen Künfte, die ihn zum Serretär ernannte, — Wenige Schritte von dem Sterbe⸗ 
banſe Glapfifons, dem Confervatoive, befindet fich ber verrufene Tempel ber Göttin 


| Thereſa, deren Leiſtungen felbft in der Kammer vor einigen Tagen zur Beſprechung 





kamen. In der That fehelnt nicht blos Parts, ſondern gang Frankreich dem Göhen- 


dient ergeben, denn vor einigen Tagen erhielt die Heldin unferes Alkazar non dem 
Director des gleichnamigen Etabliſfements in Marfellle eine Aufforderung zu Gaſtrollen 


‚unter folgenden Bedingüngen: 1. 20,000 Francs für einen Monat, ober wenn fie ſich 


nur für 15 Abende verpflichtet, 1000 red; per Abend, 2. Neifekoften, Expreßzug. 
3 Während der ganzen Zeit ihres Marfellfer Hufenthalts eine zwelſpaͤnnige Equipage 


mit Livroebedienten zu ihrer Dispofltion, 4, Am Abend ihrer Ankunft Illumination 
des Hotels, Fackelſiaͤndchen von AO Mufitern des Orchefters, officeller Empfang am 


Bahnhof von Seiten’ der Wontiniftration des Mltagan; 5. Einzug in die Stadt im 
bierfpännigen Wagen à la Daumen. Die Ankunft der Mile. Therefa wird durch 


befonbere Anfchlagzettel Gefannt gemacht. Kurz nichts fol verfäumt werben, um den 


Aufenthalt Therefa's In unferer Bhönizienftabt fo glanzvoll zu machen, wie es ber Auf 
der berühmten Kuͤnſtlerin erfordert. Miles dies fehlen Inbeffen Therefa ungenügend und 
fie hat abgeſchlagen. — Ein geflern erfchlenenes Kalferliiies Derret feht alles in Aufs 


egung, was ſich fir die große Oper intereſſirt, alſo daß ganze muſikaliſche Paris. 


Dies Inſtliut foll von 15. Mpril einem Unternehmer übergeden werden, ber «8 
auf feine Gefahr verwalten wird; aufier der Staatsfubhentlion wird derfelbe noch 
100,009 Free, jaͤhrlich aus der Cibtlliſte des Kaifers erhalten, dafür aber Toll er eint 
Caution van 500,000 Fres. erlegen. Die Tragweite dlefer neuen Maßregel läßt Ab 


‚noch kaum ermeſſen, und denke ich, nächftens noch darauf zuriidt zu kommen, Als Urs 
ſache dieſes plöglichen Entfehluffes giebt ber Entracrte hie u enenhei des Or⸗ 


cheſters an, dem ntan 16,000 Fres. jährliche Zulage bewilligt batte, ohne damit bie 


langerſehnte Ruhe zu erreichen. Die aͤrgerlichen Huctulanten hatten vielmehr diefe Bud— 


geterhöhung zurhfneiefen und ſich Die Freihelt zu weiteren Schritten reſervirt. Einer 


der. Ueberftände unſeres Theaterwefeuß, die exorbitanten Anſpruche ber Meinen‘, dürfte 


Gel diefer Gelegenheit mit zur Sprache kommen. Won ben 1,060,000 Fres. z. B. die 
n ben erſten —* Afrlkanerin-Vorſtellungen einfanten, erhielten die Autoren. zus 


ſammen 50,009 Fres. (500. Fres, pr, Ahend), die rmen dagegen ein Eiftel der Brut 


toeinnahme, nämlich 96,364 Wera. it Dev bielbeſprochene Cenreriſaal, den der Bau— 


quier Biſchoffsheim in der rue Seribe bauen läßt, ſcheint auß ben Nebel des ‚on 
- Hit‘ heraustreten zu wollen, Scene Eröffnung wird für den nädften Monat angefügt 


und folfen die Orcheſterkraäͤfte der großen und italleniſchen Oper, fo wie der Dirigent 


=. GBeorhes aim ei —J Be 
BR —— — Int für regelmäßige Concerte gewonnen fein. Im heutigen Volksconcert 


e Berllioz“ Quverture „zur Flucht nach Eghpten“ ben unvermeidlichen Anti— 
Bufunflelien; yon ber einem Tchhaft nppfaubirt, fehfte anf ber Oppofltionsfeite nicht 


ber Selichte gugt Se war im Conſervatoire (I!) ber Zannhäufere 


. Mar, em | 





AN Unerhhrker 


Yeider nicht beimohnen Fonnte, Am Charfreitag bei Pasdetoip das 
Gredo aus Bag Geaner-Meffe. Die zaflofen Birtnafen Banderte faboriven. faft alle 
3. Kor are angweiligkeit ihrer Programme. Cine Ausnahme macht das fir den 
Arm angerlindigte Concert von Hrn und Frau Bangbans niit folgendent Pro⸗ 
Terfana a all-Sonate für Elavier und Violine von Schumann; Novelette, Kreis- 
Fu Yan Bentafieftinte von demſelben; Lieber von. Lomfe Langhans, gefungen von 
von Kular Dust; Kantafle fin Clavier und Violine uͤher Italienifihe Voltsthemen 
una und Eifer; au bord d'une sonrce und Fauftranfeription von Lidzt, 
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%* Die Compofitlonen Schwinds für da8 Wiener Opernhaus. 
Mon mwahrem Lenzgefuͤhl umwebt find bie leichtfarbigen Cartons, melde Schwind für 
die Loggia des nenen Opernhaufes in Wien ſchuf. Schwind wählte bekanntlich Mo⸗— 
art? „Yauberflöte” als Aufgabe, und wohl mit Mecht, denn das Werk ift ber Triumph 
re Zeonkunft und Mozart an fi untrennbar von ber Vergangenheit Wiens, Die 
Eompofitionen Beginnen mit einem großen Bilde, dem Reich dev Nacht, und enden 
mit einem gleich großen, dem Neich des Lichts, In ten Lunetten find fünf Motive durch⸗ 
gebtipet: Tanmino Im Prüfungstentpel, bie Erfennungsfrene mit Pamina, Banılna fehlas 
fend und has Naben des Mohren, der Sprachzwang, Paminas Verzwelflung und Troſt. 
In den Wölbungen befinden ſich Parodien des Papageno zu den Handlungen Tamlnos. 
Diefes Merk ift vollendet und harrt der Ausführung an den Wänden ver Loggia. Huch 
für das Foyer find die Kleinen Cartons fihon fämmtlich vollendet und in Farbe geſetzt. 
Am Foyer werben zehn größere und vier Peinere Hüften von berühmten Compöeſiteuren 
aufgeftellt, und für bie fiber denfefben Kefinblichen halbrunden Felder find bie neuer— 
lichen Compofitionen beſtimmt. Die von höherer Seite und im Hinblicke auf die Vers 
angenheit geroählten Meifter find auf der erfien Langfeite ded Fohyers, in ber Mitte 
erart (ungefähre Wiederholung des Hanptwandbildes ber Loggia, das höchſte Liebes— 
paar aus der Zauberflote“ mit Beifüßnng des Liebeßpagen, und auf der andern Selte 
der Commandeur aus „Don Auan”). Zur Linken Mozarts konmit Gluck („Armida“, 
grlechiſcher Typus, mihiholegtſche Umgebung mit einem Amor), daneben Beethoven 
(„Biockto”, der Gefangene in Viſſen); zur Rechten Mozart Haydn („Schöpfung“, 
altteftanentarifche Vorſtellung mit Aram und Eva und einem Gewoge fingender Engel 
in den Lüften), daneben Schubert („Erlkönig“, Fiſcher). Auf ber Furgen Wand finden, 
‚nit einem und Dem anderen ihrer Geften Producte ſekennzeichnet, Ditterbdorf, Meyerbeer, 
Spohr und Spontint ihre Plätze. Auf der zweiten Langſeite nimmt ben Mittelplatz 
Eherubint (, Waffertraͤger“) ein; zur Linken deſſelben It Noffini „Figaro) und Weber 
6 reiſchütz⸗), zur Rechten Boieldien („Weihe Fraue) und Marſchner („Band Heiling“). 
8 gegen Mal laufenden Jahres werden allem Anſcheine nach bie in klelnerem Maß— 
ſiabe Schon durchgefuͤhrten und leicht In Farbe geſetzten Blätter in beſtimmter Größe 
bolienbet jun; kann Tann es jede Stunde au die Ausführung ber Gchilde an Ort und 
elfe geben. 


* Der Bilthaner Kerr Pilz in Wien iſt mit ber Anfertigung eineb 
Modells für das © hubert- Monument beſchäftigt, welches ber Wiener Männers 
nefangverein Im Stabtparfe errichten zu Taffen gedenkt. Dev berühntte Mebereomponift - 
it in idealer Auffaſſung und antiker Gewandung Dargeftellt, und dad Piedeſtal von 
einer Sängergrappe umgeben. Den Sängern reihen einige Frauengeſialten Siegeds 
fränze. Auch ein Coneurrenzuodell des Schubert Menumentes ben Widtmann in 
Münden iſt in Wien eingetroffen und hat in dem kleinen Kreife von Bereinsmitglichern, 
die das Modell fahen, bie freudigfte Ueberraſchung hervorgerufen. 


* Einem Kreife von Notabilitäten Berlins wurde diefer Tage baB 
Inflrument vorgegeigt, auf welchen Ouandt bie Flotenpartien Friedrichs des 
RGroßen Begleitet hat. Der am beſten bezeichnende Name für dieſes in Rede ſtehende 
Inſirument dürfte „Gamben⸗Violloncell“ fein. Daſſelbe enthaͤlt außer den gewöhnlichen 
bier Darmfalten des VBiolloncello noch 5060 Clavier-Drahtfaiten. in einer Zuſammen⸗ 
ſtellung, wie fie jetzt nicht mehr gebräuchlich if. Daſſelbe iſt von Jaques Sainpréees 


zu Berlin erbaut und höchſt kunſtreich mit Bilbhauerarbeit in Schildpatt und Elfenbein 


"auf das gefchmackpoilſte verziert. Wenngleich dieſes Violloncells auch Bei ber heutigen 


Nusbtlkung der Snftrumentat-Mufit nicht mehr anwendbar erfiheint, fa wenn ſelbſt R 


Dir fich Heute ſchwerlich Jemand finden dürfte, der im Stande märe, baffelbe zu 
pP 

Heſes Anfteunent bag ſicher ein fo großes biftoriſches Intereſſe, daß daſſelbe im 
pöchften Grade werth und geeignet erſcheint, einem Kunficabinet alsg werthuofle Antigultat 


Einverleist zu werten. Dem Bernehinen nad foil daſſelbe fir, das Kunſteabinet des 
Könige, Muſeunis angekauft werben. 


9 Die Verlagshanblung von DB, Schotts Söhnen in Manz ber 
öffentticht in dieſem Augenblick in deutſcher Ausgabe Gevaerts hübſche komiſche Oper 
apitgin Henriot, welche in Paris fo au erordentlichen Erfolg gehabt und: 
zum Im Merein mit der „Afrlkanerin“ die Runde Aber bie frampöftfchen umd bei fen 
Bühnen macht, Bel den Mangel an guten komiſchen Opern dürfte die Novität aiuch 
manchen deuiſchen Bühnen willkommen fein. — — 






elen, obwehl neh Muſitſtücke für daſſelbe und für Kiste exiſtiren und als von J 
Friedrich II. herrühtend auf ber königlichen Bibtliothek in Verwahrung find, fü bietet: 








eo. * Sn feiner dritten und Tehten Borleſung in Cöln hat Herr Ca⸗ 

i  pellmelfter Hiller in feiner bekannten -gelftreichen Zeile ein lebendiges und anſchau— 

liches Bild ber Entwicklung der Zonfunft und namentlich der Oper in Italien gegeben, 
in welchem auf dem allgemeinen kunſthiftoriſchen Hintergrunde beſonders bie Haupts 
figuren eines Searlätth, Nergotefe und der Häupter der neapolitanifihen, dann der be= 
netlanifgen Schule, dis Dichters Metaftafie, der cin halbes Jahrhundert Tang das 
italieniſche Theater durch feine Opernterte beherrſchte, ber bedentendſten Sänger, 5 B. 
Farinillis, berbortraten, Hierauf ging der feld feſſelnde und anregende Vortrag auf 
bie altere franzöftiche Oper über, charasterifirte Lulli'sß und Rameau's Iyrifehedramatifche 
Weile, ferner auf die erſten Anfänge der deutſchen Oper, auf Kaifer, Haffe ꝛe., woran 
der Reduer einen begelſterlen BE auf das heroiſche Zeitalter eines Bach und Händel 

warf md dann mit Hufe Auftreten als Neforntator der italleniſchen Oper floh und 

defſen Erfolge und die Art feines Einflnſſes auf felne Zeitgenoffen, namentlich auf 
Mezart, fehllverte, 2 


* Sm Eontünftlerverein zu Berlin Heft Herr Mufitdiretor €, Raus 
nn h n einen Vortrag Über „bie Stellung der Niederländer. in ber Geſchichte ber Ton— 
unft.“ 


* NReinede’8 Oratorium ,‚Belfagar” wurde im 4. Abennenenteoncert In 
Barmen unter perſönlicher Leitung Des Componiſten in ſehr gelungener Weiſe zur Auf— 
führung gebracht, Die Soli warın durch De Herren Jof. Schild (Tener) aus 
Leipzig und Carl SELL Eaſſt) aus Rranffint a. M, in vorgliglicher Welfe vertreten. 
Ser Keinecke trug aufierdem auf dem Glaviere feine Händel» Barlationen amd brei 


+ 


Stute aus feinen „Miädchenliedern“, Op. 88, vor, 


 *# Ueber den Flütenvirtnoſen Bern be Vroht aus Paris, welcher am 
2 Mär in Dresden ein Eomeert gab it C. Band im Dresdner Jyhurnal 
Inter anbern: Der Hauptvorzug Gern de Vrohe's beſteht in der Schönheit und dem 
3: Gefſchmack ſelnes Vortrags: in der Geſchmeidigkelt, Stätte, Bindung, Eleganz ſeines 
2. Spies; In den feinen Schattirungen feines vollen Tondz in der warmen Empfindung 
und Aumnuth feines Auspends, wobei er fogar Gefühlgafferte bevährt, die fonft der 
=. Zlöte verfagt ſcheinen. An der Kantilene fetftet er Vollendetes, Zu Stetten Tommt 
5 mm dabei de Benuhung der Böhm'ſchen Späte, die dur einige Veränderungen der 
J Conſtruction mehr Fuͤlle und Kraft des Tons, mehr. Schärfe der Höhe keſitzt, aber 
ber deshalb in den meiſten deutſchen Kapellen nieht eingeführt iſt. Denn Ihr Ton hat 
vo jenem idylliſch fanften Character eingebüßt, der als Klanggegenſatz im Orchefter 
ı für ben feinen Tonfinm wünſchenswerth Kleibt. . 


. % Die Aufführung der Liszt'ſchen Meffe in Paris am 15. Marz Hat 
einen. Reinertrag von 60,000 Franes geliefert. 


,. * Sn Genua wurde am 9. März Im Carlo Felice Theater eine auferorbentx 
che Vorstellung zum Brofit der Nazional-Subseription gegeben und es ergab ſich ein 
Reinertrag von. 3200 Frs. 


. *.Eine mufitatifiie Matinde, welche in Berlin im Opernhauſe am vo⸗ 
rigen Sonntag zun Beſten ter Hinterlaffenen dd Sängers Pfiſter ſtattfand, bat die 
\ namhafte Snuime von 2000 Thlr. ergeben, 


* Gm San Cäarlo⸗Theater in Neapel wird jebt eine neue Oper von 
E Mercadante einſtudirt, melde ,, Virginia’ Heißt und nach dem Urthelle derfenigen, 

„ welche den Proben beigewohnt haben, cine der glängendften Schöpfungen des Conıpe= 
niſten des „Giuraneuto! iſt. 


J og a Mit dem diesjährigen Niederrheiniſchen Mufirfeft, welches be⸗ 
ie wieder in Düffeldorf fattfinden wird, fol bie dort erbaute neue Tonhalle 
eingeweiht werben, und Keginnt, dieſem Zweck entſprechend, die Concert: Mufführung am 

sehen Beftage mit Meethoyend Ouverhure Op. 124 „Die Meige des Haufeß“, Derfelben 
— ündeis „Meffiag”, Die Nummern des Programmd für die Beiden felgenden 
— vd us nicht feſigeſetzt. Dirigent des Ganzen wird Ser Oito Goldſchmidt 
bat” deffen Gemahlin , Bean Jenny Lind-Geldfihmidt, die Sopranfelt UÜbernommen 
Ib, Vraulein Parey, welhe in den Städten Nordamerifa’s groht Triumphe ges 
I ei, wird bie zuoeite Sopranpartie_ fingen, und Rräufen von Edelsberg, ſowie 
ven Seren Stodg anfen und Dr. Sunz find-für die übrigen Sell geivonnen mors 
ihre PL Frau Clara Schumann dat für das Künffer-Goncert am britten Tage 





irkung zugefagt, 
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Schumann. (Zum exſten ——— 
exennetle v. Drevſ 
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eiften Sinfonte Op. 67, 
v. F. Hiller (zum exſten 
Male). Sinfonſches Con⸗ 


cert f. Pte, v. Benoeit, 8. 


vorgetr. v. Frl. Dumon. 
Andante varié aus dem 


fünften Quartett v. Beet⸗ 
boven, ausgef. ‚von allen 


Sireichinſtrumenten. Muſik 
8 Goethes Egmont, von 
eethoven. 


Paris. 


18. März. Fünftes ‚Concert 


populaire de musique 
classique"‘ (britte Serie) 


unter Direction des Hrn. 


Pasdeloup im Uirque Na- 
polöon. Sinfonie pasto- 
rale v. Beethoven. Largo 
v. Haydn. Concert f. Pfte. 
in Finoliv. Hunumel, berg. 
v, Hrn. Th, Ritter. Vor⸗ 

tel ans Lohengrin von 

agner. Mufit 5. Som: 
mernachtstraum b. Men⸗ 
delsſohn. 


Petersburg. 





5, März. Erſtes Quartett d. 


Herren Pickel, Albrecht L, 


| 





eickmann und Seifert. 


Quartett (Kaiferquarteit) 
v. Haydn. Quintett von 
Schumann, Clavier v. Hrn. 
te Santis. Quartett in 
‚Emoll v. Mendelsfohn, 





9. März. Eoncrtn. A. Rus 


elufine v. Leſchelitzky. 14. Marz. Zurelles Concert 


Einladung zur Pelka vy.“ 
Dreyſchoc. 


März, Zweites Concert 
2. philharmoniſchen Ger 
fellfheft unter . Direetion 
v. Hrn. Rubinſtein. Du⸗ 
verture Anarreon v. Ches 
rubini. Air de lLOpéra 
Jean de Paris v. Beielzf 
bien, gef. 2. Hrn. 3. Stock⸗ 
banfen. Neues Goncert f- 
ben Contrabaß v. Botte⸗ 
ſini, vorgetr. v. Compo⸗ 
niſten. Lieder v. F. Schu⸗ 
bert, Mendelsſohn u. Schu⸗ 
mann, gef. v. J. Steck⸗ 


Baufen. Neunte Sinfonie] 13 


v. Beethoven. 





Binftein. Ouverlure de ’O- 
pera: Un coup de hasard 
bp. Leſchetizky. Coneert in! 
Esdur v. Beethoven. Arie! 
a. Enzio v. Haͤndel. Lies] 
der v. Rubinſtein, gel. v. 
Stockhauſen. a. CEhroma⸗ 





tiſche Fantaſie v. S. Bad. 


b. Gigue v. E. Bad. c. 
Variationen v. Händel. d. 
Spinnerlied v. Schubert. 
e. Standchen v. Schubert. 
f. Des Abends v. Schu⸗ 
mann. g.Erlfsnigv.Schu- 
bert. h. Ballade in Gmoll 


v. Chopin. 


vd. Servais. Duverturt v. 
Beethoven. Adagig u. Bis, 


nale a. d. Militaireoncert 


v. Servais. Arie a. Nor 
nee u. Zulie vi Bellini. 


— — 


8ouvenir de Spa v. Ser⸗ 


pais. Ouverture v. Beet— 


hoyven. Caprite üb. die Re⸗ 


gimentstochter v. Servais, 
vorg. v. feinen Sohn Jef. 
Servais. Arie a. Lucrezia 
v. Donizetti. Fantafit La 
nose de Krokorie ben 
Servais. Zwei Melotien 
f,2 Belle, v. Glinka, vor⸗ 
getr. v. Vater u. Sehn. 
, März. Neuntes Concert 
d. ruffifesen Dinfifgefells 
ſchaft unter Leitung d. Hrn. 
HY, Aukinftein. Duberture 
Op. 115 bon Beethoven. 
Suite in Hmoll von S. 
Dad. Syniphenie in Es- 
dar v. Schumann. Danse 
macabre v. Lißzt. Wanta= 
fie f. Clavier u. Orcheſter, 
geip. v. Sm. Gercke. Du⸗ 
verture v. Glinka. 


16. März. Zweites Concert 


der Hofſängereapelle unter 
Zeitung d. Herren Maurer 
». Barhınetjeff. Sympho⸗ 
nie in Es v. Diozart, Dus 
vertureb. Beethoben. Eins 
leitung zu Lohengrin von 
Magner. 


Hoden. Sonate f. B 


20. Mär. 


Bello, v⸗Rubinſtein ¶ Quar⸗ 


tett v. Mozart. 


20. März, Contert v. €. 
Davideff. Duverture zuf 


Oberon v. Weber. Zwei⸗ 
tes Concert f. Bello. von 
Davideff. Solo f. Pfte. 
v. Rukinftein. Airdes Hu- 
guenots v. Meheerbeer. a. 
Andante v. Romberg. b 
Mazurka v. Schubert. Du⸗ 
verture zu Guillaume Tell 
vb. Roſſini. Morceau de 
Goncert v. Sermaiß. I 
sogno, Komancen. Mer⸗ 
cadante., berg. v. Fräul. 
Siloujanowa u. Hrn. Da⸗ 
vidoff. Piôce p. 8 Vio- 
loncelles v. Peorten. 


Concert v. DIe 
Bull. Concert in Edur. 
Siciliano et Tarantelle. 
La priere d'un möre. Pol- 
lacca gueriera. Sämmi- 
lich von Die Bull. 


22, März. Zehntes Concert 


d. ruffifcken Muſikgeſell⸗ 
[Haft unter Leitung des 
Hrn. Rubinftein. Walpur⸗ 
gisnacht v. Menbelsjohn. 
Eroica⸗ Symphonie v. Beet⸗ 
hoven. Scenen a. Iphige⸗ 
nie v. Gluck. Kamarins— 
kaja v. Glinka. 


24.-Mär. Su der Tho⸗ 
mastirche Nachmittag halb 
2 Uhr Meteite: „Siehe, 
das iſt Gottts Lamm“, 
p. Homilius. Agnus. Dei 
auß der Miſſa, v. Schnti⸗ 
er. 
25. März. Nachmittag unt 
2 Uhr: Die ſieben Worte 
des Erlöfers am Kreuz, 
Paſſiensmuſik v. Hahdn. 


Meiningen, 3. April. In 


ter Schloßtkirche: Concert 
des Salzunger ſirchen⸗ 
chorts. 


Münden, 18. Dit. In 


dexAllerheiligen⸗Hoftirche: 
Meſſe v. Siciliani, Su 
duale v. Eccard, Dffertos 
rium d. Caſali. 

19. März In derſelben 
Kirche: Doppelchörige Meſſe 
von F. Lachner, Gradu⸗ 
ale v. F. Lachner, Dffere 
terium v. Bat. - 

25. Mär. In derſelben 
Kirche: Sechs ſtimmige 
Meile v. Bittoria. Gra⸗ 
duale vorn Drlando vi 
Zaffe. Balfen mit Re— 
ſponſorien v. G. A. Ber⸗ 
nabei. Stabat Mater von 
Paleſtrina. ui 


Wien, 18. Marz. Inder 
Softicie St. Michael: 


teffe Papae Marcelli b. 


Paleſtrina. 








| ignal 6, u 


E 


Antwerpen. Petersburg. 


des Herrn Louis Braffin. 
Sonagaten von Beethoven, | 
Sp. 57, 22 u. 106. 


. 7 Berlin. 


ber freien Muſikſchult unter 
Dirertion der Herren La= 
mafin u. Balakireff. Dus 
verturen. Rufjlan v. Stin- 
fa. Ehorv, Lamakin (zum 


24. Mörz. Drittes Consert| erſten Mal). Tanz „Zans 
der Gefellſchaft der Muſit⸗ Nas” v. Shriftianemitf. 
freunde unter Directien de - Danse macahre v. Liszt. 

Hrn. Hans v. Bronſart Fantaſie f. Orcheſter und 
V. unter Miiwirkung der). Piano, geſp. von, Sen. 
Frau Ingeborg v. Brons! erde. Frauenchor aus d. 

jart und des Set. Aglaja, keuifchen Zauberoper von 
— Worfpietzufichene| Dargontiſchsky. Chor aus 
grin v. Wagner. Mecitatin| Iſrael in Egypten v. Sän- 
u, Arie d. Rfeopatra aus] del. Quverture üb. ruſſi⸗ 


Siulie Eefare v. GA fhe Thema v. Balakireff. 


Handel. 
Toncert f. Pfte. mit Bege.| Bochzeitscher a, Ruſſalta 
N ninhety, Klose 


d. Orcheſterss v. H. 0. Bron⸗ 
ſart. Seene und Arie a. Safe, u. Bautafie über 
Jeſſonda v. Spohr Dres! Shatefpeare's, Sturm“ v. 
pheus, ſymphoniſtche Dich⸗ 
tung f. großes Orcheſter 
v. F. Liézt. Polouaise 
brilſante v. Weber, für 
Pfte. mit Orcheſter bearb. v. 
Liszt. Lieber. a. Kennſt bu 
208 Band vr Geethopen, 
B. Volksliedchen un. ce. Ich 
wandere nicht von Schu—⸗ 
mann. Große Feſtouber⸗ 
ture in Gdur zur Weihe) Schumann, c. Sara⸗ 
bes Hauſes v. Beethoven. | Kande v. Rubinfein. d. 
— ck. 

Brüſſel. —— bon A weyſche 
no Duverture - Ruh Blas v. 
27, Din. Siebentes GCome| menbersfoßn, Capriccioiu 
ceıt populaire de Musique], mom yon Mendelsfoßn. 
“ elassigne. unter Directien ng, Siigalto, Mlabief, 





Zeitung vn. A. Rubinftein. 
Duperture 


eher. Arie a.Tancred“v. 
Roſſini, gef. v. Il: Sir 
Ieujansten. a, Romanze v. 
Schumann. b. Ropellette 





3 Din, A. Samucl in 
. Fheätte National, 9 


Seine zu Genovvefat 





u Eurbanibe: 
p. Weber. Concertſtück v. 


Berlioz. Eher v. Händel. 


6. März. Concert von Alex. 


ter! 
Drepiäpeit, Dröheherum ni 12. März. Concerto. Wie⸗ 





Eoucert:Repne. 


= 


Petersburg. 


pheniſches Concert, gegeben] 
vb, d. kaiſerl. Theaterdirec⸗ 
tisn unter Leitung d. Ga= 
pellmſtrs. Ljadoff. Sym⸗ 
phonſe in Gmoll v. Beet⸗ 
beven. Caprictio f. Pfte. 
v. Mendels ſohn, vorg. v. 


Hru. Dreyſchock. Frag⸗ 


mente a. Fauſt — 
a. Char der Guonmen u, 
Sylphiden. b. Ballet der 
Syiphiren. Ungariſcher 
Marſch v. Bali. Du— 
berture u. Bolonaife aus) 
Struenfee v. Meyerbeer. 
Danse cosaque, Fantaſie 
f. Drcheſter von Darges 
mifchötg. Leſterq⸗ Fantaſit 
f. Vello. v. Servais, vorg. 
v. Componiſten. 
final a. d. Oper Daß Le⸗ 
Gen für den Czaaren ben! 
Glinka. 


niawsti. Ouverture z. Eg⸗ 
mont v. Beethoven. Zinei- 
-te8 Concert it Dmoll v. 


Wieniawski. Air de 1’Op. 


Belisario ven Denizeiti, 


Eegende u. Polcnaife von 


Wientawski. Oubverture 


Un coup de hasard von 
Leſchetizky. Fantafie über 
Fauſt v. Wieniawsli (ueii). 
Air 


—— 


Pe 


Ghoeur! 


F 


Les Huguen eis pin]. 


Dun! 


Petersburg. 


Seren, Duverture zu 
annhäufer u. Einleitung 
au nebemgrin vb. Wagner. 
Sole f. Gefang, Elanier, 
Harfe, Flote, Clarinette u. 
Eontrabaß, vorgett. bon 
Mad. Fidbrentini und beit 
Herren Mes, Rubinſtein, 
Belotta, Ciarde, Cavallini 
u. Botieſini. 


18. März. Zweites großes 


fympheniſches Concert, ges 
geben v. d. kaiſerl. Theaters 
direction unter Leitung d. 
Hrn. Ljadoff. Symphonie 
v. Rimokage Korſakego. 
Eoneertf. Bieline v. Beet⸗ 
hoven, gefp. v. Wieniawski. 
Eher a. d. Zauberflöte v. 
Mozart, Finale a. Lohen⸗ 
grin v. Wagner. Duver⸗ 
ture zur. Fingalshöhle nen 
Mendelsſohn. Wantafie, 
comp. u. vorg. v. Botte⸗ 
ſini. Elfendor a. Oberen 
v. Weber. Gopakr, Fein 
ruffiſcher Tanz v. Seroff. 

arſch u. Chor a. Tann⸗ 
hänſer v. Wagner. 


19. Dlär. Zweites Concert 


v. Dle Bull. Cenceri in 


Es v. Paganini. Moagiof 
2. Mezart. Fäntaisienor-| 
‚Cameval vlg 


der Tbomasrirche 


wegienne 


Die Sal, 


* —F 








b. FR. Weiß. 
f Soli, Choru. 








girchenmuftk. 


Berlin, 21. Marz. Sn der 


14 März Vierte Soiree|5. März. Concert zum Veen | 11. März. Erſtes großes ſym⸗ 18, März. Concert d. Smil. 


gersäialticie geiftliches 
snrert, veranſtaltet vom 
Neuen Berliner Sängers 
20. DRän. u‘der Do 

. Far. Inter Dis 
tolbeenfiästfäen Kirche: 
Der Tod Jefu, v. Graun, 
durch den Schnöpf'ſchen 


Verein. 


Dresden, 24. Din. In 


ber Kreuzkirche: Mägni- 
fcalanima mea dominam 
Ro, 1 v. Homilius. Mo⸗ 
tete? „Set ji! deomeren“, 
v. Sauptmam, 

28. Marz. In der Krems 


Lirche: Der Tod Jeſu, 
Paſ fionscantate v.Graun. 
Göttingen, 


24. Fehr. 
Geiftlihes Concert in der 
Un iverſitůts⸗ Kirche unter 
Mitwirkung ber Singara= 
demie. Figurirttr Choral 
f. Orgel, v. J. S. Bach, 
geſ. ve Hru. E. Weis. Arie 
f. Sopran a. d. Oratorium 
„Samfon’’ ven Bänke. 
„Es ift ein’ Rof’ entfpruns 
gen,’ altdeutſches Marien⸗ 
ledf. Chor. Satz v. Mich. 


Braätoriis (1571—1621). 
 Brifublum.a, üge f. Or⸗ 


gel v. J. S. Bach, gef. 
Requient 
Orcheſter 
BR. Schumann. 
pris, 17. März In 

—— 
halt 2 Up Motette 





Senn 
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8 Die Muͤnchner fin nicht Ins Oratorium zu bringen! Ein bora 
ilges Blatt hält ihnen deshalb folgende Paute: An. Bafnenmtag machen die Mite 
glieder ber muſikgliſchen Afademie aufs Neue ven Verſuch, ob die Münchner 
wicht auch für mufifalifche Werke höherer Gattung, wenn biefe einigen Ernſt und viel⸗ 
leicht auch einiges Nachdenken veraüdſetzen, Stun und Gefchmack haben. Zur Huf 
führung Tommt Händel's großartigſtes Draterium Iſtael in Egypten. Angeſichts der 
Thatfache, daß die Leiftungen der Münchner muſikaliſchen Atademie in der ganzen Melt 
wenige ebenbürtige Concurtenten haben, boffen wir, daf ein zahlreticher Beſuch, der von 
der Gefehmarksrihtung des Buklicumd ein ginftige® Zeugniß abfegt, die fernere Aufz 
fuͤhrung folcher grofartiger Tonwerke, — hier fonft nirgends oder doch nur in ſehr 
dürftiger Geſtalt zu Gehör gebracht werben Können, ernieglichen und empfehlen wird; 
follte wider Erwarten auch diesnial das muſiktiebende Publicrum dem Odeonſgal fern 
bleiben, fe dürfte das — Dratorium Dad letzte Tonwerk biefer Gattung 

“fein, das bier von der muſikaliſchen Akademie ausgeführt wird, (Die Aufführung des 
Dratoriunis Bat aber richtig wicht ftattgefunden,) 


* Die Sängerin Kran Wilt ans Wien, welche egenwärtig am Ber⸗ 
liner Opernhaus gaftirt, wurde am vorlgen Montag Morgens in ihrer Wohnung, Dier⸗ 
bach's Hotel, in Teflofem Zuftante gefunden; durch zu frühzeitige Schließen der Ofen⸗ 
Elappe mar die Ainefphäre im Schlafimmer der Dame ganz mit Kohlenorhbgas ges 
ſchwaängert. Gleich Herbeigerufene ärztliche Hilfe rief Die Vetaͤubte In Das Leben zurück, 
welche barauf beſtand, noch am Abend deſſelben Tages die Rolle des „Fidelio“, In 
welchem ſie als Gaſt annoncirt war, durchführen zu wollen. Natürlich widerſetzte ſich 
dieſein Unternehmen die ärzlliche Autorität, 


* Die Sängerin Frau Lucca in Berlin begiebt fich am 13. Mlpril zur 
Salfon nad) London, nach Deendigung derfelben reift fie nach Ifchleund Reichenhäll, 
wo ſie N Erholung 6i8 Ende Nuguf gu verweilen gedenkt. Die Künſtlerin Bat noch 
ktinen Contract zu einen Saftroffenceyelus in Madrid abgefchloſſen, der, wenn er zu 
Stande kommt, erft In Jahre 1867 erfolgen würde. 


* Bräulein Marie Tagliont berläft im nächtten Monat die königl, Bühne 
in Berlin und an ihrer Stelle Äft vorläufig auf acht Monate Bräulet Rachele 
Eontt aus Mailand Gegt am Harmonietheater in Wien) engagirt worden. 


xDie Schweſtern Barbara und Carlotta Marchiſio find in Genua 
engagirt und werben mit Beifall überſchüttet. | 
#* Carlotta Patti wird gegen Ende biefes Monates Im Theatro Pagliano 
zu Florenz einen Cyrlus von Concerten eröffnen. — 
* Die bekannte Barifer Eafe- Sängerin Therefa dat es abgelehnt, 
ſich für einen Monat in Vinrfeille engagiven zu laſſen, und doch hatie man ihr 20,000 
Francs Gehalt, freie Wohnung und Relſe ze, angeboten. Es war ihr zu wenig. 


% Der Zenorift Gere Adams iſt von Neuem auf 5 Sabre an der könig⸗ 


lichen Oper in Berlin engagirt worden. 


5 Verdi ift von Paris nach Italien gereift, um auf feinen Gute mag bie 
— Kr an die Hartlinr de „Don Garlo8” zu fegen, welde für Die große Oper 
eflimmt iſi. 


* Alfred Jaell iſt gegeuwaͤrtig in Lyon, wo er für drel Enneerte engagirt iſt. | 


* Der Siederfänger Gert Eugen von Souper bon Peſih hat Feb dt. 
Wien als Geſanglehrer niebergelaften. . 

* Der Schaufpieler Sontag In Sannnber, deſſen Differenzen ml. 
Graf Platen die Veranlaffung zur Verabſchiedung des Hofiheaterintendanten wurden, 
hat einen längeren Urlaub erhalten. Der frilhere —— iſt mit ſeiner Fa⸗ 
milie nach Hoelſtein gereift, woſelbſt die Famitie Platen Güter beſitzt. 


0% Der „Monitenr’ verbffentlicht ein Decret, welches eine Umänderung In Der 
Dirtetlon ber Bartfer großen Oper ansronet. Es wird Diefelße fortan ber —— 
gdminiſtrativen Dherleitung entzogen und einem Dirertor auf deſſen Koſten und Gefahr 
Aberirapen, Derfelse muß eine Cantion vom 500,000 Br, hellen und erhält anfer IF 
füitherigen Staatsfubvention (Die ſich auf 7= bis 800,000 Br. Setäuft) no) einen us 

fcqchuß von 109,000 Br. jaͤhrlich aus der kaiſerlichen Eivilliſte. Dad Decret tritt vo m 
nähen 15. April an in Kraft. | 


— 








,# In Wien feierte der Cantor der Syuagoge Herr Salomon Sulzer fen 
5Ojäßriges Jubilädum, er wurde Ket dieſer Gelegenheit auf ale nur denkbare Welfe 
ausgezeichnet. Salomen Sulzer, Obereäntor in Wien, Beſitzer der öſterreichiſchen gro= 
ben goldenen Medgille fir Kunſt und Wiſſenſchaft, Inhader des Taiferl, türkifigen 
MebjiderOrtend, Verfaffer mehrerer Werte über jüdiſchen Kirchengefang, iſt geboren zu 
Hohenems in Vorarlberg im Sabre 1804 und feierte fein 5Ofähriges Jubiläum ald 
Eantor, fein vierzigjäßriges Subiläum als Cantor Wiens und feinen weiundſechzigſten 
Geburtög. Schon in ſeinem zwölften Jahre wurde Ihm die hohe Ehre zu Theil, ſich 
vor St. Diejeftät dem Kalfer Franz 1. baren zu laſſen umd er erhiell in Folge beffen 
das Diplom als Eantor, Er trat jedoch erft nach Drei Jahren in feiner Vaterfladt 
diefe Stelle an, wurde Anfangs bes Jahres 1826 als Kantor nach Mien berufen, wo 
er jeit 40 Jahren ununterbrochen fungirt. Sulzer IR neben ben verewigten Mannhei— 
mer ber Schöpfer des geregelten jüdiſchen Gottesdienſtes und Klrchengefanges. 


* In Sannoxer feierte Herr Enkhauſen, Organift an der Sof- und 
Schloßfkirche, fein 80jaͤhriges Dienfifublläm. Derfelbe trat am 21. März 1816 als 
Milttäcnuflfer ein, avancirte bis zum Ti Mufifmeifter des Regiments Garde bu 
Corps und nahm 3826_feinen Abſchled. Selttem Tehte er als Elavierlchrer und Dre 
gt in Sannover, Des Königs Mafeftät bat dem Inbilar Die goldene Berdienfts 

Rebalfle verlichen. 


% Der Kaifer von Defterreich hat Herrn E. Pauer in London den Titel 
eines k. k. Kammerbirtuoſen verliehen, Paiter iſt befanntlich ein geborner Wiener, 


8 Nopvitäten ber fehlen Woche. Die Meiſterfinger von Rürnberg, Vorſpiel 
für großes Orcheſter von Richard Wa gug. Partitur und Orcheſterſtimmen. — Suite 
in Canouform für Orcheſter von Jul, DO. Grimm, Op. 10. Bartitur, Orcheſterflim 
men und bierändiger Clavieraußzug. — Grobe Dieffe in Es für Eher und Ordefter 
bon Fr. Schubert, Bartitir, Stimmen und Clavierauszug. — Quintett für Planos 
forte, zwei Violinen, Viola und Vielontell von Joh. Brahms, Op, 34. Partitur 
und Stimmen, — Zweites großes Trio für Planoforte, Violine und Vloloncell von 
Joachim Raff, Op. 11%. — Trois Ballades pour Piano. par Stephen Hel- 
ler, Op. 115. — Diet Lieder für eine Stimme mit Pianoforte von M. von Schau⸗— 


tat — Scchs Leber für eine Singfſtimme mit Pinnoforte von Alb. Dietrich, 


ODy. 16, — Ueberſichtliche Darftellung der Gefchichle Der: dirchlichen Dichtung und geifte 


en Muſik von H. M. Schletterer, (Detavband, Pr. 1 Thir. 5 Ngr,) 


In Baris ſtarb am 18. März ber Enmpanift Clapiffon, 568 Zahr alt. 


— *5* 
Er hat eine ziemliche Anzahl Opern gefirichen” und war Conſervator einer reichen 


Saminlung von Altern und neuern Mufttinfirumenten am Confervatsrium, bie et zuni 
Theil Feten zuſammengebracht und dem Staate zum Geſchenk gemacht hatte, 


* In Brag ſtarb der Dpernſaͤnger Joſeph Reichel Im Alter von 47 Jahren. 
* Deram 22. März in Wien verfiochene Hrofeffer Giovanui Gentilnome . 
r 


wurde dafelbſt am d. Juni, 1809 geboren, Schon fruͤhzeltig wibmele er ſich den fchönen 
nſten und erlangte Ruf als Gefangstchren, wie auch als Porträt» und Hiſtorien⸗ 


Maler, Die evangellſche Kirche zu Manfenburg in Siebenbürgen bewahrt ein großſies 
, Mtarbiid „Chriftus am Delberg‘, welhed den Beifall ber Menner erworben hatte. 


Ars ‚Sefanglehrer bat Gentilnonte an den bedeutendfien Dpernkübnen Deuiſthlands 
Schüler und Schülerinnen aufzuwelſen. Die Primadonna Albifa Spatzer⸗ Genliluomo 


, war feine Gattin. 


— * Sn Baris iſt biefer Rage Eduard Mazéres, einer ber beſten Luftſpiel⸗ 
dichter unter ber Heflsiration und Mitarbeiter Suites heſtorben. 


* In Turin ſtarb der Redactenr des Giornale teatrale „N Pirato‘ Gavas 


Her o Regli. 











Eu. Bu) 








Foyer, 


8 Das Hoftheater zu Madrid zeichnet fih durch eine Eigenthümlichkeit 
an, mit welcher fi auswärtige, über die Porenien konmende Sängerinnen ſchwer bes 
freunden hürften, Wenn nicht grade auf der Bühne, fo dech hinter den Couflffen, auf 
dem Schnürboden, in ben. Garderobezlmmern und Kellern wird fortwährend geraucht. Die 
Primadonna, ber erſte Tenor und Baffift, ſobald fle ihre Arien beendet haben. zichen 
die Cigarren aus dem Etui und bitten dem nächſten Belcore ober Figard um Keuter. 
Wenn nah einem Lingern Zwiſchenact ber Vorhang ſich erhebt, ift die Bühne oft fo vol⸗ 
ler. Tabaksrauch, daß das Publicum die bintere Gardine nicht zu erkennen vermag. 
Set De semeinen Rauchluſt der Spanier wird dieſe poetiſche Freiheit von Niemanden 

eanſtandet. 


* Bei dem erſten Hofeoncerte in den Tuilerien zu Parls in voriger Woche 
ereignete ſich, wie erzählt wird, folgender Vorfall: Nach einem von Allard in virſuoſer 
Weiſe vorgeitagenen Stücke trat der Kalfer auf den Künftler au, machte ihm Eontplis 
mente über feine Meiſterſchaft, nahm deſſen Violine und betrachtete fie, wie es nur Ken⸗ 
ner zu thun pflegen. Den Bogen bewegend fagte dann Se. Majeftät: „Es muß wohl 
ſehr ſchwer fein, bie Reinheit des Tones und die merkwürdige Geläufigtelt ſich zu eigen 
u machen, welche Sie beſitzen.“ Dann fpielte ber Kalfer zum Erſtaunen aller Umherftes 
enden mehrere Baffagen mit einer Leichtigkeit, welche auf eine ungewöhnliche Ue— 
bung deutete. Allard war über die Maßen verwundert und der Kalfer gab ihm bie 
FE und fagte: „Sie, Monfleur, find ein Meiſter und Ich Arte meine 
a el, 


% Die „Oper im Salon” tft jebt das Leſtiingswort der Damburger Ges 
ſellſchaft. Man begnügt ſich nämlich für theatraliſche Aufführungen im Salon nit 
‚mehr mit harmloſen, leſcht darzuſtellenden Luſtſpielen, ſondern hat fi, und —* mit 

überraſchendem Erfolge, bis zur Oper verfliegen. „Theütre aux gräces de Schöneck“ 
tar bie Bühne betitelt, Die man am Preltag voriger Woche in einen Hauſe der Eb⸗ 
planade aufaefehlagen hatte. Zur Aufführung kam „Bei feſtlich verdunkeltein Hauſe“ 
— wie der Zetlel ſagt — „Aſchenbrödel⸗, die dreiactige Zauber⸗Oper, welche file unſer 
Stadt⸗Theater nicht a exiſtiren ſcheint. Für die decorative Ausſtättung hatte Herr 
Mitte vom Klefigen Stadttheater, ben ber Zettel als „geheimen“ Decorgtlonsmaler ber 


zeichnet, durch fein mit alfen Requiſiten prächtig_anögeltattete® Privat-Theater geforgt. 
Als Regiffeur mar „der Wriede* genannt. Ber Oper vorher ging das Buftfpiel: „Ole 
cept gegen Schwlegermütter/. Der Schluß des Zetteld lautete: „Entroͤt frei, wofür 


Getraͤnke. Zu den nächſten 6 Vorftelfungen find Feine Bilfets vorhanden. Lorbeer 
kränze find am Büffet zu haben,“ 


0, %# Breidjodeln in Wien Huf Anregung neehrerer Cavaltere fand diefer Tage 

im Saale zur „Bretze“ in Reulerchenfeld ein grofies Preibjodeln flatt, bei welchem 
folgende Preife zur Verteilung Tamen: 1. Breis 30 Silbergulben, 2. Preis 20 br 3. 
Preis 10 fi. und 4, Preis 5 Silergufden. Den _erfien Preis gewannen Ser Brat 
und bie Fiakerswitwe Frau Tanzerl; den zweiten Preis erhielt der Throlerfaͤnger Hert 


Lang; ben britten reis Kerr Brath jun. und bie „„Wiafer MINY”, eine in Win 


allbekannie Berföntigfeit. Den vierten Preis errang fi Herr Fikhart. Der Saal 
war mit muflfalifchen GEmiblenien geziert. Der Lerchenfelder Mlännergefanguerein hatte 
ſich auch an der Feſtlichkeit betheiligt. 3 


Signalkaſten. 


6. Br. io K. Bir künnen Ihnen bezüglich der Stelle nichts Näheres fagen. — 
-H. H. in F. Programm 8. März — A, m Wir müffen Sie um auch —* 





ZKaſchnauten⸗ ie ift ca mög! ch, daß inir ein Referat abbrusten Eännen, in dem em 


Dugend mifder Dilettanten und andere SolosMeferendare kritiſch Kehanbelt werden ?! 
-— Fr. Fincke in Wismar, %8lr fenden Shen direct Manufeript und Belef, womit 
man Ihren werthen Namen mißbraucht dat. Boffentlich ermitteln Ste ben Uebel 


Lv. din D. „Wohlanf denn, Ihr furchtharer Mufer, Nennt ben Preis mir des 


dunklen Wertes, Borbert, begehrt!" — Gh, in I. Zu fpät für dieſe Nunimer. “ 


thater. 
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Anfündigungen. 


Slädlifche Capeſſe in Auchen. 


Die Stelle eines ersten Violinisten ist vacant und muss bis zum 
ersten Mai d. J. besetzt werden, Qualificirte Bewerber, mit guten 
Zengnissen versehen, wollen sich baldigst beim unterzeichneten Co- 
mitE melden, das eventuell weitere Auskunft ertheileu wird. 

Aachen, im März 1866, 


Das städtische Musik-Comite, 


‚Concerf-Violinen. 


Ein bekanster Concertmeister wünscht in Folge vorgerückten Al- 





ters lie nachstehend verzeichneten drei Concert-Violinen zu 
veräussern und hat dem Unterzeichneten deren Verkauf übertragen: 
16 1) eine Straduario (1673), 
2) eine Cremona (Quaruerio 1712), 
— .. 3) eine Stainer (1670), . | | 
‚ Alle drei von vorzüglichstem Tone, wobei sich namentlich die erstge- 
nannte durch ihren grossartigen Bau sowohl, wie auch durch die Kraft 
und Schönheit des Tones auszeichnet, 
Gefälligen Angeboten sieht enigegen 
K'edor Pohl, 
Buchhändler in Amberg, 


—taÊ — — 


Eine Doppeſpedal Harfe 





von Erard in Paris, erst zwei Jahr im Gebrauch und. gut gehalten, 


ist um den festen Preis von 1250 Fraucs zu verkaufen. Frankirte 
Offerten nnier F. St. werden durch die Expedition der Signale er- 
boten, 


Offene Gehilſenslelle 


In der Musikalienhandlung des Unterzeichneten ist die Stelle des“ 


ersten Gehilfen zu besetzen. — Kenntniss der gesammten Musik- " 


iteratur und Gewandtheit im Umgang mit dem Publieum sind Haupt- 
erlordernisse. | 
Anmeldungen unter Beifügung der Zeugnisse erbittet direet 


Wilhelm Schmid in Nürnberg. 





7 —ñ— 


| entpfichlt siol änger.Vereinen ediogenster Aus 
, gatpfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gedi: ‚Aus: 
 Ahrung zu den billigsten Poison, die Manufastur von JA. Hleter, J 
i Leipzig, Grimm. Str, 16 (Mauriolanum.) 

















A 


Verlag von Wreitkopf & Härtel- in Leipzig. 


Hluck's Opern und Opern- Arien. 


Thlr. Ner. 
Claviernuszug mit Text. 
Iphigenie in Anlis, nach Richard Wagner’s Bearbeitung, Glavierauszug 
von H. von Blow, . u 2. 0er, een 06 5 
Für das Pinnoforte zu 4 Händen, 
Iphigenie in Ale. . ı a oo m meer een dd 
Iphigenie in Tauis. . 2 nenne 3 10 
Alceste. a 2 Pe Pe BEE Se * . 5 15 
Armida. 2 Pu Se Be er Ve —— 5 — 
Orpheus und Eurydiee, . . ne nenne 4 — 
Für das Piunoforte zu Hünden. 
Iphigenie in Aulis. 1a ner a 15 
Aleeste. ” “ ’ * » * * + Fr ” " 4 ” 4 ’ ” * " [1 » “ 3 10 
Iphigenie in Tauris - . f} a a ı “ « . .'r D “ 2 10 
Armida. P — + * . fi * . ‘ . oo... “ . * Fi 3 — 
Orpheus und Burydice . EZ 
Ouverturen. 
Für das Pinnoforte zu 4 Händen. 
Alceste, * ⸗ ⸗ " {1} * 4 ’ ⸗ [1 [1 ⸗ — 121 
Armida. [1 * * [) “ * ® * " “ “ [} + ⸗ [ Li ® [I Li # [ * * — 12l 
Iphigenie in Aulis. ........ ... —4* Pe a nn. 124 
] higenie in Tauris. ..........ä ——⏑ — 124 
rpheus und Eurydice, 4 Fe ee EEE Ber Go BEE SE BE BE SE | Pe Ye) 12} 
Für das Planoforte zu 3 Händen. 
Iphigenie in Anli. ev av ernennen .— 20 
Alcete, > v0 vr een — 10 
Iphigenie in Tauri. » 2 2: 2 ven ...-—- 
Armida. Pa ar Ge BE VE Baer Ba Be SEE BE BE SE BE Be .. ‘ — 10 
Orpheus und Furydiceo. 0. 10 


Ausgewählte Arien und Gesänge, 
mit besonderer Berücksichtigung der bisher unbekannten italienischen Opern 
Gluck’s. Mit deutscher Ueberseizung von G. Engel, herausgeben von Wilh. Rust, 
I. Sopran-Arien. 
Nr. 1. Arie aus der Oper: Semiramis. >» ver eee. — 123 
Die ihr in Schmach mich sehet, — Voi, che le mie vicente. 
Nr. 2. Recitativ und Arie aus der Oper: Echo und Nareiss. „ . «.. — 123 
Lasst ab von eurem Spiel. — Cessez de vous Joner. 
Nr, 3. Gebet aus der Oper: Aristeo. Er ar 5 
Hohe Gölter, grollende Schatten. — Nurmi offesi, ombre sdegnade. 
Nr. 4. Arie aus der Üper: Il Re pastore (Der königl. Schäfer). , » . — 10 
Geh’ nun und sag’ dem Treuen. — Al mio fedel dirai, 
Nr. 5, Scene und Arte’äus. der Oper: Lucio Vero.. , 2!» 20. 20 
Berenice, ach wo bist du? — Berenice, uve sei? 
Nr. 6, Arie aus der Oper: Semiramis. 0 2 oe none 
MeinHerz war schnellent — — D’un yenio che m’ accende, 
. II. -Arien. 
Nr. I. Recitativ und Arie aus der Oper: Die Chinesinnen. ..» 0. — 1 
Gransamer nieger, — Ferma, erudele. - . 
Nr, 2 Buffo-Arie ans derselben Oper. rer re 7 -45 
Solch’ ein Lächeln, — Ad un rise, 


Nr, 3, Arie ans der Oper: Semiramis. , ı 2 0er nen. 7 10 
0 Verrathen, verlassen! — Tradite, sprezzata. 
Nr. 4. Cavatine aus derselben Oper... .. 2.202000 9 
= Schon naht die Iranle Stunde, — Pieni, che pol sereno, 
Nr 5. Arie ans derselben Oper. „u... on en 7 10° 
DE ke mit schnellem Schritte. — Fuygi day’ occhi miel, AL 
- Nr, 6, Arte aus derselben Oper. . 10 


"Wie vor der Sonne Strahlen. — Oscura il sol te stelle, 








In unserm Verlag ist erschienen’; a 
N I, ur 
yr . 14 4+ 
Der kleine Mozartspieler. 
Ein Pionofort-Album für die Ingend | 
aus Mozarts Werken mit Berücksichtigung kleiner Hände und beige- 
fügtem- Fingersatz, 
(Pendant zu dem Kürzlich erfchienenen „feinen Beethonenfpieler“‘) 
bearbeitet von E, L. Schubert. 
3 Hefte à 174 Sgr. 
Praeger & Meier, Bremen, | 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Praktischer Elementar-Orgeleurs 


zunächst zum Gebrauche an der Prager Organisten-Schule 
ron 


> r 
| Josef Krejci, 
Director des Conservatoriums und der Organisten-Schule in Frag, 
l. Lieferung. Enthaltend 24 kurze Uebungssätze. .„ ,„ 15 Ser. 
de, Bestehend aus 24 grösseren Debungssützen 15 Sgr. 
III. do. Mit 24 Orgelspielen mannigfachster Formgestaltung 
. sowohl zum Stndiem und zur Debung als zum Gebrauche bei fast 
allen, selbst den grüsseren gottesdienstlichen Functiouen des Kir- 
chenjahres, rn . 3 Thlr. 10 Ngr. 
Verlag von Schalek & Weizler in Pray. | 
— — LEERE 


In meinem Verlage erschien soeben: 
. 4 


Tägliche 


Studien ı das Horn J | 


mit einem Vorwort 'von 10 


Ad, Lindner und Schubert. * 
Lehrer für das Horn, und Mitglied des Musikdirector, 0 


Leipziger Thenter- und Gewandhans- | . Be 
voncert-Orchosters. SONDER 


Pr. 1 Thlr. 10 Ugr. F 
C. P. Kahnt. on An 





. F . 
Ro 


Leipzig, 


— — — 


DE Wohlfeilste Prachtausgabe von 


Haydn's 83 Quartett.  . 
| Elegante Stimmen-Ansgabe. 44 Fiefrgn. & 7% Sat. \ 


Verlag von A, H. Payne, Leipzig, Dresden Wien: uw Berlin, 
Zu beziehen darch alle hiesigen Buch- und Musikhandlungen, 


u — —— nn — 














1 





Signale, 





Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz erschien soeben: 
Ascher, J., Op. 80. La Cascade de Roses, Morcenu de genre p. Pianoforte. 
Bit, simplifide. 54 kr. 

— — Op. 125. Un doux Souvenir, Nocturne p. Pftie, 54 kr. 

Baumfelder, F., Op. 63. Morceau heroique p. Pfte. 1 fl. 

— — Op. 68. Un .Jour de Mai. Morceau p. Pſle. 54 kr. 

Brassin, L., Op. 22. Troisitme grande Polonaise p. Pfte. 1 fi, | 

Öramer, H., Op. 23. Fantasie über das Lied „Sonst spielt’ ich‘, aus Czaar 
und Zimmermann, f. Pite, zu 4 Händen. 1A. 30 kr. 

Folz, M., Op. 16. Grande Fantaisje de POpera Norma, p. Flũte av. Pfte. 21. 

— — Op. 19. Grandes Variations brillantes sur „lo te voglio bene“, p. Fiitte 

av. Pianoforte. . 
Gevaert, F. A., Le Capitaine Henriot. Chant de guerre p. Pfte. 27 kr. 
Gerville, L. P., Op. 98. Sous la Feuillde. Gazouillements p. Pfte. 1A. 12kr. 
Gottschalk, K. M., 0p.53. La Gallina, Danse cubainep.Pfie. à 4mains. 1 N. 
Heller, 8., Op. 114. Denx Cahiers p. Pfte. Cah. I, Preinde et'Scenes d’En- 

fants. 1 fi. 12 kr. Cah. 2. Presto scherzo, LÜ 
Hermann A., Op. 60. Galaihée. Fantaisie mignonne p. Violon av. Pfie, 

1,2 


r. 

Hess, 4. ©., Op. 81. Halte militaire. Chant du Bivouae. Divertissement p. 
Pfte, 54 kr. ’ 

Ktler-Bedia, Op. 89. Gneisenau-Marsch f. Pfte. 18 kr. 

Kreutzer, K,, Sechs Lieder von Uhiand, einger. f, 1 St, m. Pfie, nach 
den 4stimmigen Männerchören: No. I. In der Ferne. 18 kr. No. 2. Der 
Schmied. 27 kr. No. 8. Schäfers Sonntagslied. 18 kr. No. 4. Wunder. 27 kr, 
No. 5. Märznacht. 27 kr, No. 6. Die Kapelle. 18 kr. . 

Krug, D., Op. 189. Un Soir au bord de la mer. Tableau romantique p. Pfte, 

. B6 Kr 


Küffner, J., Repos de P’Etude. Collection des Morveaux faciles. Cah. 25. 


- L’Afrieaine, de eyerhoer, p. Violon, 24 kr.; p, Flüte 24 kr. 
s 


Kuhe, W., Mabel-Valse. Transcription brillante p. Pfte. ı A. 12 kr. 
Inchner, Da Op. 122. Suite No. 3 in 6 Sätzen. Beärb. f. Pfte, za 4 Hän- 
en, 4fl. . . 
Lyre frangeise. Romances av. Pfte. No. 1051-1055. 1060—1063, à 18 und 
27 kr. 0 


' BRavina, H., Op. 62. Petit Bolero p. Pfte. 54 kr. 


Satter, @., Op. 69, Marche du printemps p. Pite. 54 kr, 

— — Op, 70. La voix du Goeur. Nocturne p. Pfie. 54 kr. 

— — Op. 73. L’Union. Morceau de Salon p, 2 Pites, 2 f. 24 kr. | 

Smith, 8., Op. 22. La Cascade de Rubis. Morcean dlögant p. Pfie. 54 kr. 

Thalberg, ®., Op. 72. Home, swect Home. Air anglais p. Pfte, Edit, sim- 
pliſide. 54 kr. 


Weiß, E., 0p. 276. Trois Paraphrases-Fantaisies sur !’Africaine. No. 1, Fi- 


nale du 1. Aole. 1 A. No. 2, hoeur des evöques. 1 fl. No. 3. Bolero. 1 fl. 
I kr. 
Wradier, de, La Rosa espagnola. Valse. Transcription p. Pfie. 45 kr, 


.‚Xogbaum, G., Op. 70. Meditation sur le I. Preiude de Bach. Transorite p. 


ianoforte: 386 kr. 
Verlag von Breitkopf & Märtel in Leipzig. 


Palestrinas Moltetten 


in Partitur gesetzt und redigirt von Th, de Witt. 
j Drei Bände. | Ä 
Erster Band: Fünf-, sechs- und sjebenstimmige Motetten, 
‚ Zweiter Band: Fünl-, sechs- und achtstimmige Motetten. 
Dritter Band: Fünf-, sechs- uud achtstimmige Motetien. 
| Preis jeden Bandes 5 Chaler netto, " 
Verlag von Bartholf Henff in Leipzig, 
grad yon Griehrih Anpea in Seipjig. 





 BIGNALE_ 
U . | für bie 
Muſikalifche Welt. 
W Diernndgwanzigter Jahrgang. 


Verantwortlicher Nedactenes Bartholf Senf. 





Jahrlich erfiheinen 52 Nummern. reis fir ben ganzen Sahrgang 2 Thlr., Bei 
direeter frankirter Zufendung durch die Bor unter Freuzband I The. In ertiondgee 
. büpren für. die ‚peitgeit oder deren Naum 2 Neugrofiben, Mffe Buchs und Mufilalten« 


handlungen, fowie alle Voſtamter nehmen Befellungen an, Bufenbungen werben unter 
der Mdreffe der Nedaction erbeten, ’ ſeluus 


Bu Muſikaliſche Skizzen aus Paris, 


Wie bie Barifer fi um Neuſahr mit Bonbons und Choeolade den Magen zu 
rverderben pflegen, fo Haben ſie waͤhrend ber Charwoche eine gute Gelegenheit, fi eine 
ZJudlgeſtion an geiſtlicher Mufik zuzuziehen. Stabat bon Noffint und Stabat von Per⸗ 

loleſe Cherubinl und Agneſt, Marcells und der Abbate Liszt, ſie wurden in Kirchen 
und CEoncertſaten geſungen und gefpielt, Daß es eine Luſt Hatte, Mon Liszts Meſſe 
Nude das Credo Bel Pabdelouß aufgeführt, wie denn biefer muthige Mann das Neue 
wvie das lte za Darſtellung Bringt, ohne ſich um die hergebrachte Meinung viel zu 
künmmiern. Das Credo wurde von den Anhängen Lisztiz, das beißt, von einigen 

venigen lebhaft beklatſcht, obgleich diesmal an der Aufführung wenig auszuſetzen gewe⸗ 
ſen. Die Gazette musienle meint boshaft, daß die bedeutſamſie Wirkung dieſes mit 
herviſcher Geduld angehörten Sküͤckes die geweſen ſei, dem unmittelbar darauf folgenden 
Agnıs Dei von Mozart einen ungeheuren Erfolg zu bereiten. Wir unfrerfelts hätten 
gebacht, Mozaͤrt werde auch ohne Liszt'ſchen Contraſt feinen Weg zum Herzen bes 
Bublieumg gefunden Haben, BisgE ann fi für bie Mufnafıne, die feine Meſſe gez 
funden bat (man win behaupten es ſelen wleder zwel Exemplare der in der Staats 
druckeret gedruckten Partitur verkauft worden, alſo im Ganzen bereits acht), ber fromme 
Mann kann ſich yamit teöften, Tage deh, hat Wagners Tannbauſermarſch im Eonfere 
vakorlum von Paris gefpteft wurde, ſehr gefallen bat und wiederholt werden mußte, 
Die Anfänger der Sufunftonmfif werben nit verfehlen, aus biefem Ereigniß Capital 
su viachen und ſelbſi Wagner, der In. feiner Leſcheidenen und aufricptigen Weiſe nad 
der Llufführimg ſeines Tannhaͤuſer ſchrichr „Was Hätte mir ein Erfolg in Paris ges 
ſollt“, wird de Sache nun im milderem Lichte erblicken. Die Wahrheit aber iſt und 
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Abm eröffnet, daß ihm Die Kutte wohl anſtthe. 
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ich kann dies als Ohren⸗ und Augenztuge beſtällgen, daß dieſer Marſch ſowehl als 


auch bie Ouverture und ber Pilgerchor ſchon damals bei feinen Aufführungen laͤrmen⸗ 


— Fer 20 
ro FE 


den Andenkens durch ungetheilten Beifall audgezeichnet worden ſind. Danken wollen 


wir es der Geſellſchaft ver Conſervatorlumeoncerie immerhin, daß fie ſich entſchiitßt, auch 


Neuts zu bringen und wir hoffen demnachſt endlich auch Schumann's Werke auf ihren 


Brogrammen glänzen zu ſehen und zwar nicht durch ihre Abweſenheit, mie jetzt. 
Mittlerweite fährt Pasdeloup fert, das Barifer Publicum mit den größern Wer⸗ 

ken Schumann's bekannt gu machen. Er hatte Fran Schumann eingeladen, in einer 

der Aufführungen dieſes Fahres das Concert in Amoll zu ſplelen und da die genialt 


Künftlerin durch ihre Triumphe in Deuiſchland abgehaltenn worden If, von dieſer Ein⸗ 
ladung Gebrauch zu machen, wird A. Jaell die Ehre haben, das Conceri vorzuiragen. 


Daſſeibe wurde bisher blos zweimal in Paris öffentlich geſpielt, das eine Mal durch 
Herrn St, Saens und bad andere Mal durch eine Künftlerin, die Schumauns Quins 


teit ſchon Im Winter 1851 hier zu Gehör brachte und zwar war es Sivori, der damals _ 


die Gelgenpartie übernahm. Pasdelenp bat Feine ſchlechte Wahl getroffen. In dein 
naͤmlichen Concerte kommt auch Ferd. Hillers Wert „Es muß doch Frühling werben” 
zur erſten Aufführung. 

Die nächſte Woche wird „Den Juan“ {n ber großen Oper bringen, in einer 


nah der Generalprobe zu urtheilen, gelungenen Aufführung. Kerr Obin als Leporello, 


Faure als Don Juan, Naudin als Don Detablo, Milt. Sax als Donna na, Mine. 


Gueymard⸗ Lauters old Donna Elvira und Fraͤulein Battu als Zerline werben, das läßt 


ſich vorauß beftimmen, nichts Muſtergiltiges zu Stande bringen, aber einzelne Par⸗ 


thien werben zu glanzvollem Ausdruck gelangen und das Enfenble wird wenigſtend einige,. 


wenn auch nicht alle rünſtleriſchen Anſprüche erfüllen, Die Batiu als Zerline verſpricht 
allerdingẽ nicht viel. Kerr Perrin bat auch ein Ballet einlegen Inffen, zu bem die Mufit 
aus Mozart'ſchen Symphonien und Flavierwerken durch bie Herren Hainl und Vauthrot 
zurecht gemacht wurde und Kerr St. Leon die Choreographie Tieferte, Man preiſt dies 
{eb Ballet, daB be Verfelgung einer Schaar von ſpaniſchen Stönen durch ebenfo viele 


Don Zuans darſtellt, außerordentlich. 


Herr Perrin, deſſen Schwanengeſang in der Meinung Kieler dieſe Aufführung 


fein ſollte, wird nun allem Auſcheine nach auch während ber neuen Aera an der Spike 


dieſer Kunftanftalt blelben, und wir würden ber großen Dper nur Glück münchen, 
wen es ſich fo verhielte, Herr Perrin wird, unabhängig und unbeirrt von officieffen 
Mactfprüchen, feine Fähigkelt als Dieeetor mehr entfalten Fünnen als bisher. Das 


eue Deeret, das aus der großen Oper eine vom Staate unterftügte Privatanſtalt 


macht, iſt jedenfalls ein Foriſchritt auf dem ſeit der Theaterfreihelt betretenen Wege. 


Ich komme gelegentlich auf bie Stellung der Pariſtr Theater zur Kun und zum 


Publicum zurück. 

Die Eoneerte häufen ſich, je näher wir anb Ende der Salfon kommen. Une 
tee den in verflaffener Woche flakigefundenen ſei bas Orcheſter⸗ Concert von Herrn 
Pfeiffer lobend erwäßnt, Es wird insbeſondere deſſen zweites Clavler⸗Concert 
in Esdur als eine gute Arbeit gerühmt, ebenfo die Onverture zum „Ci“ unb das 
Menuet feiner Symphonle. Herr Pfeiffer, ein Schüler ded Eonferbatoriums, bat auch 


Bei Damcke Compoſitionsunterricht genommen. Siuori Fündigt ebenfalls ein one 
cert an, und gleiches thut Jaell. Letzterer wird fi) wohl durch die Anweſenheit des 
Sonate Liszt zum Bortenge einiger Der fronmen Werke oder der profanen Tranfcrip⸗ 


Honen de berühmlen Wianifien begeiſiern und der bekebrie und bekehrende raneiseuß 
Franeldcanub durch dieſe Aufnerkſamkeit beſtimmen laſſen, das Concert durch ſelne Ge⸗ 
genwart zu beehren. Er zeigt ſich nicht ungern öffentlich, ſeiidem gnttesfürchtige Damen 


Paris, 8, Mpiil 1866. 
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Wiener muftEalifche Skizzen. 


Die „Afrikanerln“ ſcheint im Operntheater noch ſehr gut bei Stimme. So oft 
fe gegeben wird, iſt das Haus ausverkauft, wobel nor ein ganz erklecklicher Handel 
mit Billets zu Sitzplaͤtzen florirt. Dieſelben hielten ſich in ber verfloffenen Woche etwa 
auf dem Mittel⸗Courſe von 10 bis 15 Gulden fin elnen Parterreſig. Gewiß ein an⸗ 
ſtändiges Afrikaner⸗Aglo für ein Billet, das im gewöhnlichen Leben 2 Gulden koſtet! 


Mit dem Billet⸗Handel wird überhaupt im Dperntheater ein arger Mißbrauch getrle⸗ 


ben, Ein Protertlonskind kann in afrikaniſchen Zeiten ſich und feine Familie anftin« 


. dig ernäßten mit ben Gewinnſte, der aus dem Biſſlet⸗Schwindel herauszuſchlagen iſt. 


Fräulein Murska nahm in Donlzetli'g „Lucia von Lammernioor“ einen gerührten 
Abſchied vom Publicum und wurde nut dem üblichen Kranz ausgezeichnet. Ende März 
kehrt Frau Dufimann wieer Yon ihrer Kunfteeife zurück. 

‚Die Coneertfaifon naht allmählig ihrem Ende, bei welcher Gelegenheit meiftens 
noch ſehr ſchöne Blumen auftauchen. In dem letzien philharmoniſchen Coneerte machte 
fich eine befonders animlrte Stluiniung geltend. Das Publieum wollte offenbar fein 
Gefallen an ben Beſtrebungen der Phliharnoniker überhaupt kund geben und nahm 
ſelbſt vielfach Bekannies mit Enthufſiagnius auf, darunter namentlich Beethobens Ess 
‚ Holan-Onverture, Selten vergeht eine Concertſaiſon, in ber biefes in feiner Art 
muftergiftige und faſt ırte erreichte Muſikſtück nicht zur Aufführung gelangte, Doch das 
ben wir haͤufig eine ziemlich kühle Aufnahme von Seite des Publitums erlebt, Diebe 


mar ſchlug aber der große Beethoven entſchieden durch, auch niit ber Adur- Sympfonte, - 


der man vom Aufang bis zum Schluß mit Hefem Intereſſe folgte. Eine Seh. Bach— 
fe „Baffacaglia“ von Effer infteumentirt fiel ebenfalls auf eupfänglichen Boden. Mur 
Hillers Concert⸗Onverkure glitt faſt ſpurlos an den Zuhörern voruͤber, mie es denn 
Überhaupt Ferd. Hiller noch nicht gelungen iſt, ſich in Wien Geltung zu verfchaffen, 
Es fehlt feinem Genlus ein gewiſſer warmer Zug, ohne welchen ein Wiener Publicunt 
Gwer zu erobern iſt. Der hiefige Character iſt ſchon zu ſüdlich, um ſich mit Geiſt, 
Wiſſen und Kinnen-allein Bei einem Kunſtwerk zu Begnügen, 

Der Wiener Mänmergefangverein gab in der abgelaufenen Woche wieder einmal 
einige kräftige Zeichen feiner Exiſtenz. „Spät kommt ihr; doch ihr kommt!“ — Ende 
Mir iſt dieſer Verein erſt bei feiner zweiten Produrtion angelangt. Das Concert war 
in. zwei Abtheilungen zerlegt, wobon die erſie lauter Altelaſſiſches und Geiſtliches brachte, 


Wwahrend die zweite aus den Bühler ber Religion und des Glaubenblebens wieder auf 


die luſtig gelinende Erbe berabtaumelte, 


an begann mit einen geiſtlichen Lieb von Sänbel, deſſen trorfener Styl wenig 


anſprach. Dann folgte Melch. Frank's tief empfundenes „Klagelitd⸗ (entftanden: um 


1839), ferner ein Adoramus te von Orlando di Laſſo und endlich aus Cherubint's Mes 


quien das ‚Dies irae und das „Agnus Det“ — alles Compofitisnen von hoben 
Intereſſe und fo vortrefflich von dem Verein wiedergegeben, daß in der That über die 
Ausführung, außer einer unbediugten Lobesſpende, gar nichts zu ſagen erübrigt. In 

der zwelten Abthellung wirkten herverragend Engelsbergs „Fruͤhlingbllehe, eine ſehr 
nette feiſche Arbelt Hhne beſondere Pretenflonen, und Herbecks „Landsknechts⸗Chor 
mit Orcheſter. Es macht ſich darin ein derber, übermüthiger und wirkungsvolfer Zug 
geltend, wie er dem Eompaniften felten gelungen if, 

Herbeck beſtht das Geſchick, zu einer Zeit, in welcher daß Jntereſſe an dem puren 
Männergeſang bedenment zu erlahmen beglunt und In ber man vergebens nach neuen 
Componiſten von Bedeutung und Urſprünglichteit ſucht, Concctt-Programme zufammen 
bu ſatlen, die durch Abwechfelung und glückllche Auswahl Immer wieder ein großes 
Publienm andiehen und den Männergeſangberein feine unterftägenden Mitglieder er⸗ 
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halten, Der Verein, dent bad Verbienft feines Chormelflers, ſowohl In diefer Rich— 
tung, mie in mancher andern, Far vor Augen Steht, zeigt fi feinerfeits ſehr dankbar 
und bereitete Herbet am 23. Mir, dem Jahrestage feiner zehnjäßrigen Divestion, 
eine Opation von ebenfo begeifterter als ſubſtantleller Nalur. Man becomplimentirte 
den Sefeierten mit Neben, und der Vorfteher überreichte ihm ein Album mit der Auf⸗ 
ſchrift „Texte zu altbeließten öfterreichtfegen Motiven.” Das Altum enthielt ſechs No— 
tenblätter, jedes mit einen 50 Gulden⸗Loob. Natürlich große Ruͤhrung bon Seite 
de3 Beſchenkten und Gegenrede über Kunft und Erfolg! Dann Anftimmen Herbeck' 
ſcher Chöre, die noch nie mit folder Wärme gefungen umd aufgenommen wurben. Hier⸗ 
anf mehrere humoriſtiſche Vorträge und zum Schluß: „Eröffnung der Wiener Detail⸗ 
Markthalle” In einen Seitenzinmer hatte man eine förmliche Mnsftellung von alfen ' 
möglichen nügligen Dingen für eine Hauspaltung gematht. Es lagen da eine Klaf⸗ 
ter Hol, ein Faß Dier, Salz, ein Kaffeefervice, Kartoffeln, Gemüſe, Mehl, Eier, 
Zuder, Sardinen, Dliven, Kaffee, ferner Kleidungsſtückt, Mod, Hut, Negenfchten, 
Stock, Leinwand — kurz alles, was man für eine Haushaltung braucht — fogar leben⸗ 
dige Hühner und Fiſche. Die einzelnen Vereinsmitglieder boten dem Chorntelfter dies 
ſen gewaltigen Confluxus von Gaben, deren Nützlichkeit ſelbſt einem Hartverſtockten ſo— 
fort einleuchten muhß. Der Anblick des Ganzen war originell genug. Der Verein 
wollte damit gleichſam die ſreundſchaftlichen und beinahe häuslichen Beziehungen kenn⸗ 
zeichnen, In welchen er zu feinem tüchtigen Chormielfter ficht, Man verdankt ſich gegen- 
ſeitig ſehr viel — Herbeck dem Verein eine Garriere, welche fo beſcheiden anfing und 
in kurzer Zeit zu einer Hofeapellmeifterftelle, um Die mancher Andere vergebend viele 
Sabre fehwelft, Orden u. f. w. führte — andrerſeits ber Verein feinem Chormeifter ein 
fiets friſches, Tünftlerifches Leben, hohe Ausbildung und in Folge deffen Au und 
‚Erfolge, Man bat alfo Urfache ſich gegenfeitig in Ehren zu balten, 
Wien, 25. Di 1866, 





Aphorismen aus dem Gefangsleben 
(Didaktiſches, Humoriſtiſches, Polemiſches) 


von 
Ferd. Sicher. 
Verlag von Heinrich Matthes in Leipzig. 


Die Form, feine Gebanfen über fo manche brennende ragen auf dem bezeichne⸗ 
ten Gebiete In eingehen kurzen Ausſprüchen niederzulegen, {ft eine fehr berechtigte und 
bürfte, beſonderb in weiteren Kreiſen, mehe wirken, als wenn die nämlichen Gedanken 
in groͤßeren hiſtoriſchen oder paͤdagogiſchen Werken untergebracht wären, two fie weni 
ger prägnant herbortreten und auch vielfach unbeachtet bleiben, Herr Sicher lebt, als 
ein wiſſender und denkender Lehrer und Praktikus, derartig nıltten im Getriebe der Ger 
fangswelt, daß ihm wohl über die verſchiedenſten dahin gehörigen Angelegenheiten, Theo⸗ 
rema, Lehrarten, Geſangs⸗Unarten, npertamin ir, eigene Idren Pommten und mit 
ber Zeit zu feſten Bormeln reifen mußten, bie verdienen, dem Publicum mitgetheilt 
zu werben , wie ſolches Herr Sieber in feinen „Aphorismen“ thut. So empfehlen wir 
Be oßengenannte gehaltvolle Broſchüre affen Denen, melde ſich mit Geſang beſchaͤfti⸗ 
gen, überzengt, man werde auf jeder Selte irgend eiwas Anregendes finden. 8 ® 
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' Dur und Moll. 
dig Im Confernatoriun der Mufik fand am 29. März in 
Sefonders dazu angesrditetent felerlichen Aetus Die bierfäßrige Prelövertheifung der Heti⸗ 
wigſchen Stiftung fiat Audgewhählte Werke von Beethoben in der neuen Ausgabe 
von Breitkopf und Härtel, In prachtvoll gebundencn Eremplaren und mit entfpredhene 
den ‚Huelgnungsivorden verfeßen, bildeten Diesmal die Breisohjeete, Die Empfänger 
berfelden waren bie Herren Johann Severin Spendfen aus Chriſtlania in Norwegen 
(Partitur faͤmuitlicher Streichquartette), Johann Ehriftian Sinn Hoffmann ans News 
York, geb, zu Hanau (Partitur ber Meffen in C amd in D), Wilhelm Ferdinand bon 
Inten aus Leipzig (fünmtliche Sonaten fir Pianoforte und Violine) und Präulein 
Auguſte Arendt aus Nepal (diefelben),. 


Im Theater gaſtirt Herr Wartet, er trat bisher zweimal Int „Bolten“ auf.. 


.Oper im Monat März: 3., 7. 10., 14, 18, 21. u. 24. März. Die Afrika⸗ 
Nerin, von Meyerbeer. — 5, März, Stradelln, von Klotam. — 0. Mär. Der Mau⸗ 
ver und der Schloffer, von Anker — 11. März Die Zauberflöte, ben Aopart, — 
16. Mär, Die fuſtigen Meiber yon Windſor, von Nicolai. — 20, März. Die weiße 
Dante von Bolefdien, Im Samen 6 Opern in 12 Vorſtellungen. 


4 Wien. Die Zängerhn Fraͤnlein Stefaniska, welche Her Direetor Salvi 
fh in feiner Neth perſönlich and Warſchan bofte, hat im Hofoperntheater debükfet, 
Fraͤutein Siefaniska hatte die Auferft ſchwlerige Aufgabe, mit den Füßen ihr großeß 
Gefiöt wegzutangen, und fie Bat Bles fo ziemlih fertig gebracht. Das Fräulein tanzt 
außerft birtuns und rorreet, ihre Bewegungen haben Graͤzie, aber es {ft fo zu Jagen 
. eine defenſive Gragien, fie zaubert der Beifall nicht Kervor, fie wehrt vielmehr das Miß⸗ 
fallen ab. Bon einen: wirklichen Erfolg. Kann font nicht wohl. bie Rede fein, — An 
der letzten Heademie der Tonkünfelergefeitfejaft „Daydn” wurde ein bafbverfchoffengs 
Oratorium von Sabbn: „Die Seimfehr bes Zobiad”, theilwelfe zur Aufführung ges 
bracht. Der erfte Theil beffelßen wurde bollftindfg gemacht, aus dem ziveiten gab man 
einige Bruchſtuche. Die Wahl, dieſes Tonwerked, deffen Entfichen weit hinter bie 
Beiden Meiſterwürfe „Schöpfung“ und „FJahreszeſten“ zurilckreicht iſt kaum zu billigen. 
Die fi hanfenden Arien find umendiih breit und veofelig ausgeführt, die Neritative 
Feeikten ſich Plafterlang, nin din und wieder wird ein Präftiger Chor als Trumpf auf 
m: TUE geworfen, Um bie Ausführung machten ſich be Damen Baffv: Comnet,. 
Dauthner mb Milter faſt zu gleichen Theilen verdient, ‚Die Herren Erl und Hrabanet 
Rokitangey hatte, abgefagt) fangen Die Übrigen, Battlen nit: Beifalf, Den Schluß 
DEE Academte Giibete Die Aufführung von Beeihovend Cantater „Chriſtus am. Delberg.“ 
Bas in dieſer Compoſltion bie meiſte Wirkung au machen pflegt, nämlich bie Chöre, 
Alngen am mittelmäßlaſten. Frau PaſfheCoriet erzielte mit ihrer ſichern Höhe und 
Ihrer reinen Geläufigkeit großen Effrel. Aber ach! Herr Erl in der Partie des Chriſtus! 
Ung-fielen die Worte ein, die Jemand vor einen miißlungenen Gemälde ausrief, naͤm— 
lich: ¶ Beyr Zofus, diefer Chrifluste 


* Berlin, 3, April. Das Saftfpiel der Frau Witt ans Wien, welches auf 
die Mole der Vont Ana beſchraͤnkt wurde, Bat zu feinem Nefultate geführt und 
bie Verlegeneit wegen Erbaltumg be& elafilfchen Sepertofees, DaB durh_den nad ver 
A Mauf der Seifen bevorſtehenden Mebertritt bes Präufein Santer zur Dreöbner Sof: 
Büßne die fehte Siuͤtze verliert „in ein bedenkliches Stadium gerückt. Die gepraͤ en⸗ 
tantinnen dieſes in erſter Linle ſtehenden Faches werben Immer ſeltener. Deshalb hätte 
die Regie pletleicht gut getbanz Frau Mitt trotz vielfacher Mängel zu engagiren. —- 
In ber Befeung bon Dopplers „Wanda“ iſt abermals eine Mer inderumn vorgenhme 
wen, Fräutein Sauter gpirt men bie Zitelroffe fingen. Die erſie Muffüßrung und, ba 
bie genannte Sängerin Ende Mai die hiefige Bühne verläßt, auch wohl_die legte, foll 
In nähen Monat Rattfinden. — Fräulein Grün vom Hoftheater zu Gaffel wird in 
DOperndanfe zunachſt arg „Ugathe* und „Alice“ auftreten. — Frulein Artot iſt nad 

Bien, Her Banter zumsihft zu einigen Gaſtrollen nach Leipzig abgegangen, — 
Fräulein Marie Tagftont berabfehiedet ſich am 14. Xprif in einer Bene zvorſtellung 
vom de tönigl. Mine r €8 werben dabei Acte aus den. Vaileten Satanella, Motgany 
‚und. Sardanapaf zur Auffüheung kommen. | 
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* Berlin, Die durch die Geſellſchaft der Mufttfrennde veranftaftsten, 
von Seren v. Bronfart geleiteten Concerte beſchloſſen am Sonnabend fin Saal der 
Sting Arabemie ihren — Eyelus; "D, Gumprecht berichtet in ber Natlonalzel⸗ 
tung daruber: Ein Clavierroneert, eine Arbeit des Dirigenten, wurde von Frau v. 
Bronfart mit großer Marheit und Sauberkeit, jedoch Feiredivegd durchweg mit jener 
inneren Betheiligung ausgefüührt, welche ihre engen Beziehungen zum Autor erwarten 
Ueßen. Der Eompofttton felbft fehlt es nicht an echter Empfindung, und daher auch nicht 
an jener Wahrbaftigfeit, die wir zu ben künſtleriſchen Kardinaltugenden zählen. Eine dem 
Ernften und Idealen zugewandte Natur ſpricht ſich überall aus. Die Sehnfucht, neue 


. Zöne der Empfindung auzuſchlagen, führt bier nicht dahin, fene Grenzen zu überfiäreis 


ten, jenſeits deren bie Muſit genöthigt ift, ihr Imnerftes Weſen aufzugeben. Bei bem 
fen war ber Eindruck, den wir einpfingen, Fein überwiegend günftiger. Wir ver- 
mißten Die Concentration der Stimmung, bie allein reine künſtlexiſche Blüthen zur 
zeitigen vermag. Ban jener pfaftifchen Kraft, welche die flüſſige Gefihlsfubſtanz zu 
fhönen Formen verdichtet und geftaltet, haben wir kaum bie allerleffeften Spuren ent⸗ 
Det. Die trübe, ruheles auf⸗ und niederwogende Sarınonte läſtt es zu Leinen feſten 
efehloffenen Bilbungen kommen. Auch dünkt ans für den hoben Kothurn, auf ben es 
ter überall abgefeben iſt (ſelbſt das Tarantella überſchriebene Finale runzelt gar bald 
Bebenttih die Stirn), ein Claviercencert ſehr wenig angethan. Mit ihrem letdenfchaft⸗ 
Uchen Pathos verirri ſich Me Bronfart'fige Arbeit bald auf das Ausdrucksgebiet der 
Sonate, bald auf das der Sinfonte. In gar keinen: Verhältniß au dem Soloinſtru⸗ 
ent ſteht das blechgerüſtete Orchtſter. Das bervortretendfte melodiſche Motiv der 
ganzen Compoſition, welſches Den Kern des Andante bildet, ſtinimt faſt Note fir Note 
mit dem Anfang des Schubert'ſchen Mignonlieds; „So laßt mich ſcheinen, eh' ich 
werde“, überein, Eine andere Novltät de8 Abends beſtand in der ſinfoniſchen Dichtung 
„Orpheus“ von Liszt, einer Sammlung von Mlangefferten, an ber bie Leben ſchaffende 


Phaniaſie keinen Aniheill Hat, Die des Clabiers müde Sand des Virtuoſen experi⸗ 


mentirte mit den Gewalten des DOrcheflers, ohne ihnen auch nur Die kümmerlichſte Ab⸗ 


ſchlagszahlung auf den Inhalt bleten zu Finnen, ben fle zu ferdern berechtigt find. 


Mit harmoniſchen Abenteuerlichkeiten iſt biefe Bartitur weniger freigebig ansgeftattet alb 
die ührigen ſinfoniſchen Dichtungen. Dafür tritt der Mangel jeglichen probuctiven 
Dermögens um fo nalver zu Tage. Die Weber'ſche Polonaise brillante, bie mit her 
Hözefen Orcheſterbegleitung zum Vortrag gelangte, präfentirt ſich in ihrer Thfanfen 
urfprunglichen Geſtalt ungleich vortheilhafter, als In dem Ihr umgehängten weit aufge 
bauſchten Inſtrumentalgewand. Ser Danırof und Fräulein Orgeny fügten zum 
Brogramm eine Reihe von Violin⸗ und Gefangvorträgen. — Die Reihe ber Oſterconcerte 
eröffnete den Abend des Valmſonntags die Singaradenie mit ber Aufführung der Bach'⸗ 


fen Matthäuspaſſion. — Der Stern'ſche Befangverein braste am 31. März 
Eherubini’8 Requlem und bie aus feinem Nachlaß herrührende und sefl jeßt veröffent⸗ 


Lichte großt Meffe von Kranz Schubert zur Aufführung, bie Tchtere aum erften Mal, 
Diefe Meſſe gewährt einen intereffanten Einblick in bie künſtleriſche Wirkſamkeit und 
Ahberis in Deyug auf Firchliche Compofltionen, fie gewährt zugleich bie 


Ueber daß dieſe Gattung ber Mufit ſelner Indlvidualitaät ungleich ferner ſiand, 


jeugung, 
als alfe übelgen; ihm fehlt die Freudigkeit der Glaubens, es darf daher nit Wunder 


nehmen, daß in der Meſſe diejenigen Säbe, in melden Schubert die Beffeln des Wor⸗ 
tes von ſich abfteeift und ſich ganz dem Triebe feiner Natur überließ, die ſchönſten ges 
tmorben Ind ; wenngleih aber diefen der religiöſe Character völlig mangelt, Mit un— 
eingefögränkten Lobe ift der Ausflihrung beider Werke zu gedenken. — Ein Concert ber 
Eiavterfplelerin Fräulein Sarff. fand im Saale der Singarndemie ftatt. Die Cams 
gertgeberin befigt Dentigteit, Kraft und eine fehr faubere, forafäftig ausgrarbeitete Terhe 
nik; ber Vortrag läßt durchweg ein gebilketes muſikaliſches Verſtaͤndniß erkennen. 


* Münden Das Palmſonntagtoncert erbffnete Mozarts Qdur-Sinfonie, ein 


Werk, welches an Kunſt des Anfbaues ımd der Harmenifirung bibher noch von keliner 


ſinfoniſchen Dichtung übertroffen wurde und ſchwerlich auch ibertraffen werben wird. 


Aus Roſſini's Stabal mater fang Herr Vogel de Kefannte Tenorarie In As (von böſen 
Zungen „Salenländler” genannt), dann trugen Fraͤulein Thoma, Frau von Mangſtl 
Herr Vogel und Herr Baufewein ein Voralquartett, mobel bie Sänger ihre Trefffunft 
Hätten zeigen Fünnen und endlich ein Zuartett mit Bepleitung des Orihefterd der. 


| Die Vaffaraglia In Lmall von S. Bach — von Effer meiſt gluüͤcktich inſtrument irt — 


eröffnete wieder einen Blick in das unglänblich reihe Erfindungsverindgen des Compo⸗ 


riften. Es folgte Breihovend Coriolane Ouverture, diefes große Tonmerk bleibt ewig, 


Collins Drama aber, zu dem eB gefehrteben, Kt Kraft vergeffen. Webers Eurhanthe⸗ 


Duverture ſchloß in glücklicher Ausführung das Concert, 
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*XBxemen, 2. April. Das elfte Privateoneert am Dienſtag ber Charwoche 
gab den Abennementeoncerten durch die Mitwirkung von Fraͤulein Taroline Bet⸗ 
telheiin einen glänzenden Abſchluhß. Sie war direct von Wien von ber „Afrifanerin“ 
nad Bremen gefahren, Das herrliche Organ ſtrahlte In volſer Pracht, und zeigte Feine 
‚Sp irgend einer Ermidung, Stinme und künſtleriſche Bildung haben, feit bie 
Sangerin vor zwel Jahren zum erfier Male Bremen entzüdte, ſich noch gefleigert, 
Sie fang eine und unbekaunte Arie aus Ezio“ von Gluck, ein leldenſchaftliches groß— 
artiges Mufitſtück; außerdem eine Cavatine ats „Marie di Rohan'“‘, und die Lieder 
„Aufenthalt⸗ yon Schubert, „Scheiben int Krüßling“ von Effer und „Geheimes“ von 
Schubert, als Zugabe ein fpanifihes Lieb. Der Betfall war ganz auferorbattic, 
füdlich enthuffafifh, Herr Jacobfon turg vom ferhften Spobr hg BiofinsConcert 
ndante und erſten Sah vor,-baneben die Paur- Romanze bon Beethoven, Sen ne b⸗ 
les und feurlges Spiel fand lebhafte und wohlverdiente Anerkennung. Nicht fo glück— 
lich mar das Orcheſter, welches außer der Gmoli- Syniphonte von Beethoven und 
. EurpanthensDuverture, Nubinfteing — ein nuſikaliſches Characterbild als Novi— 
tät brachte. Troh forgfältiger Musführung ging das Intereffante Tonwerk, dem man 
genartige Erfindung, einen grofien Wurf, eine firenge, freilich faft herbe Zeichnung 
nicht abſprechen Kann, ohne freundliche Spuren der Thellnahne und des Verfändniſſes 
vorüber, Weit beffer hatte man Die Novität des vorlekten Concerts, Gade's Hamlet- 

uberlüre aufgensumten; freilich iſi, algefehen vom Inhalt des Werkes, das Coforit 
Gade's in ben düſtern, fo wie ben Teklichen Partblen bluͤhender und deu Ohre des 
Laien yugänglicher gehalten. Much die Säfte des vorigen Enncertes, Kerr Blaßmann 
and Dresden und Kräulein Drgeni aud Berlin fanden reichlichen, faſt enthnſiaſti⸗ 


Then Beifall; in der That hat Fräultin Drgeni, felt fie Anfang tes vorigen Winters - 


mehrere Male hu Priyateoncert aufteat, auferorbentlih gewonnen, dfe Stimme {ft Bei 
aller Biebtijkeit Ktangunf geworden, ver Vortrag iſt fein gebliegen und wohl durchdacht. 
— Die Yufführung des „Meffias“ am Eharfreitag Dur die Singgrademie unter Kein⸗ 
thalers Leitung Hakte auch diesmal ein schlreiches Puhlicum, gewiß über 2000 Perſo⸗ 
‚nen, in der Domkicche verfamelt. Leber der Auffuͤhrung waltete ein glücklicher Stern, 
‚bie Chöre waren flark, wohltlingend und ſraäciſe die Orgelegleitung (‚Herr 2. Rates 
monn) fand In richtigen Verhättnifi der Kraft und des vhnibmifchen 3 ufammentuirten® 
mit Chor und Drchefier. Unter den Soliften hatte Bräuleln Bektelgeim die meifte 
Unpefungskraft geübt, ihre Stimme in Verein mit einem edlen einfachen Vortrag 
Hang ganz wundervoll md unvergleichlih. Sie fang außer den befannten noch eine 
dritte Arie, „Du fuhreſt in bie SH”, Dr. Gunz_ führte be Tenorpartie mit Wärnie 
und glücklicher Dißpofition deß Organs aus. Kerr Ab. Saul, aus Hamburg beiväßrte 
AR ebiegenen und Pafftfchen Dratorienfänger. Die Sopranpartie hatte Kran 

ayr⸗Olbrich von der ſen Düßne übernommen, eine noch jugendliche Sünftlerin 
bon vortrefflichen Stimmillteln und einem angenehmen Gefangstafent, welches auch den 
ihr fremden Geblel des Dratoriengeſanges gerecht zu werden wußte, 


* Weimar, 3. All Das vorletzte Concert der Sing-Akademie war der 
Kammerymſir gewidmet und bot als Ersffnumgs-Nummer Mendelsſohns ewig friſches 
Pmoll: Trid; dem reihte ſich Beethoven's hoͤchſt graribfes Adur - Duarteit in gan) bor⸗ 
trefflicher Arsfüßrung an, wofür Isle den Herren Küntpel, Wehrle, Walbrüd und 


Loßmann ganz befondern Dank ſchulden. Der Schluß bildete Nubinfeims Hier un 


erſten Mile vergeführtes Clapier? Quartett, Cdur, eine höchſt anregende Compofltien, 


voll Orfpinarität amd geiftiger Friſche; nach einmaligen Anhören wirken die beiten erſten 


Abe am nachhaltigften: das Baupts Melt des erften Mt Mar und prägnant, das des 
siveiten grigine und pikant durch feinen an norbifche Tanzweiſe mahnenden Rhythmus. 


Soffenttich Kfeibt uns die nähere Bekonntfchaft de8 Intereffunten Werkes nicht zu lange 


vorenthalten der keinesiwegd lelchte Clavierpart murde won Seren Laffen vortrefflich 


ausgeführt. Ben Sh es diesjährigen Cyrlus bildete Händel's Sanſon.“ Chöre 


und Orcheſter Hieten rich tapfer. Den Gefangs = Solifien Fännen ie diesmal, Mit 
auönabne deb Seren ary, der den Samfon — fang, nicht unhedingtes 
ob Zietkennen. Grau Käfer, Deliln fehlen nicht gut dispontet umd. blieb conz 
feauent unter der Konhäpe. Wräufein Gütenz Stimme fowohl als Borkrag paffar 
M di gen fir den Oratorien = Gefang ; ber Anſchlag If nicht fehnell, und präcls genug 
S Pr Sefang wirt Dun; ein fortiwähvenbes Sinaufgichen der Töne unenelen ) Sen 
N tebe, Eleve peg Biefigen Hoftheaters, befigt zione eine hübſche Stimme, If aber mit 
den Style des OratoriensGefanges nad zu wenig vertemmt. Gehllehlich fpreien wit 
em Leiter der Copcerte ‚ Sem Profeffer Mikler-Deriun unſern Danf aus 
und den Wunſch, ihn auf vemfelsen Felde in nächſter Saiſen wieder zu begrüßen, 
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Signale, 


* Hannober, 26. Mir. Ste Haben mie alfo einen außerordentlichen (oder 


| fol ich Tagen :. ungeröhntichen) Collegen gegeben, dabel aber, wie es Teint, die Ab⸗ 


MReichs 


ſicht feſtgebalten, mi als „ordentlichen“ Correfpondenten für die Riefidenzfſtadt des 
In Amt und Wurden zu belaſſen. Gut! Meine Vefcheidenbeit vers 


Bietet mir Ahnen zu widerfpreigen, ich würde mich fonft zum „unordentlichen” Corre⸗ 
ſpondenten berufen fühlen, denn ich Habe meines Amites nicht gerade in ordnungsmäßiger 
Welſe gewartet. Aher mas wollen Sie?! Von einer Aftikanerin todigedriickt zu wer— 
den und mit ber Ausſicht auf eine Maſſenarbeit zum Hannover'ſchen Muſikfeſte im 
Magen iſt, Felne Kleinlgkeit, da vergeht die Luft zur ungewohnten Arbeit, und das {ft 
mir doch bie niit dem Ganſeklel oder der Stahlſeder. Ulfo der ne Cou⸗ge fort mix 


mit alfen feinen ergößlichen Sprüngen solffommen fein, und ich bebalte m 


v vor, bie 


ſachlich nuüchterne Kritik p üben, Zunächſt ſchulde ich Ihnen noch bie über die hie— 
fige Aufführung ber „Afrlkanerin.“ Ich bettle nicht gern, aber da Kin ich wahrhaftig 
verfucht, Die Hand auöguftresfen und zu bitten: Lieber Vartholf Senf, ſchenken Sie 
mir einen Dreier und ich fihente ihnen und Ihren Signglen die „Ufrifanerin.” Ein 
alb Dutzend Mal habe ich ſetzt mich durch bie Geiden Welttheile, welche diefe treffliche 
per. fo genial nut, einander verhindert, hindurch geſchwitzt und immer mehr fühle ich 
daB ungluͤckliche Mühlrad in meinen Kopfe, welches Me braune Tochter Indiens In 
demfelben mit Hülfe bes kunſtvollen Mechanismus der Herren fen Meyerbeer und 
Serlbe umdreht. Das Bischen Reſt von Verſtand, was einem die Muſik noch laßt, ſtöſtt 
ber Text widerſtandslos Über den Haufen. Im Allgenteinen ſtinnnt mein Uriheil mit denen 
üßereln, welche ich in den Signalen über die Oper fa, Sie ſteht ohne Frage noch meh— 
rere Stufen unter dem Propheten“, und das, was ihr einen fo ungehenren Zulauf ver⸗ 
ſchafft und fie auf ben Repertoir erbätt, iſt ganz zweifellos die feit einem Viertel— 
Jahrhundert raſtlos auf, — Neugierde. Während fonft Die Kunde von neuen 
Opern vor Ihrer erſten Aufführung nur rein muſikaliſche Kreife au befchäftigen pflegt, 
hat die „Afrikanerin” feit Jahr und Tag tn eben Winkelblattchen des gefanunten 
deutſchen Reichs ihr Wefen getrieben und die Bhantafle des Kleinbürgers und Bauern 
in ungemoßnte Schwingungen verfeßt, Was, Wunder, dafı Jeder nun den Traum ver— 
wirklicht fehen will, der ihn fo Lange umgaukelt, und während eR jetzt noch gar viele 
geblldeie Leute giett, bie eine fehönen Tages zum erſten Male die „„Öugenotten® hören, 
e 


wird es Kalb 
feinen wunderbaren Schwankungen giefe 


Inen Ungebildeten mehr geben, der nicht das Schiff ber Mfrifanerin In 
Pen bitte, Da liegt ber Safe im Pfeffer! Uber 


te Sugenotten werben noch gegeben werden, wenn man der „Afelkanerin“ nur noch 
als einer längſt verichoffenen Mär aus alter Zeit gedenkt. Ueber den wahren Werth 
ober Unwerih der Muſik haben ſich in Ihrem Slalle berefts fo vernünftige, Marc und 
woruriheilsfrele Stimmen erhoben, daff ich denfelben nichts hinzuzufügen habe, Auf 


mich bat dieſe Mufterkarte Meherbeer'ſcher Stolproben von vornherein Hahn unbehag⸗ 
lich gericht, und ich freue mich, daß bier bei uns das Opus mit jeder neuen Aufn 


2 


rung um ein gut Theil einfeimpt, EB geht ihr wie einer neuen Innelljadte, die fe 
öfter gewaſchen, defto Klirzer wird, umd doch wieder ander, denn Bei der Flanelljacke 
vermifft man das verloren gegangene, bei der „Afrifanerin“ nicht. Vehrigens if bier 
bei uns von einem fogenannten Enthuflasums fir be Oper nicht die Mede, Das 
Publieum flarrt bie Derorationen und den Nusflattungsfehtoindel an, forbert, wie 68 
bon den Tagesblättern von vornherein ſchon belehrt wurde, dad unisono-Ritornell vor 
dem Giftbaum da can, fihentt feinen Lieblingsdarſtellern gewohnten Beifall und da— 
mit Baſta. Die Aufführung iſt bier übrigens eine fehr gute. Menmm als Vadce ift 
in ben erften Acten wohl kaum zu übertreffen, Fräulein Garthe als Selita Yat bie 
Rolle recht brav ausgeflatiet und ber Nefuäfg bes Herrn Stägemann iſt ebenfalls aut, 
forte ale Nebenrollen, Mit der Afrikanexin⸗ If übrlgens unfer mufltalifches Lehen 


für dieſe Saiſon, fo weit e8 die Oper angeht, „alle,“ 


* Hannover, 25. Mär. (Micht von unferm gewöhnlichen Correſpondenten.) 
Sie wollen mehr haben, Kravi Alſo den Döfen find wir 108, Die Böſen find gehller 
ben. — hätte id} Beinahe gefast, und eigentfich morlte ich doch gang maß anderes fagen. 


Nämlich wir haben noch 


einen Satter wieder umd auch noch keinen Intendanten. Wiſſen 


Sie und nicht einen? Sch meine einen Intendanten — einen Dr. mus. et art, Satter 
brauchen wir noch nicht, in dieſem Genre Hagen wir noch Vorrath von: Künſtlern, ober 
tole Ste fagen, bon: angenehmen Schwerenoͤthern, auf Lager und kuͤnnen befen Krli— 
kel fürs: Exportgeſchäft An abgeben. Aber ber Autenbant! Es muß doch endlich 


eilner kommen, und hoffentl 


einer aus dauerhaften Zeuge gearbeitet, Braf Fullus 


Bat A vor der Hand Ins deutfche Ausland leder Herr Sontag auch. Letzterem {fl 


ER au ſauer geworben, jeden Abend vor 10 U 


x zu Hauſe zu geben, weil er aus ger 


wiſſen Grlinden fpäter die Siraße fürchtete, er hat es daher vorgezogen, feine Saffee- 


. ‚braunen andermärts Fa u laſſen. Sonft Le bier mierlwuͤrdig HN gemorden, 


und für Beute weiß ich auch nichts mehr. Leben Sie wohl! 


* Darmfabt, Dſtermontag. Hombuxg? Heft bie Parole, ſowohl der hie⸗ 





pen potitifhen, foelaten at Tünfilerifgen Welt,“ Sn der Kammer ourbe bereits ein 
t 


Antrag geſiellt, dortige Spielbank zu kaffiren und bie fetten anheimgefallenen Bes 


wohner Homburgs auf dem Mitar Selfer-Darmftäbtifeher ſittlicher Entrüſtung zu ſchlach⸗ 
‚ten, Bei welchem Opferfeft bie leg 
und Bänkchen behhlten, als natürliche und lachende Erben die beutfch = patriotifchen 


adener und Nanheimer, die ja ihre Spielbanfen 


Jubelhymnen fingen würden, Die Orcheſternritglieder, glückliche und gefegnete Fann. 


lienväler und foldhe Die «8 werben tollen, träumen bon doppelten Sagen, bie fitgenden 


und danzenden Künfiler von toloffalen Diäten, Nenmmerationen und Coflünen nad 


- ben fo unendlich erfehnten echt Barifer Schnitt und andern Homburger Annchmtich. 


feiten, vor allen Dingen aber von einer fchönen Ferien-Villeggiatura. Und das Darm⸗ 
ſtädter Bublisum? — Nun, wir hoffen und erfehnen auch noch fo Allerlei, wenn auch 
nur ganz im Stillen: daß Dies kommen, Jenes gehen iverde, daß, da das Land nun⸗ 
ehr einen Zuwachs bon. etwa 25000 Steuerzahlern erhalten, die Kanmier endli ben 
Doftheaterplah werde pflaflern laſſen, damit es ehrfamen Bürgern und funftliebenden 
reunden nicht ergehe wie dem Wanne, der nenlih, an ehem dunklen Theaterabende, 
fein arnies eben auf diefer ftelnigen, ſchmutzigen und loͤcherigen Wuſtenel eingebüßt. 
Die Vaͤter der Stadt haben einſtweilen ein erbarnendes Cinfehen gehabt und eine 
ganze Zaterne vor dem ‚großen Opernbaufe aufrichten laffen, mit dem ſehr eruſtlich 


aAusgeſprochenen „Berboffen,” daß die Darmfläbler und Herren Fremde ſich in Zukunft 


ut gebührender Vorſicht anf fol’ Lebenögefährlichen Terrain beivegen würden. Einfie 
weilen, bis dies Alles in Erfüllung geht, was da geträumt und gehofft, gewünſcht 
und erfehnt wird „ſchwelgen wir förmlich in mufitalifchen Genüffen. DaI dritte 
bonnementd « Eonrert iſt endlich — endlich zu Stande gekommen! Es war die allere 
— Zeit, fonft hätte bie borgerückte Satfen die Unternehnter gezwungen, das vierte 
oncert noch vor diefem dritten zu geben, Die erſte Suite Umolſ) von Lachner 
wurde den Beethoven = Hungrigen vorgefegt und von biefen auch recht, genügſam und 
zufrieden verfpeift, Andere —* — waren die Meluſinen-⸗ und Iphi enien « Quvertüren 
bon Mendelsfohn und Giud und ald hors d’oeurre nuacjte Grlemann einige 
Saltosmiortales, doch ungeniein grapldg auf feiner Geige, Das Veffert aber bildete 
ein italieniſches Duett — ich weiß wirklich nicht, ob die Piece dem mufiffundigen 
Leſer der Signale bekannt fein wird — aus der Oper: „Belifario,” gefungen von 


- einem Künftter und einer Dilettantin, welch! Letziere fh aber irop mancher Künftlerin, 


ganz vortrefflich aus dieſer Italienifchen Frage zog. Das Ofter-Eoneert im großh, Hofe 
theater brachte auch wanderlei Anßergemsähnliches, amter Anderen: Gounods „Mies 


ditation“ über ein Bach ſches Präludbium, ereutirt auf 80 Salten, (E83 klingt bies 


no voller und beffer ais „auf 20 Wiofknen,“ Nah Hahdn's hexrlichem „Prrähling” 
— Thell der Schöpfung) fangen siVei Baͤſſe das berühmte Duett aus „Binde,“ 
er erſte Bafſiſt begann: „Sind, wie allein?” Da bruninite plötzlich eine Stimme 
inter ni: „Das will ich meinen!” Das Haus war nämlich leer, fo was man m 


\ gIten pflegt: „hunbeleer.” Obgleich von unbeftreitbater Richtigkeit, flärte die fette 


emerfung mich doch nicht wenig in meinem nenne der herrlichen Eompofition. Run 
ang Der zweite Wafiifier „beine Tochter ivlll ex ber ubren!“ „Um heiligen Oftertage ? 


I brumme eg abermald hinter mic, Diefe fortgefehten, indigereten Bemerkungen 


brachten mich fa auf, daß ich Plat und Haus vere und font auch die weiteren mu⸗ 
* 


achen Genuſſe fi Silche Lech. — Das Charfreitags-Eoncert des Mufits Vereins, 
Bachs herrlicht Bafflen nach ben Goangeliften Matthäus, if} Ielder, und durch eben 
biefen, Evangeliften ‚ in bie Brüche gefallen. Da Darmflabt der „Matthäuffer wohl 
viele haben Mag, doch barunter keinen Evangeliſten, fo hatte man fih einen felgen 

baden verſchrieben. Diefer war“ aber nit im Stande, fegt an diefem 


Lhbarfreilag feinem neuen Stande narbzulehen und fo war man denn gezivungen, weiter 


Eu sehen und einen anden Matthäus. aus Kreuznach zu veguirien. och auch dieſer 
fand es für gut, v es galt, anf bie hohe kirchlich muſttalifche Hürde u verzichten. Da 
Muflebircetor Miangolt wohl generalprobenwelfe ein Matthaͤus zu fein: 
fi herbei ieh, doch in der diufführung nicht wohl Bach und den Eoangelifien zugleich ver⸗ 
irelen Founte, fo fand non dem Werke nur eine Senerafprobe opne Aufführung. flatt, bie 
Y effen fo bortremg| ging, daß fie eine Aufführung ohne Generalprobe genannt zu iver« 
en verdient, Der ir gelbe Zettel angetünpigte Musfall bes proteftantifägen Konz 


serie tam num der farpotifchen Kirche zu gut, denn dort wurden — ohne Eintrittes 


geb — Rantentationem (vom 2) erefütltt, weilte von einer wahrhaft dolsſſalen Menge 
allen Confefftonen en nit dindecht an sl wurden —Noch ſei ſchlichug 
beuierkt, daß die Bote amd Vor fche „Afılfanerin®, nachbem man fie fuͤr eine Zeitlang 


am ben Nagzel gehängt, abermals und an dem nik fernen grauen Quafimoder Sonne 
tagt = Simmel ae kum Vergnügen der Hefigen unb neusandeimgefallenen Eine und 
Blewohner Davnfiadis, Homburgt und dev noch dazwiſchen Legenden Völferfhaften, 
Signale 1860, Ro. 20, >. on un 























Ynmen wir und bierüber nur auf dad Beſte äußern, eine Zuhörerſchaft von vielleiäht 
- 4500. Berfonen wurde in ber geößten Muhe und Ordnung untergebracht und gebührt 
rem Dirigenten des Muflfcomite für [eine wühenoflen und zwecknähigen Anordnungen 
ehr allgemeiner Dan. ! 
“alle größeren muſitaliſchen Ausführungen nur vanı Muftconite auägehen follen, da 
‚nbige® Concert das erſte war, wo ber Bequemlichteit and den Wünſchen 


= gebligtenbe Meinung gehragen worden If, 


= Bignale 


. Sämerin, 29 Mär, Ein alter praetiſcher Theaterdirettor, feiner Zelt 
ſelbſt beruͤhmter Tenoriſt, fagte mir einſt: „Ich zahle der eiſten Sängerin viel Gelb, 
nern fie Güte iſt und gut ſingt; aber ich zalte dem erſten Tenor noch viel mehr, wenn er fo 
fingt, daß ſeinetwegen die Weiber ins Theater geben, denn ble Männer bleiben daun auch nicht. 
zu Haus,“ Ein folcher Sänger ift Herr Sontheim; und wenn wir nun fagen, daß 
feine Perfüntichkeit der eleganten Erfchelnung ded Fꝛanzoſen Roger nachfteht, fo fit es 
um fo höher anzuſchlagen daß der außerordentliche Eindruck, ben, ber Sänger auf has 
Buplieum zu machen verfieht, vornehmlich feinen künftleriſchen Leiftungen zuzuschreiben 
iſt. Sontheim Befigt eine mächtige, funtpatbifih klangvolle Stimme, Der Ausdruck 
de3 Momentd, ob lyriſch oder heroiſch, fteht ibm jeterget zu Gebot und durch die ins 
tenfive Kraft des Tond iſt dev Klang vom ttefen A bis zum hohen H ein ohnte Une 

firengung erzeugter, gleichmäßig voller, Die Intonation iſt tadelled und die muſikaliſche 
Sicherheit wohlthätig. Seine Leiftungen find deshalb fo hbermättigend, daß wir ung ſeibſt 
gar Bald an bas, ber italieniſchen Schulet angehörige, öftere Vibriren des Tons ges 
wöhnen und nd ohne Widerſtreben dem wohlihuenden Eindruck feines Geſanges hin⸗ 


geben. Sontheim hat hier vier Mal geſungen, und obgleich vom Publicum wohl 
arm dem Namen nach früher gelaunt, einen faſt Beifpiellofen Erfolg erzielt. Er fang 


im „Xeonbadour”, „Jüdin“, „Luria“ und ſtatt der, wegen Ktrankheſt des Herrn Mars 


cel sicht gu ermöglichenden Hugenotten ben Zyonel in der „Martha.“ Als Zugabe, AR 
als: Zugabe, dann noch den vierten Met ber Hugtnoiten. Der Lyonel pflegt eine Rar⸗ 


thie zu jeln, die jedem Tenoriſten für den Abend gerabe genug zu ſchaffen mat. Herr 
Sontheim brachte nicht nur die Parthie zu voller Geltung, fondern mußite auch die 
Arie ins. Dritten Act wiedetholen und fang_barauf feine hehen Ges im Sugensttene Duett, 
wie nicht minder Das gefährliche b am Schluſſe des Duetts, mit einer Tonfülle und 


Fuͤſche des Ausoruds, als ob feine Aufgabe erſt begönne. Das Bublieun rief ben 


andgezelineten Sänger an diefen Abend aicht weniger ald elf Mal und bon allen Sei⸗ 


ten ertönte der Ruf: „Wiederkommen!“ 
% Gteßen, 17. März. Auf Veranftaltung bes biefigen Mufikeomitd wurde am 


74. März unter Reitung bed academifchen Muſikdirectors Mickler die Paſſiontmuſik 


von Sebaſtian Bach nach ken Evangellum Matthäus aufgeführt. und bei den aufgt⸗ 
bdlencn bedeutenden Miileln iſt es behreiflich, daß unſere Stabt ud die Kunſtfreunde 
der ganzen Umgegent Tas Eoneert niit großer Spannung erwarteten. Der atademiſche 
Öefangbevehn {n Verbindung mit einem auß den biefigen Schulen gebildeten Kinderchor 
batte bei der Einftubitung der ſchwierigen Compofition eine Ausdauer beiviefen, bie 
ibn zur großen Ehre gereicht und Herr Mickler zeigte aufs Neue, bap er zu denjenigen 

Ünftlern gehört, die von Ihren Beruf wahrhaft durchdrungen find und feine Mühe und - 


Dyfer fcheuen, wenn es ſich darum banbeit, ein großes erhabenes Werk zur Darſiellung 


zu bringen. Unter ſolchen Verhaliniſſen konnte ed nicht feblen, daft der Erfolg deb 


Concerteb ein fo bebentenber war, mie wir ihn bei anderen. Beranlaffungen noch nicht 


wahrgenommen hatten. Die Shore, melde ben Glanzunft bed Werkes bilden, riefen 


eine allgemeine Begeffterung berbot, fie werben den zahlrelehen Zuhören unvergeßlich 
Bleiben und haben bein Oratorium wieber neuen Eingang verſchafft. Die Solopartien 

waren sicht minder gelungen. Kerr Otto aus Berlin fang ben Evangeliften und durfie 
wohl Tein Sänger zu finden fein,, ber De ſchwitritze und anftrengende Partie in noch 
bößerer Vollendung, vorträgt. Fräulein Affmann and Barmen fang die Altpartie mit 
einen ‚prächtigen Siinmorgan und einer Auffaffung, die ven den forgfältigften Studien 


gut abtente. Pränlein Rothenberger aus Gotn (Sopran) lJeiſtete ebenfalls ſehr 


wieß,. wir können und jedech beim Vortrag Bach ſcher Arten nicht mit den Tremull⸗ 
ron einverſtanden erklären und empfehlen der fon fo gebildeten und gebiegenen Säns 
gerin bein Dratoriengefang größere Ruhe und Einfachheit. Die Bafpartie (Herr 
‚Hofepernfänger Gräger aus Darmſtadt) Fonnte infofern nicht genligen, als das Organ 


Diefes Sängers gu wenig idtalen Gchalt Hat und bie Bartie mehr für einen Bapkarlton 


mit weicher, hiegfamerer Stimme gedacht if. Die Heinen Baßſoli wurden yon Difets 
tanten Iran. gefungen, — Was das äußere Bleangement des Gonreries betrifft, ſy 


Es iſt hierbei der Wunſch Taut neraerben, baß in ver Folge 


8 Publicums 


” 


K. Opernhaus. 





mernionr, db. Donizetti. 
17. Mär. Die Tochter des 
Megiments, v. Don 
18. 21. u. 24. Mär Die 
kanerin, ben Mehrrbeer. 
20. März. Der Waſſerträger, 
no 8. Eberukini. 
22. März. Orpheus u. Eu⸗ 
iydice, v. Gluf. 
23. Mir; Die Krondiaman⸗ 
ien, v. Auber. 
25. März. Don Juan, v. 
a8 Mozart, . 
nt 26. März. Trapiata, v. Bere 
f di. Then, Ballet. 


PER 





v. Verdi. (Eetztes Auftre⸗ 
J ten des Hrn. Wachtel.) 
1. April. Rigelette, v. Derbi, 


2. April, Oberen, v. Weber. 


3; April. Morgano, Ballet. 
4. April. Margareibe, von 


I 5. April. Der Freiſchütz, v. 
2:1. Weber ’ 
Bu Bien, 


. RR. Operntheater. 

t. 14 Mär u 4. April, Die 
J. Bugenotten, von Meyer⸗ 
btexr. 

138. u. 22. Man. Flick und 
En .". Flock, Ballet, 











Afrikancrin, v. Meyerbeer. 
170 März, 
——— 


un T = 
RllLarı, SRartha.n Selen 


16. März. Lucia von Lam⸗ 4. März, Der Freiſchütz, 


izetti. 
—5* 7. 


27. März. Der Troubadour, 


165 21. u. 24. März. Die 15. März. Die 
De Freiſchütz, 


— 


Opernrepertoire. 
Eafiel. .: Ebin. 
Rurfürht. Haoftheater. Stabtiheater. 


v. 
Weber (Agathe, Fraͤul, 
Löwe v. Stadtthealtr zu 
Hamburg.) 
März. Aleſſandro Stra— 
della, v. Flotow (Leonore, 
Frl. Lime.) 
10. März. Die Züdin, von 
Saleby, 
13. März. Belifar, v. Do— 
nizetti. 
16. Mär. Czaar u. Zim⸗ 
|" mermann, v. Lortzing. 
18. März. Robert ver Teu— 
:  fel, v. Meyerbeer. 
121. Mär. Den Suan, bon 
Mozart. 

23. März. Gute Nast, Kerr 
Pantalon, v. Griſar. 
125. März. Tannbäufer, v. 

Wagner. 





Sevilla, v. Roſfini. 

Darmſtadt. 

Großh. Hoftheater. 

1. März. Martha, v. Flotow. 

4. u. 11. Marz. Die Afri— 

| fanerin, v. Mieperbeer. 

8. März. Cofi fan tutte, v. 

: Mozart. 

13. März. Done Maria, 
v. Teſſer u. Langert (zum 
erſten Male.) 





Hugenotten 

v. Hicherbeer. 
18. März. Der Poſtillen v. 
- Ronjumean, v. Adanı- 
„WETTER: 












14. März. ra Diavolo, 
Habe, 

16. u. 20. März. Die Bus 
genetten, von Meyerbter. 
(Dit Berl, Tietiens.) 

18. Mär. Der Nordſtern, 
bon Meyerbeer. 

19. März. Der Waſſerträ— 
ger, v. Cherubini. 

22.März. Don Juan, v. 
Mezart. (Mit Yıl, Tiet⸗ 
jens,) 

23. März. Czaar u, Zim⸗ 
Biermann, v. Lortzing. 


Brũſſel. 


FHehtre royai de la Monnais. 


13. März. Faust, de Gau- 
nod.- 

14. März. Robert le Diable, 
de Meyerheer. _ 


27. Vlärz. Der Barbier ven|15. Mär. La Traviata, de 


Verdi. Le Mariage de 
Don Löpe, de Hartog, 
16,, 19.2.5. März. L’Afri- 
caine, de Meyerbeer. 
18, u. 22, März, Le Cheral 
de Bronce, d’Auber. 
20. März, Le Mariage de 
Don-Lope, de Hartog. 

Le Sourd d’Adam. 
23. März. Les Huguenots, 
de Meyerbeer. 


126. Maärg. Les Dragons. de 


Yillars; de Maillart. - 


Paris. 








.- brand, Op 






v. 12. Mär. 


Paris. 

Opéfra italien. 

Il Troratore, 
de Verdi. 

15. März. Rigoletto, de 
Verdi, 

17. u. 20. Mär, I Pari- 
tani, de Bellini, 

19. März. Crispino ela Go- 
mare, de Ricei. 

22. u. 27. März. Martha, 
de Flotow. 

24. März. Lucia, de Do- 
.„nizetli. 
26, Mär, 
de Verdi. 


La Trariata. 


Neapel. 
Tesıro San Garlo. 
9, Mär. Favoritz, di Do- 
ı ‚nizetti, 
II. Diärz. La Schiara eir- 
14. März. Profeta,di Meyer- 
heer. 


Stockholm. 
| Konigl. Hoftheater. 
| Wilhelm Tell,v. Roſſini. 
Le Homino noir, kon 
Huber, 
Norma, v. Bellini, 





| = 

= 
= 
* PR Dreh 
IFidelie, 9. Beethobven. 
” Kauf, ton Gsuneb. 
Ar - 








r 


Rirhenimunfie. 


Ehemnik, 1. April. In 


| 


ber Johanniskirche: Oſter⸗ 
Gantate v. Rochlitz u. fer. 
Schneider, In ber Jaca⸗ 
bitirche: Eher a capella 
v. Hauptmann: Ich danke 
dem Seren. 2 
cobikirche: Chor aus dent 
Zobgefang v. Mendels ſohn. 
Sn ber Zohanniskirche: 
Kyrie v. Schneider. 


‚Dresden, 20. Min. In 


ter Kirche zu Neuſtadt: 
Stabat Mieter v. Reſſini. 


Ieipzig, 28. März. Im 


| 


ö— — — — — 


Quentin Durward, von] 


bon Gaſſe. 


en 


‘Gloria, Sanetar. . 
er esäen; 30, Mär 


ver Themaskirche Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr Motette: „Ehre 
ſei bir, Chriſte“, v. Schuß. 
Wir — die Au⸗ 
gen zu”, v. Schicht. 

39. Dlärg. In der Shen 
maskirche: Auffübrung v. 
J. S. Bachs Paſſions⸗ 
muſik nach dem Enangeli« 
fin Matthäus. 

31. Marz. In der Tho⸗— 
maskirche Rachmittag 2 Ubr 
Moteite: „Wie groß dein 
Seid auch fe,” v.. Nieb. 
„Verleih ung Frieden gnä= 
Digtich," o. Mitte, 

1. April früb halb 9 Uhr: 


„Te- Deum laudamus,““ 


2. April früh. balb 9 Uhr: 
Missa v. Hummel: Kyrie,. 


ige 
. Fi 


DT 








- 


* 


BEE TEFRD 


„ 








16. Mär. 


nd Erde 1 | ee 7 U 0 


Mozart. 
Bremen. 


LWUHL WU 


7. Mär. .Eiftes Privat» 


eoncert. Symphonie No,5 
in Gmoll von Beethoven, 
Recitativ a. Arie a. Ezio 
v. Gluck, gef. v. Frl. Ca⸗ 
roline Bettelbein a. Wien, 
Eoncert f. Violine No, 6 
in Gmoli vb. Spohr, 1. u. 
2. Sak, berg. b. Herrn 
Sarshfoßn. Kauf, mufifa= 
liſches Chararterbild f.Dr= 
cheſter v. Ant, Rukinftein 
(zum erften Male) Cava⸗ 
tine_ a. Maria di Roban, 
v. Donizetti, gef. v. Frl. 
Bettelbeim,. Romanze file 


Vieline in Fdur v. Beet: 


hopen, vorg. dv. Hrn. Ja⸗ 
cebſebn. Brei Licder: a. 
Aufenthalt v. Schubert, b. | 
Seiten im Frühling v. 
Eier, c. Geheimes v. Schu⸗ 
bert, gef. v. Frl. Bettelz! 





pran von J. B. Marti 

Crueifixus für ſechsſtinim. 
Chor v. A. Lotti. Kan 
tafie f. die Drgel zu al 
‚Bänden v. Mozart, „„Mi- 
aerieording Dolaind Er 
adtftinn, Chor von F. 
ee „Er ift verwun—⸗ 
det”, Baffionsmotette für; 
Eher v. F. Kücken. Duett: 
f. Sopran a. d. 42. Pſalm 
v. 8. Marcello, Regina 
eoeli laetare f. Chor u. 
Orgel von U, albara.! 
Der 23. Pſalm f. vier 
weibliche Stinmen 
Digel von F. Schubert. 
Ehoralvoripiel f. Die Orgel 
up. die Melodie: „Wenn 
wir in höchſten Nothen find” 















v. J. ©. Bad. Der 43.4 der 


Nam „Nichte, mich Gott”! 
f. 8ſtimm. Ebor dv, Men— 
delsfohn, | 


Bein, Duverture zu Cury⸗ 7, März, Drittes Concert: 


anthe v. Weber. 
Breslau. 


28. Mär. Aufführung ber! 


Schöpfung v. Haydn in 
ber Aula durch die Sing- 
academie. 


Brüffel. 
Hr. Louis Brafſin. So=! 
naten f. Bianoforte ven | 


Beethoven, Op. 57, 22 
und 106, | 


Bierte Soirde des 


d. GäcilienzBereind. Le! 
tanei ben: allerheiligſten 
Altarſacrament fir Soli, 
Ehor u. Orchefter v. Mor! 
zart, Mrie f. Sopran a. 
dem Elias v. Mendels⸗ 
ſohn. Arie f. Alt a. dem 
Mieffins v. Händel, geſ. 
v. Fräul. M. Bürklin. 
Cemala. Dramatiſches Ge⸗ 
dicht nach Dffian, f. Soli, 


Gade. 








Chor und Orcheſter von. 


. 9 — 2* 
a 






greßen Baffiensniufit nach 
d. — Matthäus 
2. J. ©. Bad im Saale! 
ber Geſellſchaft Eintracht, 
Die Seli gef. ven: Fitl. 





Wegner, rau Biardet- 
Gartia, den Herren Brans; 


des, Schütkyh, Speigler 
* Brut n. Die 
effer. Die Orgel geſpielt 
v. Herrn Seh. Brahms. | 





€ affel. 


und 6. März. Fünfles Abonne- 


mentconctert des Kurfürfti, 
Hoforcheſters. Vorſpiel zu 
Triſtan u. Iſolde v. Wag⸗ 
ner, Finale des erſten Actes 
unvoellendeten Oper 
Lereley v. Mendelsſohn, 
geſ. v. Frl. Bauer und 
Den Mitgliedern des Hef⸗ 
theaterchors. Violinconcert 
v. Beeibeven, berg. von 
Sen. Eoneertnftr. Lauter⸗ 
bad a, Dreöten. Frauen⸗ 
höre mit Pftebegl. v. N. 
Hempel. Achtes Biolin⸗ 
concert in Form einer Ge⸗ 
fangsfcenen. Spehr, vorg. 
v. örm. Eoneertmftr. Lau⸗ 
terbach. Lieder v. Mozari 
vu. Schumann, gef. von 


Frl. Bauer, Suite Ro, ji 


in Fdur für große Dr⸗ 
cheſter in 5 Sägen u. 8. 


Eſſer. 





. Dän, Mupöhung ver) 





uf He 
Violinconcert v. Dienhelsn 
ſehn, verg. v. Hrn. Frie⸗ 
mann. Vuetto a. Belifar 
vb. Donizetti, vorg. v. Frl. 
M. Einmerling u. Gen. 
Becker. Biolinfolo, vorg. 
v. Hrn. Friemann. Arle 









a. Paulub b. Mendelsſohn, 


vorg. v. Frl. Emmerling. 
Duberture zu Iphigenie 
in Aulis von Gfud. 


. April. Eoncert 5. Vortheil 


des Penſiensfonds. us 
verture u. der Frübling a. 
Haydns „Jahbreszeiten,“ 
Die Soli gef. von Frau 
Peſchka⸗Leutner, d. Herren 
Pecz und Greger. Dueit 
ber Herren Beder u, Gre⸗ 

er a. „Linda?“. Geuneds 
Santafie über Bachs Praͤ⸗ 
ludium f, 20 Biolinen mit 


GHarfenbegl. Sertusarie v. 


Mozart, gef.v. Frau Zaide, 
Ouett a, Sn Bu” 
borgeir. v. Frau Peſchla⸗ 
Leuiner u, Hrn. Nachbaur. 
inale des I. Actes aus 
herubinis MWafferträger. 


Meyerbeers 
zur Londoner Ausſtellung. 


Münden. 


ner Liederkranz (17. Stifs 
tungsfeſt). „Ein Hands 
werkerleben“ v. Mohr. 





— 


—— S 
ndelsſohn. 





7. März. Contert d. Munch⸗ 





10. pr 


Grebe. 





forte in FDp s v. Bars 
giel. Streich⸗Quartett in 
G Op. 163 v. Schubert. 
Viertes Concert 
d. phiſharmoniſchen Gefells 
ſchaſt in Brookiyn. Sin⸗ 
fonie in Cmoll u. Gabe, 
Rendo auß I Lombardi 
vb. Verdi, gef. von Germ 
Drtelani. Concert f. Po⸗ 
faune v. David, vorg. v. 
Herm Letſch. Mazeppa, 
finfonifhe Dichtung für 
Oribefter v. Liszt. Ballade 
a, NRigoletto von Verdi, 
gef, ten Hm. Mazzoleni. 

ied v. Stigeflif. Bofaune, 
berg. von Herrn Letſch. 
Duett a, Attila v. Verdi, 
gel. v. den Herren Orto⸗ 
fanin. Mazzoleni. Quper⸗ 
turt zu Curhanthe d. Weber. 


Nůrnber 


30. Marz. Aufführung der 


„Schepfung“ v. Sayın im 
großen Dat Bausfaal unter 

eitung ded Hrn. Diufikbir, 
Grobe, 


Weimar. 





eſtouverture 28. März. Sechfies Abonne⸗ 


mentsoncert d. Singacade⸗ 
mie int Saale der Erho⸗ 
lung. Aufführung des Sam⸗ 


fen v. Händel. Die Soft 


ger. v. Frau Dr. Köfter a. 
erlin, Frl. Götze a. Dress 
Herren Varh u. 


den, den 











u + Hoden. 
27. März. Aufführung ber 
i großen —5— nach 
Be d. Evan eigen Matthäus 
bon Sch, eb. Bad im 
roßen Saale des Cur— 
Kaufe, die Seli gef, v. 
I BE Wagner a. Karls⸗ 
“ ruhe, Fran Potthofs Diehl 
"Er. au8 Haben, Gern Carl 
4 Schreiber a, Rotterdam, 
Hm. Earl Hill a, Frank⸗ 
furt a. M. und Herrn 
8... aus Aachen. 


Antwerpen. 
21. März. 


7 des Herrn Louis Brafſin. 

"En Sonaten von Beethoven, 

7 Dp.7,31 Rn. 2u.Op.110. 
Baſel. 


18. März. Große Duartett⸗ 
Ssiree der Gebr. Müller 


Bünfte Soirée 


Carlsruhe. 

2. Febr. Viertes Abonne⸗ 
mertconcert bed Großberz⸗ 
een i. großen Mu⸗ 
eumsfaale. Suite f. Or⸗ 
cheſter in Pdur v. J. S. 
Bach. Adagio f. Waldhorn 
v. Mozart, vorg. v. Hrn. 
Hofmuſiker F. Segiſſer. 
Conceri⸗ Arie f. Sopran 
mit Orcheſterbegl. v. Men⸗ 
delsſehn, geſ. v. Fräaul. 
Fubr. Concert f. Beellc. 
v. Roniberg, vorg. v. Hrn. 
Kamnermufſiker Lindner. 
Pafteral⸗Sinfonie v. Beet⸗ 
hoven. 

26. Febr. Fünftes Abonne⸗ 

mienteoneert des Großherz. 

Ho forchtſters. Duverture z. 

Feſtſpiel „König Stephan” 

dv. Beethoven. Concert f. 


Vello. v. Soltermann, vor⸗ 
getr. von Hrn. Kammer⸗ 
mufiker Lindner. Lieder, 


a. Braunſchweig im obern 
Saale des Stadt⸗Caſino. 
Quartett in Ddur vb. Hahn, 
Variationen u. Finale a.! 
dem Quartett in Dmell! 
. v. Schubert. Quartett in! 
-$  Gdur Dp. 59 Ro. 3 von! 


Hauſer. Sinfonie Ar. 2 
in Gdur v. Schumann. 





— 


Beethoven. 128, Febr. Zweites Abonnes 
Bein. | aan * ir 
448 (ei 2: offirchenmufll ind Groß- 
29. März. Sechſte Sinfonie- | Fengeglichen Sıhfoffirde. 


Spiree der Königl. Car, 
pelle. Sinfonie in Gmoll 
. won Haydn. Euryanthe⸗ 
. er — — 
ſpiel zu Triſtan u. Sfolde 
4, 38 
mi: — um nr En * * — x id 


Präludium u. Fuge für 
die Orgel: in Ddur v. J. 
©. Bat. Zwei Chöre a 
eapella: a. „Adoramus'‘ 
DO. Pitoni. b.} 





— 





| 


gef. v. Sm. Kanımerfänger 


&n 
Enrlöruße. 

12. März. Sechſtes Abonnt⸗ 
mentconeert des Großh. 
Hoforcheſters im großen! 
Muſeuns ſaalt. Duverture! 
u Medea“ v. Bargiel. 

rie f. Sopran aus tem! 
Dratorinm „Die Schög-! 
fung” v. Hapdn, gef. d. 
Frau Braunbofer. Con⸗ 
certe f. Die Violine von 
Mozart, vorgetr. v. Hoſ⸗ 
muſiker Sn. Spieß, Zu⸗ 
firumentaleinleitung zur 
Cantate „Der Licbesfruh⸗ 


ling” von Dr. Krönlein. 25. März. Zehntes Abonne⸗ 


Sinfenie Nr. 5 in Cmoll 
v. Beethaven. ; 
25. März, Großes Contett 
zum Bortbeil bed Unter | 
ſtützungsfonds f. Wittwen 
u. Waiſen der Mitglieder 
‚de Großh. Hoforcheſters. 
„Eine feſte Burg iſt unſer 
Gott”, bereifch = dramati⸗ 
ſches Zonfüd in Duvere! 
turenfern bon J. Raff. 
Op. 127. Duett ans ber! 


Dper „Beatrice u. Bene‘ 
biet” v. Berliez, gef. b.| 
den Frauen Braunbofer; 

u. Saufer, Concert f. Pfte. 
v. R. Schumann. Op. 54,! 
vorgttr. v. Hrn. Dyonis| 
Pruckner, Hofpianiften a. 
Stutigart. Neunte Sin⸗ 

fonie v. Beethoven. Op. 

125. Die Soll. gef, von 


den rauen Braunhofer 26. Mi 






neert⸗Revue. 


H10}; 


Eitn, 


| 
‚22. Mär. Matinee f. Kam⸗ 


mermuſik in Hotel Diſch. 
Quartett in Fdur Op. 135, 
v. Betthoven. Concert⸗ Go⸗ 
nate in Ddur Op. 122 f. 
Efanier u, Violine v. F. 
Site (neu, Mannfeript.) | 
Quintett in Gmoll für 2 
Biolinen, 2 Vielen und 
Bioloneel v. Mozart. Aus⸗ | 
führende: die Herren Hil⸗ 
im, —— F. Ders‘ 

an, Zapha, Wolff und 
Schmit. “oA | 
"meniconsert in großen Gür⸗ 
zenichfaale unter Zeitung d. 
ftäbtifchen 
dr. F. Hiller. Die große: 

affenämufit nach Dem 
Evangeliften Matthaͤus f. 
Soloſtimmen, Doppelchor, | 
Doppelordefter u. Orgel 
comp. v. J. S. Bad. Die 
Soli gef. 9, Frl. Emitie 
Magner a. Sarlöruke, Fri. 
Francißea Schred a. Bonn, 
ben Herren Dr. Gunz a. 
Hannover, Carl Hill aus 
Frankfurt a. M. u. Mi 
chel Du Dont a. Coln. Die 
rgelpartie ausgeführt u. 
königl. Muſikdir. Herrn 
Franz Weber. 


Darmſtadt. 








Capelimeiſters 


Münden 
25. März. Drittes Abenne⸗ 
mentconeet d. Mitglieder 
ber muſikaliſchen Heatemie 
im fgl, Obion. Sympho⸗ 
nie in Udur v. Moyart. 
Arie a. ben Stabat maler 
vb, Roffini, gef. von Sen. 
Bogel. Ouverture zu Eos - 
tielan v. Beethoven. Bes 
tal⸗Quartett a. dem Sta- 
bat mater v. Roffini. Paf⸗ 
ſataglia v. S. Bach. Duars 
teit mit Orcheſterbegl. a. 
ten Stabatınater v. Meſe 
fin, Duwerture zu Eus 
ryhanthe v. Weber. 


New York. 

10. Febr. Vierle Symphonie⸗ 
Soiree des Hrn. Throdor 
Thomas in Irving-Hall. 
Duverture zu Manfred v. 
Schumann. Lirie:., RKetarn 
OGod ot host,“ a. Samſon 
v. Händel, gef. von Frl. 
Adelaide Bhillips, Concert 
f. 2 Pfte. ven Mozart, 
vorg. 9. d. Herren Mills 
u. Maſon. Ade:, Voicke 
sapete‘a. Figared Hoch⸗ 
zeit v. Mozark, gef. von 
—* — Phillips. Intro⸗ 
durtion zu Triſtan und 
Ifſolde v. Wagner. Sym⸗ 

Hhonte Re. 5 in imoll. 

kon Beethoven. u 


7 Maͤrg. Vierte Solrée f. 


‚Kammermuflt: ber Deren. - 
Malen u-3ponas, Streide:: 


ri 
























E20. Marz. Die Stummt 23. März. Aneleia "Prras16, "Ran. ER Ihre u = TEE ı ı are Br Dr Ale nein 
von Portiti, v. Auber. biete) Verdi, s ru — —— 47 ar henmunt Stutlseri, %0.Mär, In 
23. März, Luria_ ben Laute Garlöruße ‚19. . Mär. Le Dies et ja Ba⸗ Augsburg, 30.Mär. In ter Siiftstirche; Paſfiant⸗ 
mermoor, v. Donizetti. "nk - , sadere,.d’Anber. Leroil der Domkirhe unter Leis Fantate von Emanuel de u 
3. April. Der verlichte Teu⸗ Baden- Baden. d’Yvetot, Ballet. tung des Serm Öräner: Aſtorga. Waſſiensmuſik 
fel, Ballet. Grosh. Goftkeater. 21. u. 26. Marz. Robert| Der2okgefang des Zacha⸗ RG bem Evangelium Sos 
— — 1. März, Die beiden Sıhü-|. le Diable, de Meyerbeer.| Jas f. zwei Chore v. J. banner b. 3. ©. Bad. | 
- Breiten, =» gem, d. Sorhing. 23. März. Guillaume Tell,! gm, Keller. Bien, 29. März. In der 
19. mi en 8 ie, März. Tannhäufer, von de Rossini. Bofel, 28. März. Inder Hoftirche zu St. Michael: 
‚Mär. Den Juan, ©. Wagner (Elifabeth, Kerl. ” | Martinskirche; Cantateaufj Miserere v. Mflegri unter 
ae _ Steble ats Gafl.) nr den Sonmtag Efigemifi f.| Leitung des Capeifmeifier 


21.März. Des Teufels An⸗ 
theil, von Huber. 

3. in. 5. April. Tannhäuſer, 
v. Wagner, (Mit Herrn 
Niemann v. Hannover.) 


Krenn. 

30. Maͤrz. Sn te ite 
lerigenfelder Kirde, Sta- 
hat mater ton Hahydn. 

1. April. In der Servi⸗ 


13., 15., 17., 20.,22.,21.0.| Sati, Chorn. Ordeiler t. 
28. Mär. Le Voyage) 9, ©. Ba. Requiem f. 
en Ghine, de Bazin. ; Chor, Sei u, Oicheſter 

14., 16., 19, 21.,23.,26.0.) p. Wlozart, 


27. März. Fior dAliza, 'nrestan, 28. Min. Sm 


9, März. Das Rothläpp⸗ 
hen, v. Beielpieu (Mofas 
| Tieb, Fri. Stehle als Gaſt.) 


i 


el mare, v. Lachner (Catha⸗ 
4. April. Sacob und feine bars, ir de Masse. ET ‘6, tenficche unter Directien d. 
Soͤhne in. Aeghpten, von: a nn eat 18. März. Le Domino noir, ee an! Sen. “ —* ie kmun. 
Medal, (Mit Herrn Nies |" 2 open.’ _WAuber. Chor mit Begl. v.3Wiolen,; Hefimeife v. 8. Motter, Of 


| Ben, v. Lortzing (in Baden.) 








mann.) 8 25. März. La Dame blanche, tert von Strapell 
I 16, Din. Die Dame von| "ge Boieldieu. La Fille| 5, Sariiunter Seiung bes; Tantum ergo (nen) von 
Stuttgart. — Ei, du regiment, de Doni- Herru Wlufltbir. Sieger. Keſch. 


K. Hofiheattrt 


— B. u. 8. May. Undine, ven 


Lortzing. 
"11, März, Maurer u. Shin: 
fer, von Auber. 


Fu ö u 18. Mär. Die Zauberflöte, 


von Mozart. 
22. Maͤrz. Kutia v. Lammer⸗ 
' 

most, ven Donizeiti. 





Braunſchweig. 
Herzogl. Hoftheater. 
7. März. Maurer u. Schtoſ⸗ 
. fer, pon Huber, 


11. März. Der Prophet, v. 
. Meterkeer. 

15. März. Den Juan, von 
Mozuart. 





22. März. 


18. Marz. Die Afrikanerin, 
v. Meherbeer. 

22. Mir. Zatob u. feine 
Schöne, von Mebul, 


Münden. 
K. Sofs u. Nationaltheater. 
15. Mörz. Der Treubadour, 
v. Berbi. 
18. März. Sofepb in Aeghp⸗ 
ten, von Mehul. 
Sand Heilin 
v. Marſchner. Heilins 
Hannover. 
Königl. Hefthegter. 
kanerin, v. Mteyerbeer. 
20. Vtärz. Stratella,». Flobow 











zeiti, 

1. April, LePre aux clercs, 
de Herold. Galathee, de 
Masse. 


Theitra lyriqus. 

13., 15. u. 23. Mär. La 
Reine Topaze, de Masse. 

14., 16., 19, 20., 22., 24., 
26. u. 28. Mär. Martha, 
de Flotor. 

17. März, Rigeletto, de 
Verdi. 

18., 21., 25. u. 27. Mär. 
La Fiancde d'Abydos, 
de Baärthe. . 

t. April. La Flüte enchan- 








30. März. Sn ter Elifas 


beth⸗-Kirche. Der Tod Jefu 


v. Graun unter Leitung 
d. Herrn Cantor Thoma. 


Caſfel, 30. März. Concert 


d. Kurfürſtl. Hoforcheſters 
zum Beſten bes Wittwen⸗ 
fonds deſſelben in der luthe⸗ 
riſchen Kirche. Ellas von 
eDienbeisfehn unter Mit⸗ 
wirfung d. Damen Bauer, 
Wlezek, Podeſta, Wind: 
ker, Burbenne, ber Herren 
Denner, Schulze u. Hoffe 
meifter, ter Mitglieder des 


Caſſeler Befangvereins, ber 


Zietertafel und des Hof⸗ 
theater Maͤnnerchors. 








1. April. Sn ber Pfarr⸗ 
Eiche Erbferg unter Lei— 
tung bes Hru. Daſch. Feſt⸗ 
nieſſe u. Graduale v. Hahdn. 
Dffertoriunt v. Aigner. 
1. April. Sn der Pfarr⸗ 
rirche der Alſervorſtadt unter 
Leitung d. Hrn. Capellniſtt. 
Eger, Krönungsmefle ven 
Moezart. 

1. April. Su ter Mine⸗ 
ritenkirche unter Leitung d. 
Bın. Capellmeiſter Eder. 
Mefte in B v. Habhdu. 
2. April. Sn der Servi⸗ 
tenfirche unter Direction d. 
Hin. Vuſit dir. Keſch. Feft⸗ 


meſſe von Harak. 





a ren “ on Br ee EEE SE En EEH Fee; 


Signale. 


„..h . 
tan Fu 








8 PBeris, J. Aprll. Das Intereffantefte Concert der ganzen Salfen wär un⸗ 
ſireitig das Pasdeloup'ſche Charfreltagseoneert, Das Programm verhieh zwei Credo, 
ans der Krönungẽmeſſe von Cherubint und. aus Liszt's Graner-Feſtuieſſe; eine Arie x 
ans „Judas Makkabäus“, von Agneſi gefungenz den Schlußſatz der Neunten und mans 
es Andre Große Anerkennung verdiente bie letztere Leiftung beſonders wegen ver 
. tichtigen Geltung des Chors und der Soliften, Mad. Charton-Demeur, Mad. Faure⸗ 
Lefoͤvre, Warot nnd Agneſi; der Letztere fang feine Händel'ſcht Arie muſterhaft, wurde 
indeß fe kläglich Kegleiter, daß feine großen Verdienſte nur unvollſtändig ans Licht 
traten. 6408 Credo ging weit beſſer als in St, Euſtgche, fand auch enthufiafiifigen 
Beifall, jedoch nur bei einer ohnmächtigen Minorität. Bor Anfang bed Concerts glich 
ber Circus einer Dorfſchenke; cin Haufen von tummltnirenden Gamins hatte ſich in 
ben oberen Negionen Des Anıpbitbeaters eingeniftet und vergnügte ſich mit unaufhör⸗ 
Ten Pfelfen und Schreien. Ein kurzer Speech ded Dirigenten, Der bie Tufligen 
Charfreitagsgäfte aufforderte, fih Leber einen andern Ort auszufuchen und ihr Gelb 
an ber Caſſe wieder in Empfang zu nehmen, machte den Unfug eiw Ende. Um felben 
Abend fanden noch an drei Orten „Concerte ſpirituels“ flat. Im Conſervatolre (u, * 
a, Duverture zum „Pardon de Ploermel’’), bet den Itallenern und ber Philharmo— 
nifſchen Gefellfchaft (Girque des champs diysees). Eines Erfolges nie der des Tann⸗ 
bänfermarfhes im lebten ConſervatvireConcert wiſſen fih die hefannten „ältefien Leute” 
nicht zu erinnern. Selbſt die verfihlebenen Neftoren, de der Tod in leizler Zeit ereilt 
bat, werden es nicht erlebt haben, daß bie unruhigen und ungebultigen Pariſer die 
Shlufnummer eines Concerte_ da capo verlangt und angehdrt haben; und bach ift 
dem: ahften ognez diefe Ehre zu Theil geworden, Alfred Zaell iſt vom 
ine: Trlumphreiſe nach Lyon zurück und bereitet fh vor, ziel Eoneerte im Saale 
rard mit Sivori zu geben. 


* Stockholhin, im März. Im der dritten Abonnement-Soiree für Kammer⸗ 
mußt bon Madame NerubasMorman nebft Schwefier hörten wir ein Trio (Cmoll) für 
Wioltne, Alt und Violoncello, Dunztett (Fdur) von Haydn und Quintett gear) bon 
Do art. Ale dieſe Muſikminmern wurden ıyle gewoöͤhnlich mit ansgezeidneten En— 
fenible vorgetragen. Das zahlreiche Aubiterium hegte gewiß mit ung ben Wunſch, 
die ſer ſchönen muſikaliſchen Genüffe nachfien Winter wieder heilhaftig zu werden. 
Die Königliche Oper bat nad mehrjähriger Ruhe die „Entführung“ von Mozart uns 
ut Deften gegeben, Die Hufflihrung war eine durchaue gelungene. Madame Micgaeli 
als Conſtange, Arfaudberg als Blonde und Kerr Willmann als. Deut waren ganz I 
ausgezeirhnet In Ihren Partien. — Die eigentliche „Piece de resistance‘" biefen Wins a 
ter ‚war aber „bie ſchöne Helene“, vie bereits 50 Mat bei überfülltem Gaufe aufs u 
- geführt wurde. Ueber den Gefchniack des Bublleums wäre wohl hierbei vieles zu FJ 
erwähnen. Die Melodien zu Offenbachs „Gelee“ find. gewiß ebenfo nett und Iebhaft : 
wie die Partitur unrein und voller Fehler, das Lißreito aber iſt, ſo zu. ſagen, 4 
liederlich! Noch Ärger tritt dies Verhällniß mit dem Libretto dadunch zum orten 2 
daß alle darin. vorkommenden. finnliden Anſpielungen, welche Die Brangofen vermöge 
ihrer Sprache fo leicht vorübergehen laſſen, fo' vlel wie möglich betont werden. Sn 
Paris wird das Stuck als eine wahre Farre von den Darjtellern aufgefaßt und behan— 
beit, hier aber wird bie wahre Tendenz wenn möglich noch deutlicher ausgeprägt. Ber: 
Meiner Anſicht nach könnten die Mükter, die ihre Züchter die Vekauntfihaft ber fehönen ni 
‚Helene auf unferer Schwediſchen Bühne mahen Kaffın ‚, ebenfo gerne ihnen ben Baul = .": 
de Kock in die Hand geben, — Der junge Biolinfpiefer Kfidor Lotto ifi bertits drei 
Mal im Koeniglchen —38* mit ſehr vielem Beifall aufgetreten. Beſonders wird feine 
tehnifige Feriſgkeit bewundert. — E5 i die Mede davon, daß der gegenmärtig in. 
Sothenburg aftirende Trnorxiſt Tich atſchet nächſten Monat als Rienzi, Prophet und 
Mefantelio Me auftreten fol. — Unfere Königliche Oper wirb, ber bevorfiehenten In⸗ 
I baffehe=@ ro fin wegen, den ganzen Sommer offen ſtehen. Der biöherige Director 
der Königlichen, Theater, Baron von Stedingh, wird Ende dieſer Saiſon abgehen, 
uns eine nflelfung als Minifier in Spanien in Empfang zu nehmen. 2 


„* Aus Kieffeſchreibt man uns: Das Kihnftlerbaar Sophie und Fried⸗ 

Ei Narzet gab hier drei Concerte, in benen I — ihr —— Spiel 
tr en, Borzugtich ſchon Mi f Vortrag Spohr'ſcher Compofitionen, bleudend ihr 
—— alten früher fr Odeſſa und der Kerimmeoneertltt und kehren 
ie borläufg in ihr Materland nach Mäßren zucet, um seue Kräfte auß Ihrer Kamilie .. 
fin Pr da ſhnen der Dritte und Erfie im Bunde: Victor, in Petersburg ges a 

















u 8isßtznale. 








* In Frankfurt a. M. erfreut fi die Afrltanerin“ einer fo großen Popu⸗ 
larltaͤt, daB ein dort gleichzeitig mit den erſten Aufführungen der Oper in ber Fahrgaſſe 
geöffnetes Gäßchen inı Bolksmund den Nanıen Afrifanergäßshen erhielt. a 


* In Mailand in der Scala die fehfle Aufführung der „Afrikanerin“ Immer 
noch bel De ſechſte Aufführung fi | 


* Sn Florenz wird im Pagliano ein großes Concert der Sängerin Care 
[etta Pattt und-ein, anderes in der Bergola zum Beften des Guidodenkmals vorz 
bereitet, ‘ 

* Bon ben von Grafen Harrach für ezechiſche Opern außgefihriebenen 
spräntien wurden 600 fl. den Compoſiteur Smetaun I: beffen Oper: „Die Bran⸗ 
denburger in Böhmen“ und 100 fl, dem LibreitorVerfaffer der Oper „Drabomir“, 
Bern Franz Sir, zugeſprochen. Be 

. # Emile Berrin bat eine Stunde nach ber Unterzeichnung des Deeretes, welz 
cheß die Pariſer große Oper wieder der Privatunternehmung übergiebt, den Vertrag 


unterzeichnet, ber ihn zum Director dieſes Theaters macht, Cine der großen Barifer 


Ereditanftalten Bat ihm die 500,000 Fraues zur Cautien gelie ſert. Diefelbe Anftalt 
hat auch kürzlich denn Director der Folied dramatiques 300,000 Fred, vorgeſireckt. 


*Gye, Director des Covent-Garden-Theraters zu London ver— 


öffentlicht das Progranmt der ilalientſchen Saiſen, die am 3. April beginnt. Unter 


den Namen der engagierten Künſtler finden wir: Adelint und Carlotta Patti, Artot, 
Lemens Sherrington, Lucca; die Herten Mario, Naudin, Brignoli, Faure, Roncont, 
Graziani u, fı m. eu engagirt find De Damen Orgeni, Bianeolini, Deronel, Edels⸗ 
berg, Veſtri, Morenfi, Bilde und bie Herzen Bancelli und Nicolini. Als Tänzerinnen 
find engagirt die Damen Urban und Salvienl. 


Für die itallenifhe Saifon in Her Majefiys Theater in Lone 
don find engagirt: Dirertor: Mapteſon. Gapellmeifter: Andi, Sängerinnen: Fräus 
leln Zietjend, Lichtmay, Sinico eu, Frau — en, Fräulein von 
Mursta, Fräulein Griſi, Frau Mericakta lache, Fräulein Bettelheim, Frau Bettinis. " 
Zrebelli. Sänger: Mongini, Arvini, Dr. Gun, Tafca, Bettinl, Stagno, Bohler, 
Sarboni, Saniley, Amodio, Berger, Santa, Kot ‚ Rotitansty, Sealeſe. Ballet⸗ 
nielfters Petit. Taͤnzerinnen: Fräulein Morlachh, Theobore, Bancaldi. 


% Die Operette von Hartog: „le Mariage de Don Lope“ hat in 
Brüffel keinen Erfolg gehabt. 


* In Prag eröffnete der Baffift Herr Dr. Schmidt vom Hofoperntheater in 
Wien am 4. Apriſ ein Baftfpiel im deutfchen Landebtheater als Bertram, 


* Herr Niemann and Hannover gaſtirt zur Zeit in Dresden, 


 % Die Abgeordneten des deutfſchen Bühnenvereins haben In ber 
Charmoche in Sranffurt a. IR, getagt. Un Stelle des Herrn von Hülfen, welcher 


‚sit Praͤſidium bes Vereins zurhcgeteeten ift, wurde Hear von Gall, der Stuttgare 


ier Hofthenterintendant, gewählt: 
Die Choriflen des ee Hoftheaters haben biefer Tage eine 


* 
nufbeffevung ihrer Sagen nad einer Reihenſtufe von 75, 50, 25 fl, erhalten, fa daß 
B 


jegt die Befibezapften unter Ihnen eine jaͤhrliche Gage van 500 fl. beziehen. 


* Soadin ifl in London, wie vom dort berichtet wird, am vorigen Mon⸗ 


tag zum lebten Male aufgetreten, und wollte ſich bereits amı folgenden Tage nad) Han⸗ 
nover zurüdbegeben. In biefer Salfon ebenen er nicht nach London —— 


#* Herr Mufitdircctor Rehfeldt, welcher ſeit zwolf Jahren in Danzig 
einen Gefangverein geleitet hat, iſt jetzi nach Eonfanz am Bodenſee übergeſiedelt. 


* Der Componift Thomas Lömwe in Wien bat ſich mit ber Sängerin 


Marie Deftinn vermaͤhlt. 


* Liszt if von Paris nach Holland abgereift. Sobald berfeibe nah Mom zus, | 


rückgetehrt fein wird, fol er die zweite Weihe erhalten, 


Zeitungen melden, Fraͤultin Taglioni werde ſich mit dien) 


er Einige 
niem Funen Winbifgräg vermählen. 











I* Das 40jührige Iubtläunm des Seren Capellmeiſter Krebs in 
Dresden. Ami, Aprll waren e8 40 Jahre, daß Herr Sofenpefmelfter Karl Krebs 
feine Dirigententhätigkeit beganu. Derfelbe, in Nürnberg am 16, Sanuar 1804 —* 
boren, Lam noch in demfelben Jahre mit feinen Eltern nach Stuttgart und zeigte ſchon 
friſbzeltig ein herborrageudes muftaftiches Talent, Mit fünf Jahren ſpielte er vor ben 
Könige Friedrich von Mürtteniberg; mit zwoͤlf Jahren wurde er Kannnerbirtuos. 1825 
ging Krebs von Stuttgart nad Wien, we er am April 1826 ald Eapellmeifter am 
f, k. Kärntnerthorlheater angeſtellt wurde und-gemeinfehnftlich mit Weigl und Gyrowet 
au wirken hatte, Unter feiner Beitung fanden im FJahre 1828 Me erfien Aufführungen 
er Opern: „Die weiße Damte*, „Maurer und Schloffer“ ı. flatt. 1837 folgte Krebs 
elnem Rufe an. das neuerhaute Stabtthenter in Sanberg. Erft im Juni 1850 verlieh 
er diefe Stadt und tent ſeine fekige Stellung als k. KHofeapellmeiſter zu Dresden an, 
* Keen er eine erfolgreiche Thätigfeit entfaltete und noch heute nut ungebrochener 

raft wirkt, ‘ 


* Serbed- feier, Diefer Tage wurde Herbeck s ’zehnfähriges Jubelfeſt als 
- Chormetfter bes Mimer Anännergefangbereing in fehr gemüthlicher Weife gefeiert. Es 
herrſchte unter ben Mitgliedern ein fürnlicher WBeitfireit, dem Ehormeifter die Sympa⸗ 
thien in ebenfe finniger als herzlicher Weife zu erkennen au geben. Beim Beginne des 
Abends erhielt Serben aus den Bänden des Vorſtandes, Herrn Dumba, ein Notenheft 
mit dem Titel: Neuer Text zu alten Melodien der Anerkennung“, fatt den Muflas 
Ken ſechs 1864er Looſe enthaltend, „Nehmen Sie,” fihlof der Vorſtand bie Anrede an 
den Gefelerten, „diefe Gabe als. ein Zeichen ded Vereins auf, und felen Sie mit den 
Roofen fo gluůcklich iwie wir mit Ahrer Wahl zum Chermeiler, — Sie einen 
Geupttreffer, wie wir einen niit Ahnen malen.” Ans Naturalfieferungen ber Bere 
eindmiiglicher war eine „Detail-Markihalle” zuſammeugeſtellt werden, die an humoriſti⸗ 
[her und praktifcher, Tuwahl nichts zu wülnſchen übrig lief. Cine Klafter 5 ein 
Schlafrock ein Bag Bier Dirert aus Schweihat, eine aeflillte Süßnerfleige, Soreflen, 
ein Sub Zucker, ein Scheffel_ Satz, ein Sat Meit, vitte KSürfenfrüchte, Handfchuhe, 
ein Hut, Eigaeren, Kleiber, Lelmand, Niffe, Raffee In Orlginaffäcten, Semüfe, ein 
Eamarienvogel in einem zierfihen Bauer, — dies und noch eine Menge anderer Gegen⸗ 
fände waren von den thäkigen Factoren der Berelubleilung forgfan zufanunengejtellt 
worden, und präſentirten ſich vor den Mugen des bocherſtaumten Chormeiſters alb ge⸗ 
můthliches „Präfent“ deß Vereins, Nach dem Schluffe der warm empfundenen Dankes⸗ 
worte des Rehnjährlgen Jubilarbe begannen In freubig gehobener Stimmung Die muſi⸗ 
kallſchen Aufführungen. 


Elne Adreſſe für Herrn vor Platen. Nauiens bes geſammten Per⸗ 
fonals des koönigl. Hofthegterz und Hoforcheſſers von Haunorer haben Die Herren 
Director Rottmeyer, Capellmeiſter Flſiher und Bott, Muſſtdireetor Langer, Regiſſeure 
Zaas und Marks, Hofſchauſpleler Devrient und Kammerfänger Mena den Gern 
Grafen Biaten folgende Mhreffe überreicht: Hochverehrler Herr Graf! Die Bu 
gründe, welche Ste veranlaft Gaben, nach Afrer eigenen Veftimmung als unfer hoch⸗ 
Vereheter Chef aus unferer Mikte zu feheiben, find ms unbefannt;. wir empfinden aber 
dieſen fir und fo fehmerzlichen Fat fo wahrhaft tief und Innig., Berainnen Sie uns 
auögubräfen, daß biefer Nünfklerkreis, ben Sie zwulf Jahre dindurch ein fo würdiger, 
Far Kunf Gegeiftenter Chef gewefen, daf wir es nie vergeflen Binnen und erden, wie 
unfer Chef, nie diefer Künſtlerkreis fth gegenfettig In ihren Streben begegneten: bie’ 
Eimigt. Kunftanftalt den chrenvollen Standpunkte zuanführen, welchen fle jebt einnimmt. 
Genẽhmigen Sle unſer Aller tiefgefühlten Dank, dem wir die Bitte hinzufügen: es 
möge unſer ticf und immig verehrter Chef and; in weiterer Zeit fich der fchönen und er⸗ 
hebenden Momente in diefer Periode der Kunftanftalt freundlich) erinnern, und bamik 
Pi bie Frinnerung an dleſen Künſtlerkreis verknuüpfen, der es nie verneffen kann und 
MER, daß wir bie Ehre gehabt, Sie unfer Eher zu nennen.“ Hoffentlich flieht Herr 
von Paten Wehr. aufs Harz wie auf den Styl diefer Adreſſe. . J 


et Pianiſtin Fräuleln Mary Krebs in Dresden iſt von St. Ma 
I, ben König vn hdmi der Titel einer Künigl. Säit, Kammervirtuoſin vera 
ben, —— 


, ,*, Der Gehurtstag I. ©. Bas (21. Mir 1085) ging in Mün- 
Gen nicht ſpurleb ober. Her Br. Saar Lehrex an her proteftantifchen Schule, 
ale Drganift und Mufifer yon Bedeutung, Hatte bie Werehrer des ernſten Meiſterg zu 
einer witſiratiſchen Soirte im Saale de Confernateriums eingelaben, und trug auf 
bey dortigen Orgel eine Reihe von Eompofitionen J. S. Bachs vor. 














. 
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Signale 





* a Barade Beaffiongmufit nah dem Evangeli en Matthäus 
Clayleraugzug nılt Beffügung der Textesworte (Leipzig, Bartholf 


im bierhändigen 
Senff). Es dürfte Feitzemäß fein, ben Muflffreunden dieſe treffliche Bearbeitung des 
groben Wertes In Erinnerung zu bringen. Wenn es Überhaupt eine der wichtigſten 


onen der Clavierauszüge ift, das Verſtändniß großer Snfiruntentale und Chor= . 


werke zu veralfgemtelnern und die intimere Bekanntfchaft mılt den weiten und breiten 
Eonreptionen folder Herporbringungen zu vermitteln, fo empfiehlt ſich im Befonbern 
das in Rebe ſtehende Clavier- Arrangement dadurch, daß es erfienß ein Werk zur Baſis 
bat, welches zu den Gipfelpunkten muſikaliſcher Kunſt and zu unferen kirchen⸗kuͤnffleri⸗ 
fchen —— Aern und daß es zweitens in eintr Form auftritt, die dem obge⸗ 
achten Zweck bed Näherbringens und Verftännnißerfchließenden in beſier Welſe Rede 
nung trägt. Mögen es zwei rlavierfpielende Mufitfreunde benutzen, um ſich überhaupt 
erſt in das coloffale Werk einzuführen, oder mögen fie nach einer in der Kirche flatiges 
habten Aufführung die erhaltenen gewaltigen Einbrüdte im fliffen Stuͤbchen noch jbe- 
Ci en und ſich Elingend vergegenwärtigen wollen — immer werben fie dem Bearbeiter 
ür das Verſtändniß und Die Treut, —* für die Handlichkelt feiner Reproducirung 
su danfen haben. 


* Dei Suftan Heinze in Leipzig erſcheint diefer Tage eine einheit- 
liche Ausgabe der Beiden — von „Orpheus und Eurpdicer 
son Stwit, in welcher daB primitive Clement ber erfien Bearbeitung (nämlich bie 
Stimminge für Gontras ft) wieder hergeflellt If}, und in der alle Zufäße, Crweiteruns 
gen und Umarbeitungen ber zweiten Bearbeitung mit aufgenommen find, 


* Das nächſtt ungariſche Sandesfängerfeft (has_erfle wurde bekaunt⸗ 
lich 1864 in Funftirchen daß zweite Im vorigen Jaͤhr in Pefi⸗Ofen abgehalten) wird 
Im Auguſt in Arad, deſſen Mnnergefangverein au ben tldhtigften des Randeö gehört, 
I chen Kranz Liszt ſowohl als MDiofonbi baben Jeder zugefagt, für dad Singers 


feſt einen Choralgefang zu componiren, deffen Text zu liefern der Dichter Earl Spaß. 


übernommen bat. 


* Liszt's Dratorium: „Die Legenden der heiligen Ellſabeth“, kommt am 
20. April im Neuſtaͤdter Theater in Prag in bohmiſcher Sprache zur Aufführung, - 


* Novitäten ber Tepten Woche. Kapital Benriot, komifche Oper in drei 
Aeten von F. A. Gevaert Volftändiger Elavlerausgug mit Tert, — Le Capiive, 
Opera en un arte par BE. Lassen. Elavitrautzug nılt Text. — Divertimento Mr. 1 
in Ddur von W. 4. Mozart. Arrangentent für Pianoforte zu bier Händen von 
Richard Kleinmichel. — Studien fir Pinnoferte, Variationen über ein Thema 
bon Paganini von Johannes Brahms, Dy. 35. 8wel Gefte. — Les Pächeurs 
de Sorrente, Gondoline pour Pinno par L. P. Gerville, Op. 10ot. 





In Graz flarb am 28, Dir rau Jofefine Beters, eine der eiſteich⸗ 
ften Frauen und liebenswurdigſten Si — F alten Wien, in Literant then und 


kuünſtlerlſchen Kreifen bekannt unter dem Namen die Sofräthin. Sie war bie — 


bin Beethovens und Schuberts und die hochbetagte Frau unterhielt auch In ben Jahren 
1830 bI8 1850 noch Teßbaften Umgang nut Mufkern und Malern und vermittelte deren 


u 2 nhehungen zu mehreren Hohen amilien, wo ihr Urtheil und vertranticher Math gerne 
Be " j 


$ murbe, 


* In Berlin ſtarb vor wenigen Tagen ber in früheren Jahren durch die Eigen⸗ 
thämtichtelt feiner Eonsert-Aufflihrungen Befannt FR Floͤliſt Herr Ritter, au 
„Flöten⸗Rliter“ genannt, 


# Die Barifer Feuilletoniſten haben oft von einer Urt ‚pleuyre‘ im 
Inteinifißen Viertel, einer —— FR | J 
n 


‚Atom’’ nannte, fie machte viel Sri geniffen Kreifen und man unternahm ſogar 
ng 


‚weite Reiſen, um ihre Bas zu fehen, aber das Ungluück fehreltet noch fehneller, ale das 
Glück. Bor wenigen Tagen tangte fie ins Grab und zwar vom Spital aus! 


...,% Der Homme Orchestre, eine weithin bekannte Straßenberühmthelt wort 
Boris, der fünf bis ſechs Inſtrumente: Trommer, Gimbel, Querpfeife, Schellenbaum 


26, Bleichzeltig Folelte und damit zine gewiffe Sarmonie zu Wege brachte, if nicht 
me) De We DR * | ' 
acht, Er ſiammte and einer guten Samilte, umd hatte, tie ein nad | 
vorgefundenes Diplom bezeugte, im Jahre 1832 als Doctor juris promov 


nnfle hat ch in feiner- gen Zagen u Leben ge⸗ 


nfarde bor-men 
einem Tode 


rt, " 


el gefprochen, bie man das 











Koyer. 


* Baris hat jetzt „Predigten auf dem Clavier.“ Abbe Liszt fpielt 
in den Parliſer Salons Variatlonen Über die Legende des helligen Franziskus. Er 
eitirt irgend eine Stelle, und überfegt fie dan. in Muſit. An einen en Abende 
gelang ed ihm auch, eine Comverflon zu machen, Es näherte fi ihm, wie der Feuille⸗ 
tonift der „Indep. helze'‘ erzählt, männlich ein kleiner Mann ofne Bart, von fonders 

barem, kelneſwegs anziehenden Meufer, und Bat um bie Gunſt, den nächſten Tag bei 
ihm vorgelaffen zu werben, Liszt geht bierauf ein, beftimmit bie Stunde und erwartet 
ben Befuch. Gerr MÖGE, fagte der Unbekannte, fnden er vor ihm faſt niederkniet, ich 
möhte Ihnen Beichten. Liszt erhebt den eiftigen Büßer, läßt ihn Platz nehmen und 
erflärt Ihm, daß er nicht die heilige Beichte hören könne, Indem er nicht Priefter fei, 
Liszt ſpricht edoch mit dem feltfamen Gafte von den Dingen biefer und jener Welt. 
„Betrachten Sie mein Kinn”, fagte biefer unter Unterem, „ih bin der Gegenfaß von 
ber Befannten Frau mit ben Barte, Sie erblicden in mir ben Mann ohne Bart”. 
„In der That bin ich aber Fein Mann, ich bin eine Kran und Clavierlehrer in Er- 
arehungelnfituten für beide Geſchlechter. Ich babe daß dreifiigfte Jahr überſchritien, 
und es find 15 Jahre, daß 7 allein ſtehend, ohne Eltern, ohne Freunde, geamungen 
Bin, mich ſelbſt zu erhalten, ich bin haßlich, und faßte ben Entſchluß, mich Monſitur 
zu nennen, anuſtatt Madame ober Mademoifelle, was mir übrigens eintrug, daß meine 
Tlgvierleetionen beſſer bezahlt wurden. Ich lebte in dieſer Kleidung bisher ohne Ges 
wiſſensbiſſe, ſie war mir zur zweiten Natur geworben, Pur an den Abende, an dem 
18 Sie, mein Ahha, hörte, deiiskte nich das Bewußtſein der Lüge, unter welcher ich 
lebte, und ich beſchloß der Komodie ein Ende zu machen.” „Mas gebenten Sie aber 
nun zu unternehmen 7” „Ich Gabe dieſe Welt und Ihr Treiben fatt, und Bitte Sie, 
Here Abbe, um ihre Verwendung beim heiligen Vater, daß mir die Erlaubniß werde, 
in ein Kfofter treten zu dürfen,” Die Elaylerlchrerin wird nun im ſtloſter der Fran- 
zigtanerinnen bie gefuchte Ruhe finden, da «8 bie von Liszt vorgetragene Legende bes 
heiligen Franzigkus war, welche fie dazu Keftimmmte, ſich dem Abboͤ zu nähen, 


un 3 Der Plantft Herr Mortier de Fontaine luſtwandelte kürzlich eines 

Thönen Nachmittags in einer kleineren Reſſdenzfiad Thüringens, ivo er an bemfelben 
Abend ein Concert gab, als Ihm In der Nähe des Bahnhofes eine Dame auffiel, bie 
mehrmals auf und abging. Kerr Mortler de Fomaine ſprach dieſelbe an und frug Im 
‚Saufe der Unterhaltung, ob fie wohl das Seite Aienb Rattfinbende Concert, befüchen 
werde? Die kurze Anwori der Dame war: „Nein !“ — „Und warım nit, wenn 
1B- fragen darf? Der Eoncertift fol ein ganz Echt ger Künftler fein!” — „SD, exwie⸗ 
derte die Dame ‚ wenn er ein Künftfer wäre, fo würde er wohl in einem folgen 
Meſte nicht concerticen! " 


In, XNicht na der Elle! Eine Intereffante Frage wird bemnänft beint Han⸗ 

belögerfößte {n Samburg ventilirt werben, aus Anlaß eines Streiteß zwifchen einem. dor- 
ton Mufkatienhändler und einem unferer anerfannteften Componiften. Erfterer beauf- 
kragte ben Letztexen mit der Coinpofltion eines beſtluimten Thema’, verweigerte jedoch 
bei Ablieferun derfelben das Honorar, weil feiner Behauptung nach daB Tonwerk nicht 
long genug fe, Mad der Elle compontre ich nicht, meinte der Münftler und verlieh 
feinen Verleger zur ſelbigen Stunde. — | 





mm — ö— — — —— — 
Signalkaſten. 

‚Viok An W, Dant und Gruß, — A. F. In L. Es iR gefährlich Geifter zu ci⸗ 

tren! — Fr, Fo ig ‚ inte Ste gefeben haben erden FEereitB gefihe en, Im 


r, in W.. Sft 

Uebrigen Heften Dan für Die berurſochten VBemuhnn of Raum 
gen, Gern geben wir Ihnen Raum, 

ben ewnßten Seren Finen Staudpunkt klar au machen. — —* Das möchte man 
nmer! Was ung Getrifft, fo follen Ste nie gebinbert werden, unummunben bie Wahr⸗ 
beit zu fagen. — M. in gureden hitft alfel Befen Dant; — B. A. fn B. Viele 
kiät, 8 TÄfst ſich richt genam Beftinmmen. — ©. St.-in D. Haben nicht die Ehre, — 
« V, in B, Danfend abgelehnt. — W. in P. te fenden Ihnen ven Artikel mit 

freundlichem Dank. zurliet, da wit fir dieſen Theil ſchon vertreten find. 
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ſninemg en. 
Wichtig für Alufikdirertoren und Mufiker. 


Unterzeichneter macht die ergehene Anzeige, dass er in Basel 
(Schweiz) ein Anstellungys- Bureau für "Musiker eruichtet 
hat und empfiehlt sich den Herren Musikern auf's Beste, 


Ernst Staude, 
Agent für Mufiker, | 
Schützengasse Nro. 10. Basel. 


Folgende Musiker können durch Obigen sofort Engagement fin- 
‚den; 2 Trompeter, J Solo-Clarinettist, 1 Clarinettist, 2 Hornisten, 
1 Cellist, I Pauker, | Posaunist, I Oboer, I Fagottist. Nähere Be- 
dingungen auf fraukirte Anfragen, 


Ein junger theoretisch durchgebildeter Musiker, 


Kiayvierspieler voo Fach, Schiller vorzüglichster Meister, sucht eiue 
Stelle. Gefälligste Offerten unter der Chiffre — V—I werden 
durch die Pspedition der Signale erbeten, | | 


Stelle: Gesuch 


Ein junger Musiker, welcher Oboe bläst und auch Violine spielt, 








sucht Stellung. Auskunft ertheilt Herr Hofmusikus Hoffmann in 


Sondershausen. 


ö— — — — — ö— — — — — 


Die Heschäffsführerstelſe 


in unserem Sortimentsgeschäft ‚ welche mit einem guten Gehalte dotirt 


ist uud die wir auf die Dauer besetzt zu sehen wünschen, wird zuni. 


t. Mai d. J. frei. Auch ist mit einem tüchtigen Gehülfen noch eius 
Stelle zu besetzen, Geeiguete Bewerber ersuchen sich in directen Zu- 
schriften an Unterzeichneten zu wenden. 
Berlin, den 26. März 1866, 
Ed. Bote & G. Bock (£E. . Bock) 


— — — — 


Eine gute Erard’sche Harfe, 


gut conservirt, steht mit Kasten für 135 Thaler zu verkaufen. N ons 
‘ Nähere ist gegen frankirte Aufrage zu erfahren durch die Musikalien- 
‚und Austrumeuten-Handlung von 
"s Hage (Holland), den 27, März 1866. 

Boshart & Osthofk, 








3 
Be 








für Mofa 


Unterzeichneter empfiehlt von gutem Holz schön gearbeitete Cla- 
rinetten-Blätter & Dutzend 1 Thlr, Bei grösseren Bestellun- 
‘gen. angemessenen Rabatt. 

Auch werden Bestellungen von ausgesucht - guten Fa ott- und 
Oboeröhren & Stück 5 Ngr. sofort und. gegen Baar-Einsen ung oder 


Postnachnahme besorgt, 
| T. Gentzsch, 


Mitglied des Stadtorchesters in Leipzig, 
Dresdner Strasse No, 39. IH, Etage. 





Luow BAUSCI«. sen. Chohn rm BAUSCH 


Bogen- und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


em mpfehlen ihr’ Lager echt italienischer, sowie selbstgebanter Stroichinstrumante 
Bögen eto, Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt, 





PAULUS & SCHUSTER 
Markneukirchen in Sachsen 
empfehlen ihre Fabrik musikalischer Instrumente, 








Durch alla Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen t 


Muſik⸗ Kecufen. 


TG Aa 
Colophonium v. Vuillaume in Paris, Qualits superienre. & Schachtel - 7 
das Dutzend 2 15 
Minlatur-Stimmgaheln 2er een nn aàaz Stüok — 7 
\ das Dutzend 2 15 
Musik „Notizbücher, ‚Schiefor wit Notenlinion anf Pergament, J 19 
20 Stück — 


das Dutzend 4 — 
u vore ‚yon. Bartholf Senfl in Leipzig. 
'Sänger-Vereinen 


empfehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in Schönster und sdiegensterAns- 
Krug ı zu den billigsten Preie, die Manufactur von A. Wet 
Leipzig, Grimm. an 18 (Mauricianun,) 








u 














Fe \ 


Dureh alle Musikalienhandlangen and ‚Buchhandlungen ‘iu beziehen : 


Grosse 


 Passionsmusik 


von . 


JOH. SEB. ‚BACH, 


| Volljtändiger Clavierauszug zu vier Händen 
nach 
der F Partitarausgabe der Bach-Gesellschaft und mit Beilügung 
der Textesworte bearbeitet 


August Horn. 


F Pr. 6 Thle. 15 Ugr. 
Verlag von Bartholf Sonff in Leipzig. 


9— Soeben erschien im Verloge ‚von Mermann Conrad in 
Chemnitz und ist-durch jede Buch- und Musikalienhaudlung zu 
beziehen: 


Gumbert, Ferd., op. 103. Recitatif und Arie als Ein- 
2 . lage des Kihleborn zu Lortziugs „Undine‘“. Für eine Bariton- 
wie Stimme mit Pianofortebegleitung. 10 Ngr. 

Die Ausgabe für Orchester ist in Partitur und Stimmen (geschrieben) nur 
Bo. durch die Verlagshandlung zu beziehen. 











— — — — —— 


In unserm. Vörlag ist erschienen : 


Quartett ; in Esdur 
Ü.von Dittersdorf, 


für Pianoforte zu vier Händen 
arrangirt von 
F. L Schubert. 
Preis 1 Chin, 
Praeger & Meier. Bremen. 








_ Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


“Opern im vollständigen Clavierauszuge 


J mit Text. Thir. Ser. 
Adam, Die Schweizerhütte (Le Chalet), franz, und deutsch. ... 4 — 
— — Der König von Yvetot (Le Roi d’Yretot), franz. und deutschh . 9 — 
Auber, Fiorella, od, d. Hospitium zu St, Lorenzo, franz. u. deutsch 3 — 
— — Die Braut (ja Fiancde), franz. n. deutsch. .. 4 — 
— — Die Stumme von Portici (la Mueite de Portici), franz. u. deutsch. 

Nach der Berliner Usbersetzung. . x. 0... on... 7 — 
— — Dieselbe. ohne Finales, von « * [Eee 427 * “ 3 15 
— — Die Barcarole (La Barcarolle), franz. und deutsch. . o x x. 2 — 
— — Der Feensce. (Le Lao des f6es), franz. und deutsch, . .. 0 — 
— — Die Sirene (La Sirene), franz. und deutsch , . 2» 0.2. 86 — 
Beethoven, Fidolio (Leonore). Neue Ausgabe. . » v2... 415 
— — Leonore. Zweite Bearbeitung mit den Abweichungen der ersten. 6 — 
— — Gesänge und Zwischenacte zu Egmont. . . » x 2 co... 1— 
Bellini, I Gapuleiti e Montechi (Romeo und Jnlie), ital. u. deutsch 5 — 
Bolsaelot, Die Königin von Leon (Ne touchez pas à la Reine), 

. franz. und deutsch, > Pu Pe ee ö—— 6 an 
Carafa, Masäniello, franz. und deutsch. . En BE 
Cherubini, Der Wasserträger (lies deux journdes), franz, u, deutsch 4 — 
— — Elisa, oder die Reise auf dem Beruhardsberg. . » » 2... 3 — 
— — Medea, Franz, und deutsch. . » ı 2» nern en er T—- 
— — Der portugiesische Gasthof (L’hötellerie portagaise), franz. und - 

deutsch, L ’ “+ Be | * [1 ” “ “ [ [ “ .. a 2 * 1 — 
— — Gesänge aus Anacreon, » 2 2 ever reger en 
— — Faniska, ital. und dentsch. », » = > 2 2 en ee ren 2 
— — Ali-Baba, oder die 40 Räuber. Franz. und deutsch, . « » » 2 — B 


 Cimarosa, Die Heiratı durch List (ll matrimonio per raggiro). 
Ital. und deuisch, . 2 2 2 no Een er ne 
Donizetti, Adelia. Ital. und deutsch.“ . 2 2 va ve ne 
T. — Lucrezia Borgia, Ital. und deulsch. © » 22 0 me 0. 
Glueck, Iphigenie in Aulis, nach R. Wagners Bearbeitung. . . 
OGyrowetz, Der Augenarzt. . » 2 >» Vu nv KL nen“ 
Haleyy, Guido et Ginevra oder die Pest in Florenz. Fränz. u. deutsch. 
— — Die Dreizehn (Les Treize), franz, und deutsch. . . x 2 2. 
— — Karl VL. (Charles VI), franz. und deutsch. . 2 2.2... 


are 


Ft 
to Gb ta 5 5 
[ 
a 
% 


— 


— — Pique Dame (La Dame de Pique), franz, und deulsch. « . x. 8- 
Herold, Marie, franz. und deutsch, >» oo a2 ter. 2 
— — Die Täuschung (1’INesion), franz und deutsch, . . ..e. 3 - ‘ 
Miller, A. Lismart und Darioletie. . 2 oe 2 ec. . TB 
— — Loitchen am Hofe. .. a N 1 15 * 
— — Die Liobe ani dem Lande, . . Fe 4 115 
T. er Krie " “ * * + + ⸗ + . — — + * * * * [7 L) 1 15 
Miller, F Ein Traum in der Christnacht, . x» 2 ser 2 1 — 
immei, Fanchon, das Leiermädchen. . . 2 2 2 2 ve 2 — 
Hoven, I. Ein Abenteuer Karlll. . . . . Ko 2 vr dm 
Mitt, Bianca und Giuse pe oder die Franzosen vor Nizza... . . 8 — Mn 
Ylndpalntner, Der Hide Gärtner, oder die blühende Aloe, von ’ * 
olzehne, Fa BE vr Due Be Se Eee 7 
Kobe, Die Flibustier, ital. und deutsch, , vo oa ee. 4 15 
Lortz ng, Casanora, . » + + ” ‘ “ 3 * * ® 1 n.-.4 ® [1 ’ 6 — 
— Gzaar und Zimmermänn, [2 “ + * a 1} [3 [1 * * * * 6 — 
— — Hans Saohs, ... TE s — 
— — — [1 + E) [ ” “ * “ * ... * * 4 ” + v — . 5 — 
— — er affenschmied, [1 “ + * * * 1 a 4 ” [} + 4 4 * ’ — 
— — Der Wildsohttz. a EEE : — — 
X — “um Grossadmiral. ED Zu BEE BEE Das Be Sa Bar Ber Ber SE Sr BE Bu Be 7 — 
‚Marliant, Die Xavarilla, franz, und deutsch 2. 2 0... 02.9 — 
Inrschner, Des Faikuers Braut (La sposa prommessa del Falco- 8 


niere), ital, und dentsch, © 0 0 0 ı do er nn re 
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Er - 1*7 wire Ale 


Signale. 








F- Eingeführt in den Con-' 
a servatorien für Piusik. 


: - Durch alle Musikalienhandiungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


Clavier⸗Unlerricht. 
L. Köhler’s Siulienwerke | 


| für den » — 

+ SÄ.:.:-..* A. 
—¶Vldgwier. Unterricht. 
BE Anyenommen von den Conſerdatorien der Mufik zu 

. Leipzig, Wien, Berlin, St, Pe tersbug etc. | 
Hiöhler, Louis, Op. 50. Bie ersten Eituden für jeden % pr 
Clavierschüler. ‚(Angenommen von den Gonservatorien der 
Musik zu Leipzig, Wien, Berlin, St. Petersburg etc.) . . . 25 


— 0p: 78. Der erste Fortschritt. 21 kieine Vorspiel- ’ 
stücke für jeden Glavierschüler . . 1 — 
— 10 










Bea SIE SFr Bu ——..775 -i 
EEE a Eee ne. : 

" a 5. J J — on 

— — — — — — —— 





——— Op. 47. Heitere Vortragsstudien für den Ülavier- 

. Unterricht NM 4 .* . * [3 ’ . . * 4 [1 [ " ” * u [} a 

—— 0p,-112. Speelal-Etuden für den Glavier-Uuterricht, (Ein- 

‘geführt in dem Gonservatorinm der Musik zu Leipzig, in dem „‚Uon- 

et servatorium der Musik“ und in der „‚Äcademie der Musik‘ zu Berlin, 
ö indem Conservatorium der Musik zu St. #elersbarg eto.) 2 Hofe a 2 — 
17 Op: 128. Neue Getüufigkeits- Schule zur Vehung im 
"1° brillanten Fassagenspiel für den Glavierunterricht, (Eingeführt in 
Bi den Cohservatorien er Musik zu Leipzig, Berlin, St, Petersburg.etc.) 

Zwei Hefte . . 2.2.» . 


" og ri —f 


EEE .. a 1 | 
7 4 9 ⸗ 177 J 
J. Vogyt’s Cſabvier-Etuden 
> für den täglichen Gebrauch, | 
F nn . 6, 5 E 
a Zwei Hefte a 15 Mor 
ı & Angenommen. vom ‚‚Conservatorium der Musik‘ zu Leipzig, vom „Con- 
servaloriom der Musik‘‘-und von der „Akademie dor Musik‘ zu Berlin, 


vom ‚Gohseryatorinm der Musik zu St. Petersburg, von den unter Adoll |. 
Henseit’s Leitung stehenden kaiserlich russischen Musikinsiituten eto.- '. 


Verlag vn Bartholf Senf Ih Leipzig 







—m " nn rn nn m eh 


2 Ärgang, WW. 1., 2. und 3. Musikalischer Stundenplan für 
2, die technische ——— les Pinnolortespielers, Preis a IThlr. 
eral &. Köbler's Buchkdlg. (K. Mürler) in G ürlitz zu beziehen, _ © 
— 7 Verlag von BartHolf Senff in Leipzig. — 












rain. 
— — rn. 


2, Dane rei Audra in Leipfig. 








vr. 
1 






J | für bie | 
Muſikaliſche Welt, 
u I | Vierundzwatzigſter Jahrgang: | 


‚Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Genf, 











Jährlich erſchelnen 52 Nummern. Preis für den ganzen Zahrgang 2 Thlr., bei 
bivester Frankirker Zuſendung durch —F unter Kreuzband 3 Thlr, Inſertionsge⸗ 
düuhren file bie erkasie ‚oder deren Raum 2 Neugrefihen, Alle Buch⸗ und Mufllalienn 
handlungen, forte alle Voftäimter neben Beſtellungen an. Zuſendungen werben unter 

der Mbreffe der Redactlon erbeten, 


BB ———— 
= Die Sigtinifche Capelle. 4 


Ein Bild and ber roͤmiſchen Charwoche. F 





RUE Zeit der Charwoche und des Oſterfeſies wendet ſich der Blick unwillkürlich 
und ſehnſüchtig nach dem Stk ber katholiſchen Kirche, nach der ewigen Roma hin, deren 
kirchllche Feierlichkeiten ſeit Jahrhunderten einen Weltruhm tragen. Wer haäne noch 
"ME eine Schilderung ber dabei entfalteten Pracht geleſen, wer nie von der mächtigen 
J— Wirkung des Gefangeß gehört, wenn die päpſtliche ober, wie ſie gewöhnlich genannt “ 
wird, die Sixliniſche Capeile das bexühmte Miserere von Allegrt oder bie unſterb⸗ F 
Uchen Santentationen von Paleſtrina anflinmt! Unter den Tauſenden von Fremden, 
welche der clafſſſche Boden und die Kunſtſchätze alljaͤhrlich nach der Stadt ven drei 
u Weltaltern ziehen, ſind wohl nur wenige, die nicht mit geſpannter Erwartung biefen 
Tagen entgegenſehen, und mer fle exlebt, das an ihnen ſich enthüllende Schauſpiel ge⸗ 
ſehen Hat, dem wird der Eindruck davon unvergänglich in der Erinnerung haften. Die 
| Charwoche und der Oſſertag iſt die Zeit, in der man Rom fehen muß, mill man den . ©" 
poetiſchen Zauber der alten Weltſtadt auf das ſtimmungsfähige menſchliche Gemütb in 
feiner tanzen Macht am fig ſelbſt erfahren. Hier vollzieht ſich dann dad Wunder, \ 
deſſen Andenken die Tage geweiht find; ber Vatican ſchüttelt den Staub ber Jahrhun -· 
derte von ſich und erfteht oluhlich in herrlicher mittelalterlicher Pracht aus den Rulunen 
und Gräbern, mwelche hier mehr als Ärgendiun ben ehernen Tritt ber fortſchreitenden Zeit 
dersatben. - Dann vept gg fiß hinter den grauen Mauern; Geſtalten in einer Tracht, 
die das Bitd längſwwergangener Zelt warpruft, ziehen durch de weitere Prachtſäle, fremd 
J arlige Gefuͤnge dein gen an das Ohr. Es ſcheint, als fel das Maͤrchen von dem ver⸗ 
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zauberten Schloſſe, Das nur zu gewiſſen Zeiten fein geheimnißvolles Leben aufthut, zur 


Wirklichkeit geworden. Und iſt denn wicht ber malte Vatiean cin Zauberſchloß, in 


welches ein maͤchtiger Spruch die rollenden Jahrhunderte gebannt hat, um ſpäteren 
Geſchlechtern von der einſtigen Herrlichkeit und Macht der Kirche Zeugniß zu geben? 
Am Mittwoch in der Charwoche, Nachmittags, beginnt auf dem fonft öden weiten 
Platze vor der Baſiliea des heiligen Petrus ein ungewöhnliches Leben ſich zu entfalten. 
Herren und Damen in ſchwarzen Feſtkleidern eilen zu Wagen und zu Fuß herbei, 


wenden ſich nach dem Haupteingangẽ des Vaticans, wo am Ende des langen Eorribord. 
die berühmte marmorne Prachttreppe, bie königliche genannt, ein‘ Meiſterwerk der Bau⸗— 
runſt, zu den Feſträumen hinaufführt. Hier aber drängt ſich ſchon eine zahlreiche Menge 


auf den Stufen, gehemmt bon weiterem Vorgehen durch eine Abtheilung von Soldaten. 


Alle Nationen treffen zuſammen, alle möglichen Sprachen werden vernonmen: Das 
Gedraͤnge nimmt zu, je mehr die Zeit vorrückt. Jetzt erſchallt von unten her Trommel- 


wirbel, die päpſtliche Schweizerwache in gelbrothen Wämmſern, Knlehoſen und Strümp⸗ 
fen, in Blechhauben, die Hellebarde in der Hand, zieht die Treppe herauf, um ber 
Ordnung wegen. die Räume zu beſetzen. Nun gewährt auch das Militär den Zutritt, 
die Menge ſtrömt in ben reich ausgemalten Borfaal, wendet fi ber Thür zu, vor ber 
eine Wade von Schweizern aufgeſtellt iſt; man Öffnet bie Vorhänge und — tritt im 


efne andere Welt; die hinter uns zurückfallende Dede löſt drei Jahrhunderte von der. 


Kette der Zeit. Die faſt regungslofen ſeltſamen Geftalten der an verſchiedenen Orten 
aufgeftelften Hellebardiere, die Nobili in ſchwarzſeldener aliſpaniſcher Tracht mit weißer 
Galskrauſe und rundem Federhut, welche fremden Damen Ihre Sitze anweiſen, bort 
ein päpſtlicher , Camerlingo“ in violetter Tunita und weißen Chorhembe darüber, der 
gefhäftig durch das Presbhterium eilt, einige Mönche in weißen, braunen over ſchwar— 
zen Kulten auf reſervirten Plätzen an der verhten Seitenwand, andächtig in ihrem 


Breviere leſend: Alles mahnt uns an die phantaſtiſchen Bilder, die unſerer jugendlichen 


"Bhantafte die Geſchichte des Mittelalters zuführte. Noch mehr aber ſagen und die 
Bande des Raumes, fie erzählen und in Figuren und Iebensuollen Narben, was wir 
einſt aus den Wort ber’ Bibel laſen. Die ganze Welt der mienſchlichen Erifteng, bon 


erften Entftehen der Dinge an bis zu ihrer letzten ahnungsvollen Erfühung lebt vor 


dem Blicke aufs bier oben an der Dede ſchildert Michel Angels's ewige Kunft bie 
Schöpfung bes Alls und des erflen Dlenfihen, und gegenüber ben Eingange treten ben 
ver Wand in etwas verbunfeften, aber befto gewaltiger und geheimnißvoller wirkenden 
Bügen Me Schauer des Weltgerichts ernſt und mahnend an ben Sinn. Und wahrlich, 
wer nur einer höheren, über das Alltägliche hinausgehenden Lebensregung fähig if, 


kann ſich einer gehobenen Stimmung nicht erwehren, wenn er zu dieſer Stunde bein 


Zwielichte des durch die hohen Fenſier hereindämmernuden Tages in die berühmte, in 


der zweiten Bälfte des 15. Jahrhunderts von Bacclo Pintelli erbauten Sixtiniſchen 


Capelle tritt | 

. Wer fände jet Muße, ſich ver Betrachtung dev Gemälde und Architertur hinzu⸗ 
geben. Sion nahen bie Carbinäfe, fie treten, In vinfetten langen Dierkleibern, ein, 
die Kämmerer tragen bie zufammengerollte Schleppe nad, legen auf den Sitzen die 
Gewänder in gefaͤlliger Welfe zurecht und nehmen dann auf der unten Bank zu den 
Fuͤßen der Cardinüle Plaß. Und nun miarſchlren einige Mann von der päpſtlichen 


Nobelgarde auf und ſtellen ſich mit gezogenen Säbeln an den Eingang des Predbys 


teriums, ein Zeichen, daß die Ankunft des Papſtes bevorfteht, Bald öffnet fi eine . 
verborgene Thür ‚zur rechten Selte des Altars, päpſtliche Ränmerer und Hausbeamte 


erſcheinen, ebenfalls in violette Soutanen und weiße Chorheniden gefleibet, hinter Ihnen. 


. 


tagt das päpftliche Kreuz hervor, und jetzt tritt der Statthalter Chrifit mit einem kleie 
nen Gefolge in die Capelle. Ex trägt ein weißes langes Unterkleid, Über welches dad ' 


a 









purpurne goldgeſtickie Pluvlale herabfließtt; eine weiße Mitra beit ſein Haupt. Er 
0 begrüßt den Altar, weilt einen Augenblick vor ihm in ſtillem Gebet und feßt_ ſich dann 
auf den Thron; das Gefolge aber läßt ſich theils anf den Stufen deſſelben theils auf 
denen, des Altars, theils aber auch auf andern Plaͤtzen in ber Ungebung nieder. Das 
Ganze gewährt ein maleriſches Bid, in welchem aber ein gewiſſer Inguberer Grundten 
hervortritt; deuten doch die Kerzen von gelbem Wachs auf den Altare und bem drel⸗ 
eckigen Candelaber neben der Epifiel auf einen „‚uffizio di Intlo‘‘, einen Trauerdienſt, 
„wie zur Darſtellung ber Leichenfeler des Erlbſers“. hin, 
Jetzt läͤßt ſich eine ſcharfe Intonation vernehmen, wir haben uns bisher vergeblich 
nach den Sängern ungefehen; wir folgen dem Laut und entdecken eine Hefe Loge in 
der rechten Längenwand nahe dem Laienraume ‚ mo wir fie durch bie Heinen Säufen 
der theilweiſe vergoldeten marmornen Baluſtrade erkennen, Auch ſie tragen violette 
Soutanen mit weißen Chorhemden, fie haben Feine Notenblätter nor fl, fonbern fingen 
Mefommt aus einem großen Chorbuche, welches im Vordergrund anfgefehlagen iſt. Der 
recitlrende Vortrag ber Roeturnen, Pfalnen und Antiphonen vermag freilich das mo⸗ 
derne gebildele Obr nur wenig zu reizen; aber bald wird es entſchädigt. Das Pater 
noster iſt vorüber; ein leiſer, ſehr langſam geiragener Klagegeſang, die Lamentation 
des Paleſtring, ertönt in bier Solefthumen, zwei Sopranen, einem Aft und Tenor 
dald ein wenig auſchwellend, dann wieder zuruckſinkend, und zieht ſich trauernd durch 
ben. Raum enipor zu ben beiden erhabenen Geftalten auf dem Gipfel bes Bildes von 
dem Weltgerichte, dem fitengen Mittler zu Selten der Fürbitterin, der milden Gottes⸗ 
mutter. Wie zarte Linien zichen ſich Die Stimmen, klar und leicht zu verfolgen, durch 
das Gewebe des Satzes, Kein noch fo unbedeutender Druck verrath Bei den Sängern 
das Bedürfniß nach einem Athemzuge, obwohl ber Gefang ſich durchgüngig in einer 
hohen Lage Hält, Die naͤchſte und letzte Lamentation dagegen werden von zwel maͤnu— 
lichen Sopraniſten in ber Zretorlaniſchen Kirchenweiſe nach uralter Methode geſungen, 
. tie fie Die Neunſen angeben, und verlieren durch das Meiſterwerk Baleftrina’ 3 nichts 
an Wirkung, Die Kunſt der beiden Virtuoſen vermag freifich faſt das Unmöglihe; 
ſelbſt bei den vielen Trillern, Miordents und anderen Verzierungen glaubt man ſtets 
nur eine einzige Stimme zu vernehmen. Den eigentlichen Kulminatlonspunkt ber Feier 
bildet jedoch. das Miserers. Wenn alle Kerzen bis auf Eine erloſchen find, zum Beis 
Gen daß ber Teste Junger den Gern verlaffen Hat, fteigt ber Bapft bei der Wieder⸗ 
slung der Autiphone Traditor vom Throne, geht vor den Altar, wirft ſich auf bie 
Knie und mit Ihn alle Anweſenden; eine Iantlofe Stiffe herrſcht in ber dunkelnden 


Kirche, bis mit leifem Ton, der nur ſtellenweiſe zum Forte anwächſt, bas erſte Ver⸗ 
ſatt erkllingt. Die Sänger begnügen ſich aber nicht mit dem Miserere von Alles. 


gri, ſondern ziehen. das viel Jüngere von Bal hinzu und laſſen bie Verſe des einen 
U die des andern nach Belieben folgen. Veide Stücke werden mit kleineren und 
‚größeren Cadenzen, den. ſogenannten Abellimenti ausgeziert. Der Eindruck dieſes 
Momꝛentes iſt ſelbſt für Anders- und Ungläubige bewältigend, namentlich am heiligen 


Donnerstage, wo häufig bie Lieder der über den. Petersplatz in Proceſſion ziehenden 


Bilger durch die Stille fanft ans Ohr dringen. In ähnlicher Weife geftalten ſich bier 
Matinen an. den Keiben folgenden Tagen, nur daß ein Werhfel in der Wahl ber Muſtk 
zum: Miserere ſtatlfindet | 


Aunn nächſten Morgen freilich Bietet ſich zur Meſfe ſchon ein anderes Bild, Der Altar 
und dad Kreuz find 
zeigt über dem Altar bedeutfam ben tobten Chriſtus, welchen zwel Engel Halten, Der 
apſt erſchelnt in einem veirhen Plnviat und in eher gelbigen Mitra. Bis zur Conz 
fetzatien wird die Meſſe nad dem gewöhnlichen Ritus abgehälten; dann aber ertönt 
trüb und ernſt die Motelle von Paleſtrina: Fratres ego enim. Wenn dad Deo 


+ 





mit weißer Seide, der Thron it Silberſtoff bezogen; eine Tapete 











‚gralias reeitirt tft, Begiebt ſich ber Papft mit zwei Cardinal ⸗Diaconen zum Altar, 


i 


empfängt bahrhäußtig den. Kelch mit ber Softie, und langſam ſetzt fid bie Procefſion in 
Bewegung nach der benachbarten pauliniſchen Capelle, wo der Kelch in die Begraͤbniß⸗ 


urne beigeſetzt wird, während die Sänger den uralten Hymnus: Pange lingua ertönen 


laſſen. Nachmittags zeigen ſich Altar, Thron, Bänke, Parquet kahl, ohne Tapeten 
und Bezug, daB Kreuz trauert unter einem violetten Schleier; die Wachen und Helles 
bardiere ſenken Säbel und Morgenfterne. So tritt und die Capelle auch am Chare 
freitag entgegen. Der Papſt hat’ den Ming abgelegt, er frägt eine violette Stola unter 
dem Pluvial, bie Cardinäle wollene Gewänder von berfelßen Farbt. Die Meffe weicht 
ton der herkoͤnmlichen Form gänzlich ab, und entbehrt aller Kunſtunuſik. Sobald aber 
der Bapft fi zur Anbetung des Kreuzes anſchickt, Laffen fi im feierlichen Acrenten 
die erhabenen Harmonien ber Sutproperien von Paleſtrina vernehmen, der Öefänge, 
des Vorwurfs, fo geheißen, teil ein vollſtimmiger und einfacher Chor abwerhfelnd dem 
Bolke feine That vorhalten, und ſich erft am Schluß auf den Worte Miserere zu 


einen Ganzen vereinen, Unter dem Gefang: vexilla regis wird dann der Kelch In. 
Proreſſion in die Siytinifihe Capelle zurückgeführt, und die Meffe beendet, War ber 
Freitag ein Bild des Todes, fo. ſchildert dagegen der Sauiſtag Im Boraus bie Yufz 


erſtehung; Boden, Bänte und Thron find wieder belleldet. Kaum find bie letzten Ur 


tanelen verflungen, fo legen bie Eelchranten wweife Kleider an, ‚von dem Aftare ind 


Thron ſchwindet bie violette Trauerhülle, und hell mit Licht glänzen weiße, mit Sil⸗ 


Ger verplerte Decken hervor; Der Pabſt legt ein weißes Pluvial um, bie Cardinaͤle 
werfen die Wollgewänder ab und nehmen ben Purpur um, Jetzt ſchlagen die Sänger 
die feftfiche Meile des Papſies Mareell von Paleſtrina an. Kamm ertönt das 
Gloria, als ein viofettr Schleier über ben Mitar zurückfällt, und der auferflundene 
Chriſtus auf einer Tapete hervortritt. 


Su dleſem Augenblicke erheben bie Barden Ihre Saͤbel, bie Schweizer ihre Morgens 
ſterne, Glockengeläute erſchallt und Schüſſe melden vom Caſtell S. Angelo der Stadt 


das Ereigniß, welches dann am Oſterſonntage in ber Deffentlichkelt mit dem größten 


Pompe verberrlicht wird. — An biefen Tage zieht der Kirchenfürſt, die Tlarg auf ben 
Hauptt, mit dent ganzen Hofſtaate und allen weltlichen und geiſtlichen Würbenträgern, ” 


verkündet non den Sängern durch die Motette Paleſtrina's: Tu es Petrus, auf den 


Schultern der Gläubigen in die Metropole feines Reiches, die weite Bafilica dee h. 


Peirus en, und vollzieht am Altare Über dem Grabe des Apoſtels, gehüllt in bie 


reichen, ſymboliſchen Gewänder bes Hohenprieſters, das Meßopfer in eigener Berfon, 


und wenn er nach der Confecration bie heiligen Subſtanzen enporhebt, erſchallt in un⸗ 


ſichtbarer Höhe, mie won ber Kuppel herab, eherner Poſaunenklang; leider ſenkt ſich 


auf biefen Tönen fein alter frommer Hynmus, ſondern eine moderne ilalieniſche Can⸗ 


tllene hernieder. Wie am Donnerstag begiebt ſich ber Papſt nach dem Schluß ber. 
Ceremenie unter Befang ber Capellanen in die reichdecerirle Loge ber Fagade und er⸗ 
theilt dem auf den Plage verfannmelten Bolfe und Militär zum zweitenmale ben apge 


ſioliſchen Segen. 


Diefe wenigen Gultusarte werden genügen, um bas Verhältniß des berühmten und 
fa oft falſch beurtheilten Sängereollegs zur Kirche ähnlichen modernen Kunſtanſtalten 
gegenüber zu Garasterifiren. Die Leiftungen können nur gewürdigt werden, term man 
das Inſtitut In feiner kirchlichen eigenartigen Bedeutung aufzufaſſen verfteht und niit, 
wie einſt der junge Mendelsſohn, mit neuen und unzlemilichen Anſprüchen an feine. 
Gaben und Mittel tritt. Die papftlichen Sänger bilden eine ausſchließlich geiſtliche, mit 
dem Cultus aufs Innigſte verſchmolzene Körperſchaft, ihre Effecte gipfeln daher nicht, © 
tie bei unſeren modernen Kirchenchören, in einer concertirenden, virtuoſenhaften Wit⸗ — 
dergabe der vorgetragenen Tonffücke, ſondern in jener frengen, das Cerenoniel funbon 
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uſtrenden Stylweiſe, welche die Lirchliche Mufik bis zum Anfang bes 17. Sahrhundert® 
itrug. Die eontrapunktifche Satzweiſe der Meſſen, bon dieſem Inſtitut a Capella ges 
nat, verlangt für die Stimmen biefelbe Gleichberechtigung, welche bie Kirche in 
ihrem Schoße allen Glaͤubigen zugeftcht; hie gegenfeitige harmoniſche Untererdnung ber u 
verſchiedenen Partien ift daher bier ebenſo unzuläffig, als in ben meiften Faͤllen der 
Farbenſchmelz moderner Nuancirungen; denn bie alten ſtrengen Werke wollen nur durch 
bie Bininmente der Zeichnung, nicht aber durch die Dhnamit der Ton-Effecte wirken. 
Nur in den Faͤllen, wo das Gemuth von überſchwaͤnglichen Eindrücken behaftet wird, 
aiſt ber eoncertirende Ausdruck in ber Drbnung und in ſolchen Augenblicken hat die 
Capelle, wenn nicht Befondere Mißſtände obwalteten, die Erwarlungen nie getäuſcht. 
Dieſer Aufchauung entſpricht Die gegenwärtige aus dem Anfange des 17. Jahrhunderts 
entſtammte Organiſativn der Anſtalt. Das Eolleg erfordert in feiner Vollzaͤhligreit 
32 Sänger, die ſich In acht Soprane (Caſtraten), ebenſoviel Alte, Tenore und Bäſſe 
nach dem Geſetze vertheilen, daß jede Partie den Character einer Soloſtimme tragen 
muß. 
Dein Inſtitute iſt das unverdiente Schickſal zugefallen, daß die Geſchichtsforſchung 
‚ Bisher theilnahmslos an ihm vorüberging, obwol «8 an monuntentalem Character einzig 
In ber Geſchichte daſteht. Seine Gründung fällt In die Zeiten, wo ber katholifche Euls 
us die erſten organifihen Formen gervann, feine Anlagen aber reichen faft bis in bie 
graue Vorzeit der vömifhen Kirche, An dem Stuhl Petri iſt die Capelle gemeinfam 
mit dem Papſtlhum emporgerankt und Dat zu dieſem bis In die Gegenwart treti ger 
halten. So beſitzt fie ſeit ihrem eigentlichen Anfange am Ende de 8. Jahrhundertks 
ein Lebensalter von mehr als 1200 Jahren und zählt unter dieſen 1000 Jahre Hilbenz. 
‚ben und ſchöpferiſchen Wirkens. Als fm Jahre 580 das Benebictinerkloſter auf Mon— 
terafſfino von ben Longobarden zerſtört wurde, kamen flüchtige Mönche nach Nom, wo 
fie der damalige Papſt Pelaglus IE gaſtfreundlich aufnahm und Ihnen im Patriarchat 
des Rateran einige Gebaͤude überlleß. Sie errichteten dort eine Schule zur Aubbildung 
junger Cleriker für den Dienſt der Kirche, umd nahmen dabei ihrer Ordensregel gemäß 
auch bie Pflege des Sinnes für den Kirchengeſang forgfältig in Acht. Das find bie 
einzigen nachweislichen Eckſteine bes Gebäudes, Vierzehn Sabre fpäter beſtieg Gregor 
der Große den paͤpſtlichen Stuhl in ſchweren Selten. Vor ben Thoren ber Stadt tebte 
elm vernichtender Krieg, Innerhalb der Mauern hatten Ueberſchwemmungen, Hunger und 
Seuchen die Lebenskraft des Volkes gebrochen. In der niedergebeugten Stimmung 
veranſialtete der Papſt die erſte große Bußproceſſlon. Nah ven fiehen Diſtricten ber 
Stabt ordnete ſich das Volk In cbenſo viele Chöre, getrennt nach Alter und Geſchlecht, 
und wallte um diefelbe Stunde in Trauergewändern und unter Pfalmengeſang nach 
der, Baſilita der heiligen Marla, wo die Luͤanel angeflinmt wurde, m has göttliche 
Erbarmen zu erflehen Bel diefer Gelegenheit empfand der Papſt das Bedürfniß ber 
wohlthatigen Macht eines geregelten Gefanges auf das Gemth, und in De Nachwirkung 
bleſer Zeit fällt de Entftehung ber Unflatt, | J— 
Es waren nur ſieben Sußblaconen, welche den Beſtand des erſten Sangercolloͤgs 
‚mömsöhten. Ste Hatten nur da das Sängeramt zu verſehen, imo ber Bapft cefebrirte,. 
fanden unter einem Prior und bildeten einen Convick, Und diefem beſcheidenen In⸗ 
ſtitutt verdankte die Kirche die erfle durchgreifende Medartion ihrer Weiſen, de ſtunſt 
aber die Grundlagen In einer umfaffenden Methode bes Gefangs. Zudem wußte das 
Sängereolläg gleich dem Papſtthum ſiets bie in der Zeit Liegenden Bildungs = Elemente 
in ſich zu eoncentriren umd fie nach außen hin durch ganz Europa zu überführen. Katz 
fer und Könige erbaten ſich Häufig von den Päpften Sänger, am die Kunſt in ihren 
Kirchen und Kloͤſtern heimiſch zu machen, und auf den Tonen übertrugen ſich zugleich 
die Kelme elner neuen Culiur. Und ſo hat das Inſtitut waͤhrend des Mittelalters 
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feine bildnerlſche Miſſion verfolgt, ſteis das Neue anfnehmend und neu ausarbeitend, 


ohne bon feinen alten Satzungen abzuweichen. Erſt als die aus dem Exil zu Avignen 


zuruckkehrenden Paͤpſte neue Sänger mitbrachten und mit ihnen der alten, am Altar 


 Betrt ausharrenden Schule die neue contrapunttifige Sthlweiſe der Franzoſen zuführte, 


erfuhren die Formen des Verbandes eine Aenderung. Un bie Stelle. des Priors trat 


ein Capellmeiſter, zuerft anf Lebenszeit, dann, wie noch jeht, auf ein Jahr von ben 
Sängern aus ihrer Mitte gewählt, Die Anzahl der Mitglicher wurde vermehrt und 
aus allen Nationen Europas bezogen. Sn dem Make, als die kunſtreiche Satzweiſt 
der Klamänder in Nom Eingang fand, gewann auch das Inſtitut ben Charakter einer 
Kunſtſchule. Eine Reihe großer Componiſten verbreitete feinen Ruhm, aber erfi in 
dein letzten unter ihnen, Paleſtrina, follte dad Ideal der vergangenen Jahrhunderte 
ſich zur ſchönſten Prachtblüthe erſchlleßen. Johannes Aloyſius Sante, genannt von 
feinem Geburtsorte Paleſtrina, ſteht als bie letzte und höchſte Verkörperung bes 
mittelalterlichen, ſpeeifiſch röniſchen SKunftgelftes am Schluſſe der großen Bildungs- 
epoche, um Ihn gruppirt ſich die Geſchichte der päpſtlichen Capelle als um ihre hörhfte 
Kuppel; an feinen Namen knüpft fi ſelbſt der Ruhm ber Oſter⸗ Felerlichreiten im 
Vatiean. 

Mit ihm hat das ehrwurdige Inſtitut feine Miffion erfüllt, Wol bat ein ganzes 
Jahrtauſend nicht vermocht, das fefte Gefüge feines Baues zu lockern; aber bie Lebens— 
Fraft ift erflaret, feit die. Tonkunſt fi von der Kirche emancipirt Bat, Und fo ragt e8 
in feinen alten Coſtume Heutigentags in unfer induſtrielles Jahrhundert hineln, wie 
ein einſamer Thurn, der ben Geſchlechtern die Wunder ferner Zelten erzählt. Uber 


nur Wenige verſtehen feine Sprache; die Menge ſtaunt ihn an und gebt gleichgiltig 


weiter. 
-(Breife.) — &. Selle, 








Wiener muſikaliſche Skizzen. 
Wien beſitzt in dem diesſährigen Frühling zum erſten Mal eine Vermittlungs— 


Saiſon — nicht italieniſch und nicht deutſch, und doch beides zugleich. Es wurde | 
Kerfonal fir eine komiſche italieniſche Oper engagirt, während zugleich bie beutfihen 


Dpern⸗Vorſtellungen, namentlich die „Afrikanerin“ Ihren Fortgang nehmen. Eigentliche 


Helden amd Tragiker ber italieniſchen Oper hat man nicht gewonnen, theilweiſe wohl 


aus guten Gründen, weil es nämlich Feine neue tragiſche Oper mehr gibt, die man mit 
einigermaßen vorausfichtlichen Erfolg Hier geben fanıı. Außerdem geht das Gerücht, 
eB habe auch mit den bedeutenden tragiſchen Sängern und Sängerinnen in Stalien 


feine guten Wege. Die alte Schufe ftirbt allmählig aus und die neue ſchreit ſich bald 4 


heiſer. Unter folgen Umftänden Bat be Opernthenter-Dirertion nicht fo gang unrecht, 


wenn fie ſich eine Garnitur von tüchtigen Säugerinnen und Sängern für eine Opera 3 
buffo herausfucht und die italicniſche Tragik, die ſchon ſeit Tanger Zeit defect zu wer⸗ 3 


ven beginnt, ftehen Täft, während zugleich ber deutſchen Dper Gelegenheit gebuten wird, 
ſich neben der ilalleniſchen und in Abwechſelung mit derſelben zu behaupten. 


Die Italiener begannen mit dem unverwüſtlichen „Barbiere di Siviglia“ und 4 
errangen gleich am erften Abend durch eine in allen Theilen gerundete und anlmfete 


Borftellung einen in jever Sinfist glänzenden Erfolg. Bon bekannter Größe war 
Fräulein Artöt mit ihrer eminenten Bravo an ber Spike der Begebenheiten und 


. wußte neuerdings wieder mit dem Bacio-Walger unb ben Rode' ſchen Varlationen die 
Zuhörer gu eleetrifiren. Wir unſrerſeits würden nicht böſe ſein, wenn Fraͤulein Artot F 
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eininal dieſe Paradi⸗Pferde im Stalle ließe. Wir haben fie ſchon zu oft geſchen, 
kennen alle ihre Maͤtzchen und denken, daß fi bie Menſchheit nach Neuem, ſehnt, wenn 


8 auch nieht von Arditi iſt. 
Here Eyerardi, dem Wiener Publicum duch eine (irren wir nicht) faſt zehnjährige 


Birkfanteit ſtark an's Herz gewachſen, ein tüchtiger, feiner und anmuthiger Sänger, 


wurde ebenfalls auf das Freudigſte begrüßt und war, wie Immer, In Geſang und Spiel 
preiswürdig. Der Bartolo bed Herrn Zucchini hätte etwas wirkfamer fein Finnen, 


‚und Herr Rokltandky nahm ſich als Don Baſilio neben den lebhaften, von dem Beften 


Humor beſeelten Italienern zienlich unwirkſam aus. Ein ſehr friſches Colorit gab ber 
vielgefehenen Oper der für Wien neue Tenoriſt, Herr Calzolari. Obgleich bie Stimme 
dieſes Sängers ihre Sugendfrifche fängt eingebüßt hat und vielleicht nie fehr wirkfam 
war, fo weiß er dor fo vortrefffich au fingen und Hat fein Material fo vollſtändig in 


der. Gewalt, daß. ex fofort das Publicum gang auf feiner Seite Hatte, Er war ſelbſt 


fir Fraulein Urtöt eine faft gefährliche Rachbarſchaft, denn wo fie nur mit Andeutun— 


gen und Ahnungen von Stimme und mit netten Haudbewegungen und gefißickten Nei⸗ 


gungen und Beugungen wirkte, da mar Herr Calzolari noch mit ſolidem und trefflich 


geformten Steff Get der Sand, Eine ſolche volfftändige Stimm Durchbildung mit noch 


greifbaren Neften von Stimme haben eiwas fehr Beſtrickendes in unferer Zeit, in tel- 
cher die Naturaliſten zu fehrelen pflegen 618 ihnen ber Athem ausgeht und das Sänger— 


perfonal melftens aus Leuten befteht, die entweder Stimme haben und nicht fingen 

kiönnen oder fingen können und Feine Stimme haben. _ 
Diefes Thema führt ung gleichfam von ſelbſt auf Roger, welcher gerade im Har— 

monietheater gaſtirt. Bat Noger noch Stimme? Singt er noch ſchön? Zwei ſchwer 


8 beantwortende Fragen! Er bringt mitunter noch prächtige Töne, aber ungleich. 


Die Verbindung mit dem Falſett iſt durchaus nicht vermittelt und im Falſett felbſt 


kann er ſchon deshalb nie wirkſam fein, weil er eine breite, metallvolle Bruſtſtimme 
hat. Derlel Organe ſind nicht für Falſett-Wirkungen eingerichtet. Rogers Stimme 


war nie fo geſchull wie die eines ſolid gebildeten italieniſchen Suͤngers; außerdem Hat 


er lange Meyerbeer'ſche Helden-Parthien (Raonl ze.) geſungen und an dieſe Strapazen 


pflegt ſich ein Organ fo Lange es exiſtirt zu erinnern. Und doch liegt cin fo außer— 
ordenflicher Reiz in Rogerßz Gefaug und Spiel, obgleich auch letzteres durch feinen 


ünſtlichen rechten Arm und durch die mangelhafte, ihm ſchwer anfonmenbe Ausſprache 


des Deutſchen ſiark gehindert if. Dieſen Reiz kann man nur der llebenswürdigen 


Männlichkeit zuſchreiben, welche Roger nicht einen Augenblick verläßt und die über 
manche Klippen glücklich hinüber hilft. Die ſchwerfällige Ausſprache des Deutſchen 


macht, daß man jedes Wort verſteht welches Roger hervorbringt, während unſere deut— 


ſchen Sänger meiftens total unverſtändlich fingen und außerdem ein Spiel entwitkeln, 


das ſelbſt veſcheidenen Anforderungen kaum entfpricht. In der einfachen Erſcheinung, 
in dem fichern, feinen Auftreten Rogers Legt chie höhere Intelligenz, die für ihn ein⸗ 


ale, ehe er noch ein Wort gefungen bat. 


u Der. Beginn ſeines Gaſtſpielb am Harmonictheater war gar nit ermuthigend, 

denn, wit Ausnahme allenfalls des Fraͤulein Ullrichs, genoß er eine Unigebung, welche 
mehr für Die Parodie einer Oper geeignet war; die Theilnahme des Publcums fleigerte 
ſich indeß mit jedem Abend und int Boteldieu's „Johann von Paris“ griff Roger 
förnilich durch, fü daß er nun ſein Gaſtſpiel verlängert. Schade daß man die hübſchen 


Boleldieu'ſchen Opern nicht wleder einnial in gutem Enfemble hören konnte! Derlet 


iſt nicht das Genre des Harmonietheaters, Das bei ſolchen Gelegenheiten gerade ber Har⸗ 


mionie bie eutſeblichſſen Beulen ſchlägt, und in deſſen Enfemble eine Erſcheinung wie 


die Rogers die Harmonie hochgradiger Mittelmäßigkeit ſtörte. 
Wien, 9. April 1866. 











BEE ET lignalean 
En Dur und Moll. 


um „Poſtillon⸗ und „weiße Dame“ drehte, am 11. April befihloffen. 


„Die Afrifanerin“ von Meyerbeer hat bidher in unferm Stadtiheater 18 Auf⸗ 


führungen bei Doppelt erhößten Preiſen erlebt. 


Km Eonfern atorium ber Mu ſik find bei diesmaliger Aufnahme am 5. April 
einige dreißig neue Schüler und Schülerinnen inſeribirt worden. 


* Leipzig. Herr Wachtel hat fein fünfmaliges Safe, welches ſich nur 


in Die Concert⸗Celebritäten ber Meffe find dietnal ſehr zahlreich Sei uns ° 


eingezogen: Im Hotel de Pologne iſt Gere Muſikdirector Bil ſe wieder an der Spike 
feiner aus 50 Berfonen beſtthenden Eapelle; in der Centralhalle debutirt Herr Capell 
meiſter Joſeph Sungl ebenfalld mit feiner Capellez im Schligenfaufe fuührt bix 


daniſche Capellmeiſter Lum b he feine Eontpofltionen auf, dazu Sulevorträge der „drei 


za 


Schwarzblalt'lIn· (Singrögel) Geſchwiſter Rofner aus Ungarn und des Gführtgen 
Trommelvirtuofen Allihn ans Copenhagen. u i 


* In Chemnitz wurde am Charfreltag Handels großartiges Oratorium „Asse 


zael In Egypten“ unter Leitung des Klrchenmuſikdirector Th. Schneider zur Aufführung 
gebracht, Ein zahlreiches Pubtteun füllte Die geräumige Jaeoblkirche. — In ber näch⸗ 
fen Zeit gaftirt der Tenoriſt Wachtel im Stadttheater und ſteht während der großen 
Induſtrie⸗Ausſtellung in den Monaten Juli, Auguſt und Septeniser die Aufführung 
ber „Aftikanerin“ von Meyerbeer Benor. i 


* Berlin. Um Donnerflag debütirte die junge Sängern Fräulein Grün 
vom Hoftheater in Caſſel als Agathe im „Freiſchütz.“ DPbowohl ihre Leiftung in vie 
len Einzelheiten noch den Stempel des Unfertigen exkennen Ueß, fo empfing man nichtz⸗ 
deſtoweniger Doch einen vorwiegend günſtigen Elndruck. Ihre Stimme, ein Sopran 





der Ton iſt hell irnd kraͤftig, die Tonbildung normal und rein von allen unfchören 
Beimiſchungen. Die Ausſprache iſt mufterhaft deutlich, die Intonation neigte nur aus 
fänglich zum Detoniren, befeſtigte ſich aber zufehends und war ſchließlich ganz rein, 
De Eine natürlige Wärme befeelt den Gefang, der Vortrag offenbarte friſche und leben⸗ 
W dige Empfindung. Wie den meiſten Anfaͤngerinnen fehlt dem Gaſt Freiheit der Ton— 


bildung und Freihelt des Vortrags, Am Tonanfag ſcheint Fraͤulein Grim nicht ganz 


ſicher zu ſein, es fehlt Correctheit und Beſtimmtheit; die Baffagen klangen bäufig herz 


die Leiſtung der Sängerin, welche bereits fir das höhere Souhretienfach engagiert more 
den ift, beifällig auf. — Zur Aufführung im konigl. Opernhaufe ift eine Operette 





in einem Art angenommen morben, deren Componiſt ein in muſtkaliſchen Streifen weht J 
8 
zum 28; incl, die Sumnte von 43,500 Thlr. an Einnahmen — worden, — Bon 


bekannter Dileitant tft. — In den Heiden königl. Theatern fi im März, tom 1. 6 


—— Selten des Königl. Theaters find int abgelaufenen erſten Vierielſahr an Kantonen für 
Fu deulſche Bühnenwerke 4262: Thlr. gezahlt worden. 


8 


Orcheſterwerke von Liszt aufgeführt. Das erſte iſt eine Sinfonie, die in drei Süßen 
bie Fauſtidee muſſtaliſch durchführen foll, was wohl gehn, ohne daß man den Vers 
ſuch Keifällig aufnahm. Beffer gefiel die zweite Compofltion „Trauer und Triumph 


Zalfe'8"; Hier Bat ber Tondichler Elarere, verftänblichere Formen gefunden und vorzüge © 
Li der zweite Theil erfreut fich Logifch durchgefüübrten Gedanken und vollansgefprochener 3 


Melodien. Die britte Nummer betitelt fih Mephifio-Walzer“. Die Scene it in 
einer ungariſchen Dorfſchenke gebacht, ba erklingen die Geigen der Zigeuner, die bald 


Bf, an dem ſich unfer König Lebhaft Getbelltgte, galt wohl in erſter Reihe der tue lichen 
mehveif zu fein. 





won mäßigem Umfange, berührt mit wohlthüendem und ſympathiſchent lange das Ohr, 


wiſcht und ineinander gezogen, eß mangelte Ihnen die Deutlichkell. Das Publicum nahm. 


*, Münden, b. April, Bor einem faſt (eeven Haufe — bad Abonnement war 
aufgehoben — murben geſtern auf Befehl des Königs unter Bülow's Direction drein 


‚einer hämonifchen Muſik Platz machen müſſen; wie vafend toben bie Inſtrumente und Ei 
es liegt wirklich eiwaß Unhelmliches, Dämonifges in biefen Tönen; das Tonfid If. > 
jedenfalls fehr_nhantaflenoll, aber daB Ohr findet wenig Befriedigung daran. Der Ber 


ührung durch das Hoforcheſter; für derartige Muftt ſcheint unfere Zeit do noch 3 
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*Bien. Ber, rühling iſt da und im Hofoperntheater „Flug“ bereits die 
Artoͤt! — einer N P Hi Spazlergänger” in ber Preſſe. Sa, Gott fet 
Dank, der Krüßling If dal. — Mit dem „Barbler“ find bie Staliener zum erflenmat 

... si, biefer Bräßlings=Seifon aufgetreten, Die Oper wurde mit ber. erquicklichſten Laune, 

writ einer an's Ausgelaſſene ftreifenden Zuftigkeit gefpielt, und Kot muſikaliſch man ent 
ſchönen Genuß, Peäidein Artöt fang vie Noftna, Die verehrte Künftterin ward flür⸗ 
wild empfängen, und erntete für ihren virtunfen Gefang, den jie namentlich in ten 
Rodefchen Varietionen und in Arditi's Kußwalzer auf glänzendfte entfaltete, ben 
reichlichſten Beifall. Herr Everardi, ein vieljähriger Liebling bes Wiener Publieums, 
wurde gleichfalle empfangen und ſtrich für feinen nach Spiel und Geſang mufterbaften 

« Pigare große Summen von Beifall ein. Her Zuehini, der Darfteller des Doctor 
Vartolo, It ein guter alter Bekannter und faft doch älter, als gut, Er fbielte in ber 
wirkfanften Bresfontanler und fang recht erträglich. Hetr Rokitansky als Baftlio 
war mit ſeiner Partie offenbar noch nit im Beinen; ex Heß den koſtbaren Baſilio Ans 
gelini' 8 ſchmerzlich vermilfen, Neu für Wien war Herr Calgolatt, ber Darfteller des 

- Strafen Almapiva. Diefer Künftfer, der den Brühling feiner Stimme weit Hinter ſich 
dat, {ft ein eninenter, Sänger, welcher feine Stimme behandelt, wie ein Virtuos fein In⸗ 
firument. Er ſchlug gleich mit Der erften Arie vollſtändig eh und murbe den Abend 
hindurch mit Beifall überfhätte, Frau Seglefe fang die Partie der alten Haus— 
hälterin beffer, als man fie zu hören gewohnt if, — Fräulein Steble von Münden 
bat im Dpernibenter ein Gaftfpiet als Gretchen in Sounds „Wauft“ eröffnet und iſt 
mit Beifall ausgezeichnet worben, — In Hofoperntheater trat ferner Kräulein von Nas 
Batinsfy zum erfienniale als Diitglien nnferes Opernperfonald in der Rolle ber Mar⸗ 
garethe in ben „Sugenotten“ mit günftigen Erfolge auf. Die junge Künſtlerin Brachte 
zu dieſer ns bie ſchon von ihrem Gaftfptele bekannten recht hübſchen Mittel, und 
wird ſicherlich eine verwendbare Kraft fi unfere Bühne abgeben, wenn fie, in ber Cie 

kenutniß ihrer noch großen Mängel an Geſchmack und künſtlerifcher Bildung, fich ein 
ernſtes Streben und Stubtum angelegen Y läfßßt. — Fräulein Stefansfa, ber 
‚Stein von Warfchau, vermag nicht ſich De Gunſt ber Wiener zu erlangen, fe wird nur 
nor einige Male auftreten , eine nene Tänzerin, Fräulein Bochini, wird fle ablös 
fon. — u Harmonietheater ging eine neue Operette don Barbieri „Burſche vom 
Leder” in Scene, ber Erfolg war nicht beſen ders. — Das Concert, welcheß die Ver⸗ 
‚treten des Bezirkes Wicden zur Gründung eines Bonds für die Errichtung eines Mo— 
hari-Monumentes veranftalten, wird am 15. Mpril unter Leitung Herbecks ſtattfinden. 
In demſelben werden zwei Compofitionen Moffin?s: „Weihnachi“ und ber „Gefang 

‚ ber Xitanen®, die berjefte nur zu diefem Zweckt überlaffen, zur. Aufführung kom— 
men. Bis fi diefe zwei Kenspofitioiten uͤberſchickte, gab er denfelben einen 
Hebensiwärbigen Brief zur Be leitung mit, aus dem mie folgende höchſt intereffante 
Stelten entnehmen: „Io erkläre mich Stolz und glücklich, eine Kleine Huldigung zellen 
m Tdnen dem Gerähtufffe des wahren Titanen Der uf — Mozart — welchen ih 
I bewundern anfing fin Juͤnglingeglter und bee noch Beute mein Abgeit und mein 
Muſter geblieben it! Mögen Me Wiener (bie mie während meined Aufenthaltes dm 

Jahre 1822 ſe üͤberaus freundlich geweſen ſind), genehmigend den Bewels höchfter Be— 

Minderung em fangen, welchen id tbrem unjterblichen Mitbürger harbeinge und nad 
einmal Nachficht üben an meinen' beiden beſcheldenen Schöpfungen, die nur das Ber 
tin haben, von einen Greiſe zu konnunen, welcher ſtets ein Anbeter Mozarts gemefen 

x 3 Roffini m, p.” „25 fehle Vellbmmung wolle vetrachtet werben, vafı nach dem 

sattfinen des Concerteß meine Sompafftionen — Partitur und Eimelparte — ben 

. lutor nach Paris mittelft_de3 öſterreichiſchen Koenſulats zurück zu ſenden find und daß 

F or Abnahme irgend einer Kople unter Strafe eines Proecſſes verboten bleibt, weil ben 

Fl dad aubſchließliche Eigenthnusreht vorbehalten if.“ — Die Varoneffe M arte 

if Mbroyy wird fich nach Ward begeben, um ben Mach Noffini's einzuholen, Aber 

Mi Beofech;, fh der Künſtlerlaufbahn zu wibnen,. Bon feinen: Audſpruch foll 28 ab⸗ 

Vängen, ob fie dann nad Zondon geht. 


* In Bamberg fand am 6; April hu der. großen Michaeliskirche eine Auffilh 
Se bon Han dels hs Macrabaͤus“ durch bie ee —— ftakt, Die 

eli fangen Ftaͤnlein Tictjens ans London, Kräufein Kruls aus London, Herr Schild 
ans Leipfig und Herr Ip, Schule aus Hamburg, — 


% Üperno Der Florenzer Quartette Verein (Sean Becker, Matt, Chioſiri 
an chen). ga drei (6: blu Conterte. — Sina Tiep Mh im Theater San 
Mareo bir, — (ig fell eine Muͤſikſchule bier errichtet werben. 
Signale 1806, No. 21. i 


















8% Boris, &, April. Das: Concert von Gern und Frau Langhans hat reihe 

lich gehalten, was fein-Progranm. verſprach, und kann ohne Zwelfel gu den bemerkenss 
wertheften der Salfon zählen, ſowohl was ben Werth der Leiſtungen, als die Zuſani— 
menftellung des Programms und das diſtinguirte Publieum betrifft. Man kann ſicher 
hehaupten, Frau Langhans bat ſich an dieſem Abend ihren Platz unter den erſten 
Barifer Pianiſten erworben, und wenn fir bisher nur An einigen Elite-Cirkeln ver— 
ftanten und ser wurde, fo ift fie von nun an der Liebling auch des großen Pub— 
lieums. Sie hat bin letzten, zugleich aber, aud den ſchwierigſten Schritt gethan, denn 
die Parifer widerftehen trog de ſprichwörtlichen Beweglichkeit dech ‚lange den neuen 
Namen, und Componiſten wie Virtuofen haben nicht nur hervorragende Fähigkeiten, 
fordern auch große Beharrlichkelt nöthig, um diefe Hartnäckigkelt zu überwinden. rau 
‚angbans num bat dur den ſchünen Erfolg ihrer Licder einen doppelten Sieg er= 
zungen, Dieſe reizenden Muſitſtücke, welche neben den Einflüffen ter Schumann'fchen 
Eule einen bedeutenden Grad von Driginalität befunden, wurden von Fraͤulein 
Yursr’s friſcher Stimme trefftich interpretiert und trugen beiden Damen Hervoxruf 
ein, Herr Kanghand betheiligte ſich bei der Violinfonate von Kullak und Eckert, 
und wenn id feiner Leiſtungen zuketzt erwähne, fo iſt ed, weil dieſer gedlegene Künftler 
freiwillig Hinter feiner Gattin zurücktrat und ſich beſcheiden ‚in den Hintergrund ſtellte, 
waͤhrend er es verdient hätte, in erſter Reihe zu glänzen, Frau Langhaus ſpielte 
noch außer vier kleineren Stüden von Schumann, zwei Conmoſitionen von Liszt, 
und wurde ihr zum Lohne dieſer muthigen That, die unerwartete Ehre zu Theil, ben 
berühmten Abbe auf her Eftrate erſtheinen zu ſehen und bie ſchmeichelhafteſten Lobz 
ſprüche von ihm zu empfangen. — Ich komme ans dem härque Napoldon, wo Jaell 


einen wehren Triumph mit dem Schunmann'ſchen Amoll-Coucert errang; Alles was bie 





Signale ſeit einem Jahrzehnt Vortheilhaftes Über diefen Künſtler gefagt haben, fand 
heute feine eclatante Beftätigung,, befonders aber feine nohle mufitaliihe Sefinnung, 
die ihn vexanlaßle, auf billige Erfolge zu verzichten und kühn mit feiner PBerfon für 
ein an biefer Stelle unbekanntes Meifterinert, einzutreten. Faſt konnte man vergeffen, 
daß das Publicum der Pasdeloup'ſchen Bolkfconcerte nach weit vom Verſtändniß Schus - 


J mannſcher Muſit entfernt iſt, fo einſtinmuig und ſtürmiſch war der Beifall und der 








Hervorruf, womit man dem trefflichen Jgell dankte, Ebenſo konnte man bei feinem 
markigen Ton, Bei der Deutlichkett ſetner Paſſagen vergeſſen, daß man ſich in einen ber 
akuſtiſch unvorihellhafteſten Locale ber Welt befand. Saell überwand ſiegreich alle dieſe Hinz 
berniffe, In demſelben Concert erfreute ſich Hiller's Symphonie; „Es inuß doch Früh— 
Ang werden“ (zwelter und dritter Ga einer vorzüglichen. Ausführung und Tehhaften . 
Belralld.— Man kann nicht fagen, daß ber Don Juan in der großen Oper einen un« 
etheilten Erfolg Habe, Nach einigen fell nur David als Comthur befriedigend geweſen 
[em ‚.anbere Ioben Faure In der Titelrolle, Deutſche Ohren dürflen Kefonderd an. 

ex. Balletmuſik AUnfio nehmen, Die von ben. Herren G. Salnl und Bauthrot aus. 
verſchiedenen Streichquartetten des Dieifters zuſammenarrangirt iſt. Im Ganzen aber. 
ſind die Zeiten feit 1805 beſſer geworden. Damals fanden ſich drei Perſonen, ein: 
Brigadegeneral, ejn Blblioihekar Batllot und der Muſiker Chriſtian Kalkbrenner Va⸗— 
ter’ des Pianiſten) zuſammen und verſtümmelten nah Herzendluſt. Nach Caftil Blaze's 
„Geſchichte der Oper“ begann man mit einem Neeitativ von Kalkbrenner; dann kam Lex 
porello’8 Arie und dieſer folgte eine eingelegte Serenade; das Duo des Don Juan. und 
der Donng Anna kam af am Schluß Bed Mrtes, und da der Comthur binter ver . 
Scene. getöbtet war, mußte natürlich dad Mecitatin wegfallen. Dafür fang Den Sun 
die folgenden Berfe mit Kalkbreuner'ſcher Muftfi J 

Cheillons la jeune rose 
Qu’entr’ouyre le zephir; 
Fleur d'amour fraiche &elose 

Appartient au plaisir, 

Die Scene mar in Neapel und eine Eruptien des Wefuns wirkit beim Finale mit. 
#* Herr Berrin, be bisherige Dirertor der großen Oper in Paris, iſt doch 

mist tufeber erwählt worden file. die Leitung diefes Inftituts in feiner veränderten Ge— 
fialt als Privatunterneßmen, fonben Neftor Noqueplan ifl der Glückliche; dieſer 
war Bekanntlich ſchon Früher Leiter der erſſen Pariſer Opernbühne und zwar von 1847 

8 18554 

5 NRicarb Wagner dat bie Villa, welche er anı Genfer See bewohnt, neuer⸗ 
dings auf ein halbes Jahr gemlethet, er wird exft zum inter nach Münden zurück⸗ 


kehren. 








Bel. 


Seiree (Zweiter Cytlus) 
der Königl. Capelle. En 
lumbus, Tongemälde in 
Sinfonieform von Abert. 
Dubertuxt zu Fauſt von 
Spohr. Ouberiure zu Atha⸗ 

Ham. Mendelsſohn. Sin- 
fonie in Gmoll dv, Beet⸗ 

Honen.. 





Braunſchweig. 
13. März. Neuntes Mbonnes 
menteoncert unter Mitwir⸗ 
fung des Sn. Dr. Gunz 
a. Hannover u. der Herren 
Kammermuſiker Blumen⸗ 
ſtengel, Sommer, Eggeling 
u. Kindermann. Quarteit 
JODODp. 97 in Rdur v. Haydn. 
2 rien. „Die Entführung 
1.0.8 Seal’ v. Mezart. 
LZieber f. gemiſchten Eher: 
17.2. Im Grünen v. Mien- 
ne delsfohn. b. Schön Roth⸗ 
traut, Gedicht b. Möricke, 
cempenirt v. Schumann. 
‚Quartett Op. 18 Nr. 2 
in. Gdurv. Beethoben. An 
die ferne Geliebte“, Lie— 
derkreis von A. Zeiteles, 
comp. v. Beethoven. 


EEbvblenz . | 
16. Maͤrz. Achtes Ybonnes, 
mentegncert in der Aula 
des Königl, Gymnafiums. 
xbvexture zu, „Alhalia⸗ 











13. April. Erſte Sinfenie- 22. 


27. März, 


Il, 


Frankfurt a. Mi. 
März. Künfte Quartett⸗ 
Soirde der Herren Heer— 
mann, Berker, Welcker u. 
Sirkentopf, unter Wit 
wirfung des Herrn Wire 
tin Wallenftein im Soal- 
bau. Quartett in. Emoli 
Op. 44 0. Wientelsfohn, 
Quartett in Esdar f. Bfte. 
u. Streichinftr. v. Mozart. 
Quartett in Fmoll Op. 95 
v. Beethoven. 

Schfte Quartett⸗ 

Sciree Der Herren Jeers 
mann, Berker, Weltker u. 
Siebentopf, unter Mit wir⸗ 
kung der Herren Wallen— 
fein u. Sachar. Qnartett 
intmolt No. S v. Haydn. 
Quintett in Adur Op. Iid4 
f. Pfte. u. Streichinſtr. 
v. F. Schubert. Dusttett | 
in ameil Op. dı No. 1 
v. R. Schumann. 

April, Drittes Concert d. 
Philharmon. Vereins im 
großen Concertfaale. Sin⸗ 
fonie in Udur No. 20, Beet⸗ 
hoven. Concert f. Violine 
in Dur 1. Thl. v. Mo⸗ 
zart, vorg. v. Hru. Heer⸗ 
mann a. Baden. Arie nz. 
Dp. „Marie“ v. Gerold, 
get. v. rl, Meher⸗Berchi. 
a. Rẽeverie v. Bieurtemps, 
b. Polenaiſe v. Wieniaws⸗ 
ki, borg. v. Hrn. Heermann. 


Beecht. Introduzione ed 


13. März. 


von. Zißzt. Greihen- am 


Coneert⸗Revue. 


Haunnover. 


12. Apriſ. Zweitts Concert: 24, Sehr, 


bed Hrn, Tauſig unter Mit⸗ 
wirtunyseachins. Suite f. 
Pfte. v. Händel, Prelude, | 
Menueit, Gavutte f. Bio: 
line v. ©. Bad. Sonate 
für Pfte. n. Violine von 
Berthoven. Carnrval f. Pfte. 
v. Schumann. None f. 
Violine u. Pfte. von Fr, 
Schubert. Rorturnef.Pfie. 
v. Ehopin. UngariſcheKhap⸗ 
ſodie f. Pfic. v. F. Lidzt. 
Feng, 
Siebenies acas 
deniſches Concert. Auffüh⸗ 
zung verſchiedener Coni⸗ 
poſitionen zu Goethes Fauſt 





Luͤbeck. 


vereins im Cafine. Sins 
fonie in Bdur No. A. b. 
Gade. Arie f. Sepran a. 
ber Oper Dberon v. Weber, 
vorg. ©. Fri. Mantl a. 
Hamburg. Concert f. bie 
Bioline v. Menbelsfohn, 
vorg. v. Frl, Dekner a. 
Peſt. Scene u, Romanze: 
0. 8, Oper Zell v. Roffini. 
Duperture Meeresftille u. 


glückliche Fahrt v. Men⸗ 
dels ſohn. a. Acols⸗Harfe 


v. R. Kehne, b. Unga— 
Aſche Volkslieder d. Nee 
meny fir die Violine, 
vorg. v. Fräul. Detner. 


unter Mitwirkung v. Frauſ Lieder f. Sopran, geſ. v. 


von Milde, Herrn Varh, 
Herm vb. Milde a, eis 
mar u, Km. Stud, Di: 
bind; die Harfcuparthit 
vorg. b. Frau v. Siomarficd 
a. 2eimar, bie Chöre gef. 
von der Singärademie. 


‚Eine Faufteuvctture bon);. April. Concert der Her— 


R. Wagner. Fauſt und 
ter Erdgeiſt. Melodram 
mit Orcheſter b. Eberwein. 
Dſterchöre niit Orcheſter⸗ 
begl. b. Radziwill. Fauſt 


Abends in Gretcheng Zim⸗ 


mer v. Berlioz. Arioſo f. 
Tenor mit Orcheſter aus 
La Damsation.de Faust! 
son Berlioz. Gretchen, 
Characterbild f 





* aa 





cheſtet verlure zu „ Dume Kobold“ 
©. ©. Beineste, Fant 


Frl. Mandl. a. Das erfte 
Beilchen, v. Mendelsſehn, 
b. Vöglein im Walde, 
von Weiß. 
| 
zogl. Hofrapelle zum Beften! 
bes Privat Wittwens und 
Waifen⸗ Unterflüpungss= 
fonds. Die, Walpurgis⸗ 
nacht, Ballade f. Sofas u. 
Chorgefang nt. Orcheſter n. 
Diendelsfohn.. Die Soll). 
gefangen b. Irl. Dreh, 
den. Herren: Frey, Balz 
mann u. Ulbricht. Die 


Meiningen. 








aisie 





* 


Münden. 


Concert d. Muſik⸗ 6G. März. Concert 28 Aras 


demiſchen Gefangvereins, 
Das deutſche Lied v, Des- 
touches, tompanirk. von 
Krempelfeer. Rheinwein⸗ 
lieb von Gexwegh, conı= 
ponirt bon Mendelsſohn. 
Abendfeier v. Abt. Feſt⸗ 
geſang an bie Künſtler v. 
Schiller, coniponirt ven 
Mendels ſohn. Zwei Chört 
aus König Dedipus von. 
Lachner. Der 21. Pſalm 
von Dito. 


17. Marz. Concert des Bie— 


lencelliſten Franz Bennat. 


New⸗Nork. 


24. März. Fünfte u. Iete 


Sinfenie-Soiree des Hrn. 
Theod. Thomas in Irving⸗ 
‚Hall. Dukertüre, zur ZBeibe 
der Haufes, v. Beetheven. 
Scene und Axie ans dem 

Freiſchütz v. Weber, gef. 
von Hl. Lizzie Eckhardt. 
Ouverture, Scherzo und 
Finale bon Schumann. 
Lieder: a. Haidenröslein, 
v. Schubert. b. Wibmung, 
v. Schumann, gef. kon 


eiul, Eckhardt. Harold⸗ 


Sinfenie bon Berlisz. 


123. Febt. Concert des Pri⸗ 


batmufifnerens.Duberkire 




















2. = 


2, 1; 





3 


Leisring. 


Bertheven, ausgeführt v. 


O. Wir. 





O Filü, Opppelchor, von 
Dunerture zur 
Fingalshehle, v. Mendels⸗ 
fohn. Jäger⸗Cher a, Eu⸗ 
ryanthe, v. Weber. Marſch 
a. Tannhäuſer, v. Wagner. 


25. Mär. Sechſtes „Lon- 


ceri popnlaire de mu- 
sique elassique" unter Di⸗ 
rection d, Hin, Pasdeloup 
(dritte Serie). Sinfonie 
in Udur, v. Haydn. Alle— 
greiio aus Op. 58, ver 

—— Ronutanze in 
Ff. 
ven, vorg. v. Ken, Alard. 
Duberture zur Flucht nach 
Egypten, v. Berlin). Frag⸗ 
mente aus dent Septett v. 


Elarinekte, Fagott, Horn 


son 2. van Beethob 


Herrn Hahnl. Sinfonie 
pastorale, v. Beethoven. 


Be Fe > 


Hoven für Bite., vorgetr. 


v. Hm. Ptimo ſich. 
Saarbrücken. 


2i. Febr. Zweites Concert 


des Inſtrunmentalvereins 
unter Directien des Ken. 
A. Langert. DHupverture 
zum Waſſerträger v. Che⸗ 
rubini. Axie für Tenor a. 
dem Freiſchütß v. Weber, 
Der Frühling aus ven 
Jahreszeiten von Haydn. 
Sinfonie in Amoll ven! 
Gade. 


Schwerin. 


VBioline v. Becihos 24. Febr. Dritte Soirée für 


Salon- u. Kammermuſit. 
Quartett in Gioll bon 
Brahms. Sonate inBdurt. 
Mendelsſehn, Streichquar— 
tett in Esdar Op. 127 von 
Beethoven. 


a. ſämmitlichen Streihin=-| 13 März. Concert z. Bellen 


ſtrumenten. 

Concert spiri- 
tuell im Cirque Napuleon | 
unter Direction des Hrn. 
Basteloup. Marche fu-! 
nebre v. Chopin, orcheſtr. 
v. Prosper Pascal. Credo 
ans d. Meile v. Cherubini. 
Axie v. Händel. La Cha- 
rite, Chor von Roffini. 
Hynine v. Haydn. Credo 
ans d. Graner Meſſe von 
2iözt. AgnusDei v. Mo— 
zart. Reunte Sinfonie v. 
Beethoven. Zweite Bartie.| 


1 








des Hoftheater⸗Penſions⸗ 
fonds. Ouverture v. Clauf⸗ 
fen. Concert inGmoli ben 
Mendelsſehn, Finalt aus 
ven Abenceragen v. Che— 
rubini. Duverture, Scherzo 
u. Finale v. Schumann, 
Die Nire v. Rubinſtein. 
Walzer a. Gounods Fauſt 
v. Liszt, zweiſtimmige Ge= 
fünge f. Chor v. © A. 
Schmitt und Rubinſtein. 
Zwei Lieder v. Schubert 
u. Dorn. Ouverture iriom- 
phale.v. &. Schulz. 


TTITTE TACC 






0. März. 


bühne, 


8.9. Schubert. Toccata f. 


TEE TTT 


71,5 ORbörn: 








11.0; 


tett. Op. 
Septett v. Hummel. 
Stuttgart. 1 


108 v. Moyarl, 


| 


Sechſte Seirde 
f. Ranmermufif der. Herren | 
Prudner, Singer, Krumb⸗ | 
holz, Benneiwig und Gol⸗ 
termanıı. Sonate f. Cla⸗ 
pier und Violine in Amoll! 
Op. 19 nen Rubinftein. ! 
Zwei Sofeftürfe für Wise | 
loncello v. Huber. Allegro 
n. Adagio f. Violine u. 
Harfe d. Spohr, vorg. v. 
den Herren Singer und 





April. 





v. Beethoven. 
Neuntesß Akonne- 
mentconcert zum Beſten 
des Wittwen u. Waifen- 
fonts der Königl. Hofta— 
ptlle und Der Hefbühne. 
Aufführung des Oratorium 
Die Schöpfung v. Haydu. 
Die Soli gef. v. Früuf, 


"sent a, Mannheim, Frl. 


Trüſchler u. den Herren 
Säger, MWalfenreiter und 
Schütky. 

Tübingen. 


Krüger. a. Nocturne in! 14. März. Soiret f.Kanınter= 


Hdur Op, 32 v. Chopin, 
b. Bolsnaife in Edur Ro, 2 
v, Liszt f. Dfte. Chacenne 
für Bioline u, ©. Bad. 
Trio f. Clavier, Bioline 
u. Bche, in Ddur Op. 70 
v. Beethoven: 


18. März, SiebentesAborıne= 


menteoneert 5. Bellen des 
—A u. Wuſcaſene 
d. kgl. Hoftapelle u. Hofe 
Feſt⸗ Oub. v. J. 
Raſf (3. exſten Dial). Con⸗ 
certing f. Oboe v. Molique, 
vergetr. v. Hen. Ferling. 
Nachtgeſang im Walde, 
Chor m. Begl. v. 4 Hörnern 


Drgel v. S. Bach (f. Dre 
cheſter inſtrum. v. Eſſer). 
Sinfonie Ro, 8 in Cmoll 
v. Beethoven. 


mufif Der Herren Singer, 
Krumbholz u, Speitel a. 
Stuttgart im Muſeums⸗- 
faale, Trie m Esdur 
Op. 100 von F. Schu— 
Bert, a. Magie v. Mio 
lique. b. Hrievon Rergo- 
lefe, übertragen f. Bello, 
Andante spianato u. Pos 
Ionaife Sp. 220. Chopin, 
Sonate v. Tartini. 
Meimar. 


b. März. Fünftes Mbonnes 


demie im Saale ber Erz 
holung. (Dritte u. —— 
Soirce f. Kammermufil.) 


Trio in Dwuoli f. Bians, Wien, 8. April, 


Bioline u. Bello. v. Men⸗ 
delsſehn. Streichquartett 
v. Beethoren. Clapierquar⸗ 
tett v. Rubinſtein, Op. 66. 





v. Batefiring, Saee 


v Handi( Gallus) Abends: 
Miserere f. Doppelchor v. 
Leenard Ler. 


30. März. In derſelben 
Kirche Vormittags: Passio 
nit Reſpenſerien v. ©, 
A. Bernabei. Popule mens 
v. Vittoxia. Adoramus b, 
Rofelli. A vexilla regis 
v. Ett. Nachmittags⁊ Mas 
tutin mit Reſponſorien v. 
Paleſtrina u. Benedicttus 
v. Lachner. Abends: Sta- 
bat mater v. Aſtorga. 


31. Digg. Sn berfelßen 
Kirche Vormittags: Kyrie, 
Gloria, Sanetns u, Bene- 
distus v. Stung. Lau- 
date Dominum u, Magni- 


hcat. v. Mißfinger. Pange 


lingua v. Ett. 


1. April. In terfelben 
Kirche Vormittags. Meſſe, 
v. Bauptmann. Grabuale, 
v. Panini. Offerterium v, 
Cannicciari, 


2. April, In derſelben 
Kirche. Meſſe, v. Paleſtrina. 
Graduale, von Nanini. 
Offertoriun v.Cannicciari. 


Sn ber 
Dominikanerlicche: Kro⸗ 
nungsmeſſe v. Cherubini 
in A unter Leitung bed 
Herrn Cyrill Wolff. 











Didendnrg. 
menteoneert der Großherz. 
Softapelle im großen Ca— 
ſino⸗Saal. Duverture zu 
Euryanthe v. — Arie 
a. der Schöpfung v. Haydn, 
gef. v. Hrn. Mar Stae- 
gemann, GÖsfopernjänger 
Ganenform für Streigor= 

orcheſter v. Grimm (zum 
erften Male). Bailade bed 
Harfners v. Schumann, 
geſ. v. Hru. Staegentann. 
Im Frelen, Concerlſtück 

in Form einer Ouverture 
9». Scholz (3. erſten Male). 
Lieder v. Schumann und 
Marſchner, gef. b. Hrn. 
Staegemann. Symphonie 
in Fdur No. 8 v. Beet— 
ho ven. 

- 16. Marz. Sechſtes Abon⸗ 
neinenttoncert d. Großherz. 
Hofeapelle im großen Ca= 

ſinos Gaale. Synmiphonie in 
Esdur.b. Haydn (Nr, 3 
der Hartel'ſchen Ausgabe.) 

Concert in Fmoil f. Cla⸗ 

rineite v. Weber, vorg. v. 

Ben Bauling. Duperture 

zu Fidelio- v. Beethoven. 

—— zu Shakeſpeare's 
Somniernachtsiraum von 


dumdem Tert von ©. von 





= 42 März. Fünftes Abonne 23. März. Concert v. Louis; 


aus Hannober. Suite in 





Mendelsſoͤhn, mit verbin⸗ 


yon 2, van: 


Coneert-Revue. 


Petersburg. 





Maurer... Sinfonie von 
Maurer. Fantaſie v. Bieurs' 
teuips, vorg. v. Hrn. Wie⸗ 
niuwsti. a, Lie v. ECho⸗ 
pin, b. Die Forelle von 
Schubert, geſ. v. Mad. Le⸗ 
ſchetizkaja. Ouverture von! 
Maurer. EhromatiſcheſFan⸗ 
taſie v. ©, Bach, gefp. v. 
Hr. Rubinſtein. Concert! 
f. 4 Biolinen v. Maurer, 
bog. v. 4 Schülern des 
Eonfervateire, Marſch a. 
d. Sommerxnachtstraum v. 
Mendelsſohn. 
Prag. 

18. Febr. Concett in Saale 
der Sofieninſel. Feſt⸗Du⸗ 
verture v. K. Schebor neu. 
8. Ungeduld, v. F. Schu⸗ 
bert, h. Mailied, von J. 
Megyerheer, Lieder, gef. v. 
Frl. Teweles. Fantaſie 
über Motive aus Beetho⸗ 
vens „Ruinen v. Athen“, 
v. F. Liszt f. Piano mit 





Orcheſterbegl., vorg. von! 


| 


Fl. ©. Dittih (nem). 
Lieder, gefungen v. Frau 
Prochadfe. Duverinre zur! 
remantifchen Oper Aftorga, ; 
v. J. Über (neu). rie 
a. d. Oper „Branibori 
vCechäch“, v. Smetana, | 
der. v. Frau Prochaska. 
Toͤntert für bie Violine 
eethoven, 








"u 


2 


Stralfund. 

10, März, Abonnenenteon= 
cert unter Mitwirkung d. 
Violin⸗Virtuofen Hru. v. 
Waſielewski. Feſtmuſik 
(Polonaifenſorm) f. Or⸗ 
cqheſter von A. Bratfiſch. 
(Zum erſten Male), So⸗ 
nate f. Pfte. u. Vieline 
in Gb, Beethoven. Eiegie 
f. Bioline von H. Ernſt. 
Eoneert f. Pte, mit Dre! 
gererbeg!. v. Beetheven. 
oncert f. Violine n. Pfte. 
in Dv. Mozart. Nocturnt 
v. Chopin, Rocturne von 
A. Braͤtfiſch. Ballade für; 
Violine u, Elavier, comp, 


unb berg. v. J. u. Wa⸗ 


fielemafi. 


Straßburg. 
25. Behr. Fünfte Kammer: 
utuſik⸗ Soiree Der Herren 
Schieaeterle, Meyerhofer, 
Weber. Harniſch u. Brandt. 
Quartett f. Streichinſtr. 
v. Mendelsſohn. Romanze 
& ae 5 EB von 
eeiboven. Zrie f. Pfte 
- Binfine —S— 
ſtirchen⸗Arie v. Stradella, 
ef v. Sri. Schwarderlé. 
Quintett in Esdur von Rt, 
S ann. —J. 
11. März Sechſte Soirdef. 
ımerntuflt. Der, Herren 
Gebr. Schwaederle M 





ö— — — — rn — — 
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Stuttgart. 

17. März. Siebente Soiree 

f. Kammermuſik d. Herren 
Speitel, Singer, Denne- 
wit, Barnbeck, Huhn u. 
Golkermann im großen 
Saaled. Bieberfalfe.Qnar- 
tett f. Streichinſtr. in Dinoll 
v. F. Schubert. Quartett 
f. Pfte. Bioline, Viela u. 
cells, tn Udur Op. 66 v. 
A. Rubinſteiu. Quartett f. 
Streichinſtrumente v. Dit- 
tersdorf. 

25. Marz, Achtes Abonne— 
menieonrert z. Beſten des 
ee * on 
d. kgl. Hofcapelle u, Hof⸗ 
buhne. Dub. z. Safıntala 
v. Goldmark. (Zum erſten 

Male). Concert in Esdur 
ür Dfte, von Beethoben, 
vorgetr. v. Frl. Mehlig. 
In roduction a. Lohengrin 

it darauffelg. Chor von 
Magier, Muſik z. Shate⸗ 
ſpeare's Sommernachts⸗ 
traum” v. Mendelsſohn. 

27. März. Achte Soiree f. 

Kanitmermuflf ber Herren 





Liederhaſſe. Trio f. Ela: 
vier, Violine u. Bello. in 
Gdur v. Haydn. a. Ele⸗ 
‚gie, b. Ronanedraf. Bios 
ucello von Lindner, a. 





Ballade in Asdar Op. 49 
2: Chopin, b.“Bräkublun 








Speibel, Singer u. Krumb⸗ 
dolz im großen Saale ber]. 








Kirchenmufif. 
Chemnit, 30. März. Sn 
der Jarobikirche: Israel 
in Eghpten, Oratorium v. 
Händel, unter Leitung des 
Muſitkdir. Tb. Schneider. 
22. April. In der Se 
hanniskirche: Chor a. dem 
„Lobgefang” v. Mienvels- 
john. In der Jacobikirche: 
Kyrie v. Tb. Schneider. 


29, April. Sn ber Saas 
bikirche: Chor u, Dutt⸗ 
ting a. d. „Lobgeſang? v. 
Mendelsſohn. Sin der Jo⸗ 
hanniskirche: Chor om 
Hahdn. 


Hannover, 30. Wär In 
der Hartttuche Die fies 
Ben Worte bed Erläfers am 
Kreuze, v. Haydn. 


Leipzig, 7. April. In der 
- Xbomasfiche Nachmitta 
halb 2 Uhr WMoielter „S: 
komnte vor bein Angeſicht,⸗ 
x. Hauptmann, Jauchzet 
dem Herrn,” v. Mendels⸗ 
ſohn. J 


Münden, 28. März. Su 
‚berälerbeiligen«Hoflirde : 
Matutin mit Refponfarien 
"be aeläftrina. Benedictus 

v. Kachner. N 














Pe 








"|. 20. Mär. Drittes Sinfo- 


. von Meinede, 


en, Enln. WEnte 
f. Pfte. in Qmoll v. Beet: 
hoben, vorg. v. Herrn R. 
Kugler. Lieder von Men—⸗ 
delsſehn u. Hiller, vorg. 


ae 





. » rau: Cramer. Ungeri- 


ſches Divertiſſement f.Bfte. 


‚zu 4 Händen, vorgetr. v. 


2. Herren Kugler u. Bruch. 
Soltü, Chöre a. „Judas 
Marcabäus” u. Händel, 
(0. Theil). Sopranfoli 
gef. v. Frau Cramer. 


Dredden. 


_ 12.. April. Concert der Pia=. 


! 
niſtin Fri. Mary iticts. 


| J Eiſenach. 


nieconeert im Erholungs⸗ 
feat, Concertouverture v. 
Thureau. Atle aus dem 
Barbier v. Sevilfa“ bon 
Roſſint, vorg, von Fraͤu— 
lein Loßnitzer a. Gotha. 
Elaviereoncert in Cdur v. 
Beethoven, mit Cadenz 
Du €, vorgetraͤgen 
2 Hrn. Thurean, ei 
: Xieder, A, Trockne Blu— 
men v. Schubert, b) Wid⸗ 
‚mung. db, Schumann. c) 
„Bachlein, Taf dein Ratte 


ſchen fein“ vb. Schubert, 


vorg. ven Frl. Loßnitzer. 


Beethoven. 





Deere Sehe Summe) 









— Fo | 
Sudwig, inſtrun. v. Kaſſen. 
Seene im Dom v. Schubert, 
utſtrum. v. ©. Naumann, 
Fauſts u, Gretchens Ver— 





Seiree der Herren Blur 
menſtengel, Scmner, Eg⸗ 
geling un Kindermann. 
Quartett Op, 90 in Adar) -2n 
v. 5. —* Zwei Lieder: rung dv. Schumann, 

für Tenor dv. Shubertz| ‚uewenderg. 8 Con- 
a. Brühlingöglaube, b. Sei, 18: Sehr. Saufen t Fe 
mir gegrüßt, gef. ». Hrn. cert ber Sofeapelle. Diee- 
Wokters. Kantafief. Velten, | file u; glücige Fahrt, 
v. Sernaiß, Sin Lieder: Duberturen. Mendels ſohn. 
für Vaiyion: a, ga du Netsndustion u. Monde f. 
bit mein, u. Dlariöne,: die Dicline om Some) 
b. Uebern Gaxten, durch certe Ro. 1 9, Vieuxtemps, 





IN ringen 





Sihtadt Bei Bittoria von] 
Beethoven, Op. 91. 


Minden. 


17. Febr. Concert des Muſik⸗ 


Vereins unter Direction 
des Hrn. Eugen Dro— 





re N 


den⸗Baden 
a. Robert v. Meyexrbetr, 
vorg v. FrauſUain⸗Schnti⸗ 
dinger. 7te Symphonie in 
Adur v. Beethoven. Reci⸗ 
tativ u. Arie a. Zphigenit 
in Tauris v. Gluck, vorg. 
v. Hrn. Lenk. a. Lame- 





Biſch. Adur-Sinfenie v. lancolie, b. La danse’de 


Beethoven. Ouverture zu 
Egmont von Beethoven. 
Früblingsbotſchaft, Con 
certſtüͤck f. Eher und Or⸗ 
cheſier v. N. W. Gabe 


10. 





bie Lüfte, v. Schumann, g. Sean Dr. Scamint- 
gelungen von Hrn. Weiß, 
Quartett Op. 8 in Gdur 
von Beethoven. 


Hannover. 

März. Achtes Abonne⸗ 
menteoncert. Duverture 
Po. 3 in Gdur zur Oper 
Lronore v. Beethoven. Arie 
A. dem Dratoriunt „Die 
Schoͤpfung“ von Haydn. 
geſ. von Hrn. Blehacher. 
Sinfoniſches Coucert für 
Pfte. in zwei Abtheilun⸗ 
gen von Dr. ©. Satter, 
gefpielt v. Kin. J. Wei: 
denbach. Finale des erſten 
Attes a, Der unvollendeten 
Oper Loreley f. Sopran⸗ 
Solo, Eher u. Drieiter 
v. Menveiöfohn, Die So 
praus Soli vorgetr. v. Frl. 
Ubrich. Sinfonie von Dr. 






Bydo. Wieder mit Begl. 
tes Pfte., 2. Mignon, 
v. Liszt, b. Frühlings— 
nacht, v. Schumann, e. 
Ich will wmeine Seele tau⸗ 


Drei vierſtimmige Lieder 
v. Hauptmann: a. San⸗ 
gerfahrt, b. Waldeinſam— 
keit, co. Frühlingsglaübe. 





chen, v. D. Popper, gel.‘ Mendelsfohn. 

v. St. Catharina Kork. os 
Santafie für die Violine =. 
über Motive a, Othello v. ‚München. 


2. Ernſt, vorg. v. BrauDr. 24, Wehr, Aufführung Des 

Schmidi⸗ Bydo. „Lecar- Dratoriuns „Eliſabeih⸗ v. 
neral romain'““, Ouvert,.v. Eiszt im Hoftheater unter 
Derlit.Symphonie pasio-: Directien des Hrn. Sans. 
rale Io. Gr, Beethoven, ı bb Bülow Gum Beſten 


25, Febr. Sechdzehntes Con⸗ des Hoftheater- Singpere' 


der Öofrapelle, Duverture  fonals.) | 
a 137. Afaı v. Blpst, 27. Febr. Zweites Concert: 
niſche Dichlung v. Liszt. 3. März. Erſte Quartett 
Au bal. Zweiter Theil der Soirée der Herren Walter, 
Symphonie fantastique) Cloßner, Toms u, Hipp. 
v. Berlioz. Symphenie in Müller im großen Saale 
Dmoll Ne. A4v. Schumann. des Mufeiinss. 






Finale aus Loreley von 2. Fehr. 





syiphes, f. Hartfe v. F. 
Goedefroid, vorg. v. Fri. 


Heerniann. Walzer v. Nicri, 
eng. Fraugein-Sähiei=. 


dinger. Ouverturt, Nach⸗ 
klänge von Oſſian v. Gate. 


Oldenburg. 


Viertes Abonne⸗ 
menteoncert der Großherz. 
Hoftapelle. Duveriure zu 
‚ty Aa’? v. Men dels⸗ 
job, Arie a. h — 
fung?‘ v. Habdn, geſ. v. 
Kr Ubi, Sl’ Ganne- 
werfhe Kammerfangerin. 
Allegrette (Sratufstiond= 
Menuett) f. Orcheſter 1. 

Becthoven. Arit aus ber 
Dper „Sentiramis’’ ven 
Roffini, gefungen ven 
Fraͤuf. Ubrich. Dunerture 
zur Oper „die Abencera⸗ 
gen“ v. Cherubini. Lieder 
vb: Mendelsſehn u. Taus 
bert, geſ. v. Frl. Ubrich. 
Suite f. Orcheſter v. J. 
Raff Gum erſten Male) 








” ind 
‚über, 


ehe babe Wi 


* 





. Signale. > 





ber der nun ſchon zum zweiten Male in hrem geehrten Blatte erwähnt, daß ich 
bie Programme unferer zwei hiſtorifchen Concerte der. bald zu ericheinenden Gebaert ſchen 
Sermmlung alt⸗itallentſcher Geſaͤnge eutnommen habe), die Entſtehung dieſer Sainm⸗ 
lung, ſowie ihre Beziehung zu unferen Concerten zu erklären. — Da mein Freund 
Gevaeıt, ber große Muflker und Muſikgelehrie winfete, daß ich mich (es war im 
Winter on in der Sociele des Compositeurs in Paris (von welcher ich auch Die 

‚Mitglien zu fein) hören Hefe, zugleich aber ben dort verfanmelten muflfas 
iſchen Größen eiwas Neues zu Bringen wümfchte, fe kam er anf den Gedanken, in bei 
Tatferlichen Bibllothel zu Paris Rachforfchungen nach alter Muſit zu machen und 
brachte au In. kurzer Zeit. ein Programm zufannmen, welches bie Entſtehung und Ent⸗ 


dickelung der Arie bon 1600—1735 darfteflte und die Namen Caccint, Bert, Luigi 


Roff, Cariffimi, Eefii, Gavalli, Scarlatti ac. enthielt, — Genaert ſchrieb zu biefen 


Muſikſtücken bie Clavierbegleltung, verfaßte eine Intereffante Vorrede und den 28. Feb. 


1863 trug ich in der Gefelfchaft des Compositeurs 30 Nummern vor, zu welchen Ges 


‚ Aaert noch eine befondere Exrktärung, ſprach und außerdem die Borrebe vorlad, — Der 


Erfolg an jenem Abend war ein wirklich glänzender, fo daß ich auf ben Gedanken 


Tam, öffentlich einige hiſtoriſche Concerte' zu ‚geben, was ih au den nachfolgenden 


oniner in Sonden und fpäter in Weimar ze. mit großem Erfolge tat, — Genkert 


ſehtzie feinerfeits mit raftlofem Eifer feine Rachforſchungen nach alter Muſik weiter fort, 


wozu ihn der Bibliothekar Richard in Bars, fowie der verſtorbene Herr_Yarrene 
Gerausgeher de Tresor des pianistes) auch fletbig zur Hand gingen. — Ich mes 


 nerfeite hieft Nachforſchungen in London, wuhin mich öfters Gefchäfte riefen. — Auf 





Bon Seren :Safo atore Mar heft erhlelten wir nahe endet Schrelben; 4 
Obgleich es mir nicht angenchn Ift,. HH Fever zu iirgend einer Menitgen Erkläs 
* ergreifen, fo kaun ich doch nicht unhin, Ihrem Pariſer Correſpondenten gegen= 


deſe Weiſe gelangten wahre Schäße an Das Tageslicht umd da fi auch viele Conis 


polltionen für Brauenftinmen vorfanden, fo gelang 8 uns ein intereſſantes PBrogranım 
für milch und meine Frau zufammenzuftellen, weſches den Zeitpunkt van 1600—1820 


praßt. Seildem gaben wir unfere hiſtoriſchen Ebncerte in Londou, Parib., Fran⸗ 


furt a, M., Ein und dieſen Winter in ben Gewandhaus FR Reipgig, wo das Pub⸗ 


Heim unſeren Vorträgen, eine ungewöhnliche Theiinahme ſhenkten““ Dies ft die 
Entftehüng der Gevaertſchen Sammlung und ber Marthef'fchen Eoneerte, — Genaert 


ammend, aufgefunden und ich bezweifle nicht, daß Das umſikaliſche Bublicum biefe 


ngewuhnlich intereffante Sammlung mit Sende begrühen wird. — Der Ueberſebzer 
Bed Aalienifchen Tertes in ranzöſiſch iſt dere Dan Ni 


Arad Van Wilder in Paris, der die Schu— 
ann [hen Werke ſehr gut für Flaxland überfegt hat. — Unbegreiflich iſt c8 mir jedoch, 
warum der Mante bes Leherfeßers (der kein Muſiker iſt) dem Eines des größten Mu— 


fiters und Mufitgelehrten unferer Zeit beigefügt wurde und bie Sammlung ben Titel 


Gevaert⸗Wirder ſche frägt. 





einem Rufſichlsrat 


.&hln, 1a. März 1866, Galvatore von Caſtrone Marcheſt. 


% Zur Geſchichte Der großen Oper in Paris. Die große Oper in 


Baris, deren. Drganifatien ein Eaiferliches Decret neugeftaltet, Yat in Ihrer Geſchichte 
. SR mannlgfache adminiſtrative Wechfelfalte erleht. Ihre orönungsmähige Exiſtenz das 
‚ ERE bon dem Watente Louis XIV., welches im Dläxg 1672 Cully das SS 
öoniglichen Yeabenıie der Mufit verlieh. Wrancine, Luly’s Schwiegerſohn und Nach— 
folger, vioßtete ſich dabei zu Grunde, und 1713 mußte der König interveniven, um bie 


rivilegium ber 


erbefungen ber Künftter zu regeln und gu ermäßigen, ba ihre zu hohen Gagen bie 


Ditrectlon erdrucktene Francines Nachfolger, waren nicht glücklicher, irotz der Staats— 


un terfti gung wonit oft ihre Schulden bezahll wurden, Im Jähre 1749 legte ber. 
a die | — Nr Opera in bie Hände bes Prevoſt der Kaufmannfhaft, ber 


- 


u Ei mn (nach feinen leßten Brlefen) noch wahre Schaͤße, aus dem 18. Jahrhundert 


Se 5 ihnen behielt nd fie ſelbſt auf 30 Sahre an Franebeur und Nebel verpachtete. 


hen wurde die Verwaltung wieder vom königllchen Saufe übernoninen und 
ber. Regierung, 


A Comits sub: So blieb Dir Große Oper big 1830 unter der Verwaltung 


Im Safe 1830 wurde ein dom Staate fubrentionirter Oirector mit 
antfation Kir, 'e mit der Leitung der Oper auf eigene Gefahr betrant. ‚Diefe Dis 
Haniſation lies big zu dem Derret beftehen, welches die Oper der Civilfifie sutheilte, 
nbent 68 Ähre Verwaltung ben Haufe des Kalfers Überwier. Dad neue Derret iaßl 


vum biefed Theater wicher in Werbältniffe zurtiekfchren, welche denen glei) -Aamnien, 


bie. in feiner glücklichfien Zeit in der Leitung deſſelben geherrſcht. 


| 











# 





ur 





—— — | 
.,,# Eine Freundin Beethoven’s. Der Melfende, der durch die Eiſenbahn⸗ 
Station Beggau (unfern Graz) fuͤhrt, fleht In ber Nähe der Straße ein im Schweiger— 


ſtyl gebautes Häuschen. freundlich Herüberblidten,. Dort wohnte Sommer unb Winter | J 


gun eine,gar feltene rau, Joſephine Peters geborene Sohfinger, Bon ver 


atur mit ber feinſten muſikaliſchen Organifntion begabt, fehlte es ihr nur am Kraft 
ber Stimmittel, um eine ber hervorragendſten Geſangskünſtierinnen zu werben. Doc 
fie entzückte auch durch dieſe mangelhaften Mittel Alle, die das Gluͤck Batten, fie in 
ihrer Jugend zu hören, Durch den Weruf ihres. Gatten, der fürſtlich Lobkowißz'ſcher 
Hofrat) war, In die höchften ariftofratifchen Kreife gegogen, wußte fie fich auch Dort 
die ihr gekührende Geltung zu verfchaffen. Beethoven, ‚der mit dem fürftlichen Haufe 
im Verkehr fand, lernte dort Herrn Peters und ‚feine Frau Eennen. Bald entſpann 
ſich ein freundſchaftliches Verhältniß, deffen auch in allen Biegraphlen bes unfterblichen 
Meiſters Erwähnung geſchieht. Wie oft: follte der vortrefflichen Kran das Gluück zu 
Theil werden, init Brethoven ſeine Lieber zu fingen, bie er ihr fletd auerkennend und 
lebend felbſt aecompagnirte. Eine Cantate, für ben Nantenstag der Freundin eigens 
von ihm eomponitt und ihr im Mlanufeript überreicht, Kefindet ſich noch im Beſitze 
eines Berwandten ber letzleten, ber in Drag leben ſoil. Auch mit Schubert fand fie 
in muſikalifchenn Verkehr, und ſchöner vortragen (wenngleich nit Fleiner Stimme) konnte 
ber Meifter nic Seine unfterblichen Lieder Hören. Nach der Benflonirung ihres Mannes 
und feinem, einige Sabre daranf erfolgten Tode verlieh fie ibt Landhaus nicht mehr. 
Mit Freundlichkeit wurden alle Jene enipfangen und beherbergt, die ein glüdlicher 
Stern in dieſes reizende Tuſßeulum führte, Auch die Poeſie fand der fü begabten Frau‘ 
nicht ferne, Sie dirhtete und ſchrieb allerlei artige geift= und genüthvolle Sachen, die 
einer Veröffentlichung nicht unwerth wären. So rüdte das Greifenalter heran, das 
große phyſiſche Leiden brachte. Trotz alledem blieb ihr Geiſt sis, ihr Herz warm, 
und fie lebte nur neh für das Wohl bedrüngter Menſchen, bie auf dem ande in fo 
gar großer Mienge vorhanden find, Am 28. März entfchlief die vortreffliche Frau, ges 
pflegt von einer theueren Verwandten, der fie Multer war, und die feit ihrer früßejten 
Jugend mit Kinbeszärtlichleit an ihr gebangen hat, 


.  # Shuberi-Monument in Wien Bon Seite deB Wiener Männerges .: 
fangvereing wurden um Betheiligung am Conrurſe erfucht die Herren Bilg, Gaffer und 
Kundtmann in Wien, Widmann In Minden und Begas In Berlin. Die erften vier } 
ergriffen erfreut die ehrenvolle Gelegenheit, dem Andenken eines ber erſten deutſchen 
Tondichter ihre, künſtleriſche Kraft widnien zu können, nur Herr Begas In Berlin fand 
es nicht einmal der Mühe werth, auf drelmalige Zuſchrift auch nur eine Antwort zu 
ertheilen. Im Intereſſe einer lebengswahren Ausführung des Monumentes war 66 
ferner nolßwendig, gelungene Portraits Schuberts den Kunſtlern zu verſchaffen. Auf 
eine Anfragt bei dem Tangjährigen Freunde Schuberts, Meiſter Schwind, bezeichnete 


dieſer einige von ben vorhandenen Bildern als gut, als das beſte aber ein Yquarellhilb, 


welches ſich in dem Beſihe eines Wiener Künftlers befindet, der. zwar gegenwärtig nut 
der Ausihbung feiner Kup ſich nicht mehr befaßt, doch noch inmer In Innigen Bes 
zichungen zu ihr ſteht. Diefer aber weigerte ſich entfchleden, von jenent Aquarelle, felbſt 
ohne daß er es aus ber Band geben müßte, eine Kopie anfertigen zu laffen. Nach 


ſolchen Erfahrungen mußte man fich eben mit dem begnügen, was — war und 


hiebel muß beſonders der freundlichen Gefälligkeit des in Dresden in Penſion Lebenden: 


LE Öfterreihifchen Legationdrathes von Schober gedacht werden, welcher im Befige E 


eines, fehr ähnlichen Bildes von Schubert bem Vereine gine vorzügliche Photographie 
— % Y graph 


*Esliegen unsdie Brogrammeeiner fehrverbienfinollen Quar⸗ 
te eteUnterneßbm ung bed Goncerimeifter Mitter in Würzburg vor; berfelbe enges 
irte auf eigenes Nee drei Streichinſtrumentiſten, mit denen ex, ſelbſt die erfte Beige 
übernehmend, in Wurzburg, Nlrnberg, Erlangen und andern Orten Sotreen für elafs 
ſiſche Quartettmuſik gab, Die Leiflungen biefes Quartetteß Werben in dortigen Blätz, 
tern fehr gerühmt, namentlich bie erfte Geige (Herr Nitter) und dad Violoncello (Herr 


Rudolph Hennig vom Leipziger Conferbatorium). Much die zweite Geige (Ser & 3 


Baer aus Frankfurt a. M.) und Vlofn (Ser G. Schlenäler aus Koͤnigsbergh follen 
tüchtige Dinfiter fein Hear. Sans von Bülow fplelte zwei Mat in den Spirden 


ben Mitterfhen Ruarleits in Würzburg mit ganz enormen Erfolge. Das genannte "4 
 . Quartett gab am 27. März, bem Todeblage Beethonens, ebendafeldſt feine lehte Sole 3 
, 2 welcht — eine Todtenfeler für. den großen Meifter war. Das gut gewählte 
Sragramm beſta Ki 
einem aus ber mitteren Periode, Op. 50 Cdur, and dem letzten, Op, 135 Fuur. 


eftand aus drei Beetheven ſchen SQuazterten: dem erſten, Op. 18 Fdur, 











Das Sannoser' & Mufitfeft. fiber kn der erfien Hutfie ded Monats 
fung unter deni —— Rinde aA, zur Aufführung kommen: bie Jahres - 


Ka von Haydn, die Cäcilien-Dde und das Hallelujah von Händel, die neunte Sins 
fonie bon Beethoven und einige andere Mufitfiiete, a 
 # Der allgemeine deutfche Muſikverein wird fe In Coburg Mitte 
u verſantmeln, twohel auch —S — Aufführungen flattfinden werden. 
„* Das Lübeter Muſikfeſt ſoehen erſt verkündigt, iſt bereits vieler Hin⸗ 
derniſſe wegen aus geſetzt oben of ed fen? Es niß gar nicht ſein!) * 
rin 09 Sannover giebt der Plamiſt Bere Taufig, deſſen erſtes Concert, in 
noriger Woche fo unglaußti ſchlecht Gefucht war, wie man es kaum je gefehen hat, 
am 12. April ein zweites Concert, In melden Foadhim mitwirten wird, 


nr Frau Clara & chumann gab am 2. April ein zahlreich Kefuchted Concert 
In Preßburg. 


an Dlenrtemp concerttrt jest in feinem Baterland Belgien, In Antwerpen. En 
ließ fi gleichzeitig auch feine Tochler, Fräulein Julie Bieustemps, als Gänge 4 
rin hören, deren Stimme und Methode von ben Blättern gelobt wird. W 


. # Stivort ff in Paris angekommen und wird ſich am 15. April im letzten 
Concert Pasdeloup Hören Yaffeır. 


:  # Der Flotenvirtuos Terſchak concertirt jetzt mit Belfall im Harmonie⸗ 
theater in Bin Rei iet * 


*Die Concertſaiſon in Petersburg war dieſes Jahr eine unglaublich;, . 
‚tan kann ohne Uebertreibung fagen, daß fechs Coneerte täglih fattgefunden Baben. J 
Seit. tft es bls auf einige Nachzůgler vorüber mit der Satfon, en 


* Eonrertvater Ulmen ſteht jegt, nachdem Berliez fir Wim die Dirtetlon 


on Oriheflerconcerten abgelehnt hat, mit Seren Capellmeiſter Bilfe in Unterhandlung, ws 
um nit deſſen Capelle im Herbſt in der Kaiferſtadt große Concerte zu geben. 
J *Wagners „Tannbaͤuſer“ foll, wle man uns mitthellt, zum Herbſt noch⸗ 7 
mials in Parks in Scene gehen un wirde H. v. Büfomidle Dirertion Übernehmen. u J 
nn Flgto w iſt in Paris angekommen, um bie Proben zu feiner komiſchen Oper 
⸗Zilda“ zu uͤberwachen. 9 J . 


ng *r Dobrzynski Kat eine nene Oper, Text und Muſtk, geſchrieben und Ihr den 
Titel Waldjungfrau⸗ gegeben. u rE en 


8 Die Sängerin Fräulein Lichtmanh hat ſich von Breslau, wo ſie in 
‚ber Taten Zeit gaſtirte, verabſchiedet und Gegieht ſich zur llatleniſchen Oper nach vondon 


*Fräulein Tietjens aus London gaſtirt gtgenwärtig im Stadttheater zu 
Ganlburg. 


*.Frau Lucca trat in Berlin am 12, April zum letzten Mat vor ihrem Ur⸗ 
aub auf, und zwar in Vruchfiücten aus Fanfte von Gomod, der „Bo Adel den Bi 
gara” und.der Afrikanerin“. | 


— *Die Sän erin Fran Witt, deren Saftfpiet In Berlin nicht zw einem 
Engagement führte, IR nach London abgereift ‚ wo fie während der Saiſen Im Covent⸗ 
‚gardenthenter: fingen wirb. 0, Be 


nn Bein Jauner-Krall ans Dredden gaficte mit außerordentlichem Beifal  . J 
im Maing und Mannhehn. — 


* Fräulein Lina Frieb, die To ter ber Berliner Schauſpielerin Frau 
‚BriebeBinmaner, Med Ai Mai Im Einlagen Dpernbaufe zu Berlin im 
Soubrettenfach Auftreten, — I 
ne Boat iſt bon Londen gach Hanuober zurück ekehrt, der Künftler ſpielte 
bereits am vorigen A Beim —R u ® ii 2 en 
ann Bst obed naͤchſteng zum Befuch feiner Tochter, der Frau v. Bülow, nach 5 

München kommen. An z fuch ſelner re u 


* 

















Sienle 





% Im Parifer Confernatorium tritt Herr Vietor Maffe an Stelle 
bes verſtorbenen Lebornt als Lehrer ber. Compofition ein, als Profeſſor der Harmonie— 
Lehre. wi Herr Aupufin Sanart den. verſtorbenen Clapifion erfehen, endlich ift 
Sr J. Duprato.al8 Profeffor angeſtellt worden. | J 

* Herr von Hülſen wird am 18. April zu künſtleriſchen Zwecken eine Reife 
nach Italien antreitn. Der General⸗Intendant der Königl. Schauſpiele Genbiichtigt, 
nn perfünlih von ven Zuftänden des Italienifhen Ballets zu überzeugen, und in 

lücklichen alle eine erfte Zanzerin in Florenz, Nom oder Neapel: aufzufinden und 
Mr Berlin zu gewinnen, 


% Anton Rubinſtein wird dieſes Jahr nicht Ind Ausland Kommen, entweder 


hleibt er in Petersburg, oder er begiebt fh während der Ferienmenate zu feiner Kamille 
nad Odeſſa. 


* Dr. Eduard Deprient, ber rühnlich bekannte Dirertor des großherzogl. 
Hoftheaters in Carlsruhe, bat einen glänzenden Ruf zur Uebernahme der Generalin⸗ "ı 
ſendanz des Hoftheaters in Hannover erhalten, denſelben aber abgelehnt. u 


% Der Bianift Herr Sul, Sachs in Frankfurt g. M,, ein Thüringer, hat 
vom König von Schweden für eine ihm gewibmete Orcheſter-Compoſition Die große 
goldene Medaille erhalten. 


* Die Sängerin Fräulein Deinet in Münden hat fi mit dem dor— 
tigen Schanfpteler Herrn Po ffart verlobt, 


* Die Deutfigen in Nizza und die borkigen Freunde des Violinvirtuofen J 
Ernſt laſſen Ins eine Gruft mit Denkmal errlchten. 


*In Baris ſtarb Der ehemalige Secretalr Seribe's, M. Senth, welcher 
1830 bie Proteſtation ber Journaliſten gegen bie Zuli⸗ Ordonnanzen unterzeichnete. 


* Alinié Le Borne, Profeſſor der Compoſition am Conſervatorium ber Mufil 








zu Pari {ft geſtorben. 


* Eine Biographie der Tänztrin Taglioni. Am Verlage von Erf 
Litfaß in Berlin iſt fe eben unter bem Titel „Marie Zagliont, Erinnerungsbläte :5 
ter aud dem Leben ber Künftlerin” eine Biographie von Friedrich Tietz erfihienen, 
welche nn durch Vofftänbigkeit nach allen Richtungen hin auszeichnet und allen Ver— 
ehrern und Berebrerinnen der nunmehr von ber Bühne Scheidenden willkommen fein 
wird. Für Viele unferer Leſerinnen, bie ſich gelegentli um die Zahl der Beihliuge 2 
der Künftlerin geftritten haben, ſei bemerkt, dafı nach Angabe der Brochüre, dieſe Zahl 3 
erft jetzt 32 beträgt. Re. 


* Münchner Blätter für Literatur und Kunft,” ein neues Blatt, 3 
erſcheint vom 8, Upril ab, möchentlih eine Nummer, Br. 1 fl. bas Quartal (Eye © 
Ditton und Redartion Salvatorfiraße · No. 8, Münihen). > u 


8 Mopitäten ber letzten Woche. Mädchenlieder, eilf Tonbilder für Pianoforte, 
von Earl Neinede, Op. 88. Drei Hefte, — Drei Tlavierſtücke Menuet, Momanze 
and Capriecietto) von Joachim Raff, Op, 126. — Romanze für Viofoheelo und 4 
Biannferte von KH. U. Ritter. — Sechs Lieder für eine tiefe Stimme mit Piano 8 
forte von Theobor Seſchetizky, Op, 32. — Bier Lieber für eine Bapftinme mit A 
Pianoforte von Heinrich Weidt, Op. 79, N 


- Signalkaſten. 





R. A. in W. Sie kommen ſehr post fesium. — A. R. in P. Wird prompt bes 3 


fotgt werden. — W. L. in B. Im „Berfogseomptotr in Langenſalza“ erfehlenen. — 3 
—V in W. Sit in fo kurzer Zeit nicht zu eſchaffen. — Th. K. in G, Wie innen 9 
-anmöglih zweimal in terfelben Sache, mas G. betrifft, Bericht erflatten, wir wählten, 
wie man zu fagen pflegt, von zwei Uebeln das kleinere! 3 


⸗ 
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Ankündigungen. | 


J | Die 
‚Stelle eines erften Contrabalfiften 
im Leipziger Stadtorchester für Kirche, Gewand- 


am  hausconcert und Theater 
ist Mitte Mai neu zu besetzen und wollen sich Bewerber um dieselbe 


brieflich wenden an 
‚Georg Haubold, 


Secretair des Örchester-Pensions-Instituts 
Nürnbergerstrasse 9. 


| Städfifche Capelle in Aachen. 








Die mit 300 Thlv, dotirten Stellen eines ersten und eines . 


zweiten Violinisten sind vacant wnd bis zum 1. Mai d. J. 
zu besetzen. Qualificivte Bewerber, mit guten Zeugnissen versehen, 
wollen - sich baldigst beim unterzeichneten Comite melden, dus even- 
tuell weitere Auskunft ertheilen wird. 
Aachen, im April 1866, | | 
Das städtische Musik-Comite. 


. - Für Musiker. 


Bei Unterzeichnetem ist die Stelle des hoch C-Trompeter 
au besetzen. Derselbe erhält monatlich 22 fl, und ist nebst Frühstück 
und Mittagstisch Lagis- und waschfrei. Der Rintritt müsste bis Jäng- 
stens 20, April erfolgen. Näheres mündlich older schriftlich bei 
. Tobias Seiderer, 
Musikmeister 
in Rottenburg bei Landshut. 


ö— — — — ne — — 


Unterzeichueter empfiehlt ſich mit Prolinen von 2-20 Thle., Cello von 4-30 Thlr., 
Bogen von 15 Nar. bis 6 Thle,, FSutterafe von 14 bis 6 Thlr. an, und font alte hazu 














« Mölhigen Artikel, Garantie tirh ‚geleiflet. Reparaturen werben auf das forgfältigfte und billigffe Fr 


Ausgeführt bei 


Ehrift. Aug. Hammig jun, 
Tiofin- u. Violonceflo-Faßrikant 
in Marfelenfirchen, Rothermartt Mo. 248.\ 








- Sänger-Vereinen | 


empfiehitsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und er Aus- 
iete 


führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von. JA. 


Leipzig, Grimm. Str. 16 (Maurieianum.) .“ 


DIE EEE 





fr wi LE ee IE: 


Signal“ END 


J Eine lange feingebildete Dame, | 


Deutsche, vorzüglich musikalisch gebildet, welche gut dentsch und fran- 
zösisch spricht und Iiest, eind sehr gute Handschrift besitzt, Kenntuisse 
in allen Pinen weiblichen Arbeiten hat, sucht,’ gestützt auf Zeuxnisse 
über ihr bisheriges Wirken, ein Engagement bei einer (renden Familie 
oder einzelnen Dame im Ausland oder auf Reisen. Nähere Auskunft 
wird ertheilt: Dresden, Hauptstrasse No, 14°, II. Etage links. i 


Musikalien, 
Bücher, Kunftfachen und I nfr umenle 


| jeder Art 
liefert auf Bestellung prompt, in kürzester Zeit and unter 
vortheilhaften Bedingungen die 
Musißafien-Handlung 
vn Bartholf Senff in Keipzig, 


Petersstrasse 40. 











end 





- 
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Bei A. Büttner in St. Petersburg erschienen mit Eigen- 
thumsrecht für Russland: 


Compositionen für Piano allein von: 


Alexander Dreyschock, 


Pianist Sr. Maj. des Kaisers aller Renssen. 





Anvitation à la polka, Op. 73. (Nouvelle Edition) 75 6 
Deux morcernux earneteristiques, Or. 138: No. 1, Sur Veau; 

2, Dans ta fort 2...» EEE 60 
Kiegie, 'Op. 138, .. .. 75 
'Zn Jeune Captive, noeturne, Op. 139° 02. - 


La Bergeronnette, chansons sans paroles, Op. 0 222. 75 » 


Compositionen ; 
von ie 
Ce. Harx- Markus. 5 


‚6. 5 Morceaux de Salon pour Violoncelle avec Piano. Gah, 1, 2. à 20 Ner. 4 
on. 8. Mazurka (eoneortante.) Piece caracteristigue pour Violbnoclle avec 2 
jano gr E 

Kied: „Kant ich dich in Liedern preisen‘, für Mezzo-Sopran mit Vielon- 3 
celle (oder Violine) und Pianoforte. (Leipzig, Aug. Whistling: —33 





e 10 Ngr Br 
Bu Op. ®». Introd. et ® aritions (Morcesü instructif sans emplei du ponce) var M 
oe | 2.Violoncelles avec Piauo. (Leipzig, G. Heinze,) 1 Thlr. 5 5 Nor. 9 








Neue Musikalien 


im Verlage von . 


Breltkopf & Härtel In Leipzig. % 


Beethoven, L. van, Die Ruinen von Athen. Op. 113, Clarieraus- 
zug mit Text von F. Brissler. . -. 


— — Sonaten für Pianoforte und Violoncelt. "Arrangement für das 


Pianoforte zu 4 Händen, 
Nr. 1. Sonate. Op. 5, Nr. 1. inEdur, .. 


Nr. 2, — Op. 5, Nr. 2, in Gmoll: 1 ® — * 
Nr, 3, — Op. 69, in. Adur. ae ne 
Nr,4 — 0p.102. Nr. 1 in Fdur.. 
Nr, 5, — Op. 102. Nr. 2 in Ddur. L . * . * r 


— — Symphonies, Partition de Piano par F, Liszt. 
r. 8 F 


. ae ae FE EEE 


. Nr, 9 Re min, Dmoll). . Pr er | . SE SE Ss * 
Chopin, #,, 3 Mazurkas für Gesang eingerichtet von Pauline 
iardot, 
Nr. 1. Tanzweise.. » » 2 vr re nn nn nen 
Nr. 2. Des Kriegers Braut. CBueE Bar Baer Bee BE Baer Ser Ba Se Be 
Nr, 8. Der Geliebten Wiederkehr. - , . » 2 20 ee. 
Gernsheim, F., Wächterlied aus der Neujahrsnacht des Jahres 1200. 
Aus Scheifels ‚Frau Aventiure‘‘.) Für Männerchor und Orchester, 
m P. 7. Partitur, . . Fer 4 .. . L I ‘ . “ “ F + er 
Grützmacher, Fr., 3 Grandos Marches pour le Piano & quatre 
‚mains. Op, 88, Nr. . 
Lumbye, Hi. ©:, Tänze. Arrangenient für Pfte. und Flöte, 
Nr. 1, Eine Sommernacht in Dänemark. Galopp. » v « + 
No, 2, Krolis Ballklänge. Walzer. . oo... 
— — Tänze. Arrangement für Pianoforte und Violine. 
Nr, 1; Eine Sommernacht in Dänemark. Galopp. . x + v » 
Nr. 2, Krolls Ballklänge. Walzer. . x: "20 es 
‚Mozart, W, A., Sonaten für Pianoforte und Violine, Zum Gebrauch 
- im Conservatorium der Mnsik und. zum Vortrag im Gewandhause 
zu Leipzig genau bezeichnet von Ferd, David, 
r. 12. Sonate in Esdur. . 2 2 2 eve nun 
Nr. 13. — inAdun 2 sen. , 
Nr, 14, — in Bdur. ee Ve FE Er Se Er ee — , 
Nr, 15. — in. Bdur. ou. .* L) .* a L) “ . nn“ 
— — Dieselben: Arrangement für Pianoforte und Violoncell von Fr. 
rützmacher, 
Nr, 12, Sonate in Esdur, , 2 2 2 2 Ka Er nn. 
Nr. 13, — in Aliur. — * + ur 108 .. + 


+ 


” ” * ” ’ 


N. 14. —, inBbdur. „2.2... 
- u Nr, 15. — in Bdur, ’ * . “ [} . = * .. L) 
- Beinecke, ©,, 3 Sonalinen f, das Pianoforte, Arrangement für das 
0. Planoforte zu 4 Händen von R. Kleinmichel. Op. 47, Nr. 1-3. & 
. Searlatti, Dem., Sonaten für Olavier. Heft 3. oo 0200 
Schumann, Rob., Adventlied von Fr. Rückert für Sopran-Solo 
u. Ghor mit Begleitung des Orchesters, Op. 71. Partitur. . . . 
= = Manfred. Dramatisches Gedicht in drei Ahtheilungen. Op. 115. 


+ " “ [3 ⁊ — " 


Arrangement für das Piamoforte zu 4 Händen, von Aug, Hori. . 


„il “ih! 14111 1141 De 7er 7 rn 


- o — 





26 


14 
28 


2. 


22: 
15" 


2 
15. 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen; 


| Tarentelle pour Pfte, Op, 87. 25 Ner. 
> t. L eller Trois Nooturnes p. Pſte. Op. B1. I Thir. 


Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ner. 


Verlag von Bartholf Senfl. in Leip zig. 











Em ir nn 
Signale | 











Verlag von Breitkopf & Härtel-in Leipzig. 


Opern im vollständigen Clavierauszuge 











Nehul, Die Schatzgräber (Le Tresor suppose), franz. und dentsch, 1 15 
ne — — Helene, franz. und deutsch . x ren.“ re 2 — 
es — — Der Tollknpf (Irato), franz. und deutsch » 2 2» 2 ne... 120 
3 — — Joseph (Jacab und seine Söhne in Egypten)— 8 15 
Mendelssohn Bartholdy, DP., Musik zum Sommernachtstraum 
von Shakespeare in 4händigem Glavieramumg ı ı + 56— 
je — — Heimkehr aus der Fremde . » « ern en. h — 
wu — — Finale des I, Actes aus der unvollendeten Oper Loreley.» 113 
.Meyerbeer, &., Die Hugenotten, franz. und dentsch „ . ‚u. 1 — 
n -— — Der Prophet, franz. und deutsch. » » » cr one. 12 — 
an Mozart, La Clemonza di Tite, ital. und deutsch x x 2 2 ee 2 — 
. — — Cosi fan tulte (Weibertreue), ital. und deutsch . oo 0.0. 9 — 
N. — — Die Entführung ans dem Serail, ital, und denisch . .» .. 4 — 
! — — Die Zauberflöte, ital. und deutsch - » 0 een. 3. — 
— — Die Hochzeit des Figaro, ital. und deutsch. . x oe 1... 9. — 
— — Don Juan, ital, und deutsch, nebst Anhang von später eingeleg- 
ten Stücken, arrang. von A. E, Müller . » » nn ee. 5 — 
— -— Idomeneo, ital. und deutsch, arrang. von A. E. Milr ...5— 
— — Der. königliche Schäfer (ll re pastore), ital. und deutsch. ». » 4 — 
Onslow, L’Alcalde de la Vega, franz. und dulsch » «x ce 2 a. 2125 
— — Le Colportenr (Der Hausirer), franz. und deutsch . . x.» 3 10 
Paer, Sargino, ital. und deutsch. . © or eo en ec. I — 
— — Die Wegelagerer (I Fuorusciti), ital. und deutsch. ..., 5 — 
Heinecke, Der vierjährige Posten . » «vr. Tree dB 
‚ Bkighini, Armida, Singspiel in 2 Atten. oo une n. 5 — 
— — Der Zauberwald (La Selva incantata) . ver 2 — 
— — Das befreite Jerusalem (Gerusalemme liberata) ... 3 — 
— — Heldengesänge ans Tigranes, ital. und deutsch „oc... 8 — 
— — Aeneas in Lazium, ital, und deutsch . x ve vr ne 2.2 4 — 
‚Rossini, Tancred, ital. und denisch . © a 2 cv ne non 5 — 
— — Die Getäuschten (l’Inganno felice), ital. und deutsch „v3 — 
— — Elisabeth, ital. und deusch . » «vo 2 on 656 — 
— — Die: diebische Elster (La Gazza ladra), ilal. und dntsch. .. 6 — 
— — Der Barbier von Sevilla, ital. und deutsch . » ı rc 202.2. — 
— — Othello, der Mohr von Venedig. tal. und deusch . » » x. 9 — 
— — Der Türke in Italien (H Turco in kalia), ital. und deutsch... 9 — 
-_ — Das Fräulein vom See (La Donna del Lago), ital, und deuisch 5 — 
— — Aschenbrödel (Cenerentola), ital, und deutsch, . » «2... 58 — 
— — Moses in Bgypten (Most in Egitto), ital. und deutsch, ... 5 — 
— — Armida, ital, und deutsch © . 2 2 2 nr von need — 
23 Die Belagerung von Korinth (Le Siege de Gorintlie), franz. u, 
ech 2 er rn 
— — Graf Ory (Le Gomte Ory), franz. und deutsch. »  v . 98 — 
Salieri, Armida, ital. und deuisch . 2 nv ee mn once 4 — 
Schmidt, &., Prinz Eugen der ede Ritter . . » - ee... — 
.—_ — Weiberireue, oder Kaiser Konrad vor Weinsberg ..n 8 — 
Thomas, Der Binmenkorh (Le Panier fleuri), franz. und deutsch „ 4 — 
Wagner, B., Lohengrin . 2 22er 8 — 
- .— Tristan und Isolde. . . . . ren 0 — 
Weigl, Das Waisenhaus . oo 2 00000. ro 
_ — Die Schweizerfanilie . . . .. R en 2 — 
Winter, Ogus, ital. und deutsch . . . . er Bm 
— — Galypso, ital. und deusch . on 2 ee vr du 
— — Das unterhrochene Opferfest ... ER 5 — 
— — und Gallus, Die Pyramiden von Babylon ? . « co... HB 
Zusmuteeg, Das Pfauenfettt... 5— 
— — Elhon okani . rt er Tre rg 3 — 




















Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz ..erschien soeben: 

Archambeau, 3. N. de, L’Amazone. Polka p. Pfte. 18 kr. 

- — — L’Enchanteresse, Mazurka p. Pfte. 36 kr. 

-— — Premiere Rose, Valse p. Pfte. 36 kr. 

Ascher, J., Op. 126. Marinilla. Imprompta-Mazurka v Pfte. I fl. \ 

Beazzini, &., Op. 41. Trois Morceaux Iyriques 1% iolon av. Pftie. No, 1, 
Nosturne. I il. No. 2, Scherzo. 2 fi. No. 3. Berceuse, AA. 

Baumann, B., Op. 25. Le Renouveait. Idylie b- Pfte. 1. 

Burzmüller, F., Nemea. Valse hongroise p. Pite, 54 kr. 


Cramer, H,, Op. 21. Romance szus paroles, arr, p. Pfte. à 4 mains. 45 kr. ' 


Croze, FE. de, Op. 122. Le dernier Adien. Eltgie p. Pftie, 54 kr. 
Bemeur, O., Le Ütlibataire. Polka p. Pfte, 27 kr. 
Frnmbach, .., Le Retour. Polka p. Pfte. 27 kr. 
“link, M. 3., Ouvertüre de l’Opera: La vie pour le Gzaar, ar. p. Pfte, 
— % 4 mains. 11.30 kr. 
‚Stodefroid, #., Op. 127. Ballade de Roland à Roncevanx, de Mermet; Fan- 
taisie Gaprice p. Pfie. ı fl, 
&odfrey, D., Hilda Valse p. Pfie. 54 kr. J 
— — Les Gardes de la Reine, Valse & grande Orchestre. 3 fl. 36 kr, à 8 ou 
9 Parties. 24. 
Seller. &,, Op. 115. Trois Ballades p. Pfte, 1 fl. 48 kr. 
Hess, I. ©., O5. 92, Bouquet fand. Reverie p. Pite, 45 kr, 
— — Op. 93. Les Rameaux. Hymne p. Pfte, '54 kr. 
Metterer, E., Op. 177. Chant du’ Lide, Röverie-Nocturne p. Pfte, 54 kr. 
_ er OP. 181. Mabel-Valse, de Godfrey. Transeription- brillante pour Pfte. 
. 12 kr, 
Üremer, J. Op. 45. La Filense. Caprice p. Pfte. 54 kr, u 
Krug, D. Op. 180. Ronde des Eifes. Morceau romantique en forme (de Valse 
- p. Plie. 64 kr, 
Lorenz, B., Op. 2. Le jeune Irlandais. Schottisch p. Pfte, 27 kr. . 
Lyre Irangaise, Romanves av. Pfte. No. 1056—1059. 1064-1087. & 18, 
u. 45 kr. 
Meinecke, ©., Op. 82. Concert p. Velle, av. Orchestre, 7 9. 12 kr. 
Richards, B., Op, 26. Viotoria. Nocturne p. Pte. 45 kr, 
— — Op. 27. Ethbel. Romance p. Pfte. 45. kr. 
— — .Op. 47. Deux Romances p. Pfte, No. 1. Chant da soir. 45 kr. No. 2, Un 
songe. 86 kr. “ 
Satter, &., Op. 71. Quatriöme Impromptu p. Pſte. 5% kr. 
.— — 0p. 72, Deuxieine Scherzo p. Pfie. 1 f. 12. kr. 
StCphani, 3. B., Op. 4. Scherzo-Valse p. Pie. IAfl. 
“= — Op. 6, Pensee fugitive p. Pſto. 96 kr, IL 
Wagner, R., Die Meistersinger von Nürnberg. Vorspiel für Orchester. Par- 
tler 35 4, 12 kr. Orchesterstimmen 5 fl. 24 kr, 


“In meinen Verlage soeben erschienen: 


Sechs Auarielie 
2 Violinen, Viola und Violoncell 


von . 
Carl Ditters von Dittersdorf. 
- No. I. Ddur. No. 2. Bdur. No, 3. Gdur, 

No, 4; Cdur, No. 5. Esdur. No, 6. Adur. 

Pr. à 1% Thlr. | 
Für ihre Goncertvarträge Kgzeichnet von 
.  &ebrüder Müller. 
Elberfeld, 1, April 1666. | FB. W. Arnold, 


- 


Bine 











— Erweiterungen und Umgestaltungen | 








"Signale 





Verlag‘ von Gustav Heinze in Leipzig. 


Orpheus und Eurydiee. 


Oper in 3 Acten. 
m u ash k. 


Chr. Ww.. von Gluck. 


Par titur. 7 Thlr, 15 Ngr. 
Chorstimmen. ep. 10 Ngr. 
Textbuch. ı Ner. 
Erste und alleinige vollstän- | 
dige Ausgabe, in welcherdie Maupt- 4 
partie (Orpheus) wieder für die Lage 


der Contra-Alt-Stimme herge- 1 
stellt ist, und welche alle Zusätze, ? 


Partiepreis. -% 








‚der zweiten Original-Partitur ent- ? 
hält. - 4 


. Bei 3. 0. Dunkl in Wien ist erschienen: 
A, x 
Goldmiark, Op. 18, Ouverture zu „Sakuntala“, 


in Partitur. . 3 
Op. 13. Dieselbe f. Pfte, ä 4mains, 2 25. 3 
Op. 13. Dieselbe f. Pfte, A'2 mains, 1 32 
Aufsefihe in Wien, Stuttgart und ein‘ in ben phitharmonifchen : 4 
Concerten. 


— — — 








Verlag von $artholf Senff in Seipsig. 


Ted vun driledelch Andra in Leipzig, 











für die 


Mufitalifche Welt, 


= | Diernndzwanzigfer Zahrgang. 








Berantwortlicher Renten Vartholf Senft. | 





Su Sir, aſcheinen 52 Nummiern. hr für hen ganzen gerthang 2 Tyhlt. bei 


wditece frankirter Zufendung durch die Poſt unter Kreüzband 3 he Sfertiongts 
huhren fur bie. Betit; en er — Raum Neugroſchen. Alle Buch⸗ und Muſikalien⸗ 


‚benbhngen,. ſowle alle Poſtaͤntter nehmen Beſtellungen an, Zuſendungen werden unter 


J ve  Ahrefe ver Bedaslion erbeten, 





| geuſtkaliſche Skizzen aus Florenz. 
; "Da, Breiberiaufg be8 Carneals iſt zu ‚Ende: Bir find des Zangend, des Coeſe⸗ 


ae * 
Baer — —— 






u Kan u 
J ſind und Irdermann beeifert ſich, das Berfäunste nachzuholen. J 


Fa BR» beiden Dpernhäuſer gaben ſich im letzterer Zeit ſichtlich Muhe, etwas mehr 
I. Ayye I ing in ihr Repertoir zu bringen, und. ed war hoht Zelt dazu. Das Bubs 





— leum gab feine. Unzufriedenbeit zu wirderholten Malen ſtehr deutlich kund. Beim 

Tehten. Erſche inen der Linda rief man ihr ein bräftiges „basta“ zu, und das Pfeifen 
un bakel: wollte micht enden. Erſt das Einſchreiten bon Polizeimannſchaft machte ber Den. 
monſtration ein Ende, Das Pergola⸗Theater führte die neuen Opern Veronica Cibæ ⸗·⸗· 
neue, r fiir die ſich das Publienum ſedoch nicht recht erwärmen wollte ud. „Sie. 
bon Apolloni aufı Berner die Dpen, „kLombardi“, „Barbiere di Sirig- 
Ballet . „‚L’isola- degli ämori'‘, Die neue Sängerin Du Nord entſprach 









von 












nih den Exren 


»Sonnänbufar, Au der sole durch das. Gaſtſpiel der Frezgollu wieder gekommen find, 


nachdem nie‘ Fe mt ber Patti ſchon genugfan genoffen hatten. Freztetint, nbgleig 
J gund ihre Slimme nicht mehr jugendfeifeh, . weiß durch Ihre‘ Kunfi m. 
. ram vs Pin n entgufiaifhen Velfalatezengnnien Hinweisen, Tin den 





nicht mehr‘ je 





—— 


Beer 


Ten 


es Lachens über Slenterellos. Weitze müde geworden und ſuchen wieder die 
uf, Die uns denn auch in velchlicher Angaht gehoten werden. Auch in. den 
fern, herrſcht wieder Frau Muſika, ſeitdem bie ZNmgeſuichtelten uberanden 


Mertungen, Sie fang einmal und nicht wleder. Das Pagliano vbrachte 
Traviaia⸗ Mariha⸗, „la Borgia‘‘ ,. „Lurie“, Sconen aus Luiſa Millex und die 














neuen Ballets gefielen Aminta!““ und „Avventura di darnevalo?. La dama di... 
spirito‘“ fiel durch. a 
Conrerte fanden feit unſerm letzten Briefe fo viele ſiatt, daß wir uns bei heutiger 
Berichterſtattung ſchon mehr darauf beſchraͤnken müſſen, zu ſagen, was und weniger 
wie geſpielt und geſungen wurde. In dem hübſchen klelnen Saale der Herren Brizzi 
und Niccolai gaben bie Damen Mad. de Luigi, Fräulein del Bianco, Fräulein Hales 
und Here Favilli ihre Conterte. Mad. Luigi brachte ein an Nummern reiches, aber. 
an Inhalt um fo ärmeres Programm. Die Concertgeberin erfreut ſich ſchen eines 
reifen Alters und befigt eine ziemlich abgefungene Stimme. Obſchon ihre Singwriſe 
eiwas earrltaturartiges an fh trägt, iſt an ber Ruine dad wicht zu verkennen, daß fe 
vor Zeiten einmal etwas recht ordentliches geleiftet Haben muß. Mit Vergnügen mel 
pen wir, daß unter af? dem Klingklang das Beethohen'ſche Quintett für Clavler und 
Blasinſtrumente (von den Herren Taddeucci, Todl, Jarenıont, Ploner und Cappelli 


recht brav ausgeführt) am nteilen Sucteß hatte. Daſſelbe Stück wurde andern Tngeb 3 


im Concert des Violiniften Favilli wiederholt, was wir und alle gerne gefallen ließen, EB 
denn es war eine Dafe in der Wüſte. Der Conceertgeber ſelbſt ſplelte einige feiner . 

Fantaſten über Opernmotive und erntete verdienten Applaus, Ein Intereffanteres Cons 3 
cert gab Elvira def Bianeo, Sie fpielte dad (biefen Winter ofigehörte) Fmoli-Elar 3 
vierquartett Mendelsfohns mit den Herren Glovacchini, Larſchi und Sbolei, Clabler— 1— 
ſtücke, worunter ſie die charmante kleine Compofition von Chopin vorzugsweife fin || 
vortrug und eine Sonate für Clavier und Violine mit Giovarchini, der. an die Stelle. 2 


des ertranften Bruni getreten war. Auch ehr junger Violoneelliſt, Kerr Dini, lies N 


fich bel dieſer Gelegenheit Hören, und überraſchte durch einen fehönen Ton und Sicherheit. 
Sagamnttliche Werke wurden In gelungenſter Welfe ausgeführt und beftledigten die Hörer 4 
durch Wahl und Ausführung. Das Concert der engliſchen Sängerin Hales war am E | 
wenfgften beſucht. Die Urfache davon Tag wohl in dem furchtbaren Regenwetter, das 
eine Stunde vor Conrertanfang ausbrach und ben ganzen Tag durch anhielt. Fräu⸗ 
lein Haies iſt eine niedliche, freundliche Erſcheinung und ihre Stimme ein kleiner, wohl-⸗ 3 
elingender Sopran. Sie fang einige italienſche Opernarien ganz hübſch. Außerdein 
wurde das Esdur-Trio von Hummel (Prof, Galleffi, Maſt und Hilper)), die Ernſt'ſchen 
Elegie auf dem Violoncell amd ein Vieuxtemps'ſches Bratſchenftück gefpleft. Die Dalme 4 
des Eoncertes geblihrt dem in jeder Beziehung ausgezeichneten Bratſchiſten Chioſirl. 
Wir müſſen Ihm gleiches Lob als Soloſpieler wie als Quartettiſten zollen. 


Das Concert der Mad. Montignani fand In Saale Sbolei unter Mitwirkung ber A 
Serien Baccini, Laſchi, Sholel und der Sänger Fräulein Vareſi und Kern Cima ſtatt. 4 
Dan ſpielte das Fmoll-Duartett von Mendelsſohn, Lieder ohne Worie bon demfelben, "3 
vrei hubſche Duettini von Bazzint, Geigenſtück und bie Moſesphantaſit von Thalberg. 4— 
Wir wiſſen nicht, lag der Fehler an und oder an ber Vortragenden, wenn wir während— 


des Concertes nicht in bie Stimmung Fanıen, wa man ſich ſelbſt fagt, mir iſt wohl bei 4 


der Sache. Zevenfalls hoörten wir die fonſt brave Clablerſpielerin ſchon viel beſſer4 


fpielen. Die Ereeuttrung des Mendelsfohn'ſchen Quartetts machte und im Soncet 


des Fräulein Bianco, daB einige Tage fpäter ftattfanb, ehten wiel beſſern Eindruck. d 
Möglich daß und an jenem Abend alle Genußfähigkeit abging. Unfre Stimmung war” 
eine folche, daß wir und gerne zufrieden gaben, als eine ober zwei Nummern wegfiefit” 


und daß die Concertgeberin ben Dlofes heſchnitt. | 3 
Im Saale Duceci gab ber Prof, Carlo Ducel ein ſehr zahlreich beſuchtes Concert, : 4 


Sein Programm verfprad bad Concertſtück von Weber und bad Schumann'ſche Clas -% 


vier⸗Quartelt, hielt aber fein Verſprechen nicht, Statt den angekündigten Werken gab er 
mit feiner Schweſſer bie Barlationen für zwei Claviere yon Schumann und bie Gdur: ‚x 


F 





Sonat⸗ bon Veethoven· mit Giovacchlni geſpielt. Auch bie Veranſtalter der Beethvnen⸗ 


Concerte, die Herren Becker, Maſi, Chieſtri und Hilpert, gaben in ihrem dritten Coneert 
etwas anderes ald fie: verſprachen. Statt dem Quartett Op. 182 ſpiellen ſie das 
Psdur⸗Quintett von Mendelsfohn. Ueberhaupt mäffen wir die Progranmmzuſammen⸗ 
ſtellung dieſes Concertes durchaus mißbilligen. Gdur-Quartett von Biethoven, eine 
Geigenfantaſte Aber Norma „ bie Clablerſonate Op, 110 don Beeifoven (ben Herrn 
Scholz etwas ſchulmeiſterlich gefpielt) und Fragmente ans genannten Quintett. Natür— 
Tb wurde die itallenifche Fantaſie mit wahren Jubel aufgenommen und bie ernfle 
Sonate mußte darauf abfallen. Wir eſtlmiren die kuͤnſtltriſchen Eigenſchaften des Herrn 


Beckex zu hoch, als daß wir die Thatſache begrüßen könnten, daß er, nachdem er ſeit 


Monaten nur dem hüshften in feiner Kunſt gehuldigt hatte, nun in Die Fußtapfen ges 
wöhnlicher Virtuoſen tveten will. Durch feine coloſſale Technik und paffionirten Vor⸗ 
trag. iſt er ſtets ſicher, ſeln Publirum zu fanatiſchem Belfall hinzureißen, möge er ſich 
dadurch aber nicht beirren und verführen laſſen, der wahren, edlen Kunſt untreu zu 
werden. Was kümmiert's uns, ob er die gewagieſten Paſſagen mit oder ohne Anſtren⸗ 
sung macht; dergleiches Muſiciren Bleibt doch immer nichts mehr neh weniger als 
höhete Seittängerei, 


ze Der. Vorſtand der Voealgefellſchaft Sbolei veranſtaltete eine Matlinate musicale, 


in welcher ausſchließllch Eompofitionen von Bazzint aufgeführt wurden. Man exeen⸗ 
tirte cin O salutaris, das Caur- Quartett fir Streihinfiumente und ben Dapid'ſchen 
Palm 51 für drei Stintnen nit Quintettbegleitung, im Auftrage bed muſikfreund⸗ 


lichen Dura: bi San Elemente conponirt. Bazzini felerte wahre Triumphe mit feinen 
Erntpofitisnen. Einige Tage ſpaͤler Heß der Tomponlſt in der gleichen Geſellſchaft 


auch ſein neues Quintett höven, waß gleichfalls mit großen Beifall aufgenommen 


Würde, Seren wir nicht, fo erhlelt diefes Quintett einen Preis in Malland. 


Die alte Filarmonica, die fehon lange todt geſagt war, iſt endlich wieder mit 
Eonrertauffüßtungen an's Licht getreten und an ihr Gedeihen knüpfen ſich große Er⸗ 


wartungen für die muſikaliſche Zukunft der Hauptſtadt Italiens. Die erſte Hoffnung 


ME daß alle hieſtgen muſitaltſchen Geſellſchaften in ihr aufgehen und dadurch Die unheil⸗ 
volle Sertirung und Zerſplitterung der Kräfte Befeltigt wird. Prinz Poniatowski fteht 


an der Spitze und er veranſtaltete mitt Hülfe des Becker'ſchen Quarketts zwei Concertt, 
worin unter Andern dad Doppel⸗Quarteit in Emoll von Spohr (Beiker, Giovacchini, 


Brimi, Mafl, Laſchi, Chioſtri, Hilpert und. Sbolei), Streichquartett non Roſenhain, 
Clavierquinteti von Schumann (Fräulein Bianco), Sonate in 4 für Clavier und 
Violoncello yon Beethoven und verſchiedent Soloſaͤchelchen ohne Werth vorgeiragen 


wurden. Ein drittes Concert ſoll dieſer Tage unter Mitwirkung von ber Planiſtin 


Callermole ſtattfinden. 


9. Es haben wohl noch einige andere Concerte ſtaltgefunden, deren wir aber keine 


Ein bnung fun, dgeite wein wir Ahnen nicht beimapnten, ſheils weil wir ca für ans. 


Rönbiger Halten, darliger zu fehweigen, 


Be Gelegenheit von Todesfällen hochſtehender Perſonen, wie Prinz Odden 16, - 


fanden Kirchemmufitauffuhrumgen nilt Chor und Orchefler ſati. Wir wohnten deren drei 
bel. Die elne in Santa Groee, Compoſition und Direction von MaeſtrosæMabellini, 
bie andere von M. Ganbaffi in 8. Maria Novella und bie dritte, von ben. Director 


des bieſigen Conſervatoriumb Caſamorata in Santa Grove, Die Aufführungen ließen 


viel zu wünſchen üͤbrig, da aan nicht hinrelchende Proben machen kennte. 
Slorenz, 22. Maͤrz 1866. Bu üba, 














zu Leipzig. 
Montag ben 16, April 1866 im Saale des Gewandhanſes. 
Solo⸗Spiel und Solo-Geſang. 


Selo⸗Spiel und Solv⸗Geſang waren bie Fächer, Über welche bie erſte bieBjährige 4 
Hauptprüfung am Blefigen Eon ſervatorium ſich verbreitete. In Folgenden geben wir. 1 
Haß. Brogramm ber Zöglingöleiftungen nebſt unferen Anſichten über Weſen und Web 
derfelben: 
Cöncert für Pianoforte von W. Sterndale-Bennett (Fmoll, I. Satz) — Herr. 4 

Gustav Kogelsaus Leipzig. 1 

Der Exeeullrung des jungen Mannes fehlte noch die nöthige Sicherheit und Klare | 
helit, und hat er. noch ſeht darauf zu fehen, daß nicht fo viele Noten „unter's Pult” fallen. J 
. Concert für Violine von Ferd. David (Dmoll, 1. Salz) — Herr Robert@ra- 2 

ner’ aus Schleitz. 5 —3 
Die vorliegende Leiſtung war noch ziemlich ſtark in den Banden ber lechniſchen E 
und tonlichen Mattigkeit und Dürftigkeit Gefangen. Spuren von Anlage find jedoch 
nicht zu verkennen, und fo iſt Hoffnung vorhanden, rap Herr Graner bei aufmertfamen 3 
umd eifrigen Fortſtudiren ſich noch zu einem tüchtigen Geiger heraudarbeiten werde. 


Concært für Pianoforle von F. Mendelssohn Bartholdy (Dmoll, 1, Satz) —. 3 


Gefte, Saupt⸗ Prüfung. m Confervatorium der Muſik i 


Herr Max Erdmannsdörfer aus Nürnberg. 3 
Manches in dem Sage wurde niit recht lobenswerther Sauberkeit zu Tage gebracht, 
wogegen wieder Anderes den. Wunſch aufkommen ließ, daß Herr Erdmannsdorftr felne 3 
Finger für dad Paſſagenſpiel noch etwas mehr ſtaͤhlen müchte. — 
Coneert für Violine von L. van Beothoven (1. Satz) — Herr Otte Kaletsch 17 

.. aus Cassel. 

Diefe Productlon ließ erſichtlich werden, daß Herr Kaletſch ſich auf den beſten | 
Wege befindet, ein tüdjtiger Geiger zu werden, und ſchon iſt er auf ber Stufe. einer 4 
nicht zu verachtenden Gewandtheit angelangt; jedoch mag er nicht. außer Acht Taffen, 
pa er in Bezug auf Tonentwicklung und Intonationsreinheit noch gründllch an ie 4 


herumzugrbeiten hal. | 


"  Ooncert-für Pianoforte von, I. Moscheles (Gdur, Op. 87, 1. Satz) — Herr: 3 
Michael Quarry.aus Cork, | 4 
Unmn mehr als nme Telblih zu fein, Hätte dieſe Leitung etwaß weniger Unruhe und. .@ 


. Ungräetfion haben ntlffen.  - 





Arie aus dem „Messias‘‘ von G. F. Händel — Herr PaulRRichter aus Siriegau, 
Unſres Bedunkens war €8 gegenüßer bem Stadium ber Ausbildung, in melden '# 
Herr Richter dermalen noch ſteht, nicht vortheilhaft, ihn Die fie Rede ſtehende Arle 
(„Was entbrennen die Heiden“) fingen zu laſſen. Er Kat feine Stimme noch nie 
genug geſchmeidlgt, um die Colbraturen — noch dazu in einem fo bounruhigend ſchnele— 4 
Ten Tempo, wie das vom Dirigenten genommene war — rorrect und vor allım Dingen: 
gutklingend herausbringen zu Einen, Ueberhaupt Hat er wohl noch ar ber Sonorität: 4 
felnes Organs und an dem Freimachen beffelben von Rauhelt und Gedrücktſeit zu arbeiten. © 
Ioncert für Violine in Form einer Gesängsscene Yon L. Spohr — Herr Wil- A 
helm Wenzel aus Üassel. u N 

Die Art und Weiſe, wie der junge Mann die eantabeln Partlen in dem Spohr'⸗ J 
ſchen Concerte fpielte, hat uns gang beſonders gefallen, denn es mar. Gefühlswärme 








verhanden und, eine gewiſſe zum Charaeter des Stückes paſſende Ueppigkeit des Tone. 
In der Ueherwindung der Bravourſtellen ließ ſich noch Hin und wieder Lückenhaftes ge-⸗ 
‚wahren; aber gedeihliche Entwicklung auch In dieſer Beziehung iſt bad unverlennbar ans F 
gebahnt. Mer übrigens hat Herrn Wenzel gerathen, den Mittelteil im Adagioſatz un 
wegzulaſſen ? I u 
"Coneert für Pianoforte von F. Chopin (Fmall, 2. und 3. Satz) — Fräulein 
Marie Schwartz aus Bromberg. 
Wenn man dabon abſieht, daß zum Chopin⸗Spielen von der einen Seite mehr 
Schmelz und Duft und von ber andern mehr Bravour und Brio gehört, als Fränlein 
Schwarb annoch zu geben im Stande zu fein ſcheint, der Yan ſich mit beregter Leiſtung 
einverſtanden erklären. Dabei ſoll aber ber jungen Dame die Anerkennung nicht vor— 
enthalten bleiben, daß ſte im Ganzen ein recht gewiſſenhaftes Elnſtudiren ſich nicht hat 
derdrießen laſſen. 
"Concert für Violine von F. Mendelssohn Bartholdy (2. und 3. Satz) — Herr 
.“ Robert Heckmann aus Mannheim. . 
Wir haben Hier. diejenige Executirung vor und, welche und an dem ganzen Abend 
die ungetfeiltefte Freude gemacht hat. EB mar in Ihr ſchon ein gewiffes künſtleriſches 
Schick und-eine die Schulexhafügkeit hiriter fich laſſende Frelheit und Flottheit, beziehend⸗ 
lich des Techniſchen ſowohl wie des geiſtigen Ausdruckes. Darum dent jungen Mann — 
nochmals unſer nachtruͤgliches Bravo! 
"Coneert für Pinnoforts von G. Reinecke (2. und 3, Satz) — Herr Wilhelm 
7. Eeipholz aus Bischofsburg. | en 
;, Eine ſchon tüchtig vorgeſchrittene techniſche Entwickelung machte biefe Leiflung im 
Geanzen gu. einer ſehr annehmbaren; verſchiedenen Einzelheiten jedoch hätte etiwad mehr — 563 
Nuantenfeinpeit und Abgeſchliffenhelt zugetheilt fein fünnen, 





€. Bernsdorf. 


ir, 











 . Pastorelle el 
„My mother bids me bind my hair“ oo “ 
J Bind auf bein Haar“, 
für eine Singſtimme mit Begleitung bes Pianoforte 
von 
| Jofeph Haydn. 
Br, 10 Ngr. on 
Berlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
 . Sowohl der Tert als auch die Muſik dieſes anfpruchlofen Geſangſtückes ift von 
andichender Natur, "Der Tert beginnt ſo: 


F Winv auf bein Haar! bie. Mutter ſpricht, * 
die; Und Bänder winde brein ;” u 
“ e:Xoläter: fo ſich den Fröhlichen zum Tanz anfhliehen; fie antwortet: ihr Herz BE: 


ae | abend des fernen Gellebten. Dann ſpricht fie von der fehöneren Bergangenz 

heit, DIE Ihr nun, yo der Geltebte fühle, wie ein fihöner Traum erſcheint. 

ret ——— Mufie zu dieſer einfachen Poeſie iſt in freundlicher Melaucholie gehalten, 

— Inn deftie eines jungen, zwar innig und warm, doch noch. nicht tief empfinden» 
tobi Abend. Die Wuftt Mingt fehr lieblich und Hat eine unmittelbar anſprechende 
melodiſche Weife; die -Bagfeitung ift in fihßnem. Hinmigen Fluß gehatten, doch dabei 

infor). und bequem ſpiellar. Gewiß wird das Stück zumal. ed ſich nur ſunerhal⸗ der 


Oetave vom eftaetieike ut 1 hi 
Fonmen fein, Befteigenen e Bis zweigeſtrichenen e bewegt, vielen Sängerinnen will Eu 
| | 2. 4. * 





















0% Seipzig. Im Sagle des Gewandhauſes fand am 16, April die erte I 
Öffentliche Hauptprüfung der Zöglinge des Coſnſerpatortums ſtatt, wir geben über J 
die Nefuftate berfelbeit Im vorderen. Theil diefer Nummer audfiührlichen Bericht. 2 


* Wien. Meyerbens „Afrikancrin“ iſt im Hofoperntheater vor einen über⸗ 
‚vollen. Hauſe in theilweifer Nexbefegung in Scene gegangen, Neu waren Frau Kainze 
Proufe in ‚der Titelroffe, Fraͤulein von Mabattnöfy als Ines und Kerr von Bignio 
als Oberpriefter,. Frau Kanye Braufe glänzte durch ihre prachtbollen Stimmittel, ent» 
fprach aber ben Teidenfehnftlichen Stellen ihrer Partie nit ganı. Fraͤulein von Raba⸗4 
tUnsen trat. gegen bie urſprungliche Darftellerin ber Ines, Fräulein von Murdfa, | 
enifchieden zuruck. Herr von Bignio fang den Oberprieſter recht tüchtig, doch ſtach er 4 


in Selen auf ſtimmliche Kraft gegen feinen Vorgänger Schmid grell genun ab J 
. Bert Walter alB Bades fang ſehr dübſch. Kerr Bet als Relusko überragie ſte aber J 

He. wie ein Rieſe. Im Ga 

Das Orcheſter war wie zerſtreut und die Stimmung des Publleums 9 — fih aufler 3 
ordentlich lan. Fräulein Stehle Hat ihr Gaftfpiel ald Senta im „liegenden Dle 3 
laͤnder“ fortgefebt. Fraäul. Stehle darf die Sente zu ihren beſten Partien zuͤhlen; bunih 
ihre Auffaffung. derfelben geht ein bochpoetiſcher Zug, das Schickſal bes liebensmwärbte 
gen Mabchens weiß fie ergreifend darzuſtellen. Schon Fräulein Stehlt's Erſcheinung 
wirkte bezaubernd, ſo geſchmackvoll und charactteriſtiſch wußte ſie ſich zu kleiden und 4 
“tragen.. In diefer Kunft kann man in Wien bon ihr. profitiven, Auch fang Fräulein 4 


Er Steble mit. großer Wärnte, mur Schade, daß fie bie Höheren Lagen ber Stimme: faft 








inmer mit Gewalt und Im Sturm nehmen muß. Im Finale bed dritten Aktes In & 
ſie aus diefer Urſache vielfach unrein. Fräulein Stehle fand enthuſiagſtiſchen Beifall, J 
wahrend des dritten Aufzugs wurden {fr Blumen geworfen. — Im Theater an der — 
Wien ift „la biche au hois’ in Borbereitung, bie Biehſtücke fterben im Reperteire J 
nicht ans. Dem „Schafharl” folgte die „Efelähant“, der „Efelöhaut” die „Hirſchtuh.“ — 
— Das Harmonieiheater, welches mit dem Ballet bisher die beſten Erfolge er- J 


nen ſchwebte tiber der Vorftellung Kein guter Stern. J 


zielt hatte, führt bald’ eine größere Balletgeſellſchaft, aus 14 Zuriner Tänzerinnen des J. 


febend, vor, berläufig Tollen im Moffauer Muſentempel ganz anbere Dinge als mohle 4 


geformte Beine in der Schwebe fein, — Am 15. April fand im großen Neboutenfaale Rs 


dad von dev Bezirksvertretung Wieden veranftaltete Concert ftatt, deffen Erträgniß dem, Fi 
Wientr Mozart⸗Denkmal Ben: werden foll. Hofrapellmeiſter Herbeck bir 3 
irte. das Ganze, an melden fi 


das Drihefter des Hofoperntheaters, ein Theil deB 3 


Drcheſters der Giſellſchaft ber Muflkfreunde, forwie mehrere in» und ausländife Kunfle J 


yotabifitäten beiheiligten. Noffini hatte eigens zu dieſem Zwecke zwei Tonmerke einge7 
ſendet, einen ——— und einen „emo der Zitanen,” Beide wurden 
Wr warm aufgenommen. Außerdem Tamen bie Jup 


Seel fämmtlih Compofitionen von Mozart, ur Aufführung, Sodann von Beete 4 
h 


ter⸗ Symphonie, das Abſchieds⸗ 
nintett aus ber Weiberireue“, dad „Ave verum'‘, das Hochzeitolled aus „Hiper 4. 


oven bie Egmont-Ouverkure und Feſtmarſch und Chor aug den „Nufnen von Yıben“, 
von Schubert ber Männerder „Widerſpruch, und. von einem Ungenannten ein altes J 
Siev: „Sägerglüd“ für gemifeiten Chor. Saͤmmtliche Nummern wurben beifälllg aufs 4 


erv or. 


* Berlin. In ihrer zweiten Nolle, ber Alice in „Robert der Teufel”, fand Y 
Fraͤuleln Grein noch in höherem Grabe als im Freiſchütz Gelegenheit, ihre fihägene- 


genommen ; einen mahren Siurm riefen bie Egmont-Duverture und bad „Zägerglück“. 


werthen Eigenſchaften geltend zu machen. Wiederum mar ed namentlich der friſche SE 
Fernige Klang der Stimme, bie muſterhafte Ausſprache, und dit unverzagte Auffaflung J 


der energifehen Teibenfchaftlichen Momente, durch welche bie Sängerin für fi einnahin. 4J 
Gewiß gehört Fräulein Grün zu den Genie siertseften Erfigeinungen ber heutigen WS 


Bühnenmwelt und ed wird weſenllich von ber weiteren Ausbildung, been fie noch fabie 3 


if, abhängen, ob fie auf jenen Künfterinmen einft mird zugezählt werben können, deren A 
-Beftaltungen über bie Bühnenroutine, über die Fähigkelt, das Meufierlibe beherrſchen 
können, gu euer ee, Armerlicpteit fi erheben. — Die Zanzerin Seäutein N 

ahele Conti wird ihr Gaftiplel an der Könige. Bühne EB zum Beglımn ber Ballet 3 
Ferien fortfegen, auch in einen neuen Ballet von Taglloni auftreten, Won biefem Si 
fegtexen werfpricht man fich namentlich viel In Bezug auf ben, Sähtußeffect, Bei melden | 
Springbrunnen im verfigiebenen Farben ſpielen und eine äußerſt Krillante Wirkung 2 
machen werden. 4 
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558 Berlin. Weber das. Abſchleds⸗-Benefiz des Fräulein Marke Tagtioni in 
Dypernhanſe beriätet Koffat in ber Montagspoft: „Daffelse ſab einen: glänzenden 
Pamillenfeſte Ahnficher, als elner Theatervorftellung, per und Schauſpiel Haben in 
Unſerer Leben. Seimath niemals die piftinguirte Stellung behauptet, die dem Ballet eine 
geräumt wurde; da8 ging aus dem Tehten Feſtabende deutlich hervor. Nicht allen bie 

‚älteren. ober —— Colleginnen der ſcheidenden Tänzerin, nah ihrem Rücktritt Be 
von ber Buhne trefflich fitulrte Hausfrauen oder Rentleren, hatten fi | poflftändig etn⸗ 200 
gefunden, auch wenn wir bie beharrlichen Glumer_de8 Ballets, die Protectoren jede BE: 
Alters zählten, fehlte kein thenered Haupt unferer Lieben, fen ſtummer Verehret. So 





‚großer Prunk in den Damentoileiten geblieben wurbe, in dem melten Hauſe machte fich Be 
ein vertraulicher Ton geltend, ein Anflrg. von elegiſcher Empfindung; unfere Gabitue 8 = 
fühtten, fle feien an einen Wendepunkt, einer neuen era des Balleis angelangt. In 35 


‚unferer, demniithigen Profa vermägen wir nicht, uns zu ben ideglen Standpuntt aller 
diefer Schwaͤruſer zu erheben, mit ihrer: fubeinben Trunkenheit ſihliſtiſch zu mettelfern, 
mit ihrem Trenmungsfimern zu fympathlſiren; uns ziemt nm ein ſchlichtes Neferat, 
‚Bir ſchlcken eine ftatififche Notlz voraus. Ein gut unterrlißteler Kavalier tbeifte uns 
mit, daß am Tage vorher mr bei einer Blumenfrau für 400 Thaler Bouguets Befeit 
worden felen! Dem entfbragien die Blumenfpenden des Abends. Selbſt in ber Mitte 
des Parquetz kam eg au Ernptlonen; bei der. geringen Wurffertigkeit der Jelerriften 
flogen ven Conlrabäffifien und Bratſchiſfen die Roſen⸗ und Camelien-Bougutts um ben 
Kopf, Mit den weißen Glaccehandſchnhen wurde ſchonungblos untgegangen. Der erfte 
Het der, Satanella eräffnete den Abend, dann folste ein Dreigeſpräch der, als After, 
Mofe und Vellhen aflegerifch eoffünseten Damen Krich-Biumaner, Kierſchner und U, 
Zagliont, da8 mit manderlel solgigen Anfpielungen auch einige Galanteriven gegen bie 
‚Heldin der Vorfteflung verband. In den Gartenfeft aus Morgan eriienen alle 
‚Tänzerinnen mit Schleife und Vergißmielnnicht geſchniückt, bie fie im Zwiſchenatt von. 
Fraͤulein M. Taglioni als Babe der Erinnerung erhalten Hatten. „Der Kurmärker 
and bie Picrrbe* füllte die lange, durch bie allgemeine Aenderung bes Eoftüns gebotene 
Baufes der erfte Art aus „Sardanapal”, vielleicht daB frappanteſte Enſemble, mwelhes. 
das hieſlge —— gebracht, Gffbete das Finale. Nach dem Fall des Vorhanges 
wurde Fräulein M. Tagliont fürmifchherborgernfen, auf ber Bihne fiel ein Sole 
a nemvegen auf Me Kunfilerin bevab, während In ben Zufſchauerraum aus br ©; 
Galerie eine Rülfe von Gedichten herabflog. Die Künftlerin trat Herbor und fprah tief 
ergriffen etwa folgende Worte: „Ich Tage Ihnen meinen Innigften , tiefgefühlten Dank 
für alle Auszeichnungen , die Ste mir erwiefen baden, Die Zheilnahme, melde Sie 
wmir entgegentragen, told in mehrer Grinnerung den fehönften Platz einnehmen.” Noch 
einmcif mußte bie gefeierte Künftlerin erſcheinen, etzt vief man auch ihren Vater, ber 
RE vor den Bublicum umarmte. Rachbem der Vorhang gefallen, vereinigte ſich das 
Bahlet⸗ Perfonal um die ſcheidende Collegin, und ber General-Intendant von Hülſen 
hielt eine- warme Nurede zum Abſchied an fie, betonte ihre Verbienfte und entließ fie 
. At einem Vebehoch. Darauf begaben ſich bie königl. Tänzer und Tänzerinnen in die, 
- Garderobe des Fruulein M. Tagltont, und bie Sofiften des Ballets überreichten eine 
toflbare Stukelihe, die Mitglieder ded Corps de Ballet zwei BorzellansBafen mit den 
Portrait Wildern der Kunſtlerin, als Mofe in Then und als Satanelle, Noch van 
wir bh, daf die Majeltäten ihr beim Schelden ein Toftbarse Halsgeſchmeide mit ſie⸗ 
Im Medaillons, der Kronprinz fo wie ber Prinz Earl jeder ein Armband verehrt Haben,” 
Der 88 übrige Grofjvater der Taglioni, der ebenfalls Berühmte Balfetmeifter und Cho⸗ 
vengraph, Berfaffer tes Ballets „Sylphide” ꝛe., Herr Philipp Kaglion! „war bon 
Berefe in. Oßeritglien, ſeinenn Nubenlag, bier angekonnnen, um der Abfchiedshorfieffung 
" al ner Enkelin im DOpernbaufe beizuwohnen. 
ge * Dresden, Am 14. April gaſtirte im Hoftheater Herr Brauns Brini von 
dürnberget Thealer als Arnold fu „el“, Tonnte aber felbft den maßbvollſten Anfor⸗ 
erungen wicht genügen. Die mäßige Kraft und die noch durch Falſett erweiterte hübſche 
8 e.fehner Stimme und eine mufifalifh routin itte, auch ‚in der Intrnation 1obliche 
elaugebehandhung Laffen viefen. Sänger für Iyrifhe Zenorpartien an kleinen Bühnen 
ven branghbar erfihelnen, ine feinere kuͤnſtleriſche Geſangsbildung hat er ſich indeß 
wicht angeeignet und der Klang ſeiner Stimme ift weder angenehm noch edel. — 
a 30 Oothg 7. April. Das Gaſiſpiel der Frau Niemann-Setebach brachte ur 
u HH geſtern im Hoftheater auch eine muſikaliſche Reulgkeit, bie Conceri⸗ Qu verture „Walde u 
‚ ‚leben von Fr. Süden, die mit großen Beifall aufgenommen ward, Diefelbe kann ale 
Frag Bereicherum der Concertprogramnte begrüßt werben, und wird, gut eyerutixt wie 
bier, des günftigften Eindruck ſich Überall zu erfrenen haben, 
a" vo. 

















BE dem Befehl. Hierüͤber große und getvaltige Aufregung unige ben Spitzen des 
nſſen die Saiten — der Geduld zugleid niit denen von Katzendärmen; ein Violoncello 


tender guger Koiit des Fagelts, froſchartig ſich äußernder Keiferkeit der Clarinetten, 


dordentli 
Fehlern — au Stande gehradt. Achtung vor allen Meinungen! und möge Kerr Gapell- 3 


durch bie Chöre, war im der That eine würdige und ergreifenbe. Don den Soliften 


[r hähten 


. berelichen Liebercyelus „die ſchöͤne Mliflerin” als Ganzes zu hören. Ser Wallen- # 


fung feines Organs, das bis zum Schluffe des zweiſtundigen Vortrags weder art: 


- üble”) nelt ungemähntih Leßhaftem Beifatt Betofnt, — Frau Klotifde KAttliE S 
gab ein flart Kefuchtes Concert, in welchen unter andern zivel genuſchte Chöre von Mb. © 
Ienſen unb Schumann's „Pilgerfahrt der Rofe Cam Elavier) reiht gelungen zur Auf⸗ 


Darmſtadt, 16. April. Das Hoftheaͤter hat ſein kleines Nevolutihnchen ga 
Capellmeiſter Reswadba wide Frank, genen 6.1Uhr Abends, während un halb Sieben 

die Aufführung bei „weißen Danıe“ Rattfmden ſollte. Here Chotdirertor. Jath o wurde 
an daB Dirigentenpult beorderl, und was noch merkwürdiger war — er folgte augen« 


Orcheflers. Einen ftarfen Contrabaß wurde fofort ſchwach und einigen erfien Biolinen 


mit ehrwindig weißem Saupte bekam plötzlich dad fonderbare Geluſte, In Ermanglung E 
eines andern paſſenden Gegenftanbes, feinem Inſtrumente den Hals herumzudrehen, oder 


eB zwiſchen den Knieen grauſanzlich zu zerquetfihen, dazu lelſe ben Tert des ſihönen 
Liebes brummend: „Ach hatt ich dich 2.” Doch Altes half nichts, trotz noch hinzutre⸗ 


Stumpfhelt der Hörner und Dihftinimung der Panfen, begann die Oper und wurde J 
Bor. dent Inmpeovifirten Dirigenten auch ganz vortrefflich und tadellos zum Schluffe hin 
Heigirt — einige kaum nennenswerthe Meter, als überftürgte Tembk, untgeröorfene | 
Rummern, bom Gomponiften nicht vorgefehene General-Poufen ze, abgereinet, Nun j 
bemaͤchtigten ſich die Loealblätter des außergewoͤhnlichen Vorfalls und Fanzelten einftimz 3 
mig ben armen Chordireetor, der bach wahrlich nichts dafiir Eonnte, daß höhere Geinal- 
ten. ihn zum Capellmeifter hatten avanciren Yaffen, ganz gewaltig ab. Er und andere J 

Eh Rente aber meinten, feine That ſei gleich einem Wunder, daB Fein anderer J 
Knabenoh Mann im Orcefter, alſo — das ſoll wohl heißen, Mit Vorzügen und 3 


nieifter Neswadba, wenn er jemals mieber krank imerden follte, eine andere paffendere 3 
Stunde dazu zu wählen fm Stande fein, ale 30 Minuten bot Abfahrt des Opern 
Juges — Das verunglückte und nicht ſtattgefundene Charfreitagse&oncert iſt nun doch 
und außerſt giuͤcktich vom Stapel gelaufen. Biel, eigentlich bad; meifte "hierzu trug ber 
Farlsruher Evangelift Herr Brandes bel. Die Ausführung des Werkeß, befonders 


[Eee EEE Fa PER GFEEE 


märe nor gm Gefonbers Kränleln Neik zu erwähnen, über bie ein, RNotizler Ihres 

fattes fih jingft erlaubte einen ſchlechten Witz zu reißen, Die {unge Dante 2 
bat eine fehöne, feelenvolle Sopranftinme und ſingt mit einer natürlichen, anſpruchs⸗ J 
Infen Innigkell, die. Herz und Ohr wohlthuend berlührt, iſt dabei eine fo hübſche Pers 
föntiefelt, wie man fle wohl feften im Kreife deutſcher Sängerinnen finden wird. R 


—* Stuttgart, 8, April. In der neunten Kammermufltfoirde am 
Dienflag Hörten wir neben der überaus veigenden umd in wahrer Bollkommenheit vor⸗ 
‚getragenen Beethovenſchen Serenabe dad brillante Hunmiel'ſche Septett in Dmoll, das -} 
yon Herrn Pruckner und den Mitfpielenben mit Glanz aubgeführt wurde. Außer⸗ 
dem wurde uns ein neueb Violinquartett in A von Abert geboten, das ſich befonders 4 
in. ben zwei en Säben durch Alarheit der Gedanken auszeichnet. — Geflern wurde 
dem gröfern Bublieum zum erſten Malt der Hohe Genuß zu Theil, Kranz Schubert f 


zeiter batte fi der Aufgabe untergogen, ben Cyelus nach Stockhauſens Vorgange in:y 
der für Barlton arrangirten Ausgabe als Ganzes vorzuiragen. Cine Riefenaufgaben 
allerbings , deren durchaus gelungene Löfung um fo mehr unfere aufrichtige Bervunder A 
zung berbient. ir hatten fügen Hfter Gelegenheit, Seren Wallenreiters Dorzüge als 
ſyrifcher Sänger anzuerkennen: geftern aber hat er ſich ſelbſt übertroffen, Nicht wur, 3 
daß er mit hoher -Mieifterfigaft jedem der zwanzig Lieder feinen ſptrifiſchen Eharartet 2 
wahrte und bie anbächtigen zahlreichen Zuborer bei ſedem einzelnen zu ſtürmiſchein Bei⸗] 
falle hintißz als wohlgefigulter Sänger bewährte er auch große Einſicht in der Beherr⸗3 












Kraft nachließ, no im Schmelze der Stimme endete. Er hat und in ber That. 
einen unbergeßlichen Abend Sereite, s # 


* Zn Königsberg kam Wagners „Nienzi” mit guten Erfolge zur Muh“ 
ung; Herr Braun fang die Titelrolle mit vielen Fener. Die One —— 
Gapellmeifter Breumape vortrefflich einftubirt und gelang Befonders in der erften AufenJ 
Führung fehr gut, — Gegenwärtig gaflirt Ser Eugen Degele vom Dresdner Bofe: 3 
tbenter und wurde ald Don Juan, Zeil, Bois Gilbert (in Morfäiners „Templer und | 
= 
hbrung gelangten. 
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- X Münden, Das biete Abennemenleoneert vegann mit Ban zwolfter 
Siufonie in Bdur, Drei auslundiſche Voltslleder, retzende chararteriſt fie Eompofitios 
nen, von Sul, Maier, dem treffligen Kenner der Muſikliteratur geifte und empfin⸗ 


"Dungsvoll Gearkeitet, wurden bon den Damen Thoma und Seyler und. den Herren 


Andige Binsfo der Dipn, Tert von Belst, Muftt won Beigin 
a zwar dan Den Preunbew der Onfaffer duf Mehuing 
ge r 


unterzeichnete anı 9 N erin in gein 
derantwortlichen Stellung belaͤßt. Diefe Entſcheidung bat ziemlich allgemeine Zufritbens 


ſchopfen inter den neuen Verhaltnifſen neue Hoffnung: — De 
theilweiſe arg nutgenommenen Abba Siszt wuͤrde vorgeſtern bie Genugihunng, vom 


Heintich und Baufemein mit vielen Erfolge gefungen. Mad lhnen ſpielte ein Herr. 
Baron bon der Tann, ein junger talentuoller Einbierfpieler, den erſten Sab dus dem 
Amoll-Eoncert von Schumann ut ausreichender Technik und feltener Sauberkeit, Den 
qieiten Theil des Concertes Kildete Aberte „Kolumbns“, — Die britte und lebte 
Dusrtettfoitee ber Herren Walter, Einsner, Thoms und Müller brachte als erjie Num⸗ 
mer Beeihyrens Ddur-Serenade für Violine, Viola und Violoncello, ein an ‚Poefie 
Überqiellendes, an Korn und Inhalt wahrhaft klaffifches Tonftüd, Es folgte Rubinfteind 
ſchonen Quartett in Gmioll- Op, 17 No, 2 und tas Detett von Mendelsfohn. — Yin 


14; April fand im Reſidenztheater eine Aufführung Wagner'ſcher Muſikſtücke bon einer 


Mititärenpeke ausgeflihrt flatt, Dex einzige Zuhorer war — der König don Baiern. 
* Sannovern Das Concert der Herren Joach im und Tanfig an 12. April 


hatte ein eben fo zahlreiches wie gewähltes Publicum berbeigezögen , welches die in ber 


That vorzüglichen Vorträge der Herren Concerigeber mit aupergewßßnlich großem und 


 -Sehbaften Befall aufnahın. Kerr Joachim, der zum erſten Male nad ſeiner Londoner 
Reiſe bier wieder et war — no eine finnige Opation bereitet, welche von 


der großen Liebe und. Anfänglichfeit zeugt, welche unſer Publicum für ben wackern 
Künftler, dem das mufikalifche Leben der Reſidenz fo reihe Förderung verdankt, an⸗ 
dauernd Brgt, Sein Notnpult war mit Blumen und vergoldeten Kranzen umwunden 
und reich gefchmuͤckt, überhaupt war das Podium ber Eſtrade, auf welcher die Fünſtlet 
äuftraten, mitt Biumen und Blättern beftent, Ein zierliches Bouquet ſchmuückte auch 
bie Taſten bes lügeld, melden Herr Taufig für feine Vorttäge henugte · (6 it diefe 
ben Kuünſtler wie das Bublienm gleich ehrende Ovation ein Beweis, ihte allgemein ber 
Wunfch getheitt wird, Herin Soahim, der bekanntlich mit dem Plane umgeht, Hanno 


Ber zii verlaſſen, hier zu feffely und ihn zu bewegen auch für bie Zukunft bier feinen 
| Khnbigen, Wohufh zu nehmen. Wir De freilich noch ‚Anter, daß auch andere Er— 


eigniffe eintreten, welche den für Hannover unerfeglidien Verluft des großen Künſtlers 
Sefinitig abıwenden, Die Elniffeihungen des Concert waren durchweg bon entzücken— 


ber Schoöͤnheil. (Eourier). 


* Paris, 15, April. Und er bewegt ſich doch nit — Berrin nämlich — 
van fsinem Hape, Sarkdeni nach ani Dienfin en ſaͤmmtliche Blaͤtter bie Nachticht 
von Neftor Noquepfan’s Ernennung zum Director ber großen Oper gebracht Hatten, , 

ithunch der Kaifer ein Derret, dah Gern Berrin in feier nunmehr 


helt erregt z audh bie, welche von feier Sisderigen, winſaten nieht kit 


König von Bayern zum Dffieler des Michaclordens ernannt au werden, uathdem En 
vorher He Augeburgerin In einem ganz andern Ton als früher von feiner Eontpaniftens 
begahung gefprochtn, und der heiligen gru ſaceh einen Arlikel voll hegeiſterten Lobes 
hh en hatte, Liszt gebt am 21. Apri nach Amſterdam, um bet Aufführung feiner 
Meffe Geizumohnen, und wird nachdem Paris nur flüchtig berührenz van ben_projees 
trten Eoneerten int Gonfervatoftre iſt e8 PH, umd wer noch einige größere Liszifäe 


Sufumentatieerte zu hören hoffte, wird ſich wohl big zur nächſten Saiſen gebuldeit 


mülfen. — Berrivz welcher Bibliothekar des Conſervatoire iſt, wurde zum Con⸗ 
ßrpaie der Blbliotheke und des Inſſrumentah⸗Muſeums ernannt, welches Elapiffen 


‚de. Staate Interlaffen. Dei ale Eomponift der „Statue“ und durch feine vorig- 
Aiheigen. im agner ſchen Sinne gehaltenen Arbeiien im Monitene betannie ‚Ernft 


De IE zum Bißfiotgefar der Oper ernannt. — Marie Sar, die gefeicrte, erſte 
Afritauerin Bat den Hroceß berloren, den ner Gafinber der Serophone wegen Ufurz 
patkon feines Namens gegen fie anbängig gemacht hatte, In letzter Zeit batte fich die 
verfolgte Künftlerin mod) eines Schluß-e bedient, und dadurch gehofft, allen Kolifionen 
zu ngen; die Dichter indeſſen haben ſich auf orthographiſche Nuancen nie einlaſſen 


wollen ind 


ollen ARE fe verurtheilt, fich fortan Marie Saffe zu neinien, ofne gleichwohl in 
ihrem Vergehen TR zum. Schabenerfaß an Herru Ser I ſuten. oda 
I in.den s 3 Bar 

a ing Der Caifur ſchnitte 

kann aber vielleiit auch als ein erfreutichen ‚gehen gelten, Kap unfer Pullis 


sum endlich derarti Sberdri Ka 
. Signale’ 1888, r har fe chiaden überbräffig iſt 

















‚  berfrefflidhe Tänzer Herr Peſſarello, welcher Im raſcheſten en Violinfols wit 4 


Be geſchmack präfentiren Ynnen, kann von elner natinlichen, gefunden 


Gaͤndel's „Sanifon“ auf. Das Werk iit bier feit zwanzig Jahren nicht gehört worden. J 


trefflichen Progranım: Duverture Genovevya von Schumann, Pianoforte-Concert in 4 


jedt Diviſton wird, Ihre eigene Muſikbande Kefigen; die Negimenter werden blos Sig- 


— Dienfte haben dieſe Signaliften die nulitäriſchen Signale zu geben, bei einer Ger 
-: ſammiausruckung des Regiments werben fig die ſaͤmmtlichen Signaliften vereinigen, 
mw einfache Märfige zu blaſen. nr 


and. des Chargivens, Doch bat ber bekaunte Dichter und SKrititer Erik Börß einen J 
vorzuglichen Leitartikel zum I ber Bouffes parisiens gefchrieben, welcher dem J 


doch etwas zu ſtark herbor. Und daB eben unterſcheidet derartige Unternehmusgen von 4J 


denn wenn fie irgend elwas bon dem Werke verfianden haben, ſo mußten ſie ſich ſcheuen, ] 


und Bernhard Mollenhauer, Louis Schreiber und Alber 



























































* Copenhagen, 18: April. Am 11. April fand bie erſte Zorſtellung der, Bouſſos 
'parisiens"“ Fi Caffnathenter ſtatt. Trotzdem daß das däniſche Bablicum wenig franzöe 2 
Ai ſpricht und verſteht, fand ſich doch cine bedeutende Zuhbrermenge ein, welche dien 
Leiflungen der franzöftſchen Künftler mit Beifall und Hervorrufen überhaufte. Das 1— 
iretß einer Feſtlichteit Im Hoftheater auſverkanfte Haus wurde in die heiterſte Stine 4 
mung verfeßt und wollte des Lachens Fein Ende finden. Die erſte Operette „‚Chou- 
fleury restera cliez Ini‘“ von Offenbach, welche den däniſchen Geſellſchaftsverhältniſſen 
näher Uegt und verftänblicher ift, erregte beinahe Jubel, jede Nunamer wurde beflatfäßt 
und «8 geßelen befonders die niit glockenxeiner Stimme Begabte, velzende Sängerin 
Kräulein Renoudy, die Komiker Herren Potrier und Berod, Die Chöre und das Dvs 
cheſter unter Leitung des franzöſiſchen Capellmeiſters Herrn Micheli waren trefflich. Die 
zweite Operette, „Uroqueſer““ bon Offenbach, Die röſtliche Parodie der Rittercemödien, J 
wir trotz ausgezeichneter däniſch geſchriebener Programme, dent großen Publieum, das $ 
die Figur eines „letzten Ritterb“ nicht kennt, nit fo verſtändlich. Die Herren Fiorelli, 
Felix —2* und vornehnilich Mile, Blanche Cliquot, der Typus einer eleganten Par 4 
rifexin gefielen_fehr, ein Schlußcancan machte geradezu Senjation. In den Tänzen 
zeichneten fich Mille, Tereſa Caponi von ber italicniſchen Oper it Paris, und der. un⸗4 


ö— 


Praͤctſivn und Geſchmack ſpielt, ans. Herr Poſſarello wurde nad jedent Bas mit Bei⸗ 
fall überſchüttet. Ant zwelten Abend war das Haus wieder iberfiit. Leider Fat ein J 
Theil. der Kritit, welche wit franzöſiſchen Deeeiften und der Aufgabe ber Bauffes # 
parisiens wenig vertraut iſt, manchts zu maͤkeln, ob ber Ausgelaffenheit der Stüne 


Publſcum und feinen kritiſchen Eollegen den Standpunkt klar macht, 


*New-⸗Nork, 5. April, Das Consert, welches von dem biefigen fogenannten, 3 
Eonfervatorium der Mufit in Irving Hall gegeben wurde, wer In mancher Beziehung W 
höchſt charakteriſtiſch und wohl geeignet, ein helles wenn auch Fein ſehr vorteilhafte I 
Licht auf die hieſigen mufifnlifchen Zuſtände zu werfen. Die geſchäftliche Säte trat dabei J 


ähnlichen in Europa. Gier Tann nichts ber Art geſchehtn, vhne daß ber Eine oder J 
der Andere gleich ſein Geſchäftchen dabel mgchen will, Und fo lange es fo ft, To 4— 
lange wir die Kunft, warn ſie in bie Oeffentlichkeit tritt, nicht ohne | 

i ben Enkwicklunge 
berfelben gar nicht De Rede fein. Es waren 16 Elaviere des Ham Weber In der JJ 
Hrena, und 64 Hände fpielten darauf. Was? Die Sonate pathetique von Beethoven. "1 
Diefeß tief empfundene Werk, das eigentlich allein im Kaͤmmerlein geſpielt werden IJ 
ſollte, Diefer träumeriſche Erguß einer liebesbedürftigen Seele 64 Händen anvertraut! 3 
Was ſich wohl die jungen Maͤdchen dabei grdacht haben mögen? Hoffeuntlich nichts; J 


eß in dieſer Weife wiederzugeben. Am Schluß des Conceris ſpielten diefelben Hände 4J— 
die Titus ⸗ Onverture und zwar nicht fehr guet. — Außerdem wirkten mod drei Dit“ J— 
glieder. der italleniſchen Oper und bie Herren Edward, ‚Beluiih ‚ Sauis, Alerander 4 

| t Weber niit. Dev Saal war % 
überfült. — Die Harmonic Sorety führte unter der Leitung des Herrn F. 8. Ritter 4 


— Sn ber italienifen Oper iſt Meyerbeer's, Nordſtern“ ber große Anziehungspunkt. 
Die Oper iſt een Male mit großem Erfolge gegeben worden. Be 


Boſton. Die „Harvard“-Muſikgefellſchaft gab ein Concert mit folgendem . | 


‚ Dp. 58 von Beethoven, vorgetragen von deren Hugo Leonard, Ooppeldor: Hr 
und Bardus, für Maͤnnerftimmen aus Untigone von Diendelöfohn. Symphonie in C, M 
Mo. 2, Op, 61 von Schumamı Duveriure zu: Der Waſſerträger von Cherubini. J 
Go: Mo, 2 aus Untigone von Mendelsſohn. Char der Derwiſche und tiärkifder .$ 


Darf aus: Die Ruinen von Athen von Beethoven. BER. 
—* Die ruſſiſche Militärmuſit fell vollſtändig teorganifirt. werden: ur 


yaliften haben, Die den einzelnen. Compagnien zuzuthtilen ſind. Beim gewöhnlichen 4 
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* Bruch's „Frithfof⸗Sage? iſt unter den neueren Werken für Männer« 
— V ——————— n detzter Zelt am meiſten Glück gemacht und. die Gunſt der 
ännergeſangöereine erlangt hat; Frithjof iſt fortdauernd anf bein. Concert-Repertoir 
‚der Vereine; fü wurde er unter andern am 17. April wieder in Dresden. vont 
„Dipbeus“ aufgeführt und am 19, April findet in Samnoper im Concertfaale des 
Hoftheaters eine ahermalige diuffuͤhrung des Werkes duch ben dortigen Männergeſang⸗ 
verein ſtatt und zwar unter Leitung des Compaitiften. 


* Vräulein Anna Schuppe in Breslau hat eine Oper Adelheid“, bie 
Semahlin Otto des Großen, — ‚ga der ihr Bruder den Text ſchrieb. 


* Einer Bio fraphie der Solotängerin des Berliner Operntheh- 
 terß, Fraͤulein Marte Tagllonk, entnehmen wir folgende Daten: Noch nicht 
ſechszehn Jahre alt, krat die Kuͤnſtlerin zum exften Male auı 16, Febr. 1849 in Lon⸗ 
don, auf, in dem Pas de In Rositre, Der Erfolg war ein fo eminenter, daß bie 
Blätter der Haupiftadt die {unge Debutantin als „Stern“ neben der älteren Marie 
Taglloni, neben der Cerrito, Grifi' und ben anderen „Sternen“ feierlichſt proelamirten. 
In Berlin debutirte fie zuerſt am 9. Noh. 1840 dr „Thea“. In London zum Mignon 
der eleganten Welt geworben, nahm fie In Berlin ehr Engagement anz in Petersburg 
J trat ſie in 7 Vorffellungen auf dem Schloßtheater des Luſtſchloſſes Laziensty auf; 
1852. ſchrieb ihr Vater für fie das Ballet „Satanella”; von Wien ging fie mehrere 
Male nach Weit, too fie aus der „Beifalls⸗Scyhlla In die BeifallszCharybbis⸗ kam; — 
1853 ſchloß fie auf 10 Jahre einen Contract mit der Berliner Hofbühne ab, nachdem 
br ngagements = Anträge aus Felersburg und Wien gemorden, Seit dem I. Ortbr. 
1853 gehörte fie der Berliner Sofbühne ununterbrochen an, ben he eontractlich zuge 
fiperten. Urlaub Benußte fie bie zum Sabre 1861 abwechſelnd zu. Gaſtſplelen In. London, 


ven und an anderen beutfihen Hoftheatern. Vom Tage ihres erſten Debuts — — 


16. Wehr, 1849 — KB zum Iebten Tage des Jabres 1865 Kat Marie Taglioni fin 
ypnnen an 1497 verfehlebenen benben getanzt, eine Ziffer, die ſich biß zum Tage des 
Ruůcklritis pielleicht unn 20 bis 30 —— würde. Es fallen auf jene Zahl 1407 
allein 1095 dienſiliche, Leiftungen fiir bie köntgliche Generat -Intendantur In Berlin 
. Opernpaus, Schaufpielhaus und Ünigliches Theater in Potsdam). In diefen 1497 
Borftellungen Bat die Künſtlerin 877 mimifcge Moflen gefpielt unb 2526 Pas getanzt. 


rar Noditäten ber letzten Woche. Die Libele, Idylle für Pianeforte von 
Guſtav Lange, Dp. 24. sin —2 pour Piano par Adolf Golde, Op. 3%, 
FT Valse brillante ponr Piano par Alex. Zarzycki, Op. 8, — Sons les Pla- 
' tanes,. Orientale pour Piano par M. Bergson, Op. 63. — Le Böve d'une An- 
„Nalouse, Caprice espagnole pour Piano par P. Valentin, Op. 66. — La belle 


de. Bruges, Mazurka ponr Piano par A. Wallerstein, Op. 85. — Die fijöne . 


Galathe kom chemythologiſche Oper in einen: Aet vn Kranz von Suppe. Eli 
vleraugirg HH A — Waͤchterlled für Männerchor und Orcheſter von F. Gerub⸗— 
betm, Sp. 7, Partitur. — Drei Mazurkas von F. Chopin, für Gefang einge⸗ 
richtet yon Pauline Viardot. (Tanzweiſe, Kriegers Braut, des Geliebten Wie— 
dertehr. Große Sonaten für Orgel, No, i, Fdur, von Eügene Thayer. 


ER None Tänze für Orcheſter. K. Kauft, La Roulette, Bolfa-Dlazurla, : 
Di 183. .Vis-hvis. ——— Op. 136. — D. Godfrey, Makel, Valfe. — 
Iefeps Gungl, AungherrensTänge, Walzer, Op: 213, — Dofeph Labigtn, 
Fe und Land, Maler, Op. 266. — Alb: Barlow, Marien-Walzer, Op. 101, 
aaa are, Op. 102: — Jo hann Strauß, Kreugfidel, Polka, Op. 301, 
fe, Polka, Op. 302, Bal champötre, Quadrilfe, Op. 303, Kinderfpiele, 
. er Dip. 304, — Sofepb Strand, Gedenkblätter, Walker, Op. 178, Cauferie= 
in Op. 180, Springinsfeld, Bolfa, Op. 181, Maituft, Poika, Op. 182, Stief⸗ 
&; ren, Palla-Mazır, Op. 183, Berliebte Augen, Bolfe, Op. 185. — Seh 
\& NgET, Kortunge Bolta-Mazırfa, Op. 6, Cilfarid, Schnell«Bolte, Op. 7- 


teßter, Leben und Seien, Walzer, Dp. 50, Kennft du mich? Polka, 


DB, ie 5 oh op. 54 
ar Ein Blick nach ihr, Polka, Op. 55 annerherz, Polka-Mazur, OP. 9, 
’ Ritterfporen 1 — Sp. 56 j Lerchenjug —— 57. j 


nee Märſche für Orcheſter. F. Budik, Vlondin-Marſch. — 
| Serfuiann, Singen Qu are, —* — Megerbeer, Anbifher Marieh 
ment a. at Barlow, Ras redlouble, Rapntenu ion, Dein ae 
net Ars or Sellin Op. 1. — € Walther, die ban ’ 
"Darf Mer ein Sl von Knkhe, Barker BE 























1. 5 Oma) 

.J. 4. April: Der Maurer u. derSchlos- 

= ser v. Auber. 

12, April. Die weisse Frau von 

_ Boieldieu. . 

45. April. Tell v. Rossini. (Mit 
Hrn. Rübsum v.-Hamburg). 





- 


. 7 


1. 3 München. ’ 
1. X. Hof-. u. Nationaltheater. 
:>b ‚2, April. Nordstern v. Äleyerbeer. | 
Du 5. April. Joseph in Aegypien v. 
ob /Mehul.- 

- 8. April. Hugsnotten v. Meyerbeer. 











42, April, Martba v. Flotom. I 
45. April, Teufels Antheil von, 
"Anuber. | 
“ Cöln. 
Siadtihester. 


0 (At Frl. Tietjens). 
@ |: 23. März. Troubadeyr v. Verdi. . 
23%, März. Faust v. Gouned. (Alit 
Fraul.. Yietjens), 


. 4. 8 Apil. Zauberflöte von 
: „Mozart. J 
2., 5. u. 9. April. Afrikansrin 


vw, Meyerbeer. 

LII. April. Fra Diavolo v. Auber, 
+]. 3. April. Regimentstechter von 
' ..  Doxizetti, (Mit Frau Janner- 
2 . . Krall a. Dresten). 

© =b 16. April. Don Juan v. Mozart. 


Chemnilz. 
Stadttheater. 


wAnber 
40," u. 15. März. Die Hugenstten 
'y. Möyerbeer, _ 
13. März, Fra Diavole v. Auber, 
39, März.: Robert der-'Teufel von 
. Meyerbser. 
22.. März. 
Laortaæing. 








Kirchenmusik. 


37, März, ‚Fidelio v. Beethoven, | 


\7, Mär. Die Stumme.v. Portieil 


Der Wildschätz vonf- 





TA 3 DE RE TT u . 
7., 10., 12, u. 15..April. Martha 












Bozen, 30. März. In der Kirche 
unter Leitung des Hm, Nagil- 
ler: „Die letzten Dinge‘, Ura- 
‚torium v. Spohr. 


Darmstadt, 2. April. In der 
Stadtkirche: Aufführung der 
grossen Passionsmusikna ch dem 
Evangelisten Matthäus v. Bach. 


sesden, 14.April, Ind. Kreuz- 
kirehe: Ö du, der du die Liebe 
bist; Chor v. Gade. „„Lebet den 
Herrn, ilir Heiden,‘ Motette v. 
Righini, 

15. April. „So. weit der Sonne 
Strehlen glänzen“, Cantate v. 
Bergt. 


D 


Hamburg, 6. April. In der Mi- 
thaeliskirche: „Judas Maces- 
»äus“‘ v, Händeldurch l. Deppe- 
scheSingacademie. 


Leipzig, 14. April. In d. Tbo- 
maskirche Nachmitt balb 2 Uhr 
Aloteite: „Du bist's dom Rubm 
u.Ehr'gebührt,*"'v.Haydın. „‚Vor- 
bei der Kampf," v. Rietz. 

13. April früh halb $ Ihr: „‚Ver- 
leih uns Frieden,“ Chor von 
Mendelssohn. 


München. 15. April, Ind. Aller- 
heiligen Hofkirche, Missa yon 
Palestıing. Graduale v. Pales- 
trina, Ofertorium v.F. Lachner. 


Kotte Dame, Messe v. Th, La- 
harre. Religiöser Marsch v. A. 
Thomas. Hymne an die heilige 
Cärilie von Gounod. . 


Wien, 15: April. In der Halieni- 
- schen -Natipnalkirche, Messe’ in 
C son Mozart. Gradnale v. L, 
Weiss. Offertorium v. Schubert. 








. son r. Hände} durch die Sing- 


Paris, 17. April. In der Kirchef 






Mr. 


Der: Tod Jesu 


v. Beethoven. 


Bresinn. 

16. April. Aufführung des Sam- 
academie im Musiksasle der! * 

Universität. 





Brüssel: 

&. April, Achtes Concert populaire 
de Musigne elassique unter Di- 
rection v. Hın. A, Samuel im 
Theäitre National. Fest-Ourert. 
v. Raf (zum ersten Mai). Frag- 
mente 3. Prometheus v. Beet- 
hören. Concert in Form einer 
Gesangseene f. Viol. v. Spohr, 
vorg. v. Hm. Colyas. Andante 
u. Scherze a, d, Sinfonie in E-! 
moll v. Samuel, Sinfonie No, 7 
v, Beetkioven. Marsch 3.4. Suite , 
Ne. I v. Lachner. 








8 





25. März. Uoncert für den Or-| 
chesterpeusions-Fonds. Ouver- 
ture zu Rienzi v. R. Wagner. | 
Arie a, dem Oratorium Jephta 
u. seine Toekter v. Reintha- 
ler. (Frau Denemy-Ney). Zwei, 

.- Liedex:f. Männerstimmen (Zit- 
tergnartett}. Die Glocke mit! 
Musikr. Linäpaininer. „.Ocean'! | 
Symphonie v. A: Rubinstem. | 


Colin. \ 
10. April. Sechste Seirge £. Kam- | 
mermusik},HotelDisch.Streich- . 
quartstt nm Amoll Y. BR. Seidel! 

- (Manuscrint). Quartett in Esdur | % 
v. Schumann Op. 47. Quinteiti 
in Cdur v. Beethoven Op, 23 
(Ausführende: die Herrendaphz, 
Derckum, Königslöw, Weber u. 

Schmitt.) _ 

17. April, Concert des Hrn. Tau-| 
sig im ‚Hotel Disch. - ; 


| 





ar Op. 0118, A 


8. 














Er — 
L. Brassin. Sonnten v. Beetho- 
ven, Ip. 31, 1m. 2. 


München, . 
April. Musikauffüährung im kgl. 
Hof- u. Nationsltheater unter 
Leitung 4. Hrn. H. v. Bülow. 
Compositionen v. F. Liszt. Eins 
Faust-Symphonie. 'Tasso. La- 
mente e Trionfo, syımplionische 
Dichtung. Mephisto-Walzer, In- 
strumental-Scherzo nach einer 
Episode a, Lenan’s Faust: Der 
Tanz in der Dorfschenke. 





Paris. 

April. Drittes Extra-Concart d. 
Conservatoriuns f. Musik unt. 
Direction des Hrn. Heinl. Sin- 
fonie in Adur v. Mendelssohn. 
0 Filii, Doppel-Ckor v. Leis- 
ring. Üuvert. zu Leonore von 
Beethoven. Jüger-Chor a. Eu- 
ıyanthe v. Weber. Tannhäuser- 
Marsch y.. Wagner. 

. April. Siebentes „Concert po- 
pulaire de mäasique classique” 
(dritte Serie} uut. Direetion_ä. 
Hrn. Fäsdeleup im Ciraue Na- 
poleon. Sinfonis in Bdur von 
Beethoven, Adagio u. Scherzo 
4, d, Sinfonie „Es muss doch 
Frühling werden" v. Hiller iz. 
eisten Male], Concert f, Pfte. 
in Amoli v. Schumann, org: v, 
Hrn. Jaell, Air du-Ballet ans 
„Prometheus“ von, Beethoven. 
Öuvert. zu Ruy Bias v. Men- 
ädelssolm, 











ae eo) ek, Eolg 
grün aufgestellt" worden: 

Mittwoch, 23. Mai, Empfang 
der Gäste . Nachmittags Bone 


Colonnaden, wohei gemeinschafi- 
Hichs Gesangsvorträge init den 
IN orteögen einzelner Liedertafela 
labwechseln werden. 


| Donnerstag, 2. Mai. Früh 
7 Uhranfdem Warktplatze: ‚Dies 


JistderfagdesHerrn" v. Kreutzer; 


— Weihe der Bundesfahme. — 
„Liedestfreikeit"' von Marschner.. 
— Zug. mit Musiktorps nach dem 
Königsbergke. — "Frühstück. 
Mittage I Uhr Concert. Erste Ab- 
theilung: Ouverture zu Tell von 
Rossini, — 64. Pralm_v. Molck, 
Op. 52. — Ueber die Berge von 
Abt, Op. 15% — Wohin mit der 
Freud’ von Fischer. — Meeres- 
stille und glückliche Fahrt von 
‚Fischer, Op. i2. — Zweite Ab- 
theilung: Zum ‘Wald vr. Herbeek, 
Op. 5. — Are Maria von Sehu- 
macher, — Das deutsche Schwert 
son Schuppert, Op. 14, — Au die 
Künstier, Festgesang von_Men- 
delssohn, Op. 68 —- 3 Uhr Nach- 
miitags Festtafel. Probegesang 
des Gesangvereins Congress zu 
Hannover, Promenade nach dem 
Yolsenkeller. Äbends S Uhr Ilu- 
mination der Hanptallee. 

Freitag, 25. Mai: S Uhr Mor- 
geuns auf dem Brunnenplatze: 

-Kirchlein von Becker. — Der 
frohe -Wandersmann v. Mendels- 
sohn. — Normanı-Bangv. Kücken, 


5. April. Viertes Exirs-Concert! —_ Zug nach.dem Bromberg, Erüh- 


des Conservatorkims f. Musik 
unter Direction d. Hrn. Hainl. 
Sinfonie No.21 v. Haydn. Döp- 


stück ‚daselbst. 2 Uhr Fostossen 
in der Brannenhalle. 44,Uhr Kaflde 
in der Hanptsllee. Abends S Uhr 


pelcher von Bach. Fragmente, Pal im grossen Cursanlo. 

| DieFestkarte, welche zrallen 
diesen Festlichkeiten berechtigt, 
kostet für den Sänger 4 Ihr: 
' 


H B 


Prometheus v. Beeihoren, Hal- 
leluja, Chor v. Händel. Musik 
zum Sommernschtsimum von 


Mendelsschn. 





\ . 4%. April EB 1 
‚3. -gtellung v: Fräul. Taglieni. 











Opernrepertoire. 


- Berlin. | 
.K, Hoftkester. 
6. April. Elliner, Ballet, 


FL. %. April. Die Hochzeit des Figaro 





J Mozart, 
8. April. Satanella,. Ballet: 
9. Apri 


.Meyerbeer. 


Brüssel ⸗ 


Tiestraroyaläel 2Monnaier 


97, März, 1. 5., 8.,.12. 0.15. April. 


L’'Afriesine de Meyerbeer. 


%.März. Les dragons de Yillars 


1, Robart der Tenfel von 4., 


de Maillarä. 
B. wm. 11. April. Es Fanchon- 


nette de Clapissen. 


41. April. Sordanapal, Ballet, - |9. April. La Sonnambula de Bel- 


Ballet. Abschiedsvor- 


45. April. Euryanthe von Weber. 


Pe \ ‘47.'April. Sylphide, Ballet. (Gast- 


vorstellung des Frl. Raciele 


Conti. 
19, April. Don Juan v. Mozart. 





Wien. 
K. K, Hoftleater. 
5.%w. 6. April. DH Barbiere di Se- 
viglia di Rossini. 
7. Aprıl. Marparetlie v. Gounod, 
s. Apıil. Die 
y. Mozart. (Mit Frl. Stehle 


9. 12. 0.17. April. La Ceneren-!T. 


tola di Rossisi. 
17. u. 16. Apıll.. 
v. Meyerbeer. 
13. April. Monte Cristo, Ballet. 
34. April. Der fliegende Holländer 
v. Wagner. 
15. April. L’Elisir d'amore diDe- 
‚nizetti. 





- . Dresden, 
. X. Hoftheater. 
9: April. Die Jũdin v. Halevy. - 
11. April. Die lustigen Weiber v. 
Windsor x. Nivolai. | 
“ 34.-April. Tell v. Rossini. (Ar- 
.  -ziold, Hr. Braun-Brini v. Nurn- 


berg als Gast.) 
. 17: April. "Die. Hugsnotten von 


a ' Meyerheer. 





. — Hannorer: 
:  B. Hoftheater. 


odızeit des Figaro 


1426,83: m. 14. Apsil. La 





lin. Le Sourd d'Adam. 
i0. April. Le Trowvere de Vordi. 
13. April, Zampa de Herold. 





Paris, 
Grand Opera. 
4, G.. .. 11. u. 13. April. Don 
Juan de Mozart. 
44. April. Robert le Disble de 
Meyerbeer. 


Opera italien. 
April. Norma di, Bellini. 
n. 10. April. La Traviate di 
Verdi. 


Die Afrikanerin 12. April, Martha di Fiotow. 
144. April, Il Barkieri di-Sivigliaf 


di Rossini. 


Opsra Comiqne, 


3... T., 10., 12, m. 14. Apilf. 


Voyage en Chine de Bazin. 
4., 9., 4. u. 12. April, Fior de 
Aliza de Masse, 
%. April In Reine Topaze de 

Masse, s 


3, April, Fra Diavolo de Auber.] 


— Galathee de Masse. 


15. April. Galathede. de Masse. 


Is Dame blanche de. Boieldien.f 


Theätre Lyrighe, 


18.9. u. 13. April. La Reins To- 


paze da Masse. * — 
Flũte 
cuantée de Alczart. _: . 

10., 12%. 15. April: Martha; 








. ist unser @ 


Basel, 


3 April. Erste Kammermusik-|19, April. 
Soiree d. Herren Reiter, Abel, |. 


Fischer u. Kahnt unter Mitwir- 
kung 4. Hın. Munzinger a. Wes- 
serling. Onartett No. 7 in Ddur 
vr. Mozart. Trio Op. 102f. Pfte., 
Yiol. wu. Vell. v. Raff, Quintett 
in Esdur, Op. 74, v. Beethoven. 


8. April. Coneert z, Benefiz des 
Capellmeister E. Lutz, Suite f, |. 


gr. Örch. v. F: Lachner. Uava- 
tins aus Fıeischütz v. Weber, 
vorg. v. Fıl. Constanze Dumtsa 
a. Pesth, Adagio u. Rondo von 
Haydu. Drei Lieder £. 3 Frauen- 
stimmen’zn. Pite. a. Op. 4 v. 
F. Hiller. Fragmente a. d. Op. 
Die Afrikanerin v. Meyerheer, 


10. April. Zweite Kammerrizsik- 


Soires. Quartatt No. 7 in Edur 
v. Eesthoven. Trio in Cwmoll f. 
Pfte,, Viol: a, Vell. von Men- 
deissohn. 


Berlin. 
18. April. Zweite Soirde d. Hrn. 
H. Ehrlich. Sonate für Pfte. u. 
Yiol. v. Beethoven Op. 96. Arie 
2. d. Schöpfung vr. Haydı; (Fran 
Sophie Förster). „Des Abends“ 
u. „In der.Nacht" aus Op, 12 
v. Schumann, Sonate f. Pfie, 
*. Beethoven Op. 161, Lieder. 
Variationen über ein Original- 
ihema f, Pfte. vr. M. Ehrlich. 
16. April. EHfies Montagseoncert 
d. Hrk. 8. Blumner, Sonste f. 
Pfie. u. Flöts von J. 8. Bach. 
Oetett v. Prinz Louis Ferdinand. 
. Sextett v: Ünsiow. 
235. April, Arfführung der Sing- 
scademie z. wohlthätig. Zweck. 
„Die Schöpfung‘ v. Haydn. 


Braunschweig. :- 


30. Mürz. Zelntes Abonzement- 


contert. Kirchliche Fest-Öuvert.. 
‚ib. d. Choral „Eine feste Burg 





Der: Tod Jen ron 


Cöncertrcevue., 
Hannever. 
Concert im Üoncert 

sanle des Kgl, Hoftheaters ge- 
geben vom Hannov. Männerge- 
sangverein z. Besten d. Warte- 
schulen.. Dur. z. Überon v. Ve- 
ber (unt. Direction des Üzpeli- 
wustr, Hrn. Bott) Der Eidgenos- 
son Nachtwache, Männerehor 
eonp. vr. RB. Schuimanı. Clavier- 
Concert mit Orchester- Begl. 
eomp. 'n. vorg. von B. ‚Schelz. 
Flng: der Liaba Volkslied von 
Silcher, Der Gondelfshrer. Män- 
nerchor mit Ciavierbegl. comp- 
v. Fr. Schubert. Frithjof. Sce- 
nen a. der Frithjof-Sage v. E. 
Tegner f. Solosiimmen Män- 
nerchor u. Örcliester comp. u. 
Max Bruch. Unter persönlicher 
Leitung d. Vompenisten. Per- 


mm — — — rd — 





1 


Paris. 


45. April: Achtes u. letztes Con- 


esrt populairs de musique elus- 
siqne, unter Direstion. d; Hrn. 
Pasdeloup. Dritte Serie). Sinf. ' 
in Amoll v. Mendelssohn. Trag- 
mente 3. d. Quintett Op. 34 ve ' 
Weber, ausgeführt von Herm 
Grisez (Ülarinette} u. sämmtli- 
chen Streichinstrumenten:; Sin- 
fonie in Cmoli von Beethoven, 
Concert f. Yici. Yon Paganini, 
Besp. y, Hrn, Siyori. Our. u. 
annhäuser v. Wagner. 


Siutlizart. 


3. April. Neunie Soirse f. Kam- 


- mermusik. Quarteft in Adur vw... 
J. Abert, Serenade vr. Beetho- 
ven. Septett-v. Himmel. 


sonen: Fritbjof; Herr Stäge-|7. April. Concert v. C. Wellen- 


maan. Ingaborg, Fräul. Regen. 
Chor der Gefährten Frithjofs, 
des Volkes, der Priester, 


Leipzig. 


Ein Concertprögramm d. K. Mu- 


sikdir, Bilse mit seiner a. 50 


reiter. Liederkreis: Die schöne 
Müllerin““ v. F. Schubert. 


Yien. . . 

15. April, Concert der Singaende- , 

mie. Der Rose Pilgerfahrt von 
Schumann, 





- rich. Variat. 3.d., 


ot 0: Nicolai. | ı 


Personen bestehenden Capelle 
im Sasle des Hotel da Pologne 
-16. April: Our. z, Op. „Leonore'* 
(No. 3) v. Beethoven. Entre-Act 





u. grosser Indischer Marsch a. Snmnnf, 

d. Op. „Die Afrikanerin““ von Säng'erfest 
Meyerbser. Adagio f. Posanng . in .. 
v. Kühr, vorg. v. Hrn..Michael.- Pyrmont we 


Der Carneval 8 Venoilig. Yaria- 
ionen f, Barie, comp. u. vorg: Wenn. die politischen Ereig- 
v. Hm. Wenzel, Arie a; d. Op. !„;ss6 Aieht: störend. eingrei 

„Der Barbier v. Serille.” Solo wisse Nicht störend eingreifen, 
f. Trompete, vorg. v. Hrn, Vie- 
.d. „„Kaiser-Quar- 
tett“_ v. Haydn, -uusgef. vom’ 
ganzen Streick-Quartett. Suite 


werden die Zaedertafeln d. nord- 
dentschen Sängerhundes: vöm 23. 
bin 25. Mai sich zu einem Sän- 
Bee ın Pyrmont vereinigen, 
BR Our. 2 On Era Dia. as Vest wird, wie alle kleineren 
r loty- Aube Pd 118 OA- Sängerfeste, in musikalischer Be- 
ge aber. een Polka 7; ziehung sowohl als an Gemüth- 
: Bobert dä enfaie vos ?- |lichkeif,. im ‚Gegensatza zu den 
heor. Juhellast-Marsch von B, | Bsen nestlichkoiten dienen Ark, 
Bine... estilarson von Sr Pwigderum mannigfache. Genüsse”. - 




















— —7* 


Das Duffeldorfer Muftkfeft. Im einen hom Comite fit das dietſaͤhrige 


Muſikfeſt erlaſſenen Eireufar heißt: eßz: Das. 1863 hier gefelerts Mufitfeft Hat die Erbaus 
ung. eines großen, neuen Feſtfaales inmitten der zur ftädtifchen Tonhalle gehörenden Gars 


ten⸗ Anlage zur Folge gehabt, amd ſoll derſelbe mit dent 43. Nieberiheinifefen Muſikfeſte 


gu Pfingften am 20, 21. and 22, Maid. 9. bierfelöft feine kuünſtlerifche Weihe ers 
daten. Mir haben und verpflichtet erachtet, dieſes für unferen Muſikverein immerhin 


 bepeukfante Ereignik zunaͤchſt dadurch zu felern, daff wir biefenigen geehrten Künſtler, 


welchen wir den Erfolg des letzten Feſtes fo weſentlich verdanken, auch diefes Mat 
Dier wieder vereinigen. Es haben daher Die Herren Muſit-Directoren Otto Goldſchmidt 
au. London und ZJulius Tauſch von hier die Leitung der Aufführungen freundlichſt 
übernommen und Frau Jennyu Lind-Goldſchmidt and. London, Fräulein von Edelsberg 
and Berlin, Herr Dr. Gung aus Hannover, Herr Sterkhaufen aus Kanburg ihre aber 
malige Mitwirkung gütigſt augefagt. Wir haben e8 ferner für paffend gehalten, bei 
ber Feſtſtellung des Progranınd an diejenigen bedeutenden Männer zu erinnern, welche 
hier in Däffeldorf der Reihe nach einen heryorragenden Einfluß auf die Entwicklung 
des muſikaliſchen Lebens gehabt haben, und wünſchen wir deßhalb Werke von Mendels— 


ſohn, KNtletz, Hiller, Schumann und Tauſch zur Aufführung zu bringen, Diefe März 


‘wer waren felt 1833 der Reihe nach die hleſigen Muſik- Directoren. Demnach haben 


wir für das Programm in NAusſicht genommen; Am erfien Tage: Ouverture „zur 


Weilhe des Hauſes“ von Beethoven. Meſſias, Dratorium von Händel. Am zweiten 
und ‚dritten Tages Scenen aus ber „Armide“ von Gluck. Symphonie Erolta ben 


Beethoven. Cantate fir Doppelchor und Orgefßegleitung von J. S. Bach, Nr. 50° 


ber Ausgabe der Bach-Geſellſchuft. Muſtk zu „Athalia“ von Mendelbfohn. Amoll- 
Conrert für Planoforte und Orihefter non. Nobert Schumaun. „Pfingſten,“ Voraltwert 
von Ferdinand ‚Hilfer. -Duverturen von J. Rietz und J. Tauſch. Solo⸗Vorträge. 


X Das neue Pariſer Opernhaus, an deſſen Vollendun mit Macht ge⸗ 
arbeitet volzb, übertrifft an Flächenraum ganz bedeutend alle bis fat vorhandenen. 
Es bedeckt 13000 Quadrat⸗Meter; ihm zundchft kommt das Königl. Orient-Theater In 


Madrid mit 7950 Quadrad⸗Meter. Das Carlo⸗Felices Theater hat 4750, die Scala 
3720 Quadrai⸗ Meter. Die Größe des Zuſchauerraumes und der Bühne ſteht übrigens 


nicht in demſelben Verhältniß zu dem Gefammtumfange ber Gebände. 


* An Cineinnati iſt das Gefamnte Plike'ſche Dpernhaus, das ültefte in Weſten, 
und bis zur Erbauung des Crosby'ſchen Opernhauſes in Chieago das großartigſte Ge= 
bäube in feiner Art am 23. zum 24, März ein Raub ver Flaunnen geworben, Das 
Feuer entſtand ungefähr eine halbe Stunde, nachdem die Zuſchauer dad Haus verlaffen 

Hatten. Man glau 

rühren entſtanden iſt. 


“, * Wiesbaden erhält am künftigen erftien Mai auch fen Schiller⸗Monu— “ 
oo nrent, bar feine ganze Statur, ſondern nur ein Balder Schiller, eine Büſte — zu mehr 


bat das feit 1859 im engeren naſſaniſchen Waterlande bei Einheimiſchen und Fremden 


> Befnnimelie Geld nicht gelangt, Auf den Thegterplatze wird fie onfgeftellt, doch nicht. 
den Blick dem Mufentennpet, fondern dem Kurhauſe, der Spielbant zugetvenbet. Kurze 


. Rötige Wiesbadener ſchütteln hieruͤber mißbilligend die Köpfe, andere aber finden tiefen 


Sinn in dieſem kindifſchen Spiel. Ein Solcher gab in guter Stunde folgende ſtich— 


= haltige Erklaͤxung für das ſonderbare Geluͤſte Schillers nad dem Kurfanle zu fäauen. 
„Barınir fol Schiller nicht nach der Spielbant fehen?* meinte er, „ſind bo bie Rau⸗ 
‘ber fein erſtes Stud geweſen!“ — Auch nicht übel! 


* Serr Auguſt Shwibbe, ein ausgezeichneter Oboe-Virtuoſe, belgiſcher 


. Ramsierntuffter, ließ fh in Berlin in ben lebten Tagen mit Anerkennung hören, Er J 


blies eine große Fantaſie für Oboe und Orchefter von Ihm ſelbſt epmpontrt, Souvenir 


d’Amsterdam‘‘, in welcher der Künſtler eine fonveräne Beherrſchung des ungefügen 
Inſtruments an ben Tag legte, _ Eben. fo meifterhaft in der Behandlung der Cantilare 
wie in der Ausführung der ſchwlexigſten Staccate's und rapideften Allcgrepaſſagen = 


reichte Bere Schwibhe den größten Erfolg in den muſterhaft reinen Bortrage der Varlas 
Honen über bie belgiſche Nationaffynme , die Drabangonne, Das Bublicum nahm vie 


Leiſtungen des Virtusſen, der außerdem Barlationen über ein Mozart'ſches Thema 
bie, mılt wehlverdientem Beifall auf, 


* Frau Clare Schumann, welde in Grab mit großem Erfolge eoncertirke, 


eröffnete am 11. April eine Reihe von Concerten in Vvaibach. 
* Gert Kindermann aus München gaftixt gegenwärtig in Bremen, 


t, daß das Feuer durch die Erploflon der ſchlecht verſchloſſenen Gns= 1 


a ti: 


Feine. I 






Bu J * Die, Angeke ei eit der geof en Oper in Paris bat goch ein Mal 
" Yarngirt, Ser Wer EUREM ftefti 9 geftegt und iſt zum Director. ecmannt | 


worden. Die Meinungsverfehtedenheit in biefer Sache zwiſchen dem Mintfter Rouher 
und dent Grafen — ih fo daft gemefen fein, daß der Tehtere feine Dentiffion 
Angeboten 17 = W 
„X Fraäutein Ubrich aus Hannober Hat ſich nach London begeben, um im 
dortigen philharmonlſchen Concerte zu fingen. ' 


* Fraͤnlein Orgeni von der Königl. Oper in Berlin bat ihr Gaſiſpiel in 


Sonden in der „Traviata” mit günftigem Erfolg Begonnen. 


nn Fräulein Grün vom Softhenter zu Caſſel iſt nach ihren vielverſprechenden 
Gaſtſpiele vom 1. September au auf Jar Sabre für Die Oper in Berlin engagirt worden. 


* Kür das Sach einer erſten bramatifiien Sangerin am Same 
msher Theater wurde dad chen dort gaftivende Fräulein Schneider aus Prag 
engagirt. 


jetzt in Paris erwartet, um dert berühmt gemacht zu werben. 
* Sränfein Ernefline Urban, eine junge graziöſe Tänzerin, Bat im Thea- 


‚tre italien zu Baris in den neuen Ballet: „La Aillamzatta vidaoca‘. großes Stufe 


Teen erregt. Die yitante Dlondine hat bie „ivallachiſche Braut” bargeftelt, und alle 


Barifer Blätter find. voll des Lobes über die grazißfe und Funfiferige Leiftung ber. 


Rängerin. 


nr Sechszehn aegyptif che Taͤnzerinnen (Almeen) werden In Paris er⸗ 
wartet, um im einen ‚Spertatelftüc im Theater der Porte St. Martin aufzutreten. 


Herr Gapellmeifter B. Schulz iſt wieder in Sannover, er fpielt dort 


am 18. April in einen Wohlthaͤtigkeilsconcert ein Clavlertoncert feiner Compoſition. 


8Cbharkotte D exner, die rühmlich bekannte ungariſche Violinvirtuoſin, Hat 
Ähren Aufenthalt für bie nächften Monate in Leipzig gennmmen, um noch einige Stus 
dien bei Berrn Eoneertmeifter David zu machen. 


2% Seren Öofopernfänger Dr. Carl Schmid in Wien wurde der Titel 
eines k. . Kanmerfängerd verkichen. = 

nn pre talentvolle Bianiftin Fräulein Tina Hey auß Leipzig, welche 
fit einigen Jahren in Sannoder ieer Kunſt lebt, hat ſich mit dem ——— Dr. 
Gagert in Harburg velbe . 2 

8 Die Sängerin Fräulein Gericke vom der Könige, Oper in Berlin 
WE am 30, April zum letzten Miele auftreten und ſich dann berbeirathen. 
gr Beluleiu Eafati, Sofotängerin an der Könlgl. Bühne in Berlin, wird 


Ah im nachſten Monat mit dem Capellineiſter der italleniſchen Oper in Warfchan, Herrn 


Drſink, verheirathen, aber Me Bühne erſt Im Detober verlaſſen. 


— — — — — 


0,8 In Frankfurt a. M. wurde ant IL April ber bekannte einſtige Helden⸗ 
KR — „„früher Mitglied ber Frankfurter Oper, zur Ruſhe beſiattet. Einzelne 
frühe 

.  bieigeriifinter np sch bezahlter Künftter, ein geſuchter Gefeflfehafter, Er verlor feine 
one Stimme in. Kol deffelben Halsieidens, das ihm even Ted brachte, trat 
SOME klelnbuüͤrgeruͤche Tarucre zuried und —. ward vergeſſen! 


ar ‘a 
int After von 77 Jahren. 


vwa Braun Nettid bie berühnite Sthauſpielerin und einesd ber hervorragen dſien 
Mitglieber des, Rat in Wien iſt am ıl. April geſtorben. 


Theref e.Deffotr, geb. Raimann, eine der vorzüglichſten Schau⸗— 


fi 


wi, > drang 
— und früher eine Zierde ber Leipziger Buhne iſt in Mannheim am 8. April 


geſtorben. 





* Cinenene ſchwediſche Rachtigalt, Fräulein Marie Tascatt, wid 


ven Collegen gaben ihm Das. Gelelte. Epplich war in feiner Blüthezeit ein 


Wien farb dm 11. April der Flbtenvirtues Sobann Sedlaßet 


nd 











EIER 
in 





J Foyer. a 

X Bur feuchten Clarinette In Gotha giebt es eine Kneipe, die den Na⸗ 
men „Zur feuchten Clarinette“ führt, Die Mitglieder ver Herzogl. Hoftapellt nänts 
lich, welche zur Winterſaiſon von Coburg nach Gotha Gerufen werden, find im Schloſſe 
Friedenſfiein gleishfant einguartirt. Da nun das Bier in Coburg fehr, gut-und billig, 
Dagegen aber in Gotha ſchlecht und thener iſt, fo bat der erſte Clärinettiſt bie Lieferung 
Coburger Bierd für feine durfligen Collegen -übernonimen und bat ſich außer dieſen 


viel eonfumirenden Herren aud manchmal Beſuchs von Nichtinufllern zu erfreuen, So 


waren. kurzlich zwei fremde Collegen in bie feuchte Elarinette* eingeladen worden, welche 


ſedoch den Weg dorthin nicht gleich finden konnten. Zufaͤllig begegnete ihnen eine hoch⸗ 


fehlende Verſon, die eben aus dei chloſſe kam. Die guten Mlufiter hatten nun nichts 
‚Eitigeres zu thun, als ben ihnen unberannten vornehmen Herrn nach dev „feuchten 
Starinette” zu fragen und fie wurden auch volll ommen zurecht gewieſen. 


* Biel verlangt Die englifige Zeitung „Musical world‘ bringt folgende 
Annonuct: „ES. wird ein küchtiger Kutſcher gefucht; er mu gut fahren und ſich auf 
MBferbe, Wagen u. f. w. wohl verſtehen. Er muß arbeitfam, ruhig, ‚anftändig und 
von fanften Chararter fein. Er muß auch die Noten kennen umd gut fingen, Tenor 
wird vorgezogen. Verheirathet oder Zunggefell. Wenn er verheirathet iſt, muß feine 
Frau Waſcherin fein. Adreſſen beim Rev. ©. D. Longy NYorkſhire.“ 

*X Einprobeſcheuer Sänger. Er hatte jeden Tag eine andere Ausrede in 
Bereitſchaft, um fein Audbleiben von der Probe zu rechtfertigen, Bor Kurzem erhielt 
der Dizertoe wieder einen Brief von den Sänger, in melden er erflärt, ex fei Heute 


verhindert zur Probe zu Tonimen, da ex beichten gehe. Der Sänger aber war kein — — 


Katholik. 

—* Einem Oxqheſtermitglied, welches Roſſini ſein Leid klagte, daß die Nos 
ten der Lisztiſchen Meſſe nicht zi leſen ſeien, gab der Macſtro laͤchelnd zur Antwort: 
„L’Abbe& oompose maintenant des messes, Pont s’Iabitner de tes lire!‘* (Ligzt 
consbonirt jegt Meſſen, um fich baren zu gewöhnen, fie zu leſen.) Der Witz machte 

in mufifatifejen Streifen Glück. 

% Ein Binier bed achtzehnten Sabrhunderts. 1725, am 24 Sul, 
ließ ſich zu Fraukfurt a. M. ein Horn⸗-Virtuoſe hören, den man wohl mit Recht einen 


Vorläufer Viviers nennen darf, Seine Anzeige, mit der ev die Liebhaber Trankfurts 


in fein Eoneert zu locken verfuchte, Tantete: „ — waß maafen der berühnite auswärtige 


Virtuosus entfchloffer ein Wunderwürdiges Concert änzuftellen, geflalten er auf eine, 


nierhörte und den menfihlichen Begriff überfteigende Art, auff wen Waldhörner 


sit ordinairen Mundſtücken Prim und Secund, oder hoch und niedrig zugleich blaſen 
und das, mad zwo Perſohnen ſenſt ewoͤhnlich verrichten müſſen, Er allein praestiren 


wird, umb ziune fo vollkommen, daß die ſchwerſien Sprünge, Lauff⸗Werk, Uhasses, 
‚Solo. allein, Ouverturen, Goncerten und Partien, gang ungeziwungen und fonder Be⸗ 
fäwerbe angebracht, wird Büren laſſen. — Cutree: einen halben Gulden ꝛe.“ — Wenn 
der. Mann dad Blafen fo gut verſtand wie das Klappen, ſo muß ex ein ganz auöges 
zeichneler „Birtuofus” geweſen fein! — . 








| ne mt 


| | Signalkaſten. | | 
C. St. in W. Sie find im Irrthum, wir lieben Ste gen unverändert und Nie⸗ 
mand hat Sie in Miperenit gefegt! Alſo verbannen Ste die Sayen Gedanken und 
wo möglich auch das roth carrirte Briefpapier. — 8, B. in G. Es it fein Naum für 
dergleichen NRauch⸗ Lorale Abhandlungen vorhanden. Kurze Notizen Über Thathechu es 


find wilkommen. — T. R. in B. Die beiten Gluͤckwuͤnſche. — EB. D. inM. Mit 
Dant abgelehnt. — Uba in Firenze. Wo bleiben die kleinen Nachrichten, Opern⸗ 


repert. 10.2 — Y. In N: Peder mtfonft, noch zur Hälfte, fondern nur um den vollen : 


Wreis Können wir Ihr yrlen 
Das B. mar chen fein A.! &s war die | ntwart auf: einen unrlanteı 


meſſe! 


un — 
Wirte. =. 


t aufnehmen. — 0. W. in D. Bejog 1 nicht auf Sit. 
F a ı Brief aus Dreße .; 
den, WBilnfihen Sie vielleicht noch mehr zu wiſſen, fü reiſen Sie zur Leipziger Oftere : 


Der schlesische Jüngerbund 


hat auf sein „‚Preis-Ausschreiben“ vom 1. Januar e. 22 Coneurrenz-Arbeiten zu- 
geschickt erhalten, Die königlichen Musikdirectoren J. Schäffer in Breslau, B. 
Kothe in Oppeln und J. H. Stuckenschmidt in Brandenhurg. a. H,, weiche ‚als 
‘ Preigrichter fungirten, erklären einstimmig die Gomposition zu. Schiller's Gedicht 
‚Die Macht des Gesanges‘‘ mit dein Motto „‚Ceda meliori" für .die beste unter 
den eingegangenen Arbeiten. Sie erklären ferner: es sei diese Üomposition 
„geeignet als-eine wahrhafte Bereicherung der Literatur ‘des deutschen Mäuner- 
Fesanges angesehen zu werden.“ — Da wir somit dis gestellte Bedingung er- rn 
füllt sahen, öffneten wir das Convert. Der Name des Siegers ist! ” 
Professor Wr. Faisst, Musikdirector in Stuttgart, 4 
und wird demselben der ausgesetzte Preis von 80 Thir. ‚zuerkannt. 
zu ‚Ausserdem hezeichnöten die ‚Herren Preisrichter als lobender Erwähnung 


. Wurde: 
A, Erühligshrmne, Matto: Wall kernieder, Geist der Stärke, u 
2.. Das Göttliche, Motto: Tu quod sis; esse velis, nlillgue malis, . 7; 5 
8. Es lebt ein Geist, Motto: Vaterland! Heimaih| “There Klänge etc; on 
$. Die Geister der alten Helden am.Tage der Äuferstelung. "Motto: ‘Wer für I" 
die Freiheit kämpft und fällt te 
5. Schlachtgesang der Barden. Motto: In magnis voluisse sat est. 
Falls uns die Gomponisten dieser Werke dazu ermächtigen, werden wir die 
” betreffenden Couverts öffnen und ihre Nämen veröffentlichen. Die ührigen Ar- 
bheiten bitten wir längstens innerhalb 3 Monaten zurückzufordern. :. oo 
 _Neisss, den 11, April 1866, 


Der Ausſchuß des ſchleſſchen Sängerbundes. 


Stuckenschmidt, Schaltz. Vogel: 'Nixforf. ‚Neugebauer. 















un . in Wettingen : u a 
ist darch Hinschied die Stelle-eines Gesang- ud. Musikleh- 
‚TErS sowie Organisten erledigt und wird 'zur Wiederbesetzung 
andurch ausgeschrieben. | I N 
... Jährliche Besoldung: Fr; 2000 bis Fr. 2500 nebst Wohnung und 
Plan, | u 
., Bewerber um diese Stelle haben ihre Anmeldungen im Begleit der 
roglementatisch vorgeschriebenen Zeugnisse über Alter, Studien und 
zenmund aljfühig sonstiger Ausweise in pädagogischer Beziehung und 
‚ner Kürten Darstellung ihres, bisherigen Lebens- und Bildungsganges, 
der unterzeichnete, Erziehungsdirection bis nnd mit dem 12. Mai nächst- 
hin einzureichefi, 0. re 
Aaran, den J4. April 66. 0 — Br 
far die Erziegungsdirect von: u: 


rikker, Directionsseoretär. 


Am aarg. Schullehrer-Seminar 








| In dem Brziehmgs-Istlat Noorthey In Holland 
wird gesucht für), Mai ein! ‘Muöiklehrer gegen’ 600 Gulden jährlich. | 
Lei kanco an Herrn Frans Wagner, Buchhändler in : 


“Ein Eellist (Solospieler) 


Ä mh eine Stelle an einem Hoforchester. Näheres bi  -  .. 
| Herm Jos. Aibl ia München 




















Zu.  Peeis- Medgillen der der Ausftelungen N 
\ Dresden 1810. _ Berlin 1844. ' Leipzig 1550. 
London 1851. London 18 186%. : Stettin 1865. 


Pianoforte- Sabrk 


Breitkopf & Härtel 
In Leipzä Leipzig, — 


Preise: D 


Coneertäügen, ‚grösste Gattung, 7 Oct. .» 
zweite Gate, 7 7 Oct. 
ot; 


Stutuflügel,; 88 Gattung, 7 


\ 
233 850--700 Thlr, j 
a tt" BE 
” * 2 400 - 4265 Br i 


Pe 
= 
[ vu 5 


weite Gattung, 7 Ost. FE . . 330-350 ,„, 

Fateitörni; ‚parallele Saiten, 7 Od.» un. . 260-280 „ 
— 21 reuzsaiten, 7 det. + * + .. ’ “ * 250-270 11 
_ arallele Saiten, 6%, Oct. vv... a, 
Pinninos, schrägsallig, 7 Od. 0 ron 270-300 
— — rerucanaing 706... . + 30-270 „ 
— “In Mahagony,. Nussbaum und R Palisander, ee: 


— ee —e 





Für Muſiker. 


"Unterzeichneter. ‚emphieblt von gutem Holz schön gearbeitete Cia-: ı 
Tinetten-Blätter & Dutzend 1. Thlr. Bei grösseren Bestellun-: } 
gen angemessenen Rabütt. : 
‚Aueh. werden: Bestellungen von ‚ausgesucht: guten Fagott - und ; 
Oboeröbren A Stück 5 Ngr. sofort und gegen Baar-Einsen ung oder, 
A 
i 


Postnachnahme. besorgt, 
| - m. Gentzsch, 


Mil les Stadterchesters in Leipzig.: | 
Drosdner Strasse, No, 19. Ill. Etage. F 





vanger Vremen — 


mpfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und sdiegenster Aus 
—8* zu den billigsten Preisen, ‚die Manufactar von N. Wiet 
| Leipzig, —& sr 16 Hanrictamun.): 


a ac 








m erlag. von J. ©  Bössenecker ingRogkusburg i ist 
"erschienen und dureh ‚alle Buchhandlnagen” zu ‚beziehen: 


‚Ans: der.’ 


musifalischen Dergungenrit 


bayrischer Städte. - 
Musikgeschichte . 


Stadt Regensburg... 


Aus Archivalien und sonstigen. ‚Quellen bearbeitet 


Dr. Dominicus, Miettenleiter. 
Lex. ®, geh. 2 Thir, . 9: 
Auf dem Gebiete der Musik dürfe dieses Werk eine der wichtigsten Er- 
. scheirungen, der Neuzeit sein und für jeden, müusikalisch. ‚Gebildeten. 50 ‚wie für 
Riblistheken Yon. unschätzbarem Werthe. Zn 
‘Dem Herrn Verfasser gingen. die "anerkennensten Zuschriften von berühmten 
- Autoritäten zu, wörunier wir ‘wegen Rauwersparung. nun. djezeine des Herrn 6. 
„Becker, ohamals Professor am. Musik-C6 serYatoriäm zu. Leipzig miithei- - 
len, in selber heisst es: ‘ 
„Mit Ihrer. Musikgeschichte. der Stadt ‚Regensburg hahen Sie. sich. ein Denk: 
mal geselzt, welches sich so lange. in. gleichem -Werth erha allen wird, wie nur 
das Beste was in diesem Fache ‚geleistet: “worden ist, ‚Was mir seit langen 
Jahren nicht geschehen ist, ereignete sich mir mit diesem Buche — ioh konnte 
... mich nicht davon trennen. denn ich fand auf einer jeden- Seite des Nenen, -des 
- Interessanten so viel, dass ich ganz. festgehannt, war‘ und. zugleich die ganze 
Ausarbeitung hat so etwas Bigenthümlichen Ruhiges, Gediegenes und dabei 
Natürliches, ja öfters Ergreifendes, z. B. d en Piuike, Ihr Bruder, Weigl, Ein- 
merich, Raselius ‘ete., wie man nur selten - _ "und ich bin in der Literatur nicht 
unbekännt — oder gar nicht findet; . Dank Ihnen: für::das treffliche Werk! So 
muss man über Geschichte schreiben. Sie anfer sich als tüchtiger Gelehrter 
‚in dem Iten Theil und als Forscher und Sarım er und geistreicher 5 Schriftsteller 
in dem. ganzen Büche. .. u u 





Im „Verlage ‚don, Buch- nd Malkahonhandiing 3 —* 
Leuckart in.Breslan erschien soeben? Bau 


- Frithjof. : 


5 Scenen aus der Frithjof-Sage. von Fsalas Tegnör 
: ; für Mämerhor, Solokimmen and Order 
—J—— nd Frau Clara Schumann in Verehrung zu- 

‚geeignet von 


Max Bruch., 


ken 73, Pole, nette, ah B6 Tilkonate, hier. | 
| IR * Ti In, „ Chorstimnen 20 Sgr. Solostimmen 10 Ser. Text. 
buch 2: Ser; Mia 01T 





















Yeag von nBreiikopt S: Mörtel in Leipzig 0 


"otmsehtle . | 





von 

ii rdinand David. | 

Complet cartonirt . . 0... Pr. 6 Thlr. — Nar. } 
Erster Theil: Der Anfänger, apart a 20 | 
Zweiter Theil: Der- vorgerückte Sehülen Schüler oe 3 - mM - 


Dur und Mol \ 


25  Etuden, Capricen und Charakterstücke 
in allen Tomaten 
für, die Violine allein i 


oller mii Pianofortebegleitung. | 
gar höheren Ausbildung in Der Technik und im. Vortenge ; 


eomponirt von 





Ferdinand David. en 

| Eingefährt in den Eonfaateien fr Jeipzig, nr und des .! 
u Zwei Mefte. ! 
"Hett l. Für. Violine allein, ee ee ..2. Thlr. — Vgr. 
Mit Pianofortebegleitung. » - 5 — 
Die. Pianofortebegleitung allein 3. EEE 
H ei 2. Für Violine allein... . . - 1 .-.290°-.° 
” " Mit ‚Pianofortebegleitung 4 - 1 - } 
Die ‚Pianofortebegleitung allein +2 - mM - 


— — — — — — — 
— — 


In unserm Verlag erschien: £ 
‚Quartett in Esdur 


O. von Di ersdorf. 
für Pianöforte zu vier Händen 
| und als Yuo mai Yin und. Violine 
bearbeitet von Sch hubert. 
Pitis des Ahändigen ee 1. Shlx., des Duo 14 Chir: 
Praeger & Meier. Bremen. 


ee 


ML a 





ee — — —— — — — 
Durch alle Musikällegitandtungen und: Buchhendiniigen * periatan: 


St. eller Troig Nooturnes p- Piie, 09.4 91. 4 Thlr.: E 
u Jagdstück für Pfte. Op. 102, 20 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senf in Leipais 





im. Verlage ‚von 


m = © Leuckart in. 


Berthold, Herinann, Op. 4. Geistliches‘ Chorlied. Gedicht von 
Gottfried Kinkel für Sopran, Alt, Tenor und Bass mit Begleitung 
der Orgel oder des: Pianoforte, Partitur und Stimmen . « 


—— 0p: 5. „Ihr Palmen von: Bethlehem", Weihnachts Esang. 


Aus dem. Spanischen ‘von Emmanuel Geihel: für. Sopran-Selo nnd 


" Sömischten Chor mit Begleitung der Orgel oder des Pianoforte, 


artitnr und Stimmen . 
Bruch Max, Op. 23. Frithjof.. Scenen aus 'der "Frit hjof- Sage 
ron. Esaias Tegnör, für Männerchor, Solostimmen und Ürchester. 
Partitur, Gebunden, . 2. nette 





Tal. Sgr, 


Brunner, € T., Op. 469. "Drei Rondos über Motive der Oper: 


„Loreley“ von Max Bruch für das Pianoforte. Complet . « + «+ 
— — Op, 469. Idem in einzelnen Nummern, 


Nr. 1. Lied gie Winzerinnen. Nr. 2, Chor „Bührt ench 


frisch." Nr, 3. Winzerchor . . 


Haydn, Joseph, Violin- ‚Quartette, für. Pianoforte und Violine Yen 


' arbeitet von Georg Vierling, Serie I. Op. 76; Dem Grafen. Er- 
. dödy geridmer J 
+. 5inD Nr, 8inEs 
Mozart, W.A, Symphonien für "Pinnaforte "und Violine e henrhältet 
von Heinrich Gonwald. 


Nr. 10 in.C. Nr. U in B. Nr. 12 in Gwoll. .. . ® 


- __ Hiermit ist diese Glen ah eschlossen. 
Beynald, Georg, Op 'p. 6. Bilder in Tönen für Pianoforte. 
r. chifflein . . 
Rossini, ©., Arie: „Gujus animam gem ntem“‘ aus „Stabas mater‘“ 
für Violine mit Begleitung des Pianoforte bearbeitet von A. Börner 


 Sängerhalle, Deutsche. Auswahl von ch and — bben en 
u erausgege 


stiinmigen Männergesang, gesammelt 

Franz Abt, In Parlitur_wüd Stimmen. 

“ Dritter Band. Fünfte Lieferung, Inkalt: Das Drüben von F. 
Gustav. Jansen. — Sängermarsch von E. Engelsharg. — 
An die Sonne von Ü. Zahel, — Der brare. —— von 


Gustav Jansen, — Abschied von}. Min. DE netto. 


Feruer erschien so eben: 


Lorenz, Dr, Franz, Ba di, norart und Boothoven's Kirchen- 
musik und ihre Gegner. oheftet 0. een 


en, 


22} 


2} 


15 
17, 


n 


2» 


15 


15 





Ei meinem Verlage erschien soeben: 


Tägliche 





‘mit einem Vorwort von 


Lindner und Schub: art. 


Lehror Ad, H ind Mitglied des Me Tr,. 
Leipziger Theater. und Gewandhäus . “or, 
Consert-Orchesters. 


pr. 1: Sn. m Mr, 


Studien nu. Horn 


‚Leipzig. u \. 6 vñ. . Kahnt, 



















Neue Mustkalien | 


— im Verlage der. 
rt wein’schen Buch- und. Musikhandlung 


in Berlin. 
Bach, I. 8., Passions-Musik ‚nach - dem Evangelinm Johannes. . Chorstimmen J. 
‘+ Hier, .. j 
Baumnfelder, R., Op. 118. Trosidnie Sördnade p. Pfte. >. N r. 
—'__ Op. 130. Souvenir de Presde. Valse gracieuse p. Pfie; Ner,. 
— — Op. 191. Souvenir de. Londres,. Mazourka elegante p. Pre, 7], Ner. 
Blumner, M., Op. 16. Das Vaierunser, fir 8stiminigen Chor. Partitur und 
.. Stimmen 1 Talr. 3 
Yiradaky, T., Op. 25. Drei Lieder f, I St. ın, Pfte.. No. 1. Vorsatz. 73 Nr. -3 
No. 2. He sä mi so vel. 10 Ngr. ‚No, 3. In der Ferne. 74 Ngr. 3 
Buchholz, &., Vier zweistimmige Lieder m. Pfte. No, 1 *Nun ist der. Tag 1 
reschieden., 71 Ngr: No. 2. Juchhe! 10 Ngr, No. 3. Schneeglöckchen,' 71Ngr. 4 
io. 4. In dem Himmel ruht, 74 Ngr 
Cuümmer, F., Musica Sacra. Cantiones XVL XV. sacculorum praestantissi- 
mas quatuor pluribusque. voeibus accommadatas etc. Tom. X. 5 Thir. 
Costa, M., Quaricito a Canone. Trova un sol mia bella Chlori, con Pfte, 
** Parlitür und Singstimmen. 20 Ngr. 4 
Dornheckter, R., Op. 2. Zwei Clavierstäcke in yaliploner Form. 171 Ner. 43 
— — Op. 4. Pensees Amonreuses. Nooturné p. Pfie. i 
Massler, u., Hı., .Kirchengesänge , Psalmen u. Teistliche Lieder auf die ge- 4J. 
meinen Melodien mit 4 Stimmen simpliciter gesetzt. Neun herausg, vonG 4 
‚ Teschner. 2 Thr. A 
Hauer, ©., Drei Lieder für I Mittelstimme.m. Pfte, 121 Ngr. 
Meinold, Ri, Op. 6. Trois Morceanx de Salon p. Pfle, 15 Ner. 
Hertel, Pr. Flick und Flock’s Abeutener. Ballet. 
„Daraus: Potpontri, arr. pi Pfie. & 4 mains. I Tiilr. 16 Ne 
Op, 38. Feuermehr-Galop, arr, Sf. Violine u. Pite. 1 N 
—.- Op 34. Herz klopf-Pol a, Arr. — Violine u. Pfle. 74 5 
_ — ÜUp. A ‘Polka, arr, T, Pfie, 74N F Op.85. Quqdriſſo, 8 f. Pfte, 10Ngr. .: 
Ken) ® ‚ Religiöse. Gesänge für ännerslimmen, herausg. von. Erk, und -% 
Ebeling. Bf. 7 ' Ngr. 3 
Krause, T., Op. 1. Drei Lieder f. Sopran, Alt, Tenor u. Bass. Partitur und # 
Stimmen 15 Ngr. 4 
Mullak, 7; Op. 118. Nuit et main p. Pfle. No.1. Mignonne, Yalte, '17iNgr. 4 
Kuntze, ©., Der Sängercher für Kirche und Schule, 16 Motetten f , Sopran, ? 
‘al, Tenor a, Bass. Chorstimmen I Thir. 20 Ner. J 
Küster, M., Vier Öden des Haraz, f. Männerchor. Partitur 5 .Ngr. . 
Hiebig, 3., Op. 22. Nachtigall- „Polka f. Pfte. 74 Ngr 3 
. Mohr, M., or 12. Grüss an Dresden, f. dstimmigen Männerchor m. Orchester 3 
of Pfte. arfitar nd Stimmen 27} Nr. B | 
Naumann, »., Op. 28. O komm zum Tanz. Walzerlied f. Sopran m. Pfie. & 


















Poiko, ©, Drei Lieder f. 3 St, m. Pfte. No. L, Herbstlied. 10 Ngr. No. 2... 
Es fällt ein Stern. 123 Ngr. No: 3. 0 darum ist der Lenz, 10 Ngr.. Br 
Hadecke, Mt., Op. .?. Abendfeier. Lied f, Sopran, Alt, Tenor u, Bass. Par- 
fitar. u. Stinnnen. 15 Nr. J 
— = 0p. 8 ingeyöglein. un. Sommervöglein. Zweistimmi es "Lied ß ‚Franen- R 
=öhör 0 : Sofostinmen.in. Pite, Partitur und Stimmen. 45 Ngr. D 
Rehfeld, F., Op. 2+, Au bord de la gran: Piöce caravteristique p. Pie. 90 Ngr. e 
en ausgewälhlter- Gesänge 1. Männorstinimen. Parlitur und Stimmen. 
No. 17. Slawilz Ku 8 ‚Sthndchen. 4 Net, No. i8. Mohr, H | 

Op. 11. Barnenled, ie, gr. No. 8, Mohr, * 0». 9 « Wanderlust, " Ngr. 
No. 20. Moh r, RB 10. Vorfrühlin 15 Nr. Br. 

 - Saro, M., Op. 46. Onadrille militalre p. Be. 12 Ner. 
On. 48, Dehlir-Marsch 1 Pfie, 10 Ner. 
. Sehnureth, ., Drei Lieder f. I 'St. m. pete. 20 Ner. ze 
 Menäiade =. Der Y Psalm: Gott Ist mein Miet, f. Mezzo-Sopran - m. Plis. 


Ngr. 













Nucco, Pre 12. nder dei Herzäiis und: der Natur. ti st, ni. Pfie, 20 Ngr. 
Teschner, &. W., Musica scelta.. Auswahl von Gesängen- altitallenischer 
Meister, No..1, „Seiliano ‚di: Pergolesa; 10: Ngr. No. 2. Uäuzonektai di Stra: 
“della. 74 N T., „ ‚Ganzonetin di Scarlatti.- 10 Ngr. No, 4. Canzoneita ü 
Soarlaiti. ner No, Arie.per Gontr. di Tenaglia, 74 Ngr. No, 6. 
Daeite di Tona al, 10 Ne 
Tiemann, RB Souvenir-Polka f, Pite. 5 Ngr..: 
Veit, A,, op, 4 ne niarsch f, Pfte, 10 Ngr. 
Voigt, F. W., Op, 87. N nen-Märelen.. Polka-Mazurka f. ‚Pfie. i0 Fre 
— :— Op. 38, Lach- Polka f. Plie. 74 
Wa ner, 3. 2., On. 34. —S Sechs leichte. u. brillante Fantasien 
jer beliebte Lieder, f. Pfte. No. 4. . kieines blitzendes-Sternelein, 17} Ngr« 


Wueret, R., Op. 46. Vier Gesänge m. Pfte. No. 1. Dornröschen... 73 —— 


2. Mütterlein, sprich, ii Ngr. No. 3. Heimweh. 1 Ngr. No. 4. Fröhe 
liche Fahrt, 5 Ner. E r 


ah DB Ner 0,0, — — 
Verlag! von Breitkopf & Häruel in Leipzig, 


_Perles Musicales. 


Sammlung kleiner: Kiarierstücke" 


für Concert und Salon. 

1. -Bach, Joh. ** Higue, Bdur. 5 Ngr. — 2. Baoh, Joh; Seb,, Ronds,. Cmoll, 
b Nerv: — 3 „Mendelssohn: artholdy, Felix, Präludium,. Hnoll, ‚aus.Op. 35. No. 3; 
. 24.Ner. — 4, Schumann, R., Reconnaisance, Asdur, aus. Op, 8. ra Near. — 
Schumann, R., Eromenade, Desdur , aus: Öp..9, 5 Ngr. — :6. Paradies, P. 3, 
Toten, ‚Adur, 5 Near. — 1. Reinecke, O. Cowrante, Dmoll, aus. Op. Mh No. 2: 

Ner: — 8. Reinet ß, 0., Länder, Asdur, ans Op. 57, No. 3. rer 
E Bo, C., Charaoterstück. Dur, aus Op. 17, Na..l..5 N N — Io. iszt, 5 


‚Consolations, No. 3, Desdur. 10 Ner. 1, Liszt, F., onsolations, No. 5, Rdur,, 


1 Ner, — 12, Schumann, R. Romanze, Fisdur, aus: :Op. 28, No. 2%: 5. Ner, =: 
chumann, R., Träumerei, Fdur, aus Op, ‚is, No. 7; ;5,Ngr. — 1: Jach. 
Joh, Seh., ‚Sohorzo, Amoll, 5 Ngr. — 15, Bach, Joh. Sob,,. Aria, Ddur. 5 Ng 
‚16, Klongel, AA, Gene und Fuge, Esdar, ans den Canons und Fugen | . 7 
No. ti N r. — Klongel A. A., Canon und Fuge, Ddur, aus Canons 
und — Bd. Il, No. 5. 0 Nor. — 46. Reineoke, O., NMazuria Gmoll, aus 
dp. 15,5 ‚Ner. — 1. Sohomann. R., An Gamin, Fdur,, aus Op. 15, No. 8. 'SNgr. 
'— 20. Schumann, -R., Kind im Einschiummern;: Emoll, ans-Op. :18, No;19. 5 Ngr. 
— 21, Bach, Joh. Seb., Praeaubalum, Gdur, 71 Ngr. — 22, ‚Bach, .Joh- Se, 
Echo, Hmoll. 5 Ngr. — 23. Klengel, A. A., Canon und Pepe, "Doll, aus den 
" Ganons und Fugen, Bd, H, N0..6. 12 Ner. -- .24, Rlenge 


ann,.R., Valse nobl ‚Blur, Aus: OÖ 6 Ner. 2. #8. ‚Schumann, A.. Valse 
allenıande: asdar,. aus Op Ngr. — 27. Schumann, R , Pappillohs; Bir, 'aus 
nn Ne > Ner. = 28... var 0., Allegretio grazioso . - For, aus Op. 4, No. 2, 
30: in — 29, vol, vb, Danse "serieuse, Gılnr, aus Op. 3, No. 1, 74 N rn 
slengel, A. A., Canon und Fuge, Adür, aus den Canons und Fugen, a’ 


8. 10 Nar. _. 31, Klengel, A. A., ‘Canon und ‚Fuge, Adur, aus den. Canons ' 


Ze Ren Fugen Bd. 2, No. 19. 10 Nat. ir 32, :Chöpin, F.; ‚Prelude, „a tadar, aus Op. 28. 
No, 182 5. :Ngr, —. 33, Chopin, F Frtite, Dead, äus Op. 28, No. 15, 7 Ner. 
Ser. Jadassokn ‘8, Air he "Bället, Adur, aus ,,Bal masque‘‘, Op. 28, 
Bi — 35. Jadasnohn, S,; Air de Bali) go 4, Fiir, abs Op, 28. 5 Ner. — 
ach, Joh..g Seh, ,, Fantasia, :Gmall,.: Nar- — 47. "Fiel d,.d;,.: s.Nohinr 0. 

{ ur, 10 — 38. Fiüld, J., Se — dur. 8 Ngr. — 39. 80 jamann Fi 

höpin. Asdur; ans Op, dr 5 Ner. — 40. — —* Adagio — br, 

diym. Adır.,.aus Op. 81. Heft. t, No. 7. 5. N I — 42. Heller, ner * Pekludium. 
Desdur, aus "Öp. 81. Heft: 2, No. 25. 5: Ner, — 48. Ozerny,.Üb., Andacht (Devo- 


tion), Hdur, aus den 24. Etuden. Op. 682. No. 18. 5 Net. — 44. Bach, Joh. Our, 


‚Andante, Esdür, 71 Nor. (Wird — 





3; ä:, Canon und: 
Fuge, -Ginoil, Ph len’ Cenons" ind: Fügen, "Bd. IR, No. 16. 10:N Ner;'— 25. Schu. 




















ring y von Breitkopf & Härtel i in n Leipzig 


Opern für * Pianoforte zu Khänden | 





Ä ingerichtet, u 3 
"Auber, D. FE. E., gie Sirene. ‚ _. . EEE er x 7 
Beeth on L. v Op. 72. Fiäelio. . bo: 
= a erture, Gesänge und Zwischenaöte zu bibüe sägmönt. 2. — 
 Bellint, v., La Straniera. elle 3 +15 
465 pr ipalstl ed i Montecchi. N + oo. .. ® “ “ A + ” e 4 15 
one ea 1%: .+ a Baba. .% ..: “ BE Se ; Pe vr er" . 0 5 — 
—A 
Gluck. J. phigenie Aulis. “ | Zee Ze SE BE “+ — 5 a 
3 = Keen 3 10 
— —- im ida. — 2 —— 5 — 
— — Orpheus und — 9 Fr ! a ES zu 
Malevy, ae Hl in.“ Pas we x vr wer Pe 2 7 15 F 
— — Der Mi — oder die: St ums "ir Natur. oe 6 _ 
— — Der W DINE un. a er — 250% 
Mars ohne, Fonsähug Des Falknors "Braut, vorne 6 — 
Me —A Bartholdy, F., Op: &. Musik zum Sormernnchts 
aufm gan Shakspeare. . 5— 
— ir Op, 8 v. Bolmkeh r aus. der Fremde. Lioderspiel in 1 Ast. (Nach- R 
aia Nr. I)JI. * weh 
Op, 98. Finale. des ersten Aoles aus der Öger: larcien .. 110 
ae ir, het". Die‘ ‚Rugenoiten, oo. Te. » — 
70 Pe er Be Bu 4 ; ; . FE JE — 
5 pe — AL, Don —— er “ + . [ee Ze Ben . “ e5— 4 — 
— "Piz Bug Mn FR Er E — 
a and — * ern un. 





— Massute, Hofmusikalionhändlar in. Frankfurt a. 0,, . 3 
ern Mpehen; Burn 4 


\ Album für Milltairmusik. 


ie Som, der neteften ‚Driginal-Mätjehe und. Tänie in 
2, ' Partitie für Unfanteries und Klechmufik.. 
Herten nd für‘ schwach; nnd 1 narkalinnigp Besetzung. arg ; 
















h.. Pe 18. 
nt ‚Seft.l. 2:8. Preisà Heft 1 Chir. 10. Sgr, 
"Das erste, * enthält 2 Märsche, } ‚Kolke und: 3 Galopp. J 
. Das; zweite »,. » 4 Y.„zmdh Polka” Mazurk 
Das dritte. Be ; m. Ä nd 1 Galopp. 


2 J 
Bert oh Barthalt Senf in — 
Del von Seterrig Andre in, Leipyig. 


Köpellimisier Ir L "Phrenschen In 















SIGNALE | 
. u 5 eur Lie— u u 
Mufitalifde Welt. | 


Vierundzwanzigſter Jahrgang. 





| Verantwdortlicher Redaeteur: Bartholf Senf. 


R Zahruuch er einen 52 Nunmern. Preis für den angen Zahrgang 2 Thlr., Bei 
dlxeetet —— durch bie —— MA —— —— ‚Anfertiondgte 
: Yarkl 7 ne deren Raum 3 ehen. een und — 
ee ſowie alle Poſtämter nehmen Beſtellungen am, Zuſendungen werben unter 
der Adreſſe der Redaclion en ’ nekung 


Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Krleg, Unruhe, Selbſtmorde und mehr ober weniger ausgedehnte Pleilen bilden im 
Augenbelick ungefaͤhr die Signatur der. Zeit. Wien iſt des ewihen Nergelns und der 
nftuchtaren Mabulifteret fatt und möchte endlich eimmiat wiſſen, wohin wir ſteuem. 
8 Meauffallend, daß in einer politifch fo aufgeregten Epoche die Menſchen Zeit finden, = - 
Aan die Muſit zu denken. Aber fie ſind einmal fo eigenthuͤmlich organifirt, - Man. il 
PO hoͤchſt empfindlich und nervßs, einmal zu Friedensküſſen und dann wieder zum. 78 
Drelnſchlagen geneigt, und Bel alledem ſpielt das Intereſſe filr die Kunft dag eine fo: 2% 
dee Rolle, daß ein wichtiges Concert, ein neues Theaterſtück oder. auch die Beerdigung 
en veliebten Kunſtlers ſicher immer gewaltige Menſchenmaſfen zufammenführen. 
* Mg, daß auch gerade ber Ueberdruß am ben Teibigen Welthändeln jede Ablenfung ’ 

* augenieinen Gedankenrichtung willkommen heißt. Genug, Me Oper macht guie 

und das MonſtreeConcert zum Beſten des Mozart⸗Denkmals war gleichfalts 
Hi veſucht. — Dune 


% 





























A AIr Doernhaug wandeln die „Afrikanerin“ und bie ilalienlſche Dper frledlich neben. 
einander her. Beide michen gute Geſchaͤfte und halten das Jutereſſe des Publicumsß 
n Men, Soon drel Afrikauerinnen haben fh uns präſentirt; Fruͤulein Bettelhelmn, 
Frau Kali Vrauſe und endlich Fräulein Stehle aus München. Fräulein Stehle ‘Hat, 
oß det gefährüchen Vorgangerin, welche Fräulein Beitelheim repraͤfenlirt, ſehr Anger 
ßrochen. DIE Frifche And Energie ihrer Yuffaffung und manche küchtige Gefange - 
elßung Lehen es ihr an Anerkennung nicht fehlen. Wie wir gleich Anfangs prophe⸗ 
elten, befeftlgt fig pie Afrikanerin“ Immer. mehr Im Repertoir, wonilt wir jedoch nicht 
ine einzige Vemerkung iwber ben Werth der Meyerbeer ſchen Muſik zurucknehnmen mollen, 




















J Dyper ging wie aus einem Guf und erregte Behagen und fegar Jubel Im Publicum— 








In Meyerbeers Arbeit ſieckt die Quinteſſenz des für einen weiten Zubdrerfreiß ber J 
Gegenwart, Faßlichen. EB iſt gerade fo_ viel Gewöhnliches in Bezug auf Erfindung J 
darin, baf das große Publicum ſich angeheimelt fühlt und nit Bekannten Größen zu = 
rechnen vermag, und andererſeits iſt Alles mit fo vlel Geſchick und Raffinement in 7 
frappaute Farben gekleidet, daß die alten Bekannten nicht allzu zudringlich erſcheinen. 
Daher allgemeines Wohlgefallen, das nicht einmal „nit den Augen zwinkert“, wenn 1% 


ber portugieſiſche Staatsrath um die fo nöthige Erleuchtung bei den himmliſchen Mäch— # 
ten in landlaͤufig-ſchwunghaften Baßphraſen bittet, die man in Wien mit „Hausmelſter⸗ 4 
(d. h. Hausbeſorger⸗) Muſik“ zu kennzeichnen pflegt. 3 
Die ZItaliener hatten einen glänzenden Abend mit Donizetti's köſtlichem „Elisir J 
Wamore‘‘, deſſen leicht und luſtig perlender Hunior bei der ausgezeichneten Vorſtellung, J 
wie ſie durch Fräulein Artot und die Herren Calzolari, Everardi und Zucchini geboten 
wurde, recht prall und anmuthig hervortrat. Es liegt In einer ſolchen italleniſchen 4J 
Opera-buffo-Borfteflung etwas eigenthümlich Gefundes, ein lebendiges Fneinandergreie J 
fen aller Kräfte, ein komiſcher Uebermuth, der an Tollheit ſtreift und doch nie srhinät. 4 
wird, Die Begabtheit ber romaniſchen Mare zur dramatiſchen Darſtellung iſt in der J 
That eine eminente, jeber Einzelne iſt eigentlich ein Privat⸗Schauſpieler und ſpielt 
fortwährend Komödie, fich ſelbſt und andern zur Unterhaltung. J J 
Was den Geſang anbelangt, fo war Fräulein Artöt natirkih eine vortreffliche 4 
Abina, der nichts zu wünſchen wäre als etwas mehr Stiume, Das Siumeggleiten $ 
Aber die größten Schnilerigteiten, das häufige Anwen den eines allerdings ausgezeichneten © 


Mezzaboce vermögen nicht Über den Mangel an Subſtanz Im Organ der Künftlerin: 8 


volftändig hinwegzuhelfen. räulein Artsöt, fein und ätheriſch in jeder Bemegung, in J 
jebem Ton, hinierläßt ſchließlich bei dem Zuhbrer die brennende Sehnſucht nach einem F 
dollen, markigen Klang. Wer die Tadolini in ihrer Blüthezeit gehört hat, der weißJ 
gang genau, was eh gefunber, fräftiger Mezzoſopran für die Abina im „Elisir d'amore“ 

zii bedeuten bat. Herr Calzolari machte mit dem Nemorlno einen Hauptſchlag. In J 

Geſfang und Spiel war er gang vortrefflich; ſeine Stimme wurde fühlber breiter und“. 2 

mielallvoller, und die Arte des legten Arte „Una furtiva lagrima‘* Baben wir nie 
ſchöner und wärmer fingen hören. Herr Calzolari hat fein Organ in einer Welfe aus J 
gebildet, daß ihm das font fo ſpröde Tenor Materlal zu Gebote fieht wie einer Ser A 
praniſtin ihr gut geſchulter Sopran, Ausgezeichnet in Geſang und Haltung war wie 34 
inmer Herr Eyerardi, jeder Zoll ein galanter Sergeant, und Herr Zucchini als De 
ramara zeigte fich als die perfonifieirte Beweglichkeit und Ausgelaſſenheit. Die ganze 


Das Mönflrer&oneert zum, Deflen des Mozart Derifmals hatte das günftigfte Res 5 
fultat, das überhaupt unter dem Umſtand, daß man ed, ſiatt in einem. großen Theater, J 
Im’ Redoutenſaal gab, zu erwarten war, Die Sitzplätze waren ſehr theuer. Obgleich ie 
alles überfüllt war, dürfte aber doch nicht mehr als etwas über tauſend Gulden dem vor⸗ IJ 
geſteckten Ziel zugewendet werden, da die Koſten einer folchen Probnetton In Redouten? J 
faal zu hoch find, Im Theater hätte man ſicher ein weit lukratlverrs Geſchäft gentacht. IJ 
Unter den aufgeführten Tonſtücken nennen wir als befonders hervorragend: Mozarts 1 
Jupiter⸗ Symphonie, welche in Ihrer ebenſo großartig angelegten, bon Genlalitaͤt frühen“ 
‚ben als von tiefer Gelehrſamkeit zeugenden Factur nicht leicht ihres Glelchen Findet ct 
"Noffint Hatte zwei Stühle: ¶ Weihnacht und „Zitanentampf“ eingefandt, die beide fehl. 
anfprachen und dem Meifter ein. ſchwunghaftes Telegramm von Wien zuzogen, Das 
berühmte Quartett and „Uosi fan tulte* gefiel gleichfalls außerordentlich. Einen wah⸗s 
ren Sturm erregte aber die Egmont-Duherture von, Beethoben. Nach fo viel Schönen J 
und CEffectvollen mußte ſie noch das Intereſſe mit aller Macht zuſammenzufaſſen und 





die Stimmung bis zur Begeiſterung zu ſteigern. 
Wien, 24. April 1866. — 
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‚Seite Saupt: Prüfung am Gonferdatorium der Muſik 
on | zu Zeipzig. . | 
i ESonnabend den 21, April 7866 im Canle des Gewanvhauſes. 
. Solo-Spiel und Solo-Geſang. | 
Im Anſchluß an feine erſte, vor einigen Tagen ber Deffentlichfeit unterbreitete Prü⸗ 0 
fung, brachte daB hieſige Conſervatorlum in dem am verwichenen Sonnabend flattges 
habten zweiten Söglingseramen wiederum werfehledene Vorführungen auf dem Gebiete 


des Solos Spiels und Soly-Befanges. Die Nomenclatur derfelben, begleitet von 
Furzen kritiſchen Bemerkungen, ergiebt das Folgende: 


Concert für Pianoforte von I, Moscheles (Edur, Op. 64) — Herr Max Blume 


aus Leipzig. 


| Anlagen zu einem wackern Elavierfpieler ließen aus dieſer Leiſtung ſich herauber⸗ 
kennen; fortgefetztes elfriges und aufmerkſames Studiren wird aber no an Finger⸗ 
kraͤftigkelt und Correctheit Mancherlei hinzuzuthun haben. 
Coneprt für Violine von W. A. Mozart (Ddur, 3. Satz) — Herr Heinrich 
Meyer aus Bremen. 
, Bei dem jungen Manne Ift Alles noch im Merben begriffen; bie nähftjäßrige 
Prüfung wird zeigen, ob das Gewordene für feine gute Geigerzukunft Bürgſchaft 
then kann. a 
" Coneert für Pianoforie von L, van Beethoven (Esdur, 1, Satz) — Herr Al- 
0. fred Volkland aus Braunschweig. _ 
Das Paffagenfpiel des Heren Volkland zeugte von fon reiht hübſcher Flottheit, 
und war bei ber Rapidität wieiflens auch Tauber und Harz wo es aber um Erprefflon 
und überhaupt um mehr als das bloße Noten Innehaben ſich handelte, da haperte es 
noch betraͤchtlich. J 
Concert für Violine von F, Mendelssohn Bartholdy (1. Satz) — Herr Otto N, 
iegert aus Magdeburg. u 
Dieſer Leiſtung fehlte noch zuviel an Glaͤtte, Rundung und Sicherheit, um daß ihr 
rine höhere Cenfur als „Biemfi” zuerkannt werden dürfte, Es hatte ganz ben Au— 
ſchein, ald ob das Mendelsſohn'ſche Toncert für Herrn Wlegert noch etwas zu ſchwer ſei. 
Concert fü Pianoforte von R. Schumann (Amolt) — 1. Satz: Herr Charles 
u ;winne rton -Heap aus Birmingham, 2. und 3, Satz: Herr Richard 
- Kleinmichel aus Hamburg, BE 
— "Die beiden Herren haben fih in fehr anerkennenswerther Weife mit bem Concert ab⸗ 
hefunden. In Beziehung anf die Technik ſtehen ſie fo ziemlich auf einer Stufe ber wu 
* bet, pielleicht daß Herr Swinnerton etwas mehr Delilateſſe in feinen Spiele 
‚Erfaffens und Durchdringens der Vorrang zuzuſprechen. an 
Arie aus, Panlus“ von F. Mendelssohn Bartholdy — Fräulein Helene Bahrdt 
„, , ns Würzen, \ = a 
. Em eigentlicheß Urtheil über. die Dame if nach vorliegender Leiſtung noch Farm 
abzugeben. Borlaufig iſt nur zu ſagen, daß fie eoloffäte Antzſt zu Haben ſchien, ud 
18 ſie dleſe eben In etwas uͤbe wunden hatte da war auch bie Arle („Serufalem* 1.) , ot, 
„ fon zu Ende, Blelleicht giebt uns eine ber no Kevorfiehenden Prüfungen Gele | 


denhelt, in einem eiwee ungern Gefangſtucx die Fahigkellen des Fraͤulein Bahrdt 
einzufehen. ze län 









‚Here Kleinmichel. Letzterm iſt aber unfees Bedünkens in Betreff des geifligen Br 
























































‚Concert für Violine von H. Vieuxtemps Edur, 2. u. 3, Satz) und. Concert. 4 
. für Pianoförte von F. Chopin (Emoll, 2. u. 8. Satz) — Herr @otihilf 2 
Guhlemann.aus Glauchau - . Be : 
Kür Violine ſowohl wie für Clabler zeigte Here Ouhlemann ein ganz ausgeſprocht⸗ 
nes und nicht gewöhnliches Talent; doch dürfte wohl, nach ben In Mebe fichenden 4 
Leiftungen zu ſchließen, der Grab der Ausbildung, ben er im Clabierſplelen bis dato 4 
erreicht hat, ein höherer fein, als der im Violinſpielen. Wenigſtens gab er in den J 
Chopiw ſchen Sägen viel feiner Ausgearbeitetes und Runderes, als in den Bieuxtempet⸗1 
Sehen, bei denen uns als hervorragendſte Eigenſchaft ein ſehr ſlottes Staccato fi der J 
mierklich machte. 4 
Ungarisehe Fantasie für Violoneell von F. Grützmacher — Herr Au- J 
gust Schreiner aus Leipzig. ‘ - 3 
Eine Production, der die Spuren der Anfängerſchaft noch ſo fehr anfafteten, daB 4 
eb beſſer geivefen wäre, fie der Oeffentlichkelt vorzuenthalten. 4 


Concert für Pianoforte von F, Chopin (Fmoll) — Fränlein Minna Wünsch 1 
aus Leipzig. *. 4 
Nach dem, mad und bie junge Dame In bem zweiten und dritten Satze des Chor 1 
pin'ſchen Futoll-Concerts geboten hat, koönnen wir weiter Nichts thun, ald fie zu fr- 3 
neren fleißigen Stubiren aufmuntern, Fünnen aber auch nicht umhin, ihr den Rath zu J 
ertheilen, dergleichen Sachen wie eben die Chopin'ſchen Concerte noch eine ziemliche Zeit 1 


als zu ſchwer zu betrachten. 4 
Bu | ö | E. Bernsdorſ. 1 
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Fünfundzwanzig Elavier⸗Etuden 
Worſtudlen zu den Werken neuerer Schule) 
Heren Profeffor Ignaz Moſcheles zugeeignet 
von 
Adolf FJenfen. 
Op. 32, 
Drei Hefte: Pr, A 1 Til. 
Verlag von C. F. Peters, Burean de Musique in Leipzig 


‚Man kann dieſes Wert als eine Fortführung der Stephen Heller ſchen Ctuden 
bezeichnen, und zwar berzugämelfe derjenigen des genannten Meiſters, welche ſich mi 
Saracterififchen Figuratienen und Paſſagenformen befaſſen. Die werfen fügen Etud 
ſolelen ndg zwiſchen dem Genre Hellers und Schumanns und bewähren ba el Fornmen 
wie fie in Etudenwerken von Moſcheles, Typen twie fie In Stuͤcken von Bennett, Brab 
v4, mehr und minder ausgeblidet zu finden find, Es verſteht fich von jeien dd 
dabei. son Seite des Herrn Senfen kein reflectiren des een und feine & 
von Nachahmung inten lonirt mar? — erſcheint Hier Alles als eigene Phanta 
und nicht nur Als naturlich organifche, ſondern auch als edle und feine Formun 
Wir haben im Grunde nur einen einzigen wefentfichen Tadel für Jenſens Etuden 

: erwähnen, nämlich ben, daß zu haͤufige und zu regelmäßige Wiederholungen zweier ober 
mehrerer Taete in fall je der 25 Etuden borfommen, wozu ein DVeifpiel für biel 
gleich der Unfang der erften Etude bietet, wa die eıften acht Tarte nur zwei, bie nacht 

acht nur vier, derfählebenartige enthalten ze. Dagegen haben mir, abgefehen von der 
eben ermühnten Schwäche, die Erfindung in ſämmtlichen Etuden als erauifit, bie Klan 
weife als ungewöhnlich angenthm, den, Clabvlerſatz als muſierhaft zu vezeichnen. SM 

Btalefferte verfügen ch befeelte Stimmung und fellber virtuoſer Glanz witeingne 
der und Bieten biefe Etuden demzufolge für meiter Vorgefihriitene gan vortreffliche lbs 
dungẽ⸗Elemente. Wir dürfen hoffen, . bieg Bert werde ſich Di ur 

Befieren Clavblerſpieler erwerben. 


nerkennung aller 
2. 4. 


J Les 1 - 
\ 1a oa 
7 u * 
— 











BEE Dur und Moll. Ä 
u * Leipzig hat, wie es ſcheint, in dieſer Meffe auch einmal eine italieniſche 
. Satfen, und diefe findet Een — — Klima gemäß Im Freien ſtatt, au 
ſcheint es dabet ſehr heiß und nicht ganz friedlich Geraunehen, mie aus einen Bericht 
des Zageblaties erſichtlich. Es heißt das „Die Vorkellungen ber Stallener auf dem 
Königsplake, welche Leßtere dafelbſi allabendlich zu hen Tönen des Dudelſacks National 
tänge aufführen, erfitien geflem in Folge verfählebener Neibungen mit dem Publicum 
fo ernflliche Störungen, daß die Polſgel eingreifen und mehrere Arreturen vorgenannten 


werden mußten. Wie wir hinten, follte en Zuſchauer beim Einfanmeln anftett eines 


Geldſtuckes einen Stein in die Yingehaltene Vüchfe geworfen‘ haben, und dies gab das 
‚Signal zum Losſchlagen. Die Otefiener ‚ fünf.an der Zahl, Gebienten fi ihrer In⸗ 

untente und Pefbflühle zum Huhauen, während bad zahlreihe, wie es hieß durch 
Schimpfreden erbitterte Publieum die Schläge in überreichen Maße vergalt. Der 


Kampf, Sei bem glücklicherwelfe ernftliche Verlegungen nit vorkamen, embete beim - 


Einfereiten der Bolizei mit der Flucht der Stnliener, deren einer ſedoch, ein Neapoe 
Htaner, ala Sanpträbeföfüßter, Ba ein hauptbetheiligter Kämpfer aus dem Publicum, 
| feſtgenommen und von der Mofigel mit fortgeführt wurben.“ 


‘Die Herren Bitfe, Gungl und Zumbpe haben ihre zahlreich beſuchten 

Conrerte im Hotel de Pologne, in der Centralhalle- und Im Schützenhauſe geſchloſſen. 

Die Concerte des Seren Mufifdirerter Bilfe haben durch gelegene Programme umd 
deren excellente Ausführung ihren Rang au diesmal behauptet, 


. ,* Münden, An der Spitze des letzten Concertes der muſikaliſchen Akademie 
Panb bie Duserkure zu Schifers Demehlus von B. Lachner. Warum fle gerade zu 
dieſent Trauerſpiel gehören foll, if uns Bei ihrer voliftänbigen Chargeterloſigkeit nicht 
Elav geisorhen, Der fürftlih Lippe fije Capeflmeifter Kerr Bargheer Tpielte hler— 
auf ein Concert: für die Violine (Amall) von Viotti und bie „Xeufelöfonate” von 
FJartini. Cr bewirs ſich als einen tüchtigen Geiger mit kräftigem Tone, geſchmackvollem 
Vortrag und ausgebildeter Technir dem wir mar ein beſferes Inſtrument wünſchen 
möchten. Die Beethoven'ſche Conrertarie „Ah perfido‘ wurde von Frau Diez mit 
“ Bekannter Birtuofltät, die ſich fett Jahren als gleich vorzüglich Im Concertſaal wie auf 
‚ ber Bühne erprobt Bat, gefungen, Kerr Krank, der Organift an der Allerheillgen⸗ 

the, berſuchte feine jungen Kräfte an einer höchſt ſchwierigen Aufgabe: Choral, Prä— 
‚ ‚Mbinm und Fuge in Amall fir Orgel von X. ©. Bach, und veſtand mit Ehren. 

Sen Borken! Zelt des Toncertes blidete die SinfoniesDbe „die Wüfle* von Wel. 


; ne. Sängerin. entfernt AG nad ber anderen. Frau Suren, Wräulein Orgeni. und 
Fräulein von. Edelsberg fingen in der Themfeftabt; Frau Harriers» Wippern trat auch 
sum Teßten Mat auf, unb Fraͤulein Gerife fagt den Mufen zu Gunften be Gottes 
yon Vatet, Nur das Ballet regte zu einer kritiſchen Beſprechung an, Fräulein 
Conti Hat ihre &oftroffen mit ber A eröffnet. Das. Publicum mar, noch eie 
FÜ non den Cindriicken der Abfchiebstsritelung. bes heimiſchen Lieblings, in feinen 
Delfalsäugerungen itheraug bebutfam, und lieh fs erſt im ferneren Verlaufe des Balz 
lets ewinnen „doch zweifeln wir nicht, e8 werde Fräulein Conti gelingen, ſich im 
Berxliner Geftguman , wer auch nicht in dem Genre des Fräulein Taglioni einzubüte 
BEN. — Dei der jet drohenden Verarmung des Opernrepertoirs foll die Zahl der 
ua Pellungen fin. Opernbanfe durch Sophofles’- „Anttgone” mit Mendeldſohns MURE 
— Hrecloſge vermehrl werden. — Die Pianiſtin Fräulein Erik La tie, Die in dem 
tullat fen: Snftitut Ihre Austtfbung empfangen, veranſtaltete vor ihrer Rückkehr in die 
wnnegkfehe Prömati am Donneritag Im Sanle des Schauſpielhauſes ein zahlreich beſuchtes 
eh: Zu der Tinftlerifigen Mitgift der Spielerin gehören namentlich eine ſorgfältige, 
Ku feinflen Contouren der Mufgabe fh anſchmiegende Behandlung bes Tons, nufterhafte 
larheit und Sauberkeit der Figuration , endlich eine bis In ben Meinften; Theil durch 
ei Des Vortrags. — Am Mittwoch gab ber Pianiſi Herr Ehrlich 
: feine zweite Spirde im Gaate des Engliffien Gaufes, In ber er u. 2, ein Zhemg mit 
Barlatisnen eigener Argelt uorieng. — Herr Direster Engel dat für dad Kroll fie 
Etabliffement eine große frangöffhie_ Ballet und, Pantonitmißen-Gefenfgaft zu 
einigen Gaftvorftellungen ennagiet, Der Leiter ber Gefelifchafi tft ‚Herr Espinoſa, und 
beßndet ſich auch Fraͤmein Breunette bei derfelben. — 





* Berlin. In der Oper ſchtint ein ſommerliches Interimiſtieum bevorzuſtehen 
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* Berlin Fraͤulein Rachelt Conti vom Theater della Stala in Mailande 
debutirte am Dienſtag Im Opernhaufe als Shlphide. Fräuleln Conti hat eine fhlante, 3 
‚Keine, zierliche Geftalt, das: ſchwarze Haar umrahmt ein fein geſchnittenes, recht ange 3 
nehme, wenn auch keinedwegs audbrudönolles Geſicht, — To präſentirte fie fi an 4 
ihren Debütabenbe bor ben kritiſchen Balletpublirum, daB fie. nıit Fühlen Schweigen 3 

empfing, und biefes Schwelgen auch Im weiterem Merfaufe nur felten unterbrach, one ke 
viel Prätentionen, harmlos mit gefüiliger Anmuth und mit freundlichem Geſchick. hr. 3 
Tanz iſt leicht und behend, entbehrk aber der Fülle und Weichheit, ihre Bas erinnern » 
zu oft an den Actſaal, Alles mas fie Teiftet iſt anmuthig und elegant, aber man Bat .d 
abe das Gefühl, als gäbe bie Künſtlerin nit Alles was fie Tann, fie bricht zu Frag 3 

ab, gerade ba oft, wo Andere erſt anfangen. An techniſchen Fineſſen bot fle nur einen \ 
Hffegro-Spigengang im pas de denx des zweiten Artes, ber ihr bie Yang zurlicfgehals 9 
dene Gunft des Publicunis erwarb. Es mar ein eigenthümllch raſches Gleilen mitt den & 
Fußſpitzen Über die Dühne, das fie meifiebafi exerutirte und das einen wirklich folphen« 9 
artigen Charneter in ſich irug. Die Diimit des Gaftes ſcheint nur für ben Aufteren S 
Bühnen-Nothbehelf ausreichend zu fein, wir Haken, ſchon mehrfach bei jüngeren Tunæ—4 
zeriunen, Die aus Italien hergekommen find, bie Erfahrung gemacht, daß jenfeits ber = 
Oefpen auf biefe Seite der Choreographie wenig Gewicht gelegt wird; fiir gewöhnlich 4 
muß eine eminente Technik Im Gebiet des eigentlichen Schultanzes für diefen Mängel 1 

. der Darftellung entſchädigen. Im Barquet ſaß der greife Bhllipp Zaglioni, der Vers 4 
foffer der „Syiphine” und Konnte ih an der in ber: Gefammtheit trefflichen Wiedergabe 
ſelnes Werkes erfreuen, das mit der claſſiſchen Muſik Schneizhöfers zu ben posfieunfiften 4 
Schäpfungen der Balleltunft gehört. 


* Stuttgart, 16. April, In vergangener Woche fand im Saal der Lieder⸗9 
halle das zweite Toncert des Componiſten Guſtav Preffel ſtatt, unter Mitwirkung 
von Frau Graͤſer, Herrn Schütkh, Hextn Franz Jaäger und Mitglledern des Sing 4 
chores. Das, Programm enthlelt zum größeren Theil neue Sachen, beſtand aber wieder I 
ganz au eigenen Compofitionen des Concerfgebers, die fünmutlih lebhaften Beifall fans 
den. Das von Schütky vorgetragene Dieb: „Wenn ſich zwei Herzen fihelden“ und ein. 


komlſches Lied ans dem „Schnelber von Ulm“, vorgefragen von Herrn Jäger, mußten 3 
auf fluͤrmiſches Verlangen wiederholt werden. Br 


OH MBeittar, 24 April. Das Dpern⸗ſtepertoir, dem man eine gewiſſe Rührig⸗ 1 
keit in dieſer Satfon nicht abſprechen kann, brachte uns als Tehte Rovitaͤt: „Die 
Eorfen‘‘, Dper in drei Ürten, von Agnes Grans, Mufit von Carl Göütze. Die 4 
‚Klage über ſchlechte Dpernterte iſt in den letzten Jahren bereits fo oft laut geworben, "F 
- daß" wie uns eher wundern mürben, bei Unfinbigung einer neuen Oper einen guten 
zu begegnen. Der vorliegende au den Corſen gehört leider wieder in bie Heiße ber ver« & 
fehlten. Nie nur, daß dem Buche alle Moefle abgeht, entbehrt e8 auch jedweder in= 
tereffanten oder auch nur theatraliſch wirkſamen Situation, Der Berfafferin, melderg 
nur anf dem novelliftifihen Felde manche Probe eines hübſchen Talentes gegeben, fehlt 
. unferes Bedünkens eneföhiehen bie bramatifige Aber. Die. Muſik bietet manche hübſche 
Einzelheiten, fo bie Beiden Bariton-Eavatinen, das Allegro bes Duett (Sopran, Bar 7 
ziton) einen kleinen Chor im. finale des erffen Wetes, einen Walzer und Champagner: 
Chor im zmeiten Acte; letzterer erinnert freilich gar zu lebhaft an. Berfioz, fo mie dad % 
Gebet der Leonta Im dritten Acte zu fehr an band Gebet der Eltſabeth im Tannıkäufer 4 
gemaßit, Wir geben und ber Hoffnung Hin, daß es dem noch jungen Componiften 5 
gelingen werde, die eigene Individualität mehr zum Durchbruche kommen zu, laſfen, J 
wozu mir Ihn vor Allein einen poeflevofferen Text als ben vorliegenden wünſchen. — 9 
Die Auffithrung, unter Muſikdirectors Stör Leitung, war eine in allen Theilen ger F 
Iungene. Zu befonderen Danke ift der Componlſt den Vertretern ber beiden Haupt-⸗ 
vollen, Seren und Frau von Milde verpfliätet, die Alles aufboten, um das Exfilingte iq 
merk zu förbern. nn — 






Wien. Die faſt ſchon eingegangene Singacabemie iſt —— wieder an 4 
die Deffentlichkelt getreten, und Hat fehr glücklich mit einem Concert debutirt. In 
demfelben Fanıen unter Dirertion des. Herm Weinwurm Schumanns „Pilgerfahrt ber | 
Hofe” umd. mehrere Chorwerke zu Gehdr, Das Mülfer-Duett aus der „Bilgerfaßrt” "ii 
mußte mieberholt werden. — Im Carltheater am 24. April zum erften Sale bie 0 
nee romantifeheperobiftife Shectafel-Öper in drei Meien von Zah „bie Bere. vor 3 
. Bolfgr, Text von Coſta. Bu: 














228 fen. Uebet bie chen Kogonnene Thottigkeit ber mintfißchfaftfiien Gefeitfiiaft 


and Tara Im Sarmontetfenter. äußert Iich die Prefſe⸗ ziemfich fletſchfarbis „Das 
Harmonletheater — heißt 68 — arrangirt jebt italieniſche Damen⸗ nöftelluingen., Die 
erhonirten Objeete wurden dem Publikum unter, mehr oder minder berführerifsher Muſik⸗ 


- Begfeltung In mıbthglonifigen oder nach anderen Logifißen Prineipien geordneten Grippirs 


ungen vorgeführt amd fanden manche flaunende, bie und da auch ſtudirende Augen, 
beren Veſiter die Natur in Gegenwart eines gehrängt vollen Haufes — belaufehten: 


Der weibliche Theil des Publikums werbiett ſich ferbftoerftindlich diefer practiſchen Bor⸗ 
lefung über menſchlichen Körperbat gegenüber entſchieden paſſiv, fo daß wir dem Unter— 


nehmer, Herrn Baul Bacher, rathen möchten, auf feine Aufchlagzettel für künftig — 


08 ger verſchiedenen Gründen — den exeluſtven Sah: „Nur für Herren” ſetzen 
0 laſſen. Die mimifſch- plaſtiſchen Darfieffungen‘, wie, ber Zettel dieſe neueſten 


Muſen der Vorſtadt bezeichnet, find im Ganzen ohne Geſchmack arrangirt poetif hen 
» Cindenst vermochte keine der Gruppirungen zu erzeugen — wir geben vieleicht nicht 
tere, wenn wir annehmen, daß bie italienlſchen Danten nit präten diren blos ſolche 
Gnipfindungen wachzurufen. Dev Erfolg des Abends glich der Schönheit dieſer Ita⸗ 
lieneriunen — man fan ihn nicht als ausgeſprochen bezeichnen. Einige darunter 
. märjten beſcheidenerweife auf Lieblichkeit fo wenig Anſpruch, daf ſie — um In bei My⸗ 
- tsfogie zu Bleiben — vieleicht als perſchleiertes Bild von Said wohl am meiften Ef⸗ 
feet erzielen würden. Doch If es allerdings nu) fraglich, ob bei derartigen Schauſtel⸗ 
lungen üppige Körperformen aper vollendete Gefichtszuge den Ausſchlag zu geben Haben. 
DE die Anregung derartiger Kunfiftagen überhaupt vom einem Xreater auszugehen 
Habe, darliber durfte man fich allerdings mancherlei Gedanken machen.“ 
HE Prag. Zum Director des bieflgen Eonferbatoriund ‘wurde bei der vor eini- 


gen Tagen nbgehalteren Generalverſammlung der mit Der proviſoriſchen Zeitung des 


. 


5 Inſtituts betraute Dirertor Herr Joſ. Krejei mit 23 Stimmen gewahlt. 


& Dresden, Mir 21. April wurden bie „Hugenotten““ mit Herrn Ucks vom 


| Stadtthealer in Breslau in der Partie des Rabul geneben: C. Banck gießt im 
Dreodner Journal folgendes Signalement dieſes zur Zeit noch unbekanuten Teno⸗ 
riſten: „Herr Un zeichnet ſich unter ben ſeit längerer Zeit Hier behufs Engagement 
in, wenn wicht blos die bemerkenswerth hohe, Lage feines Tenors angbofl und aus⸗ 
giehig erfihlene, während der dumpfe und etwas yanbe Ton ſeiner mittlern nnd tiefen 


SStjimmlage damit wenig harmonirt. Ungleichheit in der Tongebung, häufiges Verfalſen 


imn den Sprechton, effertnirenbes Verweilen Tel hoben Tünen, öftere ſchwankende Sins 
ynatlon und Unſicherheit in Taet und Rhothmik, Aberhaupt bie ganze Gefangsweiſe des 
‚Baftes bekunden eine noch unfertige Schulung der Stimme und Mangel an mufle 
kaliſcher Ausbitbung. ‚Und bie Ausführung großer Partien obne foldhe Grundlage hat 
“ beiten talendvollen Befreßen, warme Empfindung, mannichfache Affecte und drama— 

tiſche Situationen zum Ausdruck zu bringen, zur Manterirtbeit des ‚Vortrags und zur 
Uffertallon geführt; auch fein Spiel zeigt biefe Richtung. Der Eindruck der gegebenen 
Seiftung Konnte daher troß_ mancher elingenden Einzelnheiten nur ein ſehr geniſchter 

‚UN wenlg befriedigender ſein. Da Kerr Ue indeß erft amel Jahre auf der Bühne 


tätig Iftinnd die Kilvfanıkelt der Jugend für fich bat,“ To würbe er, ein richtiges muſi⸗ 
tlifches Gefüpt vorausgefeht, ſehr wohl vermögen, durch ernſte gut geleitete Studien 
eine beſſere Cniwickelunz und Verwendung feiner Stimmittel zu regeln, eine affeetirte, 


J gelömattofe Sefangsbehandlung abzulegen und mit verfländiger ruͤnſtlerlſcher Auffaſſung 
RNatürlichkeſt und Wahrbeit bed Auddritcks au gewinnen. Für manchts Mißlingende 

. m Br teſtrigen Muisfithrung If übrigend die ſehr erklärliche Befangenheit des Gaftes 
a atbigend. zu Heriiekfichtigen und Der Umſtand, daß er zum erſten Male auf einer 
- enden Wine als. der Breslauer fang.‘ : ZZ 


*Malnz, 16, April. Hier wurde bereits zum dritten Male Mar Bruchs | 


a wi neuen prachtvollen Deesratienen ven Herrn Muͤhldorfer in Coburg und 
fammenſtreichen derart, d ine | ver⸗ 
uſtreichen derart, af man Fauım eine wirklicht Handlung darin zu ‚exgennen ver⸗ 
mäg. — Ser Bey "yon ker tönigfichen Oper in Berlin gaftirt gegenwärtig hier mit 


groben Erfolg. Die erfte Mole. beffelßen als Graf Suma im „Zrovatoret Mer eine = 


 nollenbete, Hire Bet aafttet mm mod) am 18. Mprit. ol Nnlfran im „Xannbänfer“ 
und am Sonntag ven I April in. „Erin“, N ähpetig, Haben wir eines febr 


‚tafentuollen. Sängers, der ſich vafıb Ne Gunft des Puhlicums zu gewinnen wußte, bed 
Herr Schmidt trat a8 Teil un Don Juan mit großem, Erfolg auf. 






aafleaen Tenoriſten durch Siunmvegabung aus, und Mefe wilrhe vorzüglich zu nennen. 


t Kefebtem Hanſe gegeben, Die Oper leldet durch ein mangelhafte Zus 


Bafffien Herrn Shyuidt vom hiefigen Stabtheuter befonderer Erwähnung zu thun. 






























* Sch werin, 22 April. Der bieſige Gefangverein führte am 17, April unter J 
„Reitung feines Dirigenen, des Höffapellmelfters ©. U. Schmtt, „Paradies und Pal" J 
von Schumann auf, Das Herrliche Wert war file uns fo gut wie nen, teren wir 
niet, fo wurde es vor ſechs Jahren zum erften Male in einem Ubonnenentö= Conceit 4J 
aufgeflihrt und man hätteeine Wiederholung nicht fo lauge verſchieben ſollen. Bezüglich 
der Mufführung verbient der Umſtand beſonders hervorgehoben zu werben, daß die hleſigen 1 
Merhätintffe eine feltene Vereinigung vorzuͤglicher Kräfte gefiatten, welche Bei folgen 


Gelegenheiten von der Hoftheatertntendanz auf daB Bereitwiligfte zur Verfügung ger . 


stellt werben. Die Berl wurde von Fräulein Reiß gefungen, deren Uuffaffung und 
“ egrreeter Bortrag alles Lob verdienten; Schulen Barn, bie nicht allein bie Soli des 
Engel und ber Jungfrau, fondern auch die Barthte bes Merzo= Sopran durch feltenen J 
Umfang rer Stimme vereinigte, fang vorzüglich. Die Soll des Tenyer und Baß 4 
waren Dit | 
ihrem Ende. In der Oper gt irt ber Tenoriſt Braun für den abgehenben Herrn Ara u 
nold, und Sat nach hleſigen Blättern bei feinem erſten Debüt als Elenzar fehr gefallen. | 


zb bie Herren Schölfer und Andre recht mohl vertreten. Die Saiſon naht: J 


Die nen einfiubirte Oper „Sofeph" von Mehul mit Herrn. Lück in der Titelrolle war "3 


eine willkommene Erſcheinung, eine Erquickung In dem gewöhnlichen Opernrepertoirt. 
Die Borbereitungen zu dem Mufiffefte in Güſtrow hahen auch bier ſchon begonnen; 
son Soliften haben, wie wir hören, ihre Mitwirkung zugeſagt: Herr Dr. Gunz, Herr 
Si und Frau Röske⸗ Lundh. = 
* Züri, 21. April. In ber diesjährigen Concerifatfen iſt es ſelt 


"lingerer Zeit wieder möglich geworben, größere Werke für gemifihten Chor zur Hufe J 


führung zu hringen. „Der Roſe Bilgerfahrt“, „Mefſias“ und mehrere kleinere Chöre 
wurden unter der Leitung, bes Mlufifvirertors Herrn F. Hegar vorgeführt. Der Schwung J— 
und bie Friſche der ſorgfaältig einſtudirten Chöre zeigten, daB der kuünſtleriſfche Geiſt des4 
Dirkgenten das Gange beherrſcht und durchdringt. Die Orcheftereoncerte der Miuflle 
gefeitfehaft, dirigirt van Herrn F. Segar,. fo wie bie Quartettfotreen bes Orcheſter⸗ 


dereins brachten viel Schönes unter der Mitwirkung von Herrn Th. Kirchner. Wir 3 
“ Batten bie Freude, im Änfang des Winters J. Brahms als Gaft in biefer Salfon 3 


u Begrüßen, ber und mehrere feiner Compoſitlönen vorführte, und ſich ſchneil nicht wur 
durch feine Werke, fondern auch durch felne Werföntichteit bie Sympathie der Künftler 
und Kunſtfreunde erwarb. | 3 

* Waris, 22, April, Am 19. und 20. April wurden wir für fo manche J 


Goneerttäufihung dieſer Salfon entſchaͤdigt; an erfterem Tage durch eine höchſt Sriffante K: 


on Kaell und Sibori im Erard'ſchen Saal veranfialtete Soiree, In ber die mufle 3% 

rkaliſche Haute Volde von Paris volftändig verireten war. Dem Programme nah 3 
. weniger Intereffant, wurde biefer Abend doch, durch die Virtuofität und gute Dispoſi- 2 
tion der Beiden Concertgeber ein fehr genußreicher. Befonderd entzückte Jaell dur - 1 
feine prachtvolle Technite und tabellofe Huffaffung Im, Mendelsſohn'ſchen Cmoll- Trio, A 
der Berreufe von Chopin und feinem Fauſtwalzer; aber auch Sivort fand feine Rech⸗4 
nung mit der Melandolte von Prume(l) und einer eignen Trovatorephantaſſe. Am fol, 4 
genden Tag hatte Saint-Saens bie große Zahl feiner Getreuen bet Plebel ver" 5 
fammeltz aurb Hier mar nur das Programm hr buntſcheckig. Zum Beginn ein Duo 3 
- fe zwei Claviere yon Ritter, daß in feiner abſoluten Hohlhelt neben den gehaltvollen J 
und. abgerundeten Compoſitionen 


eb Concertgebers Doppelt unangenehm wirklez dann 41 


eine fünffäßige Suite für Clavier und Violoneell, die allerdings geeignet war, dem Fi; 


fatalen Eindruck dee Nr. 1 zu verwiſchen und unferm sortrefflichen Violoncelliſten Bouncet, Mi 
Tonte den am Cfavier beihäftigten Componiſten vnerbienten Beifall brachte; ferner 
Skizzen fir den Perage el von Schumann, Legende von Liszt (der heilige Franeis⸗ S 
en8 anf den Wogen ſchreſtend) — da ſchlug eg halb elf, und anderen Verpflichtungen 3 


gehorchtnd, mußte ich es mir verſagen, den Verlauf des Concertes weiter zu verfolgen. : JF 
us conipetentem. Munde gber weiß ich daß das Clapierquintett und die Serenade. MW 


des Concertgebers mit Verſtaͤnbniß gefpielt und angehört wurden und daß. bie Schlufs © 
nummer, ein Bach ſches Concert für Mi: 
 Smterpreten St, Saang und Ritter einen Beifallsſturm einbrachte. Das Soumal 4 


wet Cisvfere, troß der fpäten Stunde, Ihren 


„Esenement” weiß auf geſchickte Art die gelftigen Intereſſen mit den materiellen zu ..7$ 


vereinigen. So janntierte Kern Villemeffant um Faſſnacht das Schitfat des nah [er Be 
ner Zeitung benannten Baflnaditsochfen, und er Faufte ihn 108, fretlich um ihn. vier⸗ "1 
gr Tage fpäter ben unerblittichen Maͤchten des" Schlachthauſetz wieder zu üherlleftrn. 2 
—— at er (Herr Villemeſſant) den Erfolg feines Blattes durch ein Diner im 


Srand⸗ Hotel gefeiert; daS menu jet fo ziemlich alles hei ähnlichen Gelegenheiten bager J 


"tsefene aͤberiroffen haben, nicht minder das dann folgende Concert, hei dem die Damen. 1 


Carvalho, Saß, Patti, die ‚Seiten Faure, Raudin, Leopold von Meyer und diverſe o: 









 -Mhtafe ber 


. wurde. Und nit polen Recht: fein Spiel zeichnete fi ans dur 
drutk und Fünftlerifche —— des Pe — Kirn wir bes beliebten Diri⸗ 


r 


Andre miwirkten. — Mit grohem ' 
Vertauf ber Karsene fen Bibliotber, und gang Parts brängt fih (um eine beliebte 
heat jarifer Nerlame gi Kraudden) in das Baus der rue des Bons Enfants, 
‚zoo der Verftorbene feine Schäge aufgefpeidhert. Die Farrene'ſche Sammilung if außers 
orbentfiäg veih an Wihfingranhlfäfen und theorelifjen Werten, nachſtdem uber enthält 
fie eine Menge werthvolter Enmpofitionen aus dent 17; und 18. Ighrhundert. Letztere 
werden uberrafchend billig verſteigert, mılt Ausnahme eines kleinen Bänbhend , welches 


ein neben mir befinblicher Alterthümler Höher und Käfer trieb, und endlich für 160 Br. 
erftand, MS ich ihm bemertlich zu machtn funhte, daß bie wenigen Blätter nur bie 


Altparkie eines ferhs imnilgen Chors enthalten, erfuhr ich, daß «8 ihm nur um ben Text 


zu thun ſei Ch, Haupiraͤuſer waren Fetis, bad Confervatoire, und. Chryfander; er⸗ 
flerer iſt glücklicher Befiger der Partitur der Bert'fhen Oper „Enzidiee” geworden. Chry⸗ 


fander kanfte unter andern ein wohlerhaltenes Mannfeript mehrere Oratorien bon Enz. 


rifſinu enthaltend. — Das „Deeret des Paubres,“ die für Concerts und Theaterunter⸗ 


nehmer fo druͤckende Adgabe hat wieder ein Opfer gefordert. Der Director bes. Theater 
Beaumaxchait hat ſich —— Er erflärt, das 12,000 fr. ihn hätten über Waſſer 


halten koͤnnen; auch Lefaß ex dieſe Summe, doch bie unerfüttlichen Yemen forberten 


nit nur fie, fondern noch 3,000 Fr. dazu, und fo mußte der Direstor den ungleichen 


Kampf aufgeben, Daß übrigens die Herren Armen nicht zu lagen haben ſcheint nach 
ber. Marzeinnahme der harifer Theater zweifellos; fie beträgt 1,031,926 Fr. —Gluck⸗ 


NG der Directoör des Yorifchen Theaterb, der allen Chiranen Zroß oͤletend und In wohls 


begründeter Erwartung feines Don-Juanerfolges fochen ankündigt, daß fein Theater 
waͤhrend des ganzen Sommers forkfptelen wird, anflatt mie biöher in ten Monaten 


Jull, Auguſt und September zu felern. — Eine Heine aber gewählte Verſammlung 


batte am 13, April das Vergnügen, in der Kirche St. Clotilde einige neue Compo⸗ 
feinen de8 dorligen Organifien Cäfar Auguft Franck zu hören, Diefer Künfter, 
er in Dentfihland Freunde, je fogar einen Verleger gefunden hat, iſt hier nur in 


kleinen Kreiſen bekannt, und vuürfte wohl noch einige Jahre warten, bevor fein, großes 


und nobles Talent zur rechten Lnerkennung gelangt. Unter den Anweſenden bemerkte 


man neben der Fuefun Metternig, J. d’Ortigue, den Capellmeiſter ber Kirche Dur 


bois, Organift Chauvet 20.5 auch den Abbé Liäzt, dem zu Ehrer dieſe Sikung ſtatt⸗ 


- „fand, umd ber dem beſcheidenen Künftfer wiederholt feinen Beifall aubſprach. — Reue 
Spern: in den Bantaifies Rarifiennes „die Ohren ber Midas” bon Fröderic Barbier 
und In ben Bouffes Tabarin bueflifie“ von Leon Pillaut. — Fräulein Melta, ber 

weibliche Tenor, wird in ber „Italienerin in. Algier“ demnůchſt bei den Italienern 


der Salle Ventadour debutiren. 


* Bon ‚ 18, April, Wie das Andenken bes als Menfch und Künftler unver⸗ 
ihen Eller im Herzen gar Vieler tren vewahrt wird, fo dürfen wir wohl auch Tagen, 


geßl 
“ de Eiler!s hohe Kunfteiötung Hier ie Pau neh wirkſam und lebhaft fortbanert: SR 


fkhroffem Wfonfpruh mit einer gewiſſen lelchtern Funſtanſchauuug aing Eller Haupt⸗ 
fteben dahin, der — u 
Geltung zu verſchaffen, und den Geſchmack ber biefigen Geſellſchaft hauptfaͤchlich daran 


E der großen Meiſter, zumal der deutſchen ihre wahre 
u bilden und gu pflegen, Eller's talentvoller Schüter Reinhold Becktr aus Dreb⸗ 
en verfolge nun dahier die Bahn, bie ihm fein Meifter ald die einzig würdige gegelat, 


AMD es gereicht dem mod) Jungen Biblin Birtuoſen zur Ehre, die Sympathien ber Dies 
ſſgen geditdeten Geſellſchaft aus, allen Nationen für ſich gewonnen zu baden, Sein 


Bor einigen Wochen gegebenes Convert hat dies bezeugt. Son bad Programm vers 
as nur folche geiftungen, bie einem gewählten nufltalifegen Genuffe gewidmet find; 


„8 ranien dabei unter Anderen zur Aufführung: Quartett für Streichtaftenmente von 


aydn; Clavierquartett von Schumann; Chor aus Orpheus; Consert fir Violine, ven 


- Clavieryar 





Bisbtit und Foniafie Op. 80 für Plane, Chor und Orcheſter non Beethoven, Schu⸗ 


—— nal 6 gewiß eine ſchwierige Aufgabe vor einen franzöfifigen Publi— 
E20 De € 
lavierpart Gefonders, von einer verbienftvollen Planiftin Hoher Gefellfegaft, Madame 
‚La Waxgutge Pngoffe, auf die twirdigfte Welfe gefpielt; Vefelbe Dante zeigte Ni 


I tee in der ßhantaſie bon Beethoven. In dem Quartett bot Hahdn ern⸗ 


„tete Becker ho 


hohen: Beifall, Der Glanzpuntt aber für den jungen Fuͤnſtler war im 
Conrert bon Wiotti, Karl berfelße mit — —* und Sernorruf vegißt 
geiſtvollen Aus⸗ 


genten und Componiften, Kern Baron von Taſtüten, ernähren, deſſen kuͤnſtleriſche 


„  Seltung bed Deefters und der Chöre das Concert Berkers bedeutenb verfigänert Bat, 


gnterefe verfolgt man in mufilatifehen. Krelſen den 





Babe Finden hervor. Das Gange wurde vorzüglich ausgeführt; ber. 





























— 


x risztis Segende von der Heitigen Eltfadeth if in Brad ji Auf⸗ 
"Führung gekemmen und hat ziemlich gefallen. Die Aufführung wurde boni czechiſchen 


nte dageweſenes Mufttfeit“. darzuſtellen Nash; der Aufführung wurde nach Münden 94 
die Bilte telegraphixt, die von dort geliehene Barktur no einige Tage In. Prag zu | : 


Verbindung mit dem Muſikdireetor Tau fh bie Direstion Uberninumt, zu dem 4. Nies 3 
derrhelniſchen Muſikfeſte in Düffeldorf erwartet. Die Schwediſche Nachtigall bewahrt J. 
ber Stadt ein: fehr freundliches Andenken, indem fie wiederum ohne Hongrar aufteitt . J 


feft verfpricht Bei der Gröffnung der prachtvollen ſtädtiſchen Tonhalle zu Dürffelberf ein 


. Maf 
Mitwirkung des Bafliften Becker von Mannheim ſowie de Tenoriften Simon non 4 
Heidelberg in gelungenfier Weiſe nnd vor gedrängt vollem Kaufe, das faſt ununter⸗ J 


ie, Contert zum Veſten des bortigen Hoſpitals gegeben. Der Beifall war außer: E 
ordentlich. — 


Theater zu Prag als Dinorah. 


ftillon bon Lonjumeau⸗ mit Fräulein von Terredn, ber beliebteſten Sängerin des J 
FTheaters, zu fingen, hat dieſe dringend Ihre Entlaffung verlangt, welche {he von der 3 


Sreblau als Trobadeur ohne befonderd günfligen Erfolg. Der noch junge Sänger ber | 
fit zwar eine recht angenehme Stinmte, bie aber keineswegs für bedeutende Aufgaben. R 


Male von den weltbeventenden Bretten ertönen.“ Das genannte Blatt trieft ſo fehr 


Bher Marie Say. Sr eigentlicher Nanıe 


Eu ‘Say mäte eine Verwandte des Inſtenmen tenmachers aber „man begreift midit: regt!) 
warm berfefge mit folder Energie dagegen eifere, daß er in feiner Familie auch dt 
Mal eine Beruhmthrit beflge.” ER 








— — 





Künftlerverein! veranflattet, und ‚die czechiſchen Isurnale ſüchen dieſelbe als „ein no 


laſſen, damit eine. nochmalige Aufführung ermöglicht wäre. 
x Benediet in London componirt ein Dratorlum „St, Peter”. 
xFrau Jennv Lind-Goldfchmidit ‚wird mit ihren Gemahle, welcher in 


und jedes Geſchenk ausgeſchlahen hat, welches das Comits ihr angeboten. Das Rufifs u: 


äufßerft glänzendes zu merden. 1200 Plätze, a 6 Thlr., ſind bis jetzt bereits belegt 
worden. Aus Brüſſel Haben ſich fo viele Künftler zum Drcheſter gemelbet, daß ein= 
zelnen abgeſchrieben werben mußte, J u 

= In BGeilbronn Fam kürzlich de Operette „Der Biebeöpofilfon“ von E. 
ef, Sohn des dortigen Capellmeiſters, unter Zeitung des Componiſten und unter. 


Brochen feinen Beifall zu erkennen gab, zur Aufführung, 


* In Braunfchweig wird die „Afrikanerin“ am 10, Mai In Scene gehen. 4 
% In Wien if Herr Director Fürſt bereitz am Ende feiner Tage ale 4 
Chef bes FJoſephſtaͤdter Theaters angelangt, er legt dieſe hafsjährige Direction am. 3 
1. Mai nicber, „durch eine Menge bitterer Erfahrungen” Dazu gezwungen. Be 


% JennylLind bat in Cannes (Süd⸗Frankreich) am 7. April im Gerele nau- 3— 


* Rräulein von Murska von Wine Operntheater ‚gaftiete Im deutſchen # 


* In Folge der Ablehnung Warhtels im Hamburger Thegier im „Po⸗ 


Direetion nach Tangem Widerſtreben gewährt wurde. | 
% Roger hat ſich von. Wien yerabſchiedet und gaſtirt jet in Graz. 23 
% Der Tenoriſt Herr Stieber vom Stadttheater in Peſth debitirte in nz 


augreit, Herr Stteber befindet ſich noch in der Anfaͤngerſchaft. 
38 Ein neuer Stern. Die Baronefie Marie Ambrozy Hat ben gutem: A 
Rath Rofinl? nieht abgewartet, ſondern ff in Perth in einer ſogenannten Aeademie > 
vor ber Deffentlichkeit erſchienen, vder wie ſich dev. Peſiher Moyd ſchöner ausbrückt: J 

eieß am Sonntag Im Nationaltheater den Wohllaut ihrer Stimme zum erſten 0 


von Enthuſiabmus Über den glängenden Triumph dev Neuen Sängerin, daB wir 
nüchterne Berichte abwarten und zivar aus Wien, wohin die Bareneſſe ſich zunächſt · 
wendet. — 
* Dos Parifer Civil-Tribunal gab fein Urteil in der. Angelegendeit 
deB Gefannten Inſtruntentenmachers A. Sar gegen bie beruͤhinte Sängerin ber greßen 

R nämlich Saffe und das Gericht Trab. 


fi dahin auß, daB fe ſich in der Zukunft nicht mehr Sax nennen blirfe. A. Sur, 





der Inſirumentenmacher, hatte diefes "verlangt, und zugleich eine Grifiäbigung in Uns J 


forum genommen, welde Tegtere ibm das Tribunal aser mit bewiligte. J Bars" 
| diefe Sache große Selterfelt. Cs ift wahr, daß Diele glaubten, bie Sängerin: 5, 






no denn die Charwoch 


“ur 















*Der Bioloneellvirtuos Wert Kletzer iſt von Telnet Weli⸗Concertrelſe 
zurückgekehrt und befinnet ſich in Dresden. Bor drei Fahren trat er ſeine muſikaliſche 
Beltfahrt bon Frankreich aus mit dem Planiſten Wehtle.an, und Letzterer kehrte ſchon 
vor zwei Jahren zuruck nach einem. gemeinfchaftlichen Aufenthalte In. Indien. Kletzer 
war erfrantt und mußte in Zava über ein halbes Jahr berweilen. Er beſuchte dann 
no China, Jaßan wandte fh dan nad. der Fufet Mauritius, endlich nach ber Cap- 
fladt — auf weldier Fahıt Ihm noch die Erfahrung eines Schiffbruchs Beim war — 


und kehrie dann über England nach Deutſchland zirrück. 


* Hexr Auguſt Kreismann, ber beſte Liederſänger in Amerika und Diri⸗ 
gent des Feſangvereins Orpheus“ in Boſton, erhielt von dem Vexein eine goldene 
Uhr nebſt Kette geſchenkt. Herr Krelsmann gebt biefen Sommer nad Europa, um feine 
fehr .angegriffene Gefundheit wieder herzuftellen. 


* Der Violoncellvirbuoß Hert Coßmann vom Hoftheater in Weimar, 
an im September nach Moskau alb Lehrer an das dertige Confervatorkumt. Herr 
oßniann behaäll jedoch feine Stelle in Weimar, er hat Urlaub anf ein Jahr erhalten. 


*, Herr General⸗Iutendant von Bülfen in Berlin iſt nach Stall 
abgerelſt. | | i 


* Bon der franzbſiſchen Surinlendanse generale der Theater 
{ft eine goldene Medaille als Brels für den Tert zur Cantate, welche für ben großen 
Conturs um den fogenannten „Grand prix de Rome‘ componirt werben fol, ausge 
-Tehrieben worden. Die Cantate muß für drei Berfonen (Sopran, Tenor, Bartton) ges 
ſchrieben fein, eine ober mehrere Arien, ein einziges Duett und ein Final⸗Trio enthalten. 
\ * Theater Conrtinen. Bel der Im Monat November flattgefundenen Her 
viſion der Theater Wiens wurde blos bei ven Hoftheatern die Anordnung "in Betreff 

der Einführung von Drabteourtinen zwiſchen Zuſchauerraum und Podium (bekanntlich 


eingeführt zur Verbittung von Unglücksfallen beim Ausbruche einer Feuerbgefahr) re⸗ 


ſpectirt gefunden, Den anderen Eigenthümern ober Directoren von Wiener Bühnen 
‚ Mr in Foige dabon der gemeffene Auftrag zur Anbringung von folgen Courtinen in 
einer beftinmten Fuift zugegangen. Sm Carlthenter wird bemmächft eine Drathrourtine 


zur Verwendung Posen, tele derart conſtruirt ift, daß fie nothwendigenfalls mit⸗ 


elſt eines einfachen Mechanismus ſinkend gemacht werben kann. Die Koſten für die 


Herſtellung belaufen ſich auf nahezu 4000 Gulden. 


* Vom König von Batern wurde dem Peſter Conſervatorium für bie Ucher⸗ 
laſſung des großen Oratoriume „Eliſgbethe von Franz Liſzt zur Aufführung in Münz' 
chen, eine Sunme von 250 Fl. überfendet. 


se Der Kensrif Herr Wachtel erhielt vom König von Preußen eine gol⸗ 


dene Dofe mit Brillanten: . 
— S Eine nette Blume ‚Mr. Gye, Director des Londoner Cobentgarten⸗ 


Theaters, Hat Kern Strakofch, dem Schwager der Sängerin Hpeline Patti, einen auf 


‘400 Pfund Sterling Tautenben Bon überfendet, damit er der Künftlerin zu ihrem Ges 


u Burtötage-eine Blume fanfe, Natürlich wird diefe Blume aus Diamanten beſtthen. 


Vermahlung des Fräultin Marie Taglioni mit dem Khrften 


Re Die 
don Windiſchgruͤß wird ſchon in nächſter Zeit In Berlin ftattfinden und wird dad neue 
„bermößlte Manr aan feinen Wobnfip in Wien auffölagen, Wie man fagt, wird = 


 Beduein Taglioni vor ihrer Vermählung in ven Adelſtand erhoben werben, 





nn Signalkaſten. | | 
. in P. Es handelt ſich dabei ſtets nur um perſonliche Berherrlichungen. — 
MM. in Gi Summer einerflanben mit Ihnen Sofa ae es nun baldigſt in 
un Bir. in S; Bar fon abgefandt, Muf einen Monat haben wir auch 
ein Abonnement, —_ J. E. H. in W._ a8 _follen tele denn mit den gefanbten übers 


„> unibenen Briefen ton 1803 anfangen? — Viol. in W. @o fortfahren. Gruß unb 


Dant. — F. W. in M,. Sie hätten das Vergeiäniß nur. etiuns frlßer einfenden. ſollen, 


n 
e tft bier bei und au Lande ſchon faſt ft einem terteljaht vorkier! 


1 

















u “ Anfündigungen 
Aagollisten⸗Gesuch. 


Bein. städtischen Orchester in Heidelberg ist die Stelle ei- 
nes tüchtigen Fagottisten, der nebenbei noch irgend ein Streichinstru- 
ment spielt, zu besetzen, und wollen Bewerber, denen an einer dauern- 
den, angenehmen Stellung gelegen ist, sich mit dem unterzeichneten 
Vorstande in Verbindung setzen, 


Fr. Hässner, H. Mröber. 


 EineedjlePaolo-Ningini-Dioline 


vom Jahre 1640, gut erhalten und vortrefflich im 
Ton, haben zu verkaufen 


Ludwig Bausch sen. & Sohn 


Leipzig, Wintergartenstr. 14. 


Eine Mufikafiengandiung, 


verbunden mit Insiramenten- und Schreibmaterialienhandel, in einer 
‘grösseren Stadt Preussens, ist sofort billig. zu verkaufen. Es ist die 
eipzige derartige Handlung‘ am Orte und noch sehr grosser Ausdeh- 
nung fähig. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Rob, Forberg in Leipzig. 


In meiner Mufifalienhandlung 


“wird. in nächster Zeit eine ‘Stelle frei, welche ich mit einem im Sor- 
timentsfache vertranten and erfahrenen Gehilfen, der zugleich der 
französischen Sprache gewachsen ist, ein rascher und sicherer Arbei- 


ter, so wie ein gewandter Verkäufer sein mass, baldigst zu besetzen .:: 


‘wünsche, ' Gefällige Offerten mit Abschriften von Zeugnissen erbitte 
mir baldigst. | ’ .. 
Leipzig, 24. April 1966. Friedrich Hofmeister. 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zurAnfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von JI. A, Hiletel 





Leipzig, Grimm. Str. 16 (Manricianum.) “. 





Die Lungenfchwindfucht 


wvird natur emäß, ohme jebe innerliche Medlein geheilt. Adreffe: WW 95 poste 


 _restante Mann heim. (Franco gegen franco.) 
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Portraits 
im Verlage yon Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Piſdniſſe berühmter Deutfchen. nreissig Grabsticheiblätter, nach 


- den besten Originalen gestochen von L. Raab, A. Schleich, 4. 8 ohult- 
heiss, L. Siohline und Fr, Wagner. Jetzt vollständig in 10 Lie- 
ferungen. Preis 15 Thlr. ’ — 

Inhalt: J.$. Bach, Händel. Gluck. Winkelmann. Kant. Kiopstock, Lessing. 
- Haydn, Wieland, Herder. Goethe. Biumenbach. Mozart. Schiller. Fichte. Jean 
J . Paul. W.v, Humboldt, Schleiermacher. A,v. Humboldt. Beethoven. Hegel. Tieck. 
. Schelling. Niebuhr. Rauch. Schinkel. 3. Grimm. Ubland. Cornelius. Rückert. 
u WEB" Zu obigem Preise wird die Sammlung auch elegant gebunden, mit 
reichem Golddeckei ausgegeben. — Ausserdem ist jedes Blatt der Sammlung 
‚einzeln, in etwas grösserem Formate, zum Preise von ®, Thir. zu haben, 


Bildniffi 6 berüßmter Tonkünſtler. Erste und Zweite Lisferun; 
“ enthaltend die Bildnisse von Bach, Händel, Gluck, Mozart, Beethoven und 
Haydn, Preis der Lieferun 1’; Thir. . , 
Portiait von, Jeſit Mendelsfohn Parthoſdy. Nach dem 
“ Gemälde von Ed. Magnus lithogr. von &. Feckert. Grass Folio, Ein Blatt 
yon künstlerischer Vollendung. Preis 3 Thlr.; vor der Schrift 5 Thir. 20Ngr. 


Portraits der Musiker: de Böriot, Chopin, David, Gade, Hauptmann, ‚Hiller, 
Yoachim, Liszt, Reinecke, Robert und Clara Schumann, Thalberg, zum Preise 
von gr. 


>. 





In meinem Verlage erschien soeben: 


Tägliche 


Studien für das Horn 


mit einem Vorwort von 


Ad. Lindner und Schubert. 


. Lehrer für das Horn, und Mitglied les Musikdirector. 
‘ Leipziger Theater- und Gewandhaus- 
songert-Orchesters.  . 
Pr. 1 Shle, 10 Ugr. 
Leipzig. © F. Kahnt. 





— — — — 


‚Francois Prume nachgelassene Werke 
‚sind durch Ankauf vom Neffen desselben (Jehin Prume) unser Eigen- 
thum für alle Länder geworden. Zur Publication kommen successive 
zunächst folgende Werke: .. oo | 
Op. 7. Variattons de Concert Fantastigues pour Violon avec Piano ou Or- 

Int 
op 14. Six Vtude⸗ ou Uaprices de Concert pour Violon 'seul 


el. 
p. 15, Romance et grande Valse de Robert le Diable, Fantaisie de Salan 
pour Violon aveo Piano. . 
: 02.16. Grande Fantaisle de Conoert sur ihömes de Robert le Diable 
ponr Violon avec Piano ou Orchestre, ; 


« Schuberth & Co., Leipzig und New-York, 





_ Novano10 | 
— | er Verlagshandlung | 
Praeger & Meier. Bremen. 


Abt, Kranz, Op. 309. Vier Lieder für Sopran oder Tenor. . . . — 15 
— — Dieselben für Alt oder Baryton., » >» » 0 ee 0 nn. —7 15 
9 Binmenthal, J., Ashrenlese. Vierzig der beliebtesten Volks- und 
— Opernmelödien, für Violine (oder Flöte, oder Collo) mit Piano 
on 3 er Bolo, progressiv geordnet: Heft I, 2, à 10. Sgr. Hit. 3. 15 Sgr. 
F ‚Be t |: ee EEE BE Bo BE BE SEE BE To Bus | “. * 
Bohne, B., Ich segne jede Rose. Duett für Baryton und Bass. — .74 

Ditterndorf, C. v., Quartott in Esdhr, für Piano zu 4 Händen 













von F, L, Schubert. * 4 * “ e a " * * * e 1 — 
N — — Dasselbe für Violine mit Piano von demselben. ...... 15 
Boppler, J., Deutsche Perlen. No. 9. Fantasie über „‚Frithjofssage® 
‚von Max Bruch. © > 2 22 nenne een IM 
FREE Friedrich und Kuorr, iänoforte-Schule, mit Berücksichtignng der 
e ; neueren musikalischen Richtung. Zweite verbesserte und vermehrte - 
Di Auflage. Ster Abdruck. 14 Tl. . vv on ur eye netto — 24 
Hennes, Op. 61. Frühlingsjuhel. Salonwalzer für Piano. ". . . 2. 15 
— — Op. 91. Am Bäche. Salonstück, . » 0 nn no e — 174 
finebelsberger, %., Der Abend auf der Alm. Duett f. Sopr. u. aM, — 7 
Möller, Aug., Op. 12. Die guton Engel, Doppel-Quarteit (für 4 
Franen und 4 Mähnerstimmen.) Part. u. Stimmen. ». ». cc. . 15 
— — 0p. 13. „O wenn Dir Gott ein Lieb geschenkt. Lied für Alt u 
oder Barytön. ‚+ * ” * ” + ” “ * + * v ⸗ [1 ” * + ” [1 — 15 
Reinthaler, ©., Op. 17. Sechs Gesänge für Alt oder Bariton. 
Na. 1,2, 3 5—10 Sgpr. 
Samnınlung beliebter Tänze. No. 17, Walzer über „Dichter und 
Bauer‘‘ von Suppe — 1 


Schubert, F. k., Op, 68. Der kleine Mozartspieler, Ein Pianoforte- 
Album für die Jugend, aus Mozarts Werken, für kleine Hände mit J 
 Fingersatz. Hoſt T, 3. 000 nn nenn a — 17.9 
Taubert;. W,, Op. 150. Heft I. Der fröhliche Mann, Gänse. Zwei “ 
- heitere Lieder für Sopran oder Tenor. . . » ve eve. —- 5 
— — Hoft 2. Frühlingsjubel. Maientag. Zwei Gesänge, . oc... -— 11 
-Wetdt, H., Op. 83. Drei komische Duette für Bariton uud Bass. 
Heft 1. Die Verdrüsslichen. Heft 2, Lishe und Wein, Die 
” Trinkbrüder. Lu} E 1 " * * + * * * * + * + A — 15 
Witte, G. I, Op. 8. Concert-Malzer für das Piano..— 186 


vVerlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Sonalen arPianofore m Violine 4 


. Für Conserratorium und Gewandhaus zu Leipzig genau bezeichnet. >; 

| vn Ferd. David. 

No. 1-18. Preis, complet, 13 Thir. 24 Ngr. 
Einzeln 14 bis 32 Ngr. 


u Dieselben im Arrangement für Pianoforte und Violoncell von F Br 
,. . Geützmacher. Gleiche Preise, . nn — 


















| Bei B. Schött’s Söhnen in Mäinz.erschien. soeben: 
. Mergson, M. Op. 63. Sous les Platanes. Örientale p. Pfie. 54 kr. 
Beyer, F., Op. 126. Souvenir de Voyage. Morceaux de Salon sur des airs 
* "populaires p. Pfte, No: 21, Le Sorelle, de Muzio. 54 kr. 
Brauwer, E. de, Ave Maria f. 2 Sopran u. Alt'm. Orgel: 36 kr, 
Cramer, II., Potponrris sur des motifs d’Operas favoris p. Pfte. No. 160, Le 
Comte Ory, de Rossini. 54 kr, No, 161. L’Africaine No. 2., de Meyer- 
....  heer 54 kr. ’ 
-Oroze, E. de, Op. 128. Chanson hongröise. Caprice p. Pite. 54 kr. 
Durand, E., Marche funebre p. Pfte. 86 kr. - 
&erville, U. D., Op. 101. Les Pecheurs de Sorrente. Gondoline p. Pfte. 1, 
Gevaert, F. A., Le Capitaine Henriot, Komische Oper in 3 Aoten. Voilstän- 
diger Glavierauszug 14 #, 24 kr.; f. Pfte. solo 3 1.36 kr.; Textbuch 36kr. 
Gedfrey, ®., Mabel-Valse & grand Orchestre. 3.f. 86 kr.; A800 7 Par- 
ies 
-  &ounod, O., Serenade p. Pfte., Violon ou Volle, et Orgue-Melodium, 14.30kr, 


on Serenade f. Alt od. Baryton m. Pfte. 36 kr. 


Mens, J. ©., Op. 95. Fantaisie des Glochettes sur la Flüte enchantee p. Pfte. 
. T, 2 . - . . 
— -— Op. 96. Pamina. Polka brillante sur la Flüte enchantee p. Pfte. 45 kr, 
Keler-Bela, Gneisenau-Marsch. Op. 69. et Entre Paris et Wiesbaden. Polka. 
Op. 71, à grand Orchestre, 2 fl, 42 kr.. u 
Ketterer, E., Op. 172. Le Pre aux cleres. Fantaisie &dgante p. Pfte, 1 1. 
— — 09.173, L’äme de la Pologıe. Cantique, de G.Ducon. ransoription bril- 
lante p. Pfte. 10. ZZ 
Kabitzky, J., Op. 266. Les champs et la ville. Valse & grand Orchestre, 
8 fl. 36 kr.; & 8 ou 9 Parties 2 fl, 22 kr; p. Pfte. 54 kr.; p. Pite, a4 ms. 
1 fi. 30 kr. “ . . 
Eınssen, W., Le Captif, Opera en un Acte. Partition p. Pfte, et Chant. n, 31, 
Leonard, Mu., Piela Signore, Air d’üglise de Stradella, trauserit p. Violon 
ne ar. File. . 
. Leybach, S., Op. 80. La Gazza ladra. Fantaisie brillante p. Pfte. 1A. 12kr. 
Lywe frangnise. Romanees av. Pfie. No, 1068. 1069. 1071. 1072. 3073. ä 
348 m27 kr . 
'Mozart'’s Opern. No, 5. Cosi fan tutte p. Pite, seul. Neue Ansg. n. 3 . 
Pausig, ©., Der Ritt der Walküren, v. R. Wagner, arr. f..Pile. zu 4 Hän- 
den ıf.48ker a J 
Valentin, B., 09.86. Le Reve d’nne Andalouse. Gapries espagnole p. Pfte, 
45 kr, . . 
— Op. 87. Une Perle ‘de Venise, Barcarolle p. Pfte. 45 kr, ; 
05.88, Les Roses de la vie. Gaprice-Galop p. Pfte. 54 kr. 
- Wallerstein, A., Op. 155. La belle Brugoise, Mazurka p. Pfte, 27 kr. 
Wolff, R., Op. 269. erand Duo sur Ernani p. Pfte. & 4 mains. 1B. 48 kr. 


"Verlag von Breitkopf & BEärtel in Leipzig. 
0 Thematische Cataloge von Musikwerken. 
"v.HKöchel, L., Chtonotogilch-thematifches Ver- 
zeichniß ſaͤmmtlicher Tonwerke W. A. Mozarts. 
Nebst Angabe der verloren gegangenen, unvollständigen, über- 


tragenen, zweifelbaften und unterschobenen Compositionen ‚des- 
selben. Hoch 4. 6 Thlr. Ä J 


CThematiſches Verzeichniß der im Druck erschienenen Compo- 
iltionen von Ziriedrich Chopin, Preis 1 Thlr. ' 
——— der Werke von M. Lisst, Preis 2 Thlr. 





2. m im Druck: erschienener Compositionen von Felix Men- 


delssohn Bartholdy, ' Preis 2 Thlr. 

















"Signale. BE 


Verlag von Gustav Heinze in Leipzig. 


—5 und Eurydice. 


Oper in 3 Acien, 
Musik 


Chr. W. von Gluck. 
Mit deutschem, französischem und italienischem Text, 
Partitur. 7 Ti. 15 Ner. 
Uhorstimmen. opt. 10 Nar| 
n ho artiepreis.. :% 
Textbuch. ına. 
Erste und alleinige v ollstän- A 
dige Ausgabe,in welcher die Haupt- ! 
partie (Orpheus) wieder für die Lage : 
- der Contra-Alt-Stimme herge- ; 
stellt ist, und welche alle Zusätze, ; 
Erweiterungenund Umgestaltungen \ 


J der zweiten Original-Partitur ent= ; 








J nn _ Durch alle ' Hasikalionbandiungen und Buchhandlungen: zu beziehen: | 3 
—— Tarentelle pour Pfte. Op, 87. 25 Ngr. 
u st. teller Tiois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thlr. 
Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ngr...: 
—* | Verlag von Bartholf Senft in Leipzig. ER 


"Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Druck von Friedrich Audra In. Leipzig. 


















m u J ikali 6 e = e ft. 


Biruzoane Darm ö 





Beranmwertucher Ncdecteura Bareheif Senf. 





le! enter Zufenbung durch bie Poſt unter Kreugband- 3 Thlr,. Inſertionege⸗ 
Ahren für..die Petitzeile oder deren Naum 2 Nengrofigen, Ale Bahr und Muſikalien⸗ 

J andlüngen, ſowle alle Boftämter nehmen Beſiellungen an. Zuſendungen werden unter 

J Abriſſe ver Redartisn erbeten. 





Muſtk aliſche —— aus pene 






Che ſich, est ein wahres ſstebpls ohase. Die verfpäteten. Virtueſen ſputen 18, 


= Ha vor Thorſchluß tm Pariſer Ruhmedtempel Aufnahmie zu finden. Wir Yabın 


fſeben Tag ein oder zwer Eonrerte aufzurveiſen, die vielen Wohithatigteltsmuſtkmacherelen 
‚Anger, In dieſen treten Liebhaber und Liebhaberinnen von glaͤnzendem Namen 
und weniger glaͤnzender Begahung auf, die beſcheiden genug die Kritik doch eva zu 


woblwollend finden, wenn ſie die ahellzen Herren und Daͤmchen den Kunfilern erſten 


„Ränge: gleichſtellt. 


Das Conſerratorium un dit Gelben mufilaliſchen Reitſchulen find geſchloſſen und 
fire fig: vor, im nächſten Jahre gegen einen weiteren Concurrenten anzukämpfen, 
bie. von Herrn bon Biſchoffsbelm gegruͤndete miuſikalifche Geſellſchaft, melde für iht 
niuſikaliſchen Auffuhrnngen das Orcheſier der Oper und deren‘ Capellmeiſter G. Haint 
tewonnen hat. Mu Chöre: ſollen engaglet werden, ſo daß wir ſchließlich doch nich 
de: ‘Hoffnung, aufgeben, auch die deutſche Oratorienliteratur in Frankreich hehmiſch wer⸗ Me 


„ie, zwöfchen, 


Pasdeloup iſt in bieſent weie in den verſtoſſenen Zahren fein ahlrelches gehe 
hei geblieben und es waren fuͤr alle vierundzwanzig Conrerte ſaͤmmtliche Plaͤtze done 


\ nl De genannte Capellnielſter gibt ſich auch alle erdenkliche Mühe, feine Piograkine 


wiunnigfaltig Wagen und in. verfföffener Saiſen hat er neben ben alieclafſtſchen 
en. auth Werke von Gabe, Schumann, Lachner, Nubin ſteln uünd Ferdinanv 
Slller. gebracht. Dileſe Verſuche find vom hieſigen Publirum nicht ungünſtig aufge⸗ 
nenmen werhen. Bon Fr iller wurden Zragmenka feiner. Symphonie „Es u J 


— 
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Signale 1 5 So — 


Werke mit wenigen Ausnahnien durch freundlicht Aufnahme ausgezeichnet. 

Di⸗ grohe Oper faͤhrt mit ihren Aufführungen des „Don Zuan“ fort und {dem 
In nächfter Woche werden wir auch ben „Don Suan“ des Theätre Iyrique zu bören 
bekommen. Die Beſetzung verſpricht eine vortreffliche zu werden. Die Damm Dior 


lan, Nilſon und Charton⸗Demeur, dann die Herren: Michot Ottabio), Troy (Lepo⸗ = 


relle), Depaſſto (Gouverneur), Luz (Mafetto) und Barıd (Don Juan) marken eine 
vielverheißende Beſetzung aus. Von Barre fagt Berlioz, daß ex ſeit Barela kelnen fo 
rüchtigen Don Juan hörte, Wir werden in einem unferer nächften Briefe auf beide 
Yuffüßrungen zurüiffommen, Die Aufführung des Mozart'ſchen Meifterſtückes In ber 


großen. Oper hat einen englifigen Blatte das Bedauern eingefügt, daß bie Rolle der, 
Zerline nicht Frau Alboni übertragen worden fei, denn dann hätte man die drei fette⸗ 


fien Opfer der traurigen Liebesleidenſchaft beiſammen gefehen ( Fruͤulein Saß und Mad. 


Burymard find nicht viel weniger arrondirte Berfonen, als „ber Elexhant, der eine Nach⸗ J 


tigall verſchluckt hat.) 
Naͤchſten Monat wird in Paris eine Amerikanerin „Madame Denken, die jeht 


unter dem Namen Frau Mazeppa Bekannt iſt, ihre Debüts machen, Diefe Dame, bie, i 


wie und Hrlarto Im Figaro offenbart, nur einunbbreißig Jahre alt If, während fie ſich 
bfo8 zu ſechſundzwanzig befennt, wird, wenn wir den biographifchen Angaben deB_ges 


nannten Schriftſtellers vertrauen dürfen, nicht geringes Aufſehen hier machen. Sie iſt 
‚eine Ifraelitin und ſpricht engliſch, frauzöſiſch, italieniſch und überfeht geläufig and bein 
Griechiſchen und Lateiniſchen. Ihre Mütter hat einen Militaͤr⸗Wundarzt aus der Lui⸗ 
Hanna gebeirathet, und obgleich fie fihon als junges Mädchen bie Iliade überfetzte, 
wandte fie fi dem Tanze zu und debütirte in einen Alter bon vierzehn Fahren in ber 
frangöfifchen Oper von New Port, Nach einem Erfolge fonber gleichen begiebt fie fi 
nach ber. Havannah, tritt Im Theater Tacou auf, als bie Eigentümerin ber Vuelta- 
“..de Abajo fie adoptirt. Nun führt fie ein elegantes Lehen und zeichnet fh durch ihre 
' Ercenteleitäten aus, Die Cigarrenhandlerin ſtirbt und ſeizt die ehemalige Tänzerin als > 
- einzige Erbin ein, doch bie Verwandten befämpfen das Teſtament und gewinnen ihren 
Proceß. Dolores wendet ſich num nach Texas, wo fie. abermals ben größten: Erfelg 

findet und der Abgott aller Dandtz's wird. Sie wjrd bon Indianern entführt umb. 
reltet Sich vom Tode, Indem ſie den Naturkindern eine Probe ihrer Kunſt giebt. Sie- 
. geininmt bie Gunſt bes Häuptlings „der Reigen der geht“ und bleibt beffen Schüßling; 
8 General Harrey ſie befreit und nach feinen Hauptquartier Auſtin bringt, Sie bleibt 

. drei Monate Im Lager, überſetzt die Journale, fie reitet und zieht Ind Feld wie ber 


Zapferfie, ‚fe wird zum Offizier ernannt, Allein General Harrey iſt Feine anziehende 


\ Gefeulſchafi genug: für Dolores⸗Addah und dieſe begiebt ſich nach Cuba und von hier 
nad NeweDerleans, wo fie Unterricht im Franzöſiſchen giebt, Artikel zu Gunſten der 
Abſchaffung der Sclaverit ſchreibt, einige Gemälde ausftellt und einen Band Gedichte 
- "ander dem Namen Indigana beröffentliht, Sie geht abermald nach Texas und grün⸗ 
det daſelbſt ein politifihes Journal „The Liberty.‘ Wieder nah New-ODrleans zur - 
ruͤckkehrend, tritt fie als Schauſpielerin auf mit folhen Erfolge bort, daß bie entzückten 
Oetlondte bes Theaters ihr einen Schmuck bon Hunderttauſend Branten anbieten. Ste. 
ſammelt ſich ein Vermögen und läßt fi, ihren Wohlſtand zu geniehen, in Eineinnali 
nieder, mo fie dad Soumal „der Seraelit“ redigirt. Endlich läßt fie Ah von den Une: | 
erbietungen eines Theaterdirectorz von Ohio verführen und fle verläßt die Journaliſtik, 
gm abermals auf.der Bühne von Dayton zu bebütiren Nun iſt fie in London, Mei 
m, Dolores Addah Iſaar Meuren im Anley⸗Theatꝛt als Plage aufteitt und ſe 


Sn werden” e aufgefüßrt und vieſelben fernen a allem f wat ch Sir ee, fe E 
an... Hiller eifreut ſich Hier großen Anſehens und feine bei Erard veranſtaltete Soiree 
mar ſehr Befucht und e& wurden die an jenem Abend vom Concertgeber norgelragenen 












- Dritte Daupt: Prüfung 


wird bom englififen Pubblleum, 





Serpentine hinauf reitet. Eine ſolche 


Paris, 20. April 1866. 





zu 
Pittwoch ven 25. April 


ES 1 





da8 feinen Byron vergättert, wit Beifall überfigättet,. 
‚ fo. oft ſie ans Pferd gebunden, im rafenden Galopp die bis an bie Decke reichende 
folge Künſtlerin ift wirdig, neben einer Thereſe zu 
: glänzen und wir freuen uns darauf, fe in unferer Mitte zu begruͤßen. 





am Gonfervatorium der Muſik 


Leipzig. 


1866 im "Saale des Gewandhaufes. 


Soelo⸗Spiel. 
Die dritte Fortſetzung der Öffentlichen Prüfungen am hieſigen Conſervatorium be⸗ 


faßte fi ausſchueßlich mit SoleeSpie 


Concert für Pianoforte von L. van Beethoven (Umoll, 1. Satz) — Herr O1to. - 
0 von Gumpert ans Glogau. 


Lund nahm etwa folgenden Verlauf: 


In Beziehung auf das Fingertechniſche noch ziemlich ſchwächlich und unfertig, ließ 
dieſe Leiſtung nach der Seite des muſtkaliſchen Sinnes und Verftändniffes Pin vers 


ſtyiedenes recht Gute gewahren. 


Concert für Violine von F. David (No, 4, 2, und 3. Satz) — Herr Hu go 


Grünler aus Zenlönroda, 
Die no vollſtändige Kindlichkeit 
iſt Schweigen. 


biefer. Production iſt zu eonſtatiren. Der Net 


- Concert für Pianoforie von F. Hiller (Fiswoll, 2, und 3, Satz) — Herr Franz 


‚ ‚Leideritz aus Leipzig. 


Der junge Dann Bat noch biel,. fer viel zu thun, um fein Spiel aus dem Sta⸗ 
dium der Molluskenhaftigkeit und Verwiſchtheit herauszuarbeiten. Wenn wir über ſein 


Srtudiren zu wachen und zu gebieten Hätten, fo wärben wir ihn noch tüchtig den „Gra- . 


dus: ad Parnassum‘‘ von Clementi tractiren laſſen. 


\ Concert für Pianoforte von F. Mendelssohn Bartholdy (Gmoll, 2, u. 3, Satz) | 


on — ‚Fräulein Marie Brauer 
Das Spiel ber Dame erfihlen un 
Sehe mäßiges märe und ale ob ihr ba 

Atlles recht ordentlich zu machen, iſt in 

Ne zum Weiterſtreben aufgemuntert. 


— Herr Peter Stieffel au 


i "Variationen über. ein Thema von W, A, Mozart für Violine von F. Dayid 


.. Concert fantastique für Pia 
"0 Jeseffy aus Pesth. 


— Der noch ſehr jugendliche Spieler löſte feine Aufgabe in eluer Weiſe, bie ſeine 
Begabung zu einer hoöchſt beachtungswerthen und nicht gerade oft vorkommenden Er⸗ 
in ber Ansbildung feiner Gaben alles Lab vers 
‚dient, Er hat das Zeug gu einem aufſehenmachenden Pianiften und iſt auf dem beften 


. Peinung mat, wie auf fein giuß 





- 


aus Naumburg, 

8 fo, als ob ihr Clabiertalent überhaupt ein nur 
8 Stubiren reist ſauer würde. Das Beſtreben, 
deſſen bei ihr nicht zu verfennen, und darum ſei 


s Mannheim, 


Dieſer Vortrag iſt mit ber Cenſur, „anſtändige Mittelmähigeeit” zu belegen. 


noforte von J. Moscheles — Herr Rafael 


A. Suttner. 





Sigma alı we Wi — 











Bey zu eine hedenten den a Butnft, Diefe: kann er aber⸗ nur exringen, wenn er fi 4 
J durch die ihm ſchon etzt gegolfte Anerkennung, den Kopf nicht verdrehen laßt und immer J 
Bel der beſcheidenen Erkenniniß ‚Bleibt, daß die Kunſt ſehr lang iſt. 


Concert für Yioline von L. Spohr (No, 9, 1. "und 2. Satz) — Herr. Hermann 
Brandt aus Hamburg. { 

Bon allen Seiner Zöglingen, die bis dato in den heurigen Prüfungen ſich Pros 
ducirt Haben, ift Here Brandt unbedenklich als ber hervorragendſte zu bezeichnen, ja,er 
gab mitunter (heſonderß im Adagioſatz) fo Fertiges und Abgeſchloſſenes, baf man den 
Schiller ganz darüber vergeffen Eonnte, Benuutzt Herr Brandt feine Fahigreiten wie ir 
ſoll und kann unabläffig zum Immer beſſern Ausbau feiner Kunſtlerſchaft, fa kann es 
nicht lange dauern bis bie Welt von ihm reden wird, 





Concert für Pianoforte von F. Mendelssohn Bartholdy (Dmoil, 2. und 8. Satz) 

— —herr Theodor Martens. aus Hamburg, 
j Das Spiel de Herrn Martens hat noch nicht Saft und Kraft; auch muß er fich 
: noch mehr, Eorrertheit im PBaffagenfpiel anzueignen fuchen. Der Rath, den wir oben 
Seren Leideritz wegen des „„Gradus'‘ eriheitt haben, Könnte auch Yon. Ham Martens 
beherzigt werden. 





Concert für Pianoforte von F. Gliopin (Emoll, 2. u 3. Satz) Her Ferdi- 

nand von Inten aus Leipzig. i 

Eine fehr glatte, fenfikende und von muſikali ſchem Weſen getragent Leiſtung, die 

im beſondern auch noch erkennen ließ, daß Herr von Inten in Betreff der Güte des 

Anſchlags alten feinen clabierſpielenden Mitzöglingen (fo weit fie ſich in den iettahr 
gen Prufungen haben Hören laſſen) entſchieden voranſteht. 

E. Bernsdorf. 








 Santaflen und Tranferiptionen für das Vianpforte 
. ae "m a 
Wilh. Graf. 
Op. AT, 
Berlag von Schale! und Wetz lar in Brag 


Der Inhalt der vorliegenden ſechs Sefte beſteht in folgenden: Stüden: 1) Wid⸗ F 
mung. von Schumann. 2) „Ich wollt meine Lieb“ bon Mendelöfohn. 3) Der Simmel 5 
im Thal von Marſchner. 4) Qurrepfa von Donizeiti, 5) Norma, von Bellini, 6) Hua u 
genotten von. Mehtrbetr. Die Wahl ber tranſcribirten Stücke iſt als eine gute zu hei. F 
zeichnen, wo es, wie hier offenbar, darauf abgeſehen war, für ben muflfalifeh anflänz ©: 
Digeren Theil des großen Publieums etwas Acceptables für die Unterhaltung und fir 
die zahlreichen halbgebildeten Spieler angenehm zu Übende und leicht effertuirende J 
Pideen zu bieten, Der Elavierfag iſt bengemäß leicht, haͤndlich und klingend gehalten. 
Die Phantaſiczuthaten des Herrn Graf find von ſehr geringer Bedeutung, fie beſtehen 
aus einer gewöhnlichen variirt⸗aetordiſchen Begleitung, in einer dite Umſpielung und 
dergl. Doch wird man bie Correctheit des Satzes moͤglichſt gewahrt und den oben an⸗ 
gebeuteten Zweck erfüllt finden, Den belreffenden Ruelfen dütfen wir diefe ‚Hefte er E 
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0 Dur und Moll. a 
cr Reipzig. Im Saale des Bewanbhaufes fand am 1. Mat eine vierte Bffents 
‚Ude Sauptprifung (Solo⸗ und Enfemkle-Spiet) ſeitens bes Conſervatotlums für 


Muft ſtatt, e8 folgt nun noch eine fünfte Präfung, in welcher Eompofitionen 
‚ber Böglinge zur Huffüßrung ee fr 8: ch upe Auhz 


:# Berlin, In der Oper baben bie halben Ferien begonnen. Mit Ausnahnie 
des Fräulein Santer fingen alle unfere Primadonnen in London, und vor einigen 
. Tagen beraßfchlebete ſich nun auch Fraͤulein Geridte, Die Künfilerin war fein 
‚Stern exſter Größe, dennoch Bat fie während ihres Engagements ver Dper die weſent⸗ 
lichſten Dienfte gefeiftet. Ihr Beinegliches Nature, umterſtützt durch Seife und Lies 
bensmwirdinrett, geftattete bie Verwerthung Ihres Täalentes in den berfchledenften Rich⸗ 
tungen. Die Megie bat. felten über ein gleich verwendbares Mitglied bisponirt, und 
Immer, auch in den kleinſten Bartieen, mußte ſich die Sängerin durch ſichtliche Luft und 
Bee zur Sache , wie durch Ihre anmmthige Individnalität, das Inlereſſe des Publi⸗ 
umis zu ſichern. Durch Unpaͤßlichteit bat Fraͤulein Gericke wohl nie zur Abänderun 
des Repertoirs gendihigi. Sie war eine wefenttiche Stüte der Spieloper, namentli 
Fol: ihr die „Miadelsine" dm Poſtillon von Lonfumenu?.unvergeffen bleiben. Cs ift 
teine Kleinigkeit, ſich neben einer Hauptrolle Wachtels zu behaupten, und durch Lich 
Uchkelt des Geſanhes zu feſſeln. In dem bisber von Fräulein Gericke verſehenez 
" Babe beginnt in diefen Tagen Fräukein Frieb als Aennchen im Freiſchüß ein Probe⸗ 
Saftfpier welches fie den Monat Mal bindurch fortfegen fol, ” 


ce Wien, Im Carltheater zum erfien Male: „Die Bere von Botfp“, ro⸗ 
Mantifösparobiitifche Spektakeloper in drei Aufzügen von Carl Cotta, Muſik von ZayE. 
Unter dieſem wielverfpreigenden Titel ging biefes feit Innger Zeit angekündigte Stück 
in Gene Das Libretto iſt Im Sißle der Dutzendwaare gehalten, eine fuͤr muſika⸗ 
liſfche Zwecke apbretiete Hofintrigue, die ſich einfach darum breit, daß Bringeffin Flo— 
enete, welche den Herzog Arthur von Bric-Brac hetrathen ſoll, von efein: Läffigen 
Bräutigam befreit wird _umb den Bauer Plageolet, für den fie In Liebe entbrannt iſt, 
. 08 fpäter ſich Ihe ebenbürtig erweifenden Galan erhält. Diefes Kunſtſtück vollführt die: 
Hexe bon Boifg, richtiger die Kofdante-Melante, welche als „Mitwifferin aller Ges 
deimntffer, wie fie der Theaterzettel indiscreter Weiſe characteriſtrt, ſchon ſelt längerer. 
Zeit dahinter gekommen if, daß durch Flageolens Adern eigentlich das blaue Blut 
reiſt und Herzog Arthur nur in der Wiege niit dern Bauern ungen vertauſcht wurde. 
Meſlanle begiebt ſich in die Wildniß, nimmt bie Maske der verſtorbenen Hexe von Boiſß 
08, benntzt den dummen Gascogner Marquis de Croqueferblanc zur raſcheren Enideckung 
diefes Verwechſelungéraͤthfels, Wläneofet ich Angeſichts des Hofſtaates felerlich zum 
Ruůter geſchlagen, gleichzeitig feine Verlobung mit ber Prin effin gefeiert und ber falfihe 
Herzog macht fih aus dem Staube. Dieſen Süjet bes Serın afta iſt Die Zaht'ſche 
Muſtt angebaft, welche einen Ruckſchritt Im Vergleiche zu des Compoſſteurs früheren . 
muftattfen Eingekungen in „Mannfheft an Borde bekundet. Während er in ber 
(etgenannten Operette mit feinen befcheidenen Hausmitteln einen guten Erfolg ers 
Kieike, ten ex fih jet zum geivagten Sprung in den großen Opernſtyl verleiten. illein 
die Flügel Feiner Phantafte Befahen nicht die Schwungkraft, das vorgefteckte Ziel zu 
txrreichen, ex fiel auf muftkallfchem Nachbargeblete zu Boden, welches er abiveidete, Lei⸗ 
der if er anf einen fo Gefannten Compofiteur verfallen, daß man über Diefe Ratzia nur 
berwunbert. den Kopf ſchütteln muß. Die befanntefte Melodie auß.der „fihbnen Hes 
lea“ AR. zum Entrellede des Marquis Croqueferblaue verwendet und taucht von. Mit 
. Aa. Aet aus den Konmellen empor. Nicht minder ift ba Tongewand in Kaporit’s erſter 
Arle dent „luſtigen Schrefberlein“ angepaßt, Von ben komifchen muſikaltſchen Partien 
. nun has Fhinnette-CoupYet als ortninell und glücklich zu bejzeichnen. Den ronantis 
Pen Thell der Mufie verforgte ſich Zayz aus der Wagner VerbPfejen. Gerenklihe, er 
".„Täßpfte gus „Kannhäufer”,. „Xreonbabonr” und „Migaletto” einige Eßloffel ab; ohne 
Wydurch Fehr: mufltarifces Mixtum- compaäsitum entefibarer zu machen. Kia Fr 
Reymange ÜE In diefem Teile. bie, eimige Konperle, welche In einfacher, erqulcken der 
and. ſelbtandiger Fafſung gehalten If. Dit großem Fleige und anerkennenswerther 
: ‚Sorgfalt führten bie Mitinlefenden Ihre Partien durch und ber Beifall des Publicums 
: „get; ber ugoweiſe den Sängerinnen und Sängern, welche ben Compoſiteur Herrn Zahtz 
"Wie. Ehre des Abends einbezogen, der mehrmals efälene >. 
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2 8 Wien Sm Dyerntbeater erhält ſich ber ſtalleniſche Simmel diesmal ſehr 9 
000. Beten, Fraͤulein Urtot fingt um die Wette mit den gofbenen Krühlingsftinmmen, melde 
Wald und Feld erfüllen, Im „Ellsir d’Amore‘‘ mußte fie einen Schritt Hinter Cal— 
zolari zurüdireten, in der „„Figlia del Regimento‘“ ruckte fie wieder irgend vor, Es 
tönt Einen ordentlich wohl, In dem alten baufalligen Meft, dem Kärnthnerthortheater, 
noch einmal fo friſch und jubelnd fingen zu hören, Wachtel iſt nämlich, wie und. vers 
ſichert wird, 6108 deswegen bon Wien entlaffen worden, weil bei fortgelebter Unmwen- 
des hoben E's der Plafond ſicherlich bald eingeſtürzt wäre. Welch' ein Glück, daß Die 
neuen Tenore feltener find, als die alten ae Am 3, Mat gelangt das neu ade 
juftivte Ballet: „Die Gaufferin“ zur Aufführung, In welchem die Solotänzerin Ppes 4 
Gin zum erftien Male auftritt, Daß profectixte Ballet: „Fiamella“ iſt für den De= ; 
tober Beftimmit. Von Gaftfpielen iſt nur Dad Debut des Iprifihen Tenors Nachbaner F 
aus Darmiſtadt fixirt, doch follen auch einige Primadonnen vorgeführt werden. UB 2 
Neuigkeit für ben Herbft wird Wagner's „Mienzi” mit glänzender Ausflattung und % 
„Zampa“ vorbereltet. — He Nandhartinger hat am 30. April zum legten Male 
bie k. k. Hoftapelle birigiet, Nachdem bie bellige Handlung beendet war, begaben fi 
=. Fenmiliche Miiglleder der Hofeapelle zu ihrem ſcheldenden Capellmeiſter, an welchen 
0, Herr Hellmesherger eine herzliche Anſprache richtett. 


% Bremen, 30. April, In Brenn pflegt mit Charfreitag bie Luft am Con⸗ 3 

terthefuch plötzlich ein Ende zu nehmen, im auffallenden Gegenſah hlerzu hat fi die - 3 

biesfäßrige Satfen Eis. Test noch lebhaft gehalten. Gleich In der Oſterwoche gaben die 54 

ui. gm Snrebfon und Krellmann eine befirchte Soirde, wenige Tage darauf unter Ser 4 
25,000 Mlufitoireeior Reinthaler's und des Violoneeflifien Seren Welngarbt’s Mihvirkung der "| 
DEE Domchor fein zweites Concert im Dom. In beiden Enneerten trat eine funge Brer 
merin Rränleln Schlömann, Schuͤlerin de8 Gern Koh In Chin zum erfien Male vor 4% 
das Publleum, deren angenehme Mezzoſopranſtimme allerdings noch weiterer und forg- — 
fältigerer Bflege Kebinfen michte, Der Domchor ſelbſt haͤlt fih auf der erfteufiien 
Höhe, auf De Ihn die unermüdliche Thätigkelt des Herrn Kurih gebracht Hat, feine 
Programme find mannichfaltig und Kringen wenn auch mit Coneeflonen an ben Ges. 3 








Ze ſchmack des greßen Publicums doch immer auch viel von ben beften Meiftern ans der - 1 
"0... Haffifen Perlode der proteftantifchen Kirchennniſir, von Breactorius, Cecard, Bach, 
— Mendelsfehn, diegmial auch Meyerbeerd Pater noster, Kerr Reinthaler ſpielte das 
DE Pratludium in Es von ©. Bach und ein Prgeludium einer Conipofltion, Herr Weine “2 

u x trug ein Adagio von Grützmacher mit Drgelbegleftung vor; den Schluß machte 





%. Schneiders Pſalm 24 mit Orgelbegleltung. — Herr Taufig entzückte Tags vorher die 
itglieder des. Künſtlervereins durch fein cminentes Clabierfpiel; in einer eigenen 
Seirde, de er unter Mitwirkung von Fräultin Murjahn — einer talentvollen jungen... 
Sopranlftin — Mitglled der hiefigen Bühne, veranftaltete, roncenteirte ſich das Sntereffe 
vornemlich auf Me Fmoll (appassionata)- Sonate von Beethoven, Schumann's 
Carneval und Me Tarantelle von Liszzt. Sonnabend ben 14. April veranftaftete der .: 
Befangvereint des Gern Engel eine gelungene Aufführung deB Paulus von Mienbeld- 4 
fohn. Die Chöre gingen vet prädd und für die Soll waren bie Danien Kräulein 
Regan und Fräulein Nartitz, forte die Herren Pirk amd Bletzacher aus Sannpber ger 
wonnen worden; nur ber, Sopranftinnne merkte man an, Daß ſie unter ciner forcirten ⸗ 
Be Reife gelitten hatte, (die Soliften waren ſämmtlich am. Seunnkenb Fräß um 5 Uhr 3 
Ka nach Hannover zurliefgefahren, hatten dort eine große Theaterprobe untgemacht, md 
3 träfen eine Stunde vor Beginn des Coneerkes iwicder in Bremen ein). — Sm der 
Dper gaſtirte Herr Kindermann ans München zum erften Dale. Seine hertlichen 
Stimmitiel, verbunden mit gebiegener Gefangskunft, characteriſtiſchem Spiel, a 
NG eine ſchzne Bühnenerſcheinung geſellt, riefen allgemeinfte Bewunderung bertor, Er 7. 
fang im „Zeit, dem „Näactlager”, „Don Suan“ (Don Suan), „Wigaro” (Kiga), * 
„Undine“, Mephifts in Bonnobe „Kauft und Caspar im Freifchuütz“. Seine hervor⸗ .ä 
ragendſte Leitung ft wohl der Tell, aber auch alle andern Rollen wie gefund, mie kernig, 
wie glänzend! Wo find. unter ber Jugend ähnliche Stimmen? Vorlgen Sonnabent / .i 
wirkte er in: dem zum Bencfiz ber Miuffer-Wittwens und UnterfigungssCaffe veran- 4 
flafteten Concert mt, in welchem unter Seren Muſſkdtrector Reinthalers Seitung, bon 
Havydns Jahresdzeiten Frühling und Sommer und Beethovens neunte Symphon ee J 
Aufflpuung kanten. Trotz der faſt tropiſchen Gluth im Überfülien Sanle mar die 
Stimmung bes Publicums eine höchſt anlmrte, die Aufführung der Neunten gebört . Br 
den Beften, bie Kiöher In Bremen fattfanden, Den Sopren fang Frau Mayr-Hlbrich 

. von hieflgen Stabtiheater, deren vielſelliges und anmuthiges Talent wir der Bremer 
. Gufne lange erhalten wünſchen möchten: auch die Alte und Zensrpartie fo mie bie: 
Ehöre fanden durch die Mitglieber der Singaraͤdemie cine vortreffliche Wirdergabe. 
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9 armſtadt, 20. April. Die Regimentstochter und- Menderefahn's Hotele h⸗ 


Frapment gab Brau PefſchkarLeutner zu Ihrem Benefiz und In ben Leiden Werken 
"die Hauptrollen. Marie und Loreley an einem Abend, und daß beide Rollen von der 
 Benefiztantin tüchtig durchgeführt: murben, iſt ein Beweis ihres nicht gewöhnlichen Tas 


Ventes und Der urgefunden Stimme, über bie fie verfügt, Kränze, Bouquets, fogar 


welche mit editegoldenen Zierratfen, gab es in Menge, Beifallöfalven, Serborrufe 


waren ſelbſtverſtaͤndiich. Diefer. außere Erfolg „Aberflögerte” In ber That alle Begriffe 


— wie. ber. blefine Komiker ſich jüngft mit Hinweis auf das blumenreiche Benefig ber 
: Sängern Fräulein. Stöger eilig unberbiihmt aubdruͤckte. — Einige Bäffe Tamen 


— fangen und — „trakpten” wieder ab und die Direction wird ſich wohl jetzt in Ga⸗ 


Topp ſetzen müſſen, um einen paſſenden Erfag für den feinen Couts nad dent Nordpel 
‚nebntenden Seren Trapp zu finden. — Das vierte Concert ber Großherz. Hofmufik brachte 
Beethoven's achte Symphonie zum ziwelten Male in Darmſtadt zu Gchor und in guter 


Ausfuührung. Dan bärten wir noch den Planiſten Ba bft aus Königsberg, en-. 
junger Mann, deſſen Spiel troß brillanter Technik, doch etwas Yalt ließ, weiter noch 


Stube 8 Duverture zu „Wlerrabras“, ein hübſch gearbeiteteß Werk, bad, ohne gerade 
außergewöhnlich zu fein, tet angenehm wirft und in fo meit feinen Zweck als Con⸗ 
— serfninmmer erfüllt, und 


ſchließlich Wagner's Vorſpiel Bu ben „Meifterfingerit von 


Nürnberg,” Da faßen fie da, die MufitsKenner und Nicht-Kenner und boribten auf. 


und dachten nad, was denn dns Getöne und fugenattige_ Singen ber Inſtrumentt 


ctontrapunctiſche Contbinattsnen, 


Feſſeln felgen. Auf alfe Bälle aber Üft die Eompoſition bei allem Esprit, 


gptlin zu bedeuten habe, denn daß es etwas bedeuten müſſe, verſtand ſich ja von 
ſt. Es 9 ein ſonderbaxes Muſikſtück, grundgelehrt und dennoch, ober gerade deshalb— 
irkung; es klingt [ef mie eine Perfiflage auf alle Negeln und tieffinnige 

fe bier, in ungemein gewandter Anmwenbung, den Flug 


28 Genius hemmen, ihn Immıer wieder zur Erde ziehen und In ifre monotonen Duden 
ven fie: 


ei 
fell 
don üßler: 


‚enthalten foi, fan und mag, Get alfer Kunft, mit der ſie gearbeitet iſt, ebenfo lang⸗ 
weilig und unfgin. — Die Nalnzer wollten auch eine Zugoper haben und holten ſich 
-Bra's „Loreley“ mit dem Vruch-Maſchiniſten Mühldorfer, brachten, wie hie Nafz 


J Ra Darinſtabt, den Großherzog einzuladen, 
klnmal auf Keffififen Boden N ufehen. Der Ef fagte zu, muß aber den Braten 


ſauer in den Leib Der wirklichen Loreley, in der Bartitur sine Menge’ ſchöner Löcher 
und Brühe an und führten das Werk endlich alfo gehrochen auf. Kein Wunder, daß 
det biefer „fihönen Aufführung“ der Mainzer die arme Loreley den Hals gekrachen, Um 
De Entreprife wieder In etwas auf Die Strümpfe zu bringen, wurden ble Chlinder ge⸗ 
bürftet, die Fracks hervorgelangt (Ste tolffen, daß die Rheinlaͤnder darin flark find, 
förte, tale der felige Zorking fagte.) und dad — — machte ſich auf die Socken 
ieſe mißhandelte naſſauiſche Loreley ſich 
gerechen haben und ließ wieder abfagen. Eine ſwelte Feſtvorſiellung wurde atrangixt, 
doch auch dieſe fiel mit ſammt der Loreley in das bewußte naſſe Element. „Eine 


Mainzer Beltung berichtete über biefe Belebebolung a Oper und ſehr bezelchnend 
€ 


unter der Mubeit „Unglücsfäle”, daß ©. K. Hoheit nichts_habel Verloren, fie nit 
geſehen zu haben. Es fi Scabe Fir Bruch und fein Wert, daß dies Alles alfo getoni⸗ 
Min, Sähte der Großgerzog, die Oper gefeben, fo würde ſle gewiß in nächſter Saifon auf 


hieſigem Softbeater eine weitere und gewiß vorireffliche, paſſend audgeftattete Aufführung 
cxleht ha Ai Sum aber wird das mohl nicht der Wal fer, So veruögen Fleine Urfächen 


neh. an. Mer es höoren wi 


Atofe Wirfungen. bervorzubcingen — und umgekehrt! — Die berühmten Gebrüber 
VBavenport jind dahler ange ange und künden Geiſtermuſik in ihren „gebeinen Cabi— 
‚ zahlt einen Thaler! Nun möchte Ich zwar gerne auch 


hiexuber veferiven, um bei Ihnen als Meporter in gutem Geb zu bleiben, aber 
18H für folche geheime Cabinets-Mufit, das dürfte denn doch Bei biefen „utegeren“ 


eiten etwas zu viel verlangt. fein! — Mein Yenilleton muß ich mit einer Tranerbots 


| Bf ſchließen; Fräulein Emilie Sämibt, das erſie beutfihe und fo vortreffliche 


reihen bes Gounobeſchen Kauft; iſt am 26. Mprit zu Parbubig in Böhmen nach 


lägen. Selden an der Schwinpfucht geſtorben. Die Künfkterin war nur menige Jahre 


. Bahler thatig, halte ſich durch die glikklice und fchöne Wiedergabe ber Suuptrolle der 
 Somsp'fhen Oper, — einen —8 Namen gemacht, als die. verheerende 2 


heit, ver ſie nun erlegen, ſich zeigte und fle nöthigte, der Bühne zu entingen 


ble Gnade des Großherzogs erhiell ſie eine Penflon, die ihr geftattelz, An Ruhe zu leben 


. 
Er 






me mb gu fterßen. Sie war eine ehrenwerthe, wackere Berfüntich 


leicht fein — 


be 8 eit, eine. vorlreff⸗ 


Ude Künfilerin, unablättte nur das Gute und Schöne wollend. und es in ihren 
Gehilden fait. imme wi viel als niüglich — — Möge ihr bie Erde 


— 1) GREEN. 














das von dem Biol | Lippeſchem Hofe 
— —— gegebene den erſten Rang ein, ſowohl hinfichtlich des Spiels des Künfſtlers 
d der Lelſtungen der Mitwirkenden, als auch hinſichtlich der Wahl der vorge ⸗ 


ſtens befriedigend vorgefuͤhrt. 
29, April. Eine von Ferdinand Hiller Im Erard'ſchen Saal veran⸗ 


einer 





—— ‚Sem Carl Bargheer, fürſtlich Lippe fen Hofe 


ſelbſt un 


tragenen Tonſtucke und deren auögezeichneter Ausführung. Kerr Bargheer, den wir 


Toon vor mehreren Sahren zu hören und zu bewundern Gelegenheit. hatten, bat außer» : 


ordentliche Fortſchritte gemacht, und diirfte jeht unbedingt zu den bedeutendſten Geigern der 
Gegenwart zäßlen. Wie e8 kei einem Schüler Spohrs und Davids nicht anders zu erwarten 
ſtehi, iſt fein Ton: ro, mächtig und ebel, feine Intonatton tadellos, fein Vortrag 


‚warm und Innig, feine Technik flaunenämärdig. Mit der größten Ruhe nnd Sicher 
heit überwindet er alle Schwierigkeiten, und Inden der Hörer kaum ahnt, melche Kunſt⸗ 


ferligkeit der Spieler vor ihm entfaltet, vermag er fih ungefürt dem beſtrickenden Zans 


‚ber eined Hefempfunben feelenunllen Vortrags Kinzugeben. Namentlich zeſchnet fich Herr 


Bargbeerr in ber unvergleichlichen Auſsführung von Doppelgriffen und Zriflen aus. 
Wir bemerfen no, daß fein Spiel durch ein köſtliches Inſtrument, eine Guarneri, 


weſentlich unterflüßt wird. Sm den beiden uns billig neuen Enfenibfeftüsten die an 
der Spibe jeder Mbtheilung des Concerts flanden, batı Divertimento von Mn 
wart und dem Nonetto von Spohr, lernten wir zwei ebenfo entzückende als. in⸗ 
ter 


eſſante Compofitionen kennen. Feſſelt das eine Werk durch jenen iwunderharen 


‚Banber der Erfindung und durch bie natürliche, ja naive Entwicklung der muſikaliſchen 


Gedanken , die allen Mozart'ſchen Schöpfungen eigen und in deren Folge fie bie. Liebe 
Unge aller Mufitfreunde geworden find, fo zieht und das andere durch bie Tiefe und 


edle Schönheit feiner Melodien und bie überaus kunſtreiche Arbeit an. Das Mozartſche 
Divertmento, daB gegenwärtig fo zu fagen feinen Triumphzug durch bie Welt macht, 


Jette für das biefige Publirum noch das weitere Sntereffe, daß es ber Componiſt zuerſt 
n einer hieſigen Verlagshandlung, bei Gonbart, veräffentlicähte, und es alfo eigent lich 
von bier aus ſeinen Weg antrat, Leiver ſcheint derſelbe nicht weit geführt zu haben, 


denn da8 wunderbolle Werk blieb Aber ein halbes Jahrhundert lang. ſpurles vergeſſen 


und verſchollen, und erf ber neueren Zeit (naͤmlich Herrn Concertmeiſter Ferd. Das 


“ Bringen, Das Divertimento wuͤrde gang vorzüglich, das fehr ſchwlerige Nonetio wenig ⸗ 


* Barte 
ſtaltete Soiree Gntte am 23. April vor einem höchſt peräßtten eingeladenen Publicum 
att. Der bier affgemein beliebte Coölner Gapellmeifter | &r 
smohl- als Componiſt wie als Gfavierfpieler, befonders mit dir Serenade Op. 64 


(deren vierter Satz, Ghasel, bringend da capo verlangt wurde) und feinen Clabler⸗ 
ftilelen „Savotte“ und „zur Gultarre”, Der In dieſen Sthicken reich quellende Esprit 


Sarabande dagegen und noch mehr eine Violinſonate, deren Adaglo und Finale wir 
bon Hiller un 


edankenarmuth zu Tage, und ungeachtet der Anftrengungen dev beiden Biringe 


fen, war die gute Laune des Publicums ernftlich gefährbet, Sie erſchien aber alsbalde 


wileber bei der Operette obne Text, zu deren bierhändiger Ausführung Hiller wiederum 


einen teefflichen Partner gefunden Hatte, Frau Szaraby nämlich. Schwerlich kann 

dles geiftreiche Werk beſſer ausgeführt merben und mehr Freude erregen, ald 18 an 

 plefene Ubend ber Hall mar. MS der freundliche Mirth noch TNLiehlid fi 

eine Ymptgntfation zum Beften gab, in der er die Thematg bed „Ihasel‘“ und „air ©: 

Buitarre auf bie gefepittente Meife vWont erreichte das Intereſſe der Zuhrerſhat 
deren größter het St ſeine 
Boͤhepunki. — Die Eiwennung eines neuen Mitglieds ber Academie tft ſtets f vr die. 


irbtz ber fpäten Stunde bis zum Ende ausgeharrt Ba 


Bartfer ein wichtiges Ereigniß; felten aber. iſt daß pro umd contra eifriger DIE 
afs jet, mon es gilt, den durch Clapiſſon's Tod erledigten Platz zu be chen, 

Sete nennt man Foͤlielen David und Gounod, auf her anderen Bar 
Mieter Maffe, Ihre Befer werden ſich wahrſcheinfich für 


"Unter. ven Coneerten ber diebjahrigen Saiſon nimmt unbedin © 


— RPEIL Be ch 


einen: Gäften 


te, ſeinen 





— 


ER 


Hilger 
Ar, 


vi in Leipzigh war e8 vorbehalten es neu zu beleben und an bie Deffentlichlelt Bu 


fter batte einen währen Erfolg, 


Beranlaßte das Auditorium mehr als einmal zu ſtürmiſchen Betfallsausbrüchen; eine 


) |  Mfferb Kürten, laborirten an einem Uebermaß beutfcher Gründlichtelt, Be 
ober de gefagt, Weitſchweifigkelt. In der Sonate trat noch außerdem eine auffals« : 
fenbe 


Scutieb 
WORTE 

nt den ji: ie erſtere Gruppe entfchelben, 

tar bie Weiben Ieptgenannten Gomponkften jenelts be& Mfeines faft mßefannt find; bie 


internationalen Erfolge Davies und Gounods erhöhen auch Ihre Hiefigen. Chancen und 


Sinn (zunächſt wohl Davtd, als den Älteren) iſt der Fauteuil der Unfierblichkelt fü, aut. : 
Er Ihe ſicher. ui Die Geſellſchaft ber bramatifiien Componiſten und Autoren iſt Im, Ste u 

griff eine allgemeine Berlagdagentur zum Vertrieb ber Werke Ihrer. Mitglledet zu .etablie Be 
yon, und Kofft fig auf biefe Weife von dem unerträglichen: Joch ber Verleger zu bes Br 
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frtlen. Ich weiß was Ben Aklba dazu ſagen würde, verſtehe auch den Wunſch ber 
Küuͤnſtler und Litteraten, bie goldne Erndte lieber In ihre Taſchen fließen zu fehen, als * 
in die der Wermitiler zwifchen ihnen und dem Vublieum. Aber die Erfahrung hat es en 
bewieſen, daß Kunft und Handel nieht Hand in Hand gehen können, und fo glaubt 
man auch dieſem Unternehmen ein Yurzes und unfruchtöares Dafeln prophezeten zu 
Knnen, — Azevedo -Aft ein Roffinianer vom reinſten Waſſer und läft regelmäßig fein 
piff, paff, puff, mordet fie” erfigallen, ſobald ſich hm etwas naht; was nicht ganz zu 
feinem Ideal fiimmt, Se mußte nicht blos bie Liszt'ſche Meſſe, ſondern ſelbſt bie 
„Nfelfanerin" (Iebtere bem allgemeinen Entzücken des Publieums zum Trotze) Die Wucht 
feiner kritiſchen Keule fühlen Sein ſoeben erſchienenes Buß „Roffint und feine 
. Werter tft natürkich diefes Geiſtes voll, wird indeſſen hier, wo man nie genug Über 
den Masſtro hören und leſen Tann, mo fein Porträt die „„Conditio: sine qua non‘* 
jedes Mufikalenhandler⸗ Schaufenſters If, und wo feine mitunter recht faden Witze eine 
Hauptrefſruree der Chroniqueurs und Cauſeurs bilden, maſſenhaft Leſer finden, — 
Sennabend foll, wenn ber Zettel nicht trügt, bie erſte Worftelfung des „Don Zuan“ 
inm Ayriſchen Theater ſiattſinden; bie dabei beſchäftigten Kräfte find die Damen Charton⸗ 
Demeur, Miolan⸗Carvalho und Nilſſon; die Herren Michot, Troy, Depafſto, Lutz 
“und Barrd, welcher in ber Rolle des Don Juan debutiren wird. Das wir bier daß 
Meiſterwerkt Mozarts in verhaltnißmäßig reiner Geſtalt genießen werben, dafür Bürgt 
det Geſchmack bed. Directors Carvalho, der damit angefangen bat, ed wieder auf feine 
urſprunglichen zwei Mete zu rebuchen, Als Nachfolger des Don Juan auf ber Affiche F 
des Theätre Iyriqne find die luſtigen Weiber beſtinumt; vorausſichtlich jedoch werden ſie 
ſich noch einige Monate gedulden muſſen. Sn den übrigen Theatern Grabesſtille, mad ne 
pielleicht tur die fett zwei Tagen eingebrochene Cahenneartige Sike motivirt iſt. Auch 
. Im den Eoneeitfälen wirb es ſull, und wenn e8 auch Saell und Sivorl am erften Mat 
Roh gelingen wird, Leben in den Erard'ſchen Saal zu bringen, fo haben doch die Kiel» 
‚neren ‚Gelfter guten Grund ſich zuruckzuziehen. Dlöge Zuplter Bluvius meinem näch— 
. fen Wericht Aünfiig ſein. Zu | u nn 
0,8% Untmwerpen. Hler wurde zum erftenmale Offenbachs „Ichöne Helene“ auf⸗ 
gerlßrt and audgepfiffen; .e8 hatte ſich ein zahlrelches Auditorium eingefunden ; welches 
m erſten Met lachte, Im zweiten zifchelte, Im dritten endlich In lautes Ziſchen und 
Ppfelfen ausbrach. 
..%# 2onbon. Die Beiden italieniſchen Opern, die bisher mit Kräften zweiten Bu 
. "Ranges nur präfubirt Hatten, haben fet angefangen, ihre beiten Künftter Ind Treffen F 
"2 führen. In ‚Her. Mlajeftt'8 Theater bewährt Preauleln Tietſens ihre alte Zauber 2 
kraft in ungefßmärhten Grabe. Da fie Me bewegende Kraft, die Stäbe und ber Mit⸗ oe 
ttelpunkt von Her Maſeſtyhis Theater ft, dürfen wir erwarten, daß die Zufage der Dis 
. »teöllon, und in diefer Satfon bie „Meden*, „pbigenia” und „Eirrpanthe” vorzufüh— 
ren, in Erfüllung geben werde. DB auch den „Sannhäufer*, den längſt verſprochenen? 
Das Hänge größtentbeild wohl bavon ab, 06 ſich die erforderlichen deutſchen Gefangs- 
krufte dafur zufammen finden. Außer Fräulein Tietlens iſt von ben alten Liebllngen 
bisher nur Fraͤulein Beitelheim aufgetreten, eine jeberzeit annuthige, willkommene Saͤn⸗ 








Far deren Stimme und Vortrag abermals gegen : voriges Jahr einen großen Part: 
fchriti zeigt. Won ben Alten Sängern. iſt Garbont und Santleh zu nennen, von neuen 
Signor ÄArvini, der bisher In Lyon gefungen und Mr, Schler, ein. Tenor mit viel — 
yerfprechenden Mitteln. Jener ein Franzoſe nit eingem ltaffenifchen Namen, dieſer ein F 
Engländer mit einer Ttalienifgen Stimme Demnächſt kommt. Signor Mongini und nn 
‚Hert:Rokitansfi nit ben Damen Trebelll und Ilma de Mursfa an die Reihe Bon - 
der Oper in. Eopenigarben laͤßt ſich vorerſt nur fagen, daß ſie wieder die eine Karte 
ausgefplelt Bat, bie ihr ſchon zwei Jahre hintereinander Gluͤck gebracht hat: Frau Lucka 
"ans Berlin, Sie iſt erſt zweimal als Margaretha in Gounod's „Fauſt“ aufgetreten wu 
mb: Die Kritik, die ſich Hier fonft gehnuehig in zwei Lager theilte, erklärt mit Ent 0... 
1," au eine große geiaitige Saufpier + 
beein geionrben fe. Ahr Erfolg Abertrlfft den des horigen Jahres no Bei meltem, 
und, gu fuͤrchten ift nur, daß die Direetion mit ihrem Grethen zu gute Geſchaͤfte macht 
fe an eine ſtarke Mbteeihfelung bes Repertoirs denken Tollte, Ihr zur Seite fe 
fingt Marie wieder den Fauft, Immer kuͤnſtleriſch aber unwiederhringlich ſchwach. Franu * 
Bagrlers⸗RWihpern auß Berlin und der Vaffift Schmidt aus Wien erden erwartet und = 
‚In die Patti fol näfte Woche zum erften Mate auftreten, — Daneben baben wir 
giele und vortreffliche Concerte. ‚Selt Jvachim allg fruh Abrihien genommen, theilen = 
„de Herren Strqus und rer ſich in die erſie Biofhne, Sener in: den populären Mon⸗ — 
tagechucerten, dieſer In den faſhiönablen Eoncerten ber Musical Unlon; beide mit wohl⸗ 
verdienter Anerkennung. oo. 












g auf Keft 
de gewehnliche ſtädtiſche Prufungscommiſſion Bilden, 
tigung verſchledene Senkungen einzelner Stitenpfeller conftatirt und um Zu iehung einer 





* Ein Theater geſchloſſen ehe es eräffnet Das nen gebaute Theälre 
da Prinee Imperial: in Paris, das wie daB früßere Circud-Theater zur Aufführung 
großer Militelefpeetafefftlife beſtimmt iſt, ſieht nun ſchon feit einigen Wochen vollendet 
da, ohne daß ed eröffnet werben wäre, Durch ein Comutuniqus erfährt man fetzt, daß 


die Conſtruction des großen Eiſendaches, das ſich, ohne durch Mittelpfeiler getragen 
fein, über den ganzen 3 bis 4000 Menſchen faffenten Zuſchauerraum ausfpannt, In 
Bezug auf Feſtigkeit au ſehr ernſten Bebenfen Anlaß gibt, Die Architekten, welche 

baten nach vlermallger Befich⸗ 


außerordentlichen Commiſſſon von Fachleuten für Eiſenconſtruckionen gebeten. Auch 


diefe haben nach ben ſorgfältigſten Prüfungen und Berechnungen ſich dafür entfihleben, 
dafı das. Gebäude keineswegs hinlängliche Garantieen der Sicherhelt darbiete. Endlich 
“Hat ein eigens dazu eomittirter Urehiteet, der Mitglied bes Anftituts und eine Yutorität 


im Baufache tft, fi In demſelben Sinne ausgeſprochen. Das Theätre da Prince 
Imperial bleibt alfo vorfäuftg geſchloſſen, und fein Director, der berelts fein gefamm⸗ 


'1e8 Perfonal engagirt und alle Vorbereitungen zur feierlichen Eröffnung getroffen hatte, 


befindet ih in Verzweiflung. 
% Der Prozeß zwiſchen ben Herren Kranz Wallner und Binmers« 


meiſter Richter Bezüglich der Koflen des neuen WallnereTheaters in Berlin iſt 
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durch Vergleich beendet. Kerr Wallner hat feine Neife nach Jialien angetreten, imo er u 


aus Geſundheiisrückſichten mehrere Monate vermellen wird, 


* Xn Folge freundſchaftlichem Ueberelnkommens zwiſchen den bis⸗ 
herigen Directoren des Stabitfenter zu Kamburg Ift mit dem (eb 

—— zurückgetreten und verbleiht bie alleinige Führung des Inſtituts Dem biß⸗ 
€ 


ten April Hear 


rigen Mitbireetsr, Herrn Neiharbt, unter. Affifteng bes Herrn Regiſſeur Wohlſtadt u 


auf Herrn Reichardt wurde vom Senate ertheilt. 


und des Herrn Capellmeifters Fiſcher. Die Eonteffion zur Uebertragung der Direction 


= Das Sofephftäbter Theater in Wien iſt am 30, April geſchloſſen wor⸗ 


hen, Herr Fuͤrft Hat ſeine Eoneeffion als Theaterdirector zurückgegeben uͤnd be after 
no feine Singſpielhalle Im Prater. 


. * Sn der Barlfer großen Oper wird demnachſt eine ruffiſche Tan en, ® 
Fräulein Grantzoff als Gifella debutiren, welcher ein Auf vorangeht, der —* 


der Murawieff gleichkommt.. 


& Das ikalleniſche Theater in Parhs wird am 8. Mat geſchloſſen. Die 


gewinnbringend für die Impreſa geweſen fein. 
* Der im Januar von uns fignatifirte DOperntert bon Th, Dro⸗ 
Ensmponiften gefunden und ift die Dper. bereitö vollendet, 


- Dirertion fol trog des Vereines von Gefanginotabiffiäten, ben fie vorführie, nicht 


if: „Faufilna Haffe” hat in Bern Louis Schubert In Dresden einen 2 


* Cine neue Operette von Dunteckt, „Pokusa‘“ (die Verfusung), hat 


in Kraka'u ſehr gefallen, Huch das nur drel Perſonen einführende Libretto iſt von 


Dimieckt und fo einfach als der Muſit angemieffen. Lriginell If befonders ein Teint 


lied bei and auf das — Waſſer! 


#1 Der Mufttfeind”, eine nene Operelte von Gene, wird Im Harmonie- 
theater In: Wien zur Aufführung horbereitet, 


% Eine neue Uyriſche Oper: „Rotwitha“ von Bradbkh ging In er 


Deffau am 24. April in Scene und wurbe mit Belfal aufgenommen, Als befonder® & 


m legten Aet. | 


gelungen bezeiöänet man daB erite Kinale, ferner die BuffoeArie und bie KerfersScene 


& Im Renpel wurde am 22, April In San Carlo die Oper „Witginiar von, 
Mercadante zum zehhten und Tehten Male gegeben, und nit biefer neuen Oper die 
Theaterfaifon geſchloſſen. Dieſe Oper Kat das unzufriebenfte Publieum, nämlich das 


wenpolitantfhe, vollſtändig enthuſtasmiri. 


% Zu Florenz iſt Mozarts „Den Juan Im Teatro Pagliano zur Yurglige © 


1. 


rung dekommen und das Publicum hat die Oper nilt Enthuſiabmus aufgenommen. 
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© ic Der neue Direeto rades Breslauer Theatert ‚Herr. Rieger ‚bat BR 
die Einrlchtung getroffen, eine Meine Steuer. bei Freibillets, welche die Theaterinitglie⸗ Bu 
der Beanfpiucgen, zu erheben, und mit dem Ertrage merden durchreiſende verarmte Schau— a 


pieler unterflügt, 


8 Der Tenorifi Herr Utko iſt anm Hoftbeater in Dresden auf drei Sabre 
—E worden und zwar mit ber bedeutenden Jahreſsgage von 4000 Thlr. für daß 
erfte, 5000 Thlr. für. das zweite und 6000 Thlr. für das britte Jahr. Herr Udo ift 
außerforen, in ber demmächſt zur Aufführung Fommenden „Afrikanerin“ den Vasro de 
Gama zu fingen. . 


.,,% Roger hat, am 25, April im böhmiſchen Interimstheater zu Prag fein Gaſi⸗ 
Thiel mit großem Erfolg begonnen: 


u Braun Biſchop, welche berelts fo bejahrt if, daß fie Beinahe -ifre eigene _ 
Großmutter fein könnie, fingt jebt In Honolulu mit Beifall, Mic hoffen, ſchreibt ein - 
er en Morter Blatt, daß fie recht bald einen ehrenvollen Muf zu nen Zulukaffern erhal⸗ 
..ten wird, j . j 


8 Die Tänzerin des Munchner Actientheaterb, Kränlein Tas 
wollere, bat fih auf Einladung bes Großherzogs zum Gaflfpiel nad Darmſtadt bes 


Heben; bor ihrer Abreife brachte Ihr das Theater-Orcheſter eine Serenade, 


. Fraͤulein Eonguf;, bie erſte Lanzerin am Wiener Hofoperntheater, gaſtirt F 
zur Zeit mit glänzenden Erfotg in St, Petersburg, 2 J 


— %* Herr Decorationdmaler Lehmann iſt non ber ofopernbirestion in 
Wien beauftragt werben, bie ſaͤmmtlichen Becorationen zum „Freiſchutz“ für bad nene 
‚Opernhaus in Wien anzufertigen. ö 


*3n Wien Het Kerr Adolph Broinig im Conſervatorlums⸗ Saale am - 
21. April vor ben Directoren und Prefeſſoren der Gefellfihaft der Muſikfreunde einen: 

WBortrag Über „muſikaliſche Parteiungen.“ Nach einer literargeſchichtlichen Einleitung 

enlrollle der Vortragende ein klares und fertiges Bild der mufikalifehen Parteiungen u 

- der Gegenwart, in Ihren Beziehungen. zur Kunſt wie zur Geſellſchaft, wobei es an. u 
ſcharfen und witzigen Pointen nicht fehlte. 


* us fhönen Re enfionen „Der Bremer Courier“ läutete kuͤrzlich ein 


"Concert des Gern Taufig folgendermaßen ein: „Das Programm it ein eben fo ger en 
: .tähltes als intereffantes, Tauſig fpfelt nicht weriger als ſechs Piècen, unter andern * 
bie Fmoll-Sonate Beethoven! (Op, 57), welche man die appassionanta getauft hat, Br 


eine der bedeutendſten unter den 111 Sonaten, melde Beethoven componirte und von 

welcher der große Meifter, als man ihm unt die. Bedeutung berfelben fragte, erwiedert nn 
: ‚baben fol: Wollen Sie biefe wiſſen, dann leſen Sie Shafefpeare8 „Sturm.” Es 

Ei in der That ein muſtkaliſches RembrandisBild, ein in Nat gehülfte eenakiges 
Tonſtück, eine Gefüplstragdbte, wie Elterlein «8 nennt, das bie Zeit feiner Entſtehung 

verräth, Beethoven foll. e8 in Wien in einer ſtilrmiſthen Nacht, in welcher der Orkan 

de Datcher abdeckte, enipfangen und ber Welt gegeben haben, Eine beſonders inter« 

effante Nummer diefes Concertes iſt auch der Tarneval von N. Schumann (Op. 9) 

eine der frühefien Arbeiten deſſelben und im Jahre 2834 eomponirt. Es iſt ein Stid Er 
.aus den Scennes 'mizeonnes und Schumann ſchreibt über die Entſtehung beffefben in u 
. elnem Briefe ꝛc. ——— wird Tauſig ſich zum Schluſſe bewegen laſſen, feine Tran⸗ 25 
* ferkptlon: des Walkkürenritters qus R. Wagners „Nibelungen” zusugeben, bad ße .. 

artigſte und brilfantefte Elavier⸗Concertſtück, daß felt Jahren gefiönfen.» 


SET Rovitäten der letzten ode, Trois Valses-Capriees pour Piano. par 5 
Adolphe Jensen, Op. 31. No. 1 L’Attraction. No. 2, L’Inquietade. No. 3. = 
", Klngemite. — Concerto pour Piano avec Orchestre par J. H. Bonewiz, J 

:0p.:36; Partie du Piano, — Agitatation, Imprompiu elegant pour Piano par FE »4* 

Neumann, Op. 50, — Gompofitionen für Bionoforte von E. Bauer, Db. 68. | 
No. 1. Andante padevole. Ro. 2. ‚Valse melodieuse. Ro, 3. Tarantelle.. No. 4, 
Chanson du Savoyard, — Mein Lieb ich muß num fiheiben, Lieb fir tier Männer- 
Drum a und Chor) von Earl. Appel, Op. 30. Partitur und Stimmen. — 
Muſikaliſches Skizzenbuch von Ludwig Nohl. 
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8 Sraullein Seltene Seermann, die liebenzwurdige junge Harfenvlrtuoſſn, J 
hat ſich in der verfloſſenen Satfon in einer großen Anzahl von Eoneerien hören daſſen 


— überall durch ihr vorzuügliches Spiel den xeichften Beifall des Publieums und die 
e 


renvollſte Anerkennung, der Kritik gefunden, Fräulein Heermann, welche tm vorigen 
Monat auch die Ehre Hatte, zu einem Hofconcert nad Berlin Berufen zu werben, ton- 5 
sertixte unter andern in Caffel, Bremen, Nürnberg (ſechs Mal), Helbelberg), Würze. 
Burg, Freiburg, Kranffurt m. ME 1. u 


* Ferdinand Hiller Hat am 23, April im Saal Erard in Paris ein Con— 
cert gegeben, in welchem er einen nrofien Erfolg als Componiſt errang. Unterflüßt 
wurde der beutfhe Tonfeber von Allard, Brandonme, Kran Wilhelmine Szarvady 
und einer Berliner Sängerin Fräulein Gourv. Arn meiſten von ben verſchliedenen zur 
. Mufführung gebraten Stlien geflet feine „Sapotte* Für Clavier folo und bie vlerhän⸗ 
dige „Operette ohne Worte“, die der Combonift mit Mad, Szarvady working. 
*Paulus“ von Mendelsſohn wurde in Bolton unter der Leitung. des Or⸗ 
Janiſten Lang aufgeführt. Die Händel- und Haydngeſellſchaft ſang die Chre. Im 
Sabre 1867 will die Geſellſchaft ein Muſikfeſt ähnlich wie Das Int vorigen Jahre ver⸗ 





— ———— 


= anftaliete, abhalten, 
* Ein Duo für Elarineite und Baffethorn von MendelsTfohn kam 
am 23, April in Münden in einem Concert des Herrn Baͤrmann zur Aufführung, 


alſo wohl ein Manufeript- Wert, 
* Fräulein Mary Krebs, die ausgezeichnete Clavierviriuoſin, welche amt 
28, Aprif in Leipzig ein Concert zu milden Zweck verherrlichte, reiſte am 2. Mai nad 
London, wo fie zu Eoneerten wührend der Saiſon engagirt iſt. J 
— *Der, Allgemeine deutſche Mufitverein” hält die blesjährige Tone 
kunſtler⸗Verſammlung zu Coburg ab, und zwar während der Tage vom 14. bis incl. 
17. Juni. Am 14, und 17. Juni finden Concerte flir Soli und Orcheſter in dem 
herzoglichen Hoftheater ſtatt, der 15. Juni Bietet ebendafelbſt eine Kammermuſik⸗Soiréte, 
und am 16. untl producirt ſich der Salzunger Kirchenchor in ber Morltzkirche mit 
einer geiſtlichen Muſikaufführung. u == Br 
x Die Thon erwähnten Mufteruorflellungen Wagner'ſcher Döern 
im Mündner Hoftheater beſchränken ſich auf die Aufführung von „Rannhäufer” 
und „Lohengrin“, fo daß, da febe Oper zimeintal geneben wird, nur vler ſolche Vor⸗ Be 





= ſtellungen ſtatthaben. Und zwar gefchteht dies nom 10. bis 20. Juni. e 
* Berbinand Land iſt aus Peteröhurg in Wien eingetroffen. u 


3% Der Contrabafpirtunfe Herr Bottefint if von feiner Kuniftretfe 
ir A nieder in Wien angelangt und wird ſich wohl auch nochmals hören 
afſen. 


* Ein Flötiſt ohne Blüte producirt ſich jetzt in Havre. Er bildet ſich die 
Lnftfäule mit der linken Sand, die er au ben Mund legt, während Die rechte Sand die 
Flappe bildet, Der hexvorgebrachte Ton ſoll bon dem einer Flöte nicht zu unkerſcheie © 
den fein, Der Mann heißt Fereyra und bat in London Enthuſiasmus erregt. | 


8 Der Elnpier-Romffer Herr Reich mann bürſtet jet in Berlin das", 
Clavier, derfelßbe if von Seren Nappo nit einer Monglsgage von 300 Thalern auf |. 
längere Zeit. engagirt und wurde von tiefem in voriger Woche dem Victoriathea=  .. 
tex zum, zmelmaligen Auftreten überlaffen, weil der Hof den Wiener Gap auf einem 
größern Theater Hören wollte. ’ . ” 

* Herr Biſcheffsheim, ein reicher Bantzuler in Paris, TApE dort einen 
großen Concertſaal erbauen, der felner-Volfenbung nahe I und in melden von ben 
Srcheſter ber großen Oper unter Hainl's Olrection große Conrerte bei mäßigen Eine 
tittöpreifen gegeben werden ſollen. a 

* Der berühmte Xllufrationsgeiäner Dork In Paris, der. fenm 
ungeheuren Erfolg weniger feinen Geſchmack ober feiner Correctheit, als feiner gemälte 
ſanien grotesken —* verdankt, wird die neueſte Liszt'ſche Undahismuſtt:;: 
die Qegende des heiligen Rrüneiseus“, de Im myfteriöfen Genre der Wagner'ſchen 

Wennusbergmuſik gehalten fein fol, mitlelſt Feichnungen zum beſſeren Berftändniß de 





Bublienmis ringen. 








J unter der Hand 


ine tyefliche S 











6 Bären Sofenpeifwiehtter Kerken in Wien iſt zum eiſten Kofenbellmeſter 
exnannt, dei, —2 ——————— ae | —* 
Preher bleibt —5 Zofcapellmeiſter. Herr Herbeck fol von maßgebender Seite 
edeutet worden fein, daß ſich feine neue Würde mit der artiſtiſchen 


Leltung dee Männergefangvereind nicht wohl Vertrages das heißt, nicht verbinden Taffe, 
— * Herr Capetimei de. & Bott in Sannoog: bat vor einigen" Ta⸗ 


gen das Dectet felner Tebenslänglichen Anftellung erhalten. Da biefer Künftler kaum 


ea Jahr in Xhätigkeit iſt, fo fteßt man dies als eine große Auszeichnung an und bad 


Drrhefter empfing feinen Dirigenten in ber Probe mit einen feurigen Tuſch. 


nF Um Coburg⸗Gothaer Hoftheater ff ſrgend ein noch nicht recht erklaͤr⸗ 
ver Dopfelk eingetreten „In Folge vefien die Wirkfamteit deßs Antendanten_ Güſtav von 


eher entweder unterbrochen oder weulgſtens beſchraͤnkt werben wird, Herr Schau⸗ 


ſpieler Friedrich Haaſe iſt zum techniſchen Director dieſes Theaters ernannt worden. 


SF Der bekannte Tenorif Herr Reer feierte am 21. April In Gotha ſein 
261ahriges Dienſtſubildum und wurde bet dieſer Gelegenheit mit Geſchenken, Reden und 


Gedichten vielfach ausgezeichnet, Seit 25 Jahren iſt Herr Meer Mitglied der Hofbuhne 


bon Coburge Golha und nod heute. im Beſitz einer zum Herzen dringenden Stine, 


* Das Eomitd bes Kirchenconcertes in Ham burg, welches am 5. April 
zum Befteh des St, Petri-Thurmbaues ſtattfand, dat Fräulein Xherefe Tietjens in 


dankbarer Anerkennung ihrer unelgennügigen Mitwirkung einen koſtbaren filbernen _ 

Zafelauffag , und ihrer Nichte, welche in deurſelben Concerte thätig war, ein goldenes 

Armband verehrk, 

u, # Die Mitglieder der Königh Oper zu Berlin haben ber Sängern. 

Ffaͤulein Kogntine Geride bei ihrem Scheiden von der Kofbühne eine werthvolle 
Silberne Fruchtſchaale überreicht. 000 J 


* Herxr Hoftapellmeiſter Nandhartinger in Wien erhielt vom Kaiſer 


von Deſterreich das Mitterfreug des Franz Joſeph-Ordens. 


*GHexr Capellmeiſter Ad. 2’ Arronge in Peſth Hat fich mit der Schau— 
J ſpielerin räulein Selma Rottmther verheirathet. u 


% Der Wittwen⸗ und Waiſen-Unterſtütungsvberein der 


kün | 
v5, ereknaiahe 1865, Mach bemfelben ergaben die Beiden Urabemien zu Oſtern und 
Welhngchten ein. Ertraͤgniß von 2479. 7, 34 fr und nach Abzug aller Auslagen ein 


reines Einkommen von 2357 fl. 77 Ti. in Baarem, 608,405 fl, an Obligationen. Un. 


Denflonen, wurben 16,630 ff. 25 kr., an Unterflügungen 235 fl. 75.06. verabfolgt, Die 
Anzahl der Mitglieder beläuft ſich anf 83;  Benfionen wurden an 35 Wiltiven und 
Wolfen gezahlt, Rach einem Beſchluſſe der Generxalverſaumlung werden bie Penfio⸗ 
nen I Pe eine Perſon von 460 fl, auf 480 fi, erhöht, Die Wirthſchaft iſt daher eine 


debeihliche, Hroteckor des Vereins iſt Graf Kuefflein, Vorſtand H. Eſſer, Stellver⸗ 


kreter Bellnitẽberger Secretair Sofef Levit ſchnigg 


OR Sulger: Stiftung: Die Direeion der Geſellſchaft der Muſikfreunde des 
. Ülerreichifigen Kalferfinates hat die and dem Erträgniffe der Acaͤdemie, welche zu Ehren 
8, Sule’s am 22. Mi in Wien veranftaltet wurde, angefauften Derippuplere 
.. (1300 ff, S'/aprocentige Pfandbriefe der. ungartfchen Bodencredite Anſtalt) zur. 
wahrung und Verwaltung übernommen und ſich verpflichtet, die jährlich entfallenden 


Zinfen als. ein Stipendium an einen armen, fleißigen, taͤlenthollen Zögling des Con- 


:  ferbatorhun ‚. ofne-Mietfiäht auf das dieligionobekenniiß au verleihen, mobet jedech 
ne Se ven Vorzug vor den welblichen haben Tollen, JJ . 


Sich * In Bertin bat ſich ein Verein zur Aufhlitfe hülfsbedurftiger Mufiker ges 





u J u . : , on J u . 
2,8 Die Sängerin. Fraͤulein Emilie Schmidt, feiher am. Softhenter 

ehe tele sh eat, am 26. April-in Parbubig in. Böhmen .getosben. Sie war 
ngerin und bie erſte deutſche Darftellerin. des Gretchen in Gounods 


Ton⸗ 
fer Wiens „Bapde“ veröffentlicht geben ben. Rechnungsabſchluß für daß 


üfle 
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 Anfünbigungen, 
Eine echte Poaolomagini⸗ violine 


vom Jahre, I640, gut erhalten und vorirefllich. im 
Ton, haben zu verkaufen, 


Ludwig Bausch sen. & Sohn 


Leipzig, Wintergartenstr,. 14, 





Durch alle Musikalienhandlungen nnd Bochhandlungen ‚zu beziehen + 


Muſik⸗ Requifilen. 


— 

Colophontum Y. Vuillaume in Paris. Nualite superleure. ä Schachtel — 7 
s Dutzend 2 1 

Miniatur-Stimmgabeln . ee er ee a Stück — 7 

das Dutzend 235° 

Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. ze 
& Stüe 


9 
| 


das Dutzend 


| Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. 
Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zurAnfertigung gestickter Fahnen in schönster and anliogenster Au 
ührung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 4. ietel, 





un 
wi‘, 


2. 


i 
e 
* 


—* 
Ar) 


Leipzig, Grimm, in 16 (Maurioianum.) oa 








Bach, Kunft der Fuge. 


- _ Ein sehr. gut gehaltenes Exemplar von J. S. Bäch’s Kunst 
der Fuge, herausgegeben von Marpurg 1752, ist zu 


verkaufen und sieht man frankirten Angeboten (nicht unter 20 Thlr,) 


durch die Expedition der Signale entgegen. 








Bei J. CB. Mohr in Heidelberg ist erschienen: 


9. Ch. Roch's mufißalifches Lericon. 


Surite durchaus umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
“Preis 5 Thir. 10 Ngr. oder 9 fl. 36 kr, 


a Die nene Bearbeitung des Koch’schen Lexicons hat sich einer Reihe der. J 
.. .. ‚günstigsten Beurtheilungen zu orirenen, Die Reichhaltigkeit des Inhaltes, die. 

“  Grändlichkeit und zugleich Fasslichkeit, womit auch die schwierigsten Gegen- 
‘stände behandelt sind, die Kürze und Schärfe des Urtheils, werden besonders 
rühmend hervorgehoben, und ist das Werk allen Musikern wie Freunden der... 
Musik als. helehrendes Nachschlagebuch besteus zu empfehlen, 














 Nova-Sendunge No.2. 0 
_ Im Verlage von Fr. Kistner in Leipzig erschien soeben 
mit Eigenthumsrecht: ; 
Appel, Karl, Op: 25. 6 einfache Lieder für Sopran, Alt, Tenor 


and Bass, -Part, und Stimmen. on [1 [} *2: 5% * [) * [} R E * 1 — 
— — Op. 30. „Mein Lieb ich muss nun scheiden‘, Lied für vier Män- 
nerstimmen (Solo und Chor). Part, und Stimmen. , os... 7m 2 
Baumfelder, Er., 0p. 157. Fünf Kinderstücke für das Pianoforte. — 15 
Brambach, ©. Jos., (p. ll. Ballade, Scherzo und Impronptu für 
0 Bianoforle, v0 an kr ern a io 
'Cherubini, L., La Primavera. (Der Frühling). Vierstinmige Can- 
tate, Tür das Piauoforte zu vier Händen eingerichtet v. 6. Geissler.. 1 — 
Chopin, Fıred., 0p. 11. Grand Goneerto (Mi Mineur) pour Piano- ‚ 
forte avec Accompagnement d’Örchastre. Partition. . . . . ». 7135 
— — Deux Mazourkes, ärrängdes pour la voix par Mme. Pauline Viardot. — 15 
Chwatalt, F. X., Op. 196. Fünf Fantaisie-Stücke über beliebte Mo- 
- tive für das Pianoforte. Ne. 1. „Es geht. so Mancher dir vorbei“, 
von Kückön.. » > 3 V 
— — Op. 204. La Blondine. Mazourka graeisuse pour Piano, . » - — W 


Uramer, Heurl, Op. 164. L’Africaine de Meyerbeer, Fantaisie dra- 
matiqus pour Piano. « » 2» v2 2 en nenne 20 
Gade, Niels, W., Op. 44 Sextelt für 2 Violinen, 2 Braischen und - 
2 Violoncello. Arrangement für das Pianoforte zu '4 Händen Yon 


. Ang: Horn. . 0 er . Be Bu SE BE BE Se [EEE ar TE Sr 2 15 
‘Herzogenberg, Hch. v., Op. 5. 6 kleine Ülavierstücke, . . . — 15 
— — 0p. 6. Romance für das Pianoforte. . » » x oe rec DB 
Jensen, Ad., Op. 31. Trois Valses Gaprices pour le Piano, 
" vo. rn No. L’Atlraction. a “ F} Pe er er er a er) 2 u 01 — 20 “ 
No. 2. L’Inguietude, ... [Be er se" SEE Bee — 15 
' No, 3. Lengenuile, .0. ..r0 „oo... 0 77 15 
— — (ip. 39. Lieder u, Tänze, 20 kleine Glavierstücke, Heft 1u2.& — 2 A 


"Mücken, Fr., Op. 79. Waldleben. Concert-Ouverture für grosses Or- . : 


° __  shester, Arrangement für das Pianoforte zu vier Hinden- . . . 2 10 
 Lubomirski, Casimir, „La fille da banni’*. Romance pour Piano. — 10 \ 
mm „Uno dei due‘, Seneito del Gonte Gustavo Olizar pour Piano, — 40 
Mayseder, Jus., Op- 65. Grand Quintett Ne, 4 pour 2 Violons, 
A Altos et Violoncelle. Arrangement pour Piano ä 4 ms. par AG, — 
. " . orh, ur {7} . + ” * " } * Per . .. . a1 1 + * “ 22. 2 — Bar 
‚Pauer, E., Op. 63. No. 1. Audantino piacevole pour Piano, . , . — 3 
— Op. 63. No. 2, Valse melodieuse pour Pia. . », vv 20. oo 1a 
— — 0p. 63. No. 9. Tarantelle pour Piano. . . ... 2 re. m it 
— .— 01..63, No. 4, Chanson da Savoyarde pour Piano, . a. — 1233 


, Stlehl, Hch.,.Op. 48. Zwei Giessbach-Lieder. (Gedichte v; E. Maut- 
.ner) für eine Singsüumme mit Begleitung des Pianoforte.. ...— 1 
Wilm, Nieolas v., op. 1. Sechs Praeludien für das Pianoforte, 
. Hefi il und 2 FE Ge Ge Br BE Bee Teer Be Ber Er Se TE Be er Be & 


! 
ui 
. [+ 











Durch alte Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 
Für 2 Violinen, Yiola, 2 Hörner u, Bass (Violon- 


J Moz rt cell u Gontrabass), herausgeg. u. für die Auf- u 

J N; 4 7 führungen im Gewandhans u. zum Gebrauch beim 7* 

Conservalorium der Musik zu Leipzig genaube- 9 

| N s at ‚zeichnet von-Ferd: David. Stimmen. 2 Thlr. al 
>, DET ımen 0 Für Violine und Piänoforte bearbeitet von Ferd. 
0. Lin , Für lVianoforte zu 4 Händen arrangirt von Rich, 
. dur Rleinmichel. . . x 2 2 5° = +, 2 Tllr, 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





re Miemaler 
:Neue Musikalien 


im Verlage: von 


O. A. Spina in wien. 


Anthologie mnprieale. Fantaisies en forme de Poiponrris sur des Motivs 
les plus favofis d’Operas p. Pfte. No. 91. Hertel, Flick u. Flock. No.95. ; 
Offonbanh, Coscoletto. à 20 Ngr. " 

Auber, D . E., Lachtied 1. 1 St.'m. Pfta. 10 Ner.; arr, von d. P. Gott: 
hard, f Pie, 7 Ngr;; f: Pfte. zu 4 Händen 10 Ngr. = 

KEryda, 3. WW, Die Andacht. Fuge f. Orgel, Physharmonioa od. Pfte. 74 Ngr. F 

Werbeck, J., Drei Volkslieder aus Käruthen T. Männerchor, Parüitar und 
"Stimmen 17, Ne f; 1.St. m. Pfte. 74 Ner 

TJacbimek, 50. Der Carneval von Nis {. Pite. 15 Ngr. 

Kafka, 3 ich denke dein, Melodisches Impromptu 7 Pfte, 10 Ser. 

— — Rhapsodie f. Pfte. 10 Ngr. 

— — Varuhe. Impromptu h Pfte.. 10 Ner. 

Kohn, M., Op. 52. Elegie f, Pfie, 8 Ngr. | 

Lickl, ©. &., Op. 90: Der Harmoniumspieler in allen Dur- und. Moll- Tonar- 
ven f, Harmonium od, Physharmonioa, Hit, 1. 15 Ngr. Bft, 2, 20 Ngr. Alt. 3 3 

er. 

Lorenz, F., ‚Op: 3. Souvenir de Galicie. Mazurka aractöristique p, Pfte. 10Ngr,. 

Löwe, ©., Op. 134. Agnete. Ballade in 4 Abtheilgn. f. 1. St. m. Pite, 26 Ner. \ 





—— 


—— 


135. MNeko: Ballade f. 1 St: m, Pfte. 15 Neger. = 
Kal ©.;, Op. 9. Six Pidces p, Pite. A. 1. 10 Ner. Hft. 2. 15 Ngr. Hit, 8, .:: 
15 Ngr. Hit. &. 15 Ngr. 
— — Op. 10. Mazurka p. Pfte. 35 Nr Br 
Müller, A, Maikäferlied aus dem serimärchen: Die Eselshaut, f. 1 gunmt J 
mit, Pfte. 73 Ngr. 
Perco-Baldini, W., Op. 15. La Partenza. Romance m Pfte, 10.Ngr. Br 
— — Op. 16, L’Adio dell Guerriero. Ganzone.av. Pfte. 4 Ngr. I 
Sechter; 8., Fn re ber die österreichische Volkshynne: "Bott erhalte, I Pie, 
04. f. Drgit. Ngr. 2 
Sizemielenyi, E Ha 48. Fantaisie ronmaine.p: Plte. 15 N 
 Fejchmann, A i6 Fröhligkeit, Lied f; Mezzosopran in. fie, M Ne: on 
‘Verdi, 3. 1 Trovatore, Oper in vier Acien. Vollständiger Clavierauszug m. 
deutschen u dal, Text. 3 Thlr. = 
Welkstieden, I Y st. m. Pfie. No, 3. Lang ist es her. No. 8. Prinz! Eugen. J 


= 5 Vom, 6: "Op. 197, Caraotöres nalionaux p. Pfie. No. 3 42 VRspagnole, Mor- 
......gean de Genre. Nony. edit. 174 Nor. 
— Wo, 3., Op. 9. Drei Lieder f. 1 St. m. Pfte. 15 Ngr. ' Zu 


Für.Männergesangvereine! 
- In der Musikalienhandlung von Gebrüder. Hug. im ZA rich un 


inf "soeben erschienen? 
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"für einfachen und — Mannergesang 
IJ herausgegeben F 
wıQarl Ecker. Ä 
‚ Erstes Hefe enthält 52 Ori: nal und Volkslieder. = 
BE Preis 10 | = 
Derüng von. — * in Geipzig F 
u Druck von Friedrich. Unbrd:in Leipzig. — = F 
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| Dierundzwanzigfler Zahrgang. | 


Verautwortlicher Medacteuri Bartholf Senf. 













Jährlich erſcheinen 52 Nummern. Preis file ben ganzen Jahrgan 2 Thlr., Bel 
jreeter frankirter Zufendung durch die ER —9*— Kreuzband 3 Thir. 3 Sirfertionögen 
kühren für die Petitzeile oder deren. Raum 2 Neugrofchen, Alle Buche und Muſikalicn⸗ 
 Janblungen, foiwie alle Poſtaͤniter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werben unter 
der Möreffe ber Redaction erbeten, | .. 


J Ein Montag-⸗Abend in St. James Hal. 
u . . (Soahtims letztes Auftweten in London.) . —— 
J J Zu den hervorragendſten muſikaliſchen Erfchelnungen neuerer Zeit in London mäfs 














Zames Hall, Piccadilly, ſtattfinden, und welche mit Recht „Bopufär« heißen, 








Zutritt mehr finden können, von den Thüren abtgewieſen werben müffen. Um Defen 
Aebelſtande abzuhelfen, murben, wäͤhrend ber ganzen legten Saifon, Sonnabend Nude 
’ mittags von 3 bis 5 Uhr, ebenfalls Concerte in deniſelben Raume gegeben, in melden 

Melftertheite das Montagd-Programın wiederholt wurde und melde ſich gleicherweiſe 


ylhe -Satürday 


dorts Der Engländer kuͤrzt gern ab und macht ſich die Benennungen mundgertcht/ 


. BER, och und von ausgezelchneter Akuſtit. Die Plaͤtze des herrlichen Raumes find in 

Dan Mei. Range eingetheilt, won denen bie, melde bie Fläche des Saales einnehmen, Me °  .-..; 
- fegenannten, Halis, fünf Schillinge — der Balkon aber, welcher um den. ganzen Saal 

 Üinft, drei Schlllinge, und eine dritte Gallerie nur einen Schilling foftet, zu welchen 


letzeren noch zu rechnen ſind bie Pläge unterm Balkon und das Orch eſter. Da die 


vermiethet ihn glelchfalls zu einem Schilling den Platz. Dieſer maͤßige Preis. if 


— 


Muritatitoe wett 


Bu a 


Jen jedenfalls die Eoncerte gereißnet werben, weldhe allwöhenttid Mehtags ir dir Sh. .. > 


haben, ſich ſthon ein fo großes Publicum erobert, daß jebesmat Hunderte, bie kelnen \ 5 


elneb ſehr zahfreichen Befurhs zu erfreuen hatten. Diefe hießen nun im Voltgmundes 
Ä Monday Pop.“ Pops bedeutet fr den Eingeweihten Popular Con- 


Der Grunder dieſer Concerte iſt Herr Arthur Chappell; Kerr Venedie ſteht tim. 





als Dirigent zur. Seite, Dei Saal ſelbſt gehört mit zu den ſchoͤnſten in London, iſt J 


Concerte nur aus Kawmmermuſik beftchen, ſo benutzt man ben leerſtehenden Orcheſterraum 


ne der Haupturfachen, warum dieſe Concerte fo großen Anklang geſfunden haben, ins u er 


















gralec: 





dem man fur biefe verhältnißmäßig geringe‘ Site die beſte elafſiſche Muſik von der, 
. erfien. Künſtlern ausgeführt zu hören bekommt. Und In ber That, eine beffere: Speru⸗ 
lation Hatte nicht gemacht werben: fünnen und ber Hexr Chappell wird ſich nicht ſchlecht 
dabeil ſiehen. Gute Muſik für billiges Geld! Das zog und mußte ziehen in Sonden, 

mo es bergebrachter Styl mar, daß; Concertbillets nur mit halten und ganzen Guineen 


rei re rn — 


bezahlt wurden, und wo die Kunſtler es für unter ihrer Würde hielten, dem Publieum 





Billets zu einem geringern Preis anzubieten, Es war aber auch nicht dab große Publi⸗ ; 
tum, für welches fie foielten, es waren mer bie Reichen, fir Die 28 folge Genüſſe gab. Das E 
große Publicum blieb daher muſikalifch ungehildet; wie ſehr aber die Liebe zur Mufit 5; 
und das: Bedürfniß darnach vorhanten war, beweiſi der Erfolg diefer Montags-Concerte. 
Gewöhnlich iſt langt vor Beginn des Concerts jeder wohlfeile Platz beſetzt, und 
Hefondere heute iſt dleb ber Hall, denn heute ſpielt Jo ach im ein Solo und außerdem 
noch Die Kreutzer⸗Songate, die allein ſchon immer ein volles Haus macht. Dazu kommit 
noch, daß es der letzte Abend in dieſer Saifon iſt, an welchem Joachim in Londen 3 
ſpielt, und nm bad Maaß vol zu machen, werden noch ber Prinz und dit Brinzeffin ) 
von Wales Heute Abend wartet, Es war folglich Leicht voraus zu fehen, daß St. .. 
James Hall heute einen beſonderß heftigen Stunt und Andrang des Publieums aus 
zuſtehen baben würde. Wir machten und daher zeitig auf ben Weg — einen Sangen. 
. Weg — denn mir-verliehen das Haus um fünf Uhr und trafen mit Hülfe von Eifen- $ 
bahn ind Omnibus halb Sieben bor St. James Hall ein, Wir waren fo glücklich, 
einen vortrefflichen Orcheſterplatz zu. erobern, hätten aber auch keine fünf Minuten. il 
er fonımen dürfen. Da das Concert erſt um acht Uhr feinen Anfang nimmt, fo ha⸗ 5 
Gen wir Belt, uns einigermaßen umzuſehen. Von unſerm Platz aus (unter der großen 
Orgel) Finnen wir uns Alles bequem petrachten. Vor and find die Bänke ampbie 
theatraliſch geordnet, fo daß bie unterfie Reihe auf bie Bühne Rößt, wo der große Flü— „t 
gel van Broadweod fieht und die Stühle der Kunſiler geordnet ſind. Natürlich find 
Diejenigen, welche bie letzte Reihe füffen, den Spielenden ſehr nah — Io, nah, daß fie 
dem Planiſten ſogar die Blaͤtter umidrehen könnten. Wer dlefe Concerte öfters beſucht, 
wird bemerken, daß gewohnlich bie nämlichen Gefichter In den nämlichen Sitzen zu fln⸗ 
den ſind. Ueberall ſieht man Herren und Damen, mit welchen man ſchon hier zuſam⸗ 
mengetroffen iſt. Dort an. ber außerſien Eike, mit dem Manuſeript der „Rrenker" In 
der Gand, ſitzt ein ältlicher Herr mit grauen Haaren, Stephen Heller nicht unähnlich, * 
welchen wir noch jedesmal geſehen haben, wenn mie dort geivefen. Jener Jüngling E 
niut pech ſchwarzem Haar, der neben dem hellblonden jungen Mann anfmerlſam bie Zus. ® 
ſchauer betrachtet und bier und da einem Bekannten zuwinkt, find beide regelmäßige Be⸗ 
fucher der Concerte. Wir haben ſchon öfters, behaupten Hören, daß. dies Orcheſtere Pu- 
hllcum das muſtkaliſch gebifvetfie fei. Dieſem Ruf hat es wohl bie beſondere Verbens. A 
“gung zu danken, mit dem bie Künſtler, befonders Farl Halls, es vor Bcginn dei: ©; 
Splels beehren. Und es nimmt ſich auch mitunter ektwas heraus, auf dieſen Auf Sin; n 
wir waren ſelbſt Zeuge, wie ein Engländer, der ſich jegt Thon einen nicht unbedeuten⸗ 
den muſſkaliſchen Ruf In Lonbon erworben hat, einmal ber Madame Arabella God⸗ .n 
dard eine nicht unverdiente Lehre gab. Diefe Dame trug gerade ‚eine. Sonate von: ch 
Beethoven vor (mit ihrer gewohnten tadelloſen Technik und Marmorkaͤlten); inte ſie * 
an das Finale kam, fel eR, weil ihr das Thema zu Teil, fet es, weit fie dad Publi⸗ 
kam duch ihre Läufer und Triller überraſchen wollte, fing fe an, allerlei in bie. So⸗ 
hate hineinzuflechten. Plötzlich ſah Herr P. mit ernſter Mient von den Noten, die er 
mn den Händen hielt, auf und fügte ruhlg, aber laut: „Entfigufdigen Sie, dies ber’: 
findet ſich durchaug nicht in meiner Ausgabe! | — 
Am die lauge Wartezeit zu verkürzen, nehmen ſich bie Damen Häufig Handarbeitc 
mb min, ten aber harein eg, wähnend Ifrs Begleiter thnen daB Program | 
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vorleſen und erklären. Dieſelbe Bemerfung haben wir In ben Coneerten deß Cryſtalls 
palaſtes in Shdenham gemnacht, und darnach begreifen wir nicht, wie engliſche Auioren 
ſich fo ſehr Über den deutſchen Sirickſtrumpf mocklren mögen, der auch In deutſchen — 
Theatern und Concerten noch eine bedeutende Rolle ſpielen fol, Uebrigens iſt .e8 wife 
U eine Arbeit mit Hinderniſſen, ba das Gas noch nicht voll angebreht iſt und nur 
ein mattes Halbdunkel herrſcht. | u 

Indeſſen fangen bie Balkonpläge und bie Halls an ſich zu füllen und gewähren 
einen intereffanten Anblick. Da heute der Prinz und die Pringeffin von Wales er— 
Wartet iverden, findet man ſich ſchon früh ein. Gewöhnlich rauſchen die Damen: ge« 


raͤuſchvoll herein, wenn das erfte Quartett ſchon begonnen hat und verurſachen große 


Störung. Ja, zuweilen müſſen die Künftler Innehalten und ben Spätlämmlingen Zeit 
laſſen ſich zu ſetzen, ehe fie fortfahren fünnen, Wir haben fon manche unwillige Be⸗ 
mierkung barliber gehört feltens eines muſikllebenden Publirums. 

| Wer in bie Halls geht, muß. auch Toilette machen, und biefe Gelegenheit laſſen 
fih nun Die Töchter Albiond nicht enigefen, um ihre ganze Geſchmackloſigkeit zu ent⸗ 
. falten. Es werben Toiletten dort zur Schau getingen, welche einem Maler Entſetzen 


einflößhen würden. Roth, roth in allen Schattirungen, gleicholel ob die Kolbe Traͤge⸗ 


“rin ſelber goldenes Haar beſitzt, oder mattgelbes. Greiſinnen mit welßen Locken er⸗ 
fſhelnen nicht felten mit Rofenkränzen geſchmückt. O Thackeray! der. Du dieſe 
.Schwachheit Deiner Landomänninnen ſtets mit fo viel Witz und Sathre geißelteſt, nech 
haſt Du nicht Affe bekehrt, noch macht ſich dieſer faſt barbariſche Ungeſchmack Breit, 
bei deſſen Anblick uns zuwellen ein gelinder Schauer überlduft! 
0 Heute find auch die reſerbirten Plaͤtze pünktlig um Acht befegt, Der ganze un: 
eheure Saal ift bis zum äußerſten Winkel gedrängt voll, Welch ein Meer von. Ge⸗ 
> fßten! Und an ben Eingangöthären ſteht no cin dichter Kndul Menſchen, Herren 
wrie Damen, welche feine Sige mehr finden Tünnen und vorziehen, Lieber ben ganzen 
‚Abend zu fiehen, als da3 Concert zu verfäumen. 
—.JIebi werben allerfeits Uhren hervorgezogen und eonfultirt, Fünf Minuten vor 
Acht. — Ah! — Seht wird das Gas in Hunderten von Candelabern. vol angedreht, 
und plötzlich umivogt und das ſtrahlende Lichtmeer. Wie ſchön! Zu gleicher Zeit läßt 


Joachim aus dem Seitenſaale, wo die Künftter ſich befinden, kühne chromatiſche Läufe 


: ‚and volle Xecorbe ertönen. Das Publieum wird erregt. Man ſpricht lebhafter, drebt 
— ſich oft uni, ob bad Prinzenpaar noch nicht kommt, ſchlägt zum hundertſten Mate das 
Programm auf und lieſt, daß das reizende Qunrtett von Sapdn in Ddur den Anfang: 
macht, Acht Uhr! Wieder erfihallt ein Bogenſtrich klar und ungeduldig. Die Zeit 
iſt um, bie fonft immer genau Innegehatten wird. Mit dem Schlage acht Uhr erſchei⸗ 
nen fonft auch die Künſtler. Heute aber find bie königlichen Herrſchaften noch nicht 
eingetroffen. Man erinnert ſich, daß die Königin bei ſolchen Gelegenheiten nie warten 
laͤßt und fängt an ungeduldig zu klatſchen und zu ſtampfen, während eine Gegenpartei, 
de lohale, welche die Mufit nicht ohne die hohen Herrſchaften genießen if — 


ülſcht. Wieder ungeduldig mahnender Bogenſtrich! Das mar Del aufs Feuer gegofe 


fen) Wülhendes Klatſchen bezeugt die Ungeduld des. Publicums. Man fiet hinauf’ 


in bie improvifirte königliche Zuge, aber bie iſt noch immer Teer, Ziſchen und Kiatfigen 


durcheinander; dabei tantalifivendes Präludium vom Stitenſaal erftingend, Wer wird 
fegen, Prinz ober Künſiler, dachten wir, and hofften, daß letztere bald ber fortwährend 
ſich ſteigernden Ungeduld ein Ende machen würden, und richtig, ein Vlertel nach Act, 
erſchienen Joachim, L. Nies (gelte Bioline), Blagrobe (Viola) und Piattt Giolon— 
. elle), Mit künſtleriſcher Vollendung fpielten fie das liebliche Quartett, in dem alle 
‘ Stapie und Heiterkeit des genialen Meifters vereinigt find, Beim Adagio traten ber 
Prinz von Wales nebſt Gemahlin und Suite ein, aber wie groß auch bie Loyalität 
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det engliſchen gublic ms im Allgemeinen ſein mag, Bier legte eb eine Probe ab von 


Taet und muſitaliſcher Bildung, indem dies Entrée auch nicht die allergeringſte Un ter⸗ 
brechung verurfachte. Niemand rührte ſich, Alles lauſchte den zarten Melodlen, welche 
ſanft auf und nieder wogten. Erſt am Ende des Stückes wurden die Opernglaſer In 


Bewegung geſthzt, und man ſah ſich die liebliche Prinzeſſin und ben künftigen Thron— I 


erben nach Herzensluſt an. | | 
Herr Santley, deſſen herrliche Baritonſtinume ihn zum Liebliug des Londoner Publi⸗ 


eums erhoben hat, fang hierauf ein Reeitativ und Arte aus dem „‚Etoile du Nord‘, 


worauf Signor Piatti und nit einen Rondo fürs Violoncell von Mozart erfreute 
Wieder trat Herr Santley auf und fang ben „Wanderer“ in einer Weife, die jeben 


hinrlß. 
Dann ſerſchien Karl Galle, welcher mit unbeſchreiblicher Anmuth ein Impromptu 
von Schubert und zwei Lieder ohne Worte vortrug; ber Beifallsſturm, den er durch 
diefe einfachen Sachen erregte, war: fo groß, daß er nor das „Frühlingslied“ zum 
Beſten geben mußte. 
Hier endete der erſte Theil. Das ſchöne, reichhaltige Programm des Concerts war 
bon der Prinzeſfin ſelbft angeordnet worden und machte ihrem künſtleriſchen Geſchmack 
allt Ehre. 
Künf Minuten verlaufen zwiſchen belden Theilen, in welchen ſich bie Zuſchauer 
erheben, ſich ſtrecken, (welches beſonderd den im Orcheſter Eingezwaͤngien eine angenehme 


‚ Erholung If, und plaudern. 


B Pünrttich nach fünf Minuten fängt ber zweite Theil an. Diesmal tritt Joachim 


älfeln auf, um ben „Trille du Diable‘* von Tartint zu fpielen, eine ſchöne Eompo« 
fitton.. von Peter Originalität, Unter rauſchendent Beifall verläßt Soachim beſchelden 


die Bühne, Aber das Publieum läßt feinen Liebling, den es wahrſcheinlich In. biefem. 


ZJahte nicht wieder hören wird, fo leichten Kaufes nicht Ind. Man klatſcht, zuerſt leb⸗ 
Haft, aber dann inrmier lauter und lauter. Endlich zeigt ſich Joachim, aber ohne Vlo⸗ 
Ye, verbeugt ſich und verſchwindet nieder, Nein! Das war nicht genug! Da capol 


Encore! Bravo! ruft man, 518 der Saal von dem milden Sturme dröhnt. Joachim 


welß, was bie Leute wollen; ex kommt wleder mit ſeiner Violine, und nach kurzem 
Sinnen ſpielt er eine Gabotie von Bach. Dieſe, ſowie bie Fugen bat er vollſtändig 
in London eingebürgert. Jeder kennt und liebt jetzt bie edlen, ſtolzen und doch wieder 
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ſo innigen Bach'ſchen Tine, Mit den letzten prächtigen Xecorten verſchwand Joachim, u 


"Begleitet vom unermeßlichen Jubel des Publicums, welches bis dahin athemlos ge 


lauſcht hatte. 


Nm fang Santley noch ein Lieb und bann erfolgte wleder eine Pauſe bon fünf 
Mlumten. Dieſes geſchieht immer vor bem Tegten Stücke, damit diejenigen, melde nor 


dem Ende fortmollen, jeßt gehen mögen, um nachher nicht zu flören. 


"Sehr menige (und biefe wahrſcheinlich nur von den ungeheuren Diſtancen fo früh. 
fortgeteleben) erhoben fi. Die Kreuger» Sonate ubt einen magiſchen Einfluß auf 4 


Aller Genmther aus. 


Zoachlm, dießmal in Begleitung Karl Halle's, erſcheint zum letzten Mal. Und. 
nun ſpielien fie bie gotivolle Sonate, wie fie eben nur bon einem Zoachim gefptell = 
"werden kann. Man durfte nur in die Geſichter fehen, um bie volle Wirkung zu er“ J 
kennen. Begeiſterte Züge, vor Entzücken leuchtende Augen, verklärtes Lächeln und ber, 


ſchönſte aller Triumphe, Die Thräne, waren Überall zu finden, 


Mit dem legten Aecord erhebt ſich Alles und drängt und ſchiebt ſich fo ſchnell wie ., 
miglich hinaud. Schönt breite Treppen erleichtern ven Ausgang, ein Uniſtand, den 
St. James Hall fehr dor Ereter Hal voraus hat, Es iſt ungefähre Halb 11 Uhr und. 

- bie Mehrzahl dat eine lange Heife vor ſich, ehe fie Ihre Wohnungen erreichen kann. 
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Bir elten Ruf. einen Dunlbus zu, finden huiclich Plah und. werden nun andert⸗ 
halb Stunden lang unbarmherzig über daB dröhnende, raſſelude Sieinpflaſter dieſer nie⸗ 
endenwollenden Rieſenſtadt geſchleift, ſo daß uns alle am Abend gehörten Melodien 
grüundlich durcheinander gerüttelt und ſchließlich ganz vertrieben werben. Aber ſie ſtellen 
ſich alle wieder freundlich ein und umgaukeln uns mit lieblichem Flugelſchlag bis ins 
Reich der Träume, wenn wir endlich müde in bie Kiffen ſinken. 
London, im April 1866. F. 





WVierte Haupt⸗Prüfung am Conſervatorium der Muſik 
‚zu Leipzig. 

Dienſtag den 1. Mai 1866. im Saale des Gewandhauſes, 

Solo- und Enfenblefpiel, Sologefang. 


In Folgenden geben wir den Inhalt und unfere Anſichten über den Verlauf der 
in der. Ueberſchrift vernerkten Conſervatoriums⸗Prüfung: 


Concert für Pianoforte, von L. van Beethoven (Gmoil, 1, Satz) u Herr 


Hyman Cowen aus London (geb. in Kingston). 
Solidität und Gewiſſenhaftigkelt des Studirens bei unverkennbarem Clavlertalent 


waren die Grundzüge dieſer Leiſtung, vermöge welcher der junge Mann als auf dem 


beſtem Wege zu einer guten Zukunft ſeiend ſich documentirte. 


. Concert für Violine, von F. David (Bdur, 1. Satz) — Herr Riohard | 


Arnold aus Memphis (Amerika). 


Es thut und leid, Diefe Production unter die allerſchwächſten Kundgebungen der 


heurlgen Prüfungen einregiſtriren zu müſſen. Als Milderungs- und Entſchuldigungs— 
grund für die mannigfachen Unzutraͤglichkeiten von Herrn Arnold's Spiel könnten nur 
Angſt und Befangenheit geltend gemacht werden. 


Concertstück für Pianoforte von C. M: v. Weber (Fmoll) — Herr Oscar 
Beringer aus London. 


Friſch und frank mie das Weber'ſche Concertſtück an ſich iſt, war auch der Vortrag 


ref elben durch Herrn Beringer, welcher ſomit den befriedigendſten Eindruck machte 


Täufchen wir uns nicht, fo wird das eigentliche Bravourſpiel die haupfächlichſte Sphäre | 


“ feines Fünftigen Wirkens fen, umd an dieſer Meinung kaun uns felbft der Uniſtand 
nicht irre machen, daß Ihm am einigen Stellen das Menſchliche begegnete: tin wenig 
daneben zu greifen. 


Arie aus. „Paulus‘‘ von F. Mendelssalm Bartholdy — Herr Christian Hoff- 
mann ans New-York. (geh zu Hanau). 


Bis jetzt berechtigt noch Nichts zu Der Annahne, daß Here Hoffmann als Sänger 


Argendwie eine Molle fpielen werde, Vorläufig Hat er wenigſtens noch Allee zu thun, 
um ben Klang feiner Baritonftinmte voll, edel und vor alfen Dingen gaumentonfrei 
zu machen. 


Sonate 2appassionata für Pianoforte, von L, van Beethoven (Fol) — 
Herr Alfred Yolkland aus Braunschweig. \ 


Dutrch diefe Leiſtung hat Herr Volkland uns zu unſrer Freude bie Gelegenheit 


Sesehen ‚in Betreff feiner veitigenmflaliigen Befähigung viel günftiger urtheilen zu 








— 

















1 Ey 


alſo: bie Leiflung mar eine, die In allen Ehren und überall ſich fehen Laffen Tann. 


Quartett für Streichinstrumente, von L. van Beethoven (Op. IR, No. 2, Gdar) 


— die Herren Hermann Brandt aus Hamburg, Otto Kaletseh aus 
CGassel, Emil Stockhausen aus Golmar und Fr. Pester, | 


u Außerdem daß das Meiſte im Zuſammen ſpiel recht leidlich klappte, vermochte dieſe 
Hpuartelt⸗Production weiter keinen tiefern Eindruck auf uns zu hinterlaſſen. 


_ Fantasiestücke (Romanze, Humoreske, Duelt, Finale) für Pianoforte, Vio-. 


line und Vinloncell, von R. Schumann — Fräulein Auguste Arendt 
aus Reval und die Herren Robert Heckmann aus Mansheim und 
. Julius Hegar aus Basel, 


Von dem romantifchen Reiz, ber in ben Keregten Stücken Tiegt, wußten die Vor⸗ 


tragenden und Nichts zu übermitteln, und fie Hätten unfered Erachtens beffer gethan, 

bie Mühe des Einſtudirens auf ein Werk zu verwenden, in bem fie ſich geiflig niehr 

zu Hauſe befanden. Der Druck dieſes Nichtzuhanſeſeins auf dad Techniſche war eben 
fo erſſchtlich, mie er unausbleiblich fein mußte, 


Capriccio für Pianoforte mit Orchester, von F. Mendelssohn Bartholdy (Hmoil) 
- — Fräulein Agnes Towler aus Geneva (geh. in Batavia). 
Die junge Dane ſpielte mit vet floiter Flugerfertigkeit und zeigte überhaupt bie 
unziweibentigfien Anlagen zum brillanten Spiel; doch muß fie noch ſehr ſich beherrſchen 
‚Lernen und namentlich datz Eilen laſſen. 


Ooncert für drei Claviere, von J. 8. Bach (Dmoll) — die Herren Richard -“ 
Kieinmichel aus Hamburg, Ferdinand von Inten aus Leipzig und .. 


Wilhelm Leipholz aus Bischofsburg. 
Eine durch Geſchlafſenheit und Rundung ſehr anerkennenswerthe Leiſtung. 


E. Bernsdorf. 





CEoncert für Oboe 


wilt Besleltung bon zwel Violinen, Viola, Violoncello und Contrabaß (oder Piano⸗ | 


forte) Im Sabre 1703 in Samburg 
ebmponirt von 
G. F. Haͤndel. 
Verlag von J. Schuberth und Comp in Leipzig. 


Händel componirte dies Stuck in feinen 20. Jahre und mat ung mit demſelben * 
ash heute Vergnügen. Aus vier Sägen beſtehend bietet das Stuck angenehme Ah⸗ 
wechslung ber Charaktere und wird hoffentlich von einem eifrigen Oboebläſer nachſtens 


elnmal oͤffentlich geblafen. — | 
| ER 





xkonnen, als dies durch feinen In einer der früßeren Prüfungen gebotenen Vortrag des 
Beethgben'ſchen Esdur- Eonrert® der Fall geweſen iſt. Diesmal mar Alles viel wärmer, 

innerlicher und bedeutungsvoller; es mar mit einem Worte nicht fo bloß „herunterges 
fplett”. Die Techni? des Herrn Bolffanb, fen damals ala ſehr tüchtig von und 
anerkannt, erwies fi diesmal als noch höheren Anfprüchen genügend, In Summa 
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| ‚Durund Moll. u 
0 Reipzig. Oper im Monat April: 1, A., 8, 10,1%, 14., 16., 20., 
- 22., 24, 26., 28. und 30. April. Die Afıikanerin, von Meverbeer. — 3., 5. und 
11, April, Der Voſtillon von Lonjumrau, von Adam (Chapelou, Herr Wachtel als 
Gaſtrolle.) — 7. und 9. April, Die weiße Dante, von Boieldien (Georg, Herr Wach⸗ 
tel ala Gaſtrolle) — 15. April, Martha, von Flotow. — 18. April, Loreleh, von 
Bruch. — 21. April. Die Zauberflöte, von Mozart, (Im Ganzın 6 Opern im 21 
Borfteflungen.) 


» Wien. Im Gofopernthbeater iſt das dreiactige pantomimiſche Ballet 
„Gazella“ von Pasquall Borri, mit den Gäſten Fräulein Pocchini un Sem Bar 
ratti, vom Theater San Carlo in Neapel gegeben worden. Dieſes Ballet, welches 
wian feit mehreren Jahren nicht mehr gefehen und das früher unter dem Titel „Die 
Gauklerin“ auf dem Repertoive figurirte, wurde treß ſeinet fadenſcheinigen Hand— 


u tung und feinen fühlbaren Lingen reiht giftig aufgenommen; es wurde durch hübſch 


erfundene Taͤnze und die im Gangen vorkvefflide Ausführung gerettet. Fräulein Poe— 
chint gefiel nicht durchweg und hatte nur glaͤnzende Momentt. Wie die Chroniſten des 
Baflets wiſſen, It dleſe Künſtlerin bereits wor zehn Jahren in Wien aufgeireten. Die 
Zeit iſt nicht ſpurlos an ihr vorübergegangen. Schon urſprünglich hat ſich die Natur 
> bei Fraͤulein Poechint kurz gefaßt, und nachträglich Hat fie ſich, um nad einer anderen 

fichtung Entſchädigung zu ſuchen, gar ſehr in's Breite ergoffen. Die Erfiheinung iſt 
nicht mehr ſonderlich Teicht und anmuthig, man wird ihr gegenüber zu fehr an das 
Walten der Schwerkraft exinnert. Eine fterestige Freundlichkelt mit weit geöffneten, 


im die Länge gezogenen Munde iſt nicht geeignet, die Derbheit des Korpers vergeffen. 


zu fs Fraͤulein Bochin?s Geſicht gleicht faſt Immer einer lächelnden Salzbüchfe. 
Geſtehen muͤßte aber ſelbſt der Neid, daß Fraͤulein Pocchini eine durchaus gemandte, 
in mancherlei Fertigkeit andgezeiäänete Tänzerin tft, Die namentlich in kühnen Steflunz 
gem und din Ärbeiten auf den Zehen ihre eigentliche Kraft befitzt. Die Berbatigung 
Defer Specialitäten trug ihr auch den melften Beifall ein, Herr Baratti ift ein Tän— 
zer von großer Sprunggewvandiheit und ein Mann, ber namentlich jene durch einen 
plöðtzlichen Ruck unterbrochenen Drebungen um die eigene Perſon, mit welchen bie pe— 
deſttiſchen Arien von Tanzliebhabern fadenzenartig abzuſchliefen pflegen, mit ungemeiner 
Geſchitklichkeit ins Werk fest, Für ſolche Seftunpen wurde der Gaft auch nach Gebühr 
belohnt. Am mieiſten gefielen in den Ballet die großen Enſembleſtücke, wie die mit 
dem leidenſchaftlichſten Wurf ausgeführte Tarantelle int Finale bes erſten Aufzuges und 
ber alt den ſinnreichſten Berwicklungen bedachte Walzer im zweiten Aufzuge. Unter 
den Solotänzerinnen, bie in zweiter Reihe arbeiteten, zeichneten ſich heſonders bie Fräu⸗ 
An Jackſch, Stadelmayer, Wildhack, Rlini und Rotter aus, Fräulein Millerſchek tanzt 
einer Verklärung entgegen, die ein Stuͤck der irdiſchen Schwere nad dem anderen 
abzuftreifen ſcheint; naͤchſtens werden mir nur noch eine Pfyche gaukeln ſehen. 


— *XBerlin. Das erfle Auftreten des Fräulein Frieh im Königl. Opernhauſe 
iſt erfolgt, die Preſſe beurtheilt die junge Sängerin mit viel Wohlwollen, doch ſcheint 
> Abe Talent niet Gedentend zu fein. Die Nationalzeitung fibreißt: Am Freitag debü— 
Erde Fraͤulein Frieb, die Tochter unſerer allgemein gefhäßten Schaufbtelerin, als Aenn⸗ 
chen Im Freiſchͤtz. Mit empfehlender äußerer Grfeinung verbindet fle eine Stimme 
bon frifihem jugendlichen Klang. Cine gewiffe Schärfe und Serbeit miſcht ſich dem 
Teßteren allerdings bei, ter quellenden Gemüthsfülle, der tieferen feelifchen Refonanz 
; Bedarf e8 indeſſen gerade für bad Soubrettenfach am wenlgſten. Am beften ift der Ton 
Ar den unteren und mittleren Sagen entwickelt, der Höhe tut noch eine forgfältigere . 
:: Kufter noth. Sm ven Techniſchen zeigte ſich bie junge Sängerin mit ber Yufgabe 
wohl vertraut, Die Antonatton war im Ganzen recht fiber; die äußere Corrertheit bitch. 
BVbexall in laͤblicher Weife gewahrt. In der Characteriſtik, die mit ben allerunentbeirz 
> Men Karben und Steigen worlieb nahm, verrieth fich freilich die Anfängerſchaft noch 
fohr deutlich, Vom Text verſtanden wir nur bier und da ein paar. Worte und bem 
° Üusdrue war bie Zunge noch vbllig gebunden, Nicht bie Keiteren Züge der lächeln den 
> Weberfcien Mäpchengeftatt blickten uns an, fondern die Befliffenhelt der Gefangsſchü— 
.. Ierin, Die angſtlich darauf Bedacht nahm, den Vorſchriften Des Lehrerd zu entſprechen. 
Das Bublienm ſpendete der Darſtellerin, der wir. in der naͤchſten Zelt. noch begegnen 
werden, manche Beweiſe ermunternden Wohlwollens. 
























Irecti Hm. Fetis. Sin 

" Jonis No. 2 in Däur v. Best- 

4. hoven. Quintett £. 5 Posaunen 

F. M.Fetis, Chöre a. Ferdinand 

.  Cörtez von Spontini. Sinfonie 
No. 2 in Gnell von Fetie. 


„Enssel, 

‘4. Mei. Sechstes Abonnementtor- 
tert &. Kurfürsil. Hoforchesters 
TFest-Ouyerture Op. 124 v. Best- 

- hoven, Scene u. Arie a. Iphi- 
geni auf Tauris v. Gluck, ges. 
v. Frl, v. Pöllnitz. Violinconcert 
No. 9 in Doll v. Spohr, vorg. 
. Hrn. Goneertlir. Joachim a. 
Harinover. Lieder mit Pite. a. 
Die jiebe Farbe, b. Die böse 
Warbe v. F. Sehubert, o. Parola 
Y.J. Bralms, ges. v. Frl. Wiezek. 





ven,.b. Abendlied v. Schumann, 
für die Violine, vorg. v. Hrn. 
Joachim. Symphonie No. 4 in 
Adur v. Mendelssohn. - 


. „Darmstadt, 

23, April. Viertes Concert zum 
Bosten d. Wittwen- u, Waisen- 
fonds der Grossherz. Hofmusik 
im Saale der Vereinigten Ge- 
sellschaft unter Leitung des 

‚bo - Gfiossherz. Hofcapellmstrs. Hrn. 

{1° Neswadba, n, unter Mitwirkung 

der. Grossä. Hofsängerin Fil, 

Lamarıs u: d. Pianisten Hrp. 

:. Lonis. Pabst, aus Königsberg. 

“ Achte Sinfonie "in Fdur von 

Beethoven. Coneertstückf, Pfte.! 
NY. Mendelssohn, vorg. vw. Hrn, 
Pabst, Arie v. Nikolai, ges. v. 

: Frl. Lamnurra. Our. 2, F 
-  . Bras v. F, Schubert (z. ersten 

1; Male). Solostück für Pfte. a. 
— „Klieg. Vogel fieg", Norweg, 

Volksiied v. Willmers. b. Fant, 

üb. Motive 2. Lucrezia Borgia 

“9. Fr. Liszt, vorg. von Hm: 

. " Pabst. Lieder, ges. v. Fräul. 
Iamarra. Vorspielz, die Meister- 

5 Anger von Nürnberg f. grossäs 
‚Orchester y. R. Wagner (zum 
erstonmale). 








* Sr 3 nd 

Trande Sonate appassiönäts f. 
Pfte. v. Beethoven, org. von 
Frl. Mary Krebs ans Dresden. 
Gott mein Heil, Chor v. Haupt- 
mann, Ich.stand in dunkeln 
Träumen r. Clara Schumann, U. 
Sie weiss es nieht von Eckert, 
vos: vr. Hrım. Moses. Phantasie 
. die 


livke Hand allein über! 


„die letzte Rose“ u. „den Kö- 
nig segue Gott" f, Glavier v. 
Coenen, vorgett. v. Frl. Kreis. 
Früilin slied v. Mendelssohn, 
u. Der Sonnenschein v. Schr- 
mann, vorgeir, v; Frl. Wigand,. 
Chor derKonnen n, Schlussgs- 
sang a. d. Op. „Die Kreuzfah- 
rar" v. Spöhr. 


Minden, 


a. Romanze in Fur v. Bestho-|21. April. Aufführung d. Paulus 


v, Mendelssohn durch d, Mx- 


‚sik-Verein im grossen Sasle d. 


Harmonie. 
München, - 
18.April, Musiksuff ührung im kgl. 
Residenztheater unter Leitung 
d. Hrn. H. vr. Bülow. Compo- 
'sitionen v. F. Liszt. Hungaria, 
sinfonische Dichtung f, gr. Orch. 
BSolovarträge f. Pfte. a, Le lac 
de Wallenstedt. b. Eclorue. c. 
Au bord. d'une source. d. Les 
eloches de Gendre a.d. „Aundes 
de pelsrinnge‘*, Zwei Legenden 
f. Efte, a. Die Yogelpredigt d, 
teil. Franciseus Tv. Assisi, b. 
Der heil. Frantiseus v. Pauls 
aufden Wogen schreitend. Sin- 
fonie eroica von Beethoven, 
Paris. 


ierra- | 22, April. Fünftes u. letztes Extra- 


Concert des Conservatoriums f, 
Musik uıt. Direstion des Hrn, 
Hainl. Sinfonie pastorale ron 
Beethoven. Finnle a. Euryantha 
v. Weber. Hymne von Hayün, 
ausgeführt v. allen Streichinstr. 
Recitativ u. Arie a. Idomeneo 
'v. Mozart, ges. vr. Mad. Van- 
denheurei-Duprez. Ouvertura z. 
Überon v. Weber. 98. Psalm f. 
Doppelckor v. Mendelssohn. 








1. Mai. Zweites Abonnenenteon-, 

sert im Staäfthenter,. Sinfonie 
in Esdur v. Mozart. Erste Scene 
a. Toll v, Rossini, Lieder am 
#Pfte., gas, v. Hın. Scaria. a. 
‚Ermüthigung v. Marschner. b. 
Leicht Gepäck ron Naumann. 
ÖOuvertare Alseresstilla w. glück- 
liche Fahrt von Mendelssohn. 
Söhluss-Scene des ersien MActes 
ans Lohengrin v. Wagner. 





Kirchenmusik, 


!Chemnitz, 6. Mai, In der Jo- 
hanniskirche: Chor u. Duettino 
it ÖÜhor aus dem Lobgesang 
v. Mendalssohn. In der Jacobi- 

| "kirche: Chor v. Haydn. 

16. Mai. In der Johannjskirche: 

Sanctus und Agnus Dei aus d. 

'1. Messe v. Fr. Schneider. In 

der Jacobikirche:- Cloer von 

Gallus. 


Dresden, 21. April, In d. Kreuz- 
kirche: „In Flammen naht sich 
Gott“ v. Himmel. „Danket dem 
Herrn" von J. Otto. 


München, 22. April. Ind. Aller- 
heiligen-Hofkirche: Messe in 
Amoli v. Stunts, Graduale vr. 
Yittorie, Offertorium von Aib- 
Enger. = 

Philadelphia, 1. April, In der 
St. Peter’s Kathedrale: Marsch 
ron Lindpsintner, Messo in B 
von Hummel, Veni Ürsator von 
Stevens, für 6 Stimmen. Our. 
zu Mehuls Joseph. Alma, Virgo 
v, Hummel, Regina Göli v.No- 
vello. O Sacrım Conrivium v, 
Beetloven. Tantum Ergo yon 
Spohr, _ . 

Wien, 29, April In der Nino- 
ritsnkirche: Festmessa v. Wit- 
tassek. Gradusla v. Podstatzky- 
Tichtenstein. Offertorium von 


"L_ Proch, 


26; Aptil. Don. Juan: v. Mozart. 
29. April, Lucreria Borgia von 
Donizstti. 


Stuttgart. 
K, Hofthenter; 








18. Apsıl. La Traviste. U Verdi, 





Se! 





233. April. D Barbieri di Siviglia 
di Rossini, " . “ 
2; u. 30. April. Martha di Flo- 

OW. 
26. April. Norma di Beilini. 


2. April, Die Hugenotten von 28. April L’Iteliäna in Algeri, 


Meyerbeer. 

5. April. Die Schweizerhütte von 
Adam. _ " 

5. April, Die Nachtwendlerin v. 
Bellini. 

12. April. Das Glöckchen d. Ere- 
miten v. Maillard. 

19. April. Martha v. Flotow, 

22. Apzil, Die Jüdin v. Halavy.. 

26, April. Die Zeüberfiöie von 
Mozart. 


von Verdi. 


Carlsruhe 
. und 
Baden-Baden. 
Grossh. Hofthester, 

2. April. Dis Afrikanerin von 
Meyerbeer. 

$. April. Martha v. Flotew. 

11. April. Der schwarze Domino 
v. ÄAuber {in Bailen.) 

13. April. Der schwarze Domino 
v. Anber. 

15. April. Czer u. Zinmermann 
v. Lortring. 

20, April, Der Wasserträger von 
Cherubini. - j 

22. April, Oberon v. Weber. 

25. April. Die Schweizerfamilie 
v. Weigl fin Baden.) MNou ein- 
studirt.) 

27. April, Die Schweizerfamilie 
v. Weigl.. 

29. April, Lohengrin v. Wägner: 


Miinchen. 
K. Hof- u. Nationaltheater. 


22. April. Die Jadin v, Halery. | 





26, April. Nachtlager in Granada 
Y. Ersutzer, 

29, April. Fröischüte v. Woher, 

6. Mai. Lals Bookli v. David. 


di Rossini. 


Opera Comique. 
17., 19,, 21., 26, u. 28. April. Le 
Yoyaga en Chine de Bazin. 
15., 20, u. 22, April. Fior d’Aliza 
‚de Mnsse, . 
23. on. 4. Aprıl. L’Ambasseadrice, 
.d’Auber. 


T. u. 30. April. Le Pre guxtleres, 


de Herold. 


—A 
29. April. Violetto (La Travinta}, 20. April. Galathee de Masse, 


Thdätre Lyriqne, 


lj7., 18,, 23. u. 4. April. Martha 


le Flotow, . 

15,20, u 30. April. La Fiancde 
d’Abydos, de Barfle, 

20., 22. u.28. April. La Beine 
Topaze de Masse. 

26, na. 27, April, Violetta, de 
Verdi. 


St. Pelershurg. 
Russischa Oper. 

16. April, Robert der Teufel von 
Meyerbeer. 

15.April, Rusalksv.Dagamischaky. 

20. April, Rogneda von Seroff, 

22. April, Russlan u. Ljudımilla, 

von Glinka. 

Stockholm. 
K. Hofthaater. 

‚ Fidelio y. Beathoven. 
Figaxos Hochzeit v. Mozart. 
Les Dragons de Villas de 

Masllart. 
Freischütz v. Weber, 
Les Diamans.de la Conronne 
 dänber, 
Wilkelm Tell v. Rossini. 

"L'’Elisire d’amore deDonizatti. 
Hugenotien_v. Beyerhser. 
Hernsni v. Verdi. _ i 


März, 








9 Basel. 
. 27. April. Coneert d. Capelldirse- 
. tion u. d. Liedertafel. Sinfonie 
In Deur v. Haydn. Ouvert, z. 
„Wilhelm Tell v. Rossini, Der 
. Schwer im Rütli. Cantate für 
"Männerchor, Solo u, Örchester 
"vor Munzinger. 
4. Mai. Dritte Kammermusik- 
Scirde d. Harren Reiter, Abel, 
- Fischer u. Kahnt unter Mit- 
wirkung d. Hın. Frank a. Bern. 
. martett in Esdur Op. 33 No.2 
..y. Haydn. Sonate in Däur für 
- „Pfte. u. Volle, v. Frank. Quar- 
tett in Amol Op. 4 No. ir. 
Schumann, u 


J Berlin. 
24. April. Zweite Sinfenie-Soirde 
(zweiter, Cyelus} &. Königl. Ca- 

pelle. Sinfonie in Ddur v. Mo- 

zart. Öuverture z. „Hausirer‘* 
"9, Ouslow. Aus „Taasend und 

eing Nacht", Üoncert-Our, v. 

Taubert. Sinfonie eroica von 

Beethoven. 
2.’Mai, Dritte und letzte Sinfo- 
.aie-Soirde (zweiter Cyelns) der 

Kpel. Capelle: Onvert, Op. 115, 
ut Olarieruoncert in Esdur, Our, 
u u, Egmont und Adur-Sinfonie, 
.” sämmtlich von Beethoven. 

. J. 2. Mai. Dritte und letzte Soirde 
Ne 'von H. Ehrlich im Saale des 
“0,79 - emglischen Hauses. Sonate in 
‚Adux (naelgelassenes Werk) v. 

F, Schubert. Lied: Nachtstück 

v. Schubert, ges. v. Hrn, Otto. 
. a. Einde v, Chopin, b. Gavotte 

‚aus der Däur-Suite f. Orchester 
.  v, Bach übertragen. „Auf. Flü- 
ge n; das Gesanges““, Lied für 
“ Posauneübertragen u. geblasen 
- 9. Hrn. Nabich, Duett aus dem 
4. Astüsr Engenotien v. "Meyer- 
esr. übertragen. „Dein Anpe- 
‚BScht,“ Lied v. R. Schuntann. 
‚Warte noch’ ein kleines Weil- 

























29. April. Concert im grossen 


Concertrevue. 


Coblenz. 


24. April. Concert .d. Musik-In- 1. Mai, 


stituls z. Besten d. ovangel. 
Frauenvereins. Sinfonie No, ? 
in Dädur v. Beethoven, Der Wald 
v. Traquair. Schottisches Volks- 
lied f: gem. Chor Yan ersten 
Mais.) Concert f. Yiol. (Manu- 
Script) v. M, Bruch, vorg. von 
Hin. v. Königslöw a, Cöln (z. 
ersten Male}. Zwei_ deutsche 
Volksliederf.kleinenÜher bearh. 
Y. J. Bralims. a. In stiller Nacht 
(z. ersten Male}, b, Ich fahr 
dakin, Romanze in Gdurf, Viel, 
u. Örch. v. Beothoven, vorge. 
v. Hrn. v. Königslöw, Halleluja ı 
a. d. Messias v. Händel. 


Erankfurt a. M. 

16. April. Anffährung d. Messias 
v. Händel durch. den Rühl’schen 
Gesangverein im grossen Con- 
ceit-Sasle. 

Giogan, 

27. April. Letztes Concert der 

Sing-Academie. Gesänge f. gen. 

Chor mit u. ohne Begl.: Ave 

verum v. Mozart, Hirtenchor! 

&. Rossmunds v. Pr. Schubert. 

Grisehdis, franz. Volks]. Schön 

Rohtrant v, Schumann. Volksl. 

r, Reinscke. Auf dem See von! 

Mendelssohn, Pfingsten von F. 

Hiller, Sololieder $, Ali: Auf 

der Wanderschaft v. Mendels- 

sohn. Geprochene Blume v. C, 

Reinecke Op. 10. Duette f, Pfte. 

u. Violine: Sonste v. N. Gada 

Op. 21. Pensees fugitives v. St, 
eller u. Ernst, | 

schied). Vislins: Herr Musik- 

meister Bratfsch. Clavier: Herr 

Voretzsch,. Dirigent der Bing- 


= 








Academie, 
‚heinzig. 





| Saal 
der Buchhänäler-Börse. Finale 


jed a. Ab-12%4. April, Sechstes Symphonie- 





Paris, 
Letzte Soirde der Harren 
Jaell u. Sivori. Grosse Sonate 
in Amel £. Pfte, u, Viol, von 
Kubinstein. Fant. üb. d. Mas- 
kenball v. Verdi ©, inouvement 
perpötuel v. Pagauini. Varist. 
v. Händel, la Sylphide, Cudeur 
de Tanahäuser u. Iliustrat. 2, 
d. Afrikanerin, comp. v. Jaell. 
‚Andante a. Variat. f. 2 Pfte, 
Y. Schumann, vorg. von Hrn. 


Jaall-u. Frl. Trautmann.: 
st. Petersburg. . 
9, April, Drittes Concert von 


Bottesimi. 

ib, April. Matinde musiczle des. 
Urn. Meyer {Director der Lie- 
dertafel); 

15. April, Drittes Concert von 
Bervais. 

39, April. Concert das Annenge- 
sangvereins. Die Jahreszeiten 
y. Haydn. Mitwirkende: Frau 
Engel, Herr Bromme, Konewka- 
Alberti. Dirigent Herr Kahle, 


Schwerin, j 
17. April, Coneert des Gesang- 
vereins. Das Paradies und die 
Peri von Schumann. " 


Sintigart. 


mermusik, Quintett in Bdur, 
osuyre posth. v. Mendelssohn. 
Trio.f. Pfte. Viol, u. Vello. in 
Edur Op. 83 v. Hummel, Sep- 
tett Op, 20 v. Basthoven. 


Wiesbaden. 


Concert im Theater. Üurerture 
zu Fanst v. Spohr. Meeresstills 
u. glückliche Fahrt v, Bestho- 
ren. Arie a. d. Oper Vanpyr 
y. Marschner, ges. ron Hrn. 
Caffieri. Doppelconcert f; zwöi 


Efts. u, Orch in. -Duioll v. 





















Opernrepertoire, 


. Berlin. 
XK. Hofthester, 

19, April. Don Juan v. Mozart, 

20. April, Hick u. Flock, Ballet, 

22. April. Tronbadour y, Verdi. 

24. April. Ferdinand Cortez von 

“Spontini.. 

236. April. Feensee von Auber. 

23. April. Fidelio v. Beethoven, 

29. April, Sylphide, Ballet. 

3%. April. Letztes Auftreten des 
Fräul. Gerieke: Erster Act a. 
den Huganotten: v. Meyerbeer. 

- Dritter Act a. d, Freischütz y. 
Weber. Dritter Act aus: der 
Manrer u. , Schlosser r. Auber. 

1, Mai, Margarethe v. Gounod. 

3. Mai. Flick und Flock, Ballet, 

4, Mai. Freischütz von Weher, 

6. Mai, Margarethe von Gounod, 

8. Kai. Die Weiberker, Ballet. 
(Hit Erl.Stefanskaa, Warschan.} 


Wien. 

K. K, Hoftheater. 
18. M. und 28, April. L’Elisir 
” damore di Donizetii. a 
19, April. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. (Mit Fräul, Stehle 
als Selien). 
20. April. Monta Cristo, Ballet. 


422, April, 1. u. 6. Mai. Die AR 
5. Mai. Zehnte Soiree für Kam- 


sikanerin ron Meyerbeer. 
23. April, Flick u. Flock, Ballet. 
24. u. 27. April. Das Glöckehen 
des Ersmiten von Maillart. 
25. u. 26. April. La Fielia del 
Beggimento di Donizetti. 
29, April. Morgareils v. Gonnod. 
2.Mai. Hugenotten v. Meyerboer. 
3,4. n. 7. Mai. Gazeila, Ballet; 
5. Mai. Il Barbiere di Siriglia di 
Rossini, j 
8. Mai, Trariets ron Verdi. . 
9. Mai. Fidelio von Beethoven, 
Cassel. 


















- "Rurfürs J 











. Dresden, 
&. Hoftheater. 

21. April. Die ‚Eugenotien von 
Meyerbeer, {Mit Herrn Ucko a. 
Bresien als Raoul), 

24. April. Fidelio v. Beathoven., 

27, u. 23. April. Feensee v. Auber, 

1. Mai. Die Stumme, v, Portiei 
vr. Auber, u : 

3. Mai, Stradelle von Floiow. 

7. Mai. Der Feenses v. Auber. 

5. Mat, Tell von Rossini. (Bit 
Herrn Wachtel.} 


Hannover, 
&. Hofikeater. 

15. April. Barbier v. Sevilla von 
Rossini. (Mit Frau Passy-Cornet 
x. Wien.) ” j 

20. April, Martha v. Floiow. 

22. April. Don Juan v. Mozart, 

7. April. Die Nacktiwandlerin v. 
Bellini. , 

30. April, Die weisse Frau von 
Beieldien. 

4. Mai. Figaro’s Hochzeit von 
Mozart. 

7. Mai. Das Glöckehen d. Ere- 
mitan von Maillart. 


Darmstadt, 
Grossh. Hofiheater. 

3. April. Faust v. Gounod. 

6. April. Die weissa Dame von: 
Boteldien. 

8, 22, u. 29. April. Die Afrika- 
nerin von Meyerbeer, 

10. April. Die Hochzeit des Figare 
-g. Mozart. . 

13. April. Donna, Maria v. Tesier 
und Banger, . 

15, April. Der Nordstern von 

."Meyerbeer. j . 

19. April, Begimentstorhier, von : 
DonizetiiL Loreley von Men- 
delssohn. u. 

26. April. -Der Bärbier v. Sevilla, 





Yv: Russini. 





























* Schwerin, 7. Mal. Mit der vierien und letzten Sotrde file Salon⸗ und 


Kammermufik erhielt unfere nnſikaliſche Seifen ihren Abſchluß. Das Brogrammt 
nahm unfer Intereſſe in doppelter Weife in Anſpruch, denn außer ber Sonata Appas- 
sionata bon Weeihoven für Pianoforte, von Herrn Hofcapellmeifter G. U. Schmitt 


mit gewohnter Meifterfihaft vorzüglich vorgetragen, war es nicht allein das feit Kurs. 


zem erft bekannt gemorbene Divertimimto No, 1 von Mozart, dem wir mit freubl- 
per nung enigegenfahen — (und mer freut ſich nicht auf bie Bekanntſchaft el⸗ 
er Rovitaͤt dieſes ewigen Genius) — es war auch ber Name eines in unferer Mitte 
Lebenden Warflkers, ter unfere Neugierde erregte, Der Sofcapellmeifter Fr. Küden, 
fett feinem Abgange von Stuttgart bier anſaͤſſig, als Kiebercomponift weithin bekannt 
und beliebt, irat uns zum erften Male mit einem Trio für Pianoforte , Violine und 
Miofoncello entargen. Es hieße bie Grenzen eines Meferates überſchreiten, wenn wir 
eine ausführliche Beſprechung biefes Werkes geben wollten, beſchraͤnken wir und daher 
auf die Veinerkung, daß daſſelbe für bie drei Inſtrumente, namentlich für das Clavler, 
feßr brillant und effectvoll gefeßt, in melodifiher Bezlehung mit dev dem Eontponiften 
eigenen Begabung reich audgeftattet Ift, auch beim Publicum eine günftige Aufnahme 
fand und gewiß überall zahlreiche Freunde findet mird, zumal bei ſo vortrefflicher Aus⸗ 


führung, wie wir es Der hiefigen, Durch die Hexren Schmitt, Zahn und Bellmann— 


- nachrlihmen müſſen. Shcließlich fei no einer Wiederholung don Schumanns „Para⸗ 
dies und Wert” am 25. April dur den biefigen Gefangverein gedacht, bie in jeber 


Hinſicht Höchft befriedigend ausfiel. Im Ganzen Gracgte uns die Salfon 12 Eoneerke, . : 
alle unter Leltung bes fo unermüdeten und hechverbienten Sofenpellmeifter G. A. Schmitt. 


— Laut einer hier erſchienenen Ueberſicht des Hoftheater⸗ Repertors wurden im Laufe 


des Winiers gegeben; 54 Opernvorſtellungen, darunter neu „bie Afrikanerin“ und „Uns 
dine⸗ von Lorking, neu einftudirt waren D Opern. Der Tenoriſt Braun tft, nachdem 
er auch ald Kannbänfer gaſtirt umd entfehleden gefallen hat, engagirt worden. Die 
Sänger Arnold und Cock verlaffen die hiefige Bühne. 


* Königsberg, 4 Mai. Die muſtkaliſche Academie führte Händels „Subas 
Maceabius” In der Domkirche unter Herrn Taudlens Leitung auf. Es war dies bad 
bundertfte Concert des genannten Inſtituts, das fi unter einem energiebollen Bors. ..: 
ftande feit einigen zwanzig Sahren die größeften Verdienſte um bie Mu kzuſtände uns > 


ferer Stadt und Provinz ermard, 


% Paris, 6. Mat, Meine Wünfche fire verfpätete Eoncerigeber und Contert⸗ F 


beſucher find nicht, unerhört geblieben, denn der „wunderſchöne Monat Mai” If unter 


Sturm, Regen und bitterer Kälte hexangekommen. So war denn auch bie zweite 
Spice von Faell und Sivori' am 1, Mai ein veiner Genuß, und dad Publicum, das 


bei feiner Vollzähfigkeit unter andern Witterungsinmftänden halbgeſchmort ben Saal 
verlaffen hätte, konnte ſich nun vecht mit Bebagen ſatt applaudiren. Welcher von den 
Heiden Virtuofen den Vogel abgeſchoſſen, läßt fih Diesmal fo ſchwer fagen, wie nach 


der erſten Sotree, obwohl bei dem ernſter gefinnten Theil bes Audilorlums Jaellß künft 


Yerifche Ueberlegenheit feſt etablirt iſt. Die Variationen von Schumann, die er mit 


Fraulein Trauimann fptelte, waren ein Juwel unter dem Siittergoi des Programınd, 
n 


und bewieſen, daß es Jaeil unmöglich tft, einen ganıe hend ohne gute Muſik zu 


eriſilxen, was man von Siyori nicht behaupten kann. Doch will th feine großen Ber: 2 
dienfte nicht verfeinern, und mich dem Beifall, ben man felnent „„Mouvement perpe- . | 


tuet““ (nach Paganint) ſpendete, aufrichtig anſchließen. Auch die Rubinſtelneſche Blo⸗ 
finfonate in Amoll erwwarb ſich fe Sımft der Zuhörer in hohem Grabe, — Das Conz ; 
ceit des Planiſten Stöger. (ebenfalls bei Erard, am 27. April) hatte mehr einen intie 


men. Ehararter, obwohl das Publleum kaum weniger zablreih und animirt war. Der 
Eonrertgebex fpielte ein Clavierquintell und zwei Elanterflüde eigener Eompofition, Ener 


cata von Mad und die Fismoll- Rhapfodie von Lisztz don den beim Quintett bes 


fhelligten «Herren hörten mir noch außerdem von Poöncet die Menbelsfoßn'figen Vige ” 


“ oncello = Barlationen und von Langhans eine Biolin» Gavatine eigener Arbeit. Stö⸗ 
gers Quintett 7— 

'abgerefnet, von bübfchem Talent und einer edlen — ‚ und bei dem Ernſt bed 
darin ausgeprägten Strebens tft nicht zu zweifeln, daß er 1 

tee. ung Tegenden romantiſchen Periode balkigft freimachen und feine eigenen Wege 


ehen ioird. Seine Eleineren Sachen, in denen er fi ſchon weſentlich emancipirter zeigt, 
hüürgen dafür. — Liszt iſt felt einigen Tagen von feiner Reife nach Amſterdamt prä ekehrt; 


ecs mar die achte dorlige Aufführung feiner Meſſe, ver ex belwohnte, und ein tm il erreiche 
er Lorbeerkranz war der Ausdruck der zunehmenden Zufriedenheit der Holländer. Auch ae 


gelegentliche Erfindungs = Trinialitäten und Unbeholfenheiten - 
von den Feſſeln ber hin⸗ 


hat. bei den Falten Nordländern Glück gehabt; fein Huftveten im legten April⸗ Concert deb J 
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_ Cerole in Lille Bat bie Mußſikfreunde dieſer Stadt in ungewoͤhnliche Aufregung verſetzt. — 
Das Iyriſche Theater Täft no mmer auf feinen „Don Susan“ warten, deffen erſte 
Aufführung , verſchledene Male angefegt, nun durch Indispoſſtion Barre!s Im’ Unbe— 


Rinmie hinausgeſchoben iſt. Durch Faute's Londoner Engaͤgement wird auch die große 


Oper vom 5. Mai an keinen „Don San” mehr haben, und bie Berispenheit der 
enthalten, welche die Oper am liebſten dreimal an einem Abend fähen, dürfte 
groß fein. In den lehten Vorftefungen iſt noch eine Perfonalveränderung eingetreten, 
inden Nautin bie Malle des Ollabio an Viffaret überlaffen bat, der ſich, wie bie „Preffe“ 
behauptet, feiner Aufgabe „tn befriedigender Weile“ antledigte. — Nachdem im italle— 
niſchen Theater die Patti mit allen theatraliſchen Ehren Abſchled genonmen, fand eben— 
daſelbſt das Debüt des welblichen Tenors Pränlein Mela mit jehr geringem Erfolg 
ſtalt. Der Tenor redueirt ſich auf einen Alt van allerdings ungewohnlicher Tiefe, 
deſſen hohe Töne durch ausſchließliches Tultiviren ber tiefen Reglſter ganz ungenießbar 
geworden find, Weder war ihre Stimme der Größe des Saales gewachfen, no ihr 
Spiel den Anforderungen, bie man grade bel biefer Oper zu ſiellen berechtigt ift, und 
trotz ber vorziiglichen Leiftungen Agnefts, troß der übertriebenen Hetterfeit Scalefe's, 
der im Serteit des erſten Metes das Bellen eined Hunded nahahnıfe, blieb das ßub⸗ 
licum kühl. Zum Schluß der Italienifihen Seifen, am 8. Mat, wird Flaulein Mel 
noch einmal auftreten, und zwar in einer Oper ihres Vater B. Mela ‚Casino di 
Kompagna‘, Warten wir ab, ob De vatertiche Lirhe fie zu retten tim Stande iſt. — 


Die in mehr als einer Beziehung bemitleiden swerthen Coneuerenten des römifchen Preie. 


ſes treten in einigen Tagen ihre Gefangenſchaft an, Der Verfuchsroncours beginnt 
am 14 Mal um 10 The Morgens und endet am 10. Mai um 10 Uhr Winde, 
Glucklich wer Hier durchfaͤſlt, denn die für die defin ſtive Bewerbung bezelchneten Sieger 
wmüfſen ſich am 20. Mai wiederum den Schließern des Conferuatoire überfiefern, und 
num DIE zum 22, Juni ausharren. Wo fie in diefem Zuſtand einen gewilfen Grad 


bon Inſpixation hernehmen follen, kann ich mir ſchlechterdings nicht erklären. Aber 


guch den ſchließlich gekroͤnten Laureaten Kann man nicht beneden, Denn in der Regel 
trifft das Urtheil ber Profeſſoren nicht mit dem des Publirumg zuſammen, und de 
Unglücklichen fühlen ſich dem fpäter unausbleiblichen Schwierlgkeiten des Kampfes um 
fo weniger gewachſen. 
* Rotterdam, Thooft's Oper „Aleida von Holland“ ff vom 10. März bis 
‚ 18. April fieben Mal bei vollem Haufe und ſiets mit gleihem Beifall zur Auf 
gelangt, Das iſt kein Succks W’estime, fondern ein wirklicher Erfolg. Der Zudrang 
war ftets ein ungewöhnlicher. Extrazüge brachten Schau⸗ und Höorluſtige aus allen 


holläͤndiſchen Städten nad Rotterbam und die muſtkaliſchen Zeitungo⸗Referenten freuen 


ſich Königlich, daß endtich auch ein Nachk omme der „Niederlaͤnder“ anf dem Felde ber 


Dper etivad Tuͤchtiges geleiſtet. Das Ende der Saifon bat den Aufführungen ein - 


enbagen, 5. Mai. Die Bouffes parisiens, welche am erften Abend 


 # En! 
PA beniltieten, haben ſchnell ein trauriges Ende genommen. Die folgenden Bots 


effungen waren geraden verunglücht. Zum Theil bewleſen ſich Mitglieder als völlig 
unfähig, wurden gusgeziſcht, ausgehöhnt, ja ſogar auſgepfiffen, fo ein Hr. Alfred Poirier, 


iger wie ein Hahn trähte, Mille. Bouche-Fournier, melde Beine Ahnung von ihrer 
ß 


e hatte, und Mile. Renaudy, die keine Ahnung von Spiel hat. Die Prefie fiel 
unbarm herzig über die Leiſtungen Fer. Die Einnahmen waren gleig Nut, Preſſe fi 


*New-Mork, 18, April, Die Saiſon der italicniſchen Oper kam in boriger | 
Woche zu Ende, Neues wurde nicht geboten. „Die Sugenniten“, „der Nordflern®,- 


= „de Favorltin“ — das waren die Tehten Kraftäußerungen der Truppe. Leider verhin⸗ 

dexte die Krankhelt von Mad. Zuccht das Deblit des Fraͤulein Stelle Bonheur In 
Morma.“ Die erftere Dame mußte endlich den Anſtrengungen erliegen, welche das 
Repertoire fortwährend an fie geſtellt Bat. In der letzien Vorſiellung der „Hugenotten“ 
miuſite Mad. Johannſen ihre Stelle einnehmen. Die Dame entledlate fie ihrer Ste 
prompitu⸗ Aufgabe mit der an Ihr Bekannten Gewandtheit. — Herr Sroser begann am 
degten Dienftag ben 17, April eine kurze Saifon deutfiher Oper, während welcher er 
Opern wie „Baufl“, „Zel*, „die luſtigen Weiber“, „Freiſchutz“, Hugenotten“ und 
„Bauberfidte” geben will, Herr Grover Bat zwar eine am Soleſangern ſlark defecte 
Tuppe, indeſſen find Drcheſter und Chor ſehr gut, und ein treffliches Eufenidle ift bes= 


halb zu erwarten. — Ein junger Ameritaner, Herr Earlple Beterfilen, melder 


An Lelpzig auf dem Confervatorlum war und fpäter bei Sans von Bulow Unlerricht 
Datte, iR bier eingetroffen — mich dm Laufe be —Se * Concerte geben. 
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St Velerskurg, 2. Mal. H. Wienſawski, ber Bier gefeterte Pioltnyir⸗ 
uos, hat ala _Solift Sr: Mae 
-gerung des Urlaubs auf fünf Monate erhalten. Anton Rubinftein bat in Mos— 
Fan zivel große Coneerte mit. brillanten Beifall: gegeben, Sm frangöfifcgen Theater wich 
Dffenbai8 „La belle Helene‘ wöchentlich Dreimal aufgeführt, Bel ber Aufführung 
der Oper „das Reben für den Czaar“ am 18, April bewies ſich wieder einmal daB 
vpatriotiſche Gefühl und die grenzenlofe Verehrung Des Volkes für felnen Kaiſer und 
Monarchen in felner ganzen Größe, Alle Räume des Theaterhauſes waren dicht gefüllt, 
und aller Blicke auf bie Eaiferfichen Logen gerichtet, denn Se. Winjeftät der Kalfer nebſi 
her kaiferllchen Familie und der Königin von Würtemberg wohnten biefer Vorſtellung 
Bei, Gleich nach den erften Arte verlangte das Publicum bie Nationel=Symne „.Bosche 
ezarja chrani‘* dreimal hintereinander, von’ faͤmmtlichen Sängern und Chorperfonal 


ftät eine Zulage von 1000 Rubel Silber mie au Verläin= 


geſungen, und bon lautem Jubel und endlofen Hurrah's Legleite, Diejenigen Stele 


‚Yen, welche auf die Errettung de Kalſers und die Ergebenheit des Volkes Bezug ha⸗ 
ben, fenerten zu immer größerem Enthuflesmus an und riefen wahre Stürme bon Bei— 
fallsbezeigungen hervor. Die Hymne wurde an biefem Abend ſteben Mal gefungen. 
Diefelben Obationen fanden drei Tage hintereinander in allen hieſigen Theatern ſiatt. 


* Moskau, 93. Mai, Unfere Eoneerifaifon iſt zu Ende, Von den einhels 
miſchen Coneertiften bewährten ſich, wie in ben vorhergegangenen Jahren, am meilten 
Nicolal Rubinſiein, Anton Door und Joſeph Wieniawski. Außerdem fanden die VBolfd- 


eoneerte des Fuͤrſten Zuri Galitzin ziemlichen Anklang, trotz ihrer wenig Abwechſelung 


bletenden Progranme, Der fremden Künſtler, Die Mostau In dieſem FJahre zur Ziel⸗ 
ſchelbe ihrer Triumphe und Ihrer Ernte wählten, waren wenige. Felicien David, nit 
drei Eoneerten, dem erſten ſehr Kefuchten und ben zwel letzten ganz öden, da unferm 
Publicum die Wüſte und Chriſtoph Columbus nicht recht munden wollte — ferner Ser= 
vbais nebſt Sohn, Ferdinand Laub mit ziemlich Teerem Saale beim erſten, aber deſto 
yollerem beim zweiten Concert, dab ex in Gemeinſchaft unſeres Petersburger Anton 
Rubinſtein gab, der ſchon drei Tage früher ein ſehr befuchtes Concert allein hatte. Lebe 
terer und Dle Bule waren erklärte Lieblinge dieſer Salſon. Die Bull gab zwei Sons 
eerte, beide bei ausverkauftem Kaufe, entzuckte Publicum und Collegen, und fehlen ſich 


felbft bei uns fo zu gefallen, baf er noch Immer 68 jet in unferer Mitte meilt, - Ya 


3. April (a. St.) wurde die ruſſiſche Oper, nach ben großen Faſten mit der „bin? 
eröffnet, Mir Hirten Mad. Fablan als Hehe, Mad, Annenskaya als Prinzeffin, 
‚Herin Setoff als Eleazar und Finnochi als Cardinal. Dieſes Werk des unfterblichen 


Halevh bildete in ber verfloſſenen Winlerſaiſon den Glanzpunkt bes leider fo einen. 


Repertoirs unferer ruſſiſchen Oper, und hörten wir es jet mit gleichent Entzücken vor— 
trefflich ausgeführt. Seit den 5, April, bem Tage nach fenem Ereigniffe, welches das 
theure Reben unferes vwielgelichten Monarchen bedtohte, alfo während ſechszehn Tagen, 


wurde die Nationalsper „das Beben für den Czaaren“ fleben Mal gegeben und In. J 


jeber Vorſtellung Die Nationalhymne mindeſtens zehn bis zwölf Mal auf Verlangen bed 
Fubeum⸗ geſungen. Ber Enthuſſasmus war fo groß, daß nur die rein ruſſiſchen 


lemente in biefer Oper zur Geltung kommen durften — fobald, wie z. B. Im zwei⸗ 
ten, dritten und vierten Acte, Die Scenen mit den Polen begannen, erhoben fih jebese 
mal alle Anweſenden und verlangten einſtimmig bie Enifermung berfelßen yon ber 
Bühne, melden Verlangen Folge. gelelftet werden mußte, fo daß in ben fünf letzten 


Boxſtellungen diefe Scenen überhaupt geſtrichen wurden. Die dritte und feßte Oper i 


diefer Saiſon war die „Martba”, Die aber ſeht wenig Anziehungskraft beſaß, da fie nur 


einmal bei totaf feerem Haufe gegeben wurde, und das zweite Mat abgefagt werden 
mußte, weil fartiſch Riemand mehr fie fingen hören wollte, Die Hauptrolle iſt in 
ben, Händen ber Fran v. Kotſchetoff (unter den Namen Alexandrowa) die früher Dilet⸗ 


*2* 


tantin, leider. in einem zu vorgeruͤckten Alter die abſonderliche Idee gefaßt hat, zur 2 


Bühne zu geben, ohne Überhaupt die Vorkennintffe dazu zu heſitzen. Bis jet hielt fie 


fich durch zublreiche Verwandtſchaft in hiefigen Höheren Sreifen — aber ob dad lange .. 
dauern kann, wird uns die Zukunft lehren. Ste kennen die Dame aus ben beiden 


erften Gewandhaustoncerten verfloffener Salfon und war dad Urtheil Ihres Herrn Re— 


ferenten damals fehr treffend... Als Altiftin der ruſſiſchen Oper bewährt ſich Mad. Ho⸗ 


noré, bie Befonherd in der Rolle des Wanja Im „Leben für den Czaar“ gefallen bat. 
Dak wir einen deutſchen Capellmeiſter ben Unfrigen nennen, wiſſen Sie vielfetht auch 


nit ie Here Schramek, Inge Aahre in Miga tätig — umd Teftet er die rufe: 


ſiſche Oper ſehr gewandt. Binnen zwel Wochen fehließt Die Frühlingsſaiſon und ſehen 


heart befonderem Intereſſe dem Winter und einenrneien, größern Nepertölv. entgegen. 


* 


Eh j 
Vice ee Eur E 


Ne 


EA 17T 














- * Mufitfef in Ham burg. Wir haben ſchon früher Mittheilung gemacht, 
daß es im Werke ſti, in Samburg ein Muſikfeſt zu veranſtalien; dieſer Plan tft jetzt 
verwirklicht, das Muſikfeſt, wird am 29. Mai, 31. Mai und 1. Sunf-flattfinden. Die 
Direetion bat Herr Otte Goldſchmidt übernommen und iſt unter Andern die Mitiwire 
kung der Damen Frau Jenny Lind-Goldſchmidt, Fräulein Bettelheim und dev. Serien ER 
Dr, Sunz, Staegemann, J. Joachim und Julius Stodhaufen gefihert, diejenige dr . =, 
Tran Lonife Michale Michaelt aus Stockholm In Ausſicht geſtellt. Zur Aufführung if un. 
da8 folgende Programm beſtimmt: 1. Tag: Dienflag den 29, Mai Rachmittags halb 
6 Uhr, Händels „Meffias“ in der großen St. Michaeliskirche. — 2. Tag: Donner 2 
= tag den 31. Mal Abends 7 Uhr, Händels „Cäellien-Ode“, Beethovens „Neunte Sym— 
phone” tm großen Sageblel'ſchen Saale, — 3: Tag: Rreltag den 1. Juni Abends 
halb 7 Uhr, Stud: Duperture zu „Iphigen ie in Auliß“», Mendelsfohns Ouvertüre zur 
ſchsnen Melufine”, Schumann: Zweiter Theil aus „Baradies und Berl“, Solsvor« 
träge ber Damen Frau Lind⸗Goldſchmidt und Fräulein Bettelheim und der Serren 
Joachim und Staegemann im großen Sagebiel'ſchen Saale. 


u * Der lepte Uebungsabend des Wiener Männergefangsereind Ze: 
hatte die Mlitglieber faft volzählig verfammelt, denn es galt Dem Abſchlede vom Chor« BR 
“ melfter Herbed: Brafivent Dumba zeigte dem Vertine in offizieller Weife an, dab 
Herbeck, da feine Steffung als Chormeiſter mit den Pflichten eines Hofeapellmeifters 4 
nicht. vereinbar ſei, feine Demiffion gegeben habe, Der Redner hob den Verluſt des J 
Vereins nachdrücklichſt hervor, betonte es aber, daß der Verein ſiolz darauf jein Fünne - F 

und müſſe, ans feiner Mitte einen Mann zu dem höchſten muſikaliſchen Ehrenpoſten 
Defterreiid Berufen zu ſehen. Der Voerſchlag der Vereinsfeitung, Herbeck zum Ehren 
mitglied des Männergefangvereins zu ernennen, wurde mit Acclamation begrüßt, Nach- Er 
dem Herr Dumba feine Rede gefchloffen, wurden drei Hochs ausgebracht, das erfte auf 
bad Gedeihen des Vereines, dad zweite auf Herbeck und dad dritte auf den dauernden 
2 geiſtigen Rapport zwiſchen Beiden. Herbe dankte nun dem Vereine für das Vertrauen; 
das er ihm jederzeit entgegengebracht und für die reellen Beweiſe von Liebe, ergriff ſo— 








dann als Chormeifter noch einmal den Tactite und ber Verein fang Schuberts „Set * 
ber Liebe“ und Piendelsſohns „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath, daß man von Lieb— 
ſten, mas man bei, muß ſcheiden.“ en 





* Im Müncener Nefidenztfenter wurden am 289. April wieder von einem 
Mititärtmfitenrps unter Reitung bes Muſikneiſters Herrn Siebentäs MWagnerfche 
Eompofttionen- aufgeführtz der Production, bie dis gegen Mitternacht währte, . wohnte 
‚ganz allein der. König mit zwei Adjutanten Bel, 


5 * Herr Eapellmeifter Bilfe eoreeriete mit feiner Capelle anı 5., 6, und 
7. Mat in Breslau, am.I0. Mai eröffnet derſelbe feine Eonrerte in Warſchau. 


0% Berr Mufikdirertor Heinrich Fürſtnow aus Hamburg, ber unlängfi 
In —8 Leipzig, Dresden, Breblau und Prag mar, um Mitglieder füt eine a 
kaliſche Enpefle für St, Petersburg zu gewinnen, hat daſelbſt mit dem Unterneße. 
men einen glängenben Anfang gemacht. Von her dortigen Eifenbahn=Dirertion enga= 
girt, welche vor ber Hand dad Unternehmen mit einer höchſt anfändigen Summe big 
zu Ende September d. Ss dert, wie fie e8 früher mit der Strauf'ſchen Capelle ge⸗ 
lhan, begaun dad erſte Concert am 29. April, ro des ſchlechten Wetters war. der 
Saal zu Pawireska ben Zuhörern wahrhaft überfüllt, Die erfte Nummer bildete bie 
& ruffifche Mattonakhpnme, welche mit Enthuſiasmus aufgenonmien, dreimal wieder— 
boll werden mußte. Jede darauffolgende Plece wurde da card verlangt, der Divertor. — 
“> Furſtnow fortwährend gerufen md ber ganzen, aus deutſchen Muſikern deſtehenden Gas f: 
. elle die freundlichfte Aufnahne geiwidinet. a 
Su %* Zudem KünftleveContiingent, welches das Feſtland zur biesjährigen: 
=. Rondoner Seafon geftellt bet, gehdrt auch die Koͤnigl. Sannoverfche Kammerfängerin - 
frauͤntein Ubrich. Ste hat ſich bis jetzt — und zwar mit beftem Erfolge — in einem 
.. der Philharmonic Concerts und in einem Concert im Cryſtallpalaſie präfentkt In 
. eiferui fang. fie Arien aus der „Schöpfung“ und aus „Wigaro“, nebft Ziebern von 
Mendelsfohn und Taubert; in letztern Scene und Arie aus vem „Freiſchiltze und ben 
Bolero aus Verdi's „Sieiltanifeher Besper.* . j 
en. * Fraͤuleln Stehle hat ihr Gaftfpiel in Wien beendet und iſt nach Münden 
zuruͤckgekehrt, wo fie am Sonntag zum erfien Male wieder In „Lalla Rookh“ auftrat, 


















F geführt wurde, nach Paris zurückgekehrt. 








* Theodor Drobife in Dresden fiir 
Mufit gefebt, auf einem Irrthum beruße, Ein Schaufpieler, der vor Jahr und 
Tag ehrmal Kenntniß von dem Plan empfangen, ben Drobiſch zu dieſer komiſchen 


Dper entworfen, habe ſich veranlaßt gefunden, Das Süjet auch zu behandeln und der 
Herr Muſiklehrer Schubert habe dazu eine Muſit angefertigt, 


* Gevaertifi mit der Compoſition einer neuen Oper befihäftigt: „Roger 


de for‘. Der Held iſt ein ſpanifcher Abenteuerer, ber zur ‚Zeit der Kreugpüge eine: 


Freiſchaar von Catalgniern bilvete und mit ifnen im Bypantinifchen Reiche baufte, ja 


fogar zum Kaifer erhoben werden follte; auf Anſtiften LAudronteuß, des Sohnes des 


gefanmelt, bie ex in ber Dper verwenden bürfle, 
* Aberis neue Oper „Aſtorga“ wirrd In nächſter Woche in Stuttgart zur 
erſten Aufführung kommen. 
* „Der Dorfſchulmeiſter,“ eine komiſche Oper in zwei ten von C. 


Kaiferd, ward er ermordet, Gevaert hat in Spanien viele alte Melodien und Befänge 


ANrvraufe, wurde in Saarbrüden, wo ber Componiſt Muſitdirector If, am 15. April 


4 | eibt und, daß nie Mitthellung in vo—⸗ 
Fi Nummer: Herr Louis Schubert habe feinen Dperntest Fauſtina“ bereits in 


zum erfien Mal mit außerordentlichem Beifall aufgeführt und am 29, April auf als 


gemefnes Verlangen wiederholt, 


* Weber's „Eurpanthe“, am 23, Der. 1825 in Berlin zum erften Male 


"gegeben, erlebte am 15. April die 64. Aufführung, | 

* Sm Laufe der Sommer - Saifon werben im Wolteräborff- 
Theater zu Berlin, wofelöft bie Oper aus Königsberg wieder Vorſtellungen geben 
wird, auch zwei größere Werke von den Mufitbirertor Guͤſtav Nichaells zur Auffühs 
zung kommten. Daß erflire ift eine burleste Oper im Offenhach' ſchen Styl, wozu ben 


Tert der bekannte Dieter der Soldatengeſchichten, von Winterfeld, geliefert hat. Das: x 


andere Werk iſt eine einaetige komiſche Oper im Genre Zorkings mit Text von Jullus 


Bacher. 


ters in Wien ift eine traurige. Director Fürſt iſt nicht in Der Lage geweſen, am 


enehme Erfahrung machte L dag Die Singſplelhalle fequeftrirt wurde, Here Fürſt be⸗ 
det fig gegenwärtig In Pet, 


* Serr Schwenter, früber Director bed Stadttheaters in Breslan, wurde 


als Ober⸗ Regiſſeur am Friedrich⸗Wilhelmſtaͤdtiſchen Theater in Berlin engagirt. 


# Die Lage der ehemaligen Mitglieber des Zoſephſtaäädter Thea— 


1. Mai fein Verfprechen zu erfüllen, da ex ſelbſt, von Glaͤubigern gedrängt, bie unan⸗ 


* Das Engagement bes Profeffor Bodenſtedt als Dramaturg des E 


Goftheaters in Münden tft mit ı, Mai zu Ende gegangen, 


* Die Eindefungbesnenen Operntheaters in Wien mit Schiefertafeln 
- geht ſehr raſch von ſtatten und iſt Die größere Hälfte des Daches bereits eingedeckt. An 


der. Hauptfronte ift foeben ber Bau der Manſarden in ar Fit: begriffen, Die Bilde J 
chritten. Im Innern des 


hauetarbeilen an den Façaden find ſchon zlemlich welt vorgeſt 
Gebaͤudes wird vorzuglich an der Herſtellung Der Zreppenhäufer ic. gearbeitet, Die 


Ventilationsapparate werden foeben aufgeftelliz dieſelben find aus Eifen gearbeitet und 
1 J 


haben die Form von ſtaͤſten. 
— * Ferdinand Laub wurde am Couſervaterlum zu Moslau mit einem jühr⸗ 


lichen Gehalte von 5000 Silberrubeln und der Begünſtigung eines viernionatlichen 


Urlaubes angeftelt, 


% rau Szarvady mird fih and In diefem Jahre (Juni) wieder zur Sur 


na Ereupmac begeben und dann einige Monate in ber Schwelz (Rigi⸗Kaltbad) E 


zubringen. 


Paris überſiedeln, woſelbſt er ſich angekauft hat, 


ent! Bieurtemps wird Bemneft a. M. demnächſt verlaffen und nach J 


Liszt iſt von feiner Reiſe nach Holland, wo ſeine Meſſe in Amſterdam auf⸗ : 


* Herr Herbe in Wien Kat in Wolge feiner Ernennung zum 


| u feine Stelle als Dirigent bes Wiener Maͤnnergeſangvereins niebergelegt, 


Hofenpetkmeifter J 
















2 u’ArtdnChant.‘ Unter biefem Titel erſcheinen nächſtensß Zwanzig 
Boraliſen⸗ für Mezzoe Sopran oder Eonte Alt von Mathilde Marcheſi, der rühm— 


lichſt bekannten Gefanglehrerin. Zur Empfehlung dieſer Vocafifen iſt zu bemerken, 


dag Moffint fle unter feinen beſondern Schutz genommen bat. Frau Marcheſi hat ihr 
Wat ihrer Schulerin Fräulein Cornelie Meyerbeer gewibntet, 


J *Dlievollſtändige Partitur der Bach'ſchen Matthäus—-Pafſſiong⸗ 
miufik erſcheint in den nächſten Tagen im Berlage ton C. F. Petersin Leipzig 
und zwar zu dem aͤußerſt niedrigen Preis von drei Ehalern, Die Partituren ber 
andern Bad’fchen Dratorien, fo wie derjenigen von Händel 20, ſollen zu gleichen Preis 

fen fpäter folgen, da bie genannte Verlagshandlung zum erfin Mal den Berſuch mas 
chen will, die Bartituren der großen elaffifhen Vocalwerke zu Dilligen Preifen ber 
auszugeben, um fie namentlih Muſikern und Muſikſtudirenden zugänglich zu machen, 


2% Huber hat fir Adelina Batti ein Geſangöſtück componirt und es ihr zugeelg- 
on, Lleußerlich If es ein nicht weniger als drei Seiten langes Antograph Des Mieifters, 
da8 eine Melodie von melancholifchen Character und ſpaniſcher Faͤrbung enthält und 
von der noch, immer nicht geſchwundenen Productionsfriſche bed greifen Tonfetzers zeugt. 


* Die Baronin DE 0. Rothfchild Hat einen Eyelus von Romanzen coms 
sHenfrt, von denen einige überall in den Parlſer Salond gefungen und mit Lob über- 
ſchüttei werden. Auch in Berlin fang kürzlich Fräulein von Poöllnitz eine biefer Ro— 
manzen in dem Concert des Herrn De Ahna, welche jehr gefiel, u 


* Eine Biographie Roffint's von Azevedo iſt biefer Tage in Paris 
erſchienen. u 


Bere Sofeapellmeiler Nandbartinger in Wien, ber am verganger 
, ‚nen Sonntag zum letzten Male die Chormuſik in der Gofburgeapelle dirigirte, iſt mit 
 . einer Benfion von 1800 fl. in den Ruheſtand getreten. Dem VBernehmen nach fol dies 
Te Fall der Benfionivung eines Hofrapellmeifters oder Mitgliedes der Hofeapelle der 
erſte fein, welcher feit ben Befiande ber Hoftapelle fich ereignet bat, 


0,8, In Wien if Herr F. Pohl, der in ben letzten Jahren in London Tebte, 
“gl Archivar bei der Gefellfihaft der Muſikfreunde angeftellt worden und in’ voller Thä— 
‚tigkeit, das Archiv ſamimt Bihlisthet von Grund ans aufzunehmen und zu revidiren, 
was ſeit dem Beiteben ber Anſtalt nicht geſchehen iſt! I 


e Herr Ludwig Meinarbus, früher großherzeglich Oldenburgiſcher Mu⸗ J 


‚febivector, hat ſich in Dresden als Mufit- und Geſanglehrer niedergelaſſen. 

20 Bekanntlich bat ein Winzer in Epernay Preiſe für die zwei beſten 

. Robgenfehte auf ben Champagner ansgeſchtieben. Das Nefultat tft ſetzt bekannt: Bon 

. Iundert dreiundzwanzig Concurrenten hat ein Arzt den erſten, ein Ylnborat den zweiten 
Preis getvonnen, - 











=. Herr N Dunk! in Wien Hat feine 1804 gegründete Muſikalienhand⸗ 
lung wegen ſraͤnklichteit jet wieder aufgelöft, 


8 Der Banker Herr. Faeques hat ber Finigl, Bibllothek In Berlin Mo— 
7. Zar. Driginalpartitur der „Zauberflöte, bie er für einen bedeutenden Preis — man 

fagt ——— 2000 und 3000 Thaler — getauft , zum Geſchenk gemacht, Der König 
berlieh im zum Dank dafür den vothen Adler⸗Orden. 


*GHexr L. A. Zellner in Wien erhlelt vom Kaiſer von Deſterreich die. god 
dene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft. nn 

8% Der Biolinviriunfe I Lotto hat vom Könige von Dänemark be 
Danebrog⸗ Orden erhalten. 
208 Alfred Zaell hielt vom König von Italien für Widmung einer Compo⸗ 
J. ſitlon eine Beillantnadel mit des Könige Namenszuge. nn 












. . * Su Baris if biefer Tage der Baſſiſt Balanaus, der erſte Darſteller dei 
Kauf in der gleichnamigen Oper Gounods, unt Tod. abgegangen. 


















Be ee | 
Er) 


des Buches, ſoll er ewiges Gehelmniß bleiben?! — 





BEE 
# Ausfhinen Recenfionen. Theodor Wachtel, ber hohe Cfar, wie 


er kürzlich gekauft ward, gaftirt gegenwärtig in Hamburg. Mer Freif ig“ theilt num 


als ergöglichftes Erempel einer verhimmelnden Theaterkritik die folgende Hymne des 
Neferenten eines dortigen Blattes mit: „(Stadtthegter.) Theodor Wachtel! Indem 
wir biefen Namen nieberfihreiben, erinnernd noch ſchwelgend im Genuffe des geftrigen 
Yends, find’ wir fait in Verlegenheit, Worte zu finden, die ausreichend wären, und 


Gewöhnliche überragt, fo auch reicht die gewöhnliche Phrafeologie nit ans für bie 
Anerkennung feiner Lelftung. Wohl zehn Jahre find vergangen, ſeit Wachtel in feinet 
Vaterſtadt, in Hamburg, nicht gefungen, und was iſt, ſeſtdem aus ihm gemorben! 
Wachiel tritt jet vor ung in dein höchften Grabe der Vollendung, ausgerüftet nit einer 


Stinme, melde zu beſchreiben das Wort nicht im Stande if, Man muß ſie gehört 
Haben, jene mächtige, gewaltige und boch fo lieblihe Stimme, jene leichte Coloratur, 
= * leichte, feine Anſchwellung des Tones, jenen ungezwungenen, ſpielenden Anſatz der 

Höhe: DI Über euch armſeligt Creaturen der Schöpfung, die ihr bertchnen und abs 


tnägen wollt, mo Xaufende im Hochgefühl des Genufſes ſchwelgen, und ihr, verknöcherte 
und vertrocknete muflfalifche Pedanten, die ihr abzählt und abwägt das Pro und Contra 
Wachtels, und den Kopf ſchuͤttelt, weil er einen Tom nicht brachte, als ber Componiſt 


die größte. Stimme, fondern er iſt auch ein vollendeter Techniker, ein Künftler gemorz 
den, und font if} Wachtel wohl der größte und bebentendfte Zenor der Gegenwart, 
ner Eines iſt uns geftern Abends klar geworden. Man Tann Wachtel nicht kritiſch 
verkleinern, dehhalb aber kann man Ihn beſchimpfen und bay haben fih denn auch 
ſchon früher einige Subferte gefunden. ber einige Bunde, welche Wachtel ankläfften, 


Aber Wachtel auszufpregen.. Denn mie Wachtel ſelbſt, ein Gigant des Gefanges, das | 


- gefchrieben. Wollt ihr einen Cröſus Verſchwender ſchelken, weil er das Gold mit = 
vollen Händen ſpendet? Und Wachtel iſt ein Exöfus der Zöne, er Keftgt aber nicht nur 


werden nichts dabon haben, als höchſtens bie veragiungsnolle Berühmtheit des Heroſtrat, u 
welcher den Tempel anzündete. Seien biefe Creaturen für und abgelban und menden. 


wir und wieder zu dem leuchtenden Geſtirn am muſikaliſchen Simmel” — 


% Die Barifer Sängerin Frau Sar, eigentlich Frau Saffe, eigentlich 
Fran Caftellamary ober Caftın, hat namenlofes. Unglück gehabt. Sie Bat ihren — — F 
Feß mit dem Sarophoniften. Sar verloren, und barf h; nich 
en Namen wird fie nun führen? Hat fie ſich mit Ihrem angenömmenen Namen einen 
fo großen Namen erworben, daß jeder andere, welchen fie nach dieſem annehmen, klein 


ich nicht mehr Sar nennen, Wels 


erſcheinen würde? So fragt ein Pariſer Feullletoniſt. 


* Ein Mufitalienverleger aus ſdem 18. Jahrhundert. Das erſte 
Wear J. Mattheſon's (12 Sonates A deux et trois Flüles sans Basses) wurde zu 
Amſterdam von -Eftlenne Roger, marchand Libraire, berandgegeben, : „Qui vend la 


Musique du monde la plus correcie. et qui s'engage de la domner & meilleur 


ten,“ 





Signalkaſten. 


E. W. in W. Und wenn Sie ein noch langfäßrigerer Abonnent wären, fo können 


richten, — W. in D. Ein netter Herdusgeber! Alfo glückliche Reiſe. — T. H. in E. 


Voͤrgenterkt. Schöne Grüße, — 0. W. in D. Sie Beneidenswerther. Wir find bier. 
mit Frack und Cylinder noch nit fo weit! — H. S int. ir werden fehen was zu 
thun iſt, das Nähere Brief, — D, 6. in L. Ganz mie wir es vorhergefagt, — J. 
- L. in H. Wir haben zwei & 


marehd que qui que oe soit, quand meme il devrait ia donner pour. 


H-X orreſp. in P. und. überfaffen dieſen allein die Mlittheitune 
gen bon bort. — O. W, in D, Wenn der Muth im der Bruſt ar. — „Alter Freund®* 
in D. Wird aufgenommen. Danf und Gruß. — Ed. $., Dir, des Diensimann-Insti- -: 

tuts „Express“ in 8. Shrem Wunſche gern entſprochen. Gar nicht übel, daß ſich Ihre: 
Wirkſamkeit auch auf literar. Angelegenheiten erſtreckt. — A. Fr. in D, Die Depeſchen 
jagen fi. — F. W.-in Mz. Bezog ſich nicht auf Sie — war nach München gerichtet, ... 


wir voch Über Ihr Maͤrz-⸗Veilchen jegt Im wunderſchoöͤnen Monat Mai nicht mehr be ..: 
N 


F. P. in W. Dant und Grüß, Brief nach 2 ſogleich abgefandt, Aber ver Titel 


% 
Gerfag von BartHolf Senff in Leipgig. 
Druck von Friedrich Andrä in Leipzig, 








für die 





—— Vierundzwanzigſter Zahrgang. 


Verantwortlicher Redaeteur: Bartholf Senff. 


5, Jaͤhrlich erfiheinen 52 Nummern. Preis für" ben ganzen Jahrgaug 2 Thlr., Bei 
"> Direster frankirter Zufendung durch bie FM unter Kreuzband 3 Thle, 8 —— 
.hühren für bie Pelitzeile oder deren Raum 2 Neugroſchen Alle Buch⸗ und Muflkalten« 
handlungen, ſowie alle Poſtaͤmter nehmen Beſtellungen an. Zufendungen werden unter 
ber Adreſſe ber Redaction erheten, er 


— Muſikaliſche Skizzen aus Paris. 
N Der figere Mozart, ein Tondichter, dem unfere ſtrengſten Krltiker eine gewiſſe Bes 


gahung nicht Haben abſprechen gewollt, ſelbſt als er in Frankreich noch nicht recht be⸗ 
kannt mar, hat endlich die Heiligung feines Ruhmes in det eapitale de Ia.civilisation- 
gefunden. „Don Yuan“, Pisher blos als das Bert eines vielverſprechenden Talentes 
geltend, an dem dieſe ſonderbaren Deutſchen übertrieben Wohlgefallen gefunden ha⸗ 
Ben, iſt im dieſem Jahre am drei verſchiedenen Büßnen gegeben worden und erfreut ſich 
einer geringeren vogus als die „ſchöne Helene“ des großen Meifters Offenbach. Die 
Borſtellungen in ber großen Oper haben jebe über 12,000 Fres. eingebracht und has 
"Theätre lyrique, das nun feinerfeits diefe Oper zur Vorſtellung beingt, Hat für eing 
große Anzahl von Aufführungen alle Plähze ausverklauft. Das Publicum führt ſich 
efeſſelt und tief ergriffen von diefen zauberiſchen Klängen, denen ſein Sinn ſich fo 
paͤt, aber nun ganz vollſtuͤndig eröffnet hat. | 















des Theätre Iyrique als Enfemble und Geſammtwirkung ber erften lyriſchen Bühne bie 


firen, wollen wir bemerken, daß die große Oper dort, wo das Drcheſter und bie Chöre 
vorwiegend find, großartiger und den Abſichten bes unſterblichen Tonſchüpfers entſpre⸗ 
Fender wirkt als das Theater bed Kern Carvalho. Dagegen geben wir dieſem den 


das Geſangliche herbortritt. Das Theätre Iyrique ift dem Originale teuer geblieben 
Ab fein „Don Juan? näpert ih muehr dem Spatefpenrefihen Chataeter, ber biefer 
Schopfung innewohnt, mit feiner Verſchmelung von Sumer und Tragik, als bie große 





Mufikaliſche Welt 


Und doch laſſen die Darſtellungen nur zu viel zu wünſchen übrig, wenngleich jene 


Palme abgerungen hat. Um bie belden Leiſtungen mit wenigen Worten zu characteri⸗ 


Bonrgin hei Auffaſſung und In ber Wahl der Tempt der Nummern, in melden 





















J J . J Si grade, \ — “ | 5 J 


"Oper, bie Ihrer Aufführung etwas Schleppendes, Schwerfälliges eingelmpft Kat, was 
nachgerade unerträglich wirkt. Die große Oper hat ben Anſpruchen ihrer Abonnenten - 
auf glänzenden Spektakel und Balletfünfte zu fehr Rechnung getragen und dur Eine 
Iegung von allerlel Muſitſtücken, bie aus anderen (fymphoniſchen) Werfen entlehnt wur⸗ 
ben, eine Ueberladung erzielt, Die als eine Faͤlſchung des Wertes bezeichnet werden 

muß. Die Recitatlve mit Orcheſterbegleitung verleihen dem Ganzen etwas Steifes, 
das einen unangenehmen Gegenſatz mit dem geniglen humoriſtiſchen Entrain bildet, 
welcher dieſes einzige Werk auszeichnet und die Wirkung der helteren Barthien abſchwächt. 

as num die einzelnen Mollen betrifft, To find ſämmtliche Leiftungen dem Ideale 
fern und erreichen auch nicht einmal denjenigen Grad von Vollkommenheit, den. wir 
ven Darftellingen auf ben befferen Büpnen Deutſchlands nachzurühmen heben. Faure 
als Don Zuan erfreut durch ſeine ſihöne Geſtalt, durch feine herrliche Stinmt, aber 
es fehlt ihm dad Geniale, Dämoniſche, das dieſen Charaeter auszeichnet, er hat keine 
Spur von jenem Teufel im Leibe, um das Feſſelnde, Ueberwältigende zu erklären, daßs 
dieſen Verführer über dns Niveau eines Lovelart, in bie Region des Legenbenhaften ers 
hob. Der Don Zuan des Theätre Iyrigae, Herr Barre, iſt ein eleganter Haarkräus⸗ 
fer, ein Ge, der fih im Glanze felner Erfolge fonnt und ein Rad ſchlägt wie ein 
Pfau. Nichts von jener verzehrenden Leidenſchaft, bie wie eine Naturgewalt erfaßt. 

Madame Saſſe (Donna Anna) fehlt es an Abel, wenn auch nicht an entrain und 

gefangliter Wertigkeit, während Madame Charton⸗ Demeur ihre vorzügliche Eigenfchaft 
amd ihr dramatiſches Feuer durch zu hänfiges Meckern verunſtaltet. 

Fräulein Manduit als Elbira (Mad, Guetzmard, die unpäßlich geworden, habe ich 
nicht gehört) wird durch Fräulein Nilſon vom Theätre lyrique verdunkelt. Letztere iſt, 

Abe kühles Weſen ungerechnet, gung vortrefflich und gehört zu den beſten Elbiren, die 
ih jemals gehört habe. Sie macht Die Parthie intereſſant und erregt durch ihren ins 
gendlichen, friſchen Gefang die Theilnahme, welche ihr ver Meifter zugedacht hat. 

DObin, der Leporello ber Oper, tft ein eleganter Maitre d’hötel und wir ziehen. 

L. Am Troi vom lyriſchen Theater vor. Letzterer hat doch zumelfen einen Anflug von 

IL jenem Summe biefes unvergleichlichen Poltrons, der ſich in ben fengenden Kreifen des 

3 daͤmoniſchen Genius fo ergötzlich bewegt, aber auch er hat keinen rechten Begriff ven 

— ſeiner Aufgabe, und ſowohl in ber Scene vor dem Grabe des Comthurs, wie am 
Schluſſe des Altes, iſt er von empörender Mittelmäßigkeit. Lablache und Staudigl, 
wer darf an Euch denken, ohne von Mitleid erfüllt zu werden Über die Pygmaͤen, bie - 

8 wagen, in eure Bußtapfen zu treten. J 

Der Comthur ber großen Oper hat eine prachtvolle Stimme, bie imponirt — Der 
Comthur des lyriſchen Theaters ſpielt beſſer. Merkwärbiger Welfe hat weder ber 
Eine noch der Andere ben marmornen Tritt der Statue, und es wirkt ganz komiſch, 

Bu wenn Leporello In feiner Angft das Wuchtige feines Auftretens nachahmt and wir nahe 

Br ber ven Geiſt hereingleiten fehen, wie Don Juan, menn ex zu einem nächtlichen Stelle ı 

dichein ſchleicht. Wir haben den Director des Theätre lyrigue auf dieſen Unfinn 

aufmerkſam machen Iaffen, Die Franzoſen laſſen ſich doch ſonſt ungern Effecte entgehen, 
und eB beweiſt eben, wie wenig vertraut bie muſikaliſchen Elnrichter mit den Schoͤpfun⸗ 
pen unſerer Meiſter find, to Mode und Entgegenkommen des Publicums. u 
Don Ditavio, Villaret, iſt plump (Oper), Michot (Theätre Iyrique) hat eine Zu 
ſympathiſche Stimme und fingt recht gut, doch ſtört ed, daß er häufig feinen Effeck 
durch gezwungenen Contraſt zwiſchen forte und piano heryorzubringen ſucht. Doch 
Teiftet er Erkleckliches. Zerline, Fräulein Battu, iſt eine Kokette aus der Pariſer Halbe 
weit, ohne alle Naivetät, ohne Friſche, melde bie Aufführung der großen Oper verun? 
ziert, während Fran Miolan-Carvalbo aus der Brigoncella des Daponte eine fentimen« 
tale, ſchmachtende, fünfelnde, fummende Unſchuld mat, bie nichts von jener neugterle ;. 























gen / angeborenen Kokeiterle Fat, bie. uns- fr Mafette's Zukunft fo Gange macht, Wir 
haben unfere Strenge gegen Fräulein Patti Bitter bereut, Wie hoch ſteht das anmu⸗ 


thige, reizende, unternehniende Perſönchen über dieſer Berühmtheit, die aus dem Kreiſe 


ihrer oft gezeigten monotonen Virtuoſeneffecte nicht mehr Heraus kann. 


Ich Kann mir wohl denken, daß nach dieſer Schau, welche wir Die einzelnen Dar⸗ 
ſteller der beiden Opern paſſiren laſſen, ber Leſer zweifelnd ſuchen mag nach einer Er— 
klärung bed Erfolges, ben wir doch ſelber nicht in Abrede ſtellen. 

Er liegt eben im Werke ſelber und darin, daß die Geſammtdarſtellung und bie be⸗ 


ſonders gelungene Wiedergabe einzelner Enſembleſtücke und Arien das Publieum, wenn 
auch nicht den Kunſtrichter, für die gerügten Mängel entfchädigen. Sm Theätre lIy- 


rique zum Beifpiel wird das Maskentrio in einer Weiſe gefungen, daß man es entzückt 
da capo verlangt, Aehnliches gilt von anderen Nummern, Und dann tft biefe Muſik 


ſpo zauberiſch ſüß, daß fie allen PBüffen der Stuͤmper widerficht und triumphirend ſich 
J erhebt aus allen Mißhandlungen. 


Vergangene Worhe habe ich nach langen Jahren wieder einmal Liszt, ſeitdem Abe 
Liszt geworben, gehört, Ex ſpielte bei Roſſini fein Vorſpiel über eine Lamartine ſche 
Meditation und bie ſymphoniſche Dichtung Taſſo für zwei Claviere arrangirt, beide mit 
Seren Plante, und dann allein eine Tranfeription von Roſſini's Chor „‚Ia charite.* 


Die zuerſt genannten Tondichtungen wurden durch einen vorandgefandten mündlichen 


Vortrag Liszts erörtert und erläutert, fo daß wir über die Abſichten bes Berfaffers im 


Klaren waren, Leider haben biefe Werke nichts von ber Verſtändlichkeit der mündlichen 


Beredtſamkeit ihres Urhebers, und daB, was Klar darin iſt, erſcheint als unbedeutend, 
und das, was den verzückten Dänichen und unmuflfalifgen Leuten Ausrufungen des 
Entzuckens erpreßt, Bat kelnen Sinn. Ein Menuet, dad den Aufenthalt am Hoft von 
 Berrara ſchildern ſoll, hat uns durch feine Friſche und Grazle lieblich angemuthet und 
gefpielt wurden bie beiden Compofitisnen mit anerkennenswerther Meiſterhaftigkeit. Ein 


Gleiches gilt von ber Tranferiptien und Insbefonbere yon dem Noſſini'ſchen Thema, das 





Ligzt in wunderbarer Weiſe wiebergegeßen, Die Sauce darüber war nicht nach unfes 


vom Geſchmacke und wir haben auch mit Bedauern bemerkt, daß Liszt, wenn er Euner⸗ 


gie und ſymphoniſche Effecte gu erzielen fucht, In einer Weiſe paukt, daß das Clabier 


unter feinen Schlägen erdrühnt. Wir hätten von einem fo frommen Mann elite chriſt⸗ 


There Behandlung des unſchuldigen Inſtrumentes erwartet, Elm Anweſender ſagte zu 


Herrn Wolff, deſſen Piano in dieſer Weife mißhandelt wurde: „Ich mache Ihnen mein 


Compliment, es iſt Liszt trotz feiner Auſtrengungen nicht gelungen, die Salten. zu 


fprengen,“ u 
Baris, 13. Mai .1866. A. Suttner. 








Fuünfte Haupt⸗Prüfung am Confervatorium der Muſik 


zu Leipzig. 
Mittwoch ben 9, Mai 1808 im Saale des Gewandhauſes. 
Compoſition. 
Die fünfte Hauptprüfung am Conſervatorium war den Compofitionen 


der Zoglinge gewidmet und bat eine ſtattliche Reihe meift ſehr bemerkendwerther Her⸗ 
vorbringungen, auf welche wir nachfolgend eiwas naͤher eingehen. 


Quartett für Streichinstrumente (Fmoll, 1, Satz), comp. von Charles Swin- 


nerton Heap aus Birmingham, gespielt von den Herren Robert Heck- 
‚, „mann aus Mannheim, Heinrich Meyer aus Bremen, Otto Kaleisch 
. und Fr, Pester, — 























Zwar etwas blaß in Farbe und Zeichnung, giebt daſſelbe doch Zeugniß bon ernſtern 
Studien und von Sinn für Wohlklang und Formſchönheit. Die ſchwächere Parthie 
iſt der Durchführungsſatz, während im erſten Theile bie hübſche Erfindung des zweiten 
Thema's erfreute. 5 


2 Fugen für Pianoforte solo (Esdur, Fmoll), comp, und gespielt von Herrn 


ustav Kogel aus Leipzig. 


Herr Kogel bewegt fi in ben firengen Forinen recht gewandt; auch ſehlt e8 ben 
Fugen nicht an Zug und Steigerung. 


Quartett für Streichinstrumente (Emoll, 1. Satz), comp. von Herrn Nathan 
Emanuel aus Stettin, geb. zu Birmingham, gespielt von den Herren - 
Hermann Brandt, Emil Stockhausen, Otto Kaleisch und Fr. 
Pester. | 

Nach Selte der Erfindung iſt diefer Quartettſatz dem Heap'ſchen vorzuziehen, wo⸗ 
gegen Herr Heap den Quartettſthl beſſer feſtzuhalten verſtanden als Herr Emanuel. 

Dieſer läßt in Behandlung der Inſtrumente, wit uns bedünken will, zuweilen ben 

Clavlerſpieler erkennen, verfällt auch zuweilen in's Orcheſtrale. 


3 Eantariestücke für Pianoforte und Violine, comp. von Herrn‘ Emi 
Stookhansen aus Colmar, gespielt von den Herren Richard Klein- 
 michel und Hermann Brandt aus Hamburg. 
Flotte, geſchmackvolle Sachen, die von unverkennbarem Talente zeugen. Hoffent⸗ 
lich beweiſt uns Herr Stockhauſen in kommenden Prüfungen, dab daſſelbe auch für. 


groͤßere Sachen ausrelicht. Uebrigens mag ſich der Componiſt Get ben ‚Herren Klein⸗ 
“nel und Brandt für die vortreffliche Ausführung, melde bie Fantaſieſtücke in's glän⸗ 


zendſte Licht ſtellten, bedanken. 


Oectett für Streichinstrumente (Adın) , comp. von Herrn Johan Svendsen 
aus Christianla, gespielt von den Herren Hermann Brandt, Robert. 
Heckmann, Otto Kaletsch, Emil Stockhausen (Violini); Peter 
Stieffel, Heinrich Meyer (Viole); Julius Hegar, Fr. Pester. 
(Violoncelli.) ‘ 

Ein Wert, welcheß zu großen Erwartungen berechtigt und pofltiven Genuß zu ger 
währen Im Stande iſt. Die Erfindungskraft des Componiften, ſowohl nach melodifcher 

‚als harmoniſcher Seite bin, iſt keine gewöhnliche, ſondern trägt den Stempel ber Eigen⸗ 

artigkeit, wenngleich dad nordiſche Colorit an Gabe erinnert. Auch die Inſtrumenti⸗ 

rung iſt vortrefflich und pikant. Dagegen iſt die ſogenannte thematiſche Arbeit einſt⸗ 
weilen noch die ſchwaͤchere Seite des Componiſten und find wir demgemäß eigentlich 
polyphoner Arbeit (der ein ſo breit angelegter ſymphoniſcher Satz nun einmal nicht 


- eniratfen kann, wenn er dauernd intereſſiren fo) nur äußerſt ſelten begegnet. Möge 


daher der äußerſt talentvolle, vielverſprechende Componiſt bei ſpäteren Werken mehr 
Gericht auf die polyphone Behandlung feiner. Gedanken legen. Fügen wir noch Hinzu, 
daß uns ber. erſte Satz am meiften angeſprochen und daß und ber Iche als der ſchwächſte 
erſchienen. = 


Symphonie (l. Satz), comp, von Carl Clauss aus Dorpat, ZZ 
Die Einleitung und der Beginn des Allegro machen Erwartungen rege, welche daß 

Ganze leider nicht erfüllt, Wir begegnen mehr Bhrafen als Gedanken und Themen, - 

und es gelingt dem Componiſten nicht, feinen, wie es ſcheint, großen Intentionen ben 


entſprechenden Ausdruck zu verleihen. Die Inſirumentirung iſt nicht ſonderlich geſchickt 


und. wohlklingend, fondern Häufig undinchſichtlg und überladen. Bei alledem ſcheint 


Ber 
cl 


‚rd 





" Begabung vorhanden. Möge nur ber Eomponift zu größerer Einfachhelt zuruckkehren 
und nicht das Heil in Abſonderlichreiten ſuchen. 





® Kleder für gemischten Chor, comp. von Oscar Wermann aus Dresden, 
No. 1. Mir ist so wohl in Goties Haus, Gedicht von ©. J. Spitta, No, 2, 
Abendsegen, Gedicht von Ludwig Pfau. 

In ber Erfindung faft allzu gewöhnlich, Haben die Lieder Immerhin den Vorzug 

u ſehr fangbar geſchricben zu ſeln und daher mindeſtens klanglich einigermaßen zu wirlen. 


Ouverture für Orchester, comp. von Herrn Richard Kleinmichel aus 
Hamburg, oo 
Sefunde Mufit, mit Unbefangenbeit niedergeſchrieben. Somit if manches Ges 
wöhnlichere, auch manche Reminiscenz mit untergelaufen, aber man freut fi der Zur 
gendlichkeit und des friſchen Zuges, bie das Ganze durchweht. Die Inſtrumentlrung 
zeugt von Geſchick. 


r 


Drei Chöre aus einer Cantate für Seli, Chor und Orchester, comp. von Herrn _ 

Oscar Wermann aus Dresden (geb. in Neichen bei Grimma). 

Dieſe Chöre geben eim befferes Zeugniß won dem Talente des Herrn Wermann 

‚ als die Lieder, Bletet ber Componiſt auch Hier gerade nichts Eigenthuͤniliches, fo ver⸗ 

fäut ex auch andererfeits nie in’B Banale und beweiſt uns namentlich durch den ſehr 

hübſch rlingenden Canon und die recht feurig und Yebendig bahfnfeömende Fuge, daß 
er feine Studien ernſt und fleißig betrieben. = 


Erster Satz zu einer Symphonie für Orchester (Ddur), comp. von Herrn Jo- 

han Syendsen aus Christiania. 

Auf dieſes Werk findet fo ziemlich Alles das Anwendung, was wir über das 
Ditelt des Seren Svendſen fagten, Nur ift die rhythmlſche Monotonie, au welcher das 
Detett nur bie und da leidet, Bei dem Symphonieſatz auffallender, ſowohl im Einzelnen 
als auch im Satz⸗ und Periodenbau. Die Inſtrumentlrung iſt vortrefflich. 


Das Faekt dieſer Einzelurtheile iſt alſo, daß wie im Eingang bemerkt wurde, bie 
Nefultate diefer Prüfung fehr erfreuliche waren. | F 








Anleitung zum Eon trabaß⸗Spiel 
von 
| Joſ. Hrabe. 
Verlag von Fr. Hofmeiſter in Leipzig. 


Hbgleich ber Contrabaß bie Hauptſtlitze eines. jeden Orcheſters iſt, fo findet man 

doch leider größtenthells „ daß Dei den ſogenannten Stadtmuſikern, welche Zöglinge 
zur Mufif ausbilben, ſelten Jemand vorhanden iſt, um denfelben einen gründlichen: 
. Mnterriät auf. biefem fo gewichtigen Inftrument zu ertheilen. Vorliegendes Berk, 
Weiden, auf langiährige praktiſche Erfahrungen bes Berfaffers geflüht, alles Dasjenige 
enthält, was ng ff, ‚gute Contrabaßſpieler zu bilden, iſt daher jedem Muſiker, wel⸗ 
cher Letzteres werden will , aufs Beſte zu empfehlen, vorzüglich allen denjenigen, wel⸗ 
Her es unmüglich iſt, die Anleitungen eines tüchtigen Lehrers zu genießen. 


+ * 
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Bur und Moll. 


* Leipzig. Muſikaliſche Abendunterhaltung des Tonfervato⸗ 


riums für Muftt, Freitag den 11. Mai: Trio für Pianoforte, Violine und Bis: 
loncell von F. Mendelsſohn Bartholdy, Op. 49, Dmoll. — Zwölf Variationen üher 
einen vuffifchen Tanz aus dem Ballet Waldmädchen“ für das Biansforte von &, van 
Beethonen, Adır. — a. Ehromatifche Fantaſie und Fuge von J. S. Bad, Pmoil. 
b, Zwel Lieder von Franz Schubert, („Liebesbotfehafl" und „Auf dem Ser”) Eigne 
Tranſeription. c. Melodie und Rondo, d, Oeſterreichtſche und Steyriſche Tänze, Eigne 
Eonpofitionen, Saͤmmtlich für Pianoforte folo. Vorgetragen yon Herrn Sofeph Derfe 
fel, Kammervirtuos der Großfürftin Helene von Rußland. 


Die fechſte Affentlihe Sanptpräfung am Conſervatorium der Mn: 


fiR betraf Daß Dirgelfptel und fand am 12, Mai in der Nieolaikirche ſtatt, woſelbſt 


fi Bekanntlich Me bon Ladegaſt new erbaute herrliche Orgel befindet. Wir geben in 
der närhften Nummer Bericht Uber die Stefultete dieſer Prüfung. 


In Theater hat Fräulein Lehmann vom Bremer Stadttheater am 12. Mai 
ein auf Engagement abziclendes Gaſtſpiel als Rorma eröffnet. 


% Dresden. User Seren Wachtel, der am 8. Mai als Arnold in „Zeit“ . 


gaſtirte, ſchreibt C. Band im „Drespner Journal“: „Die feltene Stimmbegabung 
diefes Tenoriſten iſt längſt allerſeits anerkannt nad geprieſen, fle befriedigt nicht blos, 
ſondern fie übertrifft noch die geſpannteſten Erwartungen, Höchſte Kraft und Glanz 


bes‘ Coloxits, Schmel; und biegſam zarte Färbungg, merkwürdige Höhe (HS zum Cis 


Bruſiton) und verbältnigmäßige Egalité bis zur Tiefe, unermüdliche Ausdauer und 
Teich leichte Anſprache für Brufts und Fliſtelton — alle diefe Eigenſchaften vereinigen 
di in vollkommener Schönheit des Material, um eine ganz prächtige, in Vermuns 


derung febende Stimmerſcheinung herzuſtellen. Mit der Berubmtheit biefer Stimme J 


verband ſich früher auch der Ruf eines rohen naturagliſtiſchen Gefanges. Diefen hat 


Herr Wachiel durch nachträgliche Stublen jetzt zur Unwährheit gemicht. Wenn wir 
von der höheren Anforderungen einer durchgus künſtleriſch, fein und im eben Styl 


durchgebildeten Methode abfehen, fo If feine Geſangsweiſe unrtrefflich zu nennen, mufle 
kaliſch erart, natürtich und gefund: die Ausſprache iſt unſchön, aber ziemllch deutlich, - 


In Einzelheiten Teiftet feine Ausführung Vorzügkiches und iſt ungewöhnlich frei von ' 


iheln Manteren: vielmehr vor Allem der angenehmen Manier zugeihan, das herrliche, 
in Yrberfluß zu. Gebote ftehende und wohlbeherrſchte Stimmaterlal effeetuiren au laſſen. 


Andere Fähigkeiten, die die Natur feinem Talent bei ihrer üppigen Tonfpende verfagte, 
konnte ex ſich allerdingß weniger ergämend aneignen: mit Geift geſtaltende Muffaffung, 
Tiefe des Gefühle, hefeelende Wahrheit des Ausdrucks, verhunden mit entfſprechendem 


pollendetem Spiel, Dennoch findet er In feinen vbelebenden Temperament, in ben 


Feuer und ber rhythmiſchen Energie feines Geſanges auch Hierfür einen blendenden Er⸗ J 
fatz, und mo Verne des Vortrags, in der Canlilene voll entwickelte Schönheit und 


ſcharfe Gegenfäße der Stimme, ober der ſchmetternde Glanz hoher Tone wirken können, 
iſt der Eindruck unwiderſtehlich. Der tonſchwelgeriſche Genuß, deſſen wir uns freuen, 
wird erhöht durch die ungeſchwächte Klarheil und wunderbare, faſt ſich ſteigernde Leich⸗ 


tigkeit, womit ihn der Sähger bietet. Mit richtiger Erkenniniß feines Talents Be 


Hear Wachtel dabei, In weſentlich Iprifigen. Partien einen erſten Rang einzune men 


und fi von dramatiſchen fern zu Halten, . 


—— 


* Wien, 14. Mal, Wir haben heute eine gang vorzützliche Aufführung der Italite 
ner bon Verdis, Traviata“ Rx verzeichnen, Fraͤul. Artoͤt, welche die Vihletta befaunte- 


lich zu ihren ausgezeichnetſten 


offen in Spiel und Gefang zahlt, war vortrefflich dispoulrt 


und entzückte das Publicunn. Den Saͤngern Calzolari GAlfred) und Eberardi (Bere. - 
mont) it gleichfalg Rühmliches nachzuſagen, wenngleich Letzierer keine dankbare Aufe 


gabe hatte und Erſterer an Wärnte der Empfindung ſeinen Vorgänger Graztani nicht 


erreihte, — Sm Theater an der Wien ging am 12. Mat zum Vorſheile des 


Bern Karl Rott die komiſche Oper „nie Heife nach China“ von Bazin zum erſten 
Mate in Srene, Die Oper erfreute ſich ‚eines succes d’estime, der Erfolg märe aber. 


ein viel durchſchlagendeter geweſen, wenn man ſtatt der nach dem Clavlerauszug YO. ©; 
drei Capellmeiſtern beſorgten Inſtrumentlrung Driginalmuſik gehört und. wenn met: 


ferner die etwas gebehnten muſikaliſchen Partien entfprechend gekürzt hätte, 


% 











BE ee 











— *Gaffel, 6. Ma, Im ſechſten Abonmtementeoncert nönnte und Joachtm, 
ben mir fjon-Tange ſehnlichſt erwartet, auch einmal ben Genuß feines ausgezelchneten 
Spieles, In Bolge der Zuſage der Mitwirkung diefes hochverehrten Künftlers, der, 
welt bie Eoneerteinnaßme ven Unterflüßungsfonts ber Mitglieber des Hoforcheſters zu⸗ 
getwieſen wird, fogar ohne Honorar fpielte, wurde das Concert Fänger verſchoben, als 
urſprünglich beabſichtigt war, Wie wir vorauzfehen konnten, that bie borperiee Jah⸗ 
reßzeit der Wirkung einer ſolch' anziehenden Kraft wie Joachint, auch nicht den mine 
beiten Eintrag; das Haus mar überfüllt. Den ungewöhnlich haben Erwartungen, 
melde sole bei dem grofien Rufe des gefeierten Kuünſtlers hegen durften, bat derſelbe im, 
sollten Maße entsprochen. Wu wir erkannten in dem bereits aller Orten hochgeprie— 
fenen Spiele Joachims die feltene Reinbeit bes Tones, den unvergleichlichen Adel bes 
Ausdrucks, bie feinfte Abrundung ber Paſſagen, die vollendetſte Technik, für die feine 
Schwierigkeit eriffixt, das liebebollſte Eingehen im den Geift der verfihiebennrtigften Ton— 
‚werte, bie in unferen Tagen feliene Pietaͤt bei der Ausführung von Paſſagen, bie ihrer 
Form nach dem Gefchmack einer früheren Zeit angehören und ben minder Gebildeten 
als antiquirt erfiheinen, die wohltfuende und ſtets ausreichende Kraft, die fihmelgende 
Weichheit, der wahrhaft fyinpathifihe Klang in ben lang gezogenen Tönen, alle dies 
"zeigt, daß Ioachim zu der inner noch Fleinen Anzahl von Kimſtlern gehört, bie neben 
einer außerordentlichen Begabung auch eine ungewöhnlich hohe Bildung befigen und Bei 
ihren Produetionen überall die veinften Tendenzen verfolgen. Daß dem hochverehrten 
Meifter nach jedem feiner Vorträge der reichſte Belfall und enthüſtaſtiſcher Herhoxruf 
zu Theil wuͤrde, ift bei fo eminenh 
verſtändlich. Wir hörten bon ihn Spohrs neuntes Violinconcert (Dmol!), Beethovens 
Ramanze in Fclur und cin Abendlled von R. Schumann, Das Lehtere iſt urſprüng— 
lich ein vierhändiges Clavlerflück, das Joachim für die Violine mit Drihefterbegleitung 
arrangiet bat, — ein Stick anziehender Romantik, bei deſſen ſeelenvollein Vortrag der 
gefeierte Virtuos vorzugsmeife durch die fchon erwähnte ſchmelzende Weichheit, den 
wahrhaft fympathifchen Klang in den ldanggezegenen Tönen, die er am Schluſſe des 
Stuͤckes HF zum Bianiffinn abſchwaͤchte, eine unausſprechlich anziehende Wirkung er⸗ 
zielte: Er entſprach Überdied unmittelbar darauf dem Wunſche ſelner enthuſiaſtiſſhen 
Verehrer, Inden er als Zugabe noch einige Partien aus einer Batch'ſchen Suite, nuͤm⸗ 
lich ein Präludium, ein RMenuett und eine Gavotte hören Tief, Nach Beendigung 
dieſer Solovorträge wurde der Meiſter von ben Mitgliedern des HofsOrcheſters mit— 
einem Lorbeerkranz beſchenkt und ihm zu Ehren wurde nach Beendigung des Concerteß 
ein Wefteffen weranftaltet, Get dem die freubigfte und begeiſtertſte ne herefihte 
und der Meiſter noch vlelfache Beweiſe aufrichtiger Vereßeung entgegen nahm. Die 
Geſunge, weiche diesmal als Zwifchennummen dienten, veſtanden in einem Recitativ 
und einer Arie aus Glucks Iphlgenie auf Tauris“, gefungen von Fräulein von Pöll⸗ 
nitz (vom Hoftheater in Berlin) und Liedern von Schubert und Brahms, geſungen bon 
Fraulein Wlezek. Mehr als bieſe, wenn. auch Immerbin dankenswerthen und beifällig 
dufgenommenent Vorträge, von denen der erſte ber bedeutendſte war und bon Der ge⸗ 
ſchniackvollen Verwendung der in der Mittellage vorzugsweiſe mwohlflingenden Stimme 
“und. ben gebildeten Ausdruck ber Sängerin Zeugniß gab, intereffiiten bie bon dem. 
Drehefter dargebotenen Tonwerke, Beethovens Feſt-Huverturt Op. 124 und Mendels— 
fohn8 Adur-Symphonie Wenn auch beiden Werken eine möglichſt exacte und effeci« 
volle Ausführung zu Theil wurde, fo zeichnete fich doch die der Symphonie in einzelnen 
Partien durch Feinheit der Nuancirung ganz beſonders aus. Alle She derfelben fan⸗ 
den fehr beifallige Aufnahme. Nah Beendigung des Concertes wurde auch Herrn Höfe 
sapellineifter Reiß die Auszeiinung des Hervorrufs zu Theil. — Nachlräglich werde 
noch bemerkt, daß ant letztbergangenen Gharfreitäg in der Intherifihen Kirche dad Ora⸗ 
torium „Eligz von Mendelsſohn in einer bes Werkes würdigen Weiſe zur Aufführung 
Tam, bei welcher der Caſſeler Sefangberein, ein Theil des Opernperfonals und had Hofe 
gxcheſter mitrsirkten. Den. Elias fang Kerr Schulge nit nur mit rühmensiwertber 
Correetheit, fondern auch mit entſprechendem Ausdruck; ihm fihloffen fi zungchſt Fräu 
lein Winkler (Wittwe) und Herr Denner (Obadlah) befrledigend an. Auch die Übrigen 
Partien waren moͤglichſt gut veſetzt. nn | 
u. * Königsberg, 6. Mal. Nachdem Ser Bartionift Eugen Degele aus 
Dreb den fein in jeher Beziehung erfolgreiches Gaftfpiel beendete, traf nun auch Frau 
Sophie Forſter ein und zeigte ſich fogleih in ihrer erſten Gaftrolle ale „Norma 
ljhres andgezeläineten Rufes vollfommen würdig. Unfere fonftigen Opernperfonalber« 
haultniſſe finfen Immer tiefer. und wir hoffen für bie naͤchſie Saiſon auf beſſere (oder 
gar. beine) Engagements, BE 


r 





en Leiſſungen, wie nur er zu bieten vermag, feldfle - - 

















%# Darmftabt, 14. Mat, Die Geiſtermuſik der „Gebrüder Davenport“ 
pomphaft im eleganteſten Sonrerts®ocale unſerer Stadt angefündigt, entpuppte fh als 


coloffalſter, frechſter Schwindel; am anderen Tage wurde auf ben Conrertgeber aus 


den: Geiſterrelch von auswärtiger Pollzei gefahndet! Es war einfach ein Clown aus 
dem Circus Hinné, melcher mil den bunten Affichen feines Principals durchgegangen, 
En Heil auf eigene Kauft verfuchen wollte, aber ſchon auf ber erften Station mitfanmt 
einent geheimen Geifter-Eabinet von Pappe und Goldpapier Schlffbruch gelitten. Nach— 
“dem feine Geifter⸗Inſtrumente: Tam⸗Tam, Stellen, ungeflinmte Guitarren und Abn= 
Ude ſchöne Gegenden noch das Ihnen ald Verleger gewiß nicht unbekannte beutfche 
Lid: „Wenn der Muth in ber Bruſt 21,” nach ber neuen revidirten Ausgabe gefpielt, 
verſchwand er und die Polizei hatte das Nachfehben! — Schwindel! — So nehts ein⸗ 
mal in der Welt verehrter Freund. „Die Kleinen hängt man und die Großen — 
d. h. bie großen Eoncert-Schwindler — läßt man laufen.“ Auch dies ſchöne Sprich— 
wort bürfte Ihnen gewiß nicht ganz unbekannt fein. — Sm GHaftheater erſchlen eine 
brs Sängerin, Fräulein Ehnn aus Nürnberg, oder vielmehr aus Ungarn, welche 
as Zeug bat einftens, wohl reiht bald eine ganz Bebeutende moderne Prima-Donna zu 
werden. Wirklich ſchuͤne, vol und ziemlich gleichmäßig klingende Stimme von bedeu— 
tendem Umfang, warmes Gefühl und dramatiſcher Ausdruck, bie ben Zuhörer bewegen 
und fortreifien, ind etwa bie Hauptrequiſiten über Die fie verfügt, Frellich iſt manches 
noch fehlerhaft und unfertia, doch wer fragt heutzutage darnach?! Ste Bat in ihren 
Bisher gefungenen Sollen Gretchen und Ugathe raufrbenden Beifall gefunden, DaB 
entzůckte Bublicum meinte vet ſinnig: „Das iſt doch einmal ein Gretchen und feine 
Gretbl” — Undankbares Vaterland! — Man hofft fie dahler engagiert zu fehen und 
freut fih fihon im Voraus anf bie jugendlichen Prima-DonnasGenüffe der nächſten 
Salfen — mern e8 Fräulein Lucca, wollte fagen deren Beſchützer Herr von Biss 
markt erlaubt — Ein Saft fang den Mephiſto. Schade daß Ihn die Gebrüder Das 
venport nicht gehört, fie Hätten ihn ſicher für ihre Geifter-Concerte engagirt und dort 
wuͤre er unendlich Keffer am Plate gemefen denn auf unferer Hofbühne. — Auch einen 
für ung neuen Helden⸗Tenor, Herrn Böhlken, aus Zürich, hörten wir als Maſanlello. 
Ein Hiefiges Blatt meinte recht boshaft, man hätte ihn Leber als „Stummer von Por— 
tiet? auf dem Zettel gefehen. Ein freilich etwas alter Wit, aber doch für vorliegens 
den Fall nicht ganz verwerfbar. — In Pünftiger Woche geht die Satfon zu Ende; es 
iſt aa denn auch wir machen „mobil“ und ba bürften denn and einige glückiiche 
Srqheſter⸗ Mitglieder für den laufenden Dienft föten gehen, um im Felde blaſend am 
faufenden Webftuhl der Zeit und ber Wertgefchichte mitzuwirken. Sch bin feſt Aber 
eugt, daß hie betreffenden Armen mit Napoleon III., wenn auch juft nicht zu dem 
MNalre von Auxerre, fagen werben: „Ich verabfifene — mern auch durchaud nicht Die 
Verträge von 1815 — im Gegentheil! — doch andere Contrarte und Berträge und 
por allen Dingen Denfenigen, der und bon unfern, leider noch unbeſtellten Kartoffels 
eldern auf das fogenannte „Feld der Ehre” Defürbert, das: wir durch Dontzettt, 


eligen Andenkens, nicht allein vollftänbig und zur Genüge kennen, fonbern fogar auch 


618 über die Ohren fait Haben!" — Hoffen wir indeffen noch immer das Befte und 
vor allen Dingen, daß bei bem etwa blühenben europälſchen Gongreffe guch die „natlirs 
lichen Grenzen” der deutfihen Orcheſter mögliäft den heutigen Bedürfniffen angepafit 
und feftgeftellt werden! — Das Charfreitage-Eoncert des Mufif»Vereins brachte durch 
eine bertrefflige Aufführung der Bach'ſchen Matihäus⸗Paſſion einen Reinertrag zumege 
bon — 32 Gulden und 33 Kreuzer! Diefer ‚ganze „Reinertrag“ wurde der zu grüne 
denden Anſtalt für Blödfinnige überwieſen. 


* Münden, 10. Mai, Die große Muſikaufführung, tele am 5, Mat fm 
Hoftbeater unter Bülom’s Direetlon flatthatte, begann niit Beethobens Corlolanouvere 


- — u to 


ee er 


err von Bülow nahm das Tempo bebeutend langfamer, als wir ed -" 


ture ( er 62). 4 
von Lachner gewohnt waren, dadurch gewannen allerdings bie einzelnen Figuren an 
— Character, ber ihr 


Deutlichteit, aber bie markige Onverture bekam einen fi 
jedenfalls ferne llegt. Eine große Kantafle in Cdur Dp. 15 bon Kranz Schubert, 


—ã— bearbeitet von Franz Liszt für Pianoforte und Orcheſter, bekundete auf's 


eue Schuberts Originalität und tlefpoetiſches Gemüth. Die Elavierfiimme führte 
Herr von Bülow mit gewohnter Meiſterſchaft burg, Die darauffolgenden ungarlſchen 
Rhapfodien von Franz Liszt brachten uns faſt gang neue, übrigens nur der enormen 


Technlr der Liszſchen Schule moögliche Ausdruckdmlttel Ei Gehör. Kerr von Blow. 


feielte fie vortrefflich und ber reichſte Beifall wurbe ihm für feine ſtauncnerregende Bir 


oft, Den Schluß bed Concertes bildete Beethovens neunte Siufonie. Ms Karl 


füm ihellen wir noch mit, daß Herr bon Büfom die Sinfonie auswendig dirigirte. 
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* Münden, 12. Dat, Fräulein Stehle ift von ihrem © 


rn 


gebeißen und der ſtürmiſche Beifall, ber jeber ihrer. Runmern folgte ‚wird der Künſt⸗ 
derin auf's Neue gezeigt haben, wie fehr man fie auch in ber Selmath ſchätzt. — Unfere 


Intendanz hat ſich Mühe gegeben, die im Opernperfonal beſtehenden Luͤcken durch En— 


gügementd brauchbarer Mitglieder zu beſeitigen. Ein Fraͤuicin Pichler, eine jugende 
liche Coloraturfüngerin der Augsburger Bühne, eine Altiſtin, eine talentvolle Pringe 
donna (Schülerin der Kalconi) wurden engagiel, ebenfs ein zweiter Baritonift, natürlich 


nur unter ber Bedingung, daß fie in ihren Baftfpielen gefallen, — &8 erhält fh das 


— von ber Abdankung des tehnifiken Dirertord am neuen Actlentheater Herrn 
ngelfen, 

*C.arlſruhe, 14. Mal, Eine Vorſtellung auf Allerhöchſten Befehl — ein 
Zettel⸗Miß verſtän dniß . Nachdem ein berlihmter Wiener Saft, Kerr Dr. Schmidt, 
bei feiner erſten Gaftvolle einen auf unferer Bühne anfergewöhnlichen Erfolg erzielt, 
‚wurde behufs eines ziveiten Auftretens die „Yauberflöte” angefekt, Plöplich aber er⸗ 


folgte eine RepertoireAenderung und auf „Alllerhöchſten Befehl“ gelangten die „Tufligen 


| 


Weiber“ zur Aufführung. Indeſſen bieten am Abend mierkwürdigerweife bie Soflogen 


Teer und die Allerhöchften Serrfchaften, melde bie Vorſtellung befohlen, meg. Was 
batte dies zu bedeuten? War eine Kriegserklärung Preußens, Frankreichs ober des 
Bundestages an Baden erfolgt? Man derbrach fich vielfach bie Köpfe Darüber, bis 
mar endlich als Urſache ein Feines Zettel Mißverſiändniß berausfand. Die Üllers 
höchſten Herrfihaften veiften am Tage der Vorftellung nach Baden und molltch demnach 
ſpätir die Zauberflöte mit dem ſtimnbegabten Sararo ſehen. CS tar alſo eben mur 
ein Fehler bei ber Redaetion der Anzeige des Theaterzeitels borgegangen, indem es 
hätte heißen müſſen: „Auf Allerhöchſten Befehl wird die „Sauberflöte” nicht gegehen.” 


— Auch nicht übel! 


* Schwerin, 6. Mat, Eine der letzten Handlungen des nen durch Juſtiz⸗ 
rath Wetzell erfegten Mecklenburg⸗ Schweriner Minifters Dertzen war dad Mlinifterial- 
Reſcxipt über Die Tetero wer Mufiktare Das RMetenftück enthätt bie detail⸗ 


. Hrteften Beftimmungen für alle moöglichen mufkalifigen Fälle, welche eine wahrhaft 


L: 
— 


Sladtmußtkus durch Geſtellung ausreichender und guter Dinfit feine 


. | überrafihende Kenntniß der Interna der Tanzlotale verraten, Heben wir einzelne aus 
dieſen Deftimmungen hervor, Wenn in Schemen, Herbergen und fonfligen Tanz⸗ 
Piufern die requirivenden Wirlhe nicht nah Stunden, fonden nad, Täugen bie Muſik 


tzahlen molten, fo iſt die Taͤxe bei brei bis bier zum Tanz aufjpielenden Muſitern, 
einerlei ob fe © 
ftens fünf Wlnnten bauen muß, a Baar ı Schilling; für eine einmal durchgetänzte 


Eroffaife a Baar ı Schilling; für eine zweimal durchgetanzte Eeoffaife und eine zwülfe 


mal durchgetanzte Quadrille, eine Anglaife mit Touren, einen olniſchen Tanz, à Paar 
2 FEIN für einen Cotillon & Paar 83 Schiffinge, Die Keiene Me er ben 


Stadtminuſikus auf die Dauer des Tanzbergnügens, welches zu 4, höchſtens 3 Stunden, 


angenommen wird, für jeden verlangten und — Muſikus eine gewiſſe Einnahme 
rantiren und zwar in ben hier in Frage 
örfpiefev 1 Ihr. 10 Sgr., für jeden Gehilfen ı The, 5 Ser., für jeben Lehrling 
I Sgr. Wird nicht fo viel eingenommen, fo muſſen die irthe das Feblende ee 
gängen, mogegen der eventuelle Meberfihuß dem Stadtmufltus verbleist, „Zur Vers 


meidung von Irrungen muß die Einfaniilung vom Stadtmuſikus nach jeden beendeten ' 
Zange in einer verfchtoffenen Büchſe geſchehen, wozu der ——— einen, der With. 0. 
tlich nachgezäͤhtt wer⸗ F 


den zweiten Schlüffel hat und nach beendigten Tanze gemeinfche 
den.” Die — wenn ſechs wird mehr Winfiter berlangt werben, Drei Tage, 


Ss ei einer geringeren Zahl zwei Tage verherbeftellt werden. Es ſteht zwar Jedem frei, 
. andere Minffker zu nehmen, er muß aber in diefem Falle dem Sladinuſitus die Hälfte 


der Taxe Bezahlen, Diefe Abfindung gefihicht nad der Zahl der fremden Spielleute 


und nach der Zeitdauer ihres Spieß, Die Ianer der Bälle wird dabei auf 8 Stun⸗ 


1 


ben, Me der fonftigen muſikaliſchen Unterhaltungen auf 4 Stunden in Minimum ans 
genommen. Das Befeript bes Mlinifters, welches der vorgelegten Muflktaxe die Ger 
nehmigung ertheilt, weift ven Maglſtrat noch Kefonders an ‚ barauf ud ne 

Pflicht ei „ ale. 
derfelts aber auch deſſen Prlhilegium zu ſchützen und zu Uberwachen und Contraven⸗ 
tlonen innerhalb bes muſikaliſchen un unbegistes nicht zu dulden, Es ſteht num zu 
boffen, daß fo viele obrigkeitliche Mühe und orge durch reichliches Tanzen von Seiten 
ber Zeterower Einipohner entſprechend belohnt merbe, “ 

Signals 1806, No, 26, ⸗ 





Münden, 12. Dat, F f Sajfpiöte aus Wien 
. zurlüdgelehtt und war dort achtmal aufgetreten. Ste Bat als Lalla er dem Muͤnch⸗ 
nier Publirum ihr Debut gemacht. Diefes hat feinen Liebling mit Jubel wilfonmen 


lafe» oder Sailen-Inſtrumente führen: für einen Walzer, der. mindes 





ehen den Lokalen letzter Ordnung für den 



























* Berlin, Die Dpern vorſtellungen im Kroſlſchen Theater beginnen amt. 18. Mai, 


die erfie Über wird Lucia⸗ mit Fräulein Tipka in der Titelrolle fein, 


* Baris, 13. Mai. Ich glaubte glücklich dem dies jährigen Concertſtrudel ent» 
gangen zu ſein, ba tauchen noch einige Klippen in Geftalt von Wohfthätigeeits-Conrerz 
ten berbor, und hindern mein Einlaufen in ben erfehnten Ruhehafen. Eins biefer 
Eoneeste wird firher gufe Einnahme bringen, denn die Baronin Digler (Sophie Erus 
velli) wird dabei mitwirken, und zwar vaffelbe Kunſtſtück vollbringen, womit fie vor 
einiger Zeit Nizza entzückte; fie wird bad Misserere im Trovatore allein fingen, 

b, die Soprans und bie Tenorparthie. Wenn das unfere haute volse nicht anzieht, 


d. 
fo gebe ich alle Hoffnung auf. Thereſa, (fällt nie, bei haute volde ein) hat von Bien. 


aus ein Engagement erhalten, Im welchem man ihr 60,000 Francs für zwei Sonmmter« 
niondte Bot (Felix Austria!) Saunı aber Batte Ihr Diefiger Dirertor davon Mind 
bekommen, als er ſich Beeilie, mit ber „Bold: Patti” einen neuen Contraet abzuſchlie⸗ 
hen, der ihre Jahrebgage auf 145,000 Franes ſteigerte. Bor dieſen efoquenten Ziffern 
fchreckte natürlich Deſterreich zurück, und entwaffnete alsbald. — Nachdem ich Ihnen 
detzhin von dem Durch Gtepiffen 6 Tod freigerworbenen Fauteuil der Academie geſprochen, 
werden einige hiſtoriſch⸗ ſtat Is Notizen liber_ ben befagten Stuhl hier nicht unanges 


hracht fein. Sein erſter Inhaber murde im Sabre 1795 Mehul, diefem folgte 1817 


Botelbien und Iegterem 1834 Reicha. Relcha fiarb 3836 und miachte Haͤlenn Dlah, der 
feinerfeitd durch Die Ernennung zum lebendlanglichen Secretair der Acadenie Elapiffon 
weichen mußte, Die heutigen fünf Mitglieder der muſikaliſchen Section (ſte zählt deren 
überhaupt ſechs) jind Auber (folgte 1829. auf Soffee), Carafa (1837, Leſueur), Une 
broite Thomas (1851, Sperimd) Reber (1858, Onälor), Berlloz (1856, Ad. Adam). 
— Der Tod des, ald Nenfch und Künftler geſchätten Sängers Balanqus, bat große 
Theilnahme in der Künſilerwelt hervorgerufen. Der Kummer über den totalen Verluſt 
feiner Stimme in einen Moment, wo er mit. Recht auf eine glänzende Earriere hoffen 
durfte, zog ihn eine Gehimerfhätterung zu. Im vorigen Jahre machte er noch eine 
lehte Anſirengung, indem er eine Regiſſeurſtelle am Theater in Angers übernahm. Wi⸗ 
ige Tage nad feiner Ankunft ging inbeffen das Unternehmen auseinander, und fo 
ſchwand Balanque’8 Leite Hoffnung. Seine ehemaligen Collegen vom Theätre Iyrique 


- und viele andere Künftter gaben ihm das legte. Geleite, und durch ihre Initiative ſoivie 


de außerordentliche Thätigkeit der Preffe ift bald eine namhafte Summe für feine Sn 


lexbliebenen gefommelt. Dem großen Publtkeum wird der Sänger durch feinen Mer 
phiſtopheles (in Gounods Kauft), deſſen .exfter Darfteller er überhaupt ivar, in dauernder 
Erinnerung bleiben, — Dienftag (8, Mai) ift endlich ber „Don Juan“ im lyriſchen 


Theater zur Wirklichkeit geworden; ſelbſt der nie zu befriedigende Kritiker J. Weber 
(Temps) fpendet den dabei Mitwirkenden feinen Beifall; die Erwartung, den urfprüng« 
Vigen Zufanmenhang ber Oper diesmal gemahrt zu fehen, iſt doch getäufiht, da bie 


dreizehn Tableaux mit ihrem Decorationd= und GoftünteWechfel die Einteilung tn zwei 
Yete kaum empfinden laͤſſen. Barré, ber als Don Juan zum erfienmale vos Pari⸗ 


fer Publieum trat, hat fehr gefallen, obſchon er denen, welche Garela noch in ber Er⸗ 
innerung haben, kalt erfihlen, — Fräuleln Mela Hat fammt ihren Vater, dem Com⸗ 
goniften bet Oper „„Uasino di Campatzna“: und bem Director bed italieniſchen Theaters, 


Bagter, bei ber Schlußvarſtellung gründliches Faden genacht. Die Wirkung ihrer 


Stinme, bie höchſtens in ben erften fünf Minuten überraſcht, vermindert fich naͤtürlich 
bei jeder weiteren Vorftellung; in dem Werke ihres Vaters entdeckte man diverfe Branche 
bare Tanzmotive, und applaudirte eine Arie, welche ſtart an „‚Crispino e la Comaret“ 


erinnert, ſowie den eingelegten Chor von Kücken „Le Conserit‘' (der Heine Rekrut! 


Seren Bagler aber zürnt man beft wegen einer ſolchen Abſchiedsvorſtellung, und er“ 
innert ihn an das Beiſpiel feiner Vorgänger, bie Bei ähnlichen Gelegenheilen nie ver? 
fäumten, bie Elite ihres Perſonals nod einmal dem Wublicum vorzuführen. — Die 
Zahl der Concerte, mit denen wir in biefem Winter gefegnei waren, beträgt 209, davon 
Yommen auf den Saal Pleyel 85, Herz 72, Erard öl, Conſervatoire und Pasdelou 
37; der Reſt, fand in Localen zweiten Ranges ſtatt. — Bivier wird dieſe Zahl nei H 


um eins erhöhen; eime Miefenaffiche mit ven Worten „Concert de Vivier, Prix 20 
Franus’ nn! fein Nuftreten für den 14. Mai an, — Die „Franre musicale 
titel aus Carlsruhe, einer dortigen Aufführung ber Mattbänspafflon . 


Bringt einen 
gewdmet, in melden den Franzoſen bon ihren Lanbömann Viardot ſcharfe Wahrhele 


dem gefagt werben. Einer foldhen Weder kann 28 gelingen, das hieſſge Barblicum aus 





ern 


feiner Trägheit aufzurliteln, und die Berehrer Bacht brauchen noch nicht Die Hoffnung ä 


eben, ben Werken des Altmeiſters auch in Parlis eine würdige Stätte eeite 
gu ſehen. 











Honorar von 1000, Gufben erhält, 





6 Swiſchen dem Theater an der Wien ımb bein Carltheater in Wien 

if ber Krieg audgebrochen ‚beide Bühnen wollen Bazin Operette: „die Reiſe nad 
China⸗ fest zur Aufführung bringen, und es wird bierbet eine Intereffänte. Frage 
des geiſtigen Cigenthumsrechtes zur Enlſcheldung gelangen. Kerr Treumanı hat nam 
‚U bas Aufführungsrecht der Operette von bem Barifer Verleger Brandus für 1200 

. Braned erflanden und Partitur wie Libretto erhalten, mährend Kerr Strampfer Glos 
ben Clavlerauszug Gel Bote und Bock In Berlin Faufte und nah diefem bie Operette 
durch feine Gapellmeifter inſtrumentiren Le. Es mird fih nun für bie Behörde, vor 
 . MWeldde der Rochtsſtreit gebracht wird, darum Handeln, zu entfcheiden, ob es geſtattet iſt, 
mufltalifehe Werke, deren Auffuͤhrungtkrecht man nicht beflkt, nad dem Elavierauszuge 
bearbeiten zu laſſen und dieſe Bearbeitung als Eigenthum zu betrachten, 


* any ber kriegeriſchen Eonftellationen werden bie Betauffühtungen 
Wagner'ſcher Opern im Junl in Minden ſtatifinden. „Zannhäufer” und „Zobengrin” 
follen in ihrer mefprünglichen umverfürzten Geftalt gegeben werden. Mi Serm A. 
- Niemann if ein Mebereinfommen getroffen , beinguffge er für jeden Opemabend ein 


* Die itallenifihe Dper In Paris bat ihre Salfon am 8. Mai mit 
Mel’s „U Casino di Gampagna““ und zwar mit einen ziemlicher Fiabes geſchloſſen. 


* Das Stadttheater in Cöln hat ſeine Salfon am 16. Mat mit ber 
„Afrikanerin“ beendigi. 


* Die „Afrilanerin® von Meyerbeer iſt nun au in Barcelona mit 
einen ganz außerordentlichen Erfolg in Scene gegangen. 


* Gegen Mitte biefes Monats wird in der Pariſer Opera oomigane 
Blotom's. Oper: „Zilda, ou la nuit des dupes'* in Scene gehen, 


* Offen bach arbeitet gegenmärtig an folgenden Opern: „Robinson Crusoe‘‘, 
romiſche Oper in drei Yeten, Tert von Cormon und Cremfeus, „Le Jnckey'‘, Oper 

. an zwei Arten von Nuitter und Trefen. „La Vie parisienne‘*, Oper in vier Arten 
von Meilhae und Halsvh. Die Tektere iſt für die Saffon In Ems beftinmt. 


,# Der Componift C. Billert Kat eine Oper „der Liebebring“ vollendet und 
dei dev Konigl. Intendanz In Berlin eingereicht, 


. *Die Mode, in ben Salons Theater zu fptelen, dat in London 
einen neuen Induſtriczwelg erzeugt. En Ser Simpfon ſiellt nicht blos zwei Stun» 
den nach erfolgter Beſtellung in jeden Salon ein reizendes Theater auf, fondern liefert 
"Au Dazu die Schaufkteler file dns Drama fomohl, wie für die Poſſe, daB Luſtſpiel 
und bie Opereite, Der Spaß koſtet allerdings heibenmäßig wiel Gel, allein in Lon= 


bdon AR dieS Fein Sinderniß. 


u * Flotows neue Oper In zwei Arten: „Zilda“, Zert von Saint-Georges 
und Chi welche nachſtens in Baris in Scene geben wird, erigeint für Brantreih im 
Verlag von Braudus and Dufour in Paris und für Deutfihland event. bei Bote 


"mb Bock in Verlin. 


*Das Defielt der Barifer großen Oper beläuft fi auf nicht weniger 
als 317,000 ran —328* —— Elnnahmen, welche mit ber „Afcifanerin® 


1 gemacht wurden. Herr Verein hat In der Audſicht auf das Ausſtellungsjahr den Muth 


Befunden, das Theater auf eigenes Nifleo zu übernehmen, 


V * Verkauf von drei Theatern. Vorige Woche wurden drei Theater Im. 
Pariſer Palais de Justice zum Verkaufe ausgeboten: das Theater de l’Ambteu-Go- 
'. Mique auf dem Boulevard St. Martin wurde um 1,238,000 France, jenes der Va- 
.  PieLES auf dem Boulevard Montmartre um 1,050,000 Francs ‚ jenes des Mlontmartre 
uf den Platze Dancourt um 128,000 Kenned_datı Meifthietenben augefäfngen. ‚Ulle 
„© diei Theater gehörten der Kamille Chabrler. Der Verkauf murbe nad ben Tode. des 
een Louls Mare Chabrier vorgenommen. Der mit dem Verkaufe hetraute Aboorat, 
k un aller, war Käufer fir alle drei Immobilien, ohne Zweifel für Rechnung der 
hi. am % ' 








* Sn Bel b i welten griechiſfchen Oſtertage waͤhrend ber Vorſtellung 
die Vihn eingefklirgt, legen Snfaufpleler haben — Verlchzungen erlitten. 
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410.2.14.2 
41. Mai. Freischütz von Weher. 


Bellini. 
Frankfurt a. M. 
Stadttheater. 
2.8.15. e. 18. April. Die Afri- 
kanerin v. Meyerbeer. 
4. April. Martha v. Flotow. 
5. April. Martin dor Geiger von 
Oftenbach. 
7. April. Der Maurer u, der Schlos- 
.ser v. Auber. 
.10. April, Fortunies Lied v. Offen- 
bach. 
11. Avril. Troubadour v. Verdi. 
20. April. Robert der Teufel von 
Meyerbeer, (Bertram. Er. Dr. 
Schmid v. Hoftkeater zu Wien.} 
23. April. Die Hugenotten ron 
‚Meoyerbeer. {Marcel, Herr Dr. 
Schmid.) 


— 


_ (Kardinal, Hr. Dr. Schmid.) 
37. April. Die Zauberflöte von 
‚Mozart. (Sarastro, Hr. Schmid.) 
28. April, Die beiden Schützen 
vu Lortzing. - 
30. April. Faust v. Gounod. (Me- 
Phistopheles, Hr. Schmid.) 
. nn Brüssel. j 
‚TheätreroyaldelaMonnaie. 
16. April. Les Diamants de la 
Conronne d’Auber. 
18. April, Mousquetuires de Halayy, 
79, April. Tell de Rossini. 
1 20. April. Zumpa de Harold. 
2:0: 26, April, Songe d'une nnit 
b  d'ötd de Thomas. 
{22 8.27. Apriln. 6., 10v. 13. Mai, 
T. -L’Afriesine de Meyorbeer. 
- 24, April, Le Trourers de Verdi. 
30; Aprü. Les Noves de Jeanette 
. de Masss. Le Sourd d’Adam. 
_ % Mai. Robert le Diable de Meyer- 
heer. i 
8. u. $. Mai, Le Pardon de Ploör- 
mel de’ Meyerbeer. 


—* 


— 


Signale 











1 4. toi. Les Huguenois de Meyer- 
u.  DRBL. . . 
O-| 14. Mai. La Beine Topaze de 
7 Mae 5 





13. NMni.: Romeo und Julie. ron, sante Duten: Es gibt in Europa 





25. April. Die Jüdin v. Haleyy.| Neapel und Mailand je 13, Rom, 


‚kan-Halbinsel (auf fast 2 Mißio- 


De 
ergieichendertati = 
eninehmen wir folgende interes- 


1450 Schauspielläuser (döch wur 
948 stehende Truppen} : davon hat 
Frankreich 337, Italien 296 (mit 
Vengzien 348), Spanien 168, Gross- 
britannien 159, Oesterreich 152, 
das eigentliche Deutschlund 115, 
Preussen 76, Enssland 44 (Polen 
16}, Belgien 34, die Niederlande 
33, die Schweiz 20, Schweden 10, 
Norwegen 8, Portugal 16, Däne- 
mark 10 (Sckleswig-Halstein 5), 
Griechenland 4, Türkei 4, Rumä- 
nien 3, Serbien 1 Theater. Stekende 
Truppen kat Frankreich 61, Klein- 
deutschland 46, Grossbritannien 
39, Oesterreich 31, Preussen 32, 


Italien #4, Russland 15. Unter! 


den Städten haben die meisten 
Theater: Paris 40, London 26, 


Turin und Brüssel je 10, Berlin, 
Wien und Florenz je 9 (bei Wien 
scheinen Singspielballe und Meid- 
linger Theater eingerechnet}, Ma- 
ärid, Venedig, Genua je 5, Sevilla 
6, Lissabon, Amsterdam, Ham- 
burg, St. Petersbuig, Bologna, 
Livorno und Verona je 5 Thea- 
tor. Inganz Europa kommt 1Thea- 
ter auf 390,009 Einwohner: die 
meisten Theater hüben: italien 
auf 75,000 Einwohner), Spanien 
Kar 93,060), Nraukreich {anf 
110,000) ; dann felgen die Schweiz, 
Belgien, Kleindentschland {auf 
150,000): die Niederlande und 
Grossbritannien 4auf 154,000); 
Norwegen und Üesterzeich lauf 
235,000); ‚Preussen (auf 243,000]; 
Portugal, Dänemark, Sehwaden 
und Griechenland (auf 350,000); 
am wenigsten Theater zahlt Russ-. 
land fauf 1,360,000) und die Bal- 





nen Einwohner t Theater). Ha- 
lien hat also relativ achtzehnmal 
mehr Theater als Eussland. 








tik Europos‘* | 
















* 


iQ ; —— |, 
bert. Sireich/Gaariett in Esänr 
Op. 137 v. Beethoven. 


31. April. Letztes Concert der 
philharmonischen Gesellschaft 
in Brooklyn: Sinfonie No. 7 in 
Av. Basthoven. Scene n. Arie 
f. Sopran v. Mendelssohn Op. 94 
es. v. Frl. Biainerd, Concert 
No. i £, Pfte. in Fismoli von 
Norb. Burgmüller, vorgetr. von 
Hrn. Mason. Faust-Önrerture 
v, Wagner, Arie a. Samson v. 
Händel, ges. v. Fri. Brainerd. 
Onvert. zu den Vehmrichtern 
von Berlioz. 








Paris. | 


34, Msi, Concert de I'Üeurrs do 


la Miserieorde. Sinfonie von 
Haydn. Les Mer, BRomancs de 
Levy, ges. von Mad. Baroness 
Yigier. Chosur .de la Fiancse 
dA'Abydos de Barthe. Inflamme- 
{ns du Stabat de Rossini, Soli 
ges. v. Mad. Vigier. Avril, choeur 
de Delibes Stella d’Amore, gen. 
von Mad. Vigier, av. acc. de 
Yello. parMens. Norblin. Choeur 
de Fiord'Aliza dellass‘_Miserere 
de Troyatore de Verdi, ges. v. 
Mad. Yigier, Ouverture d’Eury- 
anike da Weber, 





24, April. Zeintes Abonnement- 


Concert z. Besten d. Wittwen- 
und. Waisenfonds der Königl 
Hofeapelle n. der_Hofbühne. 
Aufführung der „Vier Jahres- 
zeiten v. Haydn. Die Soli ges. 
r. Fran Peschka-Leithner aus 
Cassel, den Herren Jäger und 
Schütky. ” 





' Kirchenmusik. 


Berlin, 13. Mai. In d. Hedwigs- 


B 


Kirche durch d, Ü&cilienverein: |- 


Messe a capella v. Lotti. Ave 
Maria u. Domine Jesu v. Rı- 
dolph Radecke. u 


47. Mai. Geistliche Musikaunffüh- 
rung in der Hof- u. Domkirche 
zum Besten des Kirchenbau- 
Vereins veranstaltet v. Königl. 
Domchor. Praeludium v. J. 8. 
Bach, gespielt v. Hrn. Hanpt. 
Motette,, Wie derkirach schreit‘* 
v. Palestrina. Crmeifizusvr. Lotti. 
Arie: „Mein gläubiges Herze‘* 
v. 5, Bach, ges. v. Hm. Otto. 
Choral f. Minnerstimmen: „Es 
istein Ros’"*v. Praeiorius. Buss- 
lied: „An dir allein" v. Best- 
hoven, ges. v. Hm. Bink. Mo- 
tette: „‚Ich weiss dass mein Er- 
löser lebt‘ v. M, Bach. Ave ve- 
raum vr. Mozart, Fuge in Es r. 
S. Bach, gesp. v. Hrn. Hanpt. 
Zwei Gradnale v. Mendelssohn. 
Aria: „So ihr mich“ v. Man- 
deissokn, ges. v. Hın.Kabisck. 
Zwei Hymnen v, Bortnianski. 


Postludium, Fuge in E r. B. 
Bach, gesp. v. . Haupt. 

toslau, 727, April), Geistliche 
Musikaufführung in der Elisa- 
betkkirche: Sonate f, Orgel in 
Fmoli v. Mendelssohn, Lamen- 
{ätionen v. M, Frank. Metette 
v. Homilius. Arie: Mein glän- 
biges Herze v. Bach. Exandi 
nos Domine v. Gottwald. Cko- 


valı Nun lob' mein Seel’ ron 
Eecard. Präladium f. Orgel r. 
Brosig. Geistliches Lied von 


Tlıoma. Busslied v. Gottweid.| 
Zweichörige Motette v. J. M 








. Bach. Andante f. Ürgel v. Rink. 
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Tısmye. Ave Maria v. Arcadelt, 
Bmeichörige "Impoprien v. Par 
lestrina. Kirchenarie vw. Stra= 
della, ges. v. ErI. Emilie Vigand. 
Et incarnatus v. Crueifimus v. 
Marcello. Toccats uw. Fuge in 
Dmeil £. Orgel: v. Bach, vorg. 
y. Hrn. Thomas. „Ach Gottwen 
soll ich klagen“, von Gesius. 
„Eine feste Burg‘, viersiimm. 
y, Calrisins. „In den Armen 
dein“, v. M. Frauk, Piingstlied 
+, W, Frank, ges. von _Fräul. 
Wigand. ‚„‚Singet dem Berm‘, 
Motette fi. 2 Chöre und Solo- 
quarteit v. Bach, die Seli ges. 
v. Frl. Wigand, Frl, Martini 
u. den Herren Schild n. Richter, 


12: Mai. In derselben Kirche 
Nachmitt. halb 2 Tfhı Motette: 
Credo n. Sanctus v. Schneider, 


Schwerin, 7. Mai. Im Dom: 
Präluiium u. Fuge v. J. S.Bach, 
Emoll (No. 16, Bd. 3 der Peter- 
schen Ausg.) „Entsagmng" a. 
Op. 9 v. Mendelssohn, ges. Y. 
Hrn. Roschlau. Moteite „Ehre ' 
sei Gott" v, Haupfmann,. Thema . 
m. Yarizt. in Ader von Hasse. 
Adagio religioso f. Yioline n. 
Orgel vr. Hepworth, vorgeir. v. 
d. Herren Zahn u. Heprerth. 
Requiem v. Lützel. Flötenton- 
cert f. Orgel.v. Rinck. Gebet 
f, Horn, Harmonium u. Pfte. 
(Manuseript) von Hepworth. 
„Ballelajah" ». dem Messins 
y. Händel, arr. f. Orgel, Trom- 
peten, Poszunen u. Parken. 


Wien, 10. Mai. In der italieni- 
schen Nationalkirche: Messe v. 
Preindl. . 

10. Mai, Aufführung des Alt- 

lercheufeller Kirchenmusik- 


Tereins. Festmesse in B von 
Schubert Üp. 141. Graduale Lan- 
date vw; Mozart. Öffertorium a4 
Dominum v. Hummel. Tautum 
ergo ron Tomaschok. j 
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‚Signal 


 Hamba 
. 45. Mai. 
47. Mai. Wilhelm Tell v. Bossini. 


Opernrepertoire. 


Berlin, 
K. Hoftheater. 

8, Mai. Die Weiberkur, Ballet. 
9. Mai,. Die Stumme Yr. Portiei 

v. Anber. 
11. Mai, Flick u. Flock, Ballet. 
13. Mai. 

Schlosser von Auber. 
15. Mai. Esmeralda, Ballet. 


Wien. 
K. E. Hoftheater. 


BE . 9m. 15. Mai. Die Afrikanerin v. 


Meyerbeer. . 
40. Mai. Gszella, Ballet. 
15. u. 14. Mai. Trerigta v. Yerdi. 
42 Mai. Elisir d'amöre di Doni- 
zetti. 
Dresden, 
K. Hofthester. 


40: u. 15. Mei. Der Feenses von 


Auber. 
34. Mai. Troubadour von Veräi. 
(Mit Herrn Wachtel). 
43. Msi. Wilhelm Tell vr. Rossini. 
(Mit Heırn Wachtel.) 
16. April. Der Postillen v. Long- 
“ jumenu v. Adam. 
Hannorer, 
K. Hoftheater. 
10. Mai. Fidelio v. Beethoren, 


14. Mai. Martha v. Flotow. 


13, Mai. Die Hugenotten v, Meyer- 
beer,. (Mit Fräulein Fipka sus 


)= 
Er Disvolg v. Auber, 


München. 
K. Hot- u. Nationalthester, 
9. Moi. Die Jüdin v. Halevy. 
10. Mai. Die Legende der "heil. 


Paris. 
Granö Opera. . 
2. 4. 5. u. 9. Mai. Don Juan de 
Mozart. . 
7. Mai. L’Afrieaine de Meyerbeer. 
11. Mai. Giselle, Ballet. 


Der Maurer und der|14. Mai. Giselle, Ballet, Dieu et 


la Bayedäre d’Auber. 
Opsra Comigue, 


1.,3., 5, 8, 10. u. 12. Mei. Lej 


Voyage en Chine de Bazin. 
2. u. 7. Mai. LAmbassadriee 
d’Auber, Le Noureau Seigneur 


de Boieldieu, 
Fior d'Aliza de 


Masse, 

6. Mei, Le Pre aux Clercs de 
Herold. Galatıss de Masse. 

9. Mai. L’Ambassadrice d’Auber. 
Le Chälet d'Adam. 

11. Mai. Le Pré aux Üleres de 
Herold. Le Chälet d’Adam, 

13. Mei. La Dame blanche de 
Boisldieu,. Marie de Herold. 


Opeız itslion, . 
1. Mai. L‘italiana in Algeri, di 
Eossini. 
3. Mai. Rigoletto di Verdi. 
5. Mai. II Casino di Campagna 
de Meia. - 


Theätre Lyrique. 

2. Mai, La Fianees d’Abydos de 
Barthe, 

3,, 10. u. 12. Mai. Don Juan de 
Mozart. 

7. u. 8 Mai. Martha di Flo- 
tom. . _ 

5. u. 13. Mai, La Fifte enchantee 
de Mozart. 


Elissbeih, Oratorium v. Liszt. |6. n. 14: Mai. La Beine Topaze 


13. Moj. Faust von Gounod. 


Clin, 
‚Stadttheater. 
19. Ayrüi, Teufels Antheil von 
Auber. {Mit Frau Jauner-Krall.) 


22, April. Faust und Margarethe! 
von Gouncd, 


. a. 16. Mai. Die, 


de Masse. 
9. a. 11. Mai, L’Alcade d’Uzeppy, 
Le Roi Candaule de Diaz. Le 
Cousin Babylas de Caspers. 









Bielefeld. 
50. April. 
Sontert des Musikyereins unter 
Herrn Musikdir. A. Helma Lei- 
img: Chöre a.Jndas M. v. Hän- 
del, Jahreszeiten v. Haydn u. 
Schumanns „O seelge Zei 8 
Sologesänge, ges. v. , Btae- 
gemton 2, Hannover, v. Golter- 
mann, Marschner u. Schumann. 
Quartett Op. 6 f. Pfte., Viol, 
Yiola u. Vello. v. Prinz Louis 
Ferdinsnd von Preussen. 


Brüssel: 


9. Mai. Matinde d, Herren Lovia 
Brassin u.H. Löonard, Kreutzer- 
Sonate v. Beethoven. Impromptu 
v. Wattig. Scherze v. Kirchner. 
Sinfonische Eiuden ron Schu- 
mann. Gavotte v. Corelli und 
Tartini. Gavotie vr. Bach. An- 
dante mit Varistion. vr. Bonda. 
Passe-Pied v. Bach. Marche de 
L’Africaine v. Liszt, 


München. 


5, Mai. Grosse Musik-Aufführung | Tansch. Doppel-Chor v. J.5. Bach, 
im Königi. Hof- u. National-:Claviereoncert {Amoll} v. Sche- 

_ thester unter Leitung d. Hrn.!mann: Ausgewählte Theile a. der. 
Bülow. Ouverture zu Coriolan|Oper ‚Armide" v, Ginck, Musik 
v.. Beeihoren, Op. 62. Grosse |zu Bacine's „Athalia" von Men- 
Phantasie in Cdur, Op. 15 von fdeissohn, 


F, Schubert, symphonisch bearh, 


Y. F, Liszt f, Ffte. und ÖOrch, 5 
ische Bhapsodien Sf. Pfte. 
v. F. Liszt. Naunte Symphonie 


Un; 


mwitChörenv. Beethoven Op. 125. 


14: Mai, Drittes Concert d. Om- 
torieivereins: Elias r. Händel, 


Drittes Abonnement- - 


j-— Der. Flügel ist aus der Fabrik. 


” . 


Concertrevue. 
Musik-Fest 


ınD 


Düsseldorf, 


43. Niedarrheinisches Musik- 
Fest zu Pfingsten am 20.,. 21. m. 
22. Mai 1566 ım neuerbanten Con- 
tertsaale der städtischen Tonhalle, 
unter beitung der Herren Musik- 
Girecioren Otto Goldschmidt und 
Julius Tausch u. unter Mitwir- 
kung v: Frau Jenny Goldschmidt- 
Lind s, London (Sopran), Frau 
Farepa-Carvelia. London (Sopran), 
Fräul. Philippine r, Edeisberg, 
Hof-Opernsängerin aus Berlin, 
{Alt], Herrn Dr. Gunz, Hof-Üpern- 
Sängers. Hanaover (Tenor), Hrn. 
Jul. Stockhausen, Concert-Pirec- 
tor a, Hamburg (Rasg), Freu Clara 
Schümzun a. Baden-Baden (Piano- 
forte), Hrn, Leopold Aner, Con- 
cartmstr. =. Düsseldorf (Violine), | 
Ern, Jul, Deswert, Concerimstr. 
an. Düsseldorf (Yioloncello}, Hrn. 
Weber, Musikdirecior aus Cöln 
(Orgel). } 


_ Erster Tag: Ouvertüre „zur 
Weihe des Hauses" v. Beethoven. 
Messias, Oratorium v. Händel 

Zweiter Tag: Ouverf. v. J. 























Dritter Tag: Sinfonia Ervica 
v. Beethoven. „Pfingsten, Chor 
y. Hiller, Soli x. Chor aus dem 
2, Theile v, „Paradies u, Peri' 
r, Sehumanu. Fest-Onrerture v. 
J. Rietz. Solo-Vorträge: 


Die Orgel ist angefertigt von 
Herren „Johann:Friedrich Schul- 
ze’s Söhne‘ aus Paulinenzelle. 
















@ Burn Düsseldorf. 





3.8: Bach 





Chemnitz, 8. Mai. In der St. 


Jacobikirche: Bonste für die 
Orgel (Op. 65 No. 3} v. Men- 
delssohn. Choral „Ach bleib 
mit. deiner Gnade‘, Chor von 
J. Gallus. Reeilaür u. Arie a. 
der „Schöpfung von Haydı, 
es, r. Frl. Gayer a, Mannheim, 
eihnschtslied von. Reisziger: 
Arie (Jerusalem) a. „Pauins’* 
v. Mendelssohn, ges. v. Fräul, 
Gayer. Motstie (OGp. #9 80.2 
von Mendelssohn, - 


Drasden, 9, Mai, In der Kreuz-- 


kirche Motette: „Singet. dem 
Herm ein neues Lied“, v. Jul. 
Otto. „Die Güte des Herrn ist 
es’, von Hiller. 

10. Mai. „Te deum laudamus“* 
von Naumann. 


Leipzig, 4. April. In 4. Tho- 


msskirche Nachmmitt. halh 2 Ukr 
Motette: Missa v. Er. Schnei- 
der. Krrie und Gloria, 

9, April. In derselben Kirche 
fr&h halb 9 Uhr: „Gross nnd 
waunderbarlich*, Hymne von 
Spohr. 

25. April. In derselben Kirche 
Nachmitt, halb 2 Uhr Motstter 
„Nimm von. uns Herr Gott‘, 
y. Hanptmann, „Die mit Thrä- 
nen säen“* v. Schicht. 


2%. April. In derselben. Kirche 
früh halb 9 Uhr: „Anbetung 
dir! Hymne v. Mozart. " 
5, Mai. In derselben Kirche 
Nachmitt. halb 2 Uhr Motette: 
„Lobst den Herrn alle Heiden‘*“ 
v. Franz. „Gandent in collis‘* 
ron Walliser. 

9. Nai. In derselben Kirche 
Nachmütt. um 2 Uhr Motette: 
„Lobs den Herrn meins Seele‘, 
von . Haupfmaun. „Lass steis 
dein Reich sick mehren", von 
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⸗ 








Signale 








* Das Londoner Publleum bat in voriger More einer Sängerin, welche 


nit enden kann, eine derbe, eine entfehlicke Lection ertheilt, Bekanntlich nimmt Mad. 
Grifi Bereits ſeit zwanzig Zahren jährlich einnial Abſchied bon jener Welt, welche die 
Bretter Kebeuten, um im jedem Fabre auf dieſe Bretterwelt zurückzukebren. Anch fr 
dieſer Salfon fignrirte ihr Name wieder auf dem Programm von Ser Majeſih's Theater 
und amt Sonnabend erfihien fie zum erften und nun auch wohl endlich zum lebten Mat! 
Sat das Publieum fie ausgeziſcht mie wor drei Jahren in Florenz? Dber Hat man mit 
‚Drangen ‚geworfen, tofe vor fünf Fahren In Madrid? DO nein! Das Publieum von 
Ser Majeſtys Theater If ein feines Bublieum, es empfing bie einft nefeierte Sänge⸗ 
iin, feinen ehemaligen Liebling, auch Beute mit Atelamatlon und Enthuftesmus. Mber 
nad der Urle des erften Ackes erhob ſich bie Hälfte ber Unmefenden und verließ das 
Theater, nach Dem zweiten Met ging die andere Kälfte au dem Saal und ald Lurreria 
Borgla im beiten Mete erfehlen, um ihre Verwünſchungen auszuſtoßtn — way Nies 
mand mehr im Hauſe fie zu Hören ! . 


= Die Sängerin Kran Maria Wilt aus Wien, beren Engagement am . 


Konigl. Theater in Berlin nach ihrem vor Kurzem ſtattgehabten Gaſtſhiel nicht erfolate, 
Befindet ſich jezt in London und hat Im Goventaarben-Thenter ganz ungewühnliches 
Glück gemacht. Sie if dort unter dem Namen Signora Vilda fir bie italtenifche Oper 
engagirt und alle Bfätter überſchütten fle mit Lobeserhebungen. „Times“ bezeichnen ihre 
Stimme als eine der glänzendften, welche der jegt Tebenden Generation gehört und ſiellen 
fie bem Organe einer Truvelli und Malfbrau an bie Seite. Bells „Weeklly Meffenner* 
Gemerkt, dab ein forcher Erfolg eines Debüts ſeit den Zeiten der Albont nicht erhört 
tworben ſei. Fran Wilt erhielt in Folge biefer überauß beifäffigen Aufnahme von Dis 
rector Ghe einen Antrag auf mehrfäheiges Engagement für jährlich zehn flatt der bis⸗ 
ber contractlichen drei Monale. 

* Der Baffiſt Herr Dr. Schmidt vom Wiener Sofoberntheater hat mit gröfi⸗ 
tem Erfolg eine Relhe von Vorſtellungen auf ber Frankfurter Bühne gegeben und gaſtirt 
gegen wartig in Mainz. Sein Marcel mar eine Muſterleiſtung, melde das Publicum 
enthuſiasmirte. Ein Teichtes Unmohlfein dez Sängers hemmt augenblicklich hier ben 
weiteren Verlauf des Gaſtfpiels. Bon Matnz reiſt Pr. Schniidt zur Saiſon nach London. 

* Adelina Paittti hat ſich von Paris nad London begeben. Carlotta 
Patti liegt in Malland Trank darnieder. 

* Die Sängerin Fraulein Ubrich iſt von ihrem Ausflug nad London 
bereits nah Hannover zurückgekehrt. 

* Tichatſcher gaſtirt gegenwärtig umter großem Beifall in Stockholm, 

* Inder Barifer grofen Oper Bat am 10, Mat Fränlein Granze w 
von Petersburg als Giſella debütlrt und ſowohl mit Ihrem Tanze, als mit ihrer Mix 
mit großen Erfolg errungen. Man hält fie flr eine Ebenbuͤrtige der Carlotta Griſi, 
der Roſati und der Ferraris. 

% Die Tänzerin Fräulein Rachele Conti if am GHoftheater zu Berlin 
engagirt worden. 

* Wrofeſſor Morig von Schwind,iſt von Minden in Wien eingetroffen, 
um feine für das neue Opernbaus beſtimmten Cartons in Musführung zu Bringen. 

„X Joachim Kat am 11. Mai feine frühere Stellung in Hannover definttio wle⸗ 
der übernommen und amar unter ausdrücklicher Ablehnung jeder günſtigeren Bebingung- 
Die Wiedergewinnunq. des Meiſſers zahlrelichen einen Antriguen gegenüber iſt St. 
Maj. dent Könige perſönlich zu danken, 

% Der Wiener Männergefangberein hat na Herbecks Abgang au fels 
nem nenen Ehormeifter Herrn Weinwurm ermählt , welcher bisher Chormeifter ded 


arademiſchen Geſangvereins wer. 
* Der Bloloncellnirtuns Herr Feri Kletzer bat in ben letzten Wochen 
in Hofconeerten zu Weimar und Sonderdfanfen gefpielt und iſt zu gleichem Zweckt 
jest in Detmold. 
* Der Bioloncelliſt Herr D. Popper Hat RG zu Concerten nach Lon⸗ 
don begeben. 


—— 


* Die projectirte Tonkünſtlerverſammlung In Coburg wird, der 
Zeitverhaͤltniſſe wegen nicht ſtattfinden. | 
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% Ueber den Flötiften ohne Flote, den mir vor einigen Wochen Gereitg 
fignalifiten, ſchreibt man aus Have: Don Auguſto Ferrehra gebrannt fatt des 
Inſtrumentes nur feine Hände und feinen Schlund, Die linke Hand legt ev auf den 
Mund, ben Daumen und Zeigefinger ausſtreckend, um feinen Tönen freie Baflage zu 
geftatten, Die rechte Da legt er auf die Linke und bewegt bie Finger, wn die nöthi— 
gen Schwingungen bebufs verſchiedener Tine und Stärke bervorgubringen, Ber Fer⸗ 
vepra begnügt fich aber nicht mit einzelnen Melodieen, er bläſt große Muſikſtücke bie 
VNachtwandlerin, ber Carneval von Venedig, die Trapinte find Kleinigkeiten für ihn. 
Dabei treibt er diefe Nachahmung ver Wlöte zu einer ſolchen Vollendung, daB das gex 
übteſte Ohr fi darüber läuſchen Lönnte, befonders wunderbar follen bie erfteren, getan 

genen Noten fein, Kürzlich gab Herr Ferreyra in London ein Concert; Faum hatte 
er fein Präludium begonnen, als Der ganze Saal, außer fi vor Erſtaunen Aber feine 
Geſchicklichkeit, ausrief: Das ift unten ! das iſt Betrug! Sofort ftieg der Künſtler 
. bon der Eftrade herab und nahm der Reihe nach bie Bände der Anweſenden, führte fie - 
an den Mund und entlocte "der Fauſt des Lord B. ein C, dem zierlühen Handchen 
der Miß N, ein D, und fo die Tontelter durch. Stürmifcher Beifall folgte natürlich 
dieſen Kunſtſtück. 

* Eine artige Reelame für Thereſa. —— ſchreibt das „Flgaro⸗ 
Programm“, ein Pariſer Couliſſenblatt, „wollte Frankreich unfere Therefa entführen; 
es bot der Göttin ſechzigtauſend Krane für zwei Sommermonate... Die Säns 
gerin des „Sapeur” hätte der Verfuchung vielleicht nachgegeben und ſich nach Wien auf 
de Weg gemacht, wenn ihr Dirertor, den diefe Abreiſe beunruhigte, nicht tingewilligt 
hätte, das Engagenment der Patti des Volkes mit einer erhöhten Gage von 145,000 
Franes (!) des Sapres zu erneuern, Bor diefen nur allzu authentiſchen Ziffern Hat 
Defterreich dem Kampfe entfagt und augenblicklich — entwaffnet.” (An Wien ift von 
ſolchen Kraftanfivengungen für eine Arquifition der „Volks⸗Patti“ nichts befannt.) 


% Der Löwe kommt! Diefer Tage ward München durch die Nachricht aları 
mirt, ein Diener Richard Wagners babe fih am Starnkergerfee erblicken laſſen, 
an beffen Ufern das Schloß Berg Liegt, wohin der König innerhalb dev nächſten Tage 
üßerfiedeln wird, Man brashte die allerdrolligſten Gerüchte mit der Anweſenheit eines 
Domefliter des Schöpfers der Zufunftenufit in Verbindung. Genauere Erkundigune 
gen, die man einholte, gaben indeß Die Gewißheit, daß ber angebliche Kammerbiener 
des großen Compoſiteurs ein Touriſt geweſen fei, und erwies fi font die Angſt, Ri— 
hard Wagner werde nach Baiern zuruͤckkehren, als eine grundlofe, 


* Die Bermählung des Fürſten Windiſchgrätz mit der Berli— 
ner Zinzerin Maria Eagliont ift in ber eilften Stunde auf ein Hinderntß ge= 
ſtoßen. Fuͤrſt Windiſchgräͤtz wollte diefe Verbindung aus privatihen Rückfichten nur unter 

er Bedingung eingehen, wenn ihm gefinttet würde, ſeinen Nürfientitel ablegen und den 
Namen eines prreiberrm von Thal annehmen zu dürfen. Das Juſtizminiſterium, an 
welches das betreffende Geſuch geleitet wurde, foll, wie man uns mittheilt, daſſelbe in 
abſchlägigem Sinne erledigt haben, ba kein Grund vorhanden ſei, die aus einer Ehe 
bes Fürflen zu erwartenden Sprößlinge ihrer angeſtammten Fürftenmärbe zu entäußern. 

* Der Iprifße Tenor des Stadttheaterb zu Frankfurt a. M., Her 
Georg Mütler, hat ſich mit der Tochter des Senators Schäffer verlobt, feinen 
Contract mit der Berliner Hofoper, wo er gaſtiren follte, geldft, und fi zum Verblei⸗ 
ben In Frankfurt entfhloffen. \ - 

% An Münden felerte der verbleuftuolfe. Sofspernfänger und Megifieur Kerr. 
Sigi un 9, Mat FA breißigfäßriged Jubllaͤum als Hofopernfänger; an dieſem Tage 
vor 30. Jahren fang berfelbe an bortiger Hofblihne zum erfin Diale den Leporello; 
einige Kunftgenaffen erfreuten ben wackern Collegen duch Zufendung herrlicher Binz 
mienbouquels, amd ber Männerchor bes Hoſtheaters brachte ihn Mbends eine Serenade, 
worauf ihm eine Ehren und Dankadreſſe überreicht wurde. - 

* Sm Kunſtverein zu Münden if ber filberne Lorbeerkranz ausgeftelit, 
welchen Freunde und Verehrer Richard Wagners für denſeiben durch den Goldar« 
belter Quellhorſt fertigen ließen; das Gefihent geht dieſer Tage an feine Adreſſe. 

* Der Kaiſer von Oeſterreich hat bie Dedicatton der von der Schleſinger'⸗ 
fen Buche und Mufitattenhandlung in Berlin zum erften Male cbirten Partitur zur 
Dper „Euryanthe” von E. M. v. Weber angenommen und dem Jeblgen Beſitzer ge= 
‚nannter Verlagöhandlung Herrn, R. Lienau biefür die „große goldene Medaille für 
Kunft und Wilfenfaft” durch bie öſterreichiſche Geſandtſchaft uberreigen Taffen, 
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TR Das Elavier Berthodend befindet ſich in Siebenbürgen zu Klauſenburg. 


Daſſelbe I circa 70 Jahre alt, im Stinmiſtocke —8— fich das meiſterhaft gearbeitete 


Wappen und deutlich erkennbare Porträt, aus der Jugendzeit des Coinponiſten. Der 
um das Porträt geſchlungene Name „Rouis van Betthoven“ läßt vermuthen, baf dies 
Flavier entweder als Gefigent für ihn, ober aber auf eigene Beftellung deſſelben durch 
ven damaligen Claviermacher S. U. Vogel in Beft angefertigt wurde, Das Elavier 
wuͤrde laut Ausſage noch lebender Zeugen buch Beetbonen in Bien einem feiner Schů⸗ 
Ler zum Andenken hinterlaſſen, welcher ſpäter in der Eigenſchaft eines Muſiklehretz nach 
Ungarn zu Bräulein Elife Kallai — nachmalige Gattin des Dichters Jozfika Mitlos 
— kam, welcher auch der Muſiklehrer das Clavier aus Dankbarkeit als theuere Reliquie 


zum Präſente machte. Von bier gelangte das Clavier nach langem Gebrauche in den 


eſitz der Familie Patti Daniel in Dees, von ba nad Slaufenburg zu Pataki 
Huͤhaly, fpäter zum Kaufmann Akoncz, und endlich nach Klauſenburg zu KH Sa⸗ 
muel Ghulal, der im ungariſchen Blältern erklärt, daß er bereit ſei, das Inſtrument 
irgend einer Sammlung bereitwiligft zu überlaſſen, wo baffelbe zum ewigen Andenten 
an Beetboven einen bleibenden Play angewieſen erbielte, damit biefe werthwolle Re— 


Yiquie nicht Gefahr laufe, In dem Veſitze einer Privatperfon vielleicht in Vergeſſenhelt 


zu gerathen. 

x Ein eingeriffener Triumphbogen. Wenn ‚bar einiger Belt mehrere 
Blätter wiſſen wollten, die anfängliche, vom Autor fpäter wieder befeitigte Ueberſchrift 
zu Schumanns Fantafle für das PBianoforte, Op. 17, habe „Ruinen, Triumphbogen 


und Öternentrang” gelautet, fo erlaubt ſich Schreiber biefer Zeilen, der vielleicht der 


Erfte gemefen iſt, welcher jene Ueberſchriſi gefannt hat, ihnen bie Eröffnung zu machen, 
daß fie mit dem zweiten Worte im Srrihume ſich Befinden. Ein Rott, ne diefer 
„Triumphbogen“ niit feinen vulgären Beigeſchmack und feinem rhythmifch unfehönen 
Slange, wäre bei Schumann, der ein überaus feines Sprachgefühl beſaß, einfach eine 
Unmdglichteit gemwefen. Es muß „Siegesbogen“ heißen. 


% Auf dem Grabhügel non Goethe's Friederike von Sefenheim, 
der ſich zu en drei Stunden von Lahr befindet, fol.jegt, nach mehr als fünf 
zig Sabren nach ihrem Tode, ein Denfmal errichtet werden, beffen Ausführung bem 
Bilbbauer W. Hornberger übertragen morben iſt. Ihr Portrait in Marmor ſoll daß« 
jeie fhmüsten. Wrieberite war die reinfte Liebe deö feine erſten Flügelfchläge entfale 


-tertben Genie's | sit ſchwerem Herzen, das nad ihm einem Anderen angehören mollte, 


bat fie ihm entfagt, Darum fol Ihr Andenken ben beutfiben Volke gebeiligt bleiben! 


er 


re 
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* Nopitäten ber lebten Woche. L’Art da Chant, 20 Vocalises elementai- . 


res 6t progressives pour Mezzo-Soprano ou Gontr’alto par Mathilde Gästrone 
Marchesi. — Die Raditigallen. Gedicht von Beranger, für eine Stimme mit Piano« 
forte von Robert von De he , De, 34 — Diein Feiertag, mein Frühlings— 


tag. Gedicht von A. 2, Lua, für eine Stimme mit Pianoforte von F. W. Mare 


full, Op. 95. — Lieder und Tänze. Zwanzig kleine Clavierftüde von Abolf Jen⸗— 


en, Op. 38. Zwei Hefte, — Wünf Chararterftüde für Pianoforte von Moritz 


Weyermann, Op. 2. 


Signalkaſten. 


Gabriel in 8. Ueber die „wunderbaren Erfolge” des Herrn Braun erhielten wir 


noch keine: nähere Dee ung Un in ber Sache Plar zu feben, müßten mir ſchleu⸗ 

nigft nach Ihrer Ne 

felbft unterfuchen — biefeß geht aber nicht, — H. 8. in O. Ihr Werkihen tft 1862 er⸗ 

fehlenen und Sie ſenden es 1866 zur Merenfion! Wir beſchäftigen uns in ber Regel 

nur mit Novitäten. — A. K. in P. Alſo Umſtaͤnde find es, bie e8 verhindern, das eß 
erwarten I Correet. v. A. in 14 Tagen. — W. Wil. in Mo. Sehe willkommen, 


freien Ste fo oft ala möglich. — L. J in Dr, Die Berichtigung If von Herrn Dr 9— 


fetöft bereits In vor. Nummer eefolpt. — A. H. in St. Frankliten Ste nicht? — Mi 
F, in D. Danf für Ihre Bereltiwilligkeit. Wir fehen bem Bogen baldigſt entgegen. — 
F.K. in D. Ren, — Viol: in W. Sehr erfreut über Brief und Sukatt, — R. 6 


in B. Zu rechten Zeit erhalten und ſehr dankhar für. Ihre Güte. — G, L. in L. Ster⸗ 
ben iſt dur uſchlich, aber nad iſt Ole Bull nicht aan wir haben es alfo auch nicht 


mittgelfen Fünnen. — Ü. F. in W. Diefer unendliche Mezzo⸗Sopran, wie fange 10 
müflen wir ihm bewundern helfen?! — OB. W, in D. Eben ber „mogeren“ Zeit wegen 
waͤre die Sfarge Aigrafung ſehr „angegeigh” | 


denz abreifen und die fogenannten „mufltallfegen Zuflände” bort J 
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Ankündigungen. 
| Concurs 


für die Direktorftele an der Orgelfchufe in Prag. 


Zur Wiederbesetzung der durch die Ernennung des Herrn J Krejäi zum Di-. 


rektor des Prager Conserrvatoriums erledigte Direktorstelle an der Orgelschuie 
in Prag wird hiermit der Cancurs ausgeschrieben, 
Die Bewerber haben ihre Gesuche bis Ende Juni J. J. bei dem Präsidium 
‚des Vereines der Kunstireunde für Kirchenmusik in Böhmen (Kolowratstrasse 
No.C859 Ih) einzubringen und darin auszuweisen: das nicht überschrittene fünf- 
zigste Lebensjahr; gründliche Kenntniss der Gompositionslehre, Fertigkeit im 
h Kenntnis: des Orgelbaues; die bisherige Verwendung; Sprachkennt- 
“nisse, insbesondere jene der Beiden Landessprachen. - u 

Veher Verlangen des Ausschusses haben sich die Bewerber einer theoreli- 
schen und praktischen Prüfung zu unterziehen, 

Der Antritt der Stelle erlolgt mit dem nächsten Wintersemester, für das 
erste‘ Jahr provisorisch, mit ihr war ein Jahresgehalt von 525 Fl. 0. W, verhun- 
' Gen, welchen nach. Umständen bis auf 800 FL, 8. W. zu erhöhen der Ausschuss 

sick vorbehält, 
Präg, 1. Mai 1886. 


Der Ansfcyufi des Dereines der Aunflfteunde für Kicchenmufk 


in Böhmen 


EEE 

‚An dem Mufik-Confernatorium zu Prag 
ist die Professur für die Violine erledigt, 

.. Bewerber um diese Stelle wollen ihre Anmeldungen oder Gesuche 

längstens his 15. Juli 1.’ J. bei der Direction des oben genannten Insti- 
uteS einbringen, welche auch über mündliche oder schriftliche. Anfrage 


"alle näheren Auskünfte über die mit dieser Stelle verbundenen Bezüge, 


ensionsansprüche, Verpflichtungen u. s. w, ertheilen wird. 

, Yon der Direktion des Vereines zur Beförderung der Tlonkunst 
. in Böhmen, | 

Prag, im Mai 1866. 


Bum Verkauf wird angeboten: 


‚Eine. Gambe (Viola di Gamba) mit prachtvoll eingelegten Griff- 


breit und Saitenhalter, und zierlich geschnitztem Mädchenkopf als 


Schlasswirbel, Das Instrument. ist seiner Construction nach Yon einem 
italienischen Meister der ersten Hälfte des I7ten Jahrhunderts und. be- 


findet. sich in Folge sorgfältiger Reparatur in vollkommenem spielba- 


ren Zustande, Nähere Auskunft ertheilt auf fraukirte Anfragen die 
Buchhandlung von H. Ampberger iu Basel. U 


Offerte. für Muſiker. 


Gute Musiker finden sofort dauerndes Engagement. bei sehr guter _ 


. Gage beim Sommertheater in Zürich, Schweiz, ' 


rt 


























- Ns Chor⸗ oder Mufildireltor 
“ sucht ein junger Mann von vielseitiger musikalischer Bildung eine 


Stelle. Anfragen wollen an die Redaction der „Leipziger Allgemei- 
nen Musikälischen Zeitung‘‘ gestellt werden, 


Sür Musiker. 


- Ein guter Clavierspieler oder 1. Violinepioler, der ‚Partitur. liest, 
einstudiren und begleiten kann, findet sofort 
&önigf. bayer. conceſſ. Direktion der 1. Pfälzer Theater- 
geſellſchaft in Sweißrücken in der Pfalz. 


Für Musiker. 


Ein ganzes Orchester wird sofort gesucht. Monatliche feste Gage 
20 bis 25 Thir. Anmeldungen nimmt entgegen 
Dresden. . X. Laade, Musikdirector, 
gr. Ziegelg. 24 ©. 


Eine Musikalienhandlung 

















wird zu kaufen gesucht. Offerten. nimmt Herr Rob. For- ; 


berg in Leipzig entgegen. 


Ein Alockenspiel 





ahres-Engagement bei der 





in eleganter Bauart, für Marschmusik, sowie lür Concert und Ball« “ 
musik verwendbar, ist Verhältnisse halber billig zu verkaufen, auf 


‚frankirte Anfragen ertheilt Näheres, Dresden, Üstraallee 27. 
— A. Göhler. 





— — — — — — — — 


Ivpw. BAUSCH 9— & Sohn ſero BAUSCH 


Bogen- und Geigenmacher 
. Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstrument®- :. 
und Bögen etc. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt 
—— — — 


Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster 
- führung zu den. billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hletel 


Leipzig, Grimm. Str. 16 (Maurietanum.) = 


Aus 






Kru 5; m; 
1 






Verlag vos Breitkopf & Härte in Leipzig. | 
Sonatlen 
für das Pianoforte 


u ww. A. Mozart. 


Gomplet No. 1-17. 
Hene forgfältig renidirte Ausgabe. 


Brochirt in ] Band, in elegantem Umschlag. 
' Preis 3 Thlr, netto, 
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Bei B. Schott's Söhnen in Mainz erschien soeben: 


Alard, D., Or. 41, 24 Etudes-Gaprices Bi Violon. Suite 1. 2. & 2A. 24 kr. 

Ascher, 2 p. 127. Dans les nuages. Rörerie sur une Romance favorite p. 
LP [1 B \ B . 

Batta, A., Don Pasquale, de Danizetti. Fantaisie p. Velle. av. Pfte, If. 48 kr, 


‚ Bergson, M., Op. 64, Genöve, Grande Valse brillante p. Pfie. 54 kr. 


Beyer, F., On. 126, Souvenirs.de Voyage. Morceaux de Salon p. Pfte. No, 22, 
Bolero, d’Arditi. 54 kr, u 
Burgmüller, F., Le Voyage en Chine, de Bazin. Valse de Salon p. Pite, 


r. 
— — II Basilisco. Ballet, de Graziani. Valse de Salon p. Pfte. TA. 
Cramer, H., Potpourris sur des motifs d’Opdras favoris p. Pfte. No. 159, Al- 
ceste, de Gluek. No. 182, Belle Hölene, d’Offenbäch. & 54 kr, 
Oroze, FE. de, Op. 124, Brises du Danube, Romance et Chanson p. Pfte, IA. 
etterer, B., Op. 176. Deux Transcoriptions de ’Opera Roland à Roncevaux, 
“de Mermet, p. Pfte. No. 1. Trio; Mon coenr se brise, 54 kr. No. 2. Fi- 
nale: Superhes Pyrendes. 45 kr. 
— — 0p, 178. Canzonettä p. Pfto. 1. 


— — Op. 182. Don Bucefalo, de Gagnonl, Fantaisie p. Pfte, 54 kr. 


— — Op. 183. Marche Arınenienne p. Pfte. 45 kr. 
— > ai a Herman, Duos soncertants pour Pfte. et Violon. No, 5. Meise, 
A. 24 kr. oo 
Op. 194. Sonvenirs, Golleellon d’Airs favoris, transer. pour Pite, 
No. 5. L’Ardita. No. 6. Bolero. à 45 kr. 
Lnbitzky, 3., Op. 267. Les Eiudiants. Galop p. gr. Orchestre, 2 fi, 24 kr.; 
#8 ou 9 Parties I fl. 12. kr.; p. Pfte, 27 kr. ; p. Pfte. & 4 mains 45 kr. 


Leybach, J., Op, 81, Don Juan, Fantaisie brillante p. Pfte. 1 A, 21 kr. 


Lyxre frangnise. Romances ar. Pite. No. 1074. 1075. à 27 kr. 

Neldy, A. B., Op. 12. La voix da ciel. Röyerie p. Plie. 54 kr. 

Smith, 8., Op. 6. La Dame blanche, Fantaisie elegante p. Pfte, 1A, 

-— — Op. 56. Öberon. Fantaisie èlé gante p. Pite, I fl. 12 kr. 0 

Stasny, K., Op. 125. Polka-Mazurka sur ’Opdra L’Afrieaine, de Meyer- 
beer, p. Pfie. 18 kr, ' 


Wagner, B., Die Meistersinger von Nürnberg. Vorspiel, arr. ſ. Plie. au 4 


Händen von 6. Tansig. IN. r 
Wallerstein, &., Up. 105. Un doux regard. Varsoviana p. Pfie. 27. kr. 
wol, Bi, on. 277. Duo sur La Forza del Destino, de Verdi, p. Pſte. — 

malns, 2. — 


Zeätler, A., Op. 12. Deux Esquisses musicales — 
0. 


— — Op. 20, Deux Moroeaux de Salon p, Pfte. 


54 Kr. u 
1. Polka-Mazurka. 34 kr, 
No, 2; Välse. brillante. 45 kr. 


























' Nene Masikalien 
ans dem Verlage von 


Fritz Schuberth » Hamburg. 


f Thlr, Sgr. 
Abt, Franz, Op. 178. No. 1. „Ich möcht’ ein led dir singen,” fi 
Sopr. od. Tenor ı 2 2 er er — 5 
— — dasselbe f. Alt od. Bariton © » Seen ee . — 5 
— — No. 2.. „Aus der Ferne,” f. Sopr. od. Tenor f .—-5 
— — dasselbe f. Alt ad. Bariton . oo een re . — 5 
— — No. 3. „Wie lieb ich dich hab’,“ f. Sopr. od. Tenor. — 71 
— — dasselhe f. Alt od. Bariton . » 2 rent too 323 
— — No. 4. „Ach wär' ich doch ein Blümlein hold," f. Sopr, od. Tenor — 5 
— — dasselbe f, Alt od. Barton . 2 en een. 5 
Alexis, Julien, Op. 10. Valse de Salon p. Piano. . . . » „1a 
— — Op. 11. Schweizers Heimweh. Morcean de genre p. Piano . . — 12! 
— — Op. 12, Nocturne P- Piano. 2» 2 ern — 10 
— — Op. 13. Sörönade p. Piano...» » cr ren een. 0m 1 
— — Öp. 14. Les clochettes du Soir. Idylle p. Piano vo... 0. — 1 
Asher, John, Feuilleton de-l’Opera. No. 19. Potpourri: W’Afri- 
calne, de Meyerheer . x... 2. ern e rc. m 2 
Ehrhardt, A,, Op. 4. Sonatine f. Pianoforte und Violine ..—- 1% 
Kudelnkt, ©. M., Op. 24. Le jeune Artiste, Cah. Xl. Souvenir de 
PoOpéra: L’Africaine, de Meyerbeer, p. Violon avee accomp. de Piano — 15 
—- — Op. 25, Duo concertant p. 2 Violons aveo accomp. de Pan ,„ 1 — 
Kummer, &Sarpard, Op. 180, Fantaisle Elegante sur des motifs 
de ’Opdra: L’Afrieaine, de Meyerbeer, p. Flüte et Piano. . . . — 25 
— — Repertoire d’Operas italiens, No, 29. Potpourri sur des motifs de 
’Opera: L’Africaine, de Meyerbeer, b- Fiüte seule. — 771 
Löwenskiold, MH. 8. von, 0p,32, Maja-Poika (Morceau elegant) 
j . f. d. -Pfte, 2händie * ’ [1 ... ⸗ ” [ ® ® " 7 * * — r — 10 
-— — Dasselbe f. d. Pfie. dhändiß nenne — 12% 
Praeger, Werd., Rosabella. Melodie p. Piano - .  - - » .- 5 
stenglin, Vietor von, Op. 114. Am Abend. Idylle f, Pfte, . .— 12 
- — Op. 115. Frische Blumen. Salonstück f. Pfe. . v0. 15 
— — Op. 116, „Ich hab’ an Dich gedacht.“ Clavierstück . . , ... — 15 
Witt, L. Fr., Die Augen ein Meer, f. 1 Singstimme mit Begl.d. Pfte. — 10 
Ausgabe £. Tenor od. Sopr. . - » «er... 1090 








Neue Musikalien 
im Verlage von 


&. P. Witting in Dresden. 


er Parnass des Violinisten, Eine Samminng von Musikstücken aus 
vlassischen Meisterwerkon zum Solo-Vortrag mit Glavier-Begleitung, 
No. 1 u. 2 v. Hayda; No. 3 v. Viotti; No. 4 u. 5 v. Mozart (à 10 Ngr.); 

No. 8 u. 7 v. Kreutzer (h 74 Ngr.); No. 8 v. Rode (12, Ngr. 


Zwei Sonnten aus dem vorigen Jahrhundert; neue Ausgabe unter Revision - 


von Maria Krebs, K. S. Kammerrirtuosin. 
No. 1. Benedetto Marcello (1680, + 1739). No, 2. Giov, Battista Martini 
(Pater Martini) (1706, F 1788). 


Ferner: 


Compositionen vn Carl Witting: 
3 Characterstücke für Violine n, Clavier, 20 Ngr. (Herrn Goncertmeister 
..  Lanterhach gewidmet.) von | 
Stimmbildangssiudien für den getragenen wie figurirten Gesang (10 Ner 
Ein &ebet von R. Burns, für eine Singstimme (im Umfange einer Bve F..:) 
mit Harmonium u. Violoncelle oder Violin-Begleitung. Englischer u. deut- 
scher Text, et 


— 
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Neue Musikalien 
nn ‚im Verlage von | 
C. A, Spina in Wien. 
Anthologie musieale. Fantaisies en forme de Potpourris sur les Motifs 
les pi favoris d’Operas p. Pfte. No. 96. les Bergers, de Offenbach, 
20 Neger. 
Eeghard, J., Le Clairon des Zouaves. Polka militaire p. Pfte. 10 Ngr. 
Fahrbach, 7., Op. 258. Die Andalusierin. Polka francaise p. Pfte. 74 Ngr, 
— — Op; 259. 'Gallmeyer-Polka, schnell, f. Pfte, 74 Ngr. 
— — Op, 260. Abschied und Wiedersehen. Walzer f. Pfte, 15 Ngr. 
— — 0 261. Hansherrn-Polka, f. Pfte. 71 Ngr. 
Rabrbach, P\,, Sohn, Op. 20. Flora-Täuze. Walzer f, Pfte. 15 Ngr. 
Strauss, Johann, Op. 300. Fiugschriften. Walzer f, Pfte. 15 Ner.; f. Pite, 
u, Violine. 20 Ner, 
- — — Op. 298. Hofballtänze. Walzer ſ. Orchester, 2 Thlr. 25 Ngr., f. Pfie, u. 
Violine 20 Ngr.; f. Pfte. 15 Neger. - 
— Tb 301, Kreuzfidel, Polka francaise f. Pfie, 71 Ngr.; f. Pite. u. Violine 
1 r. 
— ñ Op 3a. Die Zeitlose, Polka francaise f. Pfie, 10 Ngr.; f. Pfte, u, Vio- 
line 10 Ngr. 
— — Op. 301. Kreuzüidel, u. 0p.302. Zeitlose. Polka’s f. Orchester. 1 Thlr. 25Ngr. 
— — 303. Bal champötre, Quadrille f. Orchester, I Thir. 274 Ngr.; f. Pite. 
io 
0 








u. line 124 Ngr.; f. Pfte. 10 Ngr. 

— — Op. 304, Kinderspiele, Polka f. Orchestor. J Thlr. 20 Ngr.; f. Pfte. und 
Violine 10 Ngr.; f. Pfte. I0 Ngr, 

Strauss, Bosef, Op. 177. Frisch aufl Polka Mazur, u. Op. 179, Schlaraifen- 

Polka f.- Orchester. 1 Thlr. 25 Ngr. 


— — Op. 178.. Gedenkblätter, Walzer 1. Orchester. 2 Thir. 15 Ngr. 


— — Op, 180. Gauserie-Polka, u. Op. 181. Springinsfeld-Polka für Orchester, 


1 Thlr. 20 Ner. - 
— — Öp. 182, Mailust, Polka, u. Op. 183, Stiefmütterchen, Polka-Mazurka f. 
9 Orchester. 1 Thlr. 25 Ngr. 
— — Op. 185. Verliebte Augen, Polka frangaise f. Orchester, 1 Thlr. 20 Ngr, 
— — Op. 186, Prinz. Bugen-Marsch, f. Pfte.. 74 Ngr. 
— — . I87. Flick u. Flock. Quadrille f. Orchester. 1 Thir. 20 Ngr.; f. Pfte, 
u. Violine 12} Ngr.; f, Pfte, 10 Ngr. : 
— Op. 188. Bouquet-Polka. f. Orchester. 1 Thlr,; f. Pfte. 71 Ngr. 
— — 0p. 189, Heilmethoden. Walzer f. Pfte. 15 Ner.. 
— — Op. 190. Pauline. Polka-Mazurka f. Pfle. 10 Ngr. 
— — Op, 181, Deutsche Grüsse. Walzer f. Pfte. 15. Ngr. 
— — Op. 192. Die Spinnerin. Polka francaise f. Pfie. 71 Ngr. 
— — Op. 193, For ever! Polka schnell.f Pfte. 74 Ner. 
Strauss, Eduard, ‚Op. 25. Coscoleito, Qnadrille, nach Motiven der Operette 
von Offenbach, f..Pfie. 10 Ngr. 
— — Op. 18. Paragraphen-Polka frangaise f. Pfie. 71 Ngr. 
— — 0p. 17. Gruss an die Heimath. Polka frangaise f. Pfte. 7! Nor. 





In Verlage des Unterzeichneten ‚erschien soeben für Marımo- 
niums 
Attinger, 0)». 4. Volkslieder-Album. Die beliebtesten und be- 

währtesten Volksweisen leicht ausführbar übertragen. 2. Hefte, 
a1. 48 kr ..- nz 
EB” Ist bis-jelzt die einzige Sammlung ihrer Art, 


Stapf, Op. 8. Hausandacht, Die gebräuchlichsten Choräle in leich- 


tem vierstimmigem Satze bearbeitet, sowie mit kurzen Einleitun- 
gen und Schlüssen versehen. Heft 3 und 4 AI fl. I2 kr. 


Senttgart, 00000 2.2.2... Mkeodor Stürmer, 
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Neue Musikalien 
im Verlage von “ 


, € . . 
Breitkopf & Härtel in Leipzig. ze 
Beethoven, EL. varı, Adelaide. Gedicht von Matthisson.mit Be- 

gleitung des Pianoforte. Ausgabe für eine tiefere Stimme. . .n. — 8 
— — Concert für die Violine mit Begleitung des Orchesters. Op. 61. 

Ausgabe für Violine u. Pianoforte, arrangirt v. &. Reinecke.n. 315 
— — Die Ruinen ron Athen, Op. 113. Arrangement für das Pianoforte 
zu 4 Händen von F, Brissle. . » » oo eo. R 15 
Behr, F., 6 Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des. Piano- 





forte. Up. 45. * ⸗ [ * * “ “ * * ” a [) L 4 * * * — 
— — Grande Valse (La mineur) pour Piano. Op.86., .... 0 DB 
Monewitz, 3. El., Concerto pour le Piano av. acoompagnement 
@’Örchesire. Op. 36, Partie du Piano. « » vo oo 0. L—- 
Haydn, 3os., Der Sturm, (La Tempesta.) Chor mit Begleitung des 
Orchesters. Orchesterstimmen, Neue Ausgabe. 15 


Henselt, A., 10 Etuden aus Op. 5. Arrangement für Pfte, zu 4 Han. 
Nr. 6, Danklied nach Stun.» » «= ss a2 ec um DB 


Nr. 7. Elfenreigen. . 0-2 ee, 0 een. 1% 
Lacombe, P., 5 Characterstücke für das Pianoforte. Op. 7... 2... — 25 
Liederkreis. Sammlung vorzüglicher Lieder und Gesänge für eine 
Stimme mit Begleitung des Pianoforte. Zweite Reihe, 
Nr. 125. 3. 0. Grimm, Abschiedslied. Aus Op. 3. 0.6... — 5 
Nr. 126. Fr. v. Holstein, Im Sturm, Aus Op. 9. Nr. 3....—- 7A 
Nr. 127. F. Hinrichs, Rückblick. Aus Op, 5. Nr.6.....— 7 
Nr. 128. A. Holländer, Schäfers Klagelied. Aus Op. 6. N.4 — 7 
Lumbye, H. ©., Tänze. Arrangement für Pianoforte und Flöte, 
Nr. 3. Amelie- Walzer. [} . * E} ⸗ ⸗ ’ 2 “ .. — 171 ‘ 
Nr. 4. Amalia-Waizer, Pie a Te er Be er Be Br Sr Br Ve er — 15 
: Nr, 5. Kathinka-Polka-Mazurka. . 0.» si —m 7% 
Ur. 6. Lisbeth-Walzer, oo» oe 0 nee. 1 
 — Tänze. Arrangement für Pianoforte und Violine. 
Nr. 3. Amelie-Walzer. - « ce cs 2 ern oe. — IM 
Nr. 4, Amalia-Walzer. ar Tr Tr 08 Tr — 15 
Nr, 5. Kathinka-Polka-Mazurka. - » » 2 ce a r sem TI 
Nr. 6. Lisbeth-Walzer. © co 2 — 25* 
— — Traumbilder. Phantasie für Orchester, Orchesterstimmen. . ».. 1235 
Mozart, W. A., Concert Nr. 16 Cdur, für das Pianoforte mit Be- 
gleitung des Orchesters. Neue Ausgabe, revidirt von 6. Reinecke, 
Für Pianoforte allein. . » » = 2 2 ne 2 ee oe 09. 1 100 
— — $Sonaten für Pianoforte und Violine. Zun Gebrauch im Conser- 
vatorium der Musik und zum Yortrag im Gewandhause zu Leipzig, 
genau bezeichnet von Ferd, David, 
Nr. 16. Sonate, Esdur,. . . 2 2 u vr so a em 35 
NT. 17. do. Adır. ’ " 1} — “ [1] LI} * * Li ve... 1 2 
Nr, 18. do, Fdur, . * [1 ® + “ ” + ⸗ “ [1 [} [} ” f} Fr 20 
— — Dieselben. Arrangement für Pianoforte und Violoncell 'von Fr, 
Grützmacher. 
Nr, 16. Sonate. EBGdur.— U 
Nr, 17, . do, Adur, “ [1 [) * # “ [2 ’ ⸗ v [I + + [1 1 2 
Nr. 18 do Fdur. or onen. 20 
Neumann, F., Agitation. Impromptu &l&gant p. le Piano. Op. 50... — 
Pauer, E., Venetianisches Gondellied von F. Mendelssohn Bartholdy 
für das Pianoforte übertragen, EEE |; 
— —— Spinnlied aus den Jahreszeiten von Jos. Haydn, für das Piano- 
forte übertragen. Fu .n0 8 — * .+ ’ — 15 
Perles musicaler. Sammlung kleiner Clavierstücke für Concert 
und Salon. 
Nr. 44. Joh. Ohr. Bach, Andante, Esdur.  : = 2 2. 
‚Nr. 45. $. Thalborg, Melodie de ia Semiramide. Fisdur, ans 


Op. 5l. . ehe 





221 
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” "Signale. Fu 5 se ä : 


Nr. 46, 0, Drossel, :Schlummerlied, Fdur, aus Op. 5.Nr. 1... —. 
Nr. 47. — — Präludinm. 'Gesdür, aus dp. s5Nr.2. .., 
Ur. 48. St„Heller, Präludium, Fdur, aus Op. 81. Heft3. Nr.23, — - 
Pianoforte-Musik, Ülassische und moderne, Sammlung vorzüg- 
“ Jieher Pianoforte-Werke von J. 8. Bach bis auf die neuesten Zei- 
ten. Zweiter Band, (Elegant gebunden). . x. Turm 2 — 
Wagner, Ik., Vorspiel (Öuvertnre) zu der Oper Lohengrin für Or- 
chester. Parlitur. . 2 2 2 2 en Ener. A 
Zimmermann, A., Canon, Sarabande und Giguo für das Pianoforte. — 175 








lte Neuigkeits-Sendung 1866. 


Verlag von | 


Joh. Andre in Öftenbach ..N. | 


Thilr. Sgr. 
Pianoforte. 

&oltermann, Gi., Op. 49. 4 Solos pour Vello. av. Pfte. , . ol. 15 
No. 1. Nocturne. No. 2. Serenade, No. 3. Novelletia à 10 Sgr. 

No. 4. Gaprieeio. 1 Ser. . 
Potpourria pour Pfte. et Violon. No. 62, Meyerbeer, L’Afrieaine. 
Potpourris pour Pfte. et Flüte. No. 62, Meyerbeer,, L’Africaine. 
Andre, 3. B., Op. 28. Marsch der Mohren aus „Was ihr wollt, 
arr. zu 4 Händen, . . ...... . Es. — 13 
Cortbhum, Alex., Jubel-Galo zu 4 Händen. 00. 
Meller, Stephen, Op. 80. anderstunden, 6 Gharacterstücke, arr, 
zu 4 Hin. No. 1. Cm. No. 2, Des. No. 3, Bm. No. 4, F. No. 5. Gm. 
- No. 6, B. . Fi n . . f Pr er Pa a eV er Vu | & — 13 
' Burgmüller, Frang., Leichte Potpourris für Pfte. sole. 


— 
n 


No. 42, Meyerbeer, L'Afrieain. er. — 15 
No. 43. Donizetti, La Fille du Regiment, . or. 0 0° 15 i 
— — Repertoire de ’Opera. Amusements faciles, sans oelaves, Pf. solo, 
No. 27. Meyerbeer, WAfrieaine. . = =» oo a een... 0m BB ’ 
— — Valses eelöhres (sans octaves). 
No. 5. Valse de PAfricaine de Meyerbeer, , . x... — 2 
Bigghard, Jules, Op. 224. GrandeFantaisie brill. surl’Africaine. Es. — 25 
Muhe, Wiih., Op. 105. Der. Freischütz, Pantaisie de Salon. . — 20 
-—.— Op. 106, Öberon, Fantaisie de Salon. , cu... As. — 20 “ 
— — Op, 114. Caprices sur airs russes. » vun. — 20 
— — Op. 116, Marche‘ et, Ghocur de Norma. a as 18 
Mozart, W,&A,, Sonaten, Neue Orig.-Ansg. in Zinnstich m. Fingersatz. 
No. 1.-Fant, u. Son. (Op. 11.) Cm. 25Sgr, No, 2. (Op. &2&)B. . „x 2% 
Ne.3.C. 2 en. 18 „| No. 4 Sonate u. Yar. A. — 18 
No, 5 (Op. 111.) Am. * “ 20 13 No. 8. (Op. 112.) U ‘ ” * — 18 “ 
No, 7, Q, " ” 4 no r8 ” * a 47 Ö, * ” 1 * E = [1 — —f 18 
j N0.8. Es. * .,#% 3 ’ 10 1 N0.10, B. ⸗ + * + + ® — 18 
Gesang (Chent). 
Abt, Franz, Op. 301. 3 Lieder mit Pfte. pl. » 2: eo 2 22.2 28 s 
No. 1. Du meiner Seele schönster Traum. . ce co... MW 
No, 2, Kein Wörtlein hast du mir gesagt, . 2 ı cv... M a 
No. 3. Geständnis. © 2 2 m 0 een ee rlee.e — 10 = 
Mozart, W, A., Thamos, König von Fgypten, Schauspiel. I. Abth,  - “ 
3 Chöre für gemischten Chor. No. 4, Schon weichet die Sonne, a 
No. 2. Ihr Kinder des Staubes erziltert! No, 3, Goitheit! üher alle * 
mächtig. I ee! + [1 4 no... J r · * — * ... 10 
Stern, L., Das Wörtohen „Ja“. Liedm.Pr., dentsch u, engl. (mit Vign.) — 1 
Wilhelm, O. 0p.20B. Ihr blauen Angen gute Nacht, f. 1Singst.m.P, — 10 


Verschiedenes. - 
Bernsdorf, Edunrd , Universal-Lexicon der Tonkunat. Nachtrag 
Liefg. 4 oder Liefg. 40. des ganzen Werkes (Schlass); + + «m — 18 








In meliem Verlag I ist soeben mit Tigenihansrocht erschienen: ö 


Ü Art du Öhant, 





| #l&mentaires et progrossives 5 
| pour E 
Mezzo-Soprano ouContr alto ; 
| composees et dedides 
| a son Eleve ; 
Mademoiſele Cornelie Aryerheer | 


Mathilde Eafteone Marchefi 


Professenr de .Chant au Gonservätoire de Cologne 








(Ci-devanı Professeur de Chant au Conservatoire de Vienne.) —  _ J 
Pr. 1 Tilr. 20 Ngr. E 
Leipzig, Mai 1866. Bartholf Senf. 3 


Verlag von Breithopf, * Härtel i in Leipzig. 


- Epangelifche Firchengefang 


and sein Verhältniss zur Kunst des Tonsatzes 
dargestellt von 
. Oarl von Winterfeld. 
>. Mit zahlreichen Musikbeilagen. . 

Erster Theil: Der evangelische Kirchengesang im ersten Jahrhunderte 
- der Kirchenverbesserung. ©: 

Zweiter Theil: Der evangelische Kirchengesang im 17. Jahrhunderte, 
Dritter Theil: Der evangelische Kirchengesang im 18; Jahrhunderte, | 





Preis des ganzen Werkes 46 Chaler. 


Verlag von Bartolf Senff in Leipzig, 
. Deut von Friedrich Anord in Leipzig, 





21 ertlensge⸗ 
— — ent 
— werden unte | 


ih : höfen‘ Welt non ein gar 
"tas von, Fit, und Hobten it 


————— Weit, erfiheinen fd. ieh. zu ige San gen: 
am werpftläteh; den in Dinte getauchten he ‚Pain and ais ver 


8 öterftatter fqwingen; und‘ a Beigi,. fe 


‚ din gi. 








Stunime In bie Schute geſchlat und mit Mühe und Auddauer blegſauu und Bilbungse ' 
fuͤhlg gemacht hat, der weiß zu gut’, maß er befitzt und was ihn biefer Beſitz gefoftet, 7; 


Fraͤulein Ariöt blieb ſtets disfret, mie dies ihre ganze Natur iſt; aber das moraliffge F 


ganze Tonmalerei des Componiſten auf grelle, ſtarke Lichter berechnet iſt, ſo kann eine J 
Stinme, bie nie durch Größe bedeutend mar, auch Feine beſonderen Efferte erzielen: :-£ 


© abtübtte, aber jedenfalls feiner Stimme und Kunft einen Dienſt erwies. Ebenſo ging 


ihn alle hiefigen Muflter beneiden, konnte ex nicht mehr Dieigent des Männergeſange5 


Neuʒeit gelang «8 aber doch regſamen Leuten — und Herbeck zählt zu ihnen — we 
WBoahn zu brechen und andere zu Überfpringen, Es gehörten dazu, außer Talent, auch 2 
© einige gute Freunde, welche den Namen des Lanelrten nicht kalt werden laffen, 
chwirrt bereits jetzt In allerlei Heinen Rotizen die Mitthellung durch bie Zeitungen. 

mian bei Sof ſich mit der Ernennung eines Generalmufifbitectors tragt. Dieſets Mi 


ſtattet, daB Schreien und Foreiren einmal förmlich übernommen haben, tkönnen nie 


dafte und Getnickte ihres Weſens gegen den Schluß her Oper hin war vorzüglich. B 
den Stier Bel den Hörnern zu parken und fein volles Metall auszugeben, Er wurde Kr: 


den Steige ging, und deshalb war im Ganzen die „Traviata” nur ein hather Erfolg, 9 
zu nennen. | Be: 


mals auseinander fehte und deffen Ernennung zum Ehrenmitglied vorſchlug. DET; 
Takblirſtabes von Seite des. Neu-Erhößten, worauf man: „Es ift beſtimmt in Gottes 


einen glucktichen Capellmeiſter reicher, der Männergefangvereln um einen gerührten Chor 








um denſelben in milden. Loslegen für einen momentanen Belfall der Gallerien loszu⸗ 
ſchlagen. Und andererſeits: die Sänger, die, mit einem ausglebigen Material aubge⸗ 





























mehr auf eine gleichmäßige Stimm⸗Cultur zurücklommen, weil ſie den Schmelz und Ri: 
de Blegfanfeit ded Organs verloren haben, . 2 


Wir fahen in Fräulein Artöt, Her deren Stimme wir uns nie SAuflonen In Des: 
zug auf bie Traviata gemacht haben, in diefer Partie eine Erſcheinung, die in alle 
Spntenflonen des Characterd mit fubtiler und ſicherer Zeichnung eintrat. Andert mögtn8 
Lielleicht ein lebensvolleres, friſcheres Bild der Dumas'fhen Courtifane entwerfen. 3 


Faulnlißß wußte fie ohne grelle Farben ganz gut anſchaulich zu machen und das Kranke J 


Im Geſang reichte ihre Stimme für die Anforderungen Verdi's nicht aus, und da bie 2 


Wenn man mit folchen Faetoren rechnen muß, dann iſt felbft die beſte Geſangſchule * 
nicht Im Stande aufzukommen. Herr Calzolari ſchien Anfangs einen Verſuch zu machen, 9 


indeß bald das Undankbare und Gefährliche dieſes Beginnend Inne und brachte ein — 
weiſes Sparſhſtem zur Geltung, mit dem er freilich die Verdi-Enthuſiaſten bedeutend 5% 


Here Everardi dem ſtarken Klang aus ben Wege und begnügte ſich mit einem befiheis "30 
jenen Erfolg, Man inerkte allen an, daß hie Verblfihe Geſangsweiſe ihnen „gegen 


Nachdem Herr Herbec zum Hofcapellmeiſter ernannt wurde, eine Stellung, um N 


bereind ‚bleiben, fondern mußte von biefer Geſellſchaft, die ihn wie bie Muſchel bie." 
Merle auf ven Wogen getragen, einen mehr oder weniger empfindſamen Abſchied nebe 
nen. Es wurde für diefen Zwer ein felerlicher Augenblick mit Rührung arangich N 
in melden ber Vereinsworſtand den Mitgliedern die Verdienſte des Scheidenden no 


Acelamation angenommen, leitete biefer Antrag zu elnkin nochmaligen Ergreifen bed J 
Ratge fang und wehmüthig auseinander ging, Der Kalfer war anf dieſe Weiſe un 





meiſter armer. Be 

Und da fagt man immer noch, wir machen keint Fortſchritte! Was mmeßten: ſiih 
unſere großen Muſiket für vergebliche Mühe geben, um. irgend einen elenden Boten AU, TH 
erlangen! Schubert, ber gewaltige Franz Schubert wollte in einer Kirche Senf Be 
werben und wurde mit ber ſchnöden Bemerkung abgewieſen, man habe die Stelle einen 2 
Wurdigeren gegeben, Den. „WBärbigeren" kennt Heutzutage Niemand mehr. Sn ber: 9 
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Kügelchen muß nach und nach ſich zur Lawine anrollen, To unſchelnbar es auch erſt 

auflaucht, mb wirb ſchlleßlich immer impoſanter werden, bis nichts anderes übrig 
blelbi, als mit ber Ernennung, welche der Bebblkerung Bereits In Fleiſch und Blut 
gedrungen iſt, vorzugehen. 


Wien, 13. Mai 1806, 


- 


Sechſte Haupt: Prüfung am Eonfersatorium der Muſik 
u zu Leipzig 1 
Sonnabend den 12, Mai 1866 in ver Kirche zu St. Nicolai, 
Orgel⸗Spiel. 

Die Reihe der biesjäfrigen Prüfungen am Eonfervaterium Schloß mit Vorträgen 
auf ber Orgel und es iſt ine Allgenteinen zu benterfen, daß alle vorgeführten Leiftun- 
‚ger, was Correcthelt, Sauberkeil und Durchſichtigkeit des Spiels anlangt, bie gute 
Schule doeumentirten, welche wir in allen Unterrichtsfächern des Inſtituts zu finden 
gewohnt find, — daß einige aber durch charaeteriſtiſche Gliederung und Energie in ber 
Beherrſchung der Maſſen, wie anderfeits durch Geſchmack In der Farbengebung ſich bes 
ſonders auszeichneten. Das Programm. war folgendes: 

Boppei-Fuge, Gmoll, vomp. und gespielt von AHerın Oskar Wermann 
aus Dresden, \ | 
Verr Wermann ſchelut, nach bem, wad er und bisher vorgeführt, entfiglebene Nele 
gung Für ernſte Muſit zu haben und wir freuen uns , dieſer Leiftung. das Zeugniß ber 
Tüchtigleit geben zu können. Die Form Afl ſtreng gehandhabt, ohne daß der natür⸗ 
Alche Fluß der Erfindung gehemmt wird. Technik und Bortrag ließ ben niit feinem 
Inſtrumenie vertrauten Kuͤnſtler erkennen. 


 Prilediam und Kuge, Dmoll, von J. 8. Bach, gespielt von Herrn Alois" 
0: Scherer aus Risch (Canton Zug). | 
Einige Heine Unebenpeiten, wie fie wohl Kei noch nicht vblliger Vertrauiheit mit 


den Sıtfiruniente gar leicht vorkommen, wollen wir Gern Scherer nicht zum Vorwurf 
machen. Er hat und namientlich durch Feſſhalten des angenommtenen Tempo's befriebigt. 


 Prüludiom , Esmoll, von J. 8. Bach, gespielt von Herrn Hermann Ley 
aus Apenrade (Schleswig). 


Der Vortrag hätte ein bewegtered Temps verkragen können. 

E Kuge, noll. von J. 8. Bach, gespielt von Herrn Paul Reichardt aus Eis- 
sehen, . 

Eine fgwere Aufgabe, bie Herr Neicharbt vorzüglich löſte. 

a - Sonnte, Dinolt, ‚von E: Mendelsschn Bartholdy, gespielt von Herrn Fri ed- 

u ‚rich Link aus Höchst a. M. | j 

Durchaus ſolid — die einzelnen Säbe ihrem Ehararter gemäß vorgetragen. 


Fuge, Blur, von R. Schumann, gespielt von Herrn Ernst Halven aus Raven, 
„Der Galven verſtand eg, dem herrlichen Tonftück hie nothwendige Steigerung zu 
geben. Den vollgriffigen Aerorden hätten wir nieht Gleichmaͤßigkeit des Anſchlags ges 

















| minfgt, &s rn baß eine Hoikening, die wir aus der Natur des guſwumenis und u 
feiner Wirkung herleiten und bie man. niet eindringlich genug dem angehenden Orga⸗ 
niſten entpfthlen kann. 


Concert, Gmoll,. von G. F. Händel, gespielt von Herrn Charles Swinner- 
ton-Heap aus Birmingham. J 

Herr Heap hat das Zeug, um ein Orgelyirtues zu werben. Schon bedeutende 
Technik in Hand und Fuß. Wir verzelhen aber eben deswegen die hier und da bemerk⸗ " 
bare. Unſauberkeit im Bedalfpiel un fo weniger. Es Tann dies nur eine. Folge deßs 
nicht Überall gewiffenhaften Studiums fein. Die Compofition, die wir zum erſten 
Mate hörten, iſt eine bes großen Meiſters würdige, voll ber herrlichſten Effecte. 


——— —— — ———2—.5 


Grosses Prüludiam und Fuge, Fmoll, von J. 8. Bäch, gespielt von Herrn. 
Wilheim Kanzler ans Bernhurg, 

Herrn Kanzler glauben wir eine ſchöne Zukunft verſprechen zu können: Sicherheit 

des Anſchlags und Ruhe auch im bewegten Spiel. waren bie anerkennenswerthen Cigen⸗ 


EI 1r 


fhaften, welche ſich im Vortrag des ſehr ſchweren Stücks in erfreulicher Weiſt bemerk⸗ Br 
Kar machten. 2 
A 

Sonnte, Fmoll, von F. Mendelssohn Bartholdy, gespielt von Herrn Heinrich * 
Greiner aus Heidelberg. Br 
Toccata, Fdur, von J. 8. Bach, gespielt von Herrn Heinrich Gelhaar . 
aus Steinau '(Kur-Hessen). . E 

Beide Herren maren ihrer Aufgabe volfftändig gewachſen. r 

So bat und denn das Conſervatorium in einer Neihe vom fechs Prilfungs-Ganeers 

tem abermals Zeugniß gegeben von der Vortrefflichkeit feiner Schule und dem Ernſt ber: 
Richtung. — Wir glauben nach ben bebeutenben Mefulteten, wie fie von Jahr zu Jahr. 


an bie Deffentlichfelt treten, nicht zu viel zu behaupten, wenn wir, das Inſiltut als: 








eins ber vorzüglichſten bezeichnen. — Mehr als fe brängt ſich Hier der Wunſch einer 
friedlichen Löſung der allfeitig herrſchenden politiſchen Verwirrung auf — bie Kunfl iR} 
ein ſtind bes Friedens ! Er 
Preambule und Scherzo für Pianoforte F 

von F 

FJ. L. Ritter. F 

Op. 2. Preis 20 Mgr. F 

Verlag von J. Schuberth und Co. in Leipzig. — 







Das erſte Stuck, die Preambufe, iſt ſtreng thematiſch und ſtimmig behandelt. Der); 
Componiſt wiederholt darin einzelne Stellen zwar mehrfach, anſtatt immer neue Formen 
zu ſchaffen, zeigt ſich aber doch als wobhlſtudirter Muſiker. Auch das Scherzo iſt fall" 
durchgehens polyphon gearbeitet, doch triit darin Fein befonders Antereffanter idealer Kenn: 
zu Tage; auch ſpielt fi das Stück ziemlich ſchwer. Bet alledem muß das Gefanmmir R 
urtheil über. bie Opus 2. doch ein für ben Componiſten chrendes fein, und aawarten 
wir mit uiereſe weitere Produrtionen deſſelben. a 

RE * 








elnie Mufitatiige Abendunterhaltung des Conferbatos 


rtums für „Freitag den 18, Mai: Quartett für Streichinſtrumente von J. 

— Cdur. Ro. 72 der Peterd ſchen Ausgabe.) — Sonate (No. 2) für Blanos 

forte und Bioline von N. 8, Gabe, Op, 21, Dmoll, — Dre Charakterſtůcke nad 

Schillers Gedichten „bie Erwartung”, „Schnſucht“, „ber Tanz“ für das Pianoforte von 
Ign. Moſcheles, Op. 122, 124 und 120. 


ae „DM Theater begann Kerr Wachtel am 28: Mai Im „Troubadour“ von Verdi 
ein abermaliges Gafıfpier, 


u Meyerbeers „Afrikanerin® at auf Hiefiger Bühne bereits drelßtg Vor⸗ 
flellungen exteit, Sn Y letzten en n 16. Mat fang Ser Schild zum 
erſten Mal ben Basen de San. — 


,,* Berlin Im Dpernbaufe aben wir die „Eönteralda” bon Fräulein von 
Stefandta aus PR Die Jan Tänzerin wirkt nicht ſowohl durch körperliche 
Vorzüge, Schönheit ber Gefihtsäilbung und Formen, als das fichtliche Walten einer 
reichen geiftigen Begabung und eine fein außgebifbete Teänit, Mehrere Vorgängerin⸗ 
nen bei'Bräulein von Steffangka mögen die Rolle der „Esmeralba” mit ſinnlicheren 
Reizen ausgeſtattet haben, aber wir wiffen und keiner Tänzerin "zu erinnern, bie ben, 

am das Tragifſche fireifenden Vorgang gleich lebhaft und poetiſch anſprechend berfinnticht 

hätte, Die talentnoffe PBolin Kefiht die, unter Balletmitgliebern fo feltene Gabe, alle 
dur) die Yufgabe Bedingten Empfindungen ofne fragenhafte Liebertreibung phyflogno⸗ 
miſch wahr auszudrücken. Sie war gleih glüͤcklich in den heiteren Schatlirungen bes 

: een Theile, iwie in ben duſteren Karben ber Kataſtrophe des Balleis; ihr großes 
ſptechendes Auge kommt ihr dabei befonders zu Stetten. Hinſichtlich ihrer Tanzkunſt 
ſeeht fie auf einer hohen Stufe. Ihre Bewegungen ſind ſo leicht beſchwingt, daß ſie in 

oeteiffen Pas fi vom Erdboden Iosrufagen und mie eine Flaumfeber vom Lufthauch 
‚bingetrieben zu werden fheint, Gleich anziebend iſt die Grazie und das euer ber. 

Zänperin, a8 anfangs Auferft zurückhallende Publieum wurbe nad und nach von 
em fhönen Talente gewonnen, und folgte unter vaufchenden Beifall ber geiftuollen 
- arftellung mit gefpannter Aufmerkſamkeit. — Fräulein Lina Kried ift im „Dlaurer“ 
als Henrieite zum amelten Male aufgetreten, und Bat Ihre, blelverfpredienben Anlagen 

für. das felnere Soubrettenfach deutlich dargethan. Das Spiel geitaltete ſich ungleich 

frejer ald am erften Abende, au der Vortrag ber Muſitfliücke entfprach durchaus der 

u fröberen Lebhaftigkeit des Anker’ fhien Genres: — Am Kroll'ſchen Theater haben bie 

Vpernoorſtellungen begonnen, Nach ber EröffnungssVorftellung ber „wuda” hat Die 

neue Oper gegründete Ausficht auf Erfolg, Die Primadonna Fräuteln Tipka ff 

hieſlgen Muikfreunden nicht unbefannt. - Wir erinnern ung, fie während des Gafl- 

. fpieles der Moltersporffehen Befelfhaft Im Opernhaufe gehört und ihrer Hohen, zu 

, glöinjniter Vofusttität veranlagten Sopranftiume Anerkennuͤng gejollt zu baten. Fräu⸗ 

Ten Tipta hat fich inzwiſchen ihre bocale Ausbildung in Malland, ernftlich angelegen 

, fen laſſen und rangirt Heute Im nallonalem Vortrag und Birtuoſität mit den gewand— 

iteſten talleniſchen Sängerinnen. Ihre Gefangsmanier und die Lichte Klangfarbe bes 

. Dtgans hürfte fi Befonberd für bie opera huffa, Liebestrant, Don Pasquale, u, a. 

. damen, Die Berren Wagner (Ebaarbo) und Melms (Aſthon) Tiefen der Sänge 

rin eine ſehr wirkſame Unſerſtützung angebeihen. — Die Vorſiellung der nen einſfiubire 
ven „Bteyiöfa« im Dpernhaufe hatte ein zahlreichez Huolicum berbeigesogen. Sehr 

Halle wurde zugleih der gefammte Operne und Balletapparat in Bewegung gefeßt. 

.. Enfenbletän he den Ehören, an. viihtiger Stelle eingelegte Splotänge (Bräufein Conti 
und Hert Miü er) Aufzüge, ftattlige Deeorationen und Goftime, friſchen ben dürfti— 
Abo 

Ze ein heit fon die höheren Weihen „geflügelter Worte“ erhalten hat. Dazu kommt 
en raihifige Sopran unh die folide muffatifihe Bitpung des Bredulein Chrhartt, 
weine 8 „Prepiofa* ypeit über DaB Kinaustagte, maß erfie Liebhaberinnen In boraler 

' Hinſicht fonft zu liefern vernuögen. Abgeſehen bon einzelnen Längen brasbte das Ganze 
auf bie Zuſchauer eine durchaus vortheilbafte Wirkung hervor, bie noir allerdings Liber: 
‚telegenb ber Compofktioh ded deutſchen Meiſters zuzuſchreiben baden, — Das Wriedriche 

. Wilhemftäbtifehe Theater will in ukunft Die Operette num auch, wleder als Haußt⸗ 

‚ Neftanbiheit feines Reperidirs culkioieen md fd bie nöthigen Aräfte bereits engagirt. 
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* Münden, 20. Mai, In ber Oper begann Her Hader aus Deffau als 
Gegrge Brown in der „weißen Fraue ein auf Engagenent abzielendes Gaftfpiel, Er ber | 
fitzt einen hohen, in allen Lagen Leit anfpreigenden Tenor und. ein routinirtes lebendi⸗ 
ges Spiel; der Stimme fehlt es im Piano allerdings an Schmelz und bem metalligen 
Klange, mie ihn eine geſchonte Stimme zeigt, ſie erfiheint wie ein Mögegriffenes Geld» 
fü, das zwar feinen Werth nicht verloren hat, aber nur im Werkta gsleben gebraucht 
wird, von ven bel, der den Ton verklärt und beſetlt, ſpürt man wenig, es mangelt 
dent Sänger Me Kunft, geſchmackvoll zu nuanciren und in den Vortrag Schatten md 
Licht wirkſam zu vertheilen, es fehlt ihm dad Vermögen, deutſch ſprechen zu können 
(denn fachſtſch iſt nicht deuiſch), aber da er eorrert fingt, gut und deutlich vorcaliffet, :; 
ebendig Spielt und ein großes Mepertote hat, fo feeint uns fein Engagement für unſert u 
Dper nüßlicher und empfehlenswerther au fein, als das unfereß Sisherigen Zenormatus= 
raliſſen, ber nur alle Belligen Zeiten einmal verwendet werben kann, — Der Oratos 7 
vienverein gab am id. Mai fein drittes Concert im grofien Mufſeumsſaale und * 
führte unter Nheinbergers tüchtiger Zeitung das Oratorium Elias“ von Menbelsfohn 
auf. Die Chöre, die allerdings bie und da an Kraft, Entſchiedenheit und Begelfterung 
zu wünſchen übrig ließen, wurden im Ganzen Doch zu allgemeiner Zufriedenheit auds ' 
geführt; unbebingten Beifall gewannen bie Soloſtimmen, welche durch die Damen Sag: 
und Mangſtl und bie Herren Kelnri und Fiſcher vertreten waren, Vebrigens verbient .; 
bie Thatfache allein ſchon die. vollſte Anerkennung, daß nur durch ben Oraturienverein ;} 
ed Muflifreunden möglich wird, Oratorien zu hüten. a 


* Wien, Zu dem Streite, der die Directionen des Wiedener und Carltheaters 
wegen ber Aufführung von Bazind „Reife nach China“ entzweite, bereitet ſich foeben 
ein Intereffantes Machfpiel vor. Es wirb nanilich wieder ein und dieſelbe Novität, und 
zwar bie in Paris oft gegebene Operette „„Les donze Iunocentes’ von Grffar, an 
beiden Theatern. einftubtrt, u: 


* Das Comitd des Haydn-Monuments in Wien, welches ſich gli .: 
falls an Moffini um Meberlaffung eines feiner unanfgeführten Werke für den Fondzweck 
gewendet hatte, erhielt von rau Olynipla Roffint Cbefanntlich feiner Zeit die venomtz& 
airte Tänzerin Beltffier) die ſchriftliche Nachricht, daß in dem Augenblicke, bei dent :4 
wanfenden Geſundheitszuſtande Ihres Gatten, derſelbe verhindert fel, bie Antivort ſelbſt 
M geben, daß in feinen unebirten Werfen nichts eines fo erhabenen Gegenſtandes Wiltz: 
iged worräthig Tiege und baß er baber leider „momentan“ troß des freubigen Wins; 
ſches, ein Beugniß feiner hohen Achtung für dad Andenken des ifufteen Sayon zu ger 2 
ben, deſſen aufelötiger Verehrer er ſtets geweſen, fkb außer Stande befinde — Caſar 
zu geben, was des Caſars wäre.“ 53 


* Caffel, 10. Mai. Die „namenloſe Gefellfhaft”, die ſchon ſeit längerer Zeit 
den Sammelpunkt für die intelligenten Kräfte unſerer Reſidenz bildet, veranftaltete im 
- vorigen Monat eine Aufführung von Mendelsſohns Lederfpiel: „Heimfehr aus „Den 
renide.“ Da das gefommmte darftellende Berfonal und das Orchefter zum Theil and‘ 
Ofleltanten zuſammengeſetzt war und das Ganze von einem foldhen geleitet wurde, ſo 
Hi bie abgerundete Aufführung um fo verdienftfiher. Das Werk ſelbſt trägt nantenid - 
lich in feinen muſikaliſchen Theile in jeder Nummer den Stempel feines erfauchten Wir: 
ſprungs und wird, wenn Ihm auch die Effecte fehlen, um auf die große Maffe zu wire; 
Ten, vor einem Kreife enipfänglicher Zuhdrer feinen Eindruck nie verfehlen nanzentilß 
. wenn es, wie bier, durch bie Liebe der Meitmirkenden getragen wird. Die Ausführung; 
iwar denn auch in jeder Beziehung Befriedigend und gerelcht allen Aheitneßmenden —— 
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Ehre; narmentlich aͤber war es Die jugendliche Darſtellerin der Lisheth, die mit de * 
hellen, lieblichen Organ und ihrem anmuthigsnaiven Weſen ſich die Herzen eroberte. , 777 


* Bern. Die Herren Gebruͤder Muͤller und dad Florenzer Quartett ber. Hera F 
ven Berker, Maſi, Chioſtri und Hilpert gaben hier einige gut beſuchte Concerte. RE. 
erfteren kehrten nach Dentfchland zurück, während die Gebrüder Müller ihre Kunftreife — 
in der Schweiz fortſetzen. = >. 
* In Turin ging die „Afrikanerin“ am 2. Mai im Tentro Vittoria Bma-.; 
‚nuele mit außergewöhnlichem Beifall in Greene, Die ehemalige Violinfpielerin Care? 
Iina Ferni fang be Selita, | . | 
0% Paris, 20. Mal. Wie Heuſchreckenſchwärme ziehen unſre Künftler jißer. den 
Canal, und nachgerade wird es ſtill In ber. Seineftabt, Man fort jivar Gier unb..D 
bon den Candibaten für den am Inſtltut freigewordenen Fautenil Ekapiffond, zu dene 
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ee neuerdin * noch ein fünfter geſellt at, ber als X ‚eoretiter Mußit ſchriftſteller und 
———— bekannte (? 7) ee — tan benkt nicht. ofme. Thellnabine an bie 


; \ Hifplranten bes zömlfchen Preifes, beten Richter (Die Herren Boulanger, Duprats, Er⸗ 
mel, Geyaert, Georges Fl , Maillard, Erneſt Neber und Seel) fh. nächfieng 


unter Anders Präffdentfgaft verfammeln werden, — doch das muſikallſche Leben ift 
entfloßen. Berr- PR hat den Zeitpunkt gut getvoffen, die muſlkaliſch Nimmer⸗ 
ſaiten, die natürlich bei und nach Tauſenden zählen, un ſich zu verſammeln; und in 
der That ſtrͤmt das Hublirum a ſedem Abend Ing Iprifche Theater, um ſich den „Don 
Zuan“ anzufehen, ber mit feltener Webereinftimmmung als ber befte der drei Rivaliſiren— 
. dert (Halienifäje Oper und Acad&mie Imperinle) bezeichnet wird. Damit aber fol 


nicht geſagt fein, daß er ein heutfhes Publicum befriedigen könnte. Daſſelbe würde 


vlelmehr im Wefentlichen daſſelbe Aergernifi haben, wie in den beiden andern Theatern, 
da der Unterſchied nur felten Mozart zu Gute Kommt, Baxré läßt ſich's wicht neh⸗ 
. men, am Schluffe der Chantpagnerefrie dent Orcheſter Stillſchweigen aufzuerlegen, um 
ſelbſt nach Hexzenstuſt ein hohes F auszuhalten, Mad. Carvalho praftieirt geſchickt ein 


bohes A and Ende des DueitS „Gieb mie die Sand mein Lebens ber verfehlten Cha 


aeneldimung Leporello's und Zerlinen's, forte bed unnäßen, ber Ge 
ſchaͤdlichen Aufwandes an Derotatfonen und Zwiſchenfpielen nicht zu erwähnen. Do 

wenn man ſich erinnert, daß bar 50 Jahren das entfehfiche Gebräu „tes Mystöres de 
Isis‘‘ (Zauberflöte) cnormen Erfolg batte, fo darf die jehige Genügſamkeit des Puhli—⸗ 
ums nicht Überrafiien. — Im " eredit supplementaire‘‘.. welcher dem gefeßgebenben 
Körper in diefen Tagen vorgelegt wurde, figurirt auch die Subuention_deö italieniſchen 
Theaters mit 50,000 Fret. für 1866 und 100,000 Fres. für 1867. Hoffen wir, daß 
bie Serren im Palais Bourbon biefe Summe nicht ſtreichen und bag Kerr Bagler Im 
nächsten. Winter Nefpertahleres Teiftet als in der verfloffenen Saiſon. Fraschint, ber 
am en Sonnabend Parts verlaffen und ſeinen Wohnſitz wieder auf feiner Vills am 
Paufitippo genommen Kat, wird ſchwerlſch feinen Contract mit dem italleniſchen Thea⸗ 


fer erneuern, Viel wahrſcheinlicher If eB, daß wir ihn in ber großen Oper und zwar 


im „Don Carlos” von Verdi wiederfinden. — Guftane Dord, einer ber bedeutendſten 
. Mater von Baris, berühmt durch feine Illuſtrationen ber Bibel und der Perrault’s 
Shen Mäpehen, iſt nebenbei ein Yeivenfehaftlicher Lisztlaner. Nachdem er in einer 


Seirke durch Liszts Spiel und feine Gompofltion „her heilige Franeldeus auf den Wie 


gen fihreltend“ in Begeiflerung gerathen mar, verfuchte er feine Eindrücke auf dem Bas 


Lier gie fixlren, und e8 entfland ein Meifterivert, welches kaum feinem mufikallſchen 


 Borblfde nachſieht. Als Pendant dazu Tieferte_er dem hocherfreuten Abbé noch ein Bild 
ber Holle, ebenfalls. durch Litrzis Mufit nah Dante inſpirirt, die er vom Tomponiſten 
und, Satut⸗Saßns hatte ausfuͤhren huͤren. Leider befinden ſich die Beiden Cabinetſtůcke 
nicht mehr in Baris,_da der Beſiger ſich am Donnerſtag über Marſeille nach Rom gs 
rücbegeben bat. — Der Heißfofte Componift ber Neuzeit iſt ſicher Offenbach; Heute in 
tert, morgen in Paris, Übermorgen in Ems, findet er dech Zeit für vier neme Werke, 
de demnacht In Scene geben fallen. Den Unfang mat „Mobtnfon Crufse” In drei 
Heten, fiir die komuſche Oper; dann konmt „ber Jockeh“ für das Theater In Ems; 


En dann ein Stü fe vier Ncien für das Palais Royal „La vie parisienne‘; ein bier« 


48 Werk in. drei: Meten, deſſen Namen noch verſchwiegen wird, für. das Varietes- Thea 
- tet beſtimmi. NE Das nat der Er Hat dem Mufikallenhändler Richault 
- den Verkauf der Mennelsfohn'fihen Oper „Lisbeth“ (die Heimkehr), bie im vorigen 
, Sommer im fyriſchen Theater mit Tert von Barkler aufgeführt wurde, verboten, Durch 
den frangöftfegstächftfehen Vertrag von 1886 find die Herren Gerard und Comp, recht⸗ 


J „mäßige und alleinige Eigenthümer des Werks geworden, und weun He auch nichts da⸗ 





‚gegen hatten, da; Kerr Richault elme ältere Autzgabe unter dem Titel „Le Retour“. 

: berkaufte, fo glaubten fie doch einfüßreiten: zu müſſen, als derſelbe eine andere mit newen 
= Worten beranftalteter auch das Barbie ſche Text⸗ Manufeript mußte feinem Eigentümer 
‚zurüdlerftättet: werben, — Unter den Londoner Zugbögeln befindet ſich auch Udelina 
Patti, Bevor fie uns verlieh, unteneiChnete fie ſedoch einen Contract, ber ſie filr ben 
ganzen naͤchſten Winter an. Paris (Theätre Italien) feſſeli. EEE 
F, NewaMort, 25. April. In der deutſchen Dper wurde „Wilhelm Zei” 
zweimal und Br weiße Dame”, „Bra Dianolo” md „bie Hugenotten“ jebe einmal 

egeben. In der „weißen Dame” machten die Herren Babelmann, HermannB und 
Mad. Johannſen einen Freumdliien Eindruck. Leider ſcheint has Unternehmen. des 
Herrn Örover diesmal wenig Teilnehmer von Selten des Publicuns zu finden, — 
ER Gran beginnt mit feiner Operntruppe am 3, Mat hier eine. Reihe von 10 Nora - 
elungen. italieniſcher Oper und wird außerdem hrefmal in Brooklyn fpielen. 
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* 6 we Mahnung an bie d eutſchen S Anger, enthaͤlt BansitB. Ichter 


Wiener Opernbericht it ber. „Neuen freien Preſſe.“ Er ſchreibt: „Nichts Befferes ver⸗ 


möchten wir unferen bentfihen Sängern für fo manihen und bereiteten Genuß zu mwüre 
fehen, als daß keine ber ialienſen Vorſtellungen an ihnen ungehört und ungenübt 
oorhbergeben möge, Mer es bislang nicht gewußt oder nicht geglaubt, was ben deui⸗ 
ſchen Sängern fehlt, dem wird e3 durch die ſich ununterbrochen aufdraͤngende Verglei⸗ 


chung mit den Itallenern jetzt zur Klarheit gediehen fein: bie Herrſchaft über die Ge— 
ſangẽtechnik. Micht an einzelne Künſtler des Kofopernthtaters denken wir dabei, je 


nicht einmal an dieſes, andere Bühnen noch weit überragende Inſtitut ſelbſt, ſondten 
an, bie deutſchen Sänger überhaupt, Was für prachthölle Stinmen finden wir Bet 
Ihnen‘, welcht Schätze an muſikaliſchen und dramatifihen Anlagen — und dennoch, 
welch mangelhafte, dilettantiſche Ausbildung dieſer Aunfimittel, An allgatteiner wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bildung dürften unſere Landsleüte den franzöſiſchen und ltalleniſchen Saän— 

ern groͤßtentheils überlegen fein, in der für den Künſtler unentbehrlichſten, der techni— 
Pen, ftehen fie weit Binter Ihnen zurück. Die italieniſchen Künſtitr treiben daß Sinn 

gen als eine Kunſt, eine ſchwierige, ernfte Kunſt, die ſorgſam erlernt. fein wills bie 
deutſchen begnügen fi meiſt mit der Stimme, dem Talent, der Noutine und einer vor⸗ 
nehnten Abneigung gegen Geſangsſtudien. Die techniſche Ausbildung des Materials 
— nicht daB Letzte, aber das Erſte und Unentbehrliääfte in aller Kunſt — Liegt in dem 
ernften Willen eines eben; deßhalb foll die Kritik an einem fo auffallenden Beifpiet 
wie unſere italieniſche Oper nicht, ſtillſchweigend vorübergehen. Wir zum minbeften 
glauben mit ſolchem Bingen eine Bflicht zu. erfüllen, wohl wiſſend, daß er und keine 

ofen tragen wird, Das “ob der Gewiſſenhaftigkeit und ernſten Berufstrene, das den 
Dentfihen allgemein gefpenbet wird, erleidet in Beztig auf bie deutſchen Büßnenfänfts 
ler einige Einſchränkung. „Ich Kenne Feine fremde Bühne, melde an forgfältiger Bora 
bereitung des Kunftinateriald unfere deutfihe Bühne nicht überträfe,“ ſagt Laubt in fels 
nem trefflichen Eſſah uber Anſchütz. Der Ausſpruch dieſes erfahrenen Kenners (deſſen 
bramatürgifihe Perlen leider nur dann auftauchen, mern das Burgtheater einen großen 
Kunſtler verliert), iſt Durch feine Collegen Devrient, Gugfow ze, an mehr als Einen 
Drte bekräftigt, Welcher beutfihe Schaufpieler erſchrickt nicht, wenn er Kleft, daß von 
einem Conberſationsſtück, wie Maclemoisetle de Belle-Isle‘ im Theätre Francais 
feinerzeit 52 Proben gemacht murben, und ſelbſt bie Kleinen Vaudevilles auf ben Bou⸗ 


lepards nie unter teten bis zwanzig Proben aufgeführt werden? Wie vielen deut⸗ 33 


- Shen Schaufpielern bärfte man zuniuihen, zwanzig= und breiffigmal zu probiren, wie 


man einen Brief gu erbrechen, ſich aufs Sopha En Tegen, grüßenb in einen Salsn zu * 


treten hat? Und doch mußte, trotz der natürlichen Geſchicklichkeit, welche hierin bie 

Weareſen voraus haben, jeder. Ihrer bedeutenden Künſtler an ber Aneignung ſolcher 
ein 

: old zwiſchen dentfchen und franzöſtſchen Schaufpfelern, beſteht in dieſem Punkte zwi— 

ſchen den Sängern der deutſchen umd der italienifehen Bülme. Wir möchten hler Leber 


das Publicum zur eigenen Beobachtung einlaben, als felbft ſprechen. Man höre heute 


eine tialienifche Vorftellung und morgen eine beutjche am Hofoperntheater. Unſere ita⸗ 
lieniſchen Gäfte glänzen durch vollendete Bildung des Materials Keil Yeineöiwegs impo⸗ 
ſanten Stimmen; die deutſchen durch Stimmen voll Kraft und Fülle, die jedoch ab 


hrer mangelfaften Tehnit nicht die Hälfte der Wirkung erreichen, welche ſie bei glei⸗ 


er Pflege und Ausdauer erreihen Fünnten. Bei den Stalienern größte Sicherheit und 
Gleichmäßigkeit die ganze Rolle hindurch, bei den Dentfehen ein ungtleicher Wechſel 
Alnmaerber und mittelmäpiger Montente, Beides mit einem Teichten Anflug von Zus 


Aligkeit. Dort bejahrte Teneriſten, deren Stimme durch forgfante Pflege den fihönften - = 


Wohlleut bewahrt bat, hier junge Sänger mit vorzeitig brüchlgem, unficheren Organ. 


Bei Franzoſen und Italienern Alles geteilt, in ſich fertig und wirkſam, Hei den Deut- "8 
aünen bald erreicht, Bald verfehlt," Mit diefen 


ſchen das Meiſte in kühnem Sichhine 


allgemeinen Bemerkungen wollen wie naturlich weder rühmliche Ausnahmen leugnen, 


18, alfo am Handwerk, gewiſſenhaft arbeiten. Ein weit pehßertt Abſtaud no, 
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noch den Sängern allein bie Schuld an diefem meltbin herrſchenden Zuflande aufbüre J u 


ben. Das deutſche Publieum macht leider an bie Geſangdkunſt feiner Opernfänger, 


auch ber koſtſpieligſten, geringe Anſpruͤche und erlaͤßt dieſen Die jahrelangen muhevollen 
Studien, die ed don jedem. erträglichen Inſtrumental⸗Wirtuoſen fordert. So haben 
wir einerfeits das Puhlieum als Mitfgulbigen, Andererſtits iſt die Bernachräffigung 


techniſcher Meifterfehaft ein Characterzug, der fih analog auch In anderen Gebieten. \ 


dentſcher Kunſt zuheredhunannnat ware Benialften Erfinder und Denker weit hin⸗ 


r 


te Ideen gebührt, und den Ihre franz. 
zoſiſchen, italleniſchen, engliſchen Collegen a * keine —DE ſo oft 
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exringen. Unter. ben gefelerten deutſchen Malern ſoll es welche geben, bie nicht eine 

Gand rorrect zeichnen Tonnen. „EB gibt Maler und Malenkirtner”, erwiederte einmal 
gevelat, eier der geiftieichften von ihnen, „ih bin Maler.” „Bir glauben, man folk. 
en IE In der Oper gibt 68 Sänger und Singenlönner, — Lehtere find fels 
en Deuiſche. 


* Der Tenoriſt Serr Steger If von feiner ſpaniſchen Reiſe glücklich wies 
‚ bee in_ ber Heimath getan und fingt augenblittich in Brünn, Er nennt fig auf 
dem hentergettel „erfter Tenor des Einige, Scalathenters in Mailand und des königi. 
 Rherterd W’Örient in Madrid. 


„.* Carlotta Basti ift jetzt au in London eingetroffen, wo fie zum erflen 
Male in einer Oper — er ‘ u ß 


* Ende Maiſchlkeßt bie Saiſon des Hofoperntheaters in Wien. 


oma Betr Generate Intendant von Hülſen if von feiner italieniſchen 
‚ Reife nach Berlin zurückgekehrt, Dem Vernehmen nad ift ed ihm gelungen, eine bes 
rühmte Tänzerin zunächft zu einen Gaſifpiel auf der Berliner Kofbühne zu geivinnen, 


* Das Theater Nueva Infanted In Madrid iſt am 6. Mat abgebrannt, 


18 tar ein fhönes Haus, wo namentlich Natlonaltänze in Ihrer Aechtheit produelrt 


* Die näßfte Zeit wird auch für Die Theater vperbängnißvoll. 
Der Königsberger Thealerdirertor Herr Woltersborf hat an feine Bühnenmitglicher ein 
Cireular erfaflen, durch melhes ex Ihnen die Ausſicht auf einz Redneilon der Gage er= 
öffnet, reſp, Ihnen ben gänzlihen Schluß des Theaterd anzeigt, falls fig bie Beityerm 
Baltniffe nicht günſtiger geftalten Sollten. Eventuell fiellt derfelbe es jedeni Bihnenmit⸗ 
gliede ſchon fegt frei, zu jeder Zeit aus feinen Contrartverbäftnif zu ireten. 


. # Die Eoncertfaifon in London iſt, wie man uns ſchreibt „miſerabel⸗, 
ba alle Geſchaͤfte ftoden Ir — Public um Leiten Sinn für Concertbefuch hat, 


ie Das Süngerfeft der vereinigten norddeutſchen Liebertafeln, 
welches am 23,, 24, und 25, Mai in Pyrmont ſtattfinden follte, iſt aufgeſchoben worden. 


oc, Serbais, der berüßmte Violoncelliſt, iſt nach dreimonatlichem Aufenthalt in 
Rußland jetzt nach Drüffel —E 

* Liszt hat fi vor einigen Tagen nach Nom zurückbegeben. on 

rn Ds einem EompofitiondeConcurs von Gefangsftüden für Män« 

“Neror, den her Parlfer Selne-Bröfert aus geſchrieben ivären 275 Chöre eingegangen. 
Die Eommifflen Hat ‚23 davon ausgewählt und der Medaille nach drei Abſtuüfungen 


bo 300, 200 und 100 Franes für werth erklärt, 


* In London felerte Ferdinand Freiligrath am 20. Mal das Feſt 
„ber. filßernen opel Die Freunde des Dichters in Barmen, wo Freiligrath Tängere 
Zeit Tebte, haben dem Subelpanr einen Silberporal und einen poetifden Gruß geſandt. 


J VBon Selten der Eitnifen Freunde des verbannten Poeten wurde für paſſende Fül⸗ | 


fung de Bechers mit eblem dheinifchen Rebenfaft Sorge getragen. 


tn Fer: Salvatore Marheft exhleft von ber Großherzogin von Weimar 
> fe jene : en 


r 
‘Musica diL.C, Marchesi) eine prachtvolle Brillantnadel. j 





In Efſen hat Herr Bernhard Breuer eine Muſtkalienhandlung eröff⸗ 
net, KO el feines. feit 38 Jahren In Cöln Keftehenden Mufitgefgäfts, Eu 


* 38. Berlin iſt am 17. Mai nad Langen Leiden der rofeſſor an der Unis 
perſtat Dr. Mdolf Bernhard Mar verfihleden, Dur feine mr ealtfhen Werke, 
durch feine Tebendbefihreifungen Gluck's und Beethonen’d, neuerbings auch durch bie 
Dartelung feiner .ei enen Erlebniffe in den meiteften Kreifen gekannt und genihtet, iſt 
er feinen zahlreichen freunden und Bekannten durch die Liebendwürdigkeit feines We⸗ 
fenb, die Lauterkeit feines Lebens und bie Tapferkeit jeint: Gefinnung lieb und werth 
geweſen. Alle werben durch den Verluſt bes Gig an. fein Ende raſtlos thätigen Mannes 

—* beruhrt werden, = EEE 
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gewidmete ſicilianiſche Melodien (6 Nuovi Canli sieiliani, parole e J 





’ . B. Mai. Weisse Dame Y, Boieldien. j 
- "(Herr Wachtel: George Brown]2i, Mai. LosHuguenotsde Meyer- 


Wien. 
. . X. X. Hoftheater. 
16. u. 20: Mai. Traviats v. Vordi. 
17. Mai. Carnevals-Abentenor in 
Paris, Ballet, 


227.48: u, 19. Mai, 1’Italiana in Al- 


geri di Rossini. _ 
Berlin. 
X. Hoftkaater, 
47. .Mai. Don Juan von Mozart. 
418, Mai. Esmeralda, Ballet. 
20, Mai, Oberon ron TWeher. 
7% Mai. Flick n. Flock, Ballet. 
. . Dresden. 
X. Hofihsster. _ 
15, Möi. Der Postillen v. Long- 
junieeu v. Adam. 
. 21. Mai. Der Feenses v. Auber. 
33, Mai. Freischütz v. Waber, 
‚Hannerer. 
X. Boftheater. 
15. Mai. Nachtinger in Granada 
von Erettzer. 
15. Mai, Troubsdour von Verdi. 
24. u..23. Mai. Die Afrikanerin | 
. von Meyerteer, j 
. . Mkünchen 
K. Hof- u. Nationaltheater. 
17. Mai. Die weisse Dame von 
- Boieldien. 
3. Mei. Die Stumme v. Portiei' 


T. Auber.' 
hemnitz. | 





V Stadttheater. 
4 April. Barbier von Sevilla v. 

Bossini. 
38; April. Zamps von Herold, 
tb  4$6..Apzil. Die Instigen Weiber v. 
u "Nicolai, - 
: . 30: April, Walenschmidt ron 
Lortziug. . 

25, April. Czaar u. Zimmermann 

. . _ mw. Lörtzing. . 
.. 2, Mai. Johann von 
Boieldien. 


Paris von 


als Gast.) 








Opernrepertoire. 





Brüssel. 


Concertrevue. 
" Faris, 


Theitreroralde la Monnaie.|21, Mei. Concert de YOrphdon im 


15. Mai. Kobert1s.Diable de Meyer- 
bear. 

16. u. 18. Mai, La Reina Topaze 
deMasse. Los Rendezreus bour- 
geois, 

7. a. %. Mai. L’äfricrnins de 
Meyorbeer. 

Paris. 
Grand Opära. 

16. Mai. Giselle, Eallet. Diez et 
la Bayaddre d’Auber. 

19. Mai. L'Africaine de Meyerbeer. 

Opera Comique. 

15. u; 19, Mai. ‚Voyags en Uhine 

- de Bazin. 

46. Mai. Le Pro aux Clezcs de 
Herold. Les Absents de. Peise, 

17. u: 18. Mai. L'Ambassadries 
@’Auber. Le nonmvoan seigneur 
de Boieldien, 

30. Mai. L'Ambassadrice-d'Anber. 
La Fille du Regiment de Do- 
nizeiti. 

Theäire Lyriqyue. 

t5.; 17. u. 19. Mai. Don Juan de 
Mozert. 

16... 18. Mai. L’Alcade d’Uzeppy. 
La Koi Cundanie de Diaz. Le 
Cousin Babylas de Caspers, 

kondeon. 
Corentgarden. 
Royal Italian Opsere. 
14, u. 18. Mai. Norma di Bellini. 
i5, Mai. Il Barbiere di Siviglia 
i Rossini. 

17. Mai. L’Africaine diMleyerbeer. 

9 Msi, Les Huguenots di Moyor- 
‚best. 

Her Majestr's Thaatre. 
15.Mai.Iphigenia 1.Taurisde@luck. 
17. Mei, Lucia di Lommermoor de 

Dunizstti, 


-|19. Mai. La Sonnambuls de Bel- 


ini. - 


beer. 








Cirque Napoleon unter Direction 
y. Hra. Pasdelonp. Hymne de 
Noel de Leo Delibes. Jaguarita 
chosur de Soldsts de Haldıy. 
Au Printemps de Mendelssohn. 
La Nuit en mer de Theodore 
Salome, Le Vendredi-Saint de 
Gounod. Priöre da Y’Afriesine 
üe Meyerbeer. Le Chant da 
voyagseur d’Abt. Bon seir de 
Bishop, Psaume ds Marcello. 


Kirchenmusik. 

Leipzig, 19. Mai. Ind, Thomas- 
kirche Nachmitisg lialb ? Uhr 
Motatte: „Lobst den Horm‘“* 
vr. Doles. 

26. Mai in derselben Kirche früh 
halb 9 Uhr: „Heilig istGott der 
Herr ‘, Hymne v. Spohr. 

21. Mai in derselbon Kirche früh 
halb 9 Uhr: Missa von Haydn. 
Kyrie, Gloris, Sanctus. 





Paris, W. Mai. In der Kirche| 


St. Eustache. Messe v. Hurand, 
O salntaris v. Schwab, ges. v. 
M. Agnesi. 

20. Mai. In der Kirche St. Roch, 
Messe mit Orchester v. Weber. | 

Wien, 20.’Mei. In der Hofpfarr- 
kirche zu St. Augustin, Messe! 
y. A, Haim. Graduale v. Haydn. 
Offertorium, von Händel. 

30. Mai. In“der Servitenkirche. 
Mariazeller Messe'v. Haydn. 
20. Mai. Aufführung des Altler- 
chenfelder Kirchenmnsikverein. | 
Krönungsmesss v. Righini und, 
‚Einlsgen v. Kumenecker und 
Eibler, 

20. Mai, In ger Minoritenkirche. 
Fesimessae von Drebisch.. Gra- 
duale v. Diabelli f. Sopr., Alt 
u. Flötensolo. Öfferterium v.! 

Eder f, Tenor u. Barmonium. ; 











 Musikfest 


Hamburg, 
»m 29. Mai, — und 1, Juni 
1966,., 
Direstion: Hr, Otte Goldschmidt. 
Er. Jul, Stockhansen. 
Concerimsitr:: Hr. Otto v. Königs- 
low a, Cöln, 
Hr, Jahn Böie. 
Yiolin-Solo: Hr, J. Joachim. 
Orgel: Hr. Musikdir. Webera.Cöln. 
Sopran-Soli: Frau Jenny Lind- 
Goldschmidt. 
Frl, Therese Schnei- 
der, 
Alt-Soli: Frl. Bettelheim a. Wien. 
Tenor-Soli: Hr. Dr. Gunz a. Han- 
NOFer. 
Bass-Soli: Hr. Max Staagemsun 
&. Hannover. 
Hr. Jul, Stockhausen. 


, Erster Tag. . 
Dienstag den 29, Mai Abends 
. 53 Uhr , 
in der prosien St. Mithaelis- 

Kirche, 


Händel's Messias. 
Zweiter Tag. 
i Abends 


, Uhr 

im grossen Sagebiel'schen Baale 

3 Händet's Caecjlien-Öde. 

2) Scene und Arte mit Chor aus 
Giuck’e Örpkens, 


3) Basthoven’sNeunteßymphonie.} 


Dritter Tag. 
Freitsg den }. Juni Abends * 

. 64 Uhr 
im grossen Sagebiel’schen Saale. 
Weber: Önverturo z. Freischütz. 
Schumann: Paradies und Per:, 

2. Theil, ° j 
Mendelssohn: Ourertura 2. schö- 

nen Melusine. 
YVielin-Concert ron Viotti. 
Arie wit ohligster Violine aus 

Mozart’s..D.18 pastöre, 
Solevorträge. . 








Foyer. 
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Concurs | 


für die Direktorfiele an der Orgelfchule in Prag. - 
. Zur Wiederbesetzung der durch die Ernennung des Herrn J Krejöi zum Di- 
rektor des Prager. Gonservatariums erledigie Direktorstelle an der. Orgelschüle 
in Prag wird hiermit der Coucurs ausgeschrieben. ae 
Die Bewerber haben ihre fesuche bis Ende Juui |. J. bei dem Präsidium 
des Vereines der Kunstfrennde für Kirchenmusik in Böhmen (Kolowralstrasse 
No.6 859 Il) einzubringen und darin auszuweisen : das nicht überschritiene fünf- 
zigste Lebensjahr ; gründliche Kenutniss der Gonpositieiisiehre, Fertigkeit im 
Orgelspiele, Kenntniss des Orgelbanes; die hisherige Verwendung ; Sprachkennt- 
nisse, insbesondere jene der beiden Ländessprachen. . 
Ucher Verlangen des Ausschusses haben. sich die Bewerber einer theoreli- 
. schen und. praktischen Prüfung zu unterziehen. 53 
Der Antritt der Stelle erfolgt mit dem nächsten Wintersemester, für das 
erste Jahr provisorisch, mit ihr war ein Jahresgehalt von 525 Fi. 6. W. verbnn- 
den, welchen nach Umständen bis auf 800, Fl. 6. W. zu erliöhen der Ausschuss 
sich vorbehält. 
Prag, 1. Mai 1886. 


Be Ausfipuf des Vereines er Aumffrennde für Kicchenmufik. | 


in Böhmen. 


An dem Mufk-Confervatorium zu Prag. 
ist die Professur für die Violine erledigt. U 
Bewerber um diese Stelle wollen ihre Anmeldungen oder Gesuche 
: längstens bis 15, Juli 1. J. bei der’ Direetion des oben genannten Inst 
les einbringen, welche auch. über mündliche oder schriftliche Anfrage 
Alle näheren Auskünfte über die mit dieser Stelle verbundenen Bezüge, 
Pensionsansprüche, Verpflichtungen u, s. w. ertbeilen wird. 
‚Von der Direktion. des Vereines 'zur Beförderung der. Tonkunst 
in Böhmen. 


Prag, im Mai 1966. | | 


Die Stelte eines erflen Söliften 
inm Leipziger Stadtorchester für Kirche, Gewandhaus- 
nn concert und Theater nn 
. :ist Mitte Mai neu zu besetzen und wollen. sich Bewerber um dieselbe 
brieflich wenden an 0 a 


Ankündigungen. 


Georg Maubold, 
Secretair des Orchester-Pensions-Institnts 


nun Nürnbergerstrasse. 9: 





for: ober Muffdireklor 


sucht. ein junger Mann von vielseitiger musikalischer Billüng- eine 
Stelle. .Anfrägen wollen an die Redaction: der: „Leipziger Allgemei- 
nen Musikalischen Zeitung‘' gestellt werden, 2 





Sionie, 5 


Bam Yerhauf wird angeboten: 


Eine Gambe (Viola di Gamba) mit prachtvoll eingelegten Griff- 
breit und Saitenhalter, und zierlich geschnitztem Mädchenkopf als 
Schlusswirbel. Das Instrument ist seiner Construction nach von einem 
italienischen Meister der ersten Hälfte des 17ten Jahrhunderts und be- 
findet sich in Folge sorgfältiger Reparatar in vollkommenem spielba- 








- ren Zustande. Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen die 





Buchhandlung von MH. Amberger in Basel. 


PAULUS & SCHUSTER 


Markneukirchen in Sachsen 
empfehlen ihre Fabrik musikalischer Instrumente, 





Unterzeichneter empf ſich mit Wiolinen von 2—20 Thlr., Kello son 4-30 Thlr., 
Bogen von 15 Nee. bis 6 Thlr., Futterale von 14 bis 6 Thlr. an, und ſonſt alle dazu 
nörhigen Artikel, Garantie wich gekeiſtet. Reparaturen werden auf das fürgfiltigfte und Siffigfte 


ausgeführt bei 

| Ebrift. Ang. Hammig jun., 
Violin- u, Violoncello-fabrikent 

in Mark-Veunklirchen, Rothermarkt No, 248. 





Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziches; 


Muſik⸗Requiſilen. 


Colophonium v. Puillaume in Paris. Qualit& superieure. a Schachtel 4 a 
s Dutzend 2 15 
 Minlatur-Stimmgaheln . . . : 4 Stũouk — 7 
das Dutzend 2. 15 

Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Porgament. 
Stück — 12 
das Dutzend 4 au 


Verlag von Bartholf Sonff in Leipzig. 
Sänger-Vereinen 


empfiehlisich zur Anfertigung SEI Fahnen in schönster und Betiogenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Mietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 


Pach, Runſt der Fuge. 


J Ein sehr gut gehaltenes Exemplar von J. S. Bach’s Kunst 
.. der Fuge, herausgegeben von Marburg 1752, ist zu 
‚ „verkaufen und. sieht man frankirten Angeboten (nicht unter 20 Thlr.) 
‘duch die Expedition der Signale entgegen, 




















— | —— J oh. Seb, Bachs 2. 
-  Matthaeus-Passion una Hmoll-Messe 
on Gr. EL netto. | 


Soecbhen erschien in der unterzeichneten Verlagshandlung die Partitur der 
. Bach’schen Matthaeus-Passion A 3 Thlr. netto, und binnen Kurzem soll. 
die der Hiınoll-Mease zum gleichen Preise folgen. Es wird dadurch zum 
erstenmal der Versuch gemacht, Partituren grosser Vokalwerke, bei glän- 
zender Ausstattung, zu einem billigen Preise zu ediren. 

In Bezug auf die Medaetien ist Folgendes zu bemerken: Beiden Parti- 
turen ist die anerkannt vorzügliche Ausgabe der Bach-Gesellschaft zu 
Grunde gele t; nur an einzelnen Stellen, in denen die Bach-Gesellschaft eine 
andere Als die in der autographen Partitur befindliche Lesart, namentlich die 
der aufographen Stimmen, adontirt hat, ist‘jene beibehalten; ferner sind, der 
bessern Uebersicht wegen, in den meisten Fällen die Blasinstrumente zusammen- 
gezogen, und die Systeme, auf denen sich nur Pausen und keine Noten befin- 
den, fortgelassen worden. — Das Octay-Format wurde gewählt, weil dieses 
für das Studium der Partituren das geeignetste ist. 

Auf die Correetur der Werke ist selbstverständlich die grösste Sorgfalt 
verwendet worden. Sollte sich dennoch cin oder der andere Fehler eingeschli- 
chen haben, so bitten wir die Verehrer Bach’s, denen, wie wir hoffen, diese 
handliche und Jedermann zugängliche Ausgabe willkommen sein wird, uns da- 
. von zu dankbarer Benutzung Miltheilung machen zu wollen. 

Leipzig und Berlin‘, Mai 1866. 


C. F. Peters, Burcau de Musique, 
Verlag von Breitkopf & Märtel in Leipzig. 


H. 6. Lumbye's Tänze. 











Für das Pianoforte allein No. I-14l . . . . . & 5-15 Ner 


2» » zu 4 Händen No, 1-65 . . . A720 „ 

» Orchester No, I-24 . 2 0. 0. .% 20 Ngr. bis 2 Thlr, 
Neuerdings erschienen: 
Im Arrangement für Pianoforte und Violine, 


Na, 1. Eine Sommernacht in Dänemark. galonn, 121 Ngr. No. 2. Kroll’s 
Ballklänge. Walzer, 173 Ngr, No. 3, Amelte-Walzer. 17! Ngr. No. 4, Ama-' 
lia-Walzer, 15 Ngr. No. 5, Kathinka-Polka-Mazurka. 73 Ner. No. 6. Lis- 
beth-Walzer. 15Ngr. No. 7. Anna-Polka, 7} Ner. No. #, Petersburger Cham- 
pagner-Galopp. 10 Ngr. No. 8. Elise-Polka. 74 Ngr. No. 10. Silberne Hoch- 
zeit-Poika. 74 Ngr. 


denselben Preisen. 


Da sich der Componist durch Aufführung seiner Gompositionen, bei Gelegen- 
heit seiner jetzigen Reise durch Deutschland, viele Freunde erworben. hat, so 
machen wir hierdurch auf vorstehende Ausgaben wiederholt aufmerksam. 


— — — 


- Dieselben No, I--10 im Arrangement lür Pianoforte und Flöte, zu 


— —— 


In meinem Verlag ist für Pfte, erschienen: 


Gerstenberger, A., Erinnerung an Dresden. Tyrolienne brill, . . 10Ngr, 
— — +anzperlen, leichte Tänze. 2. Hefte, . . 4105, 
Stier, &., Lie desir. Pensde romantilue . . 2 > 22020. DW „+ 
Ravinow, M. Op. 12. Auf der Bastei, Valse oo se un. 124 ;; 
— — 0Op. 18. Fantasie über eine Melodie aus Rigoletto se 0.0. 3 


A. Gerstenberger, Hofmusikalienhandlung in Altenb urg, u 


ET ga —3 


f 





Novitäten-Liste vom Monat April 1866. 
Empfehlenswerthe Musikallen. _ 
BE publieirt vom = nn 

Jul. Schuberth & Comp. 
| | £eipzig und New-Jork. — 
Thlr, Sgr, 
Bättenhaussen, W., Mabel, Valse de Godfrey. Transcription 
elegant pour Piano. » 2 een 
Berens, M., Op. 59his. Deux Marches-Caprices ponr Piano. Nr. 2. 

Souvenir Or. 22 0er 7— 19 
Blumenthal, J., Op. 13. Les Vacances. Nr. 12, Marche de la 
 »Reniree pour. Piano Adms » von en nn en 15 
Concone, J., Lecons de Ghant et Vocalises. Section 1. 25 Exereises 

pour la voiX are Piano, - 0 2 000 00m nn m 15 
Duvernoy, 3. B. Op. 72. Le pelite Hexameron frangois pour Ven- 

“  gonragement aux jeunes Pianigies. Nr. 2. Rondo de Zampa. Nr. 3. 

_ Melodie Suisse variee. a 7} Sg oo ont on ne 7 15 , 
Field, John, 9 Nocturnes pour Piano et Violoncelle N. 8. . 2. — 0 
E'radel, Oh., Op. 27. 3&me petite Historietie racontee au Piano. 

Andante senlimentale & 4 mais, 0 on nu - 10° 
Goldbeck, B., Op. 50. Sentiments Potliques. 24 Representations a 
musio. p. Piano. Cal, 5. v2 0 une — 15 
 Ürug, D., Op. 63. Le petit Repertoire de l’Opera. Morceaux faciles 
ppour Piano & 2 ms. Nr. 45. Anna Bolena de Donizetli. , «+. 7% 

— — do. Nr. 47. L’Africaine de Meyerbeer. . > 2 + 0 2. 7} 
— — do. Pour Piäne à 4. ms. Nr. 9. Nabucco de Verdi. Nr. 10, Ro- | 


— 1 





port de Meyerheer A 10,Sgr.. vo: onen nn 0 20 
— — Op. 78. Lo petit Repertoire populaire, Morceaux instruotiſs et 
raciles pour Piano ä 4 maing.“ Nr. 9. Vater ich rule dichl Jon 
Himmel, Nr. 10. Steh’ nur anf.du junger Schweizerbue, à 10 Sgr. — 20 
u Kücken, Er., Op. 16. Nr. 1. Souate für Pianoforte und Glarineite. 1 20 


00 Mullak, Th,, 2 Transeriptionen für Pianoforte. Nr. }. Sponholtz, 
en Preislied: „Es rauscht“. Nr. 2, Lindpaintner, Fahnenwacht, N. A. 
a 15 ;gr. L ” * ⸗ A * ” oo. „hr - * D * ” * 

Minson, W., Op. 16. Danse Rustiqgue & la gigue pour Piano,. ..—- % 
 Poznanski, 3. B., Op. 5. Deux Morceaux de Salon pour Violon 

avec Piano. Nr. 2. Chant Am. . 2 een non. m 10 
Baff, Jonch., Op. 98, Sanges-Frühling. 30 Compositionen für I. 
- Singstimme mit Pianoforie. . 
Nr. 17. Ave Maria von Ernst (Schleiden) für Sopran oder 

‚ Tenor. [1 * ⸗ ” " E) Per . * } + * L “ * ..0 — 10 

Nr, 18. Mein Herz von Siebel für Sopren oder Tenor... — 7 
Schmitt, 3., Op. 220. Lieder-Perlen für Pianoforte. Transeriptionen 

anlasien, Variationen etc. 
Nr, 7. Lebewohl. Morgen muss ich fort von hier. . . +. — 74 


! 


. Nr. 8, Der rothe Sarafan. Russ, Volkslied. . . «0 7 
Schumann, Mob., Jugend-Album. 43 Glavierstücke. Neue Ausgabe 
... für den Unterricht ‚progressiv geordnet und mit Fingersalz ver- 

— seflen von R. Klauser. Hoftd, , . . — 12 


-— — Op. 68. Jugend-Album, 43 Glavierstücke, hearheitet für Piano- j 
forte und Violine von Baptist ven Hunyady. letd5. ! v0. 20 
— .— 15 Lieder ohne Worte für Harmoniam, Ürgel. oder Physharmo- 

_ nika bearbeitet von A. W. Gotischälg. 
Heft 1. 1 Lieder ohne Worte Für Harmoninm oder Physhar- 
: . mon FT Tee 
Heft 2. 5 Lieder ohne Worte für Orgel oder Pedalllüge. , — 15 
 Bponhoitz, A. H., Op. 48. böme Bouquet pour Pinne. ae 
BER E Nr. E. Feuille. d’Album, De Be ee ee Be Er BE BEE BE BE BEE SE Ze 5 7 
‘Nr. 2. Mazurka. Faser er er Pa a Sur Sr Ber Br Br Ber Ge | 
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Stecher, ik, ni 18,‘ Ainrsllen. Fünf Chaiäkterafücke für, Pissotl. — 35 
Mottmann,, A., Op. $. Arie ugch dem 121..Psalm für, Alt oder ‚Bass 
mit Orgel- oder Fianofortebegleitung (ai deutschen, tateinischen - 

- und englischem: Text). — % 

Wels, ©:, Op. 63, Zwölf Etuden in Form von Characterslücken "für 
“ Piänaforte, Uah. 2. 


— 20 
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Verlag von. Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Theörie und Praxis der. Musik, 


Hauptmann, ME, Die Ratur der Harmonik 


und Metrik, Preis 2 Thlr. 


Marx, A.B., Meufikafifche Rompoſitionslehre. 


Praktisch. theorelisch. 4 Theile. Sechste (A, 4. u. 3.) verbesserte Aus- 
gabe. 12 Thir. 


Allgemeine Mufikledre. Siebenta verbesserte Aufl. 2 Thlr. 
Lobe, 3. C©., Lehtbuch der mufißalifchen Kom- 


pofition. 3 Theile. Zweite (1.) Aufl. 9 Thlr. 15 Ner. 


Richter, E. F., Lehrbuch der Harmonie zunschst 


für das Conservatorium der Musik zu Leipzig hearbeitet, Fünfte Auflage. 
gr. 1 Thlr, 


u Volk mar., W. Harmo nieleht e, zunächst zum Gebrauche 


für Schullehrer Seminarien. 3 Thie, 15 Ngr. 


Kolbe, ©., Kurigefafte.generaaßleöre. zu ne. 
Kö hier, L., —— Lehrmethode rar. —* | 


spiel‘ und Musik, 2 Bände. 5 Tbir. 15 Ngr. 
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Neue Musikalien 


‚im Verlage von 


O. A. spina in wien. 


"Bgghara, 3., Op. 218. Ame:cherie! Romance p. Pfte, 15 Ngr; 
— — 9p. 222, Les &toiles filantes. Morceau Pite. 15 Ner. 
= Op, 228, Le champ de ſleurs. Melodie-Einde p. wie eo Ngr. 
Elinka, M., La Siparation. Nocturne J. Pfie. 10 N 
Meaxer, .., Op. 38. No. 1..Der Herr des Meeres. Ballade v, Leitner, fı 

Bass mit'Pfte. 10 Ner. j 
—— 0p..38. No. 2, Er Rose: am’ Jordan: Legende v. Eginhard, f. Bass 
od, Alt m. Pfte, 7 


7 Op. 38,:No, 3 Dir "cher. Ballade v. Goethe, f: Alt m. Pfte. 10 Nam — 
Jungmann, A., —* 219. L’Afrioaine, de Meyorbeer. Fantaisie de ‚Salon 


fie... 25. Ner. 
Lesgheilerkr, T., Op.. 32, Sechs Lieder f. 1 tiefe $t. m. Pfie. 25 Ngr. 


echl, C. &, Op. 91, Le Prölöngement. Freie Fantasie. f . Orgae. expressif J 


Td. Barmonlum, :20. Ngr. 

Mik uli, ©., Op, 1. Mazurka.p . Pfte, 15 Ngr. ſt. I 

J —2 ©, Op. 88. Mädchenlieder. Eilt Tonbilder t. Ph. An, 1. 20 Ner 
Hi 2. 25:Npr, Hit, 3. 20. Ngr 


. I, gadantino , von Franz Sehubert. Transeriptlon t. Yelle: m m. 








— — — Mennetio, v. Franz Schubert, Tränseription f, Volle. m. Pie, 30 Ngr. J i 
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a - Verlag: von 
Jon. Andre in Offenbach ıM. . 
Piunoforte. s Thlr, Sgr. 
Bordt, H. B., Op. 25. Divert, sur Dinorah de Meyerheer p. Fl.et Pf. — 20 
Les Fleurs de Salon. Arrangement p. Vello. ar. Pite. ; 
No. 4, David, Fei,, L’Exile, Romanee. , . «0.0.0 3 
Mozart, W. A., Op. 85. Rondo f. Violine mit Pfte. (Köchel, 373.) 
Bearh. von J. B. Andre, . u 22 ae ea mau, u 17 
— — Concerto für Pfte. in Part,, mit Bearb. d. Orch. f, Pfte. solo v. 
J. B. Andre. No. 9. (Op. 82. No, 2). ., . Si hémol mal. B. 3 10 
Egghard, Jul., Op. 88. Emma, Valse elegante, arr. à 4 ms, u. — 77 
 Kuhe, Wilh., Op. 70. La Joyeuse, More, de Salon, arr. a4 ms. F. — 17 
-—.— Op. 80. No. I. Un ballo in maschera, Trans.,, ar. à 4 ns. F. — 12 
— — Op. 81. No. 2. 0 bitt’ euch, liebe Vögelein, Trans., arr. àd ma. AS. — 17 
— Op, 82, Royal Wedding Marsch, ar. a4ms.. .... Eu — 47 
Berlyn, A., Op. 162. Donce Röyerie f. Pfte. solo. . . . ., As. — 10 
Böhner, J. E., Variat. sur un thöme ponr Cor, N, A. Pf. solo. Es, — 2% 
Corthum, Alex,, Erinnerung eines Touristen, Walzer. U. — 2% 
Dore, Em., Op. 28. Fontaine Inminense. . » * G. — 3 
Haine, Carl, Op. 17. Sehnsucht und Gruss, Nocturne. . -» «Am. — 10 
Haydn, Jos., Menuet du Boeuf (Üchsenmenuet). . » » + + — 8 
Liebenau, Kr., Op. 16. Polka-Maz. sur des thömes de P’Afrieaine, DD — 18 
— —: Op. 17, Valse brillante sur des thèêmes de l’Afrivaine. . G — 1 
Neumann, Edmund, Tänze, No. 53. Fest-Polonaise. . . + . — 10° 
Spintler, Chr., No. 74. Quadrille sur des thönes de l’Afrieaine. „ — 13 
‚Springer, A., Op. 10. Die Sehnsucht, Salonstück, . ....D — 18 
Waldeck, Fred,, Op. 22, No. 2, Feuille d’Album... . « « F. — 8 
Weber, ©. M. de, Op. 24. 1. gr. Sonate. N. Ed., sole: deigdet. 1 4 
— — 0p. 24. A. Gelebre Perpetaum mobile (Rondo prestode la 1.Son.)6. — 5 
Violine und Flöte. . 
Bordt, H., Potpourris pour 1 Flüte. = 
No. 38. Meyerbeer, L’Africaine.  » 0 eu 0. — 10 
‚Brand, A., Op. 4. Trois Duos pour 2 Violons, Nouv. Edi, , .. 115 . 
Mozart, W. A., Op. 85. Rondo für Violine mit Begl, v. 2 Viol., 
“ Vollo., Bass u. 2 Hörnem. „oo oo oe une. 0 20 
Pleyel, J., Op. 24. Six Duos ooncertants, p. 2 Vis.N. Ed, . gl. 2 — 


Wiehti, &., Potpourris p. Violon seul. No. 20. Weber, Freischütz, 
No; 21. Flotow, Stradella No. 22. Donizetti, Lucia di Lammer- 
moor. No. 28. Donizetti, Luorezia Borgia. No, 24. Bellini, Norma.32 — 10 
' a  _Ferschiedenes. 
Mozart, W. A., Op. 61. Sextetto p. 2 Vs., Alto, Basse et 2 Gors, 
- (Köchel No. 334.) Nour. El... , 20. een. A 20 
Ouvertures, arı. par J. @. Busch p, 2 Vis., Alto et Vello. 
No. 23. Andre, A., Die Hussilen vor Naumburg. . - » ı 0. 8 
Dieselbe p. Flüte, Violon, Alto et Violoncello . x = «+ .- 2 


.. Im. Verlage. von Hesf & Wolff in Mainz (Leipzig, bei - 
dm. stoll) erschien soeben: . | on 
.. &enee, Richard, Op. 164. 2 humoristische heitere Gesänge: _ 
No. 1, Mit Erlaubniss zu sagen. No. 3, Die Clague, für 1Sin. 
und Chorstimmen mit Pianoforte-Begleitung. (Neuestes Werk des 
Componisten), Preis 2 Fi; oder I T'hlr. 4 Sgr. | u 

Dor Componist hat in diesen beiden Liedern seinen voller Humor sprudeln- · 
den Geist vollständig zur Geltung gebracht und dürften daher jedom Vereine 
© ‚willkommen sein. nn 
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Mufifalifde Welt, 


Vierundzwanzigſtet Jahrgang. 





Verantwortlicher Redarteur: Bartholf Senf, 

“ Zahrllch erfeheinen 52: Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2. Thlr. bei 
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J Das niederrheiniſche Muſikfeſt in Düpfeldorf. 


. Xroß allen drohenden Kriegslärmend, trotz fallender Courſe und fleigendem Dis— 
ante war unſer biesfäßriges 43. niederrheiniſches Mufikfeſt, welches um Pfingſten, den 

20., 21. und 22. Mal zu Düſſeldorf. gefelert warb; ein fehr beſuchlez, und felbſt auß-. 

welter Ferne waren gar. Manche, Kunſtfreunde und Künſiler herbeigekommen, um an. 
unſerm Feſte Theil zu nehmen. Von Letzteren nennen wir Bern Elm art, jden bes 
Fannten- „professeur d’harmonie au Goönservateire Imperiale de Musique‘, «Deren ' 
- Samuel, Director der Gonceris populairs in’ Brüffel, den früheren hannover jchen⸗ 
GHofeapellmeiſter Scholz aus Florenz, Muſikdirector Reinecke aus Leipzig, Hofcapell⸗ 
— weile Wüllner aus Minen, Hofeapellmeiſter Dietrich aus Oldenburg und aus 

u ‚den Rheinlanden und Weſtphalen bie Muſikdircetgren Ferdinand Hiller aus Con, ., 
BSreunung aus Aachen, Bruch aus Coblenz, Grimm aus Münfter, Kux aus 
Sr Mainy, Kraufe aus Barmen ꝛc. Werden fie Alle es nicht bereut baben, ben zum 
= RI welten Meg zu unferm Feſte gemacht zu Haben? Wir Hoffen, ums vanı.Begen« 
lheile Aberzeugt halten zu dürfen, da dem Empfänglichen allerdings Genüffe ſeltenſter 
IJ Art zu Theil wurden, wie fe nur von. den Auserwählteſten geboten werben Finnen, - 
J iR, wir behaupten breift, daß einige dev Leiftungen, wie u. U. bie Arien aus dem Meſs 
ſias: „Er weldet feine Gerber (geſungen von Frau Jenny Goldſchmidt-Eind) 
und „Das BVolt, dag im Dunkeln wandelt (gefüngen von Seren Julius Stade. 
danfen), ſowle auch dad Schumanmiſche Bianoforte- Concert in Amoll’,; vorgefwigen 

„ „den deB verſtorbenen Meiſters Gattin, zu dem Voſllendetſten zählte, ivad nur irgend ge⸗ 
bort, ja gedacht werden kann. Standen and die Leiftungen der Damen: Fräulein 
u. Pikippine b on Edeldberg und der an Sielle der erkrankien Frau Barchaa 
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Carvel teſchleunigſt eintretenden” Frau Flinſch⸗d Drvitte, ber Genen Dr... 


Gunz und Contertmeiſter Leopold Auer nicht auf gleicher Stufe ‚der Vollendung, 


fo waren fie dennoch Immer der Art, daß nur folge Meifter und Meifterinnen ef 
Ranges mie die zuvor Genannten, im Stande waren, dieſelben einigermaßen in ben 


Schatten zu fielen; und auf bie weniger Beſchaͤftigten, wie Fräulein Julle Ro— 
thenberger aus Eötn und Herr Gübbels aus Aachen, löſten ihre Aufgabe zufrles 
denſtellend. Aber — fo höre ich Sie ſagen — big dahin war nur von Sollſten 'bie 
Rede und follten doch diefe billigerweiſe bei einen Muſikfeſte nicht das Sauptintereffe 


Hilden. Sa, Verehrtefter, dad war num freilich Die Schwäche des biesjährigen Mufit- 
feſtes, daß ſich das Hauptintereſſe auf die Soliſten eoncentzirte, während die Gefanmt- 


feitungen des Chors und Orcheſters nicht ven Grab der Vortrefflichkeit erreichten, an 
dem wir Bisher zummift geroößnt morben und ben zu beanfpruchen wir ung für berech⸗ 


tigt erachten. War die Zahl der im Chor und Orcheſter Mitwirkenden au in Folge J 


des büftern, umwölkten politiſchen Horlzonts nicht fo groß wie Bei früheren Feſten, ſo 


erreichte das Sängerperfonal doch immer die ſtattliche Ziffer 500, während bie Zahl der 2 
Inſtrumentaliſten dem Textbuche zufolge 141 betrug. Solche, quantitativ role qualita⸗ 
to immerhin noch ſehr bedeutende Kräfte hätten wohl ausgerelcht, um die für das Feſt 


gewühlten Meiſterwerke zur würdigſten Darſtellung zu bringen, aber leider wollte es 


ben beiden als treffliche Muſiker allgemein geſchätzten Feſt-Dirigenten, ben. Herren F 
Dtto Goldſchmidt aus London und JInlius Tauſch ons Düſſelderf, melde 
fi überdles vor drei Jahren ſchon als recht tüchtig bewieſen hatten, diesmal nicht volle 
ſtaͤndig gelingen, ihrer Aufgabe Herr zu werben. Den Ehören und Orcheſterwerlen 
ging zumeiſt ſchwung⸗ und poeſſevolle Wiedergabe ab. und nicht felten fehtte eb am. 
eigentlichen Zufammengehen; es klappte wohl, aber was ba klappte, war ber Kalte 
ſtock, der laut auf's Pult ſchlug und in dieſer Weiſe vlel zu oft benutzt wurde, mähz..- 
rend er, unſerer Auſicht nach, in dieſer Weiſe nie, oder doch nur in den allerbringliche 
ſten Faͤllen benutzt werden füllte, Am erſten Tage hörten wir Händels Meſſias.“ Die 
Malie trugen, mie Sie ſchon aus früber Geſagtem ſchliehen können, Frau Jenny 
Goldſchmidt-Lind und Herr Jullus Stockhauſen davon. Tiefe, innigere und poeſſe⸗ 
vollere Auffaſſung, vollendetert Geſangskunſt, deutlichere Ausſprache und verſtandniße 
vollere Declamation läßt ſich nicht denten, als wie fie die Genannten bewundern laf⸗ 
ſen und dahinzu kommi noch, daß Beide, und namentlich Jenny Lind, eine ganz ads... 
geprägte Indlbidualität beſitzen. Das Material, über welches Letztere zu verfügen hat, .“ 
iſt noch immer bebeutend und wohlklingend zu nennen, aber freilich ſpürt man bie und \ 


da, daß ed mit reiniger Anſtrengung dienſtbar geinacht werben muß. Bei Nientandent. 


Aber wird Immerhin die Stimme weniger in Frage fommen, als bei dieſer Künſtlerin 
von Gottes Gnaden. Leider fang dieſelbe aber nur im erſten und beitten Tpeite, nähe 
rend Fraͤulein Rothenberger Die: unter ſolchen Umſtänden höchſt undankbare Aufgabe zus 
gefallen war, die Sopran⸗Parihie des zweiten Thells zu übernehmen. Fraͤultin ven 
Edelbberg, welche über ein wunderholles Organ zu gebieten hat, iſt Im Oratorium nicht 
an ihrem Platze; während ſie an den folgenden Tagen in der Armide und im eines.‘ 
Arie von Benediet Vortreffliches leiſtete, Konnte fie im Meſſias nicht genligen. Here 
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Dr. Bunz erfreite wie Immer durch feine überaus fonpatbifige Stimme und würdigen, 
angemeffenen Vortrag, Tonnte jedoch nicht zur Begeifterung fortreißen, da fie ihm ſelbet 


abzugeben fehlen. Unter den Chören trat das Halltlujah, welches freilich auch der Ehe 
aller Chöre iſt, am ſtrahlendſten herygr. Mei den meiſten Übrigen fehlte es, wie ger. - 
fagt, an Präciſton, Feuer und Leben. Arie und Eher „O du, bie Wonne verkündet 


in Zion“ wurde zu raſch, das „Paſtorale“ viel zu langfam genommen, Dem Meffiad 


voraus ging’bie Duberiute „Zur Weihe des Hauſes“ von Beethoven in durchautß 
nicht vollendeter Weiſe. Der zweite Tag brachte zur Eröffnung eine neue, zur Bein. ; 
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Ä geſchrieben⸗ Duvtriure von Julius Taufch, welche ſich unter Leitung det Compo⸗ 
niſten einer fehr guten Ausführung erfreute, Was die Compoſition anlangt, fo iſt ihr 


ein gewiſſer feſtticher Schwung, glanzvolle Inſtrumentirung und eine durchaus noble 


Haltung nachzurühmen. Ihr folgte der Chor „Pfingſten“ von Ferdinand Hiller; 


der Componiſt Hatte ſich bereit finden laſſen, den Chor ſelbſt zu dirigiren und warb bei 


feinem Erſcheinen am Dirigentenpufte mit den Teöhafteften, begeiſtertſten relamationen. 
entpfangen, welche ihm augenſchelnlich darthun follten, wie hoch man eben ihn als Dis 


> rigenten zu fhäen wiſſe. Das neue, wenn auch nicht hochbedeutende, fa. doch poettſch 


und klanglich fin wirkende Werk warb ſchön gefungen und geſpielt und fand bie 


freundlichſte Mufnafme, Sierauf folgte das ſchon oben erwähnte Elavier⸗Coneert von 


Schumann, dvorgelragen von Frau Clara Schumann, dann ausgewählte Sck« 
nen aus Armide bon Ghuck und Athalia von Mendelsſohn. Durch bie Abfage 
von Frau Parepa. veranlaßt, mußten zwei ber verheißenen Scenen aus Armide wege 


fallen. Wir find {m Prineip gegen bie Vorführung Gluck'ſcher Opernmuſik im Enns 


eertſaale, well Handlung und Scenerie durchaus unentbehrlich find, wenn bie Duff zu 
voller Geltung Kommen fol:. Wenn fie vollends fo oratorienhaft-pathetiſch aufgefaßt. 
wird, wie es Hier der Ball war, fo kann don großer Wirkung nicht die Rebe fein und 
fontit traten nur einzelne Momente bedeutſam hersor, namentlich bie bon «Herrn Dr. 
Sunz ſehr ſchön gefungene Arie „Schtered Wonnegefild“ und die von Frau Goldſchmidt 


bezauhernd geſungene Scene ver Najade, bei welcher dleſelbe durch ihr zauberiſches Pla⸗ 


nifſimo das Rzublieum zu ſolchem Entzüsten hinrlß, daß man die Wiederholung derſels 


ben ſtürmiſch begehrte, welchem Wunſcht die gefeierte Kuͤnſilerin auch bereitwilligſt nach⸗ 


kam. Aush bie Mendelsſohm ſche Alpalia war unſereß Bedunkens für ein Druſitfeſt 


nicht günftig gewaͤhlt und litt unter verſchleppten Tempi und unter ber peinlichen Lang⸗ 
delle, welche bie Declamation ber verbindenden Worte unbedingt hervorbringen mußte, 


Man hätte bedenken stüffen, daß ein Declapiator In fo großen Raume unmöglich 


wilrken Kann, ſelbſt wenn fein Organ ein volltönendered geweſen wäre, als das bed un⸗ 


‚genannten, übrigens verſtändnißvollen Deelamators. Das Concert des dritten Tages 


begann mit der Sinfonia eroica von Beethoven, welche wir auf früheren Muſik⸗ 
feſten namentlich in Cöln unter Hiller's Leitung, ‚ungleich vollendeter gehört haben. 


Freilich ſchelnt uns au Herr. Blagrove aus Londan, welcher bei dem Feſte als 


Loncertuneiſter fungirte, wenig von den Pflichten eines Concertmeiſters gu erfüllen. Seine 
J Stinime gewiſſenhaft herunterſpielen, heißt noch nicht „vorgelgen“, wenn man auch zu⸗ 
fällig am erſten Pulte fehl. Die ſchͤne Adar-Onverture von Julius Miet erfreute 


FG einer beſſern Aufführung und fand dad feurige, funkenfprühende Werk glänzende 


der Su 
Herrn S 


belden Künftfer zu wiederholen genöthigt wurden, waͤhrend Herr Stockhauſen „bie Lö—e 


Aufnahme. Ebenſo gewährte die Ausführung des zweiten Theils aus Schumanus Per 


einen ungetrüßten Genuß. Im Uebrigen war das Concert mit Ausnahme des Doppels 


chores von Bach „Nun If dad Heil“ den Sofoleiftungen der anweſenden Künftler ges 


widmet. - Sie feien hier nur kurz erwähnt, Frau Lind-Goldfchmidt fang. eine 
= Arie aus L’Allegro ed il Pensieroso von Händel mit obligater Flöte, ſelbſtverſtand⸗ 
lich mit, vollendetſter Meiſterſchaft, Fraͤulein von Edelsberg eine Arie von Bene⸗— 


Dieb mit wundervoll klingendem Organ, dramatiſchem Leben und tüchtiger Virtuoſität, 


"3 freellirte in einer Atie ans der „Entführung“ und befonders in dem mit 
9 Lkhauſen gefungenen Ductt „I Marinari von Roffini, weldes die 


wenbraut“ von Schumann ergreifend vortrug. Frau Flinſched'Drville erntete 


durch den innigen und verſtaͤndnißvollen Bortrag von Mozarts „Veilchen“ und Schus. 


wmanns Widmung“ ebenfalls den lebhafteſten Beifall, Wenn ich nun ſchließlich er⸗ 





wiähne, daß Ger Leopold Auer das Hmoll-Concert von Spohr durchaus vortreff⸗ — 
N, Her de Swert Adaglo und Rondo aus dem Violontell⸗Conrert vom Molique.. 


N. J Signatk, — FRE NER SEE ; | 





I ſchaften, deren es zur gedeihlichen Ausübung des Lehramts bedarf, Zu ausgebreitetem/ 
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zwar eiwas manierirt ‚ aber mit anerkennenswerther Virtuoſitat borkingen, fo glauben 
wir unferer Pflicht als Referent gewiſſenhaft nachgekommen zu fen. Daß dies ſoge⸗ 
nannte Künſtler⸗ Coneert, welches von 6 bis 11 Uhr dauerte, übrigens des Guten zu 
viel bot, wird und wohl jeder Berftändige gerne zugeſtehen, “ 

"Zum Schluſſe fel noch des neuerbauten ſchönen Concertſaales gedacht, welchen 
Düffeldorf feit dem letzten in feinen Mauern gefelerten Mufikfefte im Jahre 1863 ger ; 
ſchaffen hat. Derſelbe mißt in der Länge 180 Fuß, in der Breite 78 und If 52 Buß 
hoch. Das Orcheſter nimmt den ſüdlichen Theil ein, ihm gegenüber befinden ſich zwei 
Galerien und an ben Langſeiten je eine, Er macht einen dufchaus würdigen und fyeund« 4 
gen Eindruck. Möchte unfere gute Stadt Düſſeldorf noch viele ſchöne Pfingſt-Muſlk⸗ 
feſie in dieſen Räumen begehen. Dazu gebe Apollo feinen Segen! 


Duffeldorf, 23. Mat 1866. '&6 : 


— — 





Adolf Bernhard Marz. 


Durch den Tod ded Mannes, bem die folgenden Zeiten gewidmet finb, hat bie * 
Muſitwiſſenſchaft einen ihrer hervorragendſten Vertreter verloren. Ein langes Leben 
hindurch als Lehrer und Schriftfieller unermüdlich thätig, hinterläßt und AdotfBern⸗ 
hard Marx nicht allein die dankbare Erinnerung an bad, mad er vollbracht, der Befte 
Theil feines Weſend if uns auch ein bleibender Deilg geworben, eine fortwirkende 2 
geiftige Erbſchaft für Alle, die ſich ihr mit ernjlen, enipfängfigen Sinne nahen, Ihm 
war es verliehen, den echieften Beruf des Mannes zu erfüllen, nämlich in Thaten der 
Melt und ben Menſchen zurückzuerſtatten, was fie an Eindruͤcken, Erfahrungen und... 
Anregungen gewährt. Die Keime, die die Natur in ihn gelegt, fie trugen taufenhfäls R 
fige Feucht, die Aufgaben, die er ſich zugewieſen fand, ey hat fie als treuer Arbeiter 
zu Ende geführt, In feltenem Vereine beſaß der Dählngefihledene ſämmiliche Eigene“ 


in jedem Theil vom Widerſchein der Idee durchleuchtetem Wiffen gefeliten fig Ternhafte © 
Tüchtigfeit der Geſinnung, begeifterte Hingabe an die Sache, zäher Fleiß, endlich et 
hbewunderungswürdiges Vermögen, dem zu tiberliefernden Lehrftoff jedesmal gerabe die- = 
Form zu geben, welche der beſtinunte Zweck, die mehr ober weniger fortgeſchrittene 
Bildung des Empfangenden, fein näheres ober entfernterts Verhaliniß zur Kunſt erw. 2 
heiſchten. Wir find es oft genug durch eigene Erfahrung Inne geworden, wie überzeu⸗ 4 
gungsträftig bie Worte des Schriftſtellers gerade in den jugtendlichen Sinn fallen und‘ 
welchen Lauten Widerhall fie in ihm erwecken. Theils vermöge urſprünglicher Begh-. E 
bung, iheils in Folge feines langjährigen Lehrerberufs, geßot er in hohem Grabe übel. 5 
jene Beredſamkeit, welche dem der eigenen Kraft und Einſicht noch nicht vörtig Ver. 
trauenden Die Wege des Verſtändniſſes erſchließt. Die ſtete Vermittelung zwiſchen Be⸗ 
fonderem und Allgemeinem, das ſittliche Pathos, die fubjective Wurme, die Altes durch⸗e 
dringt, die bilderreiche, wir möchten ſagen, — vollgriffige Ausführung der Grundges 
banken, — dieſe und ähnliche Vorzüge, die ſich in Mary vereinigten, müffen zwiſchen 
ihm und ber lernbegierigen Jugend das feſteſte Band knuüpfen. on 


In Halle im Schooß ber israelitiſchen Gemeinde kam Mar zur Welt. Nach den 
Aufzeichnungen des Vaters, eines Arztes und difrigen Voltairlaners, If} 1799, nach bett... 
Megiſter der Synagoge 1795 fein Geburtslahrz von Jugend auf wurde viel geſungen, 

gefpielt und eemponirt. Zum Lebensberuf erwählte inbeffen ber Juͤngling, der zum 
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Chriſtenthum üͤbergeireien war und auf dem Gymnaſium ber Vaterſtadt feine Bildung 
 ‚einpfangen hatte, die juriſtiſche Laufbahn. Während er ebenfalls In Halle bie Univer— 
Meat abſolvirte, fuhr er fort, ber Freundin feiner Kindhelt, der Muſik, jeve Stunde zu 
widmen, die er den Inſtitutionen und Pandekten abmüßigen mochte. Nur kurze Zeit 
erhielt er von Türk foftematifißen Unterricht Im Generalbaß, ſchon damals konnte es 
ihm nicht entgehen, daß die alte günftige Lehre mit ihrem Kanbiverfsahparat von Wors 
men und Regeln, mit ihrem nüdternen Schematismus und ſtarren Nutoritäisgieuben 
feine Quelle künſtlerlſchen Lebend ſei. Nachdem er bie beiden lerſten Stantöprüfungen 
abgelegt, wurde er als Neferendar dem Oberlandesgericht in Naumburg, ſpäter dem 
Kammergericht in Berlin zugewleſen. "Die geiſtige Atmoſphäre, die ihn hier umgab, 
das reich hewegte muſikaliſche Treiben der Hauptſtadt, die perſönliche Berührung mit 
ſeinen hervorragendſien Vertretern ließen ſeine kuͤnſtleriſchen Neigungen zu einem Ernſt 
und einer Kraft erſtarken, die es ihm nicht Länger geſtatteten, müßig zuzuſchauen und 
zu genießen. Er gründete die Berliner allgemeine muſtkaliſche Zeitung, die er fieben 
J Jahrt hindurch leitete ‚ertheilte Unterricht in Theorle, Clavlerſpiel und Gefang, com⸗ 
ponirte fleißig und trug in ſtiller, unausgeſetzter Arbelt die Grundſteine jenes Spyſtems 
zufammen, das feinem Namen In ber Geſchichte der Kunſt eine dauernde Stelle ver⸗ 
bürgt. Trotz lockender Ausſichten, die ſich ihm für feinen juriſtiſchen Beruf eröffneten, 
entſagte er bem Staatsdlenſt, um ſich voll und ganz der Thättgfeit hinzugeben, zu der 
ihn ber Innere Drang tief. 1830 wurde er zum Lehrer und academiſchen Muſikdirector 
Bei der Berliner Univerfiiät ernannt, bie phitofophiſche Fakultät in Marburg ertheilte 
ihm das Doctorbipfonm, Von: feinen Compofitlonen gelangten in die Deffentlichkeit 
Außer einer Reihe weltlicher und geiſtlicher Lieber und Chöre: ein Singfpiel „Jery und 
Baͤtely“, das auf der koͤniglichen Bühne einen Erfolg der Achtung bavontrug, mehrere: 
Maelodramen, die im Könlgsſtädtiſchen Theater aufgeführt wurden, enbli das Drato⸗ 
u vum „Moſe“, daB trotz der Anerkennung, die es in verſchiedenen norddeutſchen Städ- 
ten gewann, doch nicht in unferm öffentlichen unftleben feften Fuß zu faſſen vermochte, 
Kenner ber Partitur rühmen die gelſtvolle Characteriſtik, den innigen Einklang von 
Wort und Ton, die zulanmengefaßte,nber fügen Gewohnheit ber Convenienz und Rou— 
tine fig entringende Kraft des Ausdrucks. Mit dieſen: Wert, deſſen Erfolg ben 
Erwartungen feines Urhebersnicht entſprach, erreichte die Thätigkeit des Componiſten 
ihren Abſchluß. Marx hat ſeitdem ſeine geſammte Kraft und Zeit auf bie Ausübung 
J bes Lehramts gewandt, raſtlos und mit fernen Feuereifer, wie er fi an ber. innerlich 
‚ erlebten Offenbarung entzündet, durch Wort und Schrift, In dem engern Kreis jünges. 
rer Derufßgenaffen, wie vor ber Maffe der Muſikliebenden und Muſiktreibenden von 
denm Zeugniß ablegend, mas er für recht und wahr erkannt. Unter feinen unmittelbaren 
Schulern Yegegnet ung mehr als ein Hangvoller Name, Georg Vierling und Earl Rein- 
thaler verdauken ihm Ihre künſtleriſche Erziehung. Kaum eln Geblet der Muſikwiſſen- 
: ‚faft giebt es, auf dem feine unermüdliche Feder nicht thätig geweſen, die Marr'fchen 
Shriften bilden für ſich allein eine Feine Bibliothet. Unter denſenigen, die ausſchlleße 
EG pädagegiſchen Zwecten gewidmet find, nimmt bie große vierhändige, bereits in ber 
fünften Auflage erſchlenene Compofitionslehre den erften Hlatz eins fie hat:cs ſich zur 
Aufgabe gemacht, de Lernenden in künſtleriſcher und nicht, wie blsher, in banbwerld- 
. mäßiger Welle anf ihren Beruf vorzubereiten, Inden fie bie Duft als das tönende 
Wiederfpiel des Geiſtes und fo als ein harmoniſches Gfieb in der Darſtellung des 
menſchlichen Weſens zu begrelfen ſucht. Ueberwiegend auf technlſche Abrichtung mar 
es Im der alten Lehre abgeſchen geweſen, hier ſollte der Sinn des Schülers zum mahr« 
haft innerlichen Erkennen und Verſtehen geweckt und herangebildet werben: Der Fünfte 
Terifihe Reingewinn, welchen die größe, von Bach bis Beethoven reichende Pertobe in 


fich birgt, iſt in dieſem Werke zum erſtenmal gebucht, das namentlich um bie wiſſen⸗ 
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ſchaftliche Begründung der verſchledenen muſtkaliſchen Formen dit eb als ben lebendi⸗ 


gen Ausdruck der Idee auffaßt, ſich das höchſte Verdienſt ermorden. In ber letzten 


Zeit iſt Marx mit ſeinen literariſchen Arbeiten immer häufiger hinausgeireten aus dem 


engen Kreis der Fachgenofſen, ſelne „Mufik des neunzehnten Jahrhundert”, bie Dior 


graphien bon Beethoven und Gluck, endlich die Denkwürdigkeiten aus: dem eignen Des 


Gen wanbten ſich an das gefammte kunſtfreundliche Bublteum. Als uns jene Werke 
nach einander zur Berichterftattung vorlagen, mußten wir Immer bon Neuem darauf 


Hinmeifen, wie ſehr deren Autor durch die Weite feines geiftigen Horizontes, die feltene 


Friſche und individuelle Beſtimmitheit der Auffaſſung, nit minder durch fein glänzen⸗ 
des darſtelleriſches Talent zum Vermittler zwiſchen den Meiſtern ber deutſchen Tonkunſt 5 


und ihren Volke berufen geweſen. Staunendwertd iſt ſelbſt noch in ber letzten jener 


Schriften, „Erinnerungen aus meinem Leben“, die Treue des Gedaͤchtniſſes, die allfei= ‘ 
tige, jeden Stoff energiſch ergreifende Empfänglichfeit, wie das blühende Colorit des 
Ausdrucks. Zum Verfaſſer hatte fe einen beinahe fiebenzigjährigen Greis, der anf den 
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Kath der Aerzte den Unftengungen bed Denkens und Borfißens” entfagen follte und “ 
zur Zerſtreuung und zum Troſt in ſchweren örperlichen Leiden feine Memoiren auf⸗ 
zeichnete. I 
Rationalzeitg.) — | — t. 
| Andante = 
mit Variationen, Intermenzi und Fugats eomponirt für zwei Pianoforte 
von u 
A. Deproſſe. 
ODp. 22. 


Pr. 1 Thlr. 25 Ser, 
Verlag von Fritz Schuberth in Hamburg. 


Seit Schumann's „Andante und Varlatlonen” kamen uns, für zwei Pianoforte 
wiederholt aͤhnliche Stüde vor, die fänmtlih von edler Natur‘ find. Zu ſolchen ger 
hört auch obiges Werk von Herrn Deproffe, einent füngern Componiften, ben wir 
bereits in manchen fehrer früheren Vublirationen werthſchätzen lernten, Sein varlirtes 
Andante hat und, als wir es jüngſt in anſprechender Ausführung hürten, ſofort ent⸗ 
ſchleden für ſich eingenommen; vor allen ff es ein ungemein angenehmes Thema, das 
role als „nom Himmel gefallen“ bezeichnen müffen und das in feiner fo klang⸗ als 

ſangvollen Variirung ſehr ſinnig und kurzweilig durchgeführt wird. Die Var iationen 
find allerdings ohne Tiefe und auch ohne beſondere Conibinationskunſt, doch ſehr angee 
hehnm effectuirend gemocht; das fließende Fugato trägt indeſſen auch der Contrapunfiik ‘.; 
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Rechnung und gießt fo einen hübſchen Contraſt gegen bie homophone Paſſagenarbeit * 


der Variatienten ab. 


J 


Wir wollen hiermit zur Kenntnißnahme dieſes zweiclavierigen Stücks alle Spieler⸗ F 
paare angeregt haben, die, zunal es nur von mittlerer Schwierigkeit iſt, gewiß nicht I 


weniger Vergnügen daran finden werden, als wir. 
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00,00. BDurundMoll. nn 
* Leipzig. Muſikaliſche Abenbunterhaltung bes Eonfervato- 
riums für Mufıe, Feten —9* 25, Mai: Trio Ro. 1) für Pianoforte, Violine 
und Violoncell von R. Schumann, Op. 68, Dmatl. - Große Sonate für dns Piano⸗ 
forte von L. van Beethoven, Op. 53, Gdur.. — Lieber (Im wunberfhönen Monat Mai. 


Wenn ich in beine Augen feh'. Die Rofe, die Lilie, die Taube) mit Begleitung bes 


men, die ſich im Spiel und In der Behandlung des Diakogs zeigte. — Uxrber, 


Dianoforte von Rob. Schumann. — Sonate für Pianoforle und Violine von W. A. 
Mozart, Adur. (Mo, 17 dev Peters ſchen Anspabe.) 


7, Das zweimalige Gaſtſpiel des Fräͤulein Lehmann hat nicht zu einem 
| Engagement am Hlefigen Theater geführt, 


- * Berlin, An der dritten Rolle des Fraulein Frieb, der Zerline im Fra 
Diavolo, war namentlich wieder die ſugendfriſche Anmuth und, die Gemandtbeit zu Füße 
e z 
deraufnahime der „Untigone* auf das Nepertsir der Königt. Bühne ſchreibt E. Koffak 
Mm der „Montags Bolt’: „Das Könige, Opernbans bot am Sonnabend einen eigen- 
tlmlihen Anti, Bis an die Luftlocher des Plafonds gedrängt, beſtand dad Audi— 
forium doch nur zum geringften Theile aus den Stenmmgäften des Haufe; bie exfle 
Vorſtellung ber nexeinftudfrten „Antigone” hatte nicht allein eine Umgeſtaltung bes Hb⸗ 
I rerkreiſes hervorgebracht, fondern auch Perſonlichkeiten ans gelehrten Streifen angezogen, 
die für gewbhnſch nicht im Theater zu erfiheinen pflegen, Die ernfte Dispofltion ber 
Anweſenden mochte daB Fhrige dazu beitragen, dann brachten aber auch die Hoheit und 
Einfachheit der Gedanken des Gedichts, im Verein mit Mendelsfohns gebaltreicher Mu⸗ 
ft; einen p wichtigen Eindruck herbor, daß bie Verfammfung, von ben erſten Klängen 
der Duperkure an, in cin ehrfurchisbolles Schweigen verfant, und wiederholt allen Des 
nen Rufe gebot, welche bie feierliche Stimmung durch frivolen Belfallslärm ftöten woll⸗ 
tt. Dad feenifche Merangenent im Opernhanfe {ft nad unferm Dafürhalten dem des 
Shaufpielhaufes weit vorgugiefen. Schon ber jehige erhöhte Standpunkt ber Thymele 
und des Chors entruͤckt diefes poetiſche Element In eine höhere künſtleriſche Sphäre, 
. ‚während 68 dort mit der Proſa des Publlicums gemeinfame Sache machte. Es ift ein 
weſentlicher Unterfeßteh, ob die Gefänge der thehantfihen Greife bon det Bühne ober 
Anz den Souterrain erſchallen. Frau Jachmanin fand, wie mir fihon vor Fahren 
mach threr „Iphigenie borausfagen durften, an ber Spitze. Alles in ihrer majeſtaͤtiſchen 
Anbiotpualiiit amd Kunftlerſchaft vereinigt. ſich zu einem geiftig und plaſtiſch gleich har⸗ 
moniſchem Modell der „Wntigone,” Herr Deffotr war nächſidem der geelgnete Mann, 
beit Tyranaıen „Kreon“ bie nöthige Energie zur verleihen, und Herr Karloma als 
„Hänon“ gemann ſchon bei feinem Auftreten die Synpathien der Zufſchauer. Der 


Eher, deffen Fuhrerſchaft die Herren. Beh, Brite nnd Krüger übernommen hate 


. ten, fang, unterſtützt duch die von Heren Concertmeifter Taubert geleitete Capelle, Men⸗ 
deldſohns herrliche Muſik ganz vortrefflich. Der bacchiſche Chor „Allgeprieſener“, in 
dem ber Contponift den Hohen Intentlonen des Sophokles am nächſten gekommen, wird 
nicht aus unferer Erinnerung fihteinden,” 


* Wien. Griſars Opexeite: „Ein Dutzend Naturkinder“, welche Im Theater 


ander Wien zum erfien Mal gegeben wurde, {ft ein gefälliger Scherz, wie er In einen 
tollen Augenblicke erfonnen und in leichter Champagnerlaune niedergeſchrieben wird; 





I ea. Wiß, nel guier Humor und ein gehöriges Maaß von Vernunftlofigkelt find bie 


‚freundlichen Weiterheiter Die muſikaliſche Compoſltion iſt nicht von hohem Kunftmertbe, 
Em fte if grazis und vermag Wohl ein heiter geftinnntes Publleum no beitexer zu 
= Ba Un de Darftellung, die am toller Ungehundenheit dem Süfet nicht nach— 

Son J machte ſich Fraͤulein Fiſcher, die Herren Swoboda, Blafel und Frleſe ver- 
er Born Seltſamerveiſe Bat bie allgemeine Bewegung in Europa ben Mitgliebern 

u Pr Bofthenter unfretwillige Ruhe auferlegt, Mit Ausnahme jener ntheltung, welche 

unter Frledfiherem Sterne In der Londoner Siagione gafltet, if ben, Sangertnnen 
und Gängen, wie den Burgſchauſplelern her. Weg nach bem Auslande abgeſchnit⸗ 


ten. Die Bühnen werden aus dent Nachtheile der Mitglieder den. Vorthell ziehen, daß 
on fe diel feifiher und minder abgeſpannt zur Gerbfifaifen Ihre Thätigkelt wieder beginnen 
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* Wien. Die fhönen Tage der italientiſchen Saifon gehen zu Ende, und Dis, b 
reeter Salvi wird fi ehren Monat Zeit gönnen, in ber Nähe von Wien in ehe 
Billa zu Mauer darüber nachzudenken, wie ünverſchuldet ihm das Glück In diefem Fahre 
gunſtig geweſen. Der feierliche Schluß der Saiſon erfolgt am 30. Mai und wird die⸗ 
Fer Abend einen Ertract ber Kunftgenäffe des ganzen Fahres bleten. Das Städte 
Tableau aus „Flick und Flock“ mit dem Bilde von Wim und ben öſterreichiſchen Säs 
ern macht den Anfang, daranf folgt ein Akt aus Roſſtni's L'Italiana in Algeri‘‘, 
Bievauf der vierte Act der „Afrikanerin“ und den Schluß wird wieder ein Met aus eir 
ner italienifhen Oper Bilden, deren Wahl noch zwiſchen bem „Barbler” und ber „Tra— 
biata“ ſchwankt. Trotz ber feindlichen Beriehungen zwiſchen Defterreih und Stalten {fl 
es — Dank fei 8 ten kosmopolitiſchen Anſchauungen ber Sänger — doch gelungen, 
fämmtliche Künfter, welche bie diesjäßrige italieniſche Saifon zu einer fo alängenden 
gemacht, für's närhfte Jahr nieder zu gewinnen, bie Mrtöt, Everardi und Zucchini wer⸗ 
‚ ben ficherlich wieberkeßreng auch Calzolari wird unzweifelhaft kommen; er wollte ſich 
nur nicht durch einen Contract Sinden, weil er befürchtet, Die Ermüdung nad der Sais 
fon in Petersburg und feine geſchwaͤchte Gefunbheit Fünnten ihn zurückhalten; doch were 
ſprach ex, wenn er fm nächften Sonmer überhaupt fingen wird, «8 nur in Wim zu 
thun, „beiten Publicum ihn duch die außerorbenilih freundliche Aufnahme zu bes 
fonderem Dante verpflichtet.” Von biefen Sänger, wird erzählt, daß er ſich mit 
feiner Silßerfimme ein Vermögen von zwei Millionen Franck erfungen, Die 
naͤchſte Saiſon wird am 1. Juli eröffnet, als erfie Novität wird fle die feit Dex 
tennien hier nicht gehörte Oper „Das Rothkäppchen“ bon Boieldieu, und fpäter ben 
MWagnerihen „Rienzi⸗ bringen. In der letzgenannten Oper, befanntlih eine ber erſten 
. Eommpofltionen Wagner's, wird Herr Rerenezb die Titelrolle, Fräulein Bettefhelm den 
Adrianb, und Fräulein von Murska bie Irene fingen; and der „Nordſtern“ wird mit 
Fräulein von Murska und Fräuleln Rabhatinsky neu in Scene gefeht. 


* Gtuttgart, 28. Dal. Geftern wurde Bier J. J. Aberts dreinetige Oper 
„ Aftsrga” zum erften Mal aufgeführt, und zwar mit großem außerorden lichen Bein - 
fol. Dieſes nene Werk, des Tondichters der Colnmbus-Symphonie“ ift in der That 
überaus reich an Schonbelten und huge ven einer großen Mteifterfihaft In Behandlung 
und Verwendung aller Mittel, welche bie fo weit entwidelte Kunſt dem Componifien 
bietet. Es herrſcht zwar noch immer ein ſtarker Eklekticismus vor, aber vlele einzehte .\ 
Theile laffen errathen, das der noch junge Eomponift eine Individualität befigt, De : 
fig mit der Zeit herausarbeiten und ihm eine eigene, felbfiftändige Phnffognomie geben .) 
wird, Dafuͤr bürgen ſewohl die Orchefterbehandlung als einzelne Geſangſtücke. Won 
diefen letzteren Fonmen in der Oper „Aftorga” viele vor, bie den größten Effert machen 
und fi fofert ben Gebächtnif einprägen. Man verläßt das Theater mit einem Kopfe 
voll Melodien, — Kür bie Sänger tft diefe Oper ausgiehiger und dankbarer als irgend 
“eine deutſche Oper ber legten drelßig Jahre. Auch haben bie Danıen Leifinger und 
- Kletiner und Herr Sontheim das gefühlt und fich ihrer Partien nit großem Eifer be⸗ 
mächtigt, als wollten fic fie nie wieder fahren lafſen. Mad, Leiſinger fang, als wollte 
fie das Publicum ned mit Befonderem Nachdruck darauf aufmerkſam machen, welcher 
Berluft ibm mit ihren benmächftigen Rücktritt bevorftehe, Die Rolle des Fräulcin. 
Klettner (Angioletta) könnte die Meiferolle fir Brabant fängeriunen werben; auch Sont⸗ 
heims Mole (Aſtorga) gäbe ein prachtuolies Paradepferd ab, Das Libretto (von Pas⸗— 
gué) iſt im zweiten und dritten Acte mahrhaft abfurd, widerſpricht der KLogik ber-- 
Vernunft wie des Gemüthes und füllt mit Luſiſplelfeenen & la Figaro aus dem ernſten 
Ton, der durch das Ganze gehen foll; die Verſe find grauenvoll — aber febe einzelne. 
Scene ift nt großen Kenntnig der Bühne wie des Publicums gearbeitet und über det 
effeetvollen Einzelheiten vergißt man das Widerſpruchsbolle des Ganzen. — Der Conte ; 
poniſt, der felber ditigirte, wwurde nach jedem Metfchluffe mit mahrem Ranatismus geri= = 
fen; 28 war ein — wie Ihn beutfehe Coniponiſten ſelten erleben. Deſio ſonder⸗ 
barer wird es ſich ausnehmen, wenn ber Triumphator vielleicht ſchon morgen wieder 
tn Orcheſter fit und die Baßgeige ftreicht. F 


%* Münden, 25. Mat, Die „Munchner Liedertafel“ wird am 22., 23. und 
24. Juni das 2äfährige Jubiläum ihres Beſtehens feiern und zwar am erſten Ahend 
durch eine Feſtverſanumlung im ber Weſtendhalle, von wo bie Mitglieder fh nach dem... |, 
Haufe in der Burggaſſe begeben, in welchem Mozart feinen Idomeneo componirte, um | 
dafelbſt des unfterblichen Tondichters_ Reliefbüſte ampuhefien am zweiten Abend iſt 
große Feſtproduction und am dritten Tage laͤndlicher Andflug. Sr 
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* Munchen, 27, Mat. Als zweite Gaſtrolle fang Ser Hader den Mafas 
nieffo in der. „Stummen bon Portie,” Die hrofte Energie, mit der er ſich am Duett 

268 zweiten Aktes (zwiſchen Mafaniello und Pietro) betheiligte, dann die überrafchende 

. Höhe ſeines Zenors trugen ihm oft wiederholte Anzeichen Iehhaften Beifall ein, Mor: 
züglich die Iprifchen Scenen ber Oper Boten ihm ein günftlged Feld, wo er feine Stimm⸗ 
mittel glücklich entfalten konnte. Fraäͤuleſn Camilla Nofee vom Hamburger Stadt⸗ 
theater trat als Fenella auf, Eine durch Sugend und Schönheit ‚wahrhaft erquidtende 
Erſchelnung nimmt für fie ein; im ihrer ſchwierigen Rolle zeigte fie viel Anmut, Des 

. ‚bendigleit, Leidenſchaft und entfhievenes Darftellungstalent; das edle, jeder Bewegung 
ſfahlge Geſicht Hefigt ale Möglichkeiten, ohne Worte zu ſprechen. Und wenn au in 
dem, was der anmuthlge Gaft vorführte, noch viel Aeußerliches Eingelerntes und Con⸗ 
yentlonelles war, fo lag in ihrer Leifung hinwieder fo viel Schönes, Reizendes, daß 
Hi Kae "oterig machte, welche Geltung fle ſich im Dienfle Terpſichorens zu verſchaf— 

£, r . 


ar Darmftadt, 268. Mai. Das Hoftheater iſt geſchloſſen, die letzte Vorſtellung hat 
Rattgefunden und nach allen ——— die Mitglieder davın, zu Einzeln⸗ ober 
Sefanmt-Baftfpielen , sder um in der Ruhe irgend eines Lanbaufentbaltes Erholung 
don den zehakten Auſtrengungen, neue Kräfte für die kommende Saiſon zu fuchen. 
Diefe fol, nebenbei gefagt, im September toleder beginnen — wenn Herr von Bis— 
‚Mark nichtd, Dagegen bat! «Kine kleine Geſellſchaft gebt fogar nach Helgoland, um it 
dem dort Äinproniffeten Muſentempel den englifchen und beutfchen Badegaͤſten etwas botz 
Sufpielen umd ſich zugleich fo gut als möglich, fern von alten Mobilmahumgs-Aufres 
gungen, ‚zu antifiren. ine andere ähnliche Truppe mill fi, wenn auch nicht gerade 
n die böhniſchen Wälder, doch in den Odenwald und Speffart werfen, um die bortia 
‚gen Ureinwohner mit den neneften Erzengniffen deutfjsbraniatifäger Literatur Bekannt 
‚da machen. Möge ihr menſchenfreundliches Veftreben mit Erfolg gekrönt merben! — 
Die tebte Pertrtung war eine ber intereſſanteſten der Salſon. Micherbeerd „Hugenot⸗ 
ten“ wurden zum Vorlheil des ehemaligen erſten Tenorfängers der Hofbühne ,‚ Harn 
Rüngel gegeben, welcher Yor ctiva drei Sahten die Stine verlor und nun, fett einem 
bollem Jahre von fihmerer Krankheit heimgefucht, auf feinem Schnierzenslager liegt. 
‚Dit Tiedensrolirdigfter, nicht genug zu puelfender Bereittoilfigkeit hatten grau Kabri= 
Mulder von Frankfurt und Herr Dr. C. Schmid von Wien die Vorftellung durch 
ihre Mitwirkung illufirirt und. dadurch den. peeunlären Erfolg gefihert, Das Haus 
war in der That vollftändig gefünt und die Einnahme für den Kranfen muß eine bril⸗ 
Tante geivefen fein, Das Pühlieum bentes ſich gegen die beiten Gäſte äußerſt dankbar, 
und e& hatte in jeder Hinſicht Urfache dazu. ran Fabbri fft eine der bedeutendſten 
füchtigſten Künftlerinnen der. Gegenwart und Kerr Dr. Schmd unftreitig einer ber erjten 
jetzi wirkenden Baffänger. Sie Stimme ift von überrafchend ſchönem Wohlklang, 
‚babet ‚matkig und fell, ber Gefang corrert und dramatiſch belebt. Sein Mlareel_ toar 
eine Meifterleiftung, wie das hie ge Hoftheater ſie wohl noch nicht gefehen. Auch Frau 
Peſchka (Kin in), die. Herren Nachbaur und Greger (Rahul und St, Bris), berdien- 
en den Beifall der ihnen gefpenbet wurde, — Noch habe ih von einem Künſtlerjubi⸗ 
. um zu berichten, welches in einem Kreife, doch mit größter Herzlichkeit gefeiert 
Wurde, Am 17, Mai naͤmlich waren e8 25 Sabre, daß Ger Cramolint, der feiner 
Zeit wohi xenommirxte Spieltenor, jept Dpern-Negiffenr, feine Wirkſamkeit bei Hiefiger 


* 


gafü tie segennen, Die üblichen felerliden Meden und Gegenreden, fowte der ſilberne 


Ehrenbeiier Fehften nicht, ebenſowenig bie zahlreichen Glüdwünſche aus höheren und 
Bürgerlichen SKrelfen. Doch das Befte an aM diefen Aufmerkfanfelten war, baf fie 
wvredlich verdlem waren, denn Cramolint war lange Zeit eine wirkliche Zierde bes bief- 
gen Hofthealers und feine jugendlichefeifchen. qraziifen Zelftungen werden allen benen 
tum Benih. fein, melde Gelegenheit Gatten, fie zu fehen und anf ſich einwirken zu 
— Freilich diefe fchönen Seiten ſind jetzt vorüber; der Sänger und feine früßeren 
Bewun derer und Bermunberinnen find alt geworden; noch eine Pleite Reihe von Jah— 
ven und — it wird mehr uͤbrig fein als einige zerſtreute Notizen in zu Macülatur 
nen Thenterhlättern | — Das ift eben daB 2sos des Vüßnenfünfiters: Ynfangs 
eneidenswerth, gefäieet | — fpäter bemftleibensimerth und — vergeffen E — 


— # Straßburg, 20. Mal, Die Gonceitveife des lorenzer Qunetettvereing 
wurde Durch Krantgeit des Seren, Berker. unterbrogen, Das hie bier profecticte Con⸗ 
eert mußte alfo vebreffiet werben. — Hm 2, Mai fand in ber neuen. Kirche ein Conz 
ser des Stern'ſch 
. lerin der Viardoi⸗Gateia fiat. Dach und Mendelsfohn figürirten auf dem Programm, 


Y 





en Geſangvereins unter Mitwirkung des: Hränten Schrüder, Schliz . 
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7 WBarfs, 27. Mat, Bieten neue Oper „Zilda‘‘ iſt vollſtändig ſtudirt und 
probirt und kommt noch in diefer Woche In der Opera comique. zur erſten Aufführung, 
Die Titelrolle ift in den Händen der Madame Gabel; die anderen größeren Partien 


fingen Mile, Rabillh und die Herren Croſti, Eloy und Bernard. Unmittelbar nach ber 


erſten Vorftellung erſchelnt die Oper bei Branbus und Dufour im Druck. In Bors 
Bereitung find ferner bei der Opera eomique: „Les marids sans mariage‘‘ von Mad, 
de Srandval (einactig, Text von Busnach) und „Le Salteador‘‘ von Jules Cohen 


(Libretto von Cormon und Mellhae). — Bon der großen Oper iſt Nichts tmeiter zu 


melden, ala. daß Fräulein Granzow fortfährt, ſich Ballet-Erfolge zu erringen, und. 
bafı die „Afrikanerin“ Kereits bei ber 108. Vorftellung angelangt if, — Am verganger 
nen Freitag ſind Otto Nicolai's „Luſtige Weiber von Windfor”, von Aullus Barbier 
als „Les joveuses commöores de Windsor‘ überſetzt, auf dem Theätre Iyrique dem 
Parifer Publicum zum erften Male vorgeführt worden und Haben eine vielfach Jünſtige 
Yufnabnıe gefunden, Die Damen de Saint-Urbain, Daram, Duhois und bie Herren 
Sönael, Wartet, du Wal, Gabriel und Gerpre erwarben fi um bie Darfteffung Vers 
Dienfte. Ein Proceß über De Bubliration der in Rede ftehenden Oper iſt auch fon 
im Schwunge zwiſchen ten Verlegern Gerard und Co. und Chondend. Dad Theätre 
Iyrique foll ferner eine ganz neue Oper — „Sardanapale‘‘, Muſik von Joucidres, 


Text von Beque — zur Aufführung angenommen haben. — Die einartige komiſche 


Sper „Le Chevalier Labin“ von U. Boieldieu (Sohn des Compyniſten der „weißen 


Dame”) hat Bei ihrer vor Kurzem auf dem Theätre des Fantaisies-Parisiennes ftatte e 


— erſten Aufführung einen reift guten Erfolg gehabt. Man rühmt der Muſik 
n Allgemeinen Frifche und Eingänglichkeit nach. Bas Libretto iſt vor Perrot und 
Tarta. — Die Bouffes-Partsiens baben vergangenen Mittwoch für dieſeß Jahr ge⸗ 
fehloffen und geben zunachſt behufs der Inauguration des nenerbauten Theätre des 


Varietes nach Lyon, Am 15. October beginnen fie in Paris ihre VBorftellungen iwies Y 


der, — Den durch Clapiſſons Tod varant gewordenen Fautenil In ber Academie nimmt 
feit verwichenem Montag Gounod ein; er erhielt Bei der Wahl 19 Stimmen (bei 36 
Notirenden); während feine Mitbewerber Fel. David mit 16 und Maffe mit 1. in ber 
Minorität blieben. — Zur Concurrenz für ben biesfährigen großen Compoſitionspreis 
find zugelaffen worden: tie Herren Ketten, SGodard (Heide Schiller Reber's), Geh 
(Schüler von Anke, Thomas), Ducot und Peſſard, (Carafa's Schüler). — Die Kirche 
&t, Sulpfee bat in der Perfon_ des Herrn Sain d'Arod einen neuen Capellmeiſter ers 


Hälten und rühmt mar deſſen Fahigkeiten. — Cine neue Mianiſtin ift im Anzuge: 
Fräulein Carenno, die bei Noffini und In einem Concerte Viviers appfaublt mars, 


den iſt. 


Ehargen ; das Gros der Armee, Orcheſter, Chor und Ballet, wartet ungeduldig auf 


das Zeichen zum Oreinſchlagen. Endlich bricht der Kampf los — getreu dem Mens: 
geanm macht Ser Majeſth's Theater den Anfang. Bis aan 17. Mai ſind daſelbſt 

nen, auch fehlt es nicht 
a einer Riederlage. Zehn Opern find bis zum genannten Datum über die Bühne 


ine Menge mehr und minder vortheifhafte Treffen zu berze 


gefßritten: „I Puritani‘‘, „der Frelſchütz“, Luerczia Borgia“, „Fldelio“, „Fauſt“, 
„arobatore”, „Martha” "Iphieenie en TFanride“, „Hugttennis“ und „Lucia“. — 


Frautein Eietjens, ber alte Mebling, hat ben reichen Kranz Ihrer Glangroffen, Agathe, 
Fivelio, Valentine ıc. nun nod mit Glucks „Aphigenie” vermehrt. Ilmabe Mursta 
trat erft am_17. Mai in „Surlo“ wieder auf und fand dieſelbe glänzende Aufnahme 


wie voriges Jahr. Fräulein Lihtmay, die in „Trovatore“ bebutirte, birfte von 
ihrer Yufnahme weniger erbaut gewefen fein, Dafür geflel Pränfen Bettelheim 


mehr denn je; fle war unter andern ber befte Siebet, der BIS dahin neben Margarete 
von Liebe fang; ebenſo war fie als Nancy in Flotow’s „ Martha” gine reigende Ere 


le 


* London, 20. Mat. Ueber die Saiſon in London iſt viel nachzubolen, Kür 
diesmal fei ber itatieniſchen Oper in Covent-Garden und Her Majeſty's Theater ger. 
dacht. In Beiden Lagern herrſcht reges Leben. Eines ſucht dem Andern die beften 
Kührer entgegen zu ftellen; jede Blöfe der Gegenpartei wird geſchickt benugt. Endllch 

nb bie Truppen aufgeftcllis um, De glänzenden irfterne gruppiren [ich die niederen 
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2 Drileiu 


feheinung, — Der neue Tenor, Mr. Hohler, bat fih einen Ruf erſt zu grimbens . 
dagegen. fheint Monzint's Ebufle — bafd Herr des Platzes au werden = 


Menzini fang ſchon früßer In London, mußte aber damals Giuglini meiden. 


—V 
lral er nach hielIhriger Pauſe In Trovatore⸗, „Martha” und „Hugenotten“ auf and .; 


. gefiel in Teßterer Oper alb Raoul noch am beſten. Sig. Bardont, ber fein gebil⸗ 
— bele Sänger, fang wie früher ben Floxeſtan uud Fauſt und nun auch Phlades mi 
Glucks Oper; er kennt ben Reſt feiner Stimmittel to make Ihe most of il Stagno, = 











Bereits dor nierte Tenor, fingtsfelne alten Rollen, Jacquuing in „Wibeflor, Miar im 
- „Bteifihlig® 2c. in Vertical Seifen Santley Ik vortrefflich; der Baſſiſt Roti— 
“ .,tansth bat erft amı 10. Mat als Marcel anf, vom vorigen Jahr her hekannt. Glucks 
“ „Iphigdnie en Tauride‘: Scheint durchaus niet den glücklichen Erfolg feiner klaſſiſchen 
Vorgänger zu haben. Die Belegung war folgende: Iphigenie — Fräulein Tietjend, _ 
Pylades — Garde, Dreftes — Santley, Thons — Gaffter. — Der Abend Zes 
5. Mai fah in ben Raumen biefes Thealers einen ohnmächtigen Kampf gegen bie Ges 
fee der Natur, „Draft zum Rückzug“ ertönte alsöbald das Commando, Madame 
Stift, die ſchon eiliche Hundert Mat in allen Formen Im Theater und Goneerten vom 
Publieum Abſchled nahm, Leß es fich nicht nehmen, Die Langmuth des Publieums 
. abermals auf die Folter zu fpannen. Luctezia Borgla war das Opfer. Einem enthu⸗ 
gſeifchen Empfang aber folgte auf dem Fuße die demüthigſte Enttauſchung von beiden 
Seiten, Mad, Grif, geboren am 23. April 1806, frat in Ker Majeſth's Thenter im 
Jahre 1834 anf. Wenn fle mm, 59 Jahre alt, noch voriges Jahr e8 tungen burfte, 
Im Erhftafipafaft unter andern den Pauftwalzer zu fingen und, fo widerlich auch ber 
Eindruck war, dennoch wacker applaubirt wurbe, warum follte fie es nicht auch aber⸗ 
mals mit der Bühne verfuchen? Solch’ wahrhaft peinliche Auftritte kamen In London 
auch in früherer Zeit wiederholt vor, dann aber mar leider noch dazu bie liebe Noth 
die Veranilaffung. Signora Cuzzoni, geboren 1700, einſt bie goldene Leyer genaunt, 
elannt iſt der Kampf mit ihrer Mebenbuhlerin Fanſtina), ſang, förmlich um Alwoſen 
bettelnd, 1751 und (Ironie des Schickfals) dieſelbe Arie aus Haͤndels, Otone“ (lalaa 
imagine), welche fie ſich 1723 gegen Haͤndel welgerte zu fingen, worauf ihr bet gewal⸗ 
Hge Meifter mit einem Fenferausftug drohte. Mrtz. Biuto, als Miß Brent eine be⸗ 
liebte Sängerin in ven fechsziger Juhren, ſetzte ſich nad langer Paufe 1785 noch ein 
Mar bem Lanipenlicht and: Stanora Gall, die zuerſt in London 1744 auftrat, fang 
nach 1Bjähriger Paufe wiederhoit in den 70er Sahren und endlich gar noch im Sabre 
1797 in Covent-Garden Theater in Oratorien (unter andern in. Meſſias Die urfpring- 
+ US für Des, Cibber componirte Arte „Ex war verfpottet”), Damals zählte die Saͤn— 
erin 75 Jahre)! Neben ihr fang die berühmte Mara, damals noch im Sonnenfihein x 
hres Ruhmes. Das traurige Veiſpiel ihrer Collegin hinderte fie aber nicht, im „Jahre 
1320, ebenfalls bereits 71 Rahre alt, in ihrem Concert im damaligen Kingstheatre 
. Geht Her Majeſtys Theater) eine gleich traurige Role zu fplelen. + Das ift dad Loes 
decs Schönen auf ber Erbe! — Sn derfeiben Zelt, wo die einſt fo hoch gefeierte Griſt 
bet Deffentlichteit ein. webhmüthiges Lebewohl fagte, fiheint Cobent-Garden Theater in 
Mei Maria Bilde (Witt) eine ihr mürbige Nachfolgerin gefunden zu haben. Dieſe 
Sängerin ; die der Bühne erſt feit Kurzem angehört, trat Bereit bier. Mal als Norma 
‚auf und, feierte glei am. erſten Abend einen entfchledenen Sieg. Auch in Mölle, Dre. 
geni, bie 518 jeßt in „Burla” und „Martha“ fang, bat die Direstion eine glückliche 
roberung gemadt. Mad, Aucea und Fraͤulein Moeline Patti dazugerechnet, darf 
dies Theater wohl nicht über Preimadonnen⸗Rrmuth Magen... Exftere fang in „Fauſt“, 
„Wabarita” und .PAfriaine', Fältt im Rarbieret“ und beide behaubten bie gläns 
jene Bofttion früherer Jahre, Fräuleln von Edelsberg fanh im „Prophet gleih 
freundliche Aufnabine wir bei ihrem erſten Auftreten; Lemmenß-Sherrington, Frieti. 
Senidri, Moxenſi ergänzen das Perſonal der Damen. Bon den Sängern fteht noch 
immer Sig, Mario oberen, wein and an ihm die Jahre ihr Recht ausüben, Neu 
iſt der Tenor Fanulli, der als Alfredo in „Ta Travinta‘' debntirte, ein verwendbarer J 
Säͤnger mit nicht ſtarker aber biegſamer Stimme, Naudin von Paris iſt bekannt, 
‚x fang in „Norma (Polliv) und „V’Africaine‘ (Baden M Gama). Bon den Sän— 
gen Grazlani, Brignoli, Tagliaflen, Mttrt ft erfterer noch Immter der beſte. Ein tiefer 
Baß fehlt gaͤnzlich.“ Die 518 jeht aufgeführten Opern waren „Xrevatore”, „Iravlata”, 
2 „Ua ballo-in maschera‘', „Bropbet”, „Suca“, „auf“, „Martha“, „Favorita“, 
0 „Asa“, „V’Africaine‘‘ and „Il barbiere‘‘.. Ueber bie Concerte nächſtens. 


0 Mai, London weiß nichts von Krieg. Die Conrerte halten mit der Oper glei⸗— 

Sin Schritt, nur alt bein Unterſchiede, daft, wo bei der Oper zwei feindliche Mächte ſchar⸗ 

uügeln, Bet den Goneerten ein hatbes Dutzend Hanptarmeen fi das Terrain ſtreitig 

machen, deren jede die andere elferfüͤchtig comtrofiet, — Und num erſt gar die kleinen 

Streifcorrs ¶ Das Finge und fpielt umd BAR mit einer Wichtigkeit, aiz fei das Auftre— 

ten bed Herrn X oder 3 eine ernſilich hochwichtige Angelegenheit. Man ſcheint dem 

Sypruüchmort „inter ayma silent artese fühn gu trogen, — Die artftofratifche alte 

yhllharmoniſche Geſellſchaft Hleibt Ihrer alten Tachik getrei und gebt vorfigtig ber Un— 

or hegweni tet neuer Compofitionen aus den Wege, Dafür fpert fle aber auch nicht 
und giebt mitunter an Einem Abend je mel Sinfonien und Ouvertüuren, ein großes 
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Inſtrumentaleontert und verſchiedene Arien. — Mit großem Beifall ſpielten im britten 
und: vierten Conrert die Herxren L. Strand und ®, Auer Concerte von Mozart und 
Spohr; au ein Contrabaffift Rowland Tief ſich hören. Mit glänzenden Erfole trat 
. befonders Fraͤulein Mehlig mit Hummels Rmoll-&oneert uf Sie rüttelte damit 
nu das Publicum unbarmherzig aus felner gewohnten Apathie. Auch Fräulein Ubräüſch 
J— and Hannover, die Arſen ans ber Schöpfung und Figaro'ß Hochzeit und Lieber von 
0: Zanbert und Miendelsfohn fang, durfte ſich über warmen Empfang nicht beklagen. 
De Dafiir machte der Tenor Kohler förmllches Fiaßdco. — Bon ber neuen phllhannontfchen 
DE Gefellſchaft wurde Schumanns Fsdur - Sinfonie mit raufihenden Beifall aufgeführt. 
Der. trefflihe Lazarus blles Webers Fmoll-Eoncert fir Clarinette und auch bier 
fpielte & Straus daB Mezarf'ſche Ddur-Concert mit größten Beifall. Unter ben 
Stufonten Fam, wie das nım ſchon jedes Jahr fo üblich iſt, auch Spohr's „Meibe der 
Töne” zur Aufführung. Die Unterlaffungsfünden ber Älteren philharmoniſchen Gefells 
ſchaft iwieder gut zu machen, Üibernfmmt bie Musical Society, Hier fehlagen die Pulſe 
Thon raſcher. Neu war das Mioloncelleoncert von Schumann, von Piatti vorgetras 
gen; nen eine Sinfonle In Emoll von Sullivan, mit der Ah der Componiſt in 
Defem Falle die Mitterfporen verdiente. Neu mar auch eine Arte aus Gändels „Ser 
mele“, von der alfegelt tätigen Frau Rudersdorff geſungen. Aber auch dag Alte 
wurde nieht vergeffen, Eine Arie aus Idemeneo gab Miß Rob. Heuderfon Gele 
genheit, ſich vortheifhaft auszuzelchnen; an Sinfonien von Beethoben und Haydn Tabten 
HB Kung tind Mt und mit Mendeläfohn’s Dmoll-Eoncert errang auch bier Fräulein 
Mehlig einen glänzenden Steg. — Die Sacred harmonic soriety gab Roffint’s Sta- 
hat mater und Mendelsſohn's „Athalie“ und das Publirum fand Gelegenheit, bei dem 
im letzten Augenblick erft angefagten Nieitauftreten des Tenor Simd Reeves, alle 
Strafen des Iauten Murrens durchzulaufen. Freilich iſt die Gefellfihaft ſelbſt unſchul⸗ 
big ar Diefer immer wiederkebrenden Calamität, aber, wer zahlt, hält fi mit Shhlock 
an feinen Schein. Auch In Coſta's Oratorium „Raaman“ ließ Sims Neeves abfagen. 
Vielleicht aber iſt ihm dieſe Mufft zu heiter. Meinte doch ein vielgelefenes Blatt nad 
der erſten Aufführung ernſtlich, daß nur zwei Stücke darin Werth hatten, davon eines. 
. In ein Ballet, das andere in eine komiſche Oper paſſe. Unterbeffen „man gewöhnt's“. 
Auich nicht en einziges Dratortum von Haudel bat die Geſellſchaft außer ben drei bis 
dier im Kreidlauf immer wiederkehrenden Oratorien feit Jahren aufgeführt. Dafür 
aber „Naaman“ im vorigen Jahr dreimal In einem Monat! — Ein neuer Verein, 
West Centra! Choral Soetety in Stere street gab als erfteß Concert Händels „‚Acis 
e. Galaten‘‘. — Im Cryſtall⸗Palaſt wurde auch diefes Jahr Beethovens Neunte Sin⸗ 
fonie aufgeführt, die ſich nun dort bereit! eingebürgert hat, An ben trefflichen Sofiften, 
Mad. Pareha, Sulia Elton, den Harn Cummings und Lewis Thomas 
darf der thätige Direstsr U. Mann eine Freude haben, was man nicht immer bei. 
ber Aufführung. diefer Sinfonie fagen ann. Schuberts G-Sinfenie wurde mit mäßl⸗ 
gen Abklürzungen anfgeführt. Der Planitt Frank. Taylor fpielte Mozarts Adur- 
Concert in verdlenſtlicher Weile, Mad. Lenimeng- Sherrington und Fräulein 
Bettelheim erfreuten mit Arien von Gluck, Donizetti ze. Handels Paflorat „„Acis 
e Galaten“*, das voriges Jahr fo fehr gefallen, wurde auch jeht, wieder mit 900 Aus⸗ 


ley fangen die Soll und über 12000 Zuhörer zelnten den lebhafteſten Antheil an dieſem er 
Madrizal Society mit Preis gefrönten Madrigale von Leslie, Weſtbrook und Laheeb 
aufgeführt und fanden Beifall. — Die Btaniftin Miß Madeleine Schiller gab ein 
gut beſuchtes Concert, in dem fle von &, Strauß, Lidel und Sims Meeves unierftüßt 
wurde. — Miß Agnes Aimmermann gab einige Matindes, In denen fie in ber 
Ausführung eines bortrefflich gewählten Programmes abermals NE als eine begabte 
paftung hülftbedürftiger Muſiker und deren Mitten und, Waiſen (Royal Society of 


des ehrmürbigen Alters felerte fie dleſes Jahr Ihre Vermaͤhlung mit einer jüngeren, in 





‚für die Hulfsbedürftigen entſpringen. 


— ©) Thenter Riftori zu Berana fat eine neue Oper von Bombardi. = 
gſabella 
* Figlia del Marinajo‘ ſehr gefallen, 


Bu’; 
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führenden gegeben. Tietjene, Stagno (fait dem erkrankten Gardoni) und Sant⸗ E 
nun ſchon 146 Jahr alten Wert. — Bon Lerlies Chor wurden bie bon ber Bristol... 


und in foliber Schufe gebitbete Künſtlerin bewuhrte. — Die Gefellfehaft zur Untere." 





usielans of great Britain) bielt in Freemasons Tavern ihr 128, Jahresfeſt. Trob 


gleicher Abſicht geftifteten weiblichen Gefellſchaft (Royal Sacieıy of female Musicians)« . ; \ 
Beide find nun Ein Leib und Eine Se ige, ber Dermähfung vet viel Segen ©) 


Drfint“, und in Neapel im Xhenter Belfint eine bite von Clodis Contt. 








dem Gomponiften Seren Blume, biefer ge 


it “ 2 di 


" ii — — — — * — — — — 


* In Siuttgart iſt, wie man hört, am Hoftheater Fräuletn Ehnn, eine 


junge vielverfpuergende Sängerin; und mit bedeutender Gage engagirt worden, Dieſelbe 


befand ſich während der nun abgelaufenen Saiſon In Nürnberg und hat von dort aus 
ein Bindendes Engagentent mit Samburg abgefihloffen. Der Umftand, daß Herr Die 
reetor Herrmann, ein Mitunterzelchner Ihres Contractes, von der Hamburger Diree⸗ 
ton zurückgetreten, foll der jungen Dane Anlaß geben, diefen Vertrag als nicht mehr 
bindend zu betrachten, Nun wird der eigenthlnliche Ball eintreten, dab Herr v. Gall, 
nachdem er die Sängerin engagirt, ald nunmehriger Präflbent des BühnensLartell- 
Dereins, zu entſcheiden haben wird, ob der Grund ded Coniractbruches ein rechtskräfti— 
ger iſt oder nit, 

XDas lebte Auftreten bes Fräultin Santer im Opermbanfe zu Ber 
Um erfolgt am 20. Mai im „Fidelio.“ Wräulein Sauter verheirathet ſich ſodann mit 
t blerauf als preußiſcher Landwehrofficier 


dur Prmee ab | N t am Koftbenter zu —— 
den eintiitt, ‚ während bie hunge Frau in ihr Engagement am Hofth 3 


* Die Pariſer „Presse musiogle“ ſchreibt über Leipzig: „In dies 
fer einzigen Stadt, wo man ſich nur mit Büchern und mit Duft zu beſchaftigen ſcheint, 
hindert das Kriegegefchrel nicht, daß bie Abendunterhaltungen des Tonſervatoriunis ſtets 
die Elite der Dilettanten herbelziehen. Die großen Meiſter Beethoben, Miendelsſohn, 
Bad liefern in der Regel das aus Hugrietien, Trios und Solis beſtehende Programm. 
— Im Theater bat man „Rorma“ gegeben, ald Debüt für Fräulein Lehmann, einer 
ausgezeichneten Sängerin, welche man zu eugagiren trachtet.“ 


* Hannoverſches Muſikfeſt. Das Comits für das Muſitfeſt fol zu ber 
ymfiät gelangt fein, Daß es beſſer wäre, das Feſt vorläufig zu vertagen, und fell einen 
darauf bezüglichen Wunſch dem Könige vorgelegt haben. Eine ſolche Vertagung wäre - 


wit allein dei „Zeitumfkande« wegen wünſchenswerth; es ſprechen noch manche andere 


‚Gründe dafür, namentlich wide e8 dem Gebeihen des Mufiffeftes Höchft fürberlich fein, 


‚ wenn baffelbe cine gang andere Grundlage erhielte, als de von Kern Satter her⸗ 


5* 
ſchloſſen. 


graphiſch erbetenen Fuſitllere biichen lange aus, Da lieh 


. \ 


rührende. 


* Der ſchwäbiſch-bayeriſche Saäugerbund bat en für den 27. bis 
29. Auguſt anberaumtes its —3 — eſt zu Kempten in Anbeiracht der poli— 
tiſchen Verhältniffe bis auf "Weiteres vertagt, J 


Das Hofoperntheater in Wien Bleibt vom 30. Mat bis 30. Juni ges 


hi An München folen die Mufter-Mufführungen von „Tannhäuſer“ und „or 


n 
hengrine His auf Weileres abbefiellt worden fein. 


*Da Richard Wag ner in der nächſten Zeit noch nicht nach München kommt 
ſo hat ber. ie vor Baiern In den letzten Tagen einen sk na ber Schwe 


Antergommen, um dort mit Wagner an deffen Geburtstag (22. Maſ) zuſanmienzutreffen. 


Se, Majeftät ift, durch die ernfien politiſchen Zuſtände veranlaßt, bereits nad Miün- 
den —— um Yan Randtag zu eröfftıen, ' u ’ 


Frau Sahmann- Wagner in Berlin ift bemüht, bon der Inten danz einen 


Urlaub zu erlangen; fie will Ihn dazu benutzen, ihr Gut zu verwalten, weil ihr Gatte 
mit feinen Infpeetoren und mehreren Arbeitern zu ven Fahren einberufen onen, 


-# Rettende Trompeter, In Schneidenühl gings drunter und drüber, die 
Referbiften und der. Öhet maren trunken und plinderten Srufe und Läden; bie tefe= 
8 ajoe von Kleift fünumtliche 
RT eter. auf dem Markte luſtige Weiten vlaſen; die Menge ftubte, kam herbei und 
ald ſchwenkten fig Minnten und Welbieim im Tnftigen Tanze. 


„* In London ſoll auf Staatskoſten ein Conſervatorium für Muſit errichtet 
werden. Im Falle des Zuſtandekommens find bie Herren Sterndale Bennett und 
Otto Godechnide (Senny Lindis Gemahl) als Direetren in Ausſicht genommen. 


Aufhaun ffint Sat an. den Papft ein Schreiben gerichtet, in welchem er um bie 


| des Interdittes bitiet, welches 1, uenfiimmen in | 
meilten Kr m ji ‚ welches ber Verwendins der Frauenſt | ben 

















digung. 


7. FB * * 
——— ES. Duult 
' ee Mas 








 # Das gerade während einer Borflellung verſchüttete X eater. 


in mampeli Wurde: klirzlich mit einer Opernvorftellung wieder eröffnet, Die Ankün 

des Direetord lautete: „Das Theater In Pompeſi wird ꝛc. witder eröffnet, nach⸗ 
dem unter Dirertion des Kern Quintus Marcius aulest „bie Frojanerinnen“, Trauer⸗ 
fplel von Senera, gegeben worden unb feltben: die Vorftellungen mehr als 1900 
Sabre lang fuspenbirt waren. Ich blite debhalb bie meinem Vorgänger ges 


ſchenkte Gunſt auch guf mich zu Übertragen‘, da th mich nach Kräften bemühen werde, 


mein Repertoir würdig den feinigen anzureihen.“ 


xIn Darmſtadt feierte der Hofopernregiſſeur Herr Eramolint am 17. Mai 
das Feſt feines vor 25 Jahren erfolgten Eintritts in den Künſtlerverband bes Hofthea— 


terg. Bert Cramolini, der eine rühmliche, fait 42jäfrige Theaterwirkſamkeit Hinter ſich 


bat, gehorte nach einer kurzen Anfängerſchaft in Gratz und Preßburg eine Reihe von 
Zahren der Wiener Hofoper an, wo er mit Wilb, Binder, Breiting, Staudigl, Forti 
und mit den Damen Wilhelmine Schröder, Schechner, Fiſcher⸗ Achlen, Sophie Löwe, 
Sabine und Elara Heinefetter zuſammenwirkte, dort überaus beliebt war und auf Bafte 
foiefreifen in gang Deutſchland fih Auf und Anerkennung erwarb, Bon Wien begab 
fiih Gere Cramolini nad Braunſchweig, wo er mehrere Sabre lang wirkte und don wo 
ernach einer zweiten größeren Gaftfpielrumdreife nad Darmfisdt kam. Cramolini war 
einer der eleganteften Tenort feiner, Zeit, mit einer gerufen Torf ded Tones, dazu 
der gewandteſte Därfteller, und tie feine gefällige Bewegung auf. ber Bühne erwarb 
{him gleichzeitig fein liebenswürdiges Benehmen im Leber zahlreiche Freunde, Der Ju— 
bilar wurde von feinen Eollegen am Vorabend De ein Geſangsͤſtändchen, am Feſttage 
felbſt Durch Meberreichung eines ſchönen ſilbernen Ehrenbechers gefeiert, 


* Die Academie ber ſchönen Künſte in Paris dat Gounod, den 


Componiſten des „Fauſt“, zur Beſetzung der durch Clqpiſſons Tod erledigten Stelle 


gemäßlt. 


Marmor von Knaur. 

* Bade bat ein neues Wert vollendet, deſſen Text nach Motiven aus Taſſo's 
Jerufalem bearbeitet It, | . 

* Ein neues Dratorium „Ulyffes” von Gounsd foll nähftens in 
London zur erften Aufführung kommen. 


# Bei Longman und En. in London erſchienen „Beethoven’s letiers,‘‘ ©) 


Trranslated by Lady Wallace. 2 vols. Der beigegebene Stahlftich, Beethoven's 


Bortrait, iſt, nebenbei gefagt, ein erbärmliches Machwerk, ganz unwürdig dem hortreffe 
lͤchen Originalgemälde. Pula 


* Novitäten der Ichten Woche, Un bie Muſik. Gedicht von Lebins Schücking, 


file Soloftimmen, Chor und Orcheſter von Julius DO. Stimm, Op, 12, Bartitut, 
Chorftimmen und Clavlerauszug. — Bier Sefänge Für Bariton oder Mezzoe Sopran: 


mit Pinnoforte von Wilhelm Speidel, Op. 28, — Sonate für Bianoforte von 
C. Bürgel, or 5. 
we 


eignen Heerde. Tonſtucke in Sonatenform für Pignoforte von C. Gurlitt, 


Dp, 31, — Elementarfule für das Clavierſpiel, von &.Nöhr. — Eoneert für Horn. 


mit Drchefter ober Piansforte, vom Franz Strauß, Op. 8. 


Signalfaiten. 





Schw. in B. Vielen Dant. Sam, einverftanden mit Allem, Aber es bat Elfe. — — 


E. P. in L. Antw, ir Beietig durch 
für Ihre freundl. Bereitwi Y 
erhalten, — H. in Gl. Hätten früher ſchreiben foflen, — Uba in FL Soll beſorgt 


& €. erfolgt, — GC. R. in Ü. Beften Dant 


werden. — F. P. in W. Beſten Dank. Schade, daß Sie und das nun nicht mehr N 
keigen tünnen, — Masikdir. Gast in Plauen. Wir bitten um Antwort. — M. F. is 
Dr. Thuen Sie was Ihnen geeignet ſcheint. — Viol. in W. Schönfte Grüße, — R- 
— — B. Bolten Dant. — V. W. in D, Werben Ihnen gleſch einen Schreibebrief 
ithicken. 


* In Leipzig im Roſenthal wird In dieſem Jahre dad Denkmal des Lle⸗ 
dexrcomponiſten Carl Zöllner aufgeſtellt, eine bereits vollendete Buͤſte in weißen 


— Sonate für Pianoforte von E. Grieg, Dp. 7, — Um. 


gkeit. — K. Fr. in Pr. Wen. — Fa. Dr, in P. Betrag 


Ar, 


— Leri- oe 














ea 








Anbkündigungen. 





Gexaug- und Musiklehrerstelle. 


aAn den hiesigen Schulen (Kantonsschule, Bezirksschule und Ge- 
meindeschule) sollen zwei Lehrer angestellt werden, welche sich in 
den Unterricht in folgenden Fächern zu theilen haben. 
0; Gesang, Violinspiel, Cello, Contrebass, Holzblasinstrumente und 

orn, | 
Von dem Gesanglehrer wird verlangt, dass er Violinspieler sei. 
Mit einer der beiden Stellen ist der Organistendienst bei der hie- 


sigen relormirten Gemeinde verbunden. 


‚. Das Maximum der wöchentlichen Unterrichtsstunden beträgt für 
jeden Lehrer vierundzwanzig ; dasjenige der jährlichen Besoldung Fr. 2200. 
:. Die Anmeldungen sind bis zum 22. Brachmonat nächsthin der Er- 


‚ ziehungsdirektion einzureichen. 


* 





Aarau, den 25. Mai 1866. | Ba 
Für die Erziehungsdirektion: 
 Frikker, Direktionssekretär. 


— — — — — — 


Goncurs 


für die Direktorſtelle an der Orgelfchule in Prag. 

Zur Wiederheseizung der durch die Ernennung des Herrn J Krejöi zum Di- 

rektor des Prager Gonservatoriums erledigte Direktorstelle an der Orgelschule 

in Prag wird hiermit der Concars ausgeschrieben. . In 
Die Bewerber haben. ihre Gesuche bis Ende Juni I, J. bei dem Präsidium 

des. Vereines der Kunstirennde für Kirchenmusik in Böhinen (Kolowratstrasse 





- N0.6 859 Il) einzuhringen und darin auszuweisen: das nicht üherschrittene fünf- 


zigste Lebensjahr; gründliche Kenutniss der Gompositionsiehre, Fertigkeit im 
Orgelspiele, Renniniss des:Orgelbanes; die bisherige Verwendung; Sprachkennt- 
nisse, insbesondere jene der beiden Landessprachen, 
. Ueber Verlangen des Ausschusses haben sich die Bewerber einer the oreti- 
schen und praktischen Prülung zu unterziehen, 
Der Antritt der Stelle erfolgt mit dem nächsten Wintersemester, für das 


' ‚erste Jähr provisorisch, mit ihr war ein Jahresgehalt von 525 Fl. 6. W. verbun- 
' den, ‚welchen 


nach Umständen bis auf 800 Fi. à. W. zu erhöhen der Ausschuss 
Sich ‚vorhehält. . 


Prag, I. Mai 1888. , u 
Her Ausſchuß des Bereines der Kunffrennde für Kirchenmuſik 


in Böhmen. 


"Die Stelle eines erften Abliſten 


im Leipziger Stadtorchester für Kirche, Gewandhaus- 
2 ala. concert und Theater u | 
ist baldigst nen zu besetzen und wollen sich Bewerber um dieselbe 
brieflich wenden au *— 
= ‚... Georg Haubold, 
Secretair des Orchester-Pensions-Institnts 
Nürnbergerstrasse 9, 





8 i gnale . n iR u 


A dem — ; zu rg | 


ist die Professur für die Violine erledigt, 

Bewerber um diese Stelle wollen ihre Anmeldungen oder Gesuche 7 
längstens bis 15. Juli 1. J. bei der-Direction des oben genannten Insti- 
tutes eiobringen, welche auch über mündliche oder schriftliche Anfrage 
alle näheren Auskünfte über die mit dieser Stelle verbundenen Bezüge, 
Pensionsansprüche, Verpflichtungen u. s. w. ertheilen wird, 

Von der Direktion des Vereines zur Beförderung der Tonkunst - 
in Böhmen. - 

Prag, im Mai 1866. 


Als Chor⸗ —— — — — 


‚sucht ein junger Mann von vielseitiger musikalischer Bildung eine 4 
Stelle. Aufragen wollen an die Redaction der „Leipziger Allgemei- F 
nen Musikalischen Zeitung‘‘ gestellt werden. y 


Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen i in schönster und gediegenster Aus- 3 
„führung zu den billigsten Preisen,, die Manufactur von. 9. A. Hietel, * 
Leipzig, Grimm. Str, 16 OHanriolanmm.) 


 Beethoven’s 
Gesammtwerke 


(hei Breitkopf & Härtel) vollständig, ganz neu, (Ladenpreis. 4 




















a Metto 200 Thlr.) sind für 175 Thlr. Pr. Crt. baar zu verkau- 








fen. Näheres brieflich auf Anfrage sub W. J. 532. an Herren J 
Haasenstein & ı: Vogler i In Hamburg. F 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig, 


Sonafen 


fur das Pianoforte 


yon 


w. A. Mozart. 


Complet No. 1-17. 
Urne forgfältig tenidirte Ausgabe, 
Brochirt in I Band, in elegantem Umschlag. 
Preis 3 T'hir, netto. 


Verlag von Bart5olf Senff in Beipzig. 


Drud von Friedrich Andraͤ in Leipzig, 











De für bie 





| Beradynanyge dann 





’ Berentwontiße Redacteur: Barthotf Senff. 





ker, erfigeinen » Numimern. Fr für. ven ganzen: Jahrgang 2 Tälr,, 673 


J Ne frantixter Zufendung durch Die Poſt unter Krengbunb 3 Tote Inſertlonsge⸗ 


’ uhren fuͤr die Dekltgetfe ober beren- Maui. > Neugroſchen. Alle Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
Poſtämter nehmen Beſtellungen an. Zuſendungen werben unter 


. Handlungen, ſowie a 
der Abdreſſe ber Mebaition erbeten. 


elbt Voglers Grab. 


Bu Darmflabt, , auf. Dem fogenannten alten, Friedhofe, einem Kleinen Plage, der 





* Ruhe Friedhof nach Anlage, weder ſchoͤn no. geradezu häßlich zu. nennen iſt, erhebt 
h, wenige Fuß von’ den Mauern einer ziemlich unanſehnlichen, doch in ihren: Berfall. 





he aleriſchen Copelle ein Wurfel von grauem Marmor, Im griechiſchen Styl gear— 
beltet, der an vielen Stellen ſchadhaft, zerſchlagen und verdorben dit folgenden In⸗ 
F ſcheiften iragt: 


*. Abt G. S Vogler. Geiftlicher Gefeimer Roth, Gehoren zu Wurzburg. XV, Juni J — 
bb cxLix Geſtorben zit. Darmſtadt. VI. Mat MDÖCCKIV, Liegt unter diefem - - 
Cap ehe Dem m bonlgligen Tongeleheen. Und geiftuolfen Eomponiften, Geige 
















de -j807 zog er in Daruftadt ein vor dent Großherzog Lu — l. dau⸗ 


RD unter gunſtigen Bedingungen an bie Stadt gefeffelt. (Er erhielt bie Würde 


he geiſtt. Rathes, daB Großkreuz des Ludewigöordens, 2200 Gulden Gehalt, 


riere und Boch. auch wieder ſo bedeutende Perſonlichteit in ihrer Miite gefehen halte. 
Von Augenlcuten wird die, 2 Eofhehnung Vegiace etwa aiſo beſchuichen: Klein und J 


v 





M u ufi £ a [ ii ch e W e It. 


9— afel Rei: Gofe, frei Holz und täglich vier Wachslichter.) Hier ſchuf ſich VBogler— 
sine zue Helmath dung Erſtehung eines hübſchen Wohnhauſed, In dem er feine Schüe 
ee Meyzexvbeer und Gans ba ch er aufnahm. Hier verleßte er die Tepten Jahre ſete 
ns vlelbewegten und thaͤtigen Lebend, geehrt von feinem Fuͤrſten, hewundert von ſeinen 
Schulern gu denen im: Jahre 1810 noch Carl Marta von Weber ſich geſellte — 
Und wahrhaft augeſtaunt don ber Bevölkerung der. Stadt, bie wohl noch nie elne ſelt— 





ze 













© yole kehren zu ben ketzten Zuckungen der Satfen zurück und zmüſſen vor allem der zum 
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mit etwas 8 vorgeben Gap, hingen feine langen: Arme: mit Bin Zangen ringen, E 
melde zwei Octaven mit Leichtigkeit umſpannen konnten, bis Uber die Knie herab. 
Als paͤpftlicher Etzzeuge, Kämmerer bed apoſtoliſchen Pallaſtes und Nitter vom goldenen 
Sporn, beſtand feine Kleidung aus kurzen ſchwarzen Hoſen, einem rothen und weißen 
Strumpfe, ſchwarzen Schuhen und einem goldenen Sporn am rechten Fuße. Vom 
Kragen ſeines weitſchößigen Fracks fiel das ſchwarzſeidene kurze Abboemaͤntelchen herab, 4 
auf welchem der Stern bei Ludewigs⸗Ordens angeheftet war, mit dem der Wind oft 4 
fein loſes Spiel trieb. Den gleichen Orden trug ex als Groß-Slomthur deſſelben, an 
einem rothen Bande um ben Hals und auf der Bruft und an ber linken Seite einen. 3 
Degen, — Voglers Wirten in Darmfadt erſtreckte ſich hauptſächlich nur auf Die Bil- 
dung feiner Schüler, da Großherzog Ludewig I. bie Zeitung feiner Hoftapelle und Ober © 
theilweiſe felbft heforgte. Doch wurde Voglers Oper „ Samori“ — die er (18037). 
file Wien geſchrleben, und für bie er, außer andern Emofumenten, noch 12,000. Gule 
den erhaften — in vorzüglicher Weife und unter feinen Augen zur Dorftetfung gebracht, 3 
(Sie erſchlen von 1811 bis 1815 zwölf Mal auf dem Kofoperntheater,) Die tete. - 
Beit feines Aufenthaltes wurde durch Mifverflänbniffe getrübt, was Veranlaffung gab 
zu verſchiedenen Reifen nad) Würzburg, Münden 2, Am 6. Mai 1814, zwiſchen 
A und 5 Uhr Morgens, ſtarb er an einem Schlagfluffe, Um 7. Mat Abends 6 U 
wurde er unter Begleitung von zwei Prieftern, einigen Freunden und feiner Diener⸗ 
ſchaft in der Stille zu Grabe gebracht. Seinen Sarg ließ die Großfergagin Lonife, 4 
feine dankbarſte Schülerin, mit einer Leier und einem Lorbeerlrauz zieren; auch wibe: 3 
mete fie ihm einen von Brof. Zimmermann gebichteten poetiſchen Nachruf. Eine 3 
Strophe lautete: Bi 
„der Tonkunft gt vſſem Meiſter gab Apoll' 

Die gold'ne Leier einſt. Vewundrungsvoll 

Und hechentzückt horcht Alles anf bie Licher, 

Die fie ertönen lieh, Doch jeht verſtummt ihr Ton, 

O! ſtaͤnden wir dor Gottes Thron, 

Gewiß, wir hörten ihre Harmonkien wieher!” u 

Großherzog Luvenig I. Heß dann bad Grab mit dem einfachen doch geſchmackvollen 

Denkmal zieren, deffen Unfangs erwähnt wurde und bad den entſchlafenen Meifter wie J 
den fuͤrſtlichen Gründer gleich ‚hoch ehrt, E 


Die Stadt aber hat des Steines nit geachtet, wie es Pflicht geweſen täre zu äF 
thun. Sn einem wahrhaft troſtloſen Zuſtande ſiellt er ſich dem Beſchauer dar, und das 
Denkmal, welches eine Zierde des an bedeutſamen Erinnerungen fo arnıen Darm⸗ 
ſtadts ſein könnte, erweckt nut Mitleid mit dem vergeffenen Todten und ein vollſtändig F 
gerechtfertigtes Zurnen über Diejenigen, bie ſolchen Vorfall verſchuldet. 3. 


Darmſtadt im Juni 1866. E. P. 








Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Noch einmal Haben wir eine Wache voll muſikaliſcher Begebenheiten zu berzelchnen = 
Es ift aber die legte, denn dad Operntheater beginnt feine .Werlen, die Concerte haben‘; “2 
längft aufgehört, und nit einmal bie Megimentsmuftter Bleiben. in hinlänglicher Ane⸗ 
zahl und Qualität, da fie ſich laͤngſt dazu augeſchiekt haben, den Preußen und Italle⸗ 
nern ihre Tänze aufzuſpielen. Wien iſt alſo im Moment mufſikleerer wie ſelten. Doc 2: 


“ Beſten des In validen⸗Fonds gegebenen Precio ſa⸗Vorſtellung erwähnen, welche um di 5 






s jenale— u 





. Mittagszeit im Hofopernthtater ſtattfand und fo ziemlich alles: veriinigte, was die bei⸗ 
. ben Goftheater an Künftiergräfien beſitzen. Bet den Bigeunerchören wirkten bie erſten 
Zuanger der Oper mit — Damen und Hexren, das: Orcheſter bed Operntheaters ſpielte. 
Döglel wir nun ſchon bei manchen Gelegenheiten Choͤre ‚auch von Künſtlern erſten 
Ranges aufgeführt, anbörten, bie kaum das Niveau maucher, von einem gut geſchulten, 
aber gewöhnlichen Chorperſonal geſungenen Chöre erreichten, fo müſſen wir doch ges 
ſtehen, daß in der Precioſa-Vorſtellung bie Chöre voll Friſche, Lebendigkeit und Ener⸗ 
gle waren, aus welchen das feinere und fesönere Einzelntaterial ſofort hervorſtach. Eine 
feurige, beſchwingte Stimmung ſchien bei allen Ausführenden zu herrſchen, und theilte — 
N auch ſofort dem Publicum mit, deſſen mit einer niuſikaliſchen Längſt-Vergangenheit . 
behafteter Theil wohl nicht ohne Beforgniffe. den Eindruck der „Precioſa“ erwartete, 
Man pflegt bie „Breriofa" gewößnti vom überwundenen Stanbpunft zu beirachten, SE 
oder für nicht ganz ebenbürtig zu haften, da ihre Melodien, - einft fo populär und faſt 1 
in Jedermanns Munde, fo zlemlich vergeſſen find, Dieſe Schätzung iſt jedoch nicht — 
richtig. Die „Prerioſa“ bleibi noch Immer ein reizendes Singfpiel, ganz dazu geeignet, 
die Abende zwiſchen großen, Kräftesverzehrenden Opernvorſtellungen auszufüllen. Schon 
die Ouverture griff fo entſchieden durch, wurde auch mit fo viel Begeiſterung geſpielt, 
daß ein lange dauernder Beifall die wahrhaft muſtergiltige Leiſtung belohnte. 
Ss wie die erſten Sänger die Chöre verſtärkten, fo wirkten in ben Tänzen bie u 
. Größen des Ballets nad dem Arrangement des Herrn Telle mit und erzielten einen 
nicht minder ſtarken Erfolg, Die erſten Rollen waren In den Händen ber bedeutend⸗ u 
‚ Ren Schauſpieler des Burgtheaters — Preciofe, Fraͤulein Wolter — Bigeunermutter, J 
r Frau Hebbel — Zigeunerhauptmann, Herr Gabillon — Pedro, Hear Beckmann — 
Don Alonzo, Herr Kraſtel. Fraͤutein Wolter war eine prächtige Precioſa. Die Art 
und Weiſe ihres ganzen Weſend ficht — vielleicht mit einziger Ausnahme einer gewif- 
fen kecken Lebendigkeit, die Fräuleln Wolter ferne Liegt — mit dem Habltus der Pre⸗ 
tioſa in guten Einklang. Vollends was Coſtümlrung anbelangt, fü find darin Fraͤu— 
lein Wolter und ihr Schnelder wahre Ideale. Wir erinnern ums nicht, auf der Bühne 
de eine Dame beſſer gekleldet gefehen zu haben, wie Fräulein Wolter, Alles bis ind 
Fleinfte Detail ift tief durchdacht, jedes Ornament, jeder Faltenwurf dad Refultat einer 
‚Studie. Die Sigeunermutter der Frau Hebbel war ein kräftiges, naturgetreues Bild 
voll intereffanter Züge und ber Zigeunerhauptmann bed Herrn Gabillon nahm fh in 
feinem charaeteriſtiſchen Anzug ganz vortrefflich aus. „Precioſa“ gefiel fe vollſtändig, 
daß das ſtark angeregte Auditorium ſogar ſtürmiſch Herrn Laube, welcher die Inſceni⸗ 
rung gefeitet hatte, zu ſehen wünſchie und mehrmals deſſen Nanıen rief. Man hofft, 
eine Wiederholung der „Precioſa“ unter gleicher ober ähnlicher Befetzung zu erleben. 
Die Vorſtellung — bei erhöhten Preiſen — brachte hen Invallden-Fonds etwa 4000 DR 
Gulden netto ein. J J 
Einen nicht ſo durchſchlagenden Erfolg hatte daB philharmoniſche Concert, welches 
‚ unter Deſſoffs Leitung, ebenfalls zum Veſien eines patriotiſchen Zweckes ſtattfand. Es 
iſt ein fehr gewagtes Beginnen, an einem ber erſten warmen Frühlingsabende ein Con⸗ 
eert anzufegen und dabei noch ſolche Nuntinern zu wählen, Die einem muſikaliſchen Zus 
hörerkreis längſi bekannt find, Ouverture und Schere dus Mendelbſehnz „Soinmter« N 
nachtatraum“ wurden mit ‚großer Feinheit ausgeführt und Frau Duſtmann ſang mit 
ber ihr elgenen Waͤrme eine Arie aus Händels „Salomon“, forte Spohrs Arie „Roſe, 
wie. Bf. by reizend aus. Zemire und Azor.“ Ueber Spohrs einft fo beliebte „Nofe* 
iſt Die Zeit eigentlich ſchon weggeſchritten. Dramatiſch war dieſes Muſikſtück nie; aber 
felbſt das lyriſche Element hat in den neueſten Liedern jenen Rofen⸗Standpuntt ſchon 
weit üherholt. Am meiften griffen bie Leonoren-Duverture mb: bie Binfonia eroioä 
bon Beethoven durch. 
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Der Abſchied von den italieniſchen Sängern, der zugleich ein Abſchied von ber} 
deuiſchen Opernſaiſon war, brachte noch viele Huldigungen zu Tage, deren Löwen⸗ 
antheil Fraͤulein Artot, den Herren Calzolari, Everarbi und Zucchini zufiel. Ye; 
Nationalhader war förmlich vergeſſen, und das Wiener Publicum zeigte den Italienern J 
ohne jeden Hintergedanken feine volle Bewunderung und Dankbarkeit, Längnen lähßt 
ſich übrigens auch nicht, daß Bier lange fein fo befrlebigendes Cuſemble In ber italienie 

fihen Oper flattfand, Der Tenor bed Herrn Calzolari In feiner vollendeten künſtleri⸗ 
ſtchen Ausbildung bietet einen durch kein fatales Beiwerk getrübten Genuß, denn die 3 
Stimme tönt no klangvell und edel, und Zucchini iſt bei weitem der beſte Buffe, den 
man feit langem in Wien gehört. Ueber Fräulein Artot und Herrn Everarbi wurde a 
Seit Zaren ſchon hinlänglich berichtet, um noch einmal auf ihre trefflichen Leiſtungen 
zurückzukommen. | 4 
2 Auch die beutfchen Sänger, welche mit bem vierten Art von Meyerbeers „Afrikas E 
bu nerin“ Abſchied nahmen, beſonders Herr Beck, ernteten reichlichen Belfall. ER: 


Im Harmonietheater begann eine ungariſche Geſellſchaft Dperetten zu geben, | 
darunter auch eine originalsungarifige von Huber, deren Mufit eigentlich nichts ale: -- 
eine Reihe ungariſcher Tänze if, Die Geſellſchaft beſitzt friſche Stimmen und feife, 
d. 5. wenig geſchulte Kunſt; aber man würde Ihr Unrecht thun, wenn man nicht Ihr: N 
feuriges, ſehr braves Zuſammen ſpiel hervorhöbe. Das natuͤrlich ſtark ungariſche Publi-⸗ 
cum zeigte ſich ſehr enthußaſtiſch. F 

Das Carltheater hat Herrn Strampfer (Theater an ber Wien) deſſen eigentliche 
Perle, Fräulein Geiſtinger, deren Körperpracht ſtets einen ſicheren Kreis von Bewun⸗1 
derern anzieht, nach dem Wiener Ausdruck, abgefiſcht, man ſagt mit einem Contracte 
DE von 8000 Gulden jährlich. Indeß fol Herr Treumann fein Theater für die Sommers 4 
J monate zu ſchließen beabfichtigen. | 0 

Man fleht, ber herankommende Krleg berührt die muſikalifchen Intereſſen noch wer 
nig. Am ſchmierzlichſten triſſt dad Wiener Publicum ber Abmarſch des Huſaren⸗Regle⸗ 
ments „König von Preußen“, daB gegen feinen Inhaber zu Feld gezogen iſt und die 4 











befte Neitermuftf-Bande befaß, die man nor) je Hier gehört, 
Wien, 3. Juni 1866. u > 








BRondoletto pour Piano. 
La premiere CGompositionde 
Adolphe Henselt, 
Vieune l’annse 1832, 34 
Mayence, chez les fils de B. Schott. un 


Dem Titel nad wird man ein eines Uebungsſtück In biefer Compofition gu fin“..5 
den ertwarten ; doch würde man ſich darin käufchen. Das „Bonbafettor iſt nämtich ei. — 
breit außgefüßrtes Mondo, im vollen Clavierſatz, ſehr mielodierelch und voll ſchoͤntlin⸗ 
gender Paffagen. Wir freuen uns, das reizende Stück In gut ausgeſtatteiet nentt 
Nuflage erhatten zu Haben und machen afle vorgeſchrittenen Spieler, mie auch bie Leha— 
rerwelt auf daffelde aufmerlſam. . j e. = 








De J Dur und Moll. | 

ee Reipzie, Mufltalifge Mbendunterhaltung bed Confernatoe 
rinms für ST if, AR —9* 1, Juni: Quartett für Streichinſtrumente von 2, 
van Beethoven, Op. 18, No, 5, Adur, — Zwei „Bräalublen und Wugen” aus ben 
wohltemperirten Claͤrlere von X. ©. Bad. (Band II, No. 18 und 19, Gismoll und, 
Ädur.) — Andante und Scherzo capriceiofo für die Violine von Ferd. David, Dp. 16, 
Dilur; = Mogyaren-Slänge, Orkgimal-Kantafle für das Pianoforte von San. Mofihe- 
18, Op. 123, Esdar, — Trio für Planoforte, Viofine und Viofoneell von & van 
Berifoven, Op, 1, Po, 1, Esdur. 


Im Theater Kat, zerr Roger von Paris einige Male gaftirt, in den „Hu« 
genötten" als Raoul 9 der reifen — Der beruhmte Sänger begiebt ſich 
von hier zu elnem längeren Gaſiſpiel nad Dresden. 


a Dh er im Monat Mai: 2., 6., 10., 18. und 20. Mai. Die Afrikanexin, von 
Migerberr. — 4, Mat, Czagr und Zimmermann, von Lortzing. — 8. Mai. Der Kreis 
ſchütz, von Weher, — 12, Mal, Norma, von Bellini (Norma, Fräulein Lehmann ale 
Gaſtrolle.) — 14. Mai: Don San, von Mozart (Donna Anna, Fräulein Lehmann 
als Saftrolle) — 78, Mit. Die Tochter des Regiments, von Donizetti. — 23, und 
23 Mat; Der Troubadsur, von Verdi (Lennore, Fraͤulein Blaczet; Manrico, Ser. 
Wachtel or Gaſtrollen.) — 25. Mat, Der Boflilfon von Lonjumean, von Adam (Eha— 

pen, Her Wartet ala Gaftrole.) — 27. Mai. Tell, von Noffini (Arnoid, Herr 


Wachtel at Safroffe,) — 31. Mat, Lorefeh, von Bruch. Im Ganzen 10 Opern in 


15 Vorſtellungen. 


„*. Dresden. Am 30. Mat wurde Glucks „Iphigenle in Taurls“ im Hef— 
theater nen einſtudirt gegeben , daB Haus war nur mäßig beſucht, dennoch übte bie er⸗ 
habene Tondichiung durch ihren en Adel, ihr traglfches Pathos und bie Wahrheit 
ber Lelden ſchaft auf die verfammelten Hörer Ihre nabteisliche Macht aus. Die fehe 
Vobenswerthe Yusfügrung trug bazu bei, Die Mitwirkenden widmeten ſich ihren Auf⸗ 
Aaben mit angefpanntem rümſtleriſchen Eifer und leiſteten nach Maßgabe ihrer Kräfte 
. Bells, Das Stublum bed Merfes unter Leitung des Kern Capellmeifler Rietz er— 
wies. eben fo große Sorgfalt ivle geiſtbolle Auffafſüng und jede auch bie Heinften De 

tail8 umfaffende muſikalifche Corrertheit. — Doppler’s Oper ‚Wanda geht anı 6, Zuni 
Im. Softhenter zum erften Mal in. Scene. 


ur Berlin, Beöulde Santer, jebt Frau Blume, bat fi im „Fidelis“ von 
‚ber. Yönigt, Bühne ee Bon I e-Baftfpielen junger Sängerinnen ftehen 
bie der Fräntein Diflmer und Bhrn er, als „Aennchen“ und „Agathe“ Im „reis 
fe5üß” In dieſen Tagen bevor, Erſtere iſt eine Elevin des Wiener Conſervatorlums 
und Bei der dortigen Oper bereits befihäftiat gewefen, letztere eine Schuͤlerin des Biefl- 
gen Geſanglehrer Dr. Engel. Ste betritt zum exften Diale die Bühne. Zu ihren 
ferheren Nolen find „Glifahetb“ in. „Nannhäufer und „Bertha im Prophelen“ bes. 
ſtimnit, zu denen Herr Brandes vom Hoftheater zu Carlsruhe eintrifft, 


X Wien. Sm Sofoperntheater wurde am 30. Mai dreifach Abſchied ges 
nemnien: von der deutſchen Oper, von der ttalienifefen Oper und vom Ballet, Das 
Haus war Aungewohnlich beſucht und ber Thenterabend, ber des Guten faft zu viel hot, 

‚ging erſt um 109, Uhr zu Ende, Der vierte Net der „Afrikanerin“ erdffnete den Abend, 

Hier war mie: gewohnlich Herr Berk ber Mittelpunkt des Intereſſes; ed wurde ihm ein 
Krang geworfen, und nach. be Mftfehhrffe tnard er mit den Übrigen Milwirkenden flürs 
nißh gerufen, — folgten zwei Nummern aus der Ftallenerin In Algier“, fm 
weisen ſich Fräutein Aetot und die Herren Calzolart, Everardi und Zurhini 
auszeichneten deuſelben Kräften mar Im zweiten RNete bes „Barblers“ Selegenhelt ge⸗ 
boten y, 16 in hrem vollen Glanze zu zeigen, Un den Kegeiftertften Sulbignngen bat 
8 matürtiih nicht gefegre, Eingefohten war ber zweite Act bes Balets „WIE und 
lot.” —— Na ben Borgange Berlins Kat man auch hier bie „Preciofa” wieder 
 aufB Mepertoie genommen unb zwar fand die Mufflihenng. diefea munfalifgen Wer 
| FH um Seſten eines patrioifihen Zweckes In Hofopernthenter fatt. — Im 
denter an der Wien“ wich din ben mächften Tagen bie Oper „Bein; Eugen? von ©, 
‚Schmidt in Scene gen. — Am Sarmonietbeater eräffnet eine italieniſche Spielopern= 
gefſellſchaft in der nächften Wone Ihre Vorſtellungen. 
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%* Brap, 1. Sun, Smetana's komiſche Oper ‚„Prodana nevesta‘ (bie verkaufte 
Braut). fan am 30, Mai zur erfien Aufführung und drang entſchieden durch. Das Publtz 
cum, ſchon durch bie Duverture In die beite Stimmung berfebt,. verfolgte dert Verlauf des 
Werkes Nunmer für, Nummer mit lebhaftem Intereſſe, und die allgemeine Befriedi⸗ 
gung machte fich durch rauſchenden Beifall und Hervorrufe ſowohl des Componiſten, 
nie. der. mitwirkenden Kräfte Luft. Gleich der erſie Chor gefiel fo fehr, daß er wieder 
Holt werben mußte, Der Stoff ber Oper iſt für Fomifche Situationen glücklich erdachl 
und die mufftalifiie Einkleidung felft dem Talente Smetana's abermals ein glänzen» | 
des Zeugniß aus. 

* Frankfurt a. M., 1. Zunl, Mendelsſohns retzendes Llederſpiel; „Die 

“Heimkehr aus ber Fremde“ tft am 15. Mai unter großen Beifall neu einſtudirt Ubet 
anfere Bühne gegangen. — Fräulein Bettelheim vom Wiener Hofsperntheater ers | 
Bffnet nächſte Wocht ein Tängeres’ Gaftfpiel Bei hiefſtgem Theater. : 

* Homburg. Am 9. Sunt wird in hleſigem Theater und von der Darmſtädter 
Sofoperngefellfchaft Meherbeers Oper „vie Sugenotten“ I Aufführung kommen umd 
€ 
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zwar. zur Feler des Geburtstags bes Großherzogs von Heften, ber zugleich Landgraf von 
Heffen-Somburg if. Im fernern Verlauf der Satfon ſollen mir dann bie Patti in 
einer ganzen Reihe non Borftellungen hören. . 
nur Baris, 3 Juni. Flotow's „Zilba” iſt ant 28. Mat in ber-Opera comique- .. 
glücklich vom Stapel gelaufen und wird vorauoͤſichtlich eine ziemliche Neie von Vor⸗ 
felungen erleben, Mehrere Nummern mußten wiederholt werden, und Mad, Cabel— 
(ih der Titelrolle) war meiſtentheils ger delicigs und wurde verſchiedentlich gerufen. 
Das Libretto (von St. Georges und Chlyoth) iſt aus „Tauſend und eine Nacht“ gen 
Fa ſchüpft und bie Grundzüge der Sandlung find etwa folgende: Zilda, die. fehöne junge 
nn Frau eines Kaufmanns aus Moſſul, tft nach Bagdad gekommen, um eine Schuld von ı 
Fa 1000 Zechlnen von dem alten Arzt Babur einzuforbern ; biefer erklärt ſich auch zu zuh⸗ 
Ku len bereit, jedoch nur unter einer Bedingung, die Zilda, als treue Gattin, nicht eins 
5 geben kaun. Sie wendet fi mun an den Kadi; doch auch diefer will ihr nur dann FM E 
iSrem Gelbe verhelfen, wenn fle ihm ihre Gunft fehentt, und nicht beſſer führt fie beim 
Wezier. Ahrer Verlegenheit kymmt zum Glück ein alter Derwiſch zu Hülfe, Inden er 
— ihr väth, den drei Verlichten zu gleicher Zeit ein Rendezvous zu gewähren — es werde 
Zr ſich da Alles Schon machen, Das Rendezvous findet denn in der That auch bei gilha’t . 
.. Freundin Fatme flatt, unter den üblichen Berlegenbeiten und Störungen, dem Side 
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verftefenmüflen je immer eines ber Viebefuchenden ze. Endlich dringt auch nad ein 
Mäuber in's Haus, der ſchon fange der Schrerten der Umgegend von Bagdad ift und: ! 
auch mit. der bei Batme verfanmelten Gefellfägaft keine Umſtände machts er zwingt 
J. S. ben Kadi zum Zangen, läßt fih vom Vezier bei Tiſche wie von einem Stlaben ; 
Hedienen, kurz verführt mit der üblichen Räuberdespotie. Aber fiehe da! Alles mar nur. 
‚ Maste; zultht entpuppt fih aus dem Aäuber der Kalif Harun Alraſchid, der bet einer. 
feiner bekannten Incognito⸗Excurſtonen die Doppelrolle als Derwiſch und Raͤuber ge⸗ 
fpielt Bat, und durch den bie ſchöne Zilda nun nicht nur zu ihren tauſend Zechinen, 
ſondern auch obendrein noch zu einem erklecklichen Suͤmmchen Eommt, welches bie drei 
Verliebten als Strafe zahlen müſſen. Profit tout clair iſt auferdem noch, daß Zifbe 
Bagdad verlaffen Tann, ohne an Ehre und Reputation Schiffbruch gelitten zu Haben. 
Nacivenn wir noch gefagt haben, baß neben Mad. Cabel Prilleux als Arzt, Sainte- 0) 
als Kubi, Croftt als Vezler, Bernard als Derwiſch, Räuber und Kalif, und 9 fie. 
. Devilly als Faltme ſich un die Darſtellung fehr verdient gemacht haben, ſchelden wir 
yon Zilda und gehen zu ber Nachricht über, daß die nächte Novität der Opera comlque 
Gounods jineiactige „Kolombe‘ fein wird, ein Werk, das der Componiſt ſchon in 
Baden⸗ Baben zur Aufführung gebracht, meuerbings aber Geträchtlich umgearheilet Bat 
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00 Un der. großen Oper Tomnit in biefen Tagen ber „Propbet” wieder zum Vorſchein 
mh Mad. Guecymard als Sibes ; ferner hat Verbi von feinem für bie genannte Bühne 
beſtimmten „Don Carlos“ Bereits ziel Aete dem Copiſten übergeben, und endlich gebt 
daß Gerücht, ein Herr Sippolgte Duprat, ehemaliger Marincarzt, habe eine Oper 
m Petrargue‘‘ eingereicht, bie von Talent ſtrotzen foll_und dem Biaher ganz unbelanne ⸗ 
. kön Werfaffer die Bforten des Ruhmes ganz unzweifelhaft erſchliefen wir So melnk 
wenigſtend Herr Berrin, der das Werk ſchon zur Aufführung In ber großen Oper an? 
genommen hat. — Offenbach ſchreibt Schon wleder an einer nenen Oper; Ne Heißt „Bar. 
run⸗al⸗Raſchid⸗ und der Tert iſt von Meilhae und Halevyy. — Die Eantate { melde: 
den um bem diesjährigen großen Compofitlonspreis Concurrirenden (f, borige Nummer 
dB) zur Compofition unterbreitet wird, heißt „Dalila'‘, if von Eduard Bieane 
- pebläßtet und Bat ber 84 anberen eingereichten Gantaten den Vorzug erhalten. 
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ke Eben Luk: London “ te -fih feinen. Ruf, das Eldorado File Sänger 
und Vixtueſen u ein che Ahnen Während die Mächte auf ber Taſtatur ber 


Weligeſchichte ängftlich herumtappen, vergebend nad der rechten Tonart fuchend und. 
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unterdefſen in Deutfehland In Bote ber unflcheren Rage beabfichtigte Gefammtgaftfpiele - 


im Norden und Mufteropernsorftelingen im Süden fiftirt werben, flrelhen bie Klinft« 
ler in Alblon laͤchelnd ihre — ‚ ober, um in ber Sprache der Jetztzelt zur 
veben, Nehmen fie heibenmäfig viel Gelb ein und verechnen im Voraus, dem Curs der 
Delnta mit Woblgefallen verfolgend, wie viel ihnen überdies noch Beim Ummwechſeln 
der Bfunde ein Dnantum Extra⸗Profit in den Säckel fließen wird. Die Künſtler ſind 
aber and dankbar und fräuben fd nicht, vortheifhafte Engagements anzunehmen. Ders 
Migerten dach Heutfähe Brätter allen Ernftes, daß beim Auftreten von Fräulein von 
Murskg in Her Majeny’s Theater ein königl. Kammerherr, Indem er ihr das aller= 
Göchfte Wohlgefallen über Ihre Lelſtung ausbrückte, zugleich dankte, baf fe fi ent 
Pötoffen Habe, Im Sofeoncert mitzumigken, — Bräufein v. Mursta, die am 26. Mat 
auch in Dinerah auftrat, hat Übrigens die bochgefpannten Erwartungen noch ‚Abertroffen 
und alle Blätter ſind Hol Lobes Aber fie. Anh Santley, der den mfpelngfich fir 
Faure gefchrlebenen Nest fang, fand ein Blättchen für fich Im geſpendeten Lorbeerkranz 
dieſes Abends. Die Uebrigen, Gardonl, Mod. Merit⸗Lablache, Boſſi, Stagno, Siniro 
wirken nach Kräften mit. Der Chor im zweiten Act mußte repetitt werden, das Or⸗ 
Hefte war braw Dieſer Tage ſoll „Don Giovannt” mit Santletz, Fräulein Tiet⸗ 
jene, Harrlerb⸗ Wippern ır. gegeben werden, Auch Mozaris „ll Seraglie‘ iſt ver⸗ 
ſro hen. Sn Copent⸗Garden Theater ging Sonnambula“, „Haguenots“, „Don 
Slovanni” über die Bühne In „‚HAugnenots“ waren Frälrlein Lurca und Mario 
aufgezeichnet wie boriges Fahr Attı?s Kraft reiht für den Marek nicht aus. Wo 
bleibt da die Impofante, markige Fülle der Stimme Pr. Schmid's der diefe Molle zu 
feiner beften zählte, Mälle. Maorenfi als Urbaln mar ungenligenh; Faure als St. 
Brie ‚eine wolle Erfeinung, — Raure8 Don Juan, obwohl ihm das alles übermälls 
gende Feuer zu diefer Mole fehlt, bleibt doch noch unendlich beſſer als die ordinäre 
Barſtelung feines Vorgängers, Mad. Lemmens-Sherrington als Elvira ‚Kranz Brig⸗ 
‚noli ein trauriger Ottabion Ronron ein noch traurigerer Mafetto, Adeline Patti die 
llehliche Zerline der früheren Jahre. In Audfiht ſtehen „Lucia? mit Patti und bem 
rem Zenor Necolint; Lueregig mit Mad. Marie Vilba und elnent neuen Maffeo 
Drfint More, Biencolini, — Belm SHofeoncert (state concert) im Buckingham⸗ 
Bataft waren 700 PBerfonen geladen. Mit gemwiffenhafter Treue melden die Zeilungen 
‚Nah. üblicher Canbesfitte, daß der Bılnz von Wallis mit Gefolge von Marlborougb- 

Honſe anfanı, Pring Alfred dito, Herzog von Cambridge von Gloureltershoufe, Prints 
zeſſin Mary von Cambridge wen St. Damed Balaft u Aber auch meitere Dinge, 
wicht minder wichtig, werben nicht vergefien: bie königl. Leibgardiſten (Yeomen of the 
. Zuard) mit ihren Anführer Hatten die Wache, eine Ehrengarde der ſcholtiſchen Fuſellers 
Barden war im Hof des Palaſtes aufgeſtellt ze. Einige Minuten nach 10 Uhr. trat 
Peg und Prinzeffin von Wallis mit den Mitgliebern des Hofes und Gefolge nuter 
dem Vortrite des Hofmarfhalls (Lord Chamberlain) Viscunt Sydney in den Saal. 
Dad Concert begann und beftand aus folgenden Nummern: Duverture zu „Dinorah”, 

vartet aus un. hallo‘ (Zietfens, Bettelheim, Gardoni,Braziant), Arie ans „Lucia“ 
Miße. Bone), Ehor O salutaris“ von Auber, Canzone aus „Mirella” (Tietſenb 
und Gardont), Romanze au Maria di Rudenz‘‘ von Donizetti (Gardoni), Sole 
and Chor aus Sterndale Venneitis „May Queen“ (Maikönigin), Scene aus „Semis 
zami8“ (Ifet en#), Cavatine auß „Huguenots‘“ (Bettelheim),. Arie aus Inhigenie en 
Tauride* (Gerhart), Duett aus „le nozze di Figaro‘‘ (Xietfens und Pyne), Chor 
us „Boradies und Bert” von Schumann, Terzett aus „il matrimonio segreto‘‘ vor 
‚Eimavofe- Vetiens, PBune,. Beltelheim), Chor „Bang Iehe die Königin” don Auber. 
—* Pr jengefürten ‚Lifte der Eingeladenen, wie fie de Zeitungen geben, kann. der 


N. die Abſtufungen dev ham Baron anf und abiwärts fleigenden Titelfcala | 


vertiefen 4 darunter Serid Me karaͤfe Ladies 

„Dan Herzoge arkgräfe, Grafen, Vleomtes, Barone, Lords, Ladies, 
—— und Wohgehomne, She, Gerren, Kronen, Beäuleind. una " 
ber Wlotke um be ya Enbiſchef bis zum Hochwuͤrden und die Rangabſtufung 


er æ In Mailand in int | p handiatt nit Erfolg zur 
Auffigtuſ fr I lanh iſt in ber Canobbiana Eagnon?s „Claudia mit Erfolg z | 


. 


F In Bruffel wurde bie Saifon im Theätre royal de la Monnaie am, 


\ ‚31. Mai mit der 6. Vorſtellung ber „Afrikanerin“ geſchloffen. 



























‚fen worden. 
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In Holland find bie Thealer in Folge des Audbruchs der Cholera zeſchloſ⸗ 


% Die großen Ahminifieafionseoneerte In Wiesbaden unterbleiben 


für diefes Jahr In Anbetracht ber ungünſtigen Verhältniſſe. 
% Vivler, ber bekannte Parliſer Horniſt, hat ſich In Brüſſel im Theätre de 


la Monnaie Hören laffen. 
‚ Maeftro Bacint ſchreibt an einer neuen Oper für das San Earlo-Thester 
in Neapel, fie führt dem Titel: „Le Streghe di Hofban.“ 


—* Dopplers Dper „Wanda“ fol nun nad längerer Verſchlebung am 
tz. Zuni im Hoftheater zu Dresden zum erſten Mal in Seene geben. 


% Frau BuͤrdesNey, deren Contract mit dem Hoftheater zu Dresden in 


dleſen Tagen zu Ende ging, wird auf ihren Wunſch neuerdings unter veränderten Ber 
dingungen engagiet werben. 


% Der Zenorifi Herr Kater von Deffan iſt in Münden am Hoftheater für 


die drei Sommterntsnate engagirt worden. 


% Fraulein Gallmeper, die bekannte feihe Wiener Soubrette, begann am ; 


1. Suni In Münden im Bolkstheater ein Gaſtſpiel. . 


in Prag. 


% Sränlein von Edelsberg vom Berliner Hoftheater gaſtirt zur Zeit ä 


* &n Deffau if der Intendant bed Hoftheaterd, Freiherr von Brandt, um | 


ES 
feinen Abfchied eingekommen und bat benfelben unter ehrenbollen Bedingungen erhalten. 5 


* Der Königl. Hannover' ſche Kammermufifus Herr Werbinand 
Haake hat am Geburtstage Sr. Majeftät des Königs bie große filßerne Verdienfte 


„mebaille erhaften und ift Ihm dieſelbe nebft Diplom felerlicht überreicht worden auich 


wurde bemfelben in Anerkennung feiner langjährigen treuen Dienſie eine anſehnliche 


Gratification zu Theil. 


* Der Componiſt Herr J. Z. Abert in Stuttgart iſt nach der erften Auf⸗ 
führung feiner neuen Oper „Afterga” im bortigen Hofthealer von St, Majeſtät dent. 


König zum Hof⸗Muſikdirtetor ernannt worden. 


* Die frübere Opernfängerin Fräulein Geride von ber Königl. : 
Oper in Berlin hat am 28. Mat ihre Hochzeit mil dem Möbelhändler Trunf ‚gefeiert. 


% Die Bermählung bes Herrn Blume mit der Opernfängerin Fräulein . 


Santer hat am 25, Mai in Berfin fattgefunden. 


% Der Bortraitmaler Herr Brofeffor Ouftan Richter in Berlin hat 


fie: mit der füngſten Tochter Meyerbeers verlobt. 


F 


* Ein Grabdenkmal für den Componiſten Neger wurde in Gratz am 
30. Mai aufgeheit, der Gratzer Münnergefangverein erhöhte die Weler durch den More " 


trag einiger Chöre, 


# In Leipzig flarb am 30. Mal unerwartet und ef betrauert Fraulein Eti⸗ 


f abeth Kifiner, die Beflterin der Muſikalienhandlung Friedrich Kifimer, 


* In Wien farb in voriger Woche der liebenswürdige und anſpruchsloſe 


Kuͤnſtler Foſeph Kreipl, Komponiſt des weltbekannten „Mailüfterl“ (Gedicht von 
Klesheim) und anderer volkäthümlicher Welfen, im After bon 61 Jahren. In feinem. 
Nacslaffe ſouen fh noch, viele Biedersompofitionen befinden. Sreipl war lange Bet“ 
der Biehlingätenor deB Theaterd in Linz und Yehte in den fehten Jahren in bejehelber 


nen bürgerlichen Verhättniffen. 


Zu Boris ſtarb ant 31. Mat Brosper Charles Simon, Drganffl des 
raiſerlichen Capitels von St. Denis und ber Kirche Notre-Dame-des-Victoires, Hare 
monieprofeſſor an der Maison XNapoléon, Ritter ber Ehrenlegion und verfihlebener at 


derer Orben, Mitglied bed. Institut historique de France, ıc. Er if 78 Jahre alt & 


geworden und hinterläßt den Ruf eines ſehr tuchtigen Künßlers. 


eh 
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8 Eine Erklärung des Herin Hand von Bülow. Die Münchner 
Nachrichten“ Bringen: fol ende —XR 3 „Denjenigen Theile eines verehrllchen Publl⸗ 
eumß, welcher von ven —— Notiz genommen haben könnte, mit denen. ein hie⸗ 
ges Blatt — mit Refpert zu fagen — ber „Voltsbote” bereits feit längerer Zelt, Insbe= 
fondere aber und mit erhoͤhleret —1— feit dem 20. Mat d. J. den Unterzeichneten und 
feine nädften Ungehörigen zu erfticen verficht, erlaubt fh derſelbe ergebenſt mitzuthel- 
len, daß der Medacteur Diefeg „Organs“ dem an ihn abgefandten hevollmächtigten Drit⸗ 

ten die Erkiaärung abgegeben Gat, er dabe mit- ben bepügligen Artigkelten nur für „fein 
„Canbeseetterifejee) Prinzip einfehen“ wollen. Ohne feine Urheberſchaft abzuleugren, 
Veßnte er dennoch muthig und geoßmüthig jede Quittung ab, wie fte fie vergleichen In 
cibiliſtrter Gefelfhhaft üntih if, Dem Dankfguldigen boten ſich in Folge deffen nur 
zwei Wege dar, dem Vormurfe ber Infolvenz zu entgeßen: be Nachahmung bed einft 
bon! dem Tünigf, Hayer. Hoftheaterintenbanten Kern von Dingelftiedt gegebenen Bei 
ſpiels in aͤhnlichem Kalle oder. eine gerichtliche Begegnung, Steinek von beiben Mitteln 
entfpricht Dem Gefchinacke bes Unter — — über Geſchmackfachen darf man bes 
lanntlich nicht ſtrellen. — Derfelße begnügt ſich damit, bie Inndesretterifigen Berdienſte 
des Bolksboten⸗ Herausgebers her Öffentlichen Anerkennung feiner Mitblnger in enipfehe 
au ba er, je Auslaͤnder“, Leider nit in ber Lage ii „ weber fie zu belohnen, noch 

ab nur nach Ihrer ganzen Tiefe verſtändnißvoll zu würdigen. on 


# Die Ernennung Serbets zum erſten Sofeapellmeifter und die 
Benfionfrung feines ee murben s mie Hanslit in ber „Menen freien Preffe” 
nittheilt — mit: einer genial zu nennenben Schnelligkeit und. Geräufslofigteit ausger 
- führt; das fait accompli_fell ſelbſi bie höchfen Kreife der hofninſikaliſchen Bureane 
 tratle Überrafiht Haben. Der Fall erinnert faft an die plößliche Ernennung Wlorian 
Gafmann’E, der große Stüde darauf Bett, „zu Pferde Hofcapellmeiſter geworden zn 
Seine, Wenige Stunden nach den Tode’ deg Hofrapellmelſter Neutter”, fo erzählte 
- Sapmann dem ihn beglütsünfcgenden Ditteröborf, „Degegnete mir Kaiſer Joſeph auf 
feinem ‚gersöputt en Spaxlersitt nah dem Augarten. Der Kaifer Pat fein Pferd an, \ 
nben er mich mit den psrten aniuft? „u will Ihnen eine Neuigkeit erzählen; aa 
Reutter iſt tobt,” MH ih ihm erwiedere, daß ich dies ſchon felt einer Stunde. wiffe, 
Kr er etwas unwillig ein: „ „ber bie Reuigkeit wiffen Sie doch nit, daß Sie fiatt 
—S— geworden find 1?” und fo ritt er fort,” Gaßmann's Ernennung, 
die der. Kai er „na feinem eigenen Kopfe“ verfügt. Halte, kam damals ebenſo über⸗ 
räſchend, als ga. Jahre fpaer Herbeck's Apancemtent. 
8% Eine Ueberraſch ung. Sm Sonmter 1791 gebrauchte der junge Lieutenant 
bon Malfatt in Baden bel: len bie Eur, um fi} von den Wunden dei letzten Tür— 
kenkrieged voͤllig auszuheilen, und ba er lahmit, war,er genöthigt, den größten Theit 
des Tapes. In. feinen Parterrezimmer zuzubringen. Da Tab ex denn am Fenſter und. 
Ind: und ſchielte dabei oft genug über dad Buch weg zu der fihlanfen, ſchwarzlockigen 
jungen Frau, die genenüber parterre ebenfalls ein Krentbentogie hewohnte. Eines Ta⸗ 
ges, es war gegen | bend, fieht er einen kleinen leidlich jungen Mann an jenes Haus 
manſchleichen, 1 behniſam nach allen Selten unfhauen und dann Miene machen, Zus 
hm, daB: ‚Benfter er Daͤme einzuftelgen, Schnell hümpelt ber Herr Lieutenant zum 
Sghutz feines Yükfegen vis_& vis herbei und faht den Meinen Mann an ber Schulter: “ 
a will der Kerr da? Da hi nicht Die The,” — „Nun, ih werde doch zu meiner 
FVrau Hineinft eigen dürfen,“ lauiete die Untwort. Es war — Mozart, ber wohl uns 
‚ ‚erwartet von Wien heruͤbergekommen mar, um feln „Stanzerl” zu befuchen und fe nun 
ach feiner Sacfe beppelt bertafchen wollte, wenn ev Mbends, io fie vom Eurfpazters 
gang nach ‚Haufe Yan, ſchon In Ihrem Zimmer fa, ohne daß jemand non ihm Iißte, 











Signalkaften. | J u 


S.& W. ‘in Pr, Konnen ſolche hreitſpurige Chronik nicht brauchen. Ging guf 
tzeſchrieben em Wege reigur — M. W. A Sn Dank, — A. W. in H, Sal 
I. W in D, Sewig, fehieten Sie nur! — M. in 3. Wurde ſogleich abgeſandt. — 
R. in W. Es iſt gun Zeit noch zweifelhaft. — E. P. in L. dam, oo biſt du?! 
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Berlin. 
E- Hofiheater, 
24. Mai.'Tra Diavolo v. Auber, 
29. Mai... Fidelio von Bsethoven. 


etztes Auftreten des Kränl.. 


ter): j 


ser v, Auber, 
3. Juni. Flick u. Flock, Ballet, 
5. Juni. Der Freischütz v. Weber. 


"Wien. 
©. K. RK. Hofihoster. 
22: Mai. Gazella, Ballet. 
23. Möi. L'Italiana in Algeri di 


Rossini. 


EL Mai. Il Barbiere di Siviglis 


di Rossini. J 
25. Mai, Margaretha v. Gounod. 
26.Mai. La Figlia del Beggimentg 
di. Donizetti. 
22, Mai Aftikanerin von Meyer- 
IO6L. 
29. Mai, L'Elisir d’amöre di Do- 


nizattl,. - 
... Dresden. 
L. Boftheater. 

277 Mai. Das Glöckchen des Ere- 
initen v. Maillart | 
30. Mai, Iphigenie. in Tauris v. 

Gluck. 


; . 2. Juni. Montscchi u. Capuleti v. 


Bellini. 
6; Juni. Wanda v. Doppler. 


 Barmstadi, 
j Grossh, Hoftheater, 
2 Mai. Faust von Gouned. 
6, Mai, Die siciianische Vesper 
_ Te Verdi, 
8. Mai. Der Freischätz v. Weber. 
. 3. Mai. Die Stumme v. Portiei 
T. Auber, . 
-, 33.Mai, Die Afrikanerin v.Meyer- 
-  beer, (Zum 2iten Male.) 
15. Maĩ. Die Begimentstockhter v. 
. " __BDonizetti. 
6. Mai. ‚Die Eugenoiten v. Meyor- 
nn. 





en TE TI 


mon ran aan 


.  Opernrepertoire.. 


Carlaruhe, 
und 
Baden-Baden; 
Grossu. Hoftheater. 
3. Msi. Die Hugsnotten v. Meyer- 


-_ ‚Bani  beer. (Marcel: Herr Dr, Schmid 
Bi. Mui. Der Manreru. der Schlos- : 


als Gast.) u. 

5. Mai, Die Instigen Weiber von 
Windsor. v. Nicolai. (Sir John 
Falstaf: Herr Dr, Schmid als 
Gast.) 


7TT. Mei. Die Zauberflöte v. Mozart. | 


{Sarastro: Herr Dr. Schmid; 
Pamina: Frl. Muzell als Gast.) 
16. Mai. Däs Nachtlager in Gra- 
‚nads von Kreutzer. (Gabriele; 
Fräul. Muzell als Gast.) 
13. Mai. Der Freischütz v. Weber. 
(Annchen : Frl. Muzell; Agathe: 
‚Frl. Stieber als Gastrollen.) 
17. Mat. Das Teufels Antheil v. 
Auber. (Casilda: Frl. Stieber.) 
a1, Mai, Die Afrikanerin v. Meyer- 
BET. 


25. u, 27. Moi, Der schwarze Do- |- 


mino v. Auber, 
30. Mai. Die Sehweizerfsnilie v. 
Weigl, . 


Frankfurt a. M. 
Staätthester, 

2. Mai, Jessonda v. Spohr. 

4, 11, 16. u. 24. Mai. Die Afri- 
kanerin Y. Meyerheer. 

6. Mai. Die weisse Frau von 
Beieldien. 

9. Mai. Nachtlager in Granada 
ron Kreutzer. 

13. Mai. Hochzeit des Figaro r, 
Mozart, . 

15. Mai. Heimkehr a: d. Fromde 
v. Mendelssohn. 

24. Mai. Postillox v. Lonjumsan 
y. Adam. j 

27.:Mai. Freischütz v. Weber. 

28. Mei. Martin. der Geiger von 
Offenbach, - u 

30; Mai. Wilhelm Tell v. Bossini, 


Tan ee tn me mem init 


"München, 


IX. Hof- u. Nationalthaster.f 


24. Mai, Figaro’s Hochzeit von 
Mozart.. j 
7. Mai. Die Jüdin v..Halovy. - 
31. Mai, Der Freischütz r. Weber. 
3. Juni, Die Stumma von Portiei 
v. Anber. ” 


Brüssel, 


TheätreroyaldelaMonnnie.f. 


2L x,.27. Mai, La Beine Topaze 
ds Masse, j 

23. u. 25,.Mai, Ouentin Durward 
de Gevaert. . 

23, u. 31. Mai. L’Africains- da 

. Mayarbeer., . 

29. Mai. Zampa, de: Herolä. 


- , Paris, 
Grand Opern. - 
23. u. 28. Mei. L’Africaine de 
Msyarbeer, 
25. Maj. Le Trouvêrs de Verdi. 
30. Mai. Nömda, Ballet. La Dieu 
ot la Bayaddre d’Auber. 
4. Juni. Le Trouröre de Verdi. 
Nömda, Belet.  _ 
Opera Comique. 
23. Mail Le Pır6 aux Clercz de 
Herold. 
24,, 26,, 29., 31. Mai, 2. u. 4. Juni. 
_ Lea Voyage en Chine de Pazin, 
25. Mai, L’Ambassadrice @’Auber. 
Le nowrsau seignenr de Boiel- 
dien, 

27. Nsi. La Dame blanche de 
Boieldieu, Le Chälst. d’Adam, 
28, n. 30. Mai, Zilda de Flotow. 
3 Juni. Le Prö aux Clores de 

Heroid. La Fille du Regiment 
de Donizetti. 
Thsätre Lyrigne. . 
24,., 26., 29.31. Mai u. 2. Juni. 
Don Jusn de Mozart. 
25., 28.,30.Maiu.3, Juni. Joyeuses 
<ommerdsde Windsorde Nicolai. 
27. Mui. La Flüts enchantes de 
Mozart. u ” 


re. Ten a en 


. 9. Hın. Lange: 


1. Mai, Letztes Concert d. Hrn, 


- Fest-Üuy. v. Nicolai. Concert 


'Viertes 


Concertrevae. M ecklenhurgi sch es 
| Carisrahe Musikfest 
16. Mai. Fünfles Concert des ın 


Güstrow I 
vom 3. bis zum 5. Jani 1566, 


unter Leitung d. Hrn. Hofcapell- 
mmstr; &. Alois Schmitt a. Sehre- 
zin u. des Hrn. Capellmstr. Ferd, 
Hiller aus Cöln, wnd unter Mit- 
wirkung von Chorkräften d. Städte 
Bostock, Schwerin, Wismar, Gü- 
strow, und Orchesterkräften der 
Schweriner und Stralitzer Hof- 
capallen, dar städtischen Capel- 
len zu Wismar, Güstrow und den 
Solisten: Frau Linda Kösks-Lunäh 
‚+ (Stockholm), Frl, Helene Hausen 
(Berlin), Hrn. Dr. Gunz (Banno- 


Cäcilien-Vereins. Der137. Psalm 
£. Tenersole, Chor n. Orch. v. 
Georg Viorling; das’ Tensrsolo. 
ges, v. Hrn. Brandes. Menüels- 
soin’s Musik z. „Athalla“ vw 
Racins. Mit verkindendem Text 
v. E, Dayrient, Die Solopartien 

os. v; Frau Braunböfer, Fıl. 

ürklin n. einsam Milflied des. 
Vereins; die Deklamätien gosꝑp. 


Sondershausen. 


3. Juni. Ersies Concert im Loh.|rer) u. Hrn. Hil (Frankfurta.M.). 


Öuvertnre „zur Weihe d. Hau- Er: m j 

ses‘* y. Besthoven. „Les Prö-In. ... sser Tab, 
os Trarin .j Pauls, Oratorium in 2 Abtkei- 

Indes“, symplonische Dichtung ’ - 

v, Liszt. Vorspiel zu „Tristan lungen v. Mendelssohn, 

und Isolde“ v.. Wagner. Eine 

Faust-Sympkonie in drei Cha- 

racterbildern von Liszt. 


Zweiter Tag. 
Sinfonte No. 1 in Edur v. Schn- 
mann. . 
Hymne „Die Nacht“, Diehtung 
von Moritz Hertimauz, f. Solo- 
stimmen, Chor u. Orchester v. 
Eiller (ünter persönlicher Ysi- 
tung des Componisten). 
Öurverture No. 3 in Cdor zu. Leo- 
Aaore v. Beethoven, 
f. Pite,. in Fmoll v. Honselt, Die Schöpfung, 9. Theil, v.Maydn. 


vorg. v. Hrn. Petersilew. Musik “ Dritter Tag. : 

zn Goethe's Egmont v. Bestko- | Concert-Ouvertinre v.&,.A.Schmitt, 
ven. Marsch a. Chor’a. d. Rui-] — Onverturen zum Freischütz 
nen von Athen Y. Besthovon.| und Tannhäuser %„ on. 
Erlkönigv.Schnbört. Transerip- |Solovorträgs (Arien. und Lieder) 
tion f. Pfte, v, Liszt, gesp. v,| der Damen. Röske-Londh und 
Hrs. Potersilea. Becitstiv und| Hausen, sowie der Höfen Dr. 


New-York. 
Theodor Thomas in Irring-Hall, 


Rondo: Non temer v. Mozert,| Gunz und Hill. 

ges: ron. Frl, Brsinart, Hale- |Clarier-Concert von Mozart und 
‚Bolovorträge v. Hiller, 

. | Vorträge des. Gesammichors3... 


njäh, Chor v.’ Händel, 
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 Amfündigungen. 
Als Crompeter 


sucht ein junger Mann von guter Orchester-Routine eine Stelle bei 
einem Hof- oder Stadttheater. Auskunft ertheilt die Masikalienhand- 


lung von O. A. Klemm in Dresden. 
EEE — 


für Muſiker. 





Unteraeichneter empfiehlt: Von gutem Rohrholz schön gearbeitete 
Clarinettenblätter & Dutzend I Thlr., runde Klappenpolster, auf alle 


‘vorkommenden Grössen berechnet, à Dutz. 3 Ngr., sowie gutes Rohr- 
holz a Glied 34 Ngr. | 
Bestellungen aul gute Oboeröhre à Stück 5 Ngr., sowie Fagott- 


röhre das Stück 5 und 6 Ngr. werden sofort und gegen Postnach- 


nahme oder Baäreinsendung besorgt. 


NB. Im Interesse der Herren Besteller von Clarinettenblättern bitte 


ich die genane Grösse der Blätter im Briefe gelälligst anzugeben. 

a Ä 'F. Gentzsch, 
Mitglied des Stadtorchesters. 

Leipzig, Dresdner Strasse 19 III. 





Verkauft werden: 


Eine Pedalharfe 50 Thir. Eine Violine: Andreas Guarnerius Cremonensis 


1658, mit Kasten und Bogen 100 Thlr, 
 Nöheres durch Herrn Wdm. Stoll in Leipzig. - 








empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und Beer Aus - 


ührung zu.den billigsten Preisen, die Manufaotur von J. A. Mietel, 
‘ Leipzig, Grimm. Str.. 16 (Maürietanum,) 
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‚In der Musikalienhandlung son 


\ L.. Abel in Basel 


Su Ecole du Mecanisme. 
echanische nnd technische 


Ein iol in-Vebungen. 


| md einem Anhang zur Ausbildung des Trillers 
. gr von . ' . 
0 JGouis Abel. _ 
= 0,00 Pr 1 Tal, ni 
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. von Einzel-Fingerübungen, grösseren allen Tonarten 





u De u 














_Noyitäten-Liste. vom Monat Mai 1866. 
- Empfehlenswerthe Musikallen 
poblicirt von | 
ul. Schuberth & Comp. 
Ä £eipzig und Nem-ork. nt 


‚=. Blmanenthal, J., Op. 13. Les Vacances. No. 33, Priöre et Marche 
0 oroatieune p. Piano adm. . or ee 
Coneone, J.“ Lecons de Chant et Vocalises. Section 2. 50 Lecons 
“de Chant, pour le medium de Ja volx aveo Piano. Gah, , . . . — 15 
Ecker. ©., Op. 14. Gruss an den Wald. Gedioht von Wolfg. Müller 
‚für Männerchor mit obligater Begleitung. von 4 Hörnern. Partitur 
und Stimmen 2 
Goldbeck; W., Op. 50. Sentiments Poetiques. 24 Representations 
music, v. Piano. Cah. 6, [ "+ ® 4 Ps * 2 = * [3 ’ ..u — 15 
— —. Op. 58. Trois Souvenirs romantigues p. Plano. No.3. Saranao — WW 
‚Mrug, D., Op 38, Bouquet de Melodies pour Piano. No. 25. L’Afri- 
e 






— 1 


a at na 





u odaine de erheet © 2 een er ein m DB 
—— do. No. $1. Postillen de Lonjumeau de Adam . ro 1 
— — Op. 108. La Rose des Alpes. Yalse eldgante pour Piano ...— 1 | 
Kücken, Fr., Op. 12. No. 2. Sonate für Pianoforte und Violine, I. 
I 


Neue Partitur-Ause. » >» 2 onen 
Marschner, M., Op. 81. Rondo scherzando pour Piano à 4 mains. 
‚ :. Nouvelle Edition . oo 0. 0 een nenne 
Mason, W;; Op. 22, Caprice firotesque pour Plano . - vv + «+ 
Mayer. Carl, Op. 121. Jugendhlüthen. Alkum von 24 Character- 
Sticken für kleine und grosse. Pianisten. Neue Prachtausgabe revi- 
dirt und mit Fingersatz versehen von K. Klanser. No. I. Sehn- 
sucht & 73 Ngr, No. 2. Tarantella a 71 Ngr. No. 3. ‚Trivklied & 





ne Eee a set Th gen en 








— 3 Nor. No. #v Die junge Tänzerin a IO Ngr. . » > on 0,» 1 — 
—F Mollenbauer, Wd., Praktischer Lehrgang für Violine, Zum Ge- 1 
hrauch fürs Gonservatorinm in New-York. e 

1. Cursas. 30 Elementar-ÜUcbungen . » . cr eo... — 1 a 

2, Cursus. J. Pleyel’s Op. 8, 3 Duette für 2 Violinen , .. . — 20 

Nteotal, Gust., Op. 22. Fünf Gesänge für 1 Singstimme mit Plano- * 

forte, Cah. I. Mein Herz ich will dich fragen. Galı. 2, Frohsinn „ 

0°. und Franenliebe. Cah. 3. Reiters Morgengesang und Lenzver- zur 
SEE jüngung. a5 Near. 2. een M— 7— 3; 
GE Prume, Pr., Dp. 13. 6 Etudes ou Caprices de Goncert p. le Violon 1; 
J Mal, Jonch., 09,98. Sauges-Frühling. 30 Compositibnen für 1 a 
: Singstimme mit Pianoforte. J 
"No, 19. Der Mond kommt still gegangen von Geibel für So- F 
J pran oder Tenor .-, . 200 nn en a. m Ki Br 
No, 20. Ihr Bild von Ernst (Schleiden) f. Sopran od. Tenor — 75 | 

Schmitt, F., op 220. Liederperien für Pianoforto. J 

No. 8. Treue Liehe: So viel Stern am Hinmel.... ⸗- 74 


, No. 10. Abschied: So muss: ich denn zum Städrle °, ,..— 15 
Schumann, Robert, Op. 8%, Jugend-Alhum. 43 Glavierstücke, 
Neue Ausgabe für den Unterricht progressiv geordnet und mit 
Fingersatz versehen. von K. Rlauser, Heft 6. . » « #0 « 
— — Op. 88. Ingend-Album. 43. Clavierstücke, bearbeitet: für Piano- E 
. forte und Violine von Baptist von Hunyady. Hl 6. » u BB 5 
— — Abendlied für Violine mit Pianoforte instrumentirt von Joachin — 10 
Sponhoitz, A. II. Op. 48, 5eme Bouquet pour Piano. No.3. Ber- 
-conse sans Parole » oe en nern. 
u — do, No. 4. Scherzo IE Ver Be er Be er BE BE — 7 
Täglichsbeck, 'Fh., Op. 16 u. 80. Vier Sonaten progressiv für 
j ur — ‚Pianoforte u. Flöte, Gah. 1. Far E} * F} * + . “ * ... . — 20 


| 
mi 
= 





PEN \ En B 





Signale, N RENON® 





| Waubert, win, Präludhins: für-Pianoforte . +... — 10 
Tottmann, A., Op. 10. Lamentatlon. —E nie für Tenor 
oder. Sopran ‚mit Orgel- .oder Pianofortehegleitung (mit deutschem, 


Istein. und: engl, Dar . - 10 
Vieuxtemps, IK, 33, Bougnet ämdricain. Mölodies’ popnlaires, 
transcrit pour le Vibion avec Piano einzeln, No. 1. OÖ Willie we 

have missed ya... a FE er — 15 








äte Neuigkeits-Sendung 1866. 


Verlag von 


Joh. Andre in Offenbach aM. 


Pianoforte. \ Thlr. Sgr. \ 
Kummer, J— Op. 157. Les Favoris:p. Flüte et Pfte. . Bi 
; 3. Carneyal de Venise. No. 4, Home sweet home. , .a — 13 
| No. 5 3. Chanson tyrolienne ‚Von meinem Bergli‘‘. No. 6. Last 
Rose of Summer. . ‚8 — 23 


Wichtl, &., Morceanx favoris p. vViolon av, Pfie. Cal. 7.8. .& 1 — 
Burgmüller, Frang., Potpourris faciles a 4 us. Ä 

No, 23. L’Afrioaine, . 7) 
m Röperiire de POpérs. Amtısements tr&s- faciles- a 1 ns, 
j No, I * L Africaine. . = .* 2 ⸗ — + “ ’ .“ .- 18 
GÖramer, „ik;, Pötponris. Schöpfung (ü ii 3. — 5 

aydn, Die Schöp ung röalion oe... 

Andre, 3. ®,, Op. 20. Fant. brill, sur. 2 thömes 4’ Öberon t. Pie. — 20 
Anthologie elasslque mit Fingersatz. 


pam 





0.11, Bach, 'J. S., 2 Gavotten. f. Plte. solo. Gm. — 5 
No, 12. Kirnberger, J. P., Allegro f. Pfte. sole. . «Em — 16 
Jungmann, ‚Albert, Op. 217, Vier Tonstückef, Pfte, 
‚ Der Mai ist gekommen, Igyller 2 2 nen. Eur — 10 
No. y Wach auf! ständohen. > “ec. am — 0 
No. 3, Irrlicht, Gapricietie. BER a. EL — 12» 
-- No. 4, Um Mitternacht, Nooturne. . _« +. FR, — 10 Ei 
Huhe, Wiın., Op. 10B. Bolero d’apres_V. Masse, sc. .Dn—- 1 = 
— Op. 110, 'Fanfaisie sur P’Opera: La heile Hölene. . . . .F. — 20 J 
— — qp 111. L’Elisire d’amore, Fant. de Salon, ,. » 6. — 20. 
— — Op. 112. La Sonnamkula, Fant. de Salon. . 6. — 20 N 
Leben, Wrdd., Op. 15. Poika-Mazurka sur.desthömes del’Africaine. — 10° u 
— — Op.. EN. ‚Bow uet de Melodies. . m E 
i . Meyerbeer, L’Africaine, . » «sen. — 38 . 
Peltran, Pe Op. ?. Zwei Idylien. u ar 
4. Alpenrose und Edelweiss... . oo ce... — 120 .. 
. Gesang: (Chant). J 
Necker, V. B., Op. 52. Vier leichte Gesänge e für 4 Mst, Heda, der nn 
. Lenzistda, "Watdfahrt. Abschied vom Feste, m Frühling, Part. u. bi. — 18 DER, 
= — Op. 54, Frühlingsanfäng, für 4 Männerst, Part. u, St... . _ 35 Mu 
. Büchler, Kerd., Op. 15. Ich geh’ nicht mehr zum. grünen Wald, J 
Yon Scheurlin, für. 4, Mst. ‚(Chor oder. Solo-4uartett. Part. u. st. — 18 
Mozart, W. &., Arte „Per questa bella mano“* für Bassstimme mit - -.- 
Begl. von Onnira-Bass, 2 Viol., Alt, Bass, Fi, 20b., 2 Fag. u. 2 . J 
Hörn, Arrang.. mit’ Pf: ‚allein Fon Jul, ‚Andre, "Neue Ausg: Jjeutsch 
unil italienisch. j em 15 ah 
EB Richard, öp. a, ‚Mein 'Beppo. Nach dem "Spanischen = 
mit. Pfte. für Sopran oder A m 8 hr 
Op. a. Walslied Aalzor-Tenpi) f. Tenor od, Sopr: mit Pie. - 10 F 
Verschiedenes, — 


Algeiex, Herm); Op. 4. Scchs Prälndien f; Orgel ;od..Harmonium. — 0 
Junchner ! Ign., Op. 49, Ouvort, z, Loreley, Örohesterstimmen, . 2 208— 























Neue Musikalien 


; im Verlage von . . | 
_Breitkopf & Härtel In. Leipzig. 


Neethoven’s Werke für Pianoforte und Violoneell. Die Violon- 
celi-Partie für die Violine übertragen von Ferd. David, 
Nr, 1, Sonate. Op. 5. VNrr....·U- 
I Nr. 2. — ‘Op. 5. Nr. r—N 
Bögner, Jos., Noctarne pour Piano . co ven en un“ 
Bürgel, Const., Sonate (Adur) für das Pianoforte, Op. 5 . . 
Cornell, 5. M., Vier Lieder für eine Singstimme mit Begleitung 
des Pianeforte Pi “ [} ⸗ * [ . oo. + . + 2 
Cramer, I. B., Variations pour le Plano sur un air Saxon et In- 
troduction et Finale. Nouvelle Edition . » » 2.0. 0 e « 
Wuverney, 3. B., Beole du Mecanisme. 15 Etudes ponr le Piano 
eomposdes expressöment pour préoéder celles de la Velocite' de 
Fa Gzerny. Op. 129. Heft 1—3. Ps * * E ” [1 ... * ® * I A 
Gade, Niels W., Sonate für Pianoforte und Violine. Op.6. Arran- 
gement für -Pianoforte und Violoncel . «0 nenn. 
Grieg, Ed., Sonate (Emoll) für das Pianoforte. Op. 7... - » + 
Grimm, Julius ©., An die Musik. Gedicht von Levin-Schücking _ 
für Selostimmen, Chor und Orchester. Op. 12. 
artitur ” ” L * + " * r .. * + “ * Le | ... 2 


Ghorstimmen 4 * . u D ..6 or. 2 ⸗2 ⸗2 Pr nu 20 
Clavieranszug vom Componisten . » x «= vg oo... 42 
Gurlitt, &., Am eigenen Heerde, Zwei Tonstücke in Sonatenform 
(leichteren Stils) für das Pianotorte. Op. 31. Heft lund 2, . a — 20 
Herzogenberg, H. v., 8 Veränderungen f. das Pianoforte. Op. 5. — 25 
Lumbye, MH. ©., Tänze, Arrangement für Pianoforte und Violine, 
Nr. 7. Anna-Polka .» 2 v2 sn sn a en 74 
Nr. 8. Petersburger Champagner-Galofp . x vv 2.0. — 20 
Nr, 8. Elise-Pol a * ⸗ ⸗ * * * L} f} * * nn [1 — 7 
Nr, 10. Silberne Hochzeit-Polka . Sec 17 


0 — Tänze. Arrangement für Pianoforte und Flöte. 


Nr. 7 " Anna-Polka DEE Baer Ba Ba Sa Bu BE SE Ba DL Sure BE BEE SEE Bez 74 
Nr, 8. Petersburger Ghampagner-Galopp « + «ee. . — 10. 
Nr, 9. Elise-Polka + * " R) " ’ * + L} E 1 4 “ e [1 — 71 
| Nr. 10, Silberne Hochzeit-Polka. . 2 2 2 ven eo m A 
Mozart, W. A., Sonaten für das Pianoforte. Neue sorgfällig revi- 
: dirte Ausgabe. Gomplet. Elegant brochirtt . - . - - x... n 8 — 
"Nicolai, F. W. &., Vier Lieder für eine Sopran- oder Tenor-- -· 
stimme mit Begleitung des Pianoforte, Op. I. Ausgabe für sine tie- 
fere Stimme * [3 [1 4 [3 [1 + a * “ * — a F Pu L} [1 [1 — 20. 
Niest, Er., Sechs Olavierstücke. 09.0. » oo 0a DB 
Röhr, L., Elementarschuls für das Glavierspiel. oo oo. 2 — 








Im Verlage von L. Moffarth in Dresden erschien soeben: 


'Th, Twietmeyer, 


Op. 7. Acht Lieder (Liebesfrühling. Ir Die Abenüglocken, FR Mond- 
'ohl waren es Tage der Sonne. — 


schein auf dem Meere, — 
Unter'n Lindenbaum. — Lebewohl, — Wärst du mein, — Nach 
.. Jahren) für eine Singstinme mit Pjanoforte. Preis 1 Th. 
Op. 8. Acht Lieder (Das junge Gras, — Dein Angesicht. - Wasser- 


fi 


il 


—E 









fahrt, — Mit deinen blauen Augen. — Vergissmeinnicht. — Der “ 


‚Abendstern, — Lebewohl, — Wonne des Frühlings) für eine Sing- . 


stimme mit Pianoforte, Preis I Talr, 


oe B 











Verlag von Mreitkopf & Härtel in Leipzig. 
0. Glassische und moderne | 


Pianoforte-Musik. 
Sammlung 


votzüglicher Pianoforle-Werke 


von J. S. Bach bis auf die neuesten Zeiten. 
U. Band, In elegantem Sarfenetband mit Golddruc, 
Preis 2 Thlr. netto: 


Enthält Werke von: Paradies, Händel, J. S. Bach, Haydn, Olementi, Mozart 
Besthoven, Hummel, Mendelssohn, Schumann, Thalberg, Chopin, Liszt, Heller. 


„So eben erschienen in einzelnen Nummern: 
Mirchner, a 
Liebe. 71 Ngr. No.2, Frühlingslied: Leise zieht durch mein Gemüth. 5 Ngr. 
No. 3, Sie weiss es nicht, 5 Nr. ‚No. 4. Frühlingstied: Im Walde spriesst. 
3 Ner, No. 5: Erster Verlust. 5 Ngr. No. 6. Frühlingslied: Die blauen Früh- 
lingsaugen. 5 Ngr. No. 7. Der Mond und Sie. 5 Ngr. No. 8, Da drüben 
über'm Walde. 5 Ngr. No. 9. Frühlingslied: Ich lieb eine Blume, 7} Ngr. 
n.No. 10. Frühlingslied: Die schönen Augen der Frühlingsnacht. 5 Ngr, 
Twietmeyer, Th., Op. 3. 4 Lieder. No. 1. Tausendschönchen. 
. 74. Ngr. No. 2. Das zerhrochene Ringlein. 74 Ngr. No.’3. Lass stilt mich 
‚ räumen. 5 Nor. No. 4. Wär ich ein Kern. 74 Ner 
— — Op. &. 6 Lieder, No. 3. Du bist so still, so sanft, 5 Ngr, No. 2, Im 
Dal im hellen Sonnenschein. 5 Ngr. No. 3. Herbsiklage. 5 Ngr. No. 4. 


0 Heimat mein, 5 Ngr. No. 5. Das Mädchen am Bache. 5 Ngr. No. 6, Mit 
einer Rose. 5 Ngr, 


Verlag und Eigenthum von F. Whistling in Leipzig. 
Mö chten ſich die deutſchen geſangnereine dieſe Lieder⸗ 





ſchäte nicht entgehen laſſen 


ruft die neae Bängerhalle in No. 10 vön 1866 Seite 75 den Gesang- 
vereinen Zu, indem sie auf die folgenden, bei ©. A. Mylius in 


Sonneberg jüngst erschienenen, von A. Zöllner noch in der 
Blüthe seiner Kunst componirten Musikstücke hinweist, 


Diese sind: 


| 26 1; er, A. 6 Lieder für Männerchor („Sängerfahrt‘‘, „‚Naturfriede‘‘, 
tukdeheshrief‘", „Guten, Morgen Herr Dostor“‘, „Was trinken wir?‘‘, „Die 
‚ "lustigen Musikanten‘‘,) Preis 18 Sgr. Die 4 Stimmen, jede einzeln 8 $gr. 
—— ‚Sängers Fahnenlied. Text von M. L. Glattenstein, für Männercher. 
— Preis 5 Sgr. Die 4 Stimmen, jede einzeln 1 Sgr. 
pie 8 für eine: Bingstiieme mit Horn und: Begleitung des Pianoforte. 
m 6 Entregotes für Orchester, Preis 8 Thir. 
sowie das. wenig hekannt gewordene, ausgezeichnete Gresangstück: 
Zöllner, A, ,. 


on We Die Gebote des Herrn. Text von M. L. Glattenstein, für 

Männerchor und Orohester ad libitup. Preis 20 Sgr. Die.4 Stimmen zu- 

u, ammen 14 Spr, (Örchesterstimmen nur in Manuscript). 
Die 6 fhönen 


N 


rvmmen fein, 


#, 
u 





Th, Op. i. 10 Lieder. No. 1, Sie sagen: es wäre die 





Entreartes werden Capellen und Mufikoereinen ſeht will⸗ 












— Er “ u ng “ ie En u B ek 5 u an a . nn : an — Bar m 
— — — — 
| "Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhundtungen zu. beziehen: 


Eingeführt im Conservato- 
rium der Musik zu Cöln. ; 


öldmentaires et progressives 
pour 


Mezzo-Soprano ouContr' alto 


composces et dediees 
a son Eleve 


 Mademoifelle Cornelie Meyerbeer 
Mat Caſtrone Mar ef 


Professeur de Chant au Gonservatoire de Cologne. 
(Ui-devant Professeur de Chant. au Gonservatoire de: Vienne,) 


‚ Pr. 1 Thlr. 20 Ngr.. 
Verlag vn Bartholf Beni i in. Leipzig | 


Beethoven’s 4 
Gesammtwerke i 


(bei Breitkopf & Härtel) vollständig, ganz neu, (Ladenpreis ! 
"Netto 200 Thlr.) sind für 175 Thir. Pr. Crt, baar zu verkanu- 
fen. Näheres brieflich ‘auf Anfrage sub W. 1.532. an Herren 
Haasenstein & Vogler in Hamburg i 
- Verlag. von. Rartgolf Senffin Leipzig . “ 
Druck von Eriehrig Ansrd in Lipig J 
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3 — erſchelnen 58° Nummern. Preis ir den ganzen Bubign 2 Thlr. ge 
s ee 3 Fu ig durch die‘ * fi aller. ma zit. a 

ungen, fonle, uinet oder deren Kr langen m. En Ei und‘ ven 
, alle Boftämter nehmen Beitelfangen. an. Zuſendungen werben unter 

jr eff der * Nebaetion Ken " ’ I J 


Arge, 


Aeter bon ‚a Rasqus, at von 3. 3, Abert, zum ef an J 
gi. So as ie in. RT; Nat‘! 1866, 


er —— ——— — Auch u unter. dem —S vB Gate > 

urde wahnſinnig hhweggelragen und durch Furſorge ‚ber Bringefftt \. r 
ſtex in der ſponiſch chen Stadt „Aſtorga“ gebracht. Vom gIrrſinn wles 

n und Compoſition an, Ma jener; Stadt: 

efanifihen, ‚Sfr mußte ſich aber wegen 


J — a. dm ‘Sof des Kaifers Leopold dr: 
| purch zanzg Dee und ven ol. 








eigentlichen Drama's Hegen bleiben und ausſchliehlich ber, Expoſitlon ‚angehören mmußte, J 
bie Gofahe einer bärfiigen Handlung alſo ſehr nahe tag. Zum Glück Käpt aber ber. 
Dichter jenes Motiv, die Entkhauptung bon Aſtorga's Watet und den jammervollen Lob IJ 

der Muiter, niit außerordentlichem Raffinement gerabe in den Moment zum erſten Mat J 
Gerhortreten, no Aftotge dem ‚Benter feines Vaters (Los Baltazet) als Licbearival 
gegenüßerftehtz die Erzählung Aſtorga's erhält durch dieſe geſchickte Coutbination bie, # 

voſlle Wucht ber Handlung, gerade als ginge dieſe wirklich vor ſich. Die eigentliche J 

Zandlung felbft aber iſt mit geſchickter Anordnung in bie Hande zweier Damen gelegt, J 

melde um bie Rettung des bei aller Baffiuität doch. ſympathiſchen Helden wetteifern, 

EE ymbglpfelt fü An der Aufführung bes Stabat mater, durch deffen Klange er wieder R. 

zum verlorenen Bewußtſein gelangt, Die künſtleriſche Tendenz der Oper iſt michin 
eine Apolheoſe der Muſik, gewiß ein eben ſo ſchöner und erhabener als für. den Mur 
ſiker dankbarer Vorwurf, ee 


Gleichwohl giebt das Libretto manchem Bedenken Raum; namentlich iſt bie Ver⸗ 
wechblung ber beiden Retterinnen durch Verkleidung (zweiter Yet) eben fo kanal als v3 
undramatiſch; auch erſcheint und ber Ebdelmuth der Eleonore, welche Aſtorga (durch Die * 
Aufführung feines Siabas mater) eigentlich nur für ſich rekten will, in einem mehr al8: * 3 
zweifelhaften Licht — ein wirklich poetiſcher Eindruck und bie rechte dramatiſche Ver⸗ 7 
föhnung wäre nur durch ihr unbedingtes Entſagen zu Gunſten Angioletta's zu erzielen 
geweſen. Im Uebrigen hat ſich das Buch hei der Aufführung im Ganzen doch als dad ‘A 
Merk eines bühnenkundigen Meiſters erwieſen. Die drei Hauptrollen, des Aſtorga, je 
Ber Eleonore und der Angiolette, find fo überaus dankbar, daß wir ben etwas bekann⸗ 3 
ten Dpern-Boöſewicht Los Balbazes wohl in den Kauf nehmen dürfen. Mit äſtheti⸗ 
ſchem Tactgefühl mußte ber Dichter auch dem widerlichen Eindruck audzuweichen, wel⸗ 3 
hen auf der Bühne ein wahnfinniger Menſch gar fp leicht hetvorrufen Fan Der. 3 
U. Wahnſinn Aftorge’s hricht erſt am Schluffe bes zweiten Acts aus, und dauert auch Int A 
dritten Art nicht lange, dabei artet er nirgends in haͤßliches Toben aus, erregt vielmehr 3— 
ſtets ſympathifches Bedauern. Ob die ſtrengen Anforderungen, welche an das recitirte..g 
Drama. zu ſiellen find, auch gegenüber deni Operntext gelten follen, iſt eine Brlnziplene J 
frage, Die, unfered Bedünkens, auch durch Wagners Muſikdrama no keineswegs ger — 
fie Nehmen mir als Schwerpunkt der Oper bie Muſik an (wofür ſich Bis jebt dh 
jedes Publieum entſchieden bad, fo hat Ernſt Pakgu mit dem „Aſtorga“, der. dent. 4 
Lemponiſten zur Entfaltung fehöner. Melodien und grandiofer. Enfenibtefäge jede Ges 4 
>, Yegenbeit bietet, eine ſehr gute Arbeit geliefert, Dem an ſich ziemlich düſtern Stoff. find: 
Hefe Lichtfeiten abgewonnen, namentlich bildet die trefflicht Figur ber Angioletta einen 
wunderbar lieblichen Gegenſatz zu Aſtorga. Der größte Borzug der Dichtung iſt aber, J 
daß ſämmtliche Artſchlüffe von ſchlagender Wirkung ſind. = J 
Bo dem Componiſten des „König, Enzle”, der und neuerlich durch feine große 
Symphoniee, Columbus“ die höchſte nuſikaliſche Vegabung bewies, haben wir ein gus 
tes, echt kuͤnſtlertſches Wert erwartet; welches ſich ebenſe durch geſunde Erfindung, Cha⸗ 
racrteriſtit und. melodifſchen Reigthum, als durch formale Vollendung und: treffliche In 
ſfirumentation auszeichnen werde. Haben wir dies. alles Im reichſten Maße vorgefundeny 4 
fo waren wir im höchſten Grab überraſcht durch zwelerlel Vorzüge, welche in ihrer Zus 53 














































ERFFGRFUNE 








ffanmienwirkung geeignet ſind, Abert auf die Höhe ber gegenwärtigen muſikaliſchen und. 
Fremeliſchen Production zu fielen. Diefe And; ein Bocal-Enſenibleſat welcher at) 
Wyhlklang und Würkfanttelt feiyes Gleichen fucht, und eine Poeſie der Darftellung in an 
". Sauptmomenten, ehe draniatiſche Gewalt In befonders pointirten Steken, welche for —* 
on, Kohl ‚Kent als Lalen unwilltutrlich nit: fortrelßt. Daß wir ai cht zu vlel | fagen‘, hhrfte ai 
die unerhort enthuſiaſiſche Aufnahuie beweiſen, wetche faſt eder Nummer, ja. ſogat einer 

















Maſſe einzelner hervorragender Stelfen zu Theil wurde — gar oft murbe das Weiter- 
fahren durch dröhnenden Belfall unmöglich gemacht, was die Sänger und den Compo⸗ 
nifßen,. welcher fein Wert ſelbſt dirigivte, in bedenkliche Tage brachte, Schon die In⸗ 
roduction, welche mit einem ſehr duftig gehaltenen Eher beginnt und bad Lied Aſtorga's 
mit einem ſchönen Enſemblefatz abfchließt, ſchlen ten günſtigen Erfolg bes Werks zu — 
fchern. Der Aet ſteigert ſich aber fort und fort; ſelbſt das (allerdings etwas langt) 
Ballet iſt ſehr hübſch. Ergreifend iſt aber bie oben erwähnte Erzählung Aſtorga's von 
ber Hinrichtung feines Vaters und das ſich anſchließende Finale. Die wahrhaft er⸗ on 

ſchütternde Wiedergabe jener grandioſen Stelle durch Herrn Sontheim, welcher übers 

haupt feine materielle und geiftigen Kräfte aufbot, der Oper einen durchfſchlagenden 

Erfolg zu ſichern, muß ehrend Gerborgehoben werben. 


Der zweite Art iſt dem erſten an muſikaliſcher Erfindung vollkommen ebenbürtig. —— B 
Zur Compeſition des Stabat mater, womit ber Aet beginnt, dat Abert die erfien bier u J 
oder ſechs Tacte von Aſtorga' benutzt und mit: einer paſſenden melodifchen Phrafe als 1 

seſchloſſen. Das Lied der Angioletta dünkt uns gerade in ſeiner naiven Einfachheit eine 
unübertreffliche Rummer. Muſikaliſch weniger bedeutend und einer Kürzung bedürftig 
iſt die Cabalier⸗Scene; ſehr ſchön wieder die Arie der Lennore, und von hinreißender F 
Poeſle der Schluß deB Actes. Nach einer pompöfen Entfaltung aller Bocal- und Ins 2 
frumentahnaffen: in einem langaihmigen Adagio (Kdne) bewirkt ber ſeelenvolle ruhige 0 


Abſchied der Angioletta eine folge Rührung, dab fi has Auge kaum ber. Tränen . 
erwehren kann. J 


© Der beitte Met, welcher fehr vortheilhaft kuͤrzer gedrängt iſt, bringt, außer einer 
ebenfallt rührenden Tenore Arle und einenm großen Ductt voll dramatiſchen Lebenb, jer 

ues großartige muſikaliſch-dramatiſche Meiſierſtück, um deſſen willen bie Oper eompo— 
nirt zu fein ſcheint: die Heilung Aſtorga's durch fein Stabat mater. Dieſe Glanzs 
Auninzer, womit das ſchüne Werk fehe glücklich abgefchloffen tft, bünft uns chenfo be— 
denuiend in. der ſpetifiſch muſikaliſchen Arbeit, als e8 durch feine dramatiſche Wucht an 
das größte erinnert, was uus bie Opernliteratur ſeit Derennien gebracht hatt, 


Nann ſomit der Componiſt mit fi ſelbſt zufrieden fein, fo darf auch nicht ver⸗ 
ſchwiegen werben, daß das Merk mit alfer Liebe und Sorgfalt aufgeführt wurde. Ne⸗ 
| den Kein Sontheim, welcher Die Rolle des Aſtorga ſowohl geſanglich und muſikalifch, 
als auch durch treffliche Darſtellung glänzend zur Geltung brachte, und, wie die Stutts 
Sarter behaupten, ſich ſelbſt übertraf, waren es Befonders bie Frau Leifinger (Eleonore) J 
und Fraulein Kleitner (Angioletta), welche mit derſelben Aufopferung wie jener, mit Zu 
faſt. leidenſchaftlicher Singebung in Spiel und Gefang das Wert weſentlich fördern F 
halfen. Liuch Heir Schütky fang vorlrefflich, nur mußte begreiflicher Weiſe feine Böſe⸗ 
wichtsrolle Eos Balbazes) etwas hinter jene dankbaren Partien zuruͤcktreien. Nicht 
wunder Lob verdient das königl. Hoforcheſter, ſowie die ſehr fleihßige und geſchmackvolle 
Regzie Dr. Hallwacht) ‚ der Eher und das wirklich Ausgezeichnete Ballet. 


geffterten Anerkennung, welche der Eomponift von Seite des Stutt⸗ 


ms erfuhr, wurde Ähm am Morgen nach ber Aufführung die Ehre zu 
on Sr. Majeſtät dem König perſönlich zu deſſen Muflkbireetor ernannt zu 
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Mufikalifche Skizzen aus Wiesbaden. 

Obðglelch wir nicht mehr welt ab vom Anfange des Kalenberfommers find, fo mul 
ich eß doch wagen, Ihnen noch bie Mittheilung ber rückſtändigen Statiſtik unfet 
offleiellen Muſik zuzumuthen, womit ich mich jedoch fo kurz faſſe, ald die Umftände 1 

nur immer verlangen, reſp. erlauben. 4 


ee Die noch nit fignafifiten drei Abonnementeoncerte bed Orcheſters Im, Theai 
brachten an Sympfonien: Beethoven Emoll, Schubert Ldur und Schumann Bir; # 
nn an Ouverturen: Cherubtni's NAnacrern, Schumann's Braut von Meſſina, Beethoven 

Brometheus, Spohr's Fauſt, Goltermann's Waldmieiſters Brautfahrt; — an Inſir 

uientalſoll'o Schumanns Concertſtück fir Pianoforte und Orcheſter, und Carl Thern 

Doppel⸗Conetrt für zwei Pianoforte und Orcheſter; — an Bocalfahen: Beethoven 
— Meeresſtille und glückliche Fahrt, Recitaliv und Finale aus Mozarts Titus, Volkslicg 
zo“ der für gemifihten Chor von Mendelsfohn, Lieber für drei Frauenſtimmen von rail 
. Lachner, Alt⸗Llrie aus Händels Meſſias, Tenor-Arie aus Marſchners Vampyr. 3 


Sind, wir mit der Auffaſſung des erfien und letzten Sapes der Beethoven’fijch 
Gmoll-Symphonte auch sicht einverſtan den, fo erkennen mir doch gerne an, daß vg 
Aufführung aller drei Symphonien, ſpeciell aber ber Schuberl'ſchen, eine gelungene und 
ſehr erfreuliche war, — Was bie Duverturen anlangt, fo find wir won ber Auswahl 
nicht befriedigt. Man. tft hier mit fo viel Vortrefflichem fett 30 Jahren im Rüftandke 
daß man vorläufig nad nit nöthig hatte, zu Werken von verhaͤltnißmäßig ſecundürt 
Geltung ſeine Zuflucht zu nehmen, — Das Schumanmn'ſche Conetrt erfreute ſich keinch 
— genügenden Wiedergabe; dem Interpreten des Clabierpartes fehlt die nöthige Techniſ 
ER ebenſo Gefühl und Intelligeng, Mit gutem Willen, Keckhelt und einer ſchlagfertige 

Fauſt iſt's da nicht gethan. Ruͤhmlicheres dürfen wir von den Gebrüdern Thern 564 
richten, deren Enſemble ein wirklich bewundernswerthes iſt, und melde das namentli 

im erften Sabe ſehr effeetwolle Concert Ihres Vaters fhönftens zur Geltung brachten 

Die Geſangſtücke, wovon die Mendelsfohwfigen und Lachner'ſchen verhältnißmaßig DON 

meliten Beifall: ernteten, wurden durch Die Fraͤulein Boschetti, Langlois, Neffersdoi 

und Waldmann, die Herren Bertram, Borchers und Caffieri, ſowlt den Theatercho 
vorgetragen. E 
Sm Ganzen und Großen hat fich Eapelimeifter Jahn um die Concerte und bill 
dieſe um unſere mufſikalifchen Zuſtände wohl verdient gemacht. 3 
Die Oper hat feit unſerm letzten Bericht „das Glöckchen des Eremiten” bon Mae 
lart new gebracht, worüber denn nun freilich nicht viel zu fagen iſt. Unter ben ‚sten 
einſtudirten Werken hemerkten wir mit Vergnügen den „Lohengrin“. Demnächſt 28 
ht uns das Ehepaar Bertram; an beffen Stelle treten Fräulein Lichtmah und Ss J 
Philippi, beide bereits in Function. Herr Bertram geht nach Stuttgart: 5 


” . . J 9— 
Drie drei letzten Soiréen der Herren Baldenecker, Scholle, Rahl und Fuchs rad 
tm an Dunrtetten: Beethoven Ddur Op. 18, Esdur Op. 74, Fdur Op. 59; Haydn 


Gdur; Mozart, Gdur; Raff, Mmoll; Belt, Doll; und Mozarts Quintett in Gwoll 


Das diltte Eoncert des Cäctlienvereins brachte an. Vorafterken Bachs Canlat 
D ewiges Feuer, o Urſprung ber Liebe“; Gabrlelis fichenftimmiges: Ego dixi 4 
“ mine; Franz Schuberts 23. Pſalm für Frauenſtimmen; Iiturgifches „Paler noster'ä 
harmoniftirt von Franz Liszt; Eoncertarte von Mendelsſohn, und Mirfams Siege 
ſang von Frauz Schubert. Die Soli fang Sräulein Norden. Als Inſtrumentalſtügg 


F — hoͤrten wir Mozarts Quintett für Biansforte und Blasinſtrumente, worin ein angeht] J 




















‚der Muſikbeſtiſſener, Fat, Buths, den Clapierpart wiedergab, wahrend fein Vater gerr | 
€ Buths und bie Herren Schmitt, J. Grimm. und Mayer bie Partlen von Oboe, 
Clarinette, Horn und Fagott vortrugen. | | 


Um Schluſſe dieſer Bellen muß ich Ihnen mittheilen, daß die Adminiſtration es 
von den Zeitumſtänden abhängig macht, ob fie Concerte geben wird oder nicht. Alſo 
pour les. engagemonts s’adresser & M. le Comte de Bismark. 


Damit wir nicht ganz ohne Muſik (mas man fo nennen barf) fein, haben Gebr. 
Dürer, weirhe von Meiningen hierher übergeflepelt find, einige Soiren angekündigt, 
auch ſteht und demnächſt ein großes Concert des Cäeilienvereind bevor, Mit Vergnü— 

gen regiſtriren wir, dag der Männergefangberein (d. h. derfenige der hiefigen Männers 

geſangbereine, welcher vorzugsweiſe biefen Nanten führt) ſich dem Cäelllenverein auge 
ſchloſſen hat. Jetzt kommt die Reihe, den Verein an Zahl und Kraft zu mehrtn, an 
unfere Damen. Hoffen wir, daß ſie ſich nicht umſonſt auffordern laſſen werden. 


In der „neuen Zeitſchrift“ finden Sie bisweilen Facta von hier aus erwaͤhnt, 
deren in unſern Berichten nicht gedacht if, Ein für allemal fel es gefagt,. daB wir 
Berfonen, bie ur Schwindel und Nerlame ihr Fortkommen in ber Kunſtwelt fuchen, 
keinen Vorſchub leiſten. Wir balaneiren unſere Neferentenpfficht durch unfer Mitleid, 
indem wir gewiſſe Vorkommnlſſe, welche gegen allen klinſtleriſchen Anſtand verſtoßen, 
für den großen Leſerkreis ver „Signale“ durch Schweigen ungeſchehen machen. 
Wiesbaden, 11. Juni 1866. OEM 











Fantaisie-Caprice pour Piano 
par 


Stephen Heller. 
Op. 113. 
Mayence, chez-les fils de: B. Schott. 


Dad Siü geht aus Cdur und beginnt mit einem geniaͤchlichen Sage ald Intro— 
duetlon im /. Tact, ohne ein melodiſches Motiv, nur einige gleichſant tröpfelndefallende 
Untfonoiöne und einige einleitende Accorde bringend. Danach beginnt ber ziemlich lange, 
dech in feineni mannigfaltigen Formenſpiele immer anregend bleibende Hauptſatz Allegro 
molto vivade %/, Zart, deſſen Grundſtimmung in einen klargeſtimmten Gemüthe beruht, 
das weniger vom beſonderen pſychiſchen Motiven als vielmehr von allgemeinem gefunden 
Waltgeſüht Befet iR und ſich fo zu freiem rüſtigen Tonſpiel aufgelegt zeigt. In deuifel— 
ven ſchillert mn die intelligente Geiſtigkeit des Componiſten in anziehender Weiſe nach den 
berfehlebenften Nichtungen des StinumungShorizontes hin, wo ſich's bald fonnig bald bes 
—— Feen ober Fühler giebt. Wie ein unaufhaltſamer glatter Fluß ftrömt die Muſik 
te ohne To manche echt Heller ſche Eigenthünilichkeiten (unter andern auch bie oft 
Der Kat ne ftereotype Wiederholung von zwei und vier Tarten) mit ſich zu führen: 
ſche cent ſtimmt etwa wie ein angenehmer Spaziergang in ebener Gegend bet fri⸗ 
S rin Oblgefüßt, ohne bedeutende Eindrücke landſchaftlicher oder romantiſcher Natur. 
‚Se enfalls wird bag Fantaſie⸗Capriccio nicht verfehlen, bie ih gebührende Aufmerk— 
ſamkeit in gebildeten. Kreiſen ver elavlerfpielenden Welt zu erregen. er 
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Durund Moll. 


mn np: Mufitalifge Abendunterhaltung bed Conferbatsg- 
riums für 


ufit, Freitag den 8. Yun: Quartett für Streichinſtrumente von 83 
van Beethoven, Op. 18, No. 6, Baur. — Variationen (üßer ein ruffifches Volfölich)i 
fiir das Piangforte von Ian. Mofcheles, Dp. 23, Dnoll. — Biel Lieder (Winteri 
Vied von F. Mendelsſohn Bartholdy, aus Dp, 195 bie gebrochene Blume von E. Neil 
nede, aus Dp. 10) mit Begleitung. ded Pianoforte. Worgetragen von Fräulein Clara 


Kabian aus Leipzig, — Sonate für Pianoforte und Violine von W. A. Mount 


dur. (No. 9 der Veterö'fegen Ausgabe.) — Ein Pſalm David's auf feinen Kanıpl 
mit Goliath. Nach dem Nuffifhen Leo Mei's bearbeitet und für eine Singſtinme ig 
Begleitung bes Piansforte componirt ven HYoury von Arnold. (Manufeript:) Vorgert 
tragen ton Kefutein €. Fabian. — Vier Phantafieſtücke für Das Pianoforte von NE 
28. Gabe, Dp. 41, — Eoncert- Variationen (über ein Thema aus dem „LiebestrantIg 
für das Planoforte von Ädolph Senfelt, Op. I, Cdur. E 


8% Dresden, 8 Sun. Ueber Doppler’s Oper. „Wanda?, melde img 
Softheater zur erften Aufführung kam, berichtet C. Band Im „Dresdner Journal“94 
v»Die Aufnahme des Werkes bat ſchon fo ſehr durch Me Ungunft ber Brit zu leidenJ 
daß es nicht rathſam ſcheint, durch Erzählung des Süjets noch De Theilnahnie an ver 
Handlung zu ſchmaͤlern. Diefe Ift fehr einfach, und hinſichtlich des dramatiſchen nz? 
tereifeß etwas gu plan und karg behandelt, To daß das Inrifche ausſchmückende Beliverkd 
Übermiegt. Die Muſik zeigt einen muſikaliſch ktüchtig gebifbefen, newankten und in bei 
Snftrumentation geſchickten Comsoniften, der weniger beanfprucht, durch bedentende und‘ 
poeftereiche Erfindung, geiftuelle Factur, dramatiſche Chararteriftit und Tiefe zu wirs 
fen, als durch populäre, frifche Melodik, belebte Rhythmik, einfache und wobhlklingend 
geſtaltete Behandlung. Am entſchiedenſten tritt fein Talent baflır in den Chören her 
vor, überhaupt in Den lyriſchen Stellen. Die Sollfätze Gilden größtentheits eint 
Schwäche der Oper, fie find ohne individnelle und dramatifche Characteriſtik, ergeben inJ. 


- ihrer zerfließenden Arioſohaltung Feine gefchloffene, Hoher geführte Form, und find une 


genügend in Wahrheit und höchſſer Steigerung ber Empfindung und des Affeets. Am, 
überrafchender Wolfe aber, au in, Bezug bierauf und In feiner Geſammtfaäſſung beilak 
ſich der zweite NAet. Das Eingangsgebet des Dermifches mit bem Chor ber Tirfen 
ift originell und von ſchöner Tonwirkung. Auch die folgenden Chorfäke find kräftig 

und lebendig. Timur's Arie iſt allerdings nicht gelungen, aber um fo mehr das große 
Duett zwiſchen Wanda und Timur; es bat elgenthinuliche, reixende, melodiſche Motive, 
auch Wanda's eingefihalteter Sologeſang, und Wärme der Empfindung, Steigerung 
des Ausdrucks, ber Situation und muſikaliſch intereſſante Ausführung feſſeln und: 

Dlieſer Act iſt auch Frei von bekannten, in ben andern beiden Acten im Allgemeineng 


und im Beſondern hervortretenden Anklängen. Die nationalen Tonweiſen, Die berif 


Eompenift blsweilen anſchlägt, machen ſich nicht originell und pikant genug geltend; 
um folche Eindrücke erinnerungsvoller Phraſen und Formen zu verwiſchen. Der dritten 
Yet iſt nur geeignet ‚uns neh ausſchlleßlicher in unfer aufrihtigen Anerkennung fir 
ben zweiten Wet zu ermärmenz bie Wiederkehr des beſtürmenden Liebedduetts zwiſcheg 
Timur und Wanda in gleicher Situatlen kann nicht mehr wirken, und die fonft noch— 
dramatiſch nutzbaren Momente find, wie im Text, fo guch in der Muffe, flüchtig überz 


gangen, Hinfichtlich der fperieflen Auffaffung in der Derlamatton des Textes Ift zu ber’ 


denfen, daß Hier die Ueherfetzung aus dem ungarlfeen Original vorliegt. und zu keinen 
kritiſchen Bemerkungen berechtigt. Die Oper wurde recht günflig aufgenommen.” J. 


* Baden-Baden, 9. Juni. Die Sommmerconeerte begannen mit ben Auftreten 
ber in meiten ‚Streifen wohlbekannten —A— Fräulein Helene Geermantig 


- Entgegen Dem nur halb wahren Spriichwort vom Propheten im Vaterlande zeigte 32: 


beſonders die Variationen Aber ein Thema aus „Dberon.” Hoch anzuerkennen war Be 
Mitwirkung eines Theils des gemifchten Chorvereind , daxunter die Blumenlefe junger 
: Damen, Herr Brandes erfreute durch ſeelenvollen Vortrag einiger feiner Lieber, | 4 


zahlreſche Zuhörerkrels und ber rauſchende Belfall, daß man die Leiftungen ber {ungeng 
Goncertgeberin zu Thäden weiß, Schon die lJiebliche Erſchelnung der jugendlichen Künfte 


lerin neben der romantifchen Sarfe, Inmitten der reich geſchmüctten Räume, geiwährte ct} 


reilzendes Bild. Die Tone quellen aus ven Saiten bald wie Neolsharfen vom Winden 


ur angebaut, bald wie voller Chor in mächtigen Xreorben, Brwundernswerth warnt 
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* Berlin, . Heber das doppelte Gaſtſpiel Im Frelſchütz⸗ in der Königl. Oper 
berichtet die, National⸗Zeitung“: ———— arner, eine Schülerin bed Kern Engel, 
gab die Agathe und ver Erfolg, den fie ſich gewann, fällt um je mehr Ins Gewicht, da 
nung, welche ihr gleich die erfte Arte eintrug, erſcheint uns in ber That durch de Eigen— 
ſchafien völlig gerechtfettigt, die fie ihrem Derufe entgegenbringt. Befonders hoch fehler 
gen wir zunächft den Umſtaͤnd an, daß die Sthime ben etchlen Sopranchararter aufe 
iwetit, Während es der Tiefe keineßwegs an der erforberlichen Kraft und Füſſe ge= 
bricht, Legt der eigentliche Sihmerpunft des Organs in der zweigeſtrichenen Octabe. 
DIE hinauf zu deren oberften Grenge fpricht der Ton In allen Schattienngen dev, Stärke 
und des Ausdinds frei und Leit am. Die Intonation iſt gut, die Ausſprache beutz 
HB, die Auffaſſung ekenfo Kefonnen als Tebendig. Die ganze Darfiellung zeigt eine 
Innere Harmonie und Stiherheit, eine Ausgleichung und Verſchmelzung affer einzelnen 
zur künſtleriſchen Wirkung witthätigen Martoren, bie ms hier, wo es ſich um einen 
erften thentralifigen Berfuch Handelte, in hohem Grade überraſchte. Mit ben Stechen 
nach Garaeteriftifcher Wiedergabe des auszufprechenden Inhalts ging fiets Die gewiſſen⸗ 
hafteſte Rückficht auf mufitalifche Orbnung und Neinligteit Sand in Hand, Huch ben 

bem andern Gafte des Abends, Fräutein DilIner, die als Aennchen auftrat, nahs 
men wir ein überwiegend wortbeifhaftes Bild del. Die natürliche Seife und Mun— 
terfeit, bie Überall ihr Lüchelndes Auge zu und aufſchlug, kam det darzuftellenden Chaz 
racter wohl zu Stutten, Gerade fin das Soubrettenfad ift diefe ſpmpathiſche Nührigs 
kelt des Temperaments bie unentbehrlichſte Miigift. In der Reinheit der Intonation, 
der Beſtimmtheit der melodiſchen Gliederung verrieth ſich anerfennenswertbe muſikaliſche 
Bildung. Noch ungleich hoher würde die jugendliche Sängerin, die ebenfalls In Der 
Inn ber theatraliſchen Laufbahn ſieht, Ihre Gaben und Fertigkeiten verwerthen, wenn 
e dazu gelangte, de Neigung zum Tremotiren, ein Erbtheil ihrer Helmatb abzutbun, 
wenn ſie ferner. größere Sorgfalt auf das Studium des Legato verwendete, Die Stimme 
felßft dünkt uns aus gutem Stoff, «8 kann ihr bei. ihrer Bildſamkeit nicht ſchwer 
fallen, bie fiürende Manier, die noch nicht zur anderen Natur geworden, abzulegen. 
Auch der Darſiellerin des Aennchen fehlte es übrigens nicht an mannigfaltigen Bewels 
ſen ermunternben Woblwollens — Am „Tannbaͤuſer?“ erſchlen Kerr Brandes aus 
Carlsruhe am Freitag In der Titelrolle und zeigte ſich mit feiner Aufgabe wohl ver⸗ 
traut. Keine Stimme Fan indeſſen der kernigen Kraft und jugendlichen Friſche wenl— 
ger entbehren als der Selbentenor; das Organ des Herrn Brandes ſcheint jedoch fein 
beſtes Blut bereits auf den Schlachtfeldern der modernen Oper verſpritzt zu haben, in 
keinem Verhättuif ſtand fein Vermögen zu der niederdrückenden Schwere ber ihm auf⸗ 
gebürdeten Lafl, Slumpf und fchartig waren die Waffen, welche ver Ritter des Bes 
nuoͤberges Im Befangsturnier mit feinen Benoffen ſchwang. Eine völlig klangloſe Tiefe, 
innerhalb der eingefiriihenen Drtave der Ton den Gewalien des Orcheſters 3war noch 
bis zu einem gewiffen. Grabe gewachſen, aber ohne jede Tiebensmürdigere Eigenfhaft; 
. dapıı ununterkrechenes maftfofed Tremuſliren, das iſt nicht die Ausrüſtung deren 
8 bier bedarf, — Zur Friedrich-Wilhelnſiädtifchen Theater iſt Fräulein Marie 
finger au einem längeren Gaftfpiele eingetroffen und bat daſſelbe mit ihrer 
Slangrolfa, der fehlnen Selena In der bekannten Offenbach' ſchen Operette, begen= 
nen. Rekufein Geiftinger weiß dee Geftalt bei aller Ausgelaſſenhelt und Frivoli— 
taͤt im Einzelnen doch einen gewiſſen künſtlexiſchen Anſtrich zu verleihen, ber fie aus der 
» wiederen Sphare fifteıner Gemehrbeit entkorhebt, und nur felten verletzen einige gar zu 
bi angebrachie Pinſelſtriche. Einzelne Züge hat die Künſtlerin übrigens ganz braveut= 
‚mößig Ansgearkeitet, fo den Uebergang and anfcheinenden Pathos in den vnlgären 
Ton,. toomit fle viele komiſche Effeete erzielt, Ihre geſangliche Leiſtung {ft correcter 
‚ mnb künffferifch abgerundeter, als man Bei einer Baubenille-Soubreite, denn das bleibt 
 Bränfein Selflinger doch immer nur, gewohnt iſt. 


* In Hamburg fand amt 1. uni das Jubilädum der „Afrikanerin“ fett. 
gurerbart dreier Monate vurbe die Oper Im hortigen Theater 50° Mat_ aufgeführt. 
ee „Afelfanerine hat in Hamburg zu einem komtſchen Prozeſſe geführt. Louis Schie⸗ 
encnt Sthiere, hatte die frühere Dirertion des Sladtthegiers, B. A, Herrmann und 
A. Reichardt tlagetiſch Selangt und ſagte aus: Cr fel von dem Director B. — 
Herrmann bis sum. Sunt d. J. ats Eherifi engagirt. Als nun die „Afritanerin 
auf das Mepertuire gebracht wurde, hate Me Direetton ſowohi ihm ats feinen Collegen 
für jede Auffüßrung Hofer Oper I TI. Dis, Spiefhonerar und Aar als Entidäs 
digung für daß Auftreten mit franner Rarbe zugefchert, dieſes Spiels 
— honorar jedoch fpäter ohne allen Grund zuruͤckziehen wollen. Die Divertion wurde her— 
urkheilt, has Anfveighongrar Im Berge yon Ext, MB. 187. 8 Sh. au zahlen. 
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* Varis, 10. Junt. Der „Prophet yon Meherbeer hat in vergangener Woche J 


feinen Wiedereinzug in Die große Ober gehalten, nachdem er feit verfihledenen Kalıen % 


dort nicht gefehen worden war. Die Vorftellung war eine reiht gute, und Guehmard J 
als Johann, feine Frau als Fides und Mile, Mauduit als Bertha Haben zabtreidhe 33 
und verdiente Aeelamationen hervorgerufen, ſowie auch Belval, Grizy und Bonneffer / 


(als die drei Wiebertäufer) nicht Hinter ihren Mufgaben zurückblieben. — Das neue 3 


Ballet, welches an der großen Oper in Vorbereitung ift, beißt „La Source‘, ift fee 5 
nen choregraphiſchen und. feenifchen Inhalte nad; von St, Leon und Mutter verfaht, 
bat feine muſikaliſche Einkleldung buch bie Herren Minkus und Leo Delibhes erhalten, '3 
fpielt im Orient, und wird in Mile, Gränzew bie Nepräfentation ber Sanptpartie 
haben. — Gounods Oper La Golomhe‘* if am 7. Zuni mit gutem Erfolg in der 3 
Opera comique zur erflen Aufführung gelangt. Sie enthält in ihren zwei Neten manz 
cherlei Numniern von ebenfo gewinnender Eingänglichkeit wie muſikalifch-diſtingutrter 
Tournure, und wurde von den Damen Eiro und Sirard und den Herren Capoul und 
Bataille meift zufriedenftellend interpretirt. Das Libretto, nah einer Erzaͤhlung von 
Zafontaine (Le Faucon) von Jules Barbler und Michel CKarroͤ bearbeitet, zeigt. fol— 
gende, allerdings faft an's Unerkaubt-Kindliche und Naive ftreifende Handlung: Sorazio, 
ein junger Florentiner, bat ſich aus Liebe zu ber ſchönen, aber Eofeiten und ihm ver— 
fhnäfenden Signora Sylpia materiell fo zu Grunde gerichtet, daf ihm vorn feinen 
frühern Reichthum nichts übrig geblieben iſt als ein Fleines Landhaus, in welchen er 
nun in Geſellſchaft feines jungen. Bathen Mazetto und einer,abgerichteten Taube lebt. 
Nach dieſer Taube, die an Gefcheuiheit und Kunſtfertigkeit ihres Gleichen ſucht, ſteht 
Sylvien's Sinn mit aller Macht, denn fie bedarf ihrer, um, einer Nebenbuhlerin — 
Aminta — und deren Papageh, welcher ebenfalls ein Mirakel an ornithologiſcher Ge— 
fihertheit If, den Rang abznlaufen, Ste ſchickt zuerft ihren Majorbong behufs Er— 


- Tangung der Zanbe an Horazio ab; aber vergebens, denn der Abgeſandte benimmt fig 
3 } 


Dumm und einfältig und wird fogar fehr unzweideutig bor bie Thür gemwiefen, Nun . 
begiebt fie fih felber zu Ihrem früheren Liebhaber, der, noch Immer in den Negen ihrer 

Netze gefangen, glücklich iſt ſie wiederzuſehen, Ihr aber auch Änſtands balber ein Mittags- 
ofen vorfeßen muh, ober ein folches aber nehmen Gel dev notorifihen Kirchenmaus— 


Armuth? Do da iſt ja noch bie Taube; fie muß denn auch zum Diner für Syhlvien 4 


herhalten und als fie verzehrt if, und die ſchöne Florentinerin mit Den eigentlichen 


Zweck ihres Beſuchesd herausrückt, ſtellt ſich das Opfer, welches Horazio feiner Dame 4 


ebracht hat, heraus, dieſe, voll wohlberechtigter Rührung, bletet nun dem, mit welchem 
de früher nur ihr Spiel getrieben hatte, ihre Hand, und damit auch bie vollfkändige 
poetifihe Gerechtiglkeit nicht fehle, ergiebt fih's, daß es nicht die Taube war, Die zum 
Opfer fiel, fondern der Papagey Aminta’s, den Mazetts eingefangen batte, — Das 
Theätre Iyrigue, welches feine Kräfte durch die Schon engagirte Madame Kerbinande 
Sallard und dur bie noch zu engagtvende Mad. Melanl Tededes (Contr'alt) vermehrt 
hat und noch vermehren will, zeigt den Schluß feiner Satſon für den 30, Juni ans 
desgleichen fehlicht die Truppe des Theaters Defazet am 15. Sun ihre Vorfteflungen 7 
und wird bis zum 31. Aug. dad Haus von einem Director Schmitt, der Eonfhe 4 


Oper und Pantomime euftivicen will, bezogen werben. — Die Fantaisies-Parisiennes 


annonrdren für die nächſte Woche eine neite efnactige komiſche Oper: „Beltina”, Muſik 
von Leonce Cohen und Tert von de Mafac, dann eine vieractige Bouffonnerie: „Don 
Juan des Fantaisie‘* mit Muſik von Fred. Barbier, dem Componiften der „„Oreilles 
de Midas‘*, — Die Truppe der Bouffes Parisiens befindet ſich augenblicklich in Rouen 
und wird daſelbſt fehr gontirt, während man ihr in Marfeille eine nur laue Aufnahme 
bat zu Theil werden Taffen, — Die junge Bianifin Therefe Carenno, deren wir 
vor einiger Zeit Erwähnung fhaten, bat in Erards Salon nun auch ein eigenes Tanz 


eert gegeben und durch ihre Vorträge den Huf ihres Talents vollſtändig eonſolidirt. 


* Dernene Eoncertfanl, den der Bankier Biſchoffsheim in Paris in 
der Naͤhe der neuen großen Dper hat bauen laſſen, ift jegt vollendet und man theilt 
und über feine Beflimmung Folgendes nit: Der Eigenthünter ſelbſt will gar feinen "8 
Nuben daraus ziehen, fondern Alles was der Saal an Miethe abwirft, fol Barifer 
Mohlthätigfeitsanftalten anflichen, Sp iſt das Etahliffement zuvörderſt der Societd de 
P’Athende auf 35 Jahre überlaffen, die zwar Eeine Miethe zahlt, aber Die Hälfte aller 
ihrer Einnahmen gewiſſen Volksſchulanſtalten uͤberwelſen muß. UÜebtlgens wird die er 
wäßrte Geſellfchaft in dem neuen Saale wiſſenſchaftliche und künßtleriſche Dorlefungen 
veranſtalten, mitunter auch Vleinere Theaterſtücke zur Aufführung bringen, und vor allen 
Dingen fol Pasdeloup mit feinem: Orcheſter Concerte Darin geben, 
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Da erfie große Opernhaus ber Vereinigten Staaten, bie 


E New-d) erfer Academie of Music, iſt in der Nat auf Dienſtag ben 22, Mat 


ein Raub der Flammen geworden. Das Neuer brach fat unmittelbar nah Beendir 
gung der Auffuhrung ber din“ an — Stellen aus und mehrere Umftände 
Laffen über Brandſtiftung mittelt Kerofene oder anderer Klüffigleiten, welche bie Flam⸗ 
men in unglaublich kurzer Zeit über dad ganze Niefrngehände verbreiteten, keinen Zwei⸗ 
fel. auftonmmen. Die anfiogende mebieinifde Academie mit ihren vielleicht unerfehkishen 
Saummlungen, eine Kirche, Planoe Fabrik und andere Gehäube wurden ebenfalls zerſtört 
und ber Geſammtfchaden mid auf mindeftens eine Milton Dollars berechnet, wovon 

v - auf Die Academy of Muste und beven Inhalt kommen. Bon erfterer 
Reben Bloß die nackten Mauern. Der Pachter, Kerr Marepet, verlor bie Bartituren 
von 86 Opern, mehr als 1000 Anzüge, eine Menge Scenerieen“rt. Leider lamen auch 
zwei Feuerwehrleute Get dem Brande um. 


begon In Breslau wurde mit den Wiederaufbau des abgebrannten Staditheaters 
en. 


* In Baden-Baden Got trotz des ſehr trüben politifchen Horizontes Herr 
Benazet wiederum Liſſes vorbereitet, — der diesjährigen Saiſon Glam; verleihen kann. 
So find z. B.fur die verſchiedenen zu gebenden Concerte runſtleriſche Kräfte gewonnen 
worden, wie die Damen Plardot, Carvalho, Sarolta ze, und bie Herren Vieurte mips, 
Servaiß, Seligmann Vivier, Billet, Wi. Krüger 20, Werner wird das Berfonat 
der Üakienifhen Oper zufammiengeſeht fein aus den Damen Vitali, Grofft, Gonetti, 
Vefteh und den Herren Gardoni, Nicolini, Delle Seble, Aguefl, Zucchini, Mercu⸗ 
viel uc., Die in hen Dpern „‚Barbiere“, Don Pasquale‘, „Lenerentola‘, „Fansto‘, 
„Marta“, ‚Rigolatto‘t, „Crispino e la Comare'' auftreten‘ werben. 


* Die diesjähri n in Ems wird drei mene fomifihe Opern brin⸗ 
gu: nbe — Be Zeife Deffes; „La Permission de dix heures bon 
ffenbach md „Le Mariage de Lischen‘‘ (Worifegung von „Lischen und Fribchen) 


ebenfalls von Offenbach. 


” 
9 Die Ichte Aufführung der Abert'ſchen Oper „Aftorga“ In laufender 
Satfon ber. Stultgmtn Keftiiene Kndet Sonntag den 24 Juni frattz ihr werden. 
unter andern die Herren Direetoven Salvi von Wien und Tefiher von Darmſtadt 
beiwohnen. In Tarlsrnhe wird die Oper Bereits ausgeſchrieben. 


j Feri * In Berlin werben bie königl, Theater am 18. Juni geſchloſſen, bie 
Ferien 


der Dper und des Ballet8 danern' DB 1. Auguſt, die des Schauſplels BIS 
15. Auguſt. — 


„* Das großherzogliche Hofthater in Carlsruhe it am 3. Juni ges 
ſchloſſen worden, MAN Ferien bis zum 5. Auguſt zu Halten. et 
. _ * Das Gefangfeſt des Braunſchweigſchen Sängerbunded, wel— 
Hes biefes Jahr —A abgehalten werben ſollte, am 15., 16. und 17. Juli, 
iſt in Anbetracht der politifehen Zeitläufe bis auf Weiteres vertagt worden. 


. In Rom hat die Oper „‚Auisemberga da Spoleto'‘ von Sangiorgi unge 
meine Furore gemacht. 


Bieten rt un Bertram, das geſchätzte Sängerpaar vom Theater zu 
Wirte e und Frau Derivam, hat gefhnb 8 


‚ gaftiren fegt am Hoftheater zu Stuttgart mit gutem Erfolg. 


Minden vählein Joſephine Gallmener aus Wien gaftirt mit Beifall in 


rt Volkstheater, doch fellen die lebten Freeſſe in Münden und der dadurch 


‚bedingte ſchwache Theaterbeſuch die Künftlerin verftimmit und fie betvegen haben, ihren 
afrelten- heluß, ae eeden nit den Reſullaten deſſelben, plößlich abzubrechen. 


Nunchener Blätter und auch Die amtliche Zeitung widmen in ſchwerer Zeit den Mäd— 
hen and ber. Freuide gan —R und meinen daß die Züge der Dame frei von 
wuf beit bleiben, wohl aber etwas Pikantes haben f etwas „anger 
nehm Säuerlichege, dag auf den erflen BR einnimmt. Uebrigens mich daB „su Saufe 
fein“ be Bröuleing auf der Bühne Befonbers herborgehoben Diefe Tugend zeigte 


. 18 auf fehr ergäplige Weife, als das Drihefter einmal, wahrfcheinlich durch Die Schutd 


des Gaſtes, vollkommen außer Rand umd Band ging. Fräulein Gallmever verſuchte 


‚du fingen, daß Drefter Ainmie nicht, fie zuefte bie Adhfeln, lachte und fprang ftelenz 


vergnünt Fort, augenfegeinfich durch diefes Vorkonmniß, das jeden Andern total aus 


der Fafſung gebrasgt Inden würde, aufs hüchſte ergoͤtzt. 
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* Ourel Urtman, ber große Concertbater, wird für-blenächfle Salſon Frans” 


rei mit Concerten berleſeln, da ihm Dentfehland jehi zu unruhig geworden Mr Die 


Matten. verlaffen das Schiff! Herr Ullman bat foeben feine Orlentirungs=Neffe durch⸗ 4 
Frankreich beendigt und befindet fi wieder in Paris, ' 


* Herr Dirertor Salut von Hofoperntbenter in Wien at ſt auf Ent⸗ 3 
deckungsreiſen ins „Ausland“ begeben. 9 fop ’ bat. fich E 


#8 Herr Hans von Bülow Bat fen Entlaffungsgefuh als Kofpianiſt des 
Königs von Baiern eingereicht, dafſelbe wurde vom König angenommen umd Ser 
von Bülow iſt Bereits von Münden abgereift und zwar zunächft nach Luzern zu Mic, 
Wagner, woſelbſt feine Krau ſchon frliher eingetroffen war, 


* Flotow, welcher zur Inſeenirung feiner neuen Oper „Zilda“ in Paris war, 
iſt nach Deuiſchland zuruͤckgekehrt und weilt augenblicklich in Wien. 

* DBienrtemps iſt nun von feinem bisherigen Wehnſitz Fei Frankfurt a, M. J 
gänzlich nach Paris übergefledelt. 


* Der Planiſt Herr Braffin, bisher in Brüffel, wird vom Auguſt an arg N 


Lehrer im Stern'ſchen Confervatorium in Berlin eintreten, 


* In Leipzig wurde ber als vorzüglicher Bigloncelliſt Kefannte Ser 3 
€ A ſesar für das Gewandhausorcheſter und ala 2elrer am Conſervatsriunt an⸗ 
gefteltt, a 


Fränlein Frieb if Kei ber Könfgl, Oper In Berlin auf ein Jahr enges J 
glrt worden. J 


* Als Solo⸗Taänzerin für die Berliner Köntgl, Oper iſt Fräulein 


Gireod aus Mafland von Ser bon Hülſen entdeckt werben. Diefelbe wurde für ; 


bie nächſte Salfon auf vier Monate engagirt. 


# Die Tänzerin Fräulein Kachele Conti wird Berliit mit den Sihluffe 4 
ber Satfon verlaffen. Sie tft für die kommende Saffon in Rom engagirt. rg 


* Das Muſtrinſtitut in Florenz bat einen Preis von 25 Louisd'or fir : 
die beſte Drihefter-Duverture ausgefüirieben. J 


*Uesber bie Verlobung der jüngften Tochter Meyerbeers meldet die x 
Wiener „Breffer: „Die am vorigen Sonntag in Berlin ſtaitgehabte Verlobung der 


jungſten Erbin des großen Componfften mit den Portkraitmaler Profeſſor Guſtab Rich— 


ter macht, von anderen Ungleichheiten abgeſehen, in der Höheren Gefellſchaft Berlins 
hauptſächlich guch wegen ber zwiſchen den Verlobten beſtehenden Altersungleihhelt Sen- $ 
fation. Während Die junge Dante die Zwanzig nur um wenige Sabre — man darf J 
in folchen Dingen nicht zu genaue Angaben machen — überſchritten hat, iſt der Wer 
lobte hereits ein Mann in den fogenannten „beſten Jabren“, nämlich 44, dabei aber 
bon fo anerkannter Liebenswürdigkeit, daß ex mit den jüngſten Bräutigams barin wett— 


J eifern kann. Fräulein Cornelie Meverbeer bringt übrigens, wie man fagt, eine Merkels ‚A 


Milton eigenes Vermögen in Die Ebe und eine miltterliche Mitgabe von 50,000 Thirn. 3 
obendrein. So helrathen nicht affe Portraltmaler.“ — Es gehörte feit Lunge zum guten 3 


Ton, von Richter gemalt zu fein; all feine Bortraits athmen die feinfte Lebens wahrheit. Be: 


* ul, Benediet in London hat nom Koönlg von Hannover das Ritterkreuz A 


des nengeflifteten Ernſt⸗Auguſt⸗Ordens erhalten, 


* Das Mufitcorpsvomzmeiten Garde Regiment brachte am 1. int 3 
dem Senerals Intendanten bon Sälfen In Berfin, unter Wieprechts Leitung, eine © 


glänzende Mlorgenmufit, . dere vorm Huͤlfen war an biefem Tage vor 15 Jahren zum P: 
General-Intendanten ber königl. Schanfpfele ernannt worden. "2 


%* Mad Fatis, die Gattin bes Brüffeler Eonfervatofre- Directors und Muſik⸗ 


gelehrten, iſt zu Unfang dieſes Monats in Votsfort. bel. Brüffet gefisrhen. Ste wurde: - 4 


76 Jahre alt und war eine fehr unterrichtete Dante, Die unter Andern auch Stafford's 5 


History of nnsie" in's Franzöſiſche überfegt hat, 











* Neue Compofitionen für vierſtimmigen Dännergefang. Appel, 


8, Dp. 30. „Mein, Lieb ih muß men ſcheiden“ Lieb fiir vier Mennerftinnmens 
(Set und Chem), Beer, ©. € Ne lelchte Gefänge fir Männerchor, 
Beer, B. €, Op. 54. Fruhliugẽ-Anfang. Gedicht von Oſer, für Dlänner« 
Phrmten, — Bühler, F., Op 15. „SG gehe nicht mehr zum grünen Wald”, Ger 
icht bon Schhenerlin, fir vier Maunerſtimmen. — Dullo, ©, Thürmterlieb 
bon €. Seibel, für vierfinmigen Minnerdor, — Eder, C., Dp. 14. Gruß an 
ben Wald von W. Miller, für Maännerchor mit bier Hörnern. — Gene, R., 
Dp. 161, Die MWetterpropbeten. Sumeriftifches Lied für vicrſtimmigen Männdrchor. — 
ende, R., Dp. 16% Die nähtlide Weintaufe, Humoriftiſches Intermezzo für 
Bariton oder Vak und vlerfinmigen Miännerbor mit Manoforte — Gende, A, 
Dp 165, Die Serlenmandenung. Humoriſtiſcher Chor für vier Männerſtintmen. — 
Gernsheim, F. Dp. 7. Wähhterlied aus der Nenjahrsnacht, des Jahres 1200, für 
Männerchor und Drehefter, — Hermes, E. Op. 2%. Heil dir Germania, für dier- 
ſthmmigen Männerchor mit Biauoforte. — Niedrift, B. A., Angelus Dentni, Mar 
rlentied für Minnerjor mit Orgel, — Duengel, 8, Op. 2. Der deutſche Sarg, 


für. Chor und Soloquarielt mit Dlasmufil, — Niedmann, S Drei Lieder für. 


vlerſtiutmigen Minneron, — Schuppert,.K., Op. 18. Die Macht des Geſanges, 
für Mängerchor. — Stol;, eu DO». 30. Auf dem. Ser, Gedicht von Goethe, 
für vier Männerftininen, — Thiene, L., Vler Leber fir Männerchor. — Tſchirch, 
W., Op. 61. Feſtgeſang. Gedicht von F. Lud wig für Männerſtimmlen. 


— — 


Eingefandt. 
Selbelberg, Im Mal. 1866. 
Ss wäeelr Lieder componich bon Fr. Echmezer md €. —— ‚ 
‚ Die Anzahl unſerer gnien humoriſtiſchen Gefänge, welche, nach den Anſprüchen 
J einer ſchärfexen Kritik, Yeineswegs. eine ſchr Keträchtliche iſt, hat kürzlich einen erfreuli— 

hen Zuwachs durch die Kevausgabe einer Liederfanmfung erhalten, welche ſich durch bie 
Driginalität ihres poetifehen Suhatts und De eutſprechende Friſche Ihrer Melodien ohne 
Zweifel den Zugang in weitere gefellige Kreiſe bahnen wird. Es ſind die in der Mer 
der'ſchen Kunfthandkung in Beidelberg erihlenenen bumpriftifiäen Sieber uns 
ſeres gefelerten vaterländtfihen Dichters LS. Scheffel, mit den neuen Conmpofltioz 
nen bes herzoglich braunuſchwelgifchen Sofepernfänger Ir. Schmezer und mit Pianos 
forte Begleitung von Carl Sttnold. 

Ein leiter Theil diefer Dichtungen hat bereits ſeit mehreren Jahren Aufnahme im. 
deutſche Liederbücher gefunden. und wurde blöher tHeils nach alten, theils nach neuen 
Welſen ‚vielfach gefnngen, Aber deren Melodien fehlte In den meiften Fällen dad Eine, 
was Noth tut, der Geift des Dichters, dev unter dem Heiterften Scherge den Hefiten 
. Ernfl. verbirgt, vorzugbwelfe aber jene echte Popularität und Sangbartelt, welche das 
mufikaliſche Gefüht ergreift und dermaßen mit fich fortreißt, daß fle ſich dent Gehöre 
un willtürlich als bleibendes Elgentihum einprägt. 

- 5. Diefem Uebelſtände Et at durch die neue Bearbeitung in einer Weiſe abgeholfen, 
daß man die entfprechende mufitalifeie Form nicht mehr vermifit und wohl nicht zu viel 
jagt, wenn man das Urtheil fällt, Dichtung imd Tonweife ſelen Durch die geninle Be— 
banklung anf das Erftenichſte in Eins perſchmotzen. 
„Die neue Sammlung enthält im Gamzen 14 Geſänge. Darunter befinden ſich 
9 nönyfi neue und 5 Ältere, ſchon in einer früheren Aukgabe von Chr. Schmezer 





erfihienenie,, nun aber von ©, Sienotd nen vearbeitet. Bu den erfteren adhfen wir. 


v8r allen den vielbekannten „legten Ichthyoſaurus“, deffen Fontifcher Weltſchmerz 
ÄRt er im einem grandioſen Trauermarſch, ber das ganze Geſchlecht det Saurler dem 
ums anter ange entgegenführt, den richtigen Nubdruck gefunden Tat. Höchſt liehliche 
8 —— be fi einfehmelhelnde Mekodieen enthalten das „Guannlied”, „Alte 
—2 bern „Bäring und Auſter“ md das „Ried bon Nummero Hıht“, 


eder som Rodenftein 1, 2, 3 und das „wilde Heer“ einen Cu: 


elus humorifiiſcher Balladen Kilten, deren Melodien hen Anhalt des Textes in höchſt 
ae Wee ausbrhden, N Sclebien J Freundesk fe 
u gen daher dieſe Gefänge, melde Sabre hindurch im engeren Freundeskreife 
IM viele Beiterene el el oeortiefun Jahe I in — reifen , wo man äch⸗ 
ten Gunter verfteht:und würdigt, eine freundliche Nufnahme finden. € B8 











Foyer. 


* Es if befannt, daß mehrere Münchner Freunde und Verehrer des Seren 
NRichard Wagner einen fllhernen Lorbeerkranz für denſelben als Ehrengeſchenk haben 
anfertigen laſſen. Diefer Kranz ift Herrn Wagner an feinen Geburtstage (22, Mat) 
zugefiellt worden, Richard Wagner hat hierauf an ben Abſender folgenden Schreiber 

brief erlaffen: „Hochzuverehrender Serr! Das ſchöne, ſinnvoll erfreuende Geſchenk, wel— 
ches Ste in Ihrem Ngmen, ſowle im Auftrage mehrerer Freunde mieiner Kunſt in 
"Münden, zu meinem Geburtstage mir überſandten, hat mich um fo tiefer gerührt, als 


“88 von einer durch die freundlichen Geber unterzeichneten Jufchrift begleitet war, welche 


ae in jeder Hinficht die edelſte Befriedigung gewährt, Sch lerne hierdurch Freunde 
fernen, nachdem ich melnen wenigen Umgang mährend meines Aufenthaltes In Mün— 
‚Gen faſt einzig der verfuchten Verſöhnung von Feinden zugemendet hatte, mit benen 
- meine Berufung mi in Berührung fegte. Was mir nicht gelingen Tonnte, läfit mich 
re fo bochherzig nur eräffnete Freundſchaft jebt als nichtig erkennen; in Zufunft 
freue ich mich, meine Bemühung, mir Freunde zu gewinnen, einzig auf die Erhaltung 
ber mir entgegenfommenben wahren Freundſchaft verwenden zu Fünnen, Daß Sie meine 
NRüuͤckkehr fo bald erwarteten, dürfte mich faft betrüben, wenn Ich annehmen folite, Sie 
hepten von mir bie Meinung, daß Ih mein perfönliches Wohlergehen den ernſten Nitd- 
fibten voranftellen könnte, wie mich noch von München fern halten müſſen. Die groß- 
mütbige Geneigtbeit, mit welcher mein erhahener Wohlthäter mich beglückt, hat zum 
Borwande für Machinalionen und Agttationen dienen müffen, melde — meinem Ges 
fühle nach — geradwegs auf die Schwächung und Erniedrigung einer Macht und Würbe 
abgefehen maren, negen die bisher im Rande Baiern Niemand noch anders als mit Hef- 
ſter Ehrerbletung fih zu verhalten wagte. Die Bier zu Grunde Hegenden mahren Abs 
ſichten an dad Tageslicht zu fördern, fehlen. mir meine vollſtändige und andauernde Ent: 
fexrnung auch dann noch, als mein großherziger Beſchützer mich zurückwünſchte, das ein⸗ 
zige in meiner Macht Tiegende Mittel, um zuglelch in dem gezeigten, jedem Baiern 
hochwichtigen Sinne, meinen erhabenen Wohlthäter zu dienen. So bitte Ih denn Auch 
Ste und die verehrten Gönner meiner Kunſt, die ihren exheßenden Gruß mir Im die 
Ferne fandten, nich megen biefer, obwohl ſchinerzlichen Trermung, eher zu beglückwün— 
-fehen, als zu betrauern, weil hlerdurch eB mir negeben iſt, dem größten, meinen Leben 
woiderfahrenen Glücke mit wahrhaft nützlichem Dante zu erwiebern. Nun teile ber fins 
nige Kranz in meinen Aſyle, bis ih, wenn die Zeit erfüllt fein wird, Ihnen und 


Shren werthen Genoſſen ftolz und tief Kefriebigt bie Freundeshand drücken kLann! In⸗ J 


nigſten Dank und Gruß Ihres ſehr ergebenen 
Luzern, den 27. Mai 1866. Richard Wagner. 


*. Ein Wiener ſehr bekannter Gefangslehrer entdeckte vor ungefähr 
zwei Jahren während des Gottesdienſtes in der Auguſtinerkirche einen jungen 18jährigen 
Mann, ber mitſang und deſſen Tenorſtimme dem Geſangskundigen aufftel. Er ſuchte 


mit ihm eine Unterredung, in Folge deſſen ſich der Geſangslehret verpfltiätete, für den⸗ 


Nfelben zu forgen und ihn In ber Mimik und Geſangskunſt zu unterrichten, aber nach .: 
Auftreten und Gefallen, feines Schülers als Opernfänger Dar 10 Zahre auf ein Drit« N 
tel feines Sonorard Anſpruch machte. Bor zwei Mongaten war nun Die Lehrzeit um 
. und ber junge Mann ging wirklich alb vollendeter Tenorift aus der Schule heryor, Ber 
reits waren die Einleltungen zu einem Engagement für Enrlöruße getroffen, als derſelbe 
feinem Lehrer die uͤberrafchende Mittheilung achte, daß er fh mit dev Tochter eines 


.  biefigen Höchft achtungswerlhen Kaufmannes verlobt babe nnd binnen Kurzem feine Hoch⸗ 4 


zeit felere, der Bühne aber entfagen werde, Der Geſanglehrer legte Proteſt gegen die 


J Hitixath ein, da der junge Mann 10 Jahre hindurch fein Eigenthum ſei, in anden '% 
Kalle verlangte er eine Entfhädigung von 40,000 fl. Die Hochzeit be Paares bat. 





aber vorigen Donnerftag trod Broeft ſtattgefunden und bat der Gefanglehrer nun feine 
Eniſchaͤdigungoklage bei einem hieſtgen Bezirkegerichte eingebrant. 


Signalkaſten. 


0, Win D. Dank. Der andere war leider ſchon abgeſeizt. — Al. B. in k. 
„Schmweigt mir von Rom!” fingt der edle Tannhaͤuſer, — H. H. in B. Alſo nicht mehr =: 
2 Na Frankfurt? — EB. in L, Su diefer Form iſt es höchſtens „ſchätzbares Mater 

tal — F. P. in W. Nichts erhalten dieſe Woche? u 


* 


2 





Opernrepertoire. 


Berlin. 
E. Hoftheater, 

8. Juni. Tenuhäuser v. Wagner. 
10. Juni. Die Stumme r. Portiei 
V. .Auber, j 

11. Jani. Flick uw. Flock, Ballet. 

-43. Juni, Der Prophet v. Meyer- 

"bear. 

415. Juni. Die weisse Dame von 
Boigldien. 

Dresden. 
K. Hofthesier. 


9. Juni. Wanda v. Doppler. . 





77. Mai, 


Hannerver. . 
X. Hoftheater, 
Die Afrikanerin von 
Meyerbeear. 





Paris. 
Grand Opęra. 
6. u. 8. Juni. Le Propkete de 
Meyerbeır, 





s Opsra Comique. 
5. Juni. Zilda de Flotow. 
6. 1. 8. Juni. Le Voyage en Ching 
da Bazin. j 
7. Juni. Colombe de Gounod. 


10. Juni. Lueis vonlammermoor!g, Juni. Colombs de Gounod. 


‘y. Donizetti. (Mit Hrn. Roger.) 
12. Juni. i N 
Boieldien, (Mit Hrn. Roger.) 
44. Juni. Des Teufels Antheil v. 
Anber. . . 


Miünchen- 





E. Hof- u. Nationaltheater. 
7. Juni. Die Zauberflöte v. Mozart. ! 


Zilda de Flotow. 


Die weisse Frau von|16, Juni. Le Dame bianche de 


Boieidieu. Le Chälet diAdam. 


Theätre Lyriqus. 
5., 7. u. 9. Juni, Don Juan de 
Mozart. j 
6, Juni. Los Joyeuses commäres 
de Windsor de Nicolsi. 


9. Juni. Die Stumme von Portici\g, u, 10. Juni. Rigeletto de Verdi. 


von Auber. 


10. Juni. Robert’ der Teufel von 


Moeyerbeer. 
Stuttgart. 
K. Hoftheater. 


3. Mai. Robert der Teufel von 
Meyerbeer. 





.6. Mai, Nachtlager in Granada 


ron Kreutzer. 


9. Mai. Der Freischütz v. Weber. 


" 38: Mai. Gretehen v. Gounod. 


17.Mai. Die Hugenotien v. Meyer- 


. ‚bear. . 
31. Mai. Oberen von Weber. 


34. Mai. Lucrezia Borgia v. Do- 


. _.nizetti. 

‘27. Mai. Astorga 
wen) 
30. Mai. Der.Tronbadour v. Verdi. 


* 


v. J. J. Aberi) ® 


Londen. 


| Coventgarden. 
1 


Royal !talian Opera, 
2. u. 7. Juni. Lucrezis Borgia v. 
|, Donizetti, 


Juni, Margarethe v. Gounod. 


5. Juni. E'elisir d’amore v. Do- 


aizetti, 
8. Juni. Don Giovanni v. Mozart. 
9. Juni, Afrikanerin r. Meyerbeer. 


Her Majesty’s Theatre, 
2. u. 9. Juni. Dinorah Y. Meyer- 
beer, 
4. Juni, Der Freischütz v. Weber. 
Juni. Iphigsnie in Tauris von 
Gluck. u 
7. Juni. Dis Zauberflöte v. Mo- 
zart, 





kirche: Aufführung d. Paulas 
+. Mendelssohn durch den Ge- 
Sangverein. 


Berlin, 7. Juni. Aufführung d. 
Uräuns’schen Chor’s in der 
Marienkirche, ‚Präludium und 
Fugsv. Händel, Motette: „Lasst 
ons untereinander lieben‘, v. 
Grel. Arie a. Elias v. Men- 
delsschn, ges. v. Fräul. Loos. 
Mariä Lobgesang No. 3 v. Grell, 
Reeitatiy u. Arie =. Messias v. 
Händel, gea. v. Frl. Schweitzer. 
Adorsınus te Christie v. Graf 
Redern, Ürpel-Concert v. Bach, 
O Domine Jesu Christe v. Pa- 
lestrina. Geistliches Lied: „Es 
ist genug“ v. Brauns, ges. von 
Heirn Lewinsky. „Herr mein 
Heiland, zchtstimin. v. Brauüs. 
Cantote f. Soli, Chor u. Orch. 
nach Worten der heil. Schrift 
v.A. W. Esch. Psalm 121. „Ich 
hehe meine Angen auf" von 
Brauns. Orgel-Faniasie v. A, 
W, Each 


Chemnitz, 20. Mai. In der St. 
Jacobikirche: Plngsten,, Can- 
tate vr. Hiller, 


20. Mai. In .der St, Jehannis- 
kirche: Achtstimmiger Uhor a 
capella v. Mendelssohn. 


3. Juni. In der St. Jacohikirehe: 
Yater Unser v. Rink. 


3. Inni: In d. St. Johunniskirche 3 


Chor u. Choral a. d. Lobgesang 
y. Mendelssohn. ® 
17. Jnni. Ir derselben Kirche: 
Hymns f. Männerstimmen v. 
Schubert. . 


17. Juni. In d. St. Jacobikarche: 


Chor von Duränte, 


- köre" Y. Thoft, 





Kirchenmusik. | 


Basal, 1. Juni, In der Martins- (Dresden, 2. Juni, In d. Kranz-; 


kirche „Veni, sancte spiritus‘ 
v. Reissiger, ‚Von deiner Gut, 
o Herr und Gott“, Duett für 
Sopmn u. Bass mit Chor von 
Haydn. 

3. Juni. In der Frauenkirche: 


„Magnificat anima mea Domi- 
num“ yon Schnabel, 


9. Juni. Ind. Krenzkirche Nach-. 
mittag halb ? Uhr: „‚Herr, wie 
sind deine Werke 30 gross u. 
‚viel, Motetts v. Kücken, „Es 
ist so still geworden", Abend- 
bed v. Lachner. 


10. Juni. „Gott widerstehet den 
Hoflärtigen“, Cantate v. Bergt. 


Eisonach, 9. Juni. Aufführung 
des Oratorinms Paulus v. Men- 
delssohn unter Direction des 
Hın. Mnsikdir. Thuresa, Die 
Schi gesungen. Frau Podolski, 
den Herren Yary u. Grebe von 
- Weimar. 


Pyankfarta. M.,31.Mai, (Frobn- 
leichnamsfest). In d.Döomkirchs: 
Messe v. Ign. Lachner, (Neu). 


Leipzig, 28. Maxi. In d. Tho- 
maskirche Nachmitt. halb ? Uhr: 
Motette: „Herr, ich schrei zu 
dir“, von Hauptmann. „O du, 
der du die Liebe bist! v. Gade. 


27. Mai, In derselben Kircha 
früh halb 9 Uhr: „Weisheit, 


Rahm and Ehre“, Hymne von 


"Händel, 

2. Juni. In derselben Kirche 
Nachnitt. halb 2 Uhr Mosstte: 
„Rishte mich Seit, vw. Men- 
delssohn. „Pü Hirte: Isreals 


Leipzig, 9. Juni. In der The- 


Wien, 16. Juni. In der-k. k 
Hofcapelle: Messe in As u. Gra- 
-.duale u. Öftertorium f. Bassolo 


moskirche: Nachmittag. halb 2 
Var Mötette: „Osnkeidem Hrn, 
mit Harfenklang‘‘, v. Romberg, 
„Sieh' mein Aug’ nach Ziens 
Bergen*‘, v. Mosel. 


10. Juni. In derselben Kirche 
früh halb 9 Whr:. „Und Gottes 
Will’ ist dennoch gut, Chor 
v. Hauptmann. “ 


44. Mai. In derselben Kirche 
Abenis halb 7 Uhr geistliche 
Musikanfführung der Singacade- 
mie z. Besten bedrängter Arbei- 


-terfamilien: „Yater unser f, 


Chor und Orchester v. Cheru- 
bini. Arie: Liebsier Jesu mein 
Verlangen, für Sopran. v. J. 8. 
Bach, ges. von Fran Julionze 
Flinsch. Grosse Messe für Sol, 
Chor n, Orchester v. Fr. Schn- 
bert. (Nachgelassonss Werk). 
Die Soli gesungen von Frau 
Flinseh, Frl. Clara Schmidt 1. 
Hrn. Wiedemann. \ 


New-York, 2. Mai. Orgeleon- 


cort des Hrn. J._P. Morgen 
(Schüler des Leipziger Conser- 
yatoriurus} inderCbristi-Kirche, 
Fantasie und Fuge in Amoll 
Op. Wr. F. F. Bichter.. Alle- 
gretto zus’ der Sonate"No. 4 
v. Mendelssohn. Füge in Dmoll 
v. Bach. Somts_ No, 2. Op. 6 
di. u. 2. Satz} v. Fink. Fuge in 
Asmoll und in Däur. v. Bach. 
Sonate in Baur v. Ritter. 


‘u. Chor v. Ludwig Retter, 











ee, 


| Anfündigungen. 


Für Musiker. 


Meine Agentur für Musiker empfehle ich zur bevor- 
stehenden Theater-Saison allen ausübenden Künstlern mit der Yer- 
sicherung, dass ich nur solide. Engagemeuts vergebe, Zeitige 


Anmeldyngen sind erwünscht, 








HE. Stuude, Agent für Musiker, 
Basel (Schweiz), Schützengasse 10. 


_ Als. Trompeter 


sucht ein junger Mann von guter Örchester-Routine eine Stelle. bei 
einem Hof- oder Stadttheater, Auskunft ertbeilt die Musikalienhand- 


lung von C. A. Miemin in Dresden. 











ö— — — — — — 





Luow.BALSCH SEN. & Sohn Uno BAL —LL 
| —— — „agenmacher 4,0 J 


empfehlen - ihr Lager echt italienischer, sowie. selhstgebauter Streichinstrumente 
und Bögen etc. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt, 











Unterzeichneter empfiehlt ſich mit Piolinen von 2--20 The, Cello von 4-30 Thlr., 
Bogen von 15 Nor. bis 6 Thlr., Suiterale von 15 bis 6 Thlr. an, und fonft alle bazı 
nuͤthigen Ürtifel, Garantie wich gelelftet, NReparaturen werden anf das forgfältigfte und billigſte 


ausgt fuhrt bei A 

— Chriſt. Aug. Hammig jun. 
_Piolin= u. one aheifet) ü 

in Marlalienfirchen, Rothermarkt No, 248. 








— — 


Bekanntmachung, 


1; Es’ wird hierdurch bekannt gemacht, dass die Ansteliung des Herra 
. Zmil Wilke beim Conservatorium der Musik, sowie bei der (on- 
 certdirection mit dem heutigen Tage ihre Kudsehaft erreicht hat, 
Leipzig, am 6. Juni 1566, Brumo Albrecht, . : 
| | Inspector, 000. % 
Im Auftrag genannter Directiönen..  % 


u Sänger-Vereinen 
.. empfiehlt sich zur Anfertigung gestickier Falinen in schönster und gediegenster Aus- 
.. führang zu den billigsten Preisen, die Manulactur von I A. Hietel, 3 
“ J Leipzig, Grimm. Str, 16 (Mawicianum.). 3 





















} u 





J In dor k. | k. Hof- und priv. Künst- und Musikalienhandlung 
CarıHaslinger ı. Tobias iı Wien 
| : sind new erschienen: | 


(3te Nova-Sendung.) 


Rlore iheätrale. Potpourris pour le Piano à 2 mains: . 
Gah. 179, Herve et Artus, La biche au büis . . . .. — 20 
jah, 10, Barbieri (C. de), Ein Abenteuer auf Vorposten. — 20 
Moller (W.) Transeriptionen für die Zither: _ . 
2 23. Heft. Potponrri über Offenbach’sche Motive . » . » 15 
Mölzel (G.) 3 Glavierstücke. Nachtgebet auf Helgoland. Heimaths- 
Klänge. Hans und Grete. Op. 1. 2 2 un eu nenne. — 14 
Opernfreund (der junge) für Violoncell und Planoforte: 
0, 


Donizetti (G.), Lucia di Lammermoor . .».. — 15 oo. 
No. 21. Mozarı (W. A.), Zaubaıflüte . . oo 00. m 20 ur 
Panorama für Gesang und Pianoforte. 4%. 49. und 50. Heft. . .„ — 2% 
Tenz-%iburn für die. Zither, Jahrgang IL. 7., 8. und 9. Hef,. . 1. — 
Villebichot (A. v.) „Sie heissen nicht viel.“ Sitten-Stadie für Ge- ı J 
sang mit Pianoforte © 2 ea 2 en een. 12 Er 
Weber (C. M. v.) Ouvertare aus Euryanthe für das Pfie. zu 2Händ. — 90 Au 
_- — an _ _ — — 2u 4HBänd. — 15 £ 
Ziehrer (U. M Leben und Lieben. Walzer f. Pfte. zu 4 Hd. Op.50. — 35 
— — D’ Bernmad'in. Original-Steierische Tänze. Op. 58. ....7— 10 
— — Sprichwörter. Walzer für Pianoforte. Op. 59 — 15 


— — Die jungs Tänzerin für das Pianoforte im teichien Style. 23. Heft. — 10 
DEE Audı find Bichrer’s Compofitionen für Violine und Pianoforte, 
ſowie für Orchester erſchienen. Op. 59 für Orchester folgt nächſtens! 

- Neue Musikalien 


| im Verlage von - . 
Ralier & Sohn in München. F 


Gatterburg FF, Srafv., Röve des Sentiments. Nocturne p. Vio- 


.: koneelle av, Piano. Op. 8... > 2 en el. 124 

— — Wellenruf, Gedicht v. J. 6. Weiner, Für Mezzo-Sopr, ui. Begl. . 
. .. Mer Harfe od. d. Pianof. Op.9. >» 2 an ee — 14 
— -- Der Schlaf. Gedicht v. R. Byr. Für 1 Singst, m. Pianof. Op. 22. — 1 

Hager, M., Münchener Volkstheater-Walzer für Pianof. (Mil An- 

— Sicht des Volkstheaters). . >» > 2 2 2 nn ee nam DB 
Maminski, Tih., Chanson sarıs-paroles p, le Violon Ar. Pians -. 12 
Aater, 3., 2 Rondos für Pianof, Op. 10. No | . — 30 

o. .. 31* — 17 
Bentmel, %,, Inirod. et Variat. sur une Theme de l’Opera Faust ” 

de. Ch, Gounod, p. le Yiolon av. Piano. Op... er. ea. — 2% 
Speidei, Wil... ı Gesänge für Bar. od. Mezzo-Sopr. m. Pianof. 
u Beruhigung. — Ich hab’ im Traum geweinet, — Kalt und schnei- 
- end, — Lebewohl.) Op. 28. . : — 20 


7 ⸗ 1 * = [3 1 

— as esänge f, Bar. od. Mez2o-Sopr. m. Pianof. (Waldiied. — a 

tar box nur? — Ständchen. — Der Landsknecht.) Op. 30. . — 125 
a Budw., Zwei- u. mehrslimmige Gesänge, vorzugsweise zum - 

4 ir anche in Singvereinen, Conservatorien u. Pensionaten £. Soli 

Stine Kar. u. alt) m- Pianof, —8 Op. 62. Lefti —— 

rs Gesänge. (am Morgen, — Denkspruch, — Sängers Trost. 

— An die Weile) \ 5 Sp bangers 


Beft$; Mehrstimiige Gesän 4 * * “ 1" ” * " r „* 2 4* J | 
1, ‚eärstimuige Gesänge. (Dulde, Gedulde dich fein. — Friede: i 

rn, Malennacht, — Letzte Waänd’ruug.) on .. 12% N 

‚Strauss, Franz, Concert für Bora mit Pianal. Op. 8. — 273 


oe. 
du bezichen durch ale Puch- und SMufik-Handlungen. 





ET TINO ET F— 









Inserat, 


‘In meinem Verlage erschien soeben und: Herin: Director 


Ww. von Kaulbach 


gewidmet: J 


Humoriſtiſche Lieder 


ausdem Engern in Heidelberg 


componirt von f 
fr. und Oh. Schmezer | 


mit Pianofor rte-Begleitung 


Cari Sienold. 



















Tr, 8 + 
Heft. 1. I Thir, 10 Agr. Heft 2, 2 Ner 
2 fl. 24 kr. I fl. 30 kr. J 
1. Der letzte Ichthyosanrus. 8. Heidelberg (aus dem Trompeter von ; 
2. Guanolied. Säckingen). 
8. Der alte Granit. 10. Der Enderle von Keisch, 
4, Des Kometen Jammer, 11. Das.Lied von Numero Acht, 
B. Lied vom Rodenstein. 1. u. 2, 12. Häring’ und Auster, 
6. Lied vom Rodenstein. 3. 13, Jonas. ; 
7. Das wilde, Heer. 14. Singen. 






8. Rodenstein’s Auszug. 











Tertbuch au den Sieden ans dem Engern ——— J 
u E 
Heidelberg, Kunft und Mufikafienfandlung 





vo L. Meder. 





“. 





ö— — ñ — en — ——— 
Soeben ist im Verlage von ©, Merseburger in Leipzig 
erschienen: | = 
Frank, Paul, Taschenbüchlein des Musikers. 1. Bändchen (Musikalisches. E 
Fremdwörterbuch.) Fünfte Auffage. 4! Sgr, 2 
Mühlbrecht, @®tto, Beethoven und seine Werke. Eine biographisch- biblio-; 4 
I graphische ‚Skizze. IB Sgr., 3 
"Schubert, N. K., Die Blechinstrumente der Musik. Ihre Geschichte, Natur, J 
Handhabung und Verwendung, # Sgr. > 
"Widmann, Ben., Trichordium. Dreistimmige Gesänge für Männerstimmen.; J 
Für Oberklassen höherer Schulen, Seminarien und kleinere Gesangyereine. 
773 AJ. 
HE 3 ine Gesanglehre für die Hand der Schüler. Bechste Auflage. u 
u. gr 



















Durch alle Musikalieühaudiungen und Buchtiandlungen : zu ‚u beziehen ı —3 


| . (Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ner. 4 
Si. eller Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. I Thir. 3 
Jagdstück für Pite. Op, 102.: 20 Der | 
Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. E 

Verlag von Rart5olf Senff in Leipzig. eo 


Dind von Friedrich Unprä in: Leipzig, 












1 
3 












SIGNALE 


Es 139 


dethan hat, 
Rh bereuen, daß er diefen Verfuch wagte. Mozarts „Don Girvanm“ verfehlte 
Feine Wirkung auf das italieniſche Publieim nik - Das Haus war. bei jeder wiebtre ., " 
 Völten Ruffuͤhrung dicht beſeht und die Befriebigung des Bublkeums fo.groß, daß fat 


Mufitalifhe Welt 


. | diretier frankicter Bu = 
- hc für die Peringeile ober deren Naun 2 Neugroſchen Ale Bude und Mufttalienz | 


En ‚& iſt und Lieb: heute berichten zu. tönnen,. daß mweriigftend eines unferer Opernr 
J hauler Zurch die Aufführung einer Mezart'ſchen Oper endlich einen Schritt vorwwärts 


er 





file bie 












Dietundzwanzigſter Jahtgang. 


T 





J Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 








Jahelih erſcheinen 58 Nummern. | neis für den ganzen Zahrgang 2 Thir.. bei 
Zufenbung durch bie on unter, Kreuzband 3 Thle: Infertlonsge⸗ 


Fenblungen, fordie alle Poftäuter nehmen Beftellurigen an. Zuſendungen« werden unter 
Adreſſe der Medaction — ſ gen. am. Sul ei 


2 Mufibatifche Skizzen aus Florenz. 


Und ivlr glauben Here Marzl, der Impreſarlo des Pagllano⸗Thea ters, 


an jedeur Abend eine oder zwei Nuufnern da capo verlangt wurden. Mit dieſer hetre 










r lichen Dier befchloß das Vaglians ſeine stagions primaverille; und wir fünnen nur | 
Een hab bie kommende Herbſtſaiſon mit einer ben „Don Giovanni” ebenbüriigen 


SER Seit, 
„Dar ie Spiet g 

BEE RES mul Refisiigeeit und Gragle. Wiefen unferer beutfien Sänger wäre age... 
\. —— in dieſem Punkte von ihren ilalieniſchen Collegen manches. abzulernen. 
Die 

bpreſaxio Monarl da 
erntet. Es wurde 
ber. Sanger, die er 
nahm waren einige Ba 
















Ber eingeleitet werden möge Was bie Ausführung betrifft, ſo dürfen wir fie, dreiſt 
ine ganz gelungene bezeichnen. Sig. Stellet war als Den Juan ganz— vorzüg⸗ 
rguch hie Lelſtungen der Damen Vanerl, de Baillen, Lomi, ſewie bir Here: 

Hl; Sareont, Giacomeill und: Cperubint find lobend zu erwähnen. Namentlich 

vd ganz köftlich. Der Jtallener iſt eben ein geborener Schauſpleler; et: 








ap Perüpsrfelungen in der Pergolla find fon feli Oftern Senbet; „Der Si." 
hal viel gekaäͤnpft, viel gelitten und von Publienm nur Undank ger 

Über die Opern, die er zur Aufführung waͤhlte und über die meifien 

engagiete, geſchinpft. Das Wenige was man. mit, Beifall aufe 
; Ex ſoll jetzt die Abſicht haben, die berühmleſten italienie 


1 — 











Kon Sie; hnsimter d bie Rift, den off und den Selbini zu engen, 
mit Ihren während eines Monate. Muftervorfieflungen zu geben. E 
Am 2. April fand endlich (in der Pergolla) das ſchon feit Lange angeků ändigte 3 
Eoneert mit lebenden Bildern zum Vortheil des Guido Mona Monumentes fatt. 4 
Das Orcheſter ereeutirte eine Ouverfure von Gandolfi und die Dante- Symphonie von.d 
. Bachıt, Ferner hörten wir eine Gantate von Mereadante, Concertſtück für. Blasinſtru⸗æ 
mente bon Mabellini, Cavatine aus Nabucco (Mad. Dunord), Capriecio für Clavier 
-. (Bräulein Caſtelll) mit Orchefterkegleitung von Mendelsfohn und ein Stud für ſechs 
Sarfen von Marfili.. 4 
Das Pagliano gab mit Carlotta Patti drei Coneerte die ſehr beſucht waren. Den‘ 
„größten Beifall erwarb ſich die berühmte Sängerin mit den Earnevald-Barlationen und} 
“ben „„Eelat. de rire‘‘, Bei derartigen Sachen zündeten Ihre Jeuerwertseffecte figer 
wohingegen ſie mit der Cantilene das Publirum nicht animiren konnte, E 
‚Die junge Pianiſtin Miniati gab ihr Concert am 21. April Im Saale Brizʒi⸗ 3 
Niccofat, Auch fie ſpielte das Mendelsſohn'ſche Fmoll-Quartett Op. 2 (mit den Her J 
zen Bapini, Mattolini und Jandelli); dann die Ddur-Sonate mit Violine bon Berte 
hoven und: Solo's von Fumagalli und Prudent, Das Minden bat Talent und eine 3 
ganz hübſche Technik. Bel fortgefegtem Stublum kann noch etwas aus ihr merben, J 
Den miiſten Beifall hatte Stg. Frizzi mit einer Buffo⸗Arie, die er wiederholen mußte. 
Papini und Jandelll fpielten ihre Sols'3 mit Ausbruck und Gefühl. Dürften wir ’$ 
und erlauben, den Herren einen Rath zu geben, fo würben wir fie bitten, ſich doch das 1 
erlvwige Vihricen abzugemöhnen,. Ein Vibrato mag wohl, am rechten Platz angewandt, 
von ſchöner Wirkung fen, Fängt aber das Gewackel ſchon Bei der erſten Note an 
und hört erft mit der letzten auf, dann macht ſolche Winſelel eher widerwartigen als 
angenehmen Eindruck. 4 
Die Societä Filarmonica gab noch ein dritte, viertes und fünftes Concert. Im 
dritten kamen dad: Clavierconcert in G von Menbelsfohn, durch Mid, Cattermole rech 
ſauber und, glatt geſpielt, ein. Haydn'ſches Streichquarlett, Ave Maria von Gounad 
u Du Fraͤulein Melchior (talentvolle Schülerin her Ungar-Sabatier) gefungen un 
Geigenſoll's zur Aufführung. Im vierten wußte die Frezzolini auch als Concertfi 
gerin zu glänzen. Dann hörten wir Chöre von Noffint und Merrabante, durch Dil 
anten aus ber hohen Geſellſchaft gefungen und die Ouverture zu Struenfee von Meyer 
beer. Die Chbre waren ſehr ſchön einſtudirt und wurden mit, Beifall aufgenommen. 
Herr Mabellinie bewährte ſich wieder als wackern Dirigenten, Im fünften Eone 
kamen außer Geſängen von Campano und Tartaͤglione zmei Streichquartette von Gier 
getti, Dem Geigenmeiſter des hleſigen Eonfervatoriums zur Aufführung. — 
Die Concertſaiſon naht ſich allmählig ihrem Abſterben zu. Die ſchönen & 
Uinggstage entvölfern bie Eoneertfäle. Das Publicum erfreut ſich nunmehr Lieber af 
Blumenduft und Vögelfang ' und ninimit von Harfen und Fliten auf einige Monaten 
Abſchled. 43 
Werfen wir einen Ruckblick auf das diebjährige muſitaliſche Treiben in Florenz 
fe Unnen wir daraus die fehönflen Hoffnungen für bie Zukunft ſchöpfen. Es wu— 
"Bel und gutes gelefftet, Die Concerte der Società del quartette, ber Societä Sbo 
"96, brachten und manches Schöne, Auch Yat der Geſchniack an claſſiſcher Mufit, Dur 
bie Interpretation bes Herrn Berker wahre Niefenfortferitte gemacht. 
Dder Italiener bat ohne Widerrede glänzende Dispofitionen zur Muſit. Fehlre 
"an elwas · — und darin iſt wohl jeber gebildete Muſikfreund, ob Eingeborener o 
Fremder, mit uns einig, daß noch manches fehlt — dann liegt's an ber. (für unf 
0 Begriffe), noch mangelhaften Erzlehungdart. Die Mufiter, Meiſter wie Schuͤler, mi 
2. Bi in die Warte der großen Welſir wie Dad, Händel, Haydn, opatt, Beethoven 
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die Werke dieſer Meier (Symphonieen, Opern, Oralorien, Kammermufltt u. dergl.) 
fudiren, hören und ſpielen gu. Türmen. Auch eine geſunde, partheiloſe Kritik wird man⸗ 


= das in die D 
„ einer. uꝛuſikall 
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— ihn darauf aufmert 
AUaffigt hat; ihn zu 


einen Ruͤckblich zu 








ſHichen. Das Ceonſervatorium muß feinen Schüulern Gelegenheit geben, 


Ge zur Fordernug ber muſikaliſchen Bildung im Allgemeinen thun können. Allerdings 
möchte das nid, Ä | um; m 
bien zu ſchreien, was er hätte vorher thun follen. Bei der Beurtheilung 


| qhen Aufführung gehe man vielmehr von dem Grunbfaß aus, den Künfte 
ler zum Studium 


Freihelten erlaubt.  @g fehlt in Italien durchaus nicht an muſikaliſchen Talenten. 
Man darf ſich nur nicht ſcheuen, daB Gute nachzuahuien wo man es auch findet. Und 


ſicherlich wird die můſikallſche Kunſt in Italien wieder ebenſo hertliche Früchte herveore 
bringen, wie fie ſchon vor Beiten fo herrliche hervorbrachte. 


Florenz, Mai 1866. Uba. 





Saiſonbericht aus Lübeck. 


chluſſe der Winterfaiſon pflegt man gerne, wie bei ſedem Lebendabſchn 
© zu thun Kran at alles Dasjenige, was diefelbe an künſtleri⸗ 


.. den Geuüſſen geboten Hat, vor dem ‚geifligen Augt und Ohte vorbeiziehen zu Inffen, 

u Als Referent kürzlich zum Zwecke ſolcher Rückerinnerung die Programme unſerer dies⸗ 
jährigen Conterte durchblätierte, fiel e8 ihm auf, dah man von ber Thätigkeit: unferer 
wußtaliſchen Kräfte auferhais unferer Mauern fo wenig weiß und ba, während Cons 


. sertberichte aus viel kleineren Stäbten bie Spalten muſikaliſcher Zeitſchriften oft. ans 
, ‚füllen, eine 


Schilderung deb mufltafifiien Lebens in Lübeck faft nie in irgend einem 


Blatte zu Anden if. Mur ein — fo zu fagen — negativer Bericht aus Lübeck ‚ging, 
Por einiger Zeit durch alle Jqurnale, daß nämlich ein. Muſikfeſt hierfelbſt nicht ſtatt— 


finden werde. Um nun doch einmal auch eiwas Vofltives von hier zu bringen, ger nn 
ſtattet ſich Referent, im Nachfolgenden eine kurze Darſtellung unſeres muſitaliſcheu 


uüffentlichen Sehens während des letzten Winters zu geben. 


Bon Seften des Muſikvereins wurden fünf Eoneerte veranſtaltet, im. welchen unter 
Leltung des Herrn Capellmeiſter ©, Herrmann at Ortheſterwerken die Ouverturen zu 


Gamlet· yon Gade, zu „Leonore“ von Beethoven und. „Meeresſtille und glückliche 
u Badıt* von Mendels ſohn, und an Symphonien die in Adur (No, 7) von Beethoven, 


‚Bear (ft, #) von Gabe und. eine Fdur-Symphonie von der Compofttion bes tas 
lenwollen, bag Mufikleben unſerer Schweſterſtadt Hamburg fo verdienten 2. Deppe 
3 





J Ye hut Divestion des Componiſten) zur Aufführung kamen. As Sofiften var = 
ten, Hefe € 


on dr welche ein ganz bebeutendes Tafent bekundete und bei fortgeſetzten 
ernſtem Studiu— 


u muſitaliſche Bir 
Vortrag des FPiuo 





17 eſen Coneerten aufs die junge ungariſche Violinvirtuoſin Fraͤulcin Chars 
le en „Del | 


einer. : ; 
n gewiß eine große Zukunft Hat, ferner von hieſigen Kümſtlern Herr. 


| Auguſt Su, ein Schüler von Kullak in Berlin, welcher durch den gebiegenen .. ..! 


Vortiag de Gmioll.Goncerts für Planoforte von Beethoven wieberum. feine gründliche 
bung bewährte, nd der Clarinettiſt Here Derlich, beffen trefflicher 
Kan ON Concerts won Weber bie verbienterte Anerkennung fand. Auch er- 
freute uns der | | 


East Herrmann, fh; Sondershauſen'ſcher Rammermufitus, durch feine ſiets gem. 


ne 





tallzuviel nützen, dem Künſtler z. B. hinterher, alfo post festum, mm... 


folder Dinge anzuſpornen, deren er noch nicht vollſtändig Ser iſtz 
ſam zu machen, mad er in. Augenmerk zu nehmen, was er vernach⸗ 
warnen, wenn er ſich durch der Unkundigen Beifall irregefeitet, Beim Eu 
Dertrage ernfter Muſit in birinoſiſche Pointen verfiert, ſich gefchmackloſe, ſinnentſtellende 



















gehörten ſaubern Vorträge auf ‚dee Geige. Ueber den vom Mufftvereine engagisten: | 

aunswartigen Gefangsfräften waltete theilweiſe leider ein. eigenes: Mißgeſchick und’ dürfte IJ 

088 gerathen fein, über biefen Theil der Eoneerte den Mantel dev Liebe 'unb des Ders Ei; 

geſſens zu decken. Zwei Eoncerte wurden durch Dratorien — Zerſtörung Jeruſalems 4 

von Hiller und Paulus von Mendelsſohn — ausgefüllt. u | 
Was nun de Ausführung aller genannten Werke — mit Ausnahme ber bereits 3 

erwähnten Solovorträge — betrifft, fo war dieſelbe durchweg eine fehr Iohenswerthe "4 








Unterrichigeben und auf Tanzböden zu vergenden durch die Noth gezwungen find, in 3 

» ber That eine bewunderungowürdige. Ein fo prächfes und dabel doch fo fertiges und 4 
von fenftene künſtleriſchem Verſtaͤndniſſe zeugendes Zuſammenſpiel, wie wir «8 bier $ 
- Beifpielgweife in der Beethopen'ſchen Adur⸗Symphonit und in der großen Zeonorene = 
Dnpertüre hörten, wird man felbft bei mancher größeren und in jeber Bezichung beſſer 3 
ſituirten Capelle vergeblich fuchen. Das Verbienft, mit verhältnißmäßig fo ſchwachen 
Kräften fo Ausgezeichnetes zu leiſten, gebührt vor Allem Herrn Gapellmeifter Herte 4 
mann, welcher mit ber gründlichſten, allfeitigen muſtkalifchen Bildung ein ganz nie 
nentes Diretionstalent verbindet. Be 
Kerr Capellmelſter Hermann erwirbt ſich in jedem Jahre noch ein beſonderes Ver⸗0m14 
dlenſt durch feine Sotreen für Kammermuſik, deren er Im letten Winter acht veranſlalteie. J 
In denſtelben hörten wir zwei Trios für Pianoforte, Violine und Violoncello (Chopin, J 
Gmoll und Beetheven, Bdur, Op. 97), acht Streichquartette (Haydn, Bdur und Ddur; = 

- Mozart, Ddur; Beethoven, Fdur, Op. 59; Cherubini, Esdur; Mendesſehn, Puur? IJ 
gJ. B. Groß, Fdur; G. Herrmann, Fmotl) und Das Mendelsſohn'ſche Quartett in A 


aufeführte reigende Diverlimente (dur) von Mozart. Werner brachten und biefe Sols :'9 


"mann inshefondere die Claviervirtueſen Herrn Heine, Herrn bon Holten, welcher uns 
mit einer recht Intereffanten Sonate eigener Compoſition für Pianoforte und Violine in 2 
Emoll bekannt machte, beide aus Hamburg, und. Herrn Hauſt aus Boſton namhaft 
> machen, noch zwei Stücke für zwei Pjanoforte, nämlich Didur- Sonate von Mont = 
und Andante mit Varlatlonen, Intermezzi und Fugate von U. Deproffe, ſowie an, A 


des Fraͤulein Marquardt aus Hamburg, ber Grau Muſikdirector Stich T aus Eutin 
und biefiger tüchtiger Dilettanten bie Geſänge aus Laube's Jagdbrebier“ für vierſtim— 


Pſalut für Frauenchor von Fr. Schubert und den dreiftimmigen Frauencher Blanche 4 
de Provence von Cherubini. 5 


Den Schluß der Saiſon bildete wie gemößntich dad Benefigeoneert des Herrn Ca⸗ 
pellmelſter Herrmann am Charfreltage, für welchts derfelbe diesmal wieder die Bach'ſchen 
Mlalthaͤus⸗Paſſion gewühlt hatte, Die Aufführung des großartigen Werkes in unferer- 0 

herxrrlichen Marienkirche iſt als eine in jeber Beziehung höchſt gelungene und würbige zu y 
bezeichnen. Die Chöre Löften ihre, ‚bel der nicht ganz günſtigen Atuſtit ber ſehr geräu⸗ 
wigen, Inöbefondere ungewöhnlich hohen Kirche, doppelt ſchwierige Aufgabe mit Liebe 

und Begeiſterung. Die Partie des Evangeliſten hatte einen ſehr begabten Sänger in, 
"der Berfon des Kern Otis Wolters aus Braunſchweig gefunden, welcher mt vors..z 
zuglich ſchönen Mitteln eine Bei unferen heutigen Bühnenſangern felten anzutreffendt 





und, wenn man bie Zuſammenſetzung unſered Orcheſters bedentt, deſſen Mitglieder fo E: 
felten ſich zu wirklich künſtleriſchen Leiſtungen vereinigen und ihre beſten Kräfte durch J 


- ‚Himoll für Pianoforte, Violine, Biola und Violoncello, ferner drei Quintette (Mlor 3 
. zart, Ddur; Beethoven, Gdur; Spohr, Gdur) und endlich das bier biöher ‚noch nidt * 


v6en aufer verſchiedenen Solo-Vorträgen biefiger und ausmärtiger Künftfer, von wels 2 | 
hen legteren wir neben ben ſchon erwähnten Fraͤuleln Dekner und Herrn Carl Herr⸗ IJ 


Gecffangſachen außer Solevorträgen des Fräulein Län e vom Hanburger Stadttheater, J 


migen Männerchor mit Begleitung won bier Hörnern von Robert Schumann, den 23. u | 








“ 











= gründe mi italiſch Bildung vereinigt. Die andern Partien. waren mit Ditlettanten 


fehr gut — die Chriſtus⸗Partie fogar aubgezeichnet — befehl: 


auszuſpre 


bamit die 


denn Mitgetheilten dürfte hervorgehen, daß bie verwichene Sulfon uns ‚bei‘ 


Guten und Erfreulichen viel geboten hat, und ed bleibt uns nur übrig, ben Wunſch 


chen, daß auch die Theilnahme des Publieums eine immer regere werden möge, 
Kunſtler und die Männer, melden als Verftchern des Muflfvereins. die 


Sorge fr das Arrangement ber Concerte obliegt, die erforderliche Kraft und Freudig⸗ 
kell zur Beſiegung der von Jahr zu Jahr immer mehr wachſenden Schwierigkeiten und 
Hin derniſſe ſich bewahren. on oo. " 
m Lübeck, Mal 1866. | G. W, 


Baillot in Wien bei Haydn und Beethoven. 


x 





Im Jahre 1805 unternahm Batlfot, der große Violinfpieler, eine Kunftreife 


nach Ruf 


fand, wohin ihm ſchon ein glänzender Ruf vorausgecitt war, und ſein Weg 


‚führte ihn über Wien. Die in diefer Stadt lebenden und von ihm hochverehrken Kunit- 
heroen Haydn und Beethoven von Angeſicht zu Angeſicht kennen zu lernen, mußte 


Rnatürlich fein lebhafteſtes Verlangen ſein, und er bat deshalb Reicha, der auch gerade 
im der öſterreiſchen Hauptſtadt anweſend war, ihn Bei ben genannten Meiſtern einzufühe 
ren. Das geſchah denn auch und zwar ging's zuerſt zu Haydn. Lebbaft ergriffen bei 
dem Anblick des "großen, damals 7ajährigen Mannes, wollte Baillot ihm Me Sand 
 Fffen; bo Havdn öffnete die Mrme, und in biefe nun fiürgte ber Veſuchende mit fol 
chem Elan ſich hinkin, daß der alte Mann laut auffißrle, dann aber lachend dem enthu— 


ſlaſtlſchen 


Künſtler durch Reicha, der als Dolmetſcher fungirte, zu verſtehen gab: dieſe 


Umarmung Hütte ihn belnahe um einen von den zwel Zähnen, bie ihm noch im Munde 
verblleben, aͤrmer gemacht. — Etwa zehn oder zwölf Tage nach dieſer erſten Zuſammen—- 


unft gin 


g Baillot noch einmal zu Hahdn, um Abſchied zu. nehnten. Im Laufe der 


Unterhaltung, die diesmal italieniſch geführt wurde, fragte er unter Andern den alten: 


Meiſter, 


u daß ihm weniger 
ſch verabſchiedete, J — 
|  Geleite zu geben, und als Beide auf dem Coreibor hahingehend bei einen Portrait vor "24: 


08 er noch eomponire? worauf biefer mit traurigem Kopfſchütteln erwlederte, 
die Ideen felbſt fehlten, als die Kraft fie zu erdnen. Als Baillot 
ließ Haydn. trotz ſeiner Schwäche es ſich nicht nehmen, den Gaſt das 


übherkamen, hlelt Hahdn an, ergriff Vaillot heim An und, fagte auf dad Bild zeigend: 

»B.lamia moglie; m’ha ben fätto-arrabbiare“ („das if nieine Frau; fie hat mich 
fe Wuth gebracht"), wie ihm denn bekanntlich felne im Jahre 1800 gefterbene Ehe— 
gattin, die geborene Keller, im der That das Leben weidlich ſauer gemacht hat. 


Bee 


thoven trafen Baillot und fein Begleiter Relcha nicht In feiner Wohnung, 


5 ſondern im einem durchaus nicht nobeln Vorſiadt. Gaſthof. Das Erfie, twaß ben Kranz 
doſen auffier; Mar, daß Beethoven gar nicht das Kärbelßige und finfiere Ausſehen hatte, 


EEE 
von Sutimiiepig 


9 den meifien Portraits erwartet Hatte, ja er wollte fogar. ben Ausbeu 
Veit im Geflcht des Tonmeiſtert wahrnehmen. 


die Unterhaliung einigermaßen In Fluß gekommen war, könte mit einen 


Mate mitlen Ip Sie 
fer. über. Stay 
miachte. Beethob⸗ 
dann in die Worte: 
dieſem Ausrufe nicht 


ſelbe ein furchtbareb Schnarchen hinein. Es rührte von einen Kut⸗ 
echt her, welcher in einer Ecke des Gaſtzimmers ſein Schläfchen 
“betrachtete ben Schnarcher einige Momente aufmerkſam und brach 
st Ich wollte ich wäre fo dumm wie dieſer Kerl dal“ Sind in 
talle Schinerzen eines großen Künftferherzens roncentrirt?! Und macht 


‚Sn ihn nicht das gande biltere Gefühl des Unverſtanden- and Verkanntſeins Luft?! 





beiden Tonheroen fpäter wiederzuſehen, war Baillot nicht vergönnt. | 
— nr ® 


a 














J u zu fehlen; in. Nr, 51 lies wir weiben“ anſiatt „wir teilen“, 





= gie Schale und Haus. 
Sammlung eine, zwei⸗ und miehrſtimmiger Lieder aus neuerer und neuer Beil, 
herausgegeben von 
J. P R. Neinede. 
Pr. 5 Nor. 
Berlag von Breitlopf und Särtel in Leipzig. 


Mit feltenem Takt und feinem Geſchmack iſt in dieſer Sammlung eine bedeutende 4 


Aundjzahl der reizendſten Kinderlleder zuſammengeſtellt, wie wir ſie in. diefer Vereinigung J. 
ſelten beiſammen finden. In feiner Vorrede ſpricht der Herausgeber (der Bater des 
Seren Carl Reinecke, Capellmeiſters der Leipziger Gewandhauscencerte) es aus, ah J. 
er mit beſonderer Vorliebe die neueſten Erzeugniſſe auf dem Gebiete des Kinderliedes J 
berückſichtigt habe und: gewiß If es dankend anzuerkennen, daß auf dieſe Meife vu A 
ewigen Einerlei derjenigen Schulliederbücher begegnet morden iſt, welche zumeift neben J 
vielen eigenen Compofltionen der Herausgeber bie allbefannteften Volksweiſen und J. 
Weber Alteften Datums von Nägeli, Reichbarbt u. f. w. Bringen. Auch in biefer 2 


Sammlung begegnen wir Wiszart’s „Komm Lieber Mai und mare” und einigen anderen, 4 


in ähnlicher Welfe bereits Gefannten und verbreiteten Liedern, auch in dieſer Saum: 
lung finden wir zwei — übrigens ſehr niedliche — Lieder von des Herausgebers eigener 
Compoſſtion, aber dahingegen auch fo viele andere Melodien, bie neben ihrem rein J. 
1. muſtkaliſchen Neize auch den der Neuheit bieten, dag dieſe Sammlung nach der Seite 4 
= Hin menig Rivalität zu beſtehen haben mag. Sind die älteren Componiften wie. 3 . 
Schulz, Naͤgeli, C. Ph. E. Bach, Hahdn, Mozart, Beethoven und das ME 
Volkslied in elwa zwanzig Nummern, ſo finden wir dagegen faſt bie doppelte Anzaht ME 
von Liedern von Gade, Gurlitt, Hauptmann, Hiller, C. Reinecke, Seel, 4 
Robert Schumann, Zanbert, Richter, Obkar Weit, und ſelbſt unter den J. 
Liedern ältern Datums begegnen mir tiefen unbefannteren, wie z. B. dem relgenden- "N 
Liede de3 Savoyarden von Beethoven, dem rührend ſchönen Weihnacktölieve „Ahr ME 
GHirten erwacht" u. fi m. In gleicher Weiſe ift die Auswahl ber Lieber nach Seite. IJ 
des poetiſchen Inhalts anzuerkennen, ba fie fat ausfchlichtich da3 Beſte bringen, was J 
Dichter wie Goethe, Voß, Hoͤlth, aboif Schults, Robert Reinick, Hofmann von Fal⸗4 
lersleben, Max von. Schenkendorf, Platen, Geibel, Eichendoxff,, Fr. Oſer a. A. für J 
das rindilch⸗ Gemuth geſchaffen. Selbſtverſtaͤndlich iſt das Naturlied in dieſer Samm⸗ 4 
fung am ſtaͤrkſten vertreten, doch begegnen wir auch haͤufig dem religlöfen Liede (u. A. IJ 
imn Drei relzenden Weihnachtsliedern, von Gade, Schumann und dem eben erwähnten ie 
Wolksliede) und auch dent Humor iſt durch manche Lieder ſein Recht geworden. Bu 3 
erwaͤhnen iſt ſchließlich noch der Anhang bon zehn zwei⸗ und vierftinumigen Canons von J. 
6. Reinecke, welche ihres inſtructiven Zweckes halber ſehr willkommen fein dürften, 4 
Mit dankens werther Sorgfalt ſind auch die Geburts⸗ resp. auch Todestage der Coni⸗ 
poniſten angegeben. 
So zweifeln wir denn nicht, daß das Buchlein feinen Zweck erfüllen und In’ 
Schule und Haus bald diejenlge weite Verbreitung finden werde, die es in ſo J. 
hohem Maaße verdient, zumal der Preis von 5 Ngr. für nahezu 70 Lieder ein febe 4 
billiger und bie Ausſtattung eine fehr anftänbige if, Der Druck iſt ſehr deutlich mb: 4 


" eörreet, nar In Nr: 37 ſcheint Tat 9 im erſten Verfe eine Sylbe Crehteſheimlich das 23 








‚tonnten wir ung 


tontänzaltta 








fit, Freitag den 185: Juni: Großes Quartett (Mo. 4) für Streidis 
infinuniente bon an en ah — Gapriecio für das Binnoforte bon FJ. 
Mendels ſohn Bartholdy, Op. 33, No, 2, Edur. — Hommage à Händel. Duo für 
atbel Pianoforte von Agn, Mofheles, Op. 92, Gdur. (Nerangiıt für ein Pinnoforte 
gu vier Händen.) — Großes Tolo für Pianpferte, Violine und Violoncel von 2, van 


Beethoven, Op. 97 ‚ Bäur, 


„Die Singacadeinie hat am 14. Juni zu mohltbätigem Zwecke in der Tho— 


mastirche eine Muſikauffuͤhrung veranſtaltet, in welcher Schuberts nachgelaſſene Meſſe 


zur Aufführung Yam, 


Im Theater gaſtirt gegenwärtig bie Wiener Soubrette Fräulein Gallnchen 


m Derlin Herr Brandes hat fein Gaftfpfel als Johann von Leyben im 
„Propheten beſchloſſen and die Oper Int num ihre derien angetreten. 


.,# Münden, 14. Zuni. Sm Hoftheater gaſtirte der berühmte Baſſiſt Dr, 
Schmid aus Wien In — Robert der Teufel? al Bertram,  Störte auch 


„de von einem Zungenfehler Berriifirende lechte Ausſprache der Ziſchlaute und 
Fr ine vorzügtich Jh erſten Arte auftretenben Vorliebe für. 
Tempi ruhati nicht befreunden, fo imponirte uns andrerſeits die majeſtätiſche Fülle und 
der gewaltige Umfang feiner Ctinitte , die vorzüglich in der mittleren und hohen Lage 
Jon einer feftenen Kraft und Brillanz if, Eine ausgebildete Tehntt erfaubt c8 Im, J 
Bi imme gleich einem Inſſtrumente zu benutzen, da if vichts von der S u 
heit und Unkegolfenheit einer Bafıftinme zu merken und fehon die Wahrnehmung that 
wohl, endlich einmal wieber einen Sänger zu hören, ber eiwas Tüchtiges gelernt bat. 
In Spiel und Auffaffung zeigte er den feinfühlenden, ſeiner Zwecke Haren Kunſtler. 


feine Stimme 


* Dr, Sans von Bulo w bat fich durch die umerhörten Angriffe der ultra— 


ünchen an ber Seite nes Meifters Richard Wagner, zur Verwirklichung bon deſſen 


‚edlen, den Deutfchen Geiſt doc chrenden Kunftzweren mitthättg zu wiffen, vermocht 


Habe, Ihre Stellung In -Berlin, gegen nur geringe Vortheile, die ich fie das Nächfte 


Inen bieten Tonne, aufzugeben, kann mir nichts ſchmerzlicher fein, als zu erfehen, 
daß ich dunch meine. auf 8 Gegrändeten Hoffnungen Ihnen bereits. früher, am mider 
woaͤrtigſten aber. in ber. letztvergangenen ‚Zeit, Seitens einiger öffentlichen Blatter Mün⸗ 

En Anfeindungen endlich Schmähungen und Befihimpfungen Ihrer Ehre zugezogen 
‚Babe, von denen Ih wohl begreifen mußß, daß Ste dadurch auf Das. Aeußerſte gebrächt 


find, Da mie Sr uneigennuͤtzlaſtes, ehren wertheſtes Verhalten, ebenfo wie ben muſi⸗ 


kaliſchen Publleum Münchens, Ihre unverglelchlichen künſtlerſſchen Leiſtungen bekannt 
Heworden; —— da ich ferner die genaueſſe Kenniniß Des edlen und hochherzigen Charar- = 
„38 Ihret geefeten Gemahlin, melde, dem Freunde ihres Vaters, dem Vorbilde ihre 
 Satten it‘ khellnahmwollſter Sorge tröftend zur Seite fiand, mir verſchaffen konnte, fo’ 
Beide Mix das Unerefärtige fener_berbreiherifihen. Sffentlichen Verunglimpfungen zu; tt . 
forſchen übrig," zo zur Haren Einſſcht des ſchmachvollen Treibens gelangt, mit en 2 
‚nungäfofefter Strenge genen die Uebelthäter Gerentigkeit üben zu Taffen, — Sollte ? ei. 
rung nicht genigend fein, dad Erlittene Sie, wenn nicht vergeffen, doch au 


RÜCGE auf Hügere Bipente mit ehniner Mitte ertragen zu Taffen, und folfte fh benmach 
nicht, wie 8 Mein Kersfigen , Sie "ur vorläufigen Velbe⸗ 
Yaftung Ahrer Sl ter Wunſch iſt, Sie zum Ausharren, zur 


: bon der dh fl heute durch diefe® Schreiben und bei Innigften Ausdruck meiner wahr— 





aften Bochachtu rSie und‘ ein niß gegeben zu haben 
hen Fa 15 fie Sie und Ibre geehrte Gemahlin, ein Zeugniß 8 | 


L. Stunt 1866. Ihr ſehr geneigten Qubinig.“ 


a 


Rei ats, Mufitalifge Mienbunterbaltung bed Eonferuatos 
rdlums für 


e - 
berifißen. Preffe auf feine Perſon veranlaßt gefehen, ben Könlg bon. 
‚Bayer feine Entiaffıng ne In Erwiberung diefed. Schritte wurde ihm bie 
‚Senugthnung zu Theft, nachfolgendes Schreiben von dem Köntge von Babern zu. em⸗ | 
Hangen, das als ein: „öffeneB“ hettachtet werben darf und Das mir deshalb auf den 
Wumnſch des Empfaͤngert au. veröffentlichen nicht anftehen; „Mein Lieber Herr bon. 


ein! Madbem ich Sie bor. nunmehr anderthalb Fahren durch. meinen Wurf, Sie 
: n a A . ' 


elle dewegen können, fo bliebe mir Teiter nur Hörig., außer ber. borz 
behaltenen Sereshtigteie au blefenige Anerkennung gegen Sie beſonders auszuüben, 
























fi. verbergende Dilettantin aus ber Ar 











mermoor“ von Dünizettt am TO, Juni und verabſchiedete ſich am 14, ZQuni in der 


„weißen Dame” Roger, der ſeiner Zeit unter den dramatiſchen und zugleich kunſte 
geblldeten Tenoriſten in erſter Reihe ſtand, Hat die Stimme verloren und feine her⸗ 
vorragenden Eigenſchaften konnten großentheilß nur noch in der Erinnerung. Denen, be! 


ben Kunſtler früher hörten, wieder lebendig gegenwärtig merben. 


N 
* London, 14. Funi. Im Yugenblide, we der Feuerwerker mit brennender Zunte. : 
an feinem furchtbaren Inſtrumente zum Mushofen des Aufſtrelches zu einer blutigen 
Duberlure bereit flieht, wird eB der Feder ſchwer, ja faft unmöglich, über das tägtiche ©} 
Abwickeln friedlicher Kunfigenüffe zu berichten. Eher, wäre es am Platze, der Trage ..i 
weite von Wurfgeſchützen ober dem Vortheil dkeſer ober jener Waffe nachzugrübeln, als; 
über das Schmachten und Girren gefäufiger Kehlen oder dem hochwichtigen Wertb ger ; 
lenkiger Fuſtſpitzen ſich zu ergehen. WWielleicht daß, ehe noch dieſe Zeilen Die MBreffe 
verlaffen, das Weltgericht ein blutlg ernſtes „Fiate gefprochen Hat und bie Muſen 
trauernd ben Tempel der Kunſt auf unbeflimmte Zeit verfihließen. So fel wenigſtens 
in Bauſch und Bogen. noch eine allgemeine Revue ber letzten Tage gehalten, — Un : 
beiden italienſſchen Opern fiel nichts vor, was den ferner ſtehenden intereſſiren Pünnte, 
In Covent-Garden folgten fi$ „Hugurnots‘‘ „il barbiere‘‘, „Fauſt“, „Lucia“, 
Africaine“, „Luerecia“, „Velisir““. Letztere Oper mit Patti und Marlo gefiel, alb 
waͤre fie noch nie gegeben worden. Muh Lucrtzig“ fühlte nichts von Altersſchwächt. 
Mad. Bilta (Mil) befeſtigte darin ben giten Eindruck, den Ihre Norma gemacht. 
Neu war Me, Biancolini, Me als Maffen Orfint ein alüliches Debut hatte, Mario: 
als Gennaro hier wie überall in glücklichen Kampf nıt der Macht der Zeit, die an ., 
feiner Stimme langfanı aber her nagt, Wie in. Pelisir'‘, fo gefiel Pattl auch im :: 
„„Barbiere‘ and in „Xuela” wie ein echteß Schyoftkind; ein Sig. Nicolint Hatte als: 
Ergarts eine mißglückte Feuertauft an beſtehen. Fräulein Qucca bleibt Mein, d. h. an 
‚ Körper, fteigt aber an Gunft Leim Publicum und ben Mufen. Sin „Kauft“, lAfri- 
vaine'*, „Hugarnols‘* überragt fie tretz der kleinen Figur Alle. Mad. L. Sherrings .. 
ton als Marguerite de Valois fo wie auch als Elvira in „Don Giovannie ſingt und ' 
ſpielt vorteefflig, — Ueber Ser Majeſty's Theater {ft nichts von Belang zu Tagen: - 
Fräulein Tietjens bleibt groß, Sata te Murska fährt fort Trlumphe zu felern, fingt : 
zum Entzücken und kleidet fich zum Erbarmen, Kurz alles bewegt fh in gewohnten 
Krelfe, Im ſechſten Phliharmontſchen Concert fangen Tietjens und Nofttansty; Mad. 
Goddard ſpielle ein Koncert von Bennett; eine Sinfonie von Beethoven und bie Duver⸗ 
ture zu Tell fahen ſich verwundert zufammengeftellt. Sacred harmonic soeiety ſchloß 
ihre Salfen mit den „Ellas“; Santlen, Sins Reeves, Parepa 20. glaͤnzten wie immer - 
und alles ging zufrleden auselnander. Sinis Nerves gab auch ein eigenes Concert und '; 
ſchwamm In Subel und geeifaläkrgengungen und fetier Einnahme. In der Musical: 
i und Saellz letzterer trat auch im Concert ber neuen phil⸗ 


Union ſpielten Wieniaws 
haxmoniſchen Geſellſchaft mit dem Esdur-Consert von Betthoven auf, Wie fedes Zahr 


gab auch diesmal Kerr Ernſt Pauer ein intereffantes und zahlreich befuchtes Concert, in. 
Dem er: als Companift und Efavierfpieler feinen längſt begründeten guten Ruf befläe 
tigte. — Auf den Steem der raſch ſich auf einander drängenden Eoneerte ſchwimnmmen 
noch eine Unzahl von Namen, von denen manche in ruhigerer Stunde eine ausführ- 
- + Hißere Erwähnung verdienten; da, find bie Sängerinnen Ban Noorden, Julie Elton, 
Rudersdarff, Linas Martorelle, Liebhart, Elbira Behrens, Robertine Heuderſen, Stab⸗ 
hach; ferner die Virtuoſinnen und Virtuoſen Zimmermann, Marie ſtrebz, Schillerz 
Straus, Auer, Thomas, Piatti, Wieniawski. — Concerte anderer Art ſtehen nun auf 
dem Progrxamin. Marſche, Kriegslieder treten an de Stelle ber Remanzgen, und Nors .; 
kurnen. Sehe Jeder, mie er fein Solo gut zu Wege bringt und. „wer fieht, daß er” 


nicht fallete 


*Pgris, 17. Zuni. Die vergangene Woche brachte drei elnactige Opern-Novitäten . : 
komiſchen Genred: Le Sorcier,‘“ Terxt und Mufit von Mme. Anais Mareeiiz „Les 
Dragees de Susetle“, Text von Jules Barbier und Delahaye, Mufit von Kertor, © 
Safomon; „Bettina“, Tert von Emile de Nafac, Muſik von Leone Cohen, Die" 
beiden erftgenannten Opern kamen auf dem Theätre Iyrique, bie dritte in ben Fan- ... 

| uff —* ben allen dreien hat 

ber Korcier““ zu gelten, deſſen Derfafferln — eine hinter dein Pſeudonhm Marcelli 
Be h v e | ftofratie — heffer daran geihan Hätte, bei ihrer. © 
2... Füßen: Beſchäftigung — der Romangenfabtitation — zu bleiben, Die Parilturen der 
— Herren Salomon und Cohen (nit zu verwechfeln mit Jules Cohen) enthalten: Bere 


taisies-Pärisiennes zur Aufführung, und als ſchwächſtes 


08 Dredden. Roger eröffnete: fein Safıfpiet als Edgard Mn „Ruela bon. Rama ; 








Kr 
















„der . 
 Eifenbeinrändern und bie Xaften ans Lapis-Lazull. Das Inſtrument weiſt den Nas - 


war weilqch⸗ 


Muſikverein — das 








= ſchiedenes, was von Talent und guter muſttalt ſcher Bildung zen bo Die große Oper 
‚HE mit der Memonttrung von. Stud’ „Alcente* befhäftigt; bie Hauptpartien merben in 


den Handen der Herren Bilfaret und David und der Mille. Battu ſein. Das Dr- 
Geller des genannten Xhenterd bat auch In der Perſon des Kern Rabaud einen neuen 
Sole» Violoneelliſten erhalten (an der Stelle ded verftorbenen Desmareſt). — Daß 
. Theätre- Iyrigue Bat eine neue Oper von Ebner. Memtrde — . Colomba — für näch⸗ 
fen Winter zur Aufführung angenonnmen. Der Text iſt, nah Merimeed Roman 
„Bolomba“, Han ben Sereen Creneur und Gille Hearkeitet, — Wür ten biesfährigen 


= Plano⸗ Coneours am Conferuatotre find als Vortragsftiidte beſtimmi: fir bie Zägtinge 


männlichen Geſchlechts das fünfte Concert dan Herz amd. für die Damen das Amall- 


Coneert don Summe. — Am 24. Sunf wird im Pr& Gatalan (fm Bois de Bon- 


lorne) ein großes Concert zum Beften der Associalion des artistes eivils et mi- 
Iitaires fattfingen, et melden, neben dem bon Seren Foreſtler neleiteten Orcheſter, 
. Füntmtliche uftfehöre her Armee don Paris mitwirken merken, — Mad. Riftort wird 
' ber: Ürer Abreife nach Amerifa auf den Theätre Iyriqne einige Vorſtellungen geben ; 
. Me erſte derſelben fol fon am 20. Juni ftattfinden.. — Ein junger brafilianifiher 
Planiſt, Herr Alfred Bevilaegua, der ſelt einigen Monaten in Paris lebt, hat 
neufich in einen Vrivatfaten durch fein Spiel wirkliches Aufiehen gemacht; desgleichen 
Mein junger holländifcher Orgeffptelee — Here de Lange — vor Kurzem In ber gro⸗ 

teſtantiſchen Kirche Febr bemundert worden, befonders durch feine Pedalfertigteit. — Das 
fogenännte Pompefanifce Kaus, oder Haus des Diontebes, In ber Avenue Montaizne 
und früher Eigenthum bes Prinzen Rapoleon, bietet jet feinen Befuchern einen neuen 
Helk, indem allabendlich daſelbſt bei briſlanter Erleuchtung Conterte gegeben werden, 

bie der ungariſche Hufitdireelor md Componifi Vobcowitz leitet. — Mad. Cfil lag, 
weile in Mabeld in der eben beendigten Saiten mit Brillanten Erfolg gefungen, ba 
befindet iS augenblitih in Parts, Carlotta Patti, die chenfalid einige Tage 
„ die war, hat ſich mach Bonlogne-sur-Mer Gegeben. 


— % Das Partſer € vatorium hat auf Veranlaſſung der Kaiſerin mw 
Ehren der Großfiefin rate den Rufiland HR 6. uni ein Concert gegeben. eo 


Kalferin hat dem erfauchten Gafte Me Bonneurs bel dieſem muflfatifchen Feſte gemacht, 

Die Großfürſiin mar — een ler die Leiftungen der Künfiter, Die mehrere 

— und —E ⏑,———— kur Auffuͤhrung brachten. Das Pregtanm 
onrertes unfaßte die Paſtoral⸗ Symphe 

Meißters, die Onverture zu Prem bon Heben, Meyerbeers Abſchiedsgefang an Die 

erheratheten rauen“, daß „O Fili“ von Leißring, und einen Chor aus Haͤndels Ju⸗ 


das Macenbäus.« Rach dem Schluſfe bes Eoncertes brüdte die Großfürſtin Marie 


em uber, Mräfibenten der Concertgefellfigeft, und dem Eapellmeifter Herrn Hainl 


hren verbinhliäften Dant aus. ar .. 
— * &n Clasiffons Nachlaß, deffen Verfleigerung vor Kurzem in Bars 
J Fatttand, befand fich auch ein italleniſchez Spinett and der Nenalffancesgeit, dad wune 


A 


derbar außgefiattet iſt. Taufende von Edelſteinen aller Art: Mubinen, Topaſe, Sma- 


ragde, Dpale, Saphire, Tuͤrtife und Perlen vedecken das Inſirument, An jeder Seite 
raviatur. Senken fi gefiäntgre Figürchen, die weißen Taſſen find aus Achat mit 


WEN des Verferligero, Annibale di Moffo, und die Zahreszahl 1577 auf, Eine ganze 
Becſchichte Aens fih on das Inſtrument, welches Eigenthum der Mailändiſchen Bas 
. tplerfünitie Fripufpio gewefen und dann in den Beſitz eined armen Teufeld_ geraten 
ARE ieliher einige Zelt von dem Inſtrumente lebie. Wenn ihm. die Notb zwang, 
” aebr weinen. Eoetfichn heraus, welden er dem erften beſten Juwelier verkaufte, Elg⸗ 
; Bahn, kam zur rechten Zeit; um das Inſtrument mit großen Opfern die retten, Baer 
Gent ſeicht wleder hergeſtellt werden md. ſeinen früheren Glanz erhal 
gie Vlbrien Inſtrumenie, das für die Kaiferin Eugenie angekaufl wurde, enthielt bie 


Anertfamntele yon Dee Sammlung no viele Intereffante Stücke. Große Auf 


ten an fi zog namentlich eine in ihrer Art einzige Sammlung von Bfeife Inſtrumen⸗ 


—8 


amt - . et Stoff, Bu 
aus alten Sıntens enthäft Pfeifen von verfehlebenartigfter Geftalt,, aus aller Stoff, 


% n, allen Zeiten, vom Alterihume angefangen bis auf unfere Epoche. E 
als @ le Stadt. Dijon veranfaltet am 1. und 2. Juli ein großes Mujſikfeſt 
us Gedachtnißfeler fü eiien ihrer berühmteften Säfne, den Componiſten Ramean. 

* Muß Spanien fihreißt  CompofltiongePreife aus; in Barcellone bat ein 


J bperture für. großes, Decenter auägefeht, 





at, | 


ie bon Weethoven, daB Sertett deffelben 


ten, Außer Dies 


Ahenäum” — 500 Realen (etwa 1300 Fres.) für bie beſte Dur 





















Dper, bie ſich auf den Bonlenard des Eapuzines erhebt. Diefer wirklich Iräcitige Bau, J 








eriſche Theil des Werkes erſcheint fomit als. der doſtſpieligie, was nicht in Exflaunen 3 


1» Coreare Beyogen worden: vedinet man hierzu noch: Onbe ans Mgier, Jaspie von 


| angebracht, bie fpeelell file den Kaifer vorbehalten ‚Bleibt, Der kaiſerliche Wagen wird 3 


u ‚Unmittelbar uni bie Eaiferliche Loge herum ſind geraumige Gemacher angelegt, die aus 
- einem Vorzimmer, drei Wartes Zimmern umd einen großen Entpfangs-Salon befteben, 3 





























,,% Des nene Dpernbkus.in Parts. . Unter al? den geuen Baumwerken, if 
welche die öffentliche. Aufmerkſamrelt in Anſpruch nehmen, ſteht obenan bie neue große 


der an Glanz und Luxus Alles überſtrahlen ſoll, was in diefem Sinne bereits geſchaf⸗ 
fen worden Ri wird verwrnuthlich erft int Jahre 1869 vollendet fein und feiner Beltim- 
mung übergeben merben künnen. Es wird zu dem Baue durchaus Teln Holy verwendet; 
Elfen, Quaderſteine und Marmor bilden das ausſchließliche Material des großartigen. 
Werkes, an welchem tägfich tauſend Arbeiter beſchäftigt findd. Der Staat bat den 
Baumeieiſter, Herrn Barnier, fünfundzwanzig Millivnen zur Vollendung biefed Baues 3 
u ve Dean n8 geſtellt; fechsichn Milliönen find davon berelts veransgabt; das Honorar 4 
eß Baumelfterd iſt auf 2 Procent der Ausgaben feftgeftellt, fo daß derſelbe für bie 5 
Reitung bee ganzen Baues finfmalbunderkiaufend Franken empfängt, Die auf fünfs 
undzwanzig Millionen veranfchlagten Soften find alfo au vertheilen: zwei Milllonen 
für das Eiſenwerk, acht Millionen für Marmor und fünfzehn Millionen für Bilde " 
hauerarbeiten, fonftige Fünftlerifche Musfehmicdungen und das Steinwerk. Der Fünft- 3 


ſetzen barf, Befonbers mern man weiß, daß Künftler wie Gerome, Pils, Bonlanger, 4 
Douben se. mit den Malereien für das Innere des Gebaͤudes beauftragt find, Der. 
verwendete Marmor ift aus den Pyrenden, aus bem Sura, aus Schweden und ton 


Monte Blane_und‘ fihottifchen Granit, fo gewinnt man eine ungefähre Ueberſicht der 2 
verwendeten Materialien, Der berworragendfte Punkt ded Gebaͤudes wird die Se der 9 
Thürme von Notres Dane erreichen; die Verfenfingen werben 17 Meter Tiefe haben, 
. Die Bühne ſoll 17 Dieter hoch merden und oberhalb des Vorhanges wirb noch ein leerer 
‚ Raum ebenfalls In der Ööhe von 17 Metern frei bleiben, Dieſe bedeutenden freien 
. Mäume werben natlirlich ſehr weſentlich zur Schonung und bequemen Aufbewahrung -3 

der Deeorationen beitragen, Die Srene felbſt wird 35 Meter tief und 52 Meter breit 4 
werden, Die Logen werben ſaͤmmtlich von Salons umgeben fein, die dreimal geräu⸗ 3 
a find ald bie Logen ſelbſt. Die Räume hinter ber Seene, bie file die Künftler 4 
bfimmt find: DBalletfäle, Probezimmer, Garderobe u. ſ. m. Haben fünmtlich coloſſalen 
Dimienſionen und hoͤchſt wectent tore henbe Einrichtungen. So iſt z. B. für ben Ballet⸗4 
.. Taal. ein Spiegel beſtellt, der 10 Meter hoch und 5 Meter Breit, eine. zanze Wand ber 3 
besten wird, Am linken Flügel bes Gebäudes, außerhalb, iſt eine überdeckte Auffahrt "4 


demnach auf einer mäßig fteilen Erhöhung his an Die erſte Etage des Gebäudes anfah—4 


ren fünnen, wird forann auf einem ang ſymmetriſchen Wege wieder abfahren und. 4 
-ünmtittelbar unter ber kaiſerlſchen Loge die zum Schluß der Borftelfung Remiſe nehmen. 2 


fo daß ver Kalfer, wenn er Luft bat, während ver Zwiſchenacte große Geſellſchaften “: 


u : empfangen kann. Der große Salon wirb mit vierundzwanzig Marmorſäulen wertet 3 


ze ten. Das ganze Theater wird neu decorirt und ausgeſtattet. 
















.. werben, beren jede fünftaufend Franken Foftet. Der Eniferlichen Loge gegenüber befin= "4 
- det ſich die Lage für die Herren Staatöminifter, die ebenfalls einen befonderen Eingang. 
haben und mit großer Pracht ausgeſchmückt merden ſoll. — ee: 
- ' * Ein Bau zur Bergrößerung bes Theaters in Salzburg wurde 
in Angriff genommen, Das Theater wird zwei Logenreihen und eine Gallerie exrhals- 8 
7, B Meifter Schw ind_gebenft in biefem Sommer. eineß ber großen Sauptkils 
der In der Loggia des neuen Dperntheaters in Wien eigenhändig und mit Gülfe feines’ 
bereits auf der Wartburg erprobten Freundes Mesdorf das ganze Deckengewölbe zu J 
.. malen, Im nächften Jahr foll das andere Hauptbild ſammt den fünf Lunetten mb 2 
allem ornantentalen Belmert ausgeführt, und fomit das ganze Werk in zwei Jahren J 
pollendet werden. u ee; 
en % Das Bietoriatbenter in Berlin wird Firbfaftiet, der Subhäffeionstere ©& 
Win: bes auf 440,663: gerichtlich abgeſchatzten Theaters iſt auf den 9, Sull anberaunt. 
*In Stalien follen nad einem Mailänder Journal in der Belt von 1842 
pis incl. 1865 nicht weniger als R89 neue Opern und Ballette zur Aufführung gelangt 
2. fein. Iſt dieſe Zahl richtig, ſo mug man In ber That über die Fruchtbarkeit ber itaftes : 
neben Componiſten auf muſikaliſch⸗dramatiſchern Geblete erſtaunt fein, um To ehr, 
als bei ung in Deutſchland ziemlich allgemein angenommen wird, die italientſche Pros: } 


duction fel faß im Grlöfen. - 












j 2 De Mindener &ı edertafel Kat die fit: Ahren 25. "Stiftungdtog, am | 
24. Sinl pröjeclicte — hing nee Erzmedalllans "am ——— 
in der Burggaffe zu Münden auf. nachſtes Jahr verſchoben. 

* Fräulein Bettelheim, bie gefeierte Sängerin vom Hoftheater in Wien, 

Kin ber Bühne für immer Dale Yagen. i Die Staplone in London I den Schluß. - 


ihrer. Künfklerrarriöre bilden „da fle, wie es heißt, bei Ihrer Rüsttehr nach Wien ſich 
mit: einem Bankler bermaͤhlen wird. 


*Die Gebräüder Mülter, bie bekannten Quartettiſten, haben ſich In Wie 

baden niedergelafſen. | | 

on. Bert Gans Blau, Mitglied des Wiener Gofopernorcheſterg, wurde zum 
Cdneertmeiſter am | 


k 


| am Mojarteum in Satzburg ernannt. 

. * Serr Stoll, Driheſtermit glied des deutſchen Theaters zu Peſt, felerte dieſer 
Tage feinen 78, Cekuristage Canih ein fettenes Alter für einen Mufiter, ber mit fiir 
nem Blasinſtrumente wirkt und Heute noch — felt 46 Jahren — feinen Mann ſtellt. 
‚Die Collegen beſchenkten ben Geis mit elner goldenen Dofe. 


* Herr Dr. Faißt In Stutigart hat den Preis des ſchleſiſchen Sängerbune 
deb für Cempoſition Gen ine gt bes Öefanges” ‚erhalten. 


8 Here Brofeffor Lindhult, Geſanglehrer in Hannover, erhlelt vom König _ 
an — a a aan Lelſtungen das Ritterkreuz bes Em 
Auguſi⸗ r end, \ Be j . > 


0 # Seren Buähändter Emil Bod, Chef der Hofmuſtkalienhandlung Bote - - 
ab Dad” In Berlin Ih aan Mlıcee don ">, 
des Wafa⸗ Drdens „In Anerkennung feiner Verbinfte als Verfeger um Kunft und Wiſ.. 
Fenfigaft” verliehen worden, 3 5 | 


5 * Verdi Hat der italienliſchen Armee ein prachtvolles Pferd zum Geſchenk gemacht. 











2% Der Diät ery iſt In. Paris am 17. Juni geſtorben, er wurde 
88 Jahre alt, gter Mer oh P nn 


om * Movitäten der lehten Woche. Zwei Duette für Violine und Viela von 
BU Mozart, DH 25 Hrue lab ‚genau .bezelchnet und heraußgegeben von. 
 Werbinand Das, — :Mafffonznuflt nach, dem Evangeliften Matihaeus von ob. 
Seb. Bag, Partltur. Nene swohlfelte Kusgabe. Preis 3 The, — Sechs geiftliche Bu 
Sieber für :genifchten Chor. von Ehuard Nohbe, Op. 35, — Gruß an den Wald 
Gedicht von MW olfg. Müller für Männerchor nılt obligater Benleitung ben vier 
Höornoern von Carl Ecker, Op. 14. Pariltur und, Stimnien. — Früblings-Unfang. 
Gedicht von F. Dfer für vier Maͤnnexſtimmen von V. €. Beer, Op: 34. Par⸗ 
tar. und Stlummn. — Met Lieder für eine Stine mit Pinnoforte von Theodor 
Tioletfteper, Dp. 7. en = u BE 
2. #. Rene zweiſtiumige Sefangeompofitionen mit Plansfortes 
Begfeitung, — K. Op. 18a. I und durſtet gar zu ſehr. Komiſches Duett 
firx Tenor und Bah. — Bohne, R. Aa ſegne jede Mofe. Duett für Bariton und 
Baß· — Sornftein, R. v. Op. 23. Hlattled aus Shakeſpeare's „Wie es euch ger st 
. Fälte- Für ziel -Singftimmen, — Knebelsberger, L. Der Abend auf der Anm: 
Drett für Sopran und Alt ober Tenor und Barton, — Weidt, H. Op, 88. Dr | Ä 
u ag ee Dte Verdrüßlichen. Liebe und Wein, Die Trinfbrüber) für Bariton. a 


8 Die Auto⸗Biogra bie von C. Golkmist it jet vollſtändig im Drud 3 
erfähenen umb Boflet-] Shlen 10 Mpr. "Me 6* 
an Del Longman und Co. in London erſchlen., Vlolins and Violin Ms- 
bers.“ Dietionary- of Ihe. Great Ttal nis. their followers and 
“ Imitators, to the present time. By.Joseph Pearce,jan. en 
Don Ferd. Sieber's „UBE, der Gefängstunft" erfäjlen, Being, Mat: 
 Abe8)- bie pinelte vermehrie und. berbefferte — Br ‚machen, auf dad. Eurggefüßte 
belehrende Büchlein aufmerkfam, 
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 Anfindigum gen. 
Für Musiker. 





Eine musikalische Gesellschaft in Nord-Amerika wünscht eiuen 
.Flötisten, der zugleich ein guter Bratschen-Spieler für Kammer. 
musik sein muss, zu engagiren. Guter Gehalt wird zugesichert. 
„Referenzen giebt und nimmt Herr Fr. Hofmeister i in? 


Leipzig. 


Gesuch. 





- 


Io einer Monsikalienbandlung einer bedeutenden Stadt Süddeutsch-: 
lands wird ein tüchtiger Sortimenter, wo möglich gesetzteren Alters, 
“gesucht. — Sprachkenntnisse sind erforderlich ‚und Clavierspiel wäre:: 


erwünscht. 
Offerte nebst Zeugnissen nimmt Herr €. F. Leede in 


zig Tranco franco entgegen. 


Leip-, 


— — — — — — — — * 


PAULUS & SCHUSTER 


Markneukirchen in Sachsen 
empfohlen ihre Fabrik masikalischer Tastrumente. 








Durch alte Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Muſik⸗ Rieguiſilen 


Colophonium v. Puillaume in Paris. Aualite supörteure. a Schachtel ' 
s Dutzend 


=  Miniatar-Stimmgabeln ae à Stück 


das Dutzend 


. Musik -Notizblcher, Schiefer mit Notenlinien auf ee 
Ze tüc 


das Dutzend 


Verlag von , Bartholf Senff in Leipzig. 
Sänger-Vereinen 
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PS 
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ern 
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empfiehlt sich zurAnfertigung SeI- yo in schönster und ‚igdiegensterAu f 


führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von etel 


Leipzig, ran Pr 16 (Manrieianum.): 





Die Lun enſcwindfube 


= wird⸗ natur — ohne jede ee Meptein geheilt. Adreffe: w 25 pa, 
restanie 


annheim. (Franco gegen Trance. 2 











5 "Dino alte en und Buchhandlungen au beziohen: 


———— 


chronolögischer Folge 
‚nen herausgegeben und mit Vortr agszeichen versehen 


EE. PAUER. 


Heft 1. 
Italiener. 
Comm und Canzona- von Girolamo Frescobaldi. 1501—1640, 
—* in Emoll von Giovanni Battista Lully. 1633-1667, 
wei Fugen von Antonio Nicolo Porpora. 1685—1767. 
Heft ®%. 
Sonate p Italiener. 
Sonate in Ddur von Baldassaro Galuppl. 1706-1755. 
garale, und Ballet von ‚Padre Ghovannı Battista Martin]. 1706-1784, 
enate in Adur von. Pietro Domenico Paradisi, 1712-1795. 
Meft 3. 
Deutsche. 


‚Toecata in Cdur von Johann Caspar von Kerl. 1625—1600. 
Sie vo von Johann Jacob Frohberger. 1637-1685. 
.. Snile von Johann Kuhnan. ‚167-1712, 







D eutsche. 

Suite in Adarı von’ Johatın Matheson. 1631 — 1722; ' 

Sons Menuetten und Courante von Gottlieb: Muffat. 1880 · -17%: | 
’onate in Ddur von Johann Hasse. 1689-1783. . J 
. Beft =. 

FR - Deutsche, 

5 in Fine von Johann Ludwig Krebs. 1713-1780, ' 

J u tum “und: Capriocio von Friedrich Wilhelm Marpurg. 1718-1785, 


berger, 1721-1788. 
Heft @. 
Franzosen, 


. Allemande | 
..Allemande I Henry Dumont. 1610-1684. 


de Chambonnieres. 16201670, 
adre Nanetie, la T&ndbreuse von Francois. Couperin. 1668-1733, 


Heft 1-6. 20 Ner. 
Vai von ‚Bartholf Senf. in Leipei. 


u in 
La Favorite ‚ar ie 





ranie, Gavolte,: Gigue und. Allegro für die Singuhr von Johann Philipp, Kirn · 


". 


Räre) ‚ Gourante, Sarabande und La Lonreuse. von Jacques Cham: · 











Bir rag | 


ae u "siächienen. soeben. im. Verlage der. Buch- und: Musikalien- Handlopg 
FR E. ©. Leuckart it Breslau: | 


Drei patriotische Lieder 


Nr. 1. Männergesang, Männerwort, Männerleben ; on 
Nr. 2. Dem Könige; 
"Nr. 3. Seid einig, einig, einig! 
für vierstimmigen Männerchor, 
vomponirt von 


Carl Metiner. | 


Op. 18. ‚ Partitur und Stimmen 17'% Sgr. 


Männerchöre 
Boseph Schnabel. | 


Neue, einzig rechtmässige Ausgabe 
herausgegeben yon 


Wilhelm Tschirch. 

"In Partitur und Stimmen, 
Nr. 1. Morgengesang . » » 2 0 0 = ..108gr, - 
Nr. 2. Abendgesang_ . . -» « :...010 „ 
Nr. 3. Gott ist die Liebe . . 10 „ 
Nr. 4. Auferstehung und ewige. Harmonie . 40 5 
Nr; 5. Der. Wunderbare . ; 10, , | 
Nr. 6. Halleluja von Klopstock. Mit Beglei- ni 

tung von Blasinstramenten . . . 22} » Bun 


ers ini 


An. 
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Unter der Presse befinden sich: 


Die Mocht des Hesanges 


. von Friedrich von. Schilter, Ä 
ür Männerchor mit Begleitung von-Blas- Instro-’ 
menten , F 
componirt von . 9 
_ Immanuel Faisst. J 
Op. 25, Partitur, Clavier-Auszug. Siugstimmen. “ 
Preisgekrönt * 
von dem "Ausschuss des schlesischen Sängerbundes, Br 


Zur Weinlese 


mach Anakreon von F. Grandaur “ 

5 für Männerchor mit Bezleitung des Orchester 
DE | 5 von 

— Georg Vierling. 


Partilur. Ulavier-Auszug, Orchester- u. Siogstimmen. 


en} 
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= _Düreh-a alle, K Nonikuienhandiungen und Buchhandlungen zu beziehen s: 


u Eingeführt in den —— | 
©, torien der Musik zu Wien 
and Cöln rs 


— du Chant. 
ıY oca li Na 


elementaires et progressives. 
pour 


Mesno-Bopsans ouContr’ 'alto 


eomposees et dediees 








a son Eleve 


E Medemoiſele Coraelie Mryerbeet | a 
ern rone Marchefi F 


rofesseur de Chant au Uonservatoirs de Cologne, 


(bi: devant Professeur de Chant au Üonservatoire de Vienne,) 
' Pr. 2 Talr. 230 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Soeben erschien in meinem Verlage: 


für . J. J 
v i e r Männers st ımme 1 
Be ‚(Chor und Soli) | 2 


mit Begleitung der orzen 
‚componirt von. 


. On 20. Partiur und Stimmen. 4 Tulx. age "Stimmen apart 25 Sg — 
[Bee J Bresl lau, IE: DR Os Leuckart. . .“ 























. "Bei B. Scnhotts Söhnen” in Mainz erschien soeben: 
Araitı, u Ilma-Valse, arr, p. Pfie, par C. Godfrey. 36 kr. 





Ascher, J I, Op. 24 Danse espagnolei ‚Fragment de: Salon. p. Phie. Edit. ‚sim- ; ni 


...  plifiee. 54 kr. 
Zurgmüller, F., Les Bergers, de J. Offenbach, Valse p. Pfte. 1 #. 


- — -— L’äfricaine de Meyerbeer. Välse de salgn p. Pite; * y ns ri. 12 kr. 3 


— — Nemea. Valse hongroise de salon B- Pfte. & 4 mains, 2 kr. 
5 


Oramer, M., Marche sur des motifs 


l’Opera L’Alrienine h. Prie, 27 kr, 3 


Oroisez, Fon Op. 144. Ranz des Vaches suisse et. le Ranz des CGhèvres. Di-- M 


0... verlissement 6h 1ampölre p. Pfie. 54 kr. 
— — Op. 1146, Le Mal du pays. Fantaisie p, Pfte. 54 kr, 
— -— Öp. 147. Petit Caprice sur La Fille.du Regiment p. Pfte. 54 kr, 


Croze, F. de, Op. 125. Fleurs du Ahin. Melodies Allemandes variees poar 


Pite. 


Muvernoy, 3. B., Op. 278. Faust, de Gounod, Fantaisie p. Pfte, 54 kr. = 


— — Op. 279. Martha, He Flotow. Fantaisie p. Pfie. 54 kr. 


Sodfrey, D., The Guards Waltz. Traseritto per santo da B. Bevignani. % 


54 kr, 
Gounod, O., Oü voulez-vons aller? Barcarolle p. voix av. Pſte. 36 kr. 
Hiartog, Pr de, Wiegenlied aus J. S. Baoh’s 
-.. Pfte..u. Velte. od. Violine, IA. 
BKetterer, E., Op. 179. Les Foties. Allegro- Galop. p. Pfte, 1A. 


Weibnachts-Uraloriam für J 


— — Up. 181. Chanson mauresque de la Fiancee d’Ahydos, de Barthe, Tran- 2 


_seription brillaute de Salon p. Pite. 54 kr, 


— — Op. 185. La Pıoscriie. Melodie de Justin Brn. Transeription de Salon" 3 


p. Pte, 


— — ei A. Burand, L’Africaine, de Meyerbeer. Dno brillant p. Pfte, ‚ei 3 


Orgue-Melodium. 2 


_ ee A. Hermann, Duos concertants. No. 6. Norma, p. Pfte. et Violon. “u 


2A. 2 


B Krug, D »., Op. 194. Souvenirs. Gollection d’Airs favoris transor, pour Pfie..4 


No. 7. Rossini, A Grenade. 45 kr, 


Krüger, 9. Op. "130. Douce Sonvenance. Andante-Nosturne p. Pfte, 45 kr. 4 
2 


— — Op. 18l, An resse. Gaprive brillänt p. Pfie. 1A. 


Labitzky, 3., Op. 268.. Le Gonsours des Müses, Suite de Valses à grand Or- E: 


chestre, 3 fl. 86 kr. ; ;& 8 0u.9 Parties 2 dl, 24 kr.; p. Pite, 54 kr.; p. Pfte. 


A 4-mains IL fl. 30 kr, 


. Leybach, I Op. 84. La Fiancde d’Abydos, de Barthe. Fantaisie brillante. 


- Lyie frangaise. Romances av, Pfte, No. 1076-1079. & 18 kr. 
Mummel, J3., Fantaisie sur l’Opera L’Africaine p. Pftie. & 4 mains, IA. 
"Schubert, rs Op. 319. Chiffonnetto-Polka p. Plie. 27 kr.. 


Smith, 8., Op. iv. Robin des Bois. Grande Fantaisie de soncert pour Pte. a 


14, 2l.kr. . 


Stanny, L., Op. 120. Facanapa-Polka aus dem Ballet Pipel6 f. Pfte. 27 kr. & 
— — Op. 12 2i, Poipourri sur L’Africaine, de Meyerbeer, p. petit Orchestre.. 


34.12 
— — Üp. Fri "Pipele- Polka aus dem Ballet Pipele f, Pfte. 27 kr. 
nalexy, A., Mazurka brillante sur Popera L’Africaine p. Pſie. 54 kr. 


Wallerstein, A., Op. 181. Pour prendre eonge. Polka-Mazurka pour Pte. J 


‘Durch alle Müsikalienhandigugen uud Buchhandlungen zu beziehen! - 


£ t Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Nor 
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Verlag von Bartholf Benfl in Leipzig. 
Verlag von Bartgolf Senff in Beipzig. 
Drud von Fridrich Anvra in Leipzig. 








| eller Trois Nooturneg p. Pfte, Op. 91. a 
Jagdstück für Pfte, Op. 102, 20 Ngr. 
















SIGNALE 





— ia die . — 
Muſikaliſche Welt, 


Vierundzwanzigſter Zahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senf. 


Jahrlich erſcheinen 52 Nummern, Preis für den ganzen. Jahrgang 2 Thlr., Bio: 
< birerter Fiankiiter Zufendung dureh: hie Sof unter Beben 3.xhle, Snfertlöndger 
Zubren für die Betitgeife ober deren. Raum 2 Reugroſchen. Ale Vuche und Muſikalicn⸗ 

: Handlungen, fowle alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an, Bufendungen werden unter 
der Adreſſe ber Redaction erbeten. 


J — — 


Wiertes Mecklenburgiſches Muſikfeſt zu Güſtrow. 


Bom 3. bis 5. Juni 18086, 


u Veber bie Börberung,; welche der Sache der wahren Kunſt durch die Veranſtaltung 
don Mufſikfeſten, beſonders da geleiſtet wird, wo die.Sträfte der einzelnen Stine, be 

zu dem Feſte zuſammentreten, zu einer großartigeren Aufführung, der auf bad Zufame . ©. 
wen wirken bon Chor und. Orcheſter berechneten Werke nicht hinreichen, Beftcht Heute 

wohl kein, Zweifel meht. Daß aber biefer Nutzen ein nachhaltiger ſei, dazu gehört die 
Aegelmäßige Wiederkehr biefer Feſte, es gehdrt dazu, daß aus dent vereingelten Unter⸗ 
nehmen , das vielleicht nur durch beſonders günſtige Umſtaͤnde, beſondere Opfer für die 

Kunſt interefflrter Männer gu Stande gebracht wird, ein dauerndes Kunftinftitut werde. 

. ‚Beftatten Sie mir, Ihren Leſern bei Gelegenheit diefes Verichteb, eine Eurge Nachrich 

‚ Über den Weg gu geben, ben man in unſerem Ländchen zur Errelchung dieſes Zweckeg 

Male eo ſcheint. mit Heften Erfolge eingeſchlagen Kat. Im Jahre 1800 gelang ed; ber 

" Fondets du ch die Anregung und ben vaftfofen Eifer, den ber Hofrapellmeifter Gearg 

E Alois Schmitt in Severin der Sache widmete, in Schwerin das erſte Meckleubur ⸗ 
Se Muſikfeſt zu feiern. Die vier Städte Guſtrow, Roſtock, Schwerin und Wismar 
ſalten dab, Contingent der" mi® 249 Sängern und 90 Inſirnmen taliſten heſtehenden 

Mitmirkenden geſtütt auf die in ben einzelnen Städten zur Pflege des gemiſchten 

u Chorgefanges beſtehenden, in Schwerin erſt zu dieſem Zwecke gegrundeten Vereine, Im 
Sabre 1862 ſotzte fm NRoſtock, durch den damals dort beſtehenden fogenannten Breite 

ſchneider ſchen Verein beſonders gefördert, das zweite Heft. mit. aͤhnlicher ‚Zahl der Mite 

wirkenden. Del belden Feſten mard über eine Organiſatien zut vegehnäßigen Warte... 








dritten Feſte in Schwerin ini Jahre 1863 





u flhrung der Fefte verhandelt, jet ein Beſtinnmteß Biel nicht erreicht. Erſt Bet dem 


| e 1863 gelang e®, zu einen feften Entſchluſſe in 3 
dieſer Hinſicht zu kommen. Man. fihlug bier den Weg ein, ein befonderes Organ zu J 


ſchaffen, das anregeud und fördernd für bie. Veranſtaltung der. Feſte zu wirken imJ 


Stande ſei, ohne ſelbſt alt dem Arrangement bed’ einzelnen Feſtes, alſo auch mit ber J 


Verantwortung für das Refultat deſſelben belaſtet zu fein, und gründete zu dem Ende 


den „Mecklenburgiſchen Muſikverein“. 
Der Zweck dieſes Vereins ward moͤglichſt allgemein auf die Frderung der Ton⸗ 


kunſt in Mecklenburg geſtellt, zunächſt fall diefe Förderung in ber regelmäßigen, mins: 4 


deftend zweijährigen Wiederkehr der Muſikfeſte und in der Gründung einer muſikaliſchen 


Blebliothet geſucht werden, bie Unterſtützung jedes anderen künſtlerlſchen Unternehmens 4 
Hiegt aber, fobald die Mittel des Vereins dieſelbe geſtatten, gleichfalls in ber Kompetenz 4 
des Borftandes. Die Mitglieder, bern Zahl ungefähr 350 beträgt, find zur Zahlung * 
eines Beitrages von 1 Thlr. verpflichtet, der Vorſtand beſteht aus ſieben Mitgliedern, . 
deren Wohnort gleichgüftig iſt, ber Sig des Vereins iſt zunächſt Schwerin‘, der Großæ J 
herzog bat das Proteftorat des Vereines übernommen. Für das diesjährige, ſchen vor 4 
einem Jahre beabfichtigte Welt, hat der Verein, neben ber inteffeftnellen Förderung, die 
er demſelben zu heil werben ließ, auch materiell helfend durch die Bewilligung eines 3— 
nicht unbeträglichen Zuſchuſſes zu den Koſten wirken können, und ſo iſt feine Lebenb⸗ % 
kraft durch bie That bewährt. u 


‚Das Programm. bes Güſtrower Feſtes, „Paulus“, Bdur-Sinfonie von Schumann, 9 
bdie Nacht“ von Killer, dritter Theil' der Schöpfung, Leonoren-Ouverture, Ouverture 
zum Tannhauſer, Freiſchütze und Concertouberture vom Hofrapellmeiſter G. A. Schmitt, © 
ſcheint mit der ausgefprochenen Abſicht aufgeſtellt zu ſein, nur neueren Eomponiften, . 
daneben auch jetzt lebenden, bad Wort zu geſtatten. Mit dieſen Princip ſelbſt, nannte 3% 
US dem leten Theile wird man ſich einverſtanden erklären fünnen, mag man au 3 


über die Durchführung die demſelben zu Theil geworben und nach dem Partelſtandpunkt 


2... verfehleben urthellen; nur möchten wir eln Händel'ſches Dratorium auf die Daser bet: 
unfern Beften nicht entbehren. Die Zahl der Mitwirkenben betrug 280 in der Vorals 4 
und 85 in ber Inſtrumentalparthie; Dirigenten waren. Sofeapellmeifter Georg Alois 
Schmitt und. Capellmeifter Ferdinand Hiller, der die Hymne „an bie Nacht”. perfänlih 4 
dirigirtez Fuhrer des Ouartettes, Hofeoncertmeifter Zahn aus Schwerin. Leber bie; 

Zeitung können wir nur daB ehrendite Zeugniß abgeben, es war ein niuflerhaftes En» 
ſemble hergeſtellt, namentlich erlebte die Sinfonie eine meiſterliche Wiedergabe. Der 
Chor. inponirte durch den ſchönen Klang der Stimmen, im einheitliien Zufammen- = 
wirken mit dem Dirigentein, ward fonft bei unfern Feſten, namentlich bei ber Auffühe 9 
‚rung des „Judas“ in Schwerin, ſchon Beffered geleiftet. Vielleicht und darum ermähne.. 


ich es, um für. die Zukunft zu warnen, weil man in Güſtrow die Belt ber Proben 
befiräntt Halte, Von den Gefangsfol’s ſtanden weit voran de Herren Gung und 
Hill; von biefen beiden. gleich bedeuten den Künſtlern möchten wir übrigens. dem meniget 
beräßmten Herrn SI, in Bezug auf den Oratorlengeſang, die Krone zu reichen gez 
neigt ſein, unbeſchadet ber Verdlenſie, welche die Gefangleiftungen des Herrn Guns 
auszeichnen, fehlen Here Hill doch mehr zu wiffen, worauf e8 im Dratorium bor Allen 


ankommt. Neben dieſen beiden Größen halte Frau Röoske-Kundh von vorne herein 
einen ſchweren Stand, wenn wir auch, den ſonſtigen Verdienſten dieſer Dame nicht zu 9 
nahe treten wollen, ſo müffen wir doch zur Steuer der Wahrheit fagen, daß ſie von 
einem fipigemäßen Öefange im Oratorium Feine Aare Anſchauung zu haben ſcheint 
nd daß Ihre Intonatiyn namentlich am zweiten Tage bedenklich ſchmankte. Fraͤulein 

"Saufen. aus Berlin repräſentirte die Altparthie völlig genügend, und Geiles auch in— 


EN ul or 





ihrer Arle am. dritten Tage Bedeutende Begabung und gediegene, wenn auch in Bezug 
auf die Coloratur nach nicht ganz vollendete Schulung ihrer ſchönen Stimme. Daß 
‚Ser Hiller das dritte Concert nit feinen Leiſtungen (Dmoll-Concert von Mozart, 
Gavotte, Sarabande, ur Guitarre von Hiller) auszeichnete, war allen Hörern ein bes 
ſonderer Genuß. 


Der äußhere Verlauf des Feſtes war fo befriedigend wie möglich, bie Theilnahme 
des Publieums ſowohl für die Gefammtleiſtungen als die Soliſten in ſtetem Steigen. 
Def dem Seren Eapellmeifter Hiller reiche Ovationen entgegen gebracht wurden, brauche 
ich kaum zu bemerken ; dem Feſtdirigenten Herrn Hofeapellnieiſter G. U. Schmitt ward 
ber Dank des Publicums und der Mitwirkenden vielfach, beſonders nach ber Auffüh— 
vung feiner Duberture durch Beifall und Blumenſpenden ausgedrückt. Die Aufgabe, 
für das Aeußerliche des Feſtes zu forgen, war in einer Stadt von 12,000 Einwohnern 
feine leichte, und darum wollen wir das Verdlenft des Güſtrower Comité's um dieſen 
Punlkt, der zur vollen Befriedigung gelöſt war, nicht zu erwähnen vergeſſen. 
Schwerin, 28. Juni 1866. H. B. 





Mufikaliſche Reiſebriefe aus dem Norden. 


Mein diesmaliger Aufenthalt in St. Petersburg war don nur kurzet Dau er 
und da ohnedies Ihre „Signale“ des Ufteren Correſpondenzen aus erwähnte Mer 
ſidenz Bringen, kann ich mich nur um fo kuͤrzer falfen und ben Naum für ei . 
nen längeren Bericht aus Warſchau, allwo ih mich einige Worhen befand, fpa= . 
ven, In St, "Petersburg iſt, wie es much einer folden Weltſtadt geziemt, alles 
großartig. Opern, Ballet, Coucerte und andere Mufifaufführungen fragen ben Stent- 
pel ber größtuißglichen Pracht und Vollendung. Der intereffantefte Gegenſtand für 
mich War ſedoch das. dortige Conſerbatorium filr Muſik. Wo ein Rubinſtein Director 
und Leiter; ein Dreyſchuck, Leſchetitzkll, Wienlawsfi -und andere berühmte Künſtler 
und Muſiker als Lehrer thätig find, läßt ſich wohl auch das Höchſte erwarten. Das 
Inſtitut Hat es denn auch In einer verhältnißwiäßtg kurzen Zeit bereits dahin gebracht, 
Größere Tonſchöpfungen zur Aufführung zu Bringen, die den beſten Beweis für das 
Aufblühen der Anſtalt und den Fortſchritt der Schüler Kiefern, 


In Worſchau berrfeht eine unglaubliche Zerfahrenheit aller muſtkaliſchen Ber 
hältniſſe. Das Publicum iſt bereits ſo weit, daß es mit ſtoiſcher Gemüthsruhe und 
Reſignation Alles hinnimmt, was ihm in dieſer Hinſicht geboten wird, Die italieniſche 
Dperngeſellſchaft leierte jede Woche bei erhöhten Preiſen regelmäßig drei bis viermal 

ihre abgedroſchenen Opern ab, ohne ſich chen ſehr um die Gunſt oder das Mißfallen 
der Theaterbeſucher zu kümmern. Warum auch? — Nahm doch Herr Merelli für 
jede Vorſtellung eben fo regelmaͤßig feine 750 Thaler ein ‚ gleichviel ob Hundert ober 
tauſend Berfonen anweſend waren. Einige Lichte Augenblicke in biefem hans gewährie 
die miehrmalige Vorführung des „Don Zuan“, in welcher ſich fowohl die Sänger als 

das Orcheſter In. erfreullcher Art Über das Niveau des Allergewöhnlichſten erhoben. Die 
rolniſche Oper friſtete nach Abgang der bedeutendſten Geſangskraͤfte nur noch ein küm— 
mierlicheß Daſein. Concerte regnete es formlich doch follen, wie mic hieſige Mufik- 
verſtandige wiſtthellen, die meiſten nur den beſcheidenſten Auſprüchen genügt haben. Als 
nd rühmte mian mir zwel Concerie Mista Saufers, des Bekannten Kunſt- 
relſenden. BE = 
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Ammer erfonnen und hervorgebracht hat; um fo dankbarer Bin. ih ihm dafür, bay er “ 
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Begen Läuft. 


gleitung einer Phisharmonika und ſpäter auch eimer Harfe herausſiellte. Einige her: E. 






























Was mich fetsf anbelangt, kann ich map eigenem Anhören nur über ein Coneert — 
Berlößten, welches ein Herr Zarzycki gab und darin Compofitionen von Liszt, Chopin⸗ R 
und Schumann vortrug. Dieſer Pianiſt Befigt eine immenſe Technik, eine Kraft und’ 
Ausdauer, melche ihm erlaubt alles zu ſpielen, was die Richtung der Neuzelt nur 


nicht alles ſpielt, mas einer früheren Periode angehört; denn nach ver Nuffaffung und J 
Vortragsweiſe zu urtheilen, wie er die Chopin’fche Sonate Op. 58 zu Gehör brachte, Me 
möchte ich beinahe bezweifeln, ob er Beethoven, Mendelsſohn, Schubert oder Aubinftein 4 
Recht widerfahren zu Taffen im Stande fe, Meiner Gewohnheit nach beſuchte ii 
auch einige der größeren Kirchen Warſchauß, um mid von ben Stande der gotted=” a 
dienſtlichen Muſlk zu unterrichten, allein ich muß geſtehn, daß ich eine große Neigung. 4 
zum — Schlechtern fand. Ich war erftaunt fin ber Kathedralkirche ſtatt der noch im J 
vorigen Jahre um etwa diefelbe Zeit ertönenden volftändigen Vocal = Inftrumentale # 
muſik — ich glaube men führte damals bie große Ddur-Meſſe Nr, 3 von J. N. 3 
Kunmtel auf — ein eigenthüniliches Geſumme am Hochaltare zu vernehmen, das ſich 3 
alsbald in größerer Nähe als ber Verein einer Menge Sireichinſtrumente unter Beat 


vorgetragenen Muſikſtücke fehienen mir Befannt und erwieſen fh denn auch richtig in . 
meinen Gedachtnifſe a8 Fragmente Geunod'ſcher, Niedermeyer'ſcher und Roffi ne foher # 
Kirchencompoſitionen, wie ih ſolche in unſerm lieben Paris zuweilen in einer ober. der 
andern Kirche zu meinem nicht geringen Aergerniß gehört Habe. Mitunter Fam au .: 
ein Stür einer Moezarb'ſchen Meffe zum Vorſchein, nur leiber ohne die von Compy⸗ g' 
niften vorgeſchriebenen Blablnſtrumente, als Oboen, Fagotte, Hberner u. ſ. w. — das Ganze. 
war eine wahrhaftige Olla potrida ohne jede kirchliche Würde und religiöſe Weihe. 
Als ih fpäter einen meiner dortigen Muſitfreunde mein Befremden darüber Fund gab/ 
wurde mir Die Aufklärung, daß die früher beſtandene Doemtapelle aufgelift. und ent 
faffen und. die Beforgung der Kirchenmuſik dem Director des Maufltinfituts un 4 
feinen Schülern in Entreprife gegeben worden ſei. Meine Verwunderung über 
eine ſolche Art von Beſchäftigung der Zöglinge einer muſikaliſchen Bildungs— un 
hrauſtanu kund gebend und die Frage aufwerfend, ob denn Niemand von den viele 

Kunſwerſtändigen ein Wort darüber zu verlieren habe, zuckte mein Freund die Affe 
melde Antwort ich mir nach Belieben deuten konnte. Auch über das Muſik⸗ a 
inſtitut ſelbſt gelang e8 mir, einige Notizen zu erhalten. Mehrere ber bedeutenderen— Ei 
Mitglieder des Lehrperſonals, als Stefani, Münchheimer und Moniuszko haben fiF; 7 
bereits zurückgezogen, anhere gediegene Muſiker wollen nit eintreten und fo fol 3 \ 
erwarten fliehen, daß Binnen einiger Zeit, wenn nicht eine volfftändige Nesrganifation 74 
der Anftalt vorgenomnien wird, dieſelbe in Nichts zuſammenfallen muß. Dies wäre * 
jedoch nicht zu wünſchen, denn unter andern Bedingungen könnte fe gewiß viel Gute! N 
leiſten. Bor allen, aber, müßte das fehr in die Brüche gegangene Vertrauen in bien je 
Zukunft derfelben wieder hergeſtellt werben, denn es follen bereits mehrmals Fälle vor fi 
gekommen ſein, daß faͤhige Aſpiranten das Peterbburger oder ein anderes — vorzugs⸗ 
weiſe das Leipziger — Conſervatorium dem hieſigen vorgezogen haben, was freilich 
dem leitenden Gedanken bei Errichtung des Warſchauer Muſikinſtituts ſchnurſtrals ente 


v. K. 
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Bauydn, Mozart und Veethoven's Kirchenmufik 
"und ihrekgtholifchen und proteſtantiſchen Gegner. 
“ ‚ Bon \ 
Dr. Franz Lorenz. 


Verlag von F. €. €, Leuckart in Breslau. 


„Nittelalterfüchtelei und Muckerthum, kirchliches wie künſtlerlſches, Haken von jeher 
es fi zur Aufgabe gemacht, die neuere und neueſte Kirchennuſik zu verpönen und 
ſpeelell die Kirchentonwerte ber großen Meiſter Haydn, Mozart und Beethoven, fo tole 
die der um die Genannten fich gruppirenden öſterreichiſchen Componiſten zweiten Ran— 
ges (wie Mic, Haydn, Albrechtsberger, Preindl, Neutter, Gaßmann ꝛc.) als weltlich 
und fribol mit Bann und Interdikt zu Belegen, Gegen derartigen Zelotismus und 
Purlsmus, der von der einen Seite nur den Sthl Paleſtrina's und der alten Italiener 
überhaupt⸗ von der andern gar nur den gregorianiſchen Geſang gelten laſſen will, macht 


‚num daB in der Ueberfchrlft vermerkte Schriftchen ganz energlſch Front, indem es zuerſt 


mit der Kunſt Überhaupt und deren Verhaltniß zur Religion ſich beſchäftigt, dann die 
ſterreichiſche Kirchenmuſik ſpeciell — d. h. daB von Hahdn, Mozart, Beethoven und 
überhaupt der ganzen wiener Tonſchule auf kirchenmuſikaliſchent Gebiet Geſchaffene — 
in Betracht zieht, und endlich die Gegner diefer öſterreichiſchen Kirchenmuſik und ihre 
Einwürfe kritiſch veleuchtet. In ſaͤmmtlichen drei Abſchnittten verführt ber Verfaſſer 
mit eben fo viel Sachreuntniß wie Geiſt und Wärme, und es gelingt ihm, auf ben 
Fu 100 Seiten feiner Schrift eine nicht unberädhtlidie Menge von Unrichtigkeiten, 
Vorurtheilen and hinterliſtigen Praktiken aufzudecken und zu Krandmarfen. In biefen 
Beglehungen gewähren ihm beſonders Thibaut und feine Schrift „Ueber Reinhelt der 
Tonlunſt⸗ und A. G. Stein, Pfarrer zu St. Urſula in Coln, in feiner „Katholi⸗ 
hen, Kirchenmufit reichſte Ausbeute; doch erhalten and manche Andere, z. B. Graf 
Laurenein, Biſchoff in Chln, Mary, Neummier zc. tüchtige Hiebe, und haͤufig genug 
wird ihr Geſchrei Über Wertiichkeit und Frlvofität in den üſterreichiſchen Kirhencompos 
ſtidnen als das hingeſtellt, was e8 wirklich iſt — als Phariſäizmus, oder im beſten 
Falle als Verkennung deſſen, mas die Muſik in der Kirche eigentlich iſt und nur ſein 
kann: — ſchöner, dem Eultus beigegebener Schinu ca. Daß dieſer Schntuch 
um fo reicher und üppiger werden mußte, als ſich die Kunſt ſelber reicher und üppiger 
entwickelte, das vergeſſen bie Gegner der ·neuern Kirchenmuſik und dus rückt auch ber 
Berfaſſer ſehr in den Vordergrund, manies Mißbraäuchliche und Unzntraͤgliche wad 
auf Grund dieſer reichern Entwicklung ſich eingeſchlichen Hat, allerdings nicht verkenntnd 
oder verheimlichend. Dieſer Geſichtspunkt iſt unſres Bedünkens weit und groß genug, 
unm der Schrift, als von einem guten Deſlerreicher und Katholiken verfaßt, ben Cha⸗ 
macter einet bloßen Oratio pro domo zu nehmen, und fie auch andern als öſterreichie 
ſchen und latholiſchen Kreiſen eipfehlenswerth zu machen. PEN 


































| 0. Dur und Moll. ; 

% deigig Mufikaliſche Abenpunterhaliung des Conferbatos 
riums für Müſik, Breitag den 22. Sunt: Quintett für Bianoforte, and Niolinen, J 
Vidbla und Violoncell von Sohannes Brahms, Op. 34, Finoll. — Trio für Pianos 3 
forte, Violine und Violoneell von N. W. Gabe, Op, 42, Flur. — Goneert für bie g 
Violine mit Begfeitung des Orcheſters von F. Mendelsſohn Bartholdy, Op. 64, Emoll. 1 


„Im Confervatortum der Muftt. beginnen am 1. Juli die üblichen vier J 
wöchentlichen Sommerferien. Der Wieberanfang der Leetlonen findet Montag Der 


Fräulein Gallmeyer hat Ihr Hieffges Gaftfpiel abgebrochen und iſt nach Weſihe 
abgereiſt. Ihre Erfolge waren nicht beſonders Brillant, Smpwifihen ift Ken Noger'y 
wieder gekommen und hat den Fra Diabolo gefungen. 2 


* Dresden, 21. uni, Um 19. Zuni geb Frau Blume vom Goftyeater % 

in Berlin in Mozarts „Don Juan“ ale Donna Aunna ihre Antrittsrolle als neu enge= 4 
irtes Mitglied der hieſigen Bühne, Schon im vorigen Jahre hatte ſich Me Sängerin J 
bier in günftigfter Weife eingeführt. Ihre höchſt klangvolle, klare, gleichmähige Stimme 
bat die helle friſche Färbung bed hohen Soprans, aber nicht deſſen völligen Umfang 9 
und Ausgiebigkeit in ber hoͤchſten Lage; bie Ausbildung ihrer Geſangstechnik tft vor= 
trefflich, ſolid und eorreet geſchult, obſchon nicht zu virtuoſer Sehen fung der Colorar J 
tur, für die ſich in der Briefarle die Stimme eiwas ſchwerfällig erwies. Einige Schärfe 2 
ber fonft fehr reinen ſichern Intonation iſt wahrſcheinlich nur einer. Sndiöpofition zuzus 9 
ſchrelben. Die Ausführung der Bartie wirkte fowohl durch die fehöne vorale Begabung, F 


züglicher Welfe; weniger indeß vermöge einer Durchgeiſtigung bes Geſanges, elneb 
dramatiſchen Ausdrucks voll Leidenſchaft, Serlenhohelt, Schmerz und innerer Verkläs 2 
ung, Erſt weitere Rollen werden das Talent der Frau Blume in bollem Unfange 4 
erfennen Taffen, tote auch jene böhern Lünftlerifiien Anforderungen, deren Erfüllung 4J 
ihrent Sireben noch zu erreichen Bleibt, 53 — 


* Münden, 24 Zuni. Seit geraumer. Belt hörten wir Keine fo ſchlechte g 
Aufführung einer Oper mehr als die neuliche der Sugenotten: die Chöre gingen höchſtgJ 
unſicher, die Soliſten, felbft Fräulein Deinet unb. Herr Kindermann, waren nicht inmer.® 
fattelfeft und. fangen ohne Begeifterung, mit fühlbarer Gleichgiltigkeit. Here Norbert 
hatte in der Bartie des Raoul jebenfalls wieder Rückſchritte gethan, nur Frau Dieze 
fang ben Pagen mit ſchöner Stimme und längſt gewürdigter Kehlenfertigkett. Dem. 
Fräulein Harty fehlt es zur Valentine vor Allen an Ktraft und Intenſtvität bes Ro= 4 
ne, ihre Stimme, die vorzüglich in der obern Scala von Füßen Wohlktang tft, meift. 
fie befinmt anf das Souhrettenfach hinüber; fle Kefigt viel Grazie, aber entbehrt eined. 32 
großen Spieles, einer hinreißenden Leidenſchaft, ihre Aufregung, Ihre Begeiſterung iſt 
blos dußerlich und hat ihren ſtereothpen Ausdruck. Das find lauter Fehler, die fie 
gbmahnen ſich in die Bartle einer dramatiſchen Sängerin zu verirren, während Stine) 
Auffaffung und Erſcheinung wie für das Soubrettenfach geſchaffen find, MS dritte. 
Saftroffe fang Herr Dr. Schmid aus Wien den Marcel und verwerthete feine Fehde na 
Stimme und feine gedlegene Schule — einige Uebertreibungen abgerechnet — auf bi 
wirkſamſte Weifer fein Marcel war ganz der rückſichtsloſe, Bigotte, leldenſchafiliche 


Sugenott und treue Diener feines Herrn wie ihn Dieter und Eomponift gezeichnet haben: 


* Berlin In Offenbachs „ſchönen Weibern von Georgien” bat fi Fraͤutein 3 
Geiſtinger vom Belenei bYBilgeuähtifihen Theater verabſchiedet. Trotz der dem F 
Theater fo ungünſtigen Zeitverhältniſſe hat doch dev Melz ihrer Darfteilungen denfelbet in 
immer zahlreiche Befucher zugeführt, RER. 


8 Wien. m Theater an der Wien ging das Barifer Auoſtattungsſtück „rind: Hi 
zeffin Hirſchluh! Cla biche au bois) in voriger Woche in Scene, J 


# Genf. In dieſen Tagen wird die große Orgel eingeweiht, welche die Herren wu 
Merklin, Schütze und Co. für die Kathedrale St. Pierre gebaut haben, Sach De 
\ Uebernahme werben das Inſtrument hören laſſen: bie Herren Vogt aus Freiburg, Mens 
del aus. Bern, Eduard Batiſte und Renaud de Vilbac aus Paris, 3 
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9 Paris, 24, Sum, Das Repertoire der. großen Oper dreht ſich augenbliktich 
faſt nur um Meyherbeer In beffen eds he Yürzslih ein neuer „Nelusfo” in ber — 
Perfon Dumeſirenß ie Erfolg fih hat ſehen und hören laſſen. Der „Bropbet- 

‚ muß vorläufig ad aeta gelegt werden, da Guehmard in Baͤtde feinen Urlaub antritt. 
und ein anderer „Sofann« qugenblicklich nicht parat ift. Das neue Ballet „La Sonree 
Fonumf vor Auguf nicht heraus, — St ber Onira comigne fahren Fletows „Zilda“ 

‚ud Gomob’s Colomher: fort, trotz der tropifchen Site, bolle Käufer zu machen; ber 
Clavierauszug letztgenannter Oper ft übrigens jetzt bet deut Verleger Choudens im Druck 
erſchienen. Das neue Werk, welches Amr. Thoͤnias für die Opera somigue beſtinrmit 

id eben vollendet Fat, Keift „Mignon“ und fol Ente. September gegeben werben. — 

om Theätre Iyrique iſt zu Lerichten, da „Don man” fortwährend gute Einnah⸗ 
‚zen bringt, dag die Rtiſtori In ihren Baraberoflen „Meder“ und „Maria Stuart”, wie 
€ herfyrodhen, aufgetreten iſt, und daß Herr Carvalho noch Immer. daran denkt, nach⸗ 
en Winter den Parifern Wagners „Lohengrin“ vorzuführen; dagegen foll Joneidres 
»Sardanapal“, vom dem tie bar einiger Zelt ſchon als eingereicht und angenonmen 
ſprochen haben, bexeils im nächſten Septeinber daran kommen. — Huf den Thea ter 
ejazet FL vor Kurzem die hleractige komifſche Over ..La ßeite-Madeleinet Text 
von Luſtleres und Dutertre, Muſit von Georg Schmitt, ſozufagen ehrenvoll durch⸗ 
gefallen. Beſagter Kerr Schmitt with: auf Gefagtem. Theater, daB er, wie wir ſchon 
neulich berichteten, auf einige Monate mit einer improviſirten Truppe verupfet, ferner 
noch Bringen: eine Ballet-Bantonime „Simhad la Marin, 'bie einaktige komiſche 

Dyper „Les Joujvux d'allemagne“s und bie Burleste . Une Aventure palyndsienne, 
on la Triba des Oh 1a ta“ Wir wünſchen ihm viel Glück und ben Pariſern viel 

Vergnügen. — Die Buffonerie „La Gazette des Parigiens‘‘ (zweite und britte Ab⸗ 
teilung) nebſt ber. Parodie „Don Juan des Fantajsies’®, welde das Thrater der Fan- . 

‚ talsieg-Parisieines in boriger Mode brachten, haben nit durchgehends beftiebigf- und 
eerden boransfichtlih der- Dirertion ‚Leine golbenen Früchte bringen, — Die Nitten- — 
Commandit-Gefeltfeiaft des Theaters ber Rouffes-Parisiens, Sanappler und Comp., 
bat ſich fallit erklärt, — Die jugenpfichen Biolinvirtuoſinnen Aulta und Aufiette en 
Delepierre machen in den Concerten der Chamns-Eiysdes Furore. — Der Proreh, 
der wegen Barkftertion der „luſtigen Weiber von Windfor“ zwiſchen den Verfegern Chous J 

dens und Gorard ſchwebte, iſt durch einen Vergleſch der beiden Serven Beendet worden; 

Ehyoudens entſagt allen feinen Aufprüchen und erhält dafür yon Gerarb die Serftellungs« ii 

koſten für ben Flabierauszug, die Nrrangementd ır. zuviinferftatte, —— Die Seltenfreg- . 
don des neuen Gebäudes. ber großen Dper follen durch monunentale Büften berühmter 
Soitboniften gefegurästt werden; Die von Cherubini, Mebut, Nicoto, Weber, Roffini 
und Adam fir) den Bildhauer Denechaux- und bie von Lefttent, Berton, Boleldieu, 

Berold, Domßetu und Verdi dem: Herrn Bruyer zur Ausführung überkragen worden. 

5,8% Meber Leonce Cohen, deffen Oper „Bettina“ neulich einigen Erfolg Batte, 
gehen ung folgende. Nenfeignements zu: Der Genannte ft einer. ber beflen ‚Schüler. 

Leborned und hat ſchon vor drelzehn Jahren ben großfſen Conipoſitionspreis erxungen. 
Nach feiner Rüdkehr von. Rom Efopfte er erſt lange Zeit vergeßens an die Thüren ber 
Jariſer Xhenterdivertoren, erhielt aber endlich doch Sugang zu den Bauffes ‚Parisiens, 
Ivo eine eingetige Operette von. Ihm gegeben wurde, bie aber keine Spuren yurlicfieh 
und andere Bühnen nicht vermochte, ihm ein Libretto anzupertrauen. Muntntera ur 

Daler Violinift in das Orcheſter ber italieniſchen Oper, und Aeßentärtig fpielt a tm 0: . 
Dröhefter des Caſino von Vichh. Bei der Auffuͤhrung feiner „Beltina” konnte eniht 
Eklanial zugegen fein. — Siche Ä Er 


Eur London, 23, Juni. Das letzte Concert der Philharnonto Society für diefe 
Elfen vtzd Montag be 25. Juni unter der Direcilon vo Sterndafe Bennett flütte: 
Aiben. Zur Nuffübrung werden Fommen : Mozarts Symphonie in C, Schumanns J 
"Concert in Amol (act), Benmetts Duverture , Woodnymph“. Beethonens Sympho-.. a 
‚la Eroien‘, Webers ‚Sußel-Oubertüre, Wie verlautet, wird Sterndafe Bennett bie. - 5 
Dirertlon biefer Concerte nieberlegen und ‚die Gefellſchaft Kefinvet ſich in einer mißliden 
enge, wen als VRachfoſger zu ernenrien. — Das Concert der New Philharmonie Sa- 
nety unter der Directivn von Dr. Wyide brachte im 20. Juni zur Auffäbrung : Spohrs 
Duberklire „ber Alkpmifte, Beethovens Cmoll-Synphonte, Mendetſohns Quvertüre 
‚sum „Sonmernacätteaum, Dertfonens Gdnr-Concert file Piano, Webers Ouvertüre 
‚gRäler of the Spirits,‘ _’cm den Befamuten „Monday popular:Coneerts“‘ hat. Kerr 
— dle erſte Viollne Abernommen und. wird am 2. Juli das letzte Concert 
ſtattfinden. am zie Concert 
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Sablers: Bee . | 
Die Totakfunme der Pläbe beträgt veninach 38,000. —. Sit 20 Jahren iſt inte. 2 
gend, in London fein neueb Thenter gebaut worden; nur einige find umgebaut wor⸗ J 
"der, z. B. Coventgarben und Surrey. Außer eſen 23 Theatern giebt es noch al 3 
Forbafen, LafeeEpneerte amd fonfige Mufitiocale, die 179,300 Zuhörer falfen. 


* Die Unterhandlungen — en des ſogenannten internationalen Tfeaterd; | h 
‚ welches während ber nächften eltausfiel ung fu he Vorſtellungen geben fol, J 
beendet. Herr Hoſtein in Verein mit Ham Raphael Felix werden die Lelter v3 Uns # 
ternehmens fein. 


* Die Adminlſtration des Kurfaals von Sonburg wacht die Liſte 
dir Mitglieder bekannt, die ſie für ihre italieniſche Oper enge girt bat, Es Kefinden ſich g 
darunter: Mdeline Patti, die Schweſtern Marchiſio und Mad, Trebelli-Bettiniz banıt, J 
bie Tengte Bilfani und Bettini und die Baritoniften und Baffiften, Berger, Tiampi 
und Cappeni, Die Choriften find de von der Scala. in Mailand und als Drßeflerz # 
chef fungiert Orfint, 3 

* Geſchlofſen aus Anlaß der Ferien find zur Zeit die Konigl. Theater. @ 


in Berlin, das Opernhaus in Wien, die Hohthealer in Hannover, Earlerube und. ; k: 
Barmpant j A 


* In Drespen hat bie Einnahme im Hoftheater am 18. guni fi J 


* In Wien zieht dle Ehrenwache der Hofburg jetzt ohne Muſik auf, denn "r 23 

giebt Telne Milltärmuſik mehr in Wien, alle Capellen find auf dem Schlachtfelde. J— 
* Wie wir aus ameritaniſchen Biättern erfehen, fangen bie beiden 
— bes Lelpziger Confervatortums — die Herren Ernſt Berabo und Eariple 
Beterfilea — in erfreulichſter Weife an, in ihrem Vaterlande feften Fuß zu fafer 34 
Der erſtere hat in Dajton, der andere in New-NYork ſich allgemeine Zuſtimmung zu wi j 


Gounods erſte Meffe (in dur) wurde neullch in St, Clond zu einem Be 

pop tigen Zwecke unter Direction des Heren Albert Lavignac aufgeführt und hatten 

den (ähm n Erfolg, Der Componiſt felber vbsleich ſehr ladend, war bei der Auf⸗ 

führung zugegen. 

— *. Daß Florentiner Quartett der Herren Jean Berker, Maſi, Chtoftzl 
und Hilpert hat in Straßburg vor Kurzem dur feine Productionen die fen j 





* Bottefint, ber berühmite Contrabaſſi iſt in Paris und gedenkt nach Ame⸗ 
rika zu gehen, von two qua m glaͤnzende —— gemacht worden ſind. 


*8exr C. Faß onradin, ber erfte Capellnieiſter des Actientheaters in Mun⸗ 
chen, udh am J. Sept. feinen Pak. Pie Capenmeint 


ne Dett Thenterdirector Franz Wallner iſt bon ſeiner aus Geſunde 
beitsrückſichten nach Staften —ES—— — wieder in Berlin eingetroffen. 


 # Rovitäten der letzten Mode, Brauffumne von Uhland fir gemifihten Chor, 
Zenorfolo, eines Orqhefter nt —— Planoforle von Hermann Zopff, Om. 
2%. — Acht Lieder für eine Stimme nılt Pianoforte von Theodor Twietweyer, 

p.8. — Choralbuch zum haͤudlichen — für Clavier, Orgel, Harmonium und 
Gefang von Hugup Haupt — Afroftihn für Biano von Gb, Herzogenberg, 
Sr 7. — Drei Barapfrafen aus Wagners „Kriftan und Iſolde⸗ für Elavier bon 
Eort Tanfig, No. 1-3. — Elegie, Zrüflingssantafle, zwei Stücke fir Horn 
und Pianoforte von C. D. Lorenz Op. 24, 25. — Beethoven und feine Werke, 
eine Hographifggetißtiographifege Skize von Otto Mühlbrest. 


* Rewe Leder für Sopran mit Pianoforte. Ant, F., Op. 309, 
Vier Heder, — ——ni J., Op. 16, Neues Leben. Gedicht von Scherenberg. 
— Mulder, RM, Op. 41. Mein Beppo. Lied nah dem Spaniſchen. — Mulder, 

+, Dp. 42, Walblied. — Raff, J., Op. 98. Po. 17. Ave. Marla von Ernſt. 
Mo. 18; Mein Herz von Stiebel, No. 19, Der Mond Fonımt, No: 20. Ihr Biſd. — 
Reicharbt, X. Ich kenn ein Auge das fo mild. — Stempelmann, S., Op. 6. 
Waldesmorgen von A. Ritter. — Taubert, W., Op. 154. Bier Lieder. Ber frbh⸗ 
Iiche Mann. Ganſe. Fruͤhlingsſibei. Malentag. — Tottmann, A., Op. 10. as 
mentatlon. Me mit Pianoforte oder Orgel, — Witt, & Die Augen ein Meer, 


* Bon Victor Kölbel, ber ſeit einer Jangen Reihe von Jahren die „Allge⸗ 
wmeine Theaterchronik⸗ vebigiet, wird — eine Broſchüre erſchainen, welche „Briefe 
Verſtorbener auß dei Kunfle und Literarifihen Welt nach Autograpben“ enthält, 


on Die Afrikanerin“, iſt gegenwärtig die Opernheldin des Tages und bie 

Fundgrube der tranſerlblrenden Conente und Saloncomponiſten. Eigenthlmticherweife 
aber verfallen diefe faft Alle auf die nänlichen melgdiſchen Motive, was und Infofern 
; Befrembet, als der beruhmie und hüchſt unfterbliche Componift der Oper gerade .da® ab⸗ 
ſolut muftkaliſche Prinzip verfolgte und alſo auf die „Erfindung“ felbſtſiandiger Melo- 
lodien bie Speculation gichtete, Folglich cin. „Beliebten” Melodien eine größere Anzahl in 
elnem fo ausgedehnten Werke hätte niederfegen müflen, &o liegen und wieder einige 
eue Bubtifationen für Pianoforte von Liszt, Kaelt ze. vor, welcht (hei Bote und. 

SE In Berlin erſchienen) bereits vielfach behandelie Mtotive und Seenen iſſuftriren. 
ists ginel (feinem Freunde Jaell dedirirten) Uusirations‘‘ ergehen ſich in effertrei— 
den und aufregenden Fantaſien ber das Matrofengebet und tiber den (im Grunde. et= 
was flauen) indiſchen Narſch; beide Stärke find nicht fo ſchwer ‚ vie der Name des 
. ‚gbmpeniften. dies vielleicht beforgen läßt, — tndeffen verlangen fle Immerhin einen fer⸗ 

Ügen, auf die grandiofe Vorlragswelfe gerichteten Spieler. Weniger techniſche Anfors 
- derungen ſtellen die Hlustrations Op: 131 von Saell, ber die Arie des Nasen dere 
arbeitet und it Sarpegaien a Ia Thalberg umſpielt. Das Stück eignet ſich Für mitt⸗ 

Iere Salonfpiefer umd Plingt recht amgenehm. Na geringere Anfpräce made eine 
xantalsis Op, 21 von Joſef Lim (Brag, bei Schatek) ohne doch Der weniger 
intereſſan in der Erfindung und Satzweiſe zu fein; mit einfachen Mitleln hat der Conts 
Nomniſt ein äußerlich huübſch wirkendes, gut gemachtes Vorſpiel herzuſtellen verſtanden. 


In X Techniſche Studien für das Pianoforte zur Uebung des Unterſetzens mit 
gen Daumen und zur Erlangung eines guten und fichern Anſchlags bei auseinander 
geyhaltenen 


Fingern und ansgelpannten Händen, vorzüglich zum: Seſbfiſtudlum für et= 
wvab engere verftnbige Schller compontet bon u Braner. Heft 1, Uebun⸗ 


gen für daB Unterfegen des Danmend, Heft 2, Uebungen fi: außelnanbetgehaltene 
dinger und auge (hatte Hände, - (re j Ad. Brauer) Die Uebungen find für 
den; weck, wie ihn der ausführliche Titel anglebt, in mannigfache Formen gebracht 
nd Binnen nur Nutzen bringen. = B 

oo \ 











r 


‚Foyer, 2 Ä 

% Das Schwarzplattel. Belanntli giebt es keine zweite Stadt in Eu⸗ 
ropa, in der fo viel muſicirt wird, wie in Wien. Die zahlreichen Leierkaſtenmänner 
auf ber Strafe und die zahlloſen Clavierſpieler und Efavierfpielerinnen in ben Häu— 
fern haben ſchon Manchen, der feinen vorübergehenden ober bleibenden Aufenthalt in 
der fchönen Donauſtadt genonmen, in eine gelſnde Verzweiflung verfetzt. Diele Vor— 
liebe der Wiener für die Muſik und bie fie ausübenden Künftler erſtreckt fi aber auch 


auf die befiederten Männer vom Fach, und nit bald wird man irgendwo eine ſolche 3 


Menge von Singvögeln in Käfigen gehalten finden, wie auf dem Stück Erde zwiſchen 5 
Kahlenberg und Simmeringer Salbe. Unter dieſen gefangen gehaltenen kleinen Muft: 
kanten ſpielen ie überall, die Cangrienvögel die erſte Rolle. Neben ihnen ſieht und 
hört man aber feinen biefer lieben Stubengenofjen häufiger, als das Schwarzplattel. 
Es giebt Vorſtädte in Wien, in benen fait kein einzige® Haus des traulichen fihiwarz- 
föpfigen Sängers entbehrt, und Käufer, in denen bon Greißler fm Erdgeſchoß an Bi J 
‚zum Photographen im vierten Stod Binauf jeder Inwohner ein ſolches Schwarzplätte "A 
Sen hegt und pflegt. Mit Bug und Net könnte man daher Wien, wenn man ed in 1 
zoologifiher Beziehung characteriſiren wollte, die Stadt der Schwarzplatteln nennen, 


. etiva inte. Confiantinopel die Sundeflabt, Kairo die Stabt der Kameele, Nantes. die 


Sardinenſtadt genannt werden könnte. Das Schwarzplagtel oder der ſchwarzköpfige 9— 
Singer (Sylvia atrieapilla) iſt ein Glied jener beruͤhmſen Künſtlerfamilie, welcher 3 
Europa feine ausgezeichneiſten Geſangskräfte verdankt, nänlih der Grasmücken. Weil i 
eß Kelläufig fo ausfieht, als ob das am übrigen Körber faſt gang graue Vögelchen ein 
ſchwarzes Käppchen anf dem Scheitel Hätte, vielleicht um feine Tonſur zu bedecken, hat 
non ihm and den Namen Möonchsgrasmücke gegeben, welche Benennung zu feinen 
Im Gattzen ziemlich ernſten Wefen übrigens nicht übel ſtimmt. Freilich, ein Sopfe 
Hänger oder Büßer tft unfer Virluoſe troß feines Ernſtes nicht, meder in jungen, noch 


in alten Tagen, und die Schwarzplatteln erreichen ein für ein ſolches Vögelchen ſehr E 


hobes Alter 3 der vogelfreundliche Graf von ber Mühle beſaß ein fünfzehn Jahre altes 
Maͤnnchen, welches die Meder feiner Jugend noch nicht verlernt zu haben fehlen. Aber 
die muihwilllge Laune, die neckiſche Heiterkeit und den twahrhaft genialen Leichtſinn, 


wwelcher einen anderen In Wien mit Recht ſehr beliebten, jedoch ſchwerer gu verpflegen⸗ 
den Stubenfänger, den gelbbäuchigen Spottuogel (Fioedula hypolais), auszeichnet, bes 


fit unſer Schwarzpfattel niemalzs. Dagegen zeichnet es ſich aber guch durch Friebfers 
iigkeit und Verträglichkeit mit felneögleichen im Freien und meltend auch Im Käflz 
..auß, während ber fonft fo liebenswürdige Spötter in der Regel ein unverbeſſerlicher aufs Be - 
Gold und Krakehler If. Der Geſang des Schwarzplattel, ben es in nachlaͤſſiger Körper— 
haltung mit berabhängenden Schweife und aufgeblafener Kehle erſchallen Läßt, beſteht 
and einem längeren, abwechslungsreichen, melodiſchen Piano und. einem kürzeren, flöten- 


artigen, reinen und ſtarken orte, welches letztere fehnell hervorgeſtoßen wird, und auf. J 


welchetz wleder die Fortſetzung des zwitſchernden langſamen Planod folgt, fo daß alſo 


© efientlich der ſanft plaudernde Geſang Immer nur von Zeit zu Zelt durch ein ſchoͤneß 


auch. Schoͤnen G 


rraͤftiges Geſchmetter mit geſchwinderem Tempo unterbrochen wird. Wird, bad Forte, B 
welches man feinen „Ruf“ nennt, zweimal hinter einander wledexrholt, fo Hat ber Bo= i: 

gel bei ben Kennern als vorzüglicher Sänger einen befonderen Werth, Außerxdem läüt 
der Schwarzkopf, menn er gut gelaunt iſt, nicht ſelten ein. eigenthüntliches Schnalgen 
hören, welches langſfam anfängt und. Immer fihneller und ſchneller wird, fo daß es an ;; 
den taetmäßigen Lärm eines ſich in Bewegung feßenden Eifenbabnzuges ganz auffallend : - 


erinnert. Diefes Schnalzen, welches eben nur aus vielhundertmaligen Wiederholungen 


des: Lautes „Tzäͤck“ heſteht, dauert nit 5 bis 6 Minuten lang ununterbrochen fort. 








Signalkaſten. u u - 


.B. in W; Dant für Ihre Interpellation. F. P. in W. So denken init: E; 
A, in L. Das war frellich fehr wenig für den Anfang! 


me. — J. A, 
—H6in 6. Erhielten Originalbericht. — H. in F. Vorgemert 














..: Opernrepertoire. _ | i 
_ Berlin. London. J London, oh 
K. Hofthoater. Coventgarden. 15. Juni, Concert annnal d. Sig. 


37. Juni. Der Wasserträger von 
Cherubinj, 


Dresden, 
K. Hoftheater. 
17.. Juni. Die Zauberflöte r. Mo- 
4:47 


J wi "48, Juni. Don Juan v. Mozart. 


21. Juni. Des Teufels Anthöil v. 


BE Bee Aüber. ' 


Paris. 
Grand Opéra. 


#3 w ß, Juni. L’Afrieine de 


 Mieyerbeer. 
15. n. 22, Juni. Le Prophôto de 
Möyerhböer, u 


Be FH 20. Juni. Le Trowröre de Verdi, 


25. ‚Juni, Robert lo Diable de 


. - Meyerbaer. [5 


Opera Comigne,. 

32, 14., 3%., 21, on. 23. Juni. La 
'&Celombe de Gounod. Zilda de 
Flotow. 

19. Juni. Fior aAliza de Masse, 


-:$ :.15. Juni. Le Chalet; d'Adam, Le 


.. Prö aux (leres do Herold. 
17. Juni. Le Domino noir d’Anber, 
Les noces de Jeanotte de Masse, 


1 -18.--Juni. La Dame Dlanche de 


Boieldien, Le Cnilet d’Adam, 
20. ü, 24. Juni. Le Voyage en 
. China do Bazin. 


“ J 7 2%. 3uni. Le Domino noir d’Anber. 


‚Le Chälet d’Adam. 


} 25: Jani, L’Ambassadriee d’Anber. 
!F: Le Nouvesu seigneur de Boiel- 


diou. cl 
Thsätre Lyrique, 


"il 12, 14., 19., 21. u. 23. Inni. Don 
4: Juan de Moz 
13. 15. u. 18. 


art. 
Joni. Los Dragees 


4. de Suketia de Salomon. Le 


: - 27.2. %. Juni. Bigo 


* Sorciar ds Marcafli. 
etto de Verdi. 
Funi. Marika de Flotow. 









Royal Italian Opera. 
il. Juni, I Barbiere di Siviglia 
v. Rossini, 
12. Juni. Luerezia Borgia v. Do- 


Part 1 : 
1} Onrartare „Italiana in Algeri"* 
von: Rossini. 


zizetti. . 
and 5 2} quartett „Mi manca la roce 
1. 16 u 2. Jani. Fra Dinvolo (iois * y' Rossini, gesungen 
;_ Lielisir a" ’ „I Fr. Mad. Harriers-Wippern, Mad. 
15. Jun. L elisir d'smore v. De Demeric-Lablache, Sig. Siagno, 


48. Juri. Norma v. Bellini una] u. Sig. Bossi. 


der letzte Act von Un ballo in 


mwaschera von Yerli. Maschera} von Verdi, ges. ron 


21. Juni, L’etoile du Nord vonf Signör Verger. j 
Meyerbeer. . . 14} Duett „Una Notte & Venezia‘ 

22. Juni. La Favorite von .Dowi-[ 7, Arditi, ges, v. Milo, Sinieo 
zetti. u. Signor Gerdeni. 


23. Juni. La Traviata ron Verdi. 
Her Majesty's Theatre. 
13. Juni. H Aauto magieo von 

Mozart, 
12. Juni. Don Gioranni v. Mozart. 
13., 18. u. 21. Juni. Dinorah r. 
Meyerbeer. 
14. u. I6. Juni. Oberon v. Weber. 
19, Juni. Norma von Bellini. 
22. Juni. Les Huguenots von 


5) Swedish Air, gas. von Mlie. 
Ensquist. 


Ricei, ges. von Siguor Bossi, 
Bignor Gassier, Signor Scalese, 


Weber, ges.‘ v. Mile. Titiens. 


Meyerbeer. : Bar, 
23. Juni. Der Freischütz v. Weber,f 38 v..Signor Mongini. 
Stockholm. 9) Song, ges, vr. Mlle. Liebhardt, 


K. Hoftheater. 
2% Poupde de Nuremberg 
ron Adam. 
Norma von Bellini, _ 
Las Dame blanche v. Beiel- 
dieu. . 
Faust vor Goungd. 
Czaar und Zimmermann v. 
Lertzing.. u 
Der Prophet vw. Meysrbeer. 
Dis Huganstten r. Meyer- 
bear. ° " . . 
Die Zauberflöte v. Mozart, 
‚ Erneni v. Verdi, 
Bienzi v. Wagner. 
Öberon v. Wober. " 
Der Freischütz v. Weber. 


r. Mille. Emilia Arditi, 
netten} v. Meyerheer. 


'Ardili, gas. vw. Mr, Hohler, - 


13) Valse „Lmz Yalse'* F. Arditi, 
.ge5. v: Mile. Iima de Murska. 
14) Song „Life's Curfew Bell“ y. 

Arditt, ges. r. Mr. Santley. 
15) Quartett „Aht ie OÖ cara 0, 


"Tem pın Tady \ 


Mile. Sinics. Mr. Hokler, Sig. 
Gassier, Signor Foli. 


3) Romanza „Eri tu* (Ballo in 


6) Terzeite aus „Ürispino‘ ron 





7} Grand Stena a. „Oheron‘ r. 
8) Romatza „Deserto in terra''a.| 
„Don Sebastiano“‘ v. Donizetti, 
10) Rondo „‚Russe‘* #, Violin {aus 
d. 2. Concert v. Beriot), vorg. 
11) Coro „Bataplan'' -(a. d. Huge- 


12) Romanza „Colli Nativi von 


- Mad. Trobelli. 





Concertrevue. 
.. Part I. 


Selectious From Wagners Roman- 


ti Opera Tannhänser. Arrınged 

Expressiy by Signor Arditi for 

his Winter Concerts, 

16) Introduction „Andants Mass- 
tosg"* für Orchester. 

17) Air „Madonna Holda“,. Solos 
for Finte, Cor Anglais, and 
Glarionet, performed by MM. 
Srandsen, Ürozier, and Tyler. 


15) Air „Whon thon, endowed 


with. tglent‘* f. Ophieleide by 
Mr, Phasey. „La hasse." 
19) Air „My iuspired spirit" £ 
‚Orchester, Grand March and 
Chorus: „Hail to this plece“, 


Part III. 


20) Trio a. Guillaume Tell ron 
Rossini, gas. r. Signor Mon- 
gini, Mr..Santley, Sıgnor Foli, 

21) Valse_,„L'Estasi* v. Arditi, 

ges. v, Mile. Sinioo. 

22) Duo r. Bellini, ges, v: Signor 
eitini and Mad. Trebeili. - 
33) Scherzo ‚‚Horolopio—tie, tie, 

tic" v. Arditi, ges. von Miss 

Bunra Harris, “ 

24) Air, ges. v. Hrn. Rokitansky. 

25). Aria „Vedrai carino" a, Don 
Gioranni v. Mozart, ges. von 
Mad. Harriers-Wippern. 

26) Are Maria v. Gounod 

le. Titiens. (Violin Ob 
Mille. Emilie Arditi), 

27) Bomanze „Fior di — 

. Borynan 8: von Signor 
Siagno. rt be 5 


Puritani von Bellini, ges. 701/28) Aria „Ah qual giomo‘ aus 


Semiramide v. Bossini, ges. Y. 


2) English Song, ges v. Signer 


Signor Bossi. 
31) Solo Clarionet v. M, Orsi. 
32) Septet 6 scherzo a. Ballo in 

Alsschera v, Verdi, ges, v. Mad, 

Harriers-Wippern, Mlis. Fina- 

quist, Miss Laura Harris, Mad, 

Trebelii-Bettini, Signor Stagno, 

Signor Bossi u. Signor Fol, 
Tg conclude with An Act oA 
Fayourite Opera, in which seve- 
xal of the Principal Artisten, 


. Leipzig. 


16. Juni. Musikalische Soirda der 
Euphonia zur. Erinnerung an 
Robert Schumanns Geburtstag 
im Rosenthale. Sämmil, Stücks 
sind Compesitionen v. Robert 
Schumsnn. Onasrtett f, Streich- 
instrumente in Adur, gespielt 
v, den Herran Braut, Meyer; 
Stockhausen u. Hegar. Bilder 
a. Osten. 8 Imipromptas £. Pfte, 
zu 4 Händen, gespielt v. den 
Herren v. Gnmpart u. Greiner, 
Drei Lieder, ges. v. Frl, Bahrilt, 
Sonate ın Dineil f. Violine u. 
Pfte., gespielt v. den Herren 
ak u. Yolkland. Carneral, 


% 


es. T.|- 
igato, . 


Sondershausen. 

10. Juni. Zweites Concert in Loh, 
Ouy, zu Genovara v. Schumann, 
Suite von Raff, Ouvarture zu. 

- „Prometheus v. Bargiel, Or- 
Pheus, symphonische Diehinig 
v. Liszt. Ouverhare 2. „Teonore*. 

- No, 3 v, Besthoren, BE 








— — — ——— — 


restante 








anindihenen 
Gesuch. 


a 
In einer Musikalienhandlung einer bedeutenden Stadt Süddeutsch- 3 
lands wird ein. tüchtiger Sortimenter, wo möglich gesetzteren Alters, F 


gesueht. — Sprachkenatnisse sind erforderlich und Clävierspiel wäre Ei 


erwünscht. J— 
Offerte nebst Zeuguissen. nimmt Herr c. F. Leede in Leip- 
zig (ranco entgegen. | E 











‚Bnrch alte Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: . 


Mufik-Nequifilen. 


Celophentum v. Vuillaume in Paris, Qualite superieure. u Sehnen — 9 
utzen : 8 
Miniatuxr-Stimmgabeln . . ©: 2.2 200.0. & Stück — 7% 8 


das Dutzend 2 5 

Musik-Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. 18] 4 
Stück — 1 J 

das Dutzend 4 — 3 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzip 
Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung Bern Fahnen in schönster und Be agnstorAus- . : 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 3 








Leipzig, rim se 18 (Maurieianun.) E 








Die, Eungenichwindfucht 


wirb naturgemäß, ohne jede inneriide Mediein geheilt, Abreſſe: Ww 35 poste u 
annheim. (Franco gegen frauco,) 5 











Hene katholiſcht Kirchenmuſikalien 


im Verlage von 
F. E. C. Leuckart in Breslau. 


Ernst Bröer, Missa (in honoren Sancti: Franoisei Xaverii) R 


No. 8 in F für ‘Sopran, Alt, Tenor und Bass, 2 Violinen, Viola, Bass; | EN 
2 Oboen, 2 Horn, Tympani und Orgel. In Stimmen mit Directionsstimme. : "A 


2 Thlr. 


Moritz Brosig, Vier Gradanlien (Benedictus, Justorum, Do- Bi 
mine Deus, Dirigatar} und vier Offertorien (0. salutaris, Landa 


anima, Alleluja. resurrexit, Ave Maria) für Sopran, Alt, Tenor und Bass. Bes: 


neito I Thir. 10 * 
L. Menager, Messe für vier Männerstimmen mit Orgel, op· 20. Br 
Partitar und Stimmen 1 Thir, 20 Ser. - . re 


(Nr. 1 mit obligater Orgelbegleitung). Op. 35. Partitur und Stimmen Be 
Sgr. 





Signale. 








baureh alle. 1 Wuikaenbfndigen und Buchbandlingen zu beziehen 1: 


C Javier - - Compositionen 


vol 


HANS SEELING. 





A AR . 
Sceling, Hans, Op. 2. Loreley. Characterstück für Pianoforte — * 
= Op Nosturne pour Piano . . . ver reee. m 10 
— — 0p 1. Trois Mazurkas pour Piano . x.» 2 vo 2 00.2 2 
— —0p.5, Allegro für Pianoforte . 2 2 2 2 2 — 20 
— — Yyp. 6. Idylle pour Piano . er as rc. m DB 
= — Op. 7. Zwei Poesien für Pianoforte = =... 20 m 
——0p 8 Denx Im romptus pour Pan . 2. 2. 2.2. — 15 
— — 0%. 9. Barcarolle pour Piano, . . — 10 
— — 0p.10. Zwölf Concert-Einden für Pianoforte. Heft h, 2..38-1 2 ’ 
Die Etuden einzeln No. I—12 & 7} bis 15 Ner, 
Angenommen vöm Conservatorium der Musik zu Leipzig. 
— — Op. 41. Schilflieder. Fünf Clavierstücke nach den Gedichten von 
. .. "Nik, Lenau, , ii. 1.5 ° 
ZZ Dieselben einzeln No. 1—5 & 7, bis 15° Ner. 
= - Op. 12, Noctarne pour Piano. . — 1 
— Op. 13. Memoiren eines Künstlers. Tondiehtungen f. Pianoforte. 


Heft ı 2, “ [) + a I — 
Dieselben einzeln No. i—10 a5 bis 15 Ner. 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 


m 








Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu bezichen: 


Elavier- Eompofifionen 


von nn 


Julius Schulhof. 


Souvenir de Kieff, Mazurka. 15 Ner. 
‚Ghants Wamitie. 25 Nor. | 
Elegie. 10 Ngr 
Toast. 15 Ngr. 2 
.. La Promesse. 10 Nsr. | 
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Mufifalifde Welt 
2. Viernndywanzigfer Jahrgang. oo. ii 
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an fell erſcheinen 52° Nunimern, Breis für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
bissster Frankirter Zuſendung durch die Poft unter Kreugband 8.Thir. Infertiondges - 
übten für. die Petitzeile ober deren Raum 2 Reugroſchen. Ale Buch⸗ und Diufifalien« 

\. yantbfungen, ſowie alle Poſtaͤnter nehmen Beftellungen an, Zuſendungen werden unter 

der Adreſſe der Redatlion erbeten. 


Roßffini und feine Opern „Barbier von Sevilla“ 
u und „Othello“. | 


Beide Opern ſind in ein: und. demſelben Jahr (1816) zu Nenner geſchrieben, beide 

nehmen durch Verbienft und Erfolg eine markirte Stellung innerhalb Rofſini's Werfen. 
di, eine Stellung, bie trotzdem nicht leicht zu präciſtren If, Es glebt wenig Compo⸗ 

niſten von dern Range Roſſini's, welche es der Kritik fo ſchwer machen, Entwicklungs⸗ 
Perioden in ihnen zu beſtinimien, Wendepunkte des Style und des Talents wahrgu— 

- Behmen Wo endet bei Noffini die Morgenröthe, wo beginnt bie Sonnenhöhe, wo Der 

‚ Niedergang feines Talents? Mit ſeinem „Tanered“ war ber 2ljäfrige Jüngling ein 
berühniter Mann, feine Individualität fehlen ausgeprägt und feſt. Er dlieb immer dere F 
ſelbe, und ward doch immer veiher; mit dem „Varbier“, „Othello“, „Die Italienerin“ nr 
fe w. eroberte er die Welt, mit „Moſe“ und „Die Belagerung von Corinth· ud 
NO: die Franzoſen. Zwiſchen biefen Werken lagerte immer wieder ganz Unbedeutendes 
BRD raſch Verlebtes; in jedem Jahr ſchien Roffint irgend einmal auf der Höhe feines 
geſgnumten Schaffens, in jedem auch wieder abgewirthſchaftet. Ganz zuletzt brachte er 

RO, den „Wilhelm Zelt“, bie merkwürdigſte Empfehlungdfarte p, pi o., die ein Com⸗ 
voniſt von Roſſini's Art zurücklaſſen konnte. Im „Zell“ Leiftete Roſſini's Talent nicht 
Mur, fein Höchſtes, ſondern etwas geradezu Anderes; bies Werk flieht fo eigenthümlich 
. md iſolixt gegen alles Frühere, daB «8 immer ſtillfchweigend audgenenmen iſt, wenn 
ian von „Roſſini ſchen Opern“ überhaupt ſpricht. Und als nach jahrelangem Ver 
fummen der allgewordene Maeſtro alt einen „Stabat mater‘‘ hervortrat, ba erwies 

9 ſeine muſilaliſche Erfindungekraft jung sole zuvor. Und ſein Styl? Ex blieb, den 























































„Zell immer auögenommen — im Weſen und ih Aeußerlichkeiten unbeirrt. Wand 
lungen in feinem Styl offenbaren ſich vielleicht nur einem durch liebevolle Prüfen: 
geſchaͤrften Ange, allein vorhanden find ſie und intereffant dünken fle und auf. . An 
fangs fihilttelte Rofſſini ſorglos und fröhlich den reichen Blüthenbaunt feines Tnlentd, a 
die niederregnenden Kelche hatten ben unverfälſcht italieniſchen, ſüßmonoetonen Orangen⸗ 
Hlüchenduft, wie er und aͤhnlich aus manchen Opern Cimaroſa's und Paeſiello's anmweht.. = 
In dieſer feiner erften Periode (1809 bis 1814) ſchrieb Rofſini faſt Inuter komiſche J 
Opern, am liebſten eigentliche Poſſen; bie einzige erfolgreiche Opera seria dieſer 

- Sabre war „Tanéredi·. Im Jahre 1814 engagiıte Barbaja ben jungen Eonıpor 
niſten für eine Reihe von Zahren nad) Neapel. Neue Äußere Verhältniſſe Gum Impre⸗ 
ſarlo), und innere (die Liebe zur Colbrand), wirkten Hier auf feine Entwicklung, und. 4 
fo ſchwach diefer Einfluß mitunter erſcheinen mag, geflattet er unferm doetrinäven Ge⸗ 
wiſſen dennoch, Roſſini's achtjährige Thätigkeit für Neapel als eine Art zweiter Periode: 8 
feines Schaffens anzufehen (1814 bis 1822). Contractlich verpflichtet, jährlich zwei 
neue Opern für Barbaſa zu ſchreiben, ward Roſſint nunmehr weit ſtärker als bisher —3— 
zur ernſten Oper gedrängt; zu Barbaja's Vorliebe fir letztere mochte manch' äußerer 
Umſtand, darunter auch die Sitte beitragen, daß das Entrée zu ernſten Opern höher 
war, als zit komlſchen. J 
Ein Freund Noffint’s ſprach einmal die Vermuthung aus, daß dieſer, falls er mit 


dem NReichthum Meyerbeer'ß zur Welt gekommen wäre, nie andere als komiſche 9 
Dypern roiuponirt hätte. Wahrſcheinlicher dünkt und, daß er dann gar Feine componirt 
Hätte. Indeſſen iſt die vorwiegende Neigung und Befähigung Roſſini's Für. heitere 
"Stoffe. damit richtig getroffen. Die Primadonna, für welche Roſſinl in Reaper zu J 
ſchreiben halte, war bie ſchöne Colbrand, feine und Barbaja’s unumfehräntte 4 
Gebieterin. Ihre Stimme, vor ber Zeit verbläßt, eignete ſich ſchlecht für den breite J 
getrazenen Gefang; ihr Vortrag. war virtuos, aber ohne Innerlichkeit, ſomit pornehni 
auf das Zierliche und Glänzende gewieſen. Was Wunder, wenn Roffint's Muſik Kalb 
die Miyftognomie feiner Geliebten annahm? In ih rem Geift, für ihre Vorzüge: zu J 
ſchreiben, ward erſtes Geſetz für Roſſini, deſſen wahlverwandte Natur ihn allerdings in. 4 
‚diefer Gefügigkeit nur allzuſehr unterſtützte. Seine Muſitk nimmt num bie ausgeſprochen 
Tendenz zum Brillanten, Aeußerlichen, bis zur Ueberladung geſchmückten. Wer weiß 
ob Roſſini's Talent innerhalb— feiner natürlichen Grenzen nicht doch einen tieferen 
wärmeren Charakterzug angenommen hätte, würde Damals bie Brimabenna feines Theater! 
und feines Herzens Paſta geheißen haben, anflatt Eolörand,  Unmitielber „an. die 
neapolltaniſche Periode ſchliehen ſich Noffint's-Triumphe in Wien; aus einer itatienie Al 
fen Beruhmtheit war eine europälſche geworden. Weltruhm und Paris find aber 
‚ nirgends ohne einander zu denken. Was ſich als neuer Eharakterzug feiner letzten 
 Berlobe äußert, iſt mit einem Worte ber franzöſiſche Einfluß. Unter dieſem Einfluß: 
entſtanden bie „Belagerung”, der bamalige „Mofe”, „Graf Ory“, „Zell; fie bilden 
gewiffermaßen Roflin!'s dritte Perlode (1825—1830). Er bat franzöſiſche Elemente % 
weit weniger auf fich wirken laſſen, als: feine Vorgänger, Cherubiniund Span 
tin, weit weniger als feine Nachfolger, Dontzetti und Verdi; allein entzogen gab 
ex fih ihnen nit. "Seine Landsleute merften ‚biefen franzöſiſchen Einfluß recht wöhlunn 
witlerten ihn ſchon in der „Semiramis“ (1823), nur daß fie denfelben als „stlt 
tedesco‘* bezelchneten. oo ı 
: Der Iuflige „Wigaro” und der wilde „Othello find alfo ber Zeit nach Zwillingo⸗ 
bruider. Sie gleichen ſich auch in Geſtalt und Mienen mehr, als fie gern eingeſtehen— 
nn und ale fie in fo verſchicdener Poſition von rechtswegen folten, Ein ungerechtes Side iz 
2 falhat die beiben fihönen und," llebentwürdigen Brüber fo verſchieden gelenkt: be “ 
2 Ken die Barbierſchüſſel, dem Andern ben Zeldherrnſtab in bie Band, gebrirtt.. Figare 








reichte mit feinen Gaben und ‚feiner Blldung ſpruͤchtig aus; er iſt das Ideal eines 
Boarbiers und ein Prototyp fir die komiſche Oper geworden. Othello, von Natur kaum 
. minder begabt, entbehrt für feinen Beruf der Heldenkraft, des männlichen Ernſtes; feine 
Seele befibt nicht entfernt die Tiefe und Leidenſchaft, die allein ein fo furchtbar tragiſches 
- ‚Ende möglich und begreiflich machen. Ueber bie Trefflichkeit des „Barkter“ braucht 
kaum noch etwas gefagt zu werden. Ein urſprunglicher Mangel Noffint's macht ſich 
aber auch hier geltend: der Mangel an Innerlichtelt und Empfindung. Die Muſik 
zum „Barbier“ iſt üͤberall glänzend, feurig, geiſtrelch, nirgends warm und innig. Man 
fehe Roſina's ruühle, taͤndeinde Arie, man ſehe das feife, überladene Liebesduett im 
‚sweiten Yet darauf an. Dieſer Cardinalmangel In Roſfinis Talent (derjenige von 
allen ſeinen Maͤngeln, welcher auch im „Tell⸗ nur ſchwach verdeckt erſcheint) macht ſich 
in dem luſtig ſprudelnden Eufemble de „Barbiere‘“ wenig bemerkbar; vielleicht kommt 
er ſogar ber Einhelt des Bildes mitunter zu flotten, Im „Dihelle* Hingegen kommen 
wir · über biefen Zwieſpalt zwiſchen Stoff und Behandlung nicht hinweg; hier wird die 
innere Kälte und Leerheit, die tändelnde, glänzend geputzte Erſcheinung unerträglich. 
Wir mbehten nicht behaupten ‚ ba ber Componiſt von der Bedeutung ber Shak⸗ 
ſpeare ſchen Tragüdie im gleichen Maß felne Ahnung Hatte, wie fein Texzidichter, der als 
guter Geſellſchafter umd ſchlechter Post bekannte Marquis Bertoz allein die Kraft mar 
ihm jedenfalls verſagk, für den ungeheuren Inhalt „Dihelle'8” auch mer einen noth⸗ 
dürftigen Ausdruck zu finden. In Bezug auf rein melodiſche Erfindung gehört „Othello 
gewiß zu Roſſini's üphigſten Produeten; bie Oper enthält, neben vlelem ganz leeren 
and längſt veralteten Getaͤndel, fehr veizuoffe Muſik. In Bezug anf feinen drana- 
tiſchen Werth Hingegen iſt „Othello“ unferes Erachtens weit überſchätzt. Die Duver— 
ture iſt die Einleitung zu einer opera buffa ; mande Nummern und Saͤtze von Num⸗ 
ern könnten, mit: geänderten Text, gleichfalls Zierden der opera buſſa bilden. Die 
beiden erften Miete‘ finb füße, glänzende Concertmuſik, nichts welter; Othello behaglich 
und pfauenſtolz, Desdemong elegant und unbedeutend. Am dritten Aet hebt ſich Roffint 
. 818 Lyriker zu anſehnlicher Höhe; im der großen Srene der Desdemona ſcheint der 
ernſte Stoff es ihm doch ein wenig angethan zu haben. Der kurze Geſang des Sonder | 
lierz Hat ein romantiſches Helldunkel ber Stimmung, wie es bei Moffint zu den aller⸗ 
größien Seltenheiten gehört. Der Gefang Desdemona's zählt zu Roſſinl's ſchönſten 
Erfindungen; Hier wird auch einige hundert Tacte lang der Ernſt der Siluation nicht 
don dem Schellenklingel der Roulade unterbrochen. Leider iſt das große Duett mit 
Othelle, der Gipfelpuntt ber Tragödie, wieder gang unwurdig; bie ſouverane Coloratur 
dieht neuerdings ein, und zu Desdemona's ſchmerzlichem Auf: „Non arrestar il colpo, 
vihrato a questo core** fchädert im Orcheſter ganz ungenirt das hüpfende Crescendg= 
Motiv aus Baſiliso's Verleumdungs-Arie. Wenn ſich „Othello“ durch ſelnen dritten 
Act auch in dramatiſcher Hinſicht aus dem Übrigen Viertelhundert lyriſcher Tratgödlen 
bon Rofſini heraushebt, fo kann dies unfer Urtheil doch nicht fo weit einnehmen, daß 
8, abgeſehen yon dieſer Vergleichung, einer verbreiteten. kritiſchen Tradition folgen und 
in Othellyu eine Muſik von ſeelenbollem Ausdruck, yon dramatiſcher Kraft und Wahr— 
Seit zu erkennen bermdchte, Gegen eine noch größere und maͤchtigere Majorität der Kritik, 
welche in der Entwicklung der Muſik überhaupt nur Fall und Verderbniß ficht (während 
im Ganzen und Großen betrachtet jede neue Periode nur andere Fehler und Vorzüge 
deltigt), möchlen wir zum Ueberfluß noch bemerken, daß an Wärme der Empftndung, 
an Wahrhelt und Gewalt bes dramatiſchen Ausdrucks die beſten Opern Bellint!s 
und Dontgettits, ja ſelbſt einige Scenen Verdis den „Othello“ unzweifelhaft 


berragen. 
brreſſe.) G. Hanslik. 
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Orpheus u und Eurydiee. | 
Oper in drei Atten, Muſit von Chr. W. von Sind. 
Meue Partitur-Unsgabe von Alfrer Dörffel. 
Verlag von Guſtav Heinze in Leipzig, 


Das Beftreben, die Schäbe unferer claſſiſch⸗muſſkaliſchen Vergangenheit theils ef i 
zu heben, {hell in Immer würdigerer und ſchönerer äuferer Hülle vor bie Augen vet 
Publitums treten zu laſſen, ift bekanntlich eine ber Frappanteften Signaturen. unferet il 
"Zeit, und gar manches des beſten Dankes Wertihe hat in genannten Beziehungen fon: 
feine Auferſtehung gefelert und glänzt im friſchen Lichte des neugewonnenen Leben HF 
Steben wir nicht an, unter bie derartigen Erſcheinungen de vorliegende Neuherausgabe 
der Partitur von Gluckiz Drpheus“ zu zaͤhlen. Exrftens ſchon, weit in der That dieſteF 
Dper. ein koſtbares Meiſterwerk iſt (mas nicht erſt bes Bewelfſes bedarf); dann, weil ; 
fie ald der Ausgangspunkt jener großen, durch Gluck bewirkten Opern-Neformation: 
und Regeneratisn, ohne welche bie ganze Kunſtgattung wahrſcheinlich der vollftännigen 
Verknöcherung anheim gefallen wäre, ven hüchſtemn Intereſſe tft; endlich, weil bie gez, E: 
ſtochene Partitur gänzlich aus dem Handel verſchwunden iſt und nur noch in zerſtreuten 
Exemplaren In ben Haͤnden von Sammlern oder in Biblidiheken ſich vorfindet, font 
ber Nießbrautch eines der edelſten kunſtgeſchſchtlichen Wahrztichen für bie Allgemeinheit 1 
beträchtlich erſchwert iſt. — Was nun bie NeusEdirung ſelber betrifft, fo llegt ihr bie. F 
1724 in Paris erſchlenene und behufs der Aufführung In dieſer Stadt umgearbeiteit 
Partltur (gegenüber der 1764 ebenfalls in Paris erſchienenen titalieniſchen) zu Grunden : 
doch fo, daß Verfehlevenes, was Die Pariſer Verhaͤltniſſe an Veränderungen nöthigi j 
machten — 3. B. einiges In der Inſtrumentation und vor allen Dingen das Umſetzen 
der Partie bes Orpheus aus dem Contr'alt in den Tenor — wiederum in den Zuftand:: % 
ber. urfprünglichen (italieniſchen) Partitur zurückverſeßt worden iſt. Kürzer ausgedrückt 
iſt bie Neu⸗ Edirung eine Verſchmelzung der Beiden erwähnten Partituren, und find hiet 
wieder bie verdienſtvollen Arbeiten Sector Berllozes, behufs ber: Wieberaufführung bei. a 

„Orpheus“ am Theätre Iyrigue In Baris (im Novbr. 1859) maßgebend gemefen E ! 
Detailllrteres über die ganze Geneſis der Edition giebt eine gut geſchriebene Vorrede / 
bie auch intereffante Hiftorifihe Notizen über den Orpheus überhaupt enthält, Zuſam⸗7 
mengefaßt lautet unfer Urtheil dahln; daß die an fi ſchon anerfennenswertig Nenr-? 
herausgabe des. Orpheus es noch mehr wird durch die erquifite Sprgfanfeit, mit der — 
nach allen Seiten. Bin babel. verfahren worden iſt, wie man denn ein vortrefffiere® 4 
Erzeugniß in Betreff der Materlal-Siätung und Anorbnung (bon felten des Her: y 
Duͤrffel) und bes ſoliden Glanzes der äußern Ausſtattung (von feiten deB Verlegerd 
Seren Heinze und mittelbar auch der Röder'ſchen Offiein) ſich Laum denken kann. Ber, R 
dentt man überdies noch, daß man einen Band nor fi} hat, der, aufer ber. 13 Seiten 
langen deutſch und franzöſiſch geſchriebenen Vorrede, 196 Bartiturfeiten mit dreifache 5 
Ceutſchem, italieniſchem und franzöſiſchem) Tert, dann aber auch noch ein Lithographie} 
teß Titelbild (genau nach Dem in der franzöſiſchen Partitur befindlichen Kupferſtich von h 
Monnet gemacht) und bie zivel. facfimilartfch nachgebildeten Titel der italieniſchen — 
franzöfiſchen Partitur enthaͤlt, ſo wird man auch den Ladenpreiß von 7 Thlr. 15 Ngre 
nicht übermäßig finden. Alles in Allen genommen, empfehlen wir dad Unternehnie 


weiſen ſchließlich no darauf hin, daß der „Drütens“ — nit feinen nur. brei Solo⸗ 9 
partien und feiner faſt ganz vorgangsloſen dramatiſchen Handlung — grade bie Dre. 
aiſt, welche in Ihrer Totalität mit größiem Glück auch in die Concertſäle verpflangt wete 

2. ben Tann. Erperimente in “eibaig und Braunſchweig haben das aufs Befriebigenbfl 33 

—— dargethan. E. B. 
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N  Duarund Moll. 
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g. Mufitatif e Abendunterbaltung bes Eonferbatoe 
nfif, Freitag 9* 29. Suni: Quarlelt für Sireichinſtrumene Ro, 1) 


i 
u von.C. F. Niäter, Op, 25, Emoll. — Drei Sieber mit Begleitung des Pianoforte 
bon Nathan Emanuel aus Stettin, Schüler der Anftalt. (Sopran.) — Quartett für 
lanoforte. Bioline, Vigla und Viotonceli von GC. IM, von Weber, Bdur. —. Septett 


für Pianoforte ec. yon & N intett mit Streich— 
ie ꝛe. HR. Hummel, Op. 74, Dmolt, (Us Quintett m 
afmnnenten, Erſter und — * Satz. — Concert⸗Paraphraſe (Thema aus Rigoleito 
von Verdi) für das Pianoforte von Kranz Liet. zu 
Der im Monat Juni. 2,, 18. und 18, uni. Die Afrifanerin, non Meyers 
ger. — 4. Stunt. De alien von Meyerberr (Balentine, Fräulein Blaczek; 
aonl, Kerr. Moger als Baftroffen), — 8. Zunt, Die weihe Dante, von Bolels 
bien (Georg, Herr Noger als Gaſtrolle). — 8. uni, Gzaar und Zimmermann, 
bon Botking, — 11. uni. Robert der Teufel, von Meyerkeer (Alte, Fräulein Bla— 
get a8 Gaftrofe), — 25, u. 28. uni. Pro Dinele, von Huber ra Diavolo, 
err Roger ala Gafteole). — 30. Zuni. Die Stunme von Partie, bon Anker. — 
Im Ganzen 7 Opern in 10 Qorftellungn. 


,* Münden, 28, Sun. Mit dem Mephifte In Gounod's „Fauſt“ ſchloß Dr. 
Schwid fein Saffpiel_ an der hlefigen Hofbühne. In der Erſchelnung inponivenber, 
im Spiel nobler, im Ausduud däntenifäger al8 ber Vertreter diefer Bartie an unfrer 

Per, brachte er eine Menge von Nuancen zur Anſchaunng, die uns bisher tobt und 
‚Anberftanden waren: man fühlte es, er babe fich in feine Partie vollklommen hineinge- 
lebt und ſel mit ihr ganz im’s Reine gefonmien. Die dunkle Klangfarbe feier Stimme 


. PRBE fo recht zu der geftefften Yufgabe und ber gebildete Sänger verleuhnete fih, auch 


Her nirgends, Doch andrerfeit verbehlen wir auch keinedwegs, daß ung die Wiener 
Manieren, als da find das häufige Trenofo, die mirfürlichen Notenveranderungen, um 
einen imponirenden Ton Inslegen zu Fünnen, das übertriebene Parlaudo, dad Zerrei— 
Ben deb Enſembles durch ontririe Vortragsweiſe durchaus nicht anmuthen konnten: wir 


| ‚Münchner Leben in Diefem Punkte die Einfachheit und Natürlichkeit und verpönen alles 
llkürliche Sichvordraͤngen — Sängers. — Herr Vogl (Fauſt), ber trefflich bei 


Stimmie war, zeigte in feiner Partie entſchiedene Fortſchritie, Fraäulein Thoma fand 


a8 Siebel reihen Beifall und Fraͤutein Stehle, das vis jebt noch ungrreichte Gretchen, 


endete wleder bie ſchönſten duftigfien Blüthen aus dem Zaubergarten ihrer Kunſt. 


58 fand bie Oper, ımter Cadhners Directlon, eine recht belfallsßwerthe Aufführung. 


*Paris, 1. Zuli. Die große Oper bringt demnächſt Halevy's „Jüdin“ wieder 


emat quf's Tapet, mit ber Saffe und mit Villaret, Warot und. Belval als Hauptdar⸗ 


ſtellern, ſowle mit der Balfeteinfählebung des Pas de Abeilles aus deffelben Eomponiften 
udaif errant‘*, Au Mernietß „Roland“ kommt wieder an die Neihe, und zwar wird darin 
208: Ehepaar Gueyhmard, welches in dieſen Tagen ſelnen Urlaub aniritt, durch Dulau— 


enzs, einen Tenor, der fehon früher auf der großen Oper ſich productri hat, und 


durch Mile, Maubuit erfeßt werden. — Dur den Urlaub der Mad. Cabel wird num 
Flotows gilda⸗ bis juni September von den Affichen der Opera comiqne verſchwin⸗ 
den; Sounod’8 „Enlonbe* hingegen wird fort gegeben, trotzdem daß Mile, Cies eben⸗ 
als auf Urlaub gebt; ihre Partie wird nämlich von. Me. Belia übernommen. Die 


Proben zu Sules Coben’d neuem Werke für die Opera comigue — tweldies aus „Le 
“ Saltendor“ in ,.Jose-Maria‘“ unıgetauft worben Ift — nehmen Ihren rifligen orte 
gang und man Hofft es in 14 Tagen fpäteftens Yerauszubringen. Die Direction feht 


Broße Hoffnungen auf diefe Schöpfung, und hat darum, um nur bie Aufführung nicht 


.. * herzögern, dem Darſteller der Titelrolle — Montaubih — zum Aufgeben von einem - 


eile feines Urlaubs hermocht (natürlich gegen Entfihäpigung); die übrigen Rollen 


". Merben fh in ben Händen der Damen -Galli:Miarie und Belin, und ber Herren 
. Pouchayd, Nathan. and Melchtffeder befinden. Ende Juli beginnen dann auch die Pro— 


en zu Ambr. Thomas’ „Mignon“. — Das Theätre Iyrique hat feine Berlen bes 


gonnen und mit „Don Juan“ Abfchled genommen, Man fpricht and bon einer neuen 


einactigen Oper, bie das genannte Theater zur. Aufführung angengmnien hat; fit heißt 
ge ilote? und hat Sam Ch. Lecorbeiter zum Contponiften, forte die Herzen St, 


Drged und de Lange zu Textverfaſſern. — Seren Bagler, bem Director der ttalles 
iſchen Dper {ft auf Die Saifon 1866 #8 8er eine Sußvention von 100,000 Francs 


durch ben gefehgebenben Körper Betolfligt worden, nadibeni ex ſchon eine bergleiißen van 























50,000 Frances für die verfloffene Saifon erhalten hatte. — Die Herren E. Oelaporte 
und Baron Taylor beſchaftigen fi, mie das Gerücht geht, mit dem Plone zu. einem" 
großen Internationalen Gefange oder Muſikfeſt, welches bei Gelegenheit der 1867er. 54 
Meltausftelung abgehalten werben fol, (Angeſichts der ſetzigen Welilage Kat -biefed 2 
Vorhaben doch wohl etwas Utopiſches). — Ein Comtte bon artiſtiſchen und literaxiſchen 5 
Sommitaten Hat fich unter dem Vorfik des Grafen Baclkoccht aebildet, welches dehufs 
der Errichtung eines Denkmals für den verſtorbenen Dichter Mech eine Subfeription 4 
veranftalten will, — Die diesjährige Prüfung der unter Leitung Ch. Baillot’8 ftchenden 4 
Inſtrumental⸗Enſembleklaſſe des Conferbatortums hat neulich flattgefunben und es find. J 
darin ein Quintett bon Hummel, das Cmoll-Xrio von Mendelsſohn und ein Eleviers 
Coneert Baillot's von ben Zöglingen befriedigend executirt worden. Bi - 


—* An der neuen Oper „La Colombe“* von Gsunod ereignete fi 4 

Het ber erften Aufführung in Parts folgende Fomifihe Epifode: Es kommt darin ein J 

after Haushofmeiſter vor, ber einen ganz fungen Pagen gute Lehren in ber eben Kosh "3 

kunſt ertheilt und ihm unter Anderem auch Tagt, tele man ein Gericht Bohnen zu kochen 4 

' babe; „man nimmt dazu“, ſprach der erfahrene Kenner der eullnariſchen Kunft, „Pfeffer, J 
Salz, ſchwenkt das Ganze In zerlaffener Butter und fo entſteht ein vortreffliches Ger 2 
vihtt? Diefes Merept kam aber dem Publicum doch gar zu. primitiv vor, man apellirte 

dagegen und wißelte und fpättelte ganz laut; endlich rief eine durchdringende Rrauenz. 

\ ſtimme bon ber Galerie herab: „Nehmt dach wenigſtens noch etwas Beifuß in Cure 8 
Bohren, fonſt ſchmeckt a das Zeug gar zu fade!“ Diefer Vorfihlag fand Beifall, U 
das Puplicum Matfihte unter jubelnden Gelächter, der Haushofmeiſter nahm Tofork 
den Beifuß in fein Mecept auf und die Vorftellung ging weiter, 3 


* Der Beſuch, welchen der Knig von Belgien den Provinzen feines Nele J 
de demnächſt abzuſtatten gedenkt, wird auch zu. verſchiedenen muſikaliſchen Feſtibltäten 3 
N Veranlaffung geben. So bereitet ſich das Theater In Gent zu einer GalaeVorſtellung 
des „Krovatose” mit Pancani, Sterkini, der Grofft und Calderen, nebft Ballet, vor : 

Künftferinnen der Porte St. Martin in Paris ausgeführt, vor, Dann wird in Liittih. ‚iM 
daB große, bon der Legia veranftaltete Prois-Sefangfeft ftattfinden, für meldes u, U. a 
Radoͤnx, Hiller, Soubre und Rongé« neue Compofitionen geflefert Haken, und dad. 1 
Theater wirb ebenfalls eine Gala-⸗Vorſtellung mit Künftlern bon der Pariſer großen % 
Dper geben, In Verviers endlich fol der König die Cantate von Gevnert, „Jacques. 
Van Artevelde'‘, von 200 Sängern und Muſikern executirt, zu Gehör Defommen. 


8 Die Satfon in Vicht verſpricht In muſikaliſcher Beriehung ſehr lebhaft9 

und mannichfaltig zu werben, Man erwartet z.B. für die nächte Zeit von Parts 14 
0 die Damen Cabel und Wertheimber, Rey und Cafimir, nebft ben Herren Kromant, J 
Gerpre und no einigen Anderen zu Opern-Vorftelungen. Dann merden ber, Bior ı a 

Unit Sarragate, der Violoncelliſt Batta und die Pianiften Diener und Me, Cauffer - 

milla in Concerten ſich Hören faffen. Be; 


% London, 30. Sun. Die Royal’ Italian Opera in. Eoventgarben brachte in 4 

vergangener Worhe zmei Reprifen, die guf executirt und wohl gaereptirt wurden: Verdis 5 
„Travlata“, in ber namentlich die Artöt excellirte (welche, beildufig gefagt, mit biefer 5 

Bartie ihre rentree für diefe Scafon machte), dann Meyerbeers ‚Stella del Nord, 

bie hefonderd Adellna Batti zum Triumph gereiääte, aber au in der Lemmenß⸗Sher⸗ 

rington (Prascovia), Naudin (Danilowitſch), Fauxe (Peter), Clampi (Gritzenko) Felne u 

üßeln Vertreter Batie, — Sn dem ſchon in voriger Nummer d. BT, ſignaliſirien Schluß— 

ennrert der. Philharmonie Society Hat Jaell miit dem Shumanı'fen Amall-Eoneert 5 

wahres Furore gemacht, ſowle In dem neulichen flebenten Concert der Musical Union 20 

. übe ſich ebenfalls als Pianift reiche Anerkennung. erworben bat, — Sn. St, Zamed IM 

Zu Hall gab neulich Benediet feine 31, Malinge, fie enthielt nicht weniger als circa 50: SE 
50. Meogrammninnimern, und unterfiligte ben Concertgeber bie Clite des hier fo zahlxeich 2 
x verfammelten Sünfler-Eontingents, Ein anderes Monftre-Coneert iſt für den 4. Aultı.n 
Kor Abeline Patti angefagt; es wird Im Coventgarden- Theater fiattſinden. — Dad; 
fogenannte Ballad-Concert, welches vorigen Mittwoch Im Kryſtallpalaſt gegeben wurde, 
war bon 17,000 nem befucht — ein Erfolg, der die Unternehmer veranlaht hat, "if 
für naͤchſten Mittwoch ein zweites ahnliches Concert nachfolgen zu Taffen; die Geſange— 
kraͤfle werden wieder wie im erſten fein: Sims Meeved, Santley, Weiß, die Parepa, = 
Sainton⸗Dolbh und Edmondz. — Concerte und Matinden Haben fonft noch gegeben, 


ober. werden In Baͤlde noch geben: ZJarques Blunienthal, Brinsle Richarde Fi anß⸗ 


= Diborne , Rate Vordon , Naky Barrat, e Autti quanti. 














CENTER ETRUTTTI PT 


"3: — en — 
— DEE SE r 





ul. Signale 


8 Näbftens fall im Kroll’ fen Thegter in Berlin eine neue romantifch— 
komſſche Dperette unter dem Titel: ‚Se a ift. 108° ‘aufgeführt werden. ie 
En wurde Nach einen gotnifgen Süfet von Sacobfohn bearkeitet, Die Mufit iſt von 
R nit Ritter bon Duniecki, deffen Operette „die Pagen der Königin Marie“ auf 
den h ühnen ben Krakau und Lemberg großen Erfolg hatte, Der junge Componiſi 
befindet ſich in Berfin, um die Mufführung feiner Compogitionen zu fürdern. 
gefitofen ® Hoftheater in Dresden bleibt vom 19. Zuni ab auf vier Wochen 


* In Paris hat das Theätre lyrigque feine Ferlen angetreten und If geſchloſſen. 
* Das Stadttheater in St, Louis (Miffonrt) if am 1, Junl ein Raub 
der. Flammen —& rien) iſt Ss Bu 
nr Btäulein Börner iſt nach beifällig aufgenommenen Gaſiſpiel vom 1. Aug: 
ab auf ein Jahr für die Kinigl, Oper in Berlin engagirt worben. 
nr Der Pauliner Sängerverein in Letpzig feierte am 4. Juli fein 44, 
Stiftungsfeft durch eine „Bandfprige” nah ben eine Stunde bon ber Stadt entfern⸗ 
en Dorfe Wahren, u 
Here J. von Waſielewski, der bekannte Violinvirtuos und Muſikſchrlft⸗ 


„* 
I 1 yon einer mehrmonallichen Reife un gang Stalien jegt nach Dresden | 


mar Der Planiſt Leo Lion (früher Lehrer am Kullak'ſchen Eonferuntorium in 
Berlin) ift vor wenigen Tagen in Prag geſtorben. 





9 Neue Lieber für Bariton mit Bianoforte, Hoffmann F. Die | 
‚ Vlebe kauft man nicht, — Kammerlander, ©, Op. 22. Der Aelpler. Gedicht 
den 9. Scharen. — Kammerlander, ©., Op. 58. Der Musketier. Gedicht von 


> Dale — Möller, U, Op. 13. O wenn dir Gott ein Lich geſchenkt. Lie, — 


“ Reinthaler, C., Op. 17, Sechs Befänge, — Speibel, W., Op, 28. Bier Ges 
| Eine — Speibel, W,, Op. 30. Vier Geſänge. — Zirold, W. In ber Ferne, 


8 Neue Lieder: ir Baß mit Blansforte, Hager, ZJ., Op. 38, No. 1, 
Der Herr des Neers. — No. 2. Die Rofe am Jordan. Legende 
- on Eginhard. No. 3. Der Fiſcher. Ballade von. Goethe. Ludwig, F. Ihr Wander 





Böger im der Luft. Lied. — Nürndb erg, Dr Op. 24. Der Beiber. Humoreste von ER 
vie 


J rutz. — Tottmann, A., Op. 9. nach dem 121. Pfalm. — Weidt, H., 


Op. 79. Bier Lieber. 
.. # In Dresden bei Bernhard Friedel exfihienen bie zwei von Friedrich 
Reiche lNomponirten Feſtgeſänge für das erſte bentfihe Bundesfängerfef 
ür Minnerftlmmen nit Orcheſter. Der erſte iſt dey Gefang ber wandernden Mufen— 
Öbne (Dp: 4), ber andere das „Hochwillkommen deutſche Sänger" (Op. 5), Die 
lusgabe liegt Im Clavierauszuge vor, iſt aber in Bartime und Stimmen abſchriftlich 
: IM beuiehen, Wir machen auf, biefe gut effeetulrenden eftgefänge zum Gebrauche für 
ühntiche Gelegenheiten aufmerffam. . 
N, # Ein deutſches Sangerfeſt. Dichtung von J. B. Vogl, Componirt für 
Ba Miynerkor, Geiimein mit eier fünften Tenor⸗ Soloſtimnie ven Carl Ecker, Op. ib. 
er, I. Scubertt und Co.) Die Cyompoſition macht zwar Feinen ungewöhnlichen, 
doech ninterhin einen recht guten Effect und verdient wohl, von Selten der Maͤnnerge⸗ 
u Fangbereine einmal probirt zu. werden. u Ze 
| oo. Signalkaften: nn 
. 8. in Pg. Wir refleetiren nit darauf, — C. W. In Bri Micht geeignet, — 
M. in. Baur. a kefnnpt. — A. 2. in L. Es witd jetzt Tann möglich fein. 
&. A, in M. fo wieder auf diefem nicht mehr ungewöhnlichen Wege? — WS, 
‚Ein Brief iſt am 2. Juli abgegangen. BE . 
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; Skala . 


_ Amfündigungen. 


Durch alle Musikaltenhandlungen und Büchhand Buchhandlungen zu beziehen: 


Zwei Duelle 
r Violine und Viola 


"w. A. Mozart. 


Op. 20. 
Neue "Ausgabe. 


Genau bezeichnet und herausgegeben 
von 


Ferdinand Davile 4 








Pr. 1 Thlr. 
Verlag von Bartholt Senff in Leipzig. 


Gesuch. | 

In einer Musikalienhandlung einer bedeutenden Stadt Süddeutsch- 4 
'lands wird ein tüchtiger Sortimenter, wo möglich gesetzteren Alters, J 
gesucht, — Sprachkenntnisse sind erforderlich und Clavierspiel wäre 'S 
erwünscht. J 
Offerte nebst Zeugnissen nimmt Herr €. F. Leede in Leip- 

zig franco entgegen. | 


PAULUS & SCHUSTER 


.Markneukirchen in Sachsen 
empfehlen ihre Fabrik musikalischer Instrumente, 


ö— — — 


Sänger-Vereinen 


| empfiehlt sich — =] gestickter Fahnen in schönster ünd gedfegenster Aus- 
fülrung zu den nilligsion Preisen, die Manufactur von Fer ietel, Re: 
Leipzig, rim sr 16 (Marloiannm.) u 


Die San genichwindfucht 


wird naturgemäß, & ohne jebe Pe Medien geheilt. Adreſſe: w 25 poste Fr 
2 reslänte annhein. (Franco gegen franco.) 


Verlag ven Rarthoff Senff in Leipzig. 
Druf von Friedrich Audra in Leipzig. 
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J | | für bie J | — 
Muſikaliſche Welt 
— Vierundzwanzigſter dahrgang. . 
Berantwortliger Redacrteur: Bartholf Senff. 


drJahrlich erſchelnen 82 Nummern, Preis für den ganzen Jahrgang 2 The, be 
. Alrerter frankirter Zufendung durch die Poft ud —— Sl Suferlondges 
übten für die Betitgelfe oder deren Raum 2 Neugeofiben. Alle Buc- und Mufitaliene — 
yariklungen, fowie alle Poſtaͤmter nehmen Beftelungen an, Zufendungen werben unter SS 
der Adreſſe der Redartion erbeten, TE 


Die pröteftantifchen Rirchengefangbücher der BEER 
u... Miederlande. 





Won 1540 5i8 auf Die jegige Zeit. 


2 MB im Sabre‘ 1522 von. ber Wartburg aus ſich überall hin bie Lichtſtrahlen 
Verbreiteter, drangen fle auch ſchnell in den Niederlanden dutch, wo Viele, von ber. 
kraftigen Sprache des großen Reformators wach gerüttelt, wahres Bedürfniß fühlten, 
‚Mt nur im Gebete, fondern auch Im Geſange ihren religiöſen Gefühlen Ausdruck zu 
Beben, Fanden ſle doch in der ihnen nunmehr anvertranten Bibel von Moſeb bis 
ELbhriſtus und den Apoſteln viele Beiſpiele, daß bel verſchiedenen Gelegenheiten Leblieder 
dir Ehre Gottes gefungen. worden waren, Folgten nicht die erften Chriften biefem ._ 
Deifjter‘? Waren nicht noch unlängft bie erſten Märtyrer mit dem Lobe Gottes auf 
ben Lippen in Rauchwolken und Flaumen von der Erde verſchwunden? Nach den Wors 
lern in der Bibel und in Folge der durch den Fanatisnmus aufgerichteten, wenngleich 
zu Aſche verzehrten „Lebenden Standbilder“ — die keine brouzene ober fonftige nietallene — 
A Dentmaler nothwendig Gatten, um in ben Herzen der Gleichgeſinnten fortzuleben — 
3 wlnſchten auch fie ihren Gott zu loben. Es wurde zu dieſem Zwecke dev Pfalter”)- 
vyn verſchiedenen Dichtern damaliger Zeit reinmweiſe bearbeitet und entſtand fo die erſte 















N Der „Pfalter“! over „Soutei” war eine Ueberſetzung in Proſa ber 150 Palmen Dar 
‚ ven noch einige Lobgeſänge es W. Teſtaments beigefügt tonten.: Mit der Ueberſetzung deſſelben 
Man berelis Ende des 13, Sahrhunbertd angefangen und die; erfte Ausgabe davon erfchien J 












nach wem Urtheife feiner Zeitgenoffen einen wirklichen Berürfniffe abgeholfen, Te daß 3— 


2 Luras be Heere 1565 zu Gent herausgegeben, nur geringe Anfmerkfamteit gefchentt 


u drei Jahre fpäter bie Nationalfhnode zu Mittelburg abgehalten wurde, kam bie im Fi 












































- Sammlung der. fogenatinten ‚u Souterlichetend“ )3 welche unter Aufſicht von WB 
van Zuyten van Nybelt 1540: erſchlen. Br 
Die dieſen Liedern beigefügten Melodien waren größtenteils — Strahenæ ober" 
 Mottstieberz jeher nahmen die Gläublgen hieran keineswegs Anflop; mit Fromme. 
Ernſt fangen ſie die Worte der Gott geweihten Lieber nach Melodien, bie dem Bolke 
entlehnt waren. Viele triftige Umftände ließen hier Feine Auswahl zu; zudem fand: Sr 
paſſelbe in Deutſchland, in ber Schweiz und in Frankreich mehr ober minder ebenfalld TEE 
ſtatt. Seibſt die Katholiken fangen dieſe Souterliedekens, bis ihnen ſolches In Boldt’ 
eines biſchöflichen Beſchluſſes vom 11. Juni 1570 verboten wurde, "Später ftellte ſich 
ſodann das Bedürfniß einer beſſeren Bearbeitung der, Lieder ein; auch gaben „Die 
Teigtfertigen Melodien, wobel das beilige Wort Gottes oft iſt mißbraucht werben IA 
Tanden und audern Liederlichkeiten“, vielen Anſtoß. nn 
- Der Gent'ſche Edelmaun, Johannes Utenbove, 1550 nach London geflüchtet; 
gab ein Jahr fpäter 25 gereimte Pſalmen heraus; 10 Jahre nachher wurde dieſe Zahl 
58 zu 100 vermehrt und 1566 war ber ganze Pfalter nen bearbeitet fertig bie 
Melodien waren größtentheils den beutfihen Hfalnien entlehnt. Sechs Monate früher 
waren be Pſalmen von Petrus Datheen erſchienen?), ber mehr ben Bearbei⸗ 
teen der franzoͤſiſchen Pfalmen, Beza und Marot, gefolgt war und zugleich Feiner 
Sammlung bie meiſten Melodien von Goudimel, Bonrgesis um Claude it 
Zeune beigefügt hatte: BE WB 
Im Allgenieinen wurde dieſe Sammlung guünſtig aufgenommen. Datheen hatte 


die Pfalmen von Wihenbobe von diefer. Zeit an Immer mehr in. ben Hintergrund 
traten und ſelbſt einer Sammlung von 37 Pfalmen mit feanzöffigen Melodien von 


uber) ln , 9F 
Auͤf der erſten Synode zu. Weſel (1568) wurde Datheen’d Bearbeitung fir bei 


kirchlichen Gebrauch gutgeheißen; ebenſo von ber Synode von Holland und Seeland 
c15740) zu Dortrecht. MUS (1578) die zweite Synode dort ſtattfand, ward eine gerelinki 
glſalmübertragung (in Handſchrift) von Pytlipp van Marnix vorgelegt; aber ob⸗ 
gleich dieſe Bearbeitung in vieler Sinficht, beſonders wegen ber genauen. Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem urſprünglichen Texte den Vorzug vor Datheen's Bſalmen verbientt 
und Letzterer, Vorſitzender dieſer Synode, felbſt eine dahin lautende Erklärung abgab, 
behauptete doch die. ejnmal. eingeführte Ueberſetzung Datheen’s ihren. Platz. au 


Jahr vorher mittlerweile inı Druck erſchienene Ueberfetzung des Philipp von Miet 
nix 7 ) wiederholt zur Sprache, allein nech zögerte die Synode, dieſe viel vortrefflichen 
Bearheitung kirchlich einzufüihren. Sie überließ dies vielmehr den verſchiedenen &t 
—meinden und biefe, das Alte gewohnt, machten nicht Gebrauch bon der fehönen Ueber— 





oo ”) Souterliedekens ghemaeet ter eere Gods ep alle bie Pſalmen van David: tot Bit 
ende een gheeſtelike vermakinght van. alten Chriſtenmenſchen. Thantwerpen 1840. Von dieſencn 
Liebern find viele Aufiagen erſchienen; bie letzte wuibe 1618 zu Utrecht gedruckt. —5 

*) De Pielnen David, In Nederlandiſchen ſangryme voor Ian Witenhove. London 1506 
an De Pſalmen Daries uit den feanfſoiſchen Dichte Im nederlantſchen overgeſet door Pt Dacthe 
Mqguaen 1567. Gin Jahr friiher war dereits eine Ausgabe in London und in Heibelberg erjchienete YB 
u + Palmen Davivs, na d Ebreeuiſche waerheht, en d'alver beſte Eremplairen of Translatiüne 
viedekena⸗wyg in Dichte gheftelt se. Ghent, 1565. 
77) Het Word der Pfaumen Davius ult de Hebreiſche ſpraecte in Nederduytſchen Dichte 
ne ghemonnlägte. Framobrſche wyſe overgheſet. tllntwerpen, 1680. | — 


* 






Zahre bergingen fo: . Unterhandlungen durch bie Im Jahre 1812: zu Utrecht ab⸗ 
"gehaltene Synode angefnäpft,. mit Zufilmmung ber Staaten von Utrecht eine neue 
Sammlumg bon Liedern einzuführen, mißglückten gänzlich, Der Gelſt Calviniſtiſcher 
Sebhren hatte bereits zu Hefe Wurzeln gefaßt, als daß neben den Pſalmen auch noch 
‚andere Lleder bei dem Gottesdienſte geduldet wurden. Weihe Unterhandlungen auch 
ſpäter noch angeknüpft wurden, alle ſcheiterten fie an dem Volksvorurtheile, bis endlich 
nach reichlich zwel Jahrhunderten (1773) die Pfalmenbearbeitungen vvn Joſ. Euſ. 
Boet, Hendrik Ghyfen und von dem Verein „Laus Deo, Salns-Populo“ 
: de Datheen' ſche Ueberſetzung vollſtändig verbrängte, 


». Ganz durchdrungen von ber ſchwierigen Aufgabe, die ihnen geſtellt worden war, 
ttun die Richter in Lluftrage der Generalſtaaten am 11. Februar 1773 ihre Arbeit 


WMWilt großer Sorgfalt wurde eine Auswahl aus ber Sammlung des Haag'ſchen 
Arztes: Joh. Euf. Voet ) gemacht. Mit gleichem Eifer wurden bie gereintien 
Pſalmen des Vereins „Laus Deo, Salus Populo““ unterſucht und dann folgte bie. 
üngſtliche Wahl aus 17 gereimten Sammlungen des Ainfterdanfihen Silberſchmids und 
“ Vorfängers der Amſtelkert, Hendrik Ghyſen. Nur zehn Bfahnen und fechs Lie⸗ 


der wurden aus bed Letzteren Sammlungen gewählt, was daher kommen mochte, weil | 


© die meiften biefer Bearbeitungen damals bereits mehr als ein Jahrhunderi alt waren. | 


7 Von. denen des Vereins „„Lans Deo, Salus Populo‘ wurden achtundfünfzig Pfalz 
Men und zwei Lieder, außgemäßtt, während zimeiunbachtzig Pſalmen und bier Lieder bon 
BVoet eines Platzes in ber neuen Sammlung fir würdig erklärt wurden. Die für 
diefen Zweck erwaͤhlte Commifſſton beſtand aus nen ber tüchtigſten Gyttesgelebrten und 
Be Abgeordneten ber Staaten mit Ihren beiden Schrelbern; ſontit mußte wohl eine 
Arbeit, auf Die fo viel Fleif umd "Sorgfalt verwendet worden war, eine Sammlung, 
son Reimpſalmen Liefern, welche die beſtehenden weit überragte. MUS am 2. Juli 
1773 dieſe neue Sammlung zufanmengefteft war, fand am IB. beffelfen Monats die 
J felerliche Ueberreichung derſelben an bie Generalſtaaten ſtatt und wurde fie alsdann, 


! 
1. 







nachdem fie im Druck erſchienen war, ben proteſtantiſchen Gemeinden der Niederlande 


„Mgeboten und na einigen Widerſetzlichkeiten etlicher Starrköpfe nnd Verfechter des 
„ Alten quand möme, worunter fi ein beinahe achtzigfähriger Vorfänger (ein gemiffer 
Bultenweg zu VBlaardingen) beſonders auszeichnete, allgemein eingeführt. 
Fur die Verbeſſerung des Textes hatte man nun das Nöthige gethan, Aber ver— 
Febens ſehen wir uns nach einer zellgemäßen Umarbeitung ded muſtkaliſchen Theiles 
m Nicht das Geringſte geſchah zur Veränderung, Verbeſſerung oder Reviſion der 
elodien; ihre vleſeltigen Gebrechen kanen felbft kaum zur Sprache. Hagemann fragt 














4 Melodien find zehn, bie wirklich ſchön, fließend und leicht zu fingen find, von 


SH roh, Kart, unfanft, ſchwer zit fingen und in Folge beffen unangenehm anzuhören 
Na, » diefelben machen unwillkürlich den Eindruck, als ob man eine Maffe Noten: 


B 


falle Aberla ſſend wohin ſie fallen. Oder auf das Gelindefte beurtheilt, muß man an— 





) Obſchon Woet gewshnlich. der Dihter dieſer Pfalmenſammlung genatınt wird ‚erklärte er. 
hhwohl felbſt, nur „ber Anreger, deſſen Werk gebildet und vellendet ſel von elnem Vertin von 
Heönelehiten, Sprächforſchern uno Dichtern“ zu fein: — 


feinem Kerkgezang der Proteſtanten in Nederland“ darüber Folgendes: „Von ben 


weiteren vierzig wollen wir nichts ſagen, während bie übrige, noch reichliche Dopnelz. : 


rchelnander geſchüttel und. dann über das Notenfyfiem. geworfen Habe, es dem Zus | 








brauchlichen Sirihentonarten übertragen‘, woburch die Ghoräle von ihrer urſprünglichen Echönhel 
nur zu viel einbüßten. 





5 characteriſtiſches Concertſtück liefern wollen, ſeine Tendenz zielte nicht auf Glanz der ze 































—8 Pre vei uchernagung ber Melodien der Cantus frmis en und mit cin 
‚anderen Stimme bertmeihfelt, worden ſei. 


ſelben gestiegen, bis zu Anfang des neungehnten Jahrhunderis die Spnste die Ein Mi 
führung ber „Evangelifite Gezangen“ bei den proteftantifihen Gemeinden der Nieberiist 
ande für den kirchlichen Gebrauch beſtimmte. Jetzt maren denn endlich, wenn ar 
nur wenige Schritte auf ber Bahn der nuſitaliſchen Liturgle v vorwaͤrts gemaght. 


ben. Vordergrund tritt. Sie wurde —— aus den Werken von * —— 
hollandiſchen Dichtern und fünf Dichterinnen. Außerdeni wurden noch bie Werke | ver 
vlerundzwanzig ausländiſchen, größentheils deutſchen Dichtern benützt, wie auch acht⸗ —J— 
undvierzig Melodien von deutfchent Boden herübergeholt, dann vierunddrelßig Hollän. 
diſche meiſt bekannte Pſalmweiſen und fi ebzehn ſogenannte urſpründliche Melodien hing 


zugefügt wurden. iR 
So, V. f u 





* Um etwaigen Mifwerflänbniffen vorzubeugen, fei bier erwähnt, saß bie f. zeit von Dei Ei 
tpeem ausgewählten Melovien von Goupimel, Bourgeois und Claude Te Jeune ura · 
ſprünglich vierz, fünfe und ſechftimmig gefetzt waren. Da aber nach der Lehre Calvin's mehre 4 
ftimmige Lieder beim Gottesbienſte nicht geſungen werben durften, fo wurde ber Cantus firmuß, : 
allein für ven kirchlichen Gebrauch berübergenommen und in bie bamals beſtehenden, allgemt in ge 


- 





Concerto 
pour le Piano avec Acoompagnement d’ Orchesire 
par 
J. H. Bonewitz. 
Op. 36, 
Partie du Piano, 


Leipzig, chez Breitkopf & Härtel. 


Der Componiſt bat hiermit nicht fowohl ein glaͤnzendes Virtuoſens als vielnehr ä 
ch 


nie ſondern auf Stimniungsqusdruck. Biel mehr perniögen wir nicht. über bie bloß 
Clavierſtimme zu ſagen, da dieſelbe offenbar nur die Hälfte der Ideen, ja vielfach m a 
obligate Begleitung enthält, die Stichnoten ber Orcheſterpartie aber nicht ein genügen 
des Bild des Ganzen geben, Was wir von hervortretenden muſikalifchen Ideen finden 
ſcheint und indeſſen zwar nobel gedacht und gemacht, doch nicht von tieferem Geha 
oder von befonderer Originalität zu ſein. Um ſicherer artheilen zu konnen, ip 
- wir das. Eoneert mit Orchefter hören. 3 





*Lelpzig. Im ber Dper gaflirt Herr Bep von: ber. Königl. Buhne zu Ber⸗ 
‚Un, er fang bisher mit bielenı PH 2 — * in ber „Afrikanerin“ und den 
Wolfram im „Rannhäufer” . 


7 Berlin, 6. Aut, Das Gaftfplel des Seren Moger, das am Mitte. 
Begonnen, wird den Kroll'ſchen —A — erhöhte Anziehungskraft vers 
lelhen. Je gewaltiger die Schläge fallen, die Über Das fernere Schickſal Deutſchlands 
nfachen, um fo mehr erliſcht das Verlangen, fi den Genüffen der Kunft hinzugeben, 
und es bedarf außerordentlicher Anſtrengungen, um auch nur die Aufmerkfamkeit barayf 
hinzulenken. Sp fanden ir Kenn an Mittweih, an den Tage ber großen Sieged- 
tunde, den Kroll'jchen Saat fetbft te Noger ſpaͤrlicher befust, als acht Tage vorher, 

0 erft die Glück verheiß enden Morboten entfheldenben Erfolges bier eintrafen, — 
enden wir ung zu Seren Moger, fo hatten wir uns bereits bei feinem leiten Auf⸗ 

treten in den Batti-Eoncerten iberze ugt, daß er hinfichts der Stimmittel bedeutend 
— und daft die Befriedigung, die ſeine Gefangstelftungen auch heute nor ger 
waͤhren vorzugsweife auf feinem dramgtiſchen Talent beruht. Roger iſt der größte 
brammatifche Sänger ber .nienem Zeit und fo welt man Überhaupt in der Sefangstunft 
 Geiftiges und Sinnliches von einander trennen kann, läßt fich von ihm fagens- in 
geiſtiger Beziehung Hat er nicht gealtert. Was er barftellen will, iſt eben fo friſch, 


* 


-Prägtant ımd fein empfunden, tufe e8 in feiner beſten Zeit gewefen. Mflerdings aber 


giebt de Slimme fi nur noch zu einem unvollkommenen Interpreten feiner Sntentios 
"nen ber, der Zuhörer merkt zu viel Anſtreugung, und infofern find diejenigen am plüds 
Ichſten daran, die ihn dm früßeren Tagen hören und bewundern Tonnten und bad jetzt 
Fehlende mit leichter Mühe dur; bie Erinnerung ergänzen. Es ift nicht möglich, ein 
utrefgen deres und feiner ausgeführtes Bil de Bea Diavolo Hinzuftellen, als Nager es 
a Mittwoch that: da wird Alles vereinigt, die Kühnbeit, bie feine Eleganz und Die 
ſitzbublſche Tüte; und mit fo genlaler Leichtigkeit gingen biefe entgegengelebten Eigenz 
haften ineinander über, dap be Zuhörer, mas felten ber Malt ift, an biefem Abend 
mitunter Durch die feinften dramatiſchen Polnten zu ſtürmiſchem Beifall hingeriſſen 
.. Wurden; geringeren Genuß gewährten daflir diejenigen Partien, wo es auf fehönen 
Geſang und Telchtes wohlklingendes Anſprechen der Stimme anfonımt, 3. B. die Bar⸗ 
0 „tape im zweiten at, Am bewunderungswürbigfien war Noger In ber grohen Arie 
des dritten Aetes; mit. dieſem Torſo von einer Stinmme noch fo etwas durch führen, 
das vermag nur Einer, der das Iebendigfte Gefühl und das_tieffte Bewußtſein von fer 
nee Kunfe befikt, 


20:8 Münsen, 5. Zuli. Unter der Divetion bes Herrn Muſikdirecrtor Mayer . 
wurde am letzten Sonntag „ber Nordſtern“ in keineswegs zufrledenftellender Weiſe aufe 
geführt. Die Chöre gingen unflcher,. in den Enfenibles trat oft die Gefahr ei, daß 
DE ganze Nummer aus Rand und Band ging und der Eapellmeifter hatte eine harte. 
.., Stellung, Die Partie bes Czaren war durch Seren Baufewein neu Kefebt.. Allerdings 
traten durch die Hefere Lage feiner Stimme einige Stellen beftinmter und deutlicher 
ervor, bo fein Geſang entbehrt ber warten Empfindung und feine Stinme läßt : 
‚jenen weichen ſympathiſchen lang vermiſſen, der ung fihon bei ben erſten Tinen. einz 
dunehmen vermag: fie iſt noch Immer rauh und ſpräde. Dazu fehlt ihm in Gefang 
Und Spiel die Noblefſe und In der Erfcheinung das Imponirende, wodurch ſich wenige 
ſiens der Czar In der Oper guszeichnen muß. Die ſchwierige Partie der Katherine | 
,  MWutbe bon Fraͤulein Deinet in brillanter Weiſe zur Geltung gebracht: fie allein fland. 
5. Mf der Höhe ihrer Aufgabe, Ihre Lelftung verdiente in gefanglicher wie ſchauſpieleriſcher 
Bezlehung das hochſie Lob. . ö 








Fr Baden-Baden, 8. Jull. Bert Benaget fiheint wirklich zu glauben, daß unfer 
liebliches Thal vom Kriegögemirre un berührt bleiben twerbe, denn er Lehe bie Concerte nnd. - 
7 fonftigen Veranägungen ruhig. ihren Forigang nehmen, y bat ſogar zu feinen fehon abe 
 Keffhloffenen Enpagentents noch neue Hin zefügt, 3. B. init den Damen Mecurfi und 
Bayrard. Die Florentiner Dnartetigefellfehaft der Serten Becker, Mafi,. Chioſtri und 

Filpert Hat Thon zivel Sefflonen beranftaltet, die Teite Davon unter Mitwirkung Nas . 
ſenhalnz. In den Concert am 28. Sant Haben die Damen Dulden (Elabier), Ede 








2 Die italfenifcie Oper wird am 9: Aug. erbffnet und für September und Detober find 
. Eineexte in Unsflät genommen, In denen Hl —8 Vivier, Vieuxtemps, Servais, 
‚de Vlardot auftreten follen. | | 


, elie Mitgnier Gloline) und Kebour (Sängerin) fi vielen Belfall erworben, - 








el, 8 Th, Me Repriſe vor Bafeih’6 ,,Juive‘', Me fe anti are. 


= Nachlaß drei gang fertige Dpern gefunden haben, von denen ebenfalls bie Opera co-..: 


- J Das Theater bes Palais-Royal wird nachſten Winter eine fünfaetige Buffa-Oper von 
©. gen, als beren Hauptdarſteller Braffeur nebit den Damen Miontaland, Honoxine, Zulma 
iyriqqus, welches am 1, Aug, tieber eröffnet werden foll, in ein Xetien-Unternehmen 8 


:° fülfrung“ (It Seraglio) in der Mafety’d Lhenter mit der Tietfend und Giäteo, mit 2; 


neulich flattgehabten erfien Coneert ber May Fair Choral Union führte fi. eine fung 


2 ‚8, kürzlich Mendels ſohn's „Walpurgienacht” in. guter Ausführung, daneben au 
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bevorſtehend anzelgten, hat in bergangener Woche flattgehabt und. den Zufgauerraum. "2 
ber. großen Oper BIS auf-den Testen Plab- gefüllt. Werl und Darſteller deſſelben wurs FJ 
den Fehr gut. aufgenommen, und von ben letzleren waren ganz befonders ſobenswürdig: 9 
Bilfaret (Eier ‚ bie Saffe (Rachel) und Belval (Cardinal). Auch das interralicte Wi 
Ballet-Divertiffentent ‚Les Abeilles‘‘ (au dem „Juif errant‘) machte fi fehr gut, 3 
. Mb. bie Fioretti, Floere, Parent, Villiers, Baratte, Merante ıc. waren durchaus* 
picſuante Birnen, Die von uns ebenfalls ſchon ſignaliſtrte Reprife von Mermets „Nas 
land“ (mit Dulaurens und der Mauduit) findet in diefen Tagen flat. Da wir einmal: 3 
 Bei.den Reprifen find, fo tollen wir auch gleich. die anfügen, welche die Opera comique 4 
kurzlich vorgenommen hat; es find ..Les Sabots“* und „Galathee‘‘; erflere ff eine, © 
 faft Humbertfährige vieillerie yon Duni (Componiſt) und Sedaine (Librettiff) und J 
. enthält nur fehr vereinzelte für uns Moderne Genießhare; in „‚Galathee'‘ Bat die 3J— 
Ugalde bie Bretter der Opera comique wieder befiäritten und bie Habitues haben ihre 4 
(der Ugalde) Stimme zwar etwas laldirt, ihr Talent aber noch immer Bei früherer 
Friſche gefunden. Webrigens gebt auch Die Rebe, daß Auber wieder an einen Werte 4 
für. bie Öpera_comique arbeitet, zu dem ihm D. Ennerh ben Text geliefert hat. und :4 
das naͤchſten Winter zur es kommen fol, Auch will man in Elapiffon’s -% 


- migue eine acquirlren will, Daß auf genannter Bühne Jules Cohens „Jose-Maria‘ \i 
in dieſen Tagen noch zur erfien Vorführung kommt, fe ehenfalld noch erwähnt. — .5 


Offenbach — „La Vie parisienne‘‘ (Zert von Meilhae und Leon Haleny) — brin⸗ 
Bouffar und Keller genannt werben, — Wie es heißt, will Herr Carvalho das Theatre: = 


Umwandeln; jeber Artien-Antbeit fol 10,000 Fred, betragen. — In biefer Woche no: 
wird im Gonferbatorkum die Jurh zuſammentreten, welche In Sachen des großen Gonte, 
pöfitionspreifes ihr Verdiet abzugeben beauftragt iſt. Den Vorſitz wird Auber führen und. u 
unmittelbar nach ſder Vorführung und Anhörung der fünf Santaten wird der Laurent pros 1% 
clamirt. — Die einactige Oper „‚Les Dragees de Suzeile*‘ von Hector Salomon, welde "2 
ueulich Im Theätre Iyrigne geneben wurde, wird Bei Choudens Im Druck erſcheinen. — % 
Nina be Rionnelle nennt ſich eine funge Sängerin, melde neulich in einem Conz 
rert der Societd_libre des beaux Arts mit Glück ihr Debüt gemacht Bat. Sie if I 
Schuͤlerin von Groffet, beſitzt neben einer ſchönen Mezzoſopranſtintmie auch eine ans. 2 
genehme Perfüntichteit und- wird aller Wahrſcheinlichkeit nach zur Bühne gehen. — Am— 
.29. Juni wurde im kaiſerlichen Blindeninſtitut von den jungen Zöglingen efn Coneerk:} 
gesehen, welches ſehr aut ausflel und in dem u. A. das erfle Allegro aus Beethavens 
Gmoll-Sinfonie und Satze ans einer Hahdn'ſchen Sinfonie, fowie verſchiedene Inſtru⸗ 
nientale und Geſangſoloborträge zu Gehör kamen. — &8 mer. einen Augenblick vie 
Rede davon, bie Maßkenbälle in ber. grofien Oper aufzuheben; jest hiren wir aber,. daß 
ur beffen Pripileguum mit vergangenen Winter erloſchen if, einen weitern vier- 
jährigen Contract abgeſchloſſen bat, . u 


% London, 8 Juli. Das Ereigniß der letzten Woche war Mozarts „Ente F 


Gunz, Rokltandky und Stagne. Die Aufführung der fir England fait neuen Oper 
-. war eine ausgezeichnete und bie Aufnahme enthuſtiaſtiſch. — Die Schluß-Matinée der 2 
ı Miusieal Union (am vergangenen Dienftag) brachte Cmoll- Ztis von Mendelsſohn 
Septett vor Beethovben, Scene und Arie aus ,Richard CGoeur de Lion’, von: Bene⸗ 

diet, Bloloncell⸗ und Bianofortefole’3, „Oi voulez-vons_ aller?‘ von Gounod und 
ta8 Dmoll-Septett von Hummel.An Biand ſaßen die Herren Jaell und Luͤbeck, bier 
Sängerin war Mme. Parepa und als Violoncellift und Viofinift wirkten Piatti und- IS 


. Mer, Sie alle gaben Ausgezelchnetes, einzeln ſowohl wie im Enſemble. — In den 


Suauͤngerin Miß BlanchecReebes hönf voridewat ein durch bie Arie „With verdurg 

lad" aus ber „Schöpfung“ und durch verfihlebene Lieder, — Im Genaipetaft FE 
- " fangsoorträge durch Santleh und durch die Mursfa, Trebelli, Deneric-Bablarhe, und 
 - Clavierprobuetlonen durch Fraͤulein Trautmann, And) daB zweite. Baffüd-Goneert. ( 
vybrige Nummer di Bl.) tft wieder recht gut angefallen. — Übellne Patti's Monſir 
KConcert iſt auf den 18. Juli feſtgeſetzt. u Bu 






*Das tr 
J el, in Dijon zu Ehren Rameau's, und gun Beſten von 

deſſen Denkmal war zahlreich Kefucht und Bat Die Leute fehr amüſirt, trokbem — oder 
vielleicht weil — das Programm von Efaffieität eben nichts verſpuren ließ. So gab 
nen von: Orcheſterſachen 3. B, die Ounerture zu „Sentiramiß“ von Roffini und einen 
gedeltan von Meberbeer; Mad. Calberon vom ber Varifer italtenifchen Oper fang 

ounods „Ave Maria“, eine Arie aus „Pierre de Medieis" und eine Nomanze von 


Alary. Stuort mit einigen feiner bekannten Paradepferde mar der Held des Lagen, 


Beginn" Barcelona macht eine franzöſiſche Operngeſellſchaft Stun und gute 


* Das Theater Roffini in Madrid Bat vorlͤufig ein Ende mit Schreien, 


.. gennmen, Der Impreſarto Robira bat fich eclipfirt und feine Künſtler können fehen 
‚fs. fie ihre en en 


Das Sarmonieiheater in Wien hat in Folge ber krlegeriſchen Wirren 


folgen müffen. Die von Herrn Strarofch angekündigten. italienifchen Opernvor- 


ſtellungen kuͤnnen alfo nicht ftattfinden. ‚ | 
| Das Wallnertbeater in Berlin. Bat nun glei vielen andern Bühnen 


benfalls feine Pforten gefihloffen. 


Die Hoftheaker zu Hannover, Caffel und Wiesbaden zahlen ihren Mite. 


gliedern zur Zeit nur. noch die halbe Gagr. 


* Die Academy ol Musiein Rew= Dort erſteht fon wieder aus der. 
J even Zug an dem Neubau befrhäftigt und es wird nichts ges. 
ſpart werden, um das Hans noch ſplendider und praktiſcher heczuſtellen als es ſchon war. 


J Die Aufſtellung der Componiſten-Büſten und Statuen, welche 


Aſche, 300 Arbeiter find 


das neue Gebäude der großen Oper in Paris ſchumücken folen, wird nad) ber officiellen 
>. Mittheilung bes Architekten Herrn Garnier ſich folgendermaßen geftalten: a) Haupt⸗ 
‚Tegade: 1) vier Mebaillons in ben Giehelfeldern der Arcaden: Cimaroſa, ergolefe, 





ſignh, Grotry, Sarchint, Beier, Berton, Bolelbien, herold, Donizetiti, Verdi. 
u Que Seite: Gambert, Campra, J. J. Rouſſeau, Philttor, Biceint, Biefieko, 
. Cherubini „Mehul, Nicolo, Weber Bell ni, Adam. — = 


Bu Amerira sehen, "Er hat unter ſplendiden Bedingungen mit Mr. Gran conkrahirt, 
enri Wieniamsri tft feit einigen Tagen in Baris und wird daſelbſt bis 


DB ottefint, der berühmte Eontrabaffiß, wird nun beſtinnut im Ortober nach | 





Auguſi hindurch im Mellon’s Conerten mitzuwirken. 


 * Für das Denkmal, welches dem Dichter Mery in Paris errichtet. werden 
ſoll, hat der Kaiſer Napoleon 1000 Yred. und. der Graf Bacioecht 500 Frech, gezeichnet. 







Fade Voghera 200 Fres. zur Verfügung geftellt, die derjenige Soldat. oder Freiwillige 
ang genannter Sun erhalten fol, welcher im gegenwärtigen Feldzuge ſich zuerſt bie 
Militär Medaikle erwirbt, Ze 


König cin Belgien den Leopoldborden erhalten, 





rn 


Alter von 66 Jahren geſtorben. 


ig ſtattgehabte Concert, ober — wie eb bie Flanſoſen lie⸗ 


> Da, Sahın, Nvier fitende Statuen im Veſtihul: Lully, Rameau, Gluck, Haͤn⸗ 
= bb. 8) fliesen Büften von vergoideter Bronze In den Deils-de-boeuf: in der Mitte - 
X. Mogatt und au Yelben Seiten Roſſini, Auber, Beethoven, Spontini, Meyerbeer, 
BGaleoh; han bie Büften von zwei Bibtettifien: Duktault und Seribe. b) Seta 
 tenfacnden: 24 Büftens I) rechte Seite: Monteverde, Durante, Somellt, Mon⸗ 


Ende — Monats verweilen. Daun kehrt er wieder nach London zuruck, um den 


 ® Die berühmte Tänzerin Ferrariss Kat der Mumicipafität ihrer Bater⸗ 


Herr Vervoitte, Capellmeiſter an ber Kirche St. Rioch in Paris, hat vom 


= * ‚Die Sattin des vberüͤhmten Baritoniſten Antonio Tambuxrini 
Maria, geborene Biota — iſt vorige Ware zu Montrerout bei St; Elonb im. 

























Berater 


Soeben ist in unserm Verlag ei erschienen: 


“Palm Mm | 
Oele sei Hott der Heut! | 


Für Soli, Chor und Orchester oder Pianoforte 
componirt von 


J. H. Lübeck. 


(Ho. 5 der Nachgelaſſenen Werke). 
Orchesterpartitur . » » . 6 Tilr. 20 Ngr. 
Orchesterstimnen . «a 2. — 9 5 
Chorstimmenn. 15 5 93 
. Clavierauszus . « . 4 „ 5 Be. 
0 Haag, E. 3. Weygand: & Comp. = 

ol Juli 1866. | (L» J. Leithre.) ee: 

u ı Musikalienhandlung. = 

Unterzeichiteter empfiehlt fib mit Piolinen von 2-20 Thlr., Cello von 4-30 Sp. SB 2 


Bogen von 15 Nar. bit 6 She, Futterale von. 11 bie 6 Thle, am, und fonft alle dazu. Br 
nöthigen Artikel, Garantie wird geleiftet, Reparaturen werben auf das forgfäftigfte und billigſte 


 ausgefihet bel 0 Ebrift. Aug. Hammig jun, 
Piolin= u. Violoncellasfabrikant ; 8 
in Marf-Menfirchen, Nothermarkt No. 248, ©) 


Gesuch. 


In einer Musikalienhandlung einer bedeutenden Stadt Süddeutsch-⸗ 
lands wird ein tüchtiger Sortimeuter, wo möglich gesetzteren Alters, 
gesucht, — Sprachkenntnisse sind. ‚erforderlich und Clavierspiel wäre. 
erwünscht. a: 
u ‚Offerte nebst Zeugnissen nimmt Herr €. F. Leede in Leip- ” 

Ba frauco entgegen. wi 


Sänger-Vereinen 


— J empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und Bediogenster Ans“ ji 
— führung za den billigsten’ Preisen, die Mänufaötar von J. A, Hietel, 
Be ‚ Leipzig, Grismm. Sir. 16 (Mauricianum.) 


Verlag von Vartholf Senff in Eeipgig: 
Druf von Friedrich Anbea in Leipfig. J 





























ie — 
Mufiralifh, e Wett. 


Dierundzwanzigfer Iaprgang, 





, | Verantwortlicher Redarteur: Bartholf Senff, 





— 


Jaͤhrlich erſcheinen 52 Nummern, reis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr. gt 
direcler frankirier Zuſendung durch bie on unter Kreuzband 3 Thlr. Snfertlondgts — 
1* für die Petitzeile oder deren Raum 2 Reugroſchen. Alle Bude und Muftlallene © 
handlungen, fowie alle Poſtaämter nehmen Beſſellungen an. Zuſendungen werden unter 

er Adreſſe der Nedaction erbeten. 


- . r 











Mattheſſons Oper „Eleopatra“. 


gIhre Mittheilungen aus dem Leben eines alten Thomasſchuilerb haben flüchtig die 
Hamburger Opernepoche erwähnt: Es muß eine luſtig⸗ und auch künſtleriſchebewegte 
Zeit geweſen fein, in der ein Keifer, Mattheffon und Händel in der Blüthe 
Ührer Jahre fanden. Daß da der Berger mianchmalüberſchäumte, konnte nicht aus 
bleiben und wohlbekannt iſt der Zweikampf Haͤndells und’ Maitheſſonis ‚auf offenem m ! 
Markte und nach Aufführung ber Oper „Kleopatra“ des Letztern. Weniger als obige Be 
Thatſache dürfte biefe Oper felöft, des Streites Urſache, bekannt fein, und will ich 
‚Ihnen einige Einzelheiten daraus mittheilen. 

a „Die betrogene Staats-Liebe, ober bie unglüdfelige Kleopatra, 
TO Rönigtn von Egypten“, Text von Feuſtking, Muflt von Matheffon, wurde . 
0.20. Detober 1704 zum erften Male aufgeführt, Der Cemponiſt fang, zugleich ven  -, 

 Mntonius, Im Beifeln des Hanswurſtes ber Oper, bes, römiſchen Knechtes Derrer 
1848 fand die Entleibhung bed. Geliebten der Kleypatra ſtatt. Zuver icdoch Bu er 
Bu folgenbe Arie: 












— Verlaſſener Anton, was nit es doch? 

Moch laͤnger ſich in die ſem Koht zu quälen ? . ee 

Das Leben If mie ein verhaftes Joch: on 53 

Bemühe dich was beſſeres zu wählen. — 

Komm ſcharfer Stahl, komm angenehmer Tor, 
Komm, hoͤchſt erwünſchie Ruh. 
ee Auf, auf Antonius was zögerſtu? — ur 
u Durch dieſen Stich entgehftu aller Nolh, 
‚Komm ſcharfer Stahl, koum angen — 

(Er entleibet ſich. 














„Mitten: in der Melodie seien, Riese ber Mattheffon’ för Sn - — genau wie 


etwa 150 Jahre fpäter der Donigettlfge Edgarde. — "A 
Derretäuß fingt, elwas vefpeftinibrig : | e 
„Balt, halt! da liegt er ſchon 

Auf allen Vieren ausgeſtredt 20," 


Nach dieſer Scene verließ der Sänger — Componiſt Mattheſſon die Bühne und 
begab ſich in's Orcheſter, um den jungen Händel, der bis jetzt be Oper am Clavier 
geleitet, von dieſem, ſeinen Dirigentenpoſten zu derdtängen Händel mußte ie; * 
doch raͤchte er dieſen vermeintlichen Schimpf, nach der Oper durch Degenſtöße. 
hätte fi indeſſen ruhig in fein Schickſal fügen kännen, denn was Mattheſſon noch a E 
dirigiren übrig blieb, war höchſt eigenthümlicher Natur. Da fang Kleopatra, indem ” 
fie ſich auf die Erde febte und aus einem Fruchtkorb zwei Schlangen hervorlangte, : 

noch eine lauientable Arie, nach welcher fie ſich unter folgendem Necitativ die Nattern . 
an bie entblößte Bruft legt: u 


„Darum Fonum siftiges Geſchmeiß u 
Mit die will ich mid; Paaren, ur 
Laß nur den Gift durch alle Glieder führen, 5 


Fe une 






Beiß immer. zu, beiß, beiß, 2. 
Es ifi gefchehn, ber Schweiß — — 5 
(Sie fintet mit dem Kopf nieber und ſtirbet.)“ = 


Auguſtus, welcher nun mit mehreren Perſonen, unter denen Decretäus, ein⸗ 
tritt, ruft: EN 


„Wie. Tebt fie noch? — Ach nein fie IR ſchon tod, 

Ach unverhoffter IE! — 
’ Sind keine Phyllen bier, u 
i Die Ihe das Gift aus allen Gliedern faugen ?“ —F 


Worauf Decreiäus antwortet: 


„Herr braucht ein gut Elyſtier, 
Sch weiß bey meiner Treu 
Daß es probulum jey.“ 


Dieſem gewiß wohlgemeinten und deutlich ausgeſprochenen Rath fügt er zum * 
Ueberfluß neh folgende „Miier bei: ” 


„Ein gut Geyier 
‚Hilft öfters ben Schaden; 
s Wenne fonften mein Weib 
. An Wlietdern und Leib 
" Dit Krankheit beladen, 
Sp geb id; ihr 
. Beym warmen Bier 
. Ein gut Elyfier. — 


Wehrligh, dieſe Feuſtling⸗ Mattheſſon ſche Kleopatra war es nicht werth, daß Hän⸗ 
bei fein Leben in einem Zweikampf mit dem eitlen Sänger⸗Componiſten aufs Spiel ir 
ſetzte. Doch ſchützte ihn bekanntlich ber Zufall, diesmal in Geſtalt eines großen: “u 
ſtählernen Rocklnopfes. Ohne dies profaifihe Ding mar es um ben Mleifter geſchehen, 
und ohne feine herrlichen Werke wären wir heute. 
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BurundMolL. 


0 Lekpzig. Herr Betz vom Hoftheater zu Berlin ſeht fein Gaſtſpiel mit Bots 
fall fort, er iſt ſeither noch „Zeit! und „Selling aufgetreten, 


* Derfin, 18. Jull. Zum, Velten der verwundeten Soldaten wird Herxr 

Da iel dreimat Im Srlevrih- Wilhemftäbtifehen Thenter fingen, Un die Nufflife 

‚tung ber drei Opern: „weile Damer, „Rn Diabolo” und „Boftiffen von Lonjumean“ 

Sepliben, iſt von der. Dirertion. für dlefes Gaftfpiel gleichzeitig die renommirte 

Den Fräulein Eggeling vom Hofthenter au Braunfhtelg engagirt worden. 
e exe Vorſtellung (Boftitfon) finbet an 21, Juli Statt, 


8 Münden, 12, Juli. Im „Trouhadour“ fang Fräulein Bärmanm de Azu⸗ 
cena und nahm darin Veranlaſſung, Ihre tüchtigen Fortſchritte, Die fie ſeit ihrem erſten 
Auftreten In Gefang und Spiel gemacht, zu zelnen : die eimelnen Negifter Ihrer Stimme 
ſind mehr, wenn nd noch nicht ganz ausgeglichen. Der Ton Ift markiger, bebeutens 
der‘, die Einfähe ſchärfer Kefkiumuter geivorben; überall bekundete ſich eine rihtine In⸗ 
‚tentlon, wenn aud Me Mittel der talentvollen Anfängerin nicht Inner gleichen Schritt 
Bet dem Wollen zu Balten vermochten; im den Tefbenfchafttichen Momenten fedadh fand 
fe ſich überraſchend artertih zurecht und. dort in ben Scenen bes zweiten Actes war es 
auch, wo fie ben meiften, verbienteften Belfall gewann. Sin bent Vortrag des Liebes 
im Hierten Met Kensährte fte ſich als geſchmackvolle Sängerin und fo führte fie ihre 
Partle mit dem glücktichſten Erfolg au Ende, ber fie Kae wieder zu erneuten Fleiß 
und Ausdauer anfbornen wird, Rräulein Deinet, ſetzt die Hauptſtütze unſerer Der, 
fang die Leonore rt gewohnter, oft gerühmter Virfuofttät und dem entſprechenden Er— 
folg, Huch die Herren Morkert (Troubadour) und Sſmons (Luna) wurden befenbers 
ort, wo fie wilffictihe Abänderung in der Conbofttion vornahmen, um einen Bohen 
Ton Toszulegen, eifrigſt anpfaudirt. ‚Wenn der Beifall fo wohlfeil gewonnen, wird — 
was foll dann auch ein Säuger fih mit jahrelangen anſtrengenden Studien quälen?! 


.®_ Ems Offenbach ft bier angefonmen und feitet die Proben zu feiner 
neuen Oper „La Permission de dix heures.‘ Dan fonfligen Opern find 6f8 jetzt 
egeben worden: „Le Cafd du Roi,‘ .Valse et Menuet.““ „La Poupee de Nurem- 
erg, „La Veure Grapin,“ „La Chatte melamorphusde“ ıc. 


„.* London, 15, Zul, Die italieniſche Oper In Coventgarben hat Ricei's 
„Orispinn e la Somare‘ auf's Nepertofre gefebt und man erwartet darin einen gro—⸗ 
- Ber Genuß durch Mdelina Patti und Roncont, —Ser Majeſih's Theater brachte in 

vergangener Woche Meyerbeer'k „Nobert”, Naffin!'s „Semiramibe” und Verdi's „Er 
nant,“ In der erfigenannten Oper bebütirte Mad, Lavint-(ald Alte) mit ziemlichem 
Gluck, weniger aber fehlen die Mursta als Sfabelle an ihrem Plage; Tasca, ein 

neuer Tenor, war als Mobert recht Befriedigend, und Wolf, der noch In ber elften 
° Stunde für den erfrankten Mofitansfi eintrat, verdarb den Beriram wenigſtens nicht, 
Aufgefaflen find im Allgemeinen viele Ianafanıe und fehlenpende Templ_ In „Sents 
ramid“ glängte beſonders die Trebelli-Bettini als „Arſace“; bie Tietjens (In 
der Fitefeofle) fand ſich eiwas mihfelig mit der Coloratur ab, mar aber im Cantabile 
umd im Spiel vortrefflich. Santlen als „Carlos“ mar Briflant, — Her Arthur 
- Sullivan bat ein Concert negeben, In bem er von eigenen Eompofitionen unter an⸗ 
dern eine Sinfonte und ein Semtorifiieum „Box and Cox’ aut Auffübrung brachte. 
In beiden Sachen waren hübſche Einzelheliten zu entdecken. Die Hauptfächlichften, ben 
Eonerstgeßer Untertühenben waren Mad. Lind-Goldſchmidt und die Clavierſpie⸗ 
- Tin Fraͤulein Mehlig, melde inter andern Moſcheles“ Kantafle „Erinnerungen an 

 aftlande meifierhaft fpielte, daß ber anweſende Mikhnelfter ſich nefeent baben. mich. — 
In Buckingham Palace war an vergangenen Montag grofieß Hofeoncert, zu dem an 
800 Pexfonen geladen waren. CS. begann um 10 Uhr Abends umd hatte ein enorm · 
langes Programm, Die Sänger und Sängeriunen waren: Suntlep, Bettini, und 
Adeline Batti, Marla Wilba und bie TrebelliBettint, Die Patti fang unter andern 
tin Dieb eigener Compofition auf Worte von Byron, Kerr Unberfon,, Dirigent der 
Privnteapefle der Königin, Yeitete da8 Ganze, — An der britien Matinge dev Pians— 
ferte-Qunrtett-Wffoeiation Cam 12. Auli)_fpielte WMiß Senderfon unter andern bie 
‚  Mnderfeenen von N, Schumann. Am Crofalfpafaft am am 14. Jull zur Auffüh— 
, Tüng: „Sphlgenia In Tauris⸗ von Gluck.“ Iphlgenia, Mäle. Tietjens; Phzlades, 
“. Dr -Gunz; Thoas, Me, Gafſier; Oreſtes, Me, Santlen. ' 














gangenen Mittwoch): ift gut cubgefallen und aut anfgenonmen inorden, Gntfehledene © 


miachen wird, iſt der Neffe jenes: H. Melchifſeder, ber, ebenfalls Baritoniſt, auf den bes: 


— 


u Eontate zu bearbeiten Hatten, In der Reihenfolge ber Borführungen war Herr Pefnd .&: 


. | - wird am 17. Full ſtattfinden und de Jury ift folgendermaßen zuſammengeſetzt: Fur 
nie‘, Geaeit, de. Vroye, Soubrez für. Deutffand: Hiller, Dame, Kufferati; für. 


22 Sellahb: Verfulft; für England: Pater Maber. Dir Hrels Kefteht in einer gelbenen 
Miedaille und in 1000 Kranıs Geh, i » Reh goide Re 


Tand) und Mile. Maudnit (Mlbe) — ermorbertz aber auch Mile. Hamackers, ſowle E 
dürfte „Noland“ wleder eine ganz hübſche Reihe von Vorfteffngen erleben. Mit- ber 


reuſſiri. Den .Jose-Maria‘“ von ler Cohen bringt de genannte Bühne erft in. 


wonnen; es {ft Here Briet, ber bis dato Director des Theälre des Arts in Roten 
war, und mit ber’ Wiedereröffnung des Theätre Iyrigue In feine neue Function treten ' ) 


miſche Oper und Operette zu cultiviren und Pantomtnten , Parodlen ze. ganz ansgu- 


don. Die urh beftand aus den Herren Auber (Brafident),: Erneſt Boulanger, Dubrato, :: 


Antoine: wird Sonntag den 22. Juli eine nee. Meffe vom der Sompofftion des Herrn = 
























| % Maris, 15. Zuli. Die Mieberauffrting von Mermets Roland⸗ (at ver⸗ * 
Sympathien baben ſich die Nempfaganten des Ehepaars Guehmard — Dulaurens (Ros 2 
Warot, Kaſtelmary, Dunteſtre und David waren nicht Übel am Plahe. Vorausſichtlich F 
Gluck ſchen a wird die. arofe Oper In ungefähr vlerzehn Tagen bernorteeten 
fönnen, und am dieſelbe Zeit ſoll auch das neue Ballet „La Sonree‘* zum Erſcheinen 


reif fein, — In ber, Opera comique Bat De Ugalde von einer ihrer früberen guten 
Hoffen — ber Blrginie kn ..Oaid“ — wiedernm Befft erariffen und damit vortrefflich 


diefen Tagen. Der Baritonift Melch ſfeder, welcher in der Kerenten Dper fein Debut 


denten dſien frauzüſiſchen Provinziafkünen ſich Erfolge errungen bat, Melchlſſedee Jun. 
foll- eine vortreffliche Stimme haben und geſanglich fehr gut deblidet fein, Sein cher -; 
if Laget. — Das Tlieätre Iyrique wird nicht, wie wir neue berichteten, in ein 
Artienunternehmen umgewandelt werben, ſondern es handelt fi nur um ein Anlehen 
von 100,000 Fres., welches Gerr Carvalho aufgenommen hat und welches In Actlen 
au 1000 Fres. getheilt jeren Monat nit dem zehnten Theil des Geſammibetrags ven :& 
bourfirt werben fol, Einen neuen Oberregiſſeur Kat übrigens Kerr Carbalho ah ges". 


Bird; — Die Fantaisies-Parisiennes haben am 16, uti geſchloſſen, und werden im 
September wieder anfangen; bie Direetlon Gat- aber befchloffen, von ba ab nur bie kos 


ſchließen. Die erſte Neuigkeit, welche fe nach Beendigung ber Ferlen zu bringen * 
gedenkt, nennt ſich Le Baron de Groschaminet‘, Muflf von Dubrato ‚ Rertoon 5 
Nuitter ynd einen auonymen Mitarbeiter, Außerdem ſtellt ſie noch Werke von Motels '. 
bien jun“, Jonas, Delibes, Polſe ze. in Ausſicht. — Vergangenen Mittwoch hat im 
Confervatoxlum der Conrurs für den bießfährigen groſſen Tompofltlonoöpreis flattgefuns. * 


Ermel, Maillart, Kafıner, Gebacrt, Reher und Seniet, und der Preis murbe einftimmig 
Hein Beffard zugeſprochen. Derſelbe, 23 Jahre alt, bat feine fünnnttichen Stublen * 
im Conſervatorium gemacht und feine bauptſächtichſien Lehrer waren Bazin „Benpiſt 
und Carafa. Seine Compoſſtion (de Cantate Daklla“, wie wir ſchon früher Kerichtet -3 
haben) wurde bon Mad, Saffe und Herrn Joliyet von ber großen Oper und von .:l 
Seren Ismael vom Theätre Iyrique, ſowie von Kern Lavignar als Clavier-Atcom⸗ 
pagnateur ausgeführt. Herr Beffarb hatte, wie wir ebenfalls ſchon früher berichtetey, 
noch bier Conturrentetn, die Herren Ketten, Durst, Godard und Heß, die alfe diefelbe v 


ber letzte. Die nicht öffentlichen Conctirfe der einzelnen Cfaffen für Orgel, Clavier, " 
Fontrapunkt und Kuge, Harnionielehre 2e. haben auch begonnen und nehmen in biefer 

oche ihr Ende; bie’ öffentlichen für Gefang, Oper und Drama, Streich und Blas i 
inſirumente, Harfe ze. Beginnen Freifag den 20. Sul, — Die Munieipal:Berwaltung F 
bat’ dieſes Jahr zum erſten Male mufikaliſche Werke bel den Preis: Vertbeilungen an © 
ben Communglſchulen eingeführt und merben diefe Werke beſtehen in; Mentelsfohnd 
„Elig8”, Beethovens „Ruinen von Athen”, Mähufs Joſeph“ und der neuen Ausgabe 
ber: Solteges des Conſervatoriums — In der Kirche Sie, Marguerite Im Fanbourg St. 


Lepreroft, Drganlſien an der. Kirche St, Roch, aufgeführt werben. F 

* In einem Eoncerte der Champs Elysées zu Paris ſoll naͤchſtens 
ein Walzer von ber Compoſition des Königs von Balern gefptelt werben, defien Name 
jedoch anf bene Programm Hinter einem Pſeudontm werborgen bleiben wird. Bon ben 


Freunde Richard Wagner erwartet man nichts Geringeres als einen Zukunfiswalzer, 5 
“einen Walzer niit Br RMitb-germanifehenn Programm ober einen wie Ihn „Sagen der ©: 
Fiedler“ vor Chriemhild 


aufgeſpielt haben könnte 20 20. 
© Der grofie elgiſche internationale Concurs für Kirchenmugtt 


— 


Frankreſch: Berlioz, Gonnob, diOrilgue und Verpolttes fir Belgien: Pet, Lem— 








Bam Hoftheater in Calffel aekt un Bezug auf die betreffende No⸗ 

ignriger Nummier die amitiqhe FREE zit, daß bis jetzt alle Mitglieder ber 
Fgfbübne ihre volie Gag erhalten haben und eß durchaus nicht in der Abs 
ſicht der Generate Inten danz kiege, Für die Folge die einmal contractlich füipu— 
Urten Gagen in irgend einer Weiſe zu hereingern, : 


& u Im Hofop erntheater in Wien haben die Vorftellungen am 2. Juli wies 
der begonnen, aber faſt alle erſten Kräfte find noch in den Serien, jcht gaftixt der Te⸗ 
Nor Herr Nachbaur von Darmſtadt nit vielem Beifall, 


fäteffen Sa Cafſ el bleibt das Softhenter “der Ferien halber bis zum 1. Auguſt ges 


* Das Reſultat der T egter-AetlensGefellſchaft in Mainz fit | 
ein rlaͤgliches geweſen Große een und Schulden im Berhältnik. ‚Dafür fat 
dag „engeren Eonitts Direetion gefpielt, weiches Veranligen die Actionäre bezahlen 
yullen, Inzwiſchen ſingen die Vereine, ſpielen die Milttärmuftten für die Berwun— 


Ei 
Fa fein die Herten Thenter-Wetlondre irit barunter Begriffen find, dürfte zu bezmeiz 


DUB in Stalfen find be meiſten Bühnen geſchloſſen und viele ber Sänger 
und Sängeriunen Befinden fi in tauclger Kage. 

gun Die Truppe der Bouffes Parisiens giebt feit dem 28. Juni in 
Bordeaux auf dem Theater des Nonveautes Vorſtellungen und macht bfet Glück. Der 
Direstor deB genannten, übrigens nenen und ſehr hübſch decorirten Thenters, Herr Kor 
108, hefindet fi} auch Onbei nicht ÄNet, Ä 


5 * Carvalho Hat für die nächſte Saifon des Lyriſchen Theaters in 
Baris ſechs neue Opern zur Aufführung angenommen, darunter eine aus dem Itaa 
Henifigen, vier franzöſiſche und eine bentfiher Lohengrin.“ 

ur Auguſt Langert at iwirber eine nene Dper vollendet, melde unter dem 
Titel „bie Fabler⸗ Im Serbft Mi dem Softhenter in Coburg zwerft In Scene gehen folk, 


Were Drdsint, der herlhmte Viokinift, iſt augenbliclich in feiner Waterfinbt 
; Dreßeia, too er bie Ichte Smd an bie Dper Vogt, twelthe bie Scala in Mailand für. 
= wählten Heröſt bon ihm angenommen Tat. 


“ Eude Verdi if in Genua angekemmen und briugt hier ſeinen „Don Carlos J 





te Stadt Worcefter in England hat das Programm zu Ihrem demmähft 
ghzuhaltenden Mufitfet veröffentlicht, Der erſte Tag, wird bringen: das Dettinger 
78 Deum von Händel, die „Schöpfung“ von Haydn, der „Rofgefang” von Mendels= . 
u fohn und Stüfe aus Coſta's Oratorfum „Naaman”t ber weite Tag: Menbelsfohns 
8lias; der dritie Tag: Ouwerture zu Spohrs „Süngftes Geriit?, Beethovens Cdur- - 
Meſſe und Stile aus Handels „Joſua“; der vierte Tag endlich den „Meſſſas⸗ von 
Bandel. Umer den Soliſten figuriren die Tietjens, Saͤinton⸗Dolbh, Sims-Neeves 
ME Santleh. 
— * Die neue Orgel in Genf, welche wie wir ſchon neulich berichtet haben, 
dom den Herren Merklin, Schütze und Comp. für die Kathedrale de St. Pierre gelie⸗ 
ftrt und dur; einen Congreß von Drganiften in den erften Tagen des Zuli gepruft 
Mb übernommen worden ift, Dat fih his ein Inſtrument von verfler Vortreffuͤchkeit 
herausgeſteil, 


*GHerr Roger gaſtirt noch immer in Berlin im Kroll'ſchen Theater. 
Br et Profeffor Moſcheles aus Leipzig befindet ſich zur Zeit auf Befuch. 
MW London. * | 


nn Der Clavier-Wunber-Negerknabe Blind Tom, der in den Ders 
‚ einigten Staaten fo viel Senfatlon gemacht hat, iſt in England angefommen. 
0.8 Herr Generalintendant vor Hülfen in Berlin, bee Major & la 
. , Bulle Gelee oſtpreußiſchen —E— —— ift, wurde für die Dauer des mobilen 
Rerhaltniffes dem Gouennement bon Berlin als Adjutant überwieſen, mit ber Bercch⸗ 

digung zum Tragen der Uniform bed Kaiſer⸗Lllexander⸗Regiments. 








4 














Fe 























. — u Sig nal U ae J 





* Italieniſche Braͤtenſtoönen. Neullch — ſo ſchreibt und einer unſerer J 
reiſenden Correſpondenten aus Suͤddeutſchland — traf ih. in einem Eifenbahns 13 
Eoupd mit einem beritäntten, doch ſchon zientlich paffirten italleniſchen TenorsSeros zur 13 
ſammten. „Ich will mich zur Ruhe feßen 1” fante er, „mich Kei!trgend. einem kleinen J 
beutſchen Hofthealer — etwa Carlſsruhe, Darmſiadt oder Wiesbaden — engagfren lafs „2 
fen. Meine Anfprüde find. befhelden: Sechs Jahr Eontrert mit nur 18---20,000.. % 
Kranken Gage für 6 Monate Dienfte, ein eines Spielhorsrar von etwa 100 Franken 
und dann, wie das bei jenen Theatern üblich if, eine Penſion von — meinetwegen nur "1 
3000: Gulden. Sollte {6 während ben 6. Sahren unfähig werden zu fingen,. fo. mid J 
inte die Penfion nach Verhäftnif meiner Dienfzelt ausbezahlt. Denn merbe ich eine J 
Geſangſchule errichten und ten üͤbrigen Thegter-Mitgliedern Unterricht geben — wenn ng 
auch gerade nicht umſonſt, bach für die Hälfte meines Preifes. Indeſſen Kin th nicht. 4 
billig und 10 Gulden iſt das gewöhnliche Honorar- welches Ich nehme” MUtfo drückte ig 
ſich der edle Manrico aus und ich antwortete ihm natürlich, daß bie bezeichneten Theater. ME 
durch ſolchen Antrag ſich wahrhaft gefchmeichelt Fühlen und ihn mit offenen Armen aufs B- 
nehmen würden, Durch eine wohl alfo 'entftehende Concurrenz fei er dann gewiß Im. u 
Stande, feine höchſt mäßigen Bebingungen noch ein wenig zu fleigern, „Meinen Ste”: 
wirklich?“ fragte mi der anfpruchölofe Elvino in affem Ernſte. — Die betreffenden .; 
Direetionen werden "dem ruhe und penfionshebilrftigen Edgardo wohl felner Zeit auf 
diefe Frage die alleraenuͤgendſte Antwort geben. Ich möchte fie hören und das Geſicht 
fehen, melches Graf Almaviva dabei niagen dürfte! Br 


* ‚Les Gloires @’Italia.“ Die erfte Lieferung eines Intereffanten Sams; 
melwerkes — „Les Gloires #’Ttalie“‘ genannt — {ft ſoeben erfchlenen. Bon Genaert -: 
bezüglich der Auswahl und Edirung beſorgt, wird e8 Im Ganzen bie italieniſchen Comtz u 
poniſten bes 17, und 18. Jahrhunderts umfaſſen, und enthält die eben erſchienene ee 5 
Lieferung: eine Arle von Glulio Cacrint (1609), eine Kantate von Cartffint (1650), -; 
‚ein Duo von Stradella (1675), eine Bantate von Scarlatti (1700), eine Ariette von. : 
ZJomelll (1750) und eine Buffo-Arie von Cimaroſa (1778), Bon mel zu zwei Mes a 

noten erſcheinen vier Lieferungen, die einen Band Bilden, und ber Preis jeber Liefer 
rung IM 5 res, Das Bionoforleaceompagnement iſt von Geyaert arrangirt und bie; 


franzöſiſche Textüberſetzung hat Wilder beſorgt. 


* In der Sammlung elaſſiſcher Kirchenmufik für das Pianoforte gi. 
vier Sänden, bearbeitct von Cart Burchard (bei Ad. Brauer in Oresden) erſchien 
Serié 2 Seft I mit Mozarts Missa hrevis in Fdur. Das Sti If zwar nicht 

von Berborragender Bedeutung, doch klingt es, zumal im dem gut practiſch gefeßten- 
Arrangement. reiht gut und kann gar Manchen erfreuen, — 


* Daß zweite und dritte Divertimento von Mozart, in Fdur und 
Bdur. Seide von nicht geringerer Schönheit und Anmuth als das bekannte erſte in Ddur,.- 
: Befinden ſich umter der Preffe und werden nächſtens erfiheinen. 


8 Die Autorenrechte in Frankreich find jetzt laut Beſchluß ber gefeb 
gebenden Berfammfung HS auf 50 Zahre, nach bem Tode der Autoren, Companiieit -: 
u grüner ausgedehnt worden. Alle Hisherigen Beflimmungen find dadurch auf?. 
‚ ‚geboben. | | 


3n Leipzig hat Hert E. W. Frutfch die Muftkalienleihanſtalt bes ‚Her 
C. Bomnitz angekauft und eine Muſikallenhandlung errichtet. * 





———— 


—— 









* AbbéGoſchler, hekannt als muſtkallſcher Schriftſteller und beſonderb als“ 
Ueberſetzter der Mozaxt'ſchen Briefe, iſt in Paris geftorben, Er wurbe 60 Jahre alt: 
und war gerade, als ihn der Tod abrief, mit einer Arbeit über Beethopen be St F 


Signalkaſten. | I 


CR. in C. Beflen- Dank. Dem Artikel ſehen wir Inimer noch entgegen, je bet 
je beſſer. — v. W. in Dr. Endlich. — J. A. in L. Schön, verfuchen wir e8 alfe 
no einmal. Was Sie aber bisher gefandt haben, iſt in jeder Beziehung viel zu Mein; 
ig. — Viol. in W. Schr erfreut, Gruß und Dant. 93 J 











München, 
— K, Hof- u. Nationaltheater. 
„1° 14 Juni. Die Zunberfiöte von 
— Mozart. J 
v7 38. Juani, Die Hugenoiten von 

'.  "Mepärheer. 

+ - 20. Juni. Die Nachtwandlerin 'v. 

: ‚Bellini. 

4. 76. Jımi. Faust v. Gonnod. 

4 Juli. Nordstern v. Meyerbaer, 
- 3 Ju, Troubadour v. Verdi. 

. & Jub. Oberen v. Weber. 

227) 12. Juli. Alessandro Stradells v, 
“+... Flotew. 
= 15. Juli. Dss Teufels Antbeil v. 
+ Auber, 











J Paris, 
Oysra Uomigque, 
25. "u. 30. Juni. La Colombe de 
Gonnod, Zilda ds Fiotow. 

2%, Juni. Lo Dams tlunche de 
Boieldien. Le Chälet d’Adam. 
1, Juli. Marie ds Herold. Ls 
. Postillon da Lonjumesu d'Adam. 
2. Juh. La Colombe de Gounod. 

La Fille du regiment de Do- 
, nzattı, _ . u 
3 Juli. Fra Diavolo de Auber. 
"La Chälet 3’Adam. 
4 Juli, La Colombe de Gonnod. 
. Las. Macon d'Auber. 
5. Juli, Marie de Herold. La Fille 

“ de regiment.de Donizetti. 

-6. Juli. Galathes de Masse, La 
. Gölombe de Gonunod. Les Sahots 
de: la marguise, 

-$..Juli. Fra Diavolo d’Auber, La 

‘ "Fille du regiment da Donizetti, 

:9. Juli. Marie de Herold. Maitre 


Opernrepertoire. 


Paris, 


Grand Opöra, 


29. Juni. Les Huguenots de Meyer- 
beer. . 

2. Juli. Le Trouvôre de Vordi, 
'Nemäa, Ballet.. 

&. Juli. La Juive de Halevy. 
Les Abeilles de Gounod, " 

6. Juli. L’Africaine de Meyerbeer. 

$. Juli, La Juive de Halevy, 


London. 
Coventgarden, 
Royal Italian Opera, 


3. Juni u, 5. Juli, L’Afrioeine 
von Moyerbeer, u 

26. 2,30. Juni n. 6. Juli, L’ötoile 
du Nord v. Meyerbeer, 

28, Juni. D Barbiere di Siviglia 
v. Rossini. . 

29. Juni u. 12, Jah. Fra Disvolo 
v, Äuber. 

2. 2. 9. Juli. Faust e Marghorita 
v. Gounoi, 

3. Juli. Don Giovanni v. Mozart. 

7. Juli, Lueresia Borgia v. Do- 
nizetti, 

10, Juli. Norma v. Bällini, 

14, Juli. Crispind &.la comare y. 
L. u, J. Ricei.. 


Her Majesty’s Theatro. 


25. Jnni. Norma von Bellini, 

25. Juni. Sonnambula v. Bellini, 

30. Juni u. 3. Jali. Il Saraglio 
v. Mozart. . 

su. #1, Juli. Bobert 16 Diabie 


v. Meyerbeer. 














Leipzig, 18. Juni. In & Tue; B 


"maskirchs Nachmittag halb 
Uhr Moteite: Psalm 149 „Sin- 
get dem Herrn ein nenss Lied“, 
v: J. 8. Bach. 

23. Juni. In derselben Kirche 
Nachnittsg halb 2 Uhr Motetts : 
Psalm 85 v. Rebling: „Herr, 
der du bist vormals gnädig ge- 
‚wesen‘. Psalm 95 v. Richter: 

. „Rommet harzu", - 
24, Juni, In derseihen Kirch 
früh halb9 Uhr: „Domine Jesu 
Christe*. Chor v. Chorubini. 


30, Juni. In derselben Kirche 


Nachmitt. halb 2 Uhr Motette; 
„Mer unter dem Schirm des 
Höchsten sitzet", v. Hauptmann. 
„warm toben die Heiden’, 
v. Mendelssohn. . 
7. Juli. In derselben Kirchs 
Nachnitt. halb 2 Uhr Motette: 
„Der Herr ist mein Hirt", v. 
Wehner. „Vater unser, von 
‚Fesca, j 
85. Juli. In derselben Kirche 
früh halb 9 Uhr: „Du, Herr, 
zeigst mir den besten Weg“, 
Chor v. Hauptmann. 
14..Juli. In derseiben Kirche 
Nechkmiit. halb 2 Uhr Motstte: 
‘ „Unendlicher‘, v.Spohr, „Dem 
- Chats im Dunkel der Nacht!, 
von Weinlie. 


Chemnitz, 1. Jeli. In der St, 
Johanniskirche,. Schlasschor a. 
d. Lobgesang vr. Mendelssohn. 
1. Juli. In der St. Jacobikirche 
„Herr, höre mein Gebet", Chor 
& capella v. Haiptmaun, 





Kirchenmusik. 


er}in,5. Juli. Geistlicke Musik- |Dresden, 16. Juni. In d. Kreuz- 


anfführung d. St. Thomas-Chors 
in der Sf. Jacobikirche. „Du 
‚Hirte Israels" v. Bortniansky. 
Arie a. Samson v. Händel, ges, 
-Y. Erik, M. Sacco. Motetta ren 
Grell, Motetie v. Sueco. Arie, 
ges, v. Hm, Geyer. „Alle die 
tiefen Qualen‘ v. Lotti. Pasto- 
rale für- die Orgel. „Seht er 
kommt mit Preis gekrönt v. 
Händel, Arie a. Elias v, Men- 
delssohn, ges. v. Hrn. Putsch. 
„Du bist’s, dem Ruhm etc.“ 
v. Haydn. Selrum fac populum 
tuum v. Suceo. Choral v. 5, 
Bach, ' 


- 


der Parochialkirehe, veranstal- 
tot von Herrn Haupt. Prüludium 
a. Fuge in Amoll von Bach, 
Choral: DerHerr ist mein Hirt“ 
sstiminig v. Eccard. Arie „Vater 
in Himmelshöhe“ von Gluck, 
ges. v. Prl. Eichhort. Motette 
„Ego sum panis* v. Palestrina. 
Choralvorapiel „Aus tieferNoth 
sehrei ich zu dir" von Bach. 


: Motette ‚Ach Herr von grosser 


Güte" v. Grell Fantasie und 
Fuge in Gmoll v. Bach.. Ave 
Maris v. Chernbini, ges. von 


19. Juli. Geistliches Concort : 


‘ Frl. Eichhorn. Choralvorspiel : 


„Christ lag in Todesbanden‘ 
v. Bach. Doxologie v. Beller- 
mann, Toceata im Dmoll von 
Bach. _ 





kirche: „Magnificat anima mea 
Dominum" No. 6 v. Hömilius. 
Sabbathfeier £. Männerstimmen 
v. Abt, - 


17. Juni. In d. Kirche 2. Fried- 
richstadt: ‚Preis dir Gottheit", 
v. Mozart. 


7. Juli. In der Krenzkirche: 
Motette: „Wie erhebt sich das 
Herz‘, Trostlied: „Got du. 
List meine Zuversicht“ v. Jul. 


8. Fali, „Und Gottes Wi ist 
dennoch gut‘, Cantate v. Hsupt- 
wann. | 


Loschwitz, 10. Juni. Geistliche 


Mesikanführung vom Chorge- 
sangverein Euierpe unter Lei- 


tung d, Hrn, ©, M. Höppner u. 


Mitwirkung d. Fränl. Auguste 
Götze n. “des Hrn. F. A, Kum- 
mer. Kyrie 2. dem Requiem v. 
Jomeli.: Schweizerfuge v. D. 
Bach. Kirchenzrie v. Stradella. 
Larghetto v. Mozart f. Yello, 
und Orgel, Fuge 1. Orgel von 
Höppner. Zwei religiöse Ge- 
sänge v. Pierson n, Hartmann. 
Ave verum corpus v. Mozart. 
Agnns dei v. Morlaechi. Engel- 
terzeit a. dem Elias v. Men- 
delssohn. Chor mit Solo aus 
dem Stabat v, Eossini. Abend- 


Orgsi. 


“ lied v. Schumann 1. Vello. u: . 





- 


Patbelin ds Bazin. 

- 8. Juli. In der St. Johannis- 
kirche. „Ad te Domine*, Chor 
v. W. H. Veit; L 
8. Juli. In d. St. Jacobikirche; 
„Herr, schau herab‘, Chor v. 
Jadasschn. . on 


6. Juli. Dinörah v. Meyerbeer, 

7. u. 12, Juli. Semirsmide von 
Rossini, “ 

10. Juli. Ernani v. Verdi. 

14. Juli 'D dauto magioo von 
Mozärt. 





Stuttgart, 5. Juni Anführung 
des Oratoriums: Die letzten 
Dinge v. Spohr durch d. Verein 
für klassische Kirchenmusik in 





.r  Theätre Lyriqus, 
28. u. 30. Juni. Don Juan de 


3 „Mozart, 
2... 2% Juni, Bigolatto de Verdi, 


Wien, 17. Juni. In de x. k 
Hofcapelle. Messe in Fmoll vr. 
Er Aalique; ‚Gradusle u. Offerto- 


“ ‚der Stifiskirelie, 


‚in: v. Cherubini 
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In unserm Verlag. ist. eischienen: | J 


Vier Imprompfus 


für das Pianotforte 
componirt und Herrn Professor Moscheles gewidmet 


RK? HM. Witie. 
Opus 4, Preis Heft 1. 121 Ngr. Heft 2. 20 Ngr. 
= Praeger & Meier Verlag 


Bremen, - 


 Anfündigur 
















a. ae, EEE — — ne Freien? “ 
— — ERSTE ——— 


Gesucht 


werden mehrere jüngere Musiker, welche Lust haben, eine grössere '; 

. (voraussichtlich einträgliche) Concertreise mitzumachen, Tüchtige ve 
taosen, sowie ein gutes Streichgnartett wolle in dieser Angelegenheit Ü al 

“ .frankirte Briefe aufgeben mit der Aufschrift; E, J. in Coburg, post: 4 
=. Testante, Ei 


Gesuch. 


In einer Musikalienhandlung einer bedeatenden Stadt Süddeutsch-' 
lands wird ein tüchtiger Sortimenter, wo möglich gesetzteren Alters 
gesucht. — Sprachkenntnisse sind erforderlich und Clavierspiel wärt 
erwünscht. 

Offerte nebst Zeugnissen nimmt Herr C. F. Leede in Leip 
zig Tranco entgegen franco entgegen — 





RER AnEN 

















Tram BUS sauer DIN 


Bogen- und Geigenmach er 00 0.5 
Leipzig, Wintergartenstrasse 14, . & 


empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Streichtnstrumend? 
und Bögen eic. Reparaturen werden auf das sorgiälligste und billigste ausgelühl a E 


' Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich ‚zur Anfertigung"gestickter Fahnen in schönster und gediogensterkuf . 
führung zu den billigsten Preisen, die'Manufacter von 4. A. ällietel, 
Leipzig, Grimm. Str, 16 (Maurieianum: y; 


— von Kartdett Seuff in Leipzig 
.. Druck son Friedrich Unprä in deipzig. 
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N Verantwortlicher Redaeteur: Bartholf Senff. 





Zährlich erfcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bel 

eirerte franklrtex Zufendung durch bie eh ‚unter Kreuzband 3 Ahly, ® Anferkionägen 

Ä ‚hen für die Betitzeile oder deren Raum 2 Neugrofigen, Alle Bus und Muffaliene 
>. dan kungen, ſowie alle Poftämter nehmen Veftölfungen an. Zufendungen werben unter 
‚2,2% Adreſſe der Stebaetion erbeten. 








Kriegsmuͤſtk. 


. Seit dem Anfange unſeres Jahrhunderis, bei allen ſtriegsereigniſſen traten nament⸗ 
lich in Wien zahlreiche Gelegenheltseompofitionen zu Tage, gang beſonders aber. in den 
Befreiungokriegen. Die Zahl der „politifchen" Theaters und Conrert-Aufführungen in 

den Jahren 1818, .1814, 1815 iſt Faum zu überſehen. Characteriſtiſch ift, daß biednaf 











ſelbſt Tondichter erſten Ranges mit umfangreichen Eompofftionen ji an ber Bolltig. 
bettheiligten. Beethovens „Schlacht bei Vittoria“ mar jedenfalls das gefelerifte diefer -. 
Stuüche. ‚Die erfte Aufführung dieſer Schlacht-Symphonte fand. am 8, December 1818. 
‚Im großen Untverfitätsfante In Wien flott und mar vom Mechanieus Mälzel (der babel 


guch feinen „mechaniſchen Trompeter“ producirte) zum Beſten der in der Schlacht bei 

Hanau veripundeten Oeſterreicher und Bayern veranſtaltet. Beethoven dirigirte ſelbſt 
biefe denkwurdige Aufführung, bei welcher alle vorzüglichen Kräfte Wiens, unter An⸗ 
dern. Spohr und Mahſeder bei der Violine, Hummel bei ber großen Trommel, Sallel 
als Dirigent der Lärmfignale mitwirkten. 








Die „Shlacht bei Vittoria“ wurde am 12. December wiederholt amd tm Laufe. 


De der närhften Jahre fehr Häufig gegeben. Ihr kraͤftiger, höchſt populärer Reallsmuß 








ſcherte ihr, fo lange die Nachwirkung des Freiheitsranpfes felbſt noch friſch War, un⸗ 
fehlbare Wirkung, Von ernfleren Kichtern freilich fiel manch ſirenges Wort über biefe 
Coimpoſition, die zu Beethovens größten Erfolgen zaͤhlt, aber in feinen Lorbeerkranz 


if,“ ſcheiet Zelter an Grelße. 


N fr. 


nur ein unanſehnliches Blaͤttchen bildet, „Nun wiſſen die Welber auf ein Haar, wie. | Br 
8 in ‚einen Schlacht hergeht, wenn auch ſchon Lange Niemand mehr-begreift, mas Muſit 










55. 
a 








8 SBrag, wiltbe bie, Schläßt be Witteria" gweimal gegeben und“ hat, wie Ci Tg 
M. v. Weber an Rochlitz ſchreibt „be inabe mißfaͤllen . Wahrſcheinlich⸗, fügte er 
bei, „weil die Erwartung zu hoch geſpannt war und es mit dem Die⸗ wirkliche⸗ Schlacht: Ag 
darſtellenwollen Immer eine mißliche, ja unwürdige Sache iſt.“ 
Beethoben Hat fich mit noch zwei Selegenheils-Compofitionen am ber Feler de 


Befreiungskrieges betheilltzt. Die ekſte war eine Muſik zu dem patriotiſchen Drama“ Si 


son Dunfer: „Leomore Profasta” (Kriegerchor, Romanze und Melodram; un⸗ R 


gedruckt). Auch inſtrumentirte er den Tranermarſch aus ber Asdur-Sonate Op. 
Fiuͤm Gebrauche bei der Aufführung dieſes Dramas, Die andere größere Arbeit Beet⸗ 


hovens mar die Cantate: „Der glorreiche Augenblick“, von dem Salzburger PBrofefjor 
A. Weißenbach. Dies Gelegenheitsſtück, welches (erſt nach Beethovens Tode gedruckt) J 


auf den Driginal-Manuſeript „Der heilige Augenblick“ heißt, kam in Beethovens J 


Aeademie am 29. November. 1814 Mittags: vor al den Souveraͤnen, großen Seren 2 


und Dann des Wiener Congreſſes zur Aufführung und wurde am 2, December wie⸗ A 
derhoft, Wenn Gafteffi in fetten „Mentoiren” den kaiſerlichen Rath und Profeſſor der 


Chirurgie, Dr. Weißenbach, einen „ansgezeihneten Dichter“ und deſſen patriottſche 


Dichtungen „echte Perlen“ nenut, fo iſt dies mehr als freundſchaftlich geurtheilt. In⸗ 


deß war es nicht der Text allein, waß an Beethovens Cantate ſterblich war, Fr. Rode 35 
ti hat der Muſik einen anderen, beſſeren Text, „Der erſte Ton“, unterlegt, ohne das n 


durch die Compofitlon dauernd retten zu können. Endlich Heferte Beetheven zwei klei⸗ 


nere muſikaliſche Beiträge zu den Feſtſpielen: Gute Nachricht/ (1814) und „Die 





Ehrenpforte“ (1815). Wenige Tage nach Beethovens „Schlacht bei Vittorla“ erſchien F 


eine Cantate: „Die Schlacht bei Leipzig“ von Paul Maſchek, in dem Weihnachts— 


concerte der Tonkünſtler-Societät, „ein Ungeheuer von ſchlechter Deelamation, Lärm 
und Trivialität“, wie C. M. v. Weber fie bezeichnet. J 


Eine andere mufikaliſche „Schlacht Bel Leipzig“ führte der Regimentd-Expeltmeiftet: u 


Friedrich Starke zweimal im großen Redoutenfaale in Wien auf (1818), und zwar' h 
mit 5 Megimentsbanden, 30 Trompeten, 80 Trommeln, Schnarren, Kanonenſchlägen ꝛe. 3 
MNach der Schlacht bei Leipzig gab es Feſtſpiele und Cantaten ins Unabſehbare. 
Caroline Pichler: lieferte für Spohr den Text zu einer Cantate: „Die Befreiung 
Deutſchlands“. Die Compeſition war im März 1814 beendet, konnte aber nicht aufz. 
glroßes Eoneertlocal ſelt der Zerſtörung des Apollyſaales in Wien nicht exiſiirte. Exil: 
1815 orte Spohr feine Cantate beim Muſikfeſte in Frankenhauſen; In Wien wurdt 

fie im Jahre 1819 aufgeführi. 


vb werben, da man den großen Redoutenſaal dafür nicht bewilligte und ein zweites 


Die Nachricht vom Einzige der Alliierten in Paris (4. April 1814) kam am. d 
11. April nach Wien und ſetzte Alles in freudige Aufregung, Br. Treitſchke hatte für — 


5 dies: frohe Ereigniß ein einactiges Singfplel: „Gute Nachricht“ geſchrieben und ſchon 
ſrilher einſtudiren laſſen. ME dieſem Gelegenheitsſtück, dem gelungenſten, das in Def 


uerkwürdigen Epoche erſchlen, wurde das Publieum des KörnthnerthoreThenterd an De 


Tage überraſcht, der bie Nachricht der Cinnahme von Paris hrachte. Die Muſiſtuck 


dazu (thells adoptirt, theils eigens dafür romponirt) waren von Mozart, Beethove 


Weigl, Hummel, Gyrowetz und Kanne. Die Rückkehr des Kalſers nach Wien wurde 


durch allerlei Gelegenheitsſtücke gefeiert. Im Kärnthnerthor-Theater gab man (IB: Sun: 
18149); „Die Welhe der Zukunft” (Dichtung von Sonnleithner, Mufit von Weigl)i- 


"im Theater an der Wiens „Die Rückfahrt des Kaiſers“, Siugfpiel ven Dr. Emanuel 3 
Reith. (dem nachmals berühmten Kanzelredner), nit Muflt von Hummel, Dag Tepger 59 
nannte Theater war auch äußerſt rührig mit Urabenien „für die Angehörigen des Mes 
giments Deutfiämeifter”, „für bie bei Kulm Verwundeten“ ze, ar. Pairlotiſche Deela⸗ 
mationsſtücke und Lieber von Emanuel Veith, Eaftelli, Weißenbach, Caroline Pichlt 
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lt DRAfE don. Weigl, Sariet, Gyrowetz u. A., auch Patriotiſche Tableaux⸗· mit," 
ertlduenden Sonetten von Fr. Treitſchke („Lonife Prochaete Hatkrlich ars pefſenttiche⸗ 
= Vefanbtheil) waren an der Tageborbnung. en 
Die Befte des Wiener Eongreffes hielten mehr bie Virtuoſen als die Compo niſten 
In Atbem, bie Zahl der neuen Gelegenheits-Conpoſitienen war gering, man De 
ſich mit den bewährten früheren. Ein patrlotiſches Singfplel bon Fr. Treitfäiter Dan 
⸗Die Ehrenpforter, aufgeführt im Kaärnthnerthor⸗Theater am 15., 16. und 23. 2 
4815, denn nit „engemefferen Veränderungen” am 3, und. 4. Detober zum Namens - 
age des Kaifers, war mit Muſikſtücken von Hummel, B. U, Weber, Seyfried, Weigl 
Bu und Beethoven ausgeſtattet. (Bom Letzterent war der Schlußgeſang.) . 
F Das einzige namhafte Mufitiwert, das dirert die An weſenheit der Monarcheee 
felerte, war Beethovens „Glorreicher Augenblick⸗, welcher in dem democxatiſchen Lebens— BR 
laufe bes Schöpfers der „Eroica“ einen wunderlichen „Augenblick“ bilde, Eine ber us 
deutlende Beiteonmpofftion, C. M. v. Webers Cantate „Kampf und Sieg”, auf welche — 
der. Componiſt ſelbſi beſonderen Werth legte, kam in Wien unſercs Wiſſens nicht ur F 





Auffüͤhrung, mit großem Erfolge hingegen I Jahre 1816 in Prag. Ein Zafı vorher 
bveröffentlichte Weber im Intelligenzblalt ber Leipziger Allgemeinen Muſikzeitung fol— 
gende Anzelge: „Auf Beranlaſſung der Schlacht bei Belle⸗Allllance habe ih die Com⸗ 
poſttion einer Cantate unter dem Titel „Kampf und Steg” zur Feier der Vernichtung 
des Feindes im Jahre 1815 unternommen, — welcheß id), um unangenehnes Zufante: 
mentreffen zu verhindern, hiermit anzuzeigen für nöthig enadgten ?4 
Er hatte denmach feine Collegen ob ihren patriotiſchen Fruchtbarkeit ſtark im Were, F 
dadht, und das mit Grund, Denn endlos war bie Relhe der damals erfgienenen  *; 
wuſtkaliſchen Schilderungen. Steibelt ſchrieb cine große Elavier-Bhantafle, „Die Zee 
F ſtbrung von Moskwa“, worin das Marlbersughlied „Got save Ihe king‘ und allerlei 
Nationalmaͤrſche vorkommen, bie Flucht bed Hecres geſchildert wird ze; Gläſer pub— 
lelxte eine „Schlacht bei Belle-Afliance” (Text von Puſtkuchen) fir Geſang und Elar 
‚ PMerbegleitung, Hehdenreich ein Orcheſtergemälde, betitelt: „Die Schlacht bei pen ꝛc. 
7, Die berühmtefte und nachhaltigſie Gabe der Tonkunſt an ben Voltsgeiſt jener Zeit: 
waren C. M, v. Webers Compofitisnen von Th. Körners „Leier und Schwert” (i814 
umponirt), Das war keine gemachte Begeiſterung, ſondern quellendes, ſprühendes 
Fener, das überall erwärmte, überall zündete. Dieſe Lieder waren eine köſtliche muſika-⸗ 
AUiſche Blüthe zugleich und eine politiſche Macht; ſie ſind eigentlich das Einzige, was 
ſich son. den Gelegenheits-Muſiken jener Zeit bis auf den heutigen Tag. erhalten hat. 
In Wien warb „Reier und Schwert“ verhältnißmäßig ſpät bekannt; öffentlich wurde 
unſeres Wiſſens erſt in ben zwanziger Jahren Einiges daraus vorgeführt, was um fo 
auffallender erſcheint, als ber Dichter, Th. Körner, in Wien perſoͤnlich fo ſehr gekannt 
und geliebt war. Für Körner ſelbſt trat die Kunſt nur mit. einer ſehr beſcheldenen 
RE Erinnerungäfeier ein ‚ nämlich einer „deelamatoriſchen Unterhaltung als Trauerfelerlich⸗ u 
Felt für Th. Körner“, welche fein Freund Th. von Sydow am 14. Mit 1814 dm 
State: zum rönuſchen Kaifer“ gab. 
© Bemerkenswerth if, daß daB bedeutendſte Muſtkinſtitut Deſierreichs, die „Bes - 
fellſchaft der Muſikfreunde“, auch unter der Einwirkung jener patriotifchen Tendenzen 
des Jahres 1812 entſtanden und ganz eigentlich unter den Sonnenſtrahlen des Wiener 
n Eongreſſes ihr officielles Lebenslicht gewann. Allerdings hatte die Entwickelung deb 
. Lußikaliſchen Dilettantismus in Wien naturgemäß auf cine Organiftrung und‘ Ver ·⸗ 
kinlgung dieſer Kräfte hingearbeitet und würde biefen Zweck (oielleicht eins fpäte) =" 
MG ohne die Befreiungskriege erreicht haben. Aber thatſaͤchtich mar bie entſcheldene 
ußere Unregung doch eine patrlotiſch-politiſchez die mufitaliſchen "Ditettanten Wiens - 
hollten zum Beſten der. durch den Kileg am Kärteften betroffenen Bewohner des March- u 

















































































feldes eine. Achanhe Beinen —S TE war dies bie Heike Aue ö 
des Timotheus/ von Händel in ber. (zum erſten Mal flr muſikatiſche Zwecke einge⸗ 
raͤumten) „k. k. Winter⸗ Reitſchute· dm. 29. November: 1812; Die Einnahme Betrug. f 
39 bis 20,000 fl: WB. W., wzu der Kaifer noch 1000 fl, gab. Am 3, Dereniber 
wurde bie Aufführung wiederholt und trug 14,000 fl. ein. Während ber Eongrefgeit Ei 
erhielt der Verein die Sanction des Kaiſers Franz — wenige Tage nachdem er vor 
‚ ben berfammelten Monarchen Handels „Samfen* aufgeführt hatte. Karoline eBichler, 
welche bet diefer Production im: Chore mitwirkte, erzählt davon In ihren Denkwürdig⸗ I 
Betten“, daß alle Mitwirkenden feſtlich gekleldet erſchelnen mußten, bie Damen weiß, 
mit Schmuck die Herren im ſchwarzen Grat mit —— Dieſe Etifette und: i 








































Yältende Atmofphäre über die Kunſtler.“ 


Ein Nadhklang dieſer politiſchen Ereigniſſe mar noch die Canlate von F. W. Ber- 
ner: Feler des allgemeinen Friedens“, welche 1818 Im Burgtheater gegeben Würde, 
und bie verfpätete Aufführung don Spohrs „Befreitem Deutſchland“ im Jahre 1819 
_ Bon. da ab ſchweigen die politiſchen Klänge gänzlich bis zum März 1848. 


a. Fr Reef) | Ed. Hanslick. in 








Dittersdorf als Quartetteomponift. 


| ‚Man erfreut ſich Heut zu Tage wohl noch eben fo feht an Dittersdorfs „Doctoꝛ 
und Apotherer⸗, und „Hieronymus Knicker“, wie zu jener Zeit, du dieſe anſpruchdloſ 
aber nichts deſto weniger jovialen, echt deutſchen Bilhnenſchüpfungen an bie Deffentl 
teilt. kanien, allein von den. nannigfachen Tonwerken, bie diefer talentholle Componiſt 
Kammermuſik geſchrleben hat, weiß man nichts mehr. Und bed findet fih Mant 
darunter, was wohl verdiente, der Vergeſſenheit entriſſen zu werden. So bie Stre 
quartette dieſes Künſtlers. Dieſelben haben nicht bloß ein Recht auf Beachtung, 
fe neben Haydns gleichartigen Werken, mit zu den erften in Deutſchland erſchiene 
Produkten dieſer Cunſtgattung gehören, ſondern weil ſie ſich, zum Thelt wen igſte 
durch Feinfinnigkeit der muſikaliſchen Behandlung, Esprit, natuͤrliche Anmuth und Ein 
fachheit des Ausdrucks, forte durch einen gewiſſen humoriſtiſchen, ber Ditlersdorfſchen 
Muſik überhaupt genen Ton auszeichnen. Dabei bietet ihre Ausführung keinerl 
- fonderliche Schwlerigkeiten, fo dab fle auch von dilettantiſchen Kräften ohne große M 
Benätgt werben können. Alles in Allem genommen liegt der Wunſch nahe, d 
DQuartette Giedenfalls biefelben, welche eheden im: Verlage von Artarla in Wien et 
ſchienen) wieder im Muſikhandel zu finden, Der günftige Erfolg Tann nicht zweifelh pi 
ſein, wie wir aus eigner Erfahrung verfichern dürfen. Denn bie wiederholte Bffentl 
Aufführung eines dieſer Quartelte Seiten des Herrn Coneertmelftere Lauterbach 
Dresden in deſſen Quartettſoirten, war von ungetheiliem, ja enthuſiaſtiſchem Bei 
begleitet. Ohne Zweifel wlirde der genannte Kuͤnſtler auch gerne Bereit'fein, bie frag 
ichen, in feinen Händen befindlichen Werke Behufs einer erneuerten Herausgabe 
errſten zu ſtellen. Alle Diejenigen, welche etwa ein Intereſſe dafür haben ſollten 
felen Hermit auf biefen Ufanb \ hingewwileſen. u. 









J —— = J u R J RT, hr 5 
ne ehbaig, Der Kledel'ſche Verein wird Sonntag ven 8. Auguſt Nach— 
— — falk 6 ul in Blefiger Rente Berein wird Sonittag be uüguſt Nach 
2. men ein Concert Yeranftalten, beffen Ertrag zum Beften verwundeler Krieger und‘ durch 

a mE 2 VälföBebürftig germorbener Familien beſtinnut iſt. Ausgezeichnete Solokräfte 


Herren J. Schilb und Organiſt G. U. Thomas von hier. Das Program ver ſpricht 





und Nanfni’s- 
GGott zu bien, 





{Ele ft. Bennpring ber trefflichen Sabegaftfen 


g unterſtützen, unter andern Herr Concertmetter Auer aus Düſſei— nl 
Ze FARBE, In letzter VGewandhaus⸗ Saiſen durch fein’ ſeelenvolles Violinſpiel außer 
nliches Auffehen erregte, ferner ran Krebs Michnlefi ans Dresden, fowie die...) 


ein Fehr’ angtefenbes zu werben. Un Chhren werden Balefttinws' „Eore quomede" 
„Stabat mater‘', Galvifius'" „Ein’ feſte Burg” und Klaudin le geime . 1 
Schütz's „Ehre fei dir Ehrifte” und M. Brätorius „Est ein Kofi, -;! 


nener Cävatine für Tenor aus „Elias“, AtsPfalm mit obligaten Wioloneelo von. 4 
arcello, Agnus Dei mit obligater Violine von ©, Bach, endlich S. Bas Prälußä 


—— auferbern Ädaglo für Violine von Spohr und Ydagio von Beetheven. 


dium und Fuge in Bmolt für Orgel zum Vortrag gelangen, 


Münden, 15. Juli. Kräulen Pichler, bie Tochter bes Kerlipmten Bas, . E 


* 
ritoniſten, trat nis Beongre in „Aleffandro Stradella” auf: eine ſchöne, friſche, ziemlich 
galifttte, ¶ leichtbewegliche in der Höhe eiwas fehril Plingende Sttnnte, ——— 
werthe Sicherheit und Richtigkeit in ihren Einſaͤtzen, gefunder Geſchmack im Sattemg 





und eine liebliche, fugenhlic blühende Erſcheinung find die Vorzüge, mit. deren fie ſich 


ei Ihrem, erſten Debät dahier die Gunft bes Yubitoriumd errang. Der gewonnene u 
elfall möge fie zu misbanernden Fleiße ermuntern. J — 


* Coburg, 20. Juli. Unfere Hofbiihne fol am 28. Auguſt wieder eröffnet 
Werben und wirt zumädt die ſoeben EN Dper beö bier mweilenden Componiſten 


Anguſt Sagert, weldie den Titel „die Kabter‘ führt und Im Gerbfte Hier zur Auffühe 2 


sc. 18 gefangen foll, in Ongriff genommen werden Wlinfehen wir dem ebenfo tafeiıte 
j: ‚Sollen afa frebfamen Componiſten, daß dies, fein neueſtes Wert, and im Auslande 
See Wurdigung finden möge, al8 8 bel feiner vorigen Oper der Ball gemefen if... 
ur. Eine Prüfung der Eleven unferes Conferbatorhums fir Gefäng. fand vor einigen  ' 
‚wagen in den, biefer Anſtalt zugehörigen Saale flatt und überzeugte, das hnftreiche, 

aus Kennern beftehende Public wiederholt von der. Tuͤchtigkelt ded Dirertors Herrn 
Ban, Das Inſtitut zählt Vereits 15 Zoglinge, unter welchen ſich entſchiedene Talente 

We hefinden. —, Unter dem Namen „Stiftshütte“ hat ſich bier ein Verein von Künſtlern“ 
gebildet, an beifen Spike bie Herren? Friedrich Saafe, Director Pranz, unfer. treffs 

. er Sufopernfänger Albert Ellers ze. ſehen. Der Verein hat ſich bexeits zahlreicher 
. Theilne huner zu erfrenen-und läßt ſich cin gutes Gebeihen deffelben beſtiumt erwarlen. 


—.*Baden-Baden. In ben am 12. Juli im Converſationshauſe ſtaltgehabe 
„ten Concert haben der Planift Wild, Krüger und der Biolgnift Siehieefti Brile  : 
Dh, Muh eine junge Sängerin, Bet, Elife Werber, ft nicht ohine Vergutigen 
 GEDDTE worden. Für das nächte Sonsent, Sehen Seligmann, de la Nux und die 
Damen Lebouys und Ealdberon in Ausficht, 

* London, 22. Suli, er Majefy's Theater . 
abend feine Me Saifon . geföloffen, und zwar mit ber ‚‚Bauberfldte;‘ es werben. 
aber nun noch eine Meibe vom Vorftellungen zu billigen Preiſen ftattfinden und dieſe 
















‚Werben. ſomltk gewiſſermaßen den unfaſhionablen Theil ver Saifon bilden, — Sn Ci 
—— I) der „Nordftern“ noch verſchiedene Male ſehen laſſen; auberdem iva= 
IR Daum - 
‚„erispino e la Comare“ gute Productionen ber Yekten Wachen, Die Matinde der. 
"Dattl in Cobenigarten war am 18. Salz Die Concertgeberin fang darin unter andern. 
>: eh Son im Galla⸗Concert bei der ‚Königin vorgetragenes Lied „On.parting“ und. 
it Mario und Brfgnoli ein unedirted Kerzeft „Vanne a volei che adora® von: 
Coſta; ‚die Urtoi und Succa unterflikten auler ben belden genannten Zinoren durch 
‚Verfähtebene Vorträge, Am 25. Jult hat Mdelina ihr Benefiz — „‚Le Nozze.di Fi- - 
ut ii, ber Bucca, Ozlani, Raudin, Faure cz c8 verfpriät daß alfo keine 
Öle Vorftelung Bi, werden Die Lureca präparict ‚gi ihrem Benefz den zivelten Aet 
23. „Bra Diabols”, den’ bite aus „Fauſt und den vierten aus den „Hugenotten J·. 


hat am vergangenen Sorte 


„Bra Diavolo” Ant der Lucca), De „Bugenotten,” „Norma“ und 






















rn Paris, 22. Jull. José Maria; bie neue Dper von Jules Cohen, bat »8 
am 16: Zull bie Breiter der Opera comigne beſchritten und efnen nicht unglinftigen "3 
Erfolg gehabt. Die. Mufit bietet mancherlei- Angenehmes, ift aber nicht frei von Une © 
Klängen und macht mitunter etwas viel Lärm. Die Chöre find beſonders veich bebadht, 
Der Rahmen der Handlung iſt ungefähr folgender: In elmer Provinz Mexiko's gab 3J 
— es einen bexüchtigten Banditen, Soft Marla, der, anitlichen Berichten zufolge, mit 
Mühe und Noth endlich einhefangen und erſchoſſen worden, nach der allgemeinen Volks— 34 
ur anficht aber in dem Augenblicke, wo die Oper fpielt, noch am Reben fein fol. Diefe 
ee Anſicht — richtig. ober nicht, Bleibt dahingeſtellt — benußt ein verfehlagener Eontras 
w bandiſt — Dinero — um den dummen Oberrichter Eortega von feinen elanen Schleſche «Zi 
“wegen Ab» und auf bie bes vermeintlichen Näubers Hin zu lenken, zugleich aber auch 0 
um dadurch bem jungen Hidalgo Don Carlos, der die junge und reiche Wittwe Sen '-4 
 nora Diana Arniero liebt, einen Dienft au erwelfen. Diefe beregte Wittib bat aber $ 
leichtſinnigerwelſe dem Neffen des Oberrichters, Don Pablo, ihre Hand verſprochen, 8 
und rechnet felbiger, ein Schlemmer und Spieler, bedeulend auf die Mitgift der reichen 
" Sennora, Was thutmun Carlos? Auf Anrathen Dinero's präfentirt er ſich ihr nächte -: 
licherwelſe al8 Joſe Marin und nimmt, getren felnem Räͤubercharacter, Der zum Tode Hi 
Erſchrockenen ihre ganze Baarſchaft ab. Troftlos eilt fie an andern Morgen. zum Ober« 9 
richter, macht Ange ge bon bern Vorgefallenen und erflärt fi, wenn ihr das Geld nicht 2 
wiedergeſchafft wird, für ruinirt; dieſen Fall hält Don able, der ſich auf Ungewiſſes 3 
nicht einlaffen will, für bereils eingetreten und giebt feiner Verlobten ihr Wort zurück. 
Das iſt's was Don Carlos nur wollte; er Kldrt den ganzen Thatbeſtand auf und Senz = 
nova Diana, froh daß ihr über Don Fabio die Augen geöffnet find, reicht Don Cars Yi 
108, der {hr übrigens von jeher nicht ganz gleisägäiltig war, ihre Hand nd ihr Bere 
mögen, Nebenbei Friegen fih auch Dinero und die Zofe Niza, melde mit ihm unter” 
einer. Decke gefpielt Hat, Die Sauptbarfteller der Dper — Montaubry, Melchiffeber,. : 
Ponchard, die Salli-Marte und Bella — waren fehr wacker. Bon dem Debütanten“ 
Mefchiffebee ſpectell iſt zu ſagen, daß er die auf ihn geftelften guten Erwartungen nicht 
getäuſcht hat. Da wir einmal bei der Opera comigqne find, fo. wollen wir noch fagen,. X 
dag Mile, Mathilde Dupuy bei diefer Bühne wieder auf drei Jahre engagiert. ift und. E 
‚närhftens im „Pre aux Cleres‘ erſcheinen wird, Ste foll, wie man fagt, auch Dier: 
jenige fein, für bie Auher die Hauptpartie in feiner neu zu feßreibenden ‚und nächſten 


r 


Winter aufzufüßrenden Oper Keftinmmt hat. — Der Divertor des Theütre Iyrique iſt 
2 vor einigen Tagen nach Itallen gereift, un, wie bie Rede geht, einen Tenor für Bouz fl 
©. aned8 „Romeo et Juliette‘ zu arquiriren. 5 





. h n Bu 

* Deiden Feſtlichkeiten, melde Fürglich in’ Nancy zur Säeularfeier ner 3 
"Bereinigung Lothringend mit Frankreich ftattgefunden haben, war auch die Muſit nicht 3% 
unbetheiligt. So gab c8 am erfien Tage ein Concert, in melden befonders die Vor— “ 
träge des Mufifcorps vom zweiten Genſe-Regiment Furore machten; am zeiten Tage. 9 
war ein Concurs von 27 Sefangvereinen, md am britten ein Feſtival, bei dem circa.“ Ä 
500. Sänger und Inſtrumentiſten wirkten und unter andern die Duperture zum „reis“ 
ſchütz“, der Sturm und das Finale aus der Vaftoral-Sinfonie, die Schwerterweiht Ä 

. and den „Hugenotten, die Kalferhunme aus Merets Roland“, der Tannhäufermarfh, ;= 
und eine Gelegenheitd-Cantate, „La Lorraine à la France‘‘, contponirt von F. Ge⸗ 
rolt (einem Nancher Professeur) vorkanen. 3 


ar Sn Rorwic findet bad diesjährige Muſitfeſt im Oetober ſtatt; vorläufig A 
hört man Coſta's „Naanan“ und Sänbels „Sfrael” als vorzuführende Dratorien nennen 2 


. * Die Scala m Mailand follam 5. Septbr. mit ber „Afrikanerin“ wiede z 
eröffnet werben. | 3 — 
8 Die Truppe der Bouffes parisiens iſt gegenwärtig in Vichh. DH 

i ſelbſt iſt auch Mle. Wertheimber von Paris zu Vorſtellungen eingetroffen, Br 
Sun ..# Das Actien-Voltstheater in Münden iſt wegen ber Feiegerifigen 
4 Ereigniffe bis anf Weiteres gefigloffen worden. ref 
— * In London hat Brofeffor Moſcheles aus Leipzig ein Concert zul 
Beſten N Vermundeten für den A uli ige ‚ tn melden auch Frau emıy 3 
LindeGoldſchmidt mitwirken wird, or 
“ * Der WanbersImsrefarto Herr Ul 1man bat für feine Battt-ZBinter“ = 
Tyournoe in Frankreich den’ Pianiſſen Cug. Ketterer gewonnen, Wie wir hören, — 
wird auch Vicuxtemps wieder mitfahren, BE 
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. Juſtrument erhaften‘ und ſchon wird wieder aus Rouen berichtet, daß die Kirche 


Se Alfred Faelte 
aus zu Concerten nach Spa. 
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—e 


ſt auf einige Tage in Parls. J Gr. begiert ieh von hier En 
In Fran kreich iſt man neuerdings ziemlich fleißig in der Auffielfung neuer 


nt 8 Ä 
Orgeln, So dat kaum er die Stadt Landerneau in der Bretagne ein derartiges. 


f 


St, Maclon ihre neue Drgel am 26, Juli inmiguricen wir. Die, Orgeln in bei⸗ * 

‚den Städten find Üßrigens aus ber Nabrik der Herren Merklin, Schütze und Comp. BE: 
. *% Bert Syl vain Sant-Etienne in Baris, ber Redalteur des muſikali— "N 
fen ui u 


etons der ‚Union,‘ den Verlag ber Muflkalienhandlung Aulagnier 
an ff getauft, „Union,“ bat den Verlag ff h 1g | 


“ Die Blolin-Sonate von Beracini, melde Herr von Wafelemäti |... 
ausgegraben und iß ber vorigen Salfon aller Orten mit großen Erfolg äffentfih ges BL 


ſpielt hat, wird naͤchſtens im Druck erfcheinen. 


eb ſchon bier vielfach zu finden If, Das Gefühl iſt im beften Zuge ſich zu vertiefen 


u Von 
Illuſtrativnen der 


bei auch Fürk von 


5 x * Ju Borbeanr iſt am 13. Juli der Neſtor der frangdfifchen Clarinettiſten — 
ra 


hurde, und hatte nachgehends Anſtellungen in ber Privateadelle Napoleons und Der 
\ zeichnung wirkend. Seit 1842 lebte er in feiner Vaterſtadt Bordeaur, 


det wurde Können wir mit dieſeni Bericht nicht den Lin 


A folgen, aber. fo Bald als möglich geht es at. — O. W, in DB. Run, was nun 





Jogchim Raff find (Berlin bei Bote und Bor) vier Sefte mit nen 
Afrikanerin N) 121 für Piano erfihienen. Der Componift hat . 
nicht nur mit ſicherein Blick die beften Themala erkannt, ſondern dieſelben hier au 
eben fo; gut effectuirend mie elaulermäßig verarbeitet. No. 1 AR de Bereeuſe der 
Selica mit ihren origineflen Rhythmen; No, 2 das große Septett deö zweiten 
Aetes mit einer befonders ſchön wirkenden Sehmeife der Melodie auf drei Syſtemen ; 
8, 3 bringt die große Scene an dem Manzanillobaum; Mo, 4 die Romanze 
(Lebermaht). der Sn Wir dirfen Die Hefte allen geüßteren Salsnipiefern empfehlen, 
zumal der Nante des Componiften dafür dürgt, daß die Hallung biefer. Effeetſtücke che 
gutkünſtleriſche if, 


„in Zebn Gefänge von Eichendorff, Geibel, Gottſchall Heine, Meißner und =. A 
Möricke für eine hoh⸗ hmm nr — des Bianoforte von Morik Weher- u; 
mann, Op. l. Seft 1,2 ‚ erfihlenen vor Kurzent in Elberfeld bei F. W. Arnold. J 
Pr Componift verſpricht mit feinem: Op, | entiihleben Gutes, um fo mehr, als fols et 





und einen Einfluß auf die Phantaſie auszuüben, der fe zu naturlich Tchöner und charae⸗ 
tervoller Ausdrucks weife Pr Ben darf Diefe Lieber allen Sängern und Sängerin« 
ven mit hoher Stimme empfehlen. | | 


‚Fr 





* Barafa, ker Componiſt, Afgbemiker und Eonferbatoriumspeofeffor und neben- 
van Colobrans (inte vielleicht nur Wenigen bekannt fein dürfte), Dat. 
den Neffen feiner Frau, Herrn Michel Daubenten, an Kindesſtatt angenonımen und 
ihm feinen Namen, Titel 2c. übertragen. 


nn In Ents in ber evangelifeien Kirche fanb an 15. Juli die Trauung ber 

früßeren Berkiner Hoffhaufpielerin Frau Auguſte Fo rmes, geb, Arens, mit dem 
3ums Chef des Generalftabes des Groffürftentfums Finnland ernannten ruffifihen Ober: _ 
fen und kaiſerlichen Flügelabiutanten ilhelm von Weymarn flatt, ‘ 











Franes Dacoſia — geftorben. . Geboren in genannter Stadt am.17. San. 1778s8. 
kam er mil 19 Jahren aufs Pariſer Conſervatotium, wo Fefdvore fein Clarinettlehret 


Bourbons an ber italicnifchen umd ſchließlich an der großen Oper, überall mit Auss 


— — — 








Signalkaſtfen. u 
ß. W. in R, Nicht geeignet; da fonft gar nichts aus Ihrer Stadt bisher gemel- 
M fang nahen. Derfelbe wurde 
an: bie Kegeichnete Adreſſe abgegeben. — IU. L. in B. Dant. Später Näheres, — J. 
8; in B. Die Beförderung deb Wadets na R. Kam augenbliktiß _durh bie Poſi 












ir Minnergesäng Ä 
“ erschieh soeben. im’ Verlage der Buch- und ——— F 
H. O. Leuckart in Breslan: 


‚ 2 y' 
pe: 


I für ı vier Männerstimmen (Chor ı und. Soli).| 
| mit Begleitung der Orgel 3 


componirt von 


EL. Menagser. + 
Op, 20. Partitur und Stimmen I Tulr 20 Sgr. 04 
Stimmen apart 25 Ser. Br 


Musiker⸗Gesuch. 


Bei hiesigem städtischen Orchester findet ein erster Clari« S 
. nettist sogleich Engagement. Gehalt 25 Thir. pr. Monat. Dies 
nähern Bedingungen sind gegen frankirte Anfragen zu erfahren durch dei, 

Düsseldorf, im Juli 1866. Kapellmeister Kochner._ f 


Gesuch. 


> _In-einer Musikalienhandlung einer bedentenden -Stadt Süddentsch - 
"lands wird ein tüchtiger Sortimenter, wo möglich gesetzteren Alters;1% 
gesucht, — Sprachkenätnisse sind —E und Clavierspiel” wär 

, erwünscht. 
Offerte nebst Zeugnissen nimmt Herr O. F. Leede in Leip- 
zig franco entgegen. * 





"Durch alle ie Buch- und "Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Muſik⸗ Requiſilen. 


. - Colophonium v. Vuillaume in Paris. Qualite superieure, A| Schachtel 
utzen 
-Miniatar-Stimmgabeln ee ate nenn. & Stück 
das Dutzend 
Musik -Notizbücher, Schiefer mit ‚Notenlinien auf Pergament. 
füc 
das Dutzend 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Sänger-Vereinen 


om pfiehlt sich zurAnfertigung gestickter Fahnen in schönster und — 
führung zu den ‚billigsten Proisen, die Manufactur von J. A, Hietel, 
| Leipzig, Grimm. Str. 16 (Maurieianul 


755 von Aſſ Senffin — 
ygruck von Friebeich Anbrarin sei: 








für die 


| Vierundzmanzigfter Jahrgang. 


Br B 










" Verantwortlicher Nedacteur: Bartholf Senff. 


gin aſthenen 5 Nummern. HPreis file ben gangen gahrgang 2 Ihn. bei 

deeter Frankicter Zufenbung Run die on unter Kreuzband 3 Ihle.  Anfertiondges 
N Gehen Aut nei Bad nd Mae 
or Or Jowie alle Poſtämter nehmen Weftellungen an. - Zufendungen werben Unter 
ber Abreſſe der Medartion Te Ne Ba Sa 










Dichter und Componift, | 


"agree Broß die Sifiitigeaten waren, die Aufhrlife Meperbeer's in Betr 


Den Opirntszte zu befriedigen, iſt oft genug in Journalen beſprochen worden, Fol⸗ 


| Capitel {ft den eben erſchienenen neuen Memoiren von 













2,90 ſoute eine Oper fir Meberbeer-mnihen, aber es war zehn gegen Eins zu. EL 


Welten, daß bie Oper: niemalsfertig werden tolirde, Warum? iverden Ste mich fragen. 
; per der Grund; Meberbeer, welcher immer wenlgfiens ciwas Außerordentliches 
aben wollte, wenn ex nicht das Unmboliche haben Eonnte, hatte allerdings eine Oper 
„PR mir begehrt, aber er Hatte gewwlnfäht, daß Veron mir Bern Seride an hie Seite. 
5 ge Sitz zu dem Augenblicke, da Meherbeer wüͤnſchte, daß ich mit Seribe zu \ 
faummenarkeite, ſand ich niit biefem nicht gut, nicht ſchlecht. Acht Tage fpäter waren 
wir miteinander Aberworfen, und es wurde ausgemacht, ba ex ober ih das Stil allelti 
When, und daß der von Beiden, welcher zufäße, ein Drittel der Tantienien begiehen‘ 
Me.;- Da ber Stoff von mir herrührte, und ih anerkanntermaßen ſchneller aubeitete, 
8 mein College, fo wurde bad Werk mir Überagen. —— 
ig Dh rLannte Meperbeer mr wberflachlich und Leg mie nicht then, welche Mühe 

A ‚aufgelaben hatte, indem ich anf mid nahm, if einen Tort: zu ſchretbenz aber 
ag 



















*fünfilg Gentimen Entſchädigung für jeven Wers zufißerte, den er auf Berfane 








hierter oder fuͤnftemal, daß wir und beſprachen, wurde ich mir darliber mir allzu 


arbeiterſchaft Seriberg nit Meyerböer fi ein Sxtifet. Gefand, -ivefdjer ben u. 








*. Ste auf bie meinige legen. 











gen er Componiſten umarbeiten ober reionchiren mußte. Vald machte ich mir vbiutere 
Vorwürfe, nicht auch dieſen Fall vorgeſehen zu haben. Meyerbeer trug Immer in 
feiner Tafche ein fertiges: Muſitſtiüch, das er herborgag und, welchem man entweder ein 
Duett oder eine Cayatine oder ein Recitatiy anpaſſen ſollte, fe daß in Wahrheit it “ 
er die Mufit zu dem Gebiet, ſondern ber Librettiſt die Verſe zu der Partitur machte 

Unfer von ihm gewählter Stoff war ber Gegenwart entlehnt, und nannte fih: ber 2 
Garneval in Rom; Banbiten, Pilger, Pifferari fpielten darin eine große Rolle. Eine; 
Tages kommt Meyerbeer, die Mufit, mie gewöehnlich, in ber Tafıhe, zu mir, und u 
verlangt ein Weihnachtslied in brei Strophen, welche immer auf die folgenden Verſe 
endigen ſollten: F 

Priez pour nous, enfant Jösus, 
Priez la Sainte Vierge, 

Ich dachte einen. Augenblick nah, dann fagte ih zu ihm: 

— Lieber Freund, Das iſt unmoͤglich. 

— Wie? Es wäre unmöglich, ein Welhnachtslied in drei Strophen zu machen? 

— Das niit, und ich will Shen, wenn Sie wünſchen, “nes von fünfzig machen, =: 
aber dieſe Strophen werden niemals auf enfant Jesus und vierge, endigen, F 

— Warum? Er 
— Weil ed nur zwei Reime auf vierge giebt, nämlich vierge und congierge, .., 
und weil e8 unmöglich iſt, mit zwei Reinten drei Strophen zu machen. Rn 

— Al Aber das iſt mir ganz gleich, ob fig die Strophen veimen ober nicht, 3 
— Shnen vielleicht, aber mir durchaus nicht, Ich will ihnen gern meine Eigen⸗ 
liebe, aber nicht meine Intelligenz opfern, Ich werde Shen zwei, aber nicht bee‘ 
. Strophen machen. iu 
— Stun, laffen Sie einfimeilen bie zwei ſehen. 
Ich nahm die Beber und ſchrieb: 


Priez pour nous, eufant Jesus; n 
Priez in Sainte Viorge, 
Et dès qus j’aurai deux &cus, 

De Yun j’achdie un cierge, 

Priez pour nous enfant Jeaus, 
Priez la Sainie Vierge. 








Et aes que j'anrai deux dcus, N 
‚De Yun j’achöte un viarge F 
Un cierge eu Phonneur des. élus, Bu 
Dont Saint Pierre est ennciergo. J 
Priez pour nous, enſanl Jésus, RR 
Priez la Sainie Viergr. u 

9 


Zch reichte die Verſe Meyerveer. 
— Aber das iſt gang vortrefflich! tief ex aus, und jebt machen Sie die wite F 
Strophe! 
ZIch habe Ihnen ſchon geſagt, lieber Freund, daß das unmöglich iſt. 
— Sehr ärgerlich, denn ich muß nothwendig drei Strophen haben, und wenn Pr E 





nicht meine drel Strophen Haben Tann, fo verzichte ich Lieber. auf ben ganzen Gegenſtanb· 
— Verzichten Sie darauf, lieber Freund! . 5 
Und Sie fſchrelben mie ein anderes Textbuch? 
— D, has nicht! i 
— Wie? Sp wenig Werth fegen Sie auf meine Mitarbeiterſchaft? Be 





— Mber, lieber Freund, ich lege nicht mehr Werth auf Ihre tanseterfäat, as E 


— Sie wiffen doch recht gut, daß ich nicht mit Zedermann arbeite, 








— umnd ich auch. nicht. 





— Sie tollen alſo einen Bruch? 

— SG will nur, daß jeder von und ben Werth des Anderen anerkenne. 

— Jetzt thut 68 ale leld, mein lieber Dumas, daß ich nicht Seribe behallen habe. 
— Nehmen Sie ihn nech, der AR für Sie immer zu finden. 


Dumas 


— Sie weigern ſich alſo, fünfzigtauſend Franes mit mir zu verdienen, mein lieber 
? 


— Ich merde ſie ganz allein verdlenen, meln lieber Meyerbeer. 
— Das iſt a letztes Wort? 


— Mein vorlehted. 
— Und Ihr letztes? 


— Guten Abend. 


Ueberſichtliche Darſtellung 


der Gefchichte der kirchlichen Dichtung und geiſtlichen Muſit. 


Von 
H. M. Echletterer, 
Gapellmeiſter in Augsburg. 


Verlag der C. G. Beck'ſchen Buchhandlung in Nördlingen. 


Flelßig 
nante Darfie 


zuſammengetragenes und gut geordnetes Material, fo wie klare und praͤg⸗ 


if} 


Verfaſſer ſelbſt | 
MÄR erſcheinenden aid denfelben Gegenſtaud behandelnden Werke, ſowle ferner als 
ein bloßes Hande und Nachſchlagebüchlein für Geiſtliche, Lehrer und Laien; er weil 
alſo gewiſſermaßen die Anſprüche zur, die man an Selbſtſtändigkeit der Forſchung 
und an durchgearbeitetere Befanblung etwa erheben Fünnte, Doch auch ohne dieſe Eigen— 
ſelbſt nur als Compilation betrachtet, hat das vorllegende Bush feine Ber 
rechtigung und 


haften, und 


ber geifklichen 


TI — — — — 


ung wmachen das vorliegende Buch zu einem ſehr empfehlendwerthen. Der 
bezeichnet es in der Vorrede als eine Vorarbelt zu einem größeren, dem⸗ 


erfült feinen Zweck: der Orientirung auf dem weiten und reichen Selbe 


Dicht⸗ und Tonkunſt zu Hülfe zu Kommen, aufs Beſte. 





Sonate für Pianpforte und Violine 


don “ 


Edvurd Grieg. 
Op. 8. Pr. 1 Te, 10 Ngr, 


Belag von C. F. Peters Bureau de Musique in Leipzig. 


Wenn ein Duo fi von Der conventionelfen Seerfiiafe fern hält, ohne doch über 
Hetken und Zäune zu jeden, ſo verdient es ſchon darum bie Beachting aller Derſeni⸗ 
gen, Die eben auch nicht gern dem ausgefahrenen Gefelfe nachziehen. Dies beieht fi 
Auf bie oben. angeflihrie Sonate für Clavier mit Violine, bie wir, als ein zwar nicht 
doch felnſinniges, eigen empfundenes und wirklich ſelbſtgemachtes Stück 
Duettiſten enpfoßfen haben woſlen. 


bedeutendes, 
Allen braben 





—r — ——— * 















ſei die Ehrifte* von H. Schüg und „Es iſt ein Nof” entfprungen“ von M. Prätoxius 
enthalten. Solowerke unter Andern: Adagio für Violine von Spohr, Tenor⸗Arien 


Bfafın von Mareelle, Orgelfuge in Emoll von S. Bach und In.Gmoli (volles Wert) 


= Muſtkanffüͤhrung zum Beſten ber hülfsbedürftigen Famllien der gefallenen Sachſen 
flatt. Veranftaltet war biefelße von ber. Genevaldtrertion ber königl. muſikaliſchen Enz 


: Die Mitgliever dieſtr Beiden Kunftinftlinte unter Mitwirkung der Dreyßig'ſchen und bei 
dlum (Herr Hoforganift Dierkel); ven Baͤch ſchen 


Ktrebo⸗Michaleſi und den Herren Weixlstorfer und Searia); Amoll-Fuge von Bad) 
(per Merkel) und den 42, Palm von Menzelsfohn (die Soli gefunger von Kran 


Baofrcapellmeiſter Krebs ubertonimen. 
: ‚ vorgeführten Compoſitionen, als des feerlichetzuſten Anlaſſes würdige war, bedarf nich 


mients gerecht zu werben, Auch Das Publicun, welches alle Raͤume der Kirche füllte, 
— Herwleß durch fein zahlreiches Erſcheinen, daß es bie dringende Mahnung verſtanden · 
Mad als die erſten Töne von Mozarts mufikalifichen Zeftamente tieferſchütternd erklan⸗ 
gen und: „Requiem agternum Uona eis, Donine‘“ flehten, ‚ba ward wohl manche 
Zuge feucht, in Aller Herzen aber hallte ſicher als Echo dlefer frommen Fuͤrfprache Da&- 
inmge Gebet zum Herrn ber Heerſchaaren wieder: et nohis pacem. BR 


el 
1. Zuli wieder eröffnete Operntheater zeigt fein gewöhnliches Meperisiv, doch trägt N 
- ‚die Direstion mit ſchönen Zukunftéplänen: „Marco Sparta‘, „Zampad, len) fol: 
len aufgeführt werben, bis jegt fehlen aber bie Sauptfängerinnen und Sänger. Rıaus 
kaein Mursta It frank in Sonbon, Dr. Schmid nu ſich von feinen biermonafliäei. 
Urlaube noch vierzehn Tage Bis drei Wochen ausruhen, Seren Walter hat ber Sr on 


J und ſo muß ſich die Oper mit einem Gaſte fortzottelmahern. 
iſ diefen Zuftanden angemeſſen. Schlimm ſteht es mit den Vorſtadttheatern und, un, u 


= Abu aber nicht geflaktet, Mit dem Improbißtreit in ben Keinen Theatern und ben Gone“ 
plets anf die Preußen hat eß nun auch ein Ende. Es thut's Halt nimmermehr! vi 


Durund Mel. ° F 
— Leipzig. Im Conſervatorium für Muſik hat der Unterricht nach ten Shtuf 7 


- der Ferien am 80. Juli wieder begonnen, 


& Sm Theater ging am 1. Auguſt Halevy's Oper „ver Blltz“ neu einſtudirt inc 
scene. — 
Die Aufführnug des Niedel'ſchen Vereins zum Beſten von Bermune 
beten findet Sonntag ben 5, Auguſt In ber Nieolaikirche Nachmittag halb 6 Uhr (Kin⸗ J 
(af. b.Uhr, Ende halb 8 Uhr) ſtatt. Die Soliſten nd: Kerr Toncertmeiſter Auer J 
aus Duffeldorf, Fran Sulienne Flinſch, Kerr Violoncelliſt Hegar, Frau Sofrapell- ::% 


melſter Krbes aus Dresden, Fränlein Clara Mertinj, Herr Rafalsky, Herr JoſephJ 
Schild, Fräuletn Clara Schmidt und Herr Driganiſt Thomas. Das Programm wird 


an Chorwerken „Esse quomodo'“ ven Balefteina, „Stabat maler‘ von Nanini, „Ein 3 
fee Burg” von S. Ealvifins, altfrangöſiſcher Choral von Claudin le jeune, „Ehre 


En ea 
uf au ll 7 X 


aus Mendelsfogng „Elias“, „Er weidet feine Heerbe’ aus Händeld „Meflias”, Alt⸗ 


TE 


son demfelben. Breife der Pläßte zu 20 Rgr., 10 Kar. und 74, Nor. 
— Amnenen Thenter wurben in den fehlen Tagen bereits bie Binder des Dach⸗ 3 
ſtuhls über das Auditorium, aufgeſlellt. Cs find ber Binder fünf, jeder derſelben miht "5 
42 Ellen Spannweite, entheilt 360 Kubikfuß Holz und über 25 Eentner Eiſen. | 


* Dresden. Am 29. Juli fahd in der Frauenkirche eine große geifttiche © 


7 


. a 


SH? Ay: 
































pille und Des Hofthenters. Ausgeführt wurden die Nummern des Programm bir) 


Dresdner Singaeademie (Ehorgefungverein.) Das geintie Convert Bot: Orgelprälu⸗ 
hoͤral „Sieh dich zufrieden 21, 5” 
Mozarts „Nenniem” (die Soli gefungen von Frau Kammerfängertn Bürde⸗Neh, Frau 


ein Alvsfeben und Fräulein Hänlſch, ſomie ben Herten Eichberger, Hollinann, Mütter 
wurzer und Weirlstorfer). Die müſikaliſche Direction bed Mozart'ſchen „Reqiient‘ “ 
Batte Herr Hofegpellmeiſter Dr, Rich, dieſenige des Mendelsfohn'ſchen Pſalms Herr ;* 
Daß die Wiedergabe der einzelnen Programme 
aummern bei der Vereinigung fo hervorragender —— ——— eine ebenfo De 
erft der Erwähnung. Die Sofiften, die Chöre und die kobnigl. Capelle fehienen Beim: 
Stublum der Ihnen anverlranten Partien gewettelfert zu haben, der Helligkeit des Mox 


* Bien, 20. Juli. Wenig ober nichts iſt zu melden. Das nun ſchon Tel 


Bor den Preußen au) die Stimme verſchlagen, ev gebt zur Erhtung in Wien. ber, 
Der Befuch des Hauſes. 


Sarltbenter ging. ernſtlich mil dem Plane um, für einige Zeit zu ſchlleßen, eb wurd— 


















| : * 8 F tin, 


ei 
Beatnnen bie Proben, die Worfelmgen nehmen erft. einige Tage foäter Ihren Anfang, 
Das Schanfpter beginnt, wie von —— beſtimmt, ſeſne Vorſtellungen am 15. Aug, 
T Das Gaftfpiel des Seren Wachtel im Kriedrich-Wilbemftgbtifhen Theater dm 
Beſten ber Vermundeten dat. das Haus ſiets vellſtaͤndig gefüllt und dem patriotiſchen 


Sänger relchen Velfal Sei : Generale ntenbantur werden Vor⸗ 
| Gereitungen Ka eingetragen, — Seitens der Generals 


Bars | baufe ſiattfiuden und 


Feſtvorſtellung getroffen, die am Montag Abend im Operne 


leften, « 
Paris, 29, Juli. Die große Oper hat in bergaugener Woche zweintal Die 


© Beilin, 1. Mag. Die erien der Rüntat: Dper und des: Balz ſind nach einer 
ge dei Senerot-&embantun ei 11, Augen werfängert worden, An diefem Tape 


‚and befteben Fol In dem Gefange „Boruffla“, in dem Majeftätöliede . 
In et, in Daran lebender Bilder und. in ber Anfführung des „Feldlager 


* 
idin und einmal Roland⸗ gegeben. In ber erften Jüdin-Vorſtellung wurde bie _ 


guzerin Baratte, die beim Spezlerenfahren einen kleinen Unfall erlitten, durch Mile. 
Alltag remplacrirt, und hat diefelbe durch dieſe Erfableiftung ein fehr befrie digen des De⸗ 
bit gemacht. Faure und Gueymard find wieder zurück und werden demnächſt den Pa⸗ 
ttſern fich wleder produeiren Faure als „Don Juan“. und Gueymarb als „Ro- 
land.” Yuch fiehen micher zwel friſche Tendre für die große Oper in Ausſicht: 
Rouffel, der während der teten Saffon in Marfeltte nit Beifall gefungen, und 
Moröre, der in Bruſſel Sure gehabt Hat und ſpeciell für Die Titelrolle in Verdos 
on Carlos“ Geftiant felu fol, Bonfard, ein premier prix des Conferbatortums 


und im Befitz einer guten Baßſtimnie, if dem Vertehmen nach an der großen Oper 
engagirt worden. Bon ebengenannter Bühne ift ferner noch zu berichten, daß man auf 
Aleeſte⸗ ſich nicht vor Mitte, und auf die „Source“ nicht vor Ende Anguft gefaßt 
machen barfz ber Muffiguß, ben daS erwähnte Ballet erleidet, iſt einer Fufverrenfung 
Waufteiben, die Mile, Cuanzom in einer der leßten Proben ſich geholt hat, Die. 


Aroße Oper: umgehend A enbtich au bie Mittfellung, daß Mermet, der Dichter md 


ompontft bes ‚Roland & Ronceveaax‘, bei Herrn Perrin den friſch verfahten Tert 


‚ ter Oper ‚Jeanne Wäre vorgefefen und Damit fehr reuſſirt Bat, forte daß er ſich 


- 


an unberzüglich an bie Compofltion waren inlıd. — Mathilde Dupup's Devüt 
m ber Opera eomigue (Im Bi aux en) war von großem Erfolg begleitet und 


verſpricht man ſich auch ferner noch viel Gutes von biefev auf brei Jahre engagirken 
Sängerin, Nenontirt Bi an ve Opera comique Mehuls, Jofephe (befonders für 
Marie Roſe und für Capoul) und als Novitat kommt bie einactige Oper „Les Mariis 


Sans Mariage‘“ — nach einem alten Vaudeville de Deéſaugiers von Busnach nen bes 


arbeitet und Yon ber Srafin. Granval componirt iaͤchſtens heraus. Cohens „Jose 
immer. gute Einnahmen. — Das -Theätre Iyrique annonrirt feine 
er eriten Repriſen 


Maria Gringt no 
< tedereröffuung für ben 1. Augnſt und wird „Don Satan“ eine 
fein, Bon den Sträften, bie fon in voriger Saiſon ſich die Zunelaung bed Publi⸗ 
und erworben haben, hat Herr Carbalho unter Andern die Damen Charter Demeur, 

arvalho und. Rilsſon, und die Herren Michot, Moniſquce, smtasl, Rab, Depaſſis 


. und Troy Kehaltenz nen engagiert find: Cazaux (ber frühere beliebte Baffiſt der großen 
Dper) und Saulin, ein Tenoriſt, hon dem vief Ruhmens gemacht wird; in Unterhande 


| Tun endlich ſoll Herr Carnalho neh ſtehen mit der ſchwediſchen Sängerin Hebbe, mit 


den Schweſtern Eornelis und mit Mile, Schröder, einer. talentvollen Schülerin ber Wiare 
dot, — Herr F. Dulden, der Son von Lonife Duicken (der verſtorbenen Schweſter 


J BE DeB Seipriger-Coneprimeifter Davfd), ein Pianiſt, der ſich tor Kuren in BadensBaden 
wi Sie hat Hören laſſen, iſt zu längerem Aufenthalt in Baris angefonmen, 





‚F London, 29. Jul, Mozarts „‚Nozre di Figaro“ in Her Majeſths Theater 


J ſeine Pforten für die [4:3 Jahr. — Das diesjährige Pru unaseoneert der Londen Ada- 
doemgof Music ma. Sul, in St, Janies Karl) — fehr erfreullche Reſultate, 







beſonders im Clavdier- Vlſolin⸗ und Violoncellſpiel mu fm Sefang. a ſtans 

ben ꝓlele Damen in der Reihe der Ereruklrenden, — In der neuen Pathel 

lin Senfington (gegründet von bem Earineliterpater Hermann, einem ehemaligen Pia— 
„nlften) IE am: 15. Jull bie Orgel eingeweiht worden, Sie ift ein txeffliches Inſtru⸗ 


ſchen Kirche 


ment zus ber Varifer Fabrik Gavalld=Cot und tonrde Kei erwahnter Gelegenheit durch 
Vorträge der Drganifien Gunnan (aus. Bonlosne-sur-Mer), Wider (as Lyon), 


Archer und Strobel (englifige Künftler) zu heſter Geltung debracht 


tar. eine fehr vorzügfiche Vorftellung, Dank den Damen Tiehjend, Stnied, Trebelli und 
ben ‚Herten Saffier und Santlev. Man veklagt nur, daß man den Genuß bed Miele 

 Meriwertes nicht Thon fruͤher gehabt bat, wo die Saifon. noch in ihrer vollen Wliktbe 
>... Hands. Auch Eoventgarden Bringt in Diefen Tagen dei „Figaro“ und ſchließt damit 





Fa 


Scherflein beigetragen bat, Der berühnite Tenoriſt lebt nämlich feit einiger Zeit auf: 








* In Spa mar am, 23. Juli im Redoutenſaale ein glaͤnzendes Conrert, In 
welchem aufer den Baritoniften Iron (Vom Theätre Iyrique zu Paris), dem bor⸗ 
trefflichen Flöllſten Dumon (Brofeffor am Brüffefer Confervatoriun) und der San 
gerin Baubefer auh Alfred Igell mitgewirtt bat und aufs Wärmfte applaus "ie 
birt wurde. Menerbings Find leider die Salfongenäffe dureh das Auftreten der Cholera BE. 
geftört worden, und es haben viele Leute in dem eeflen Screen Spa berfaffen, 5 














* An Boulogne bat die Sociéléè philharmonique neufih ein Concert ge— F J 


| geben, in dem auch eine Viollniſtin, Mue. Camilla Urſo, mit großem Sure 8 \ 


auftrat, » 
” xn New-ork find in biefem Jahre zum erſten Mate Garteneoneerte hr 


— arkberen Style etablirt worden nnd erfreuen ſich reicher Theilnahme. Unternehmer und : Ag u 


eiler If Herr Theodor Thomas. 

7% Yufden San Carlos Theater in Neapel, daß eigentlich fegt geſchloſ⸗ 
fen ift, bat am 19. Juli zum Beften ber italieniſchen Verwundeten eine außerordentliche 
Worſiellung flattgefunden, zu ber auch der excellente Frasſschini fein künſtleriſches 


einer Billa, die er in der Nähe Neapels erworben hat, und ſoll die Abficht haben, fürs j 
Künftige der Bühne zu entfagen. 5 
*Die Pretsvertheilung de belgiſchen internationalen Concurſes für Kir⸗ BR: 2 
chenmuſik bat in Lünen amt 19. und 20. Juli ftattgefunben. , Es waren 76 Gompos u. 
fittonen (jede in einer Mieffe nebſt Graduale, Dffertorium und einer freien Motette be⸗ 


ſiehend) eingegangen, und bon dieſen kamen 19 auf bie engere Wahl, Den eriten Ti 


lundifchet Tonkünftfer und als Drganift einer kaͤtholiſchen Kirche in London Tebend;. 
‚dein zweiten (Medallle von Vernieit, und 500 Krane Geld) Gottfried Preyer— 


J ſtädter Theater In Wich übernommen, ſich aber noch vierzehn. Tage Bedenkzeit zur Un?! 


| theater. gu Berlin aufgegeben und fol nächſtens am «Hofeperntheater in Wien gaſtiren.· 


: Hälfte des beſtimmten Sonorard als königl. 



























Preis (goldene Mebaille und 1000 Francs Geld) erhielt Eduard Silas, nieber= 54 


Fapelfmeifter an St. Stepfan in Wien 
bert, Organiſt in Gmunden, 


* An TCaſſel if an Stelle des unlängſt verſtorbenen Hoforganiſten Scähuppert: 
der Hofrapellmuſiker Herr Cart Rundnagel ernannt tuorben, \ 


* Herr Gundy, der eheninlige Breslauer Thenterbirertor, hat bad Joſebh 


; dan dritten (250 Francs) Johann Kar 


terzeichnung des Contraets ausgebeten. 
8 Mr. Gye, der Impreſario bes Cobentgardentheaters In London, Hat ben Eon? 

irart der Frau Lucca nit einer Mabrider Bühne rückgängig gemacht, um bie in Zorn? 
don gefelerte Sängerin auch für die Saifon im nächften Sabre an feine Oper zu feſſeln. 


* Die Sängerin Sräulein von Örgeni bat Ihre Stellung am Soft 


Am Leipziger Stadttheater It Fräulein Blarzek von Würzburg als“. 
Primadonna engagirt worden. BE | 

% au Herr Ullman bat. neuerdings wieder einige gofnung anf Deutſch⸗ 
tand gefeßt, d. d. Coneerihoffnung ; er denkt {m Winter uns doch wieder ‘mit feinen 
Saftzug. zu begfäden und unterbanbelt jet wleder perfünlich in Wien. E 


8. Bon Künftlern, die außer Vienxtemps und Ketterer Herrn Ullmans fennt. 
alige Concert Ciute it abmähen helfen wollen, nennt man noch Batta und Juleb 
Lefort. — 

* Eine neue Gefangmethode herausgegeben von drei Meiſter⸗ Sängert 
ls bie vorbereiteten Wagner-MHpern-⸗Muſtervorſtellungen in München aus dem Keime 
gingen, ftellte ſich folgende Methode dreier engagirter Sänger heraus. Der Baritonifl 
‚Herr Bet von Win werziihtete auf fein ſiſpulirtes Honorar gantich Herr Baſſiſt 
Br. Schmid aus Wien erklärte, ex wolle fein Geld haben, aber e8 im andern als den 
Muftervorftellungen abfingen; Herr Zenerif Nienann von Hannover lieh ſich DE; 

aiifches Neugeld auszahlen. Dr 





4 In Brantiur a. M. ſtarb am 25. Juli der als Componiſt und Bianift 
geachteie Tonkuͤnſtler Dr. Aloys chmitt im'78 Lebensjahre, en 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Mayfeld, Op. 7. Les Batteurs en 


. grange pour Pfte. . ....— 
1" -Mendelssohn Bariloldy, Zwei 
F -Ulavrierstücke . - . - — 15} 
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'. , : gel, Harmonium, Physharmonika 
- 0 gder Pfte. Part. m. St. . . . 115 
... Moscheles, (sdenzen zu den Best- 
Eu höven'schen Clarier-Coneerten. _ 
Dur . j No, 14. compl. 1 — 
:, Dieselben einzeln. 
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“ . David. No, 1-3. Stimmen 2 — 
— — Disselben f. Yiol, u. Pfte. bearb, 
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—— Op. 65. Dasselbe ar. Pfte.,. . . 2— 
—— Op. 66. Qnatuor p. Pfte., Yiolon, 
j Alto et Velle. Part. et Parties 5 — 
—— Op. 67. Socks 2st. Lieder m. Pfte, 1 — 
—— Ip. 76. Quatriöme Concerto pour 
Pfte. area Orchestre . . -. .65— 
—— Op. 76, Dasselbe P. Pfta. soo . 3 — 
—— Op: 72. SecksLieder f.1St. m.Pf. — 2 
—— Op. 72. Dieselben einzeln.: 
No. 1-6, & 5 bis 74. Net.“ . 
-—. Op. 73. Eantaisie-pour 2 Pfte, ., 3.15 
—— Feramors. ‚Lyriseis Oper in drei. j 
Aufz. Clavriergusz..m, Text... 











=. Dieseiben frei:bearb, für Pfte. 


— — —— THING. 
Seeling, On. 2. Loreley. Character- 
stück für Pfto. .....;:-B 
—— Op. 3. Noctume p- Pte. . . .„— Id 
—— Op. 4. Trois, Mazurkas.p. Pfte, — 20. 
--—— Op. 5.- :Allegro. für Pfie. .„-. . —- % 
—— On. 6. Iaplle pour Pte. ... „35 
—— Op. 7, Zwei Peesien für Pfte. , — 20 
—— Op. 8. Deux Impromptus p. Pfte, — 15 
—— Op. 9. Baxcarolle pour Pfte.... — it 
—— Op. 10. 12 Concart-Einden f, Pf, 
‚ Hetit 2: 115 
—— On. 10. Dieselten. einzeln. . . 
No. 1-12. 3 7) bis BE Ner. > 
—— Op. 11. Schilflieder. 5 Clarierst,; 1 5 
—-- Op. 11. Diesalben sinzen,. ° 
Bo. 1-5. 3 74 bis 15 Ner. . ”, 
—— Op. 12, Notturna pour Pfte.. . — 35 
-—— Op. 13, MemoirsneinesKünstlers. . 
Tondichtungenf, Pite. Heft1,2.3 1.— 
—— Op, 13. Dieselben einzeln, 
- No, 3-10, & 7, bis 15 Ngr. 
Silas, Ave verum f. Tenor od. Sopr. 
mit Orgel oder Pfle. . . . - 
Tauhert, W.. 07.136. 6Kinderst.£.Pf, —. 20 
—— Op. 197. 6 Lieder £. 1St. m. Pf. — 3 
—— Op, 137. Dieselben einzeln. j 
No. 1-8, ä 5 bis 10 Ner. 
Ungarische Volkslieder f. 1 St. | 
in. Ffie, Heft I. . . 2; 


Hei. ii 


. Veracini, F. M., Sonate fir Yioline 


sole u. Bass. Mit Glavierbeglei- 

tung, Vortragszeichen ote. Ter-. 

schen und herausgegeben von 
. J. W. von Wasielewski , . 115 
Viotti, Op. 19. 6iYiolin-Duatte hrsg, 

‘v. Ford. David, Hefti, 2.31 — 
—— Comeerte f. Violine Do. 22.23, 28. 

29 als. Concertstudien fi Viohne _ 
a0 bearb. 'von Ferd. David. ' 
N BE Heft i. 1:48. 
Tl Einzeln à — 15: 
Vogt; Op. 66; -67. Clevier-Etuden f. . . 

"den: tägl. Gebrauch, "Heft:1,2..& — 15 

























Voss, C., Op, IIS. No. I. GeSpeurirede 

-.. Juoise Asraria D. Pie... .—1%E 

—— Op. 114, Ne 2 28 Regatd de. .”. 
j { P: . 




















4 — : 09.55 5. Rondoletto britt. 2. Pfte, — 15 en: -Parlant your 


Brahlis, Op. 5. Sonafe f, Pfts,Fmoll 4 la Syrie. Romance avee Pite. . — 
_— u 3, Andante aus der Bonntö » Jaelk, Dr. En isoletto. TMNustrutions 1 
‘ für Pfte. . — 15 DE — 
—— Op. 6. Sechs Gesänge £. Sopran —— Op. 70. La Traviate, Illustrations . 
od. Tenor m. Pfte. , . ,„, . „A— pour Pfte_ En” > 
—— Op. 6, Diesalben einzeln. x — ste „en guittant a 13 
ü 0. m is 10 Ner. ee 
Brandes, On. 5. Vier Lieder f, Sopr. —— Op. 82. Lie Carıllon. Morceau ele- _ 
“m. Pfte.. . . — 20 gant pour Pite, 15 
Bruch, Op. 1. Scherz, List u. Rache. I. 83 He Fied ohns Worte — Bfto. Z n 
Kom. Oper, Claviersusz, m. Text 3 — . —— Op. 116. La Sylphide pour © ” 
: Texrthuch , . 23 Jensen, Op. Or Minnewaisen. Ge- f 
Ouvert, daraus f, Pfte. zu 4 Hin, — 20 sänpe.am Pte, ‚io 
J ‚Bürgel, Op. 10. Tmprovisstionen am = 8 13, Liebeslieder | für 1 tiefe a 
j j aviet , —-» on “ 1_ 
— ®: 11. Walzer-Capricen f. Pit, _ On 2 guieder D 1,5t. m. Pit. 2 _ 
jema Folge. No. 14. . 3 10 . Op. 20. Acht Lieder £. Sopr.. Ält, 
Claviersticke aus d. Concert-Pro- Ponoru.Bass. Part.u.St. 2Hekto.ä 1 5 
ur dy (Cini Wülhelmineszar- Kirchner, Op. 5. ‚Grüsse sn meine 
F Fi 7 ieatı ai onater, Freunde. Fünf Clarierstücke . — 20 
= Scarlatti. Arie r. Pergolese. Las ‘_ — Op. 6. 4 Liederf. 1 St. mit Pfte. — 15 
it, ‚ Niais_ de Sologne von Ramean. - Köhler, L., Ov..7. Heitere Vortrags- 
rs . Heft 2: Geillarde v. Chambonnis- studien für Pfie. . . — 1 
u u Fra La de Sreissy. Courante v. —— Op. 50. Die ersten Ktuden f.Pfte. — 25 
we ern: Garobio yon Ramenu. --— Op. 79, Dererste Fortschritt. Pf, 1 — 
en. 8 onate v. Soarlatti. So- —— Op. 112. Special-Etuden f. Pfte, 
R+2 zaie yon Marcello. Romanzevon . 2 Hefte. a 1 — 
a Be albastee. Heft i-3. .„ . , a 1— — -Scht 
“5 —— Dieselben einzeln, Heft 1. 08,155, NeneGeliufgkeits- Schule L- 
= F ' No. 1-3. 2 7%, 10.0. 20 Ngr. Kolar, 0p.2. Scherzo fantastignep. 'pf. 15 
..)  Concert-Studien, f. Violine hreg. . Kolb, Op. 2. Im Lenz. Drei Charze- 
1 . Terd. Da I. Cpl. ini Bande 4 — terstücke für Pfto, . . . ...— 20 
BE —— Dieselben in 3 Heften . . . 1.13 -—— Op. 4. Drei Idyllen für Pfis. — 95 
_ —— Dieselbeneinzein inti2Nummarnä — 15 —— Op. 4. Dieselben einzeln. No.1-3.5 — 10 
. . Ceuperin, 5 Fiöces p. Pit. . . ., -- 20 Kreutzer, 40 Etuden od: Capricen f. 
... !L ; Dietrich, Op. 7. 5Lieder a. d. Spa- . Viol. hrsg. von Ferd. David. 2 — 
Zr nischen f. 1 St, m. Pfie. . . — 2% —— Concerte £. Viol. No, 13,14, 18, 19, 
. kb: Dimitriefl, Herbstblätter. 6 Lieder _ . als Coneertstndien f. Violine solo 
f. 1 5t.m. Pfte, . . . 2 bearb. vr. Ford. Darid. Heft3. 1 15 
U Doctor, Op. 19. Le Nögre Amonreux. Einzeln & — 15 
4. Ceprice p. Pfiß.. _ 20 Krüger, Op. 21, Ines II. Polka Ma- 
- 5 Dreyschock, Op. 96. La Fontaine. zurka für Pfte, . . -15 
“.h 5 Romance p. Pfte.  . . — 3 —— Op. 2, Le Ohsut ün Seir. Mölo- 
ib — Op. 109. Trois Mazurkäs p. Pfte. — 25 die-Etude ponr Pfte, . —15 
0m Op. 109. Dieselben einzem. _ nt —— Op. %: Le Chant du Hatin. - 
8o. 1-3, 3 10 bis 15 Nor. _ Poöme-Etnde pour Pfie. . . . — 15 


Verlag von Rarihoif Senff in 








[1 Ze 
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Lührss, 01.28. Quatner p. Pfte, Vio- 
lon, Alto et Yelle. Part; u: St... 






Yanse Aartionsle pour Pite. . . — 16 


315 


—— (ip. 37, Am Abend, 1Clavierstücke — 


—— Op. 28, Variationen für Pfie: . 


"—— .0p. 2%. Trois Suites pour Pite, 


No, 1-3. 

_— Op. 30. Phantasiestücke für Pfte. 

' Heft i—J3. à — 

-- Op. 31, Sonate für .Pfte, u. Viol, 

—— Op. 32, Zwölf ‚Lieder f. 18t. m. 
Pfta, Heft 1-3, . 

—— Op. 33. Drei Sondten 2 fan 1 Ein. 

No. 
—— Barcarelle ponr Pfie. . 
m zois ‚Danses brillantes » Pfte. 
-3. 3 15 bis 20 Agr. 

Luz on 151. Canroni senza Fa- 
rols pour Pfte. 

Marchesi, L'&rt da Chant. "20 Voen· 
lises elömentaires pour Merzo- 
Sopr. ot Contr’alto av. Pfte. 

Marschner, Op, 160. Vier Lieder f, 
Bariton oder Ali mit Pfte. . 

——- Op. 152. Sechs ist. Gesänge für 
Männerst, Part. u, St... . .- 

—— Op. 152. No, 5 einzeln: Ein Mann 
ein Wort f. Met. Part, m, St... 

—— Dr. 152. No. 6 einzeln: Kirmess- 
Rutscher f£, Mst. Part. u. St.. 

—— 09.152, No. 6. Kirmess-Brischer 

für Tenor oder Sopr, mit Pfto. 

—— Op. 152. No. 6. Derselbe f; Bass 
Bass oder Alt mit Pfte. . . 

—— Op. 161. Madelon, Bauernlied £. 

Solo-Tenor n.4Mst, Part_u.5t, 

—— Op. 16t, Medelon für Tenor oder 
Sopran mit Pfle.. ._. 

—— Op. 161: Madelon für Bass oder 
Alt mit Pfta. . . 

—— Op. 164, Marie vom’ Öberlands f£. 
356. mit Pfte. „ 

—— 0p: 168. Epiphaniasfest 7. Wenger, 
Barit. u. Bass m. Pfte. Part.u. St. 

—— Op. 175. Sechs Lieder für 4 Mst. 

0 . Drei Gesänge 1 4 Metı. 

--—— OB. rei Gesänge 

— u. 8t. 
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par E. Lübeck, Op. 15. — Berceuse pour Piano par O’Leary. — Fünf Lies 
er für eine Hefe Stimme mit Piauoforte von N, 5. Veit, Op. 36. 


ar Bon. J. Keppner, einem in Carlsruhe lebenden Mufklehrer und Or⸗ 
ganiſten, Degen und einige Compofitionen vor. Es jind einſtimmige Lieder, kurze vier 
. Hnmmige Kichengefänge und Meine Orgelftucke, die als Beilagen zu ber „Dentfchen 
 Mufltzehtung“ in Philadelphia, des ‚Monthly cheir'* in Brooklyn und der „Musical 
Review" in New-Nork erfihienen fd. Denn Kerr Keppner bat — wie twir glelch 

: Bier fagen wollen —— Yon 185784 in Amerika gelebt, nachdem er auf dem Münchner 
. Eorferbatortum und bei Spehr im, Caſſel. Mufik ſtudirt Hatte, Von der. eigentlichen 
i Aragtweite feines Talentes geben die bereglen Compoſitionen allerdings noch feinen rech— 
ten Begriff; aber fie faffen doch immerhin künſtleriſche Gewiffenhaftigfeit und Solidi— 
tät der Bildung nicht verkennen. Wahrſcheinlich Hat Her Keppner noch Sachen im 
Bulte, in denen die angeführten Eigenſchaften in noch ausgebehntern Maße fich bes 


thätigen Fünnen nnd feine Fantaſie elnen freiern Aufſchwung nimmt. Dan Herr Kappe 


ner auch auf Kiterartfchebelletriftifchen Felde thätig ifl, fei noch Beildufig Gemerkt. Die 
Stuttgarter „Che ch — Landeszeitung“ ze, enthalten Erzählungen von. 
ihm, unter denen „Ein Familien⸗Verhaͤngniß“ wahl die hervorragendſte fein müchte, 


- # Ein Intevreffantes Werk von Dr. Brof. Kr. Sof. Pisko: Die 
„euein Apparate der Akuſtik. Kür Freunde der Naturwiſſenfchaft und der Ton 
kunſt. Mit 96 An den Text aufgenommenen Holzſchnitten iſt vor Kurzem (Bien, 
Verlag von €, Berolds Sohn) erſchienen. Der Fa behandelt folgende Gegen⸗ 
fände: Stefonatoren und Voral-Apperate nad Helmbelt. Vielftinmige Sirenen. Die. 
zonfchreibetunf, Phong= oder Vißrogeaphle, Anwendung der Optit in_ber Aeufie, 
Apparate für ſchwingende Salten. Toͤnende Stäbe. Tinende Platten, Die Luft ala 
fönenher Kütper. -( feifen) . Apparate Bezüglich) ber Fortpflanzung des Schalles. — 
Dilie bepugllchen Holzfchnitie find hoöchſt fauber und bie Sache veran ſchaulichend, bie 
Ausſiattung iſ dae vortrefflich und wir wünſchen dem belehrenden Werke recht 
biele Leſer unter ben Muſikern. 


5 Die bei F. € €. Leuckart Conſtantin Sander) in Breslau erſcheinenden 
ſammtlichen Mozart'fchen TlabiersToncerte, Cflavier-Qunrtette und das ein⸗ 
zige Clabierquiniett im vierhändigen Arrangement von Hugo Ulrich find jetzt beendet 
und liegen uns in vortrefflich hergeſtellter Ausgabe vor. Es iſt beſonders durch die 

eſammtausgabe jener Concerte der clavierzmufſſkaliſchen Welt ein wefentlicher Dienft 
geleiſtet, ba derfelben num herrliche Schäge auf leichten Wege zugänglich gemacht wor⸗ 

den find, welche im Original nur den AWenigften, und felbft diefen nur Küche felten 
vorkommen. Eine ganze Partle von ben prueiunbzwanzig Nummern zählenden Concerten 
wird aber wohl Nemandem in voller Ausführung (mit Orcheſter) vorkommen „ weil’ 
darunter fo manches Stück Kir das bon jedem Spieler Hinter die bedeutenderen geftellt 
und für ben Saal wie auch für unfer jegiges Bublicun als zu unbedeutend befunden 
wird. Gleichwohl find diefe kleinern Concerte von fchr roizender Art, voll der lieblichſten 
Melodien und felnftunigften Züge was Modulation und tbematifche Kombination anbes 
txifft. Die unbefangene [iebenemilebige Natur Mozarts, dem jedes Motiv wie vom 
Simmel Fam, die unbemufte ‚große Künſtlerſchaft des unfterblichen Meifters fm Ente’ 
ftehenlaffen ber Form macht die Concerte Inmer auf's Neue anziehend, Die großen, 
zumächſt die von No, 1 biß 6 in biefer Sammlung (in Esdır, Umoll, Omoll ze.) find 
- je als wundervolie CToncerte fo bekannt, dah wir hier nicht darüber ſprechen wollen. — 


— Was De Clablerquartette und das Quintett betrifft, ſo hat Mozart ſelbſt darüber ges 


ußert, es ſel has Beſte, was er in feinem Leben geſchrieben. — An ben Arrangements 
des Seren Ulrich Hätten wir rum Weniges zu tadeln, doch Vieles ſehr gu Toben, fie 
. find ebenfalls gut originalmäßig gemacht und verdienen bie meltefte Beachtung. 


‘Bon Ant Kenufe erſchlenen Hei Breitko ixtel in Lelpzig Körie 

7, Bon Krau pf und Härtel in Leipzig Köürie 

Sanrtus und Benchietu® (OP. IGa und b) für Sotofimmen ‚ Chor und Drs 
cheſter, welche ſich zu Aufführungen bortrefflih eignen. 


* IH Leipzig seid, Wigand erſchien ein Bändchen Gedichte von Ernſt Stre- 


. Ben, ‚betitelt „Lebensrlänge”, unter melden ſich einzelne frifch empfunbene für 
Compoſition wohlgeeigneie Boetten Gefinden, eich ns 


F 





J * Monitäten der febten Woche. Quintelto pour Piano,. deax Violous, Alto 
et Violoncello par Saint-Sacns, Op. Id. — Douze grandes: Etudes pour Piano 


-. — —— —— — 






. [3 ' - . u - j F oyer. " 

en * Ein reiſender muſikaliſcher Engländer berichtet über die Leip= ' 
“nn Alger Dper des Jahres 1772: „Am 25. Sept. war Herr Hiller fo verbind⸗ 
a lich, mich mit. nad dem Theater zu nehmen, wo man eine bon feinen komiſchen Opern 


probirte. Die Sinfonie und erfte Arie waren ſchon vorüber als mir Fanıen, man fing " 


‚über wieder gang’ von vorne an, Die Muſik kam nıfr fehr natlielich vor und gefiel mir 





und. verdiente nach meiner Meinung viel Beffere Sänger; denn bie Wahrheit zu fagen, 
fangen fie-fa gemein und alttäglih, als bei und die Leute zu fingen pflegen, welche 
weder den Vortheil eines mufifaltfchen Unterrichts gehabt, noch A ge Sänger 
oben Noten angeben 

und fioßen ihn mit ber vollen Stärke Beraus, glei dem ſtarken Anſchlag einer Stroh⸗ 
fiedel, anſtatt ihn mit einer messa di voce.oder Schweller aufzunehmen, Die Inſtru⸗ 
miente machten ihre Sachen ſchlecht; ba. es inbeffen die erſte Probe war, hätten fie auf * 
den reiten Weg gebracht werden Finnen, wenn Herr Hiller für gut befunden hätte ein 
wenig zu poliern, zu laͤrmen und ben firengen Herrn 8 foielen ; denn es iſt eine irane ii 


hörten, Sie haben gerade den freifchenven Hauch, wenn fie die 


tige Unmerkung, daß wenigen Componiften ‚on einem Orcheſter Gerechtigkelt wird, wenn 
fe Die Spieler nicht vorher hart angefahren und ſich in ein gewiſſes Anſehen gefetzt 


anders. Gleich den Abend nach feinen Ankunft ſah er im Komödienhaufe bein Brühl 
und bon der von Prag angelangten Bonbint fen Geſellſchaft eine komifche Oper „le 
nozze in contrastio”, Muſit ven Giovanni Valentini. Der Geſang der Sängerin 
nen, bie „metallnen” Stimmen der Sänger und beren „lebhafte Action” geftelen ihm 

außerordentlich ebenfo das Orcheſter, welches „diefe Stimmen aceurat und Dißeret bes 


| dZemwörden, oder hörte ber deutſche Muflker mit andern Ohren als der engliſche? 


unintereffante Ankündigung: „Die allgemeine Bewunderung, melde die noch niemals: 3 


Anverlangen verfehiedener großer Kenner und Liebhaber in hie Urfache ‚ dab Beute, 


im zwölften, und der Saab’, der im fiebenten Jahr ift, nicht nur Concerten auf dem 
Claveßin oder Flügel, und zwar erftered die ſchwerſten Stüde der aröfiten Meifter fielen 





. ber Mugen Hätte, ex wird ferner in der Entfernung ale Töne ‚die man einzeln, oder 


Arcorde auf dem Clavier, ober anf allen nur erdenklicden Inſtrumenten, Gloden, - 
Gläfern und Uhren anzugeben im Stande ift, genaueft benennen, Letzlich wird er nicht 
nur auf. dem Flügel, fondern auch auf einer Orgel (fo lange man zubören will. 

* benennen Fan), vom Kopfe phan⸗ 
taſiren, um zu zeigen, daß er auch die Orgel zu fpielen verſtehei, Me von ber Urt den 


J und aus allen, ven ſchwerſten Tönen, die man f 
fügel zu fpielen, ganz umterfhieden if. Die Berfohn zahlt einen Meinen Thaler, 

IE: kann Blllets in goldnen Siiven onken.« — Glückliche Frankfurter! für eine 
— Kater“ konnten fie dem Spiele des großen Mozarts laufen, fo fange ſie 
nur. wollten | u | 2 | u 











junger Menfih” bezeichnet. 


— —ñ— —— — 








haben,“ — Eima zehn Jahre fpäter beſuchle ein beutfcher Muſiker, E. W. Wolff, 
Capellmeilſter in enter ‚ einzig; fein Urtheil über die dortigen Opern lautet gang. 


gleitet, — Waren bie Sänger, dag Leipziger Orcheſter während der kurzen Zeit beffer 


+ Die Familie Mozart in Frankfurt a. M. 1763, am 30, Aug., verans “A 
ſtaltete Leopold Mozart mit feinen Beiden Kindern. ein viertes Concert. Hier Die niht- 


Be In ſolchem Grade weder gejehene und gehörte Gefchicklichreit ber zwei Kinder des Hoch⸗ 
2 Frl, Salzburgiſchen Capellmeifter® Herrn Leopold Mozart in den Gemüthern "ini 
0... aller Zuhörern erwecket, hat bie bereits breymahlige Wiederholung des nur für einmahl 
- angefegten Concertes nach ſich gezogen. Sa, diefe allgemeine ewunderung und dad, 


Dienſtag ben 30. Yuguft, in den Scharfiſchen Saal auf dem Liebfrauenberg, Abendbs J 
um 6 Uhr, aber gantz gewiß das letzte Concert ſehn wird; wobei das Mägdlein, welches. 





. wird, fondern der Knab wird auch ein .Concert auf der Biolin fpielen, bey Synfonien 
miit den Elavter aecompagniren, da8 Dlanunl oder De Taſtur des Elavierd mit dent: 
Tuche gänzlich bedecken, und auf dem Tuche fo gut ſpielen, als ob er die Clapiatur 


PRESENT 


sh 








 F A15 Mozart „Don Yan“ in Leipzig 1796 zum erſten Mal zur Auf⸗ : 
führung kam, lautete der Thenterzetiel: „Der geftenfte Ausſchweifende ober Don Zuan⸗ * 
kgmiſches Singfpiel In 2 Aufzügen, die Poeſie vom Abt da Ponte, bie Mufit vor. m 
x Herm Diozart,” Im Perfonenderzeichniß mar Den FJuan als „ein ausſchweifender — 


Signale. En a FE Be 





 Andigungen. — 
ohen⸗ Steffen zu Rotterdam. 


| Die Stellen eines Klavier-Wehrers und eines Violon- _ 
cell-Le FEerS an der Musikschule des Vereins zu Beförderung der . 
onkunst in Rotterdam sind vom ]. September d, J. ab neu zu be- 


Setzen, 
, Etwaige Bewerbungen sind baldigst brieflich (frankirt) an den | 
Vorstand zu ZU richten, der eventuell weitere Anskunft ertheilsn wird. 0 


| | Der Secretair des Vorflandes. 
_ u I. Ri. Smalt. 
nn 


Musiler⸗Gesuch 


ei hiesigem städtischen Orchester findet ein erster Clari- 
nettist sogleich Engagement, Gehalt 25 ThIr, pr. Monat. Die 
nähern Bedingungen sind gegen frankirte Anfragen zu erfahren durch den 


' Düsseldorf, im Juli 1866. . Kapellmeister Kochner. u 
Römische Darmsaten 
sind soeben wieder eingefroflen ei - ©. F. Leede | N 


in Leipzig. 


Untergeishmeter empfiehlt fi mit Wiolinen von 220 Thlr., Cello von 4-30 She, Thlr. ER 
Bogen von 15 Mor. Bis 6 Thir., Sutlerale son 14 bis 6 Thlr. am, und ſonſt alle dag 
noͤthigen Artikel. Garanti— wird geleiftet, Reparaturen werbeh uf das forgfältigfte- und biffigfte 


aus 
serie bei Chriſt. Aug. Hammig jun., 
2 Viofin= u. Viofonceflo-Fadrikant _ 
in mar Meufirden, 9 Nothermarit No. 248. 





Darch alle Boch“ und a a enbendlungen zu Dertchen: 


Cölophonium v. Vuillaume in Paris, Qualité superieure. A Schachtel 7 
das Dutzend 2 

u Miniatur-Stimmgabeln a u Stück — TE 
das Dutzend 2 

Musik Netiohücher, Schiefer mit Notenlinien. auf Pergament. z 


4. Slick 4 12} . ia 
as Dutzen — * 
Verla von Bartholf Senif iM Leipzig. H 


audeh änger-Vereinen | 

u emp ehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster ung: gediegenster Aus- 

Eu unrung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von &..&. Mietel no 
\ Leipzig, Grimm. Str, 16 (Mauricianum,) =. 
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| Kaufbeuren am Fusse 


"Kaltwasser- Kräuterkur- una Molken-Anstalt, 
Mineralbäder, 


‘ elegante, comfortable Räume, Musik-, Conversations- und Lese-Salon. | 
Aufnahme au jeder Jahreszeit. | 


Anfragen franco, 





Beleg is Plane 


Ant. Bubin 


Op. 8. 


Für Sopran oder Tenor. 
Pr. 1 Th, 


. No. 1. Der'Traum; „Am Wiesenhiigel schlum- 
mert? ich, von Schukowsiy, Pr. 5 Ngr, 


No.. 2, Frühlingsgefühl: „O dwleichter, loser 


Wind,‘ von Schukowsiy. Pr. 74 Ner. 
No. 3. Das Blättchen: yYon Freundeszweig 
“getrennt, von Schukowsky. Pr. 74 Ngr. 
No, 4. Die Blume: ,,O.Blümlein, das den Wiesen- 

rand einst zierie'* y, Schukowsky. Pr, 5 Ngr, 
No, 5. Sehnsucht: „önnt mir gollne Tages- 

‚belle,“ yon Lermantoff. Pr, 74 Ngr. 
No, 6. Der Schiffer : ,‚Rauscht die. Seci im Sturme 
' springend,'‘ von Davuydaf. Pr. 10 Ngr. 


Op. 72. | 
Für Bariton oder Alt. 


Pr. 25 Ngr. 
No. 1. Es blinkt der Thau, Yon G. ». Boddien, 
No. 2. Wie eine Lerch’ in blauer Luft, von 6. v, Boddien. 
No, 3, Die Waldhexe: „Vorbei, vorbei durch Feld und Wald,’ von G. », Boddiap, Pr. TINgE  ® 
No. 4. Morgens: „Nun gieb eın Morgenküsschen,‘* von. Th. Storm, J 
‚No, 5. Veilchen vom Berg: „Veilehen vom Berg, woran mahnest du,“ v. C. Lomeke, Pr. 274 Nav = 
No, 6. Verlust: „Ich hatts eine Nachtigall,“ von Ö. Lemcke. 2 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Signale = BE 


Bichenried 







des hayerischen Hoch -Gebirgon. E 


Dr. med. .Ph, Wolff. 
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nstein.. 
Op. 57. Be; 
für Sopran oder Tenor, 
! Pr, 1 Thir, 
No, 9. Frühmorgens: „Ich weiss uicht, Sänsell: J 
im den Bäumen," von R. Geibel.: Pr, 71 Nen, vi” 
No. 2, Lied: „Nun die Schatten duakeln, ” 
von #. Geibel. Pr. 5 Ngr, 
No. 8. Neue Liebe: ‚‚Hinaus ins Weite,'° von. 
#. Geibel. Pr. I. Ngr, En 
No, 4. Clürchens Lied; „Freudvoll und leid- 
voll,“ von Goethe. Pr. 5 Ngr, .. 
No, ö. Freisiun : „Lasst wich nur auf meinen :. 
Sattel gelten,‘ v. Goethe. Pr, 7} Ngr. 


; No. 6 Tragödie: „Entlich mit mir,“ von A. 
Heine, Pr. 10 Ngr, J 














Pr, 5 Ngr. i ee 
Pr, 5 Ner, ve 





Pr, 5 Ner, 


Pr, 35 5 Ner, 
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Noxitäten-Kiste vom Monat Fori 106. 
 Empfehlenswerthe Musikalien 


pablieirt von 


4 ul. Schuberth & © omp. 
| ‚Leipzig und New-Jork. 


Thir. Ner, 
Concone, #:., Lecons de Chant et Viocalises. Section: 2. 50 Lecans. 
E de Chant, pour le medium de ia voix avec Piano. Cah. .—16 
oldbeck, K., Op. 50. Sentiments Postiquus. 24 Representations 
„music. p. Piano, tah. 7. . BB 
Op. 58. La jolie vivandiere. Valse elögant ı our Piano. ... — 1% 
Hünten, FEr., Op. 30. Vier Rondinos für. Pianoforte, Neue revidirte 
mit Fingersatz versehene Ausgabe von K. Klauser. Nr. 1; Richard 
und Zoraide, , FE 71 
— — Dieselben. Nr. 2. Der kleine Tambour. . — 
Hrug, M., Op. 38. Bonguei de Melodies pour Piano. Nr. 33. Oberon 
de Weber, , — 15 
— — Op. 162, Schule der Gelänk ‚keit. 26 Biuden zur schnellen Er- v 
_ Tagung der Ein erfertigkeit, eft 1, N. — 2 . 


..p,50 eux Belles. 'Fantaisie- Canriogs ponr Piano. No. 1. . 
elle Pi Nord. Nr. 2. La Belle du Sud. . 0... — 1 
Mason W., Op. 13. Monody. Glavierstäck. — 10 
Mayer, Carl, Op, 121. Jugendblüthen. Album von. 24 Charasier- 
Stückes. für kleine und grosse Pirnisten. Neue Prachtausgabe re- 
vidirt und mit ‚Fingersatz versehen von K. Klauser. Nr. 5. Lied 
ohne Worte & 5 ‚Ngr. Nr. 6 Scherzo a 74 Ngr. Nr, 7. Barcarole J 
Mendelsschn-Barthehly., w. Des Mädchens Klage. ' Gedicht oo 
Y. Fr. v. Schiller, Romanze für Sopran oder Tenor mit Pianoforte. — 124 
Moll lenhauer, Md., Practischer Lehrgang für Violine. Zum Ge- 
- brauch für's Conservatorium: in New- York. 


2. Carsus; 34 technische Uebungen. . . — 15 
4. Cürsus. J. Pleyel’s Op. 48.. 4 Duette für 2 Violinen. — 20 
Prume, Fr. ‚Op. 7. Variationes de Concert. fantastiqyges pour le 
 . Violon aveo' Piano. +. 1 — 
, Raff, Jouch., On. 98. Sanges-Frühling. 30 Compositionen für I u 
. Singstimme mit. Pianoforte. “ 
Nr. 21, Die Nonne von Uhland, für Sopran oder Tenor. , — 7 
Nr. Fr Mädohenlied: von Geibel, für Sopran oder Tenor, ,„ — 74. 
Schmitt, 3., Op. 125. Trois Noctarnes ponr te Piano. N. Ed. Ar. l.—- 10 
117 2, — 7ı 
— — Op. 220. Lieder-Perlen für Pianoforte, j * 
Vr. 11. Krebs, Liebehen über Alles. . . . .» .— 7 
Nr. 12. Schumann, R., Der Sonnenschein. . . — 7 
- ri er Mnsikalisches Schatzkästlein für Pianoforte, Heft i — 
u — 13 
Schumann. Clara, Am "Strande, von R. Burns, für 1 "Singstimme | 
mit Pianofortex. — 1909 


Schumann, Robert, Op. '68, "Yugend- Album. 43 "Clavierstücke, 
Neue Ausgahe für den Unterricht progressiv geordnet und mit Fin- IF 
gersatz versehen von K. Klauser. Heft 7, *, — 1 

— —:0p. 68, Jugend-Album. #3 Ütavierstücke, bearbeitet für Piano- 

-  forte.und Violine von Baptist von Hunyady, Heft . » 2 22 20 

Sponholtz, A, H., Op. 46. Söme Bouquet pour Piano. 


Y; 5. Duo sans paroles. , a — 7X ' 
ns Galop, a — 5* 

u Vieextemps, M., Bouguel Ainsricain. Mölodies populaires J 
wanscrit pour Je: Yisten 'areo Piano, Nr. 2, St, Patricks Day, . — 15 Bi 


Nr. 3. Days: of.absenoe . . — 20 | 








"Weber. ©. M. v., Ha, der Augenblick erscheint 


“ gegen Baarzahlung entgegen, 


Ste Neuigkeits-Sendung 1866. 


‚Verlag von 


Joh. Andre in Offenbach aM! 


Thir. BSsr. — 


Pianoforte. 
Fleurs des Opedras. Potpourris pour Piano et Vello. 
No. 44. Dame blanche, No. 45. Fidelio. No. 45. Dinorah (Par- 


don de Ploörmel). No, 47. Joseph. Na, 48, Orphee aux 


Enfers. No. 49. Oberon. zu 25 Sgr. No. 62. L’Africaine. 


— Goltermann, &., 2 Musikstücke a, Idomeneo f. Vlio. mit Pfte, 


Andre, Jul, Op. 41. Rondeau & 6 mains (gr. Tamb., Cymb. et 
Triangle ad lib.) . 

Beethoven, L.v., Op. 7. Grosse Sonate, zu4 Hd. arr, Y J. Andre, Es 

— — Op. 10, No. 1. Sonate, arr, von Jul. Andrd , x... Cm, 

— — Op. 53. Grosse Sonate, do. ‚do. 

Cramer, H., Potponris4hd. No, 35. Mendelssohn, Sommernachtstraun 


|  Mayıdn, 3os,, Sinfonien, ar. zu.4 Hd. von Jul, Andre. 


No. 19. La Chasse. D. 1 — or 20. (Op. 66. No, 1.) 6. 


J Ges 
: Abt, Fr. Op. 302. Fünf Lieder mit “Pre ur 2 + ._. compl. 


No. 1. Dort auf jenen Bergeshöh’n: 5 Ser. No. 2, Zu Ander- 
nach am Rh. 74 Sgr, No. 3. O könnt’ ich Dir. 7} Sgr. 


. No: 4. Hast Du ein Herz ger, 5 Sgr. No. 5, Geh mit Gott. 
=". Op. 305. Drei Lieder für Sopr. a. Alt mit Pite. ; . sompl, 


No. 1. Rosentod, 121 Sgr: No. 2, Die Harrenden. 40 Sgr, 
No. 8. Du frischer, fr. Morgenwind. 74 Ser. 


| . Becker, Val, Op. 55. Die heiden Zeiserl, humor, Daeit für Tenor 


. u», Bass mit Pfie, .. .. 


= Beye; C., Op. 88. Männerchöre f. Lehranstalten u. " Singvereine.. R 
‘ Jungmanp, Alb,, Op. 117. Heimweh, Lied mit Pfte.-Begl. (Der 


Text ist der beliebten Klaviercomposition erlon) . 
ondo f. Gesang 

mit Pfte, (denischer u. ital. Text) . . re. 

— — Dasselbe mit Orchester-Begleitung . Fe ER . 


In neuer Auflage sind erschienen: 


... Münten, E'r., Op. 12. Variat, milit, Marche @’Alexandre, A 4 ms, A. 
, Mrommer, E., Op, 6. Trois Duos p. 2 Vs, N. Ed. rer. p. C. Wttiny 
. Schmitt, Al., Op. 10, 3 Sonatjines . FGD. 


'Wallenstein, Mart., Op. 4. Kinder-Sinfonie f. Klavier, 2 viel, 
Vollo. u. Kinder- Inst. Neue veränd. Ausg. . . . . .“ 





"Wir auchen die Opern: 


£ Flotow, Stradella. Partitur, Örchester, Chor und. Solo- 


Stimmen. 


- Lortzing, Czaar und Zimmermann, Partitur, Orchester, 


Chor und Solo-Stiumen, 


. correcte und vollständige Exemplare und sehen Offerten nebst Preis, : 


J. Schuberth & Co. 


Leipzig 


— von 7777 ſenffin Beipzig.— 
Dind yon Erieprig Anded in Selig. 
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i an 32 Nuunmern. Preis hr den ganzen gahrgang 2 Zt. rs 
' eQufenbung: durch bie: a ee Kreuzband 3: Ele: FE 
a deren Raum, 2 Neugrofigen: Alle Buche und Miufltaliene 


* oſtämter nehmen Beſtellun en an. Zufendungen werden unter 
Ir Heer en “ “ ” 





Beer Rigeimann - — ein anderer verſcholener 
J | Thomasſchüler. 









2 Safe gitebe 
ste ‚neben Graun und S 
fer, bei eute zienilich, wohl, vollſtͤndig vergeſſen iſt. Thriſtoph Niemann 
e und feine Zeitgenoffen Manpurg, Forkel und Gerber willen. hlel von 












Eines T uchmachers Sohn aus. Treuenbriezen, geboren am 18. Auguſt 1717, kam 
——— ni Being Aw⸗ ihn Joh. eh. Da „obwohl 


) FÜR nglinge: Ferugten im Singen mit dahin Seate, um ge Lupe; 
Als erſter Diskantiſt dienen zu Können“ (Marpurg). Drei Sabre: 
e Bachs, daun zog wa: Hauiburg zu den dortigen Opern uͤnd 





t grobe Stüdten auf ihn. gehalten zu hohen und mit Ihm und Duanz vereint" 
Pi piel, welches 1747 in Berlin aufgeführt wurde (Der König 





; , i B großen, Hreuhenkenigs und‘ Muftieipasirs, fünd 
any noch als Cemballiſt und Hofcompoſitenr ein Mufte . F 


— Schriften über und Verdienſte um bie muſikaliſche Kunſt zu far. J 2 


725 in be, Dienfie Friedrich II. als ameiter Cemballiſt. Der ie 





Ib. 2.Arien dazw) Bei Gelegenheit des: Streltes Über feangbe'; J 


Alt: 1755,; erſchlen Nichelmanns War Aber ‚bie: Melo die und 
he Yuffeßen. Forkel bezeichnet als dieſuliat ‚ber Atbelt ben. Bez, 
amoſttionn iR zügt 
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Krltiken und Widerlegungen, bie dann ebenfalls und „Ipfgfindig“ widerlegt wurden, 
den aͤhnlichen Streit der Franzoſen in Deutſchland, dad freilich nur en minlature tee. 
producirend. 1756 bat Richelmann den König um feine Entlaffung, die ihm auch 
wurde. Er privatiſirte von nun an in Berlin Bis an fetnen Tod, der Inbeffen bald 
darauf, 1761, erfolgte. 

Nachdem Nichelmann ben Dienſt des Königs qulitict, halte er aber keines wegs bie 
Abſicht, muͤßig Im Berlin zu bleiben; ex ſuchte angelegentlich eine andere paſſende Stelle, 
die er aber nicht gefunden haben ntag, wie fein Verbleiben in Berlin beweiſt. Se 
ſchrieb er auch an den damaligen Organiſten Schwalbe zu Weißenfels. Diefe Reliqule 
Nichelmanns Legt vor mir und mag als Weiterer Beitrag zu ven Lehen des alten 

Thomasſchülers in den Signalen cine Stelle finden. 


Fa TE FE 
a —— —— — — 


„A Monsieur Joh, Conrad Schwalbe, organiste trös renommé a Weissenfels. 
Bu Berlin, am 31. März 1750. 
Hochedler, hochzuchrender Her! 
Sie haben ſchon mehrmalen bey verſchiedenen Gelegenheiten fo viel Gutheit gegen ' 
mich blicken taffen, daß ich mir förmlich oh Bedenken die Freyheit gebe, Sie um all 4 
denjenigen Beyſtand zu erfuchen, ben Sie mir in den Umftänden, darinnen ich mich 
befinde, nur inmier zu leiſten fühlg ſind. Sch babe vor ohngeführ 3 Monathen nicht 4 
ohne dringende Urfarhe meine Erlaſſung aus ben biefigen Dienften zu ſuchen fir gut Re; 
befunden und gebe folglich gegenwwärtig Damit um, wiederum ein fihheres Brod zu fu- 5 
en, Ich zweifle zwar nicht, daß ich nicht endlich meinen Zweck auch hieſigen Ortes‘ 
erlangen können follte. Allein, beffen ohngeachtet whrde es mir dennoch aus gewiſſen J 
Urſachen allemal Lieber ſeyn, wenn id) fo glücklich fein kͤnnte, meine Abſicht auswärts S 
zu errelchen z beſonders wenn ſich In ihrer, oder In ber benachbarten Gegend eine Ge 
fegenheit zeigen folfte, wo Ich entweder durch Die Compoſition, ober durch bie mufltas ig 
lifche Samde Arbeit anf dem Clavier nützlich ſeyn und dadurch meine Verſorgung finden: 
könnte, Es würde mir zlemlich gleihgüftig fen, ob es an einem Hofe, oder fünften iM 
bey einer Stadt wäre; wiewohl ich dennoch nicht läugnen kann, daß ih mich zu den 
erſtern deſto leichter entſchließen würde, da Ach der Luft des Hofes ſeit mehr denn 1 
Jahren ziemlich gewohnt gewerden bin. Sollte nun Em. HochEdl. gütige Gefinnung: 
mir bierinnen zu ſtatten Bommen, md Sie mir irgend einige Anweiſung geben tonnen/ 
ioie ich hlerinnen meinen Endzweck erreichen könnte, fo iſt es gewiß, daß ich Ihnen 
diesfalls und deſto mehr. und deſto größere Verbindlichkeit Haben würde, je ein groͤßerer 
Gefallen mir hierüber geſchäbe. Bin ih gleich gegenwärtig nicht Im Stande, eine der⸗ 
gleichen Gutheit als dieſe ſeyn würde, zu erwidern, ſo iſt es dennoch der Vorſicht ein 
Teishtes, mich Heut oder morgen wieder alſo aufzuhelfen, daß ich Ihnen dafür die über⸗ 
zeugendſten Merknmahle einer Dankbarkeit an ben Tag zu legen vermag. Da TA 
nich Yiernächft von ver Gilte Ihres Herzens verſichert halte, was darf ih nicht voll 
Ihnen hoffen, ohne daß id) desweg die Hoffnung irgend eines Vortheils in Ahnen er’ 
rege? Eines was ich air hierbei annoch beſonders ausbitte, iſt dieſes, daß Sie in Az 
fehung deſſen, was ih Ihnen hiermit in Vertrauen zu melden milr die Freihelt genam fl 
men babe, fo viel als nur lunner möglich das Stinfgtelgen zu beobachten ‚Beließt! * 
wollen. Ich empfehle mich Ihrer Gewogenheit; Sie aber der Obhut des Hochſten und 
bin ehn Unterlaß Ew HochEdl. gehorſamer Diener, = 
Du Ä Nichel mann.“ 













Troetz aller Beſcheidenheit des preußiſchen Hofcompoſiteurs hatte ber ‚Brief kein IR: 
Erfolg, deun Nichelmann bileb in Berlin, — Zum Schluß und als Probe feiner G 


fallen 


„Signs 





> TengesGompofiasen ſei nehe eine Meledle gichelniauns mitgetheiſt die unß di Zopf⸗ 
zeit des deuitfißen Liedes in reiht graziöfer Weiſe vorführt. 

Sherzlied 

von Grieß nad dem Engliſchen des Priord, remponirt von Nich elmann. 
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In ei-ner ſchwulen Som » mer : ſtun- — ſaß Ba⸗ dend nf in 
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kühl» ſten Grunte, die rn nu in dem Hirten | Bad. 
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Humoresken für das 3 Pianoforte 
vor 
Edvurd Gries. 
Op. q. 
iE Bang von C. F. Peterd Bureau de Musique in Beipsin. 


Wir Haben aus: dieſen vier Stůcken einen eigenartigen und erfriſchenden ‚Einheit 
eihnften; fe haben etmas national Norwegiſches in ihrer niuſikaliſchen Weife und 
ſßrechen eine ung fympathiſche Individualität aus. Beſonders gefällt uns Fo. 1, eine 
. Art Mittefding zwiſchen Walzer und Springdans ; ſodann Ne. 2, worm ſich Menuet 
und Springdang miteinander verſchmilzt. Das Heft wird, at zeſpielt, gewiß ge⸗ 
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iſt wieder eröffnet, 


sauer, ber vor Rue anı biefigen Operntheater gaftiete, iſf für diefe Bühne enge" 


Franchomme) j „große Oper: Herr 
.mique: Kerr Devoyod und Fräulein Sevefte Kür Oboe nub Fagott. trugel 


Kine der erften Neuigkeiten, welche dieſes Theater au bringen nedentt, wird Di 
Sarbanapaler von ictorfn ſch Fleatir zu bringen geben 


2} 





5 44 0: 
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Dur und Meil. 


% Leipzig. Das Concert bes Riedel'ſchen Vereins, welcheb am Sonn⸗ 
tag Inder Nicolalkirche zum Beften der Verwundeten ſtattfand, war außerordentlich 
zahlreich beſucht und lieferte die bedentende Einnahme von 1034 Thlr. 15 Ngr. 


Dper im Monat Juli: A. Zuli. Robert der Teufel, von Meyerbeer. — 68. Juli. 
Die Afrikanerln, von Meyerbeer Melusko, Kerr Beh als Gaſtrolle) — 8. Sul. > 
Tannhäufer, von Wagner (Wolfram, Herr Beh als Gaſtrolle.) — 11. Zuli. Zell, ; 
von. Roſfini (Kell, Herr De als Gaſtrolle.) — 14. Inli. Dlartha, von Klotow. — 
17. und 23: Sul. Hans Selling, von Marfihner (Hans Heiling, Der Beh als Gaſt⸗ 
xelle, — 19. Juli. Der Freiſchütz, von Weber, — 25, Juli. Die Zauberflöte, von = 
Mozart (Saraftro, Herr Nafalsty als Baftrolle.) — 27. Aufl, Die Gugenotten, von 
eperbeer (Raoul, Herr Hader; Marcel, Herr Nafalsty als Gaftroffen.) — 29. Juli. 
Die Afrllanerin, von Meherbeer (Don Pedro, Herr Rafalgfi als Saftrofle.) Im Sans 
zen 10 Opern in 11 Borfteffungen. i 





# Beriin, 8. Ang Es iſt bier en Orcheſterverein zuſammengetreten, 
welcher zum Bellen der Verwundeten und Hinterbliebenen im König. Dpernhauſe 
eine Reihe von Concerten geben wird; das erfte derfelben findet anı 8. Aug. flatt mit 
folgenden Programm: Duverture zu „li Re Pastore” von Friedrich dem Großen. 
Eoncert für drel Claviere und Drehefler von Mozart. Arie aus „Il Re Pastore‘‘ ven |. 
Stud. Sulie in Canonform von Grimm. Allegro für vier Streich-Quarteite von I. 
8, van Bree. Suite In Ddur von Ba. — Die am Montage im Opernbaufe zum 


. Bellen ber ertverbunfählg gewordenen Krieger gegebene Vorftellung, mit welcher die 


neue Satfon eröffnet wurde, Hat einen Ertrag bon eirra 2000 Thlr. ergeben. — Ime 
Kroll'ſchen Theater gaſtirt noch immer Her Noger, — Das Wallnertheater -; 






Er 


Wien, 5. Ang. Die erfie Novität, welche daB Operntbeater Bringt, it Botele:n 
dieu's „Rothkäppchen,“ eine Oper, welche feit breißie Sebren hier nicht aufgeführt, © 
wurde, Herr Guflan Walter ft vorgefteen nach Ablauf feiner Perlen zum erſten 
Male wieder im Hofoperntheater, und zivar In der Rolle des George Brown, aufge“, 
treten. Der beliebte Künſtler, welcher vortreffiich fang und fptelte, warb von Bubla 
cum aufs Wärmfie empfangen und wiederholt durch Beifall ae Here Nach⸗ 


girt worden. Derfelbe wird vom März nächflen Jahres ſein neues Engagement a?“ ca 
treten, vielleicht auch früher, wenn er fſeinen mit dem Darmftädter Hofihcater aba“ = 
fhloffenen Contract Iöfen fan. Much Herr Zottnayer, der chen fein Gaſtſpiet = 
Hofopernthealer vollendet Hat, iſt al8 zweiter Tenor für diefes Theater engagirt worden 7: 












—* Baris, 1. Aug. Bel den biegfäßrigen öffentlichen und nichtöffentlichen Cor? 
turfen am. Eonfervaterhum find: 263 Anerkennungs- Verdiete von ben verfchiedenen 
Sure —A worden, welche ſich folgendermaßen repartiren: 33 erſte Vreiſe 
yocli erſie reife, 46 zweite Preife, 30 erfie Medaillen, 30 erfte Meceffits, 20. well. 

dedaillen, 33 zweite Urceffits, 24 dritte Medaillen und 30 dritte Acceſſits. Die Der = 
thelfung der Preife feibft finbet am 7. Aug, unter dem Vorfitz des Morfchall Valllan 

Inifterd bed Talferl. Hauſes und ber fehönen Künſte. fait. Nennen wir un MOB 
bie erfien Preiſe in einigen Fächern. Gefang: Herr Bonfard (Schüler von Lage 
und Pille, Beyret (Schülerin von @roffet); Elavier: de Herren Raoul Pu —— 
(Schuͤler von Matthias) und Servantes (Schüter von Marmontel), und bie A 
in Bebel, Serretain und Mydoz (Schulerlunen von Henri Her); Buch) - 
bie Herren Tandon (Schüler von Maſſart) und Muratet Schüler von Daneldı e 
me. Elofet (Schülerin von Draft); Biofoneell: Herr Delfart (Squter BT; 

eboyod (Schüler von Levaſſeur); Opern 











dref Blinde Preiſe und Agreffiis davon — die Haren Delabp, Larrienf 
Zejeune — Das Theätre Iyrique bat feine Shforten wit „Martha wieder in 


Sonslöred fein, 


aus den t 
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En Landon hat Herr Profeſſer Moſcheles aus Leipzig zur Unterſtützung 
der verwundeten ind erkrankten Krieger ein großeß Concert gegeben, bei welchent bie 
Damen Lind, Artot und Parepa, nebſt den Herren Gunz, Kalle. und Goldſchmidt mit— 
Pr Die diek Letzigenannten trugen mit den Concertgeber ein achthändiges Con⸗ 
cer vor, . * 


* Im Bab Kreuznach gab der Pianiſt Herr Sharffenberg zum Beſien 
der verwundeten Krieger ein zahlreich befuchtes hiſtoriſches Claviertoncert. 


X Für das neue Theater in Breskau Liefert Oberbauralh Langhans in 
Berlin, nach deſſen Plan das abgebrannte Theater gebaut wurde, die Generalzeichnum— 
gen, während die fpecielle Ausführung und Leitung des Baues von Seiten der Aetlen⸗ 

vereins⸗Verwaltung dem Kreisbaumeiſter Lüdecke in Breslau anvertraut worden iſt. 
Rach den Plänen, fo weit fie vorliegen, ſoil das Thealer mit Benutzung berrunderlegs 

ten Sauptmauern in feinem früheren Lmfange wieder aufgeführt merben; doch erhält 
ed in ber Höhe gegen ben früheren Bau eine räumliche Ermeiterung von 5_Buf. Da: 
durch und durch eine gegen früher geringere Höhenbemeſſung des erften Ranges wird 
die Möglichkeit geſchaffen, in dem neuen Gebäude vier anftatt drei Rangreihen über 
einander zu legen. Der erfle Rang wird weſentlich verändert erſcheinen. Die zwel 
großen Proſeenlumblogen an beiden Selten der Biihne fallen weg und der Raum fell 


zu je drei kieinen Logen benutt werden. Sämnitliche Sogen verlieren an Tiefe, Indem. 
por ihnen, parallellaufend in Hufeiſenferm, ein offener Baleon mit zwel. Sitzreiben, 


vorn alt einer. Brüſtung verſehen, vorgelegt wird, fo daß jede nur vier Stühle enthal⸗ 
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ten ſoll. Solche Leine Lagen dürften fich leichter vermiethen. Die tiefen Seltenloam 


dr8 abgebrannten Theaters mit fechs bis acht Siken hatten manches Unbequeme 34°... 
dem borgelegten Bafcon werben won erften Hang aus in der Mitte und an beiden Ehe 


ben drei Eingänge neben den Bogen (nieht durch biefelben) führen. Die Raumvertheis 
lung in den übrigen Närgen witd von ber des abgebrannten Theaters nicht mefentlich 
verfihieben fein. Im Ganzen dürfte der Zuſchauerraum deb nepen Theaters durch Ge⸗ 
winnung eines vierten Ranges 200 Berfonen mehr faſſen. Zu erwähnen iſt noch, daß 

die Bruſtungen und Pfeiler, welche im alten Theater vor Helz waren, im neuen von 
Eiſen eonſtruirt fein werden. Wie daB Innere des Gebäudes an Raum, Vequemlich- 


- 


‚teil. und Nettigkelt, fo ſoll das Aeußere durch eine, ber Kunſtſtätte entfprechende veichere Eu 


Ausftattun gewinnen. Befonderß die Archliektonik der Faßade verfpricht, To weit did 

Be weifen Entwurf des Kreisbanmeiſters Lüdecke zu eufehen it, Bebeutend gen 
ſchmackvoller zu erben und fi dem reihen korinthiſchen Stel mehr zu nähern, als 
ehebem. Die vier Statuen, welche, bie dramatiſchen Muſen voritellend, den DBalcon 


. deren, Melfterwerfe bes Bildhauers Mächtig, find glücklicherweiſe wohlerbaften und — 


werden Ihren Standpunkt wicht vertaffen. ‚Der einfiötige,. ſchubkaſtenfürmige Anbau. | 
in Weſien, als Derorationsmagayin benußt, fell um etnne Etage erhöht und architekto⸗ 


niſch den Hbrigen Bat angepaft werben, Auch die Bühne fol wefentlich verändert 


.. werden. Die Einrlchtung derfelten tft dem Hofniaſchiniſten ». d. Kerkhoven aus Braune .: —F 
ſchweig, einem Schiller des in dieſem Fach venommirten Mühldörfer, übertragen. 


erlin hat man den früheren Plan, auf dem ſogenannten Kopnicker 2 


23* In B 
Felde (ber jehigen Loulſenſtadt) ein Volkstheater zu erbauen, wieder aufnenotts 
nen, Ein Civeular, biefen Gegenſtand betreffend, macht gegenmürtig bei ben Grund⸗ 
beſitzern und Capitaltften dieſes Siaditheils die Runde. 


BEE; Das Deenrationswefen und die Bühnenmechanit bei der neuen .. u 
. Barifey Oper fol nad einem Syſteme eingerichtet werden, bei welchem Conliſſen 


und Suftten gan in Wegfall kommen. Statt der Proſpecte auf ganzen Lelnwanden 
werden Hanoramal 


Achſe des Zuſchauers ſich bor= und rückwäris bewegen laffen, Ebene wirb- 


a einfallen laffen gu Finnen, um babund, die Efferte der Sonnenbeleuchtung zu 


In News) ort bauen Me Seren Steinwah eine nene Zonhatte, die Fehr 


Ki ihnliche Zuſammenſtellungen aus einzelnen Praktikabeln eingeflͤhrt, J 
— heit ans Berfenfungen nehoben, thellg vom Schnürbeden heraßgelaffen merben, : 
er 


»inſichtkich der Beleuchtung die Möglichteit geboten, das Licht. in jeden beliebigen 


fplenbih zu werden derſpricht. gleichen haben diefe Herren wieder ein Patent auf. 


neuen Planoforier Mechanismus erhalten, ber (nach Meine Yorker Blättern) eine 


\ e aiale Revokutlon Auf. den Gebiete der Clabiermanufactur Herporzurufen nicht berfehe 












u 1 Signale, en 

— — — — —— m * — — - — ern . — — * ri 
* Die Sofbuhne in Braunſchweig gehört zu den wenigen „welche dieſen 
Sommer hindurch ohne jegliche Unterbredung fortgefpielt. haben und für jegt auch mies. 
ver fortfpielen,. Nachdem der Unfang ber dießjährigen Theaterferien bereits auf Mitte 
Mai feftgefekt war, wurde dieſe Beftininmung wieder aufgeaben , da der Ger sg für 
biefen Sommer die ſonſt gewohnte grübeee Reiſe aufgegeben hat und während feiner 
Anmefenheit in Braunſchweig Die. Tbenternorftellungen ungern entbehrt. 

* In Diesben if das Hoflheater am 1. Aug. mit der „Antigene“ wieder , 
eröffnet worden, am 2. Aug. wurde Beethovens „idello” aufgeführt. rau Blume - 
gab Die Leonere als Antrittsrolle. . ! 

* Im Volkstheater gu Münden haben die Vorſtellungen nach erfolgten N 
Waffenftilifiand ant 29. Juli wieder ihren Anfang genommen, 

= Dad Stadttheater In Hamburg ſoll anı_29,. Aug. mit der „Afrika⸗ 
nerin“ wieder eröffnet werden, 

* In Sannsver bleibt das Hoftheater laut Bekanntmachung ber General⸗ 
Intendankur vorläufig bis !. Nav, geſchloffen. 

# Die Mitglieder des Theaters zu Fraukfurta. M., weiches jegt 
geſchloſſen ift, find auf halte Gage: gefckt. ; 

# In Wien Bat Herr Carl Treuntann die Leitung des Carltheaters u 
niedergelegt und zieht ſich ins Privatleben zurück. Das Schickſal des Carltheaters iſt x; 
zur Zeit noch in der Schwebe, da es mit der beabfirötigten Uebernahme dieſer Bühne 
— a Strampfer, den Director des Thraterd an ber Wien, nicht Ernft zu were 8 

en ſcheint. Di 
x* Adelina Batti hat fih von London nad Homburg begeben, wo fle ber 
kanntlich für eine Anzahl Rollen engagirt iſt. | 

* Berr Wachtel hat als Ertrag felner drel Vorſtellungen im Friedrich⸗-Wil-⸗ 
helinſtädtifchen Theater zn Berlin 820 Thlr. für die Verwundeten abgeliefert. F 

nAuch Herr Roger hat In Berlin im Kroll'ſchen Theater zum Beſten bet. 
Verwundeten gefungen. a 

* Julius Stockhaufen iſt nach längeren Aufenthalt In der Schmelz wieder >" 
in Hamburg eingetroffen und rüſtet ſich zu neuer Thätigkeitz in feiner Geſangſchule ii 
beginnt der Unterricht am 15. September und dauert bis zum 15. Juni. Es 

* Herr Brofeffor Moſcheles befindet ſich zur Zeit im Geebab Haſtings 
an der engliſchen Küſte. u 

% Alfred Iaelt bat ſich mit der Pianiſtin Fräulein Marie Trautmani 
vermäßft, die Eeremonie fand am 9. Auguſt in ber Kirche de la Madeleine zu 
Paris ſtatt. UW 

* Die Sängerin Frau Pauline Lucca gus Berlin erhielt bet eiment 7 
Vefuch bei Roffini in Parts don diefem die Feder zum Gefchent, mit welcher er meh? F 

J 








rere feiner berühmten Partituren geſchrieben hat! F 

Tachatſchek erhielt vom König von Schweden bei Gelegenheit ſeineb Ber J 
burtstaged am iſ Juli die Decoration: Lilteris et Artibns. Tichatſchek gaſtirte der 
kanntlich während ber legten Monate in. Stockholm. 


* Gb uard Genaft, der allbekannte freffliche Künftler vom Weintar'ſchen Hof Bi 
theater, ift am 3. Aug. in Wiesbaden im Alter von (N Jahren geflorben, 3 









0% Movitäten ber letzten Weche. Sertett für zwei Violinen, pl Wisen hu? 
wei Bioloncelli von Johannes Brahms, Op. 36. Bartitur, Stinmmen unb DEF, 
inbiger Glavieransitg. — Sonate für Pianoforte und Vlofoneeflo ven SS obantı 
Brahıs, Op. 38. — Trin (Ddur) pour Piano, Yiolon et Violoncelle par’ EU 
Cobetit, Op 50. — Missa brevis in F. Iribus vooibus hamanis Sopran; Au; Ber 

.e Basso 0 Contra-Alto cum Orzanı per J. B. Wiss, Op. 12l. Na. ı. — — 
zweiftimmige Lieder für Sopran und lt mit Binnoforte von Kranz 15, DM ® 
— Mein Teftament, Gedicht bon J. Zeiller für Baß oder Bariton mit Bine 


von Kran Abt, Op. 314. 


* 











 Amkündigungen. 
. Conservatorium der Musik zu Leipzig, 


Mit Ootober d. J. beginnt im Conservatorium der Musik ein nener Unter- J 
richtscursus ınd Donnerstag den 4. @ectbr. d. J. findet die regelmüssigfe 
, „halbjährige Prüfung und ‘Aufnahme neuer Schülerinnen und Schüler statt. Dieje- : 
nigen, welche in das Conservatorium der Musik eintreten wollen, haben sich 
bis dahin schriftlich oder persönlich bei dem unterzeichneten Directorinm anzu- 
melden und am vorgedachten Tage Vormittags 9 Uhr vor der Prüfungscon- 
mission im CGonservatorium einzufinden. 
Zur Aufnahme sind erforderlich: musikalisches Talent und eine wenigstens 
die Anfangsgründe überschreitende musikalische Vorbildung. 
Das Gonservatorium bezweckt eine möglichst allgemeine, gründliche Aus- ' 
bildung in der Musik und den nächsten Hälfswissenschaften. Der Unterricht er- 
streckt sich theoretisch und praktisch über alle Zweige der Musik als Kunst und 5 
Wissenschaft (Harmonie- und Eompositionslehre ; Piano orte, Orgel, Violine, Vielon- . >=: 
vellu. s. w. in Solo-, Ensembie-, (nartett-, Orchester- und Partitur-Spiel; Diree- 
tions-Uebung, Solo- und Chorgesang, verbunden mit Uebungen im öffentlichen Vor- 
trago; Geschichte und Aesthetik der Musik; italienische Sprache und Declamation) 
und wird ertheilt von den Herren Musikdirector Dr. Mauptmann, Musikdireotör 
und Organist Miechter, Kapellmeister ©. BReinecke, Dr. BR. Pappe- 
ritz, Professor Moschelecs, Theoder Coceius, E. F. Wenzel, Gon- 
certmeister W. David, Concertneisier I. Dreyschock, Kınil Megar 
- (Violonoell), 8. Hermann, BE. Röntgen, Professor @ötze und Dr. F. 
Brendel. , 
a Das Honorar für den gesammten Unterricht beträgt jährlich *0 Thaler, zahl- 
* har pränumerando in }jährlichen Terminen &’20 Thaler zu Ostern, Johannis, .: 
Michaelis und Weihnachten j. J. 
‘ Die ausführliche gedruckte Darstellung der inneren Einrichtung (les Instituts: 
u. 5. w. wird von dem Pirectorium unentgeltlich ausgegeben, kann auch durelr u: 
alle Buch- und Musikalienhandlungen des In- und Auslandes bezogen werden. an 


Leipzig, im August 1866. \ DE 
Das Directorium am Conservatorium der Afusik.. j 
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9. Stochfausens 
Gesang- und Musikschule 


(44 grosse Theater-Strasse) 
Hamburg. 
Gesaug und Chorstunden: Herr J. Stockhausen. 
Harmonie: Herr Carl Grädener. _ | 
Clavier und ‚Solfegestunden: Herr Franz Stockhausen. 

‘ Der Unterricht fängt am 15. September an und währt bis zum 
15. Juni. , | 0 
Preis: Hundert Thaler per aunum (250 Mark C.) 
_ Schriftliche Anmeldungen: 3 Gurlitt-Strasse. Prüfungen zur Auf-  .- 
. ‚nahme ſinden vom |], September an im Eocale der Gesangschule statt, 
.. Hamburg, am 3, August 86,030. er 


Fe 256. 
in nl 











Offene. Steffen zu Rotterdam. 
Die Stellen eines Klavier-Wehrers und eines Violon- 


ceil-Lehrers an der Musikschule des Vereins zu Belörderung der 
"Ponkanst in Rotterdanı sind 'vom ], September d. J. ab neu zu be- 


seizen. 
Etwaige Bewerbungen sind baldigst brieflich (frankirt) an den 


Yorstand zu richten, der eventuell weitere Auskunft ertheilen wird. _ | 
Der Secretair des Vorflandes. i 
J. BR. Small. 


Amzeige. | 
In Zürich ist die Stelle eines Concertmeisters vom 1. Sep- 
“tember an zu besetzen. Der jährliche Gehalt beträgt 1560 Ercs. 


- Anmeldungen sind zu adressiren an 
F. Hegar, 
__Musikdireetor in Zürich. 


— 
Annonce. 

Ein vielseitig gebildeter Musiker, bewährter Orchester-Dirigent 

(in den reiferen Jahren), wünscht als solcher — oder auch als Orga | 


nist und Musiklehrer seine egenwärtige Stellung zu verändern. Porter 
[reie Anfragen unter &. M. belördert die Expedition d. BI, 


Lim ng ; ! —5 — we 
} [, & — 
Ein wirklich gutes Violoncel 
“zum Preise von circa 30 Tiilr, wird zu kaufen gesucht. Frankirte 
Offerten bittet man an Herın ©. F. Leede in Leipzig zu richten: 5 


Römische Darmsailen 
sind soeben wieder eingetroffen bei C FE. Leede 


in Leipzig. le - 








— — 1 
— — — — * 


Gesuch 


"In einer Musikalienhandlang einer bedeutenden Stadt Süddentsch*..;; 
lands. wird ein tüchtiger Sortimenter zum baldigen Eintritt gesuchb 7 ih 
Sprachkenntnisse sind erforderlich und Clavierspiel wäre erwünscht: : 23 

Offerte nebst Zeugnissen nimmt Herr O. DW. Leede in Lei * 5 


zig franco entgegen. BR 






Sänger-Vereinen 
-  empfiehitsich zur Anfertigung: gestickter Fahnen in schönster und gediegenstet Aus Kr 
J führung zu den billigsten Preisen, die Manufaoter von J A. Hletel — 


Leipzig, Grimm. Str. It — 




















— yrud von Erieprih Anbea in eiriig. 9 
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SIGNALE 
Muſikaliſche Welt. 


Vietundzwanzigſter Jahrgang. . ö | : 5 





u Verantwortlicher Nedarteur: Bartholf Senff. 





Jauaͤhrlich exſchelnen 52 Nummern, Brels für den ganzen Jahrgang 2 Thlr, bet 
direeter ſntin Zufendung durch — unter Kreuzband 3 Thle. Snfertiongge ' 
vyuhren für bie Betineite ober deren Mal’ 2 Mengrofhen, Alle Buch- und Mufltatiene .. 
handlungen, fowie alle Poltämier nehmen Beftelungen an. Zufendungen werben wnler 

der Adreſſe der edartion erbeten, 


Vom Theater in Sannover. 


Auch unfere Bühne iſt von ben anßerordenilichen Zeitereigniffen in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen worden. Goeihes Geburtstag, der gewohnte Eröffmungstag. und bie 
— einzlge elafſiſche Neininiöreng, welche bie. böotiſche Verivaltung ungeſtört -hatte.-bes . 
ftehen laſſen, wird ſuill und ungefeiert von unſerm großen Kunftinfitute, verüber⸗ 
sehen Großes Kunftiuftitutl Den. für daſſelbe aufgewandten Milteln nach - Kitte 
daſſelbe ein ſolches fein innen und fein müſſen, ben Leiſtungen nad. aber blieb 
ER. felbſi hinter billigen Anforderungen zurück, für die Kunſt war es beinah vollſtaͤn⸗ 
dig kKodt. Was wird nun daraus werden? Bis zum 1. Nov. bleibt laut Bekannte. 
machung de Dberhofmarſchallamts die Bühne geſchloſſen. „Vorläufig“ — helßt es in 
dem Erlaffe, und wie ſich das Publicum erzählt, liegt die Abſicht vor, die Bühne den 
gan uter hindurch nicht wieder zu eröffnen, Im Bezug auf biefe letztere Altere 
prechen nun allerdings die inzwiſchen etwa "eintretenden Verhältniſſe beſtimmend 
"Wied — was kaum noch zweifelhaft if, die Annerion Hannovers durch Preußen: 


ein. Thatſache, fo; bürften ſich die das Theater betreffenden Angelegenheiten weit 


ündern · Was dann daraus wird, wiſſen bie Götter! Mianche von unferen Leuten > 
gvonnr Bau” ſehen das Podium der einſtigen königl. Hofbühne bereits von ben tapferen. 
Mimen eined MNeerſchwelnchens bebblkert/ andere denten und ſehen minber ſchwatz und. 
Bi biefen Letzteren rechne ich mſch. Die allerdings bedeutende Subuention, welche der — 

tlg zur Unterhaltung der Bühne zahlte, wird , ſollie fie wirklich wegfallen, fm“ 
ermißt werben. Meficht man ſich aber die Kehrſeite der Medaille einmal gengu, 
‚Nign einmal. Gelegenheit gehabt, einen Blick hinter die ;gehelmen Couliſſen unſerer 
uliſſenwelt zu werfen, fo weiß man and, wie große Suitmen bon jenen 105,000 -. 
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Thalern oft auf ſchmaͤhllche Weiſe vergeudet find, wie manche Tauſtiid Thaler fh fo 
weggelogen haben, ohne daß davon dem Ganzen etwas zu Gufe gekommen wäre, fü 
weiß man endlich, daß mit den Mitteln, melde das Theater ſelbſt aufbrachte, noch 
immerhin eine recht anftändige Bühne erhalten blelben kann. Die Einnahme, welche 
das Theater erzlelte, betrug elta 70,000 Thtr. Ste konnte noch erhöht inerden, wenn 
die Bühne unter verſtändiger und erfahrener Leitung größere Anziehungskraft auf das ; 
Publteum ausübte, Hannover bat fiber 70,000 Einwohner, hat nur dies eine Theater 
(Thalia if Clubbühne und dem großen Publicum nicht zugänglich) und bietet den ganzen 
fieben Winter Hindurch dem Publicum außer Bierconrerten in ben hauptfächlich für den 
Sommer berechneten Localen nichts, abſolut gar nichts, an bem bie Schauluſt gebüßt 
werden Könnte. Sollte unter foldhen Umftänden, zu denen noch hinzuzurechnen iſt, daß 
die Hannoveraner, und ihre ſchönere Hälfte in erſter Stelle! ‚gern ins Theater gehen, 
nicht eine Bühne ganz anſtändig exiſiiren können? Ich zweifle nicht datan. Freilich 
darf dann ein penſionirter Haupimann, deſſen einzige Beziehungen zur Kunſt während 
ſeines Lebens nur Darin ehwa zu finden find, daß ein Kronmmelfihläger zu einer tragi⸗ 
fihen Epifode defjelben Anlaß gab, nit an ver Spige des Inſtituts ſtehen. Eh 
ſolche abnorme Erſcheinung war überhanpt wohl nur in beim biöherigen Hannover mög⸗ 
lich, in deſſen jüugſter Geſchichte bekanntlich auch Friſeure, Nekromanten und Stabs⸗ 
trompeter eine bedeutende Rolle fpieten. Zieht man uech mit in Betracht, daß bie 
Bühne ein ſehr ſchönes und fehr reiches Material beſitzt, welches für einige Jahre faſt 
gar keine große Sunmmen koſtende Ergänzungen bedarf, fo wächſt die Ueberzeugung, 
daß die Bühne fich ſelbſt tragen kann. Der Bewels würde fehon jetzt geliefert werben 
töunen, wenn nicht jene obenerwähnte, ziemlich unmotivirte Stockung inzwiſchen einträte. 
Von finanzieller Seite her betrachtet, iſt dieſe Maßretzel, wenigſiens unſerer Anſicht 
nach, nicht glücklich gewählt, ganz abgefehen davon, daß ſie für die Buͤhnenmitgliedet 
graße Härten im Gefolge hat, welche für die Dii minorum gentium unertraͤglich wer⸗ 
den dürften. Die Berwaltung muß nämlich für die Daner vom 15. Aug. Bi8 1. Nov. 
| fämmtlichen im Contract befindlichen Bühnenmitgliedem halbe Bagen zahlen. Es 
iſt das bei dem ftarken Perfonale und ver nicht Heinen Anzahl von Mitgliedern, welche 
u ſehr hohe Gagen beziehen, eine anfehntiche Summe, die eine fehr betraͤchtilche werden 
r würbe, wenn die Bühne während der ganzen Saiſon gefihfoffen bliebe. Die geſamnt⸗ 
ten Drcheſtermitglieder, (welche feſt angeſtellt find und keinen Contract auf Zeit hab. 
möffen voll bezahlt werben. Died Geld wird affe verausgabt und bildet eine durchaus 
unfruchtbare Ausgabe. Wird bie Bühne am 1. Nov, wieder eröffnet, fo iſt auch ein. 
De großer Theil der Abonnementsgelder verforen, denn ganz beftimmmt würde das alsdann 
eröffnete Abonnement nicht mehr fo- zahlreich Kenugt werden, ba bad Theater In beit: 
anderthalb Monaten vor Weihnachten überhaupt ſchwach befucht wird. Wurde bie Buͤhne 
= wie gewöhnlich eröffnet, fo werben die Abonnements, mie in den Vorjghren, doch ge 
\ nommen, um ſich beſtimnite und gewohnte Plätze zu ſichern. Die Einnahme von den 
Hichtabonnenten würde vernuthlich auch nicht geriuger werden, namentlich wenn die 
Bühne etwas leiſtet und wenn vielleicht der Eintrittspreis für die unteren (cheueren) 
Plaͤtze herabgeſetzt würde. Letzteres ennpföhle ſich deghalb, weil durch bie Entlaſſung 
unſerts Heeres und die dadurch herbeigeführte Abwefenheit der Offieiere im Parquel a 
affein eine große Menge von Plägen bisponibel werben, bie früher faſt nichts aufbrac⸗ 
ten, da die Offieiere einen außerordenilich geringen Abonnementäpreis jahlten (einige >. 






Brofäien pro Abend). Beſondere Ausgaben wären nicht zu machen, ba bie Ausland 
der Büßme durchauſ, tie ſchen bemerkt, genügt, und bei geroiffenhafter Finanzwirtlen 
ſchaft knnten obendrein noch erhebliche Erſparniſſe gemacht werben. Die Gehalte für den 
Intendanten und ben Theaterbirertor fallen weg; erſterer war bekanntlich ſchon {an er. 
abgegangen worden, und fegteret ift kürzlich geſtorben. Sein Verluſt a für daß 
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Kun fiinfitut ein Gewinn, - Und zu der gereiften Einflät des Vite⸗ Intendanlen darf 
man das volle Vertrauen hegen, daß er jede günſtige Gelegenhelt wahrnehmen wird, 


win dur feinen Rücktritt den gedeihlichen Fortgang des Unternehmens zu fördern 


Wulrde ferner ans dem üppigen Weizenfelde des Bühnenperſonals noch einiges relchlich 


vorhandene Unkraut ausgegätet oder auf halben Sold geſetzt, würden einige taube Aeh— 
ven entfernt, fo könnte damit ſchen eine Summe erſpart werden, mit welcher die Spiels 
honorare gedeckt würden. Ein befühigter Beamter, deren das Hefmarſchallamt doch wohl 
mehrere hat, koͤnnte unter Beiſtand einiger der erſten Bůhnenmitglieder bie Verwaltung 


vet gut für die Saiſon führen. So würde allen Wünſchen Rechnung getragen und, 


worauf wir viel Gewicht legen, das geſammite niebere Perfonal, meiſtens mit zahlrei⸗ 
her Familie angeſeſſen, brauchte nicht im die Alternative verſetzt werden, zu verhungern 
oder zu Ketten, Trugen dieſe Zeilen dazu Bei, ſolches zu verhindern, fo würden fie 
vielfach) gefegnet werben. 


Hannover, 7, Aug, 1866, 








Sechs Lieder 
für eine Singfiimme mit Begleitung bed Bianoforte 
von 


Eruſt Nudorff. 
. Op 2. Pr. 15 Hr. 
Verlag von Bartholf Senffin Leipzig. 


Der Componift zeigt ſich in dieſen Liedern als ein angehender Künſtler, welcher 


ſich auf dem Wege befindet, ein guter muſikaliſcher Ehararteriftiter zu werden, Man 
findet in feinen zweiten Werke itberafl das Beſtreben, aus der Dichtung heraus gu 


eonponfren: bie geiftige Freihelt, oder, wenn man fi fo ausdrücken darf, die refferlonde 


leſe Sandbabung der tkechniſchen Mittel ſeitens der Phantafie, hat ſich Herr Rudorff 
noch nicht angeeignet, So lommi es, daß ſich die ganze Form feines Liebes noch nicht 


ſchön macht, Zum Theil iſt hieran auch eine gewiſſe Äufiere Ungenirtheit Schuld, in⸗ 
fofern man nämlich auf mancherlei wohl vermeidliche Klangharten ſtößt, wie ſolche 


z. B. im erſten Liede „Im April“ die ſonſt gut erdachte Beglelkung an und für 


ſich, wie auch Im Zuſammenklange mit der Singſtimme zeigt. Frei von dergleichen iſt 


No, 2. „Ein Fichtenbaum ſteht einfant”, ein ſtimmungbvolles fangbares Lied, 
No. 3 „Herbfiited” will und wegen etwas zu klangſchwerer Begleitung für ſo 


lieblich Leicht hingehauchte Poefle nicht vet zufagen; bier hat der Mufiter von dent Ab⸗ 
ſgalutmuſikaliſchen ſich ganz beherrſchen und den Dichter links liegen laſſen. Ne. 4. 
„Stand ein Maädchen am Fenſter“ leidet durch eine gewiſſe Flauheit des Eichen» 


dorff'ſchen Gedichts, das höchſtens einer ganz einfachen Mufitweife zugänglich iſt. No. 6. 


„Erſter Vertuſi“ if ausdrucksvoll, doch etwas gezwungen, Begleltungs⸗ und Mes u 
lodles Erfindung gingen nicht frei zufanmen aus der Phantaſie hervor. No. 8. „Bitte“ 


mit dem ſchönen Texte: „Weil anf mir du dunkles Auge“ gehört wieder zu ben ger 
Iungeneren Liedern dieſes Hefled, das überhaupt einen gewiſſenhaften gebilbeten Mu⸗ 
ſiter erkennen läßt, vorerſt aber noch nicht ideell genügt. a, 8 
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Dur und Moll. 


* Seimls. Muſikaliſche Abendunterhaltun bes Conſervato⸗— 


riums für Mufit, Fiellag den 10. Augufi: Trio für Mlanoforte, Violine und 


Bioloneell von 2. van Beethoven, Op. 11, Rdur. — Sonate für das PBianoforte von: 


E. F. Richter, Op, 27, Cismoll. — Sonate für Blanoforte und Violine von 2, van 
Beethoven, Op. 12, No, 2, Adur. — Trio (No. 2) für Nianoforte, Bloline und 
Violoncell von Rob. Schumann, Op, 80, Fur. 


* Dresden, Am 12. Auguft wurde die „Zauberflöte” nılt Frau Blume vom 


königl. Hoftheater zu Berlin in der Partie der Bamina und Herrn Udo vom Stadlz - 


thealer zu Breslau fn berjenigen des Kamine gegeben, Die von Kern Enpellmeifter 


Rietz geleitete Auffügrung war eine im Boben Grade gelungene; namentlich gift dies 
auch beireff der vom Dirigenten genommenen Tempt , welche und, die wlr die „Baus 
berflöte” bier zum erften Male hörten, einſge Steffen der Bartitıre in einen nenen gläns 


zenden Lichte zeigten. Eine fehr brabe Leiftung war die der Fran Blume. Die Künfte 
lerin documentirle in dieſer Ihrer Antrittsrolfe, daß fie felt ihrem vorjährigen Gaſtſpiele 


recht erfreuliche Fortſchritte gemacht hat. Ihre Reproduction der Parlle bekundeie eine 


weſentlich geſtelgerte Verinnerlichung und Wärme: Eigenſchaften, bie damals, nament⸗ 
US in lelden ſchaftlichen Momenten, noch nicht entfihleden genng zur Geltung kanien; 
mafpelled Spiel, ſolide Geſangsbildung und ehler Klang der Stimme traten aber auch 
fett wieder in wohlthuender Weife hervor, Cine Mntrittörolfe gab ebenfalld Kerr Udo, 


der erſt vor einigen Monaten bier gafticte, Er Gefigt ohne Zwelfel fhöne SHumittel, : 


aber zu einen muſikaliſch gebildeten Sänger und barftelfenben Kunſtler fehlt ihm nicht 


weniger als Alles, womit indeſſen nicht gefagt fein fol, daß es ihm a FRE . 
er Oper 


Beides zu erreidien. In ganz amegexelchneter Weiſe trat in der Vorſtellung 
die Ausführung der Königin der Nacht durch Fräulein Mlvsleben hervor, 


* Berlin, 15. Aug. Sm Dpernbaufe trat am Montag Frauleln Sartlie :i 


nt 


von Hannover als Leonore in „Wibello* auf, Die Künſilerin befitzt eine wohlklingende 


Stimme, ein fugendlicieanmuihiges Neufiere und ein edles wohldurchdachtes Spiel, ihre 
Darſtellung der Beethoben'ſchen KFerolnengeftalt Lit jedoch an einem erheblichen Mangel = 


an geiftiger Kraft und Frifche. 


 # Coburg, IT, Aug. Unſer Conſervatorlum für Sefang Hat mit Ende Sul: 
fein erſtes Stubtenfahr gefihfaffen, da das neue Semeſter mit dem 1, September, ber 
ginnt. Die in ben letzten Tagen vorigen Dlunatd Rattgebabten. Prüfungen und Eon? . 


verte ergaben ein ganz borirefffiches Reſultatz Erzielung eines fehduen ebfen Tone, 
leichmaͤßige Bildung aller Stimmlagen, reine Antonation, äſthetiſcher Vortrag, did 
nd die Grundprinziplen, welche ber Director Pran bei feinem Gefangunterricht ver? 


| folgt, und bie Lelſtungen der Schiller baten tHatfähtik bewiefe 


daß der Peifier ſtin 


n 
Biel kennt und auf ſicherer Baſis arkeitet. Vel den fpeciellen Prüfungen inaren außer 


dem gefammten Lehrperfonal des nftitutes aupegen: bie Seren geheimer Stanterall. "= 
bon Pawel⸗Ramingen, General= Intendant on Id ER a Diirgermefit 

efriedigt mare 
Bir fHnnnten dem vollgiftigen Urthell des Herrn Mufikbirertor Töpfer, der fir Kern. 


Muther, der Componiſt Langert 20, welche alle im höchften Grabe 


Eapelnieifter Lanıpert als Brhfungse- Commiffär augegen war, vollkommen bei; 6 


lautet: „Die am 27. und 28. Jull abgehaltenen Prüfungen bes hiefigen Gonferhaitn, je 
egrunden— 


riums für Gefang, welches bekanntlich ſelt dem November barigen Jahres — Fun De 
iſt Heferten durchaus erfreuliche, theflweife fogar ütberrafchend gunftige Refultate, Ib 

wohl in Bezug auf ven Hauptzweck des Inſtituts: Ausbildung der Ziglinge zw © Int 
fangstinftlern, als guch In Bag auf bie nothwenlg damit verbundenen Nebenzwe B° 
— Harmonielehre, Flavierſpiel, enniniß ber Italfenifchen Sprache, Declamation 
Erſtere anlangend, ſo war bei ſämmtlichen Zöglingen, ſeihſt bei den erſt ſeit 3-4 Vi 







nalen aufgenommenen, bie vortreffliche Loßtmethode das Muflfdirertor Pran nicht BE 


‚berfenmen, deren Sauptanfgabe Il: gleichmäßige Ansbitdung der Shinmrenifter, ll 

28 Tragen und Binden ber Tine, —8 — im Vortrage. Die he ne a 
cher anlangend, deren Zeitung meiſt von hiefigen als vortrefflich bekannten Sch! — 
ten übernomnien wurde, fo waren auch Hierin bie Leiſtungen ter Zöglinge lobenswer J— 


* In Baden-Baden gab Kerr Mortler be Fontaine, unter Mtitwir · 


J fung ber Damen Numa Blanc und Corafp Muanier, ine muſikallſche ‚Soltet; 
In der eine Meifenfolge von Tonftäden aus. dem 1 17., 18, und 19. Sapıkundert 
m Vorführung kam. Diele Leute bat das ſehr Intereffirt, Bu 
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x Aus Hannover fhreibt man uns vom 13. Augüſt: Ihr geſchähztes 


Blatt bat. ſich feit lange ſchon ein wahres Verdienſt um unfere Bühne exworben, in⸗ 
ddeun eg ſich bemihte, die faulen Flecken der Verwaltung dem Auge der Deffenllichkeit 
blogzuſtellen, um fo jur Hellung der Kreböfchähen beizutragen; erheben Sie jetzt auch 


Ihre Stimme einmal, mo e8 fl um das Wohl und Wehe zahlreicher Kamtkien bans 
beit, die unverſchuldet in Noth und Hunger geratben mülfen. Unfer Theater fol, wie 
8 heißt » fr bie ganze Salfen gefchloffen bleiben. Die Mitglieber erhalten Kalbe 
Sage und Ehor, Ballet und fonftiges Berfonat Fol gekündigt werben. Das wäre über 
für Diefe armen Menfchen ein entichlihes Unglück, fie würden thatfächlich Ins Elend 
getrieben, Die Mehrzahl des 


fg BIS 1. Nov, gefchloffen ft, ftellen ſich die bitterſten Unannehmlichkeiten für dieſe ar— 
men Leute heraus, Aller und jeder Credit wird ihren von Kaͤufleuten und Handwer— 
fern entzogen, kleine Schulden werden unnachſichtig eingetrieken, die Miethsherren kün— 
digen ihnen die Wohnung. So wirft das kommende Elend ſchon feinen Schatten vor 
fd ber. Den minder Kefofdeten Schaufpielern und Sängern geht es übrigens nicht 
beſſer. Bamilien, die niit 6800 Thlr. kärglich außkamen, bungern jet mit 9 
400 Thlr. Und marım das alles? Well eine gewiſſe Perfünlichfeit gefagt haben folk; 
Be... . Preußen follen bier nicht ind Theater gehen? Iſt das cin Grund, daß 


wir Hungen follen? Das Publicum ſehnt ſich Bier nah Erbffnung ber Bühne und. Zi 


würde das Theater zahlreich beſuchen. Unfere erſten Mitglieder Haben freudig fich bes 


reit erklaäͤrt, auf Teilung fpielen zu wollen, Wir wollen alle Koften bezablen, wert — 
man und nur das Theater und die Garderobe zur Benutzung überläßt. Dann raus. -. 


chen mir keine Sutvention, fo lange nicht große Opern mit 20-—30,000 Thle. Uns 
Foften in Scene gefeht werden. Man laſſe nur ven Künſtlern ſelbſt die Wahl bes Re⸗ 
deteune „ſo wird bald eins zu Stande kommen, beſſer als in ben früheren Jahren, 
as nachhaltig feine Anziehungskraft auf das Puhlicum ausübt, Wenn auch einmal 
von Religion die Mede darin ſt; werden doch folge Stücke von unſeren beſten Die 
tern ‚auf allen, veutfchen Bühnen aufgeführt. Man babe alſo Kinſicht mit ber Neth 
zahlreicher Menſchen, die doch nicht Schuld an den unglüdlichen Verbältniffen bier find, 
und eröffne das Theater wieder. 


* Wien, 13, Aug. Frau Peſchka-Leutner ſetzt ihr Gaftfpiel 


im Hofsa 
operntheater no immer unberdroſſen fort und zwar mit gutem Erfolg, — Richard 


Wagner ift eingeladen worden, feine nächitene im Opernibeafer zur Aufführung kom— 
mende Oper „Riengi” Gei ber erften Vorſtt i 
am Sonntag Schubert? grofe Meffe in Es zur Aufführung. 


* Paris, 12, Aug. Die Wiederaufnahme des „Don Juan” war das beden- u ö 


tendfle Ercigniß der Beiden legten Groſen⸗Opern⸗Wochen; K aure, der inieber von Ton 


dan zueliet I, toner In der Kitelzolfe Brillant und neben ihm zeichneten ſich die Damien, . 1 


- Saffe, Guchmard und Battu aus; Naudin fand fih mit feinem „Dttavie“ befſer als 


früher ab, und and Obin fat feinen „Lrporello” gegen ſonſt etwas werbeffert und ihni 


namentlich ehr die nöihige Buffo⸗Färbung verliehen. Die theilmelfen Proben zu 


Boris „Don Carlos“ beginnen in diefer Wache und iſt eg nun entſchieden, daß ber ' 


Tenor Moröre die Titelrolle fingen wird. Als engagirt an der großen Dper nennt | 
man ben jungen Devohod, ben Geſangs-Laureaten deb biesjährigen Conferbatgriumde 
Coneurfes sim „Zeil® wird er demnächſt fein Debüt machen. Sonſt iſt von der großen .. 


Dper noch zu berichten, daß_dn8 Ballet „La Sonree eine Erweiterung auß ziel in” 


drei Mcten erfahren hat; daß „Aleeſte“ (die mit der „.Souree' an einem und Deinfelz 


‚fo gefungen erben wird , wie fie Stu geſchrieben hat, und n 


Sen Abend zur Aufführung fommen fol}, was die Titelrolle — ‚ bon ber Batin 
t m 


“ Biandet eingeführten Transpofitienen, und daß endlich für die Gratisyorfteflung am 


hie Muſir der Bei dlefer Gelegenheit auszuft 
verfaßt. — Das —R Iyrique hat am 1. Aug. mit „Mark 





15. Auguſt die  Afcioaine‘' gewählt worden iſt, welcher eine Feſi⸗Cantate, gedichtet . 
von Fournier und componivt von Welerlin, vorangeben wird. — Die Opera vomique. 


dat mit den Beoken an Diehl „ofeub“ Kegonmen, der ſeit 15 Jahren an biefer ° 
Bühne nicht naher Karben Ir auch zu Thomas „Mignon find bie Rollen bereits :.... 
ausgetheilt. Nach der Foſcphe-Repriſe wird Mile. & 6 vefte — eine von der Diveetlon 
Der Opera oomique engägfrte diesjährige Geſangs-Belorbeerte — Ihr Debüt in ten. - 
„Eprenvos Ylagenises‘' zun Bellen geben. Gratis-Feſtoper für den 15. Auguſt 
imird „Jase Marla fen und der Sempenif derfelben —— Jules Eoben — bat auf 
hrenden Eantate (von Cormon gedichte) 

a” feine Vorfiellungen : 


wo. 645 R . F 


Chors 1. B. hat Ramilie, zahlreiche fogar, was fell aus. ., 
dieſen werden? Ste würden Ketten müffen. Shen jeht, wo Ne Bühne nur vorläue . 





(ung zu dirigiren. — In ber Softapelle kan Ei 


ft ben von der j 
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wieder begonnen und feitben unter andern au den unvertifgbaven „Rigoletta“ mil 
einen nicht übeln Debüt der Mle. Tedesen gebracht. Wie wir ſchon berichte har 
ken, wird bie genannte Bühne nun bald den „Sarbanapale” von Joneciéres vorführen, - 
forwfe von melteren NovitäteneBenbfitigungen — außer Gounods „Rome et Ju- 
liette! — Jules Cohens „Les Bluets““ und eine noch titel-unbekannte Oper von 
Aules Beer In Perfpective ſiehen. Um im ber Schnurre zu bleiben, molfen wir auch 
der KreieVorftefflung des Théalre Iyrigque am 15. Aug. Erwähnung thun: fle wird 
Sounodd „Kauft“ zum Inhalt haben (ebenfalls mit vorausgehender obligater Cantate, 
deren Werfaffer aber noch nicht genannt find), — Das Theätre des Varietes wird 
nächftens die Proben zu einer neuen Buffo-Oper — „‚L’Oeil erevé““, Text und Muſit 
von Hervée — begimen. 


* London, 12, Auguſt. Nachdem bie italieniſche Oper in Coventgarben mit 
„Le Nozze di Figarn‘‘ feine diesjährige Seaſen beſchloſſen, hat auch nun Her Ma— 
jefty’8 Theater feine Ertin-Borftelfungen beendet. Die letzten berfelben waren bie „Su« 
genntten” und ber „Erovatore” (zu Santley's Benefiz.) In den ee gaben 

. Zasea (Raoul), die Murska (Diargnrethe) und Foli (Marcel) nur Mittelmähtges. — 
Ein neutiches Baltad-Concert im Eryſtall⸗Palaſt — mit Lonife Bone, iR Edmonds, 
Sins Reeves und Santley als Voraliften, Arabella Goddard am Pianoforte und bem 
Fornettiſten Levy — war inleder von 8000 Menfchen beſucht. — Mellons Promenade- 
Eoneerte Haben nun auch begonnen; in dem erften derſelben wirkte unter andern bie 
talentvolle Mary Krebs mit umd erntete reichſten Belfall, wie immer, — 8 giebt 
bier auch eine Schubert-Society und diefe Bat neulich ihr zweites Concert gegeben, in 
dem unter andern auch Gade's „Novelleiten“ (für Planoforte, Violine und Biolonz - 
ceſſ) vorkamen. 


* Cagnoni, der Componiſt ber in Italien fo beliebten Buffa-Dper Don’ . 
Bucefalo‘* ſchrelbt an einer neuen Partitur auf ein Libretto von⸗Piave. Das Sijet 
bat derſelbe dem in Paris fo oft gegebenen Stüde „La Cagnotte‘‘ entnommen, 


% Baron Felir Orezy ift mit der Compofltion einer Oper: „Der Rene 
gat”, beſchäftigt, deren Libretis der bekannte ungariſche Schriftſteller Deak Farkas ges . | 
ſchrieben hat. 
a Pi Nihard Wagner arbeitet am einer neuen Oper: „Briebrih von Hohen⸗ 
aufen.” a 
%* Eine Jugendarbeit Mozarts if in Paris bei Gelegenheit der Farrenes 
ſchen Auction zu Tape gekommen. Unter einem Saufen alten Papiers fand man näms 
ih ein Stück für Clavter, Streichinſtrumente, zwei Hörner und Fagott, welches Mor 
zart im Alter von 10 Jahren zur Inſtallation des Statthaltere gBithen: Yon Du 
nien im Haag romponirt bat und welches an 10 Nummern enthalt. Es if von einie 
J nen Künftlern der großen Oper und des Conſervatoriums zu Gehör gebracht worden :. . 
und foll viel Friſche der Erfindung und überraſchende Geſchicklichkeit ber Factur und. 
“ nantentlich der fugirten Schreitart offenbaren, : 


7.0 Bon Frankfurt a. M. ſchrelbt man uns, daß daB bontige Staditheater 
—weher geſchloſſen iſt, noch geſchloſſen war, und daß fanımtliche Mitglieder ihre wolle 

Gage erhalten... — 

* Das Hoftheater in Hannover ſoll nach neueren Anordnungen wegen 

mangelnden Zufchuffes aus der königl. Chatoullekaſſe während des ganzen Winters UN." 

begreiflicherwiife gefchloffen bleiben. Die nach ihren Contracte für längere Dauer Ar 

gehelten erfatten die ‚Hälfte der Sagen, die nicht fept Angeftellten, Ehoriften ꝛc., WER. 

den gekündigt. Bu 


..% Die Affaire des Wiener Earftheaters iſt jegt geordnet, Kerr Trzu— 
mann teilt am 1. Sept. von der Leitung dieſes Theaterd definitin zurück und Ger. 
Strampfer übernimmt dieſelbe. Der Leptere zahlt am Pacht an die Carl'ſchen Er⸗ 

- ben blos 30,000 fl., während Treumann 32,000 ff. zahlen mußte. 


* Die Serven ran Treumgann und Afſcher werben, wie man beſtim 
verfichert, das Sofephftädter Theater in Wien pachten. nn 
Bun % Das Theater Bergola in Floxenz wird in Bälbe mit der Afrumn, J 
rin“, und Pagllano mit „Don Gionanni” eröffnet werben, Neben ihnen merben NER... 
dieklelneren — Roffini und Nazlonale ſich mit Oper und Ballet befaſſeit. 
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* Bed en Barif er Theatern it die Einrichtung getroffen, daß kelue Contre⸗ 


marken mehr ausgegeben werden. Statt derſelben find die Gintrittöhillete mit ons 


Hong verfehen, welche detztere von Billeteur abgeriffen werben, während das Billet ſelbſt 
N, ben „Sünden des‘ Beſitzers bleibt umd ihm als Legitimation zum Aus- und Eins 
geben bient, - 


8 Das Beifpiel ber deutſchen und engliſchen Muſikfeſte farbe 
nun auch in Belgien Rachahmung. Im Schooße der Socidie de la Reunion Iy- 
rique in Brüffel dat fh naͤmlich eine Commilfion gebildet, welche bie Mufiffeft« Türe 
aufgegriffen, organiſatoriſch verarbeitet und ihren Plan auch dent Minifter des Innern 
vorgelegt Bat. Diefer gab das Verfpreien wirkſamſter Förderung und fü fell das erfie 
belgiſche Muſikfeſt um nächfle Oftern flattfinden. 


* In Bruffel find Me diesjährigen Confervateriums-Enneurfe zu allgemeinfler 
Befriedigung achten worben. — haben die Violin-Klaſſe und in dieſer 
wiederum bie Schüler Laonards, Aufmerkſamkeit erregt. Einer der Zöglinge des Ge: 
nannten, der junge Aley. Cornelis, hat au den erften Preis erhalten und fol in 
der That feine Broduction eine nad allen. Seiten hin trefflige geweſen fein. 


* Im Eonfervatsrium für Mufit zu Paris Baben bie zweingnatli⸗— 
ei Serien mit Auguſt ihren Anfang genemmen, am. Detober beginnt der Unter: 
richt wieder. Bu 


* Herr Moger hat fein Saftfpie im Kroll'ſchen Theater zu Berlin am Dienftag 
als „Zampa” befchloffen, einer Partie, in welcher er in Deutſchland noch nicht aufs 
getreten war. 


:%* DIe Ball gab In den. letzten Tagen in der finnländiſchen Hauptſtadt Gele 
fingfor8 zwei zahlreich beſuchte Concerle. 


* Frau Szarvadyh befindet ſich ſelt Anfang Auguſt im Bad Kreuznach. 
% Bei der neulichen Preisverlbheilung im Pariſer Gonferbatos 


rium bat der Marfchall Valllant eine fehr väterliche Nebe gehalten und zugleich and 


dem FJleten profeſſor Herrn Dorus ben Orden ber Ehrenlegion im Namen des Kaiſers 
verliehen. Man findet allgemein diefe Anszeicänung ſehr wohl berechtigt und gönnt fle 


vom Kerzen dem eben fo wackern als beſcheidenen Künſtler. 


3 SRoffint erhielt dieſer Tage vom Papfte einen In lateiniſcher 


Spraͤch abgefahien Brief. Bor fechs Wochen namlich ſchickte Rofſinl an den 
Papſt eine —E — über den Verfall ber Kirchenmufit. Als Hanptgrund gab Rof⸗ 
fint am, daß man Bisher den Frauen nicht geſtattete, im Chore niitzuwirken, ſondern zu 


einem Nothbchelfe vie gurust nahm. Der heilige Vater hat nun in feiner Erwide— & 5 \ 


zungsfihrift fehr viel Aber die Hebel der Kirche u. ſ. w. geſchrieben, aber bie cigents 

fie Mage, R die Zulaffung ven Frauenſtimmen im Chorgefang geftnttet fet, bließ 

unberäßrt und ungelöft: u FE 
® Der Herzog von &. Ueß Fürzfih von feinen Sommerfipleffe ©. in bie 


eine Stunde davon gelegene Reſidenzſtadt telegraphiren, man uöge ihm fe Gald ala 


möglich die neuen Zeitungen Bringen und den „Bahn“ binauffahren. (Der Kahn if 


nämlich ber. nähere nad ben Sommerſchloſſe führende Weg.) Der Dienfithuende, J— 
welchent ber Name diefeß Hahn-Weges fremd war, Läuft fofert zu dem bei ber Sf. 
capelle befaäf ten Mufltus Hahn, welchern ex begreiflich macht, daß Ge. Hoheit feiner 
— fpäter wurde bene Herzog gemeldet: „Hoheit, der Hahn iſt dal . ı. 


begehre. Eine 


Der Munchener „Bunf” triſtant und ifoldet in folgender Weiſe J u 


Zukunftspoeſie. 
Ansbachreinſtet Beben 
— Bayreuthloſes Lehen 
Nie wieder Bekommens 
WMahnlos holdoewußter Wunſch. 


* 
In feiner neueften Nummer: 


* In Sonuover iſt der Hofthenterbivertor Rottmapran 20. Zull geſterben. F 
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I. Stocihjausens 
Gesang. und Musikschule, 


(44 grosse T henter-Strasse) 
Hamburg. 
Gesang und Chorstunden: Herr J. Stockhausen. 
nz ' Harmonie: ‘Herr Carl Grädener. 
Clavier und Solfegestunden: Herr Franz Stockhausen. 


15. Juvi, 
Preis: Hundert Thaler per aunum (250 Mark C.) 
Schriftliche Anmeldungen: 3 Gurlitt-Strasse, Prüfungen zur Aul- 
nahme finden vom 4. September an im Locale der Gesangschule statt, 
Hamburg, am 3, Angust 1866. 


Das Conſervatorium fi Geſang in Coburg 


eröffnet einen neuen Cursus am 1. September d. J. Anmeldungen 


F nimmt entgegen und versendet auf Verlangen die Statuten gratis 
De , Die Direction: 
wW. Pranz. 


Instrumentenmacher, 








Der Unterricht fängt am 15. September an und währt bis zum : 


welche ausgezeichnete Pianinos preiswürdig zu Gerfertigen im Stande 


. sind, werden gebeten, ihre Offerten frankirt unter E, E. No, 7462 poste. 
. restante Frankfurt a. M. gef. abzugeben, 


la — — —— — nn — ——— —— 


Annonce 


Ein vielseitig gebildeter. Musiker, bewährter Orchester-Dirigent: 
(in. den reiferen „ 





‚freie Anfragen unter &, 


Anzeige. 


befördert die Expedition d. BI. 





: tember an zu besetzen. Der jährliche Gehalt beträgt 1560 Fres. 
‚Anmeldungen sind zu alressiren ı an 
#. Hegar, 
Musikdireotor in zürich. 


Verlag von KartHolf Senff in Leipsig. _ 
"Drud von Erichrich Audra In Selpaig. 





| ahren), wünscht als solcher — oder auch als Orga-: J 
2° nist und Musiklehrer seine a märige Stellung zu verändern, Porto". ©; 


r 


In Zürich ist die Stelle eines Concertmeisters vom 1. So En 














F N 40. Leipzig, 20. Septeuber. 1866. wu 


SIGNALE 
= . | für die u F 
Mufit alifde Welt. . 


| Vierundzwanzigſter Zahrgaug. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. u u 





Zuͤhrlich erfegeinen 52. Nummern. Preis ür den ganzen Jahrgang 2 Thle,, bei. — : 
bivester ——— Zuſendung durch bie den unter Kreuzband 3 Thlr. Snfertiondgen 
bühren für die Petitgeife oder ‚deren Raum 2 Reugroſchen. Mile Bach und Mlufikalicne 
Banblungen, ſowie alle Poftänter nehmen Beftellungen an. Zufendungen werden under 

der Adreſſe der Redaction erbeten. 


Wiener muftfalifche Skizzen — 


Die drückenden Verhältniſſe ber Gegenwart, ber tlefe Mißmuth, der in dem, beſſeren 
Theil der Bepvblkerung ſteckt, und alle die zahlreichen Nachwehen eines unglüͤcklicheu 
Krieges laſten auch auf den Theater-Verhältniſſen im Allgemeinen, ganz abgefehen ven“... 
den ſchweren Verluſten, welche die einzelnen Künſtlerkreiſe, wie z. B. das Burgtheater, un 
durch den. Tod in jüngfter Zeit getroffen. Wenn binnen wenigen Monaten drei Sterne, 
wie bie Kettich, Linſchüz und Brig Beckmann exbfeihen, dann iſt es kein Wunder, 
daß däs Bubtitum allmählig die Ahnung beſchleicht, der Niedergang jenes KumfleIne 
ſtltuls, das bisher im Deutfchland den erſten Rang einnahm, fei tn ſehr nahe Audſicht — 
geſtellt. Was die Hof⸗Oper anbelangt, fo kämpft fie fon feit Jahren mit Schwie⸗ 
rigkeiten, welche theils ‚In der ihrer Aufgabe nicht gewachſenen Dirtction, theils auch 
‚In vi: von Sängern erſten Ranges jet beanſpruchten enormen Gehalten ihre Urſache 
haben; man mußte und muß manche Sängergröhen ziehen laſſen, weil dad, was ſie 
oßten, bei einer doppelten and dreifachen Beſetzung der erſten Bäder nicht mehr zu. 
erfſchwingen if, Das Opernihenter macht deshalb im feiner gegenwärtigen Verfaffung - >: 

den Eindruck des Verfalls und eines fruchtloſen Ringens, mit einer Reife von Kräften 

zweiten Rauges die alte Fahne aufrecht zu erhalten. Eine Truppe von Gäften zog an ung | "> 
‚botüßer, von welchen feiner eine beſſere Wirkung als die des Mil⸗ heiler⸗ Haut⸗ Durchtouuß 
mend erzielte, Herr Nachbaur, als Edgar in Donizetti's „Lucis von Lammermoor und u 
als Chapelou ti, Poſtlllon von Lonjumeau“ hat weder die Stimme, noch das Spiel, 
‚Am in einer guten Umgebung höheren Anforderungen gerecht zu werben. Ebenſo ſind 
dere Zottmayr und Herr Prott keine Erſcheinungen, die Hier durchdringen könnten, ſo 

wentg wie Frau Peſchka⸗Lenthner mit ihrer ſoliden, aber trockenen Weiſe, Daß man ſich mit - 




















— 


Brig 








weniger hervorragendem durchhilft und fig möglichſt nledrige Ziele ſteckt, iſt eine Sige ' 
natur ber Zeit und ber Zuflände am Operntbenter, über welche das Publikum ſehr 


ſcharf zu urtheilen beginnt, namentlich wenn es fießt, wie gar mande Kraft, bie bier 
erſt ihre künſtleriſche Bafls und Ausbildung gefunden, im Zenith ber Bedeutung ber 
Kaiſerſtadt den Rücken kehri. | 

Die Direetion des Thenters fühlt wohl felbft, wie fern fie dem Beiſpiel einer 
tüchtigen Leitung geblieben if, man hört wenigſtens immer wieder von Ergangungen 
unfereß Repertoirs in ber Richtung ber klafſiſchen, beſonders der Gluck'ſchen Mufe, wir 
fagen, man hört von folgen Vorſähen reden ; aber man vermißt das entfehlebene Kunſt⸗ 
bewußtſein und Wolfen eines Director, der auf dem eiumal betretenen guten Wege aus— 
harrt und nicht gleich aus ber Bahn herausfpringt und bie Flinte in's Korn wirft, 
wenn das mit Meyerbeer und Wagner großgenährte Publikum den Gluck'ſchen Wie— 
derbelebungsverſuch mit der ganzen Kühlhelt des prlinitlven Nichte Begreifers aufninmt. 


Die Leute müffen eine anerkannt gute, klaſſiſche Oper fo lange hören und immer wieder 


Hören, 618 fie in Geſchmack und Verſtändniß auf den eigentlichen Kern Formen. Mit 
einer alle 10 Jahre wiederkehrenden Inſtenirung einer ber beiden Iphigenien und dem 


ei en nn. 


fofortigen Zuruckzaug auf „Martha” und „Indra“ und „Troubadour“ iſt's nicht gethan. 9 


Unfere Dpern-Zuſtände finken immer Hefer, je mehr daß neue große Opernhaus 


emporſtelgt und feine brillanten, koſtfpieligen Profile am Himmel abzeichnet. Wir ö 
fürchten faft, die Öffentliche Erwartung gebt auch bier einer Enttäuſchung entgegen, bie 


gar nicht genug zu beffagen wäre. Der Teloffafe Ban, In feinen Sefimfen und Dach⸗ 
regionen fo ſtark entwickelt und fo reich ornamentiri, fiht offenbar zu tief im Boden, 


wie er zu tief in den Häufern drinſteckt. Er iſt fo großartig und ausgedehnt, daß tx 


abfolut an einem großen, freien Prag ſtehen müßte, um einen Geſammt⸗Ueherblick 


und Eindruck zu ermöglichen. Selbſt die brelte Ringſtraße, nad der bie Hauptfronit 


Do Ve .. 
er DL. TS. 


zugtkehrt ift, bietet für die Wirkung des Baues nicht Raum genug. Die Niükfelle, 2 


dem alten Opernhaus zugekehrt, kann wegen ihrer Tieflage nie eine befriedigende Wir⸗ 
fung machen. Das iſt ſchon jttzt vollſtändig entſchieden. Hoffen wir, daß bie drei 


en 


andern Selten, wenn tie Bretterverkleidung fallt, wenigſtens ſchöne architekteniſche 


Effekte bleten, und daß die Aknſtik des Baues cine gelungene iſt. J 

Die Angelegenheit des Carliheaters iſt nun definitiv geordnet, Herr Afcher erſcheint 
als Pächter und Director, während Herr Strampfer ſeinerfeits gegen eine Schadlore 
haltung ven 7000 Gulden von allen Verſuchen, zwei große Theater in Wien zu 


Bert Treumann als Spieltenor eine ber Säulen der Operette war, jeit aber aM 


Bird 
gieen, zurückgetreten 4, Herr Aſcher wird ferner bie Operette kultivlren, und da 


feinen Lorbeeren von dem ungeheuren Coup ausruht, den ex mit einer einzigen, It u. 
alle Vortheile eines ausgezeichneten Theaterpachts bringenden Styl⸗Uebung ausgeführt· 


ſo mußte Herr Aſcher fi um einen neuen Tenor⸗Jüngling umſehen. Ein ſolcher Mt F 


in Herrn Eppich frellich erſt für das nächſte Frühjahr engagirt worden, Auch Fraͤulel 
Anna Müller, vom Berliner Hoftheater, ſoll wieder für das Carltheater gewonnen fein: 


Kerr G. Hölzer, der feit feiner Unglücksgeſchichte als Bruder Tuck mit bei Ore.; 
pro nobls („Xempfer und Jüdin“) nicht mehr in Wien Lebt, und ſich meiſtenb mn. 


Salzburgiſchen aufhielt, kehrt jeht als Mitglied des Theaters an der Wien EN 
ger Ban 


fanteben 
Mitglied des Hof⸗ Dperntheaters in einem andern Miener Theater umthig aufteltt ME 


hierher zurück und foll feine Wirkfamfelt alb alter Geiger in ber „Zaubergei 
Dffen bach beginnen. Es wird alſo ber ſonderbare Fall eintreten, dafß ein pen 


im der Fulte feiner Gefundhelt ſiroft. Auch Ber Dr. Schmidt, unfer aͤllertlefſter DR 

exhrt nach langem Leiden wieder an die Hofoper aus ber Schwelz zurlick. 
weilt Kapellmeiſter Eſſer noch leidend in Auſſee. 
Wien, 16. September 1860. 


— — — — 






Dagegen 
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Durund Moll 
8 Leipzig. | 
rtumd far Winfit, Freitag den 17. Auguſt: Quartett für Streichinſtrumente kon 
2. van Beethoven, Op, 59, No. 3, Odur. — Sonate für Pianeforte uud Biofine von 
Er. Grieg, Op. 8, Fur, — Trio für Pianoforte, Vloline und Violoncell von J. 
N. Hummel, Op, 83, Edur. Erſter Satz. — Rondo brillant fir. Bianoforte und Vio« 
Une von Stanz Schubert, Op, 70, Hmoll. — Eoncert für da Pianoforte niit Beglei« - 
tung des Orcheſterb von & Chopin, Op. 11, Emell. Ziveiter und dritter Satz — 
Vreitag den 24. Auguſt: Quartett für Strelsinftrumente von W. A. Mozart, Ddur. 





Mufiraliſche Abendunterhaltungen des Confervatos 


No. 7 der Ausgabe von Vreitkopf und Härte.) — Trio für Bianoforte, Violine md 


Violoncell von J. Haydn, (dar, (Ro. 28 der Ausgabe von Breifopf und Härtel.) 


— Sonate für Winoforte und Bioloncel von 8. van Beethoven, Op. 10%, Rod, 


Cdur, — Dus (Sonate in vier Säken) für Bianoforte und Violine von Kranz Schus 
Bert, Op. 162, Adur. — Volkstänze. Bayteienide für das Pianoforte von N, W. 
Bade, Op. 31, — Spinnerlied aus dich 

für das Dianoforte von Frang Liszt. — Freitag den It. Auguft: Quartett fir Streich⸗ 
nſtrunmtente yon J. Haydn, Esdur, (No. 71 der Peters'ſchen Ausgabe) — Trio für 
Planoforte, Wlofine und Bloloncell von X. Haydn, Cdur. (No, 18 der Ausgabe von 
Breltkopf und Härte.) — Sonate für Blanoforte und Viofüte van 2, van. Beethoven, 
Dp. 30, No. 2, Cmoll. — Lieder (In der Fremde. Mondnacht. N mit 
Begleitung des Pianoforte von Rob. Sanmam, (Sopran)! — Tre (Mo, 3) für 
Bianoforte, Violine und Bioloncell bon | 
tag den 7, September: Quartett für Streiginftrunente von 2. van Dafonen, Dp: 18, 
0, 4,°Cmoll. — Sonate für Piandforte und Violine von W. U. 

(No. 12 der Petersiſchen Ausgabe.) — Trio für Pianoforte, Violine und Bioloncell, 
von Ludwig Norman, Op, 4, Dur, — Ductt (Laß für ihn, den ich) für zwel Sox- 


Wagners Oper „Der fliegende Holländer” 2 


fir " 
nton Rubinften, Op, 52, Bdur, — Preis 


ozari, Esdun. | F 


aan aus der Oper ,Zeffonda” von 2. Spohr. — Trio (Mo. 2) für Planofortt, 


Pioline und Visloneell von F. Miendelsfohn Bartholdy, Op. 66, Umoll, — Raftlofe 
Liebe, von Goethe, Dueit m ara nit Begleitung des Blanoforte von Cont. 


Kreutzer. — Contert für das Pianoforte mit Begleitung des Orcheſters vn J. N. 

‚Simmel, Op. 80, Napil. Eifer Satz. — Einzugsmarſch der Gäfte_ auf Wartburg ©. 
ae Rich, Wagners Oper „Der Tannbäufer“ für das Pianoforte von Franz Bist," 
Freitag den 14. September: Quartett für Sireichinſtrumente von I. Bayon, Udun. 


(Mo, 35 der Beters'fchen Ausgabe) — Pantafle für das Pianoferte von 2. van. Weste . 
Duen, Op. 77, Gmoll. — Sonate für Pianoforte und Violine von E, & Richter, 
Sp. 28, Anıoll. — Zwei Leder (Der Mond. Die Liebeude ſchreibt) mit Begleitung 
des ao ante von F. Mendelsſohn Bartholdy, (Sopran.) — Bilder aus Ofen. me 


prompt ke das Pianoforte zu vier Händen von Rob. Schumann, Op. 68, No; 1,-. > 


und 3, — a. Varlationen über Ungarifche Weifen für bie Vistine von.d;.W. Eimfl,.. - °' 
Op. 22, Adur. b. Eapriee für Vintine folo von Ferd, David, Gdur. ud deffen 
„Sechs Capriren,“ Op. 20.) San 


Das erſte Gemwnnbhbaußeoncert findet am 4. Drtober ſiatt. 


Die entſetzlichſte Mufik, die Meßmuſik, muB in ber gegenwärtigen Br 
Meffe -unterbleiben, möchte biefe mufitaliſche Tortur au für alle Belgezeit endlich vom 


ELeiphiger diepertoir verfäjtoinden. 


08 Das Harmontie-Theater ga Wien foll an 3. Oet, unter ber Rektung — 
der Frau — erbffnet —8 j nn ig 


enz-Baden.' Der Geburtstag des Großherzogßz — der 8. Sept. 


*B 
iſt wie a | 
gefelert worden, Mitysiefende waren: bie Sauptfräfte ber ttafientfchen Oper, dann. der 


ad ” 
jährlich unter andern auch durch cin ſplendides Concert im Eonverfatlensfanfe : 


Horniſt Vihier (der die Nonan au8 Jefeph munderdeil sonpirait — wie bie Fran ⸗· 


sofen fügen) und der Violim Holmes (mit Stucken von Spohr und eigener 
. Eompafition). Ay wurde in Ger vfarrkirche eine Dei von ber — en 

u va —— h wab aus Stapburg gufgefüßet die berfiiedeneß fee, Bus el. .. 
2 nifche N r ser sl entela“ Ihre diesjährige 
Tpätigfeit Sefihtiehen, wird durch zwe orfellungen der Cineren | | jährige F 





item des Warn © 








ae Pa ne Be VE EEE EEE En LE 


TR = Ze ji: = 


* Eitn, 2 Sept Das Sommer = Semefter unſeres Conf erbatoriums 
iſt in dieſer Woche mit den jahre befischten Affentfißen Prüfungen gefihfoffen mor- 
den. Diefelben hatten, bei in Uebrigen durchaus trefflichen Leitungen, in diefenmn 
Sahre das beſondere Juͤtereſſe, daß ſie die beiden Sefangelaffen: zum erften Male vor⸗ 
führte, welchen unfere neue De fanglehrecin, Frau Brofefforin. tarcheft, vorſteht. 
Fran Marcheft feierte mit ihren Schülerinnen dabei einen nicht geringen Triunph. 
Das Gluͤck hat Frau Marchefi einige febr fchöne Stimmen und einige e t muſikallſche 
Naturen zugeführt, bei denen ein Auter Erfolg leichter zu erzielen war. Aber auch bei 
allen anbern fungen Damen zeigten ſich relativ durchaus befriedigende Teiftungen, Alle 
hatten die volle Sicherhelt des Auftretens, welche Die Vertrautheit mit den Stimm⸗ 
mitteln gibt, alle ſangen durchaus rein, mit richtigem, leichtem Anſatze, deutlicher Aus⸗ 
fprache und verſtaͤndiger Eintheilung bed Atheninehinens. Man merkte überall die 
treffliche Schule, die Begeifterung und dad Beſtreben, eine ber andern es vorzutbin, 5 
werbientden mit ber Hehe zur Lehrerin, welche mit Energie Ihre Aufgabe verfolgt und u 
gewiß auch bier bald große Reſultate errungen haben wird, — Aus den Prüfungen 
im Bianoforte mag als Unicum angeführt werben, daß ein Knabe auswendig das Es- 
dur- Tontert von Beethoven vortrug, und zwar techniſch mit vollendeter Braveur, ebenſo 
aber auch durchaus genügend Im Vorlrag. 

* Am Softheater zu Hannover fand vor dem gefammten, zu biefem Zwecke 
berufenen Berfonale die Einführung des neuen Direetord Gern v. Bequignolled 
ati, Diefelbe erfolgte im Vertretung des Hexxn Eivilcommiffär v. Hardenberg, ver .. 

urch Krankheit behindert war, durch Herrn dv. Pfuel. Derfelbe bemerkte zunächſt, wie 
die Verwaltung bie Art ber, Tags zuvor gefchehenen Beſchlagnahme des Juventars be ji 
dauern müffe, aber die Ruͤckſicht ſowohl anf bie idealen wie bie materiellen Bedürfniſſt 
der Stadt — da Me Bühne eine Anftalt zur Volksbildung ſei und eine große. Anza I. 
von Familien ihre Ceften an das Theater gelnüpft fehe — babe dazu genöthigt; und 
ertlärte dann, daß bie jehige Megierung bereit ſei, ganz wie bie frühere in PET 
Eontracte einzutreten. Un Geldgewinn werde natürlich nicht gedacht, im egentheil 
wuͤrden wie bidher fehr bedeutende Zuſchüſſe geleiſtet werden, um das Inſtitut ganz auf 
feiner Hoͤhe zu erhalten. Bom 1. Sept, ab würden bie Mitglieber die wolle Gage ber 
sieben. Die Regierung hoffe, daß fie alle den neuen Leiter der Anſtalt mit Einmüthig” 
feit und Eifer bei feiner Aufgabe unterfligen würden, Kerr v. Bequignolles wandte 
ft Hierauf mit warm empfundenen Worten an das Perſenal. Acht Fahre hindurch 
babe er. der Sache, die er hler vertrete, nit Llebe und ſelbſt mit Darbringung von 
Opfern gedient; voll Vertrauen, wie ex Lomme, hoffe ev, daß man ihm Vertrauen nie x 
gegenbringe. In freudiger Hingebung au bie Kunſt möchten Alle zufammenwirken, RUE: 
daß unter dem glorreichen Banner des neuen Herrſchers das Inflitut zu weiterer Be... 
eveibe. Die Mitglieder ſchienen die ihnen gemachte Eröffnung ſämmtlich mil notlfter 
efimmung anfzunehmen. Die Vorftellungen werben am Donmerfiage den 20. Sl... 
Beginnen. Um fi mit den Thenterverhältniffen in Hannover berirant zu machen, 
der Inlendant des Berliner Hofthealers, Here von Hulſen, nach Hannover abgerene. N. 

% Mainz, 3. Sept. Nachdem der ehemalige Leipziger Sänger Herr Dee 
Roſtock und Bremen Direktion auf eigene Nerfmung gefit ni in —E und Ein 
ats Megiffeur fungirt, if er num Direetor mit 00 %, des Reingerwinnftes des Mater J 
Attien⸗ Theaters geworden. Wehr dürfte wohl der Mann dazu fein, das ben verſchle/) 
denen, mehr oder minder — fähigen Steuerleuten durch mehrere Saifons und Stürme... 

eführte Mainger Thenter-Schifflein endlich in einen ſicheren und anftänbigen Hafen zu 
eiten, da ex Erfahrung, Kenninig und guten Willen hat, wie auch — pie man fagt — — 
die thelgen Böchftnethwenbigen Eingenden Mequifften, die ihm indeifen bei einem aberman ©; 
gen Stranden voffftändig abhanden Fommen vürften, Sein Geſchäft fängt jibrigend: i 
fehon mit Zahlen an: 2000 Gulden giebt er ber zur Tilgung alter. Schulden, 4000 * 
Guiden flellt er Kaullon und am I, Oetober beginnt ex die Vorſtellungen. Kuninl no 
fonft nichts dazwiſchen, fo endet bie Saiſen im Sommer. 1807 und 90%, ded Rene Br 





— 
— 





= gewinnſtes fallen Herrn Behr zu, während die Herrn Aktionalre fi mit den beige u 


10%, begnügen — immer voraußgefeht, bafı irgend eimas übrig bleibt, ein Reingewlnn Fr 


N. Überhaupt erzielt werden wird! Hoffen wir das Beſte fir den neuen Diretor, ME. 
u — unfere Theaterverhältniſſt fe fh nn 


3° Madden fle die „Zraniata” gang wundervoll gegeben, wird fie nun bie Semlramude 





#* Bomburg Adelina Bates ift immer noch bier und feiert Trlumphe u 





miranierartie erecutlet fie Nbrigend zum erſten Male, nachdem fie Koſſini fet 


| " - Cm. Roffin! gleidinamiger Oper) und dann Me „Megimentstorhter“ fingen. — 
iſr einſtubirt Hat, J . 
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8 Paris, 10, Sept, Die Arbeiten an den nenen Grohen⸗ Dper ne Gebande u 
ſchreiten ruüſtig vorwärts. Das größere Mauerwerk. ift faſt vollendet und mar iſt jegt 


bei: den ornanıentalen Sculpturen, den. Basreliefs, Gruppen und Statuen, Die 
Loggia mit ihren fechözehn gekoppeiten Monolithen-Säulen geht ebenfalls ihrer Wolle 
endung entgegen. Sm alten Opernbaute der Rue Lepelletier gehen die Dinge in« 
zwiſchen ihren gewohnten Gang: man fpielt Das gewohnte Repertoire berumter, und 
bätt_ nur dann und wann einntaf eine Novität oder eine Repriſe als Köder hin, mit 
der Verkündigung Galdigfter Vorführung, aber immer mit in der efftien Stunde enges 
tretenen Sindern 


allerina nun wahrſcheinlich gar nicht in dem neuen Ballet auftvelen wird, da von 
Peteröburg ans keine Ausfigt zur Verlängerung des befagten Urlaubs iſt. Nun muß 


eine andere Tänzerin den Park einflubiven und repetiren, und fo kann der nachſte 


Monat herankommen, bis dlefe „Quelle” ordentlich in Flurß iſt. Eine Decorationd- 
Prebe Hat übrigens fchon fialtgefunden, und man hat. beſonders eine Decoratien (von 


Desplachin) Gemundert, die einen Berg darſtellt, aus dem — vermöge fogenannier 


Praktikabeln (die .. 2. auch Leim Schiff in der „Afrtikanerin“ in Anwendung ges 
Fonmen find) — die Duelle hervorſprudell, im erſten tt reichlich, klar und inmitten 
einer Tarhenden, vom Strahl der aufgebenten Sonne beleuchteten Landſchaft, im dritten. 
Art aber einen ausgelrockneten Krater am Rufe eines flarren und nackten Felſens 
zeigt, Sunft If} don der großen Dper welter Nichts zu berichten, als daß drei Afte, 


von Verdi's „Don Carlos” fen probirt werten und daß in diefen Tagen eine Mas Zur 


dame Domenerg in den „Kugenotten“ debutiren wird, — Un ber Öpera-comique 
erweiſet ſich die Meprife vom Mehul's „Sofeph“ als glücklicher Griff, er wird aber 
auch fehr gut gegeben, und iſt namentlich Capoul In ver Titelrolle san excellent. 
Flotew’s „Zilda” wird nun auch wieder anfgenemmen, nachdem fie einige Dionate ges 
vubt hatte, — Das Theitre Iyrigan giebt jet Gouned's „Kauft“ mit ben vom Sons 
poniſten für London gefchriebenen Necitativenz neulich debuticke ber bon der großen 
Dper berüßerhefommene Baffit Fazaux damit und errang ſich al „Mephiſio“ großen 


und gereihten Erfolg. Neben ibm fang Monjanze ven Fauſt nur fehr ziernlich, 


während Madame Carvalbe‘ al „Mlargarethe” wie immer vortreffli war, und 
Me. Eonrnetis, be nn erlen Male ven „Siebel“ gab, ſich als recht brauchbat 
exwieß. Das Auftreten des Trnorẽ Jaudlaun iſt durch Indispeſition annoch vers 


Kot, Nächftens Fommt an beregtem, Theater der „Frelſchütze dran, diesmal alme . : 
erftilnmtelungen und Beränberungen und mit einer neuen Ueberfeßung von Trian onz 
bie deutſche Sängerin Fräuttin Schröder (eine Schülerin der Viardot, wenn wir. 


nicht irren) yufd barkın Ihr Debut machen. Man verfpriht fig Gutes von ift. "Die 
Nachricht, F De, er fon BE Theätre Iyrique verlaffen wird, um ſich mi 


cinem englifen Bangutersfohn ‚zu verheirathen, entbebrt der Begründung, — Die 
rung ber Banffes-Parisiens sefihieht am 20. September und zienr. unter 
Hon de Seren Barrollier und mit deffen Gattin, Marane Ugaldes - 


Wicberert 
der Diree me Ugal 
Bateollier als hauptfächlichſter Sängerinnenfraft. Offenbach will mit der Bouffes 


Vichts mehr zu fihaffen haben and hat alle feine Opern von Repertoire zurückgezogen 7" 
ie ————— beginnen am IB. September ihre Satfen mit zwei Nor 


vitäten — der zmeiaftigen komiſchen Oper „Sacripant‘‘ ven Onprato und ber eine. 


aftigen .‚Monsieur de Groschaminet‘‘ (deren Texte und runtvefaffer ne 


den Schleier des Gehelmniſſes hüllen). Für die Folge ftehen In Ausfiht: Florentin“, 


große lyriſche Scene für das Debut der CouferpatoriumssLaureatin Me. Pryretz ©: 
ba petile AN zweinftige Oper von Th. Semet; „Les Rosiöres® ben. \, 
. DEerold; Wanoer mannequin von Gallyet und, ‚Dans un rarin‘ bob .- 
Madame Sayarni. Man flieht, die Fantaisies wollen tüchtig in's Zeug gefät. —. _.;. 


Die tallenifche Oper wird mit der „Sonnamhula‘‘ — mit Aheline Battl — 


eröffnet erden; dann fett alsbald „Norma“ mit der Lagrıa folgen. — Die Ein ⸗ 


weihung des ihdnéoe (dev nene, vom Danguier Biſchoffsheim gebaute Saat) findet 
Ende nachſten Monats ftatt, Von ben drei allwöchentlich gegebenen und bon #9 ade 
 belonp dirigieten Concerten mirb Immer eins ein Oratornm, dad andere bloß Di« 
‚Seftermuflk und das dritte eine Miſchung von Gefang« und Fuſtrimentalſtücen beten, 


- 8 zuerſt, vorkommen follende Werke hört man nennen „frac“ von Händel De. ” 


Meherbeer's Struenfee-Mufit (von ber Brandus und Dufour Übrigens ja eine Par⸗ 
titur⸗Ausgabe ankündigen). — Fünf neue Theater werden demnachſt eingewei 


der Rue Lafayelte; bas dritte in der 
. ‚fünfte in St, Germain, 


ſſen. So tft e8 auch wieder mit dem Ballet „La Source‘; man . 
at fo lange bamit getrödelt, "is der Urlaub der Granzow abgelaufen iſt und dieſe 


th underäffnete: 
eins auf den Boulebard de Stusheung CThöätre des, Na ER rg in on 
ue St, Honore, “ *a nn u— 
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Me London, 1. Sept. Die Waffen ruhn, bes Krieges Stürme ſchweigen 
Seht, wo die Pulſt wieder ruhiger ſchlagen, ſei noch eine kleine Nachleſt des in ber 
zweiten Hälfte der Saiſon entbehrien muſſkaliſchen Füllhorns geſtattet. Um für dies⸗ 
mal den Conrerten den Vorrang vor der Oper zu laſſen, fei der Anfang mit ben zwei 
letzten Concerten der Philharmanie Society gemacht. Der vorletzte Abend 
führte auf feinem Schilde: „anf beſonderes (ſoll heißen — Hüheres) Verlangen.” Da 
hat denn die Freiheit Feierabend; ein längſt vorbereitetes Programm muß „entfpredhend” 
ungefiofen werben, und die eigentlichen Abonnenten find bie Ichten, nach benen geftagt 
wird, Sonſt eine Zierbe der Concerte und eine Anregung zu befonders künſtlexiſchem 
Eifer, bewirken diefe ‚by special desire‘‘ juß das Gegentheil. Diesmal Gefonders 
tar das vorgefebfe Ragout durchaus fein Kompliment für den muſikaliſchen Geſchmack 
des hohen Beſuches, Prinz und Pelnzeffin von Wales, Dazu neh das haſtige Serr 
viren. des Mufitfchmanfes, damit ja alles um 10 Uhr fein drendet iſt und bie Hohen 
Herrſchaften den Ball des Grafen von Wilten nicht verſäumen. Mas das Programm 
Betrifft, verdient es wirklich als Eurlofum eines philharmoniſchen Concertes notirt 
zu werben: Duperture zu Zampa — Quintett auß_ „un ballo““ — Aria „il mio te- 
soro’* (Bettini) — VBiolineoneert von Spohr (Wieniswst) — Cavatine aus den 
Hugenotten (Trebelli) — Duverture „Leonore” — Abtheilung H.: Sinfonie von 
Haydn — Arit aus Fidello (Harries Wippern) — Duett aus Cenerentola — Hoch⸗ 
ritsmarſch aus dem Sommernactstraum — Daß aber das Ganze nur zwei Stünden 
dauern durfte, war. ben feinen Publikum am wenigſten recht, denn ein echter Abonnent, 
wie er fein ſoll, will wenigſtens feine drei Stunden abſitzen von Rechtswegen. Belm 
letzten Concert fiel die ſüßfzure Feſſel höherer Rückſicht weg und mau entſchädigte ſich 
reichlich für den gtraubten Abend. Dies lebte Concert, mit dem, wie es heißt, St. 
Bennett als Dirigent Abſchled nahm, brachte die G-Sinfonfle von Mozart und die 
Ersien, Schumann's Amall-Concert, grin von FJaell, bie Najaden⸗ und Rubel 
Duverture von Bennett und Weber. Die üblichen Gefänge bielten Die größeren Nums 
mern wohlmeinend im ebrerkletiger Entfernung anselnander. — Von den Concerten der 
Musical Society muh no des 4. Abend beſonderd gedacht werben, an beit 
MWieniamsri mit Diendelsfohn's Emoll-Concert excelllrte und Schumgnn's Esdur- . 
Sinfonie ganz beſonders gefiel. Diefeite, vorige Jaͤhr durch Arbiti In London zuerſt \. 
‚aufgeführt, ſcheint ſich, gleish dem KEsdur-Dufntett am raſcheſten bier Bahn zu brechen. 
Auch hier wurden die früher erwähnten zinei Duverturen aufgeführt. Matame Ada 
Winans fang mit richligen Ausdruck Mozart's Arte: „Non piü difiori* ans Zituß,. : 
und ber vortreffliche Lazarus biles bie obligate Begleitung. — Ein jüngerer Per 
„Eoneorbta“ verfuchte fh unter Anderem an Cherubin?’d „Negulen.” Au eie 
„Schubert. Society‘ iſt im Werden begriffen. — Im Erxrpfialtpalaft mare 
ein deutſches Beftcomcert veranftaltet zur Unterflügnng der verwundeten Brübel 
bahelın, Die feſilich geſchmückte Gonrerthalle nahm ein fehr zahlreiches Publikum auf u 
das Programm brachte mehrere außergewöhnliche Nummern. Zwei Chöre, ber deutſche 
Chorbereln und jener des Eryſtallpalaſtes, fangen mehrere vierſtimmige Geſänge. Re 
eola’6 Onverture Über „eine fefte Burg“, wobei Digel und be Mufifbande der Cold? | 
firenmd nii wirkte, machte große Wirkung, Ein Andante und Rondo aus ben |e M 5 
gefärten Quartett für vier Biolinen von Maurer wurde von Nies, Janfa, 5° Ta 
itzer und Wiener gefpielt. Als Gegenſtück wurde Largo und Finale aus Bach nn: 
Amoll-Concert für vier Birnoforte von Benedict, Sanı, Madentoifelle Zimmer) ir 
mann und Madame Matpildte Martin aufgeführt, Dieſen vier Snfirumenten, D7 2! 
feliten Ad} dann noch weitere bier Piano's hinzu (von Mies, Gunther, Berringer, A. Sur. 
dan gefpield, um nit Weber d „Aufforderung zum Tanz“, wit Drihejterbe leitunge 
elnen ganz beſonderen Beifall zu erringen. Die Damen Rudersdorff, 2 ebdar, | 
und €. Behrens teilten fh in die Gefangenummiern. — Der ba rer 
tern auch Feine Schlacht, fo dad eine ſehr ſtuͤrmiſch bewegte Genteralfigung, In dert 
in Frömmigkeit geträntte Petition verfefen wurde, daß ferner die Sonntagsruße MH 
durch Offenhalten bes Cryſtgllpalaſtes entweiht merbe (fehr leicht geſagt für ſolche —— 
in der Woche Zeit Haben, hinaus zu ſchlendern). Diesmal Tegte der beffere gheg a 
d. bu. der Ping bleibt nach wie vor an Sonntagen offen und die Ruhe Europa T. 
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| auch damit bier wieder hergeſtellt. Das Programm des Hofconcertes im Buzting”“ & 


amsBafaft zeigte wie fat immer em buntes Durcheinander, wie es folge SU 
oncerte mit fi Bringen. Was gefungen und gegeigt eich, {ft im Grunde einexlel, 


. —. wenn nr überhaupt etwas geſchleht. Woher war mit der Sheron » Onverlutt In 








".-Buaitett und Chor aus Euryanthe verkreten, Moyart nılt Quintett aus der — — un 
dtes Donigeitt, Bellini, Roffini, Auber, Mastint, Node Hufchten vorüber! Ball * 
a6 Terzeir aus Elias (Patti, Viida, Tiebehi). Beethoben führte ſich mit AMT: 


2 Thon vorbereitetes Concert, _ 





Bu . 








Signale. 000 





und. Chor aus den Ruinen von Alben ein und mußte zugleich mit Mbellne Patti, bie 
nebenbei auch in Compoſitlon macht, in bie Schranken treten! Das enfant-cheri 

fang eine ſelbſt verfertigte Ballade „on parting, Worte von Lord Byron, — Arthur 
. Sullivan, der fig has von Madame Lind-Goldſchmidt geftiftete Menbelsfohn=Stis 
pendium errungen batte, wurde von ber hohen Künſtlerin auch bei feinem .erften Bene⸗ 
fiz⸗ Contert durch beten Mitwirkung unterftügt, Die Hauptnummer war feine fon 
früher gegebene erfte Siufonle, Nur lanafam gefingt es dieſem jungen Künftler, ſich 
bei feinen Landöfenten Geltung zu verfihaffen, Bei fo viel ernten Streben wird nad. 
ae Klärung der Sieg nicht ausbleiben. Fräulein Mehlig fpielte „Erinnerung 
an Irland“ von Mlofcheles, wohl zu Ehren des anweſenden Componiſten. — Erwah⸗ 
nendwerth ER noch ein Concert der Zoglinge des Blinden-Inſtitutes in St. Sehne 
Wood, folder näntlich, die ſich zu Organiften und Chorneiftern ausbilden wollen. 
Das Programm brachte Orgel= und Bocalmufif von den beften Melftern. Auch wurde 
eine ene Drgel, von Heurr' Willis erbaut, eingeweiht, — Schumann war in ber 
Saiſon Häufig vertreten, Seine vier Sinfonien, Esdur-Quintett (von Jaell gefpielt), 
Fdur-Quartelt (von Wieniawski in ben monday popular - Concerten vorgetragen), 
Arabeske, In, Abendlied, Nachtſtück une Kinderſcenen bilden immerhin gegen 
‚früher ein ſübfches Contingent; von deſſen Liedern aber haben bis ſetzt nur fehr we⸗ 
nige den Weg über den Eanal gefunden. Auch die Werte Rubinſtein's harren 
no ihres Imerprelen; ein Trio von ihm, von Lehmaher in feinem Concert mit, vielem 
Beifall gefbieft, verdlent ſchon deshalb Befondere Erwähnung, — Anger den Violine 
ſpielern Wieniawstt, Auer, Straus trat auf W. Langhane mit einer Som. . 
nate von Tarkinf auf und gefiel fehr. — Neben den einheimiſchen Ciavierfpielern traten 
Jaell und Lübeck auf (Zehterer in ben zwei legten waringes der Musical Union, 
die dies Jahr befonders zahlreich beſucht war). Ben Elawierfpielerinnen find bie 
Damen Mehlig, Trautmann, Martin und Marie Krebs zu nennen. Durch 
ihr Engagement mit Direeter. Gye gehemmt, it es der Legteren nicht vergönnt, fü ‚oft 
aufgutreten, als es ber jugendliche Drang zum öffentlichen Kampf wohl möchte, doch 
werben fe die num beginnenden Mellon-Prumenadevoncerts dafür entſchädigen. In 
einem Concert der Madame Sucen amd einem Operroncert im Gonvent-Garden gab 
Fräulein Krebs mit Lists Lucia-Fantaſie, Tarantelle und Webers Finale and der 
Gdur-Sorate neuerdings die ſprechendfien Beweiſe ihres ſchönen Talentes. — Fräulein 
Trautmann fpielte mit nel das velzende Impromptu ven Reinecke Über ein Theme 
aus Schumanı'd Manfred, Wie in der Kunft, fo nun auch im Leben vereint, 
werben beide Hinfort Ein Harmoniiches Ganze bilten. — Ein intereffantes Programm 


bot Fraͤulein Martin in ihrem Emeerle. Sie fpielte eine Romanze bon_ Claude. Ze 
Balbaftee, Organift von Monflenr (Bruder des Königs XV.), fo wie Organiſt =" 


an. den Kirchen Notre Dame und St, Node in Paris. Kerner zeigte das Progranim 
noch Schumann Machtfint), Schubert (Impromptu), Ehspin (Scherge) und zwei 
Trio von Beethoven und Bennett. — Unter ven Sängerinnen, die dies Jahr wieher 
Öfter genannt wurden, Befindet ſich au Fräulein Riebhart. — Nach ber unerhörten. 
Schlappe in der Dper hätte wohl jeder gedacht, Tag Madame Grifi für imner mit 
der Deffenlilchkeit abgefchloſſen Haben würde, Dem ift aber.nicht ſol — Geht es mit 
der Oper nicht mehr, werben nun bie Coneerte unſicher gemacht — ein trauriges Zeichen 
künfflerifcher Berkommenheit! — Au an Concerten, im denen bie Menſchheit mit 








Muſtk mehr gemäftet als gefättigt wird, war feider wieder fein Mangel. Solde 


Eoncertprogranme (Benediet3 Concert hatie wieder 50 Nummern!) fprechen dem ge> 
ſunden en fänsefane Sohn, Wie koͤnnen fih bie Engländer wundern, wenn der 
Eontinent daraus allerlei weiteres folgert und dabei wohl eft auch über's Ziel ſchießt. 
‚Die Kunſt wird bei folgen blos kaufmänniſchen Gebahren wie eine feile Metze bes 
handelt, die berelis nicht mehr das Sonnenlicht fcheut, ihre zweifelhaften — zu 
Markte zu tragen! — Zum Schluffe noch eine arlige Anekdote, die das Muſit 
„the: Orchestra" bei Wetlegenheit der Todesanzeige des Eomponiten Aloys S mitt 
erzaͤhlt. — Ag Schmitt nach England kam, wurde er eingeladen, in ber phit harmo⸗ 
nllhen Geſellſchaft zu fptelen und ihm auf feinen Wunich ein Erard⸗Flüget zur Ber⸗ 
fügung: gefleilt, Yın Concertabend fragt I. B. Cramer die Direrteren erflaunt, mer 
‚ die Erlaubniß zur Llufftellung eines Erard gegeben Hütte, dies fei gegen bie Geſche ber 
Geſellſchaft — nur Broadivond feien In dieſen Goncerten augelaffen: Schmitt protefirte 
gegen, dieſen Despotismmd im Bande der Freihelt, Doch vergeben, - Erarb blieb ver⸗ 
ſvioſſen md e8 BLeß dem Künftler nichts übrig, als gar nicht zu ſpielen. Dies Hatte 





Blatt. * 


Crauier beabſichtigi. Schmumelnd zieht er aus feiner Taſche eine Rolle, nimm an 


des Bafles Stelle Mag an em fiatutenmäßig erlaubten Piano und fpielt ein eigenes I 
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* Das Mufiffef in Worceſter hai am 1., 12, und 13, Sept, unter gro⸗ 


Ber Betheiligung ftaitgefunden. Von den Werfen, die thellz gang, theilz bruchſtückweiſe 


aufgeführt wurden, find anzugeben: das: Dettinger Te Deum bon Händel, Joſua“ 
und „Meffias", „Naaman“ von Coſta, bie „Schüpfung“, „Oberen? und „Eurhanther, 
„de Zauberflöte”, „Matrimonio sexreto‘‘, „Athalin”, „Elias“ und „Lobgeſang“ (non 
Mentbeisfohn), „daB jängfte Gericht” von Spohr und die G-Meffe non Beethoven. Die 
Sofiften waren: die Damen Tietjens, Lemmens=Sperrington, PateycWohhlock, Salnz 
ion⸗Dolby und Me Seren Sims-Reeves, Santlev, Cummings und Thomas. — Im 
Cryſtall⸗Palaſt wird In biefen Tagen ein großes Gefangsfeft fattfinden; Ser G. W. 
Martin dirigiert und 5000 wirb bie Zahl der Extcutirenden fein. — Das Muflkfeft von 
Norfolt-Normwich wird in den Tagen des 29. October bis 2. Noveniber abgehals 
‚ten; aufgeführt werben u. A.: „I fenel“ von Händel, „Naaman“ von Cofta, „bie 
heilige Eacilia” von Benedict (eigen® für das Reit componirt), und Pragmente aus 
einer noch nirgends aufgeflibrten —— von Händel und aus deſſen „Meſſias“ 
und der „Schöpfung.“ Benedict und Coſta dirigiren und die Solofräfte werben fein: 


die Damen Tletjens, Audersborff, Wynne, Sinico, Damerxic-Lablacht, Drasdit, und. 


de Herren Sins⸗Reeves, Cummings, Morlni, Santleh, Weiß und Gaffier. 


* Beidem Bau des neuen Opernhaufſes in Wien gehen im Innern 
bereits einige Localitäten der Vollendung entgegen. An den Malerfäten wird ſoeben 
die letzte Hand angelegt, Die Aufſtellung der Maſchinen am Schnürboden iſt ſchon 
welt vorgefihritten und wird In kurzer Zeit beendet fein, Die Aufzugmaſchinen wer— 
ben auf vier Galerien, welche zu beiden Seiten des Podiums laufen, aufgeftellt, Die 
Herſtellung der Verſenkungen kann jeboch erſt nach Entfernung der dm Zunern aufge 
ſtellien Gerüfte begonnen werden. 


# Die Herren Léonard und Servais in Brüffel, welche vor einigen 


Monaten ihre Demiffion als ConfervatoriundsProfefforen gaben, haben auf Bitten dei 


Minifters des Innern Ihre Aeniter zu behalten beſchloſſen, indem dieſe Bitte auch durch 
eine Gehaltzulage verflärft war. 


#* Die Direction des Carltheaters in Wien bat ber rühmlich bekannte 
Schauſpieler Aſcher übernommen und Herr Alois Polorny iſt Regiſſeur an biefer J 


Bühne geworden, 
* Dert. k. Kammerfänger Herr Dr. Schmid, ter längere Zeit in ber 


Saretı krank darniederlag, ift am 16. Sept. in Wien eingetroffen, wo nun wieder 


allt Kräfte der Hofoper im Kaͤrnthnerthortheater vereinigt find. 
* Der Tenokiſt, Herr Niemann, bisher an der Königl. Bühne in Han— 


nover, iſt jetzt für die Königl. Oper in Berlin mit einer Jahresgage von 8000 Thir. 


lebenslänglich engagirt worden. 


* Thalberg bat ſeine Billa am Paufffipp verlaſſen und iſt zum Beſuch ſeiner 


Familie nach Deutſchland gereiſt. 


* Das Künſtlerpaar $aell» Trautmann genieht feine Honigwochen in 


Juterlaken. 
Hexx J. Carl Eſchmann, bisher in Schaffhauſen, zeigt an, daß er von 


num an in Züri wehnt und „theoretifihen und praftifchen Unterricht in. der affgemel» 


nen Mufitlehre, Harmonielehre (Compofition) und im Clavierfpiel ertheilt.“ 


* Die früßer gegebene Nachricht vom Tode des Winntfien Bet = 
Blon betätigt ſich nicht, man hegt vielmehr Hoffnung für die Wiederherſtellung peffelden: 





%* In Leipzig farb am 11. Sept, der gefihäkte Gefangleßrer und ehemalige 
Paſſiſt am Stadttheater Here Wilhelm Bögne em os, Lebensjahre, Es war eine ua 


aͤchte ehrliche Muſikernatur. 


* Wieder iſt einer ber bellebleſten franzöſiſchen Saqhriftſteller R 


. geftorben — Leon Gozlan, geb, zu Marfeille im Sabre 1800. 


u * Wir mahen die Lefer darauf aufmerkſam, daß bad mi 
re No. 40 beginnende vierte Quartal wi ee nale“ vielfach ausgeſpro⸗ F 
chenen Wuͤnſchen zufolge apart (zu 20 Mer.) abgegeben wird. ch 
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Anlündigungen. 
| _ Conservatorium der Musik 


in Berlin, Friedrichsstr. 214. 
Neuer Cursus 4. October. I) Theorie, Contrapunkt, Gomposition, Partitur- 
spiel, Direction, Geschichte der Musik: Fried. Kiel, Mitgl. d. Kgl. Acad. der 
üinste, Reissmann, Succo, Stern, 2) Piano-, Solo-Ensemble- und vom Blatt- 
spiel: Louis Wrassin aus -Brüssei, Ehrlich. Brissier, Golde, Neupert, ‚Re: 
ocke, Schwäntzer, Jean Vogt. 3) Solo- und Chargesang: Frl. Jenny Meyer, 
Rud. Otto, Stern. 4) Deelam.-dramat. Unterrieht: Kgl. Hofschauspieler Bere. 
dal. 5) Italienisch: Dr. Vallone. 6) Orgel: Schwantzer, 7) Violine: Kgl, . 
Kammermus. de Ahnn. 8) Gelio: Hofmann. 9) Glasse zu. specieller Ausbil- 
dung von. Ülavker- und Gesanglehrern and Lehrerinnen: Khrlich, Stera. 10) Or- 
chester: de Ahna, Stern. Das Programm ist d. alle Buch» u. Musikhandig. u. 
d. Unterzeiehneten gratis zu beziehen. Schülerinnen finden in der An- 
stalt eine alle Ansprüche befriedigende Pension. 


Julius Stern, 


Kgl. Professor u. Musikdirector. 


Conservalorium cr Musik ı» Köln, 
onservalorium ger Musik ı» Köln, 
an Lam unter ÖOberleitung FIR 
des städtischen Capellmeisters Herrn Ferdinand Hiller. 
Das Gonservatorium ertheilt Unterricht in allen Hauptzweigen der Musik. Als 
Lehrer sind thätig die Herren: Capellmeister F. Hiller, A. Breuer, m, 
Derckum, Fr. Gernsheim, N. Hompesch, W. Hülle, Concert- 
meister &. Japha, Concertmeister ©. von Koenigslöw, Frau T. Cam“ 
trone Marcheat, die Herren R. Rudorff, A. Schmit, J. Geiss, 
K. Musikdireotor F, Weber, Dr. EB. Weyden. L | 
Das Winter-Semester beginnt am 8. Ootoher. Die Aufnahme-Prüfung findet ur 
am 1. Ogtober, Morgens 10 Uhr, im Schullocale (Glockengasse) Stait. 
Prospecte über die innere Einrichtung der Schule und Bedingungen des Ein- 


iritts versendet auf Verlangen das Seoretariat (Bahnhofstrasse ha ei welchem . Be 


auch Anmeldungen schriftlich eirzgreichen sind. 
Köln, im August 1888, Der Vorstand. 





Gesang-Insütut vom Kammersänger Ernst Koch ei 


Coln am Rhein. 


Das Institut bezweckt dem Schüler, mag er sich dem Leebrerfache, 


‘em Concert- oder dramalischen Gesauge widmen, eine vollständige 
Sesangliche wie die dazu gehärige musikalische Ausbildung zu geben. 


:ehrer sind: 

ER. Koch, Methodik, Solo-Gesang, dramatischer Unterricht, 

-E. Gohr, allgemeine Musik- und Harmonielehre, Treflübungen, _ 
| Klavier. Ä un 
... Das Wintersemester beginnt am 2, October. Das Schulgeld beträgt 

jährl. ‚100 Thir,, zahlbar vierteljährlich praenumerande. 

Auswärtige Damen finden als Pensiouirinnen in meinem Hause Auf- 

nahme ‚und können zu jeder Zeit eintreten, Nähere Auskunft ertheilt 
Cöln, Albertusstrasse 37. Ernst Koch, GE 
ZZ 7 Kammersänger und Vorsteher des Gesangs-Instituts, 




















Konferoaforium sic Muſik in Stuttgart. 


* 


4a* 





Mit dem Anfang des Wintersemesters, den 18. October d, J., können in 
diese, für vollständige Ausbildung sowohl von Künstlern, als auch insbesondere 
von Lehrern und Lehrerinnen bestimmte Anstalt, welche aus Staatsmitteln sub- 
ventionirt ist, neue Schüler und Schülerinnen eintreten. 

-Der Unterricht erstreckt sich auf Elementar-, Chor- und Sologesang, Klavier-, 
Orgel-, Violin- und Violonceltspiel, Tonsatziehre (Harmonieiehre, Contrapunkt, 
Formentehre, Vokat- und Enstrumentalkomposition nebst Partiturs siel), _ Ge- 
schichte der Musik, Methodik des Gesang- und Klavierunterrichts, Örgelkunde, 
Deklamation und italienische Sprache, und wird ertheilt von den Herren Stark, 
Kammersänger Rauscher, Lebert, Hofpianist Pruckner, Speldel, Levi, Professor 
Faisst, Hofmusiker Debuysöre, Hofmusiker Keller, Concerimeister Singer, Hofinusi= 
ker Boch, Concerimeister Goltermann, sowie von den Herren Alwens, Tod, Attin- 
ger, Hanser, Beron; Hofschauspieler Arndt und Sekretär Runzler. 

Für das Ensemblespiel sind regelmässige Lektionen eingerichtet. Zur Ve- 
bung im öffentlichen Vortrag und im Orchesterspiel ist den dafür befähigten 
Schülern ebenfalls Gelegenheit gegeben. 

Das jährliche Honorar für die gewöhnliche Zahl von Unterrichtsfächern be- 
trägt für Schülerinnen 100 Gulden rhein. (574 Thir., 215 Francs), für Schüler 
120 Gulden (68% Thir., 257 Francs.) 

Anmeldungen wollen vor der am 13. October stattfindenden Aufnahmeprüfung 
an die unterzeichnete Stelle gerichtet werden, von welcher auch das ausführ- 
lichere Programm der Anstalt unentgeltlich zu beziehen ist, 0 

Stuttgart, im August 1886. 


Die Direction des Confervatoriums für Muſik. 
Professor Dr, Faisst. 


— — — —— — 





Muusiker gesucht. 


In einer der bedeutendsten Städte in Holland werden zu engagi- 
ren gesucht ein Solo-Olarinettist, ein erster Hoboist und ein Contra“. 


bassist, welcher auch Bass-Ophicleide oder Enphoninm bläst. 


Musiker von guten Zeugnissen versehen können auf ein anstän“ 


dies und festes Honorar rechnen. Man adressire sich portofrei sub 


Litt. R. bei der Expedition dieses Blattes. Br 


— 





Zur Kompletirung des Mainzer Theater-Or- 

ker alier Inatrü- 
mente gesacht. Anmeldungen, in acht Ta”. 
gen nicht beantwortet, sind als erledigt zu ber; 


chesters werden erprobte Musi 


trachten. | 
Mainz, den 10. September 1866. r 


Das Comited des Mainzer : 4 


Actien- Theaters. 








.„ Ein Contrabassist, ein Vielaspieler, ein *ter Gek ; 


ser und ein Pauker finden vom 15. October an Engagement. 
Stadtmusikdirector in. Zittaf 















Musiker. _ 


Im Königl. Holländischen Feld-Artillerie-Regiment werden Musi- 


ker gesucht. Tenorhornisten oder Clarinettisten, die auch ein Streich. 


Instrument spielen, können mit gatem Gehalt und vielen Nebeuvertien- 
sten sofort engagirt werden. “ 5 

Adressen mit frankirten Briefen an llerrn EP, Rudersderfi, 
Kapellmeister im Königl, Holläudischen Feld - Artillerie -Begiment in 
‚Utrecht (Holland,) s 











"Ein im Quartett routinirter Cellist wird gesucht. Sich 


zu adressiren an Herın Alex. Ritter, Würzburg, Stroh- 


passe 109, 


nn m nn 


Mufiklehrer: und Dirigenten-Stelle 





vacant in Boutscheid im Bergischen, Reflectunt hat einen Instramen- 


tal-Männer- und gemischten Gesang-Verein zu leiten. 
Offerten nimmt die’ Musik-Direction entgegen, 














Ein junger Componist, der im Königl, Conservatoire zu Lüt- 


tich (Belgien) die höchsten Preise im Klavier-, Orgelspiel und in der 
Theorie erreicht hat und bereits seit zwei Jahren daselbst als Klavier-. . 
lehrer angestellt ist, sucht eine Stelle als Musikdirector in Deutsch-. 


land, ‚Franco-Offerten gef. an Herrn Ch. &nuse, Buchhändler in 
Lüttich, zu senden. | | 





Ein junger Mösiker,, welcher mit bestem Erfolge als Dirigent und . - 


Lehrer in. Russland, Deutschland und zuletzt in England gewirkt hat, 


und dem die besten Empfeblungen und Zeuguisse über seine Qualifi- 
cation als Dirigent, Lehrer und Componist zur Seite stehen, sucht  ..; 


eine entsprechende Dirigentenstelle an einer Bühne oder einem Con- 
cerfinstitute, Nähere Auskunft und Adresse giebt die Kgl. Hofmusik- 
hilg. von Rd. Bote.& G. Böck in Berlin. Du 


Gesuch. J 








xXin junger Manu, weleher vor kurzer Zeit seine Lehrzeit in ei. 


| “her Buch- und Musikalienhandiusg beendet, sucht zum November Stelle 


in einem ähnlichen Geschäfte. Offerten nimmt die Expedition dieses 


Blattes franco entgegen. \ 
— — — 


— — — —— — —— 


0 Anzeige. 





Den. Beworbern um die Concertmeisterstelle in Zürich wird hier- 


\ . durch mitgetheilt,. dass dieselbe wieder besetzt ist. 


7 

















 .- Zufolge der nın wieder. geregelten Verkehrsverhältnisse erlaube 
- mir hiermit auzuzeigen, lass der unterbrochene Geschäftsbetrieb meiner 


Central-Agentur für Muſik 


wieder seinen regelmässigen Fortgang bat, und brauche sofort zur Neu- 
bildung mehrerer Capellen Musiker aller Fächer, sowie anderntheils offerire 
. einen Chor- oder Musikdirester, fir ein The: 

einen ausgezeichneten oe Waldhornisten, } ür ein Theater, 

einen Musiklehrer (guter Pianist) für eine Familie oder Pensionat, 

‚ einen, Organisten und ' 

‚eine renommirte Violinyirtuosin für bevorstehende Concertsaison, 

muss aber ausdrücklich bemerken, dass ‘zur Aufrechterhaltung des be- 
“reits erworbenen Renommdes meines Instituts ich bei Anmeldungen nur 
auf mir persönlich als tüchtig bekannte oder von competen- 
ten. Musikern bestens empfohlene Persönlichkeiten Rücksicht 
nehmen kann. 


Eingehende Gesuche, die Aussicht auf Placirung haben, werden 
sofort von mir beantwortet, während anderntheils, wenn augenblick- 
lich keine Vacanzen disponible, für später Notiz nehme, was ich, um 
alle zeitraubenden Correspondenzen zu vermeiden, gefälligst zu be 


‘ achten bitte. 
| Bernhard Friedel, . 
Kuust- und Musikalien-Haundlung .% 
in Dresden. | 





— — — — — — — 


Das W. Weber'ſche mih- Inrean in Weimar 


macht den geehrten Herren Kapellmeistern, Musik- und Schauspiel- 
‘Direetoren im In- und Auslande hiermit ganz ergebenst bekunnt, dass 
_ dureh: genanntes Institut immerwährend gute Musiker za plaeiren sind. 
Weimar, im August 1866. | \ \ 
NB. Etwaige Offerten, Briefe etc, sind gefälligst franco zu richten 
an genanntes Bureau, Weimar, E 120. | u 











— — 


Drlisgs Musikalien-Handlung von E. W. Fritzach, Leipzig» F 
‚Neumarkt 13, erledigt ‚pünktlichst alle in den Musikalienhandel ein-. x; 
schlagende Aufträge un 





empfiehlt ihre äusserst umfangreiche (sonst _.: 


> 9. Bomnitz’sche) Leihanstalt für Musik, deren Prospecte auf Wunse 
.. france zugeschickt werden, zur gef. Benutzung in und ausser Abonnement: 





 ,—_— u 78 
Eine alte ächte italienische Geige vom Jahre 1690 ©? 


3 Etraduari) von vortrefflichem Ton soll, weil der bejahrte Besitzer: -: 





- ‚selbst nicht mehr spielt, um’den billigen aber festen Preis von 500 Tblr, u 
 icht minder ein gutes Violoncello für 100 Thlr. verkauft wer 2. 


den, Kauflustige Kenner belieben sich anmittelbar zu. wenden an den 
0 | Amtshauptmanın v. Welck in Grimma. 


% 




















Höchst vörtheilhafte Offerte für Musikalienhand- ' 
On u - Iangen. ö u 
‚Wir haben von einem Mosikgelehrten Auftrag erhalten, dessen sehr 





reichhaltige Bibliothek; bestehend aus Compositionen aller Gattungen der 


. berühmtesten Meister der alten bis auf die neueste Zeil, so wie theo— 
refischen Werken von einem Werthe von 10 his 15000 Thalern an 
eiuen Reflectanten mit 75%, Rabatt zu verkaufen, Wir machen na- 
. mentlich neue Handlungen, welche ihr Lager und Leih-Institut auf bil- 
lige Weise werthvoll gestalten wollen, auf diese Kaufgelegenheit: be- 
Sonders aufmerksam und bemerken noch, dass die Werke in sauberem 
Zustande befindlich sind nnd Reilectanten ein genaues Inhalisverzeich- 
‚niss der Bibliothek durch uns beziehen können. | 
i Praeger & Meier in Bremen, ° 








In einer der grösseren Handelsstädte Norddeutschlands, Knoten- 
punkt mehrerer Eisenbahnen, ist ein Musikalien-Geschäft, verbunden 


mit Leih-Institut, Kunst- und Papierhandinug, für den festen Preis von. * = 


7000 Tbir., mit 5000 Thlr, Auszahlung, sofort zu verkaufen. 


Das Geschäft ist im besten Gange und soll von dem jetzigen Be- : ..:; 


Sitzer nur deshalb veräussert werden, weil derselbe in einer anchern 


Branche zu sehr beschäftigt ist und daher dem Musik-Geschäft nicht | - J 


lie nöthige Aufmerksamkeit schenken kann, — Einen thätigen jungen 
Manne ist hiermit eine vortrefliche Gelegenheit geboten, sich baldigst - 

‚eine angenehme Selbstständigkeit za schaffen, indem in der nicht un- J 
bedentenden Stadt (über 32000 Einwohner) nur ein ähnliches Geschäft; = ' 
existirt und die reiche Um egend gar keins aufzuweisen hat, u 
..., Weitere Auskunft, auf portofreie Anfragen, ertheilt die Musika- 
lienhandlung von Ernst Berens iv Hamburg, 


„Pianoforte-Fabrik. 
Breitkopf & Härtel m Leipzig _ 











blotot gegenwärtig eine reiche Auswahl ihrer anerkannten Pianofortes aller Gat· 
tüngen, in Flügel. Tafel- und aufrechter Form, zum Preise von 200 bis 700 


Thalern, und ladet zum Besuche ihres Magazins ein. 








Von heutigem Tage an .befindet sich mein Geschäftslocal in... 


der Dörrienstrasse No. 13, 


 Leipzi. . ln 
TR 25. Aus 166 O. G. Röder, 

nn ‚Notenstecherei und lithogr» Anstalt... 
———— — — —— — — 
omhehtuc SAMger- Vereinen 
ee ltsiel zur Anfertigung gestickier Fahnen in schönster. und Eealepenster Aus. Be 
‚. ®arung zu den billigsten Preisen, die Manufacter von IJ. A. Hietel, — 
u nn Leipzig, Grimm. Sir. Au Mauricianum.) J 














>... 09. 11. Fünf Gedichte für eine Singstimme mit Piano, Pr. l Thlr: 
Op. 12. Acht vierhändige blavierst oke. Heft I. Pr. I Thlr. J0 Ner: 








ste Neulgkeits-Sendung 1866. 


"Verlag von. 


J oh. Andre in Offenbach a.N. 


Thlr. Sgr. 


Pianoforte. 
Kummer, M., Op. 159. Bouquets de M&lodies. Trois pet, Fant, 
a 


fa, P Flüte av. Pite. 
No, 3. Freischütz. No. 2. Euryantke. No. 3. Oberon „..& — -18 
Ouverturen für Pfte. u. Viol., hearh. v. G. Wichtl. 
No. 13. Barbier v. Ser, No. 14, Tancred. ‚Ne 15. Belage- 
rung v. 0. No. 16. Freischütz . . . rn 18 
Dieselben für Pfte. u. Fiote, No. 13, 14, 15, à — 1 
Dieselhen für Pfte., Viol. u. Flöte (Trios). Iso. 13, 14, 15, 16. 53 
Brauer, E. W., Op. 8, Marcia funebre A2ms. . 22.2. m 8 
— — Op. 10. ‚Allegrelio grazivsoä2m. 2. 2 rer. — 10 
Dore, Emite, Öp. 30. Nosturne a 2 ms. . . As. — 10 
— — Op. 3 . Marietta, Mazurka hrill. .. 68B. — 18 
— — Op. Ton Amour, Morc. u. Es — 13 
Jungmann, Albert, Op. 222. Avc Maria (No. 2). Des, — 3 
— — Op. 223, Fiatierie, Marc. melod. A. — 23 
Kuhe, Wwilh., Op. 121, Robert la D., "Transer. brill. „Robert, toi 
que jaime‘‘ . 0-1 
Mozart, W. A: "Sonaten, N. Ausg. Zins, mit Fingersatz. 
No, 11. C. 20 Sgr. Na. 12, 8 Sgr. No. 13, (Op, 50). D, 
8 Ser Nor er „20 San No. 15. D. 25 Ser. No. 38, 
.G. No. N). E20 Ser. No. 17. (Op. 6. No. 2). F, . 


'er. No. 1% (Op. 113) D, 18 Sgr. No. 19, F. 13$gr. 

No. 20,»B, 198 Ser. No. 21. (Or. 47). Cm. 20 Sgr. No. 22, : 

(im 7. Lebensjahre comp.). B. 8 Sgr. 

Bublen, Adulb., Op. 5. Erste Liebe, Mazurka ve... A. — 8 
Schöltzel, Arthur, Op. 28. Fantasten- Quadrüle ren 


— Op. 41. Gajetan-Polka (frangaise) » » . 2 2 ar ee 6 
desung. 
Ant, Er,, ‚Pr 307. Drei Lieder m. Pfte. (deutsch, Au guet, Text) eplt. — 25 
Einzeln: No. }. Erst morgen, Lieb. 10 Sgr. enn droben 
glänzt, 10 Sgr. No. 3. Riunt, ihr Thräney, 19 Sgr, 
— — Op. 314. Mein Testament, Gedicht von J. Zeitter, f, Bass od, \ 
Bariton mit Pftie. . . ..—-B 
Hame, O., Op. 16, Der sterbende Trompeter ?. Bass mit Pie, . — 1. 
Blochstätier, Felix, Mein Stern, f. I Singst, mit Pfte. . . .. — 1% 
Jahn, Wiih., Op. 12. Dein Eigen, f. Tenor od. Sopr. mit Pfte. —28 3 
Wehn, Sul, Op. Pin. Ann Meeresstrande, v, R. Urban, f, Barit. m.Pl, — 2 f 


Welus, W,, 'Op. 35. Der Soldat. Mein Stern, $, hohen Bariton .„ 
zither. 


Frey, wilih., Kurze ‚0 Anleitung, das Zitherspiel zu erlernen (deutsch. 25 Be 


a engl. Text). Abth, I Thir. 5 Sgr. 2 Ab. . 2... 


Im Verlag e von 


Vh. J. BMooihaan & Co. in. Amsterdam 


ist erschienen : 


.J. van Eyken: 










Heft 2. Pr. I Thlr. 10 Ner“ i 





h ai 
— 











In unserm, Verlage ist erschienen: 


| Richard Hol: 

On. 30. Satdjah, Elegie pour Violoncelle ou Violon avec Accompag- 
nement de Piano, Pr. I Fr. 40 Cts. | | 
Op. 40, Drei Gedichte für Sopran und Alt mit Begi. des Pianoforte, 

Pr. 1 Pr. 80 Cıs. 


Amsterdam. Th. 3. Roothaan & Cie. 


— —,es — 


Im Verlage von N. Simrock in Bonn erschien soeben: \ 
a VLLT, . . | wen 
Aöniggräßer Siegesmarsch 
u für das Pianoforte componirt: 


von: 


Theodor Oesten. | 


Preis 10 Ngr, 


. ‚Im Verlag der Hofmusikalienhdig. von A. Gerstenberger 
in Altenburg ist erschienen. und zum Besten der Unterstützungsfonds 
für verwundete Krieger bestimmt: 


_ Des Siegers Himker.. 
Glroßer Aarſch für Vianoſorte componirt und allen tapfern deutſche 
u . Drüdern gewidmet 6 


‘von M. Toller, Herzogl. Capellmeister. RER 
6 Seiten Druck und mit elegantem Titel. — 10 Ngr, . ver 


In meinem Verlage erschien: | 
Ä Krug, D., Op. 228. 
Die Schlacht von Königgrätz. 
Militärisches Tongemälde für Pianoforte, 


Pr. 25 Ser. — 
Aug. Cranz in Hamburg. 


Soeben erschien: 





ne Fra. Cs, 
| ©. A. Meinze, Op. 45. Verlangen. Lied für eine mitt- | 
lere Stimme mit Piano er ren 1 40 
Richard Hol, Op. 19. Gebet für Männerstimmen (Soli Be 
and Chor) und Orchester, Clavierauumg » . x...» 270 * 
Chorstimmen . . 4.0 80 
Emil Mohr, Op, 1. Pieces caracteristignes pour le Piano 150. _ 
. FR von Rtes, 07. 23. Andante und Allegro für Piano 120. 
- Amsterdam, August 1866. W — 
— | Th. J. Roothaan & Cie, 








Neuer 1 Verlag von 1 Breitkopf & Märtei in: N Leipzig.” ' 


— J Sothen erschienen und durch ‚alle Budh- u.  Musikalienhandlungen zu beziehen: 











Syſtem dev. T Tonkunft. Von Dr. Kdunrd Krüger. Brohirt, 
Preis 2 Thir, 24 Ngr 


Heſammelte Auffäße über Mufik von Otto Fahn. Brochirt 
Preis I Thlr, 24 Ner. 


Eine Auzeige der Herren J. Schuberth & Co. in Leipzig und 
 New-York, dass neuerdings in ihrem Verlage erschienen sei: 


‚D. Krug, 203 38, Bouquet de Melodies No. 3. 
En petit répertoire det l’Opera No, 25. . 
— — ob 300, Les deux Belles.No. 1 und 2, 


veranlasst mich zu der Erklärung‘, dass diese Compositionen nicht 
von mär herrühren, Ich gab deu genannten Herren als berechtigten 
Verlag von Op. 38 nur No. I—24, von Op. 63 ebenfalls nur No. I-24, 

und als letztes Opus die Zahl 162 (Schule der Geläufigkeit), alle ; 
meine späteren Compositionen sind in anderem Verlage er- 
schienen. — In Betreff des Missbrauches meines Namens behalte ich 
mir gerichtliche Schritte vor. D. Krug. 


Zur Nachricht! 
Gegen Ende dieses. Monates erscheint bei uns in hener Ausgabe: 


Almenräder, E., Neue vollständige Pagott-Schule F 
(Nouvelle Methode de Basson.) 2 
Mainz, August 1866. :  B. Schott!’s Söhne. 


EEE a vierte @uartal .. . 


jignale 


5 für die musikalische Welt 
1866 4 


wird, om mehrlach ausgashrochenen Wünschen entgegen zu kommen; s 
apart (u20O Ngr.) abgegeben, - * 


Probe-Nummeru gratis! SI 
Velng von Bartholf Sen in Leipzis 


Verlag von Karthalf Senff in Leipgig. 
Du von Brieniig Andrä In Leipzig. 


ET U a Ton ou 

























Muſikaliſſche Welt 
De Bierandynanigfer Zahrgang. | 


% 






i Verantwortlich er Medacteur : Bartbolf Senf. 





ftankixtet: Aufendung dich die Bor unter Kreuzband 3 Thlr; Aufertiondger 
; Rüßten fur die Peitgeife der —— Saum 2 euren Alle Due und Mufltaliens 
u yerkglingen, otvie alle Maftdmter mejmen Deftilingen an. Aufendungen werben wie 
der Adreſſe der Redaction erbeten. 





FPantaisie pour deux Pianos. 
F Ant. Rubinstein. 
u. nz \ AOp. 78. Pr..3 Til, 15 Near’ 
». keipzig, chez Bartholf Senft, 





Br Bel ber Zunahme der Clabierfabrikalion und Vermehrung der Depots gewinnt in 





ee ih erfgehten 52 Nummern. Preis fir den ganzen Sahrgang 3 Thir., bei. u 





neutrer Zeit das Zuſammenſpielen auf- mehreren Inſtrumenten immer mehr Theilneh⸗ F 
merz ie. Conſumenien aber regten wieder die Produtenten um Schaffen an — und 


ſo entſtand nach und nach eine nicht unanſehnliche Literatur für zwei Claviere. Leider 
Find: 8 aber och; immer ſehr vorwitgend Arrangements, welche die einfihlägige Nora — 
um ſo wilfönnmener nrüffen uns daher friſche Originaltompoſitivnen auf ber ' 









& Amel —* * 
| entfen pflegen ig, nicht mit fo großen Material zu befaffen und.tus e8 gefihleht, u 
BE elnn Äietii beehender Grund, der dazu veranfaht — N 
RE vorllegende Duo bon Anton Rubinfein iſt offenbar aus delle - 
Antegung enflanhen | 
| ; ki , mottutk‘ Wat; henn beide Bartien y aben Selöftändigt ei; Der Grundcharacter der. 
Fentafie HR en, “patgeipg, Mad; einen einteltenden Lento fiat em Allegro von 
020. in Finoll, das in mofſenhaft verwendeten aceordiſchen Fornien eine Art Deean⸗ 





ebiete ſein, wie und Deren In neueſter Jeit berſchledene vorkamen. Wir hür⸗ u 
Bie-erfisufiche Wahrnehmung zum Audſpruch bringen, daß wir die Werte für 
efaſt fänmtlich als von guter Beſchaffenbeit befanden gewöhnliche Come 


er; Zumächft zeigt ſich, daß darin ein größeres Klangquantum gedanke⸗ 

















fetegelt: Kalb thürmen ſich bie Wogen In auf⸗ und abrollenden Paſſagen, bald fluthet 
das Element in ruhigen melodiſchen Gebilden dahin; lange anhaltende fur und... 
drangvolle Leidenſchaft bleibt die vorwiegende Stinmmung durch den ganzen Satz, 38 u 
Seilen ‚der Clavlerpartitur einnehmend. J 
Der zweite Satz, ehr durch ein Moderato eingeleitetes Allegro vivace In Asdur 
6, Zart, Bat ScheryosChararte, Auch diefes Stuͤck iſt von ernſter Stimmung und 
aihmet draͤngende Leidenſchaftlichkeilt, hat jedoch dabei vielen Relz durch lebhafte Rhythe 
nit, wirkſame Modulation und motlviſche VBerfulipfungen, 


Der Schlußſatz beſteht Im einen Thema, Fmoll, Andante con moto 9%, Zac, 
deffen Stimmung. trifte melanchetifeg iſt und das in zwölf pſychologiſch daraus ente 
wickelten Variationen eine großartige Durchführung erfaͤhrt. Das Stück iſt einen aus⸗ 
gedehnten, faſt durchweg düſter eoloritten Bilde voll reicher Motive vergleichbar, dad. 
durch immer wechſelnde Fornien ungewohnlich zu feſſeln vermag, ſobald man ſich in.) 
daſſelbe eingelebt bat. E 

Das ganze Wert (— «8 iſt dem Bruber Nicolas ded Componiften gewidmet —): 
zeigt Vertiefung und Ueberlegung ; durchaus nicht anf Äußeres Ergötzen angelegt und. 
faſt durchweg auf Die Reize ber Melodie verzichtend, müſſen bie Spieler und Zuhöret, 
um bier zu genleßen, ernſte, ja agcetifehe muſikalifche Geiſter fein. g. 4 Au 


er 5" 


Feigen 


Grabfehrift eines alten Mufikers. . En 
Bu Würzburg am Dome Gefindet fi ein Leichenſtein, ber über eisen alten "were 
ſchollenen Meifter — BHitipp Friedrich Buchner, 1614-1660 — etwa Be. 


genves kündet: i 


„Sieh? fit Wanderer und höre! . 
Werihheim In Franken gab mir bad Leben, doch nicht bie Bildung; * 
Frankfurt hat es veredelt durch bie Kunſt ber Muſik, Ber 
Polen es verffärt durch den katholiſchen Glauben, an 
Im Glauben, in der Kunſt hat Frankreich mich gelibt, Italien yerbafffonum, 3: 
Wirzburg und Mainz haben ben Heinigekehrten zu ſchäten gtwußt. 

Wer ich geweſen, wer und imo Ih Kin, frageſt Du? — Höre! 
on Philipp Friedrich Buchner, 
Kurfürſtlich Mainziſcher und» Fürſthiſchoflich Würzburgiſcher Kapellmelſter Ei, £ 
ich geweſen, En Be 





Zwanzig Jahre lang Hohen und Niedern werth. 
Zum Staube, von dem ich am 10. September 1614 genommen ward, Shi 
Bin ich am 23. März 1669 zurkefgefehtt, Be: 
Und ruhe unter dem nächſten Hügel. — Ba 

j Das Uebrige ſollſt Du erfahren wenn wir und wieberfeh'n. Bu 
Unterbeffen bete für mich und lebe fo, nn 4 


Daß wir und wiederfinden im «Bimmel|* 








Signale 





Dur und Moll. 


* Leipzig. Mufitalife Abenbunterbaltung deb Conferbaton 
riums für Mufit, Freitag den 21. September: Quartett für Binnoforte, Violine, 
Viola und Violoneelt non W. X. Dioyart, Gmoll. — Etüden für Pianoforte und 
Violine von Ferd. Hiller, Op. 38, No. 3, 2, 5 und 6. — Trio für Biansforte, Bios. 

Ime und Bioloneell don Jean Vogt, Op. 25, Cmoll. Erſter und deitter Sat. — a. 
Etuden fr das Pianoforte von I. 8. Cramer. No. 21, 33, 23, 18, 30 und 38. Mit 
einer hinzugefügten zweiten Binnoferteftinnme von Adolph Henfelt. b. Romanze (Boll 
und Etude (Wenn ih ein Voͤglein mar’) für das Bianoforte von Adolph Henfelt, Mit 

zweiter Planoforteſtinime von demſelben. — Concert für das Rianoforte mit Beglei⸗ 
hung des Orchefters von J. N. Hummel, Op. 89, Hmoll. Zweiter und britter A 
— Imprompliu uber ein Motiv (Muf der Alpenfer) aus Schumann's Manfred für 
yoel Pianeforte von C. Reinecke, Op. 66, Adur. — Militelr-Eoneert für die Vio⸗ 
ine mit Begleitung des Drcheſters von C. Lipinskti, Op. 21, Ddur, Erſter Sag. 
Im Conſervatorinm der Muſik werben in gegenwärtiger Woche die Üble 
chen Falbjährigen Brivatprüfungen abgehalten, mit denen, wie immer, das Semiſter ſei⸗ 
nen Abſchluß finde. Die Aufnahme neuer Schüler und Schuülerlunen erfolgt In ber _ 
eriten Woche desß Detober, De Lectionen des LBinterfemefters nehmen Montag ben 
8. Detober Ihren Anfang. 


Im Theater machte Herr Wachtel jun. als Stradella einen erften theatrali⸗ 
ſchen Verfuch, der ſehr günftig ausfiel. Er it im Beſitz einer angenehmen Tenorſtimme 
und bewegte ſich ſchon veht gewandt auf der Bühne, ’ 
BSerx Mufitdireetor Bilfe ans Liegnitz giebt anch in ber jebigen Meſſe 

mit feiner ausgezeichneten Kapelle wieder allabendlich Concerte in den Sälen bed, Hotel 

de Pologne unter ‚großer Teilnahme. — 


Nächſten Don nerſtag den 4. Det, findet das erfte Abonnementeonsert im 
Sorte des Gewandhauſes fait, in demfelden wird Herr Concertmeiſter Sauterbach 
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dutz Dresden daB Biolineomeert von Veethoven vortragen und Zräulen Edelberz 


E aus Dresden wird als Sängerin auftreten. 


* Berlin. In der „Hochztit des Figaro“ Betrat Frau Sarrier8-Wippern: u 
nach Ihren Sommer⸗Urlaub ea Male wieder die Bühne, ihre Sufanne mer. 


Cine. der vegerumbetften, wehlihuenbfen Kunftleiftungen. Die nen engagirte Sängerin. Y j “ 


raͤulein Grein Hat hie Anteittsrollen gegeben und gehört nun fartiih der Königl 


per an, — Wir Haben fett Marke Taglion’s Abgang feine erfle Tänzerin und. 
alle Verfuche, eine Nenplacantin für fie zu finden, find Bisher noch Immer gefheitert, 


ür ben December {ft uns Im einem Fräultin Girot für unfer Ballet eine Kraft er= - 


jien Manges verſprochen worden, einſtweilen iſt — zur Aushülfe augenſcheinlich — — 
Fräultin Elvira Salbtont vbm Teatro della Scala in BUN Auf einige Mi= 2, 


hate engagirt worben, die jüngere Trägerin eined in der Balletwelt berübhnten Namens. 
Die junge Dame iſt erſichllich Anfängerin und bewegt fig noch unfrei In ben eben erfl 
angelernten Traditionen der Schule. a yiertiäes leußere entbehrt der Anmuth nicht, 
und felöft die Fähigkeit, Teibenfchaftlihe Momente corzert zur Darſtellung zu_ Bringen, 
ſcheint dem feifih im die Welt dinausſehenden Geſichtchen nicht zu mangeln. Die Tech— 
nik bes Tanzes aber erhebt ſich nicht groß über das Herfönmtiche und Uebliche, get 
‚nie üßer bie Immerhin correrte Mnsführung des WVorgeſchrirbenen hinaus und entgeht 
2 — anzulernenden Reizes einer künſtleriſch bedeulenden Indivldualltät. — „Dorn. 
- Na und Vepnrel(g” Äft der Titel der naͤchſiten Novität im Woltersdorff'ſchen Theater, 

e Poſſe hat abermals Seren Jacobſon zum Verfafſer. 


* Daxmſtadt, 3. Sept. Nachdem der Friede abgeſchlofſen, wird daß große: 
her pol, Hoft eater im Laufe des Septenibers und in tiger Kl feine Vorſtellungen 
° Mwieber beglunen Cinjtweilen veift. Mafchinenmeifter Brandt nad Stallen, um den 
or Inlienern einmal ein paar ordentliche fertüchtige Schiffe zu bauen — vorerſt nur zur 

SR fe nach dem Meike der afritaniſchen Königin Selina. — Die Nachriqht, daß Herr 
var baue Leim eg, Gofoperntheater in Wien engagiet iſi, borthln abgehen wird, 
ke A a 
unden, er Ver inen Contraet auf gütkichem Lege zu loͤſen, keinerle 
Ausſicht auf Erfolg Haken, Tu, ſeh fgütuichem Wege | 
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Wien. Un Dperniheater flehen mehrere Verabſchledungen Bevor, fo bat Ser 
Be um feine Entlaffung nachgefücht, Kerr Erl wird penfloniet und auch der erſt 
kurzlich wieder zu Stande gehrachte Tenyr Herr Kreuzer verläßt die Opernbühne. — 
m Therter an der Wien gun erſten Male; „Wikter Pfaubart”, Fomifche Oper in. 
drei cken, Text Bearbeitet vor Julius Hopp, Muſik bon Sarques, Offenbach. 
Die Sage vom Nitter Blaubart, ber zwiſchen Weiberliebe und Haß, wie das be⸗ 
rühmte Thier des Alterthums zwiſchen zwei Bündeln Heu ſchwankle, iſt Jedem 
aus ber goldenen Zeit, wo er m: noch in Maͤhrchenbücher vertiefte, hinlänglich bekannt. 
Zum Zwecke des romantiſchen Effecteö wurde die einfaͤche Säge von den Bearbeiten 
verdichtet.” Den eben feine glänzende Erfindungsgabe beweiſenden Text hat ber locale 
‚Bearbeiter dadurch genleßbarer zu machen gefucht, daß er gute umd ſchlechte Späße aller ... 
Art mir freigebiger und Feinestwegs wählertſcher Hand hineinſtreute.„Blaubart⸗ hält 
die Mitte zwiſchen Oper und Ausſtattuugsſtück, ev repräſentirt eigentlich Leines ber ger 
nannten Genres vollftändig, man könnte, ähnlich wie Mendelsſohn vom Schach“ cha⸗ 
ratttriſtrend ſagte, „es fet als Spiel viel Ernſt, als Ernſt zuviel Spiel,” auch vom 
. „Blaubart“ bebaupten, daß er als Dper zu viel Ausſtattungsſtück und als Ausſtat⸗ 
ungsſtück wieder zu Ich: Dper fel. Das Gefägte überhebt und der Verſicherung, daß 
die Derorationen und Eoſtinne in „Blaubart“ prachtvoll find. Was die Muſit betrifft, - 
‚fo bat Offenbach biesmal_nicht blos im eigenen Fleiſche gewüthet, fondern Regnifitior 
nen im ausgebehnteften Maßſtabe bei Contpofiteuren pieflett8 und jenfeitS der Demar— 
rationdlinie erhoben, Die Ruſik fpra im Allgemeinen an, obgleich keine herporragende 
Nummer zw verzeichnen ift. Eine eigenthümliche Uzberrafchung widerfußr einem Mit-⸗ 
. gliede des Wiedner-Thealers am Morgen nach ber Aufführung der Oper, Es erhielt 
ein zierlich gefaltetes Briefchen, daB folgende lakoniſche Worte enthielt: 
. „Der Blaubart paftt gut, nur muß er „geſtutzt“ werden. 
Peſchke, Barbier.“ 


* Münden, 20. Sept, Demnächſt wird auf unſrer Hofbühne „Den Juan’ 
und zisar mit den Driginalrecitativen aufgeführt. Die Oper wird men ansgeftatieh, 
amd nılt neuen Decgrationen und theiliwelfe neuen Tert — meift nach WBendling — 
gegeben. Ein Fräulein Matfinger wird die Donna Anna fingen. Diefe Sängern -; 

wird vorher fihon als Norma debutiven, — Die Proben zur le anerin Haben auch 
on bereits begonnen. (Schon?) Ueber die kürzlich ſtatigehabte Aufführung der Hugenotten 
.. Täpt ſich nur wenig Gutes fagen. Fräulcin Deinet (Königin) und die Herren Kin⸗ 
— dermann (S. — und Bauferein (Marcel) allein reitelen diefelße vor einem Fiasko 
und ſiellten durch ihre Kunſt die günftige Laune des Publieums Immer wieder ber, .. 

welche die Träger der Hauptpartien durch mangelhafte Lelſtungen oft und ſtark zerſtörten. 

. Die großen Partien ber Valentine und des Raoul waren zu ſchwere Laſten uf ſchwache 
Schultern und anch der Page muß erſt das fein, was er au werden verſpricht, wenn 
wir ihm Beifall klatſchen ſoſlen. RE 


x *Aus Sonburg lwird berichtet, daß die italieniſchen Opernvorſtellungen, treßz 
. Aldelina Patti, ber Trebelli und vieler anderer ſchätzensweriher Kräfte, nur fehr wenig - 
fruchtbringend im Punkte ber Einnahmen geweſen felen, Die ſtaͤrkſte derfelben habe : 

: 1000 Franes nicht überfehritten und fehr oft ſelen bedauerliche Lücken im Zuſchauer⸗ 
raume wahrzunehmen geweſen. Dagegen hat es ben Spielſälen nie an — u 

gefehlt — ein Beweis, daß das Gros der diesjährigen Homburger Geſellſchaft ib 

mehr es ve Merhfelfälte des Trente-et-Quarante al für die Colyraturen ber Patti 

ntereffirt bat. F 


% Syn Duslin hat die Operngeſellſchaft des Herrn Mapleſon aus Landen. aut 

17. Sept. eine Serie von Vorſtellungen auf dem Theätre Royal begonnen. ie 
Sanptnutglieder find bie Damen Tietjens, Sinteo, Demerie⸗Lablache, Zandrina, und ı 
die Herren Mario, Morinl, Santley, Gaffter, Foll und Boſſo. 14 Opern werden In — 
drei Wochen gegeben werben. 


* Lonben, 6, Sept. Die Dirertionen der beiden italieniſchen Opern, Gen“ 

vent Garden und Her Majesty's Theafer haben auch in der verfloflenen Saifon ihre 
Farbe beibehalten. Beide Heben zu einander eiwa int Berhältniß der aften und neuen - 
ybilharmontfehen Gefelfehaft — Ober und Unterhaus, In Exfterem fragt der Hode — 
viftofrat zunächft, wer ſingt. Sieht er Patti, Luceg, Mario, ift auch das bonn” 
zent fo gut wie ernenert, In detzterem Hält man fi deßs Haupiſternes Tietlens für 
vierſichert; erſcheint nebenbei ein Komet — um fo beſſer. Was aber gefungen wird/ 
Befhhäftigt zundchft amt meiften bie mehr gemifihte Abonnementwelt Slefes Khenterd; © 
»Weberbtistt man die Namen der gegebenen Opern, verbient daB zuleht genannte: Theater 
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Doch oben im Norden, in Glasgew in Schottland, gegeben. — Zu Meyerbeer's, 





vertreten, von denen „’Eioile mit $ 











An unſtleriſcher Beglehung jedenfalls den Vorzug. Das Repertoire mit ben Namen 
Gluck, Cherubini, Mozart 
lichen Sinn der HaymavfetsSeite. Faft Die Halfte der ausübenden Sänger in den 


Beethoven, Weber, Spricht Tant genug, für den empfinde 


gegebenen Dpern der erwähnten Componiften waren Dentfhe: Tietjens, Mursfa, Bars 
viers Wippen, Beitelheim, Dr. Gung und Roklichisth. Der Erfolg von Cherublnis 
„Mebea” verluckle einen Schritt weiter zu gehen und es auch niit Gluck's „phigenia“ 
(in Tauris) au erden. Berthoren’8 Fidelio“ wurde nun felt drei Jahren bänfig 
gegeben ‚und ber rfolg, Tietſen's Meifterleiftung obenan, iſt befannt, Mozarts 
„Zauberflöte⸗ behanplete auch bei der diesjahrigen Wiederfohung ihre Rechte, Die über 

das Texibuch ausgefproenen, gelinde gefagt, übereiften Anfichten einzelner Journale 
beweiſen ſchiagend, dag man ven tiefer liegenden Sinm der Sandlung noch nidt gefnfit 


bat. Die italleniſche Ueberfegung, das Italienifche Gewand überhaupt, iſt gerade auch 


wicht dazu geeignet, dieſen Mangel an Verſtändniß narhzuhelfen.—- Don Juan wurde 
mit der vorlährigen Befeßung gegeben. Wohlthuend ift Die verſtändige Schlußfeene 
der Open an Diefem Theater ohne den lächerlichen Teufelsſpuk. „Lenozze difigaro” 
kam fpät zur Aufführung; es profiticten Dabei übrigens bie Befucher bes Narhguffes 
ber italieniſchen Oper zu billigeren Preiſen, (cheap performances). Mit Mozarts 
„USeraglio‘ ging Maplefon abermals einen Schritt weiter und Viele werden ihm den Ge⸗ 
nuß Dank willen, die Die Oper nur von Sörenfagen Fannten. Daß die Oper bet einer. 
Beſtzung wie Zietfens, . Sinico, Sun, Rokitanski, Stagne, unter der Torgfältigen 
eitung Arditi's wurdig aufgeführt wurde, konnte man vorans fehen._ Auch dieje Oper. 
kam fo ſpät, baß nur ienige Wiederholungen noch möglich waren! Die „Entſührung“ 
wurde 1827 in London in englifchem Gewande zum erſten Mal aufgefühet. Die Zur . 


ſtutzung war eine barbarifche, wie fie jeht denn doch nicht mehr miglih inte. Webers. 


„Breifhüß® und „Oberon“ ‚behaupteten ihre vorjährige Anziehungskraft, wenngleich 
Iehterer elwas willfüctih in feinen eingepen Thellen verfegt if. Die Oper enbigt 
Mi, mit den Schluffe des: erſten Acts aus Euryanlhe, melde Oper der jegigen 
Generation London’s fo gut wie unbefaunt if, Der Freiſchütz wurde unlingf Bl 

abert” 
war Fräulein Mursfe tweniger glücklich,-fand ſedoch viel Beifall, wie auch Tasen als 
Robert; Madempifelle Sao! nt siemtichen Erfolg ats Mlice, Yoll nnBte 
für den erkrankten Rofitanski das Gewmando ber ZTeufelöwelt übernehmen, Mehrere 


Xenpl in biefer Oper, wie auch in der Zauberflöte, werden ungewöhnlich Tangfanı + 


genoninten — von einem fenrigen Italiener kaum zu glauben. Wenn man bedentt, 
daß in den meiften Opern Fraͤnlein Tietjend al8 Trägerin. der Dauptrolle befehäftigt 

ift, kann man ſolche Ausdauer. nur anſtaunen. Diefelke bleibt fih gleich, ob die Bor⸗ 
Rellingen nun tn der eigentlichen Salfon oder In deren Nachſomnier flattfinden. Ma— 


‚plefon aber verdient alle Anerfennung für den. Muth, fein Nepertoir durch Beiziehung 


wirklich elaffifcher Dpern immer würbiger zu geftalten, Befonders auch muß 8 ih 


me Hoffe Dank mwiffen, bie durch die herabgeſetzten Mreife Gelegenheit findet, im 
Jahre vol wenigftens 23 Wohen ſich des Genuſſes einer gut befehten Oper erfreuen 


zu Können, Wann endlich wird hierin in London eine dauernde Aenderung geſchehen and 
eine Opernkühne nicht gleich einen Bazar Betrachtet werben ?!— Das mehr ariſtokratiſche 
Eopent- Garden fucht feinen Glanz mehr in der Menge Irillanter Thegterſterne. Lucca, 


j Vilda, Patti, Artät bilden freilich eine Vereinigung von Geſangsgrößen, wie fie nicht 
‚bald gefunden, wird. Neben ihnen find von Männen nur Naudin, Faure und der 


für feine Jahre noch immer anftannungswertfe Mario zu nennen, in eigentlichen 
Daß fühlte diefer Bühne dies Jahr gänglich, — —8 war mit vier ſeiner Opern 
Tre! atit, Faure und der als Proſtovia neu be— 
Höftigten. Lenmmens-Shertington fammt der im allen. Theilen glänzenden Ausfattung. 
befonderg geſiei. Ueber die Afrikanerin find die Ereigniffe der legten ſtürmiſchen Zeit 
hin weggeſchritten. Schon jetzt, nach fo kurzer Zeit — wer fpricht von der Oper, wenn 


‚ NIE gelegentlich, Madame Lucca pflücte ich mit der Berline in „Fra Diabolo” und 


gi ermbin in »le norze“ neue Lorbeeren. Madame Bilda (warum nicht den deutſchen 
amen „EB“ Keigehatten?) gab Lucrezia, Norma, Lernore in Trovatore und gefiel 


m letzterer Rolle wohl ain meiſien. Dontzeitt flenerteö Opern bei — Quela, Cıtrregla, P’lısir, 


ta Faverta-und Dim Sebaſtian. Ven den übrigen Opern haben Barbiere und Fauſt 


ihre ungeſchmalerte Anziehungskraft bewieſen. Alles in Allem können beide Opernbänfer 





J ic euch zufrleden fein, Es war cine beſonders günflige Saiſon. Dann 
fügen Fön nan auch einer englifhen Opernbühne eine günſtige Saiſon nach— 
Br a nen? — f % “ — 7* Fr g | h 
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* London, 15. Sept. Mellons Promenades-Concerte hieten wie jedes Jahr 
am dieſe Zeit die einzige Muſikunterhaltung dem an die Scholle Londons gebannten 
Sterblichen. Auch Diesmal bewähren diefe Abende thre alte Anziehungskraft, die 
immier jung bleibt, Gute Aufführung, reicher Wechfel im Programm und hi Vorder— 
grund einige bewährte Namen, das ift das ganze Geheimniß dieſes Intereffanten Mes ' 
on cepts, gute Einnahmen zu machen. — Nach dem Violinſpieler Wieniawski folgt 
FOR nun Auer;z Bottefint, ber gewaltige Contrebaßbändiger iſt wieder da, cbenfo 
u Fräulein Maria Krebs, die num bereit int dritten Jahr mit ſteigendem Beifall in 
diefen Concerten auftritt, Carlotta Patti Hält Ihre Verehrer nach wie vor gefangen 
und verzuckert nach wie vor ihren Vortrag fihottifcher Lieder mit unnüthigen Beiwerk 
son Verzierungen. — Ber fonft noch etwas Muſik-betreffendes von bier Berichten . 
wollte, wüßte geradezu den unzähligen Muſikhallen feine Liebe zuwenden, Für jene 
unglürtklichen Opfer, die Bier vom Schickſal auserkoren find, bie Kunſt zu vertreten, 
fol nun ein Fond gegründet werden, der fie Im Alter vor Berhungern ſchützen ſoll. 
Daß übrigens der gemeine Mann fen Theil Mafitnafrung bedarf und auch feine : 
— Feſte damit garnirt wiſſen will, zeigt wieder die letzthin eröffnete Auäfiellung durch den 
— Arbeiterberein in Agricaltnral Hall in Islington, im Norden Londons. Eine Orgel 
Pa von: Willis war aufgeftellt und ein Chor von taufend Stimmen fang eine „Obe an bie 
Arbeit“, den hunderiſten Pſfſalm, Hallelujah und natürlich auch zum Beſchluſſe die - 
Nationalhhune. Die Liebe zum Geſang iſt überhaupt in dieſen Landen verbreiteter, 
als nian gewöhnlich annimmt. So wurde vor Kurzem am St Bartholameus⸗Tage 
in ber hübſchen Pfarrkirche zu Ramoan in Irland ein Kirchenchorfeſt gefelert, bei dem 
ehn Chöre vereinigt waren, die bie üblichen Sirchengefänge ausführten; drang 
eiftliche In ihrem Ornate erhöhten den feftlichen Anſtrich einer Feler, wie fle in England. 
häufig abgehalten wird, bier aber als bie erſte der Art in Irland befonderer Erwäh⸗ 
nung verdient. — Da mir ſchon auf der Neife find, ſei auch einer Ankündigung von - 
Popular-Concerten in ber Town Hall in Brigthon erwähnt, — Um endlich noch 
dem Norden England's gerecht zu werben, fei Die Reife nach Liverpool nicht geſcheut. 
-  Dibwohl fein London, wird ſich die große Fabrikſtadt dennoch Im Glanz einer itafies 
niſchen Salfon (eine Art Nachguß der Londoner Herrlichkeiten) fonnen, Die Träger - 
der Oper find Fraulein Tietjens, Mifter Santley und Signor Mario und zeigt ſich 
wieder in biefen Namen bie Muſik als das fihherfte Bindemittel verfigichener Nationen. — 


* Baris, 23. Sept. Bon ber großen Oper nichts Neues weiler, als daß 


Mile. Branzomw nun wirklich nad Petersburg abgereiit iſt und daß anfintt ihrer die 
Salvioni Es Quelluymphe Cin den Ballet „la Sonrce‘') figuriten wird. Me Die, -' 
Directlon ber Opera-comique verſteht ſich mit Novitäten-Borräthen für den Winter‘, 
und für die Saiſon dev Welt Ansftellung, Den Reigen ber Nenfelten wird Ambrs 
Thomas’ „Mignon” erdffnenz dann foll „Le Fils du Brigalier‘‘ von Victor Maffe 
kommen; bleranf die neue, dem Titel nach noch nicht bekannte Oper ben Huber; daun 
endlich folen Maillart's „Dragons de Villars‘‘ von Theätre, Iyrique na der. 
Opera comique überfiedeln, und zu alledem foll noch „La :Grand’ Tante‘‘ von Jule 
Mafienet (einem Schuler von Ambr. Thomas und grand-prix de Rome) Hinyufommen,— 
Dad Theätre Iyrigque dat Madame Talvo-Bedogni, bie früher in der großen: 
Dper Schon gehört worden iſt, engagixt, und. folf dieſeibe namentlich bie Sanptpartie in 
a ber „Deborah” von DevinsDirvivier zuerft fingen („‚erder, wie Die Franzofet 
fagen). — Zwiſchen Seren Ullman, ben Pattie$mprefarte, und ler. Dumas If 
ein Contract unterzeichnet worden, nach welchem ber Sestgenamite ſich verpflichtet, ein J 
Opern⸗Libretlo nach einer Epiſode aus ſeinemn Noman „Le Comte de Bragelonne‘ ' 
zu liefern, nur für vier Berfonen und ohne Chöre, Kerner Hat Ser Wilma: sk; 
Herrn von Flotow, als dem die neue Oper componiren Sollenden, rontrahirt. Gare; 
— Iotta Patti wird bie Hauptrolle fingen, und für bie drei anderen Particen ſucht Hext 
Ulmen ſich die geeigneten Perfönlikeiten. Mit diefer Oper gedenft er dann, nad: : 
ſowiuung ſeiner fraͤnzöſiſchen Concert⸗ Tournden, wlederunt Wander-Vorſtellungen zu 
geben. — Offenbah'8 „‚Haroun-Alrashid‘‘ (Text von Ludovir Halevye und Meilhar). 
der zuerft fir das Theätre des Varieles beſtimnit war, wird num im Ghätelet gegeben 
werden, Die Direction der Varietes erhält als Compenfation von ben genannten Ver⸗ in 
faffern eine andere breiactige Oper, — Den Abonnenten ber übnmps-Eiysdes-Consertt 5 
war am vergangenen Sonntag eine Ueberraſchung bereitet. Jeder nämlich erhielt mit Y 
feinen Entree-Billet einen Bon, der zum Sich-Photographirenlaſſen bereihtigt ; dabei 
Bleibt der Eintrittspreis der gewöhnliche von einem Frant. — Die iebereräffnung.-, 
der Concerts populaires unter Pasdeloͤup's Leitung findet am 21. October im Girque 
Napoleon ftatt, lu 
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:.# Rem ort, Der Wiederaufbau der Academy of Music fihreitet Salt bot 000,5 
wärts, Anb man glaubt dad neue Hand. zu Anfang nächften: Jahres dem- Bablfenm 5 
uübertgeben zu können. Inzwifchen iwirb Herr Marthzek mit feiner Openttinpfe vom ° .". 
70. Det. ab eine Wanderung durch einen Theil ber Vereinigten Staaten ankteien and 2 ©: 
. In. Brooklyn, Philadelphig, Biltsburg, Boflon ac. Vorſtellungen geben., in denen die 
. Damen Kellog, Roneoni, Poch und die Herren Mazjolent, Roneoni, Baragll, Bellini 
und Untonueet als Hauptinitwirkende auftreten werden. Auf dem Repertoire fleht unter 
andern auch Zampa⸗, welche Oper noch auf kelnem italieniſchen Theater der Vereinige 
ten Stanten gegeben worden iſt. — Zu den Räumen bes franzöfffchen ‚Theaters wird 
eine Operngefeuͤſchaft unter Direction des Herrn Draper demnädft eine Reihe von 
u Borftellungen beginnen und merden als Mitglieder unter andern Leonilda Boschetti 
und die Herren Tamaro, Orlandini und Barili genannt. Auf demfelben Theater wwird 
in Balde auch bie franzöſiſche Operngeſellſchaft ünter der Direction der Herren Pant 
Juignet und Drivet fih fehen und hören laffen, bach nur mit komiſchen Opern, 


* In Baltimore bat am I8. Sept, die Operntruppe Shiont-Sufni — bes 
Kefend aus den Damen Ghioni, Tania, PattisStratofh (Schweſter der Adelina SE 
Batti) und ben Herren Sefre, Errani, Marra, Suftni und Eoletti — die Salon az. 
öffne, Rachgehends wird die Gefellſchaft noch Wafhington, Richmond, News Orleans, ug 
St. Louis, Cineinnatt und andere Städte befuchen. : i OR 


,* Nu nenen Opernhaufe in Wien werden jebt in den Kellerräumen un ⸗ 
ter dem Zuſchauerraume bie viefigen Röhren zur Beheizung aufgeſtellt, und in dem Hofe”... 
an ber Seite der. verlängerten Kütntmerftrafte wird das Heizhaus gebaut. Die Stuffe- 
turarbeiten und Bergofdungen am Plafond des Kaiferfaales find fertig und werden nun 
die Wandgenidlde dergeftellt. Ini Veſtibul werben an den Säulen, bie Bildhauer⸗ 

arbeiten ausgeführt. Die Steinmeb: und Bildhauerarbetten an den äufieren Fahaden 
md größtentheits beendel umd ſchwinden die Gerüfte mehr und mehr. Sm Kalferfalon | 
hat Bildhauer Schönthater forben hie Plafondverzterung beendet, Derfelbe iſt durch 
maffive, ſtark vergoldete und gekehlte Leiften in 64 Felder geheilt, in deren jedem eine 2; 
nit feinem architefte niſchen Geſchmacke und kuͤnſtleriſcher Reinheit ausgeführte Roſette 
angebracht iſt. Durch ein Kreites, fhöngegliedertes Frießgeſimſe werden die Wände .. "5 
bom Plafond und dadurch auch bie Thüren und Fenſter abgegrenzt. Die Längenwände 
werben mit Fredkogemaͤlden von Prof. Engert verfehen. Die Compofitionen fielen “ 
die Hochzeit des Kigaro dar und find im Garton vollendet. — Von den beiden mädhtiei 
gen Standbildern, welhe auf den Erpfeilern über dem Hauptportale bed neneit Opern ⸗· 
hauſes zu ſtehen kommen, iſt das eine — ben Fegaſus Yon der Harmonte geführt bare 
ſtellend — Im Modell, Das. für ben Guß Beftimmat IR, fertig: - Die coloffale Figur dat 
518 zum Dbertheile des Kopfes ‚die Höhe von I9 Fuff und vom Schweifende biß zur 
Streiflinie deß Kopfes eine: Länge von 22 Fuß. Unter ben Leibe derfelben Yünnen -: . 
übereinander zwei Männer normaler Größe Tequen ſtehen. Der Kinfiler, hofft das: ; 
piebeit ber ätbeiten Gruppe und auch den Guß des fertigen Modells während. des Binz 
ters zu vollenden, u. 


*In Folge der für den: Plan eines neuen Theaters in Reis \ \ 
aAusgeſchriebenen Coneurrenz waren fünfzig Arbeiten eingelaufen, und entſchled die zu 
. biefenn. Zwecke erwaͤhlle Jury in folgender Weile: Den erfien Preis von 12,000 Bi 

. bie Alfons Goffet, Architekt von Meimd; ben zweiten Preis von '3000 res. \. 

Paul Gien von Maris; eine Entfhärigung von 1000 Werd. empfing Mdoif 

Ziege von Barlı, ne F 

Dgas Stadttheater in Breslau hat in der Perſon des Sem Bo 
I Damrofqh einen neuen Capellmeiſter erhalten. en u 

* In Brüffet Bat dad Theätre Royal feine Thätigkeit mit den. sg 
ten” wieder Sem“ 9 satt hätig G. 
* Die Scala in Mailand ſoll am 20. Sept. mit „I Figli di: Borgia“ 
; bon Strigelli eröffnet werden, Diefer Oper follen in Wälde „bie Afrifanerin” und 
yl’Assedio di Leida’ yon Wetrelln folgen. Sm Theater Carcano (ebendaſelbſt; hat 


derelluns des „Don Giovanni”. durch eine Florentiner Truppe großen Effect 


BE; Die Argenting in Kom fleitt zwei Dpern ih Ausficht, betitelt Klis à da 
; Fosto“ und „Viscardello‘‘; es find dies aber Teine ‚anderen als „Luerezia Borgia* 
und „Rigeletio”, an deren Titeln die Cenfur Anftoß genommen Hat, nn 
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Signale 








J Ueber das Schickfal der krüheren ofthe ater in ben jeht u Breus 5 


fen — — — Staaten iſt in beſter Weſſe entſchieden; die Bühnen. in. Haunsb⸗ 
ver Bi: | 

vention. der preußiſchen Regierung fortgeführt werden, Den Mitgliedern ber hannd= 
ver’ichen Bühne murbe dies bereit! In vergangener Woche durch den dortigen preußifſchen 
Civil⸗ Commiſſarius mitgetheilt. 


* Weber den neuen Intendanten der hannover'ſchen Bühne, Herrn 
p. Bequignobles, wird geſchrieben: Herrniann v. Vequignolles, ein Schleſſer und 
Sohn des Jüngft verſtorbenen preußiſchen Generallieuinants v. Bequignoſſles, hatte ſich 
bald nach Vollendung feiner Studien aus Begeiſterung für die Kunſt der Bühne zuge⸗ 


wendet und feine dramaturgiſche Vorſchule durch die ſelbſtſtändige ns ber Stadtibeae. 


ter in Liegnig und Görlitz abfoloirt, Die Görliker Bühne erfreute bamals bereits 
bes Rufes einer Beinen Muſterbühne, welche große Dichtungen durch ein treffliches 
Enſemble zu vollkommener Geltung brachte, Später als Dramaturg in Breslau und 
zulegt am Hofthater in. Wiesbaden thätig, Bewährte Bequignolles dieſen Auf, Bequig- 
nolles iſt ſelbſt ein Dichter, dabei ein Kenner nicht blos der mobernen, fondern auch 
der älteren LKlteraturen, namentlich ber ſpaniſchen. on 


affel, Wiesbaden, Frankfurt a. M. werden in ber bißherigen Weiſe mit Sub⸗ 


*Nach der Sannover'fihen „Nordſee-Zeitung“ find von ben biäherl« 
—* Mitgliedern des Hoftheaters in Hannover außer Herrn Niemann noch ausgeſchieden 


Frau Niemann Seebad und der Tenoriſt Dr. Gunz. 


* Die Schweſtern Marhifio find fir das küntgliche Theater zu Madrid 


engagirt worden. 


Der Ten oriſt Herr Thebdor Formes iſt von ſeiner amerikaniſchen 


Kunſtrelfe wieder in Berlin eingetroffen, das er nie bätte verlaſſen ſollen. 


* Ans Brüffel wird ein neu aufſteigendes jugendliches Geſang⸗Geſtirn ger. . 


melbet. Es nennt fh Mile. Sarah Levyh. 


5 Eine Buffonerie: „Mother Goofe,’ welche 1766 dem Coventgarden— 
- theater ungefähr 20,000 Pfund einbrachte, iſt von Elerkenwallthater in London hervor⸗ 


geholt werben und erzielt auch jet, nach hundert Jahren, großen Zulauf, 


* Die Winter-Eonrerie im Londoner Eryſtallpalaſt folen diesmal . 
alles Frühere überflügeln. Händels „Alexanderfeſt“, Schumanns „Baradtes und Peri“, 


Fragmente aus beffen „Manfred? und Fauſt-Muſik find zur Aufführung beſtimmt. 


in. 


Fin 


* Das neuliche Muſikfeſt in Woreefter hat elne Einnahme von 1215 Wfb. J 


Stat. ergeben. Die verfißiedenen Aufführungen maren von 11,364 Perfonen beſucht. 


* Aus Sanmober meldet daB bortige Tageblatt: „König Georg V. Bat bie 


Auflöfung des Sof und Kirchenchores verfügt,“ 


— * In News Dort hat Herr Carl Anſchäütz, einer ber beften und geſchätzte⸗ E 
Ren‘ Lehrer in Unierika, am 14 Sept. in dem Haufe ber Binnofortefaßrifanten Ger. '. 
ufit eröffnet, welches nach dem 
Mufter der guten Confervatorien In Europa die gründliche tehuifie und wiſſenſchaft⸗ 


Steck und Co. en Confervatorium für 


liche Ausbildung junger Muſiker zum mer baten foll. 


In., Moskau iſt das ſchon felt längerer Zeit unrhereitete Con fernatoriuft 
für Mu ſit jetzt eröffiiet worden, Director ift Nicolas Rubinftein, als Lehrer 


anna 


find unter andern thätig: die „Herren Joſeph Wientawski, Door, Laub, Coßmann. J 
* Auch Copenhagen fol nun fen muſtkaliſches Confervatorium 


helten ‚en bertiger Zumelter bat einen Theil feines Vermögens zur Gründung deli _ 
irectoren follen die Herren Gabe, Hartmann und Pauli werden, - 


J xFür das Shubert-Monument, welches ber Wiener Maännergefange 
verein befanntlich in len errichten Laffen will, find feiner Zeit drei Entwürfe einge . 
gangen ‚ von Pilz In Wien, von Wiedemann in Münden und von Kundtmann N J 
om Die zur Wahl ronſtituirte Jury Bat fegt ale drei Entwürfe verivorfen, uugn 
— wird jedoch demohngeachtet einen ſeden mit 60 Ducaten honoriren. Es if nun ein 
Sqhubert⸗-Brunnen in Vorfchlag grkommen, aber auch diefe Ider wurde wieder 


ſelben vermacht. 


J aufgegeben. 


al. al au 


wie 








boͤhen Töne Ver B- Salte erheblich gewannen haben; Sarhverffüitbige, bie ſuh mit‘ ber. 









ERBE 11.2 OHREN 





© #8 Die duräiben Tod des Dr. U. B. Marz am der Berliner. Untverfität 
ee Besfeffur der Diufif iſt dem Maufitbieetn H. Be (berm ann, welcher ſich 
berelts durch fein „Lehrbuch vom Eontrapunft” und eine Schrift über „die Menſural⸗ 
‚noten und Taktzeichen de8 15. amd 16, FJahrhunderts“ Yefanıt gemacht, verliehen 


weorden. 
*, 34 London if Bennett zum Präflbenten, Otto Goldſchmidt zunt 
Vicepräſtdenten her Tonigl. Aeadentie der Muſik ernannt worden. Man wünfcht, daſf 


bie neue Leitung auch eine Meform des gangen Unterrichtspfanes des SAnftitutes burs , 
‚nehme, Nanentlid tüchtigere Lehrfräfte gewinne. 2 


* Gans N eh all | it jeder In Baierns Hau t⸗ e — 
fabt —E von Bilom reſidirt trotz alledem zur Ze wiet r Haupt⸗ J 


* Der Piani Herr Bone witz bat ſich von feinen: bisherigen Aufenthalib⸗ 
ort Wiesbaden in eine Eoneert verabſchiedet und ift nach Paris übergeſiedelt. 


„ X In Paris hat Herr Ben-Tayonz den ſinnreichen Gedanken gehabt, ſeine 
Manufeript = Partituren dur den Aurtions-Commiſſarius verftelgern zu laſſen. Er 
[ud zu diefem Zwecke die Difettanten don Paris. in den Serien Saal und tag 
ihnen auf dem Piano zuerſt eine Polta-Miazurkg und dann einen Walzer vor, le. = 
Laren entzuckt über das Spiel, aber als ter Mann nılt ben Hammier barauf feine 
Stentorftimme erhob und fragte: Wer bietet darauf? — da bot Riemand auch nur de 
ae, und die Auction mußte wegen günzlichen Mangels an Kaufluſtigen unters 
Äben. 


Die Hochzeit bes Fraäulein Cornelia Peyerbeer mit dem Maler 
Herrn Profeſſor —28* bat Ende vorigen Monats in. Wiesbaden ſtatigefunden.“ 


u EN 


* In Letpzt arb am 18. Sept, Ser Cart Röthing, ſeit dreißig gah⸗ 
— in bewährter ee und Pt ber Mufitalienbandhing von Friedrich 
m eifter. yo ini. 


* In Darmficht flarh am 4, Sept, ver Großherzogl. Sofeapeflmeifter: unb- 
.. Militär - Mufifbirector — Sebaſtian Thomas. Non 17. Derember 1788: 
in Pirmiaſens geboren, kam er 1792 als Kind mit. feinen Eltern nach Darmfladt, wo— Sn 
Hin der Sanbyraf d. Beffen fih während. des feanzöflfigen Krieges gefflichtet, „Sein bee 
deuten des Talent zut Mufit Eündete ſich dadurch au, dab er fihen im 11, Jahre auf... 
‚ der Violine und dem Waldborn ‚öffentlich concertivte, Bet dem ‚bekannten. Abt Bogler © 
erhlelt er gleichzeitig mit C. M. v. Weber, Meyerkeer, Günbbacher u. A. ur Unterricht 
im Generalbaß und in ber Compoſition, und ward dann mit 13 Jahren als Acreſfiſt 
bei der Capelle angeſtelt. Als Virinoſe auf dem natürlichen Waldhorn erntete ev großen 
Befall auf feinen Reifen. durch Deutſchland und Holland, Sein ſhwpathiſch jchöner 
Ton, namenilich In der ungewoöhnlich leicht an ſprechenden Höhe, wurde ſtetß mit den der” 
Senziette. Sontag und in Bezug auf correcten Triſler, Kuͤhnhelt und Ueberwindung 
der ſchwlerigſten Paſſagen mit — Die Compofitionen des Verſtor— 
benen heſtanden In Symphonien Duverturen, Streihe und Boralquartetten ac. Die a 
Darmtädter Militärnmflt Hat ihm eine reiche Ausbitvung zu danken. Als muſikaliſcher 
Schrift eller ward er in weiteren. Kreiſen bekannt und vornehmlich fein Wert fiber. 
die Hoftäpelle in Darmſiadt mit warmer Theilnahme aufgenommen. J Er 


18. Mebieiner it er N efannt durch fein Bert:” „Ueber die Gefehe des menſchlichen 
Wachsthumse; in ber muſikaliſchen Welt wurde ex neuerdings oft genannt als Erfinder: 
einer neuen, auf pepfitatifchen. Gefehen beruhenden Eonfirnetion von Streihinftränenten. 
Gerade vor Monatsfrift wurden in Wien bei Wiebererdffnung ber Hofoper mit ber file 
nem nah dem Liharzik ſchen Syſteme gebaute Wiolinen und Bratſchen vorgeführt. 
Einige Wiener Blätter ruͤhnuen danials auch die größere gongene und Schöndeit deß 
hen welche Diefe neue Eonſituction den Suftrumenten verleiße, Befonders follten die 


























‚genannten Methode vertraut gemacht haben, verfigern aber, hab. Diefe Erfindung, 
— ae te ſoqleie fehfemn, "ein Fortſchritt in beim en N ekairamente und jo i 
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er. ER Barts flarb an 23. Sept. Graf Bacciochi, Dberintendant der Talfer 
=. Men Theater und erſter Kammerherr bed Kaiferd. nn 
3% Aus Mugsburg wird berichte: Am 8. Sept, flarh während eines kurzen 
Aufenthaltes in Tegernfee Frau Caroline von Höflin, geb. Freiin v. Eichthar. 
Die verehrte Frau, De troß der ſchwerſten Schteffalsfchläge einen heltern Gelft, einen 
ungeteübten frohen Du) and ehte feltene Lebensfriſche bis in ihr hohes Alter ſich zu 
bewahren wußte, war ſelbſt eine vortreffliche Clavierſpielerin, und übte. und pflegte dieſt 
ihre Kunſt mit Begeffterung bls an das Ende ihres Lebens. Dabel war ihr Haus, 
=... man darf faſt ſagen, das eimige in hieſiger Stadt, das, eine FFrelſtätte, jedent Künſtler 
FE fich öffnete, das einem Kreife gleichgeflunter Freunde unvergeßliche, genußreiche Stun— 
"ben helterſter Geſelligkeit und lebendigſter Anregung zu bieten wußte. Unzählige Künſt- 
fer, heut in aller Welt zerſtreut, werden fe mit Verehrung‘ der Verſtorbenen erinnert, 
bie ihnen ſteis eine ſorgende, aufmunternde Freundin war. Nicht nur Tage und Wo— 
chen, ſondern Jahre hindurch hatten einzelne Tonſetzer, deren Name heut allenthalben 
ehrend genannt wird, In den ehenſo Eunftfinnigen als gaftfreien Eichthal'ſchen und Höf- 
in'ſchen Haͤuſern eine zweite Heimath gefunden. Die Worte, bie wir bier in banfba= 
ver Erinnerung der. hochberthrten Hingeſchiedenen welhen, mögen Alle, bie fie kannten, 
von ven Verluſt unierrichten, der buch Ihren Tod Ihren Freunden, ihren Schülern, 
ber Kunſt überhaupt geworden iſt. 


*In Brünn If vor Kurzem ber königlich preußiſche Hofopernſänger Kraus 
geſtorben. Seit langerer Zelt der Geſangskunſt faſt ganz: entfagend, mar er Maler 
geworden. Nur ſelten ließ er ſich herbei, ein Lied zu fingen, was er aber, wenn er 
ut Get ‘Stimme mar, mit ſolcher Vollendung that, daß ein Brunner Banker, deffen 
„=. Bortrait er chen vollendet halte, außrief: „Lieber Kraus, hätten Sie mich lieber ges 
furngen, flott gemalt.” Uebrigens war Staus kein Stimper in der Malerkunſt, er 
wußte den Pinſel kräftig und ſicher zu führen, Eine gewiffe Schärfe in ber Auffafz 
ſung des zu malenden Kopfes gab feinen Bildern eine etwas chargirte Härte, daher 
ihm auch männliche Portraits beſſer gelangen, als weibliche, Kraus war In_ feiner 
Blütbezeit in Berfin ein fehr geblegener und beliebter Sänger, Daß er auch Helden, 
7 Wie „Ferdlnand Cortez”, barzuftellen. wußte, Bat man ihm fpäter, wo feine ganze Salz 
"9 tng eine ſchiefe Richtung angeimmimen Bat, nicht mehr angeſchen. Director Comet 
el nahın ihn zu Ende der Vlerziger Jahre nad Wien und wollte mit Ihm bie, Spieloper - 
iur Rärntnerihors Theater cultiviren. Doch der Verſuch gelang nicht vollfommen und 
Kraus Tonnte nicht recht beliebt werden. Aus dem Engagentent entlaffen, wendete er 
0. Sieh der Maferei zu, womit er recht ſchöne Erfolge und fo lange er gefund ar, auch 
eh gutes Auskommen erzlefte. In der letzten Zeit war er im Umgange ſchon recht 
0 gran und für Alles fehr blaſiri. Selbft feine tägliche Piquetpartie Im Eafe Neu: 
DEE Haufer war mehr ein Streit — als eine Spielpartie. Streit gab es fogar na feinem 
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Tode, denn obwohl er als Jude auf dem israelitiſchen riebhofe begraben wurde, fa Bee 
haupten doch viele Leute, er ſei getauft geweſen. Diefer Streit Sat noch nicht aufe ©: 
gehort und fo ift es möglich, daß diefer Doppelfünftler noch In ber Erde Leine Ruhe 
u Tape weil ſich, wie im Leben zwei Muſen, fo im Tode zwei Confefflionen um ihn . 
ſtreiten. DE 











j SignalEaften. 


= 


. W. Fr in W. Wenn Sie es am 6. Sept. abgeſandt hätten, hätte e8 Aufnahme 
finden Finnen — 0, .W. in D_Schünen Senf, Maintinien-Xetitet leider nun nah ©; 
den Perlen nicht mehr möglich, Schabe! — W, M. in Fr. Können Ihnen nichts Ns 
heres in der Angelegen helt mittheilen. — M. N. in Ko. Wollen Sie einen Bafud 
"neben, ſoll es angenehn fein. Engagement ohne Probefpiel ſchliegen wir nicht mehr 
ab, na fo vlel langweiligen Erfahrungen, — J. 8. in N-Y. Wir Haben es einen 

Monat fpäter beſorgt. — V. v. H. in Br. Wied nun wieder eingetroffen ſein. — JJ. 
Pin W. Alfo num wieder munter vorwärts! — Viel. in W. Schönen Gruß. A. 3 
: „ind. Schicken Ste nur! — A. R in ©. Der Aufenthaltsort des Herrn Ba, 2 
And gar Zeit nicht Bekannt. — C. Kr. in U. Wir vermitteln nicht Engegementd. 5 





$ Mir maden bie Zefer darauf aufmerk fam daß dab mit: 2 
—No. 40 beginn ende vierte Duärtal der „Signale” vielfach qusgeſpro⸗ 535 
denen Wunſchen zufolge apart (zu 20 Ngr.) abgegeben wird. a 
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Amündigungen. 
J. Stockhausens 
- besang- und Musikschule 





(44 grosse Theater-Strasse) | H 
 . Hamburg. TE 
'Gesaug und Chorstunden: Herr J. Stockhausen. n 


Harmonie: Herr Garl Grädener. 

Clavier und Solfegestueden: Herr Franz Stockhausen. » 

Der Unterricht fängt am 15. September an und währt bis zum . 

15. Juni, . J 
. Preis: Hundert Thaler per annum (250 Mark C.) 3 
"Schriftliche Anmeldungen: 3 Gurlitt-Strasse. Prüfungen zur Äuf- — 
nahme finden vom ]. September an im Locale der Gesangschule statt, 
Hamburg, am 3, August 1866, 








Conseroatlorium der Musik 
| in Berlin, Friedrichsstr. 214. u 
‚Neuer Cursus 4. October. I) Theorie, CGontrapunkt, Gomposition, Partitur 
spiel, Direction, Geschichte der Musik: Fried. Kiel, Mitgl. d. Kgl. Acach der 
ünste,, Reissmann, Succo, Stern, 2) Piano-, Solo-Ensemble- und. vom Blatt. 
spiel: Louis Brassin aus Brüssel, fihrlieh. Brissler, @olde, Neupert, Ra: 
decke, ‚Schwantzer, Jean Vogt. 3) Solo- und Chorgesang: Fri. 3 enny Meyer, 
Rud. Otto, Stera. 4) Declam.-dramat. Unterricht: Kgl. Hofschauspisler Beru“ 
dal. 5) Italienisch: Dr. Vallone. 92 Orgel: Schwantzer. 7) Violine: Kgt, 
Kammermus. de Ahnn; 8) Cello: Hofmann. 9) Glasse zu speoieller Aushil-' 
‚ ‚dung von Glavier- und Gesanglehrern und Lehrerinnen« Ehrlich . Stern. 20) 'Or- 
chestör: de Ahna, Stern. Das: Programm ist d. alle Buch» a. asikhandlg: u; 
d, Unterzeichneten gratis zu beziehen. Schülerinnen finden in der An, > 
stalt eine alle Ansprüche befriedigende Pension. Bu 


Julius Stern, _ 
Kzl, Professor u, Masikdirector. 











Musikschule zu Frankfurt a. M 





Der Wintercursus beginnt am 8, October. Das jährliche Honorar 
für den Gesammtunterricht beträgt FL, 150. — Die Theilnähme.an eiß 
nem einzelnen Fach Fl.-50. —, ‘an zwei Fächern Fl. 90. —, an drei. 
#1, 120, — Ensemblespiel, wöchentlich zwei Stunden, ist für alle Schü- 
ler gratis, Anmeldungen sind zu richten an H. Henkel, d, Z, 


‚. Erster Vorsteher, : De y 
ee u Der Porstand, 











 Gesang-Institut :vom_Kammersänger Ernst Koch 
. a in Cöln am Rhein. - 
J Das Institut bezweckt dem Schüler, mag er sich dem Lehrerfache, 
1°. dem Concert- oder dramatischen Gesange. widmen, eine vollständige 
 gesangliche wie die dazu gehörige musikalische Ausbildung zu geben. 
h Lehrer sind: 
oe E. Koch, Methodik, Solo-Gesang, dramatischer Unterricht, 
Pa E. Gohr, allgemeine Musik- and Harmonielehre, Treffübangen, 
| Klavier, , | | " 
- Das Wintersemester beginnt am 2, October. Das Schulgeld beträgt 
J jährh. 100 Thlr., zahlbar vierteljährlich praenumerande, - 
Auswärtige Damen finden als Pensionärinnen in meinem Hause Auf- 
=... nahme and können zu jeder Zeit eintreten. Nähere Auskunft ertheilt 
Cölu, Albertusstrasse 37. Ernst Koch, 


'Kammersänger und Vorsteher des Gesängs-Institnt, 





— — — — 


Muſiklehrer· und Dirigenlen Slelſe 


vaeant in Bourscheid im Bergischen. Reflectant hat einen Instrumen- 
‚ tal-Männer- und gemischten Gesang-Vereiu zu leiten, . 
Offerten nimmt die Musik-Direction entgegen. 


Musiter-desud. 
Für das im kgl. Belvedere der. Brühl’schen Terrasse concerti- 


reude Musikchor werden zum solortigen Antritt ein guter Ister Cla- 
 rinettist und Aster Trompeter gesucht. | 


Dresden, am 25. Septbr. 1866, | 
u | &. Franke, Masikdir. 








in 














[1 . — 
Anzeige. 
| Ein Contrabassist, ein Violaspieler, ein 2ter Gef .. 
 SKer und ein Pauker finden vom 15. October an Engagement, 
. ©. Neubäauer, J 
Stadtmusikdirector in. Zittau. 


J 











Zur Kompletirung des Mainzer Theater-Or- 
‚chesters werden erprobte Mosiker aller Instru« 
mente Sesucht. Anmeldungen, in acht Ta- 
gen nicht beantworte:, sind als erledigt zu be- { 
7 





. ,trachten. ° | u 
' Mainz, den 10. September 1866. — 
Das Oomité des Mainzer 
Actien-Theaters.: 








— — — 


Preis:husschhreiben 
des Rheinischen Sängervereins. 

‚ Nachdem die Herren Preisrichter ‚sich übereinstimmend da- 
hin ausgesprochen haben, däss keiner der eingegangenen Composi- 
tionen der Preis zuzuerkennen sei, werden die Herren Componisten - ‘ 
ersucht, ihre Werke zurückzunehmen, resp. die Adresse anzugeben, an 
welche dieselben zurückgesandt werden sollen. | 

Bonn, den 20. Sept. 1866. | . 
Der Vorfland der Gongordia 


©. Wrede, Adyocat-Anwalt. 








, Ein jmger Componist, der im Königl. Conservaioire zu Lüt- 
tich (Belgien). die höchsten Preise im Klavier-, Orgelspiel und in der 
Theorie erreicht hat und bereits seit zwei Jahren daselbst als Klavier- 


lehrer angestellt ist, sucht eine Stelle als Musikdirector in Deutsch-" - ; 


land, „ Franco-Offerten gef. au Herrn Oh. Gnuse, Buchhändler in 
Lüttich, zu senden. Ä Ä on 


Eine Irganisten-Stelle . 








an einer Stadtkirche wird gesucht. Anerbietungen erbittet man. Er 


unter H, E, L. franco durch die Expedition dieses Blattes, _ 








In einer der, grösseren Handelsstädte Norddeutschlands, Kuoten- © 





punkt mehrerer Eisenbahnen, ist ein Musikalien-Geschäft, verbunden ® 
mit Leih-Institut, Kunst- und Papierhandlung, für den. festen Preis von = 


7000 Thir., mit 5000 Thlr. Auszahlung, sofort zu verkaufen. 





‚ Das Geschäft ist im,besten Gange und soll von dem jetzigen Be- . .;. . 
sitzer nur deshalb veräussert’werden, weil ‚derselbe ‚in einer andern... 


Branche zu sehr beschäftigt ist und daher dem Musik-Geschäft nicht; 
die nöthige Aufmerksamkeit scheuken kann. — Einem thätigen jungen 
anne, ist hiermit eine vortreffliche Gelegenheit geboten, sich haldigst 
 @ine angenehme Selbstständigkeit zu schaffen, indem in der nicht un- 
bedeutenden Stadt (über 32000 Einwohner) nur ein ähnliches Geschäft 
xicstirt und die reiche Umgegend gar keins aufzuweisen hat, 


x Weitere Auskunft, auf portofreie Anfragen, ertheilt, die Minsika- De 
lienhandlung von Ernst Berens in Hamburg... 
———— — — — — — 





ö— — —— —* 


Gesuen. 


Ein junger Mann, welcher vor kurzer Zeit seine Lehrzeit in ei- 
ner Buch- und Musikalienhandlang beendet, sucht zum November Stelle 
;. u einem ähnlichen Geschäfte: Offerten nimmt die Expedition dieses. 
- . Blattes franco entgegen, - Ä u 
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Bu 5 » P ianoforte-F abr ik .. I 
J _ Breitkopf & Härte] m Leipzig I 


bietet gegenwärtig eine reiche Auſswahl ihrer anerkannten Pianofortes aller Gat- 





tungen, in Flügel, Tafel- und aufrechter Form, zum Preise von 200 bis 700 
Thaler, und ladet zum Besuche ihres Magazins ein, 


ogen- und Geigenmacher 
Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie seihsigebauter streichinsirümente 
und Bögen etc. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt, 








Unterzeichneter empfiehlt ih mit Piolinen von 2—20 Thle., Cello von 4-30 Täler, 
Bogen von 15 Nor. bie 6 Zhle., Sutferale von 14 bis 6 The, an, und fonft alle dazu 
nöthigen Artifel. Garantie wire geleiftet, Reparaturen werben auf. daß forgfältigfte und bifligfte 


ausgeführt bei Ehrift. Aug. Hammig jun, 
u Viofin- u. Tiofoncelle-Fadrikent 
in Marfsbienfirchen, Rothermartt No, 248. 








Reömiſche Darmfaiten 
‚Leipzig, Uhemnitz ı. Dresden. Nattat, 








©. A. Klemm. , 


f 








folophonium | 
. für Violine, Viola und Cello von ausgezeichneter Qualität und auer- J 


kannt. von den ersten Geigern, empfehle: ich zur geneigten Abnahme. - 
Die Schachtel zu nur 5 Sgr. Briefe und Gelder franeo München . 











Dr. F. Solbrig, Chemiker. -' 

Löwengrube No, 15/4, _ F 

un . . u “ J BE 

2... Sanger-Vereinen J 
empfiehlt aioh zur Anfertigung Festickter Fahnen in schönster und ediegensterAus- 2 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A: Alletel. Br 


Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 





Von heutigem Tage an befindet sich mein Geschäftslocal in 
... der Dörrienstrasse No. Bß. 
::: Keipzi 25. Aus. 1866. ne Br 
PIE 2.0 & Böder,, ; 
Be Ä Notenstecherei und lithogr. Anstalt er 


Br 











Sign alas. 


en meinöm. Verlage ist sorben erschienen: 


Kin — tartette 


für zwei Violinen, Viola und Violoncello 


von Carl Ditters von Dittersdorf. \ 


Neue Ausgabe. 
No. l. Ddur. No. 2. Bdur. No, 3, Gdur. * Gdhr. No, 5, Esdur. Ne: 6, Adur, 


Pr. jeder Nr. 1%, Thlr. 
Fr ihre Eoncertonriräge bezeichnet von Gebrüder Müller. 
"Schon in No.. 36 dieses Blattes wurde auf die Gediegenheit‘ und den kütst- 


= lerischen Werth obiger Werke aufmerksam gemacht und wünschte der Verfasser 


jenes Artikels im Interesse aller Onartetifrennde, ‘dass von diesen (Juartetten, 
welche schon seit einer langen Reihe von Jahren aus dem Musikhandel vor- 
schwunden sind, eine neue Ausgabe erscheinen möchte. Ich bin diesem Wunsche 


bereits entgegen gekommen. und bedarf es wohl keiner Anpreisung meiner Aus- . 


gabe, indem schon der ‘Namen der Herren Gebr. Müller, welche die Nüancirun- 
gen, 'Stricharten etc. bezeichneten, für deren Trefflichkeit bürgt.. 
Elberfeld, 3, Aug. 1868. . KR, WW. Arnold. 





In unserm Verlage ist erschienen: 


Richard Hol: 


0. 30, Satdjah. logie pour ‚Violoncelle ou Violon avec Accompag- : 
nement de Piano. Pr. I Fr, 40 Cis. 

Op. 40. Drei Gedichte für, Sopran und Alt mit Begl. des Pianoforte, 
Pr. 1 fr. 0 Cts, 


Austen Im. Th, 3. Roothaan & Cie. 


Soeben erschien . in meinem Verlage: 


Der Schauspieldirektor. 


- Komische Oper _ 
in einem, Aufzuge Ar 


„ A, Moza 


Clav.-Auszug mit Text von A. Dörffel. DE \ dale. 20 Nor. J 


Einzeln: 

Ouverture zn 2 Händen.‘ 10 Ngr. 

No. 1. Arie: „Da schlägt die Abschiedsstunde.“ 71 Ner. 

No, 2. Arie: „Bester Jüngling, mit Entzücken.“ 7! Ngr, 
“No. 8, Terzett: „Ich bin die erste, Sängerin.‘ 20 Nar 
u No. 4: Schlussgesang: „Jeder Künstler strebt nach Ehre. “15 Ngr. 
— D. H. Geissler in Leipzig: | 

J im Verlage von J 


mn. 3. Hoothaan & Co. in Amsterdam 


ist erschienen: 


J. van Eyken: 


On. 11. Fünf Gedichte für eine Singstimme mit Pinno, Pr. 1 Thlr, 


\ Op. 12. Acht ierhändige Glavierstücke. Heft. I. Pr. 1 Thlr. 30 Nor, 
. Belt. 2 Pr. 1 Thlr, 10 Ner. u 




















— 





ss lzuale 


"Soeben erschien: | 
. Fra. Cie. 

“. A. Heinze, Op. 45, Verlangen, Lied für eine mitt- 

lere Stimme mit Piano .. . 140 ° 
Bichard Hol, Op. 13, Gebet für Männerstimmen (Soli | 
und Chor) und Orchester. Clavierauszug . 22.254.270 
Churstimmen , . . — 80 

Emil Mohr, Op. 1. Pieces caracteristignes pour le Piano: 150 

C. F. von Rees, Op. 23. Andante und Allegro für Piano 1 20 


Amsterdam, August 1866, 
Ah. J. Roothaan & Cie. | 





Verlag von Ch. &. Ernst am Einde in Dresden, 


Haydn, Mozart, Beethoven, 


ihr Leben und ihre Werke. Prei erläuternde Vorträge für Spieler und 
Hörer. ‚Preis 18 Ner. . 


Nach F Unterbrechung gebe ich demmichst wieder einen 


rn Musik-Lagercatalog (No. 86) 


aus, und bitte die geehrten Musikfreunde, welche sich bisher für meine 
Cataloge interessirten, denselben durch Vermittelung einer Buchhand- 
lung oder direet gratis zu verlangen, 
Heilbronn, 23. August 1866, 
C. *. Schmidt (vormals J. D. Class’ sche Bucht) 


RE m vierte Quartal .. I .. 











für die musikalische Welt. 


1866 


wird, um mehrfach ausgesprnchenen Wünschen entgegen zu kommen, 
apart (zn 2O Ngr.) abgegeben, v 


im la . 
— ER ER RN SE re urn af n 
EN a a RR LEAD 5 








2” Probe-Nummern gratis! SI 
Verlag von Bartholf Senf in Lei pzi © F 
__ Verlag von Bartfolf Senffin Geipsig. | Ber 


Druck von Friedrich Andra in Leipzig. 





Mufifalifcde Welt. 





Vierundzwanzigſter Jahrgang. ur. 
| Werantwortlider Redacteur: Bartbolf Senff. 








J Zaͤhrlich erſcheinen 52 Nummern, Preis für den ganzen Sabegang 2 Thlr,, bei 
biteeter franfivter Zufendurig durch die Poſt unter Kreuzband 3 Xhlr,, Sufertionsges 
büßzen für-die Befitgeife oder deren Nanm 2 Meugrofhen. Ile Buch- und Dufifalien- 
banblungen, ſowie Ale Poſtaͤmter nehnen Beſtellungen an, Zuſendungen werden unter 
der Adreſſe der Redactieh erbeten. I 


| * . . \ - = “ = 
Wiener muflkalifche Skizgen.. 


Das Theater an ber Wien hat das Glück gehabt, die nette tomiſche Dper von 
Dffenbach Blaubart· dem Wiener Pub lieun vorzuiflihren. An dieſem neuen Werke TB’ fi 
Mehr ausfegen,. als file Offenbach's Ruhm gut üt., Dex Tert, eine widerliche Verball⸗ 
hornung des alten Blaubarte Maͤrchens it theils graͤulſchen, theils poſſenhaftenn Firle⸗ 
fanz und Unſinn ausgeftattet; macht den Eindruck der Inſipidltät, die Idee, die Sage. - 
und, das Märchen zu dramatiſiren, Inden man meberne Elemente mit dem Allerthum, 
nanientlich bie. ſich gegenfeitig ausſchließenden, mittelſt ber Poſſe verquickte, hat Anfangs 
viel Gluͤck gehabt, wozu bie lebhafte, prickelnde, rhytmiſch beſchwingte Muſik Diffen⸗ 
vachs nicht wenig beitrug. Die cancanfrenden Götter und Helden, alles Idealen ents 
kleldet und, zu hohlen, nichtsnutzigen Bramarbaſſen oder roloſſalen Dummköpfen. ge⸗ 
ſtempelt, fanden Anhänger genug, denen vor. Barden die Thränen in den Augen fanden. 
‚Über dleſer dramatiſche Blödſinn mit der planten, frivolen Muſik Kann unmöglich 
Sqhule Wachen, d. h: das Xenter-Bußkicum wird ſich bie Geſchichte nicht Tange. 
gefällen laſſen, ohne ſich tödtlich zu langweilen. Außerdem haben eine Nele rafch 
aufeinander folgender Broburte die beften Stoffe aufgebenudit ad zugleih Offenbar 
ufe In mancherlei Exceſſen verleitet, Die Folge davon iſt eine merkliche Erlahmung 
in der Erfindung der Sujets und ein Nachlafſſen der muſtkaliſchen Kräfte Offenbachs, 
das im „Blaubart· Geyeits in ein bedenkliches Stadium getreten iſt. Bon. vriginelen 
Einfälen, humoriftiſchen Wendungen, keine Spur; aber ſehr viel Spur von einem 
befländigen hoffnungsloſen Suchen nach Ideen, von Umſichgreifen nach bereits Dagewes 
fenen und don Umſtülpen und Neu-kluſputzen des eigenen fruüher ſchon verwertheten 
Fonds aus beſſeren Tagen, Wir bedauern Died um fo mehr, als wir aufrichtige 
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Freunde bes Offenhach'ſchen Talenis waren und mit einer gemiffen Liebe biefe Leichte 
hlütigen Compofitionen verfolgten. Unfere Zeit iſt fo veitelaru an Componiſten ber 
heiteren dramatiſchen Mufe, daß Diejenigen, welche mr irgend: etwas Unnchmbares 
Teiften, mit großer Vorſicht und Liebe behandelt werben müffen. Man möchte ihnen 
gerne alle Wege ebnen und Lei kleinen Abirrungen ein Auge zubrüden. Das darf 
aber nicht abhalten, einem Tonſetzer von dem Range und der Beliebtheit Offenbachs 
die volle Wahrheit zu ſagen, ſobald man ihn auf falſcher Fährte findet. Und der 
„Blanbart“ iſt eine falſche Fährte In Text und Muſſk. Es liegt ein eigenthümlich 
bleierner Ton der Abgeſtandenheit darüber und jedes Stück giebt mehr oder weniger 
Zeugniß von alternden Weſen. Offenbach iſt ein zu tüchtiges Talent, um ſchon jebt 
eiger vorzeitigen Erſchöpfung rettungslos anhehn zu fallen. Es wird daher nöthig fein, 


dahß er feine Kräfte einige Zeit vor Vergeudung wehrt und Lei, ber Wahl felner Sus ' 


jets ver Vernunft etwas niehr Spielraum gewährt. Der reine, baare Blädfinn ohne 
Witz und intereffante Intrigue ift auf die Dauer unmöglich. Wir könnten das fchon 
durch die einfache Erzählung des BlaubarteTextes Beinelfen, wenn wir nit vor einer 
ſolchen Arbeit zurüͤckſchreckten. 


Gegeben wurde die Oper fehr gut; namentlich waren bie Herren Blafel (König 


Bobüche) und Kerr Swoboda (Blaubart) ergöglih genug, Die Ausftattung konnte > 


man eine glänzende nennen. Trotz alfedem Hat das Publicum die lange Geſchichte, 
de weit über die gewöhnliche Theaterzeit hinausgeht, nur ertragen, Eine langt 
. Operette ift ein böfes Ding, denn ‚felbft die guten Spähe In einer Poſſe Halten 
nicht lange dor und verurfachen ſchließlich Ermüdung; num gar erſt poſſenhafte Abge⸗ 
ſchmacktheiten ohne Pointe und mit ſchaler, frivoler Muſik ausgepolſtert! Wir prog⸗ 


noſtielren dem neuen Opus Offenbachs kein langes Leben, und dem hieſiggen Publicum - 


Verſtand und Tact, wenn e8 mit dem „Blaubart” möglichft bald fertig iſt. 


Es ſcheint, ale ob man im Theater an der Wien fi erhftlid auf die Spieloper * 
verlegen wolltt, denn brel neue Opern werden zugleich einſtudirt: Auber's „Maurer. 


und Schloſfer“, Lortzing's „Czar und Zimmermann“ und Klerr's „Lebende Blumen’ 


Dagegen wird die ganze „Hirſchkuh“ mit Allem was drum und dran hängt, eingepad! . 


und nach Berlin geſchickt, wo fie im Virtoria-Xheater einziehen fell. Glüuͤckliche Reife! 


Im Dperntheater ſteht zunächft Meyerbeer's „Norbflern” und Verdi's„Mastenbal! 


in: Ausſicht. Werner verbreiten fick Gerüchte von einer neuen Krafigeminming für bie 


Direetion, und zwar in ber Berfon des Herrn Hofcapellmeiſters Herbeck, bon beffen 
Fortſchritien allerdings ſchon bedenklich Tange nicht die Rede war. Wenn — 


einige Zeit ganz ſtille iſt von Herrn Herbeck, dann bereitet ſich ſicher etwas vor. Im 


geeigneten Montent ertönen bie Journalſtimmen um fo lauter und dringender. De 


wirklich Herrn Herbeck zugemuthet wird, im Operntheater ſo! eine Art von Ober⸗Gott 


zu ſpielen, wollen wir abwarten. Zu gleicher Zeit verbreitet ſich das Gerücht, der 
Mönnergefangverein, deffen Chormeifter Herr Herbeck nicht mehr fein konnte, als et 
den. Hofſtaate annectirt wurde, fiche anf dem Punkte, fi in Wohlgefallen aufzulſen. 
aus Mangel an einem einflußreichen „Ober-Gott“. Man wird nicht welt feblſchießen, 
wenn man da allerlet Zuſammenhänge vermuthet, die ſich ſchließlich in ein einfaches 
Apanciven einer verbienftunflen Perfoͤnlichteit eniwirren werden, Wunder geſchehen 


heut zu Tage nicht mehr, aber noch immer genug merkwürdige Dinge, 
Wien, 1. October 1866. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig, Der Beginn bei Gewandhausconterte ift verſchoben wor⸗ 
‚den und fol das erſte Concert am 18, Det. ſiatifinen 


Im Confervatorium der Muſit findet die Prüfung und Aufnahme neuer 
Schuler und Schülerinnen nit tie — den 4. Oct., ſondern erſt Montag 
be 15. Det, flatt, an welchem Tage aush der neue Underrchtekurfus deginni. 


Die hiefige Gefelifgaftfür Künſtler und Kunftfreunde Andante- 
Allegro‘, wird in den Sälen des Hotel de Bologne am 13. Det., dem 74jährigen 
Geburtstage unferes Altmeiſters deutſcher Tonkuuſt, des Herrn Muſikdircetors Dr. 

orig Hauptmann, eine Weftfeier in Form eines großen Geſellſchaftsahends vers 
anftalten, Die Verehrung, weſche genannte Geſellſchaft diefem tiefen Denker in der 
wmuflkali ſchen Biffenfbaft, dem herz= und geiftbollen Tonfthüpfer, dem hosverbienten 
Lehrer und Bilder jüngerer Talente zollt, beweiſt aufs Neue, daß in Ihr das Wort 
des Meifters Hauptmann zu Iebenbiger That geworden fit: „dns Huͤchſte der Kunſt iſt 
— nicht für den Kimſtler und Kunſtkenner ausſchließtich de, fondern für ben 
enſchen.“ 


Der Concertverein „Euterpe“ giebt auch in der bevorſtehenden Saiſon 
unter Leitung des Herrn von Bernuth zehn Abonnementeoncerte, bavon acht mit Or⸗ 
cheſter und zmei für Kammermuſik. Die Orcheſter- und Kammiermnfifconcerte werden 
wie bidher im Saale ber Buchbändlerhörfe flattfinden, diejenigen Concerte aber, in denen 
Chor = Auffüßrungen vorkommen, follen in den Saal der Erntralhalle berfegt merben. 

ur Aufführung in den Ehor= &oncerten find u. A. Beftimmt : „Orpheus und Eurhe 
Dice” von Gluck, bie neume Sinfonie von Berthoven, die „Walpurgisnacht® von Men⸗ 
delsſohn, ein Art aus „Unaereon” von Cherubini, „Manfred“ von Schumann, „Bels 
ſazar⸗ von Bündel, 
Cr ap Theodor Wachtel jun. ſetzt fein Gaftfpiel im hiefigen Theater mit beſtem 
olg fort. 


Die Richtung“ unſeres neuen Stadtthegters iſt am vorigen: Sonne 

abend den 29, Sept, Sach mittags in felerficher Weiſe erfolgt. Der ſtattliche Bau, 

welter Im Muguft 1864 begonnen wurde, ift nun unter Dach und gebt raſch feiner 
ollendung entgegen. 


Dper in Monat Auguſt u. September: 1., 6. u. h. Aug. Der Di, von Dur 
leby · — 4, Yug. Cinar und Zimmermann, von Lortzing. — 7. u, 29. Hug: Der 
Barbier von Sevilla, von. Noffint. — 14. ANug. Der Freiſchütz, von Weber, — 25. 
Aug, Jarkob und feine Söhne in Eghpten, von Mehul. — 3. ı. 10. Sept, Hans 
ling, von Marfäner (Unna, Fraulein Ehl aus Wien als erfier theatralifcher Vers 
uch.) — 5. Sept. Czaar und Zimmermann, von Sarting (Beter Iwanow, Gere 
Hermann als Gaſtrolle.) — 8.u.28. Sept. Kauft und Rargereihe, von Gounod. — 
12. Sept, Der Blitz, von Halery. — 14, Sept. Martha, non Flotow. — 15, Sept, 
Aleſſandro Stradella, von Flotom (Mieffandre Stradela, Herr Basstel jun, als er— 
fter thententifcher Verſuch.) — 16. Sept. Der Freiſchüßz, von Weber, — 18, Seht. 
Robert der Teufel, von Meberbeer. — 21. Sept, Die_ Stumme von Portici, von 
Außer, — 23, Sept, Orpheus in ber Unterwelt, von Offenbach. — 24. u. 27. Sept, 
Martha, ton Flotow (Lyonel, Herr Wachtel jun. als Gaſtrolle) — 29. Sept. Flotte 
Pal bon Suppe. — 30. Sept. Die Zauberflöte, von Mozart (Tammo, Herr 
Ba tel jun. als Gaſtrolle.) Im Ganzen 14 Opern in 24 Vorſtellungen. 
nr Den, Sm ofoperntbeater hat Fräulein Aalaia DOrgent Ihr laͤngſt ange 
Eünbigtes Gaftfsier nie alırlan in ber ‚ Rachtivandlere”? eröffnet. Wenn der äußere 
Erfoig auch „Kein ganz umbeftrittener war, fo rechtfertigt Fräulein Orgeny dorf zu el= 
nen großen Theile den bedeutenden Muf, den fie aus Der Fremde in ihre üfterreichifee 
Heimath mitgebracht. Groß, ſchlank, mit einem edel sefejnittenen Kopf und niaßvollen, 
‚aan möhle jagen, mufttalifchen Bewegungen, ift Fräulein Orgenh eine fehr erfreuliche, 
Dühnenerffeinung, Shre Stimmittel find nicht eben üppig, aber durchweg ausrel 
end, Ihre Techut if äuferft achtbar, Ihr Vortrag gefhinadvol, Es ivar ihr aber 
nicht vergönnt, {hr aͤnzez Können zu entfalten, da fie in Folge einer Inbispofition 
nic frei über ’äpre Diiker verfügte, | | 
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* Wien, Unfere muſikaliſchen Inſtitute beginnen fi allmählig zur bevorſtehen⸗ 
den Concertfaifon zu rüſten; obenan bürften auch diebmal' bie BGeſelifchafts-«Con— 
certe und die philharmonifſchen Coneerte ſtehen. Das Brogramm ver Geſell⸗ 
ſchaftsconcerte enthält unter Anderem folgende Siucke: Duverture Über dns „Rheine 
teinlied" von Schumann (neu), zum „DBerageift“ von Spohr und zu „bu Hafſan“ 
von ©. M. v. Weber. Beethoben's Adır-Spupbonie und Fantaſie mit Elavier und 
Chor, Schuberts Imofl-Symphonie, Mendelsſohn's vollſtändige Muſik zu „Athalia” 
und Finale aus „Loreley“ ; Gade's Gantate „Die Kreusfahrer“, erliog! „Kauft“ (voll 
ſtändig) und Sebaſtian Bach's große Hmoil=Meffe. Die drei letztgenannten Werke 
bon Gabe, Berliog und Bach find für Wien nen, Von Birtunfen werden J. Joa⸗ 
Kim und Fräulein Kolar in den Gefellſchaftseoncerten mitwirten. Die phiPlharno⸗ 
niſchen Concerte werten am 11. und 25. November, 9. und 26. December im Hof⸗ 
operntheater ftatifinden. Unter andern Neuigkeiten werden wir daſelvſt Suiten von Ladı- 
ner und J. Raff, Symphonien vom %. Hiller und Bargiel zu hören bekommen, Von 
älteren Orehefteriverken bringen Die phliarmonifihen Concerte: Becthoven's ſechste, 
achte und neunte Symphonie; Schumann's zweite Symphonie und „Duberture, Scherzo 
und Finale”, Mendelsfohts AdursSymphonie, Beethobens vollſtändige Muſik zu „Eg⸗ 
mont“, endlich mehrere noch nicht näber beſtimmte Diwerturen und Gefangſtücke. Selle 
mesberger beginnt feine Dunrtett= Soireen am 18. November, Die Saufer  Bir- 
tuofin Mary Krebs und Auguſte Kolar find zur Mitwirkung engagirt. 


* Berlin. Der General» Intendant Herr von Hülfen ifi nach Caffel und 
Wiesbaden gereift, um bie Umgeſtallung ber dortigen Bühnen zu königl. Theatern an 
Ort und Stelle zu Teiten. — Die Singarademie fat für ihre drei Im dieſer Sai— 
fon ſtattfindenden Concert zur Aufführung beflinunt: „Die Zerfiörung Serufalens” yon 
Berd, Hilfe,“ „Samfon“ von Händel und „Missa solemnis‘ ben Grell, 


* Münden, 27. Sept. Im Softheater ging Mozarts „Entführung aus dent 
Serail“ in Scene. Seit Mozart von Sofeph IL. den Auftrag erhielt, Conſtanze und 
Belnionte zu componiren — e8 war das im September 1781 — find 85 Sabre verfloffen 
und doch behielt dieſe Oper eine ſolche Anziehungkraft, daß die weiten Räume unſeres 
Hoftheaiers überfüllt iwaren,, als fie fett ſechs Zahren wieder zum erfien Male aufge 
führt wurde, Diefe Thatſache macht dem Bublicun alle Ehre, denn nur Freunde wahrer 
Muſit werben ſich zu folchen Aufführungen drängen. Sole Opern wollen aber au eine 
bis In die feinften Details fertige Aufführung. Diefes Zeugniß fünnen wir jedoch 
ber unſeren nicht geben. Der Geſang des Sen, Ge (Belmonie) entbehrte der wars 
men Empfindung, ber Grazie und vor Allem der Poefie, die wir von dem Träger biefer 


Partie unbedingt verlangen müffen. Wir ſchätzen die guten Dienfte, die ber Gaſt uns 


ſerm Hoftheater, das mit feinen Tenoren eine große Nolh hat, ſeit längerer Zeit leiſtete, 
wir ſchätzen bie Korrektheit und Sicherheit feines Geſanges, die Mannigfaltigkeit ſeines 
Repertoires, den Fleiß feiner Darftellung, aber bie Borziige, gegen die wir nicht blind 
find, machen erſt einen foliden, ſchügenswerlhen Handwerter: der Künftler. bedarf jeneb 
göttlichen Funkens, der Herrn Hader fehlt, der —* Den Osmin fang Herr Bauſe⸗ 
wein. Auch an ihm Toben mir mehr ben Fleiß als bie Kunft, wort er feiner Auf⸗ 
gabe gerecht zu werben trachtete. Er faßte den Türken zu niedrig auf, fein Spiel war 
zu berb, zu poffenbaft, ebenſo vermochte er es nicht, die Abficht Mozarts zu erfüllen, 
die der Eomponift in einem Brief an feinen Vater ausbrädtig angiebt, naͤmlich „die 
ſchönen tlefen Tone ſchimmern au laſſen“. Docd der Flelß und der Eifer, feine Barz 
tie möglichſt zur Seng zu Bringen, verdient, wie geſaͤgt, auch ſchon Lob, Den 
Slanzpunkt bes Abends bildete die Partie der Eonftanze. Da hatte Fräulein Deinet 
Gelegenheit, die Anmuth Ihres Sefanges, die Bravsur ihrer Paflagen, das feine Bere 


fändnip für Mozart'ſche Mufit in wahrhaft feltener Brillanz zu Gehör zu bringen. 


Nach der Juterpretatien des Kern Heinrich wäre Pedrillo ein und biefelße Perfoit 
at dem um 40 Fahre fpäter auftauchenden Scherasmin, do halten wir dieß für ir⸗ 
tig. Die Blonde wurde von Fraäͤuteln Pichler mit vielem Fleiße und in feifcher le⸗ 
bendiger Darfellung gefungen. 


* Branffurt aM, 1. Dit. Die Verhältniſſe unferer guten Stabi, die‘. 
durch die Legten, welterſchütternden Ereigniffe fo ziemlich aus Rand und Band gekom⸗ | 


men waren, fangen an, wer auch langfam, fi nach und nach wieder zu erben, 


Große Anerkennung verdient es, daß trog diefer, für unfere Stabt fo beſonders trans 


rigen Umſtände, das Theater nicht einen Tag gefrhloffen war, wodurch es auch mg 


blieb, den Mitgliedern fletd ihre volle Gage au zahlen, Seit einigen Tagen ift das 


Theater auch wieder beffer befugt und fo wollen wir hoffen, daß die eben durchzemachte 
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Krifis, die ja fo manches gefördert bat, auch für unfer Theaterweſen recht fruchthrin⸗ 
gend wirte! — Much A —2 ed ſich bereits zu BA am 12. Det. 
Anbet_ das erſte Mufenmscenneert, in iweldem De Herren Gebr. Thern aus Peſth (hie 
ihre Spestalität im Zufanımenfpiel auf dem Pianoferte ſuchen) mit Mozarts. Doppele 
eoncert und Fräul Berk von hier, eine Schülerin der Frau Mara Vollmer, mit einer 
wahrhaft feitenen Aliftimme hegabt, auftreten foflen. Herr Muſikdirettor C. Muͤller 
Bleibt Mufitdirektor. — Die Duartettabende beginnen ebenfalls In nächſter Zeit und 
befiedt das Perſonal aus den Herren: Heermann, Ruppert Becker, Weltker und Louis 
Lübeck, unter jedesmaliger Iupiehung des Kern Martin Wallenftein. — Privateoncerte 
And, au bereit3 annonehrt von deren Etiafon, der durch ſeine zwein jährlichen, nie 
fehlenden Eoneerte uns chen ſowohl den Weggang als de Ankunft der Schwalben vers 
Endet, von Seren Floöͤtiſten Günther, und der Pianiſtin Fräulein Lahnſtein. Sie 
fehen, daß unfere Saifon quantitativ wenigſtens fi fehr ausatebig anläßt. Sehr ger 
fbannt ift man in muflfalifchen Seifen datguf, ob das Meferentenant in ber „Dis 
daskalija“ dieſes Jahr wieder im biefelben Sünde kommt; Viele raten, der myſieriöſe 
Recenſent fei der Eine, Andere glauben mit Beſtimmtheit e8 fei.der — „Anbre,“ 


: * London, J. De. Das 148. Mufiffeft von Worteſter, das mit Händel’s 
Dettinger Te Deum begann und mit deſſen Meſſias ſchloß, Hat trog anhaltenden 
Regen wetter einen guͤnſtigen Erfolg gehabt. Die Einnahme, nach, Abzug ber Koſten, 
wird auf ctwa 12—1400 Pfund Sterling berechnet. Es fiheint, daß man ſich au 
diesmal die Erlaubniß, De Concerte in der Kirche abzubalten, erſt erkämpfen mußte. 
Man erzählt fi, dag Graf Dudley, dem diefe Muſikaufführungen in der Kirche ein 
Greuel find, fih erboten habe, 15000 Pfund Sterling zur Neftanrinung der. Kirche und 
su mohlthättgen Zwecken zu zahlen, wenn die Oraterten im Goncertfaal abgehalten 
würden, doch haite fein Anerbieten keinen Erfolg. Im Segentbeit waͤhlte der Geiſt⸗ 
liche um Text einer. Morgenpredigt eine Stelle ans der Bibel, mit Der er feinen. 
Gläubigen haarſcharf nachwies daß Gott nur mit Wohlgefallen a6 wmuftfattiche pfer 
aufnehmen würde, — Wäahrend im Augenblick die itatienifche Oper in ihrer Rundreiſe 
in England Sieſta hält, zeigen vereinzelte Goneertaufführnngen ſelten genannter Städte, 
daß man auch dort ſich hemüiht, mach Kräften der Mufik zu buldigen, wie z. B. Lieb— 
Babereonrerte in Erich, Dover, Eine Choral Society zu Settle gab in ihrem dritten 
Concert der Saifon Nummern aus Hapın’e „Jabreßgelten”, eine Sinfenie in D von 
Mozart, Die Chorat Union zu Glasgew eröffnete ihre Saiſon mit einem Concert in 
der uralten Serrlichen Gatbevrale und führte ein Gloria qus der zwölften Meffe von 
Klar Mendelsfohn's zweiten Pfaim, Händel'ſche Arien ıc. auf, — In London 
ſeltſt trat fin Mlellon’s Prowrnade-Concerts der Biolinfpieler Wilhefmy niit 
vielem Beifall auf. Er fpielte ein Concert von PBaganini und Ernf’& Fantaſte über 
ungarifihe Lieber. Ein- „italienifcher Abend“ war durch Cherubini, Verdi und Roffint 
vertreten; ein „Mendelsfohn- Abend“ mit deſſen Ruy-Blas-Ouverture, italieniſcher 
Sinfonie, Violincencert, gefpielt von Emile Sauret und Rondo vaprieioso, von 
Bräufein Marie Krek vorgetragen. — Im Ervftallpalaft gab die Tonıc Sol Fa- 
Association ihr jäßrliches Concert. Der Chor züblte etwa vierfanfend Stinmten, 
die u. A. ein Anthem von Kent, Abſchied ven Mendelsſohn, Hallelujah von Beethoven, 
Glee's von Webbe amd Steven vortrugen. Dei preimnbpmangig Raufend PBerfonen 
waren zugegen. — In den Wintereonterten daſelbſt ſoll man ſch namentlich auf bie 
Borführung Schubert'ſcher Werke vorbereiten; au Schumann’s Paradies und Berl 
ſou gegeben werden. Schumann's Mufit fiheint überhaupt nun raſcher in England 

oden zu gewinnen. So kündigt bie VBerfagshandlung Emwer u, Comp. aufter ben 
bereit von ihr veröffentlichten Werken Schumann's deffen Album, Quarlette für ges 
mifhte Stimmen, Duetten und Leder für eine Singftimme an, bie engliſche Ueber⸗ 
fegung der Texte Yan Sohn Drenford. — Ueber den nächſtens auch in Mancheſter 
auftretenden Blinden Negerknaben Tom fpricht ſich Moſcheles in einem Briefe, datirt 
ans Southſea, ſehr Iobenb ans. Es nerelhe ihm zum großen Vergnügen zu beftätigen, 

aß derfelbe von der Natur wunderbar begabt fe. Sn pi prüfen fpielte er ihm einen 
kurzen rhotnufchen Satz ex lempore vor, den derfelbe vellkommen nachahmte. „Ich 
ging dann ſo weit mit ihn“, ſchreibt Meſcheles, „jenen Theil meiner „Erinnerungen 
an Irlande zu fpteten, in dem drei Melodien zugleich nerarbeitet find, und ſelbſt dies 
wiederholte er Tammt den Verwickelungen und Merinderungen. Nachdem ih feine 
Kenntniffe im, Analyhfiren yon Arrorden geprüft und ihn auch hierin fo tüchtig fand, 
als ich nur wünſchen Konnte, legte ich auf's Geradewohl meine Hand auf bie Taiten 
des Elaviers und war überrafebt, ihn jeden Ton dieſer willkürlichen Disharmonie 
nennen zu Hören, Tom's iechniſche Fertigkeiten find fehr bedeutend und fein Spiel 
voll Anregung für Künftfer und Laten.“ Sp weit ber Altmelfler, 
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* Paris, J. De Verdis „Don Carlos“ iſt fertig und man probirt gegen⸗ 
wärtig an beffen fünften Ack. Im Derember foll er — wenn Alles qut und glatt geht 
— das Licht ber Banıpen erblicken, und ES bahn wirb und muß. ſich ja der Prozefi 
entfihleben haben, ber augenblicklich einer Rollenbefetzung wegen zwiſchen den Baffiiten 
Belyal und der Adminiſtration der großen Oper fin Gange, Wie auch die Entſchel⸗ 
dung ausfallen möge — vorläufig fingt David die ftrittige Partie. Das Engage 
ment bed Tenoriften Naudin an ber großen Oper hat fein Ende erreicht; am vergan⸗ 
genen Sonntag fang er zum letzten Miele den „„Wadeo‘‘ in der „Afrikanerin“ — bes 
Fannilich die Bartie, wegen welcher ex, auf Wunſch Meperkeers, eben zur großen Oper 
getommen iſt; fein Nachfolger als „Baden“ I Villaret, Naudin wird ſich wieder 
ausſchließlich dem italieniſchen Reperloire zuwenden ‚ob ibn aber Herr Bagier wieder 
engagiren wird, iſt noch ungewiß. Mit Warot iſt ein neuer dreiſähriger Contraet ah— 
geſchloſſen worden, ebenſo mit ber beliebten Tänzerin Fioretti, bie aber vorläufig 
auf drei Monate nach Trieſt geht. — Die Opera comigue wird Jules Cohens „oft 
Marla” wieder vornehmen, der einige Zeit gerubt hatte, und Montaubry foll darin 
fein Wiederauftreten feiern. Auch denft mar daran, ben „Songe d’une Nuit d’ete" 
von Ambr. Thomas wieder zu bringen, mit Mad. Enabel als „Eliſabeth.“ Des eben: 

enannten Componifien „Diignon“ wird für Ende October verfprochen. A propes „Soft 

aria“ — der Clabterauszug davon erſcheint demnächft bei Gebrüder Gambagi. Der Titel 
ber neuen Der, melde Auber für die Opera comiqne unter ber Feder bat, iſt nun⸗ 
mehr Befannt; er heifitt „Le Premier jour de Bonhenr.‘‘ Das Libretto iſt non ben 
Herren Dennery und Cormon verfaßt, In den Couliffen der Opera comique geht 
das Gemurmel, daß Capoul von Herrn Tarvalho für das Theätre Iyrique gekapert 
fein fol, vermöge einer Monatögage von 5000 Rees, und der Zahlung einer Convenlio⸗ 
nalftrafe bon 40,000 Fres. ar die Direction der Opera eomique, Qui virra verral — 
Die Staltener eröffnen diefe Woche mit der „Sounambula”, in welcher Adelina 
Patti, Nicolini und Berger wirken werden. Dann tonımt ale naͤchſte Vorſtel⸗ 
ng „Nerma“ mit ber Zagrua und einer jungen, fehr gut beleumdeten Sängerin 
Namens Blanes, ferner mit Banrani als Tenor und Selva als Baß. Es 
heißt auch, dag tm Laufe ber Saiſon der „Nordſtern“, bie „NReghnentstodter und 
„Der ſchwarze Domino“ itaflentf gegeben erben follen. Was wird die Opera- 
comique dazu fagen, zu deren Prärogativen bie genannten Opern gehören, ober doch 
bis zur libertd des theätres immer gehätt baten? Maria Romagnoti beißt 
eine junge Sängerin, die Herr Bagier für Meine Rollen an ber ttafienifchen Oper en⸗ 
agiert hat; fie iſt vor einiger Zeit in einen Cafe entdeckt worden, wo ihre fehöne 
—— — verſchiedenen gerade anweſenden Kuͤnſtlern ganz befonbers auffiel. 
Bon Seiten derſelben wurde alſogleich eine Subferiptien behufs der Mittel zur Aus⸗ 
bildung ber ambulicenden. Sängerin eröffnet, und deren fünftlerifihe Erziehung ſchreltet 
dem Vernehmen nach fo rüflig vorwärts, daß man fih fir die Zukunft Bebentended 


bon ihr verfpriht, — Das Theätre Iyrique hat Gounod's Meédecin malgre ui” 
nach Iängerer Pauſe wieder gebracht, und ganz gut dankt reuffirt. Iſmaet und die. 
Tual maren fehr befriedigend Bari, Die Oorftellungen de „Don Juan“ mlffen am 


‚Theätre Iyrique vorläufig eingeſtelt merben, da mit den 5. Drtober bag En agement 
ber Eharton- Demenr eruſcht unb noch Feine geeignete Remplaçantin fiir fie da 
if. Das Debut des Tenoriften Kaulain im „Bauft? hat num and flattgehabt und 
iſt nicht übel ausgefallen. — Das Interdiet, mit dem Dffenbad die Bonffes-Pari- 
siens belegt hat, dauert noch fort; trotzdem wird der neue Director Bareollier ſich 
nit. abhalten laſſen, einige Sachen des groffenden Maeftro zu Bringen, z. B.: ‚Daph- 
nis et Chles“, „Les Barards‘! ete. Werner bereitet er: „‚Les chevaliers de la 
table ronde‘‘ — Zert von Ehivot md Dura, Muſik von Herve — vor, Seit 
der Wiedererüffnung ſind gegeben werben: „‚M'sieu Landry““, „La Venve trapir”. 
„Les Pantins de Violette‘“ und Les Petits Prodiges‘“. — Die Eröffnungdopern 
der Fanfaisies,Parisiennes — „Sacripant“ und „Le Baron de Groschaminet“, 
beide von Duprato— Haben reuffirt und nicht zum geringiten Theil durch das Flotte 
und pifante Wefen ihrer Mufit, Sr Ausgelaffenheit und Blödſinn Teiftet der „Baron 
de Groschaminet‘ das Menfenmöglige, mähtenn Savripant“ fi mehr in ben 
Grenzen der gewöhnlichen Opera-comique hält, Die Danıen Gobh⸗Fontane 

und Bonelli, fowie die Herren Gourdon, Coſté und Barnold erwarben fi 

DBerblenfte um die Darſtellung. — Bei ven Offequien für den Schriftfteller Leon ©“ 
lan wurde ein breiftimmiges Pie Jesu ton der Compoſition Elwart's gefangen, das 
als ſehr ſchön gerühmt wird. — Eine varodirende Chanfonnette „LAfricaine racontee 


bar le oaporai Bridet‘‘ bon Houſſot und Billibichot verfaßt, macht feßt ungemelted 
urore, 


Sie ift ein Pendant zu „Titi A la representation de Robert de Diahle.' 
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. #_3n Engbien dat vergangene Woche eine vlerzehnjährige Sarfenfpieferin — 
Me, Beffe — im Ca no-Snale ein Concert gegeben und duch ihre Vorträge alle 
genteimes Mufjehen gemacht. Bisher zu keſcheiden, um in Paris aufzuireten, wird ſie 
wohl num durch den gegenmärtigen Erfolg aufgennintert worden fein, in ber Metropole 
‚ber Eloilifation ihre Schwingen zu verfichen. J 


* Rotter dam, . October, Unſere Oper iſt in dieſer Saiſen, ſehr glücklich. 
Die neuen Mitglieder: Fraͤulein Jaͤger (dramatiſche Sängern), Fräulein Lamara 
Soubrette), Kerr Kren (Baßbuffo) und Herr Krech CGarlten) gefielen außerordentlich 
und läßt fh das Beſte hoffen. Unfere älteren Dütglieber Bräulein Webringer, Fraͤutein 
Dio, bie Herren Dalle Aftle, Schneider, Braffin und Fimmermann wurden als liebe 
Bekannte vom gublicun lebhaft empfangen ud mit Beifall und Hervorrufen übers 
ſchüttet. Auch Deren Capellmeiſter Saar paſſirie dieſelbe Ehre. Unſer rühmlichſt be⸗ 
kannter Baſſiſt Dale Afie bat in diefem Nabre auch die Regie der Oper übernornmen 
und fh auch darin beſtens benäßrt. Bon weuen Opem werben in diefem Jahre aufs 
geführt: „Heimtiche Ehe“ (Cimarofa), „.Gasi fan intiet‘ (Mozart), „Spbigenin auf 
Zanrig” und „Orpheus“ (Sta), „VBampyr“ (Marſchner). 


*Das Hoftheater zu Meiningen bat mit nachſtehender Anzeige ſein Ende 
erreiht: „In Folge bes am 20. Sept. in Meiningen flattgehnbten Regierungswechfels 
ift der von mir am 12. Mai d. J.' mit der herzoglichen Goftheater-Antendang abger 
ſchloſſene Vertrag unter Berugnahme des $. 21 diefes, Vertrages geläft: worden Hier— 
durch bin ich Leider in bie traurige Notbmenbigteit verfegt, den verebrlichen, von mir 
engagivien Mitgliedern, mit Hinweifung auf d. $ ber Eontrarte, zu erklären, daß fänmt« 
liche Verkei e aufgeloͤſ find. Die Mitglieder mögen die Verfiherung nehmen, daß: nılc 
diefer unvorhergefchene Kal um Ihretwillen äußerſt ſchmerzhaft ift, und Dan ich ſelbſt 
am mieiſten darumter leide, Meiningen, ten 23, Sept. 1866, M. v. Heßling.“ 


* Dienene preußiſche Verwaltung in Hannover bat mit der Beſei⸗ 
tigung des welfiſchen Wapbens am Schaufpielfanfe auch einen alten Thraterzopf in 
Wegfall gebracht: bisher durfte nach englifchen Brauche in Hannover am Sonnabend 
kein Theaͤter finttfinden, diefer Brauch iſt abgeſtellt worden. 


* Von dem Conſortium bes böhmlſchen Theaters in Prag iſt Herr 
. Kolar zum artiftifchen Leiter und Ser Smetana zum Capellmeiſter ernannt worden. 


# In Trieft wurde die Berbfi-Salfen des großen Theaters am 26, Sept, mit 
Haleny'5 „Aüdin“ eröffnet, Frau elerioMerisBaraldi fang die Neha, Herr Steger 
den Eleyan 0. | ** | J 
* Am landfchafthichen Theater zu Gray eröffnete am 22. Sept. Frau 
Marie Witt ein Gaftfpiel als Nora und errang einen großartigen Erfolg 

° M Wagner fol einem Wiener Blatte zufolge erklärt haben, er könng nur 
gegen ein Honorar von 5000 Franes die Aufführung des „Rienzi“ im Hofepernthenter 
Fi len geftatten und es werde in Folge biefer hoben Forderung die Aufführung uns 
erbleiben. 


*Der Director des Theätre 1yrique zu Paris kündigt dem frangö⸗ 
ſiſchen Theaterpublicum mit Befriedigung an, daß er in der diesjährigen Saiſon ben 
„Lohengrin· Wagners zur Aufführung zu bringen gedenke. 


En Deſſau iſt Herr von Nermann gi Intendanten des Hoftheaters 
ernannt worden, nachdem Herr von Brandt dieſes Amt niedergelegt bat: 


N » Derin Baris verfiörhene Graf Baceioch! erhält als Ober⸗Inten⸗ 
and ber Taiferlichen Theater Beinen Nachfolger, das Amt wird eingezogen, Herr Ca» 

% le Doucet erfüllt bie wefentlichſien Yımctionen teffelben unter dem. Titel eines 
eneraldirectors der Thenternertonliung. 


* Herr Carl Mätler, eines der Mitglieder des berühmten Müller'ſchen Quar⸗ 
tetts, iſt m ftädtffehen Mufltbireetur in Roftock erwählt worden und ‚werben Infolge 
deffen die fämmtichen Gebruͤder Müller ihren Aufentpaft nun in Rofte nehmen. 


8 Zum Direetor an ber Prager Orgelſchule wurde ber Companift ber 
Spez „Vladimir“, Bere Zdenko — — Muntbiresior in Innsbrudk, ers 


i 
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* Herr. Auer, dieſer Geiger erſten Ranges, bat feine Stellung als Con⸗ 

eethmeifter in Düſſeldorf aufgegeben und iR in gleicher Eigenfihaft in Haucburg eins 
getreten, , 


orhefterd und ehenfo — bei den David'ſchen Quartettunterhaltungen hat einen 
- ehrenvollen Auf nah St. Petersburg erhalten als Eonrertmeifter bei ben Gonrerten ber 
ruſfiſchen Muſikgefellfchaft und als rofeffor am dortigen Confervaterhun ber Muſik. 


* Herr Earl Taufig, Hofpianiſt des Königs von Preußen, bat ſich in Ber- 
lin niedergelaffen und ein Anflitut für die Ausbildung im Elavierfpiel eröffnet, Als 
Lehrer des Clavierſpiels wirken außer Kern Tauſig bie Herren Frang Vendel umd 
Adolf Senfen, al8 Lehrer der Theorie Herr Weitmanm, Das Honorar beträgt für ben 
Lehrgang im Clavierſpiel jaͤhrlich 60 Thlr., für ben Lehrgang im Clavierſpiel und ber 
Theorie 75 Thlr. Der vollſtändige Curſus beginnt Anfang Oectober, 


. * De Neger-Wundberknabe Blind Tom, deſſen wir ſchon früher er— 
wähnten, bat in Mandefter Broben feiner Geſchicklichteit gegeben durch verfihter 
bene, und zwar in ſchwereren Stüden beftehenve Elaviernorträge. — Ein anderer, aber 
weißer Wunderknabe — Beant Liebich, 8 Jahre aft und clavierſpieſend — bat in 
Brighton feine erſten Lorbeeren geerntet. 


* In Cdln werben auch In defer Salfon zehn Abonnementronrerte der 
a lelfepaft im Gürgenichianle unter Silag Divechion ſtattfinden, und zwar bie 
auf biefe 
4. und 18. December. Die Vertheilung der Plaͤtze gefchlehl durch das 2008, 


* Die Mufenmsconcerte ip Frankfurt a. M. nehmen an 12, Det 
ihren Anfang, © 
gen Saiſon dirigiren, 


* In der et wird Alfred gaell, in Enufe diefes Monats zwan⸗ 


zig Concerte geben. m November iſt Foachtm in der Schweiz zu Concerten 
erwartet. 


* Direetor Ullman bat feine Feanzöftfehe Eoneertveife begonnen md zuerſt 
in Boulogne angehalten, 


* Concert im Gerichtsfanle Die Mitglieder des Pariſer Correctionstrls 
bunals hatten neulich den unfreinilligen Genuß eines Conrerts von Blechinſrrumenten, 
welches ihnen Sax, der bekannte Inſtrumentenfabrikant, vorblafen ließ, um einen gegen 
berfihiebene unbefugte Nachbilder feiner Inſtrumente angefirengten Rrozeß gehörig zu 
motiviren. 


* Im Eonfervatorium ber Mufit zu Paris Hat der Unterricht mit dem 
1. Ditober begonnen, 


* Herr Friedrich Marpurg, ſell Kurzem SofzCapellmeifter in Sonders⸗ 
haufen, wird biefen Pla zu Neujahr wieder verlaffenz er bat feine Entlaffung einge 
reicht und gedenkt wieder an ben Rhein überzufiedeln. 


* Der boltandiſche Pianiſt Herr Bökelmann welcher fir letzter Zeil 
in Mexiko lebte, hat ſich In New-Nork niedergelaffen. 


Anten Rubinftefn bat eine Anzahl neuer Eompofltfonen vollendet, melde 
nähftens im Druck erſcheinen werden, e8 find unter andern ein Album nit zwoͤlf Cla⸗ 
biercompnfitionen, eine Fantafie für Clavier, zwei Hefte Lieder, ein Männerchor mi 
‚Oribefterbegleitung ır, 


* Ein ‚Impromptn hongrois originat“ iſt die neueſte Clavierconi⸗ 
poſition von Fat. Schulhoff — 54). ſ⸗ 


*In, Paris erſcheint feit einigen Tagen ein neues Sonmal „La France ar- 
tistique.‘ Es ift dem BD Bere Programme aͤhnlich und Bringt wie diefes Kunſte und 
Theater Nachrichten, ſowle ehr detanietes Programm ber täglich gegebenen Stͤcke. 


% Der gefanmte Muſitkalienverlag des Herrn B. Friedel in 
Dresden (früher W. Pauh) iſt mit Anfang Detober d. X In den Be b des Herrn 
Guftau Heinze in Leipzig Übergegangen. 


% Herr Röntgen, ein ausgezeichnetes Mitglied bes Seipäiger Gewandhaus⸗ 
1 


5 Jahr kommenden an folgenden Tagen: 23, Detober, 6, und 20. November, 


err Mufiidireeter C. Mü7ler wird dieſelben auch in Der gegenwärtie 


m BR — — — — 
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* Ein engliſcher Inſtrumentenmacher bat ein Clabier erfunden, auf 
dem, vermöge einer durch ein Pedal regierten zweiten Hämmerreihe bie Detave oder 
Dovpeloetabe eines jeden angeſchlagenen Tones hervorgebracht werden kann. Der Er— 
finder bat ſein Inſttument „Wrabella” getauft, zu Ehren der trefflichen Pianiſtin ran 
belle Goddard⸗Vawifon. 


* Ein Standbild des franzöſfiſchen Bolksdichters Beranger fort 
u Paris In dem alten Wohnhanfe des verftorbenen Poeten, in der Berangerſtraße (int 
grais) gelegen, zur Aufftellung Tonnen. Das Gebäude, dent die Auszeichnung bevor⸗ 


eh Ai — intereffante Erinnerungen; es war einſt die Wohnung der ſchünen 


8% u Rom bat ſich eine Eonmuifflen behufs der Errichtung eines Denkmals für 
Paleftrina gehikvet, ö A ' Bruns 


„X Raichard Wagner hat diefer Tage vom König von Baiern einen koſtbaren 
Stock Im Werth von einigen Taufend Gulden zum Gefchenk erhalten, ber Knopf deſe 
felben ſtellt einen in &oth getrlebenen mit Brillanten beſetzten Schwan dar. 


* In Berlin in der katholiſchen Hedwigskirche fand am vorigen Mentag ben 
24. Seht, die Traunng der ehemaligen Solstänzerin Marie Zaglioni mit bem 
Fürften Windifägrik, Major im oͤſterreichiſchen Heere, fall, 


* Fränlein Charlotte Defner, die rühmlich bekannte ungarifihe Violin⸗ 
virtupſin, Hat ſich mit dem Banquier Herrn Hermann Cohn in Sannover verlobt. 
n 


‚_* In 2etpyig ſtarb am 26. Sept. Herr Otto Hunger, ein berbientes Mit— 
glied eg Stobloriufenn, dem ber Dabingelihiebene feit dreißig "Sahren angehörte. 


* In Paris farb am 22. Sept. Gottfried Engelbert Anders, ches 
mals Archivar und Euftos der muſikaltſchen Abtheilung ber kaiſerl. Bibliothek. Er ift 
geboren zu Bonn im ZJahre 1795 und lebte ſeit 1829 in Paris, Us muſfkaltſcher 
Schriftſteller iſt er verfählebentli In deutfchen und franzöſiſchen Mufitzeltungen, dann 
mit einer Brocitre fiber Paganini (IRZ1) und einer über Beethoven (1839, nad) es 
geler und Nies), ſowie endlich als Mitarhelter an ber Eneyclopedie des Gens du 
mondes‘‘ aufgetreten, Er Binterläßt. ein ungemein reichhaliiges Material zu einen gro: 
fen mufifhiftochfeien Werke, das zu verarbeiten ihm leider nicht vergönnt war. 


® Ein Veteran der fransdfifden Dichter — Ulrie Gultinguer — 
iſt zu Paris im Alter von 83 Jahren geſtorben. 





- . r u T 

* Novitäten ber Iekten Mode. Der 23. Palm für Sopran, Alt, Tenor 
und Baß von Oswald Fifſcher, Op. 14. — Gimme für Sopran-Solo und ges 
wifsten Chor mit Orgelbegleitung von G. Peterwitz. — Die beiden Zeiſerl, hu— 
moriſtifches Duett fir Tenor und Baß mit Bianoforte von V. E. Beer, Op. 55. 
— Bitherfänfe, Kurze Anleitung das Zitherfpiel nah muſikaliſchen Grundfägen richtig 
zu erlernen von Wilhelm Brep. 


Signalkaften. 


: Fr. M. in 8. Beginnt mit Oetober wieder. — A. R. in P. Brief und Corr. an⸗ 
gekommen, das Uebrige erwarten wir. — A. U. in P. Die Zeitungen erſcheinen alle 
an Aetve inter Ordnung, es muß alfo_an der mangelhaften Spedition Legen. — A. P. 
au N ur inimer beruckſichtigen, daß mir für Leute fehreiben, die Feine Zeit daben, — 

9 . Dant,-Nur fo fortfahren alle Waren. —A, B. in W. Hinterladung erwünfcht. 
F 8. in St. P, Belieben Sie fi in der Sache an die Verleger ber Originafaus- 
gabe ber Kinderftüre zu menden , die allein zur Serausgabe des Arrangementd berech— 
= find. — FM. in S. Die Part. Ivar noch nicht fertig bei Ankunft Ihres Schrei⸗ 
ens. — A. H. in W, Sogleich abgefandt. — J. L. H, in P, Aniw. erfolgt brieflich. 


_Antündigungen. 
Hffene Stellen. 


An der neu errichteten Musikschule des „„Imthurneums“ zu Schaff- 

hausen sind folseude Stellen zu besetzen: 

I} Diejenige eines ersten Pianisten. Neben pädagogischer Tüchtig- 
keit zur Ünterrichisertheilung wird verlangt gründliche. iheore- 
tische Kenntniss, technisch tadelloses Spiel zum Behnfe des Con- 
certvortrages, classische Richtong. — Besoldung: Fr. 1800. ge- 
gen Verpflichtung zu 20-25 Unterrichtsstunden wöchentlich und 
Mitwirkung in den Concerten. 

2) Diejenige eines zweiten Piaxisten. Requisite und Verpflichtungen 
wie oben, Besoldung Fr. 1500. — 





3) Diejenige eines Violinlehrers. Requisite und Verpflichtungen wie 


. bei 1). Besoldung Fr. 1800. — 


4) Diejenige eines Lehrers für Blasinstrumente. Besoldung Fr. 1000. . 


Mit 1) und 3) kann nach Umständen die Stelle eines Or- 
chesterdirigenten verbunden werden mit weitern Fr. 400, — Be- 
soklung. Antritt Aufaugs November. | 

‘ Angenommen werden nur mit vorzäglichen Zeuguissen oder, Em- 
pfehlungen versehene frankirte Anmeldungen, welche entweder nach 
Leipzig au Herru Enge!bert Röntgen (Liehmanns Garten) oder 
direct an den Unterzeichneten bis zum Id. October zu richten sind. 

Schaffhausen, 20. Sept. 1866. 

| Für den Vorſtand des Imthurmenms. 

Dr. A. v. Waldkirch. 








. 2332 
Couſervatorium der Muſik zu Leipzig. 
‚Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findel 
nicht, wie angekündigt am 4. October, sondern Montag den 15. October 
d, J. statt, an welchem Tage auch der neue Unterrichiscursus beginnt: 
Leipzig, den 27. Septbr. 1866. Dus Directorium. 


Privafmufiß-Berein zu Jtürnberg. 
Künstler, welche gesounen sind, in einem der während der kon- 
menden Wintersaison stattfindenden drei grossen Concerte des ubige" 


Vereins mitzawirken, werden ersucht, sich Iranco an den Vorstand der . | 


Gesellschaft, Oberpostamtsofficiai Schneider zu Nürnberg, öntet 
Bekanntgabe ihrer Bedingungen und der Zeit ihres möglichen Anfıre 
tens zu wenden. 


Bemerkt wird, dass nur daun eine Rückantwort erfolgt, wenn auf E 


die bezügliche Anmeldung reflektirt wird. 
Nürnberg, den 25. Sept. 1866. 


— — —— — — — ⸗— 


| 
| 
| 
| 
| 


4 
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Belanntmuchung. 


Mit Rücksicht auf den Gesundheaitszustand in nuserer Stadt wird der 
‚ Anfang der Gewandhausconcerte nicht, wie angekündigt am 4. October, 
sondern am 38. October d. J, stattfinden. un 
Leipziw, len 28. Septbr, 1866. Die Concert-Direclion. 











Kin Musiklehrer, 
ausgebildet anf dem Conservatoriun zu Berlin und seit läugerer Zeit 
in einer grossen Stadt Norddeutschlands ansässig als Lehrer des Cla- 
vier-, Violinspiels und der Composition wünscht seinen Wohnort aus 
klimatischen Rücksichten zu verändern. 2 

Offerten beliebe man unter W. D. franco an die Expedition dieses 
Blattes zu richten, - 


— —ñ — —— — ——— — — 


Gesuch. 

Ein juuger Manu, welcher vor kurzer Zeit seine Lehrzeit in ei 
ner Buch- und Musikalienhandiung beendet, sucht zum ‘November Stelle 
in einem ähnlichen Geschäfte, Offerten nimmt die Expedition dieses 
Blättes franco entgegen, | 








Eine gute Violine von starkem Ton, Imitation nach Sira- 
divarius, zum Solospielen, und mehr noch für Orchesterspiel geeignet, 
ist für 50 Thlr, zu verkanfen, Frankirte Anfragen unter C. B. durch 
die Expedition d, Bi. . J 











Untergeichneter empfiehlt ſich mit Piolinen von 2—20 The, Cello, son 430 Thlr., 
Bogen son 15 Nor. bie # le, Sutterale von 24 bie 6 Thlr. an, und fonft alle dazu 
Nörhigen Artikel. Garantie wirb geleiftet. Neparaturen werben auf das forgfältigfie und billigſte 


geführt bei Chriſt. Aug. Hammig jun., 


Vioſin⸗ u. Violoncefllo-fabrifant 
in Mark-Veutirchen, Rothermarkt No. 243. 








Ihr Lager echt römischer Darmsaiten er- 
ster. Qualität empfielli de 
= -  Mufikalienfandfung von B. W. Frritzsch, 
| Leipzig, Neumarkt 13, 


— — —— — 


a —— — — — — 





KT 


— ⸗ — nn 


Römiſche Darmfaiten 
Leipzig, Chemnitz. u. Dr Saat ©. &A. Klemm. 
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Dureh alle Buch- und Musikslienhandlunsen zu beriehen: 
UNR=NEAUULEN 
u 
- L) 
F | ” . - 


Colophonium v. Vrillaume in Paris. Qualite superieure. a Schachtel — 
das Dutzend 2 I 


7 
5 
Minintur-⸗Stiinangu he Innnn. 000000. A Stück — FE 


das Dutzend 2 1 
Musik-Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. 

— a Stück — 12% 

das Dutzend 4 — 


Verlag vn Bartholf Senff in Leipzig. 


vi. Pianoforte-Fabrik .. 
Breitkopf & Härtel in Leipzig 


' bielet gegenwärtig eine reiche Auswahl ihrer anerkannten Pianofortes aller Gat- 








tungen, in Flügel-, Tafel- und aufrechter Form, zum Preise von 200 his 700 - 


Thalern, und ladet zum Besuche ihres Magazins ein, 


— u 





Sänger-Vereinen 








empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 


führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Mietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Maurieianum.) 





Vor heutigen Tage an bafındet sich mein Geschäftslacal in - 


der Dörrienstrasse N. 3. 
‚Leipzig, 25. Aug. 1866. ©. 6. Röder, 
| Notenstecherei und lithogr. Anstalt. 

















| 3. bin 21. November d. J. in Leipzig gezogen. 
Thir., 30.000 Thir., 30,000 'Thlr,, 20,000 Thir., 


Fotterie-Anzeige. BIN 

Diese Ziehung enthält 28,000 Gewinne, worunter Gewinne zu 
| 

| 


10,660 Thlr. u. 5. w. 


2 Loose SIE 


Die &. (Hanpt-) Classe ?O. K. 8. Landes-Lotterle wird vom 
| 150,060 Thir., 100,000 Thir., 80,000 Thilr., 50,000 
! dazu gagen Franco-Einsendung von #5/,, Thlr. für Y/, — 12%, Thlr. 
für ı/, — 254, Thir. für 4, — 51 Thle für Y%, — versendet bis in die 
| entferntesten Gegenden unter Zusicherung. reellster Bedienung 
| 


und strengster Verschwiegenheit, . 


Carl Teuscher in Leipzig. i 
ei 











Ru AR 
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Verlag von P. BE. €. Henckart in Breslau. 


Frithjof. 


Scenen aus der Frithjof- Sage 
für 
Männerchor, Solostimmen und Orchester 
componirt von 


Max Bruch. | 
P 


Partitur 7. Thlr. no. Örchesterstinmen 11:/, Thir. no, 
' Clavierauszug 2%, Thlr. Chorstimmen 20 Sgr. 
Solostimmen 10 Sgr. Texstbuch 1'/, Sgr. no. 


Soeben erschien: 


" Trs, Cs. 
6. A. Heinze, Op. 45. Verlangen. Lied für eine mitt- 
j lere Stimme mit Piano . : >: rennen 14 
Richard Hol, Op. 18, Gebet für Männerstimmen (Soli. 
und Chor) und Orchester. Clavierauszug © +. 270 
Cborstimmen — 50 


Emil Mohr, Op. 1. Pieces caracleristiglies pour le Piano 150 
€. F. von Rees, Op. 23. Andante. und Allegro lür Piano 1 20 


Amsterdam, August 1866. 
I Th. J. Hooihaan & Cie. 


Eine Anzahl brochirter Expl. nachstehender Werke erlasse ich ausnahmsweise: 

Beethoven, Sonaten Pfte; solo. Bd. I. Op. 2—26. I Thlr. 25 Ngr. — Bd.II. 

Op. 27-57. I Thir. 20 Ngr. — Bd. I. Op. 77—101, Rondos, Andante, Ba- 

gat. u. Prof, 3 Thir. 4 Ngr. — Bd. IV. Variat. No, 1-20. 1 Thlr. 213 Ngr. 

Mozart, Pite. solo Variat. 1-6, Adagio, Gigue, Mennett, Walzer, 3 Rondos, 
hir. 

- Fest mit 334, baar 50°%,. 
Joh. Andre in Offenbach. 


— 





In unserm Verlage ist erschienen: 


Richard Hol: 


Op. 30, Saldjah. Elegie pour Violongelle on Violon avec Accompag- 
— nement de Piano. Pr, I Fr. 40 Cts. 
or ” Drei Gediehte für Sopran und Alt mit Begl. des Piauoſorte. 


Frl Fr. 80 Cs, | | 
_ Amsterdam "Th. 3. Roothaan & Cie. 


Soeben erschien: - 


x Reissmann, A., Lehrbuch der musikalischen Komposition I, 
Die angewandte Formenlehre. Preis 3. Thir. 
(l. Band, Die Elementarformeu, 1865. Preis 8 Thir,) 


Verlag von J. Guttentag in Berlin, 
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Neue Musikalien 


im Verlage von 
Breitkopf & Härtel In Leipzig. 


Beethoven, EL. v., Trios für Violine, Bratsche und Violoneell. 
Arrangement für das Pianoforte zu 4 Händen. 
No. 5. Serenade. Op. 8. inD. . 
— — Meeresslille und glückliche Fahrt, für 4 Singstimmen : mit Be- 
gletung des Orchesters. Op. 112. Klavieranszug init Text von 
Brissler . 
— — do, Arrangement für das Pianoforte zu 4 Händen . . 
Bürgel, C©., 6 Gesänge dür eine Sopran- oder Tenorstinme mit Kln- 
vierbegleitung. Up. 9 . . 
— — Phantasiestücke! für das Pianotorte. Op. 13, . . 
Grenzebach, M., 8 Märsche für das Pianoforte zu 4 Händen. ©. 
10. Heft Lund 2 A1 Thlr. . 
Hauser, Franz, Gesanglehre für Lehrende und Lernenden. 2 Thir, 
Herzogenberg, WM. v., 4 Phantasiestücke für das Pianoforte, 
4 





Miller, Kerl, Gayotıe, Sarabande, Gourante für das Pianoforte. 
115 eo. 1-3 

Mendelssohn Bartholdy, r., 3 Lieder. für 1 Stimme, für vier: 
stimmigen Männerchor mit Begleitung von 4 Hörnern und einer 
Bassposaune (ad libitum) arrangirt von Paul Grat Waldersee. 
Partitur und Stimmen , 

— — 8 Lieder, für Männerchor hearheitet von L. Röhr. Partitar 
und Stimmen 

— — Symphonie Nr. 4 für Orchester. “Op. 80, Arrangement für zwei 
Pianoforte zu 8 Händen von Aug. Born, . 

— — Lieder und Gesänge mit Begleitung des Pianoforte, Neue Aus- 
gabe. Hoch Format. Op. 18. Heft 1. 20 Ner. Op. 54. Heft 2, 
25 Ngr. Op. 47. Heft 3.'25 Ngr. Op. 57. Hen 4. 25 Ner. Op. 71. 
Heft 5, 25 Ngr, Op. 84. Hefi br 25 Ngr. Op. 86, Heft 7, 25 Ngr. 
Op. 99. Helft 8. 25 Ngr. 

Mozart, W. A., Hymnen und Motetten: 

No, 4. Gottheit über alle mächtig. Kiavierauszug 

Neumann, F., Op. 51. Dolce ed utile. Die ersien kleinen Klavier- 
stücke zum Unterrichte für Anfänger alsı Vorschule seiner 16 Yier- 
händigen Klavierstücke . 

— — Encouragement aux jeunes Pinnistes. Br Moreoanx instructifs 
faciles et agrdab'es pour le Piano. Op. , 

Perles musical», Sanımlung kleiner Klasierstäcke für Concert 


und Salon. 
No. 48. Martini (Padre) Gavotte, Fur . 2. 2 2. 
No. 50. Kirnherger, J. P. Gavatlte. Dmoll 0. 
No. 51. Ramean, J. P., Musette. Edur ı 2 2 2 2 2 a. 
No. 52. -- — Le Tambourin. Emoll . ... . FE 


No. 53. Bach, Joh. Seb., Gavotte. D moll 
Pianoforte-Musik, Classische und moderne. ‚Sauımlung vorzüg- 
licher Pianoforte-Werke von Joh. Seh. Bach bis anf die neu- 

esten Zeiten. Drilter Band. (Elegant gebunden) netto 2 Thir. 

No. 1 1. Bach, Joh. Seb., Andante. Esdur. 
2. Haydn, Jes,, Andante von Variazioni (Aus den klei- 
neren Stücken für das Pianoforte Nr, 1.) 

No. 3. Dussek, J. L, Sonate No, 5. Gmoll, Op. 16, Nr, 2, 
No, 4 Klengel, & Ah Canon, (Aus (den Ganons und Fugen 


No. 5. Mozart, W F, Nuusia No. 1. Gdur. (Aus dem 12, 
Klavierst, No. 4.) 


11111 


En n n 


} 


FEAR 


10 


20 


23. 


25 


— 


10 


10 
10 


75. 


20 


2 
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No. 6. Beethoven, L. v., 7 neue Bagatellen. (Aus den 11 
neuen Bagatellen. Op. 149. No. 5211.) 
No. 7. — — 32 Varialionen in Umoll. 
No. 6. Hiller, Ferd., Röveries. (Aus Op. 17. No. 1-3.) 
No. 9. Field, J., me Nocturne. A dur. i 
No. 10. Schubert, Franz, Andante. (Ans d. ü dur-Symphonfe ) 
No, 1. Bargiel, ., Pianofortest. (Aus d. 8. Pianefortest. 
pn. 32. No. 1. und 2.) 
No, 12. Tadassohn S., Scherzo. (Aus der Serenade Op. 3. 
No. 3. ’ 
No, 73. — — Minuetto. (Aus demselben Werke No. 7.) 
No. i4. Schumann, Rob., Novelette. Fdur, (AusOp.21. No.1.) 
No. 15. Reinecke, 0, Courante und Ländler, (Aus den alten 
und neuen Tänzen. Op. 57. No, 2 und 3.) 
Schumann, Kob., Manfred, dramalisches Gedicht! Op. 115. 
rrangement für das Pianoforte allein von Aug, Horn. 
Daraus einzeln: 
Zwischenautmusik © = : = = Hr er er er. — 5 


Rufung der Alpenfee. . «Han en — 5 
Vierling, Georg, Ouverture für Orchester zu Kleist’s Drama „Die 
Berrmannsschlacht“‘. Op. 31, Partitur, 20000 2 
-Orchesterstimmen © 2 > > 0 Her en nenn. 3 10 

Klarierauszug zu 4 Händen vom Gomponisten „. « .. —1 


Unter der Presse: 
Albert, J. Astorga, grosse Oper in 3 Acten, Vollständiger Klavier- 
auszug. Einzelne Nummern. Unverture zu 2 u. 4 Händen. etc. etc. 


u ) 








| Neue Masikalien. 
Steben ist im Verlage von €. Merseburger in Leipzig 
. * * * 
erschienen : 
Brandt, Aug., Goldenes Melodienbuch. Auswahl beliebter Volksweisen, Tänze, 
_ Märsche, Üpernmelodien ete, für Pianof. 4 Hefte a 15 Sgr. 

— pradtische Elementar-Orgelschule. II. Cursus. 1 Thir. 3 Ser. . 
rauen, i'r,, Der Pianoforteschüler. Eine neue Elementarschule im Kiavier- 
s spiel. Erstee Heft. 6. Auflage. 1 Thir. u 
Schubert, #. L., practische Hoboe-Schule, mit Grifiabelle. 27 Sgr. 
Srühmig, Bernh., Liederstrauss für Töchterschulen. Auswahl heiterer und 

. ‚ernster Gesänge, Heft II. &. Aufl. Hl. 3. Aufl. & 4} Sgr. 

— — Arion, Sammlung ein- und zweistimmiger Lieder und Gesänge mit leichter 
Pianof,-Begleitung. Heft l 2. Aufl, 16 Sgr. j 
— — Zionsklänge. Sammlung einfacher kirchlicher Fesigesänge für zwei- and 
dreistimmigen Chor mit Ürgelbegleitung. 12 Sgr. 
KEingel, », tE., 18 Festimotstten nach Worten der heil. Schrift für Kirchen-, 
_ „Schnlchöre und gemischte Gesangvereine. 12 Sgr. 
Idmann, Ben,, Sammlung polyphoner Uehungen und Gesänge für höhere 
Töckterschufen, Heft 1. 8. Auflage. #6 Sgr. 


(Bu beziehen durch jede Buch- oder Muſikhandlung.) 








ı 


* im Verlage von 
Th. 3. Rosthaan & Co. in Amsierdaı 


ist erschienen : 


9. J. van Eyken: 
Op. 11. Fünf Gedichte für eine Singstimme mit Piano. Pr. I Tblr, 
Op. 12. Acht vierhändige Clavierstücke. Heft 1. Pr. I Thir. 10 Ner, 
Heft 2. Pr. 1 Thir. 10 Ngr. 
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Im! Verlage ı von F. E. O. Leuckart in Breslau ist so- 
eben erschienen und durch jede Buch- oder Musikalienhandlang za be- 


Plutarch über Musik. 


Budolph Westphal. 
Geheftef. Preis I Thlr. 7%, Ser. 


Dieses Werk bildet zugleich die dritte ‚ Abteilung der „Geschichte der alten 
und miltelalterlichen Musik von Rudolph Westphal.‘ 


Ambros, Br. A. W,, Geschichte der Musik. Mil zahlreichen Noten- 
beispielen. Vollständig in vier starken Bänden, Erster Band, Preis 3 Thlr. 
Zweiter Band, Preis 4 Thlr. 

Brosig, Moritz, Modulationstheorie mit Beispielen. Zunächst 
für angehende Örganisten. Geheftet, Preis 10 Ser. 

HKothe, 2, Musik in der katholischen Kirche, Werweiser durch 
das gesammte Gebiet der katholischen Kirchenmusik, nebst Abhandlungen 
über Regeneration derselben. 15 Bogen 8, Geheftet. Preis 25 Ser. 

Kothe, B., Auserlesene Eieder der katholischen Kirche für 
alle Zeiten des Kirchen njahres. Nebst einem Anhange von Marienliedern 
für die Maiandacht. Zum Gebrauch für höhere Töchterschulen und geistl. 
Genossenschaften. Dreistimmig bearbeitet. Geheitet. Preis 71 Sgr. 

Korenz, Dr. Franz, Haydn, Mozart und Beethovens Kir- _ 
chenmusik. und ihre Gegner. Gieheftet. Preis 15 Sgr. 

Viel, Dr. W., Don Juan. Komisch-tragische Oper zwei Aufzügen, 4us 
dem Italienischen ins Deutsche neu übertragen, nebst Bemerkungen über. 
eine angemessene Bülhnendarstellung. Geheftet, Preis 221 Sgr. 

Westphal, Budolf, Geschichte der alten und mittelalterli- 
chen Musik. In zwei Ahtheilungen. Erste Abtheilung. Geheftet, Preis 
1 Thlr. 22} Sgr. 

Westphal, "Budolf, System der antiken MRhythmik. Gelieftet. 
Preis X Thir, 15 Ser. 

Wolzegen, Alfred Freiherr von, Veber die scenische Dar- 
stellung von Mozarts Bon Giovanni, mit Berücksichtigung des 
ursprünglichen Texibuches von Lorenzo da Ponte. Geheftet. Preis 15 Sgr. 
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In unsern Yerlaze eischeiut im Laufe des Octoher: 


Quartett 


für das Pianoforte, Violine, Viola und Violoncello 
componirt und 


Hertn Capellmeiſter © ‚Reinicke gewidmet 


GG. A ‚Witte. 


Don Königl. Mufik-Imfitnt zu ae im Anguß 1865 mit dem Preiſe 
gekrönt 
Praeger & Meier, Verlag... 


Bremen. 
Verlag von Barthalf Senff in Geinsig. 
Orud von Srieveig Andrä in Seipgig, 


| 
i 
| 
In demselben Verlage erschienen früher: 








N 4 Leipzig, 11. October, 1866... 


| für bie | 
Muſikaliſche Welt 


Vierundzwanzigſtet Jahrgang. 








Berantwortliger Redarteur: Bartholf Senf, 


Jaͤhrlich erfheinen 52. Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
* 
Overter ——— Zuſendung dur die Bot unter Kreupband 3 Thle, Snfertionsges 


. Dühren für die Metitgeile oder deren Naum 2 Neugrofden. Alle Bude und Muflkaliens 


re 


Banbiungen fer n 
en, ſowie alle Bofämter nehmen Beſtellungen an. BZufendungen werden unter 
der Abreffe der. Nedartion erbeten, 


. Aus der Saifon zu Wiesbaden. | | 


Die Tage nahen, imo bie Blätter füllen, wie Staatöpapiere vor ſtriegsausbruch, 
und wo Die Gruppen um unfere Spieltifhe fich lichten, wie öſtreichiſche Bataillone bei 
niggräg, Da geht ein „ſchuldiger“ Referent in ſich und ergreift das Hinterladungs: 
gewehr des Geiſtes, um in der ſtark augewachfenen Schaar feiner Nachrichten-Werpflich⸗ 
tungen ſo gründlich aufzuraͤunen, als etliche unläughar vorhandenen Terraiuſchwierig—⸗ 
Teiten es geſtalten wollen. u 
Erſt fürgen wir uns auf die Concerte! Het! wie ift uns da durch ben flebentägigen 
Krieg borgearbeitet worden! Zuerſt habe ich über die acht Adminiſtrations-Concerte zu 


berichten, welche nicht ſtatigefunden haben. Wind! Nun aber über zwei, welche wirk⸗ 


lich ſtatifanden. Sn erften bekundete Frau Kaftner-Eseubier einige Foriſchritte und 
ſplelte eine Etude von einem und bislang unbekannten franzöſiſchen Componiſten mit 


* dem osmopolitiſchen Nanmen Jules Cohen. Wir machen darauf aufnterkſam, daß dad 
indige Engagement der Frau Kaſtner⸗Estudier hierfelbſt nicht durch das Kaſtner'ſche 
alent ausſchließlich, ſondern durch die Edeudier'ſche Reclame einſchließlich bedingt iſt, 


woraus beſfere aber zurüdgefegte Pianiſtinnen ſich erklären wollen: wie fo? — 
Außer der eben verhandellen Dame lichen ſich Fräulein Tipka und die Herren Vieux— 
temps und Walter [Tenor] Hören. Im zweiten Concerts fangen Frau von Marlow 
und Dr, Gunz, und fpieften Here Heermann und Gebrüder There. Irgend etwas 
Neues von Belang brachten dieſe Eoncerte nicht, und es find alſo fünf Schüffe in der 
Minute file dieſelben gar nicht nöthig. Sa es emifleht ſogar die Frage, ob Enneerte 
don diefer Eintheilung und dieſem Gehalt überhaupt einen Schuß Pulver werth feien. 


Aber überfaffen wir eine Antwort guf⸗ dieſe helklige Frage dem König von Preußen 


* 
{ , 
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oder dem norddeutſchen Reichstag, indem der eine ober ber andere jedenfalls bie grünen 
Tiſche mit Interdirt belegen wird, wodurch andere Zuſtände unbedingt veranlaßt wer— 
den dürften. — 

Ehe ich zu anderen muſikaliſchen Exhibltionen ühergehe, muß ich des vierten 
Catilienvereins⸗ Concertes erwähnen, Daſſelbe fand unter Mitwirkung der Fräulein 
Kling und Waldmann, ber Herren Borchers und Bertram ſtatt. Es wurde mit einer 
Duverture des Dirigenten Seren Freudenberg eröffnet. Wir erfennen geme an, da 
dieſelbe von techniſchen Kenntniffen zeugt, und im Einzelnen Parlien aufweiſt, 
welche an und für fi einen guten muſikaliſchen Eindruck hervorbringen; allein da bie 
Oper „Diana“, zu welcher die Ouverture gehört, noch unbekannt, und das berfelben 
beigegebene Motto „Dur Nacht zum Licht“ in feiner Allgemeinheit nicht geeignet iſt, 
gewiſſe Sperialitäten, die uns an Ferm wie Erfindung der Duverture aufgefallen find, 
genügend au beleuchten und zu motiviren, fo müſſen wir uns eined eingehenden Urtheils 
Hilfigerreife enthalten. — An den Schumannm'ſchen Balladen „vom Pagen und der 
Könlgstochter“ trat und neben fo manchem ſchön Empfunbenen und glücklich Darge⸗ 
ftelften wieder jener Mangel an Dramatiſirung in gefanglichen Theile ſtörend entgegen, 
welcher und fihon bei „Des Sängers Fluch” von demfelden Componiſten unangenehit 
berührt hatte. — Ueber die von Herrn Bertram reiht gut zur Geltung gebrachte Arie 
aus Marſchner's Hans Heiling, und über den Vachuschor aus Mendelsſohn's Antigene,‘ 
der dem Dlännergefangverein eine günftige Gelegenheit durbot, feine erneute Theilnahme 
an den Beſtrebungen des Cäcilienvereind zu betbätigen, ertvarten Sie ſelbſtverſtändlich 
keinerlei Bemerkungen. — Das Concert ſchloß mit dem 13. Pſalm von Franz Liszt. 
Der Componiſt geräth Über dem Streben nach Beſonderem oft in das Abſonderliche. 
Er fühlt, daß er z. B. im polyphonen Satz, zumal in den ſtrengen Nachahmungsfor⸗ 
men nicht recht daheim if, und ſucht den baherigen Ausfall durch einen Ueberfchuß an 
dem Fonde anderer Kunftmittel zu besten, 3. B. durch ungewöhnliche Harmeniefolgen, durch 
Effecte der Figuration im hemophonen Saßze, durch forcirte Mannigfaltigfeit deb 
Rhythmus. Er adoptirt eine Form des Durchcontponirens, welche ben Zuhörer durch 
ihre Logik in der angeſchlagenen Grundſtimmung feſthalten, und worin das Contraſti⸗ 
rende und Epiſodiſche theils aſſimilirt werden, theils in eine höhere Einheit aufgehen 
follz — aber dieſe Form hat auch den Uebelſtand, daß der Zuhörer in keinem Haupi⸗ 
moment gründlich erwarmen, Leite Stimmung völlig in ſich ausklingen laſſen kann, 
and — vielleicht im Verſtand reicher, im Gemüth ärmer — zuletzt doch nicht über das 
unpmweltentige Gefühl einer gewiſſen Ermüdung hinauskommt. Dies find Schatten? 
feiten, welche wir, wie an einigen anderen Erzeugniſſen der Liszt'ſchen Muſe, fo ganz 
ſperiell an dieſem Pſalm, welcher uns (nebenbei geſagt) als eines der beſten Werke 
feines Schöpfers erſcheint, wahrnehmen. Aber es ſind auch ſehr augen- oder vielmebhr 
ohrfällige Lichtſeiten da. Der Componiſt zeigt ſich vor, Allem von feinem Gegenſtand 
erfüllt. Ex ſpricht zu und mit warmer Empfindung und mit einer feltenen Energit 
des Ausdruckg. Seine Eontrafte find ſchlagend, feine Gipfelungen wirkungsvoll. 
Das Meiſte iſt mit großer Sichcerheit umriſſen und in techniſcher Hinſicht prägnant 
hingeſtellt. Ueberall iſt das Stechen nach dem Ungemelnen bemerklich, an mehrere 
Stellen iſt das Bedeutende und Schöne glücklich gefunden. — Wir können es daher 
dem Cäcilienvererin nur Dank wiſſen, daß cr uns das Werk vorgeführt. Die Auf⸗ 
führung, welche Here Frtudenberg gut vorbereitet hatte, war eine gelungene, und mare 
wir gang fperiell roch dem Interpreten ber Tenorpartie, Gern Borchers, unſere 
Anerkennung für feinen verſtändnißvollen und ſchwunghaften Vortrag ausſprechen. — 

Das Bertram ’fche Ehepaar veranflaltete zivei Concerte im großen Curfaale unit 
Mitwirfung von biefigen Bühnen-Mitgliedern, der Fräulein Tipka, des Herrn ah? 
tel, der Herrn Gebrüder Müller und Gebrüder Thern. 2 


= 
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Gebrüder Miller gaben drei Sotreen im kleinen Saale des Curhauſes, wobet fie 
dur; Gefangsövorträge ber Frau Scalla Borzage und ber Herren Bertram und Phi⸗ 
lippi, ſowie durch das Efavierfplel des Herrn Capellmeifter Scholz md. der Berren 
Gebrüder Thern unterftüßt wurden. Die Vorträge der Gebrüder Müller beftanden in 
Quartetien von Beethoven, Haydn, Ditterdorf, und Duartettfragmenten von Rubin— 
fein, Mendelsfohn und Raff. Das Dittersderf'ſche Quartett mit feinen Zigenner⸗ 
Finale war uns von beſonderem Intereſſe, weil wir es noch nicht gehört hatten. 
Therns ſpielten ein paar nette Sachen von ihrem Vater, Scholz ſpielte in D das Trio 
bon Beethoven, Schumann's Quintett und eine Binnoforte-Bioloncell-Sonate eigener 
Compofition und zeigte fi allenthalben als tüchtiger, gewandter Mufiter, — Indem 
ich Ihnen dies ſchreibe, haben Gebrüder Miller bereit ihre Ueberfiedelung nach Roſtock 
bewerkſielliget, woſelbſt Concertmeiſter Carl Müller die Muſikdirertion üübernemmen Bat. 
Die Brüder werden in der Capelle mitwirken. Doch iſt Ausſicht vorhanden, daß das 
Duartett ſich auch fernerhin zuſammenhalte und mit ſeinen Leiſtungen fich auswärts 
Büren laſſe. 

Ein Orgeleoncert de Herrn Adolf Wald in der proteſlantiſchen Kirche brachte als 
Novitaͤten ein bon Fraͤulein Waldmann gefungenes „Salve Regina‘ von Jahn, und 
Adagio für Drgel von Liszt. Leider waren wir verhindert, dieſem Concert belzuwoh— 
hen, ebenfo glängten wir durch unfere Abweſenheit bei einen Concerte des Pianiſten 

Mmeivig, wie ſelbiger Beeihoven's Dmoll- Sonate op. 31, eine Sonate in Esdur bon 
Freudenberß und bie Liszt'ſche Trausſeriptivn der Tell-Ouverture vorgetragen. 


Schon in einem hieſigen Blatte wurde mit der Abreiſe des Herrn Bonewitz ge⸗ 
droht. Die letzte Nummer Ihres geſchätzten Blattes bringt fund bie erſchütternde 
Nathricht, daß jene Abrelſe wirklich fchon ſialtgefunden habe. Wir haben der Kennt: 
nißnahme yon den ſchöpferiſchen Verfuchen des Seren Bonewiß nicht die angenehmſten 
ztomente unferes Dafein® zu verdanken, und ber amerikaniſche Zuſchnitt feiner Reclame 
hätte ſich kaum durch ungleich bedeutendere Leiſtungen als bie feinigen irgend entſchul⸗ 
igen laſſen; — gern aber geſtehen wir, daß Herr Bonewitz biblang unſer beſter Cla⸗ 
vierſpieler war, und daß er in unſerem beſcheidenen Muſikleben eine Lücke zurückläßt, 
ie von gewifſen zurückbleibenden Collegen, welche ebenſo ruhmbedürftig, aber bei wei— 
tem nicht fo fertig und ſirebſam find, wie er, nicht ausgefüllt werben dürfte. — — 
Am 28, Auguſt (Goethetag) fand bier die Trauung eines Muſikantenkindes mit 
einem Maler, der Fräulein Cornelia Meyerbeer mit dem kgl. preuß. Peofeffor Richter 
att. Unter den wenigen geladenen Zeugen bemerkte man Knaus, den berühmten 
enremaler, Maff, einen alten Behrer der Braut, und Scholz, den bekannten Carrica⸗ 
uriſten des Klabberadatſch. 
Geſtatten Ste, daß ich am Schluſſe meines Heutigen einer wichtigen Aenderung 
erwähne, Melde in unſeren Theaterberhaͤltniſſen Platz gegriffen hat. Am 20. Sept. 
dat Herr von Boſe ſeine bisherige Stellt als herzogl. naſſäuiſcher Intendant nieder⸗ 
gelegt, und. am 30. iſt Herr von Bequignolles als königl. preuß. proviforiſcher Znlen— 
dant inſtallirt worden. Wie Ste ſchon aus politiſchen Blättern erfahren. Haben 'wer« 
En, ſoll fortan auch das hleſige Theater glei; denen von Hannover und Eaffel als 
konigliche Bühne fortgeführt werden. Herr von Boſe hat ſich durch fein wohlwollen⸗ 
des, Bumanes Benehmen cin freundliches Andenken bei feinen bisherigen Untergebenen 
geſichert. Ueber Seren von Bequignolles hatten wir ſchon feliher, als er dem biefigen 
Inſtitute noch in der Eigenſchaft eines Dberregiffeur und Dramaturgen vorſtand, Ge⸗ 
legenheit, uns auf das Vortheilhafteſte auszuſprechen. Auch jetzt können wir ung ſagen, 
daß wir von ſeiner Liebe zur Kunſt, feiner Sachkenntniß, ſeinem edlen Eifer und feiner 
brenfeften Geſinnung das Befte für unfere Anflatt enwarten. Wahrend der Krieges 
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zeit las man in mehreren Blaͤttern, daß an ber hiefigen Büßne mir noch halbe Gagen 
ausgezahlt werden. Dem tft nicht fo, vie regelmäßige Auszahlung der vollen Gagen 
iſt nicht einen Augenblick fiftirt worden. Es ſoll hierbei nicht verſchwiegen fein, daß 
man dies ber Adminiſtralion der Spielbauk verdankte, welche außer ihrem Zufſchuß von 
57,000 Fl. noch durch einen Indirerten Beltrag zu den Tageskoſten zur Herſtellung deb 
Etats behülflich war. — Novitäten in der Oper find uns nicht in Sicht gelommen. 
Zu feinem neulich ſtatigehabten Benefice brachte Here Jahn den „Maskenball“ won 
Auber. 


Ueber unſere Wintermuſik verlautet noch wenig. — Meine Patronen find ver 
ſchoſſen. Beben Sie wohl. . 


Wiesbaden, 1, October 1866. J. M. 





Symphonie 
(Adur) 
für großes Orcheſter 
von 
Earl Reinecke. 
. ©». 79, 
Partitur Pr. 4 Thlr. 


Clavieraudzug zu vier Händen vom Compponiſten. 


Berfag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Der Character diefer Symphonie iſt mehr heiter als ernft, mehr genrehaft als groß? 
artig. Wenn fih in Beethoven'ſchen Symphonien der Geiſtesgehalt einer ganzen ge 
ſchichtlichen Epoche, in Schumann'ſchen der Mefler ſolchen Gehalts im Geifte einer ber 
fonders geartefen Kuͤnſtler-Indibidualität abfpiegelt, fo iſt es in Reinecke eben dieſe 
Individualitaͤt, welche im Mit-⸗ und Nachempfinden die Phantaſie beſtimmt, verwandte 
Ausdrucksformen zu produciren. So empfangen wir in Reinecke's Symphonie alfe 
zwar nichts Urſchöpferiſches, duch aber immer geift« und gefühlvollen Gehalt in gebil⸗ 
deter Form. Ein Lento⸗Satz leitet die Symphonie ein, das Hauptthema des erſten 
Satzes imitirend andeutend; dieſer iſt, im * Taet gehalten, ein ziemlich inkenſiv be⸗ 


wegtes Muſikſtück, beſonders eifrig im Hauptthema mit feiner überall lebhaft empfun⸗ 


denen Durchführung. Das zweite Motiv iſt in Cismoll gehalten; am ſich ohne befon⸗ 


ders ſprechende Phyflognomie, hebt bach die harmoniſche Ausftattung wie auch hübſcht 


Imitirung die Wirkung. Man wünſcht indeffen dem ganzen erflen Sage irgend ein 
Terndaftere Aber, er befihäftigt den Geift angenehm, ohne ihn doch Hefer zu beriißren 
Gut wirkt gegen den Schluß bin die Triolenbewegung, bie, mit Hülfe einer etwa De 
liebten anregenderen Temponahme efıre hübsche Steigerung bervorbringt. 


Das Andante in Ddur */, if von eher geiniffen fentinentafen Gefühlstemperatut 


nicht freizufpreigen, doch ift ihm dabei innere Wärme eigen, nicht minder Würde ve 


Ausdrucks und ſchoͤne modulatoriſche Wirkungen, die mit reizvoller Klangfarbenmiſchunß 


in der Orcheſtration verbunden find. 

Den Scherzo in Cdur %/, fehlt der Nero des Humors, der feit Beethoven vom bi 
fen Soße beanfprucht zu werben pflegt; doch Kirgt der frifch rhythmiſirte Hauptfab nicht 
sur gut pointirt ausgeſprochene heltere Stimmung, ſondern auch friſches geiſtigeb zur 
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benz Stimmungs⸗Gegenſätze, In einigen gut gefügten Baßfiguren, machen ſich, mit den 
leicht beſchwingten Discantmotiven contraflirend, wirffan geltend. Das Trio In Amoll 
ſiicht gut gegen den Hauptfatz ab; e8 fingt und wiegt ſich fo graziös und ſchünklingend 
Wie im lieblichen Tanzliede, dem bier tie Würze hübſcher Thematiſirung keineswegs 
fehlt. In dieſer letztern beruht, vereint mit feinſinniger Modulation, überhaupt Reis 
necke's beſte, gewiß ſehr anerkennenswerthe Kraft, 


Der kernhafteſte Satz iſt das Finale, deſſen Figuration höchſt anregend erfunden 
und geiſtvoll durchgeführt iſt; der Mitielſatz, ſchon als Einleitung ahnungsweiſe ange= 
deutet, ſteht nicht nur in vortrefflich wirkendem Gegenſatze zu dem Hauptthema, ſon— 
dern verſchmilzt ſich auch in kunſtholler freierfundener Arbeit mit demſelben und hat das 
Ganze darin eine (bei Tekten Symphonieſatzen felten vorfommtende) Steigerung erhalten. 


Die Injteumentation iſt zwar ohne Individualiſirung der fpeciellen Inſtrumente 
und Infteumentalgeuppen geblieben, doch hängt fie mit ber Erfindung geiſtig zuſam⸗ 
men und ift durchweg höchſt ſauber und mohlflingend ausgeführt, 


Das vierhändige Clavierarrangement ſpielt ſich gut, will aber erſt wiederholt und 
fertig gehört fein, bevor es dem Hörer die in dem Werke ſteckende, mehr zart beruührende 
als packende Wirkung wiedergießt. N 





L’Art du Chant. 
20 Vocalises 
elömentaires ei progressivespourMezzo-Sopranooulontr’alte 


composdes par 


Mathilde Castrone Marchesi. 
Pr, 1 Thlr. 20 Ngr. 
Leipzig, chez Bartholf Senfft. 


Die Verfafferin fagt in einen Vorworte, daß diefe Voralifen für Mezzo⸗ Sopran 
und Contr'alt als Einleitung zu den für dieſelbe Simmgattung geſchriebenen vierund⸗ 
Iwanzig Bocalifen dienen, welche demnäͤchſt erſcheinen werben und bie Herr Roſfini 
in befondere Proteetion genommen hat, 


Es find Hier ben verſchledenſten rhythmiſchen und muſikaliſchen Formen beſondere 
Uebungen gewidniet, dantit bie Ausbildung nach dieſer Seite hin eine möglichſt viel— 
ſeitige werde. Dabei find die Uebungen nach der Schwierigkeit geordnet. Was das 
Muſlikaliſche anbelangt, ſo ſind dieſelben im modernen Styl gehalten und werden ihrer 
gefälligen Form und Klangweiſe wegen ſich gewiß Freunde unter ben Lehrern und 
Schülern erwerben. 


So durfen wir denn dieſe Vocaliſen ihrer Zweckmäßigkeit und Annehmlichtkeit 
wegen zu allgemeiner Anwendung empfehlen. 8 8 
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Dur und Moll. 


* einzig, Um 6. October wurdeder hunbertjährige Jahrestag 
der Eröffnung des hieſigen Stantthenters in demſelben feierlich begangen 
durch Wiederaufführung der heiden Stüde „Herrmann“, ein Trauerſpiel in fünf Auf⸗ 
zügen von Sihlegeln, und „bie unvermuthete Wiederkunft“, ein Zuftfpiel In einem 
Yufzuge aus dent Wranzöfifchen des Herrn Negnard, mit welchen am 6. October 1766 
unter Koch‘s Diveclion das erſte Schaufpielfaus in Leipzig (das nun bald ausgedient 
haben wird) eröffnet wurde. Auch der damalige Einweibungs= Prolog von Profeffer 
Flobius wurde wieder gefprochen, und der Abend ſchloß mit einem Epilog von Roderich 
Benedix. Das Verdienſt, zu biefer für unfere Stadt intereffanten Feier angerept und 
dafür geſorgt haben, daß der iheatraliſch merkwürdige Tag nicht ſpurlos vorübergebe, 
gebührt wohl befonders dem Theaterkritiker Herrn Dr. Emil Kneſchke hierſelbſt, dieſem 
mit. der Theatergefihteite fo allſeitig vertrauten kenntnißreichen Schriftſteller, in deſſen 
kuͤrzlich erfählenenem werthvollen Buche „Zur Geſchichte des Theaters und ber Muflt In 
Leipzig” man einen wahren Schaf intereffanter Mitteilungen über die Entwidelung deb 
Leipziger Kunftlebens in anziebender Schilderung finbet und auf welches wir die Theater⸗ 
und Mufitfreunde bei dieſer Gelegenheit aufmerkfam machen. In dieſem feinem Buche 
verichtet Kneſchke über Me Eröffnung des Leipziger Theaiers vor Hundert Fahren unter 
Anderem Folgendes: „Doch gerade während ber Zeit, daß Goethe bier ſtudirte, bereitete 
HB eine wichlige Verbefferung des Schauſpielweſens in Leipzig vor, Der Kaufmann 
Gottlieb Benediet'gemiſch Traihte es nämlich im Verein mit mehreren Freun⸗— 
ven nad vielen Bemühungen endlich bahn, "daß auf den Nuinen ber Ranſfädter 
Baftet — 1549 don Kurfürft Mori erbaut — ein neues Theater, d. b. ein eigenes 
Schaufbielhaus erbaut wurde. Den Plaß ſchenkte bie Negierung, das Gelb gab zum 
alfergrößten Thelle Zemiſch ber, Generalmajor Feſch als Angentenr und Architert ent⸗ 
warf den Plan und leitete bie Ausführung. Es ift dies Schaufplelfaus im Weſent⸗ 
lichen daflelbe, was Leipzig heute noch beſitzt. Der damals lebende Kreuchauf hat 
die erfte Einrichtung des Gebaͤudes handſchriftlich beſchrieben und iſt fein Manu— 
fexipt Bei Blümmer volfländia_ abgedruckt. Eben da findet man auch eine genaut 
Befehreibung des älteften, von Defer gemalten Vorbanges, ber einigermaßen überlaben 
mit alegortfihen Beziehungen gewefen zu fein ſcheint. Die Breite und Göhe des 
Zuſchauerraumes, wie der Bühne, war glei von Anfang an fo, wie noch Heutzutage 
nit fo die Länge der letzteren. Es gab immer die drei in Zirkelform, gebauten 
Galerien, und wenn Kreuchauf deren vier zählt, fo darf man ihn nicht mißverſtehen, 
da ex die jetzt fogenannten Barterrelogen für die unterfte Galerie rechnet. Das Pat⸗ 
terre felber lag namlich damals etwas Hefer ımb man flieg zu ihm einige Stufen hinab. 
Das Haus hatte, wie auch gegenwärtig, zwei Eingänge, einen für Me Zuſchauer und 





einen für die Schaufpieler, dann einen zmeiten Ausgang fir jene und einen „In ben - 


anftoßenden Garten”, d. h. wohl nach der fegt bie Mebengänge der Promenade bil⸗ 


denden Seite zu. Die Architeetur trug „eine ſanfte röthliche Steinfarbe*, während bie 
Logen „apfelgrünen Grund” Hatten. Das it jetzt alfo anders, ebenfo wie bie Lagt 
des Parterres, das damals auch nur zum Stehen” eingeriätet war. _ Kreuchauf vüpme 


noch die ohtiſch und aruſilſch vorfreffliche Bauart des Ganzen. Die Eintrittspreift 
waren gleich zum Beginn folgenbe: 1. Rang und Mittelloge des 2. 16 Gr., 2. Rans. 


und Mittelloge des 3. 12 Sr, 3. Stang 8 Sr,, Barterre 6 Gr., Galerie 4 Gr. I 
der Meſſe wurden die PBreife von 16 Gr, auf I Thlr., von 12 Gr. auf 16 Gr. un? 
von 8 Gr. auf 12 Gr, im Parterre feit 1789 von 6 auf 8. Gr. erbäht, Dad find 
alfo bereits fo ziemlich ganz unfere jeßigen Preife, wenn wolr nur nicht vergeffen, da 
Kreuchauf bon einen zweiten und britten Rang ſpricht, wo wie erſter und zweiter Rand 
fügen. Die hoͤchſte Anzahl von Perfonen, weldhe das Haus fahte, betrug 1786. 
neue Gebdude wurde den 6. Detober 1768 mit „Herrmann“, Trauerſpiel von X 
Eitas Schlegel— f. oben — und der „unvermutbefen Nüdtehr”, aus dent Fraugeͤſiſchen 


des Megnard, eröffnet. „Wie konnte man“, Heißt es in ‚einen zeitgenbfſiſchen Beriähh 


„niefe Bühne gluͤcklicher eröffnen, als durch ein Meifterftünt des. Herrn Schlegel, de 
aus der Gefhichte von Deutſchland geſchöpft, mit den erabenften Eniyfindungen der 
Tugend, wahren Frelheit und Liebe gegen den Fürſten erfüllt, und feiner Situatie! 
wegen ber äußerlichen Pracht fähig war, bie ihm die Sorgfalt des Herrn Kol gegeben 
batte.* So war benn das für Mrfvatperfonen, namentlich in jener Zeit, gewiß bar 
Bedeutende Unternehmen, ein eigenes Schaufpielfaus zu bauen, vollftänbig geplicl. 


Sm Befig des fehteren, welches al8 eitong Neues ſchon an und für fh vom Pubklei 


gern beſucht wurde, blieb Koch num zwei Jahre Yang beſtändig in Leipzig und ma ‘ 
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die brillanteſten Geſchäfte. Glänzenden Erfolg Hatten beſenders Die Operetten bon 
Chriſtian Felix Welle. Koch brachte nämlich noch im Cröffnungsjaßre 1766 das bereits 
früher gegebene und von nnd erwähnte Stück: „der Teufel iſt 108” neu einſtudirt aber— 
mals auf die Bühne, Weihe fihrieb noch einige im engliſchen Original nicht befindliche 
Arten dası und Fohann Adam Killer tomponirte biefelten, mit Beibehaltung ber 
älteren Mufif von Standfuß. Das Singfpiel fand rauſchenden Beifall und aufge 
munter: hierdurch unternahm es nun Weiße, noch verſchiedene freude Texte zu über⸗ 
ſetzen oder auch felbitftändig dergleichen zu erfinden, melde alfe von Kiffer mit Mufit 
berfeben wurden, So miftanden die fünmmtlich in Leipzig zum erſten Male aufgeführten 
und vom da ſich Aber ganz Deutſchland verbreitenden Operetten: „Fottchen am Safe“, 
„Liebe auf dem Sande“, die verwwandelten ZBeiber“, „der Dorfbarbier”, „ber Ernte 
Franz’, und vor Allen bie in ihrer Art claffifch zu nennende „agb. Leptere, aus 
der vefonders das Liedchen: „Als ih auf meiner Bleiche ein Stücken Garn begoß, 
da kam ans den Geſiräuche ein Mädchen athemlos 2,‘ ſehr bald Im höchſten &rabe 
Populär wurde, Bat ſich noch bis zum heutigen Tag auf der Bühne erhalten und wich 
noch immer gern gefehen. Die „Röſe“ z. B. gilt auch unferen Soubretten no 
als glänzende Rolle. Ihre aflererfte Vertreterin mar Johanna Friederike Schick (geb. 
1754 in Hildhurghaufen), während das Hannchen zuerft Catharina Magdalena Löwe, 
geb. Ling aus BDresden, fpielte. Componirt ward „Die Jagd“1771. Hiller, menſchen⸗ 
en und hypochondriſch bon Natur, war durch raſtloſe Arbeit auch körperlich Frank 
geworden und hatte drei Vierteljahr im Zimmer zugebracht. Erſt Gel der achtzehnten 
Aufführung feines Werkes wurde er durch freundfchaftliche Gewalt verniocht, einmal 
gegenwärtig zu fen, Der Clavierauszug ſeiner „Jagd““ — um das beiläuflg zu_er- 
wahnen erſchien gedruckt in 6000 Exemplaren und doch mar die ftarfe Auflage bald 
ganz vergriffen. Der Componift bekam für fein Manuſeript fünfzig Thaler, ber 
Dieter — Nichts. Noch als im Jahre 1797 ne Oper iwieber einmal In Leipzig nes 
geben wurde, war der Euthufiasmus der Hörer fo groß, daß fie nm Schluß nit Eins 
ſtimmigkeit tiefen: „Vivat unfer guter Weiſte!““ Dieſer war aber gerabe nicht Kae 
n Folge einer Verfettung äußerer Berhältniffe wurde alſo Hiller, der gewiß daran 
dorher nie gedacht hatte, der eigentliche Schöpfer des deutſchen Singfpield und die Wiege 
deſſelben fland in Leipzig. Killers Operetten flogen fürmlich ven Bühne zu Bühne; 
® Mmurden ber Netiungsanker aller hungernden und vergagenden Komsbiantenbanden, 
Und, wie nach dem Schlage des Magiers der frifche Quell, fo ergoß ſich plötzlich „ein 
reicher, unverfiegbarer Strom feifeher deutfeher Lieder und ächt nationaler Mufie über 
as ganze Vaterland. — Im Sabre 1706 brachte der Leipziger Magliſtrat das Theater 
bon der Befierin und Wittwe des Erbauers, Frau Johanna Henriette Zemiſch, für 
18,000 Thaler baar und gegen eine Zeibrente mit freier Wohnung an fh.“ 


Der unter dem Namen „Orpheus“ fett langen Zahren hier beſtehende Ge⸗ 
fangverein für gemifchten Chor bat ſich In der Perfon bes Herrn Richard Müller 
Einen neuen Dirigenten gewählt. - 


* Berlin, 7. Oct. Herr Niemann, welcher mit Anfang Oetober der Königl. 
Büßne angehözt, debutirte am Mittwoch als Tannhänfer und Bewährte ſich in feinen bekaun⸗ 
ten Borzügen, Frl. Grün fang die Eliſabeth zum erfien Male, Daft die Sängerin talent⸗ 
Bol iſt / bewleß fle durch Die heſchickte Durhhführung Mefer Rolle ganz unzweifelhaft. 
Sie ergriff das Mufikaliſche mit folder Energie und Friſche und bielt ben Faden In 
ſo fehler Hand, daß wir daran unfere Freude hatten. Die heffe, kräftige und ausgit⸗ 
bige Stimme unterftügte fie hierbei auf das Beſte. Nicht zu verlennen iſt der drama⸗ 
tifche Geiſt, der in ihr wohnt und dem fie ſtets den kräftigſten Ausdruck geben möchte. 
Indeſſen iſi nicht zu Tengnen, daſi, wenn Fräulein Grün ihrer Eliſabeth den Charak⸗ 
ter eines frifchen und lebenslufligen Mädchen giebt, fie dasjenige, was im Herzen ber 
ſelben vorgeht, völlig verfennt. In öfter Auffaftung war auch nicht das geringfte Atem 
ener Poefle zu finden, weldhe die Empfindungen und Sandlungen Eliſabeths mit mil⸗ 
dem Hauche uͤmweht. Nach dieſer Seite bedarf die Nele einer ganz anderen Darftel= 
lung, die ſcharfen Ecken werben ſich abfehleifen und weicheren Kermen Platz machen 
niüſſen. Am mieiſten machte ſich dieſer Mangel in dent Gebet des letzten Actes bemerf- 
bar, das der feonmmften Refignation entfpringt, für das haher bie Färbung bed Tons 
eine ganz andere fein muß, als Fraäul. Grin ihn zu geben mußte, — Mannigfache Bes 
reitherungen des Reperlvirs ſtehen fir Die nächſte Zeit in Ausficht. Neu einftubirt 
werden Hand Beiling und der VBampyr von Marfeiner, auch Mozmt'd Titus foll 
hücftens feine Mieveranferfiehung erleben, — Auch ein erneutes längeres Saftfpiet it 

räulein Artot iſt wieder abgefhloffen, die beruhmte Sängern wird Anfang nächſten 

ahres wieder für einige Monate an ber Einigl, Oper fingen, 
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# Berlin, 9, Det, Fränl, Elvira Salvtdni, bie nen engagirte Tänzerin, bat 
in königl. Opernhauſe mit Ausnahme einer Wiederholung her Ballandı nur wenig 
Gelegenheit gehabt, wor den ihr noch immer ziemlich fremd gegenüberftchenden Publicum 
neue Selten ihres Talents zu entfalten, Wir fahen kürzlich am Schluffe einer Opern» 
Vorſtellung Fräulein Salvtont ein pas_de deux mit Seren Guillemin tanzen, in wel 
gem fie ſich mit größerer künſtleriſcher Freiheit bewegte, als bei ihrem erften Auftreten. 

war batte auch jetzt noch ihre Leiftung bad Gepraͤge des Ungleichartigen, indem bie 
einzelnen gelungenen Partien weniger daB logiſche Reſultat ebenmäßiger Ausbildung 
waren, als die zufällige Frucht des Augenblicks, aber das Auge erfreute ſich doch an 
dem friſchen Nature der jugendlichen Künftlerin und vermochte fich nicht der Beobach⸗ 
tung einer firebfamen und noch Beffere und Reiferes verſprechenden Entwickelung zu 
verfehliehen, Wir glauben, daß das Talent bes Fräuleins ſich weniger dem heroiſchen 
Ballet zuneigt, al8 dem Charastertange und nach diefer Seite hin, auf einen beſcheide⸗ 
neren Felde, De duftigften und ammethigiien Blüthen pflücken würde Der mimiſche 
Ausdruck des Geſichts iſt wandlungsfähig und leicht beweglich, fo würde denn Fräulein 
Salvioni eine treffliche Aegulfition für De Pantomime. fein, während ihre Leiſtungen 
anf dem Gebiete des ferieufen academiſchen Tanzes ſich wahrſcheinlich immer nur in 
dem Kreiſe des leidlich Schulgerechten bewegen warden.“ — Eine italienife Oper, 
die fich ungewöhnlich früh tm Victoriatheater eingefunden Hatte, iſt demgemäß 
frühen Todes verblichen. Ber ſpärliche Beſuch, der außer Freibilleis nur aus ben 
Bönnern des Inſtituis und hochgeſtellten Mäcenaten befland, vermochte nicht die Koſten 
zu decken. Bon den fünf Mitgliebern entfprah nur die Primabonne Signora Sa— 
rolta den Unforderungen der Berliner. Unſere bedauernswerthen Alliirten empfahlen 
ſich in Verb’ „Rigoletto.“ Stalten hat in dieſem Jahre, mo es gezwungen war, fi 
auf die eigenen Kräfte zu verlaſſen, entſchledenes Unglück gebabt, Unglück anf den 
Schlachifeldern und Theaterbrettern, — Den Unfang der diesjährigen Concertfaiſon bes 
zeieömete die am Sonnabend von der Singacadentie veranftaltete muſikaliſche Sie 
zesfeier. Als der älteſten Sunftanftalt von Berlin gebührte ihr vor Allem, das Recht 
der feſtlichen Stimmung durch bie Macht der Tine Ausdruck zu geben, Den Inhalt 
der Aufführung blldeten das Utrechter Tedeum, Theile aus „Judas Maccabius" und 
das Hallelujah aus dem „Meſſias“ von Händel, Der reihe Ertrag kam Zwecken pas 
triotiſcher Mildthätigkelt zu Gute. 


* Münden, 5. Oct. Fränlein Mallinger aus Graz, eine Schülerin ded 
Horniſten Levi in Wien, ven befte Empfehlung als Gefangstehrer die tft, daß er auch 
ſchon die Lurca gebildet bat, betrat zum erſten Male und zwar als ‚‚Norma’’ bie 
Hofbühne, Ihre Stimme und ihre eminente Technik feierten die feltenften Triumphe. 
Wenigftend achtmal wurde bie junge reichbegabte Küuſtlerin den Abend über gerufen. — 
An der Muſik, welche Herr von Hornſtein zu dem Diefer Tage zur Aufführung 
gekommenen Shafefpeare'fiken Luſiſpiel, Mie e8 Euch gefällt‘ geſchrieben, finden wir 
vor Allen das ausgifegen, daß fle nicht von Innen heraus mwächft, daß fie nicht mil 
dem Stücke durchaus verwachfen if, wie z. B. Menbelöfohn's Compofitionen zum 
Sommernadtätraum, den wir uns ohne jene faft gar nicht mehr benfen Können; fe 
hält mehr Die Art der Eonmpofitionen Adolf Müllers, der die Raimund'ſchen Poſſen 
muſitatifch iltuſtririe und bietet nicht wiel mehr als daB rothe Glas, dag der Nafchlniſt 
den Lampen vorföhieht, um bie Scene roth zu fürken und der Wirkung ber Situation 
ein wenig zu Hilfe zu kommen. Buben tritt fie meift zu abgeriffen und zu kleinweiſe 
auf, um eine eigentliche, tiefer gehende Wirkung zu erzielen. Mit der Originalitä 
ließe ſich bier und da allenfalls auch verhten, In der Ouherture verſuchte es ber Com? 
ponift, die bersifchen und paſtoralen Situationen des Stückes muſikaliſch zu zeichnen 
und zu verbinden, doch Tonnen wir nicht von einer glücklichen Löſung diefer ufgabe 
ſprechen, die ſubtile, neckiſche Poeſie des Luſtſpiels kam nicht zur Darftellung, — die 
einleitenden Taete dünken und das Schönfte an ber Duverture zu fein. BBeffer erging 
e3 Ihm im ben Liedern umd vorzüglich das Pagenduett im dritten et iſt won einen 
Driginalität_ In der Erfindung und einer Zartheit in der Empfindung, die und nit 
Vlelem ausfühnte, was wir vorher Büren mußten und was und durch Trivialität ber 
leidigte. Aeußerſt wirkfam Ift ferner die Muſit, he den Ringkampf begleitet, reigend 
ſchön jene, unter welcher Roſalinde ihren Namen in den Bäumen eingeſchnitten finden 
Unfer Urtheil, wenn mir reſumiren, geht dahin, daß dieſes neueſte Werk des Eomponiſten 9 
entſchiebenem, ſich nirgends verleugnendem Talente, doch ohne Aubwahl, ohne Krritik 
arbeitet iſt: der Componiſt ſchrieb und kümmerte ſich wenig um das Brodurt, dad i 
der Augenblick gab, und doch find die Augenblicke des Schaffens fo verſchieden: drur 
wurde Die Arbeit aber auch fo ungleich, 
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* Haunover, im Octeber. Unſere Bühne iſt, wie Sie wiſſen, wieder eröffnet 
und bleibt königliches Hofthealer. Der König von Preußen zahlt den nothwendigen 
Zufchuß, und bie Oberleitung führt die Generalintendantur in Berlin, Als zeitwellis 
et Dirertor iſt ein Kerr von Bcequignolles in Function, der früßer das Theater in 
Kiesbaden leltete, und wie er felbft bei feiner exrften Anrede an das dem Theater ange 
hörige Perfonal verſicherte, hat derfelbe her Kunſt nicht allein materielle Opfer gebracht, 
fonbern ift auch von feiner gefellfihaftlichen Stellung zu derfelben herabgefliegen. Viel Ehre 
für die Kunft ! Dos laffen wir das, Wenn der Herr nurguten Willen mit Thatkraft verbindet, 
und don der Kunft eine andere Auffaffung hegt, als fein Vorgänger an ber hiefigen 
Bühne, fo mögen teir Gutes von ihm zu erwarlen haben. Das Material, ſehr Türe 
tiges zu leiſten, it vorhanden, Die Liiden, mit welchen man ſich fruher weiter ſchleppte, 
Fönnen leicht gusgefüllt werben, und für Die nei entftefenben wird ſich ebenfalls Erſatz 
den. Vorläufig entftehen ſolche nur durch ben Abgang Niemann's und feiner Gate 
in, während und Herr Dr, Gunz erhalten bleibt und damiteiner der erften Tenöre Deuiſch⸗ 
lands, der auch bercits, während früher er nur daB lyriſche Fach vertrat, als Naoul in 
den Kugenstten ben Beweis geliefert hat, Daß er in dem Niemann'ſchen Fache Barzlige 
liches zur Teiften vermag. Eins aber iſt für das fegensreiche Wirken des neuen Diret⸗ 
1078 unumgänglich nothwenbig, nämlich daß er fih über der Theater⸗Cabale zu halten 
und alle Antereffen einzelner Berfonen den wahren Intereſſen der Kunſt unter» 
zuerdnen weiß. Leider hat derfelde bereits Gelegenheit gegeben, daran zweifeln zu 
müſſen, doch darf man die Hoffnung nicht aufgeben, daß er feriglich aus Unkenniniß 
er Perfonen und Verbäliniffe das Opfer einer Inirigue geworden iſt, bie ſchon feit 
länger fpielt und die nenen Verhältwiffe benußte, um abermals ihr Haupt mit Erfolg 
u erheben. Eapellureifter Fiſcher wurde naͤmlich zu Marſchner's Zeit bler angeftellt, Ueber 
eine muſikaliſche Richtung iſt in biefen Blättern ſchon zu oft die Stebe gewefen, als 
daß wir darauf noch zuruckkommen falten. Ex hat ler die Wagnerfe Oper einges 
führt und diefe ſowohl, mie de große franzdfifche Oper Bilden einzig und allein bas 
Feld, auf welchem er al Gapellmeifter Tuchtiges leiſtet. Für die claſſiſche Muftf bat er 
weder Sinn noch Berftändnif, feine Dieection folder Opern, mehr aber noch der claftifchen 
oneertuiuſik, waren und bleiben Mißerfolge. Trotzdem leidet berfelbe a ber felfen« 
eften Hebergeugun, in allen Sätteln gereiht zu fein, und ein außerordentlich Tebhafter 
Ehrgeiz treibt ihn, nichts neben ſich dulden zu wollen. So geriet) er ſchon mit 
Marfı ner in Confliete und perfönfiche Eigenſchaften nebft ber Urtheilsloſigkeit unferes 
feüßeren Intendanten, zu ber allerdings noch hinzukam, daß ber älter gewordene 
Marſchner Über einen größeren Bonds von Energie nicht mehr zu gebieten vermochte, 
ührten ihn zum Biele. Ex wide Hofeapellmeiſter and die Serle des geſammten Mus 
Eivefens unferer Buͤhne. "Doch konnie die Unzulänglichkelt des neuen’ Hofcapellmeiſters 
für alle Zweige der muſikaliſchen Kunft dem Könige ſowohl wie ben kunſtgebildeten 
ublieun nicht verbergen bleiben. Die Concertniuſik ging in Joachims Hände Uber 
und für die deutſche Oper und die Spieloper wurde ein anderer) Capellmeiſter engagirt, 
Ser Scholz, ber aber nicht Yange blieb. Er räumte freiwillig das Feld. Später 
Famen die bekannten Ereigniffe, welde au Joachtmm veranlaften, feine Stelle als 
oneertdirecter niederzulegen und Herr Capellmeifter Fiſcher genoß eine Zeit lang das 
Angetrüßte Glück, Allcinherrſcher zu fein. Zur Aushilfe nahm er die Kräfte unferes Chors 
direstorg Zanger in Anſpruch, eines fir das Einfludiren bes Chors fehr Befäßigten Mannes, 
der aber ger das muſttaliſche Handwerk nicht Hinaustommt. Die Freude war aber nur 
von Turzer Dauer, bald machte fih Die Ueberzengung geltend, daß ein fo bedeutendes 
Funſtinſtuut mit folchen Kräften allein nicht keufſiren könne und Herr Capellmeiſter 
Bott yon Meiningen wurde auf ein Jahr zur Probe hierher berufen. In diefer Zelt, 
degte Herr Bott fo glängende Proben feines Talentes ais Capellmeiſter nnd vorzüglicher 
eiger ab, zeigte ein fo ernſtes und gediegenes Streben, daß er bald ein Liebling une 
feres muflkalifcheverftändigen Publieums wurde und In Foige deſſen am Schluß ber 
FREE Saiſon auf Lebensdauer engagirt wurde. Unmittelbar nach Eröffnung, Der 
ubne unter preußifcher Leitung find nun höchſt bellagenswerthe Conflicte zwiſchen ber 
fegigen Direction und Seren Eapellmeifter Bott ausgebrochen, deren Anlap man im 
Publieum da fucht, io fie wahrfeheinti aud tiegen, nämlich in gewiſſen Machingtio⸗— 
Be, denen Capelfmeifier Fifcher nicht fern ftehen foll, uns denen in gleicher Weiſe zu 
reBegnen der al ehrlich und offen bekannte, gleichzeitig aber auch bon gerechten Künft: 
Ifeize erfüllte Bott nicht Im Stande iſi. Seide fSeint Herr bon Bequignolles zu 
giefer Angelegenheit eine Stellung eingenommen zu haben, welche nicht für einen rich⸗ 
yon künſtleriſchen Inftinci ſpricht. Der Vertuft Bott mürbe hier ſehr beklagt wer— 
ven Ste ppefenkich dazu dienen, die Entfreudung, welche das Public jetzt 
er zeigt, na iger zu machen. . 
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* Darmſtadt, 1. Det Nach langen — langen Ferien, glücklich tberftande- 
nen Annectionsgefahren — preußiſchen, bie unfer Land, Sfterreigifihen, die nuſere beſten 
Kräfte bedrohten — zahlreichen feindlichen Einquartierungs-Concerten, einer Drei-Milz 
lionen⸗Erleichterung unfere® Staatöferelö und anderen ähnlichen, der Kunſt und der 
Sommerfriſche durchaus nicht zutraglichen Erelguiffen — wurde das großherzogl. Hof- 
theater am geffiigen Tage in üblicher Weiſe wieder eröffnet und zwar mit der allfeits 
und fattſamm befannten Gounod'ſchen Oper „Fauſt.“ Hamburg lieferte uns in Fränl. 
Eime ein need Gretchen, und recht freundlich wurde biefe Anneetivung ven Seiten des 
RPublirums aufgenommen, Hübſche Berfüntichkeit, gute Stimme und nicht ungeſchickte 
Verwendung berfelben befunden diefe Bereicherung unfres Perſonals als eine recht zufrie⸗ 
denfieflende. Herr NRachbaur fang den Kauft mit elnem efterreichifehen Contract in ber 
Tafche von 14000 Papiergulden. Doch muß er ſich — mie ift der Mernifte zu bekla⸗ 
gen! — noch volle zwei Jahre mit etwa 5000 heffifchen Silbergulden jährlich gedulden, 
bevor er das ſchöne öfterreichifche Papier eincaſſiren darf, Das ex feiner hiefigen eon⸗ 
tractlichen Verbindlichkeiten zu Gunjten der Wiener Hofoper los und ledig gefprochen 
werden wird, dürfte unter obwaltenden Verhältniſſen in die Rubrik der frommen Wün— 
ſche zu rangiren fein. Er muß eben vor ber Hand noch „ſüdweſtdeutſcher-dieſſeits-maine 
liniger heſſtſfcher Hoffänger” bleiben! Im Uebrigen hrachte bie Oper oft und gern Ge⸗ 
ſehenes und Gehörted: Kerr Beer, ein vorzuüglicher Valentin, wurde todlgeſtochen 
und vom Bublicum wieder lebendig gefubeit, ephiſto's Bang war ſchleppend, mie es 
fich gehört, doch auch ſtellenweiſe fein Geſang, und das gereinigte Gretchen fuhr eleftrifeh 
beleuchtet, unter einer Ebcorte von vier reizenden Ballet-Engeln, gen Simmel, meld 
Schaufpiel ganz beſonders unfern Nachbarn, wirklichen Brenßen und preußiſch gewor— 
denen Frankfurlern außerordentlich zu gefallen fihlen. Fräulein Stöger, unſere ges 
feierte Brimadonna, befindet fi} nor immer in Ferien; fte fol, einem on dit zufolge, 
an einen Uebel Teiden, welches durchaus nicht harmonirt mit der Ausäkung Ihrer Kunſt. 
Ihre Stelle im Repertoir ſoll fie, wenn nöthig, von einer venommmirten und gerabe dis— 
ponibeln Sängerin ausführen laffen; man nennt Braun Laßlo-Doria-Zademak. 
Herr Trapp hat den Verband des Hoftheaters verlaffen, fein Engagement in Riga 
aufgegeben und bewirbt fi, mie man hört, um eine Cipvil-Anſtellüung. Statt feiner 
bat die Hoftheater⸗ Directien zwei Bäffe engagirt, welde Im Laufe der Saifen einander 
aller Wahrfcheinlichkeit in Grund und Boden zu fingen verſuchen werden, Wer alt 
Sieger aus dieſem Turnier hervorgeht, den Gegner „übertieft”, wird bad verwaifte Fach 
mit der recht annchmbaren Sage, vier Monat Rerien und Ausfiht auf Penſion als 
KampfpreiS davon tragen. Sofenttih werben wir im Laufe des Winters Gelegenheit 
haben, Weiteres über biefen Sängerfrieg berichten zu können. Noch iſt ganz in der 
Stille ein junger Stallener engagirt worden, der mit außergewöhnlich Tehöner Stine 
begabt fein fol, daflır aber ein keineswegs dialeetfreies Deutſch ſpricht. Dieſem Uebel 
abzuhelfen, hat ihn Herr Capellmeiſter Reswadba einftimellen in Zucht genommen und 
fell der Tenorfach-Aſpirant fehon hörbare Fortfchritte gemacht Haben, — Am Tage vor 
Beginn ber Saifen wurde Fräulein Schneider, bie Bisherige Iragifche Liebhaberin, 
unter allgemeiner Theilnahme zur Erbe beftattet. Ihr Tod, der nach kurzem Kranfen- 
Yager erfolgte, iſt ein wirklicher Verluſt für das großherzogl. Hoftheater und foll die Die 
vertion beabfichtigen, ihn durch wiederkehrende Gaſiſpiele des Fräulein Janauſcheck 
Na in biefiger Stadt Ihren Wohnfig genommen), dem Publieun weniger fühlbar 
zu machen. 


* Samburg Am 12. Det findet die erfte volksthümliche Abendunterhaltung 
fir Kammermiuſik ſiatt. Die dazu engagirten Künſtler find bie Herren &, Auer aus Düſ⸗ 
Kart, 2%. Albrecht aud St. Petersburg, Brandt und Kleinmichel aus Hamburg, zit 
Aufführung kommen: Trio Ro. 2in F für Bianoforte, Violine und Violoncell von Schu⸗ 
wann, Lieder aus dem „Schwanengeſang“ von Schubert, gefungen von Herrn J. Stock⸗ 
haufen, Sonate in Adur fir PBianoforte und Violonceilo ven Beethoven, deutſche 
Volkslieder, gefungen von Hexxn Stockhauſen, Duinten-Quartett von Hapdn. Preiſe 
20 Schillinge im Saale, 12 Schillinge auf der Gallerie. 


* Baden-Baden, Zu ben glänzendſten der während ber dieslährigen Saiſon 


ftatigthabten Concerte gehörte unſtreitig das vom 20. September, Waren doch die 
Hauptmitwirkenden darin Mad, B tardot, Vieuxtemps und Servais — in be 
That keine üble Trieas. Madame Viardot fang Mozart und Gluck, Vieurtemps fptelle 
eine neue Eompofitton — ‚Bid England’ eine Kantafle über altenglifche Volkslieder — 
und Servais gab eine noch uneditte Dantafie über die „Brabanconne‘' zum Beſten. 
Sebt ift bereits Spiel und Tanz vorbei und die Salfon zu Ende, 


| 





Signale, 707 








— 





* Maris, 7. Det. Die beiden Eröffnungs-Vorſtellungen der ilalieniſchen 
Dper —,Sonnambula“ und „Norna“ haben die beiden Primadennen — Adelina 
Patti amd Emmy Lagrug — im ſchönſten Lichte präſentirt. Die Aufnahme der 
Patti (als „Amina von Selten des Bublisums war indeß anfanglih nicht ganz fo 
Warm und enthuſiaſtiſch wie früßer, und nur erft durch die Finalarie gelang es ihr, ſich 
den eigentlichen Trinmph zu fihern Die „Norma“ der Lagrug bot in Geſang und 
Spiel zumeiſt Vortreffliches, und hat man ſich allem Anſchein nach ven dieſer Sängerin 
noch viel des Guten zu verſehen. Dazu dürften. A. auch die „Saffo” in PBaccini’g 
gleichnamiger Oper gehören, welche letztere fett 20 Jahren in Boris nicht gehört worden 
iſt und durch bie Lagrug eben ihre Anferftebung feiern fol. Die neben der Patti in 
der Sonnanibula wirkenden Nieolint (Tenor) und Berger (Bariton) waren nur 
ziemlich; kaum zliemlich DMe der Norma-⸗Lagrug zur Seite fiehenden Pancani (als 
»‚Bollione’), Selva (,‚Drovefiio”) und Mille. Blanes („Adalgifa““. Die Uns 
bedeutendheil der Lebteren Ael um fo unangenehmer auf, je mehr Weſens vor ihren 

uftreten von ihr gemacht wurde, Daß übrigens die SonnambulasBorftellung eine 
Rereite von 13,000 Fres. ergeben bat, ift als ein Faetum zu ronflatiren, weiches ber 
Dirertion der italientiefen Over nicht unangenehm fein dürfte. — Die grofe Dper 
verſpricht „Alceſte““ für nächften Freitag. — Die Opera-camique Hat fu bergangener 
she mit „„Jose-Maria und ‚Le sonze d’une nuit d'été““ zwei jehr bemerkens— 
werthe Vorſtellungen geliefert. In der erfien Oper wurde Montaubry fehr gefetert, 
und in der zweiten Mabanıe Cabel, melde Die „Eliſabeth““ zum erſten Male fang 
und biefe Partie als eine wahre. Bereicherung ihres Repertoirs Ketrachten kann. — 
Dffenbach if noch immer erboft gegen bie neue Oirection der Bouffes-Parisiens 
und Hat auf's Neue Proteft eingelegt negen die Aufführung feiner „Bavards'“, lan 
{ft ſehr gefpannt Darauf, ob die feindlichen Miachte ſich nicht enblich doch noch be Hand 
zum Frieden reichen werden. Herr Barcollier wird übrigens in nächſter Woche eine 
neue emactige Operette bringen — Faringhéa a parte, Verfaffer von Text und 
Muſtk ſind noch unbefannt. Für Die ne Oper von Serbe, bie ebenfalls von den 
Bonffes in Ausficht gefſellt Ift, hat die Direction Me junge Mile, Caftello (von den 
antaisies-Parisiennes) gewonnen. — Das Theätre Iyrique It fehr fleikta mit En⸗ 
gagiren; fo Bat Herr Carbdalho nruerdings Mile. Irnta Marie auf drei Monate ge— 
wonnen. Auch das Gerücht. von Capouls Engapement erhält ſich. Wie man fagt, 
hat der fogenannte Vertrauensmann des Vicekbnigs bon Eghpten, Herr Bravab, Dim 
ireetor des Theätre Iyrique, Herrn Carvalho, bedeutende Vorſchůſſe gemacht, die 
denſelben in den Stand feßen, fein Unternehmen auf eine Höhe an bringen, auf der 
ed mit der großen Dper rivalificen maps Kerr Carvalho bleibt in Folge der Verpflich⸗ 
tungen, die ex eingehen mußte, aber nur noch der artiſtiſche Leiter feines Theaters. — 
Verſchledene Theater rüſten ſich zu Vorſtellungen zum Beſten der Ueberſchwemmten; bie 
erren Frantont und Augé, Directoren des Girens-Theätre du Prince-Imperial, haben 
die Suftlative in dieſer Beziehung ergriffen. — Ein neues ThereſasLocal bat ſich aufge⸗ 
than; es nennt ſich die „Alhambra“, tmd eine junge Sängerin, Angelina mit Namen, 
wird als nener Couplei- und Chanfonftern in veriihiedenen Blättern „nepufft.“ — Bom 
21. Det, ab wird dad Orcheſter der Champs-Riysees unter feine Dirigenten Beſſe— 
lidbre im CirenssThenter Prince-Imperiat Winter-Conrerte veranftalten. Sie werden 
Jeden Sonntag von 2—5 Uhr Nachmittags ſtattfinden, ganz fo mie Basdelnups Em: 
eerte in Herrn Dejeans Elxeus, ohne jedoch mit biefen roneurriren zu wollen, denn 
Herr Beffelidore will ausſchließlich Mufik von lebenden Componiſten bringen. Die 
Preife der Pläbe ſind zu 3, 2, t Fres. und zu 50 Eentimes geſtellt. — Kerr Fetis 
ter) iſt augenblicklich in Poris und arkeitet fleißig an feiner Histoire generale de 
a nsiaue, deren beiden erfien Bände mit Anfang naͤchſten Jahres zum Druck Fonte 
en tollen. 


8 London, 7, Oct. Seit mehreren Jahren pflegte Herr Gye nach Abſchluß 
der italieniſchen Saifen fein Eoventgardens Theater mit Eoftunien, Derorationen ic. an 
eine englifche Operngefellſchaft abzutreten; das iſt aber nun im blefem Jahre nicht ber 
Ball, °E8 werden auch wahrfcheinlich keine Promenaden = Concerte In bem beregten 
Theater ftattfinden, — Der Enthuſtasmus, den Carlotta Patti im Publicum er⸗ 
regt, iſt ſo groß, daß Meſſon fie noch für ſeine Concerte von Enbe Septemher bis An— 
fang November um das runde Suͤmmchen von 600 Pfd. per Woche engagirt bat, — 
Man fpricht ſchon davon, bei dem nächſtjährigen Birminghamer Muſikfeſt u. A. auch 
ie Petite. Messe solenelle von Roffini zu vringen. 
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= Neme Hort, im Sept, Die neue Tonhalle der Seren Steinway und Söhne 
iſt Ihrer Vollendung nahe und foll am 29. Det. durch Bateman's Concert-Truppe 
fnangurirt werden. — Stratofh’s Concert-Gefellſchaft iſt durch ein neues Mitglied 
verftärtt worden — den Pianiften Bnefelmann, Schüler Hand von Bülows 
Ob diefer Letztere ſelber in dieſem Jahre noch Amerika beſucht (mie bekanntlich feine 
Abſicht war), iſt zweifelhaft geworden, da man ihm vorgeſtellt hat, Daß bie Sahreszeit 
für eine Concerttour doch frhon etwas zu weit vorgerückt ſei. — Es geht das Gerücht, 
dafi Herrn Hans von Bronfart Vorſchläge und Anerbietungen wegen feiner Ueber— 
fiedelung nach bier gemacht worden fein. Angleichen will man vernommen haben, daß 
eins unfexer hervorragendſten Muſikinſtitute mit Herrn Plaidy, dem bekannten 
Lelpyiger Clavierlehrer, wegen feines Hierherkonnnens in Unlerhandlung getreten ſei.— 
Die philharmoniſche Gefellfehaft will ihre Concerte in Steinway's neuen Local geben, 
der Erbffnungstag iſt aber noch nicht bekannt gemacht, Dirigent wird Kerr Bergmann 
fein, und unter den vorguführenden neuen Werken fol au eine Sinfonie von Goldbeck 
ſißmntren. Huch die von Theodor Thomas geleiteten Concerte werden in Bälde ihren 

nfang nehmen. — Herr Beterfilea, der junge, in Leipzig arbilbete Pianlſt, wird 
ch in New Mort als Concertiſt und Lehrer nieberlaffen. — Als ein neues Clavier— 
Phänomen wird dem Publicum von New-York Herr Kunkel aus Cineinnati ver- 
fündigt, — Ein funger deutfeher Baritonift — Herr Pollad ans Dresden, Schüler 


Stockhauſen's — bat In einen neulihen Coneert des National Gonseryatory of 


Music fehr gefallen, fowehl durch Stimme, wie durch Manier, Ein anderer Deutfoher 
— Ser Mathefon, Tenoriſt — bat Hingegen In einem Concerte in Jrving Hall 
ein gelindes Finden gemacht. — Dawifon bat nit feinen erfien Auftreten als 
„Dibello’’ einen beiſplelloſen Erfolg gehabt; am Schuß ber Vorftellung wurde er 
mit Blumen faft überfgüttet, . Nebenbei aber gab ſich ein anderes Zeichen bed En—⸗ 
thuſiaſmus Fund, wie e8 chen nur in Amerika vorkommen kann: — Jemand ans bem 
Arditorium Ließ drei weiße Tauben auf die Bühne flattern!! — , 


* Sn Lonisville (Kentucky) hatten ſich im vorigen Monat 40 Männerges 
fongvereine zu einem großen Gefangfefte zufanmengefunden, Die Staaten Indiang, 
Illinois und Ohio, welche großenthells von deutſchen Einwanderern benöffert find, mar 
ven dort zahlreich vertreten. Cine prachtvolle Feſthalle, welche 1000 Perſontn fapte, 
war zu biefenn Zivecke mit großen Koſten errichtet worden, und ber Feſtzug war aͤußerſt 
glänzend und belebt. Das Feſt dauerte drei Tage. 


* Während Über die Zukunft der Abonnements-Cancerte it 


Hannover noch gar nichts verlautet, Finnen wir erfreuficher Weife berichten, daß die 


Joachim'ſchen Quartettfoirden für diefen Winter wenigflend exhaften Bleiben. 
Herr Joachim wird Die erfte Soirde am Sonnabend den 13, October — wahrſcheinlich 
in der Aula — geben und nach feiner Rückkunft vom einer längeren Kunftreiſe bie fer⸗ 
neren folgen laſſen. 


# Der Blanift Herr Guſtav Satter, der bekanntlich zuletzt in Kanne? 
ver untergetaucht wurde, ift jebt in Berlin wieder aufgetaucht und wird zunächſt mufl“ 
kalifche Matinden geben, deren erfte am 15. Det. Im Saale des englifihen Hauſes 
fattfinden fall, 


* ‚Le Canada musical‘ tft der Nante einer neuen, in Montreal erſchel⸗ 
nenden Zeilung, deren Nedarteur Herr Adela de J. Beuchar iſt. Dies iſt der dritte 
Verſuch eine Muſikzeitung in Canada zu erhalten. 


# In Leipzig if bie Probenunmier einer „Neuen allgemeinen Zeltſchrift für 
Theater und Mufil” erſchienen, das Blatt ſelbſt fol Anfang 1867 Ind Leben treten, 
Mepacteur IE Herr M. v. Arnold, Verleger Herr P. Rhode. 


#8 Bon „Earl Maria non Weber“, ein Lebensbild von M. M; m. Weber, 
erfihten ſoeben ber dritte Band, 


#* Nichard Wagner bat — nach den Mittheilungen batriſcher Blätter — den 
Text zu einer neuen Oper „Tell⸗ vollendet und mit beffen Compofition begonnen. 


* Carl Götze in Weimar arbeitet an einer von Alerander Non gedichteten 
Oper „Suftav Wafa, der Stern des Nordens,“ 
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„„* Das Theater in Cafſel iſt nun auch ‚gerettet, der Adminiſtrator bes Kur— 

fürſtenthums, Regierungbpraͤndent v. Möller, bat durch einen Erlaß an die General» 
intendanz bes Eaffeler Hofthenters erklärt, Daß das ‚Iehtere als königliches Hofthenter 
übernommen und fein bermaliger Beſtand aufrecht erhalten werde, To das felhft alle 
Engagements des barftellenden Perſonals in voller Kraft bleiben. Auch die Inten⸗ 
dantur bleibt in ben Händen des Kern von Heeringen. 


* In Sannsver hatte man eine Agitation gegen ben Theaterbeſuch In Scene 
gefetst, welche fih aber im Sande verlaufen bat, Die Einnahmen ber Theater in Sans 
nover, Caffel und Wiesbaden follen fich bereits ganz günftig geftalten, 


* In Wien wird nun die Spieloper an drei Borflabttheatern verſucht: im 
Carfthenter, im Theater an der Wien und Im Sarmonictheater. Lehzteres fol am 15. 
etober mit einer neuen Operette: „ver galante Abbe”, Muſik von Tonradin, erbffnet 
werden. Cine zweite Operette „die ſchöne Diana“, Mufit won Minister, tft in Vor— 
Bereitung, Beite Genannten find als Capellnteifter an diefen Theater engagitt, 


n.* In Brag find gegenwärtig die eingegangenen Pläne fir bad ezechiſche 
Nationaltheater Dffentlich änsgefteilt, Die Kritik ſpricht ſich am günſtigſten über den 
Dlan des Prof, Zitel aus, Sein Wert tft im Renatffanceftil gedacht und für 2000 
Perfonen berechnel. Der Koſtenaufwand iſt auf 800,000 His 700,000 81. veranfihlagt. 


* Das eingeäfiherte große Theater m Conſtantinopel fol auf Be= 

fehl des Sultans wieder aufgebaut werben. Der ſtalienifche Architert Minarelt Stra 

and tft mit der Reconſtruckion hetrant worden, und der Großherr ſoll Die Summe von 
sehn Millionen France (27) dafür ausgefeht haben. 


.* Das Stadttheater In Eoln iſt am 8, Det, mit Bellini's „Norma“ wie— 
der eröffnet worden. | 


* Das San Carlo-Theater in Neapel ftellt für Die Serkitfaifen mei 
So Opern in Ausficht: „Berta“ von SPBaetni md ,‚Matilda da Gnisa‘ von 
j arrao. | . \ 


* In Sloreny bat das Teatro Nuovo feine Serbfiftagione mit ‚Marco Vie 
anti‘ yon Petrella eröffnet, Die Hauptehren des Abends Kat, nächſt ben Componiſten, 
de Amelig Bafı Dabongetragen. — Das Teatro Nazionale ruft mil einer nenen 
Dper — „Un Ereditä in Gorsiea‘“ von Maeſtro Uſiglis — ins Feld. — 


* Die Muünchener Blätter find ſchon wieder einmal in Entzüden über 
einen neuen Opernflern, ber ihnen ploͤßlich aufgegangen: die junge Sängerin Fräulein 
Mallinger aus Agram, melde im Boftheater ihren erſten thentralifchen Verfuch als 
Norma machte, if die Gkästiäe. Die Münchener Oper entberft ziemlis aller Biertels 
jahre eine verborgene Wunderflinme, aber trotzdem will e8 mit dem Inſitut ſelbſt nicht 
ut ʒgrwaris geben. Fraͤulein Mallinger wurde übrigens fofort anf zwei Jahre 

gagirt. 


xXDer Tenorift Gere Dr, Gunz bleibt dem Hoftheater in Hannover auch 
ferner erhalten, 


„,* Rräulein Artot wird auch in dieſer Satfon wieder einige Zeit an der 
Königl. Oper in Berlin gaftiven und zwar vom 1, Jannar 1867 bis 31, März. 


Se * Frau Bauline Lueca in Berlin ift ernſtlich erkrankt, zur Zeit ohne 
u 17 * 


* Der König von Baiern dat der Trank geiwefenen Sängerin Fräulein 
Stehle ein prachivolles Mofen» Bougnet nebſt einem fehr ifulduollen Handfigreiben 
nach Deren erfreulicher Genefung überſendet. 


* Die Fürſtin Windiſchgrät Linker Sand, geb. Tagllont, hat nach ben 
Derliner Srenibenkicht an ihrem Hochzeitstage eine Kor ne in Stegrih — man fügt 
en einer fehr Hoch gefiellten Perföntichkeit — zum Gefchent erhalten, mo bad Ehepaar 
dauernd wohnen mird 


* Die Elavierfpielerin Fräulein Anna Mehlig aus Stuttgart. ift 
oͤur Hofpianiſtin der Königin von Württenderg ernannt worden. 


* Der Balletmei er Saint-Leon hat vom Kaiſer von Rußland bie 
goldene Miedailfe des Werkienfiortens erhalten, 
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* In Frankfurt a. M. Mark der in muſikaliſchenKreiſen wohlbekannte 


Kark Sollmi im 70. Lebensjahrt. Er war eins ber älteſten Mitglieder des 
Frankfurter Orcheſters und bis zu ſeiner vor wenigen Zahren erfolgten Penfionirung 
in Thätigkeit. Der Berfterbene war bekanntlich auch ein flelßiger Schriftſteller, er 
werfaftte nıchrere Operntertbearbettungen und eine große Menge muſtkaliſcher Abhand— 
Tungen, Novellen und Neferate für verſchiedene Zeitungen, Sin der legten Zeit ſchrieb 
er Befanntlich auch feine Autobiographie. 


* Andreas Leonbardt, k. f. Armeccapellnſeiſter in Penſton, Brofeffor an 
der ff. Obernſchule, Gründer und Verwaltungsrath des Penſionsveretines öſterreichi⸗ 
ſcher Mititäreapeflmelfter, ift in Wien am 3. Ocrtober im 67. Lebensjahre geſtorben. 


* Der frühere Vaffin Woltereck, ber als Jangjäbhriges, verdienſtvolles 
Mitglied der Hamburger Oper in der Erinnerung älterer Theaterfreunde Lebt, tft nicht 
mehr. Er farb, 89 Sabre alt, am verfloffenen Mittwoch, nach kurzer Krankheit auf 
feiner Befikung in ben eine Stunde von Loolſtedt gelegenen Flecken Garſiedt, wohin 
er fih, nachdem er eine Reihe von Fahren Beſitzer des Cafe Restaurant in der Nähe 
de8 Stabtihenter8 geiwefen, zuruckgezogen batte, Wollereck trat in noch Fräftigem Alter 
im Sabre 1843 von der Samburger Bühne ab, der er Über zwanzig Fahre angehört 
Gatte, Fünſtleriſche Tuͤchtigkeit ſowohl, als bie trefflichen Eigenfihaften feines Cha— 
ratkers, Die ſich im liebeboller Pflege des Famillenlebens und treuer Anhänglichkeit an 
feitte Freunde Bewäßrten , ermarben ihm Me dauernde Achtung feiner Mithürger. 
Maoltere® binterläßt eine Wiltwe, die Schwefter des am Stadttheater angefiellten In⸗ 
ſpecters Preumahr, und at Kinder. Bon feinen Töchtern Ift einean den befannten 
Komiker Räder, eine andere an den Capellmeiſter Barbieri verheirathet. 


"+ In Wien flarb vor einigen Tagen eine unter dem Namen 
„Bahgeigen-Marie* fabtbefannte Harfentitin fm einen Alter von 72 
Jahren, melde als Tochter eines Muſiklehrers Gelegenheit fand, ſich für Die Oper 
andzubilden, langere Belt auch wirklich großen Ruf genoſi und ſchlleßlich als Dettlerin 
auf einen erkärmlichen Stroßlager endete, Schon in ihrem 19. Sabre wurde fle durch 
eine Rundreife mit dem damals berühmten Concertiften 2. allgemein bekannt, trat, fer 
dann als Mitglied der Groß'ſchen Operngeſellſchaft im allen bebeutenden Stäpten 
Furopas, auch In Wien, auf und File ſich durch ein intimes Verhältuiß mit einem 
jungen Cavalier zum bleibenden Auferihalte in Wien beftinmen, Eine Krankhelt 
zantte Ihr jeden) das einzige Exiftenzmittel, die Stimme, und von biefen Yugenblide 
an Sant die beruühmte Schönheit innner Hefer, und nachdem ffe in gewiffen Kreiſen 
noch eine Art Glanzperiede duͤrchgemacht hatte, mußie fie, deren Paſſton es früßer war, 
die Cigarren ihrer Liebhaher wit Zehnerbanfnoten anzuzünden, zur Harfe greifen, um 
die alt Beiferer Stimme gefungenen Gaffenhauer zu begleiten. Den Namen „Baß⸗ 
geigen-Marie“ Hatte ſie ihren einft prachtvollen Haare zu verdanken, welche. die ſo⸗ 
genannte „Baßgeigenfarbe“ (aſchblond) batte, 


*. In Barts iſt vor Kurzem Eharles Barbara, Mufiter und Shriftſtel⸗ 
fer, geſtorben, indem er in einen Rervenfieberanfalle ſich aus dem Fenſter ſtürzte un 
den Kopf zerihmetterte. 1822 zu Drleans geboren, machte er in Parts wiſſenſchaft⸗ 
Siehe und muſtkaliſche Studien, war dann einige Zeit Violiniſt in verſchiedenen Theater⸗ 
orcheſtern und veröffentlichte einige Pianoforterompofitionen. Nachgehends wendete et 
er ſich der Lileratur zu und iſt durch Novellen und Romane vortheilhaft belannt ge⸗ 
worden. Für ben Mutter ſpeciell find von Intereſſe feine „„Esquisse de la vie d’un 
virmose‘’ und die Erzählung „L’Organiste,‘' 


* Auf einer Reife nad dem Süden flarb zu Hydres Joſephine Sa⸗ 
gueſſe, eine ber ausgeztichnetſten Parlſer Clavierlthrerinnen. 


%: Der Buch⸗und Muſikaltienhändler Perrotin, Verleger und Freund 
Berangers, iſt in Parls geſtorben. 


* Man meldet aus Italien bie Todesfälle von: Angelo Catel aui⸗ 
Cuſtos der muſſkaliſchen Abthellung ber Bibliothek zu Modena und nicht unbedenten⸗ 
den Muſikſchriftſteller; aann von Luigi Taddei, einem ber berühmteften itafiensfehen 
Schaufpieler und endlich von Sppolito d'Aſte, einem renommirten italienifchen 
Bühnendichter. 
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Opernreperioire. 
München. 
K. Hoftheater, K. Hof- u, Nationzltihester. 
i. Oct. Erllanda, Ballet, = 4, Oct, Norma v. Eellini. 
2. Oct. Alessandro Stradella von|7. Oet. Die lustigen Weiber yon 
Flotow. Windsor r. Nicolai. 
3. Öet, Tannhäuser von Wagner. 
(Mit Hrn. Niemzen als Debüt.) 


Berlin, 


Carlaruke, 


"5, Oct, Der Prophet von Meyer- and 
beer. Baden-Baden. 


7. Oct. Fliek und Flock, Ballet. “ 
3 Det. Tosoph in Aogräten von, O2 a rm 


Möhul!' 
9. Oet, Margaretlis v. Gounod. v. Meyerbeer. 


16, Oct, Der Postillen von Lon- |” 3. Dr Non —— 
imneau y. Adam. 16. Sept. Tannhäuser v. Wagner. 
Wien. 19. Sept, Tannhäuser v, Wagner 


{in Baden.} 
E. X. Öpernthesetr. 26. Sept. Der Freischütz v. Weber 
4. Oct. Die Afrikanerin v. Neyer- fin Baden.) 


beer. ; . 29. Sept. Ias Nachtlager in Gra- 
2. wg — i at Ball nada v. Kreutzer. 
3. Oct. Flick und Flock, Ballet. 30. Sept, Der Freischütz v. Weber. 
4. Oct. Taunhäuser v. Wagner. 0.Sept. DerFrei 


5. u. 5. Oel. Dinorah v. Meyer-! — — 
Frankfurt a. €. 


besr. 
6. Oct. Die weisse Dame von Stalttheater. . 
Bolellien. 2.0.%, Sept. Die Afrikanerin v. 
7. Get. Gazeila, Ballet, Moyerbeer, 


— 4. Sept. Jessonda v. Spohr. 
Dresden. 8. Sept. Die Instigen Weiber r. 
K. Hofthaater. |, Windsor v. Nieolai. 

1. u. 9. Öct. Des Teufels Antheilı 12- Sept. Don Juan v. Mozart. 
y, Anber. ‚14. Sept. Marths v. Flotow. . 
3. Oct, Don Jnan r. Mozart. :6 Sept, Templer und Jũdin v. 

5. Oct, Die Stumme v. Portiei v. Marsehner. 
Auber. 


7. Oct. Dinorah, v. Meyerbeer. Schubert. 





Iannover. v. Mehul. 
x. ee 21. Sept. Loreley (Finale) von 

1. Vet. Der Barbier ron Sevilla | Mendelssohn. 

vw. Rossini. 23. Sept, Margarethe v. Gounod. 
3. Oct, Die Nachtwandlerin von | 25. Sept. Maurer u. Schlosser v. 

Bellini. - . ‚Auber, . 
7. Oct, Der Froischütz r. Weber, 2; Sept Die beiden Schützen r. 
„Det. C d#i ortzing. 
u v. Tortzing, 3, Sept, Wilkelm Tell v. Rossini, 


20. Sepi. Jacob und seine Böhne 


Paris. 
Grand Opera. 
1, Oct. Robert le Diable de 
Meyerbser. 
3. Oct. Les Huguenots deMeyer- 
heer, 


5. Oct, L'Afriesine de Meyerbeer. 


1. Oct, La Juive de Haleıy. 

$. Oct, Lı Favorite de Donizetti. 
Le Marchö des Innocents de 
Öffenbach, 


Opera comigne, 

1.0.4. Oc$. Joseph do Mshn]. Les 
Nocas de Jeunnette, de Masse. 
La Serranie m«itresse. 

2. Oct, Joss Maria de (chen. 

3% u. 5, Dei. Le Songe d’une unit 

doto de Thomas. 

6. Oct, Jose Maris de Gounod. 
Marie de Herold. La Servante 
mmaitresse, 

7. Oct. Le Pr aux Cleres de 
Herold,’ Marie de Herold. 

"&. Oct. Fra Diavolo d’Anber, 





| Theätrelyrique, 
1.3.0. 5. Oei. Don Juan deMo- 
| zur, 

cds 6.2.7 0er 


Faust de 
Gounod, 
$. Oct, Martha de Flotow. 


Opera italien. 
2. Oct. La Somnamkula de Bellini. 


19. Sept. Der häusliche Krieg v. |4.Öet. Norma de Bellini, 


_ Brüssel, 
TheätsereyraldelaMonnaie. 
3, u.7. Oct. La Muetts de Por- 
ci d’Anber. 

3. Oct. La Fille du Regiment de 
Donizetti. 

4. Get. Lucia dilamnmermoor de 
Donizetti, 

5. Oct, Les Dragons de Villars 
de Maillart, 


Kirchenmusik, 


Chemnitz, 7. Ost. In der St. 
Jacobikirche: Uredo aus der 
Messe v. Schumann. 


7. Oct. In der St, Johannis- 
kircke: De profundis v. Gluck. 


t4. Out. In der St. Jacebikirche ; 
„Herr, wennich nurdichhabe, 
Chor. JM. Bach, 


1.4. Get. Ind. St. Johanniskireke: 
„tief im Stanb,! Chor v. Beet- 
hoven, 


Laipzig, 6. Oct. Inder Tiomas- 
kirche Nachmittag halb 2 Uhr 
Motette: „Neize, o Hort, dein 
Ohr,‘ v. Jadassohn. „Her, nun 
lässestdn deinen Diener in Frie- 
den fahren," v. Mendelssohn, 


7. Oct, früh halb9 Uhr in der- 
selben Kirche: „Verleih uns 
Frieden, * Chor r. Mendelssohn, 


Wien, 7. Oct. Ind. Hofcapelle: 
Messe in Bv. Haydn, Graduale 
Saucta Maria} v. Mozart. Offer- 
torium ven Haydn. 


7. Oct. Ia der Hof-Pfiarrkirche 
zu St. Augustin, Aufführungdes 
Wiener AMäunergesungvereins: 
: Deutsche Messe von Schubert, 
„wenn Christus der Herr‘ vr. 
Händel, und Ara verum Ton 
Mozart. 
7. Oct, Aufführung des Altler- 
ehenfelder Kirchenmusik-Ver- 
eins: PFestmesse n BNo. 1 v. 
Ermmel. Öffertorium in F r. 
Indw. Rotter {nen}. Tantum 
ergo in B von Knmenacker. 
7. Oct. In der Pfürrkirche der 
Alsorvorstadt: Festmesse vr. L, 
Weiss. Graduale v. Hegenbart. 
Offertorium v. Öpehr. 








Ankündigungen. 
Befannimadjung. 


Diejenigen Herren Componisten, welche Manuscripte zur Auffüh- 
rung in den Gewandhaus - Concerien einzusenden beabsichtigen, wer- 
‚ den gebeten, dieselben an „Hersn Inspector Albrecht im Gonservaio- 
rium der Musik, für die Concert-Direction in Leipzig” zu adressiren. . 
Zugleich wird bemerkt, dass es, um späteren Verzögerungen vorzubeu- 
gen, erwünscht ist, wenn die Stimmen der Partitur sogleich beigefügt 
werden, oo 
Leipzig, im October 1866. Die Eoncert-Direction. 


Privatmufiß-Berein s Nürnberg. 


Künstler, welche gesonnen sind, in einem der während der kom- 
menden Wintersaison stattlindenden drei grossen Concerte des obigen . 
Vereins mitzuwirken, werden ersucht, sieh franco an den Vorstand der 
Gesellschaft, Oberpostamtsofficial Schneider zu Nürnberg, unter 
Bekanntgabe ibrer Bedingungen und der Zeit ihres möglichen Auftre- 
tens za wenden. 

Bemerkt wird, dass nur dann eine Rückantwort erfolgt, wenn auf 
die bezügliche Anmeldung reflektirt wird. | 

Nürnberg, den 25. Sept. 1866. | 


Luow. BAUSCH sex asona Oro BAUSCH 


Bogen- und Geigenmacher _ 
Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstrament® 
und Bögen eic. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt. 
— .. a —— — — — 


— — — ur men nn —ñ— — 














Durch alle Buch- und Musikalianhandlungen zu heriehent 


Mufik-Nequifiten. 


J EA 

Colophonium v. Fuitlaume in Paris, Qualile superieure. à Schachtel — 1 
. as Dutzend 2 9, 
Kinintur-Blimmgabeln . . 2. ce nn oroe,, A Stück — 7 
das Dutzend 2 #9 

Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenfinien auf Pergament. 12% 
a Stück — 4 

das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 








— — — — — — — —e — — 


Konkurs 


für die Kapellmeiſterſtelle des Mufikvereines in Innsbruck, 


Zur Wiederbesetzune der durch die Ernennung des Herrn F. Z. Skuheryki 
zum Director der Orgelschule in Prag erledigten Kapellmeisterstelle am Mu- 
sikrereine ih Innsbruck wird hiemit der Konkurs ausgeschrieben. 

Die Bewerber haben ihre Gesuche bis 10. November hei der Vorstehnng 
des Musikvereines (Margarethenplatz Na, 609) einzubringen, und du. 
rin nachzuweisen : 

1) Ihre volle Befähiguug als Kapellmeister. 

2) Ihre Tüchtigkeit ‘als Klavierspieler, da wit der Kapellmeisterstelle 
die Oberleitung und der höhere Unterricht bei der von Musikvereine nach Lo- 
gier’schen Systeme errichteten Klavierschule unzertrennlich verbunden ist, 

3) Ihre Befühiguag zur Ertheiluug gründlichen Gesangsunterrichtes. 

4) Ihre bisherige musikalische Verwendung. 

5) Ihr Alter durch Beilage des Taufscheines und ihre Familienverhältnisse 
(ob ledig oder verheirathet). 

Der Antritt der Stelle erfolgt mit erstem December des Jahres; dieselbe ist 
hur ganzjährig kündbar; ihre Entlohnung besteht in einem fixen Gehalte von 
jährlichen 600 Fl. üstr: W. nehst einer Zulage für die Klavierschule je nach 
ihrem Erfolge, mit welcher der Gesammibelrag im lanfenden Jahre sich auf 
1100 Fl. östr. W, erhöht hat. 

Die Verpflichtungen, die mit der Stelle verbunden sind, sind folgende: 

1) Täg'ich 3 Gesangs- oder Gesammtübungsstunden. 

2) Täglich 3 Stunden Unterricht in der Klavierschule. _ 

3) Die Leitung der Kirchenmusik an Sonn- und. Feiertagen an der Univer- 
sitätskirche. 

4) Die Leitung der Musikvereinsconcerte und der hiezu nöthigen Proben, 
s0 wie auch die artistische Veberwachuig des ganzen musikalischen Unterrich- 
les in allen Zweigen der Musikvereinsschule. 

Innsbruck, d. 3. October 1866, 


Die Vorſtehung des Musikhereines. 
Sänger-Vereinen 


empfiehltsich zur Anfertigung "gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 


ührung zu den billigsten Preisen, die Manufadtur von J. A. Mietel, 
| Leipzig, Grimm. Str. 15 (Mauricianum.) 





Signale. 113 





— — — EEE 











4 ı 


— — — An we 
— ge al re Pa — — — 



















b. — B Fr m 


Die 5. (Haupt-) Classe FO. KM. 8. Landes-Lotterie wird vom 
3 bis 21. November d. J. in Leipzig gezogen. 

Diese Ziehung enthält 28,000 &“ewinne, wornter Gewinne zu 
150,006 'Thlr., 200,009 Thir., 80,000 Thlr., 50,000 
Tnlr., 40,000 Thlr., 30,000 Thlr., 26,000 Vbir., 
10,066 Thir. u. s-W. 


#r3> Loose IS 


dazu gegen Franee-Einsendung von 6°, Thlr. für */, — 12°, Thir. 
für fi — 25"), Thir. für , — 51 Thir, für — versendet his in die 
entferntesten Gegenden unter Zusicherung roellster Bedienung | 
und sirengster Verschwiegenheit. 


Carl Teuscher in Leipzig. 
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Weue MWusikalien, 


Bach, I. S., Die Kunst der Fuge. F. d. Orgel überir. u. zu Studienzwecken 
m. genauer Bezeichnung d. Vortrags, sowie d. Manual- u. Pedal-Appl. vers, 
v, 6 Ad. Thomas. Heft 1. 1 Thir. 

wu Dtes Violin-Goncert (Edur), Für Viol. u. Pfte. bearh. v. Ferd. David. 
1 Thir. 10 Ngr. 

Baumgartner. W., Op. 30. Stille Lieder f. 1 Singst. m. Pftehegl. 17! Ner. 

Becker, &., Pensses du Goeur traduites p. Piano. Suite I. Op. 1. Suite It. 
Op. 2. A 15 Ngr. Op. 3. Andante p. Piano. 10 Neger. 

Berlior, Heet., Op. 21. Onverture du Corsaire. Arrang. p. Piano a 4 ms. 
par H, G. de Bülow. ! Thlr. 

Brahms, Johs., Op, 3%. Walzer f. d. Pfte, zu 4 Händen. 1 Thir. 15 Ner. 

Dietrich, A., Op. 37. 6 Lieder v. J. v. Rodenberg f. eine Singst. m, Pfte- 
beel. 1 Thlr, 

Eschmann, 3. ©.. Op. 58. 10 Volksmelodien a. Bearn f. Pfle. zu 4 Händen 
bearb. Heft 1. 2. a 221 Ner. 

— — On: 37 12 hihmische Volksmelodien f.Pfte. zu 4 Händen hearb. Heft T. 2. 
a 171 Nor. 

Baualer Th., Op. 1. 2 geist. Gesänge f. gem. Chor à cap. Part. u. Stim. 
IH r. 

Grimm, 3. O. Op. 11. 6 Lieder f. eine Singst. m. Pftebegl, 20 Ngr. 

Wiszt, Wrw., Danse des Sylphes de la Damnatlon de Faust de H. Berlioz 
transor. p. Piano. 20 Ner. 

— — Marche des Pelerins de la Sinf. Harold en Italie de H. Berlioz transer. 
p. Piano. 1 Thilr. 

— -- Marche au Supplice de la Sinf. fantastiqgue (Episode de la Vie Wun Är- 
tiste) de H, Berlioz transer. p. Piano. 29 Ner, 

Mozart, W. A. Andante a. d. Geranade (Cmoll) f. 2 Glar., 2 Oboen, 2 Hör- 
ner u. 2 Fag. F. Pfte, bearh. y. H. M. Schletterer. 12! Ngr. 

Waus, Eh., Op. 2}. Valse de Salon p. Piano. 17} Ngr. 

Richter, BE Op. 28. 4 Lieder f. Mezzo-Sopr., Alt od. Barit. m. Pfte- 

egl. 22) Nor, . 

Schubert. Frz., Grosse Messe (Es) f. Chor u. Orch. Glav.-Ausz. z, 4 Hän- 
den v. Fr. Wüllner. 3 Thlr. 15 Nar. 

Sehumann, B., Scherzo_u.. Presto passionata f. d. Pfte. (No. 12 u. 13 der 
nachgel. Werke). No. 1Scherze IA Ngr. No. 2Presto. I Thtr. — 1 Thlr. 15 Ngr- 

Taubert, W., Op. 150. Sonate f. Pfie. u. Veelt. od, Viol. F. Veell. 2 Thir. 
15 Ngr. F. Viol. 2 Thir. 15 Ner. 

— — Op. 151. 6 Gesänge f. eine tiefe Stimme m. Pfiebegl, 223 Ngr. 

“%ehn, J., Op. 12. 6 Lieder _v. R. Nickse £. eine Singst. m. Pftebegl. 25 Ngr- 

Wüllner, Frz., Op. 16. 3 Chorlieder, f. weibl. Stimmen m. Begl. v. kl. Orell. 
od. Pfte. Part. 1 Thir. Clav.-Ausz. a. Chorst, } Thir. 10 Ngr, Orcheststim- 
I Thir. 15 Ngr. 

Olass. Claviercompositionen a. älterer Zeit, ges. Y. H. M.Schleiterer, Franz 
Schule, Heft 2. Jean Philippe Ramean, Zwölf Stücke. netio 18 Ngr. 

— — Tal. Sehule, Heft I. Francesco Durante. Studien und Diverlissement®- 
netto 18 Ngr. 

— — Ital. Schule. Heft 2, Domenico Scarlatti. Achtzehn Stücke. netto 1 Thlr. 
9 Ner. Dieselben einzeln. No. 1—1R. à 3 bis 45 Ngr. netto. 


Diese reichhaltige Auswahl neuer Musikalien, deren Gediegenheit wohl dureh 
obige Namen verbürgt wird, darf gewiss das grösste Interesse des masikalische® 
Publicums in Anspruch nehmen und eine nähere Einsicht belohnen. — Die unte!” 
zeichneie Verlagshandiung erlaubt sich daher auf diese Neuigkeiten ganz be 
sonders aufmerksam zu machen, mit dem Bemerken, dass jede solide Musikalien- 
handlung in den Stand gesetzt, Vorstehendes zur Ansicht vorzulegen, 

Leipzig, den 29. September IR66. oo 

J. Rieter-Biedermana 
in Leipzig u. Winterthar. 
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In meinem Verlage erschien soeben: 


Sadowa-Galopp: 


zu Ehren der heldenmüthigen Sieger 
von 


Königgrätz-Sadowa, 


Florian Olbrich. 


P. + 
Für Pianoforte. Preis 7%, Sgr. 


. hönigs Sieg bei Aöniggräß. 
| Siegesmarsch 


Florian Olbrich. 


, Für Pianoforik, Preis 7'4, Sgr. 
Beide Piecen für Orchester zusammen (in Stimmen), 
Preis 1'%, Thlr. 
__Breslan, im Sept. 1866, F. E. C. Leuckart. 


Verlag von Heinrich Karmrodt in Halle. 


Soeben erschien: 


Magnificat 


für vier Singstmmen | 
(Sopran, Alt, Tenor und Bass) 


Ton 
Francesco Durante. 


In erweiterter Instrumentation 
und mit 
Clavierauszug 


versehen 
yon 


Robert Franz. 
Partitur mit Clavierauszug 1 Thlr, 15 Ser. netto. Singstimmen 
10 Sgr. netto. Orchesterstimmen I Thlr. 5 Sgr. netto. 
n Die Anerkennung, welche sich das nenerdings in meinem Verlage erschie- 
fe „‚Stabat mater ron Astorga“ in der Bearbeitung von Robert Franz zu er- 
euen hatte, veranlasst mich zur Herausgabe des herühmten Magulficnt von 
RB n08 s60 Durante. Die Franz’sche Bearbeilung dieses Werkes macht die 
chanlzung der Orgel überflüssig und ersetzt sie durch die jetzt üblichen Or- 
‚\esterkräfte. In massvoller und gediegener Form lehnt sie sich an den In- 
BR der Originalparlitur und wird sicherlich ernster strebenden Gesangvereinen 
"e willkommene Gelegenheit zu Anflührungen bieten, 


Halle. Heinrich Karmrodt, 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Classische und moderne 


Pianoforte- Musik. 


Bibliothek vorzüglicher Pianofortewerke 
von J. S. Bach bis auf die neuesten Zeiten 
Im eleganten Sarfenetbänden von circa 100 Seiten Hochmuſtkſormat. 
Drei Bände. Ieder Band n. 2 Chaler. Wird” fortgefcht, 

Diese Sammlung biefet »ine sorgfältige Answahl der vorzüglichsten Werke - 
unsres refehen Musikalien-Verlages so wie neue Erwerbuugen in eleganten Bän- 
den zu billigen Preisen dar. 

Alle bedeutenden Componisten seit den Zeiten des grossen Bach sollen nach 
und nach darin Vertretung finden. Jeder Baud enthält Werke verschiedener Zei- 
ten und Autoren und erscheint, wie er sich als Theil in die Reihenfolge des 
Ganzen einfügt, so anch für sich als ein werthvolles Album. Der Preis ist so 
billie gestellt, dass das Darzehotene, mit Einschluss des Rinbandes, den drilten 
Theil des Preises der Rinzelausgaben kaum übersteigt. 

Anhalt der Bände. 
Band 1. Bach, J.$. Phantasie, Cmoll. —2. Scarlatt, D, Sonate. Amall, 
e — 83. Haydn, J, Sonate, Esdur. No. I. — 4. Mozart, W. A., Ada- 
eio. (Aus den 12 Clavierstücken.) — 5. Mozart, W. A., Gigue. (Aus derselben 
Reihe.) — 6. Beethoven, L. v., Andante ia F. (Aus den kl. St. für Pianoforte.) 
— 7, Feethoven. L. v., Variationen für den russ. Tanz a. d. Ballet: Das Wald- 
mädchen. — 8. Field, J., Reviens. Gavaline, — 9. Chopin, F,, Rundo. Op. 16. — 
10, Rubinstein. A., Serenade. Op. 22. No. 4. — 11. Mendelssohn Bartholdy, F,, 
Spinnlied aus der Heimkehr aus der Fremde. — 12. Mendelssohn. Bartholdy, F,, 
Nachtmusik, Ebendaher. — 13. Schumann, R., Zwischenactmusik aus Manfred: — 
14. Schumann, H., Rufung der Alpen-Fee. Ebendaher. — 15. Thalberg, S., Laory- 
mosa. (Aus l’Art du Chant applique au Piana,) — 18. Thalberg, $, Duo des No- 
ces de Figare. Ebendaher. - 17. Kalkbrenner, Fr, La femme du martin, Pens6® 
agitive. 
Band II 1, Paradies, P. D., Toccata, Adur. — 2. Händel, &. F., Varia- 
e tionen. Edur. — 3. Bach, Joh. Seb., Aria. Ddur. — 4. Bäch, Job: 
Seh,, Scherzo. Amoll, — 5. Haydn, Jos., Sonate. Eadur. No.3. — 6. Olementl, 
M., Sonate Adur. No. 2. — 7. Mozart, W. A:, Rondo, Amoll. (A. d. 12 Klavierst. 
No. 3.) — 8. Beethoven, L. v., Vier Bagatellen. (Aus den 7 Bagätellen. Op. 33 
No. &-7.— 9. Hummel, J. N., Caprice. Op. 49. — 10. Mendelssohn Bartholdy, Fr 
Gaprice. Amoll. (Aus den Trois Gaprices. Op, 33. No. 1.) — 12. Schumann, R« 
Traumes Wirren. (Aus den Phantasiestücken. Op. 12. No, 7.) — !2. Thalberg. 8. 
Nocturne. (Ans den 3 Nocturnes. Op. 21. No. 1. — 13. Chopin, F., Etude. Asdur: 
(Aus den Y2 Einden. Op. 25. No. 1.) — 14. Liszt, F. Eisa’s Brautzug zum Mün- 
ster. (Aus den zwei Stücken aus R. Wagner’s Tannhäuser und Lohengrin.) — 
15. Heller. St.. Drei Präludien. (Aus den 24 Präludien. Op. 8). No. 11--13.) 
Band III ı. Bach, J. S., Andante. Esdur.— 2. Haydn, Jos, Andante con 
Me Variazioni. (Aus den kleineren Stücken für das Pianoforte- 
No. 1.) — 3. Dussek, J. L, Sonate. No. 5. Gmolt. Op. 10. No, 2. — 4. Klengel, 
A. A, Canon. (Aus den Canons und Fugen Rd. I. No. 3.) — 5. Mozart, W. a: 
Fantasia I. Cdar. (Aus don 12 Klavierstücken No. 4. — 6. Beethoven, L. valı . 
7 neue Bagatellen. (Aus den 11 neuen Bagatellen. Op. 119. No. 5-11.) — 1. 
Beethoven, L. van, 32 Variationen in Gmoll, — 8. willer, Ferd, Röveries. (Aus 
Op. 17. No, 1—83,) — 9. Field, J, Adına Nosturne, Adur. — 10: Schubert, Frz+ 
Andante, (Aus der Gdur-Symphonie.) — 11. Bargiel, W., Pianofortestücke. 
den % Pianofortestücken. Op. 32. No. 1 u. 2.) — 12. Jadassohn, $., Scherzo. (Aus 
der Serenade, 8 Canons, Op. 35. No. 3.) — 13. Jadassohn, $,, Minnetto. (Au 
demselben Werke No. 7.) — 14. Schumann, Rob,, Novellette, Fur. (Aus Op. 2% 
No. 1.) — 15. Reinecke, ©., Gourante und Ländler. (Aus: den alten ımd neue 
Tänzen. Op. 57. No. 2 u. 3.) 

Alle Buch- und Musikalienhandiungen nehmen Subseription auf obige Bam“ 

lung, so wie Bestellung auf einzelne Bände derselben an. 


f 
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Bei B. Schott’s Söhnen in Mainz erschien soehen: 


Accelay, 3. %., Nocturne p. Violon av. Pfie. 1 fl, 12 kr. 
Benoit, #., Ave Maria p. Sopran ou Tenor, av. Orgue on Pfte. 27 kr. 
— — Adeste Fideles. Gantigue pour Noel, av. Orgue. 27 kr. 
Bessems, A., Op. 90. Grand Trio p. Violin, Alto et Velle. 3 A. 12 kr, 
Boscowitz, E., Op. 53. Bohemia, Caprice de Salon p. Piie. 54 kr. 
rassin, Leop., Op. 5. Berceuse p. Pfte. 54 kr. 
rassin, Louis, Premiere grande Polenaise p. Pfte. Til. 
Cornelius, P., Op. 5. Sechs Lieder £. Bariton m. Pfte, No. 1--6. & 13 u. 27kr. 
— — Op. 6. Drei zweistimmige Lieder f. Sopran u. Alt m. Pfte. No 43.227 kr, _ 
Cramer, 3. B., Anweisung das Pianoforte zu spielen. Neue Ausg. I fi. 12 hr. 
Dubois, Y., Six Compositions p. Harmonium, en 2 Suites. à 54 kr, — Tantum 
ergo p. 4 voix av. Orgue. 27 kr. 
Kaser, H., Op. 71. Drei Lieder f. 1 St. m. Pfte. No. 1-3. à 27 n. 36 kr. 
Gerville, L. P., Op. 102, Eveille-toi. Aubade p. Pfte. 54 kr, 
Gluck, Alceste, Ourerture 'p. Pfte. 36 kr. 
Goltermann, &., Op. 46. Vier Lieder f. 1 St, m. Pfte, No. 1-4. 218 u, 
r. 
Merz, M., Exercices des cinq Doigts p. Pfte. 1. A 30 kr, 
Lnmothe, G. Op. 32. Dormez ma Belle. Berceuse p. Pfte. 45 kr, 
eonhard, M., Variations sar une (ravotte de Gorelli, par Tartini, p. Vio- 
lon av. Pfie. I fl. 48 kr. 
ozart, Ücuyres choisies. Tome 2. 18 Sonates p. Pfte, et Violon. 9 fl. 36 kr, 
Menncdy, A., Six pelites Melodies enf. av. Pfte. 1 1.12 kr.,; einzeln à 18 kr. 
Sınith, ®., Op. 5. The hardy Norseman, Fantaisie brillante p. Pfte. 54 kr. 
— — Op. 8. Tarentelle p. Pfte, 1A. 
Stainlein, L. de, Op. 16. Quintor p. 2 Yiolons, 2 Altos et. Volle. 4 fi. 12 kr. 
Woeltk, #., Op. 278. Grande Marche militaire p. Pfte. 45 kr. 
Yung, C., Les Röreries ıle Marguerite. Melodie -Mazurka p. Pfie. 36 kr. 


Neue Musikalien 


im Verlage von 


C. A. Spina n Wien. 


Burghardt, J, Op. 34. Roks-Drops. Polka fraucaise. f. Pfte. 5 Nar. 
ahrbach,,P., Op. 262. Patti Hnldigungs - Polka -Mazurka f, Pfte. 73 Ngr. 
— -— Op. 263. Acvordsignale. Walzer f. Pfte. 15 Ngr. 
Wahrbach, P., Sohn, Op. 21. Erzsebet- Marsch f. Pfte. 5 Ngr. 
— — Op, 22. Funkelnde Sterne. Polka-Mazurka f. Pfte. 7! Ngr. 
— — Op, 23. Schelmerei. Polka- Mazurka f. Pite 7} Ngr. 
Parkas, M., Angyalka-Csärdas. 7} Ngr. 
Strauss, Eduard, Op. 18. Hesperiden- Walzer ſ. Pite. 15 Ngr. 
— — Op..19. Dornröschen, Polka-Mazur f. Plie. 7} Ngr. 
Strauss, Johann, Op. 300. Flngschriften, Walzer f. Örchester!2 Thlr. 5 Ner.; 
f, Pfie. zu 4 Händen 25 Ngr. 
— — Op. 305. Damenspende. Polka f. Orchester 25 Ngr.; f. Pfte. u. Violine 
10 Ner.; f. Pfte. 74 Ngr. 
— — Op. 306. Bürgerweisen. Walzer f. Orchester 2 Thlv. 25 Ngr,; f. Piie. u. 
Violine. 20 Ner.; f. Pfte, 15 Ner. 
— — Op. 307. Wiener Bonbons. Walzer f, Orchester 2 Thir, 25 Ngr.; f. Pfte, 
- u Violine 20 Ngr.; f. Pfte. 15 Ner, 
.” — Op. 308, Par force! Polka, u. Op. 309. Syiphen -[Poika f. Orchester. 
4 Thir. 27} Ngr. 
—— — Op. 308. Par force! Polka f. Pfte. 10 Ngr.; f. Pfte. u. Violine 10 Ner, 
=, Op. 368. SylIphen -Polka. f. Pfte. 10 Ner.; f. Pfie. u. Violine 10 Ner. 
Strauss, Sosef, Op. 194. Expensnoten, Walzer f. Pfie. 15 Ngr. 
= — 0p..195. Thalia, Polka-Mazurka fi. Pfte, 71 Ngr. 
— — Op. 198.. Schäfer- Quadrille, nach Motiven der Operette: Die Schäfer, 
v. J. Offenbach, f. Pfie. 10 Ngr. 
= — Op, 199. Benedek - Marsch f. Pfte, 5 Ngr. 
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Novitäten-Liste vom Monat September 1866. 


Empfehlenswerthe Musikalien 


publieirt von 


ul. Schuberth & Comp. 


Leipzig und Nem-Jork. 


Burgmüller, Wd., London-Punch Polka u. Walzer. 2 humoristische 
(Javierstücke, No. ı. Polka. No. 2. Walzer . , 002. ch 
Concone, J., Lecons de Chant et Vocalises, Seclion 2. 50 Lecons 
de Chant, pour je medium de la voix aveo Piano, Cah.3 . . » 
Fiorillo, Ignaz, 35 Studien oder Capricen für Violine, nach der 
Original-Edition (von 1775) revidirt, mit Fingersatz und Bogen- 
strich versehen von Henry Vieuxtemps 2 0.000 nn» 
Goldbeck, R., Op. 63. Trois Eiudes instructives “pour Piano, 
No. 4. La Tremblante. 10 Sgr. No. 2. La Vihrante. 74 Sgr. 
No. 3. L’Heroigque. 10 Sgr. : 
Graben-Hoffmann, Op. 65. Meine Ruh’ ist hin. Gretchens Lied 
aus Göthe’s „Faust“ für Sopran oder Tenor . 2 en. 
Hünten, Fr., Op. 30. Vier Rondino’s für Pianoforte. Neue revi- 
dirte mit Fingersatz versehene Ausgabe von K. Klauser. 
No. 3. Äschenbrödel. N. 4. Belagerung von Üorinth,. . & 
Kressner, Otto, Pracliseher Gesangsmeister, Abtheilung 1. Ble- 
mentar-Unterricht im Singen, nebst 30 täglichen Vebungen, zur 
Bildung der Stimme oo 00 M 
Hücken, Er., r- 16. No. 2. Sonate für Pianoferte und Clarinette 
Liszt, Fr., Eine Faust-Symphonie in 3 Characterbildern nach Goethe, 
Orch.-Part. N. A. ” [2 * * = # [ + * * = [I . ” * 
Mayer, Carl, Op. 121. Jugendblüthen. Album von 24 Gharaoter- 
Stücken für kleine und grosse Pianisten. : Neue Prachtausgabe. 


No. 9. Mazurka. No. 10. Valse sentimentale, No. 44. Die Dä- 


monen. No. 12, Maiblümchen. . - » > 2 onen ee 
Meyer, Leopold de, Op. 2. Sourenir de Moscou. Nocturne 

pour Piano FE ee BE BEE Br BE SEE BE BEE BEE SE BEE BE Zn Ze 
— — Op. BB. Air de l’opera: I Puritant pour Pan 2 e.° 
Mollenhaner, Ed., Practischer Lehrgang für Violine. Zum Ge- 


Thlr. Ngr- 


— 


brauch für’s Gonſerratorium in New-York. 5. Cursus. La Coquette. 


Ki. Fant. mit Pianoforte . 2 2 2 en nen 
6. Cursus. Fünf Etuden für vorgerückte Spieler . - «+ exe 

Pierson, HM. Mugo, Op. 33. Sechs Concert-Lieder für 1 Sing- 
stimme mit Piano. 


No. 6. Zauberin . Deren 
— — Op. 89. Zwei zweistimmige Lieder mit Pianoforte. 
Ne. I. „Ueber allen Gipfeln ist Ruh‘* von Goethe „ . . « 
No. 2, Frühling im Herbst von Ludwig Bauer . ... + 
Prume, Fr., Op. 15, Romance el grand Valse de Robert le Diable. 
Fantaisie de Salon pour Violon avec Piano ee 
Haff, Jonch., Op. 46. Sangesirühling. 30 Compesitionen für eine 
Singstimme mit Pianoforte. . 
No. 23. Rasllose Liehe, von Goethe . » » 0 0.» 
No, 24. Schön Aennchen, von Hoffmann v. Fallersleben . . 
Schmitt, 3., Op. 125. Trois Noclurnes pour le Piano. N. Ed, No. 3. 
— — Op. 220, Liederperten für Pianoforte. 
No. 13. Die Auserwählte: Mädel ruck uk vu. 0.0. 
No. 14. Liebesqual. Schwähisches Volkslied . . 0... « 
— 3 Op. 32. Musikalisches Schatzkästlein für Pianoforte, Heft 2. u. 
“ ’ 1} " * " " ’ * . ⸗ * “ “ 3 * " ” * [ [1 * * ä 
Siemers, Aug., Op. 31. Heldensang und Minneklang, 6 Gharaster- 


stücke für Pianoforie. Hefii,. MM L2. see * 


⸗ 


5 


175 


22; 


10; 


7 


10 
10 


20 
10 
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Siemers, Aug., Op. 32. Barharossa. Triumphmarsch für Pienoforte — 10 
äglichsbeck, Tn., Op. 16. u. 30. Vier Sonaten progressiv für 


Pianoforte und Flöte. Uah. . 2». 0 0. nn een. a 1— 
ieuxtemps, B., Op. 33. Bouquet amerieain. Melodies populaires 
transerit pour le Violon ayec Piano einzeln No. 4. Garri Owen . — 22} 








Nova-8Sendung No. 3. 


Im Verlag des Unterzeichneten erschien mit Eigenthumsrecht: 


Fb 
Asantschewsky, M. v., 0p. 9. Goncert-Ouverlure für grosses _ Bi 
Orchester. Partitur ren 0... 138 
= — Dieselbe. Orchesterstimmen . 2 nn ne 3 20 
Bach, Joh. Seb., ‚„Trauer-Ode‘‘ bearbeite von Rob. Franz. 
Partitur . . 2». 320 
Drehester-Stimmen. 4 — 
Chorstimmen 1 — 
Brambach, ©. Jos., Op. 12. Nacht am Meere, Chor für Männer- 
stimmen mit Begleitung des Orchesters. Olavier-Auszug. . ..— 15 
Chor-Stimmen . .— 1 
Partitur . oo 20.0 0 
Orchester-Stimmen . . 1 — 
Franz, Rob., Op. 37. Sechs Gesänge für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte. Complet . -» u... 20 
Einzeln No, 1-6. u... + Fe a — 5 
Meckel, Adalbert, Op. 3. „Der freie Zecher,“ Gedicht von Herm. 
Peist, Trinklied für eine Bassstinme mil Begleitung des Pianoforte — 5 
— — Op. 6. Sehnsueht, Lied für eine Sopran- oder Tenor-Stimme mit 
Begleitung des Pianoforte. » - «vo nen en en 10 
Kücken, Fr., Op. 81. ‚Zwei Märsche.‘'‘ Arrangement für das Piano- 
forte zu 4 Händen vom Lomponisten, 
No, 1. Geschwindmarsch . rer rm 10 


No, 2, Spanischer Marsch - » » 2 2 2 2 en nen. 
— — Dp. 83. Ro. \ Serenade für Männerstimmen (Solo-Quarteit oder 
Chor). Part. und Stimmen . » 2 . — 10 
— — Drei heliehte Lieder für das Pianoforte zu 4 Händen eingerich- 
tet y, A. Struth. 
No. 1. Du schöne Maid  . : 2 2 nr nenne 10 
No. 2. Das Sternlein 2 2 2 2 0 0 nn nenne 221 
No. 3. Der kleine Reorut 4 » «2 2 2 0m onen. 10 
Mendelssohn Bartheldy, Felix; „Bacchus-Chor“ aus Antigone 
des Sophocles mit Begleitung des Orchesters. Separat-Ausgabe. 


u 


Glavier-Auszug . . — 20 

Pfeiffer, &eorge, 09.29. Marguerite ä ia Fontaine. Idylle p. Piano — 10 

— — 0p. 30. Ecossaise. Air de Ballet pour Piano . - -» x... 1 
Schäffer, Aug., Der sanfte Heinerich als Polka-Mazurka für das 

. — 53 


Pianoforte einger. von A. 8truth .... 
Schletterer, MM. ML, op- 19. 5 Lieder für eine Mezzo-Sopran- 
_ Stimme mit Begleitung des Pianoforte . . 2 0 n,0 0. 7 20 
Schubert, E'ranz, Op. 70. Rondeaa brillant für Pianoforte und 
Violine. Für das Pianoforte zu 4 Händen eingerichtet von Carl 


Geisler 2 or ee rennen. 28 
— — Marsch (aus dem Nachlass) für das Pianoforte zu 4 Händen ein- 

N gerichtet von Carl Geissier_ 5» 2 22 22 nee nee = 10 

human, Bob., Op. 1}. Grande Sonate pour le Pianoforte, ar- 2 25 


rangee pour Piano ms. par Lowis Röhr . «2.2 0er 
— — 0p. 88. Phantasiestücke für Pianoforte, Violine und Vistoncell 
ür das Pianoforte zu 4 Händen eingerichtel von August Horn . 1 20 


Lei pzig, August 1866, Er, Kistner. 
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EIS von@altich 


‚betreffend. 


Zur Beantwortung der vielfachen Anfragen hinsichtlich der Be- ; 
zugsbedingangen von Chorstimmen und Textbüchern zum Zweck der 
Aufführung obigen Werkes in Concerten diene hiermit nachstehende ! 
ergebene Mittheilung, | 

Der Partiepreis der Textbücher beträgt (im hundert) A 1 Ngr. | 

3 FE „ tcompleten Chorstimmen beträgt 10 Ngr. 

(Örchesterstimmen in beliebiger Anzahl leihweise zu haben.) 

Hinzuzufügen wäre noch, dass die completen Chorstimmen (also ' 
Sopran, Alt, Tenor und Bass) einen Umfang von 8 Musikbogen ha- '' 
ben, und nach gewöhnlicher Berechnung einen Ladenpreis von 4 Thlr, 
10 Ngr. ergeben würden, dass daher der billige Partiepreis von 10 Ngr. | 
ein äusserst günstiger ist. — Das Textbuch ist Eigenthum der unter- ; 
zeichneten Verlagshandlung, die Vervielfältigung desselben nicht gestat- 
tet. Selbstverständlich ist jede Buch- oder Musikalienhandlung im 
Stande, die Bestellungen der respect. Concertinstitute zu den 'oben no- : 
tivteu Preisen auszuführen, . \ 
» Leipzig, 8. October 1866. Gustav Heinze. 
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apart (un 2O Neger.) abgegeben, — 
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: Wie Friedrich Müdert feine Lieder fingen hörte, 
J Von Berthold Anerbad, 


Es war Im Frühling des Jahres 1846, Ich wohnte in Leipzig in ber Querſtraße 
J belm alten Finanzrath Campe, dem Sohne bes Rabinfon = Campe, 000g 
An einem fonnienhellen Frühlingömittag faß. ich in dem ſchönen Garten beim 
‚Haufe, da feat ein Mann von mächtiger Geftalt und markigem Antlitze, mit langen 
weißen, His auf bie Schulter reichenden Locken, die Mütze auf dem Haupte, und mit 
‚nem bis über die Knie Hinabreihonden Node bekleidet auf mich zu. „Geben Sie. 
Mr au einen Stuhl“, fagte er, „ich Taffe mich auch gern von der Frühlingsſonne 
burchwaͤrmen. Ich heiße Friedrich Rückert, Sie haben nid in Berlin beſucht und’. 
nNicht getroffen. Sa bringe Ihnen Grüße von unſerm gemeinſchaſtlichen Freunde Res 4 
ert Froriep.“ Sp ungefähr ſprach er, und ich kann nicht ſagen, wie mich's ergriff, 94 
a mir der groſſe, innig verehrte Mann feine ſtarkknochlge Hand darreichte. Er ſagte, 
daß wir den ganzen. Tag (48 war etwa um 12 Uhr) bis zum Abgange des Eilwagen® \ 
ngeflört mit einander verbringen Könnten. Er war im Hotel be Baviere abgefiegen 
und ich Follte mit ihm zu Mittag effen. Ich war natürlich fogleih berelt. Wir ginz, Bi 
EN gemaͤchlich ſchlendernd, von vlelen Begegnenden angefinunt, — Yen die müchtig J 
i trhabene Geſtalt mußte Jedem auffallen, — nad dem Gaſthof. Ich muß Tagen, eßs 
hat nie leid, daß ich das allein haben ſollle; ich Hätte gern nianchem DBelanuten und 

Befreundeten, bie des Weges famen, gefagt: Sieh, das it Rückkect! Ich hielt indeß 
In wmich, da ich ſchon vielfach gehdtt halte, wie ſeine ſcheue und abgeſchloſſene Natur‘ 
leichten und flüchtigen Anſprache bes Geſellſchaftsherkehrs ſich entzeg. Wir erhielz 


erte Quarial. wird. apart abgegeben und. * 


. Das vi 























ten zwei gute Plaͤtze am, der Unten E 
einanderſitzend doch einander ind Anllitz ſchauen kann. Mir zur Rechten ſaß der.b 
mald in Leipzig vielbeliebte Knilker dis Theaters, Ballmanı. Mückert beſteilte di 
gute Flaſche Rhelnwein, wir klangen zum erften Mal an und waren überaus heiter 
und wohlgemuth. Ballmann fragte mich wiederholt, wer der Mann bedeutenden Uns: 


ſprechen verleiten, nach Tiſche den Namen zu nennen. Nun ließen wotr noch eine a 
gelte an fein Glas und ſprach: „Meine Herren: Woher Sie auch fein mögen, ich 
babe Ihnen einen Toaſt vorzuſchlagen, in ben Ste Alle einſtimnen werben. Ich Tage 


nicht: dee Geheimralh Rückert iſt da, ich fage nicht: ber Profeſſor Rückert iſt da, TE 
ſage auch nicht: der Dichter Rückert iſt da, ich fage:* Vater Mückert iſt da, Vals 


Tann, ſtinzute In den Trinkſpruch ein, der fich im Munde Ballmanns: gar feltfam pr? 
u thetiſch ausnahut. Rückert, fehr erſtaunt, reichte dem Toaſthringer, der anf ihn. zukam/ 


er gerbtheten Antliged mit ber Hand über bie Stine fuhr und ſagte: „Wiſſen St 


. tevifche Arheiten durch die Promenaden rings um die Stabi, Zwei Bäufer vor dem 
Poſtgebaͤude, am denm Kaufe wit dem grünen Saloufieen ließ ein glücklicher Gedanle 


wagens. Wie innerlich geſtört iſt auch mil dem bedeutendſten Menſchen eine rohe 
wohlkllugender Stimne und reinem Berftänbniß uns Alle in Leipzig entzückte, 
oft vorſingen. Ich fragte nun Rückert, ob er bereits bie herrlichen Compoſitionen TA 
nes „Liebesfrühlings“ von Schumann und Franz gehört habe. Er verneinte. u 


nun ergriff nich ber Gedanke, wie es fein muß, wenn bie tiefſte Empfindung, Die‘ 
‚ Disgter Im gebundenen Worte hinausgegeben, vom lange bekleidet wieder zu ihm 


fes vorfingen zu laſſen. Sb bedrängte ihn aber mit eifrigfter Zurede und der B 
‚ter ſeine eigenen tiefſten Herzenstöne In bie Seele zu fingen. Ex ließ ſich endli 
wegen; mir gingen in dad Baus, die Keinen Treppen hinan, ich ließ ber Dane: DM: 

den Diener jagen, daß ich ihr einen hochwillkommenen Gaft Deinge, Wir sinken 


. bäume in Küken fanden, Die Dame trat cin. und ihr Antlitz ſirahlte, als ich 


rn 




















4 e.ter Hufeiſenf äruſigen ‚Ga ftafet, wo min nebei 3 R 


ſehens ſei; ich Tehnte die Antwort mehrmals, ab, eh mich aber endlich zudem Ver— 


Flaſche Champagner lemnen, mein Rachbar Ballmann that dafſelbe, und drängte nun ' 


mein Verfprechen zu löſen. Ich nannte Nüsert, Sofort ſtand Ballmann. anf, klin⸗ 


Rückert lebe hoch!“ 
Und die ganze Geſellſchaſt, wie ſie eben eine Leipziger Gaſitafel zuſanmenbringen 


die Hand und fragte mich dann leiſe, wer der Mann ſei. Ich wich der Antwort and. J 


"0 denn es mar mir fenderbar Ihm zu fagen, daß es ber erſte Komiker des Theaters ſei. 1 


Kaum war nun bekannt, daß Rückert am Tiſche, als Viele auf ihn zukamen, on: y 


zu begrüßen. Adolf Böttger, ber mit an ber Tafel gefeffen, ging zudem Dichter und 4 
fratzte, ob er das ihm vor Kurzem geſendete Trauerſpiel „Agnes Bernauer” erhalten J 


babe, Ich weiß nicht mehr, mas Rürckert darauf erroiderte, und kann auch nicht genau 2 i 
fagen, ob es Böltger ober ein Anderer war, ber fofort bem Kellner rief, er möge Schrelbe· J 
zeug bringen, und Rückert bat, ein Albumblatt zu ſchreiben. Ich ſehe ihn noch, wit 










nichts von. mir? Mir fällt nichts ein.” Gr ſchrleb eine Bierzeile und mir machten unb bi 
bald davon, & | BE; 
Das Gepäk war bereitö zur Poſt befördert. Wir gingen im Gefpräch über dich— 


mich plötzlich Halt machen. Es war noch eine gute Stunde bis zum Ubgang bed, Eil⸗ 





Waͤrteſtunde! Und hier in dem Hauſe wohnte eine meiſterhafte Liederſängerin, bie ill 

















Felix Mendelsſohn ließ fi von ihr feine Gompofitionen, ehe er fie zum Drucke g 


rückkehrt. Ich beſtürme ihn, mit mir in das Haug einzutreten, wo ihm Die edle F 


feine Lieder vorſingen müſſe. Er wiederſtrebte und wies ‚auf fein Reiſekleid un al 


hie ſeltſame Art, ſo plützlich in ein Baus zu fallen, um fich ben der Frau des 
rung, daß die Frau ohne alle Ziererei ſich gewiß beffen würdig zeigen werde, dem 
den ſchönen Eckſaal, wo rechts und links vom rothfeidenen Sopha blühende Flleder 


Li 











































er nannte· Er uſchahdigte Käse, aaß er neinenn Ängefimen, Vringen vach⸗ — 
tgeben, ſie aber reichte ihm beide Sünde und hieß ihn von Herzen willkeuumen. Es 
wurde nur wenig geſprochen. Nur fo viel weiß ich noch, daß Rückert berichtete, in 
“feinem. Garten zu Neufef ſei früher eine Nachtigall venrin, ‚ aber feit zwei Jahren de 
‚ ‚nme fie nicht wieder. Br 
Igh bat, nicht lange mit Sprechen die Zeit zu berlielen, um deſto mehr Lieder 
du hören. 
Die Sängerin öffnete das Clavier und ſang. 
Ich faß neben Ruͤckert auf dem Sopha, das die blühenden Fliederbäume umgaben. 
Batte die Sängerin ein Lied geendet, fofort begann fie ein neues, und mit einem See— 
Atnausdrucke, der die ganze Tiefe und Schönheit der Empfindung fund gab, Wort und 
fort fang fie wie eine Nachtigall, der aus unerſchöpflicher Quelle die Fülle des Kon  ° 
zuſtrönit, und Ruckert faß da und ſchaute drein und dicke Thraͤnen rollten Ihm die ges... 
furchten Wangen herab. Die Kette der Lieder brach nicht ab. Jetzt, da eines zu Ende 
war, ſagte ich mit der Uhr in der Hand, ed iſt Zeit zum Aufbruch. Ruckert ſtand 
auf, küßte die holde Sängerin anf bie Stirn, wir gingen die Treppe hinab, wir gin— 
gen über die Strafe, es wurde fein Wort geſprochen, wir kamen in das nahe e Bote 
aus, die Pferde waren Bereits angeſpannt, ber Poſtillon blies, fihnell mußte Rückert 
in den Wagen fleigen, der nun fortrollte. J 
Noch als Ich Rückert im Winter 1861 mit Geheimrath Francke in Neufeh beſuchte, 
ederheite er, daß ihm nie in ſeinem Leben ein dichteriſch ſchöneres Ereigniß begegnet 
Tel, als jenes, da er, pltzlich in ein freudes Haus verzaubert, von einer edlen Sän-. 
. getin feine eigenen Lieber fligen hörte, 
(Aus dem eben erſchienenen „Volkekaleuder von Vertheld Auerbach für 1887, ") 
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Gaprisce,pour Piano 





‚par 
- . Alexandre Dreyschoek. 
Qp. 186, Pr. 40 Ner. 
Leipzig, chez Bartholf Senff. 





\ Das Si zck beſteht aus zwrierlei Theilen von gegenſätzlichem Inhalie, weſche wech⸗· 
u ef. und partienweiſe hrandponirt wiederholt werben. Der erſte Theil iſt der eigent⸗ 
ch charakteriſtiſche, der dem Stuücke auch, wohl den Titel gebt drei bis vlerſtiumige 
akkirte Griffe in ſchnellen Sehzchnten (Bmoli */, Allegro) geben ben Eindruck de8 
ichwatzhaſten in unterhaftender Weife. Der andere Theil kehrt de Gefühlsſelte in 
ner einfachen Melodie (Fdur 9%) hervor. Es folgt dann wieder eine ſchwatzhaftt 
Baffage, verwandt dem erſten Zhrile, ivelchem ſich die frlihere graziöſe Melodie trans⸗ 
nit anſchließt. Den Schluß bildet die Repetition des Aufanges. Der Effeet die⸗ 
SE beruht hauptfaͤchlich auf ber Contraſtirung des eifrig plappernden und ſanft⸗ 
rüthig fingerden Characters, eb ſind Darum jene erwähnten Säge mit ſchnelen Griſe 
den. als Etude zu behandeln und befonders viel zu üben, 2. 4. 
















































J -, —3— 7 


u Erſtes Abonnementeoneert im Saale des Gewand: '; J 
| hauſes zu Leipzig. 
Donnerfiag ben 18, October 1366, 


Post nubila Phoebust — Nach Krieg und Peſtilenz die Gewandhaus ſaiſon! Wer: F 

{n unfrer Stadt begrüßte nicht freudigen Herzens dieſen eibfel der Dinge, wem ware“: 
nicht doppelt froh zu Muthe, nad Monaten der büfterften Beſorgniß dad Yeitere Reich 4 
der Kunſi wieder betreten und im fröhlichen Spiel der Töne Vergeſſenheit für anche 3}: 
Ungemach, Linderung für manchen Schmerz finden zu ünnen! Die Zeit heilt, aber: :.H 
die Kunſt tröftetz darıım wollen wir und bon ber letztern bereltiwillig Bei ber Hand neha de 
sen und und führen Iaffen in jene Regionen, wo bie ewige Schönheit waltet und wong 
für irdiſches Wirrſal göttliche Harmonie eingetanfeht wird. 3 


Ka Das Eingangsconeert der heurlgen, wie gefagt Doppelt freudig zu Bemfllfonmmenden 
"0. Bewandhausfaifon hatte folgenkes Beogramm: Abenceragen⸗Ouverture von Sherubints 
Arie „Auf ſigrkem Fittige“ aus der „Soöpfung”, gelungen von Frau Ultrich-Kohn4 
(dom Mannheimer Theater); Violinconent Pr. 9 (Dmoll) von Spohr, durch Kern 
Hermann Brandt aus Hamburg vorgetragen; Mecitativ und Urte „Die ftile. 
Nacht entweicht” aus „Fauſt⸗“ von Spohr (Frau Uilkich-Rohn) und — als zmelter = 
En - Theil — die Adur- Sinfonie (Nr, 7) von Beethoven. Es i nicht ſchwer, ſich — abs 
Erden von der Güte der eingelnen Sachen — ein hervorſtechenderes und pilantered 
. L} 








zogranım, als das veregte ift, vorzuftellen; aber jterfen wir nicht gleich bon vornherein. 

» die Fahne ver Unzufriedenheit auf und be mügen wie und vorläufig mit dem Guten 

518 das VBeffere komut, Mir Haben ja nod) einen langen Winter dor und und durfen 

wohl aunehmen, daß nicht immer — wie diesmal; geſchehen fein ſoll — die Arraͤngemeni4 
Intentlonen durch Hinderniffe vereitelt und durchkreuzt ſein wirden. Zu 


Kommen wir nun zu ben Einzelheiten bed Concertes und laffen wir, wie ſich's ger 
Biber, der — Sängerin den Vortritt. Frau Ullrich- Rohn hat mit ihren 
Vorlrägen ſich als Sängerin prodneirt, bie auf das Epithet „bedeutind“ grade Felt 
Anſpruch zu machen hat, ſondern auf der Scala der Gefangskunſtlerfchaft nur mite, 
ur ſtaͤndig zu markiren iſt. Ihre Stimme iſt — santentlich im ben höheren Tönen — ui! 
abe Stärke, aber ohne eigentliche® Volumen, und Yingt nicht unhaͤufig fo, als nd 
von zu großen Tonſillen (Mandeln) beeinträchtigt fel. Dann iſt Ihre Sntonation nid 
durchgehende von unantaftbarer Richtigkeit und mit der Coloratur iſt eß auch no n 
welt her: der Triller iſt zwar beweglich, aber nicht fuer und in den beiden Tönak. za 
ordentlich unterfeheidbar, und im fonfligen Figurenwerk fällt noch manches Verwift 
, umb Ungefchmeidige auf. Das Hauptausdrucksmittel der Frau Ullrich⸗Roehn iſt 
nicht übles Mezza vnce; fonft aber ſpürt man bei ihrem Vortrag micht gerade vlt 
Herzerwärmendes und Hat ſich mit ber bloßen Verſtändigkeit zu begnügen. Unit 
dunkens wurde bon Ihr bie Schöpfungsarle gelungener ererutirt als die aus „Rau 
208 Publleum jedoch zeigte ſich dankbarer gegen hie letztere als gegen hie erftere, I 
‚wir einfach) conftaticen wollen, a 


Herr Brandt ift berfelße, dem wir ſchon bei Gelegenheit Der Kelten Conſer 
tortumd=Sauptprifing unfere Unerfennung ald Güchftuerfprechenden Geiger nicht 
Sagen durften, Er iſt ſeitdem auf ber Bahn bei Kinftterfehaft wacker borgeſchrit 
und ſpielte das Spohr'ſche Concert in den zwei erſten Saͤhzent mit meiſt vollgenüge 
technlſcher Sicherheit und verftänbigem —— Weſen. Der legte. Sab inde 
lieg Din und wieder mehr gewahren, daß die letzien Schritte zur eigentlichen Met 
fehaft von dem jungen Manne noch zu thun find. Den aufmunternden Beifall, wei 
ihm zu Theil wurde, unterfehreiben wir gern und willig. 


In den Exerutirungen dev Cherubini'ſchen Ouverture und Deetpebn Tele Si 
fonie fanden wir alle Eigenfchaften der Feinfühligkeit und Schwunghaftigkeit wie 
die unfer Orcheſter von jeher auszeichnen, und eines faſt untabeligen Gelingend # 
ſich nanentlich Die Sinfonie zu erfreuen, was fogar ber Umſtand nicht aufbebt, er 
daB Klo des Serge doch wielleiht eiwas gar zu fileppend im Xeinpo genannt. 


worden iſt. * 
, Ä E. Bernsdorf· J 
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ww K SLeipzig. Zur Feter des 74, Geburtstages des Seren Mufit 


hirertsor Dr. M, Hauptmann Hatte die biefige Kunſtlergeſellſchaft Andante- 
Allegro“ am 13. Dei, in den Säfen des Hotel de Pologne einen muſikaliſchen Feſt⸗ 
‚abend veranſtaltet, der ſich durch. vollſtändiges Gelingen auszeichnete. Sämmtliche Com— 
Boſitlonen, welche im erſten Theile zur Aufführung kamen, waren Werke des gefrierten 


Meiſters; gänzlich neu darunter war für Lelpzig die Duverture zu der im Jahre 1836- > 
An Caffel aufgeführten Oper „Mathithe,“ Zei Feſtreden wurden gehalten, bon Prof, 


‚Dr. Marbach und von Dr. O. Baul, 


Das erſte Concert ber „Euterpe” finde am 30. Det, im Saale der Een: © 


“ iralhalle flat, e8 kommt darin „Orpheus und Eurbdice“ von Gluck zur Auffuͤhrung, 
"anter Milwirkung von Fräulein Franziska Schreck ans Bonn and; Frau Blunt 
Santer vom Hofthenter zu Oresden. 


ae * —* en . nme J 


Im Theater wird nächſter Tage Aberts neue Oper „Aftorga” in Seene gehen. 


2 Wien, 17. Det, Herold's „Zampa“!, eine Oper, bie im Hofoperntheater fett 
etwa zwangig Karen richt mehr gegeben worden, kam am 15. Del, ver einem zahlrei⸗ 


Gen Puubkicum mit Beifall wieder zur Aufführung. Herr von Bignio machte. ſich unt 


Die Titelrolle verdlent, ebenſo Fraͤulein Kerguß um die Partie der Camilla, Her 
 Beott al Alfonfo war ungenügend. Die konuſchen Elemente ber Oper traten ſehr 


vortfeifßeft Bervorz. fie waren durch Fränlein Bettelheim und die Herren Meyer⸗ 


bofer und Campe vortrefflich vertreten. — Fräulein Orgeni hat Ihr durch Unwohle 


fein Tängere Zeit unterhröchenes Baftfpiel wieder aufgenommen, “ MS Margarethe in 


 Goynods „Kauft“ hatte fle einen Im Ganzen guten Erfolg. 


* Berlin, 10. Dit. Mehul's „Sofepb“, eineß der wenigen BVermachtniſſe der 


fe ihrem muſtkaliſchen Empfinden und Geftalten dem Idealen zugewandten Vergangen⸗ 


heit welche dem Repertotre unferer Bühne erhalten geblieben, 'nefangte am Montag, 
AUE Nufführung. Durch die Innigkeit und Peeſie ber Stimmung, den Mbel und bie 






ftellung der Titelrolle durch Kern Niemann zablreſchen Anhang gewonnen, der fh 
guch blesmaf wieder eingefunben, eines derzreinſten Genüſſe gewärtig, welche überhaupt die 


E drainatiſche Kunft zu bieten vermag, Die Gunſt des Mugenblids, diefer bei alfen. 


ſchlichte Wahrheit des Ausdrucks, nimmt das Bert eine Bevorzugte Steſſe in der Liebe - 
"Aller ernfteren Kunſtfreunde ein; in den Reihen ber Letzteren hatte die ſtyſvolle Dar⸗ 


Saben der Art fo unentbehrliche Factor, war indeſſen dicümal dem Sänger nicht in. 


dem Mafie gewogen, als Kei feinem tuieberkolten Gaftfpiel, Der Kampf mit ber noch 


m mer forthaneenden SIndispofftion ber Stimme blieb keineswegs ohne Cinfluß anf bie 


friſche Unmittefönrfeit und den harmonifchen Gefammtdiararter ber Ausführung. Zus 
RE ah fe ſich zu einem ungleich größeren Kraftauftvand genöthigt, ats bad Weſen 


dlefer der Sphäre des rein Materkellen weit entrückten Tonſprache geftattet. Verloren 
ging vis zu dinem gewiffen Grabe jene ſtille Milde, jene gemüthvelle Innerlichtet. 
welche die Befänge des Sofern, dieſe Gefühlsotüthen echteſter Sumanität, von Mnfang 


l 


bis zu Ende erfüllt und durch H 
Nur ivlderftrebend dem Willen Folge, in dem häufigen 


: Maftfane Afteengung, auch bie Zutonativn war nicht tabellod. Daß. ber Portras 
1 le Einpelheiten abſichtlicher als fonft heraushob und 3. B. Den Fluß der ſchlichten 


ringt. Etwa vom beten F aufmärts leiſtete der Ton 
.Y 
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Akten; in ber Romanze traf bagegen de Sängerin ktineswegs den richtigen Ton der 
Enpfindung. €8 fehlte der Duft und Schmelz, die kindliche Natvetät ber Stimmung: — 
Frau Lircca tft wieder gefund und bereits als Zerline in „Bra Diavolo“ aufgetre⸗ 


EM MS Martha erfehlen an 13. October Braun Behringer aus Deſſan im Opern 





aus, Ein minder anfpruijsnoller Schauplab würde ihre Berbienfte in ein. weit glme 


> Mgeres Vicht fleflen ‚in der Umgebung, die fle Gier vorfand, Fonnte fie nicht veliffizen, 








© Befferen Vlaͤbe in den Königt. Schanfpieihäufern If angeaxdnet warden, 


6 


4 


entoliren verrieth ſich die ge⸗ 


Romanze durch eine Menge maleriſcher Details, auch durch eine gewiſſe Unruhe inn 
mpo — hing damit aufs Engſte zufanmten. Dem Terzett nit Jatob und 
njamin am Schluß des zweiten Actes miſchten ſich mancherlei herbe, faſt herriſche 
Aecente Hei, Fraͤulein Grün gab ben Benjamin. Den Enfenbles kamen berg . -- 
fünde, Kräftige ang der Slimme, wie bie Entſchiedenheit des Ausdrucks wohl zu 


= Ef die Mfit der Geneea Inendantur, in ber Foſge bie kleinere Spieloper im 
Fauſpielhaufe A Muffährung zu bringen. —_ Ehre Sing ver Eintrittöpreife für. 











I Dr. Gumprecht in ber. Nationalzeltung unter nberein : „Der Siyl, in melden Herr 








. Herrn Carl Thern, zeichnet fi haupifächlich durch ihre — Länge aus. Die Aufnahn 


fehen erregt, Den Schluß des Abends kildete Beethonen'# Umoll-Sinfonte; bis al 
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4. Ueber das exſie ‚Convert des Seren. Satter in Berkin berichtet 
Satter fih: dem Publicum angekündigt, erinmerte einigetmaßen an das Werept, daB 
Ufman mit feinen PattieCenterten von Amerika, ber hohen Säule ber Neelame, "4 
zum erſten Mal nach Deutfihland gebracht. Doch das fort uns nicht anfechten, nut ” 
lt der Sache, nicht mit der Etiquelte, unter der fie ſich pruͤſentirt, haben wir es au 

thun. In den Reihen des medernen Virtuofenthums nimmt der Pianiſt eine; 
der erften Stellen ehr, Schönheit des Tons, gllgewandte Fertigkeit und tadelloſe Ele⸗ 
ganz deß Vortrags verbinden ſich zum beſtechendſten Geſammteindruck. Oß das Weſen 8 
bes, Spielerd bie geiſtigen Höhen und Tiefen ber Kunft zu nifaſſen vermag, darüber. & 
fagte das Programm nichts and, es enthielt lediglich Stücke, de ihre Wirkung af 
den rein matcriellen Gebiet fuchen. Die eigenen Tompeſttionen, bie uns ‚geboten: J 
wurden, Tanbläufige Schablonen one jede indibtduellere Zuthat, waren Freilich tarauf J 
angewiefen, ihr ganzes Intereſſe von der Ausfuhrung zu borgen. Bas frambtihfte n 

Geht unter, ihnen machte noch das Spinnerlied, Dank fehlen, ten Schuber fen A 
Gretihen entlehnten Motto, Den Schluß der Matinde bilbete eine Phantafle abe. 
mehrere Themen, Die vom einigen ber Anweſenden ausgewählt wurden. Was follen“ 7 

uns aber derglelchen Kinder des Augenblicks von einem Coinpeniſten, der ſelbſt ms 
feinen forgfam vorbereiteten Werken auch nicht de geringften Spuren einer prägnanteren 
Eigenthümtichfeit gufzuwelſen vermag. Wir geben gern zu, daß ſich „der liebe Aguftin” 
und „‚De_lehte Refe“ unter den Händen: des «Herrn Satter verht glatt und aefiigle +: 
zeigten. Diefe Erfahrung hat aber für uns fehlechterbings feinen Werth, wir künnten — 
fie kei Jedem machen, der die Kfementarelafjen ber Sompefition nit einigem Fleiß abe. 
folvirt. Wie Kartenkunſtſtücke und Rebus-Aufgaben ap auch folche muſikaliſche 
Taſchenſpielerei als Beitrag zu harmleſer geſelliger Me RT ihr Verbienftlicded:. 
Haben, auf den anſpruchsvollen Schauplatz des Concertſaales follte fie indeſſen billigerweiſe 
verzichten.“ Br 
* Frankfurt a. M., 14. Oct. Das erfte der biesjährigen Muſeums⸗-Concerleg 
fand am 12. Det. tm großen Saale bes Saalkanes fat und wurde nıtt ber ganz prächtiß 
ausgeführten Ouberture zu Euryanthe“ eröffnet, Die Inſtrumentalfoliſten des Abend 
waren die Gebrüder Thern aus Bert mit Mozarts Concert für zwei Flügel. © 
"  Bufanmenfpiel ver beiben voch ſehr jungen Rünftler ift ſehr exart und nacht deshal 
nen woblthuenden Eindruck; daß Wärme des Ausbrus fehlt, mag daran liegen 
daß eben. folches genau berechnete Zufammenſpiel jafrelanges Studium derſelben Kt 
erfordert, Die zmeite von ihnen vorgetragene N ece, eine Compofition ihres Vater 


* 


er beiten Künſtter von Selten unſeres Publicums war eine fehe freundliche. — Fräulei 
W'ert von hier, die eine Arte aus „Titus“. und Lieder von Schumann und Schube 
«fang, befitzt eine Altſtimme von wahrbaft ſeltenem Tinmſbre; weiteres Studium dürfte" 
bie noch: fehr junge Dame bald auf eine Höhe bringen, daß fle überall größtes Aus 


einzelne Keine Zufältigfelten wurde fie vortrefflich wietergegeben und maihte bie Au 
fuͤhrung dem tuͤchtigen Dirigenten, Herrn Carl Müller, alle Ehre. — 


* Darmſtadt, 8, Det Das angekündigte Turnier hat begonnen, der er! N 
Baß⸗ Kämpe, Her Kögel von Regensburg, bat geflern als Miarcel die Arena betrete 
nd nit fernen Waffen, frifche, metalls und umfangreiche Baßftimme, einen reht.A 
ſtaͤndigen Sieg davongetragen. Indeſſen hat feine Kampfweiſe doch auch wieder mang 
recht unfchöne Blöfen aufgedeckt, als: gewaltſames Hervorpreſſen bes. Tons, ofima 
ges. Forciren des Organs, unfertiger Vortrag und verfehlebene Verfuche, Tot und F ; 
halitbättg in das Baritone und Tenorreich hinüber zu ſchivelfen und zu greifen, „Sr 
fier bleibe bei deinem Leiſten!“ ober „Baſſiſte, reſpeettre deines Nachbars en te 
Hätte Ihm woͤhl einer ber Turniervoͤgte, Regiffeur oder Eapellmeifter, zurufen EEG 
und der Erfolg wäre ein noch beſſerer gewefen. Raoul (Nachbaur) war Feine 8715 
woͤhnliche Erfcheinung und fein klangvoll gefungenes Duett im vierten KRetließ 
14000 Wiener Baptergulben vollkommen begreiflich finden, DE größten Erfolg, 10 
Frau Peſchka die Königin, Auch eine Künſtlexin, bie gluͤcklicherweiſe für uns otertt 
difcher Anmertion entgangen if. Der Stöger-Gaft, Kran Zademag⸗-⸗DOorla, 48 
a8 Valentine, daß fe eine ausgezelchnete Sängerin — geivefen und uoch immittet 
reiht achtungswerlhe tft, — ALS Neuheit bezeichnet man eine Oper yon.Serm.Dr. 7 
„die lehten, Tage von Pompefi”, ein wirklich neuer noch nie dageweſener Stoff. 
Woartitur ſoll A auch ſchon ihre Jahre zählen und fo Hätten wir Denn anf 
aͤlle ein „reifes“ Werl zu erwarten. 


RE 




















5 * Dar Mr f 
orf, verfuchte ſ 





durch ein fortwährendes Zerren und Ziehen bedeutend beeinfrächtigt wurde. Ueberhaupt 


‚War die ganze Vorſtlellung eine ebenſo ſangdauernde als langweilige und „nur immer 


langfam voran“ ging «8 der legten Seite der Barkitur entgegen. ‚gun Uebermaß des 
Verhnugens fang der feurige prinzliche Liebhaber an Stelle der Serenade bie larnghante 
Romanze des Llonel aus Halevois „Blig”, Dieſe Einlage paßte vertrefflih zu ber 
danzen Borftellung. Ob fie trotzdenn ben Belfall des Herrn von Beuft erhalten, 
Welcher ihr in der Zoge des Herrn von Dalwäigk beiwohnte, vermeſſe ich mid; nicht 
Knzugeben. — Eine erſie Wiederanfführung der „Afrikanerin“, hatte das Haus 
wioder in allen Theilen gefüllt und fand gewohnte Bewunderung und Beifall. Neu 
‚ar Fraͤultin Löwe als Selifa, und ließ fie ihre Worgingerin keineswegs ders 
miſſen. — De Muſit-Verein, unter Leitung C. A, Mangntlds, dat die Karte der 
niufikaliſchen Genüſſe für den bevorſtehenden Winter veröffentiicht, und nach ihr haben 
wir im vier ordentlichen Eoneerien une einen außerorbentlichen Concert zu erwarten. 
Meſſlas von Haͤndel, Fahrebzeiten von Haydn, Stabat mater ben Baläfteing, Hymue 
for Sopran und Chor bon Mendelsſohn, Fragment aus Iphigenie in Aulis von 
Su, ſobann Chöre, Geſang⸗ und InſtrumentalzSoli. DaB dußerordentliche oder 
Eharfreitagsenneert. fol Bart’ s Matthaͤns⸗Pafſion unter Mitwirkung großber oglicher 


Hofmufit bringen. Letztere Corpoeration bat vezůglich ihrer vier Abonnement-Coneerte 
. NH kein Lebenszeichen gegeben. Die Programme derſelben erfahren wir erſt durch die 


Kageszettel, 


age N RE 


ab y 15. Och. Der zweite Baffift, Kerr. Lim mel von Düſſel⸗ 
Dot Rh alb Cardinal in Haleyys „FJudin“; uchtige Stlinme, merkliche 
 Gefangs- und Darſtellungs⸗Rqutine verſchafften ibm einen gewiſſen Erfolg, der indeſſen 


x Braunſchweig, 14, Detober. Die diesjährige Coucertſaiſon wurde mit 


"einen Concert der berzoglichen Hofeapelle zum Beten ihrer Wiitwenkaſſe eröffnet, worin 
dieſelbe in vorzüglicher Weile eine ſehr intereſſante Sinfonie deß ruͤrzlich in Berlin 
verſtorbenen jungen Alfred Bercht, eines Sohnes des hicſigen Hofſchaufpielers, ferner 


einen Theil ber dramatiſchen Siufonte Romeo und Sure von. Berliog (Bet Bel Ca⸗ 


Bufeh) und die Concert-Ouperlure „Waldleben“ bei Küsten zur Aufführung hrachte. 


Dieſe lehlere, ein ſehr ſchäßenswerthes Werk, in ſchöner Form gearbeitet und brillant 
nſtrumenirt, wurde von dem als Gaſt anweſenden Tonmpeoniſtent perſönlich ge— 






ir 


Econard fpielte, Ternten wir einen befonderd in dechnüſcher Kinficht trefflichen Geiger 


Jennen. Die Gefangvorkräge unſerer Hofepernfüngerhmen Fraͤulein Eggeling und. 
Gindele fanden reichſten Beifall. — Ein recht. bedauerlicher Zwieſpalt iſt neuerbingg 
unfere bisber fo friedlichen muſikaliſchen Zuſtaͤnde gekommen, und zwar durch bie - 


in⸗ 


Vbenachborte Tnigfiche Hofeapelle zu Hannover, welche fich von dem hieſigen Coneerte 
Vexeine für bie ‚beusrftchenden % bonnements-Concerte bat engaglven Laffen, nachdem 


letzterer auf die von ber hieſigen Sofeapefle geſtellten Bedingungen nicht eingegangen 
u Es wirft ein eigenthümliches Licht auf ben Vermittler diefer Ungelegenhelt, Capelle!  .: 
: teiften Fiſcher in Hannober, und beweilt, daß befen maßloſer Ehrgelz in dem lebten. 
Berxichte der Signale aus Hannover. fehr richtig gekennzeichnet iſt. Eoncurrenz iſt jeht. 


war in allen Ding das Lofungsworlz — taf aber eine Hofcaßelle der. anderen in ſo⸗ 


untellegiallſcher Weiſe Conturrenz macht und noch dazu den guten Zweck beeinträchtigt, 










Bien Conterten ihrer Wittiwenfaffe zufließen Ließ, möchte wohl noch nicht Dageivefen 











J knrrenz zu machen. 





ns At der Oper Undine von Lortzing, worin wir Gelegenbeit Halter, unfere. ‚ges 


äbte Sängerin Fräutein Reiß, welche aus Gefundheltsrückſichten eine Yängern. Ute 
Fe M 
vi 





arlein Bar, ala. Selifä, Bir ſchönſten Erfolge errang. 


laip-gehabt,, wieder mılt gewohnlem Beifall Begrüfien. zu fönnen. Als en engagirte 
tglieder der Oper nennen wir Den Tenorlſten Herrn Braun aus Königberg und - _ 
die Spubrette' Kräufein Murjahn vom Siadttheater zu Dramen; beide hatten fie - 
‚der ebhafien Theilmahıme des Publteuns zu erfienen; beſonderg gefiel erſterer als 
Baser in bee „Ofrikanerin“, mo er nit ber Fehr tiichtigen. und sertehten PBrlmadonna, =: 


eitet und vom Publicum mit Iehhafteftem Beifall aufgenommen. In Her. Br 
Sachues Nofentbal, Concerimeiſter aus Sondershauſen, welcher das erſte 
Violinconcert von Vienxtemps, Sarabande von Bach, und Souvenir de Haydn bon 


Der die bieftge Hofeapelle Im Auge hatte, welche den Erkag für die Mitwirkung bi 
n. Siefes Hernsiefniß iſt um fo wuangenehner, als es ber (scafen Berbätniffe 


- Wegen der hiefigen Hofrapelle nicht möglich ift, dem ans ein paar reichen Kunſtprotectoren 
eftehenden Coneertvereine und Dei an Zadt fläxkeren hannoverifchen Hoftapelle Con⸗ u 


6; * Schwerin, 14. Och Am 26. Sept, begannen bie Vorſiellungen des Hof⸗ 














Kick exfiheine, habe fi abermals bewahrhe itet. — Das unglückliche Ballet ‚La Soyree‘ 


In feinen Sotel in der Ne Turgot zur Aufführung bringen. — Sector Salomt 





2 Gefangetunft fannnein. 




















































% Baris, 14. Oct. Die Repilfe von Gtu’s. „Mlcefte* in der großen Oper 
sam 12. Det.) it ſehr guk and. glücklich son Statten. gegangen, Dank ben. Beni: 

- Bungen ber Hanptdarſteller — Me, Battu (AUleefe) und ber. Herren Billarei un 
Dabid (Abinet und Oberpriefter) —, des Chors und Drehefters, fo mie endlich deß 
die ganze Einftublrung, fuperhttendirt babenden Sarn Berlins. In Paris wurde 3 
„Alceſte“ zum erften Male am 23. April 1776 gegtben und e8 fangen damals u 
Titelroffe Mile. Levaffenr und den Admet der Tenoriſt Le Gros. Neprifen ber, 
Dper fanden — außer der gegenwärtigen — ftatt: In den Jahren 1779, 1786, 1797, .: 
1825 und 1861,.und als Interpreten dev Alceſte und des Admet fungirten: Mlles. Saint; 
Huberti und Maiflerd, Mmies. Branchu und Viardot- Garcia, dann bie Herren A 
rind, Adolphe Nourrit und Miſchot. Die Salnt-Hubertt (welche 1786 die Alceſten 
fang) war Berühmt wegen ber hiftoriſchen Treue, mit der fle in ihren verſchiedenen 
Nollen ſich eoftümiete; bei der Alcefte nun beſtrehte fie ſich wieder, fo „griechiſch“ mie 
nur möglich zu erſcheinen, ſtieß aber mit dieſem Beſtreben ſogar der Decenz von 17868 
fo vor den Kopf, daß ihr vor der zweiten Vorſtellung unter den Fuß gegeben murbe, M 
be Coftim zu ändern, ta denn auch geſchah. Sur „Journal des Debats“‘ bereit 
Prevoſi⸗Paradol die jetzige MWieheraufführung der „Mlcefte” und meint, dieſe Mufle fel 1 
die einzige, die von religiofem Geifte durchweht fe, ohne Arifttich zu fein. Der Ausſpruch 
Napoleons, daß das antike Coſtüm die einzige Kleldung fei, die ſelbſt veraftet nie läherr" 


Kat wieder eine Verzögerung erfahren: die Salviont, welche Defauntlih für bie 
Sranzow eingetreten if, Kat ſich auf einer Probe den Ruf vertreten. — Mile. 
He Talfy von der großen Oper, welche fich verheirathet hafte und durch bie Sorgen 1 
ter Mutterfihaft fihen längere Zeit. anı Singen verhindert iſt, hat ihren Contraert mit \ 
heregler Bühne gelbſt (im Einverftändnig mit der Direction) und wird auf ben ardr : 
Heren Provinz Bühnen ihr Seil verfügen. — Die Roffen zu der neuen Oper, welchte 
Bieter Maffe für die Opera eomique cemponlrt Kat und welche — vorläufig — „L 
Fils du Brigadier“* als Titel führt, ſtud vertheilt, und zwar an die Damen Roze 
Revbilſy und Girard, und an bie Barren Montaubry, Eoubere, Sainte 
ae Prilleus und Leroy. So viel verfautet, geht De Handlung befagter Ope 
deren Libretto von Labiche und Delars verfaßt I) In Spanien vor, „La voyag 
en Chine“ von Bazin kommt biefe Woche in der Opera-somigne wieder daran. in 
‚Die Staliener haben zum zweiten Male „Norma gegeben; bie Lagrug war wieder 
vortzefflich, und_biedntat geftalteten ſich auch die Leiſtungen PBancant'8 un! Blanes 
friedigender. Die Vorftellung von Ne’ ..Crispino e la Comare‘“ iſt wegen, 
paͤßlichkeit der Patti won Diefer Woche auf die nächſte verſchoben worben, „NRigofe 
gab am vergangenen Sonnabend ben Damen Eaftri und Zeiß, ſowie den «Her 
Fresei, Rieolint und Selva Gelegenheit Ihr Licht lenchten au laſſen. „te 
mit der Lagrug als Desdemona und Pancant in ber Titelrolle ſteht in Ausſicht. Ueb 
das Orcheſter der italieniſchen Oper werben mit Recht bittere Klagen laut, und a 
der Chor läßt mehr als nöthig zu wünſchen übrig. — Mit Offenhach's ,Daphnis 
Chloe‘ haben Die Bonfles-Parisiens wine fehr gute Vorftellung gegeben ; Mad 
Ugatde namentlich wor präßtig darin, Die genannte Bühne hat auch einen 
ztveiactige Oper „Le Marche anx amanrs‘‘ von Th. Imbert (Text von Emtle Go 
zur, Aufführung angenommen, — Die Fantaisies Parisiennes machen mit Dupte 
ESacripant⸗ und ,, Broschaninet”” ganz hübſche Geſchäfte, werden auch demnächſte 

iene Oper von der Compoſition ihres Orcheſterchefs Conſtantin Iringen, welche 
Titef „Kron-to-po'‘ führt, — Die Einwelhung bes Athönde-Saales wird zu Anfauge 
des närhften Monats durch ein großes Concert Aatifinden, das DOrcheſter⸗Chorſachen vEN 
Beethoven, Händel, Mieherbeer Mendelsfohn, Berlioz, Auber und Moffint bringe! 
wird, Die große Orgel, die ſich im Saale befindet, wird Hear Saint: Sal 
ſplelen. — Der Prinz Voniato wskt hat eine folenne Meſſe fertig, bie am. 
März In der Kirche St, Euftae mifgeführt werden fol — gerade alſo an bem Ta 
an dem das Jahr vorher Me Lifzt'ſche Graner Meffe den Barlfern vorgeführt wurde 
Moffini hat ſich nun daran gemacht, feine Petite Messe zu vrcheſtriren und fogar fÜ 
neues O0 Salularis (für At) Hinzugefügt. — BÖuprez, der exsberühmte Sänger, da 
fetten Echer in ber Opern-Compofition (mit „Jeanne d’Are‘) verſchnuerzt und ij 
der Kirchenmuſik zugewendet, Ein Requiem nämlich hat er vollendet und wird daſſe 


. der Gompohift der Oper ‚Les Dragees de Suzetle‘‘. dat vom Kaiſer eine gel”, 
j en Begfeitet von einem fmelihefpaften Handſchreiben, erhalten, als Anerken 

für die Bantate, die befagter Tonfeher zum 15. Aüguft für das. Thöätre 1y Gr 
‚geliefert Bat. — ‚Banofta hat fich nad Flotenz begeben und wird Uberbaup 
‚Winter in Stollen zubriugen. Er will Materlafien zu einer Geſchichte der italien auy 


4 





1 
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* Straßburg, 10: Det. Die hiefige Oper iſt am 30. Sept, nmilt der ‚;Muelte 
de Portiei* eröffttet worden, und feitden find ſchon mehrere ‚andere Opern gegeben 
Border, z. B. die „Dame, hlanche‘ te ‚‚Monsquetaires die Ia Reine“, „Si j’elais. 
-Boi ic. MS vornehmſte Kräfte ſind gu utnnen: die Damen Mieerap, Dudeuchet 
ab Ledur; dann die Herren Dutaſta, Duͤbouchet, Bonnefoh, Conuilte, Meiröme, Berry 
und Fovent. — Der geſchickte Dirigent Haſſehmans bat nad dem Muſter ber Pariſer 
VLonſervatoire- Conccite Muſikabende für laffifche Muſik eingerichtet, Deren Anzahl ſich 
porlaufig anf ſechs belaufen fol und die, ans Mangel an einem geeigneten Concerte 
. Saal, fürs erſte im Foyer des Theaters flättfinden werden, Dem Unternehmen tft Gedeis 
ben zu wünſchen, ba 08 cine Lie in unferm Muſikleben ausfüllen wird, . 


33 * IIn Trieſt wird im Laufe der Salfon eine neue Oper des jungen. Maeftro 
nette Ventua auf dem Teglro Commanale zur Aufführung kommien. Ihr Titel 
"nd Ida,‘ j j x 












b 


* London, 4, Del. Am rinemn der Tebten Mellon'ſchen Concerte ließen ſich 2 


‚heben Carlotta Patti die Dann Emilie und Conſtance Georgi, dann— 
Signor Karavıglia und endlich Fräulein Mary Krebs hören. Lehtere verfehlte - 
nicht, durch Ihre Elavbiervorträge De gewohnten Beifallsſalven herborzurufen. In wie— 
ter einem andern Meſlſon-Conterte machte Me Patti met einen' Stefangswalzer ‚‚Rofer- 
bella““ yon Levey Furore. — Das neue Theätre royal (Holborn) iſt nun eröffnet und 
exweiſet ſich ala ein geräumiges und geſchmackvoll berovivtes Hans, Das Eroffnungs- 
Stil war von dem belfchten Bouricault, nannte ſich „Flying Send‘ und iſt Aue 
nach Pferdeſtall riechende Turf- und Joqury-Geſchichte. Sogar ein Derby Wettrennen . 
koenimt darin zur Darftellung, zum nicht geringen Ergögen des verfamnelten Publie 
und, Das Strand- und Prince of Wales-Theater haben jedes eine Parodie des 
Freifchütz“ gebracht, bie Gelbe von Unſinn ſtrotzen, aber cofoffal belacht und beklatſcht 
werden. — Die Badefladt Brighton Hat auch ein neues amd ſchönes Theater erhalten, 


„XMoeskau, 10. Det, Am 18. September (1. Sept. alt. St.) wurde it 
Moskau daB kaiſerliche Bonferpatoriun mit Der Feier des Tages entfprechennen Feſte 
ichkeiten (mit einen Gottesdienfte unter Mitwirkuung des hieſigen fechtzig Stimmen ſtarken 
Simodalcheres) eröffnet, Die Anfſialt, welche gleich der von Petersburg unter dem 
Schutz der Frau Grofrfürftin Helene Banlomna ſteht, hat den Zweck, De ruſſiſche 
Jugend wicht nur rein nuſikaliſch, ſendern auch wiſſenſchaftlich zu bilden und au ent— 
Mitteln, Jedenfalls eine weiſe Einrichtung bei ber bier neh fo tief ſehenden Bildung. 
- Die Schüler, deren Die Anſialt fehen gegen 120 zählt, haben jährlih Hundert Rum 
AM zahlen and genleßen eines fech&jährigen Unterrichts, Gelehrt werden alle Inſtrue 
Mente, Sefang, Theorie und Gefchichte der Muſik, tuffifche und deutſche Sprache und 
: Riterätur, Geſchichte, Seogräphie, Mathematit und Geſchichte der Kunſt. Nach Ab- 
ſo wirung bes Eurfus und nah beſtandener Prüfung erhätt Der Abiturient ein Diplem 


ME der Mechten des freien Künfilerb dd. Befreiung tom Mifitairdienft und allen... 
Abgaben. Ms Direeter it. Rirelaus Muklnfiein ernannt. Diefer Name ke 


: dechtigt zu den beflen Hofſfſnungen. Für's Elavierfplel_die Hexren 8. Wieniawski, 


Door Bh Blick, Kaſchtin, Langer, für Theorie die Herren Rubinftein und Tfehale  ".' 
pworv, für die Violine: bie Herren Laub und Schradik, für das Violoncello: Kar. 


Sohmann, für den Geſang: die ruſſiſche Opernfängerin Krau_non Mlerandrew, die 


Berꝛen Soburg und Kaſchperow u. a, Geſchichte der rufffhen Kircheninuſtt: der Pre-⸗ 


a ‚iger Rafıneiwsty, Geſchichte der Kunſt: Herr Görz. 


> 8 New-NYork, 20. Sept. Das erſte Coneext des National-Cenſervatorlums 
wurde am Montag in Irviug⸗Hall gegeben. Statt deb angekündigten Herrn Böckele 
Mann ſpielte Herr Lejeat die Migoletto-Bhantafie nicht ohne Geſchick und mit ziemlich 
—guter Fertigkeſt. Kerr Pellack, en junger Baritoniſt, welcher früher in Königeberg 
Mb Diesden gefungen bat, machte fein Hebut und erwarb fih Beifall durch fein. cor-. 
> eckes und deſchmackboſles Singen. Er if ein Schüler wen Stockhäuſen und hat uns 
2 Bedingt. die Hartfeit dieſes wehl — deutſchen Liederſängers zum großen Thell ſih 
“ Kitrtignet,. Er wikd Hier eine entſchieden guit Karriere machen. Mad. Briberiäi, Herr 
Schreiber und Ser Henry Mollenhauer unterfiügten. das Concert, — Die bildars _ 
entf ben Eoncerte werden In den kemmenden Winter von Herrn Bergmann, 

> Plejenigen in Brooklyn von Herrn Themas birigirt werden. Dieſe ſehr erfrenliche Miz 












Haft werden gegen Ende Novenuber beginnen. 
Zignale ARG, Mo. Aa, 


Datität: wirt Hoffentlich. vom Publikum de beften Programmte verfehaffen, melde, wir = Er 
le in Beiden Unterteh kungen gehabt haben. Die oncerte ber Non = Norker Ge⸗ — 





















onen Zeit der König von Baiern fir ihm acquirirte und c8 ihm (vormals) auf Lebzeiten : 


geſtellt. An eine Ruͤckkehr Wagners wird von keiner Seite jetzt gedacht, Aber freili 


* Mamlügteviel mufſttalif che Ligen aus Mün Gen und: wir müſſen 
ſchon wieder einmal bie dorlige Gegenſwart und Zukunft ein wenſg in Ordnung brin⸗ 
gen. So ſoll Herr yon. Bülow retz alledem twleder in München feinen Aufenthalt SEE 
genommen haben und meift ‚In ber unmittelbaren Nähe des an fich Bewegen. Herr 
bon Bülow hat ſich aber feit feiner Abreife gar nit mehr in M 











ünchen bewegt, weder 94 
in der Rähe des Königs, noch in irgend einer anderen Naͤhe, fordern en lebt ruhig oder J 
vieſteicht auch unruhig in, Bafel In’ ber Schweiz und giebt dort jetzt mit ben Seren 4 
ber und Kant. vier Trio-Soirken. Herr dot Billom gebt aber auch nicht nach J. 
Amerika, wie weiter in angenehme Rusſicht geſtellt wotden iſt. — Auch uber Riharb Ar 


- Wagner haben yuntelfarbige Munchener und Wiener Federhalter wieder einen Hau— er: 
fen falfeger Nachrichten in Srne gefeßt, die durch den RWiederabdruck epidemiſch grafiis 


von. So lieft man täglich, Wagner werde nächftens nach Munchen zurückkehren. E38 35 
giebt gar keinen anbern Meg! Wagner hat aber das Haus in Miinchen, welches fir JJ 





überließ, am 1. Sept, vollſtändig geräumt und es dem Koͤnig wieder zur PAR 


die Ultramontanen brauchen Sündenbörte. Wagner ift das beliebte „rathe Geſpenſt.“ 9 
Wert die Summe de8 Kaufpreiſes dieſes Hauſes in Abrechnumg gebracht würde, np 4 
müßte die „fabelhafte Verſchwendungswuth“ des Componiſten, fein an den König 4 
gerichtetes Uebermaaß von Prätenfionen — eine bedentende Subtraction erleiden. J 
Darunt iſt es bequemer obige Thatſache zu verſchweigen. Ganz richtig — Magner Hi 
wird es micht in die Zeltung feben laffen — dazu iſt er „doch“ zu vornehm. — Auch bie F 
Erfindung des newejten Zeltungs-GSturcks beſtätigt fich icht, Herr Wagner bat Feinen 4 
Slock von König von Vaiern erhalten, weder einen Tactir⸗, noch einen Spazierſtock 4 


mit Schwänen und Brillanten, und auch Diefe neuen paar taufend Gulden waren fomit 9 
zu ſtreichen. — Die Wiener Hofopernintendanz hat ferner an Herrn Wagner wege af 


ESsẽ viel diesmal zur Hrientirung. 


muinißierlum übergeben wird. Auch wurde hierbei die vordem übliche Berpachtung wieder 


Hefte unter der neuen Berwaltung und ganz unabängig von der Spielbant, einen 8 


des allerhüchften Softs im Sommer dort das Ballet der Berliner Oper, und bie vor⸗ Be 
Zuůglichſten väfte der vereinigten vier Hoftheater gaflizen zu laſſen. 


.  Tainen. and Berlin, ma darf ed das fhönfte Theater der Schweiz nennen. 
Direelor {ft Dr. Ferdinand Stolte erwaͤhlt worben- nn 


Steben trete, 


nen Schwanengefang erthnen ließ, entfieht nam uiter dem neuen Herzog "inieder | 
wirkliches Hoftheater, als deſſen arliſtiſcher Leiter Herr Grabowsky wieder in Sunchön 
RE 


An Sanan ind Lehen zu rufen, um bie langgewohnte Zerſtreuung durch Die 


einer Aufführung des „Rienzi“ Überhaupt weder geſchrieben, noch ihn zur Diteetlon 5 
eingeladen. — Endlich fehrelbt ber vielgenannte Eomponift Beinen „Hohenſtaufen.“ J 





—* Ueber bie kaiferliche Oper it Wien wird beriätet: Sicherem Ver⸗ — 


h 
nehnten nach ſoll es nun eine Thatſache fein, daß die Sußventien ber Latferlichen Oper: J 















in Zukunft nicht mehr dem Hofbudget, fonbern den Lanbesfitangen zur Laſt fallen, 2 
und daf dann Die Verwaltung bon ben taifert, Oberſtkämnereramt auf das Staats? 


in Ausſicht genommen. 
* Dasnunmehr königl. preußiſche Boftbeater in Wiebbaden 


waltigen Aufſchwung nehmen. Es iſt projcetirt, wahrend der muthmaßlichen Refidend 


* Am Hoft heater in Hannover ſoll auf Verfiigung. der Beneratzänten? 
dantur in Berlin eine alfgemelne Venſiondkaſſe fir bie Mitglicher bed Theaters ine 


* In Meiningen, vo ber XTfeaterbirertor M. von Heßling diefer Tage ſei⸗ 


tritt, Unſer Blatt wird inbeffen mit dieſer Hofbühne wenig zu ſchaffen haben, d 
Dper in den Schauſtellungen ausgeſchloſſen iſt. Sehr wife! J 

Der Kurfürſt von Hefſen gebt mit dem Plane um, ein anſtändiges ze 
nicht entbehren zu müffen. . u: 

x* Das neuexbaute Theater in Schaffhauſen, welches mit Ende deſte 
Jahres eröffnet wird, heißt „J mthu rneum“, nach dem Namen eines Schaffhauſenen X 
Aunthurn), ber daſſelbe auf feine Koften fuͤr eine halbe Million Branıd erbauen tube, 
Der Mrihltert von Bayer im Hof (Sohn des Schiwelzerifchen Nationalyatbes) bat De! 
Vau gefeitet, Dad. Dans faßt Über ſiebenhundert bequeme Sibpliße, vie Derenntigt 









nr en re, 





j ‚Signal 8 ENTE . F En 


1 Tune 








"6 Derin lebte Wode in Baſel verſtorbene Herx Cart Bifhof . .. 
hat unter vieten anderen Legaten auch. dent dortigen Stadttheater ein Legat von 100,000 
Franes vermacht und zwar mil dem Vemerken: „Den hieſigen Stabtfheater unter ber 
Bedingung, daß jewellen eine achtbare Commiſſſon von wenigſtens fünf Mitgtieben 
beftehe, bie diefe Verwaltung übern inunt. Das Capital darf unter keinen Umſtaͤnden 


angelaſtet oder neränfert werden, und au alljährlich öffentliche Rechnung über die Zurfen. - 


‚abgelegt werben. Der jeweilige Theaterbirertor bezieht von dieſen Zinfen per Minterfatfon - 
„3000 Trans, Das Uebrige ſoll zur Unterhaltung und Werſchönerumg 8 Theaters. 
dienen, — Sollte jedoch das Theater eingehen ober veräußert werden, fo fallen den 

Waiſenhaus und dem Spital je die Hälfte obigen Capitals zu. — 


* In Brag im deutſchen Theater kam bie nene einactige Tper: „der ſchwarze 


"Being von Bende, dem Capellmeiſter des Theaters, zur erfien Aufführung und u 


wurde mit Befall aufgenommen, 


8 Die Mostaner ruffifche Oper bat den 28. Auguſt ihre Thätigkeit ber 
onnen, Am meliten zieht bie Rativnaloper von Glinka: „Das Leben für ben Gjaren“, . 
‚Dane der meifterhaften Auffiifenng der Frau v. Alexandrow. Ein heher, klangvoller, 


Fe 


erhftalfreiner Sopran, verbunden mit elafſiſcher Schule und edlem Wortrage, farb die. 


Vorzüge dleſer Sängerin, welche in der rnffiſchen Künſtlerwelt als die größte rufſiſche 
Künftlerin anerkanni iſt. An der Oper find außerdem gegenwärtig engagirt: die 


Damen Bianky, Deſer, Iwauow für die Sopranpartien, Frau bon Onsra für bie 


Hltroffen’; zwel gute, de h. ſtimmbeſitzende Tenöre: Die, Herren Nikolaew und Happert, , . 


zwel stinumlofe Tenbre: die Herren Wladißlawlew und, Sethof; endlich vier ſeht 


nittelmaäͤßige Bäffe: die Herren Finneky, Demideff, Radoneſchky und Konſtantinew. 


Alles Künftfer und Künftterinnen zweiten und dritten Ranges! — 


u = An Rom gab man am 28. Sept. in ber Argentina De Oper „Elisa da 
Fosen‘' (lie8 Lucrezia Borgias). Von Cenſurwegen hatte man — außer dem Titel 
auch in der Dorizettifehen Oper noch Alles dad geändert, mad nur wie eine polls 


fie Anfptelung ausſah. Cine foldhe Stelle befand ſich auch in der Arie des Herzog 


lfonſo, und der Gelreffende Sänger fing an, ſie vorgefehriebener Maßen wiederzugeben. u | 


Da aber erhob fich im Auditorium ein Bobenlofer Scandal, welcher nicht eber ſich be⸗ 


. önthtigte, als 618 der Eänger die eypurgirte Stelfe in ihrer Integrität wiederherſtellte. u 


Das: Publieum applandirte num chen fo wüthend, wie ch vorher gepfiffen und getobt. 


hatte; aber der arme Dura Alfonfo wurde beim Serausgehen aus dem Theater arretirt J 


und zu 50 Seudi Strafe verurtheilt. 


BE; Die auf der Scala im Mailand gegebene Erfilingsoner des jungen : ; 
\ Maeſtro Strigelli — | Fiehi -di Borgia — ift durchgefallen, doch verfuhr nian in 
Betracht der großen Jugend des Eomponiften ziemlich gnaͤdig mit ihm. u — 


— * Das San Carlo-Theater in Neapel ift am 4. Det. nit Lucla⸗ — 


> net worden. Die Zauptiuterpreten waren Mad, Bolpini und die Herren Mongini 
- AMD Squarcia. Die Volpini namentlich Batte einen großen Surceß. \ 


% Die italieniſche Oper in Nizza wird gegen Ente November ihre Pfor⸗ 








Hrn, 











' Königs) mit Verbfis „ Forza del Destino“ eröffnet worden. Fraschini, bie, Schwe— 
Men Miarchiſlo, Norti, de Baſſini und Medini ſangen bin. 


Gagen des Perſonals ber großen Dper in PBaris. Der faft 
MSFHIERYH für die „Afrifanerin” engagixte Tenoriſt Naudin bezieht jährlich 110,000 





Pu 43,000 Morere 40,000 und Varot 32,000 Krancs. Der Barttenift Faure, allerz 
F ne unftreitig der herborragendſte Künfiter des Inſtitutes, erhift 90,000 Brand, bie 5 
2 u erften Saͤngerinen Sa, Gueymard und Battı haben je 50,000 .Rranıs. Eine. '' 
dern‘ erſten Ranges Kefigt bie greße Oper In biefem Augenklide nicht. Der höchſte 
Ogenetat- in dieſem Zweige, iſt, daher 30,006 Francb, welche Fraͤulein Salbioni, und 
900 Frants, die Fräulein Fioreiti erhält, — 








un erfehtießen. Ms hauptſachlichſie Kräfte nennt man: Me Damen Gordoſa, Borlfie.. — 
ad DREH, und Die Herten Pleinint, Selſvagni, Ansiolini, Roſſi, Caſtagnolla und — 


“= Das Teatro Reale in Madrid iſt am 4. Oct. (tem Bekurtötage be Be 


"Brane®, von dar vie anderen Tenoriflen Lezieht dere Guepmard 72,000, Billas =" 




















4. 


BE | | 
mit beſchäftigt, feine, Memoiren zu ſchrelben. So fagt man In. Wien und: wenn Die 
, Wiener bon Icniand fügen, ex fehreibt feine Memoiren, To heißt dad feit Schmerlings- A 
MRücktritt vom Miniſterlum: er iſt ober wird zurückgetreten. .n 


währt worden; als Director ſoll Gere Fohaun Schweiger in Ausfiht genommen -Uh 


tv als. „Hofſchauſpie ldirertor“ lebenslänglich engagiet werden, er erhält A000 Bulben J 
Gehalt, freie Wohnung und hat drei Monate Ferien, N 





u — guale. “ Ä 






Herr Salvl, der Director des Wiener Sofopeenthenters, Aft gegenwärtig: Bas 


% Der Director bes Volkstheaters im Miinchen, Ser Engelten,.# 
bat Kein Verwaltungsrath fein Entlaffungsgefuch eingereicht und dafſelbe tft auch ger: IR 


fin 
8. Der Schauſpieler KerrFriedrich Haafe iſtin Coburg jetzt defini⸗v 


er) 
* Herr Ucko, der nene Tenor am Dresdener Softbeater, fehelnt feine Studien 4— 
} 


uicht gerade mit Hinierladung zu betreiben, er verfuchte amı 14, Detober den Naoul in J 


erſte foll am 22, Dr, mit Seren Lauterba aus Dresden ftattfinben, 


. Wertigkeit und entzückt fie durch den Reiz ihres Vortrags, 


Alter von 55 Jahren geſtorben. Selt 1863 war er KRitter ber 

ne mit Cambon bat er die geſchähzteſten Decoratjonen für die große und Fam 

Sper geliefert, Es war ein Bruder des Kern Eduard Thierry, des Directters 
Théatre francais. \ 


der Fiſcher im Wilhelm Tell, Welch ein falſches, unmufikaliſches Gebahren, das .] 
Ucherziehen der Tine, das unangenehme Schreien, Wie fehleppend Das Duett neit der F 


December in ben Muheftand treten. So verfißert man aus München, : Freilich ſin 


Frau von Alexandrow ein Jahrgehalt von tauſend Rubel Silber ausgeſetzt. 


den „Hugenotten“, was gar nicht ſchön von ibn geweſen fein ſoll. Ein Dresdner 
Blatt läßt ſich folgendermaßen über oder an ihm ans: „Herr Udo — Raoul. ErÜä 
wurde am Schluß bes britten Arteßs von einigen guten Scelen mit herausgerufen. — 
Immer zu! Es war Sonntag: „da raft der See und will ſein Opfer haben !’’ jagt 


— — 


Bafentine, mas leidenſchaſtlich vorwärts drängt. Sodaun das Coſtüim; ber fehwäre: 2 
merifihe ſeelenvolle Liebhaber mit großen ſchwarzledernen helllackirten Kanonenſtiefeln, 4 
memit cr den guten Geſchmack verſohlte. Hätte er feiner Partie balb fo viel Slanı ur 
einzuhauchen verflatiben, wie der Thenterfehufter feinen Kefpornten Reitſtiefeln, er Hatte ai 
feinen Zweck erreicht,“ = 5 


* Sn Breslau wird Her Damrofch auch in diefer Seifen bie Eonserte ib 
bes „Orcheſtervereins“ dirigiren, es werden jedoch mur acht Concerte flattfinden, bad; 
erfte am 23, October. on 


* In Hamburg wurden fir das Orcheſter ber philharmonlſchen Concerte en⸗9 
gagirt Herr & Auer von Düſſeldorf als Concertmeiſter, und Herr Violoncelliſt US) 
recht ans Petersburg. ER: 

% Der Fürſt Sury Balikin, der fih in Rußland als Dirigent einen 
Iamen erworben bat, tft um bie Erlaubniß eingelommen, in Moskau eine philhaär—⸗ 
moniſche Geſellſchaft güünden zu dürfen. 


* Hexr Sigismund Blumner wird in Berlin auch Im dieſer Saifon wie FJ 
der. feine „ Montags⸗Concerte für claffiſche Kammermufire geben, ME 
TH 





b 















+ Die Madrider Kournale find einſtinmmig über De Vorzüge der junge 2 
Violluſpielerin Catarina Lebouys. Wo fie fih producirt, überraſcht Fe durch INES 
* Ser Eoncertmeifter Lauterbach in Drespen hat einen Huf als re 
ſter Eonsertmeifter nach Münden erhalten und zwar unter fehr glänzenden Beringungeit- 
12 


* Herr Generalmuſikdirector Franz Lachner In Münden wird In 


die ſicherſten Nachrichten aus diefer Stabt in der Megel — falſch. 
= Der Kalfer don Rußland hat der ruſſiſchen Hof und Opernfängerl 





* Der Säriftfteller Auguſt Bote iſt zu Paris ins Alter von nur 333 
ten geſtorben. Als Mitarbeiter an derſchiedenen Journalen, ſowie auch durch 
dramialiſche Erzeugniſſe hatte er ſich einen ſchon ſeht geachtelen Namen erworben. 

* Der berühmte Deebrationsmaler Zoſeph Tfierep if zu Paris, 

Ehrenleglen. —* 
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Dat, im Lauft der letzten Jahre, ihre bekannte Musgabe der Compoſſtivnen Koh. Seh 
BDachs fo weit berwollftäudigt, daß fie Sinnen Kurzem mit einer SeranmtsIhrögake der. 
Werke Miele MlelflerS Heruortreten wird, Als Hexausgeber derſelben finden wir Die 
‚ Raten: Czerny, David, Debn, Erf, Grühmacher, Griepenferl, Sauplmam, Hellmeß⸗ 
‚ Berger, Krofl wind Roißſch, welche die einzelnen Werke nicht nur kritiſch revidirt, fou— 
- dern auh nit Erläuterungen, Vortvagszelhen und Fingerſatz verſehen haben, Dadurch 
urnterſcheidet ſich zualeich dieſe Ausgabe von ber ber Bach-Geſellſchaft, welche die Werke 
Bachs nur in ihrer Urgeſtalt herausgiebt. Nach den uns vorliegenden Proſpertus iſt das 
Unternehmen eins der bedeutendſten des Mufitalienbandets und verfpricht die Aufarerffans 
keit der mufitalifihen Welt in hohem Grade in Anfpruch zu nehmen. DIE ganze Aus⸗ 
zabe if in Serien eingetheilt und enthält 26 Bände fir Ctavier, 7 für Violine, 2 für 
Vibloncell, 8 fir Orgel und 9 für verfihiedene Anftrumente, Außerdem ſoſſen m 10 .- 
groß Detave Bänden die Voralwerfe Bass in Partitur erſcheinen. Yon ben lebte 
ren haben wir die Malthaͤus-Paſſivn und Hnoil-Wiefje vor Mugen, welche ſich durch 
üůberſlchtliche Anordnung der Syſteine, ſchönen Druck und elegante Ausſtattung bei ſehr 
- Bilfigem Preife (3 Thic. netto) auszeichnen. Als beſonders intereſſant heben wir noch 
hervor, daß ſich umter den neu hinzugekonmmenen Werken eine nicht unbedeutende Anz 
acht vollſaͤndig un bekannter, bisher noch nicht erfibienener, befindet, nämlich: 23 Clapier⸗ 
ftüde (Sonaten, Präfudien, Fugen, Suiten, Variationen ꝛc.), Eonrert fin 4 Ela⸗ 
biere, 3 Sonaten für Bions und Flöte oder Violine, und verfihiebene mehrftiumilge 
Shoralgefänge und geiſtliche Arten. 0 


* Mit den ſoeben erfchienenen dritten Bande ven „Bart Marta 


* Meter) Bach⸗ Editlon. Die Peiers'ſche Berfagspanbling in. Seipig —— 





bon Weber“, herausgegeben von deſſen Soße Das Maria von Weber, dit das. : 
Werk vollendet. Dieſer dritte Band enthält Die eigenen hinterlaffenen Schriften Weber, 


% Ein Buch über  Mendelsfohn Bartbofdh von Auguſt Neiße 0. u 


mann erſchelnt neh Im Laufe dieſes Monats (Berlin, Suttentag), der Titel lau— 
tet „Felix Mendelbſohn Bartholdy, fein Beben und feine Werke.“ 


*Der Clabierauszug der neuen Oper „Ufterga” von Abert, Text 
von Pasque, iſt foeben im Verlag von Breitkopf und Härtel In Lelpzig erſchienen. 5 


in # Bon Joh. Seb. Bas Werfen (Ausgabe der Bach-Geſellſchaft) ein 
. Seine Anfang Rovember der vierzehnte Band, derſelbe enthält das mohltemperirte; 
Clavier nehft Varianien. Bu 


2,5% Die Verleger Stelmern, Comp. in Baris haben den zweiten . 
Sährgang ibre® „Almanach de la Musique‘ focken erſcheinen laſſen. 
Er iſt wiedctum ſehr reichhaliig und wird nicht weniger, wie der erſte Zahrgang (der. 

bellaͤnfig, 10,000 Ruflage batte), feine Verbreitung finden. Für bie Franzoſen wird 
befenders eine neu hinzugekommene Abtheilung — iger die mufitaliſche Bewegung des -- 
gefammten Aırsfandes — bon Antereffe fein. Gebr bertftäneng ift auch daß ald Supples 
nienk beigegebene nerrologifche Verzeichniß: es enthält 275 Notizen, Andere werthvolle, 
Bei gaben Ind zwei unebirte Stitde von Mozart und Rameau, Der fehr billiget Preis. 
iſt fr den Lilinanach 50, und für dag Supplement 40 Eenlines. 


0: Bon Otto Muůhlbrecht erſchien eine biographiſch⸗bibliographiſche Skizze 
Sn Über „Beethoven und feine Werte” (Leipzig, Merfeburger), Der Berfäffer. 
WR darin Weeihovens Wefen und Erdenwallen ans — 
Tem Zweck giebt er die Biographie des Meiſters und ſieltt hinterdrein den Katalog 
feiner Werke zuſammen. Daß damit nicht gegeben ift, was hei Titel, fagt, iſt klar, 
u denn nun Bleibt eB erft dem Leſer überlaffen, die Merfe foniel wie möglich au hören 
And ſich dann felbſt des Meifiers Weſen daraus zu abſtrahiren. Wir finden. aber den⸗ 
noch, vaß dieſe Biographie und Der Katalog, weil In gedrängter Bor zuſanimen⸗ 





Hand haben. 


a. # Prakkiſcher Elementarz Orgelcurs zunächſt zum Gebrauche an ber. 
N Präger Srganitenäute von of. Are ji ray, fei Schatef und MWehler). Es 
1... Hegt umd nur die deikte Lieferung vorz dieſelbe enthäft ſehr correct gefegte Stute im, 
volyphonen Sale, die mehr dem Verſtande als dem Gefühle entfprungen and mit Sehr‘. 

genauer Applicntür yerfehen find. \ 


J 












einen Werken erklären. Zu Dies . . 


geffeilt, Änmerbin üben fünne und wollen Me Brofchine darum der Beachtung derer = 
knipfehlen, die etwas Ausführikheres und Gehaltvolleres über Becthonen nicht zur 




















IE Bwälr Drgeffilinte verſchiedenen Charactets yim Gebrauche belm bͤffentli⸗ 
chen Golleddieufte von Aug. Ebers (Langenfaͤtza, Verlags⸗Comptoir). Die Stücke 


G8lden er. (Breslau, Theod. Lichtenberg)j. Der Conwoniſt hat lichte, freundlich an⸗4 

7 fpreende mufifalifile Sven, doch iſt deren Verarbeitung nur oberftächlich und wohl sk 

ausſchließlich für Dilettänten, welche auf äußere Unterhaltung bebütiren, beſtinnmt. iR 
‚Wollen ſolche ſich an den vecht elaviernzäſtig geſetzten Stücken verfuchen, 


—— Arnoldſ. Wir ſprechen den Componiſten bedeutende Tugenden zu: Eigen= .: 


wmfchen wir, bad, mas er zu fagen bat, moöͤchte ſich nach und nach zu mehr inner J 
cher Bedeutung erheben und immer mehr gefichtet werden von Zufälligem, Nichtnöthigen. —J— 


“ tefe and Originalität veriffen wird, 


finden ſchwungrollen ‚poptiären Ausdiu und huübfchen Klang in demſelben und wollen: 
“ Tenoriften hiermit barauf aufnierkfam machen. 


AH mit Begleilung des Pinnoforte compmirt von Ludwig Stark, Opus 52. 


 noble Tonſprache und gewählte Setzweiſe ſichert Ihnen bie Achtung der Muſikaliſchen 
aber auch nur ſolche werben Über die oben genannten Vorzüge einen gewiſſen Mangel 


| Blola, zwei — 


"tet von Ferdinand, Dabid. — Drei Chortieder für weibliche Stimmen mit 4 
pen Hrcheſter ober Bianoforte von F. Wüllner, Op. 16. Bartitur, Drcheſterſt 
en, Clavierauszug und Chorſtimmenn. — Sechs Lieder von J. v. Rodenberg, 
eine Stimme mit Pianoferte enivonixt von U, Dietrich, Op. 17. — Geſangl 














Bu; U ° 


klingen zwar nicht ſchlecht, Taffen aber Mangel an Produckiondfonds. bemerken. | 
* Zwei Clapierſtücke Op 2 und Polonaise de Concert von Otto 4— 


* Künf Characterſtücke für Binnoforte vn Moritz Weyermann, Op. 2. 
eit ver Phantafle, warme Sumerlichfeit und poetiſche Vertiefung, dazu nicht unbedeu⸗ 4 


u tenbes Ausdruckſtalent. Dei bem allen fehlt aber noch: Meife und Fünftlerifige Zucht Bi. 
der Phantaſie. Wir hoffen eine gute Fortbildung des Kern Werermann, deſſen Op. 2 


ans folhe erwärten laht, und notiren Hier die Titel der fünf Stute: Sonntag More 3 
gen. a8 die Blumen auf der Wiefe fih erzählen. Dunkle Wolken — heitter Sims 4 
mel, Schelterling in Sonnenſtrahl, der Traum ven den Tagen des Glücks. An 34 
Waldes⸗Einſambkeit. ı 


* Bier Zmpromptus für das Pianoforte von ©. 9. Witte, Op 4 i 





Zwei Hefte. (Bremen, Präger und Meier.) Ban unſelbſtändiger Nachahmerei findet 4— 
man in dieſem frühen Opus nicht viel, im Sgathen nian bemerkt mit Intereſſe, daß 3— 


der Fuß des Compontſten auch einen eigenen Pfad zu finden weiß; wir wollen hiermit E; 
nur andeuten, daß Herr Witte uns in feiner befonderen Art mußikaliſch auſpreche. Nur 


* Vier Befänge für eine Bariton- oder Meyofepranftinnie mit Pianoforte WE 
von With. Speibel. (Minden, alter und Sohn). Zwei Hefte unter gleichen 
Titel Liegen und als Op. 28 und 30 vor umd empfehlen, fid Dilettantenkreiſen durch 
melodiſch anſprechende fangbare Weifen, in welchen der höher Gebildete aber Gemüths⸗ 




























* Zwei Concertlieder für Tenor mit Pignoforte von Ludwig Liche,. 
Op. 63 (Eaffel, Luckhardt). Une Hegt nur das erſte Lied vor, „Marie“ betitelt; wir- 


* Siveie und niehiflimmige Gefänge, vorzugswelſe zum Gebrauche in 
Singvereinen, Conſervatorien und. Benfionaten fir Solt und Chor (Sopran und 
Erfles Heft aweiftinmige Gefänge. Zweites Heft mehrkimmige Gefänge (München, 
‚Walter und Eetn). Es zeugen diefe Sompoftionen von warmer Innerlichkeit; elne 


an finnlichen Neiz in der Wirkung, Der ſich oftmals geltend nacht, zu entſchuldigen 
geneigt ſein. Jedenfalls wünſchen wir ben Eompofitionen Beachtung. Be: 


— # Movitäten der legten Woche, Ouvertnre für Orcheſter zu Kleiſt's Tram 
„Die Hermannsſchlacht“ von G. Bierling, Op. 31. Bartitur, Orcheſterſtimmen 
Elavierandgng an vier Händen, — Divertiniento No, 2 in Fdur für zwei Violin 
Hoörner und Baß (Violoneell und Contrabaß) van W. A. Mozar! 
Fur die Aufführungen im Saale des Gewandhauſes und zum Gebrauch beim Conferhd 
forium der Muſit zu Leipzig genau bezeichnet, and für Violfne und Planoforte beat ei 


für Lehrende und Lernende von F. Hauſer. — Quintelt fir Pianoforte, amel 
-finen,. Biole und Bioloncell von &, Reinecke, Op. 83. — Smate für lanof 
und Violoucelle oder Violine von W. Taubert, Op. 150. — Suite in hadur f 
verture, Air, Gavotte, Bonree uud Gigne) für Orcheſter comiponirt von Seh Sr 
Bas, Für Pianoforte zu vier Händen arrangirt von Richard Kleinmichel. 











E- omeyen 
8 Die berühmte Darftellerin der Selita in Baris, Dite Saf, 
tobt auf ihren Sandfig in. Engfien, von, we fie nur, ſo oft cs methig if, nah Bars, 

komnit.“ Vorigen Sonntag würde De Afrikanerin zum legten Mate nut Herrn Naubin 
gegeben, das Haus war andverfauft, die Vorſtellung vortrefftich, Bieles wurde da capo, 






verlangt —— fo wurde e8 über 12 Uhr, che die Aufführung Geentet war. Haͤtte Die‘ =. 


Saß erft ihr afrikaniſches KönigineEoflion mit Dem modernen vertauſcht, fo hätte fe 
den Zug verfäumt; fie warf alfs nur einen Mantel wm, einen Schleier über, lg in ©. 
den Wagen, Tieß ben Kurfeher im geftreten Galepp fahren, und kam glücklich nech 

eilmnen Augenblich vor dem Abgange des Auges an; die Thür eines Waggons Mar 

offen, fie ſpringt hinchn, fort gehr’s. Natuͤrlich ſchlief Die, Saß fehr bald und wäßhte 
auch nicht eher auf, als bis in St. Denys ein Baffagier hinzukam. Anmuthig hin⸗ 
gegoſſen in ihrem Eeffet im Ceupé hatte fie Schleier und Mantel abgeftreift md ıerr 
ſchlen nun ihrem erſtaunten Gefaͤhrten, wie fie ſich auf der Bühne unter dem Manzas 
uſlenhaum praſentirt. „Eine Wilde! ich fin mit einer wilden Frau eingeſchleſſen I * 
fährie der Neifende und gab entfegt das Allarmſignal. Der Zug hielt, die Schaffner. 
eiften herbei, Hundert erſchreckte und neugierige Köpfe zeigten fi an den Fenſiern. 
Natlielich klaͤrte fich die Sache bald auf... Die. Saß. late aus vollemm Herzen, nur 


unfer Neifender wollte feinen Irrthum nicht einfehen und Keftand Darauf, in ein andened 


Coup gebracht zu werben. „Gottlob“, fagte er, indem er athemlos auf die Bant fiel, 
‘bier giebt es doch wenigſtens Feine wilden Fraiten“. „Selen Sie ohne Wurcht, mein 
Zerr“, antmortete eine fanfte Stimme, „ich gehöre dem Palais Royal an, und meine 

Freundin den Bariet6s‘, BE 


5. # Barisnuß altjähelid einen Stern ber Saifon beſitzen. Heuer 
dürfte Fraͤulein Hebbe dieſen ſiebenten Himmel ihrer Wünſche erreichen. Die PRame 
dringt. ein romamifches Vorleben mit, bad iſt ſchon etwas, In Paris lebt eine ſchwär— 
merifche Gräfin aus Schweden, die auf, den Ruf ihres Landes viel halt, und da-die 


den im Meiche der Kunft die Rede ſei. Vor einigen Jahren fand bie Gräfin in dem :-. 
Strafen von Stockholm ein relzendes Märchen, dad unter ven Mann Nilſon in Bar 
viß eine berühmte Sängerin wurde, Dei ihrer alljaͤhrlich unternommenen Neife in daB. 
norbifsge Neth fand die Ariſtokratin biefesmal bei einer Kunftreitergefellfihaft ein lieb⸗ 
liches Wefen, welches, da bie Nelterbande leinen Clown hatte, die Panfen durch Ihren:. .. 


Geſang ausfüllen unrßte. Erfchcinung und Stimme waren entzückend, Die, Kunftmäres 
natin Eafte dad. Mäbden Io8, brachte fie nach Paris mo die Heinen ‚Blätter bereits. 
Weiblich fie die Reklane forgen. Ihr erfted Debut wird im Theater Lyrique Im ve Zu 
ip ſtattfinden, welche Oper unter der Aeghde dieſer nordiſchen Fee zum erften Mate 


imn dei Driginalgeftalt. aufgeführt werden wird. 














Signalfaften. 


FB. in W. Dank und Gruß. Alfo hoffen wir auf baldige Zukunft, — Ulave- 
"Ay in R. Gem wären wir don ber Barkte, aber. St. in P. Mit Dauf abe; 
gelehnt. — Al. H. in FE, Kür dieſes Mal zu ſpät. — 0. Wind. Stu Stine 
0, Met wir gang gut brauchen ed kommt näditens. — A, M. in P. Einen Bahnpaflör: 

8er, einen after an ber Verbinbungskahn kennen mir nicht; Sie meinen. vielleicht den 






u, Bahn⸗Atzt — Herr Fischer in M. Nur fleißig fortfahren alte Wochen, — F. Bin” 
SR, Moht Kerr, ganz nad Euren Befehlen, denn Ihr werdet's wohl erwogen habil, 


Mſpt. gebt zurlil, — Herr Disc. in Mainz. Sie Tiefen den nach Shrer Drbre abe 
= - gefanbten Brief zuräctgefen? Sollen wir, vielleicht Baß mit Ihnen den? — Bi Ci 

.. In De. Wir Haben dort nur einen vegelmäßtgen Correfpondenten, D. d- einen Correſpon⸗ 
« denten, der, regelmaßig nicht (reißt. Sie konnen ſich alfe eine Güte tfun. — H. B. 
. aD, Gehören. Ste au) gu d fer muſikaliſchen Net ungseompagnie ? — Dienstmann. - 
in H; Die Feder ſcheint Ihnen nur in geroiffen. Angelegenheiten nicht den Dienſt au. 









hverſagen l 





fechwediſchen Könige nicht viel mehr von ſich reden machen, dafuͤr fergt, daß von Schwe⸗ Ba 


SH, W, O..in Dr. ie lehnen Ihr freundliches Unerbieten mit Dank: ab. und bad- 








I la. Opernrepertoire, 


. "Berlin. Cöin, 
E. Hoftheater. Stadtthaater, 


“11. Out. Fra Disvolo v; Auber. 8. Oct. Norma vr, Bellini 


2°} - 42. Oct, Robert der Teufel von |10. Oct: Fidelio von Beethoven. 
1) © Meyerbeer. 112. Od. Undina von. Lortzing. 
©. 43..061. Martha v. Fletow. (Mit; 14. Oct. Die Zauberflöte v. Mozart. 


- "Frau Beriuger vun Dessau} 15. Oct. Der Freisckätz; vr. Weber. 
” 44. Oct, DerFreischütz v. Weber, | 





15: Oct, Die Afrikanerin von 
J Acrerbeer. ., Mamburg. 
Ab: Urt. Der Wasserträger von |, Stadttheater. 
"Öherubihi. 2. Oct. Martka v. Flotow. 


4., % u..12. Det, Die Afrikanerin 

t Y, Meyerbeer. 

'5, Oet. Lucia von Lammernmosr! 
v. Bonizeiti, 





15.. Det, Rienzi v. Wagner. 





“ Wien, 





-. KR. Üperutkenter, 
-4, Oct. Norma v. ‘Bellini, 
46. Out. Jotta, Ballet. 
11. Oct. Don Juan v. Mozart. 
“12, Oet. Margarethe v Gounol. 
33; Out... Esmereslda. Ballet, 


|7.u.t1.Öet. Fidelio v. Beefkoven. | 
:13. Ver. Bobert der Tenfel, von; 
| Meyerheer, i 
:£6,. Oct, Der Barbkier von Sevilla! 
v. Rossini (Mit Frl. Artot.) |! 











1 — 
| 


2 |. :14. Öet,: Dinorah v. Meyerbeer. ’ 
u] -.15. Ott. Zamnpa v. Herald. ‚Schwerin, | 
J 16. Oet. Lucky von LAmmermoor Grvssh. Hoftheater. ' 


ei 126. Sept, Undime v. Lortzing, 


- 9. Donizetti. un 2 
148. Sept. Das Nachtlager in Gra- 





4 .. _ Bresden. nada v. Kreutzer. 

no: ::. I. Koftheater, 30. Sept. Die Hugenotten von 
2: - 322’Det. Dinorah’v. Meyerbeer. | Meyerbeer. _ 
75 234 Okt, [Die Hugenotten von 4. Öet. Margarethe v. Gounod. 
“+1. "Meferbeer. 10. Get, Die Afrikanerin von 
v. 1, Oct. Die lustigen Weiber von| Meyerbeer. 

un.) Yrindsör r: Nicolai. , 14, Oct. Robert Jer Teufel von 
. 0.32.47, Oct, Martha v. Fitow. Meyerheer. 








LE AMlünchen, I. Brüssel. 
X. Hof- u. Nationaliheater |TheitreroyaldelaMonnaie, 
3. 44, Oct. Uzaar und Zimmernfane|7. Get. La Mueits de Portiei de 
DEE u v. Lortzing. - — Aubor. 


| 

. Hannover, | Bazin. 
: - .. K. Beftheater, 146, Vet. La Trariata de Vordi. 
12. Oct. Die Hochzeit des Figaro| Les Uhermeurs. . 
SE y. Mozart. 11. Oct, Roland à Roncovanx de 
Zi." 14. Öct. Don Juan v. Mozart, Moermnet. 

9; - 18. Oet. Die Afrikanerin v. Meyer-|12. Oct, La Fille da Regiment de 

been nn ° ° - Donizetti, Lös&Abseilles, Ballet. 











Paris, 

Grand Opörs. 

16, o. 15. Oct. L’Africaine de 
Meyerbeer. 


12. Oet. Alceste de GInck. Dia- 


rolina, Ballet. 
14.Gct. Les Hngwenots de Meyer- 
ver, 


* — — 


Opera comique. “ 


3.1.11. Oct. Le Songe d’ane nuit 

-d'ets de Thomas. 

16, Oet. Joseph de Mekul. Les No- 
cos de Jeannetie, de Masse, La 
Serrante maltresse. 

12. Oct, Fra Diavolo d’Auber. La 
Fille du regiment de Donizetii. 

13. Oet. Zilda de Herold. Le Do- 
nino noir d’Auber. 

14. Oct. Joseph de Meinl. Le 
Postillen deLoujumean d’Adam. 

15.0ct. Le Songe d’une nuit d’eig 
de Thomas, Les Notes. de Jean- 
neite de Masse. - 


Opera italien. 


y, Oct. Nörms de Bellini. 
11. u. 13. Ost. Crispino et la Co- 
mare de Rich, 


Theätre imperiale iyrigque. 


&. Oct. Le Vorage en Uhine de|9,,11.x.13.0ct. Faust de Gounod. 


ti. Oct. Benefizconcert des städt. 


Aachen, 





Orchesters im grossen Kurhaus- 
saale unt. Leitung des Herrn 
Musikdir. Ferd. Breunung. Our. 
zn „Egmont“ von Beethoven. 
„Agnus Dei“ f. Chor u. Orch. 
F. Ckerubini (zum ersten Mall, 
Concert f. Viel, v. Mendelssohn, 
verg. vw. Frl. Franziska Friese. 
„Ava verum' f. Tenorsoio, Chor | 
n. Urch. v. Gounod (zumersier. 
Mall. Das Sole ges. v. Hro. T.! 
Goebbels. Adagio u. Rondo £_| 
Viel, v. Vieuxtenps, vor, von 
Frl, Friese, Suite No. 3 in F- 
moll v.F. Lachner (zum ersten 
Mil.) . 


t 
H 








Basel. 


7. Oet. Uvncertd. Capelldirectien 20. Oct 


in der Martinskirche. Sinfonie i 


e& No, ( iu Cdur von Beethoven. 


10, u. 12, Oct, Martha de Flotow. 
14. Oct. Rigolstto_de Verdi. . Ri- 
elard Ucenr de Lion de Grotry. 


35. Oct. Don Juan de Mozart, 





Ave Maria f Alt-Solo v. Cle- 
robisi, gesung v. Frl. Pauline 
Rättimann. Köomanze in Fdur 
f, Violine v. Beetkoren, vorg. 
v. Hrn. Adolph Bargheer. Con- 
cort-Öuverture „Meeresstille u, ! 
glückliche Fahrt‘ v. Mendels-,| 
zohn, 


4, Oct. Fünfte Soirde f. Kammer- 


ırusik (zweiter. Cyelus}d. Herren | 
Abel, Bargheer, Reiter, fischer| 
a. Kahnt unter Mitwirkung d.. 
Hru. v. Eitiow. Unartett in Es-: 
dur No. 4 vr. Mozart. Andants, | 
Scherzo u. Capriceio von len“ 
delsschn Op. &. Quintett iu | 
Amoll v. Ra Op. 17. | 

i 

| 


Fr 


Berlin. 


17. Oct. Erste Sinfonie-Soiree d. 


Königi. Capelle. Sinfonie in B-] 
dur von Haydn. Öuverture zu 
Anacraon v. Ghernbini. Sinfe- 


nie in Gmioll r, Mozart, Ourer- 
tirre: zu Leonore v._Beetkoven. 








Hannover. 
13. Oct. Erste Ouartott- 

"Herren Joachim, Gebr. Eyerkt 
v. Lindner in der Aula, 


Leipzig. - 
iS. Get, Erstes Abonnemenfcon- 
cort im Saale des Gewandlan- 
ses. ‚Ünveriurez. Op. „die Alen- 
ceragen‘ v. Uherubini, Becita- 
tiv w. Arie aus der Schöpfung 
v. Hayto,. ges. v. Frau Vllrich- 
Riäon v. Mannheim. Concert in 
Umsll f£. Viel. vr. Spehr. vorg- 
v. Hrn, Herm. Brandt a. Ham- 
burg. Arie a. Faust v, öpohr, 
ges. v. Erau Ullrich-Rhon. Sin- 
fonie No, 7 in Adur ven Beet- 
‚hören. 


- New-lVork, - 
Erste Sinfonie-Suirde d, 
Hrn. Thomas iu Irving Hall. Vor- 
spiel zu „Die Meistersänger v. 
Nürmberg‘' v. Wagner. Ülavier- 
concert Esdur von Keeihoven. 
Sinfonie in Cdur v. Sehuberf. 


Wien: 








25. Oet. Convertd. Männsryesaug- 


vereine v. Wier u. Ungebun 
zum Besten der Wittwen un 
Waisen geſallener Krieger der 
Armee unter Leitung des Urn. 
Hofcapelimstz. Herbeck u. unter 
Mitwirkung von zwei Militair- 
pellen. „Die Ehre Gottes‘ von 
Beethoven, „Pedipus“, Duppel- 
chor v. Mendelsschn. „Die Ca-. 
pelle“ v. Kreutzer. „Uher der 
Behaarwache" v. Greiry. „Vi 
neta' v. Abt, „Wälerspruch'* 
v. Schubert. „Husensiock" u. 
PDeandle““, Volkslieder v. SIl- 
. cher, „Pilgerchor" (Tannhöu- 
567] v.Wagner. „Liebe u. Wein‘* 
v. Mendelssohn, „Eriesers Ge- 
bet‘ v. Lachner, Grosser Fegi- 
_ marsch v. zweiMiliteircajiellen. 

















Kokus 


für die Kapellmeiſterſtelle des Muſikvereinck In Innsbruck. 
Zur Wiederbesetzang der durch die Ernennung des Herrn F. Z. Skuheryki' 
*. zum Direetor der Orgelschnle in Prag erlediglen Kapellmeisterstelle am Mu- 
sikvereine in Innsbruck wird hiemit der Konkurs ausgeschrieben. 
= Die Bewerber haben ihre Gessche bis 10. November bei. der Vorstehung - ©. 
des Musikvereines (Mar garethenplatz No. 609) einzubringen, und da- 
tin nachzuweisen : 
7) Ihre volle Befähigung als Kapellmeister. 

. 2%) Ihre Tüchtigkeit als Klavierspieler, da mit der Kapellmeisterstelle 
‚die Oberleitung und der höhere Unterricht bei der vom Musikvereine nach Lo- u 
 gier’schen Systeme errichteten Klavierschule unzertrennlich verbunden ist. 

3) Ihre Befähigung zur Ertkeilung gründlichen Gesangsunterrichtes. 
52 Ihre bisherige mnsikalische Verwendung. BR 

5) Ihr Alter durch Beilage des Taufscheines und ihre Familienverkälinisse 

(ob ledig oder verheirathet). 

Der Antritt der Stelle erfolgt wit erstem December des. Jahres; dieselbe ist 

kur ganzjährig kündbar; ihre Enttohnan besteht in einem fixen Gehalte. von 

jährlichen 600 Fi. östr. W. nebst_einer lage für die Klavierschule,. je. nach 

‚Ihrem Erfolge, mit welcher der Gesammtbetrag im laufenden Jahre sich auf 
. 1100 Fl. ösir. W. erhöht hat. ee 
Die Verpflichtungen, die mit der Stelle verbunden sind, sind folgende: 
Tapuch3 Gesangs- oder Gesammtübnngsstunden. En: 
2) Täglich 3 Stunden Unterricht in der Klavierschule. 
















„il 


= 1,,,% Die Leitung der Kirchenmusik an Sonn- und Feiertagen an der Uniyer- 
. &llätskirche. Ba N. 

- 4%) Die Leitung der Musikvoreinsconverie und der biezu nöthigen Proben, 

80 wie auch die artistische Veberwachung des ganzen musikalischen Unterrich- 
1es in allen Zweigen der Musikvereinsschule. __ on 

Innsbruck, d. 3. October 1866. NE, 

| Die Vorftehung ‚des Musikvereines.., 





— — — —æü— —— — —— 


Privatmufiß-Verein zu Rürnberg. 
KRunstler, welehe gesonnen sind, in einem der während der köm- 
_ menden Wintersaison stattindenden drei grossen Concerte. des ebigen 
“ ‚Vereins mitzuwirken, werden ersucht, sich franco an den Vorstand der. 
:» Gesellschaft, Oberpostamtsofficial'Schneider zu Nürnberg‘, unter 
:. Bekanntgabe ihrer Bedingungen und der Zeit ihres möglichen Aufire- _ 
::t&ns zu wenden. | en 
Bemerkt wird, dass nur dann eine Rückantwort erfolgt, wenn auf - 
‘.: die hezigliche Anmeldung reflektirt. wird. on ur 
© Nürnberg, den 25. Sept. 1866. 














„0... Sänger Vereinen 
empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schö nster.und. gediegenster Äus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 3.A. Mietel, .. — 

u a . Leipzig, Grimm. Sir. 16 (Mauricianum.) 













Offene, stelle 


für einen jingen Mac aus der Leipziger Musikschule, als Musik- A 











‚lehrer in einem Mädchenpensionate “des Grh. Baden, | 4 

Ba Zeuguisse and Empfehlungen werden durch Klerrn Bernhard J. 
DE Hermanns Buchh. in L eipaig (Auersir. 7) franco erbeten.  W 
err Ficector Ullmann, 4 


> Unternehmer der Patti-Concerte, wird um Mittheilung seiner Adresse J 
ersucht, 
C. Hingst, Buchbändler 


in Stralsund, 








— an — — 


Für eine lebhafte süddeatsche Musikalienhandlung wird ein täch- ' 
tiger Gehäilfe gesucht, der der französischen Sprache mächtig Ist. 
Offerten befördert. Herr Mob. Forberg in. Leipzig. 
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u Durch alle Buch- und Di zu nerichen: ne 


Vi Colophonium v. Vuillaums in Paris. Qualite auperieure. A Schachtel 7 
Bu das Dutzend 


Miniatur-Stimmgabels nern. $ Stück 
Tue das Dutzend 


13; — Musik „Rotizbücher, Schiefer mit Noienlinien. auf Pergament, 
EEE A Stück 


las Dutzend 


Verlag von  Bartholf Senff in Leipzig. 















wo Fotterie- Änveine 


Mt Die. 5. (Häupt-) Classe 7%. I. 8. Landes-hotterie wird | vom. 

5 9, bis 231. November d. J. in Leipzig gezogen. j 
ii Diese Ziehung enthält 28,000 Gewinne, worınter Gewinne zu ji. 
Mh R50,OO le. x 200, 600 'Thlr., 80,000 Thlr., 50,000. 
Hr, 80,000 Thir., 30,000 Thlr., 20, 080 Thle,. ; 
10,006 Talru.sw . N: | 


= Loose EU 


ij dazu gegen Eronen-Kinsendung von 6%, Thlr. für 1, — 329), Thlre 
4 —— Gegenden unter Zusicherung reollster Beiienung 


IN und sirengster Verschwiegenheit. 
‚Carı Teuscher, 
Buchkändler u, ‚ Lotierie-Colleetenr i in Leip zig: 
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no Pe — BREHFERS 


N nfrage. 
"Was ist wohl aus der Konkurrenz für Komposilionen für Männerohör und. 
« ÖÜrchester geworden, die im November vorigen Jahres von den Niederrheinischen 
"Männergesangvereinen zu Handen der Bönner „Konkardia' ausgeschrieben 


‘wurde mit dem 10. März dieses Jahres als Schlussteriwin der Einsendung ? Sie-- 
ben Monate sind seitdem verflossen, und wenn sieh auch begreifen lässt, dass 





— ——— — 


tie Rriegsunruhen manches Hinderniss gebracht haben werden, 50 wäre doeh... 


elne Mitiheilnug üher das Schicksal der Konkurrenz. jetzt endlich sehr am Platze, 





— — nr - 


- Carl Biebel . Leipzig, 


” _ Grimma'sche Strasse Na. 14, 
einpfiehlt sich zu der vom 5 bis 21. November a. ec. stattfindenden | 
 Mauptziehung 5. Classe 70. Königl. Sächs. Landes-Lotterie. 
0 (Hanptgewinne 150,000 Thlr., 100,009 Thlr., 80,000 Thir, . 
50,000 Thlr, 40,000 Thir., 30,000 Thir., 20,000 Thlr., 2 a 10,000. 
hir. ete,), mit Loosen jeder Qualität, Ganze A 51 Thlr., Halbe à 
25", Thlr., Viertel & 12°, Thlr., Achtel ä 6°), Thlr. und versende. 
sulche. gegen France - Biusendung des Betrages unter Zu- 
- Sicherung strengster Diseretion bis in die 'entferntesten Ge- 
. genden. . | 





— — — — 8* 


Im Verlage von €, A, $pina iu Wien soeben erschienen : 
J 
Kranz Schubert. 


Iiazarus, Ostercantale, Clavier-Auszug mit Text, eingerichtet von 


- ..Hohann Herbeck (Nachlass) . «+. Melae 3 20 
0p, 172. Sechs Wieder für eine Siugslinme m. Piano (Nachlass). — 
“No, 1, Der Traum. No. 2. Die Laube. No, 3. An die Nachtigal. 
No. 4, Das Sehnen. No. 5. An den Frühling. No. 6, Die Vögel. .. — 15 _ 
- Op. 170, Ouverture im Italionischen Style f. Orchester. (Nachlass). 
>, Partitur 22 15 
J Dieselbe in Auflagestimmen-. . » 7. Deren. Bm 
" "Diesellie eingerichtet F. Pfte. zu 4 Händen von Ü. Reinecke . » 0.4. — 25... 
“ Op, 26. Guverture zu dem Drama Rosamunde, Partitur » «+ » 2 —— 
„ Dieselbe in Auflagestimman . 0200000 Pae: 3. 
'..Miwei Eintre-Aets zu Rosamunde, f. Orchester. Partitor- 2 2. 
; Dieselben in. Stimmen 0.700 0 ta \ sol 
do., für das Piano zu 2 Händen von Carl Reinecke a > 7 20 
nn. “on. zu Händen „m 2 >. re. 1.8. 
Op... Ouverture: Alfous u. Estreila, 1, Orch. Partitur 0. + 7 
NE Fierrahras, f. Orch. Partitur 0.0 112E 
ierzig ausgewählte Gesänge f, sine Sopran- oder Tenor F m 
. eto 8 — 


-. m _ Stimme mit Begl. des Piano . - 0. q 
‚Die schöne Millerin. Ein Cyelns von Liedern, eingerichtet für 
"2. Mez2o-Sopran. No. r—20.& 5, 74 und 10 Ner. 
‚Ihnmertellen. Sammlung von Liedern für Contra-Alt_ oder Bass 









... mit Begl. des: Piano. (Fortsetzung). No. 90-100. & 5, 7iu,10Ner. 
14. Lieder von Franz Schubert, im leichten Styl ühertragen- für das . - 
Di Pikno zu 2 Händen von Ant, Diabeli „,.. 0,0 ren GER"; EEE 
m; selben. zu 4. Händen a a er a GE Bar SR * .- . on. 3 5 
ie schöne Milllerin. Ein Cyclis von 20 Liedern übertragen für 
Pianalorte im Wichten-Stylo von Carl Reinecke . + = Netto I =. 








# 
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J Durch. ‚alle. Mubikefonhandlungen. und Buchhandlungen zu herlolen: 


— Giävierstü cke 


2 - aus den 


Conrert · Programmen. 


‚Wilhelmine Szarvady 


‚geb, Clauss. 
Eirstes Heft: 


I. Sonate (Cdur) von Domenico 'Scarlatti. , 
II. Arie von Pergolese. 
JIT. Les Niais de Sologne von J. P. Ramsau. 


Zweites Heft: 


T. Gaillarde von Ghambonnieres (geb. 1620, gest, 1870.) 
}}. La de. Croissy, Courante von Frangois Couperin (geb. 1668, gest, 1733.) 


II. Gayotte von J. P. Rameau (geb. 1683, gest, 1764.) . 


' | Drittes Heft: 


I. Sonate von Domenico Scarlatti (geh. 1688, gest. 1757.) 
H. Sonate von Benedetto Marcello (geb. 1686, gest. 1739.) 
III. Romanze von Balbastre (ech. 1729 gest. 1799.) 

era a Met 1 Ti 1 Thlr. 


.. doncert 
.: (Fol) 
Clavier 


| mit obligater Begleitung von zwei. Violinen, Viola und Violoncell i 
somponirt 18 


KK. Phil. Em. Bach, 


Nach einem bisher ungedruckten Manuserip 
für Clavier allein 


bearbeitet und ‚heransgegehen 


Wilhelmine Szarvadyı 


geb. Clauss. 
Pr. 25 Neger. 


"Verlag von Bartholf Senff in Leipaig 


[ 

















EEE U BEE 


Bei L. Massute in Fra ukfort a. O. erscheint . 


Das tanzende Deutschland. . 

. Eine Sammlung der. neuesten Tänze im Streichorchester-Arrangement 
-in ausgesetzten Stimmen, in pünktlich erscheinenden monatlichen 
Zu Lieferungen. u 
Sr die Feſetzung von 4-14 Stimmen für den Tanzgebranch arrangirt amd 
— ‚herausgegeben von 


friedrich zZikoff, 


Königl. Preuss. Kapellmeister im 1. Posen’schen Infänterie-Ragimont No. 18, 
‚Lieferung 4. 5. 6. 
“ Die vierte Lieferung wird am 1. November 1866 | 
„ fünfie J 1. Desember 1866 ? per Post versandt. 

seöhste 28 = 4. Januar 1887 J 
Jede Lieferung enthält zehn Tänze jeder Gattung. Die Piecen sind der- 
‚ artig arrangirt, dass sie selbst bei einer Besetzung von 4 Mann an voll klingen, ' 
Der Subseriptionspreis beträgt für jede Lieferung Einen Thaler und ver- 
pflichtet sich jeder Abonnent zur Altnahme dieser drei Lieferungen. Die Zah- 
lung kann nach Belieben in drei Terminen oder auf einmal, muss indess stots 
praenumerando entrichtet werden, kann auch von der Verlagshandlung. 
durch Posivorschuss entnommen werden. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. | 
"ziel Soehen erschienen und durch alle Buch- und Musikalienhandinngen zu be- 
- Ziehen: — - 
_Lobe, 3. C., Lehrbuch der musikalischen 

Komposition. Erster Band. Dritte verbesserte Auflage. Von den ersten 


+ 





Elementen der Harmonielehre an bis zur vollständigen Komposition des. ..: 


x. Streichquarletts und aller Arten von Klarvierwerken. gr. 8. hroch, Tui 
on \ . 3 Tor, 
Mauser, Erz., Gesanglehre für Lehrende und Ler. 
no. nende, 2 Thlr, 


| : Neue Musikalien, 8 
Zu beziehen ‚durch alle Bnch- und Musikalienhandlungeu er \ 


“ Gras, W., Op. 49, Fantasien u. Transcriplionen für das Pſie. 








Nr. 1. Meyerbeer, „Die Afrikanerin,* Fantasie . oe. m 4 
Nr. 2. Verdi, „Trovatere,‘‘ Faniasie 2.» en. en 2 
u Nr, 4. Meyerbeer, ‚Das. Fischermädchen, Transe. . ._ « « — 15- 

: Möw, Jos., Op. 2. Fantasie über Motive aus der Oper „Die Jüdin‘ „ 
on ee HR 
2 >= Op. 8. „Ständchen am Rhein.“ Fantasiestück © «+ 2 0m 12° 
— — Op. 17. Soldatenchor und Marsch aus der Oper „Faust von. 
’ Gounod, erleichterte Ausgabe 0 000m ne in 
= — Zvuky ceske, sbirka natodnich pisni pro piano na $ ruce (höl- 
N nische Volkslieder Ahdg. 'arr.) Heft J. in Mocca DB 
Novauek, M. J. Zwei Lieder ohne Worte für Piano und Viol. . . 12, 

5 7° — Pokladnice miladych honslistu, sbirka 30 oeskych narodaich pisi 
„pro 2 housle v slohu postapujicim (30 böhm. Volkslieder für2Vio- 
Minen am) Het, ie ern n ae 7 12} 
sSebar ee ee een ne 16 
u Bepor, K., Potpourri z opery „Templäri na Morave'‘ pro piano <. — 20 
" Seeling. Hans, Op. 14. Albumblätter. Für dasPianoforte, Heft 1,11.& — 20 







Qelensky, L., Deux morceaux de Salon p. Piano et Violon. 
N Nr.-L omance .. DEE Br Ve * Pu ee Ge | .. 
w Ver F J Nr, Il. Chant elegique * [} [] 2 ⸗ * 8.. 3 N u . ie “ " nr 175 = j 

verlag von Eım. Wegzler (vom. Schalek & Wetzler) in Prag, 


26 5 | 


nn ii 9 













jonliilinigen und Büchlandlungen zu“ Benin 


[ausmusi E 
für das Planoforte. 


Weichtere Stücke, 


insbesondere zur Bildung des Vortrags 
von 


CARL REINECKE 


Bu | Heft ı- il 5 Ugr. 
— Heft 1, Heft 2, ' 








No. 1, Grossmuiter erzählt. No. 10, Klage, 
No. Geheimes. No, 11. ‚Meauelto, 


No. 12. Canzenella, 


1 
2 

No. 32 Aus ferzen Zeilen. 
k No, 13. Ländler, 
3 


No. 4, Marsch. 
No. 5. Trost in Rinsankeil, No. 14. Bauerumarsch.. 
No, 6. Im Bivonas, un ‚Heft 8. 
[u a No. 15, Toeealinu, 
Na, 7. Scherzo, No. 16.  Gapriscielto, 
No. 3. Ramanze, No. 17, Jagdlied, 
No. 9, Canon, . No, 18,, Ich hör meinen Schalz, 


Verlar von sartholf Senfi im Leipzig. 





- Musikalien-Nova No. 11 


aus. dem Verlag von 


Praeger & Meier in Bremen. 


Thlr. SgH 
2iumenthal, J, Kleine Potpourris ans den heliebtesten Opern für - 
die Violine, mit Pfte, 2; 

No. 4. „Martha“ von Flotow . 1: 2 2 en ne 3 — 1 
No. 5. Freischütz““ von Weber. . . — 1 
Banse, Op. 300. „Bismarek- Marsch‘ für Pianoforte, dem Grafen 
Bismarck gewidnet, 0. 
(Mit dem. Bildnisse. desselben. ) 
Doppler, 83. Deutsche Perten. Transeript, in Fantasie- Form über 
beliebie Melodien. 
No. 6, „Wie schön bist dr‘ von Weidt. 

No. 7. "Neues Leben” von Lämmers. , . — 
'Mennes, A. Op. #8. „Mayenglocklein.““ Salonstück für "Planoforte, 
0». 93. „Eine Frühlin "gsmorgensinnde” 0. 
Hoffmann, F'., Sammtung beliebter Tänze und Märsche für Pfte. 

No, 28, Önadritle ütber Motivo aus: ‚Die Afrikanerin,“' von, 
Meyerheer . . nn 
No, 28, Massch über Motive aus "derselben Oper nn 
Mögen, 4... Op. 15. Barharossa. Ballade für Bariton oder Bass, mit 
Pianoforte. » »_« en 
J (Dem "König von Preussen” " gewidmet.) 
;Oesten, Treod,. Op. 308, „Sisses Deingedonken.” Röverie- Noc- 
‚kürno für Pfle, ..... van 
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oͤrlag von Breitkopf & Märtel ii Le 


 Perles Musical 
i Sammlung kleiner Klavierstücke 
- für Concert und Salon. — 
t, Bach, doh. Seh., Gipus, ‚Binr. 5 Ngr. — 2. Bach, Joh. Seb., Rondo, Gmell.. — 
-5.Ner, — 3, Mendelssohn Bartholdy, Felix, Präludium, Inoil, aus Op. 35. No, ' 
75 Ngr. — 4. Schumann, R., Recpnnaissänce, Asdar, ans 0p..9:75 Near, — 5... 
Schumann, R., Promenade, Desdur, Op. 9. 5 Nr. — 6. Paradies, P, D. Toccata, 
. Adur. 5 Ngr. — 7. Reinecke C-, Gourante, Dmoll, aus Op, 57, No. 2. 5 &gr. 
"= 8, Reinscke, C., Ländler, Asdur, aus Op. 57, No. 3. 5 Ner. — 9. Eckert, 6, 
« ‘Ghiarakterstück, Dear, aus On. 17, Na. 1. 5 Ngr. — 10. Liszt, F., Gonsolations, 
Nö. 3, Desdur, 10 Ngr. — 31. Liszt, F., Gonsolations, No, 5, Edur, A Ngr. .°. 
‘12: Schumann, R,, Romanze, Fisdur, aus Op. 2%, No, 2. 5 Ngr. — 13. Schumann, : 
R, Träumerei, Fdur, aus Op, 15, No. 7. 5 Ngr. — 14. Bach, Joh. Seb., Scherzo, 
Amoll, 5 Ngr. — 15. Bach, Joh. Seb,, Aria. Daur. 5 Ngr. — 18. Klengel, A. A.  - 
Canon und Fuge, Esdur, aus den Ganons und Fugen Bd.I, No.7. 125 Ngr. — 17. 
" Klengel, A. A , Cauon und Fuge, Ddur, aus den’ Canons und Fangen Bd. II, No, 
10 Ner. -— 18. Reinecke, 0, Mazurka, Gmoll, aus Op. 15. 5 Ngr. — 19. Schu. 
mann, R., am Camin, Fdur, ans Op. 15. No.8. 5Ngr. — 20. Schumann, R, Kind 
Im Einschlmnmern, Emoil, aus Op: 15, No. 12. 5 Near. — 21. Bach, Joh. 80b.. 
Praeauhnlum Gdur. 7, Ngr. — 22, Bach, Joh. Seb., Echo, Hmoll. 5 Ngr. — 28. 
: Klengel, A. A, Canon und Fuge, Dmoll, aus den Canons und Fugen, Bd. 1, 
No. 6, 121 Ngr. — 24. Klengel, A. A, Canon und Fuge, Gmoll, aus den Canons . - 
ud Fugen Bd. IE, No. 16. 10 Ngr. -— 25. Schumann, R., Valse noble, Bdur, 
@us Op. 9. 5 Ngr. — 26. Schumans, R., Valse allemande, Asdur, ans Op.2. ANgr. 00: 
:. 27. Sohumann, R-, Papillons, Bdur, aus Op. 9. 3 Ngr. — 2%, Weil, O. Alle- 
Ferotto graziose, Kdur, aus Op. 4, No. }. 74 Nor. — 24. Weil, O. Danse serieuse, 
“dur, aus Op. 3, No. 1. 78 Ngr. + 30, Rlengel, A. A., Canon. und Fuge, Adur, 
‚aus den Ganons und Fugen, Bd, II, No. 39. 10 Ngr. -—- al. Klengel, A. A., Ga- 
». Bon md Fuge, Adur, aus den Canons nnd Fugen, Rd. |, No. 19, 10 Ngr. — 32 - 
- Gbopin, F., Prelade, Fisdur, ans Op. 28, No, 13. 5 Ngr, — 33. Chopin, F., Pre- 
u Inde, Desdur,. aus Öp. 28, No. 15. 73 Ngr. — 34. Jadassohn, 8., Air de Ballet, 
ADB, Adur, Aus „Kal masyue‘, Op. 26. 5 Ngr. — 3. Jadassohn, S., Air de: 
u Ballet, No. 4, Fdur, ‚aus Op. ‘26. 5 Near. — 36, Bath, Joh. Neb. Fautastt, Gmoll, 
7) Nerv, — 37, Field; J., 4e Notturno. Adar. 10 Ner. — 33. Field, J. 5eNotiurne, 
Bier. 5 Ngr. - 39, ‘Schumann, R., Chopin. Asdır, ans Op. 9. 5 Ngr. — 40. OIäß- 
= menti, M, Adagio sostenuto, Fdur, aus dem Gradus ad parnassum, Bd. l. MNo 14.“ 
- 74 Ner. -- 41. Heller, $t., Präludium. Adur, aus Up. #1. Heft 1, No. 7. 5.Ngr.—. 
- &2, Heller, St,, Prälndium, Desdur, aus Op. 81. Beft‘2, No.15. 5 Ngr. — 33. GZ&rmy, 
 Ch., Andacht (Devolion), Hdur, aus den’ 24: Einden. Op. 692. No. 18. 5 Neger — 
\.%%.-Bäch, Joh. Chr., Andante. Esdur. 7! Ngr. — 4%, Thalberg, 8, Mülodie della: 
-Seniramide, aus Op. 51. No. 73 Kar — 46. Dressel, O., Schlummerlied, aus. 
Öp. 5. No. ı. 5 Near. — #7. Drossel, 0., Praeludium. aus Op. 5. No. 2. Gesdur. 
Aa Neger. — 48, Heller, St., Praeludium, aus Op. 81. No. 23. Fdur. 5 Nar, — 40: 
„Martini, (Patre}, tavotte, Fdnr. 5 Ner, — 50. Kirnberger, 3. P., Gavotte. Dolly... 
Nor: — 31. Ramaat, J. P., Musette. Fdur. 5 Ngr.— 92, Ramean, J. P., Le Tam- 
ourin. Emoſſ. 5: Ngr. — 83. Bach, Joh, Seb., Gavotte. -Gmotl, 5 Near, — 54. CB 
örin, E,,. Socur Monique, Kondeau, Fdur. 75 Ngr. — 9. £ouperin, F., Later... 
'sille-matin. Fäur. 5 gr. — 5b. Händel, &. F,, Wavolie varié, Gdur, 7. Nenn. 


Sonaten für Pianoforte 
nn. 0. Neue Ausgabe a 
1-17, Vollständig‘in. Einem Bande. Bleg, brochirr. Preis u. 3 Thix. “ 
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| FR} oh. . Andre in Offenbach aM: 


Thlr, 


Me Neuigkeits-Sondung 1066. 


Verlag‘ von 


J 


Planoforte. 


Aut, F., Op.71. No.3. „Oh ich an dich, f. V. u. Pfle. v. Wiehtl, As. 





— Op. 137. No, -2. Gute Nacht dn mein herz, Kind do. , do. Es. 


— — Op. 218, No. 3,,Schlaf’ wohl, du süssen Engel de. do. Es. 
"MKummer, ©, Op. 17. Polonaise f. 2 Flöten m. Pfie. N.A. . 6; 


— Op. 17. Dieselbe f. I Fiöte m. Pfte, v. Gomp. 


G, 
‚Kudwig, P., Op. 30. Reunion des plus helles Opöras, fi "fac. p. Vic 


:av. Piano, No. 1. L’Afrieaine I. No, do. 


Ouverturen f. Piie,, Flöte u, Viol,, beaih, v. icku. No. 17. jPrecioss 


Dieselbe f. Pite. u. Viol. f. Pfte. u. Flüte . . .» 

Reeihoven, L. v., 0p.57. Son. appass., arr. adms. par Jul. Andre. Em. 

Meller, Stepb., Op. 80. Wanderstunden, 6 Gharakterstüicke arr. 
zu 4 Hd. Heft 1. i Thlr. 5 Sgr. Heft 2.. . 

Kube, W., Op. 101, No. 3. Gujus animam a. Stahat mater v. Ros- 

, sin, arr. zu 4 Hd. Es, 

Tänze, beliebte, zu Hd. No. 1, Pfeiffer, Henrietten-Polka. No. 12. 
do. Kathinka-Polka. No, 15. Burgmüller, Bro Polka paysanne. 
No. 16. do. Russische Favorite-Poika . , . . à 


ikbnr, Jules, Op. 237. Hommage aux Dames, 


1 


No. 1. Home sweet H, Es No.2. Long, 1. ago. F. No.3. Den 
lieben lang. Tag. F. No. 4. Soviel Stern a. H. steh’n, 


a 2 ms. 6. re. 


— — Op. 238, La fille des alpes, Idylle 2m... Es, 
Searlstik, Dom., Auswah der best. Gompos. zu 2 "nd. N. A. mit 
Fingersatz. Heft 3 


- — Dieselben einzeln: "No. 8. Dm, 8 Ser. No. 9. (Katzenfuge). “= 


30 Sgr. No, 10. Gone. Bon. A. 10 Sgr. No. 11. F. 5 Sgr. No 
-G. 8.8gr. No, 13. D. 10 —* "No. 14. Gm. 5 Ser. No. 15. F. . . 


Gesung. 
Abt, E., Op. 301. 3 Lieder f, ı Singst m, Pite, Ansg. f. Alt mit 


eingelegter Bingstinme. cplt, 20 Ber: Einzein. No, 1. Du meiner 
Seele schönster Traum. No.2. Kein Wörtlein. ‚hast du m. ges. No. 3 
Geständniss, . . 


U Franz. 3 H., Herz, mein Herz, was soll d, Klagen ? Lied f. eine 


— 5 Daport, FL. 21 Exercives Pi te Vllo. dans diff, tons maj. et min, . 





Singst. . Pfie. . ee 
— — Nähe des Geliebten v. "Goethe, f. 1 Singst, mit Pfte. 2. » 


Violoncello und Flöte, 


. ,‚2de Ed. 
Morcenux fav. D. une Flüte. "No. 23. Zauberföte. No. 34, Frei- 
schütz. No. 25. Don Juan. No, 26. Anna Bolena. No. 83. Schwei- 
. .zerlieder . . 
Orpheus. Potpourris p. "2 Flütes. No. 66. La Cröation — 
20 Sgr. No. 68. Les Bavards de Saragosse 


Bombers, B., Op. 8. Trois Duos p. 2 Vllos. N. Ed. . D. F. Em. 


Verschiedenes. 
Beethoven, L. van, Op. 25. Serenade f. FL, V. uw. Al. „ .D. 


mm 


am lt 


| 





ser, E 4 


iM "0 


13... 
10. ; 
10 : 
20 :% 
18 


18‘. 
25. hr 
18 % 


J— 





— — 0p.818.-(0p.82). Quint, f. 2 Viol., 2A. u. 'Vilo. Part. N.A. "Es. N % Ei 


.  Maydn, Jos. Ahschieds- Sinfonie f. Orch, Partit, N. Ausg, 
— Mendel, Br. 3, Op. 19. He 1, Orgelpräludien. (Gommiss, Artikel) 


Verlag von. Sartänlf. Senft in Leipzig. 
Brut von Brirdeig Aubra in einig 
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Muſikaliſche Welt, 


Vierundzwanzigſter Zahrgang. 






























Verantwortlicher Redaeteur: Bartholf Senff. 






an Zaͤhrlich erfeheinen 52 Nummern. Preis für, ben ganzen Jahrgang 2 Zhke., I 
‚.atester frankirter Zufendung buch bie Poſt unter Kreugbant 3 Thle., Infertiondges 
Führen für bie etitgele oder deren Raum 2 Neugrofihen, Alle Bude und Muſikalien⸗ 












Bandlungen, fowte alle Moftämter nehmen Beftellungen an, Zufenbungen werben unter - . 
DR. Ubreffe der Mebartion erbeten, . en * 



























Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Die ſchwaͤchlicht Anlage im der Geftaltung ber diesjährigen Opernſaiſon ſcheint— 
Anem lebendigeren Zug Platz zu machen; man bemerkt wenigſiens, daß die Direckloön 
Ideen haben — möchte, und daß ſie ſelbſt das Fatale einer lan giveiligen: Slagnation 
etnzuſehen beginnt. Ein Streben, bie noch vorhandenen Kräfte in befſeres Licht zu 
ſtetlen, tritt in der neueften Zeit zu. Tag und ein ſtrafferes Zuſammenfaſſen nd. Ver⸗ 
werthen des thatfachlich Borhandenen iſt immerhin ein Anfang, den mar gerne ſignalis 
ſirt. Bei den Gäften if} einſtweilen noch die Quantität ſtaͤrker alg die Qualität; aber 
Et gewöhnt ſich faſt ſchon daran, bie Qualität als ein deal zu betrachten, dem man 
ni bien 












n den Tagen aubgeſprochener Mittelmäßigreit und einfeitigen Gelingens ta 
üe mal zu ſteitert. 





SFraulein Orgeni iſt das jüngſte Meteor am Opern⸗ Horizont, ein Meteor, dab ‚idee 
iger durch eine gewaltige Helle ald vielmehr durch einen füllen, um nicht zu ſagen maps 
‚den Glang fich ausgeichnet. Ungünſtig war den Leiftungen der Sängerin, ber etand gup 
k SG geſchraubte Huf, der ihr vorausging: das Wiener Publicum mar auf. Graßes und 
Hinreihendes vorbereitet. Leider kämpft Fräulein Orgeni nit einem Unwohlfein/ ef 
2 Wirrung auf ihr Organ fhtwer:zu ermeffen it, ivenm man diefes: nicht ün nolktr. 
Frelheit vernomnien Hat, Die beiden Moflen, in welchen Fräuleln Orgent auftrat; : 
Kren die Margarethe in Gounods Fauſt⸗ und die Amina in Belints -„Nathimanbs — 
SZn beiden Rollen zeigte das Fräulein gute Haltung und eine Nobleffe; die 
inmerhr anerfeiinen muß, wenn man auch eine gemifte ſeldenſchafttiche Wäre; 
Bt, welche ben Zuhhrer binreißt. Die Prebiger des aſthellſchen Maaßes iverber 
eine Art ruhiger Zufeiedenfeit mit den Keiftumgen der Sängerin enipfinden; aber 



















hl 


ah | 


















rn. igeniige Ktefpuntt, | denke gunte rouint. it zu ag; nen! vreib 
Leiner anſtändigen duͤßrren Hülle ſo Fehr‘ vergraben, daß gerechte Zwelfel am feiner | i 
ſtenz wüffteigen. Das Organ, fowelt es bie Folgen. des Unwohlſeins beurtheilen tief 
Ben, iſt ein gefülliger Sopran, der bei ſtarter Tendenz und Fähigkeit, bie Schwieri 
keiten ber Schule zu überwinden, weder ausgiebige Macht und Breite, noch bie Stu 
der Ausbildung beſitzt, welche über Unzulänglichkeit des natürlichen Materials hinause 
Hilf, Möglich, daß Fräulein Orgeni im Bollbeſitz ihrer Kräfte einen ſtaͤrkeren Aufen 
ſchwung In. jeder Richtung zu nehmen vermag; es will uns jedoch bedünken, als ob bad 
zganze Weſen der Sängerin einer leidenſchaftlichen Ehebung und Abſtreifung des J 
ventionellen wenig genelgt wäre. 5 


a. Eine Vorſtellung des „Tannhaäuſer“ darf hier nicht unerwaͤhnt bleiben, da in in 
bdurch eine Unpäßlichreit des Fräulein Krauß die Frauen Duſtmann und Kainze Prauſe 

imn letzter Stunde bie Varthien der Frau Venus und der Eliſabeth übernahmen. Ohne 
dieſen muthigen Entſchluß wäre den Regiſſenr die fatale Lage zu Theil geworden, be 
BPublicum die denkwürdige Mittheilung zu machen, daß „wegen Unpäßlichkeit die be 
*. tige Vorſtellung morgen ſtattfiudet.“ Frau Kainz-Praufte, melde jetzt bier enge“. 
girt iſt, wurde lebhaft empfangen und verwerthete in Ihrer Parthie ihr treffliches Stimme. 
mattrial zu großer Erbauung be Auditorlunis. Es iſt ber Direction nur Glück 5 
wünſchen, daß fie Frau Kainz⸗Prauſe für das Operntheater erhalten und engherzigen N 
.  Müdfisten nicht Raum gegeben hat, Ein Übertrießenes Sparen am unrechten Ort fügeh? 3 
> gang fiher zur Verarmung. Frau Duſtmann umfaßte Die Venus mit Energie und‘: j 
Fenuer und mußte dieſem merkwiürdigen Ding (elnem Schema, das In ſinnlicher Leu 
J denſchaft auflodert und fu dieſen Beſtrebungen durch ben Herrn Componiſten mittelſt 
> wollüſtiger Klaugfarben fo heftig umterſtützt wird) dramatifche Geltung zu berſchaffeſan “ 
9 „Eine folge Geſtaltungsgabe Fan. fih jedenfalls Hören und — fehen laſſen. 


9 Die eigentliche Großthat des Opernthealers war übrigens in ber hgelaufeneig 
Woche die Repriſe ber faſt fihen im Stande der Wirgeſſenheit begrabenen OP 
Hanipa“ won Herold. Wir wiſſen nicht, mit welchen Gefühlen bie jüngere Generam zig 
ton, die materiell fo ſchwer Wiegendes und. muffkaftfe ſo ſchwer Verdauliches ſchon B 
erſtes Frühſtück genoffen, dieſe Reactibirung eines gleichfamm bercits Penſionirten gufte 
nimmt. Uns, die wir in der Jugend überall Klänge aus „Zampa“ und bei nſtirh AR 
. Men Ruhm Herolds preifen hörten, war bei aller Bangigkeit um die In masicalibybf 
bekannilich ſehr kurz dauernde Unfterhlichteit, das Wieder-Muftauihen des eben fo nichteen 
nutzzigen als intereffanten Steraͤuberb, ein wahres Vergnligen, beinahe ein „glovreiöht 4— 
Augenblick.“ Man fühlle ſich gehoben, eluer Heitperiode angugehöten, in welcher ba 
Tonſetzern mitunter noch Melodien einſielen und in der die zarte, ſchlanke Muſt no ä 
nicht In dem’ Sunipfe eines nervenerſchütternden Materialismus beim. Bafdhen. MA 
einigen „roloffalen Antentionen“ benannten, trügeriſch lockenden Irrlichtern ſtecken 8 
28 blieben war. Die Zeit, welcher „Zampa“ entſtammte, iſt eine Zeit gewaltigen 
ſchwungs in politiſcher, literarlſcher und künſtleriſcher Beziehung. Voruber war 
die eigentliche Aera der Elafffeitit mit ihrem Chararter ſelbſtbewußter RNuhe und 9 
aber in den Gemüthern gährte es heftig im Ringen nad) neuen Geſtaltungen 
der Dpern⸗-Mufik jener Epoche ſpiegelt fich dieſe Sinrm- und. Drang⸗ Perlodend 
genug ab, Was Poefle und Kunft damals durchdrang — Victor Hugo, Ran M 
. A. de Muffet, Balzae, ©. Sand, das fogenannte junge Deutſchland, Menbel fi 
Meyerbeer, Auber Herold, — alles das beherrſcht noch vollſtändig die Gegen wat 
Wohl find es Epigonenz aber wie meit übetragen fie die Epigonen ber Epig 
MWelche Fuͤhlgkelt, etwas zu ſchaffen, gegenüber ber troſtloſen Miſore der Be pie 
Wir leben nur von dem, was die damalige Generatien gefwt hat. Be 
























































































































1; Die Befaping ber Oper Mär feifweife eine fee aile A ee 
Bo Beftreßt ſich durch Fleiß und Sorgfalt zu erfeben, was Ihr. an natürlichen Mitteln. 
n teht. Mit der Ritta führte en, Betlelhe im den Beweisb, daß es ihr trog der 
Wuchtigkeit ihres Materials gelingt, auch in komifchen Parthieen glaͤnzende Erfolge zu 
exringen. Herrn Bignio liegt der „Zampa“ in ſeiner ſchwierigen Stellung zwifchen 
Bariton und Tenor etwas zu hoch. Dadurch ba man mehrere Menberungen in dev 
Parthie vornahm, um den Zampa für Herru Bignio's prächtigen Bariton möglich zu 
miachen, gingen einige ſonſt durchſchlagende Effekte verloren, Herrn Bignio's Haltunz 
und Spiel Hätten wir energiſcher und korſarenmäßiger gewünſcht. Vortrefflich war 
Herr Maperhofer als Capuzzi. Er bemeiſterte feine Rolle in demſelben Grade wie 
Hirr Prott für die ſelnige nicht zureichte. Ger Deffeff dirlgirte. 

Das Publieum brachte der Oper einen ſehr empfänglichen Sinn entgegen, nahm ©: 
3. fogar Vieles mit Enthufiazmus auf, | ——— 
=. Wien, 22. October 1806. 





"Die Befagung, der Oper cwer theilweiſe ee ſehr gute, 


















































DE Sechs Gedichte 
J son J. Eichenborff — 
für eine Singſtimme mit Begleitung bes Piannforte 
componirt von on 
Ernſt Rudorff. an 
\ Op, 3. Preis 1 Thlr. en 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


"Gegen das frühere Liederheft Op. 2 des Kern Rudorff Bieter ſich in beffen Op: 3 F 
1 Wanches bar, das gewiſſen natürlichen aeſchetiſchen Forderungen ungleich weht ger ' 
nhgt. Beſonders find es bie Begleitungen, welche Bier vorteilhafter wirken, infoferm. 
dieſelben mehr Inmern Zuſammenhaug mit der Singſtimme, einfchlichlich deren Texte 
»- Morten zeigen, zugleich aber auch an und für fih in Klangs und Sabart klarer, freiee 
und alfo ſchön er wirken: Nur zwei ber ſechs Lieber, das erſte und fünfte, wirlen 
UF die Dauer etwas monoton durch die ſietig beibehaltene gleiche Clabierfigur; es! find 
dies die einzigen. wefentlichen Anſchuldigungen, welche der Dichter der Texte gegen den 
Muſlter gerechter Weife aufzubringen hätte. 
Ein gegründetes Lob iſt Der Rünmungsgemäßen Auffaſſung bes poetiſchen Grunde 
E arseters eines jeden der Gedichte zu zollen. Gleich No. 1. „Auf einer Burg? 
wirkt darin eigenthümlich, daß die Muſik das Gemäth auf DIE vergangene Zeit elegiſch 
bhinzieht 3 haͤtte der Componiſt nicht mit Eigenſinn an ber einmal angefangenen Beglets 
tungtform foflgehakten, wuͤrden ihm manche einzelne Stellen noch viel beſſer im Aus⸗ 
drucke gelungen fein. No. 2. „Wanderlied⸗ ſchlägt einen hübſch wirkenden aiıfe ; 
Geipeskten Kon an, dabei Fommt indeß eine muntere Friole etwas oft wlederholt vor... 
0:3 „Abendlandſchaft“ iſt im Ganzen von gutgtetroffener Stimmung, trägt 
Aber einzelnen, dem Sinne nah befonbers Haracterifchen Zeilen nicht Rechnung, Necht 
it characteriſirt iſt No. 4 „Der flille Freier“z das Lied hat ſchöne maleriſche 
omente. Stlumungvoll doch rhythmiſch moneton geſungen iſt No 5, „Kiebe in 
er Fremder. Das lehte Lied, „ Vorbei“, zeichnet ſich durch vortreffliche texta J 
Bemaße Derlamation and; die Melodie wre dabei aber ſinnlich eingefender zu wills 
ſchen geweſen. | — 





























Dilie Lieder des Hexrn Rudorff ſind bis jetzt ber Art, daß fie den Componiſten 
Behr Ehre &f8 den Ausführenden Freude machen; gewiß aber biirfen wir nach letzte 
übnter Seite hin eine gute Fortbildung in den ſpäteren Compofitionen des wackern 












 nSeruntergefpleltes, oberflächlich Abgefertigtes als Anſtrich erhielt, was in Widerſpruch 


zur 2djahrigen Stiftungsfeier des PeſisOfener Conſervatoriums tomponirte Feſte⸗Ouvertut 


u Wagner zu recht frifcher Wirkung gebrachten Liede wurde bie Sängerin durch Ur 


J weilig und anziehend find, 








Zweites Abonnententeoncert im. Sanle des Gewand: 
* hauſes zu Leipzig. | 2 
Donnerſtaß ven 23. Detober 1868. u — 


Die Eingangsnummer des geſtern ſtattgehabten zweiten Gewanthans-Core.ä 
rertes war Pahdn's Gdur-Sinfonie, näher zu bezeichnen als Ne, 13 der Breitkopf: 
und Hartel'ſchen Ausgabe. Das annmibuolle, fett einigen Jahren in das hiefige Enz: 

"  eerteftepertolre wieder eingebärgerte Werk wurde nılt vollftänbigfter Ungemeffenpeit und 
liebepoliſter Bexückſichtigung im Ganzen und Einzelnen feiner Thelle erecutirt. Ger 
hätte vielleicht Mancher nach jedem einzelnen Sabe feinen Beifall geäußert; aber beit. 
... nt vorgebeugt durch ein Haufelofes Aueinanderfägliegen Liefer .Säbe, welcheß kaum 

Zeit zum Aufathmen ließ und erſt zum Schluß dem verbieten Applaus Raum ver 

- ftattete, Die Gründe für diefe unfres Wiſſens diesmal zuerft verſuchte und das Aula 
iorium offenbar etwas verblüffende Neuerung kennen wir nicht, Taffen auch die Frage; 

offen: ob fie zweckmaͤßig ſei. Nur ſo viel wollen wir fagen, daß unfrer unmaßgebli |, 
. ben Meinung nach, die auf dieſe Weiſe vorgeführte Sinfonle etwas gewotflerinagen 1a 









fand mit der oben erwähnten Sorgfalt und Singebung in der Behandlung jede 
einzelnen Satzes, fo wie mit der tiefem Bickät gegen den Mihmeifter Hahdn. un. a, 
weiteren Orcheſterwerken hörten wir an dieſem Abend die ben Schluß des ganzen -r 
Conecerts hildende und trefflich ausgeführte Schumann'ſche Genovefa-Ouperture und DIE 
























don Nobert Volkmann, Sie wurde zum erſten Wale zu Gehör gebracht, ging, Mi 
: Ganzen fehr gut und haftet in unfrer Erinnerung durch viele Züge von Brdeulſankeit! 

des Gewoliten und Ausgeführten, wenn auch — wenigfiend nad einmaligen Anhören 7 
das Gefühl von Volldefriedigung im Ganzen -In und noch nicht aufkommen und lcd 
Manches noch zu abrupt und kurzathmig erfiheinen wollte, BEN: 


In Fräulein Emilie Wagner aus Carlsruhe lernten wir eine in jedem Det 
tracht befählgte und begabte Sängerin. kennen. Ihre Stimme ſtellt ſich als ein fel 
feher und langvoller Hichzo Sopran dar und ihre Ausbildung iſt verfindig und fil 
den getragenen Gefang — fo weit wir wenigflens 618 jetzt urihellen Tünnen — ge 
nügend. Ste fang zuerſt die Arie „Ach, nur einmal noch im Leben“ aus Mozart 
„Titus,“ an welcher Leiſtung nichts auszuſetzen iſt, als daß ſie etwas nüchtern 

Lusdruck war; daun trug fie noch Lieder vor: „NRachtſtück, (Wenn über Berge 
der Nebel breitet?) von Franz Schubert und „Ich wandre nicht““ von Schumann, M 
welchen fle ſich in einen für ſich und fir die Hörer günftigerm Fahrwaſſer befa d 
wenugleich fie für unfer fpecielles Bedürfniß das ſchöne Schubertfihe Lied noch etwa 
tiefer hätte erfaſſen können. Nah dem Schumann'ſthen, in der That durch Fraͤulei 


Wien iu einer Zugabe aufgefordert und ſpendete demgenzäß ned ein Lieb, De 
Verfaſſer wir nicht kennen, das aber an Schumaun'ſche Weiſe erkennbar ankliugt. 


Aus Clavierſpleler hörten wir an dieſem Abend Herrn Joſeph Derffet, De 
pianiften der Groffhritin Helene von Rußland, in Brethovens Esdur-Eoneert und. zit 
eigenen Eompofitionen: „Fantaſieſtück“ („Chorus“) und „Rondo grazioso," Ele: 
fondere Erbauung und Erhebung haben wie — und anſchtinend auch das uͤbrige P 
licum — an feinen Vorträgen nicht verſpürt. Sein Spiel iſt zwar glatt und fertiß, 

aber nur kleinlich und mehr für den Salon als für dad Concert eingerichtet; es duften 
uns ſezuſagen zu ſehr nad Patchouly, oder ſonſt einem —— Patfum, un 
reichte In keiner Weiſe au bie Beethoven'ſche Compofltlon heran, Die in allewege DIN 
Saft und Blut verlangt und weit entfernt ſein muß bon jener Frankhaften, una-cor 

Höpelnden und rabato-füchtelnben Reizbarkeit und Nervoſität, die es gar oft den Menge 
> gleitenden Orcheſter bebenklih ſchwer machten, mit Herrn Derffel gleichen Schritt: 5 

Halten. Angemeffener war fein Spiel für feine eigenen Stücke, die nicht ohne chne Das 
. wiffe mufifaltfche Sanbwerkätüchtigfeit gemacht waren, fonft aber nicht Gefonberd M 


E Bernsdorf 


— — — — 








a DBurundMkoll 
* Leipzig. Muſixkaliſche Abendunterhaltung des Conferbatos 
rdums für duͤfir, Freltag den 19. October: Trio (No. IT). für Pianoferit, Vtos 
J Me und Bioloncell von Wilh, Taubert, Op, 32. Fdur. — Rondoletto fir daßs Piae 
.  noforte von Ad, Henfelt, Pemoll. — Eoneert für 2 Clavplere mit Begleitung bon 2 Bios | 
-Tinen, Vibla u. Vaß von J. S. Bad, CGdur. — a. Benteifle-Enprice fir die Wine. - 
“ ine von. 5. Vieuxteups, Op. IL, Allur. b. Der Sarnaval von Venedig. Varlationeır. ...:- 
«(ber ‚Cara mamma mia‘) für die Bioline von H. W. Ernſt, Op. 15, Baur, Vor ⸗· 
getragen von Herrn Hermann Brandt aus Hamburg, abfolv. Schhfer der Unftaltl,. 


.-, Dan wünſcht in Leipzig allgenein, daß bie Diveetion der Gewandhauss 
öncerte mit ben Concertbillets zugleich das Eonreriprogramm an die Abonnenten. - 
Aushandigen Yaffe, von welcher ſchönen Einrichtung man in der vorigen Suifen abges. 
Aüwichen dit, indem man bie Concertzetiel erſt am Abend des Concerts Beim Eingang ver 
9— theilen Heft. Diefer Wunſch iſt berechtigt und wird alſo gewiß Berückſichtiging finden. 


a. Herr Abert ans Stuttgart iR hier guweſend, um die in den nachſten Tagen 
fättfindende erfie Aufführung feiner Oper „Aftorga” zu dirigiren. 


3 Die Eröffnung des im Ban begriffenen neuen Stadttheaters 
in Leipzig fell am 1. San. 1868 erfolgen. E 


% Wien, 22, Det. Im Sofeperntbeater iſt Frau KainzeBranfe alß Eifer 
beth im Tannhanfer“ zum erfien Mat aufgetreten — nannich in ihrem nenen Engager 
ment, welches in dieſen Tagen ganz nnerwartet zu Stande gefontmen. Die Künftlerin 

ward, als fie beranstrat und die Worte fang: „Euch, theure Hallen, grüß ich wieder 1" 
> Freundlich empfangen. Cine freudige Erregung ber Künſtlerin yitterte auch in ihrem 

Gefange; fie gab die Efifaheth ſehr wirkungsvoll. Die nächſte Neuigtelt des Hofopern⸗ 
heglers ift das „Mothkäpgehen“ und faſt gleichzeitig Tell die „Ballnacht" (Anbers, Mad: 
enball⸗) in Scene geben. — Der, Ausban Des neuen Opernhauſes ſchreitet rüſtig vor, 

die Deesrationen des alten Dpernbaufes ſind im neuen nit verwendhar und man if. 5 
Hereiis dabei, für 49 Dpern und 6 Ballete neue Dererationen anzufertigen. Eigente 

Hi tritt daB neue Hofoperntheater ſchon am 1. Toy. in Function, an biefem Katge 
beninnen nämlich in temfelben die Chorproben und es wird von ter Hofepernſchule den un 
gen, — Aus guler Quelle will eine SocalsCerrefpondenz von großen Veränderungen . 
WR Reformen, welche in ber Leitung des Dperntbeaterd bevorſteben erfahren haben. 
*  Dpferpellmeiften Herbeck foll. dem Dirertor Salvi als artiftifcher Beirat zur Seite geitelt 
wierden and In ber Folge flir eine. ſelbſtändige Stellung in ber Direction auderfeben 
fein Der Contract der ‚Sängerin Fraͤulein don Muröfa. füuft Ende December. ab 
amd die Direckion des Operntheaters bat biefer Fünftlerin unter glänzenten Bebinguns 
der eine Erneuerung des Engagements augeboten. — In dem erften Geleltfihäfttcenz:. 
“et am 4, Noyenber Fonmmen zur Aufführung: Quverture zum „Berggeiit” von Spohr 
Symphonle in Holt von Schubert; Marſch und Char aus Beetbovan’3 „Ruinen, Dal“ 





























































- Alben.” Merle ang „Oberen“ und Finale aus Mendelsſohn's Loreley“, unter Ditwire \ 
kung der Sängerin Frau, Maria Bit Bilde). — Su Carltheater ging. eine 


neue Operette yon Suppe: „Breigeifter“, in Seene, bie fehr gefallen hat: " 


“  % Berktn, 22. Det, Die erſte Siufonie-Sefree ber Königl, Capelle Fond am 
Miuttwoch im Oprinhansfanle ſtatt, Fe bietet, da fie nur alte bekaunte Werke In treffe : 
Icher Weife vorführte, keine Veranlaflung zu weiteren Bemerkungen. — Im— ne 
:Blunmnerfähn Montagsroncertam 22. Det. machten wir bie Beranntſchaft 
des Seren Concertmeiſter Laäuter bach aus Dresden. In der Beethoven fchen Esdur- · 
In -" Sonate Op. IE No. 3, De er gemeinſchaftlich mit Seren Blumner fpielte, ter Spohrſchen =. 
>. Öefangsfeene und dan Gaur-Auartett von Mozart wurde Affe: neflätigt, ‚mas der Ruf 
. Vortpeithaftes Kber ihn genteldet. Anſchmilegende Weichbeit und Fülle des ons, tabellöfe, . 
nn. Meinbeit der Antonation, ſauberſte Gliederung ber Metedie und des Winureninerte, 
MH ſchlichte Innerlichkeit der Auffaſſung find bie porniehmiten Eigenfigaften,. bie: 
‚fein Spiel Garagterifiren, — 218 Gebähtnihfeier flr Felix Mendelsſohn Battbolbp 
führt der. Stern’fihe Verein. tm Saale ber Singacademie anı 3. ‚Rev, den. „Elias“ 
9 .. — Das Feſt der 300, Aufführung der „Zauberflöte * fteßt bevor, die dechrative 
Ausſtatiung ſoll beraus glänzend merben, = ER 
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a * Braͤunſchweig, 5i, Det An dei, geſtrigen erſten Mbonne enkeoneerted 
Concertvereins fpielle die Haunvher'ſche Hofrapelte — als erſte Gaſtroſle — die Obe 
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ten Gefangsvorträge der penſionirten Sofopernfängerin Fräulein Stork, welche wegen 
Differenzen mit ber hieſtgen Fniendanz vorzog, nicht zu ſingen, hörten wir ſolche von 


Tenorſtimme zeigte, Die Haft, sutt welcher in dieſem Eoneerte eine Nummer, ber ande 


genhauſe wurde mit Mozaris Jupiter-Sinfonie röffnet, Die Aufführung derſelben, 


Dirigenten Herrn Muſikdireetor Muhling alle Ehre. Den voralen Theil bes Concert 53 
Hatte Frau Neumüller übernommen , welche ſich mit der Mrie in B aus ber „Entfüßr 7 


felbſt vorgeführt, gewannen Beide Nummern neuen Metz durch die geblegene Bar 
tengämelfe‘ bed Künftlers, der ſich damit ehrenvoll, ja glänzend bei und eingefügt hat. 


Ber Diem gemeinſchaftlich ein Concert, im melden ben The zahlreich verſammelten 
-. Mufitfreunden ein befonberer Genuf geboten wurde, Exftere, deren Nuf als geben. : 


Weher, Chopin, Fumagalli eine tabello8 reine, von aller Effefthafcherel freie Baus 
berbunden mit echt kunſtleriſchem Einbringen in den Gelſt der Compofitionen, Nicht 
minder überraſchte und ergriff die Herzen der Zuhörer der Violonrelliſt Herr Diem durh 
feln techniſch brillantes und in den Gantilenenfähen innig empfundenes, ſeelenvelleg Spitn 
— wite es ſich im zweiten Concert bon Goltermann und In der Servais'ſchen Fant 
„Souvenir de Spa‘* gusprägte. Seine Leiſtungen verankaßten um fo mehr dad gri 


 Frolerigen Juſtrumente begonnen hat, nachdem er mıbor in einem kleinen Gaterifi 


beruhmten Violonce 
eilne hehe Stufe ber Künſtlerſchaft erreicht. Der mehrjährige Aufenthalt. bet Coſfmanu 
Weimar wurde dem ſtrebſamen Künſtler nur" baburch möglich gemacht, daß ibm 6 

Sudwig IT. von Bapern die Mittel, zu feiner Ausbildung mit Königlicher Freigebig 

biarbot, nachtdem er perſönlich Gelegenheit gehabt hatte tie Meiſterſchaft Diems 


Zielqh hohem Grabe bei allen Mufffrennben und "Kennern Auffeben erregen wird: 


vom Componiften ſelbſt geleitet erben, wird nun gang beſtinumt in der erften. 5 
des Noveniber zur Aufführung gelangen und haben wir, nach dem Urtheile Sachverß 
diger, etwas Gedlegenes zu erwarten. Das hleſige Hoflheater wurde am 2. Sept tet 
cxhbffnet, und hat fih fortmäßrend etnes flarten Beſuchs au erfreuen. Der neuengaßt 3 
enoriſt Hohl dampf entfpricht nicht ben gehegten Erwartungen, — In dem Kür 
=. Yerein „Stlftshütter enmeertizte anf feiner Durchreife 


- Eurfus fon am 1. Sept. begonnen; bie Frequenz tft eine zunehmende, — Größe, 


ee 25 


Vermbge feines gro 


























































und Sommernachtstraum⸗ Duberture und bie Cmoll-Sinfonie von Beethohen. € 
pfang und Beifall, nie es bel Säften von Ruf Gebrauch It. — Statt ber angetklindi 


bem Sofopernfänger. Seren Plrk aus Kannober, ber fich im Bel einer recht hübſch 


folgte, hatte etwas Ungemhtblices : die Herren Hannoveraner Künſtler mußten näml 
mit dem Abend ein Viertel nach 8 Uhr abgehenben Zuge fon wieder abreifen. — Ul 
man Kiht feinen Kunſtlern doch wenigſtens eine Kaft bis zum nächſten Tage! 


# Magdeburg, 22. Det. Das erfte bieBjährige Sefelffigaftseoneert im Los n 
Torte der Weber'ſchen Jubel-Onberture tar vol Hingabe und Fener und machte dem 


zung” und befonbers mit einen ungarifigen Volksliede reichlichen Beifall erwarb. Con? 
eertmtelfter Blnmenftengel aus Braunſchweig fwielte Davids viertes Violin-Concert und 
Ballade und Polongife von Vieuxtenips. Obwohl dfters fehen auch von Componiſten 


* Nuürnberg, 20. Oct, Am 17. Det, veranſtalteten Frau Ritter-Bandh und 


ene Planmiſtin ein ſchon bewährter iſt, bekundete In ihren Vorträgen von Beethoren, 


8 
Erfigunen, als dexfelbe erſt nilt Dem 24. Lebensjahre feine Stubten auf dieſem 


Dorfe alle ſchweren Arbeiten bed Landwannes verzichtete und auf den Almen iA 
Hütete. In richtiger Erkenntniß feineh Berufes zur Kunſt ſteuert er mit ben Kehart“ = 
lichſten Wleifie dem Ziele entgegen und Sat, geſchult unter der vorzůglichen Leltung DE 

Übirtusfen Muller in Mimchen und Coffmann in Weimar, Der 


feinem Inſtrument kennen zu lernen Dad arofte muſikaliſche Talent Diems und ſeine 
feltene dechniſche Fertigkelt rechtfertigen unſere Vorausſetzung, daß er auch in andert 
‚großen Städten Deutfehlands, die er auf feiner Nundreiſe am beſuchen gebentt, F 


* Coburg, 2. Dit, Die Oper „Die Fabier“ von Langert, been 


rt der tüchtige Violoncelliſt 
Dieme aus Minden, bloͤher in Weimar, ſowie ber Fibilſt Her Winkler au 
kerer Stadt, — Das hieſige Conſervaterium hat ſeln zweites Studienjahr und Ne 


theltigung fand daB am 6. Ort. im Yiefigen neuen Logenfaale von Keren Kanmerniklz. 
N „Popp veranftaltete Concert, in welchem derſelbe zwei Flötenpiecen meiſterbge 
Ißrirug. Exft kürzlich von einer Kunſtreſſe aus Helgoland zurlifgefehrt; wofelbſt 9 


"Popp in drei Goneerten auftrat, erhielt derfelbe einen ſchmeichelhaflen Antrag a 08 
serien nach I sul und wird demnaͤchſt in mehreren auswärtigen Conterten aM ur 


= 


VBermöge en Tones, noblen Vortrages und eminenten Fertigkeit Tan 
Wopp ben erften Flätenvirtunfen beigezühlt werben, — 






.  Kiünfte) bat eine Cantate — „der Wind“, in vlaͤmiſcher Sprache gedichte von. Kiel, - .; 


. Mellon hat fi neulich ‚ber 





. begonnen, 
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Brufſel 21. Det, Die ,‚Moette de Portici‘‘, welche bekanntlich bei der Es. Hi 
hehung ine: Sale 1830. eine elertriſtrende Rolle geſpielt hat, iſt bei dem diesjährigen: 77 
Erinnerungsfefte. der Unabhängigkeitserklärung wieder gegeben worden und hat mieber if 
Geifpieflofen Enthuſiaſsnius erregt, — Die gl. belgiſche Negdentie (Seetion ber schönen .. 


"und in Muſik gefeßt von J. van den Erben — mit dem Breife gefrönt. Bon der Cem⸗ 
pofition wird viel Gutes geſprochen. — Pierre Benoit, ber Componiſt bes zwel⸗ 
mal zu Gehör gebrachten Hrakoxiumsß „Lucfer“ hat ben Leopolde-Orden erhalten, — 
Der hemalige Tenor der Parifer großen Oper — Dulaurens — macht im Thiältre. 
‘de la Mounsie mit „Roland Furore; für ihn wird dieſt Bühne auch demnärlt . "; 
Donizetti's Martyrs“ wieder neu ausgeflattet In bie Scene bringen. — Die von. 
Herrn Samuel gegründeten Concerte fir elaffifche Muſik werben Im den nächſten Tägen J 
inren Anfang nehmen, und zwar in dem neu röflaurivten Theätre - National, Neben. 
ben beten Werken der anerkannt elaſſiſchen Meiſter verſpricht Herr Samuel auch melde 3 
bon noch lebenden belgiſchen Tonſetzern, und man hört z. B. eine Sinfonie von Laffen 3 
und Duverturen von Dupont bezeichnen. — DaB Theätre de la Monnaie bringt den⸗ 
nächft Duprato's ‚La Neesse et le Berger.“ 004 


X London, 21. Det, Im Kryſtall-Palaſt find am 13. Det. die Winter⸗Cone 
certe eröffnet Werden, Mehr als 000 Werfonen haben jenes erfte Concert beſucht 
und dem Sen Manns und feinen Orsbefter reichſten Beifall gefpendet. Ban her 
vorftechender Wirkung weren Mendelsſohn'tß Ruy-Blas-Ouverkure und Beethoven’? 
Bdur⸗Sinfonie. Das zweite Concert brachte u. U. einige Sachen aus Flotons 
„ZJilda“ umter der Miitwirfung von Madame Lemmens-Sherrington. —_ Be. 

kanif Tito di Mattet mit vielem Succeß boren 
Laffen, — Schon ſprichi man von einer neuen Oper, die in Covenigarden nächfte Sal | 
fon zur Aufführung kommen fol. Ste heißt „I Mercante di Venezia" und ihr 
Componiſt Pinſuti. — 


* New-Hork, 13. Ort. Die große „FInauguration“ der Operne und Eoncette 
Saiſon ded Gern Mar Strakoſch hat endlich im Cooper-Inſtitut ftattgefunden und. ;zär 
zwar In ber üblichen Weife: „Summer berein, meine Damen und Herren, Bier fehen sh 
Sie die beräßnite Mathilde Plodomsta. Ste war an allen möglichen und unnögllee 
Gen Buͤhnen, fe ift überall zu Hauſe (nur nicht im Gefange). Hier haben Sie bie 
merkwürblge Naturerſcheinung Frida be Gebele, Die brillante Altiſtin; Bier iſt au 
der „weltberühmte“ Vaſſiſt Earl Formes, ber noch merkwürdigere Tenor Guifephe 
Limperti, ver, wie üblich; in Rom, Wien, Neapel, Turin und Petersburg gefunget — 
ER und ber einzig und allein nach Unterifa gekommen iſt, um einem Her gefüglten 
Bebiirfniffe abzubelfen, Zum Schluffe fommt noch der große Pianiſt un Viriuoſt 
Bernardus Bbckelmann, „der Zeitgenoſſe des berühmten Thalberg!“ — Det 
Strakoſch ſcheint unter dem Eindrucke zu leben, daß er ſtatt einer Truppe von Kinſte iz 

Lern eine Menagerie Im Lande herumzuzelgen hat. Se wenigſtens müffen wir ſchller x 
Ben, wenn wir Die MBlarate und Anzeigen leſen, welche ver junge Imprefario uber 
feine Concerttruppe erlaſſen hat. Herr Strakoſch hält es wohl für vollſtändig gleiß⸗ 3 

gültig, ob er einen Künſtler oder ein Pfrrd mit Wolle empfiehlt. — Maretzekt wird 
feine Tampagne in Brooklyn eröffnen. Man ninß ihm has Zeugniß gehen, daß et 
ſich der Marktſchreiereien ſeiner Collegen zu enthalien weiß. — Die Gartenren? un 

certe, welche Kerr Thomas in dem Koch'ſchen Terracegarten gab, endeten für dieſt 94 
Saifon am legten Samſtage mit dem hunderſten Concerte. Die Saiſon mar nach je 
der Richtung bin in hohenn Grade erfolgreich. Die Wahl der Piecen geſchah mir u 
dem feinen Geſchmacke, welcher alfe Programme des Herrn Thomas auszeſchnet, WEST 
die Ausführung hieit gleichen Schritt mit ber Auswahl, wenn auch im Ynfange. bi 

und da Etwas zu wünſchen übrig blieb. Der Erfolg mar in künſileriſcher und perl 
niäarer Beziehung gleich ausgezeichnet. — Batemann mit feinen Leuten war neulich 

Boſton und haben ber treffliche Pianiſt Mills, fomie die Sänger Fexranti und —— 

tung beim Publieum viel Succeß gehabt. — In dieſen Tagen neßnen die P it⸗ 
harmonuiſchen Concertt und die des Herrn Thomas ihren Aufang; was vo 
den Programmen bekannt geworden ift, verfpricht durch Mannichfaltigkeit und Tü ti 

0. geit fehr Genußvolles. Auch der „Lieberfrang“ wird im dieſem Winter wieder rege mar 

". "Bige Coneerte veranftalten, eben fo wie Unfehlih in ber Germania Assembly Roont!;. 

. — Die engliſche Oper Hat Ihre Vorſtellungen mit" Eichbergs Poctor of Alcantar& 


er 
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„*In Lihyhergool wurde bergangene Woche das neue Prince of Wales-Theater 
eröffnet und erwies fich als ein ebenſo geräumiged, wie geſchmackvoll decortrtes und aku— 
ſtiſch gut gelungenes Haus. Die Inganguration fand wor einer zahlreichen und glän— 
zenden Verſammlung ſtatt und brachte zuüerſt die National-Hymne nit Wille, Tiet⸗ 
Jens und Herrn Santley als Soliſten), dann einen Speech mit den näthigen Ver— 
ſprechungen von allem möglichen Guten und Vortrefflichen, und endlich Geunedd „Kauft“ 
mit den Damen Xietjens, Wiziak, Baumeiſter und den Herren Maris, Santley, Gaf- 
Her und Cafaboni. Die Vorficlluͤng ließ nichts zu wünſchen übrig und zulegt wurde 
die Tietjens fogar mit einem filbernen Kranz gekroͤnt. . 


* Das Theater alla Fenice in Venedig wird in den eriten Tagen des 

November nad lüngerer ok wieder eröffnet. Der Impreſario Giuſ. Bonola aus 

adug iſt vorerſt für Die Anfeenehringung don 12 Opern und Balleten contractlih ger 
konnen worden. . 


„_ * Die neue Dperette von Konradin, „ber galaute Abb”, kam it Er⸗ 
öffnung des umgebauten Harmoniethegters in Wien am 20. De. zur Auffüh— 
ung, das heißt unter dem veränderten Titel: „Ein junger Candidat.“ Die Wiener 
Eenfur hatte den „galanten Abbée“ umgebracht. 


xX. Die Barifer Theaterdirectoren behaupten bekanntlich, Daß die Ein— 
führung ber Thealerfreiheit fie der bisher geltenden Verpflichtung, einen gewiſſen Pro— 
centſatz ihrer Einnahmen an Die Armenkaſſe abzuführen, entbunden habe. Ictzt ver— 
ſuchen fie, diefe Behauptung In die Praxis zu übertragen, Das Thealre des Der 
laffenenis somique wird das Prävenire fpielen, und ſich von der Mimenfaffe verklagen 
allen, die Koften bes Prozeſſes werden von allen Dirertoren gemeinſchaftlich getragen 

den. 


* Nichard Wagner bat in dieſem Sommer den gmeiten Het der „Meiz 
Rerfinger “ gencheitet und beginnt jet den dritten Net, Wenn feine Gefunbheit 
günſtig, feine Ruhe ungeftdst, wird Die Partitur binnen Jahresfriſt das Licht ber Def— 
entlichkeit erblicken fönnen. An allen andern Dingen, melde in den Journalen Die 
dunde machen, arbeitet Wagner nicht! 

voll va Kerr von Adelburg in Wien hat eine Oper „Wallenftein® (nad Schiller) 
ollendet. 


* Yus Neapel wird gemeldet, daß Pacini den erſten Alt feiner neuen Oper 
„Berta“ fihon eingefandt habe. . 
, #® Ein amerifanifhes Blatt meldet, daß Mr. Greeclher in Boſton bie 
Sonfitution her Vereinigten Staaten in Mufit geſetzt und auch einem NRew⸗MNorker 
reundeblreife in einer achtſtündigen Exerutirung ſchon vorgeführt habe. Die verſchie⸗ 
denen Artitel ber Verfaſſung find für je eine Singſtimme mit Orcheſterbegleitung ge— 
eet und haben zur heffern Berbinbung wobnlaterifche Hebergänge oder Zwiſchenſpiele. 
Die Yerfchienenen Zufatz-Artikel ſind fugirt und ein formidables Finale mit viel gro— 
Ber Tronmmeg und Tanlam krönt bad Gauze. (Das wäre, wenn's wahr iſt, Doch noch 
etwas Härter als die Rameau'ſche „Käſezeitüng.“) 
3 Ay der Hauptſtadt Mexice macht eine won Herrn Barnum „erfuns 

due # KAngerim _? reine Peralta ac eoloſſales Furore. Durch allerhand 
erlamen ift das Publicum fo bearbeitet worden, daß bei dem Auftreten der „neuen 
patti⸗ in der Sonnambula“ Die Warterrtplätze mit 10 Piaſter (56 Fred.) und bie 
Logen mit 100 Piaſter bezahlt wurden. Die ganze miexikaniſche männliche Jugend iſt 
euer und Flamme, and ein Delchſtoß zum mindeſten iſt dem gewiß, der an ber Vor— 
trefflichkeit der Sängerin zu zweifeln magt. Trotzdem flüſtern ſich verfihiedene, Faltblüs 
tigere Runfifenner zu, daß die Perakta nichts iſt ald eine bedenkliche Mittelmäßigkeit. 
& % Das Opern Perfonal in Bremen beficht and Frau Mahtzte Olbrich, 
oloraturfͤngerin Fräulein Erhartt, jugendlich dramatiſche Sängerin, Frau Egli, 
Zubtette Jrau Scherf, debl. Bern Mayr, Helden tenor, Kerm Garſo,vriſcher 
Tenor, Garen Nibfam, Barhion, Herrn Egli, af, Herin Griebel, Baßbuffs ‚ und 
Fand Laͤmprecht, — Dazıı Tell jett als erjie dramatiſche Sängerin Frau 
Ööfe = und Foummen. 
& * Der Tenor Herr Kreußer, der in Wien vor einiger Zeit wieder mit 
Sinne derſehen wide, gaftiet jebt mit gutem Erfoig in Olmütz und iſt dert für tie 

interſaiſon engagirt worden. 
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* SFranlein Artot gaſtitt gegenwärtig Im ‚Stadttheater zu Hamburg mit dem 
glänzenden Erfolg, welcher ihr Auftreten ſteis begfeiiet, 


* Bon Munchen ſchreibt man, daß der Graf von Platen als Generalinten⸗ 
dant der Münchner Hofbühnt ernannt werden wird. 


* Eine Verwandte von NRoffint's erfet Frau — der berühmten 
Sängerin Sfabella Colbrand-Roſſini — ſoll ben Parifern ale Geſangs— 
fünftlerin fich vorzuſtellen gedenken. Sie heißt ebenfalls Mille. Colbrant. 


x Manche Verehrer des Maeſtro Berdi wird es vielleicht intereſſiren zu 
erfahren, dafı deffen Gattin eine geborene Giufeppina Strepponi iſt und früber 
Sängerin war. Sie beirathete den Mlaeftre kurz nachdem jle in deffen „Nabucco“ vie 
für fie geſchriebene „Abigail“ gefungen hatte, — 


% Joach im wird in der nächiten Zeit feine Wohnung in Hannover aufgeben 
und nach Berlin überfiedeln, 


* Ueber die Braunfihweiger Goncertangelegenheit erfahren mit 
folgendes Nähere: Rachdem Jahre lang das Publicum mit den Winter-Concerten un? 
zufrieden geiwefen, trat vor drei Jahren eine Geſellſchaft zuſammen und gründete den 
Enucerte Berein, der mit bedeutenden Opfern bemüht war, bad Winfifleben zu 
füsdern. Die Hof-CTapelle hatte alljährlich vier Sinfonie» Goncerte gegeben, welche 
ihr der Concert z Verein abkaufte, Indem er die höchſte frühere Einnahme als Norm feſt⸗ 
ſlellte und für jedes Concert 75 Thaler zahlte. In _diefen Jahre verlangte plötzlich die 
Enpelle 125 Thaler, der Concert- Verein bot 100 Thaler, und endlich, als die Enpelle 
durchaus nicht nachgeben wollte, machte ber Concerts Verein kurzen Prozeß und enge? 
girte die Hannoberſche Hof⸗ Capelle, von Dem Grundſatze ausgehend, lieber für etwab 
Deifered mehr zu geben, ala ſich ungebührlich ſchrauben zu laſſen. 


% Die „Befelifihaft der Mufikfreunde in Wien beabfihtigt Better 
Berlioz aus Paris zur perſönlichen Dirertion feiner Cantate: „„La_damnation de 
Faust '* ehupuladen. Nachdem Berlioz wiederholt den Wunſch ausgeſprochen, Wien 
wieder zu befuchen, daß ihn vor 20 Jahren fo enthufiaſtiſth aufgenommen, bürfte er 
biefer Einladung gerne Folge leiſten. 


% In Brüffel werden die in der vorigen Saiſon von Herrn Mufitbivertet 
Adolph Sammel mit fo günftigem Erfolg begonnenen „‚Goncerts populaires e 
musique elassigue'" auch im behorſtehenden Winter ftaltfinben und in den erſten Ta⸗ 
gen Des November ihren Anfang nehmen, Die Preiſe der Plätze in dieſen Eoncertett 
fieigen Berab bis zu 10 Centimes. 


* In Mandefter wird Halte mit feinen Concerten in ber Free Trade Hall | 
an 25. Sct. Beginnen, Bom Programm verlautet u, A., daß bie (moll-Sinfonte 
von Beethoven dran Kommen, Sautleh fingen, Lavigne ein Oboe-Solo blaſen un 
Halle felüſt zwei Mat fpielen wird, Das Drchefier ift dies Jahr bis auf 80 Man 
verſtärkt worden. 


* Kerr Moritz Böhme, Virtuss auf der Zugpofaune und Muſikdirector bei 
ſächſiſchen etiflerfecorps, weilt gegenwärtig in Wien. Seine roncertanten Leiſtungen 

auf biefem ſchwierig zw behandelnden Inſtrümente find aus früheren Concerten In Wien · 
Paris und faft auen Haupiſtaͤdten Europas bekannt, und'er wird nun nächſtenb jur i 


Carltheater oder in einem Concertſaale ſich hören Taffın. — 

* In Münden hält Herr Profeffor Lupmig Nohlam 22. 25. u. 20. Die | 
drei mufifgefihichtlicge Vorträge über Haydn,, Mozart und Beethoven im Liebig'fchen 
Hörſaale. 

* In Berlin wird Her Reißmanmn im Laufe dieſes Winters eine Reihe vr 
Borlefungen über „Geſchichte der Muft“ halten. Die erfie derfelben fand hereitd kn 
16. Ortober ſtatt und handelte vom „Urfprung der Muſit und ben Geſetzen ihrer En 
wickelung.“ 

* Herr Heinrich Becker, ver Redacteur ber fo ſchnell wieder entſchlaſene 
Frankfurter Muſit-Zeitung, iſt unter die Politiker gegangen und hat mit 1. De , 
die Nebaction der heififchen Kandeözeitung übernommen. Mit Tobenswertpen Eifer "hi 
tet er ſich nun den „gefanmmten Sputerefien“ des Laudes, wobei ihm indeffen noch fe 
mer Zeit bleibt, auch der Kunſt, den Lelftungen des Darmſtädter Hoftheaterb einige 
merkſamkeit zu frhenfen, 
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% Carl Banck, der geiſtholle Kritikter und Tonkünſtler, zieht in bie neue 
Melt! Cr reift dieſen Sonnabend ben 27, Det, bon Hamburg mit ber Saronia nad 
Amerika; jedoch wicht um brüßen Concerte zu geben, ſondern im Antereffe von Fa⸗ 
millenangelegenbeiten feiner ihn begleitenden Gattin, welche Anerikanerin iſt. Bancks 
—e dürfte ſich auf den ganzen Winter ausbehnen, feine kritiſchen Befſprechun— 
gen im Dresdner Journal” werden dem Vernehmen nach von kundiger und zuber— 
läfſiger Sand Ubernonnnen und fein Wiedereintriti in dieſe Function nach ſeiner Rüch— 
Fehr iſt geſichert. Wir wünſchen dem werthen Reiſenden Meeresſtille und glückliche Fahrt! 


* Gin reicher Proprietaire gu Cologny in der Kabe von Senf, — Herr 
Maracci — bat fh in feinem Kaufe eine Orgel bauen taffen, Sie ift auß_ ber 
Fabrik EavaillaCol in Paris und wird ale ein Meiſterſtück gerühmt. Lefeburt-Welp 

zur Einwelhung bed Infirumentes nach Colegnz berufen worden nnd hat männige 


lich durch fein Spiel und feine Eompofitionen entzückt. 


* Den nentic gom muſikaliſchen Anftitut in Florenz ausgeſchrie⸗ 
benen Compoſitionspreis Int Roberko Amadei fir ein O Salataris zu 8 realen 
Stimmen erhalten. 


_.* Die Societe Sainte Gecile in Borbeaur hat im Janpar dieſes 
Sobreß einen Preid für eine Sinfonie ausgeſchrieben, vermöge deffen ber Gekroͤnte eine 
goldene Mebaille im Werth von 309 Franes erhalten fol, Vierzehn Partituren find 
eingegangen, wie daB Serretartat der genannten Gefellſchaſt melde, darunter nur 
eine außerfranzöſtſche — ans Zurich. ' 


* Gere Kofeph Walter, der treffliche Geiger in München, tft zum königl. 
bairiſchen Concertmeifter ernannt worden. 


* Herr Guſtavb Schmidt, der Componiſt des „Bring Eugen? und umberer 
beliebt gemerbener Opern, welcher gegenwärtig als Capellmeifter anı Leipziger Stadi— 
theater angefteflt ift, feiert am 2. Nov. fein 2ölähriges Capellmeiſter⸗Jublläüm; er bes 
gann feine Thätigkeit als folcher in Brünn am 2. Mon. 1841 mit den „Freiſchütz.“ 


* Die Liebig'fche Capelle in Berlin, rühmlich bekannt durch Ihre Sins 
fonie-Concerte, feierte am 20. Det. dag Feſt ihres 25jähriaen Beſtehens durch ein 
ßroßtet Eoncert im Renz'ſchen Cireus. Die Bedeutung dieſer Sinfonieconcerte für das 
Muſikleben Berlins iſt (ängft nach Verdienſt gewürdigt worden, Ihr Einfluſt auf ben 
Fünftlerifehen Gefehmad und die muſtkaliſche Bildung ded großen Publieums if keines— 
wegs zu unterfchäßen. 


 _# Serr Mufitbiveetor Fürftnow, aus Hantburg bat mit feiner Capelle 
in St. Peteräburg (Pawlowsk) am 7. Det. fein sfchiedsconcert geneben, Bei biefer 
Belegenbeit wurde ihm ein zierlih gearbeiteter Blumenforb, welcher einen großen fil- 
bernen Vokal enthielt, überreicht. Bor feiner Anrelfe ſchloß Kerr Fürſtuow noch einen 
Vortheithaften Tontract mit ber Eiſenbahngeſellſchaft auf weitere zwei Sabre ab. 


® Die Herren Noffini, Reberige Nicei, dann Die Librettiften Piabe 
und Sofera, fonwie der Choregrapt Eaint-&ton vaben vont Kaiſer von Rufs 
land ben Mlerander-Mewalys Orten erhalten. Diefer Orden fell, wie wir vernehmen, 
In ber nicht unangenehmen Verbindung mit einer Venfion von 1000 Rubeln ſtehen. 


„.F* Seren Wilhelm Speidel in Stuttgart wurde von Gt. Majerkt dem 
Könige von Württemberg bie große Medaille fir Kſtunſt und Wiſſenſchaft verliehen. 


* An Gehurtshaufe Geinrih Heine's im Dufſeldorf anf der 
Volkerftrae wird nun eime Vottvtafel Hergerichtet werben. Der jetzige Beſitzer des 
Danfes, Herr Kaufmann Schönfeld, hat Herrn Neunzig, einem Jugendfreunde Heine's, 
auf das bereitwilligſte feine Mtitwirkung zu dieſem Zwecke verſprochen. 


* An Wien farb am 14. October Franz Pöckh, Mitglied ber Hofrapelle 
und des Sofoyernifeckee Sräiefer3 im 54, Sehensjahre, Der in ber Muſikwelt rühm⸗ 
U bekannten Fanulie der Poſauniſten Pöckh angehörig, Mar er etig An Mager 
auf dieſem Inſirumenie. | 
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Rovyer. 


* Herr von Wafielews? i ſchildert in dem Kunſtblatt ber Leipziger Zel— 
tung, wo er intereſſante Berichte über feine Itallentiche Reiſe giebt, folgenderinafien den 
Dieestor des Cynfervatorſums zu Neapel; „Im Begriffe, mich auf den Heinmweg 34 
machen, fand ich erwünſchte Gelegenheit, das artiſtiſche Baupt der Anſtalt, Macfiro 
Saherlo Mereadante, deſſen Dper „La Veſtale“ Ich in Nom hörte, perfünfich kennen 
zu fernen. Der greife Künftler, in einem Alter von Beinahe 70 Fahren fiehend, wel 
her das Unglück hatte, vor drei Jahren gänzlich an erblinden, bielt eben ben unter 
Vorixitt einiger Profeſſoren zahlreich verſammellen Schülern eine Rede. Bon feiner, 
ichmächtiger Geſtalt, das Haupt nit einen ſchwarzen Sammetkaͤppchen bedeckt, foh er 
in wiürdiger Haltung auf einem Kanapee, mährend die Anwefenden in anbädtiger 
Stimmung einen Halbkreis um ihn gebildet batten. Er ſprach mit beffer, Keftinmt 
arcentuirker, durch lebbafte Geſten unterſtützter Stimme. Herr Pinto nahm Gelegen⸗ 
beit, mich in einem paffenden Momente vorzuſtellen. Sogleich Track der muntere alle 
Herr in feinem Vortrage ab und eröffnete eine Unterhaltung, Get der ex faſt mit diplo⸗ 


matlſcher Gewandtheit einige mohlgefekte Worte itber dentfche Dune und Mufſiker fallen 


Yieß, da er denn ſchlleßßlich mit großer Conrteife meinen Benleiter anempfahl, dafür 
Serge zu tragen, daf ich eine gute Meinung von dem feiner Zeitung anvertrauten Sins 
ftitute mil hinwegnebmen möge. Die Neapolitaner baben nicht geringe Urſache, auf ihr 
Eonfervatorkuom einigermaßen ſtolz zu frin, denn baffelbe iſt nicht nur das Äftefte der⸗ 
‚artige Anſtitut In Europa, fonbern viele Celebritäten, darunter Metfter erften Ranges, 
verbanfen demſelben ihre Lünfllerifhe Ausbildung. Unter der großen Zahl berfelben 
feien bier nur erwägnt: Scarfattt (der Operncompenift), mit Vornamen Aleſfandro, er, 
Lo, Durante, Diontenerde, Pergoleſe, Paeſtello, Cimarofa, Spontint uw, a. m. Die 
vom Cabaliere Florino in müſterhafter Ordnung gehaltene Bibliothet birgt einen höchſt 
werthvollen Schatz an Manuferipten von den Genannten und andern ehemaligen mehr 
oder weniger hervorragenden Schülern des Ronfervatorhrms, Unter den Autographen 
bemerkte ich zwei Dpern von Ren, eilf Opern von Leo, Kirchetneompoſitlönen von Dir 
rante, ſechs Opern von Aleſſandro Searkatti und mehrere Werke von MBergofefe, 


J 
“= STER ber fürstich in Wien verftorbene Komtker Fritz Beckmann 
in Berlin auf dem Zenith feines Ruhmes fand, veifte er in feine Vaterſſadt Breslau, 
um auch dort einmal au gaſtiren. Sein Vater, bekanutlich ein Täpfermeifter, halle bisher 
das Theater auch nicht einmal gefthen. Nur mit vielen Zureden vernindite Beckmann 


ihn dahin au Bringen, daß er endlich eſner Verſtellung beiſwohnen niufite. Er hatte ibm. 


auf der erſten Gaferie einen Sperrſitz Kefergt, der natürlich in ter erſten Rethe deftndllch 
war. Fri felbſt begleitete ſeinen Papa, bevor er In die Garderobe ging, hinauf m? 
hatte hier ſchon feine liebe Noeſh, tem der Papa wellte ſich durchaus nit davornt 
Dinfeßen, ſondern auf der Tepten Bank beſcheiden Mag nehmen. Sobald de Vorſtel⸗ 
lung vorüber war, ſollle ber Papa feinen Sohn in ter Garderobe, Me er wirkte, ab⸗ 
boten, und Krig wiederholte ihm nech, daß das Stück drei Arte habe und erſi, wenn 
dreimal geſpielt werden, beendet ſei. MA feritz ach dem zweiten Met in Me Garderobe 
rau, fab er den Para anf einem Shuhl ſitzen, die Hände wle zum Gebet gefalict, 
„Nun, Mater! bat's Ilmen nicht gefallen, daß Sie ſchen da find?” — „Ab je, an? 
erfte Spiel war recht unterhaftendfih 1° — „Ir, weshalb find Ste denn wennenannen ? 
— „nt, laß nur gut fein, id werd Dir's ſchon ſagen.“ — „Ra, tft Ahnen was gt? 
ſcheben?“ — „X, ich hab' mir's ja gleich nebachtl" — „Ra was denn Vaterl, veren ® 
ter 1? — „Er ſchrei ock nit a fo! Was brauchen's han fe zu Karen, C(Leife): 
Die Leut' hab'n mich ja gleich erkannt, und wie's erſte Spiel aus war ‚ hab's ga 
laut gefeirien: Beckmann raus! Ich Gab! mich geſchämſt wie a Spitzbub md Kin alei 
daven, und wie ih zur Thüre drangen mar, haben's alle furchtbar geffatfiht, das paßt 
ich noch gebört!“ Unſer Heros des Lachens fiel feinen Mater nit Thrdtien im den Au⸗ 
gen um ben Hals und erflärte ihm das komiſche Mifverftiänbnif. 5 


= „Der Mann If ein Säufer”, fügte Krukenberg im Halle in der gli⸗ 

wit zu felnen Zuhdrern. Welches Gewerbe haben Sie?” — „Muſitker.“ — „Bad 

cht! cB find befonders’ die Bla inftuumente, welche zum Saufen bMäponiven. We 

a, Inſtrument?“ -- „Bioloneell.“ — „Da haben Sie's, meine Herren, da haber 
8,” B 
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Abert, 7. J. in Leipzig. 
Artot, Desiros, in Hamburg. 


Asantschewsky, 3, v., in Paris. 


aer, L., in Broslan. 
Becker, Joan, it Strassburg. 
Beringer, Traun, in Berlin. 
Bendel, Franz, in Berlin. 
Bilse, mit Cupalle, in Braslan. 
Bökelmamn, in New-York, 
otesini ın Harına, 
Tassin, Lonis, in Berlin. 
Bülow, II. v. Dr Basel, 
Busk, Janny, in Paris. 
Ossmann in Moakan, 
David, Paul, in Uppingham. 
Deknar, Ohwrlotto, in Leipzig. 
Doritel, d., Pianist, in Leipzig. 
Sschrueun, J. D. in Zürich. 
Fitis in Paris. 
Formas, Carl, in New-York. 
„orines, Ihoodeor, in Berlin. 
"iese, Franziska, in Ursfeld. 


Schon zu wiederholten Malen bat 
aus Hannover meine hiefige künſtleriſche 
So lange ſolche Beurthellungen 
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der 
für die musikalische Welt.“ 


Ende October. 


Friese, Otiilie, in Urefeld, 
Fürstnow, Musikdirselur, anrück 
_ nach Hambnrg. 
Gölze, Auguste, in Dresden. 
Goldbeek in New-Vork, 
, Gouvy, Tha, in Geflontaine. 
: Heeritann, Mugo, i. Frankfurta.M, 
! Haarınann, Helene {Harfenvirino- 
i sin), in Baden-Baden, 
Uundi, Aline, in Stuttgart. 
* Jaell in Interlaken, 
Jensen, Adslf, in Berlin. 
i Joachim in Hannover. 
: Kalliwods, J. W. sen., jeiet in 
» Carlsrube, 
Kirchner, 'Ih., in Zürich. 
Krebs, Mary, in London. 
ı Käcken in Schwerin. 
| Lagrun, Emmy, in Paris. 
‚ Laub, Ferd,, in Moskau. 
- Mütlter, 4 Brüder. in Rostock, 
Panolka, H.. in Plorenz. 


Erflärung. 





Taiti, Alolino, in Paris. 
Patti, Carlotta, in London, 


ı Pierson, IL, in Stuttgart, 


Sahr, H, v., in Dresden. 

Satler, Gustav, in Berlin. 
Schulhof, Julius, in Paris. 
Schumann, Clere, iu Bsden-Bxden, 
Sivori in Paris. 

Parsig in Berlin. 

Thorn, Gohräder, in Wiesbaden, 
Tietjens in Liverpoul. 


: Ullman in Marseille. 
| Viardot-Garein in Baden-Baden. 


Yisnxtomps in Paris. 


: Wahle, Charles, in Puris. 


Wehli, James, in New-York. 
Wiock, Marie, in Wien, 


. Willolmj.in Londau. 
| Winterberger, Alexander, in 


Paris. 


. #ademak-Doris, Frau, iu Darm- 


tndt. 


der Meferent ober die Referentin dieſer Blätter 
Wirkſamkeit in höchſt ungünftigen Lichte dar— 
nur die kunſtleriſche Seite betreffen, muß id; 


bedauern, es nicht alfen Lenten zugleich recht machen zu können. Beruhigung gegen 
ergleichen vereinzelte Angriffe finde ic chen To wohl in meinem eigenen Benmfit- 
fen als in der vollen Liebe md Xheilnahme, mit welcher mic das geſammte hiefige 
muſikallſche Publienm Bei allen meinen Beftrebungen entgegen koumt; ich babe ſieis 
erfahren, daß folche Angriffe Diele Liebe und Teilnahme nur gefleinert haben, Wenn 
ebcdh Haß und Reid einiger wenigen mir feindlich geſinnten Verfonen Te welt acht, 
gen mein Character in der vifninflen Weiſe angegriffen wird, wie bieß in dem 
reitet: „Sonnover im Ortober” (Mo. 43 biefes Jahrg.) geſchehen it, fo erfordert es 
meine Ehre, nicht dazu ſiiſtzuſchweigen. Es heißt In jenem Artikel; „Unmiüttelbar 
ua Eröffnung der Bühne unter preußiſcher Leliung find nun höchſt beklagenbwerthe 
Conflitie zwiſchen der jeßigen Direction und Seren Capellmeiſter Bott ausgebrochen, 
eren Anlafı man Im Publlcum da ſucht, wo fie wahrſcheinlich auch liegen, 
nämlich in gewifſſen Machinatlönen, denen Capellmeiſter Fiſcher nicht fern 
Heben foll, und denen in gleicher Weife zu begegnen der als ehrlich und offen 
bekannte, gleichzeitig aber guch ven gerechtem KRünftlerftefze erfüllte Bott nicht 
im Stande if.” gWenngleich bier in Hannober, wo man mehren Character und meine 
Sanblungsivelfe feit Langen Jahren kennt, diefer Theil des Artifels nur bie allge⸗ 
meinte und unbedingte Indignalion hervorgerufen hat, fo würden dech derartige Aeu— 
trungen geeignet fein, in fein ſtehenden Kreiſen Mißtrauen gegen mich zu erwecken, 
und deswegen erffäre ich hierdurch öffentlich, 
daft jene Angabe und Muihmaßungen auf ſchändlichſter Ver— 
‚ Teumdung beruhen. 
. Mile ift von Mahhinationen ber erwähnten Art nicht das Geringſte Befanntz maß 
bon Seiten der jeigen Dirertion. Betreff der niufikaiiſchen Leitung der Dper und 
oncerte Hierfelbft angesrdnet worden, tft lediglich nach deren eigenen Ermeffen, nicht 
auf meine, fe 08 Mrerte ober indirecte Auregung erfolgt. Dem von mir Hochgeachte- 
en Gollegen Herrn Capellmeiſter Bott aber wünſche ich aus voller Seelt, daf der 
immel Ihn Terermeit vor Telhen Freunden, wie dem Schreiber ober der Schrei— 
erin jenes Mrtifeig bewahren möge! 
Caurl Zub. Fifcher, 


Hannover, 17. Det. 1806. 
Hoffeapelfmeifter, 


Br") 


um 
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Opernrepertoire. 


Berlin, 
K. Eoftheater. 

19, Oct, Die Hnganotiten von 
Meyeriser. 

90, Oct. Czaar und Zimmarmann 
v. Lortzing. i 

21. Oct. Bienzi r. Wapmer. 

3%. Oct. Die Afriksnerin von 
Meyerboer, 

23. Öct. Dis Stamme v. Portiel v. 
Auber. 

25. Oct. ber Troubadour v. Verdi. 





rien. 

E. K Üperntheater. 
47.0ct. Tannhäuser v. Warner. 
1%, Ost. Die Afrikaneorin von 

Meyerbser. 
19. Oet. Safanells, Ballet. 


20, Oct. Zampa v. Herold. 

2. Oct. Marrareilie v Gounel. 
72. Oct. Wilhelm Tellr. Rossini. 
23. Get. Waldfräulein. ballet. 


München. 


B. Hof- a. Nationaltheater. 


185. u. 21. Uet. 
Mozart. 
25,. Oct, Die Jüdin v. Halevy. 
Ro Lalla Rookhı v. Felisieu 
a, 


Dun Juan von 





Brüssel, 
Theätreroyatdelalfennaie. 
13. Oct, La Yoyays en Uhine de 
Bazin. 

14. Oct. Robert le Disbie de 
Meyerbser. 

16,0.21.Üct. La Musite da Por- 
tci d’Auber. 

17. Ost. Zampa de Herold. 

18, Oct. Les Dragons de Yillsrs 
de Meillart. 

19. Det. Roland 3 Roncevrauz de 
Herma, 


Paris. - 
Grand Opera, 
17. u. 22. Oct. Alesste de Gluck. 
| Nemsa, Ballet. 
14, Oct. Don Juan de Mozart. 
mi Oct, Les Hugusnots deMeyar- 
beer, . 





Op6örs egmigus. 


6. Oct, Le Postillen de Lonjn- 
I meau d’Adan. 

:17,0ct. Le Songe d'une nuit d'oto 
de Thomas. Les Noces de Jean- 
} nette de Masse. 

-18, Oct. Fra Diarolo d’Auber, La 
‚ Fille du 1regiment de Donizetti. 
19. Oct. Le Songe d'une nuit d’ete 
' de Thomas, La Servante mai- 
._ tresse. 

:20 u. 22. Oct. Le Voyags en Chine 
| äe Bazin. . 

‚21. Oel. Le Pr sux Üleres de 
; Herold. Joseph de NMultul. 








Thedätre imperiale lyrique, 


‚1t., 18. u. 22. Oct. Martın de 
Flotow. 

17., 19. u. 21, Oet. Faust de 
Gounod. 


;20. Oct. Don Juan de Mozart. 
ı * 


Upera italien. 


113. u. 20. Oct, Crispino et la Co- 


mara de Bicei. 
18.0ct. Lucia di Lammermoor de 
Donizeiti. 


24. Det. 


20, Oct, Erstes Abonnementcon- 


23. Oct, 


Concertrevue, 


Berlin, 
Zweite Sinfonie-Soirde 
der Königl. Capelle. Onvert. zu 
„Ligranes“ v. Righini. Ovr., 
Scherzo u. Finsle v. K. Schu- 
menn, Furienizuz und Reigen 
seliger Geister aus „Ürphens‘“* 
v. Gluck. Sinf, in Fdur von 
Besthoren.’ | 


Braunschweig. | 


cert des Vereins für Concert- 
musik, gegeben ron d. Hofea- 
pelle a. nnover nat. Direct.) 
des Hrn. Capellmsir. Fischer. 
Ouy. zu Überon v. Weber, Va- 
vatiue v. Haleıy, ges. v. Hrn.| 
Firk v. Hannorar, Qur.z. Som-| 
wernachtstraum von Mendels- 
sohn, Lieder, na. Des Müllers 


Hannover, 

15. Ort, Uoncert im Borrensntie 
(wolithätig). Der Mönch von 
Fiss, Ballade v. C. Löwe, von. 
y. Hrn, Bletzacher. Bondo ea- 
prievioso r. Mendelssohn, vorg. 
v. Frl. Marstrand. Arie ans Fi- 
garos Hochzeit v. Mozart, vorg. 
v. Frl. Regaü. Sonate v. Tar- 
tini. gesp. v. Hrn. Jonchim. Die 
Grenzen (er Menschheit. Aus 
deniAeschyins, Frarmente von 
üoethe, Musik v. E. Selmbert, 
vorg. v. Hrn, Bletzacher. An- 
dante v. Spohr, aus dem neun- 
ten Concerte, gesp. v. Ira. Jau- 
chim. 3. Aufschwung, Wantusie- 
stick v. Schumsaan, b. Walzer 
v, F Schubert (aus den Soirdes 
la Vieuna v. Liszt), vorg. von 
Fri Marstrand, Zwei schwedi- 





Blamen r. Schubert; b. Im Früh- 
ling v. Thiessen: co, Ja du bist; 
mein v. Tschirch, ges. v. Hrn. 
Pirk. 
Baethoren. 
Breslau. 


Mitwirkung des Hrn. L. Aner 
a. Huuburg. Fest-Uuverture v. 
Beetioven (m. 121. Viellmeon- 
vert No, 4 v, Spehr. Yorspiel 
zu den Meistersingern v. Wug- 


ner. Ungar. 
Erusi. Sinf, No, s in Fur v. 
Beethoven. 


Cöoln. 


23, Out, Erstes Abonnementcon- 


vert i, grossen Gürzenichsaale 
unt. Leitung des städi. Gapell- 
mstrs. Hın. Ferd. Hiller. (Zur 
Gedenkisier derraterländ. Hel- 
den). Yestklänge, grosse Iutro- 
ductien f. Örch., Ckor-n. Orgel 
y. Dorn. Beqniem £. Chor, Orch. 
u. Orgel v. Cherzbini, Sinfonie 
eroica vr. Beethoven: 


Sinfonie in Umoll von: 


Erstes Abonnementeon-! 
vers des Ürchesterrereins unt. | 


j 

i 

| 

Lieder f. Yin]. “ 
| 


sche Yulkslieder, vorg. vr. Frl. 
- Beran; 


- - Leipzig, 
:25. Oct, Zweites Abonnemeutcon- 
vert im Sasle des Gewandhan- 
ses, Dinf. in Gdur v. Haydn. 
Arie aus Titus v. Mozart, ges. 
v. Frl, Emilie Wagner a. Carls- 
ruhe, Coneort in Esdnr f.Pite., 
vorn v. Hrn. Derfiel, Fest-Ouv. 
v, R. Volkmann (zum ersten 
Male). Lieder v. Schumaur u. 
Schubert, ges. v. Frl. Wagner. 
Our. zuGenovefa v. Schumann. 


Ervis, 
21. Oct. Erstes ÜUoncert popnlsire 
de musique elassigite unt. Di- 
rect. d. Hrn. Pasdeloup, Our. 
Freischütz v. Weber. Smf. in 
Cdur Op. 4 v. NMozarl. Air de 
Ballet v. Gownod. Andante u. 
Variat, von Haydn (zum ersten 
Mall. Sinf. in Cmoli r. Beot- 
hoven. 














Kirchenmusik, 


Ubemnitz, 238, Oct. In der St. 


Johanniskirche: „Der Herr ist 
gross"“, Cantate v. L. Böhner. 
In der St, Jacebikicche: 
„Schwingt, heilige Gedanken, ** 
Chor von Häser. 


Dresden, 2]. Oct, In d. Kreuz- 


kirche: „‚Treis dir, Gottheit!" 
Hymnus v. Mozart. 


Leipzig. 13. Oct. Ind. Thomas- 


kirche Narimnittag halb 2 Uhr 
Motette: „Hilf iierr! Die Hei- 
liger haben »i.genommen"* T. 
Rebling. Kichte mich Gott, von 
Eichter. j 

30. Oct, In derselben Kirche 
Nachmwitt. halb 2 Uhr Motette: 
Ofertorium Domins, Dominus 
vw. Drobisch. Lauda, anima mez 
r. Hanptutanmn, 

31. Oel. In dersolben Kirche 
früh halb 9 Uhr. Hymnus von 
Mozart. 


Wien, IH. Oct. Ia J. Hofeapelle, 
Krönnngsmessa von Uberubini. 
Benedictus vr. Rotter. Graduale 
n. Offertorium v. Cherobini. 
14. Ort, In der italien. Natio- 
nalkirche, Fesimesse von L. 
Weiss. Graduale v. Hegenbart, 
14. Oct. Aufführung d. Altler- 
chentsller Kirchenmusikrer- 
eins. Masse nBNo.1 v.Baydı, 
OÖftertorium v. Hoven. Tantum 
ergo von Krenn. 
20.04. In der Hofeapelie: Ves- 
vor ven Mozart. Lauda v. Ass- 
mayer, Hymne v. Eybler. Salre 
Regina v. Salieri. 

4, Oct, In derselben Capelle: 
Messe, Gradnals n. Offertorium 
vr. F. Grntsch. 

3. Oct. In der Serritenkirche: 
Messe v. A. Kusch. 


ö— —— — — — — — — — — 


Konkurs 


für die Kapellmeifterftelle des Pufikvereines in Annsbrun. 


Zur Wiederbesetzung der durch die Ernennung des Herrn F. Z. Skuheryki 
zum Director der Orgeischnle in Prag erledigten Kapellmeisterstelle am Mu- 
sikrereine in Innsbruck wird hiemit der Konkurs ausgeschrieben. 

Die Bewerber haben ihre Gesuche bis 10, November hei der Vorstehung 
des Musikvereines (Margarethen platz No. 609) einzubringen, nnd da- 


- . rin naclzıweisen ! 


N hau volle Befähigung als Kapellmeister. 
9 Iure Tüchtigkeit als Klavierspieler, da mit der Kapellmeisterstelle _ 
die Oberleitung und der höhere Unterricht hei der vom Musikvereine nack Lo- 
Sier’schen Systeme errichteten Klavierschule unzertrennlich verbunden ist, 

3) Ihre Befähigung zur Ertheilung gründlichen Gesangsunterrichtes. 

4) Ihre bisherige musikalische Verwendung. 

5) Ihr Alter durch Beilage des Taufscheines und ihre Familienverhältnisse 


(oh ledig oder vYerheirathet). 
Der Antritt der Stelle erfolgt mit erstem December des Jahres; dieselbe ist 


kur ganzjährig kündbar; ihre Entlohnung besteht in einem fixen Gehalte von 
jährlichen 600 Fi, detr. W. nebst einer Zulage für die Klavierschule je nach 
ihrem Erfolge, mit welcher der Gesammibetrag im laufenden Jahre sich auf 


1100 Fl. dstr. W. erhöht hat. 
Die Verpflichtungen, die mit der Stelie verbunden sind,, sind folgende: 


1) Täglich 3 Gesangs- oder Gesammtübnngsstunden. 
2) Täglich 3 Stunden Unterricht in der Klavierschule. 
3) Die Leitung der Kirchenmusik an Sonn- und Feiertagen an der Univer- 


Sitätskirche. 

4) Die Leitung: der Musikvereinsconcerte und der hiezu nötligen Proben, 

- 80 wie aueh die artistische Ueherwachung des ganzen musikalischen Unterrich- 
les in allen Zweigen der Musikyereinsschule. 0 
Innsbruck, d. 3, October 1868. 

Die Vorftefung des Jlinsikvereines. 


Musillehrer gesucht. 


Infolge der von der Einwohnergemeiode Zofingen beschlossenen 
eorgunisation des dortigen Schulweseus, wird die Stelle eines zwei- 
ten Musiklehrers für Gesang - und Iusirumentalmusik - Unter- 
richt, sowie Aushilfe im Örgelspiel zur Besetzung ausgeschrieben. 
Wöchentliche Stundenzahl 14 bis 16. Jährliche Besoldung Fres. 
1400 bis 1600, Ausserdem Aussicht auf Privatunterricht. 

Schriftliche Anmeldung bei der tit, Schulpflege Zoßngen bis und 
fit dem 6. November nächsthin, unter Beilegung der reglementarisch 
vorgeschriebenen Zengnisse über Alter, Studien und Lenmund und ei- 
ner kurzen Darstellung des bisherigen Lebens- und Bildungsganges. 

Aarau, den 16. October 1866. 

Z— für die Erziehungsdireklion: 
Erikker, Dircktionsseorelär, 


— — 
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Durch alle Buch- und Musikelienhandlungen zu beziehen: 


jituiß-equifiten. 


, i 
Coiophoniun v. Puillaumge in Paris. Qualite superienre. & Schachtel 
: as Dutzend 


2 
Miniatur-Btimmgabeln . . - no. Stück — 7 
das Dutzend 2 


Musik -Wotizbiicher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament, 
j a Stück — 
das Dutzend. 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 








Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von J. A. Hietel, 
Leipzig, Grimm. Str. 16 (Mauricianum.) 


























| 2Ge> Lotlerie-Angeige, "OR 


| Die 5. (Haupt-) Glasse 70. K. 8. Kandes-Botterie wird vom 
5. bin 81. November d. J. in,Leipzig gezogen. 

Diese Ziehung enthält 28,000 Gewinne, worunter Gewinne zu 
150,000 'Thlr., 100,000 Thlr., S0,000 Tülr., 50,000 
'hlr., 20,000 Chir, 30,000 Thir., 20,000 YThlr., 
10,006 Thlr. u. 5. W. 


— Ban 

. => Loose Zi 
‚dazu gegen Franeo-Rinsendung von 6%/,, Thlr. für 1, — 12%, Thlr. | 
für, — 25%, Thlr. für ’ — Bl Thir. für Y, — versendet bis in die 
entferntesten Gegenden unter Zusicherung roellster Bedienung 


und sirengster Verschwiegenheit. . 
Carl Teuscher, 
Buchhändler u. Lotterie-Colleoteur in Leipzig. 
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— — — nn —— — — * — — — 
w EL ne gene Puh ESTETITESTTESITHES TEEN TIER LEI EEE FETT SEISEMZID —— ——————— 


— Tuer Er 





2 — [3 

Carl Riebel . Leipzig, 

Grimma'sche Strasse No. 4, 08 

empfiehlt sich zu der vom 5 bis 21. November a._c, stattfindenden 
Hauptziehung 5. Clüsse 7@. Königl, Sächs, Landes-Lotterie. 

(ikanptgewinne 150,000 Thir., 100,000 Thlr., 80,000 Thlr.,. 

50.000 Thir., 40,000 Thlr, 30,000 Thir, 20,000 Thir., 2 & 10,000 
Thir. ete.), mit Loosen jeder Qualität, Ganze & 51 Thlr., Halbe ä 
95%, Thlr., Viertel & 12°, Thlr., Achtel & 6°, Thlr. und versende 

*.  gulche gegen Franco - Binseudung des Betrages unter ZU 

sicherung strengster Diseretion bis iu die entferntesten Ger - 

genden. 





ERNL.17 3) LEER ————— 





— Gehilſen— 6 — he 
. Zum 1. Januar 1867 suche ich für mein Mosialie-Soröpiente 5 


geschäft einen ersten Gehilfen. | | | | 

Augenehme Persönlichkeit, Routine im, Verkehr mit dem Pabli- - ©; 

’ um und durchaus selbständiges Arbeiten sind Haupterforderniss. Die 

- Bedingungen sind günstig. — 

= Offerten, womöglich mit Photographie, welche sofort zurückerfolgt;“ : 

‚erbitte direct. 
Anh 15. October 1866. MW. Niemeyer. 
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Durch alle Musikalienhaudlungen und Buchhandiungen zu beziehen; 


Nurite ;» Dur 


| (Ouverture, Air, Gavotte, ‚ Bourree und Gigue) RE 
für Orchester | ; 


componirt von 


Joh. Seb. Bach. . 


Neue Ausgabe. 


u N ür die Aufführungen im Gewandhause zu Leipzig genau u bezeichnet 
und herausgegeben von Er 


FERD. DAVID. 


J Die Glärinetten und die drei Trompeten aus den für die jetzigen lustru- 
—— nente nicht ausführbaren Bach’schen Trompeten, für die Aufführungen e 
im Gewandhause zu Leipzig arrangirt von I 


Felix Mendelssohn Bartholdy. 
s Partitur Pr. 1 Thlr, 

* P Orchesterstimmen Pr. 1 Thir. 15 Ngr. 

3 asselbe Work fir Pianoforte und Violine übertragen and. 
„um Gebrauch beim Conservatoriam der Musik zu'Leipzig mit Man 

Ba zeichen versehen von , 


Ferd. David. 


Pr, 1 Tılr, 















| Dance Werk für Pianoforte zu 4 Händen arrangirt von“ m F : 
BR. MHleinmichel. | a 
Pr, 1 Thir, 


Verlag ı von- Bartholf Senfl in Leipsig 





= un 













U — .. im Verlage von nn 
Beethoven, W. v., Rondo alla Polacca aus dem Concert f. Piano- * 

forte, Violine uud Violoncell. Op. 56. Arrangement für das Piano- Ba 

- forte zu & Händen von L. Röhr „ee nn ® 191 :% 

.. .— Marsch aus der Musik zu Goethe’s Egmont. Op. 84. Arrangement J 

für 2 Pianoforte zu 8 Udu. von Aug. Horn 2 nen. 15.4 

—— — Triumph-Marsch_zu dem Tranerspiel Tarpeja von Kuffner. Ar- d 

oo rangement für das Pianoforte zu 4 Händen von F. Brissie . — BE 
Bolck, ©., 6 Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des Piano- 200 


— 


forte Op det nt Bench lie eind 
_ __ Mädchens Geständnisse. 3 Gedichte von Rob. Reinick für eine 
Singslimme mit, Pianofortebegleitung. Op. 7: 0a m = 
 Eramer, I, &., Songe de Rousseau. Air aveo Variations ponr le 


wo ro 
{=} - pr 
Be — 
—— 


* Piano. Nouvelle üihüon.... nee 7 15 
... Gude, Niels W., Sonate Nr, 2 für Pianoforte und Violine. Op. 21. Ri 
" Arrangement für Pianoforte nad Violoneell ©. oe nn er: 1 9 
" Waydn, Bom., Ouverture zu den Jahreszeiten. Arrangement für das u 
ianofarte zu 2Händen. » oo een 12} 
-__ Dieselbe für das Pianoforte zu 4 Händen. . — 1 


— — Sonaten Pour Piano. Gomplet, Elegant brochirt. 2 Binde .n. 5 — " 
Hummel, 3. N, Caprice pour le Piano. Op. 49. Arrangement pour 5 
“ je Piano & quatre mains par Aug. Horn. ern ® 
—_ — La bella Capriceiosa. Polenaise pour le Piano. Op. 54, Ärran- 
gement für das Pianoforte zu vier Händen. Von Ang. Hoyn. . 
Mendelssohn Bartholdy, Felix, Lieder und Gesänge mit Be- 
- gleitung des Pianoforte. Neue Ausgabe . Geb. Hochmusikformat n, 
— . Dieselben einzeln.. Nr. 1 his VE ur Sur Hr Bu 
"pPorles musicales. Sammlung kleiner Clavierstücke für Goncerl 
und Salon. u 
Nr. 54. 'Geuperin, F., Soenr Monique. Rondeau. Fdur. . 
Nr. 55. — — Le reveile-matin. dur 2 2 nen. 
Nr. 56. Händel, 6. F., Gavotte varice. Gdur . . - Pr 
teibelt, D., Einde poar le Piano. Contenant 50 Excerceices de dif- 
. ferents genres partage en deux Livraisons. Op. 7%. Nouv. Bdition A 
. Stiekl, Meinr., 16 Kinderstäcke für das Pinnoforte. Op. 52 - . 
Stücke, Lyrische, für Yiolonceil und Pianoforte zum Gebrauch 
für Concert und Salon. Nr. 3. Joh. Seb. Bach. Adagio. Edur . . 
Wilhelm, ©., Mazurka für das Pianoforte, Op. 21. 2. > .- 





Soeben erschien bei C. E. Peters in Leipzig: 
Transcription über 


maiendelsbohns Hodzeitemarad 





von 


Alfred Jael. 

. Op. 132. Preis 25. Ner. ER Sr} 

Dieses neneste Werk des heliehten Salon-Gomponisten,, welches in dest o 

nen brillanten Styl geschrieben ist, wie sein in voriger Saison erschienenefr 
rasch berühmt gewordener Faust Walzer, stelli nur geringe AnforderuP! in 

, -” an die Technik des Spielers und verspricht daher bald ein ‚Liöblingastäok RE: 

‘.  „Dilettantenwelt zu werden, . 


* 


= Bei B. Schott's, Söhnen ‚in Mainz erschien .s0 
Blümenthal, I., Op. 4 bis. Priere 


eben 
























| des Matelots p. Pfte. 36 kr... 0.000 
"Op. 72, Läquelle. Deux Morceaux de salon p. Pfie, No, I La Braune, 
- 54 kr, No, 2. La Blonde. 45 kr. WB 
— Op. 78. Chant religieux, p. Pfte. I A. 
— Mein Grass, f, 1 St. m. Pfte, 38 kr. 
- Mein Traum. Ariefte f. 2 St. m. Pfte. 45 kr. 
.. = — Vergeltung, f, 1 St. m. Pite. 45. kr. nn 
: ®urgmüller, F., La Flüte enchantde, de Mozart, Valse de salon p. Pte. : 
-- 44 mains, -1 fl. 2I kr. nn 
‚Eroze, F,, de, Op. 126. Dimanche. Idylle p. Pite. 54 kr. 
= — Op. 127. Norma. Souvenir de Bellini, B Pfte. IN. u 
Bisser, #., Op. 72. Drei Lieder für } St. m. fie. tl En 
.. Pranchomme, A., Op. 37. Scönes d’Orphee, de Gluck, Morceau de Gon- 
=; vert p. Velle. av, Pfte. 2 fl. DE - 
— Sende, "., OR. 126. Ein Jäger-Frühstück. Komische Scene ſ. Tenor:u, Bass’ : 
mm Pfte. 1. ' 
— — 0p..127. Fromme Wünsche, von 0. Deppen. Huimoristisches Lied f. Ba-- 
riton m, Pfte. 27 kr. on 
‚&odfrey, D., Hilda. Valse p. grand Orchestra. 3A. — 
Hölzel, &., Op. 129, Vater Abraham, a. d. inglischen von F. Gerstäcker; 
PB 1 St. m. Pite. 27 kr. J 
. Betterer, E., Op. 150. Souvenirs melodiqnes. Fantasie de l’Opera: Norme;; 
de Bellini, p. Pfte. & 4 mains, I fl. 14 kr. . me 
Op. 156. Valses des Roses p. Pfte. a 4 mains, If. 21 
7 Dr. 180. Souvenir de Florence. Romance de Mattiozzi, varieo p. Plie, 


IIIE. 







If 


„= Op. 186. Le Voyage en Chine. Fantaisie brillante p. Pfeil 
zo 187, Colinette à la Conr. Choeur de Gretry. Transeription” pp. 

= ie. 36 kr, ' | 
— — ip. 189. Chansons Espagnoles, Fantaisie de Goncert p. Pfte. 15.12 kr. 

— Op. I71. et A. Durand, 0p.\46. Duo sur Faust, de Gounod, p. Pfie 

et Orgue-Melodium. ı fl. 48 kr. m: En 

 ‚Mletzer, W., Op. 15. La Bourbonnaise. Chanson ereole, p. elle, av, Pfie, 
r. = 





u Pfte. 1 A. 21 kr. . sn 
= 0p,.82. Guillaume. Tell, de Rossint, Fantaisie brill. p. Pfte. 1 ſi. 21 kr. 
— — Op. 87. Serenade. Caprice p. Pfie. 1 fl... WB 
7 -— 0p. 68. Premiere Ficgie. Caprice p. Pfte._ 45 kr. Bu 26 
‚Lyre frangaine. Romances av. Pfte. Na, 1070, 1080-1088, & 18 u. 27. 
‚Warchesi, Minibilde, Castrone. 12 Etudes de Style p- Sopran av: Pfte, 


| Onitch, 5 Op. 93, Föte champätre. Scene de Ballet. Morceau brillant p. Pfie. 
" | BT, . . Bu 


 eybach, F., Op. 69. La Flaneée du Roi de farbe, d’Auber. Fantäisie p 














T Op. 25. Mäzurka des Ulans_p. Pfte. 54 kr. 
‚Schubert, Camille, Op. 308 La Brise dan soir. Polka-Mazurka ‘p. Plie. 
. k r. : . Bar 


> — Up. a14. La Reine des Amazones, Quadrilte brillante p. Pſte. 86 kr. 
- — Op, 316. Le Murmure des Fenilies. Polka-Mazurka p. Pfie. 27 kn. 
Wallerstein, A., Op. 192. Comtessa, Redowa p. Pie. 7 kr 
er 194 [’Absence, Mazurka p. Pfte. 27 kr. 44 
Bun. lm, Fi, Op. 267. Macheth, de Verdi. Grand Dun p. Pfte. & 4 mails. 
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AMMãmeélel, Te Deum landanıs, 
"Zur Utrechter Friedensfeier, für vierstimmigen: Chor mit. Orchester. h 
Pärtitur, (Ladenpreis 3%, Thlr.) Herabgesetzter Preis. I Thir. 


| .. Zu habin ber E. Weingart Büchhändler in Erfurt, 
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Öesammfausgabe der Werke 
ohann Sehastian Bach 


6. Ozemy, F. David, 8. W. Dehn ‚L Erk, F. Grützmacher, F. K. Grie- . 
‚ penker!, M. Hauptmann, 9. Hellmesberger, F. Kroll, F. A. Roitzsch u. A; © 


n 





VUnmm meiner Ausgabe-der Werke Jon. Se», Bacı’s die grösste Vollständig- * 
“0 keit zu geben, häbe ich dieselbe nieht nur durch alle Klavier- w. Instrumen- .; 
=... taleompositionen, die bis jetzt darin fehlten, ergänzt, sondern auch damit be- 
BO ronnen, die Partituren der Vocalwerke darin aufzunehmen, so dass 
ie Verehrer Bacn’s in, dieser Ausgabe (mit Ausnahme einer Anzahl Cantaten) 
'niehts mehr. vermissen werden, was von seinen Uompositionen irgendwie zur +; 
Kenntniss gelangt is, Sowohl die nen hinzugekommenen Werke, als auch. " 
‚ein grosser Theil der früher bereits erschienenen sind, auf Grund des seit Jah- ; 
Yen gesammelten Materials, Kritiseh ravidixt; ferner sind diejenigen frü- 
heren Bände, deren Stich oder Druck im Laufe der Zeit ndentlich oder man- ... : 
—... gellaft geworden, neu gestochen und'so hergestellt, dass auch, was Wür- 
v2, digkeit der äusseren Ausstattung anlangt, meine Ausgabe allen Anforderungen 
der Gegenwart entsprechen wird, . Br 
un "Behnfs äusserlicher Anordnung des massenkaften Materials und klarer schnel- : :; 
“jer Einsicht in den Iuhalt der Sammlung, ist dasselbe folgendermaäassen klassi-. 


fieirt worden: 
M. Instrumental-Musik. 
Serie. 1 Gompasitionen für Clavier allein (t3 Bände) 





a 
'F 
.. 





MR . lo. „. Ulavier mit Begleitung (13 Bände) 
„Hk . de, „ Violine (7 Bände) 
n WW do. ‚„„ Vieioncello (2. Bände) 
V. do. „ Orgel (8 Bände) 
Vl. do. „„ verschiedene Instrumente (9 Bände). 
Ä RB. Vocal-Musik, 


Die Partiteren der Vocal-Werke. Bu 
Yon den neu hinzugekommenen Werken sind hisher vollständir unbekannt 
‘und werden hier überkanpt zum erstenmal veröffentlicht: ur 
Serie l. Cab. 3 ch KIavierstäcke) 
13 (12 Klavierstäcke) 





u "u 





1 LE) " 33 
vH 05 12 (Caucert für 4 Klaviere) u 
„I 6 (Die letzten 3 Sonaten für Piano u. Flöte oder Violine). . „ar 
"2, Eine Anzahl Choräle im 2. Band der Enx’schen Änsgabe, 26 
ae Jede Musikhandlung; ist in den Stand geseizt sowohl die ganze Sammlung; , x 

als einzelne Serien, Bände und Nummern, Partiluren und Stimmen sofort ode... 
auf dem Wege der Subseription allmälig in beliebig zu verabredendef; 
- Weise zu liefern. ——— 
Meine im übrigen ja wohlbekannte Ausgabe, die jetzt endlich, nach S0j8h. 
riger Arbeit, zum Ahschlüss gelangt, bietet somit dem Publikum in jeder in“ 
sicht die Möglichkeit je nach Bedürfniss und ohne lästigos Engagement ‚sich 48° 
: Besitzes aller -Bachwerke theilhaftig zu machen, und ich halle, dass dieselbe 
in dem Maasse wahrgenommen werden wird, als das Verständniss der Schöp- 
fungen Bacns über den engeren Krris der Eingeweihten hinaus, täglich mel“ 


u Gemeingut der ganzen musikalischer Welt geworden ist und weiter zu we 
= scheint. _ j . 
: eipzig und Berlin, iu October 1866. BEN 
U. * » eiers 5 Bureau de Musique· 
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- Neues Musikalien 





. . im Verlage von | Br . . © u 2 
© A. Spina ıı wien 


- Sehubext, ®., Op. 2. Gretchen am Spinnrade, f. Sopran od. Tenor m. Pfie, 
2. Neue Ausg. 19 Ner: u 
© — Op. 14. No. 2. Geheimes, f. Sopran od. Tenor m. Pfte, Neue Ausg. 5 Der, 
1... 3 Op. nee 1. Sei mir gegrüsst, f. Sopran od, Tenor m. Pfte. Neus 
Ausg, 74 Ner. | | u 
;. 7 = Op. 2. Die schöne Mällerin. Liedereyelus if. 1 St. m. Pfte. Neue Ausp.. 
- Einzeln: No, 1. Das Wandern. 10 Ngr. No. 2. Wohin. 73 Ngr. No, 3. Halt: 
74 Ngr. Nu. 4, Danksaguug an den Bach. 10 Ngr. No. 5. Am Feierabend. 
A Ner. No. 6. Der Nengierige, 74 Ngr. No. 7. Ungedald. 5 Ngr. No. 8. . 
borgengruss. 5 Ngr. No. 9. des Müllers Blumen. » Ngr. No, 10. Thränen- 
- regen. 5 Ngr. No. 11. Mein. 10 Nor. No, 12, Pause. 73 Ngr. No. 43. Mit 
. dein grünen Lautenbande. 5 Ngr. No. 14. Der Jäger. 5 Ngr. No. 15, Eifer- 
sucht und Stolz. 74 Ngr. No. 16. Die liebe Farbe, 5 Ngr. No, 17. Die höse . 
Farhe. 74. Ner. No. 18. Trockene Biumen. 73 Nar. No. 1%. Der Müller und 
j der Bach. 77 Ngr. No. 20. Des Baches Wiegenlied. 5 Ngr. —— 
— —-. Op. 26. No. I. Romanze aus dem Drama: Rosamunde, für Bariton öder 
.  .„ Mezzo-Sopran m. Pfte. Neue Ausg. 5 Ngr. ee 
. = — 0p. 32. Die Forelle, f. Sopran od. Tenor m. Pfte. Neue Ausg. 74. Ngr. 
-,7=— Op. 43, No. I. Die junge Nonne, f. Sopran od, Tenor m. Pfte, Neue 
Ausg, 10 Ngr. j — — 
= — Op. 52. No. 6, Hymne an die Jungfrau, f, Sopran od, Tenor ın. Pfie. 
Neue Ausg. 5 Ngr. 
7 * vB. 50. No. 3, Du bist die Ruh, £. Sopran ud. Tenor ın. Pite. Neue Ausg, 
A Neger, 
0. Op. 72. Auf dem Wasser zu singen, f. Sopran od. Tenor m. Pfte, Neue. 
Ausg, 5 Ngr. a 
— Öp. 73. Die Rose, f. Sopran od. Tenor m. Pfte. Nene Ausg. 5 Ner. 0% 
Op. 87. Der Jüngling am Bache, f. Gontra-Alt od. Bass.m. Pfte. 5 Ngr. 
Op. »7. Die Hoffnung, f. Gontra“ Alt od, Bass m. Pie. 5Ngr, 0: 00 
Op. 88. Abendlied für die Entfernte, f. Gontra-Alt od. Bass m. Pfte 10 Ngr. 
Op. 88. An die Musik, f, Contra-Alt od, Bass m Pfte, 5 Ngr. nn 
Op. 92. Auf dem See, f, Contra-Alt od. Bass u. Pfie. 5 Neger 
Op. 25. Bei dir, f. Contra-Alt oder ‘Bass m. Pfie. 75 Ner. 
Op. #6, Die Sterne, f. Gontra-Alt.od. Bass in. Pite, 74 Neger. 
Op. 106. An Sylvia, f. Contra-Alt od. Bass m. Pite. 5 Ngr. 
Op. 108, Erinnerung, f. Gontra-All od, Bass m. Pfte. 5 Ngr. 
Op. 108. An eine Quelle, f. Contra-Alt ud. Bass m. Pite, > Nęr. 
— Op: 170. Ouverture im italienischen Style F. Orchester, Partitur 2 Thlei.:. 
15 Ngr. Orchesterstimmen 2 Thlr.; einiger. f, Pfte. zu 4 Händen von G. 
Reinecke, 25 Ngr. « er 
— Op. 172, Sechs Lieder £. 1 St m. Pfle,. 15 Ngr. 
— Der Kreuzzug, f. Bariton od. Mezzo-Sopran m. Pfte. 5 Ner. 
— Die (testirne. f. Sopran od, Tenor m. Pfte. Neue Ausg. 5 Ngr. 
— Zwei Entr’aetes zu dem Drama: Rosamunde, f. Örchesier. BEE 
Parliur 2 The, ; Orchesterstimmen 5 Thlr. 124 Ngr.';, einger. von G.Rei-. 
ecke f, Pfte. zu 2 Händen 22} Ner,; f, Pfte. zu 4 Händen 1. Tblr, 5 Neger... 
7. = Lazarıs, Oster-Gantate. Ulavierauszag von. J. Herbeck. 3 Thlr. 20. Ngr. 
— 40 ausgewählte Gesänge fi Sopran od. Tenor m. Pfte. 2 Th e F 
Lieder im leichten Style, übertr, v. A. Diabetli, f. Pfie. zu 2 Händen, . 
2° Gompl. I Thlr, 25 Ngr. Einzein: No. 1-8. a 71 Ngr. No, 3. © ah Non 
 -N6, 6-8, A 75 Ngr. No. 9. 10 Ngr. No. 10-12. & 5 Ner- No. 13.75. Near... 
. No: 14.'74 Ngr.; f. Pfte, zu 4 Händen compl. 3 Thlr, #9 Ngr. Binzein: No. 
©. 74 Ngr. No. 2.3. & 10 Nur. No. 4. 5. & 71 Ngr. No. 6-8. a 16 Ngr. No. 9. 
“125 Ngr. No, 10-12, à 74 Narı No, 13, 14. à 10 Ngr. . 
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BEE Neue Mustkaiten Bus 
im Verlage der . " 
= Trautweinsce Buch- und Musikhndlung 


Baumfelter, Fr Op. 147, Styriemme ölgante Pfte. 15 Ngr, F 
— — 148, Liehliches Sternelein, Charakterisches Fonstück f. Pfie. 17 Nr. - J 





—— Op. 149. Charlotte. Polka iremblante p. Pfte. 15 Ngr * 
Bellermann, II. Op. 10, Sechs Lieder T. 1 St. m. Bite. 171 Ngr. _ F 
— — — II. Drei Motetten f. 4 Singstimmen a Cäpella. Partitur u, Stimmen; e) 
— — Op er, Die grosse Doxologie, f. 4 Chor- u 4 Solostimmen à Capolla 

Partitur n. Stimmen 175 Ngr. a 
‚Biumenfeidt, A W., Die heimkehrenden Sieger. Berliner Einzugs- „Marsch: n 
f. Pfte. 10 Ngr. 3 


Grescentini, &., Neue fortschreitende Gesangsübnngen mit Nee 
vu Pianofartebegleitung. Neu herausg. von G. W. Teschner. Hfi RR 
„Ebeling, EB. ME, Op. 12. Drei Ge ichte : Katzbach,, Leipzig, La Belle Allie * 
ance, f. 4 Männerstimmen. Partitur 10 Ngr 
..  Bitner, RR, Op. 32. Aut dem Rhein, f, 4 — m. Pfte. Violine. 121 Ner 
— 7 13. Zwei Gesänge: In der Fremde. Abendständchen , ‚ıSum ie 
0 Neger. 

Fink, W., Zwei Lieder f. Sopran od. Tenor, m. Pfte, 1 124 Ner, - 
Gilnert, K., Op. 12. Sympathie, Piece caracteristique p. "Pie, 121 Ner. u 
Grell, Der 133, Psalm: Sieke, wie fein und lieblich ist, f, 4 Männerstim- un 

nn men, —8 u, Stimmen 27} Ngr. F 
— Grünwald, A, Op: 9 Zwölf Stücke f. Violine m. Pfte. Hft. 1. 271 Ner... 
Ze Hit, 2. 25 Ngr. 3. 273 Ngr. BR: 
Hartkäs, wW., Öheräte zum häuslichen Gebrauch f. Pfte, zu 4 Händen. Hit. I..% 






. gr 
. Mertei, B., Op. 86. Flick und Fiock’s Abenteuer, Ballet von Paul Taglionk. 
0 $hipmen Anglaise. Rheinländische Polka f. Pfte, 10 Ngr a 
Ilein, B., Religiöse Gesänge für Männesstimmen, herausg. von Erk u. Bber 5 
ling. Bft. 6. 4 Ner. a 
Meyerbeer, & ‚Die Afrikanerin. Potpourri f. Pfte, arr. von F. Brissiei i 
u 4 Tür. 
Pyllemann, O., Op. 19. Königgrätzer Sturmmarsch über das Nationallied 
’Ich bin ein Preusse, f. Pfte. 7% Ngr. J 
Madecke, Rud., Op. 9. Dem Vogel in der Luft, f, Sopran, Alt, Tenor t 
Bass. Partitur u. Stimmen 15 Ngr. 
- Beissmann, A,, Op. }4. 1a ker. Gesänge: f. Männerstimmen, Hit, 1. Par 
 titur u. Stimmen I Thir. 10 Bi 
. em = Op. 15. Drei Motetten f . gemischten Chor. No. 1, Partitar u, Stimme — 
T r 
Bode, W., Op. 37. Achtstimmiger Psalm f. Doppelchor: Herr, hilf uns, Part 
tur u, Stimmen 371 Ngr. 
—- — Op. 43. Zwei Sieges-Märsche f. Pfte.. 10 Ngr. 
Sehärtiich, 3. C., Der Abschied, f. 1 St. m. Pfte. 5: Nr 
en, Sehnelder, D Die Kengelein, f. 1 Tenor- u. 4 Brummstimmen. Partitur u. su 
nn men gr. * 
Scenhultæ, Rn, Gesän © f. 1 St, m. Pfte. No, 1. 2, Zwei Kinderlieder. 7 "pi 
No. 3. Abschied. 73 Ngr. No. 4. Loreley. 10 Ngr. No. 5. Das Get 
on - Reisenden. 20 Ner. : 
- Sieber, H., Fesigruss an dio siegreich heimkehrände preussische Armöb, 
De "4 Männerstimmen. Parlitur u. Stimmen 10 Ner. - = 
 Skewert, H., Op. 4. Vier Gedichte f, 1 St, m. Pfte, 10 Ngr. Ber: 
m Op. 31. Dre, Gedichte f, I St. m. Pfte. 10 Ngr. Ne: 
 Suceo, B., Op. 6. Toccata und Fuge f, Orgel: 2 Ngr. | 
. Tschireh, R., Gebet nach der Schlacht von Königgrätz, f. Männergent 
- Partitur u. Stimmen 71 Ngr. 
--'-- Zündnadellied f. 4 Männerstimmen, Partitur u. Stimmen 7% Net. Br 


























H ” Te b ” — — jr 


Jordi, ©., Solfeggi 1. AU od. Barpton.m. Pfie. Heransg. von 6. M. Tesch- 7 
ner Thle. 5 Nero 0 ——u BE u 
Vhecai, W., Practische Anleitung zum italienischen Gesange, Herausg, von .. 
2: W. Teschner. Ausg. f. Sopran. 25 Nr. 366 
J ‚Voigt, c IN Volksweisen für die reifere Jugend gesammelt u. einger. 1. Hit, 
2.3, Aufl, 4 Ner, > = BE 
\ ‚Wilde, nike, Sechs Lieder f. 1 St. m. Pfte. 15 Ne 
Mogbaum, &., Op. 69, Zigeuner-Lager. Charasterhild 
7T. 78. Irisches Volkslied. Fantasie f. Pfte. 15 Ner. 

: Ziien, ME, Op: 3. Mein Lied, f, Sopran od. Tenor m. Pfte. 10 Ner. 





f. Pfte. 12% Ngr. ’ 


ö— — —— 









: Ste Neuigkeits-Sendung 1866. | 
- us Vorlag von \ Bu — J 
Jonh. Andre in Offenbach aM. 


Thlr. Sgr. 


Band > U Pianoforte. 
Meethoven, L. v., Op- 63. Trio f. Pfte., Viol. u. Vilo. (nach d. 
Quint. Op. 4) are, v. Comp. Part u. Bo. 0 0 ne =. Es. 
. 7 Op. 12a, Adagio, Var, u. Rondo üb, „Ich bin d. Schneider K," 
m f. Pfte., Viol u. VÜO. 02 ee 4..5 3. 
: #lewre des Operns, les. Potp. p- Piano et Viol. No. 63. L'Afri- 
Dje ‚caine IL, Potp. I Thir. 5 Sgr. No. 64. Les Bavards de Saragesse 
u „ieselhen f, Pfic. u. Fl, — f. Pite. u. Vilo. gleiche Preise, | 
. Maydn, Jos, Triosf.Pfte., V. u, Vllo. N. A. v.C. Ezerny. No.18.D. 
‚Mozart, W, A., 6Quartetief. Pfie,u. V. arr. v. Schlefterer. No.5. A. 
Synaes aopnivelles. No.8. Weber, ©. M. de, Valse. Pfie. solo. N.Ed, A. 
"ingmann, Alb., Op. 224. Waldmwärchen. No. }. Vom rauschenden 
et Bächlein. &. No. 2. Einsames Kirchlein. As. No. 3. Waldstim- 
>, men Com 2m. 354 eh 
"= — Op. 227, Schitfers Liebesfahrt, Barcarole Bam. von: E. 
ublau, K'r., Op, 59. No. 1, Sonate fao. et brill. 2 2ms. N.Ed. A, 
a - eliran, Oscar, 0p.7. Zweildyllen. No.2. Neapol. Schiffertanz. 2hd. G. 
Eu s, "Op, 9, Abschied der Sennen v. d. Bergen, Impromptu. hd. G. 
, Nehmitt, Jacques, Op. 80. Rondoletto. & 2 ms, Nouv. Ed... Es. 
"Ang wm Ä Gesang. Ä 
W Abt, 7,, Op. 312, Vier dstim. Männergesänge. left I, No. 1, Ein fri- 
©: „sches Lied (m..Begl. v. 4Börn. adlib.}. No.2. Schiffers Abschied. 
} .  Beitil, No.$. Guie Nacht, No.4. Wann istdie beste Zeit. Part. n. St. à 








141411 


5 = (}p,:815, Vier Lieder f. 1 Singst. in. Pfte. cplt, 20 Ser. Nor}. 
\ J Zorc rück” die Thräne nicht. 8 Spr. No. 2. Wär ich ein Traum, 
* No.3, Von der Ruh, à 588r. No.4. Nun kommt d. I. Abendschein, 
Franz, 4. ., Nachtgesang v. Goethe, Dueit f. Sop. u. Alt m. Pfte. _ 
-. Dersölhe mit Orchesterbeg]. in Parüur oo 2 neue tn.s 

= — Drei Lieder v, Goethe: Wanderers Nachtlied, Bin Gleiches, Der 








Wr, Schäfer, f. Sop., A., Ten. u. Bass, Part. u. Sb » «0 er. 
Weins, W.,, Op. 16, Zwei Lieder f. 1 Singst. m. Pfte.: Nachtreiss. „— 
‚In der Frame, * 1 r ” * + 2 ... * “ * * * [1 ’ “. . Bu 
Adasr Violine und Flöte, oo. 
i „Pelle. Potp. p: deux Violons. Nö, 86. L’Africaine x “ne 8 37 
gr EA, Polp. f. 1 Flöte. No.39, Die Schwätzerin v.Sarag. — 
‚. Mebauer, Op, 10. Six Duos p. 2 Viol. Livr. 1. N.Edl oc. ® 
. Mozart, W. A., Op..12l. "Concert £. Viol. m. Orch. Mit Gadenzen 
ln trerldit v Bernd, David Par 0 un ln „D. 
ee Voaorrathig ist wieder: 
Andre, Jul, Anleitung zum ‚Selbstunterricht im Pedalspiel . 4 — 4 
“inner, Gasp.; Op..45. Deux Duos convert. p. Flüte et Glarinete I 
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In meinem Verlag "erscheint wüöhntens mit Bigenthumsrecht: 





 Morcenuy an Piano 








par 
_ Ant. Rubinstein. 
Op. 75. 
ö No. 1. Souvenir. No. 7. Penstes. W 
. No, 2, Aubade, No, 8. Nocturne. Ze 
— No. 3. Marche funèhre. No. 9. Preinde.’ 5. 
No, ri Impromptu. Ne. 10, Mazurka. Du 
:, : No. 5. Rörerie, No, 11. Romance. J 
u No, 6. Gaprice russe. No, 12. Soherzo, 5 
J Leipzig, Oetober 1866, Bartholf Senff. 


dur "Im Verlage der Buch- und Musikalienhandung F. E. — * 
— Keuckart (ganter) in Breslau erschien soeben: ; 


Die Macht des Dean 


Gedicht von Friedrich von Schiller 


u 
u 








_ Männerchor 


mit Begleitung von Blas-Instrumenten und Panken, 
componirt von 


Immanuel KFaisst. 


Op. 28. IB 
Clavier-Auszug Preis: I Thlr. 20 or Singstimmen Preis: ] u 
(Partitur uud Orcheferhimnen befinden fich unter der Pıef)! 


— Preisgekrönt 
u von dem Ausfchufe des fchlefifchen Sängeröundes: 


Das Preisrichter-Gollegium erklärte einstimmig dieses Werk nicht nur it 5 

das relativ beste unter. 22 eingegangenen zum Theil sehr werthyollen Cr 

. renz-Arheiten, sondern bezeichnete dasselbe nooh ausdrücklich als eine wer 

'hafte Bereicherung der deutschen Männergesangs-Literafl 
Verlag oo von Barthotf Senffin Leipzig. 


9 

J 

* 
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Drud von Frichrig Andrä in deipzig. 





N 46. einzig, 2 November 1866. 


SIGNALE 


für bie 
Muſikaliſche 


Vierundzwanzigſter Jahrgang. 











Verantwortlicher Redarteur: Bartholf Senff. 





Jaͤhrlich erſcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., bei 
birester —— Zuſendung durch die en unter erben 3 xhlr, ® Snfertionsges 
ühren für die Betitzeite ober deren Raum 2 Neugroſchen. Alle Buch⸗ und Mufifalien- 
andlungen, ſo wie alle Poſtämtet nehmen Beſtellungen an. Zuſendungen werden unter 
“a Adreffe ber Redacllen erbeten. 


nn — — ——— — 


Acht ungedruckte Briefe 


von 


Felix Mendelsfohbn Bartholdy 


Frledrich Schneider in Deſſau.“) 


- 1. 

Hochzuverehrender Herr Kapellmeiſter. 
Ich wage 18 mich unmittelbar an Sie mit dieſem Schreiben zu wenden, weit Ich 
Ihnen dadurch zuruckzuruſen wünſche, daß mir vor michreren Fahren bie Ehre Ihrer 
Defanitfihaft zu Theil geworden, was Sie wohl ſeitden vergeffen haben. Indeſſen 
Pi Sie jet daran erinnern, weil ich mich mit meiner Bitte nun an Sie perfän- 
Ic, wenden will,‘ Es wird Ihnen nämlich vieleicht durch die Blätter befannt fein, 
ip 5.de Pafſionsmuſik von Sch. Bach, eine fehr ſchöne und würdige Kirchenmuſir 
U vorlgen Jahrhunderts aufzuführen gedenke, und daß dies beſtimmt an Mittwoch 
ben I März im Saale ber Sing-Akademie Statt finden wird. _ Meine Frage und 
Bilte geht num dahin, ob ts Ihnen vielleicht möglich wäre, die Mühen der Reiſe nicht 
ſqhenen zu dleſem Abende und Ihren Befuch zu ſchenken, ſich zu bes alten Meiſters 





ir u 2 . añ J 
we... Dieſe Briefe yon hohem Intereffe, welcht mir Hier zum erſten Mal ver Deffentlichkeit 
bergeben,, verdanken wir Mitthellung des Herrn Muſikdirertor Theodor Schneider, einem, 

Ohne Örfeveich Schneiders. y D. Red. 





NE> Das vierte Quartal wird apart abgegeben und "TH 
° kostet 20 Ngr. 


i 


770 | ... Signale 





Gunſten, einige Tage Ihrer Toftbaren Zeit zu rauben, amd fo durch Ihre Gegenwart 
unfer Muſikfeſt zu verherrlichen? 
Meine Bitte Ihnen and Herz legend, und auf Ihre Erfüllung ſehnlichſt hoffend 
mit Hochachtung ergebenft 
Felix Mendelsſohn Bartholdy. 
7. März 1820. 
(Fehlt ver Ort von wu aus ber Brief gefchrieben, wahrſcheinlich Berfin.) 


2. 
Verehrier Freund. 

Haben Ste Dank für dieſe mir fo ehrenvolle Anrede, und für Ihren ganzen lie⸗ 
Gen Brief, durch den Sie mid von ganzem Herzen erfreut haben. In welcher uns 
glücklichen Zeit er mich traf, wird Ihnen vielleicht Freund Schubring fehon gefagt 
haben, und Sie werden bie Verfpätung meiner Antwort damit entfeäufdigen.. Ich mar 
die vorige Woche in Berlin, wohin mich der Verluſt meines Vaters gerufen hatte, Es 
iſt das erſte ſchwere Unglück, das mich trifft, freilich auch das härleſte, das mich treffen 
konnte, und ich weiß nicht ob und wie es mir möglich werben wird, die Arbeiten, auf 
die ich mich bis jetzt gefreut hatte, und überhaupt meinen Lebensberuf wieder anzuknů⸗ 
pfen und fortzufegen ; doch ſehe ih wohl ein, daß das meine Schuldigkeit iſt, und ſo 
will ich es verſuchen. Jh will es darum auch nicht auffehleken, Ihnen für die Freund⸗ 
lichteit und Güte, die Ste mir durch Ihr Schreiben bewieſen, meinen Dank au fagen, 
und Sie um bie Erhaltung derſelben zu bitten; viel Anderes weiß ich für heute nicht 
zu fehreiben, und bin überzeugt, Sie werden mir das verzeihen. — Nur noch meinen 
Dank für die Ueberfendung der Symphonte, auf deren Aufführung ich mich ſehr freut, 
und fie vet genau dazu durchſtudiren will, Ich denke fle in einen der erſten Concertt 
des nächften Jahres anzufegen (da bie zwel in dieſem ſchon beftimmt waren) und Bitte 
Sie alfo mir, Ihrem gütigen Anerbieten zu Folge, die nöthigen Stimmen daven 
(nämlich 3 Violinen non jeder Selte, 2 Bratſchen und 3 Bäffe) etwa bis gegen Weih⸗ 
achten zukommen zu laſſen. — Die Eantaten von Bach erfolgen hierbei zurück, und 
ich bin Ihnen für dieſt Gefälligkeit vielmal verbunden; ich beſttze dieſelben berelts und 
bin namentlich von der ande FH "%, ganz entzückt. Das 3 clavlerige Concert von 
ihm wurde fo aufgenommen, wie (meiner Hebergeugung nach) alles was nan ben Leu⸗ 
ten auf die rechte Art vorbringt, wenn es wirklich gut iſt. Sie klatſchten nach belden 
Sägen und ſchienen ſeelenvergnügt. D5 es darum irgend einen Eindruck gene t 
hat, will ich dahingeſtellt ſein laſſen, aber wir haben es dech einmal gehört und Freude 
daran gehabt, und fo würde ich auch ganz zufrieden geweſen fein, wenn fie etwas 
raiſennirt Hätten, Kalliwoda habe ich gang verſäumt, und jet könnte ich Sie Bitten, 
mir über Ihn zu ſchreiben, da er wie ich Höre, nad Deffau gegangen iſt, und Sie ihn 
dort gewiß recht viel hören werben, auch die Pixis habe ich nur einmal gehört, und. 
nicht auf dem Theater, doch nehme ich mir vor Shen nägftens über fie efnigeß zu 
ſchreiben; Beute iſt es mir unmöglich ein ordentliches Urtheil und einen ordentlichen 
Brief zufanmmen zu dringen. Enſſchuldigen Sie mich! der Paſtor iſt ſeit jenem 
Morgen verſchwunden und hat ſich nicht wieder blicken laſſen. 

Leben Sie wohl, lieber Herr Kapellmeiſter, bleiben Ste wohl und glücklich und 
erhalten Ste mir Ihre freundliche Geſinnung. 

Ihr ergebener 

Leipzig, den 6, Dec. 1836. Felix Menbelsfogn Barthalth- 
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Hochgeehrter Herr Kapellmeiſter. 

Erſt jetzt komme ich dazu, Ihnen die Stimmen, weiße Sie mir für das dieſige 
Abonnement-Concert zitzuſchicken die Güte hatten, zurückſenden zu können, und Ih— 
nen den beſten Dank dafür zu ſagen. Leider hat uns die Gelegenheit gefehlt auch die 
zweite Symphonie, welche Sie zu der aus hmoll legten, in dieſem Winter aufgeführt 
zu hören, und da Feine Bartitur dabei war, fo hatte ich nicht einmal für mich fie ken— 
hen lernen können, dagegen glaube Ih waren Sie mit ber Aufführung der hmoll Sym- 
Ponte zufrieden geweſen, wenn Sie ihr beigewohnt haͤtten; fie ging präci® und leben— 
dig und daB Publikum Außerte feinen Beifall zu wieberholten Malen, namentlich beim 
Andante, welches auch dem Orcheſter am heften gelang. Beim erfien Satz hätte id 
mir ein Paar beffere Hormiften gewünſcht; indeſſen thaten auch fie ihr Möglichſtes 
und kamen ohne Fehler dur, obwohl freilich auch ohne Schünheitz der letzte Satz und 
das Scherzo gingen dagegen faft ganz fehlerfrei, Pchmen Sie nochmals meinen Dant 
I bie Bufendung biefes Werkes und Das Vergnügen, das Sie allen dadurch gemacht 

aben, 

Sr neues Dratorlun wird aber wohl nicht fobald in Leipzig zu Gehör kontmen 
können, eb fiheint für den Augenblick ganz an einem guten Geiſt und Eifer unter den 
ſingenden Dilettanten zu fehlen, und Ihre Chöre nur von ben Thomanern allein 
ausführen zu Laffen, fihiene mir ein Mißgriff, da fie mir weſentlich für Frauenſtinis 
men berechnet vorkommen. Es ift dem ganzen Winter über nicht möglich geweſen its 
gend ein größeres Werk mit Chören aufzuführen, und ich fürchte faft daß dieſem Ue— 
belſtand nicht leicht abzuhelfen fein wird, 

Entſchuldigen Sie, geehrter Herr Kapellmeifter, die Eilfertigkeit dieſer Zellen, 
Bin aber mit mannichfachen Geſchäften in diefen Tagen fo überhäuft, daß ich bald 
gar nicht zum Brieffihreiben Fontmen koͤnnte, doch wollte ich bie Muſik nicht zurück ge= 
den Taffen, ohne meinen Dank und meine beften Grüße Ihnen dabei zu fagen, Leben 
Ste wohl und gedenken Ste freundlich 

Ihres ergebenen 
Lelpzig, den 21. Maͤrz 1838. Felix Mendeisfohn Bartholdy. 


4, 


Hochgrehrter Herr Kapellmeiſter. tt 
Mit vielem Danke erfolgen hierbei die Mufikalien zurück, welche Ste die Güte 


hatten mir durch Herrn Stiftsrath Ruſt für das Abonnement-Csnrert zu überſenden. 
E mar bei der vorgerückten Zeit mir leider nicht mehr möglich eine der Symnphonicen 
—— doch dan gerade eine Ihrer älteren Ouvertüven auf dem Programm fand, 
konnte ich dieſe mit der neueren mir zugeſchickten vertauſchen, und daß es geſchehen und 
mit Welcher Theilnahme von Seiten des Publikums und des Orchefters werden Sie 
ſeltdem ſchon erfahren haben. Die Ausführung war faſt durchweg gut und wir alle 
nd Ihnen vielmal für den ung bereiteten Genuß verbunden. Wäre es Ihnen ge— 
nehm; zu Anfang des naͤchſten ConcertsCyelus uns eine der Symphonieen zur Auf: 
führung wleder zukommene zu laſſen, fo würde ih und mit mir alle Muſikfreunde Ih⸗ 
"en gewiß ſehr dankbar dafür fein. 
it vollkonmener Hochachtung 
ergebenſt 
Leipzig, den 2. April 1839, Belig Mendelsſohn Vartholdo. 
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Wiener muſikaliſche Skizzen. | 


Die Winter-Reitſchule in der Wiener Hofburg genleßt feit langer Zeit ſchon einen 
guten Ruf in Bezug auf ihre Verwendbarkeit zu muſikaliſchen Aufführungen. Nach— 
den wir fo viele Gebäude entftehen fahen, bie ihrem Zwecke nicht vecht entfprachen, ha⸗ 
ben mir hier eined, Dad nicht allein feine Beſtiumung, eine gute Neitbahn für den 
inter zu fen, vollommen erfüllt, fondern auch noch als Kefondere Luruszugabe eine 
ganz vortreffliche Akuſtik beſttzt. ES iſt deshalb ſchon öfter vorgefonmmen, baf man die 
Benugung des großen Gebäudes zu Muſikproductionen gejlattere, namentlich wenn ed 
fi darum handelte, mit Maffen zu wirken, und inimer war die Wirkung in den wei⸗ 
ten Räumen eine ausgezeichnete. 

Diesmal hatten ſich De Männergefangsvereine Wien und der nächften Umgebung 
zufammengetban, um zum Beſten ber Verwundeten eine Maffen- Aufführung unter ber 
Zeitung Herbecks zu veranftalten, Es mochten etwa 1200 vierſtimmige Männer fein, 
weiche dem Tactſtock Des „ſieggewohnten Liederſchlachten-Zenkers“ gehorchten und eine 
Reihe von Chören vortrugen, die zum Theil von zwei Regiments-Mitſikbanden begleis- 
tet waren, Trotz alles Effectes, ben das „ſüße Blech“ hervorbringt, wenn cd an dem 
Munde vortrefflicher Bläſer hängt, müſſen wir doch geftehen, daß die unbegleiteten 
Chöre, d. h. die Vocalſachen am twirfungsreiäften twaren,  Gerabezu entmuthigend 
Hang die Negimentömufifbegleitung bei Schubert? „Widerfpruch“, Der bekanntlich für 
ein Vocal⸗-Quariett mit Clavierbegleitung componirt ift und in feiner Ausdehnung 
auf 1200 Sänger und 100 Blechmuſikanten ftatt zu wachſen zuſammenſchrumpfte. Se 
richtig iſt das Wort, das weniger zuweilen mehr iſt, ganz abgefehen von der Komik, 
bie darin Liegt, wenn 1200 Menſchen auf einmal flüfternd behaupten, daß „ſich mein 
Herz in ein Kämmerlein hineinfehnt.“ Ebenſo vermochten der Dedipus-Chor Men— 
delsſohn's „Zur roßprangenden Flur“ und „Liebe und Wein“ von bemfelben Compo— 
niſten keineswegs die Wirkung au erreichen, deren fie bei ſchwächerer Beſetzung ſicher 
find, vorausgeſetzt, daß bie Sänger der muſikaliſchen Intelligenz ohne alle Beigabe von 
handwerksmäßigem vierſtimmigen Männerthum angehören. Dagegen waren Kreutzerd 
„Capelle“, Abts „Vineta“ durch tüchtige Nüancirung und ſonſtige vortreffliche Behand⸗ 
lung ſehr dankbar, fo zu ſagen von ſchlagender Wirkung, was ſich auch von „Kriegers 
Gebet” und dem „Pilger-⸗Chor“ aus Wagners Tannhäuſer behaupten läßt, obgleich wir 
gegen die flärkere Blech- Ansfütterung des Teßteren einiges einzumenden hätten. Daß 
dem Publicum der vermehrte Spektatel noch beſſer zufagt als die gewöhnlichen, ſchon 
fehr reich andgepoffterten Verhältniſſe, ſtärt uns nicht in der eben ausgefprochenen An⸗ 
ſicht. Eine vorzügliche Leiſtung war bie Funfivolle Steigerung in Gretry's „Chor 
der Scharwache/. Das Amvarhfen und Ubnehmen der Tonflärte machte einen wun⸗ 
dervollen Effect, deögleichen Die ſchöne Anmuth Des „ſchwabiſchen Tanzliedes“ und Die 
ſinnige Wärme des „kärntneriſchen Bolksliedes.“ Beide Chöre waren in ihrer ſchlichten 
Einfachheit ſelbſt durch die maffenhafte Befegung nicht umzubringen. u 

Die Wirkfanteit Herbert, der, Wien und beffen Umgebungen durchpilgernd, ſich 
allerorts niederließ, wo Göfe Menſchen Feine Lieder haben und bie guten Menſchen oft 
ſehr böſe Lieder fingen, iſt in jauchzenden Dithyramben von dankbaren Bewunderern 
vielfach gefeiert worden. Herbeck ſuchte die Geſang-Bereine in ihren Heiligen 
auf, fprach, überredete, rektrutirte für Das Monftres Cencert und als er die Mannen. in 
Miaſſen beifammen hatte, lehrte er fir gemelnſchaftlich fingen und auf feine Zelchen 
achten. Welche Miühe Ihm das gekoſtet haben mag, wiſſen die Götter, die himmillſchen 
ſowohl wie die unterirdiſchen. Genug, der große Feldherr hatte endlich ein folgfamed 
Heer, bereit bei jeder Begebenheit mit vollem Eifer mitzuwirken und ſich Fir ſich ſelbſt 
zu begeiſtern, Die körperlichen Anſtrengungen bei ſolchem Werk find nicht geringer 
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wie bie gelſtigen Ermuüdungen; wan muß, um das zu begreifen, Herbeck bei ber Mrz 
‚beit ſehen. Jedes Augenwintper-Haar iſt ein Taktſtock, jeder DIE eine muſikaliſche 
Todesdrohung, jedes Gelenk ein Dirertions⸗Telegraph. Die Anführer- Bewegungen 
des Korpers reichen vom Scheitel bis in Die Knickehlen und fangen unmittelbar über den 
Fußknoͤchel ſchon wieder an, fo daß eigentlich nur bie Wade bei der Direftlon neutral 
bleißt. Einzelne horizontafe Stöße mit dem Tablſtocke müßten fir kitzliche Sänger 
eine große Gefahr fein. Aber bie Geſchichte „klappte,“ das Sängerbataillon kaut mit 
allen Ehren aus dem Gefecht und das wäre ein neidiſcher, mißguͤnſtiger und ungerech⸗ 
-ter Geſelle, der nicht das große Talent Herbecks, feine Aufopferung, ſeinen Eifer, feine 
Markt über die Menſchen Tant anerkennen weilte. 

Das Publikum nahm die Monftre- Aufführung mit Enthufiasmus auf, Die ges 
waltige Sale bot ein impoſantes Bild, und nichts wirkte ſtörend auf dad Ganze ein. 
Wir knuͤpfen hleran die Koffnung, daß e8 num witder öfter geſtattet ſein wird, bie 
Winter⸗Reltſchule zu Muſik-Aufführungen en gros zu verwenden, daß man aber dann 
möglichſt wenig mit vierſtimmigen Männergeſang und deſto miehr mit gemiſchtem Chor, 
mit Oratorien, Cantaten u. dgl. arbeitet. Berlioz kommt in ter That auf de Eins 
ladung ber Geſfellſchaft der Muſikfreunde nach Wien, um feine Damnation de Faust 
zu dirigtren. Das wäre gleich ein Stoff für die große Winter-Reitſchule. Es brau⸗ 
chen aber keine 1200 Sänger zu ſein. Der dritte Theil genügt vollſtändig. 

Im Carltheater wurde eine nene Operette bon Suppe „Freigelſter“ aufgefuͤhrt, 
eines jener melodiäfen, effeftuollen und leichtfüßigen Opera wie fie Suppe fo geläufig 
ſind. In einer Ecke blüht Dontgetti, in der andern Offenbach, in der dritten ein 
Bischen Strauß, und der Schmetterling Suppe flattert luſtig von einer Blume zur an⸗ 
bern und fannnelt feinen Honig, und dem Publikum ſchmeckt der Honig FÜR, es 
echauffirt ſich föruillch an der Suͤßigkeit; aber es konmit am andern Tag nicht wieder, 
ſondern bleibt hübſch zu Hauſe, und das iſt nicht gut für eine Operette. Der Text 
zeichnet ſich durch eine wahre Blüthe von holdem Wahnſinn und das Vorkommen 
eines deutſchen Schwerteb aus. 

Wien, 29. October 1866. 


— ——— 
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Aſtorga. ' 
Romantifige Oper mit Tanz in drei Acten von Ernit Pasqué, Muſik von 
J. J. Abert. 
Zum erſten Male aufgeführt auf dem Stadttheater zu Leipzig am 29, Oetober 1866. 


88 war nicht lange por Dem „großen Kriege”, veffen Donner noch kaum verhalft 
find, ja Deutſchland ſtarrte ſchon in Waffen und harrte nur, die Sand am Schiverte, 
auf dag Zeichen zum Beginn des eifernen Mürfelfpield, als don Stuttgart her die 
Nachricht von dem ungemeinen Erfolg der Oper „Aſtorga“ bie Welt durchdrang und 
als dentnach dem Conponiſten berfelben — J. J. Abert — eine Strahleukrone uns 
Haupt gewoben wurde, die mit ihrem Scheine den beſcheidnern Lorbeer verdunkelte, wel— 
Gen beſagter Componiſt durch ſeine Sinfonie „Coſumbus“ ſich ſchon erworben hatte. 
ieſe mit den lauteſten Fanfaren verkündete Oper nun, dieſes als ein Speeimen äch— 
teſter Lebensfähigkeit und buüͤhnlicher Haltbarkeit hingeſtellte muſikaliſch⸗ dramatl ſche Werk 
haben yoir geſtern — den 20. October — zum erſten Male auf unſerem Stadttheater 
an uns vorübergehen ſehen. Und wie find wir befriedigt teorten ? Wie iſt unſeren 
hochgeſpannten Erwartungen entſprochen worden? Unſere Antwort auf dieſe Fragen 
Muß leider lauten: nur fehe mäßig, Es iſt uns nicht nur feine neue und gewaltige 
künſtleriſche Dffenbarung, Feine wahre und wirkliche Erhebung des Geiſtes und Gemu⸗ 
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ihes gemorben, fondern mir Haken und fogar zurückgeſtoßen gefühlt won vielfach Ge⸗ 
ſchmackloſem, Rohem und Banalem, ſowie von den das ‚ganze Werk durchdringenden 
Zwieſpalt zwiſchen bewußteſter, grobſinnlicher Veräußerlichung und Effeetfucherel und 
zwiſchen dem Streben nad Schlichtheit und Wärme des Gefühlsausdruckes. In erſterer 
Beziehung wird allerdings Einiges erreicht, well Kerr Abert eine ſehr geſchickte Made 
in ber Gewalt Bat und weil er es verſteht, inſtrumentale und vorale Maſſen in Bewe⸗ 
gung und Fluß zu ſetzen und dieſelben mit glänzendem Colorit auszuſtatten; in Ber 
ziehung aber auf die andere Seite feines Strebens, da läßt Ihn fein künſtleriſches Ver⸗ 
mögen im Stich: feine Einfachheit wird Seichtigkeit und was er als Innigrelt geben 
will, artet in geſchraubte Ueberſchwänglichkeit aus, ober bleibt in Anläufen und Ans 
fätzen beſangen, die nicht von der Stelle rücken und vergeblich durch allerhand Barnıoe 
niſche und Inftrumentale Unterlagen und Zutbaten geſchoben und gehoben werden follen.. 
Dem melodifhen Erfinden Seren Aberts hätten wir überhaupt ſeinem „Columbus“ 
nad) mehr zugetraut; dort mar, wenn auch nicht Eigenthümlichkeit und tiefes Empfin⸗ 
den, doch wenigſtens vernünftiges Gefüge und befrlebigende Rundung, während bier Int 
„Aſtorga“ nur zu häufig Schiefheiten und Eden fich bemerklich machen und bie Tone 
durch die Worte ſich wie genirt fühlen. Das giebt wieder einen Zwieſpalt, ber faſt 
noch ſchwerer zu ertragen {ft als ber oben erwähnte; benn man findet fin ben einzelnen 
Nummern Kehren Erfatz für Das, was Im Großen und Ganzen Einem mißfällt, und 
man wird über keinerlei Bedenken durch Freiheit, Friſche und quellende Ueppigkeit det 
Melodie — wie bei fo manchen anderen, auch nicht grade auf dem idealen Standpunkt 
befindlichen Opern — hinweggehoben. Für alle die beregten Mängel ſoll nun, wie 
ſchon angedeutet, der Glanz ber Einkleidung aufkommen, und man ſoll ſtatt der ver⸗ 
fehlten Zeichnung mit ber bloßen virtuoſen Colorirung ſich begnügen. Das fl mehr 
verlangt, als wir gewähren können. Bei uns muß Das, was der Künſtler giebt, It 
richtigem Verhaͤltniß ſtehen zu Den, wie er es giebt, und wir laſſen ung über eigent⸗ 
liche Nichtigkeit und Trivialltät nicht durch ſchimmernden Aufputz und gewandte Tünde 
täuſchen. So gönnen wir Seren Abert gern den Ruhm, ſehr raffinirt bei feiner In⸗ 
ſtrumentirung zu Werke gegangen zu fein, ſehr rauſchende Enſemble's zuwege gebra 

und feinen Sängern durch mancherlei effertufrende Pointen Vorſchub geleiſtet zu haben; 
aber er ober vielmehr bie ganze füddeutſche Preſſe müſſen uns nur nicht einreden 
wollen, daß wir in „Aſtorga“ einen Opernſtern erfter Größe anzuſtaunen haben und 
dag nun aller Sterilität auf dramatiſch⸗niuſtkaliſchem Gebiete ein Ende gemacht ſei. 
Solche aufgeftelgte, noch vielfach In der Dunkelheit des Experimentirens heruntappende, 
bei allen Stylen und Schulen Zwangsanleihen miachende Produetionen helfen und 
noch Lange nicht auf Die Beine und alles Poſaunen innerhalb und außerhalb bed Dr 
cheſiers wird Fi} als in ben Wind geſchehen eriweifen gegenüber ber brutalen Thatſache, 
daß „Aſtorga“ ein langes Beben au nicht haben wird, wenn auch fo und fo viel Hofe 
und andere Bühnen ihn zur Aufführung vorbereiten oder vorbereiten wollen. 

Der Text des „Aſtorga“ — von Ernft Pabqué — iſt nicht beſſer und nicht ſchlechtet 
als der vieler anderer Opern; er leidet nicht an allzugroßer Unvernünftigfeit, {ft ber 
hüßmengewandter Mache und giebt dem Componiften Gelegenheit, fein Licht In allen 
möglichen Situationen und Schaltirungen leichten zu laſſen. Bezüglich des Detail? 
haben wir nur auf dasjenige zu verweiſen, was verſchiedentlich in d. Bi. fügen ‚über 
das Aſtorga-Libretto debitirt worden iſt. — 

Mit der Aufführung, die unter perſönllcher Zeitung des Herrn Abert vor ſich 
ging, bat man ſich im Ganzen redliche Mühe gegeben und es klappte, bis anf einzelne 
Kleinigkeiten, Alles recht leidlich. Die Darfteller der Hauptpartien Her Grel 
(Aſterga), Fräulein Blarzet (Eleonore), Frau Dumont (Angioletta), ge 
Thelen (Balbazes) ſwirkten nach Kräften, daß aber diefe Kräfte nicht eben ſehr be⸗ 
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deutend find, dad fft meber Ihre noch, unfre Schuld. Drecheſter und Chöre waren zu— 
friedenſtellend, Die Anfrentrung chen fo, bis auf daB Ballet, welches unfres Bedünkens 
uur auf der alferumnterften Stufe des Geſchmacks fteßt. Die Aufnahrme des Componiften 
bon Selten des Puhlitums war eine vielfach wohlwollende und öfter fogar auszeich⸗ 
wende, E. Bernsdorf. 


— — —— — — 





Drittes Abonnementeoneert im Saale des Gewand: 
| baufes zu Leipzig. 


Donnerftag ven 1. November 1866. 


Die erſte Gabe, welche in dem geftrigen dritten Gewandhauscenrerte ber Hörer 
{haft gereicht wurde, war ein Coneert In Fmol! für Streichinſtrumente, zwei obligale 
Violinen und Violoncell, von Handel. Das Stück — zum erſten Male bier zu Ge⸗ 
bör gebracht — iſt ganz danach angethan, teßhaft zu intereffiren, erſtens durch ben friſch 
pulſtrenden Subalt feiner Saͤe, Deren fünf find: Larghetto affettnoso, Fuge, Mu- 
seite, Allegro molto vivace und Finale, und dann durch die Art und Weiſe, wie bie 
obligaten Inſtrumente mit Dem Gros des Streichinſtrumentenchores in Wettſirelt gefetzt 
find, alfo den wahren Wortfinne nah roncertiren (befanntlich beißt das lateiniſche con- 
vertare, von bem Concert herfommt, eben freiten). Die Form der Säge ſelbſt If, 
mit Ausnahme der Fuge, die zweitheitige und bietet in ihrer Haltung etwas ftraff Bus 
Tanmengenonmueneß , fireng Weſenheitliches, das ‚einen vortxefflichen Eindrug macht, 

erfenige Sa, in dem Handel ſozufagen die Allongen-Perrücke einmal bei Seite Legt 
und den Staatörerf des vorigen Fahrhuuderts außzieht, iſt das Allegro molto vi- 
vaoo; es Elingi Dies wirklich ſchon ordentlich, feherzoartig = modern, Ausgeführt 
wurde das Sinck ſehr vortrefflich und waren fpeciell die obligaten Partien im ben 
Händen der Herren Goneertmeifler Dayid, Haubeld und Hegar gut nufgehoben. — 
Die zweite Spende des Abends beſtand in zwei ſehr liebenzwürdigen Arletten („Sr 
grünen An, du würzig That“ und („Frag' 0b bie Rofe füß von Duft”) and „Su⸗ 
anne“ von Händel, von Fräulein Emilie Wagner aus Farlsruhe zu allgemeinſter 
und, verdienteſter Befriedigung geſungen, und die dritte in einer ‚Sonate von F. W. 

uſt, 1795 für Vieline Tolo compenirt, ben Herrn Omeertmieifter David aber für 
Vibline und Elavier bearbeitet und in biefer Geſtalt ven Ihm (und Herrn Capellmeiſter 
Reinecke) zum erſten Male vorgeführt. Die Sonate, überhaupt erſt ber 6 oder 8 Zah⸗ 
ten durch den Druck dekannt gemacht (nebſt noch zweien anderen), beſteht aus Intro⸗ 
duction und Fuge, Gigue, Ehatonne und Contanie, und iſt en Stück von eben ſo 
entſchiedener Meifterhaftigkeit (ef. beſonders bie Fuge) wie von Nez und Frifche der 
Erfindung, Der äufern Anlage nah in ber Meife der Bach ſchen Vielinſonaten ge⸗ 
hallen, eigt ſich der Inhalt doch fon FapdneMozart'ſch influenzirt, ja vie verſchiede⸗ 
nen Bifantorien nit Nlageofes, Plzzi⸗Arco's rc Kie wirklich im Driginat ſich befin— 
den) anticlpiren fogar fihen ein Stil moderuſter Vielintechnik, Sagen wir num noch, 
daß die Bearbeitung von Seiten des Herrn David dem Stücke zu beftem Relief ges 
reicht, ferner daher es mılt einer Fineſſe und Defifatefle ereentirte, wie er ed nur kann 
und wie es nothwendigerweiſe die lauteſien und waͤrmſien Aeelgmationen hervorrufen 
mußte, und begegnen wir ben etwaigen Fragen nad Friede. Wilb. Ruſt mit folgenden 
kurjen renseignements: er wurde 1739 zu Woͤrlitz bei Dellan geboren, ſtudirte trotz 
entfehleben auf Mufit ihn hinweiſender Anlagen in Kalle bie Nechte, ließ fih aber da⸗ 
bei durch den Mn ang at Friedemann Bach muſttaliſch machtig fördern und ging 
daun auch mar abſolvirten Studien, beſonders auf Veranlaffnug des Fürſten Leop. 
Friedr. Franz von Deſſau, ſchließlich doch nor zur Mufit als Lebenbberuf über. Der 
umftliebende Ft geneigte ihn dem auch die Mittel, behnfs des Eompofitiond- 
udlums zu dem hamals berühmten Concertmeiſter Hoeckh nad Zerbſt, und behufs der 
Violln⸗din oblidung zu Kranz Benda nach Berlin gehen zu tönen, lietz ihn dann 
auch ein Jahr im italien reiſen, und ernannte ihn erotic gu feinem Muftebirertor, 
alsz welcher er, ſehr geachtet von feinen Zeitgenoſſen, 1790 ſtarb. Bon feinen ſehr 
ahlreichen Eompofitionen fat nur fehr wenige gedruckt und fehr piele verloren gegangen. 
Der zweite Tonceri⸗Theil brachte in Hinblick auf den 4, Reubr. — den obed: 
tag Mendelsfohn’s — zwei Werke Diefes Meifterd hie fehöne Summe „Dr 
mein Witten" und bie Amoll-Sinfenie, An erſterer (deren urfprüngliche Orgelbes 
Zleitung in ein gefihieft gemachtes Orchefterarrangement unigemandelt war) fang Fräu— 
ein Wagner die Solspartie ganz leidlich, bis auf en unfres Bedünkens etwas zu 
derbes Anfaffen in Großen und Ganzen; ter Chor hätte beſſer fein und bad den ganz 
sen Eindruck fo ziemlich tiber den Kaufen werfende Perfehen kurz, vor dem Schluffe 


wegbleiben Können, ia ſchwuünghaft und fein, wie immer. 
n können. Die Sinfonie ging ſchwunghaft fein, E Bernödorf, 
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Dur und Moll 


x Leipzig: Unſer zweites Concertinſtitut — bie „ Euterpe” — ift num auch 
in bie Saifon eingetreten, Es gab am 30. Det. feine erſte Aufführung, und zwar 
im Saale der Centralhalle, wo überhaupt dieſen Winter, und wohl auch neh ferner 
hin, alle Euterpe = Concerte ftettfinden ſollen, nachdem ſich gegentiber den Zwecken bes 
Rereing — auf mehr Aufführungen größern Styles hinzielend — und der geſteigerten 
Thelltnahme von Schten des Pukllrume der Saal der Buchbändlerbbrſe als unzurti⸗ 

hend erwiefen hat. Den Anhalt num bed beregten erſten Euterpe- Mufikabends bile 
dele Gluck's herrlicher „Orpheus“, der, troßbem ober vielleicht weil ex in vergangenen 
Winter ſchon einmal yon der „Euterpe“ gebracht werben, uns doch höchſt willkommen 
war, noch dazu, da bie Vorführung — unter der Leitung des tüchtig ſtrebenden Herrn 
von Beinutb — eine hochſt ſchaͤzenswerthe geweſen iſt, — ja in Bezug auf be 
Geſangs⸗Solli ſogar eine höchſt ausgezeichnete. Fräulein Franziska Schrei aus 
Bonn und be Dresdener Hofopernſangerin Frau Blanca Blume (geb. Santer) 
waren nänlih als Interpretinnen des Orpheus, der Furybire und be Umer fo ber 
züglich, wie man eB nur Ämter wünſchen Fans, Nicht nur ihre ſchlnen Stimmen — 
Die des Fräulein Schreck ein ſympathiſcher und ſonorer Alt, und Die ber Frau Blume 
ein nicht minder zu Obe und Herz fprechender lunpider Sepran — machlen fi auf 
Gewinnendſte geltend, ſondern su die fehr edle, maßvolle und empfindene Weiſe ihr 
re8 Vortragd war alles Lobes würdig. Chor und Orcheſter leiſteten Befriedigendes. 


Muſtkaliſche Abendunterhaltung des Eonfernatorinms für Mur 
fit, Freitag den 26. October: Qulntett für Pianoferte, zwel Violinen, Viola und 
Nistonceft don Nobert Shumam, Op. 44, Esdur, — Sonate (No, 2.) fir 
Planoforte und Violine von Unten Rubinſtein, Op. 19, Amoll. Borgetragen don 
Fraͤulein Charlotte Dekner, Violinvirtusftn aus Peſth, und Seren Ferd. von Intel, 
Pianiſten aus Lelpzig. — a. Mecitattv und Arie (Kurydiee, Enrpdleel) aus ber Oper 
Orpheus und Eurhdlce” vor Gin, h. Lid (Machtſtück: Wenn über Berge ſich ber 
Hebel Kreitet) von Kranz Schubert, c. Der Krabe mit dem Wunderhorn (Gedicht von 
Besen von Rob, Schumann. Vorgeiragen von Fraͤulein Emille Wagner, Concert⸗ 
fängerin aus Carldrube, — Cſuͤrdas für die Violine bon Ridley Kohne. Vorgetragen 
von Fräulein Eh. Dekner. 


Am Theater fand am 29, Det, die erfte Aufführung von Mberts neuer Oper 
„Aſtorga“ unter perfönllcher Leitung de® Componiften fatf. Wir geben Im vorderen 
Zeit dieſer Nummer den Bericht unferes Referenten Über diefe Novität. . 


Oper im Monat Detober: 2%, 5., 8. u. 26. Det. Die Afrikanertn, von Meyer? 
ber. — 3. Det, Aleſſandro Stradella, von Flotow. — 7. Det. Bra Diayole, han 
Huber, — 9. Det. Floite Burſche, von Suppe, — 10. Det. Hans Setling, bon Miarſch⸗ 
ner. — 18. Det. Loreieh, von Bruch. — 15. u. 3). Oct, Fauſt und Margarethe, det 
SGounod. — 17. Dr, Die Stumme von Portiet, von Auber. — 19, u. 21. Del. 
Der Tenipfer und Me Fuͤdin, von Marſchner. — 24, Det, Der Barbier von Sevilla, 
Fan Roffint. — 29. Ort, Alorga, von Abert. Im Ganyen: 11 Opern in 16 Ber 

ellungen. 


* Wien, 30, Det, Das längſt verhelßene Mlonftre» Eonrert in ber Mintere 
Reitſchule zum Bellen der Witwen und MWaifen der gefallenen Krieger Hat mit elnen 
glaͤnzenden Erfolge ſtattgefunden. Die Klangwirkung fü groſſer Maſſen bon Miänne® 
immen — 16 waren alle Dänmergefang- Vereine der Stadt und Ihrer Umgebung/ 
Gauzen gegen 1200 Sänger, ind Werd gerufen — entfaltete, thellſpeiſe unterfligt BF 
zwei groften Mifttir-Capelfen, in den weiten gebrängtbefeßten Räumen dev gi? a 
Winters Meitfchufe wahrhaft überragende Effeete, bie manıentti im Piantffime Fr 
wunderbarer Schöndeit waren. Saͤnnutliche Nummern wurden mit aller ber A 
fion und Vollendung vorgetragen, wie fie bei fo verfihtebenartig zufammengefeß Mi 
Efenienten des Chord nur möglich war. Mar wirkungsvollſten traten hervor die „Ts 
Gottes” von Beethoven; „Die Capelfer von Kreuberz der Chor ber Scharwache Ben 
„bie beiden Gelginen“ von Gretip; amel befannte Volkslieder; ber Pilgerihor and PR 
Tannhäufer“ und „Vineta“ von Abt. Mehrere Stüde mußten fogar auf HE 
Verlangen wiederholt werden. Eine Wiederholung bes Copeerts ant 28. Oet. het, : 
möglih noch glaͤnzender aus, als bie erfie Auffülhrung. — Im Hofoperntheater ga ber 
kürzlich eine Wifehvorftellung wider Willen, denn mit ber projektirten FE get 
Sornod’fhen „Margarethe” Fam es nur bis zum zwelten Acte, da Kerr a 








Signale ü Ti 








plützlich Heifer wurde, Es war nicht möglich, under biefer Conjunctur bie Oper durchzu⸗ 
führen, weshalb bie Direction den zmei Acten ber „Margarethe“ ben zweiten Het der 
„Norma! zufügte, ber durch Berellwilligkeit des Fräulein Tellheim und des Herrn 
 Berenezp, melde die Parlie der Adalgiſa und des Sever übernahmen, in möglichſt 
kurzger Frifſtglücklich zu Stande gebracht wurde. 


* Berlin, 30. Det. Frau Beringer gab als zweite Gaſtrolle die Königin in den 
„Hugenotten⸗“, am giünftigften war ber Elndruck ihre Geſanges beim Gebrauch ber 
Mez2a voce, De weder ber Friſche noch der Anmuth entbehrt; bei flärkerer Anftrengung 
leidet aber nicht nur der Wohllaut des Tone, fondern auch bie Sutenation, — Kerr 
Balleimeiſter Bau Taglioni hat vom 20. Nov, bis 31. San. Urlaub erhalten. — 
Auch die zweite Sinfonles-Sairde der ünigl. Capelle brachte nichts Neued, was zu einer 

emerkung Veranlaffıng bieten könnte. — Herr Capellmeiſter Scholz aus Hannover 
gab am Sonntag Meorgen eine mufltafifche Matinée in feiner Wohnung und führte 
Einer geladenen BVerfanmlung zivel eigene Arbeiten, ein Quintett für Tlavier und 
treichinſtrumente und ein Clavierconcert, vor, welche recht beifällig beurtheilt wurden. 


* Münden, 28. Det Im der „Jüdin“ beging Fräulein Laufer als Kecha 
das letzte Ihrer u Debuts, welche ihr die Sutendanz auf allerhöchſtem Befehl einräu⸗ 
nen mußte, um der Sängerin Gelegenbeit zu verfijaffen, Ihr Talent zu Tonftatiren. 
Die drei Debuts liegen Binter ihe: Das Urtheil, welches das Publieum in feinen: 
Schweigen ausgeſprochen, war faut genug, m verftanden worden zu fein. Der Elea— 
zar lag im den Bänden eines Gern Auguft Diüller aus Hamburg. Haben wir 
chon gegen daB Engagement des Herrn Hacker geſtimmt, fo legt und die Confeguenz 
die Pflicht auf, hier no Inuter und entfipiedener unfere Mißbllligung gegen eine et⸗ 
walge Abficht der Met auszufprechen. Kerr Müller beſitzt nur miehr die Rudera ei⸗ 
nes ehemaligen hohen Varyin, feine muſitaliſche Bildung machte ben Capellmeiſter 
nianchen fatalen Augenblick und ſein mufifalifiger Geſchmack kam und höchſt verdächtig 
get. Da behalten wir do noch Lieber Herrn Norbert, der -befigt bie Mängel des 
Gaſtes auch, aber er hat das, was jenem fehlt, — Stimute, 


# Chr, 28. Dit. Das erſte diesjährige Gürzenichconcert, deſſen Pra⸗ 
dmni ber Gedentfeier ———— Helden gewidmet war, wurde mit Dorns Feſt⸗ 
Fängen« für Orxchefter, Chor und Orgel, enmponirt fr das Siegesfeſt in Berlin, er— 
h nel, Der große Liugenblick hat in Diefem Werke ehren Heinen „Interpreten gefun« 
ba ber den feggefrönten Feſigenofſen gur ſchwache Meherbeer ſche Motive und ein un— 
einrbeitetes Ragout aus dem Choral „Nun danket Ale Gott” und ben Hohenfried ber⸗ 
de: Marfch, mit dem Glanze aller nur benfbaren Inſtrumiente übergoffen, vorzuſeben 
wapte, In Sphären idealer Kunſthöhe verfegte das nachfolgende Requiem In Cmoll 

on Cherubini, le munderbar tief und mürbenoll find bie Weifen, die biejed Merk 
auſchlägt. Wie übermächtig firönten und feine Klänge entgegen, bie und bei der felte= 
nen Aufführuug, welche das Requiem zu beklagen bat, mie auögegrabene Bilder eines 
berfunfenen Griechentempels anmutben. Hier, wie bei ber das Soncert fließenden 

Infonfe eroica von Brethoven ſchweigt die Kritik, un gany genießen und bewundern 
u Können, — Cine Sanumerfoiree in der lebten ode, gegeben van Brofeffor am 
Onfervatorium , Kranz Derckum, brachte nur Gonpofitionen dieſes beſcheidenen 
uͤnſtierd Yaruıter Bieder umd ei Stleichginitett, welches durch edeln Styl und Reich⸗ 
um Ungefichter ſchoͤner Melodlen mit Recht ſtürmiſchen Beifall erhielt. Von gewöhn⸗ 
ae Inhalte mar ein Duo, in weichem Herr Hiller die Clavierſtimmie übernommen 


% Heidelberg, 25. Det. Der Miuſikverein eröffnete am 19. Det. den Reiz 
gen der are. durch ein Eoneert zu wobtthaiz Zwecken. Das Programm 
dee folgendes: Zweite Symphonie von Beethoven, Ruy Bias = Quverture: von Men⸗ 
fon, Eoncertftük bon Weber, Soloſtücke non Chopin und Butmann, Arie aus 
pen Selling”, Lieder von Schubert Schumann und Levi. Die Mitwirkung 23 

aniften A. Gutmann (von Parls) verlieh dem Concerte eine befondere Anziehung = 
teft, da derfeihe hier geboren It und bereits in Privatkreifen durch fein „pollenbeies 
el Bewunderung erregt halte. Die Ehren des Abends theitte mit ihnt «Herr zarte 
Pan D, Ballermann. Die Leitung der Proben und ber Aufführung hatte, wegen jr 
Yon ang des academiſchen Muflfbirectorg Boch, Kerr Coneertmeifter Nare : on 2 
en Mannheim übernommen, welcher ſich der ihm geftellten Aufgabe durchaus gewach⸗ 
ſch erwles, fo daß die Orchefterhrobnefien an Schwung und Praͤcifion nichts zu Wolle 

en übrig Tief. Der Verein wird noch acht Concerte geben, 
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* Darmſtadt, 29. De, In Touizettis Belifar und als Alamir dehütirte 
der itallenifche Opern⸗Elebe Herr Fer letti. Der junge Mann hat eine recht hübſche, 
wohlklingende Stimme und kann etwas aus ihm werden, dach fehlt ihm zur Stunde 


i 


noch Vielerlei, um irgend eine erſte Rolle auf einer deutſchen Bühne genügend durchzue 
führen. Fräulein Stöger dat und eine angenehme Ueberraſchung bereittt. Während 


ein Gerürht fie als leidend, hinſtellte, befand fie fih fo wohlauf als nur möglich und 
fandte von Miinchen aus folgende inhaftwirhe Zeilen an ihre Darniſtädter Bekannten 
und Verchrer: , 
„Koolf Lefeldt, Stallmeiſter Sc. k. Kohelt des Prinzen Carl ven Bayern und 
Angufe Lefelpt-Stöger, Großherzogliche Heffifihe Hoffängerin, empfehlen 
ih als Bermählte, 
Muünchen, den 20, Detober 1866,” 
Frau Refeldt-Stiger traf berelts dahier ein und ihre zeitweilige Remtplaçantin 


Frau Zademak-Dorin kehrte wieder nach Frankfurt zit, Der letzte Bewels, 


daß die wirkliche Primadonna des Hoftheaters wieder in alle ihre Rechte und Pflichten 
eintreten wird, — Don Zuan erichien in gelungener Ausführung, um die fich bie 
Herren Berker — Zitelrofe, Greger — Lepsrelle und Nachbaur — Ottavis, To wie 
Die Damen Peſchka — Donna-Elhira, Zademack- Doria — Donna Unna und Line — 
Zerline recht verdient machten, Ungern vermißte man die Mandolinen-Begleitung des 
Stündchens, die einigeniale vom Kammermufſitus Leydhecker in ſchönſter Weiſe zit Ger 
Hör gebracht worden war, Warum ber Künfller in nenerer Zeit das origingle Inſiru⸗ 
‚ ment bei Seite gelegt und uns anftatt mit ber chargeterifſiſchen Orginalbegleitung 
die er fo gut autzufuͤhren verfteht, mit einer trockenen Geigenbegleitung re alirt, dürfte 
zu den Pleinen, Miyfterien unfere® Hoftheaters gehören. Im Prophet fahen und hör⸗ 
fen wir als Fides eine junge hübſche Frankfuͤrterin, Fräulein Berl, eine Schülerin 
der ehemaligen außgezeichtteten Gefangstünfterin Frau von Marra. Die junge Dame 
Bat feltene Mittel und bereits won ihrer Lehrerin manches Schägenswerthe gelernt. Ihrt 
Reifiuug hatte bedeutenden Grfolg, ber ganz beſonders von Frankfurtern untertüß 
wurde, die in Schaaren herübergefonmmen waren, um ihre Landömannin, Ihre „Perle 
zu horen und zu bewundern. Nach baur überräſchte als Prophet durch die Kraft, den 
Mohllaut feiner Stimme, wie auch durch bie dramatiſche Wiedergabe ber ſchwierigen 
Toller Am 22. Det, fand durch den Wiufit-Verein und unter Wlangolbs tuüchtge 
Zeitung eine vortreffliche Aufführung des Händelſchen Meſſias ftatt, die fin) haupiſächl * 
durch eine prächtige, wahrhaft ergreifende Greeution der Chöre auszeichnete. Auf allge 
meines Verlangen wird heute am 29, Det, das Werk wiederholt und zwar zum Heften 
der armen heſſifchen Invaliden, für welche der Staat, für den fie Ihr Beben aufs 
Spiel gefegt, fiir den fie zu Krüppeln gefiheffen wurden, noch immer kein Gelb, feinen 
Mag in Seinem Budget Bat! — 


# London, 28, Oct, Abermals if ein Theater, Londond den unfreiwilliger 
Flanmmented geſtorben. Diesmal traf die Reihe das im öſtlichen Theile der Stadt 0 
legene Standart= Theater In Shareditch. Saniiel, dad Princip des Böfen, war dabe 
im Spiel, denn an denn Abend, der zum letzten Dial die ſchauluſtige Menge vereinigte, 
wurde „ber Freiſchütz“ alz Burlesaue gegeben, Das milde Heer jagte außerden 
noch auf zwei andern Thtatern 3. Ranges: Prince of Wales- und Royal Strand: 
Theater. Ditokar, Kilian, find den Damen zugewieſen, in einem bee Theater ar 
der blonde May. Statt eitlein Schmachten nah ihm am Spinurocken, vertreibt Ka 
Agnes (Agathe) die Sangweile durch ein Gornet à piston, auf dem fie den ühestaf®" 
ten Publicum mit entfprechenver Geſchicklichkeit die Ballade „My lodging is on u" 
cold ground‘‘ vorträgt. Dies erinnert an MUB Davies, die vor 100 Zahren in Eng 
fand bie Flöte biies, an Mad. Schindler, bie 1783 in Wien bie zweite Flöte iraftiele- 
Eine Flötiſtin, Molle. Sotenzine Mayer aus Palermo, die ſich 1830 ebenfalls int (fr 
hören Tief, war fogar Mitglied ber philharmoniſchen Akademie von Verong. Der ? 
wechblung halber wählte nm dieſelbe Zeit eine Mar, Krämer die Elavinette. 
Neuzeit iſt bereits beim Blech angefonımen, wie man überhaupt ſchon Tängere ide 
den Straßen London's ih an Blech-Terzelten, von einem Vater und beffen zarten En 
tern vorgetragen, erbauen kann. — Der Freiſchütz ſcheint nicht unzubringen zu en 
ex tragt auch der Berbarifihften Behandlungs nach heute wie vor 42 Sahren Km 
ſich bie Lieferanten für Die VolfSbühne nach Bebarf ihre Waare barand zurecht. ae 
beifer erging es der Oper im Jahre 1824, .al8 fie zum erfien Mat in London BI, 
wide. „Der Freiſchütz wird auf allen niedern Theatern in einer abfurben, ft 
Weiſt gegeben,“ klagte damals Ihe Harmonicon, eine gut redigirte Viuſttleitgcan 
HS Die Oper in Eoventgarden-Theater am 22. Fuli zum erften Mat gegeben MUT 
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legten ſich Max und Agathe Arten und ein Duett ein. Braham, der vbeſie engliſche 
Tenor fang Im dritten Uete eine Polacca; Casßar erblelt einen zweiten Ich, Rollo, in 
der Perſon des Herrn Philipps, da erſterer tein Sänger war, Cooke als Sainiel 
° (forest-hent) war „jeder Zoll ein Teufel.“ Auch Preſſe und Grabſtift bemächtigten 

ſich des Stoffes. So erſchien im Hriobtt 1824 bei C. Baldiryn, New gate street, 
„der Freifchii oder die ſiebente Kugel, eine Traveſtie mit Muſikbrilagen, illuſtrirt In 
12 Radirungen von George Cruickfhank, Greis 5’), Schilling.” Als Weber ſpäter 
nach Sondon kam, mag er wohl im Stillen oft gewünſcht haben, den Freiſchüß nie 
eomponirt zu haben. 


* Paris, 28. De, Die „Aleeſte“ bat wieder einen Lobtoͤbrief herborgerufen. 
Mile Battu Bat Ihn diediugl bekommen, und zwar von Herrn Berliez, ber der 
Fuͤnſtlerin fehre afferköchfte Zufriedenheit iiker ihre Leiftung In dem Gluckeſchen Meis 
Hertwerfe zu erkennen giebt, Außerdem bat Mile Battu auch von Dr. Beron ein 
jeichen der Anerkennung erhalten, in Geftalt einer goldnen Lorbeerfrone und von 
einem Schreiben Gegleitet, In dem Der Spender conſtatirt, daß die Lorbeerkrone in je— 
dom Betracht derjenigen. aͤhnlich iſt, welche ben ihın bie Rachel bei Gelegenheit der er= 
ſten Vorfteffung de „„Moineau de Lesbie* erbalten hat. Bon der großen Oper iſt 
fonft weiter nichts Erhebliches zu Gerichten, als baf „La Source‘ inner noch nicht 
ſprudelt, und daß in Bälde der Fonſferbatoriums⸗Kaurcat Peuſard al8 „Bertram“ im 
eberheera „Nosert” fein Debut machen wii. — Die Reprife von Bazin's „Voyage 
en Chine'® {it der Opera-comique it ſehr gut anggefalen und haben ſich Darin bie 
Herren Montaubry, Coudere, Sainte-Foh und Mile Miarie-Noze ganz beſonders aus— 
czeſchnet. Die amufante Oper iſt Denn ach in der vorigen Woche noch ein zweites 
al gegeben worden, aber mit Mile Dupuy an Stelle der pluͤlich erfrankten Roze, 
und wird vorausſichtlich noch ferner auf dem Zettel Bleiben. — Die Staffener aben 
bis zu Den Moment, wa mir dieſes ſchreiben, mit ihrer Vorſtellung det Roſſinl ſchen 
„DOtello⸗ och nicht herausrücken können, da bie Lagrug noch immer indisponirt iſt; 
einmal war die Oper ſo gar ſchon gffichirt, da aber wurde Plotzlich zum großen des appo iute- 
ment vieler Habltue's „Rigoletto“ fubſtitnirt — eine Voͤrſtellung, die, mit Autnahme 
ieolins, nur hoͤchſt mittelmäßig ausfiel. Urispino e la Gomarbt iſt nun ſchon 
um driiten Male gewvefen, und hat der Patti, fonyte den übrigen Darftelfern, denfelben 
eifall gebracht wie das erſte Mat. Wie es heißt, will Her Bagier bie dießmalige 
aifon der italfentfehen Oper bis über bie 1867er Melt Ausfellung hinaus verlängern, 
und er folk außerdent mit dem berühmten Tragöden Roſſi in Unterhallung getreten ſein, 
um Yon biefen und feiner Truppe während der angegebenen Zeit die italieniſchen Ber 
arbeitungen von Michel Beer „Steuenfer” und Gethe's „Egmont“ niit ben bazıı ges 
Hirigen Minflten Meyerber's md Veeihoven's barftellen zu Taffen. on neuen Engages 
ments, Me Herr Bagier abgeſchloſſen bat, ſind zu nennen bie mit Me Bitali (mie 
eg heißt, vorktufig nuͤr auf ben Monat Novenber) und mit einer Amerikanerin Agatha 
tates, der man wiel Gutes nachrühmt. — Das Theatre Iyrigne ſchreitet mit feinen 
Vorbereitungen zum „Breifhüg‘ rüſtig for, Madam Garvalho wir, wie wir 
bon berlchlet haben, Me „Agathe⸗ fingen, Miet und Troy „Mar“ (hier „any“ 
umgetanft) und „Saspar“ (Gaspard), und Ile Daram wird „Aennden‘ (zal- 
ice Nancy’) fein. Außerdem aber will man bie Dper mit allem nur möglichen 
Ölanze uingeben: das Orcheſter wird verftärkt, den Jagercher werben 150 Sänger 
erekuficen, und bie „Wolfsſchlutcht“ — eine der letzten Decorationd = Brobustionen des 
verſtorbenen Thierry — Toll wunderbar ſein. Mit Gounod's „Rowdo et Inlielle 
wird man ſich in den nüchſten Mochen zu beſchaftigen anfangen, und hoͤrt man auch 
ſchon wieder yon einer zweiaktigen neuen Oper, die von der Direction angenemmnen 
ein ſoll — Une charge de dragons,'” Tert von Malaben und Muſik von Blau, 
einem am Theätre Iyrigue engagirten Artiſten. — ei den Fantaisies Parisiennes 
ſt die Repriſe von Htrold's „Les Rosieres" fehr gentiri werben, beſonders da die 
reizende Oper — einer der früheſten Erfelge Des Componiften des „ganıpa“ — reiht 
gut dargeſteltt wurde, namentlich von der debutirenden Nine. Gert, ber ven ber 
Pera-comique herühergefomumenen Madame Decroix und den Herren Berihe un A erai⸗ 
dr, — Die Bonfles Parisiens haben auch wieder eine neue Oper angenonmien = * monr 
a Vecolezt der Componiſt derſelben iſt bis dato noch ungenannt, aber bie Zerivers 
Faffer find Budnach and Marquet. — Pabdeleup bat niit feinem erſten diesjährigen 
oneert populaire die ihm ſchon oft gezollte Anerkennung wiedergefunden. Das zwelte 
bau vergangenen Sonntag) hatte folgenkes Programm‘ Duperhure zu „Steuenfer 
Mn Meperbeer, Paſiralfomphonie von Beethoven, Abend auf dent Meere” (aus 
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pers „Columbus“, zum erften Male), Canzonetta aus bem Streichquartett Opus 12 
von Mendeläfohn (von allen Streiinfirumenten ausgeführt) und de Ouverture zu 
den „Infligen Weibern“ ton Dito Nicolai. Auch das erſte Concert des Ghamps-Ely- 


sde-Orchefter im Cirque Prince-Imperial iſt zuftiedenſtellend ausgefalfen, und wird dad 


zweite u. X. bringen: die Ouverture zur „Stummen,“ ben Rakoczy-Marſch ven 
gel infteumentlit, „Les Rendez-vons de chasse‘“ von Roſſini und ein Piolonerl- 
Solo 

dene bat Herrn Vogel den Prix Tremont zuerkannt. Der Genannte iſten. A. bet 
Werfaſſer ber Opern „La Moissonneuse“ und „Ce gredin_de Pignehe,‘ ſowie ber 
ungemein beliebten Nomanze „L’Ange dechn, — Bei den Obſequien für Thouvenel, 
de in der Kirche St, Sulpiee abgehalten worden find, Yatte man Gelegenheit, in 
welterem Umfange die erfrenlichen Foriſchritte wahrzunehmen, welche der Chor ber ger 
nannten Kirche gemacht hat, ſelldem Ser Sain-dW’Arod als Capellmelſter fungirt, Es 
wird jebt Alles vtel genauer genonmmen als früher und auch ba Repertoire ber Mufite 
meifen Ift ein viel reichereß und gewähltered, — Vergangene Woche haben am Conſer⸗ 
vpatorlum die Aufnahnie-Prüfungen für Die Geſangszöglinge ſtatigefunden; 119 junge 
Herren und 97 junge Damen haben ſich präſentirt; von erſteren wurden 18, bon letzte⸗ 
ven 19 der Aufnahme würdig erachtei. Kerr Jules Cohen fungirte als Aerompagna— 
teur und hatte das Vergnügen, 216 Geſangsſtücke innerhalb zweier Tage zu beglei⸗ 
ten. — Verlioz' Abreiſe nach Wien, behufs der Einſtudirung und Dirigtirung feiner 
„Damnation de Fanst,‘* tft nahe beborſtehend. — 


* Mowen, 29. Det, Der tüchtige Mufiter und Muflkſchriftſteller A. & Martiol 
hat bei dem Mafre den Plan zu einem bier zu erriihtenden Conſervatorlum eingereicht. 
Die Anftalt fol den Nanten „Institut-Boieldieu‘‘ führen, zu Ehren bes In Rouen ge 
Sorenen Componiften der „Dame blanche", Man befft und wünfcht alfgemeln, daß 
das Projtet feine Realiſirung finden möge. 


* Copenhagen, 22, Or. Obgleich die Winterfaifon für unfer königliches 
Theater ſchon faſi zivel Monate gedauert, bat die Oper doch gar nichts Neues yräfrt. 
rs Gaſt iſt die Frau Michgeli hier mehrmals aufgetreten, Hat aber Fein befondereb 
Gluck gemacht. Die Sängerin wird jetzt, nachdem fie von einer Reife nach Schweden 
zuruͤckgekehrt Ift, ein eigenes Concert geben, Unter den neuen Dpern, Die zur. NAuffüh⸗ 
Bin fommmen werden und in Einfuhrung find, iſt auch eine von einen jungen Com? 
pyoniften E. Hartmann, Sohn des Profeffor Hartmann. — Auf einem unferer Se⸗ 
eonbtheater, dem Volkstheater, iſt die Operette „Galathéee“ von V. Maſſé vorige Woche 
aufgeführt worden; bie Muſik hat gefallen, die Ausführung war aber bet Welten nichl 
genügend und dad Stück wird ſich nicht lange halten können. Auf „erſelben Vühne 
ging neufich bie „ſchöne Helene“ zum 5Often Mal über die Bretter. Ein junger Sun 
ger Namens Albert Meter, ver ſich voriges Jahr In Mailand ausgebildet bat, 
fpielt den Paris und bie Helene hat eine prächtige Darftellerin In der Frap Saunt 
Be Nömer, — Die bekannten Violinpirtuafiunen rau Wilhelmine Norman’ 

eruda und Sränfen Marie Neruda find hierher gekommen und werben ein paar 
Mal auf dem koͤnigl. Theater ſpielen. 


* New-York, 20, Det Maretzecks Brooklyn-Campagne, bie mir int 
vorigen Briefe fignalifirten, Hat nun wirklich Begonnen und bie erfle glücklich voll⸗ 
brachte That war Crispino e la Comare“ mit Nenconi, der Kellog und dem Te⸗ 
nor Teſta. Die „Sonnambula” ſoll demnächſt folgen, mit Baragli als „‚&toino‘‘.— 
An NeweDork felber bat Juignet's franzöfifche Geſellſchaft nun auch ihre Opernbor? 
fielungen eröffnet, In Halepy's ‚„Monsquelaires'‘ erwies ſich die Truppe ald mit 
leldlich und find als die Hervorragendſten zu nennen: De Damen Naddin und Bauteile 
ti6 und bie Herren Anthelme und de Surment. Die zunächft bevorſtehen de Oper wir 
Aubers „‚Diamants de fa Conronne“ fein. — Herr James Wehli ſpielte nach 


längerer Abweſenheit neulich zuerſt wieder in New Mork und zwar Int VmnioTheater 


Das Auditorium aber tar fo ſchwach hertrefen inie nur möglich und das hat wehl auf 
Seren Wehli's Bortäge nicht a günftig influlrt; wenigftens wollie man eine Pf 
diefem Künſtler früher nicht wahrgenömmene Nonchalance auffällig finden, — AUnfhih 
führte In einen feiner letzten Goncerte Vlerling's Ouverture „m Fruhllng auf) 
das Wert befriedigte Die Hörer, wenn es fle auch nicht hinriß. — In einem Gone 
des „Leberfranges” gab der junge Planift Battifon bon erfreulichen Fortſchritten 
Zeugniß. Desgleichen iſt In Hoboken eine Clavierſpielerin — Miß Minna LZ5wen 

bein, Schülerln von Mills — aufgetaucht, deren Talent man Unerfennung zeit. 


es neulich von amd erwähnten Dunkler — Die muſ. Abtheilung der Aka— 
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* Heroldb „Zampa,® Die „Wiener Mbentpoft* knüpft an die Meprife 
von Serolbs „ Zampa“ folgende muſikaliſche Reminiscenz: Es fiheint, daß in früheren 
Jahren Die Opernneuigkeiten ihre Wege rafcher von Paris nach Wien fanden, trogden 
ed damals noch feine Eifenbahnen gab. Schon wenige Wochen nach ber erſtenr Auffüh— 
rung in Baris belt dr Zampa? in muferm Hofoperntheater am 3. Mat 1832 ſei⸗ 
nen Einzug und erlebte bis zum Sabre 1838 feine 95 Wiederholnugen. In jene Zeit 
fällt die brillante Befebung der Oder durch die und nech heute unvergeßlichen Namen; 
Blfeher = Achten, Scherf, Ernſt, Cramolini, Wit, Bluder, Breiting, Forti, Röckel; 
“im Jahre 1850 finden wir die Namen: Neh, Engit, Erl, Hölzl, Swoboda. Im Jo⸗ 

ſephſͤdter Theater (1832 bis 1836) erlebte „Zampa“ auch feine 60 Vorftellungen und 

Bier trugen die Dper Friedrich Demmter, Emminger, Madame Ney, Preilinger, Karl 
Rott und an ber Spihe der tamalige Löwe der Baritone, der „fhine* Pk. Die 
Herolde find alte Hamburger Muſiker gewefen, gut deuiſch, unfer Louis aber kam am 
29. Januar 1791 ju Baris zur Welt, we fh fein Vater, Bachs Schüler, etablirt 
alte, Dort ftark au der Componift des „ Zamps” Im jungen Jahren, am 18. „Jan. 
1833, nachdem er Gefonderd dur die Open „Marie“, Die „Rofenminden “ fich 
einen Namen gemacht. Man kann von dem Componiſten fagen, daß cr eben ſtarb, alb 
er zu leben begonnen, denn ſeine Laufbahn war nicht mit Blumen beſitreut geweſen. 


* Gounods nene Oper „Romeo et Julietie‘‘ mird nächſtens in Part in 
Theätre Iyrigque ihre Erſcheinung machen, bie Proben zu dieſem Werk Baben in die⸗ 
er Woche begonnen. 

* In Warfchau beginnt nächſtens wirder wie in den beiden letzten Jahren, 
en Corlus der Ken Öperngefeltfipaft des Herrn Merelli nit Madame Tre— 

elli- Bettinf als Brimadonna, im großen Theater, 


% Sn Florenz iſt nrulich in der Pergola zum erfin Male die „Ufrifanerin“ 
gegeben — und iat ——— gehabt, Geſungen haben darin Die Ferni 
Selita), Carrion (Vasco) und Glraldoni Melusco). 


% Ser Engelten wird am 5. Nat. die Stelle als artiftiſcher Dirertor des 
Vofföthentere in München an den Dramaturgen Herrn Sermann Sihmid, ben be— 
rühniten Novellen, abtreten. 


% Herr Lehmann, ber geſchickte Decerationsmaler, iſt nach langen Der ora⸗ 
lonsrelſen jetzt * Wien — wo er fo unglücklich als Theaterdirertor endete, 
* bat fih mit feinen Glänkigern ausgeglichen und wird nun ſeinen Lieben Wienern 
vleder ettuns — malen. 


W * Herr PBororndh, der erfi vor Kurzem als Regiſſeur fir das Carltheater in 
ien endagtit urde, tft ſchon wieder abgegangen. wert kat ſe 
% Die Säuaerin Kran Bertha Sohbannfen In New-Pork hat ſi 
von der Bühne ——— wird jet ausſchließlich Geſangunterricht ertheilen. 


% Eine Pariſer Berühmtheit ber lſehten Jahre wird moglicherweife bon 
Podium ihres *— rn und ArrAnRU Anerfennung reihen Wirtens abtreten, Diva 
etefa, die gefelerte Loralfängerin, welche eine dreifach höhere Einnahme als die 
Iſtn. Kunſtlerinnen ber großen und italtenifefen Oper erzielte, it in Wolge chroniſcher 
Intzündung des Larhnx mit dem Verluft ihrer unſchönen Stimnie bedroht. Einſtwei— 


— fie ſich nach dein Süden begeben, um wo möglich einem ſolchen Unglück vor⸗ 
eigen, 


K Bol einer Vorftellung ber „Barifer in London“ an ber Worte St. 
Martin in Bars wurde N boriger Mode cine Tänzerin vom Corps de Ballet auf 
elfener Scent von einen eleetrifchen Schlage zu Boden geworfen. Dieſelbe Petite R ne 
At] vor, md die Sternenkrone, welde fe trug, fand durch ein dünnts Drähtche 
it einer eleeirlfchen Batterie in Verbindung, Wabrſcheinlich umß die Sfottemg ‚nicht 
voll ändig und der Schlag zu ſtark geweſen fein, fo daß die Tänzerin ER a 
vurde und der Vorhang heruutergelaſſfen werden mußte, doch erholte fie fich bald. 


nd St d⸗Theater in Eondon, eines ber wenigen Theater im 
en der Stadt, ar HM bis auf den Grund nichergebrannt. Man get anı 
a0 end vorber zum erften Mal elne Traveſtie des „Freiſchütz — * in ii 3 en 
eh Zuſchauet anmwefenb maren. _ Das Theater war erſt vor 12 m abren F une 
RS Orte Bu den gröfiten Londons. Das Feuer brach am 21. Det. rent at \ v aus, 
* Dirertor des abgehrannten Theaters beißt Deuglas, und ber Schaden, ben er fo 

e feine etwa 120 Employe's leiden, iſt beirächtlich. 
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* In Linz gab Herr Wil lmers zwei Goneerte, man klagt bartıker, daß dies 
fer aufgezeichnete Ynviers Terhniker heute noch gang bicſelben Stuͤcke ſpielt, mit bee 
nen er feit zwanzig Jahren reiſt. Amer noch „lieg Vogel flieg“, Imuner „Pompa 
di festa“, alle Tage „Sommertag in Norwegen!“ 


* Aus Mailand wird höchſt Günftiged über eine junge Nislinfpielerin von 
enrtigen Eonfervatorium — Balmira Drtoli — Geriptel. Man will in ihr eine 
würbige Nachfolgerin ber Milanolo’s und Ferni's erblicken. 


* Sector Berlioz wird Anfang November in Din eintreffen, um — einer 
Einladung Der Geſellſchaft der Mufitfreunde folgend — bier im zweiten Geſellſchafts⸗ 
Foneerte feine „Damnalion de Faust‘* perfüntich zu dirigiren. 


ab * Joachim ſiedelt, wie die Hannoverſche Zeitung meldet, nicht nach Berlin 
tiber. 


= Ein junger franzéöſiſcher Clavierbirtun, Leon Roques, ſoll 
anf einer Concerttour am die Welt fieh in die Ältefte Tochter ber berühmten Konigin 
PBomare verliebt und mit ige verſprochen haben. Er fol fogar zum präfunitven Thron? 
folger in Tahiti anderkoren fen. Do hätte er, ehe ex ſich in ven Stand ber heilir 
gen Ehe begibt, die Abſicht, einen Heinen Abſtecher nach Frankreich zu machen, um 
feine neue Oper aufführen zu Inffen, 


*GHerr Enpellmeifier Bilſe Hat ſich mit feiner Capelle nach Warſchau 
begeben, ton er am 1. Nov. feine Emeerte erbffnen und einen Theil des Winters blei⸗ 
ben wind. Jeden Tag findet ein Concert ſtatt, darunter in jeder Woche zwei bis drei 
Sinfonie⸗Concerte. 


* Wallenſteln-Sinfonie. Her J. Rheinberger in Münden hat eine 
Sinfonie componirt, die in ihren vier Süßen ſich an Schillers Wallenſtein auſchließt 
und beßhalß auch hen Titel „Wallenfteinfinfone” führt, Wallenftein, Thekla's Klage, 
das Lagerleben mit der Gapuzinerpredigt und Wallenſteins Tod gaben bie Haupimotibe 
und gliederten die Compoſfition di vier Site, Die Novität wird im zeiten Abonne⸗ 
utentroncert der mufifalifchen Academle in München zur erſien Aufführung kommen. 


* Die Kreuzfahrer, eine neue größere Eompofition von Gade, welche 
Gei ihrer erfinaligen Aufführung In Srähjaber in Copenhagen außerordentlich gefallen 
bat, wird no im Zaufe diefes Dienats In Drud erſcheinen. 


* Sn Hannover werben laut Anzeige ber Inten dantur der königl. Schauſpiele 
in dieſer Saiſon acht Abonnement Concerte der konigl. Capelle im Coneertſaalt 
des koͤnigl. Schauſpielhaufes ſtattfinden und iſt das erſte für den 3. Nov. angefetzt. 


* An München führt die muſikaliſche Academie aut I. November Mendels⸗ 
ſohns „Paulus? auf. 


* Der Rühl'ſche Verein in Frankfurt a. M. tündigt in feinem Prograum 
fi hart zivel Nobiläten, „Paradies umd Feeri⸗⸗ yon Schumann und einen Pſalin nor 
erling an. 


* In Straßburg werden bie ruͤrzlich ins Leben gerufenen und ben allen 
Kunſtfreunden warm begrußten Eoncerte für claſſiſche Muſit demnächſt beginnen, und 
an es dem erſten derſelben nur zur beſondern Zlerde gereichen, daß Map. Biardat? 
Garcia darin mitwirken wird, 


x „Säule des höheren Elanierfpiels* nennt fi bie von Herrn Zaufl 
in Berlin gegründete Unterrichtöanftalt, 


* In Beipzig wird Herr db. Arnold im Laufe diefes, Winters einer 
Eurfus von 20 Dorteogen über „angemandte Akuſtik“ Im Saale bed Conſe rvatoriumi 
halten, welche am 5. Nov. ihren Aufang nehmen. 


% Ein neues Inſtrumenkt iſt in Paris von Sautrot erfunden und geenehirt 
worden. Es beißt Sarruſophon (nad Her Sarıus, Mufitmelfter deb 13 7 
ulenregiments, welcher die erſte Idee zu ber Erfindung gegeben) und iſt ein Blechin 
ſirument, das in der Militaͤrmnſit die Oboen und Fagotte zit erſetzen beſtinnnt 1° 
Angeblaſen wird es durch · Mundſtuͤcke, Die denen der eben genannten Inſtrumente I 
fi find, und es giebt 6 Individnen babe, die ih von Sopran (In B) bis zuꝛ 
Contrabaß (ebenfalls in B) erſtrecken. — 
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% Der Wiener Männergefangverein tritt heuer bad 24. Vereinsjahr 
an. Der Schriftführer des Vereins, Dr, Kral, bet foeben ben Jahresbericht über 
das abgelaufene Vereinsjahr veröffentlicht, welcher eine Gefchichte des Vereins im ab⸗ 
gelanfenen Zahre und fobann bie ftatiftifchen Daten enthält. Letzteren entnehmen wir 
ofgende Hauptmemente; Der Berein ift in dieſem Sabre achtmal mit öffentlichen Aufs 
übrungen vor das Bublifum getreten, Nah Inhalt ber dieſem Berichte beigefügten 

tngramme der öffentlichen Aufführungen wurden in diefen vom Vereine 42 Chöre 
gefungen und es ſchloffen ſich 17 Solo-Qumtette und Einzelnvorträge an, melde 
lebtere theils von Vereinsmitglichern, theils von geladenen Gäften ausgeführt wurden, 

Unter den öffentlig gefungenen Chören waren 17 Neuigkeiten. Die dem Berichte bei— 
edruckten Namensverzeichniſſe der Mitglieder welfen eine Zahl von 224 ausübenden 

itgliedern auf und zwar: 48 erſte Tenore, 50 zweite Tenore, 68 erſte Bäſſe und 58 
zweile Baͤſſe. Das Vereinsarchiv enthält zufammen 1615 Chöre, und zwar: 023 in 
der Stinimenanzahl ton 240: 590 in der Stimmenanzahl von :00 bis 120: 105 mit 

egleitung eines großen oder Fleinen Orcheſters oder Des Claviers; auferdem circa 

1350 Quartette, teils einzelne, theils in Bänden. Der Jahrebrechnungsabſchluß 
weiſt einen fehr günſtigen Stand des Vereinövermögend aus. Den Schubert⸗ Monu⸗ 
ment⸗Fonds wurden in biefem Jahre aus den Einkünften des Vereins 1000 fl, baar 
zugewendet. An Ehrenfolden für erfimalige Aufführungen von hören. wurden II Du⸗ 

taten In Gold den betreffenden Componiſten überſendet. 


‚#* In Madrid ft ein neues Kunſtblatt „‚Revista de belles artes‘‘ im Er— 
[einen begriffen. 
%* Guide de Paris. Zur Zeit der Parifer Ausſtellung iut nächſten Jahre 
Pf ein „‚Guide de Paris‘‘ von monumentalem literariſchen Werth erſcheinen, Mitar 
beiter find die dedeutendften lileraxiſchen Größen Frankreichs: Victor Hugo, Lamartine, 
Theophite Gautier, Michelet m. U, Vietor Huge bat bereits die Vorrede vollendet, 
Theohhife Gautier wird die Wunder bes Louvre beſchreiben, Roqueplan über Muſit und 
Dper berichten u. f. fe Das Werk foll auch ein Mieifterftücd der Buchdruckerri werben, 


x &s fieht, einer Mittheilung bes „&venement* zufolge, wieder ein 
großer Sfandal in den literariſchen und theniratifchen Kreifen von garis zu erwarten. 
De, Neilh, die legte Freundin und Univerfalerbin des betannten, durch fein Talent 
und Seine Erpfoitirungäfunft ausgezeichneten Kritiferd Fiorentino, fol beabſichtigen, 
deſſen faͤunmtliche binterlaffenen Manuſkripte, Brieffchaften ꝛtc. herauszugeben. Es wäre 
18 von Seiten der genannten Dame eine gegen den Todten, wie gegen bie Lebenden 
eich große Taetlofigkeit. Die Bapiere Fiercntino's fellen für mande der noch le— 
benven Notabilitäten der Preffe und des Theaters fehr unangenehme Dinge enthalten, 
und es mürbe das Erfiheinen diefer Enthüfungen das Zeichen zu höchſt unerquicklichen 
rörterungen und Repreffalien geben. 

* In Eopenbagen wurde han Componiſten Weyſe ein etwas verſpätetes 
Monument auf dem abgeſperrten Platze bei ber Univerjität errichtet, Chr. Ernſt Friedr. 
Wehfe war Fein Däne, (er ift 1774 in Altona geboren und 1842 in Copenhagen gıftor= 
ben), aber er hat feit feiner Kindheit in Copenhagen gelebt. 


* Muſikdirector C. Löwe, ber Balladencomponiſt hat vom König von Preu— 
ben den rothen Adlerorden 3, Claſſe mit der Schleife erhalten. 


% Seren Escudier, Redacteur der „France musicalo in Paris, Hat ben 
hannoverſchen Ernft Augnſt-Orden erhalten. 


erh In Verdi bat vom Kalfır von Mexico das Großkreuz bed Guadelupe⸗Ordens 
alten. 


8 Der älteſte Journdliſt ver Vereinigten Staaten, Charles Alerz 
ander von Philadelphig, if geftorben; als junger Mann henukte derſelbe noch bie 
ruckerci, Leitern und Preffen Benjamin Franklins. 


€ *R Novitäten der legten Ware, Lazarus, Oſter-Cantate von 8. Schubert, 
leviernußug vom 3. Herbed. — Drei Moteiten für gemifhten Chor ven MD eihe 
tann, Op. 15, Partitur und Stimmen. — Humoresken fir Pianoforte zu bier 
Händen von % Kiel, Op. 42. — Eine Zanzftunde, komiſches Duett für Tenor und 
| af mit Bianoforte von F. Lit, — La Bourbonnaise, Chauson ereole peur Vio- 
öncelle avec Piano par F, Kleizer, Op. 15. 
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Foyer. 


* Sin militäremm fifalifches Feſt, wie es wohl noch nie ftattgefunden, 
beriammmelte die Muſik- Corps des Gardecorps am 28. Det. in den Räumen bes Sof - 
jäger = Etabfiffenents in Berlin, wo ber Maglſtrat dei Refideng ihnen ein Diner gab, 
fo viel ihrer nänılich amı zweiten Kefltage des Einzuges ber fiegreichen Truppen bei ber 
Hudfiigrung des Tedeunis Im Luſtgarten mitgewirkt hatten. Es waren zwar bereits 
viele von diefen In ihre Garniſonen zurückgekehrt, dennoch hetrug bie Zahl der zu Spei⸗ 
fenten noch nahe an 3005 Hautbeiften und Trompeter, mit ben Muſikmeiſtern, dem ober⸗ 
ſten Chef der Muſiker des Gardeeorps an der Spike, Wuſitdirettor Wießprecht exöff⸗ 
ele das Hiahl mit einer kurzen Anſprache: „Bel Feſtlichkeiten aller Art, bei Hochzei⸗ 
ten und Kindlaufen, werde ber Muſſker erſt gebdacht, wenn Alles recht luſtig ſei; auch Bier 
fet es nun ber Trompelertifh, an welchen mar fie gfeichfan am Nachtage aller übrigen 
Feſtlichkeiten verſammelt fähe, aber das hindere nicht, frͤhlich und guter Dinge zu ſein, 
man folle fich daher keinen Zwang anthun, ſondern es fih gut fein lafſen.“ Nach Ser 
buhr wurde der erſte Trinkſpruch auf den König, als den oberſten Kriegsherrn ausge⸗ 
bracht, in welchen ſänmtliche Trompeten und Baufen bineinfiämetterten. An den Tuſch 
knüpfie ſich unmittelbar die ſogenannte Königöfanfare an. Nuͤn brachte Herr Wieprecht 
dem Geber des Feſtmahles, dem Magiſtrate von Berlin, einen Spruch aus des In⸗ 
haltes; „Selten fel ed Sitte, daß die Muſiker, Die nur immer für Das Vergnügen 
Anderer zu forgen hätien, ſelbſt einmal eines dabontrügen ; man müffe e8 Daher um ſo 
mehr anerfennen, daß der hochedle Magiftrat hier anders verfahren und den Künſtlern 
ein. Vergnügen, mie dieſes, gewährt hatte.‘ 





* Hector Berliog erzählte einem Correſpondenten der „Cölniſchen Zeitung” 
vor einigen Tagen folgende unterhaltende Antedote: Bei ber jüngſten Wahl eines neuen 
Mitgliedes der Atademie für. ſchöne Künſte erhielt bekanntlich der verdienſtyolle Archi⸗ 
teft Due die Mehrheit der Stimmen. Hector Berlioz und diejenigen Mitglieder, bie 
fich fuͤr Dur ausgeſprochen, beſchloſfen fofert nach erfofgter Mahl ihren neuen Col⸗ 
fegen Senninig von ber ihm ertheilten Auszeichnung au geben. Sie machten fi auf 
den Weg, aber ſchon auf dem Pont des beaux-arls begegnete ißnen der AUuserwählte, 
und diefer wurde von fänmitlihen Mitgliedern ber freiwilligen Deputation umarıtl 
Die Vorlibergehenden mußten nicht, was biefe Umarmung zu bedeuten hatte, und frag“ 
ten hin und her. Gin Arbeiter, der fich unter Den Neuglerigen befand, fagte: „Es ft 
ein zum Tode Verurtheilter, dem ber Salfer das Leben gefihentt bat,“ 


* Ein Brief Roffini’s an Liszt. „An den Fürfien der Planiſten. Set 
lieber Abbe, College und Freund! Nachdem Ste mich durch die Probuetionen Ihres 
fublimen Genie's bezaubert haben, verfprachen Sie mir beim Abſchiednehmen (ein Uns 
fand, der mich lebhaft betrübt Hat), von ſich hören zu Laffen, ſobald Sie in ber „ewi⸗ 
gen Stadt‘‘ wieder angelangt fein würden. Ich weiß nun, daß Sie von Rom au 
mehrere Briefe an Perfonen gefehrieben Haben, die In Paris leben und deren Verbienilt - 
unzweiſelhaft über ben meinigen ftehen ; aber ich weiß auch, daß den Alten von Peſaro 
zu 'vergeſſen ein unverzeihlicher Fehler if. Sie haben in dieſenn Augenblick gewiß Kelr 
nen, ter Ihnen mehr zugelhan wäre, als ich. Ich war immer ihr wärniſter Bewun⸗ 
derer, und ſchon ſeit Ihren Junglngs iahren liebe ich Sie wie einen Sohn, Exwer⸗ 
ben Sie fih denn nun neue Rechte auf meine Dankbarkeit, Inden Sie an dh fehret? 
ben. Sprechen Sie wir von Ihrem intereffanten Leben und glauben Ste, daß ich 
ſtets ber aufrichtigſte Ihrer Bewunderer geweſen Kin und ſein werde. Roſſini.“ 

Roſſini. 


*Als neulich In Leipzig die „Afrikanerin“ zu wiederholten Dabei 
im Abonnement ein und diefelbe —* traf, ließ man das Dienſtmähdchen in 
Thealer gehen. Durch plotzliche Abänderung des Repertolres wurbe „Czar und Zimuner⸗ 
mann’? gegeben, Das Mäbchen, ohne Theaterzettel, außerte, als fie nad Haufe 8% 
a auf Befragen, daf fie, auflatt Die Afrifanerin, ben „zarten Zimmermann 
gefegen babe, 
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Amstein, Yiolin- u. Viola-Virtuos, 
in Wien, 
Auer in Hamburg, ' 
jenck, Carl, in New-York. 
#urbieri in Posth, 
'enoit, Pierre, in Brüssel, 
arlioz, Hector, in Wien, 
sllso, nit Cnpella, in Warschan. 
A#me-Santer, Tran Bianen, aus 
Br Drasdan, in Leipzig. 
pottesini in London, 
ans, J., in der Schweiz. 
eräiel, 5, Pinnist in Berlin, 
river-Johnston, Madeleine (Hol- 
4 snderin), Pianistin, in Cöln. 
ung, Jos., mit Capelle, in 
y Alünchen. 
ackor, Tenor, zurüek nach 
Hr ‚ Dassun. 
J a, aus Frankfurt, in Berlin. 
lsen,.v., General- Intendant 
von Berlin, in Hannovor. 
Mm — [nm —— — 


Verlor 


f —* 

ahren den gegenwaͤrtigen Aufenthalt von: 
L, Pianiſten, beide zuletzt in London, 
Anfrager zukommen laſſen au fünnen. 


173 
diefe dem beforgten 





gIh HR. in M. Nein, verehrter, 
Ihnen durch Dick und Dünn gehen, 
MB, tollen Sie uns für die Folge 
onmens, es wird womägtich Atles 
ven, und ud Ste find nicht vergeffen worden. 
dankbar für die fofortige Zufendung 
Dreunbiicäteit, Das Brogramm eines 
r. in Kl! Ahnen Scheint die Ironle biefer „letzten Zager nit 
K. in Br, Warum denn fol unleferliches Briefe 
Nachrichten find will kommen, a 
Papler ange wbhnen, das mir Ihnen nöthigenfals llefern wollen, — A. 
gütige Mittheilungen. Die ges 


nen 


R modern? Regelm. 


find Iollffommen. — B. H.- 


wünfißte Adrefie finden Sie in No. 45, 
alngen als fühes Geheimniß bewahren! — F. P. 
fat ; das „Wiener Fremdenblatt“ 
e Londoner Correſpondenz ber 
Notizen, ohne jemals die 
F.P. in W. Gruß. Bitten die „Verſchiebung““ weniger zu gebrauchen. 
Schoͤnſte Grüße. 
— — — — — — — — — 


an 
“ De Barifer und 


Segenbu — 


— Viol, in W. 


zulagd 
Anfapı 
TSer in Saunever bie 


Nach 


en. gegangene Pian 


utzend unferer tibrigen 


ie Correſpondenz aus Braunſch 
den unterzeichneten Verein zu ber Erklärung, daß Herr Si 
er Aufforderung, mit ber dortigen Hof⸗Capelle die 
er Siefonies Concerie In Braunfchweig zu übernehmen, zunächſt damit bea 
er zu einer Verftindigung mit ber Herzegl. Braunſchw. Hof⸗ Capelle rieth. 
ar derfelbe die Unmöglichteit einer folchen eingefehen, 
er8 ung nach, und kann baber bon einer Vermiitlerrolle 
i Fifcher in dem, von den Correſpondenten angedeuteten 

raunſchweig, ven 22. October 1866. 


Anfang November. 


Hummoel, Ferd., Harfonvirtuos aus 
Barlin, in Hamburg, 

Jonchim, J, in ler Schweiz. 

Kreutzer, Tenor, in Olmütz. 

Langert, August, in Coburg, 

Lelmann,‘ Moritz, Decorations- 
maler in Wien. 

Lisebhardt, Fräulein, in London. 

Mehlig, Anna, in Stuttgart. 

Meyerbeer, Frau, in Wien, 

AMichaeli, Frau, Sängerin, in Co- 
penhagen- 

Naudin, Tenor, in Madrid. 

Nernda, Marie, Vielinrirtuosin, 
in Copenhagen, 

Norman-Neruda, Fran, Violinvir- 
4wosin, in Popenhagen, 

! Paralte, An elina, in Mexico, 

:Rauschel, Johann, Violoncellist, 

zurück nach? Puris. 

Richard, Tenor, in Broslan. 

i Roger in Stetlin. ; 





Signalkaſten. 


erſparen. 


der Programme. 


inB Schönſten Dank für 


„Si 


iſten. Man wünſcht von ung zu er⸗ 
Madame T. Peſchel und Adrien 
Wir bitten dringend um Nachricht, um 


jeden Eoncerts wird erbeten. 


die erhaltene werden wir na 
in W. Die 
des Seren Heine druckt allwöcheutlich am Dienſtag 
nale⸗ nach und dazu noch ein 
Quelle zu nennen. 


Salvi in Prag. 
Schiffmacher, J. Pianist, van Paris 
nach Strassburg übergesis- 


delt, 
Scholz, Bernhard, Capollmeister, 
in Berlin, i 
Schreck, Frünlein, aus Bonn, in 


Leipzig. 
Stöger-Lehfeld, Frau, in Darm- 


stalts 
'Thern, Gebr, Pianisten ltr zwei 
Ülariera, in Cöln. , 
Tistjens, Therese, in London. 
Yerdi in Paris. 
Wagner, Eiilie, Coneartsängerin 
aus Carisruhe, in Leipzig. 
Wasinlowskt, v., in Dresden, 
Wieck, Marie, iu Florenz. 
Wiilmers, Rud,, in Tanz, 
Zademuk-Dorin, Frau, in Frauk- 
furt ®. M. 
Zawigza, Fräul, v.i in Broslau. 





> 


Seelenwärmer“, fo weit Eirmen wir doch nicht mit 
— B. in Schw, Berlööte, die einen Monat alt 
— Sk. in B. Dazu bedarf es keines Ab⸗ 
enerfenswerthe verzeichnet, was wir kennen Ter- 
— Sehn. in Xhg. 
— JH in Str Dank für Ihre 


Wir And Ihnen 


— Musiklehrer Wilh. 
eingeleuchtet zu haben. 


Papier? Iſt das vielleicht bei 


ber Sie müfjen ſich anderes 
B. in R. Sie 


ch folgen Eröffe 
Sache erflärt ſich ganz 


Scheine 





Erklärung. 


weig in ber vorigen Nummer biefes Blattes ver⸗ 


Hofe Capellmeiſter Ki: 
Aus führung 
brantwortete, 
Erſt 
der diesfelllgen Auf— 
Hof⸗Capellniei⸗ 
die Rede ſein. 


Lam er 
des Herrn 
Sinne nicht 


Der Verein für Concert: Mufik, 
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Opernrepertoire. 


Berlin. 
K, Hoftheater. 
26. Oct. Flick und Flock, Ballst. 
27. Out. Tannhänser v. Wagner. 


28. Oct, Die weisse Dame von 
Boieldien. j 

30. Oct. Der Prophet v. Meyer- 
beer, ° 

31. Oct. Maurer u. Schlosser v. 
Auber. : 


ien. 
K. E. Öperntheater. 
2A, Oct, Dinorah vr. Mererbser. 
25. Oct. Alessandıo Stradella r. 
Flotor, 

26, Out. Flick und Flock, Ballet 
27. Oct, Zampa v. Herold. 

23, 0ct. Der Freischütz v. Weber, 
39. Oct. Gräfe Egmont, Ballet. 
30, Oct. Martha v. Flotor. 


Dresden. 
E. Hofthester. 

21. Oct, Die lustigen Weiber von 
Windsor r. Nicolai, 

25. Oct, Templer und Jüdin v. 
Marschner, 

27, Oct. Das Glöckchen des Ere- 
miten vr. Maillart. 

#1. Oct, Der Freischütz v. Weber. 


Hannover. 
K. Hofthealer. 
21. n. 31, Oct, Die Afrikanerin r. 
"Meyarbeer, 
24. Vet. Die Entführung aus dem 
Serail v. Mozart, 
26, Oct. Czaar nnd Zimmermann 
v, Lortzing. 
28, Oct. Wilhelm Tell vr. Rossini. 
2. Nov. Das Nachtlager in Gra- 
nada v. Krenizer, 


Darmstadt. 
Grossh, Hofthkeater. 

30. Sept. Faust r. Gounod. 

4. Oct. Lucia v. Lammermoor T. 
Donizetii. . 

7. Oct. Hugenotten_v. Meyerbeer. 

i1. Get. Jüdin v. Halevy. 

14, Det. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 

18. Oct. Belisar v. Denizetti. 

21. Oct. Die Regimentstochter r. 
Donizetti. Esmeralda, Ballet, 

25. Oct. Don Juan v. Mozart. 

25: Ost. Der Prophet v. Meyer- 

Ber. 


Hamburg, 
Stadttheater. 

18. u. 26, Oct. Die Afrikanerin 
von Meyerbeer, 

10. Oct. Der Troubadonr v. Verdi. 

21. Oct. Lucia von Lemmermoor 
+, Donizeiti. 

33. Oct. Die Nachtwandierin von 
Bellini. (Mit Frl, Artot.) 
25. Oct. Der Barbier ron Seyilla 
v. Rossini, (Mit Erl, Artot.) 
37, Vet, Die Tochter des Regi- 
ments v. Dönizetti. (Mit Frl. 
Artot.} 

28. Oct. Die Hugsuctten von 
Meyorbeor. 


Cöln. 
Stadttheater. 
19. Oct, Figaros Hochzeit von 
Mozert- 
21. Oct, Faust v, Gounod. 
25. Oct, Lobengrin vr. Wagner. 
28. det. Die Zauberlöte v. Mo- 
zart, 


Breslau. 

# Stadttäheater. 

25. Oct. Die Stumms v. Portici v. 
Auber, Hit Hrn. Richard von 
Dresden, 

28. Oct. Tannhäuser v. Wagner. 








Gonserirevue, 


Basel. 


— 





Wiläburghausen. 





| Kirchenmusik, 


21.0et. Concert d. Concertdiree-|25.0ct. Scirte d. Herzen Fleisch-IGörlitz, 31. Oet. In der Nieo- 


tion unt. Mitwirk. d. Hrn, Joa- 
chim, Sinfonie in Cdur v. Mo- 
zart. Concerif. Violine v. Beet- 
höoven. Ouvert. zum „Wasser- 
träger" v. Cherubini. Fantasie 
f. Yiolins mit Ürch. v. Schr- 
mann. Frühlingsbotschaft, Con- 
vertstück f. Chor u. Orchester 
v. Gade. Loure, Gavotte und 
Fresto f. Viol. vr. J. 5. Bach. 

33.004. Sechste Soirde f. Kammer- 
musik d. Herren bargheer, Abel, 
Reiter, Fischer, Kahnt w. Lutz 
unt. Mitwirk. d. Hrn. Jnl. Le- 
yin a. Hamburg. QuariettNo.3 
inDdur v. Beethoven. Quartett 
f. Pfte. in Es Op. 47 v. Schu- 
mann. Sextett in B Op. 1$ von 
Brahms. 

6. Nov. Erste Trio-Soirte d. Her- 
ren v. Bülew, Abel u, Kahnt. 
Trio Op. 50 in Fdur v. Schu- 
mann. Sonate f. Pfte. u. Viol. | 
No. 5 in Edur v. Bach. Trio 


Op. 97 in Bdur v. Beethoven. | 
| 


Breslau, 

29 Oct. Aufführung der Singaca- 
damie in der Aula Leopollina 
zur Sieges- und Friedensfeier. 
Chöre a. Judas Maccabäus, Arie 
aus Josua n. Tedeum v. Händel. 


Frankinrt a, M. 
i5. Oct. Erste Onartett-Soiree d. 
Herren Heermann, Rop. Becker, 
Weiker u, Lübeck unt. Mitwir- 
kung d, Herren Gebr. Therz u. 
d. Hrn. Grimm, Quartett inG- 
dur v, Haydn, 'Varlationen für 
zwei Pfte. v.'Schumanı. Qquin- 
gest in Cdur Op. 163% v. Schu- 
ert. 


hauer, Bons, Unger und Grütz- 
inacher aus Meiningen im Ca- 
sinosaale,. Quartett v. Beetho- 
ven Op. 18 No, 1, Sarahandev. 
Bach u. Adagie v. Mozart für 
Yell. Sonate „lo Tombean" v, 
Leelsir f, Viel. Quartott von 
Dittersdorf m Esdur. 
Leipzig? 

30. Oct. Erstes Concert d. Musik- 
vereins Euterpe in d. Central- 
halle. Orpheus u. Earidice r. 
Gluck, Die Soli ges. v. Fränl. 
Franziska Schreck a. Bonn u. 
Frau Bisoca Blume a. Dresden. 

1. Nov. Drittes Abonnementcon- 
cort ım Saale des Gewandhau- 
ses. Concart in Gmollf. Streich- 
instr., zwai Viol. u. Veil. von 
Händel! Die Soleinstr. vorg. T. 
d. Herren Concerkmstr. Darid, 
Haubeold_ un. Hogar {zum ersten 
Male). Zwei Arietten aus Su- 
sanıne vr. Händel, gas. v. Frl, 
Emilie Wagner aus Carlsrube. 
Sonate f. Yiolins solo v. F. W. 
Rust (comp. 1795) f. Viel. und 
Pfie, hearb. und vorg, r. Erz. 
Concorimste David (zum ersten 
Male}. Hymne £, Sopr. Solo v. 
Mendelssohn, das Solo ges. T- 
Frl. Wagner. Sinf, No. 3 in A- 
moll r. Mendelssohn. 

Paris. 

28. Oct. Zweites Coneert popu- 
lsire da musique classique un 
ter Direet, d, Hrn, Pasdeloup. 
Öuv. zu Strnenses v. Meyer- 
beser, Sinf. pastor. v. Bestho- 
ven. „Le Soir en mer" r. J. 
Abert, zus Op. 31, (zum ersten 
Mate). Canzonetta du quatuor 
de Mendelssohn Op. 13 (für alle 
Streichinstrmmente.} Our. zu 
den Justigen Weiber v, Wind- 
sor v. Nicolai. 





leikirche Aufführung des Pau- 
lus vr. Mendelssohn durch den 
Gosangyerein unt. Direct. des 
Hrn. Klingenberg u. unterMit- 
wirk. der Frau Sossona Gott- 
wald a. Bresiau vw. des Harrı 
Anders aus Lsuban, 


Leipzig, 27. Oct. Ind. Thomas- 
kirche Nachmittag halb 2 Uhr 
Motette: Lobt Gott den Herrn 
v. Romberg, Du bist's dem Eulm 
u. Ehre gebührt, v. Haydn. 
30, Oct. In derselben Kirche 
Nachnitt. 2 Uhr Motette:; „Ein’ 
feste Burg“ v, Doles. . 

31. Ost. derselben Eircha 
froh halb 9 Uhr: „Gross ist 
der Haır,'* Hymne v. Händel, 


Enmmelsbarg, 31. Oct, Geist]. 
Musikaufführung in d. Waisen- 
hauskirche Nachm. 3 Uhr ant. 
Mitwirk. vr. Frau Johanns Jach- 
mann-Wagner, Fränl. Malrins 
Strahl, 4. Herren v. d. Üsten, 
Organist Haupt u. Mitgliedern 
d.Bachvereinsw. d. Kirchenchor. 
Rüstung: Orgelsatz u. Can- 
iate „Eine feste Burg“ v.Bach, 
— Eusse: Arie „Goit sel mir 
gnädig‘ a. Paulus v. Mendels- 
sohn. — Kampf: Chor mit Te- 
norsolo aus Josua von Händel. 
— Gefallene: Caratine „Sei 
getreu" u. Chor „Siehe, wir 
preisen selig" aus Paulus, — 
Erhaltene: Terzett „Hebe 
deins Augen auf'' a, Eliks. Or- 

elsetz v. Seh. Bach. — Sieg: 

"hörea. Josua, ‚Seht,erkommt.'* 
— Frieda: Arie von Stradella. 
Chor „Wie lieblich sind die Bo- 
ten "ans Paulus. — Halleluja: 
Arie „O hätt‘ ich Jubals Harf“* 
sus Josua. Halleluja aus dem 
Messias v. Händel. 
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Ainfündigungen. 
Eine Dame, 


die geübte Concertspielerin ist und lange mit Erfolg Klavierstanden 
gegeben hat, wünscht eine Stelle. als Musiklehrerin in einer Anstalt 
oder Familie. Gef. Offerten an Herrn Musikdirector Köhler in 


önigsberg i. P. 

u — — c 
| Ein tüchliger FtÖlif 
Sucht ein sofortiges Engagement. Offerten unter No. 816 befördert 
das Annoncen-Burean von Jenke & Sarnighausen in Breslau. 


Violoneell zu verkaufen. 


Ein ausgezeichnetes, sehr altes nnd ohne Makel erhaltenes Vio- 
loncello von Panlo Maggini wird für die Summe von tausend Gul- 
en holl. zum Kaufe augeboten und ist im Musikinstrumenten - Maga- 
zn von ©, Print iv Amsterdam, Ütrechtsche Straat y 329 zu 
besichtigen. Briefe franco. 


Law BALSCH SEN. Sohn (rro BAUSCH 


Bogen- und Geigenmacher 


Leipzig, Wintergartenstrasse 14, 


npfehten ihr Lager echt italienischer, sowie selbstgebauter Streichinstrumente. 
hd Bögen eic, Reparaturen werden auf das sorgfältigste und billigste ausgeführt, 
— — — Bu. 











Durch alie Bueh- und Musikalienhandlungen zu hezichen: 


Muſik⸗Requiſilen. 


| BA 

Colophonium v. Vuillaume in Paris, Qnalite superieure. à Schachtel — 74 
A das Dutzend 2 15 

niatur-Stimmgaheln . 2 > 22 nen ne & Stück — 1 
m 2 das Dutzend 2 135 
Wik-Notizbücher, Schiefer mit Notenlinten auf Pergament. 

a Stück 121 


| 


das Dutzend — 


_ Verlag von Bartholf Senff in Leipais. 
Sänger-Vereinen 


e , . 
rüpkehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und ‚gliegenster Aus- 


hrung zu den billigsten Preisen, die Manufaetur von J. etel, 
Leipzig, Grimm, Str, 16 (Mauricianum.) 
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Carl Biebel . Leipzig, 


Grimma'sche Strasse No. 14, 

emphiehlt sich zu der vom 5. bis 21. November a. c. stattfindenden 
MHauptziehung 5. Classe 70. Königl. Sächs. Landes-Lotterie. 

(Haupstgewinne 150,000 Thlr., 100,009 Thlr., 80,000 Thlr, 
50,000 Thlr., 40,000 Thlr., 30,000 Thir,, 20,000 Thir., 2 ä 10,000 
Thir. ete.), mit Loosen jeder Qualität, Ganze à öl Thlr., Halbe & 
25%, Thlr., Viertel & 12%, Thlr., Achtel & 6%, Their. und versende 
solche gegen Franco - Kinusendung des Betrages mter ir 
sicherung strengster Discretion bis in die entferntesten Ger 


Musikalien, 
Bücher, Kunſtſachen und Inftrumente 


eder Art 
liefert auf Bestellung prompt, in kürzester Zeit und unter vortheithaften be 


dingungen die 
Musikalien-gandlung 
von Bartholf Senff in Leip25' | 
U — 











Petersstrasse 40, 


zu beziehen: 


£. von Deethoven’s ſämmtliche Werke. 


Erste vollständige, überall berechtigte Ausgabe. - P 
A 
Stimmen-Ausgabe. Nr. 15. Militär - Marsch, in D . | 
— — Nr. 16. 12 KHenuetten ⸗ ⸗ * * * [ ” + ” " * ” * 1 18 
— — Nr, 17. 12 deutsche Tänze ‘ ⸗ " ” 7 ” " * * ⸗ 1 
— — Nr. 17a. 12 Coniretänze - oo 0 ven 
— — Nr. 207e. Schlussgesang aus dem patriotischen Singspiel „„Die ad 
Ehrenpforten‘*: Es ist vollbracht . 000 man a nn 
-- — Nr. 2074. Schlussgesang aus dem Singspiel „‚Die gute Nachrieht‘‘: 4: 
Germania, wie stehst du el. 2. van ee nennt 0 
— — Nr. 20%. Der glorreiche Augenblick, Cantate. Op. 136. . + - 48 
— — Nr. 211. Terzett. Tremate, empj, tremate, für Sopran, Tenor ws 
und Bass. Op. 116. . 2 2 rn nn tt J 
-- — Nr, 212. Opferlied. für eine Singstimme mit Chor. Op. 1216. 
— — Nr. 213, Bundeslied für 2 Solo- und 3 Ghorstimmen mit Beglei- 15 
tung von 2 Glarinetton, 2 Hörner und 2 Fagotte, Op. 122... —7 
. — Nr. 214. Elegischer Gesang für 4 Singstimmen mit Begleitung vn 12 
2 Violinen, Braische u. Violoncell, Op, 1:8 rt, me 
Hiermit sind nun auch die ketwten Werke Beethovens in — 
erschtenen. Das Ganze liegt demnach von jetzt an, ohne Ausnahme IN Tr nen 
tur und Stimmen vor, so dass jedem Verlangen nach einem Beetboven set 
Werke sofort entsprochen werden kann. 


Leipzig, den 24. October 1866. 


— — — — —2 
Soeben erschienen und durch alle Bach- und Musikalienhandlung®" 
N 


Breitkopf & Härte) 











Sigmale, 189: 





> Eingeführt in den Conser- 
vatorien für Musik. 






für die 


Yioline. 


"Bine 8, 55 ur 
sten Sammlung von Violia-Solo-Compositionen berühmter älterer Mei- 
zum Gebrauch beim Conservatorium der Musik zu Leipzig genau 
ezeichnet und mit Hinweglassung der Begleitung herausgegeben 
von | 


Ferdi d David. 

Ferdinand David. 
N Heft 1. Viotti. Heft 2. Rode. 
WM 1 Ales Concert in 6Gdur. No; 5. tes Concert in Adur. 
No % 28sles Concert in Amoll. No. 6. Gies Concert in Bdur. 
No 3. 29stes Concert in Emoll. No. 7. Ties Concert in Amoll. 

NO, 4 922stes Loncert in Amoll. No, 8. Stes Goncert in Emoll. 


tieft 3. Kreuizer. 
No. 9. 13tes Concert in Ddur, 
No. 10. I4tes. Concert in. Adur. 
Sg, IL 18tes Concert in Emoll. 

. No. 12. i9tes Concert in Dmoll. 


Jede einzelne Nummer Pr. 15 Ngr. — In 8 Heften Pr. & 1 Thlr. 15 Ner.: 


F I Complei in einem Bande Pr. 4 Thlr, 
iorillo Einde in 36 Capricen ſ. Violine. Herausgegeben und 
kevidirt. von Ferd. David. Eingeführt im Conservatorium: der. Mu- 


G sik zu Leipzig etc. I Thlr. 15 Ngr. 
avinies, P. 24 lÜtuden (les vingt-qnatre Matiuées) 
lür die Violine. Zum Gebrauch bein Conseryarorium der Musik 
zu Leipzig genau bezeichnof, und herausgegeben von Rerd. David. 
x I Thle. 15 Negr. 
reutzer ) 40 Etuden od. Capricen f, Violine. Beransge- 


eben und revidırt von Ferd. David. Eingeführt im Conservatoriuin 


Vi, er Musik zu Leipzig etc, 2 Thlr, | 
iottl, J. B., Yiolin- Duette, Zur Erleichterung‘ für 
Lehrer und Schüler genau bezeichnet wird herausgegeben von Eerd. 
avid. Eingeführt im Conservatoriom der Musik zu Leipzig etc. 

(No. I in Ks. Noe.2inB. No.3 in E. No. 4 in D. No.5 in 


Ü No. bA Op 19 Heft-1, 2 & 1 Tolr. 
erlag von Bartholf Senf in Leipzig. 
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In unserm Verlage erscheint soeben: 


Astorga. 


Romantische Oper in drei Acten. 
Text von E. Pasque. 
Musik 


von 


J. J. ABERT. 


Vollständiger Clavierauszug . . . 8 Thir. 


Einzelne Nummem , . . . 5 bis 174 Ner. 
Öuverture zu zwei Händen . . » 17. Ngr. 
Ouverture zu vier Händen . . . 23 Ngr. 


Vollständiger Text mit Insceniraung 10 Ngr. 
Text für den Theaterbesuch . . .3 Neger, 


Leipzig, den 29. October 1866. 
Breitkopf & Härtel. 





Nova No. 3 


der 


Simrock:schen ! Musikhandlung in Berlin. 
Thir. SE 
Buchholz, J., Clementinen-Polka für das Pianoforte . _ 1 
£Eiiner, IKob., ‚Die Sonn’ hat mich gewocket, Lied | "für Alt- 5 
stimme mit Piano . . . . en 
Kiel, KFr., Op. 36. Drei Guigues für Pianoforte . . . . 2 
— 'op. 41. „‚Reiseerinnerungen‘‘, 3 Ülavierstücke (1, Heft). . . : 


— — Op. 42. Humoresken für das Pianoforte zu 4 Händen, . . 
Laverrenz, O., 0p. 20. Drei ‚prillante Fantasien über Motive aus 


⸗ un 


der Afrikanerin ” Meyerbeer ‘Nr. 1, 2 u. 3. à Ser. 
Michter, K., Op. 5. Trinkers Entsehilligung; Lied ür Bass- oder 5 
Baritonstimme mit Pianoforte , + + » » . nen. 





Durch alle Musikalionhandlungen nnd Buchhandlungen zu bezıshen ı 


Portrait 


F. Mendelsfohn Bartholdy- 


Der Kopf nach Hildebrand, gestochen von A. HM. Payne mi 
.C. Wrankmore. 
Neue in London gedruckte Ausgabe. 
Preis 1 Thir. 10 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senf in Leipzig 


Sig Bi 


Durch aile Musikalienhandlungern und Buchhandlungen zu beziehen: 


 Quatuor 


(Cdur) 


peur 
Piano, Violon, Alto et Violoncelle 
compose et dedie 
% Madame 


Pauline Viardot-Garcia 


Ant. Rubinstein. 


Op. 66. 
Partition et Parties separees. 
Pr. 5 TIir. 
' Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





In der Musikalienhandlung 
A. Büttner in St. Petersburg 


Album de Pelerhof. 
. 13 _ 


Morceaux pour Piano 


pour 


m] | 
Amt. Bubinstein. 
' ©p. 75, 

No, 1, Sourenir. No. 7. Pensedes. 
No. 2. Aubade. No. 8, Noeturne. 
No. 3, Marche funebre. No. 9. Prelude. 
No, 4, Imprompte. No, 10, Mazurka. 
No, 5, Rörerie. No. 11. Romance, 
No. B. Caprice russe. No. 12. Scherzo. 


— — 





u lm —— — — — — — 


conı "Verlage von GC. A. Spina in Wien erschemt Mitte De- 
erl, J. mit ‚Eigenthomrechte tür alle Länder | 


Franz Schubert (aus dem Nachlasse) , 2 Sätze 
aus der Sinfonie Hmoll in Partitur, in Stimmen und im 4händi- 
gen Clavier-Arrangement von Carl Reinecke 


J Signale. 


Nene Tänze für Piano 


Carl Faust, H. Herrmann und Albert Parlow: 


Im Verlage von Julius Hainauer in Breslau erschienen 
soeben und sind vorräthig in allen Buch- und Musikalienhandiungen 
oder durch dieselben in kürzester Zeit zu beziehen: 


Carl Fausl’s ö . | 


192. 








Op. 137. Fein Liebehen. Polka 2 2... ..... * 73 88r. 
On. 138. Mia card, Polka-Mazurka . . TT Tg 7; - 
Op. 139, Leichter Sinn, Polka — 2.7 7 - 
Op. 140. Wirrwart-Galopp oo. Pa EEE BE Ze SE 
Op. 141. "Mit’Sang und läng. Polka. ern 71 
Op, 142. Aus dem Reiche der Töne. Walzer, 

I. zu zwei Händen» » Co 2 2 vr m a 0 er ra a DB - 

II. zu vier Händen . 20 2 m ei ren 20 — 

UL für Piano und Violine. » » 2 en 2 2 2 0 2 2. 20 - 
Op. 143. La Modesta, Poika-Mazurka . . a 2 2 er 2 en ac: hr 
Op. 144, Soldaten- Polka BE ee Ge Be E Pu DE ee Te Se er Be u 7 - 
Op. 145. Friedensklänge. Marsch a re | GE 
Carı Faustve Tänze für Piano zu vier Händen. 

No. 1—25 (die Polka's, Galoppen & 7, Sgr., die Quadrillen 

a 171 Sgr., die Walzer & 20 Ser.) 

Carl Pauls ' änze für Piano und Violine, 
No, 1—13 a 10, 123. und. 20 Ser. 
Carl Faust’s Tänze in Teichtem Arrangement unter dem Titel „Für's 
Haus, Beft 1-8 (jedes Heft 4 Tänze) & 15 ‚Sgr. 

| RA. Herrmann's 
Dp- 14, Sängers Lust, Marsch . 0 a - 
Op. 19. Jugendfeuer. Galopp ER .. mr 
Op. 20. Mariannen-Polka- UK nn 7 
Op, 22. In rosiger Laune.: Polka Pe ne 74 


Albert Parlow 7 


Op. 105. Jockey -Polka BE ar — \ Pr ar vr are 7; 
Op. 106. Ifezhöimer heritennen— Gap . nina A 
Op. 107, Alma's Hochzeitstänze. Wa per. .. 15 
Op. 108. Acuzena-Auadrile . . . ae |: 2 


Sümmtliche Dünzʒe And ſu ür, Orcheßer efhienn, 


» va ı HH 


Dureli ulle Nusikatienbandlungen ond Buchkandlungen zu böziehen: “ 

|Tarentolle pour Pfte. Op, 87. 25 Nat ö 

St, eller frois Nocturnes p. Pfte. Op. 9l. vs 
|lagastück für Pfte. Op. 102. 20 nal 

Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. 

Verlag von Rartholf Sſenff in Geipzig: 








Yamf von Fricbrſch Yudes in Keipjig. 


SIGNALE 


für bie 





Muſikali zelt. J 
Muſikaliſche Welt. J 
4— 4 3 
Vierundzwanzigſter Jahrgang. 5 
| 75) 
* 
Verantwortlicher Redaeteur: Bartholf Senff. & 
R 
Fiährlich erſchelnen 52 Nummern. Preis für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., ki 
Kieser —— Zuſendung ur bie Sen ur ——— 3 thlr. B Snfertiondger 3 5, 
—*— für die Petitzefle oder deren Raum 2 Neugrofchen. Alle Bud und Mufifalien ge 
Yu aan, ſowie nite Poſtämter nehmen Beſtellungen am. Zuſendungen werden unter 8 
“ reffe ber Redaction erbeten, An 
— ñÇ — * 
— — — — — — — Jæ Br 
& 22 
| , 28 
Acht ungedruckte Briefe 
von — 
Felix Mendelsſohn Bartholdy * 
an & 
Friedrich Schneider in Deffan. 5 
” er] 
D 8 
Leipzig, 15. Febr. 1840. 
D Hochgeehrter Herr Kapellmeifter, 
mufie ieſe Zeilen nimmt Ihe Sohn Bernhard an Ste mit, deſſen perfönliche fowie 
altfege Bekanntfchaft ih mit großen Vergnügen gemacht habe, und wie ich hoffe 


Ku ünſche oft erneuern werte. Er ſpielte am. Donnerstag bel übervollem Saale bie 
Bett von Ihnen angegebenen Stücke mit Beifall und treg ter Hitze mit vieler Heine 

and Praͤcifion, was ich wirklich bewundern mußte, da das Klima gegen das Ende 
ee ei wurde; es milßglückte ihm dennoch nichts uud er zeigte ſich fomit als 
Fenktia ackern, braven Mtuſikus der ſeinem Meiſter und feiner Schule Ehre macht. Hofe 

Hi auch er mit der Aufnahme die er in Leipzig gefunden dat, nicht unzufrieben. 
freum .n dab ich Ihnen meinen Dank für die Symphonien zu ſagen, die Si nt 
cert — zugeſchickt haben. Da glücklicherweife noch im nächſten Abounement ⸗ Eone 
macht "offene Stelle fi fand, fo habe ich gleich den Direktoren die Mittheilung gi» 
Dorfen, te Ihr Wert mit vielen Vergmügen anfebten; Sfr Sehn Bat Ihnen ſchen 
ÜBEN Tagen, wie er mir ſagte, wegen der Stimmen geſchtieben, und ſo find fie 
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hoffentlich ſchon unterwegs. Es wäre mir lieb, wenn Sie mir noch anzeigen wollten, 
welche der drei Sie am Liehften Hier aufgeführt fehen; ich Hatte gedacht die aus emoll 
zu nehmen, weil fie die letzte zu fein ſcheint; Ihr Herr Sohn meinte aber, Sie ſelbſt 
zögen die aus adar den übrigen vor, wenigſtens würde ſie am häufigften in Deſſau 
geſpielt. Da ich es num fehr gern fo einrichten möchte wie Ihnen am nieiſten sonventti, 
fo fagen Sie mir dies noch vielleicht GIS dahin, mit ein Baar Zeilen, wonach ich mich 
dann richten werde. 


Mit vollkommener Hochachtung 
ergebenſt 


Felix Mendelsſohn Bartholdh. 





6. 
Leipzig, den 21. Februar 1840. 
Hochgeehrter Herr Kapellmeifter. 
Durch die Muſikalienhandlung des Herrn Kiſtner, dem ich bie Stimmen und Par⸗ 
tituren Ihrer 3 Symphenieen übergeben häbe, werben Sie dieſelben fm diefen Tagen 
hoffentlich richtig zurück erhalten, und ich habe Ihnen meinen beſten Dant für Sort 


gütige umd freundliche Ueberfenbung berfelben zu fagen, Wir haben geftern Abend Di 


aus Adur mit vielem Belfall, der nad jevem einzelnen Sage und am Schluß mit doppel⸗ 


ter Lebhaftigkeit geſpendet wurde, aufgeführt. Sie nahm den zweiten Theil ein, um 
ich glaube Sie würden im Allgemeinen mit ber Execution zufrieden gemefen fein; 1 
zigften® fpielte das Orcheſter mit ſichtbarer Theilnahme und Aufmerkſamkeit. In ben 
Stimmten fand fi eine Abkürzung des letzten Satzes, der ich indeß nit gefolgt bin 
da ich mir kaum denken Kann, daß fie von Ihnen ſelbſt herrührt; nach ber Durchful⸗ 
rung bes 2ten Theils, fol es ſiatt wleder ins Thema zurückzugehen, wie nach ber Ber 
mate natürlich, gleich zu dem forte fpringen und ſomit das Theme ganz wegblelben 
ſoUte das wirklich Ihre Abſicht geweſen fein? da mir dies zweifelhaft und ber Sa 
durchaus nicht zu lang ſchien, fo bin ich der Partitur und den geſchriebenen Simmel 
treu geblieben, Es mar früher meine Abſicht, bie aus emoll al die letzte Der 3 Sym⸗ 
phonicen zu geben, und fo iſt fie auch durch ein Mißverſtändniß als Nr. 18 auf bei! 
Zettel angeführt gewefen, indeß ging Ich von meiner Meinung wieder ab, und von? 
mich infofern daß ich es gethan, da dieſe Symphonie fo gern und mit fo febhafter a 
kennung vom Bublikum gehört worden iſt, wie nur irgend zu wünſchen gemefen. 
ben Sie nochmals meinen Dank für das Vergnügen, das Sie uns fo freundlich be 
tet haben, und grüßen. Ste Ihren Sohn, Bernhard vielmals von Ihren 
hochachtungsvoll ergebenen 


rel⸗ 


Felix Mendelsſohn Bartholdt— J 


— — — u 


Viertes Abonnementeoneert im Saale des Gewand’ 
baufes zu Leipzig. 0 

Donnerfigg ven 8. Norember 13866. 
Das geftern ſtattgehabte vierte Gewandhausconcert war ans Orcheſterfa 
Sologefangftitdden zuſammengefetzt, und diejenige Schattirung unſres Leipziger, 


chen und 
Gone 
⸗ 


diesmal ausgeſchloſſen. Werner hatte man Me bisher übliche Sonderung In zwe 


ner? 
2: 





N jeb 
weſens, welche fonft eine wichtige Rolle ſpielt — dad Inſtrumentalvirtuofe — 
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Bei Seite gelaffen und es fpannen ſich die einzelnen Nummern Binterelnander ab ohne 
längere Pauſe, ſozuſagen auf einem Sitz. Es iſt das ein Experintent, welches ung 
nlcht beſonders gluͤcklich erſcheint, oder bei deſſen etwa intendirter Wiederholung wenig⸗ 
ſtens große Vors und Umſicht zu beobachten fein dürfte. Für fogenannte gemifchte 
Concerte, wie die unſres Gewandhauſcs doch find, halten wir die Trennung in zwei 
Theile (welche zuerſt vom alten Adam Hiller eingeführt worden If) durchaus für gebe⸗ 
fen, Je mehr und fe verfihiedenartigere Cindrücke man durch eine fothane Miſchung von 
IAcheſter⸗, Solngefangs und Soloinftrumentaluorträge empfängt, defto nothwendiger {ft ein 
längerer Moment der Sanınlung und des Sich-Ordnenkönnens der einzelnen Silber, 

& einem Conrerte, wie dem in Rede ſtehenden vierten Gewandhausabend, mo bie 
Aufmerkſamtel ſich nur zwiſchen Gefang und Orcheſter zu theilen hat, mag das Ex⸗ 
perinient noch angeben, obgleich es einem ſchwer genug wird, fo viel Muſikſtücke ohne 
(üngeren Abſatz und ohne fih von der Stelle rühren zu Finnen, in fi aufnehmen zu 
müſſen. Iſt nun aber gar eine längere Sinfonie (länger wenigſtens als die diesmalige) in 
ein Programm aufgenommen, fo wird e8 ohne zweiten Thell gar nicht abgehen können; 
denn eg wird kaum möglich fein, eine Sinfonie, wie z. B. die Beethoven'ſche in Cmoll 
oder die Schubert'ſche gleich zu Anfang des Concerts oder gar in die Mitte deſſelben 
au placiren. Wenigftens ſpricht bis jegt die Praxis noch nicht dafür. 


Kommen wir nun zu den Einzelheiten des Concerts. Die Orcheſternummern waren 
— ir meiſt ſehr vorzüglicher Executirung — folgende: Sinfonie Nr. 8 (Fdur) von 
Beethoven Entre'aet aus „Medea“ von Cherubini, jenes wunderbare, ordentlich wie 
ME elementarer Gewali packende Sturm⸗Nach tſtück, das im vorigen Jahre in's Concert⸗ 

epertrire gekommen iſt; endlich die Paffacaglia In Gmoll und bie Torrata In Fdur von 
Sf. Seh, Bash, urſprünglich bekanntlich für Orgel, nun aber von H. Effer für Ors 
Geiler inſtrumentirt, und zIwar mit fouveränften Geſchick. Es ‚find zwei gewaltige 
Stüce, gegen die allerdings nur Der vollkommen aufkommen kann, welcher die Wucht 
er Bach ſchen Polyphonik nicht fürchtet und mit geübtenn Arm durch bie Wogen der 
Contrapumtie ſich durchzuarbeiten verſteht. Der Vollſtändigkeit wegen ſei noch geſagt, 
aß die Paſſacaglia in ver Eſſer'ſchen Bearbeitung zum erſten Mole hier in Leipzig 
producirt wurde. 


De Sefangsnunmmern gab es folgende: Necitativ und Arie für Sopran mit obli⸗ 
ame Bianoforte yon Mozart; Cantate („I destin vaol ch'io pianga‘‘) von Aleſ⸗ 
ſandro Stradella; Siciliana (. Affanni del pensier‘) von Händel und Paſtorelle („Die 
ufter heißt mich ſchmücken“) von Haydn (die Beiden letzteren Stücke mit Clavierbe⸗ 
Kitung), Vorgetragen wurden biefe Sachen bon Frau Hermine nee 
Re London, bie ſich damit als bie gewiegte, eoncertgeftähfte Sängerin erwies, f ei 
alle fe Fangen in der Muſikwelt gilt. inige Heine Bedenken aber können wir et 
fie e tung amd Mnertenniniß dor Frau Rudersdorff's Montine nicht teren 
nu haben Behug auf den nicht mehr genügenden Wohlklang des Organs, dad eigentlich 
509 fm mezza vooe ſchön wirkt, und dann auf bie Ausdrucksweiſe, welche und 
lan BAT zu geſchraubt und in allerhand Veräußerlichungen (wir nennen nur bie übers 
gen Pianissimo-Kermaten und das italienifirende Auftreiben ber tiefen Töne) ver⸗ 


laufend 
bort 
omnmit. E. Bernsdorf. 
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DurundMell, 


”* Beipaig Yın 4. Nov. hat bie erfte der dieswinterlichen Spirden für 
Kammermaftt tt Saale bed SGewandhaufes flattgefunden, und cd Tann au unfte 
offiiele Seifen als volftändig ind Leben getreten an efehen werten. Das Programm 
jener erfien Seſſion war: Sireichs Trio in Gdur (Or. 9) von Beethoven, aartett 
für Streichinſtrumente in Emoll (Op. 44) von Mendelsſohn und dad Divertimento in 
Dadar für Streiginfirumente und 2 Hörner bon Mozart, Lauter wundervolle Muſik, 
wie feder Kunſtfreund ſieht und weiß, und wohl geeignet dem Todestage des edeln 
Meifters Mendelsfohn — chen dem 4, Nov. — künſtleriſche Weihe zu verleihen. Den 
direkten Hinweis auf den gellebten Todien durch eins feiner eignen reifſten Werte wird 
man überdieß gang in der Ordnung finden, abge ehen davon, daß DaB Emoll-Quartett, 
eben kraft feiner Beſchaffenheit, auch ohne ſperiellere Veranlaſſung immer eine dankenb⸗ 
werthe Gabe bleiben wird, zumal wenn fie in fo vollangemeſſener Weiſe, wie diesmal, 
zur, Darreihung Form, In der That war Die Vorführung des Quartett eine ſeht 
ſchöne und haben ſich mm dieſelbe die Herren Concertmetfter David, Röntgen⸗ 
Herrmann — unfere alten und lieben Bekannten — und Hegar — tinfer neuer el 
fter Bioloncelliſt, von dem man fich, mie und dünkt, für Die Zukunft noch viel Butt 
verfpresgen Darf — bie erfreufichften Verdienſte erworben. Als thatfächlich iſt auferbeit 
od zu erwähnen, daß Das Scherzo des Quartetts Da Kap Gegeßrt und and genäht 
wurde. — Bon nicht minderer Vorzuglichkeit war auch bie Executirung ber beiden au⸗ 
deren Stüde, von benen das öftliche Divertimento ung wieder gang mit beim alte 
Entzücken erfüllte. Um auch bezlehenilich diefes Stückes noch Das nöthige Thatfichticht 
zu geben, erwähnen wir, daß dabei als Horniſten die Herren Gumpert und Lind? 
ner, and als Contrabaffift Serr Storch in beſter Weife mitwirkend geweſen find, 
fowie, daß die erſte Menuett, wie immer ſchon, wiederholt werden mußte. 

Mufitalifige Abendutterhaltung des Conſervatoriums für mr 
fit, Frellag den 2, November: Quintett für 2 Violinen, 2 Bratſchen und Binlond 
von 3, Mendelsſohn Barifolby, Op. 87, Bdur. — Terzett (Soil ich dich Thenreit 
aus der Oper „Die Zauberflöte von W. U. Mozart. (Sopran, Tenor und Bafı) 
— Serenade und Allegro ginjofo für das Pianoforte mit Begleitung des Drcheflert 
Op. 43, Dur. — Reifelied (Der —— und Frühlingslied (Durch den Bald.) 
Vorgetragen von Fräulein Emilie Wagner, Enneertfängerin aus Karlsruhe, — Verit 
tions serieuses für das Pianoforte, Op, 54, Dmell. — Die Liebende fegreist (EN 
Bit von deinen) und Meifelied (Vringet des treuften.) Borgetragen bon Fräule 
Emilie Wagner. Sänuntliche Compoſitionen von Felix Mendelsfohn Bartholdy. 


„Der Mufttverein „Enterpe* gab am 6. November fein zweites D 1 
zähriged Concert, Daſſelbe wurde mit der Beethoben'ſchen Leonoren⸗ Durvertu 
Nr. 3 —2 welcher eine ſehr wackere Reproducirung zu Theil wurde. ſer 
tes, ben Abend befchließendes Orcheſterwerk gab man in R, Schunann’d zwe nd 
(Cdur-JSinfonte, beven Schwierigkeiten allerdings In der Execution nicht durchweg m 
vollfgnmen Äberminden erſchienen, die aber im Großen und Ganzen bo je Ben 
wurde, daß ben Orihefterkräften bes Vereins alle Ehre daraus erwächſt. wiſchen * 
beiden chen berührten Drchefterſtücken lagen Gefangs und Claviervorträge. Exſtere u 
ſtehend in ben Duetten „Schönes Madchen, wirft mich haffen? aus Spohr's Zeſſor por 
und ‚„‚Zheures Mönchen, fagt er’ aus Marſchner's „Lempler‘‘, waren in den Hände 
ber biefigen Dtahtfhenter- Ütglieder Fräulein Blaczek und Kern Nebling, melde MM 
damit zur Verrieblgung nicht auzuhoher Anfpriiche abfanden, Der Fräulein Din y 
die nicht ohne Belfche der Stimme iſt, fiel und nicht gerade angenehm auf, daß al 
vorwiegend Ihr Heil im Tremuliren fucht, und bei Herrn Rebling, daß fein — 
biefem Abende gaumiger als ſonſt weht Fang, Lag das vielleicht an einer. ſiimmumd 
Indispoſition? — Die Claviervorträge — Khonuh Vmoll-Coneert, craludium —* 
Fuge (Emoll) bon Mendelsſohn und Rhapsodie hongroise (Gismoll) ven SB am 
yuuchen durch die koniglich wurlembergifche und großherzeglih weimarifche Sof — 
Fräulein Anna Mehtig exccutlrt, und bewährle ſich diefelße wieder als jene Me r for 
deren Terhnit uns fehon jo oft zur Versunberung hingeriffen hat und bei bet ME 
zufägen auf jedes Tilelchen und Tönchen ſchwoͤren Kant, Beyiehendlih des Bar 
war bei dem Mendelsſfohn'ſchen und Liſzt'ſchen Stufe Nichts auszufeben | paf⸗ 
Ehophgöſchen Coucert war ber erſte Sa für unſere Bedürfniſſe einen zu wenig 








— 
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flonfet. Der Beifall, den Fräulein Mehlig erntete, war rauſchend und anhaltentd ud 
guch Fraͤutein Biarzet und Herr Rebling brauchten mit der ihnen zu Theil gewordenen 
Aufnahme nicht unzufrieden zu fein. 


* Berlin, 6, Nov. Frau Beringer febt ihr Gaftfplel an ber königl. Oper 
toelter fort, — Viel Kummer bereitet dem Intendanten ber zwiſchen Wachtel und 
temann unvermeidlich auſsgebrochene Zwieſpalt. Obgleich Wachtel die Rivalität 
Niemann’ nicht zu ſcheuen braucht, da der Zahn der Zeit ber Stimme des ſetzt⸗ 
genannten Sängerd bedrutend Eintrag gethan bat, finden dennoch jene Rivalitäts- 
Hlönfefeien fatt, melde in gleichen Faͤchern befchäftigte Theaterntitglieder niemals 
Iaffen kͤnnen, — Die Solotängerin Fraͤulein Selling iſt von ihrem langen füb- 
ba en GefunbheitseUrtaub jet wieder zurückgekehrt und bei ihren Wiederauftreten 
natürtich mit Blumenfpenden empfangen werben, Dagegen bat eine, andere Größe des 
Ballets, Frau Cafatl-Drfini, die Fönigliche Bühne wegen Verheirathung ar 
natürlich ebenfalls unter „Kranz und Blunten“, Eliſe Cafati war in ber ſtrengen Schule 
hres Waters erzogen, fie war nicht gental, aber fie hatte viel gelernt und mwuhte daB 
Selernte mit Sefämakt und Anmuth anzumenden. Großen mimifihen Aufgaben gegen: 
ber. war fle atenkich Halflos und Kunſtſtücke zu machen war nicht Ihre Sache, fie er= 
faßte aber Alles mit eifrigem Ernſt und mar zu allen Zelten mit ganzem Herzen bei 
der Ausuübung ihrer Kunft. Ihr Tanz hatte nichts Individuelles, aber er verfiel auch 
nicht dem Naturalifiifchen, ſie kanzte correct, graziös, ſicher und lebendig. Bir be⸗ 
dauern auftichlig ihren Agang von der Bühne, der ſie viele Jahre angehört hat und 
von der zu feheiben ihr ficher ſchwer genug geworben iſt. Se. Majeftit der König 
ließ Der Scheidenden nach Ihren letzten Auftreten ein prachtvolles Arniband zuſtellen 
und auch das Chor- und Solo⸗Perfonal, des Ballets überreichte ber ſcheldenden Eollegin 
in werthvolles Gefchent. Frau Cafati-Orfint folgt ihrem Gatten nach Warſchau. 
Der Stern'ſche Geſangverein beging diesmal die in ihm herkömmiliche Ge⸗ 
dächtniffeler Denbet Bfobn'8 am 3. November durch cine Aufführung des „Elias“, 
n welher bie Golf die Damen Blume-Santer, Jachmann, die Herren Otte und 
IM aus Frankfurt a, M. vertenten. — Auch im titten Montagsconcert bed Gern 
umner A 5. Novbbr. wirkte wieber Herr Gonzertmeifter ee a ch aus Dresden 
. Der Rianiſt Serr Satter gab ein zweites wenig beſuchtes Concert. — »er 
ſchnelle Stifte ut Er Fraͤulein — —* Friedrich- Wilhelniſtdtiſchen Theater 
nach Bamburg bat das Berliner Theater⸗Publikum ziemlich ſebhaft beſchaäftigt. 


„* Wien, 6. Nov, Das erſte Geſellſchaftsconcert hat am Sonntag um bie Mit⸗ 
ſaubſtunde im arofen Rebontenfanl umter Hofrapellmeiſter Herbecks Leltun ſtattge fun⸗ 
N, Zur Aufführung Fam: Spohrs Ouverture zum „Berggeift“, F. Schuberts Sin- 
fonte in Hmoll, Mendelsfohns Finale der unvollendeten Oper Loreley“ und Mari 
und Chor (Esdur) aus den „Nuinen von Athen“ bon Beethoven. Saͤmmtliche Num⸗ 
mern griffen dur und murden aufs ZBärnfte aufgenommen, Frau, Witt fang bie 
Seene und Yrle aus „Dieron*: „Deean, du Ungeheuer“, ſowie das Solo in Mens 
Asſohns Finale mit einen vollfländigen Erfolg. — Durch bie beiden flattgehabten 
onflveroncerte der 1200 Mann flarten Dlünnergefangvereine find dem wohnthätigen 
wecke gegen 8000 Gulden zugeführt worden. — Herr Ferenczy hat einen neuen 
fundheits-urfaun erhalten, um dieſen Tenorlſten-Rusfall zu beiten, wird Herr Ca» 
eri von Wiesgaden fm Sofoperntheater als Gaft erſcheinen. — Sm, Theater am der 
PR EN gab man „yaar und Zimmermann” bon Lortzing mit Herrn Hölzel als Dan 
nt} feine Seeunde Felerten nad Herjenstuft den Sänger, deſſen Stinme ſedech Den 
nutende Einsufie erlitten dat, Die übrigen Mitwirkenden In ber Dper ſchlenen aber 
och mehr gefftten zu haben. ' 


: # Münden, 1. Rov. Der philharmoniſche Perein nahm am letzten 
orntag feine anufitaifßen Matinees wieder auf umd gleich Die erfle derſelben Bot 
a Benüſe. So fang Fräulein Amelle Schönchen Lieber bon Schubert, Maufiäner, 
einen und eine reizende Serenade (mit nbligater Klötenbeglettung) von Some , ‚und 
Er Überalf eine angenehme, zum Herzen ſprechende Stimme, eingebenbes Berlin = 
Nas der Eompofition und vellfaten Gefhmad im Vortrag. Beethonend ranoe ö 0- 
nise für zwei Pianofortes zu acht Händen und Sherußint’3 markige Dieben > Pan ure 
niätde „von den Damen Hartmann, Seitmeler, Kopf und Meyenderg m ! räclfion 
ge Beführt, In dem Taßriccio Über ſchwediſche Voltstieber, componirl unb vorgetra⸗ 
eh Bennat, bewährte ber junge ialentvolle Künſtler Verftändniß I eine engrine 

— die wir ſchon früher anzuerkennen Gelegenheit hatien; das Capriccio reiht fi 

efferen Eoncerteompofitionen für Bioloncel an. 
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* Gaffel, 1. Nov, Daß unfer bisheriges kurfürſtlicheß Softhenter felt einigen 
Kochen in ein „konigliches“ umgewandelt worden, diirfte Ihnen bereits bekannt fein. 
Auch iſt der dem Theater bewilligte Zuſchuß Bereits infoweit erhöht, daß wir nunmehr 


eine Capelle von fünfzig feflangeftellten Mitgliedern halten und ber Theaterdienſt in 


Zukunft nicht mehr, wie dies leider bisher der Fall war, von ben allerdings fehr un⸗ 


blutigen Evolutionen der kurheſſiſchen Aentee abhängen wird. Die Stabsboboiſten dei 


Gardemuſikchors maren fa bekanntlich zum Hofoperndienſte verpflichtet. — Sm Ganzen 
verfpricht man ſich von der neuen Hera recht viel, zumal unter ben kurfürſtlichen Regimente 
perfönliche Freihelt gar nicht exiſtirte. Die Stadt, mo ein Spohr 35 Jahr Tang lebte 
und wirkte, kann fich nicht vühmen, jemals öffentliche Dunrtettunterhaltiingen gehabt zu 


haben, da der Eurfürft deren Veranftaltimg nicht duldete. Bor einigen Tagen fand 


nun unter allgemeinfter Theilnahme der erfte Quartettabend der Herren Coneertmeifter 
Wipplinger, Hellemann, Seit und Knoop ſtatt. Dieſe erfte Sotree gab genügendt 
Bürafhaft für das künſtlerlſche Gedeihen des jungen Inſtltutes, beffen Unternehmer 
fi ein gänyenbes Zeugniß durch ein ebenfo techniſch⸗praͤrlfes, als geiftig-harmoniſches 
Zuſammienſpiel ausſtellten. 


* Freiburg i. Br., 4. Nep. Das hieſige Theater, bisher immer an einen 


auswärtigen Theaterdirertor berhaditet, ift ſeit dieſenn Winter von der Stadt felkft über 


nommen worden, wodurch hoffentlich der Boden zu einem foliden, entwidelungsfählgen 
Inſtitute gelegt if, Ein Comitse nit einem bon der Stadt angeftellten kechniſchen 
Director beforgt die Oberleitung. Es iſt demfelben gelungen, eine fehr gute Dper zu 
gewinnen. Die Muſikleitung der Oper ift Seren Capellmelſter Schöne übertragen, 
Schüler R. Wagners, tüchtlgem Muſiker and trefflichem Dirigenten, als welchen er 
ſich ſchon andermärts, 3. B. In Maren, Düffeldorf, zuletzt In Stettin bewährt hat. 
Mitt einer gut gearbeiteten, nur etwas zu ſtark auf dußerlichen Effect berechneten Belt 
pitverture bon feiner Compofttion wurde die Satfon eröffnet, Das Orchefter it nich 
ſtark, aber aut befetzt, das Gefangs-Perſenal, von welchem de Damen Burger? 
Weber und Müller, und der Tenor Schleih ſich vortheilhaft auszeichnen, forte Det 
zweite Bafı v. Rheden, heftcht aus meiſt jungen, aber betriebſamen und geſchickten Leute: 
Es geht unter der ſicheren Leitung Schöneck's alles recht gut zuſammen, und es fanden 
in ber kurzen Zelt feit Benin ber Salfen ſchon fehr hübſche Leiſtungen ſiatt, als 
Trovatore, Joſeph von Mehul, Freiſchütz und ſogar die Hugenotten. Sans GHeiling— 
und Templer und Züdin von Marſchner ſind in Ausficht genommen. Auch zwel Wagner? 
ſche Opern, Rienzi und Tannhaͤuſer, folfen zur Auffuͤhrung kommen. — Yu af 
Eoncerten Toll e8 uns, ſcheinos, diefen Winter nicht fehlen. Schöne veranftaftet zwei 
Driheflereoneerte. Heute iſt das Stiftungsfeft der ‚Concordia, imohet bie ext 
Sinfonie von Beethoven, eine Cantate von Iſenmann und efne Ouperture oder 
„ſymphoniſche Dichtung‘ ,„‚ Manfred” von ben bier Tebenden, tnfentwollen dD. 
Fendrich zur Aufführung Tommt, Much bie Serren Virtuofen feinen unfere PM 
Eoneertivefen anlangend verhältnifimäßie noch nicht fo blafirte Stadt flir den Winter 
beſonders in's Auge gefaßt zu Haben. Bor Kurzem Hatten wir Gelegenheit, bie ſchönen 
Seiftungen des Becker'ſchen Quartetis Gier zu hören und morgen giebt die Harfenbirtuoßn 
Fräulein Heermann, mit ihren Bruder, dem Violinfpieler und Concertmeiſter Enßen 
Heermann ein Concert. 


* Schwerin, 4. Nov. An 30, Det. fand daB erſte der diesjährigen bonn“ 
mentconcerte unter Leitung des Hofrapellmeiſters G. U. Schmitt und unter Mitn M 
fung ber Pianiſtin Fräulein Alive Topp ftatt. An Orcheſterwerken Hirten. wir » 


Duverture zur „ſchönen Meluſine“ von Mendelsſohn und Veethonens Sinfonte erolcit 


in trefflicher Ausführung. Fräulein Topp fpielte das Emoll-Concert von Chopin mit 


großer Sicherheit und Exilfanter Technik, doch hätten wir den getragenen Stellen etwas 


mehr Zartheit gewünſcht, ſowie überhaupt eine gewiſſe Harte fm Anſchlag gerne DER 
mißt. Drei Soloſtucke, —— D he Gnomenrelien mb No. 5 
der Soirdes de Vienne bon Liszt gaben ber Künftferin Gelegenheit alle Vorzüge iin 
glängenben Brabone und Birtuofität zu entfalten. Ihre Leiltingen erwarben NOT, 
chen Beifall und Herhorruf. Die Gefangsnummern, Arte aus Flgaros Hochzelt w 
ein Med von Taubert, Hatte Fräulein Murjahn vom biefigen Hoflheater Aberrromt? ! 
umd erfreute wahrhaft durch ben ſchönen ſympathiſchen lang ihrer Stimme, SM 
He Tonbildung, reine Intenatlon und deutliche Tertausfprange. Die junge Sänge 

wurde durch den allgemeinſten Beifall belohnt. — In der Oper wird elme nett 
enge Komifhe Oper, „bie Garabinters“, vom hieffgen Muffkbirertor Guftad © 


rei? 
ärtel, 
einftubirt und ſchon in nächfter Woche zur Aufführung kommen. 





* 
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mu. Frankfurt a, M., 1. Nov, Das zweite Dinfenmöconcert fand am 20. 
Detober Di Ein Orihefterwerfe des Abends beftanden in Schuberis Gdur-Sinfonie 
und Becihoben's Ouverlure Op. 124, Wir haben bie Sinfonie unter Herrn Müllers 
deitung fehon Keffer gehört. Es lag dies aber zum größten Theil an Zufälligkeiten, 
Me man ben Dirigenten am menigfien zur Laſt legen kann; einerſelts war großer 
angel an Violoncelliſten eingetreten (wir hatten nur drei gegen ſonſt ſechs), anderer 
ſeits N es ſowehl für Rublicum als Orhefter nicht zu empfehlen, wenn die Sinfonie 
daß erfte Merk des Abends bilde. Die Duverture hingegen erfreute ſich einer bor- 
refflichen Wiedergabe, Fräulein Ubrich aus Hannover, deren Bekanntſchaft wir ſchon 
in dergangener Saifon gemacht hatten, bewies (durch den Vortrag einer etwas ver⸗ 
teten Arie von Mozart mit obligater Geige und dur; Lieder von Schubert und 
— chumann) aufs Neue, weiche fhahendwertben Eigenfchaflen fle befigt. In Moligue's 
Set und einem Andante debutirie mit Beifall der Violoncelliſt Kerr Louis Lübeck. 
ie zweile Heermann'ſche Dunzteitfoiree fand den 29, Detober flatt. Die Quintette 
von Mozart in Esdur umd Beethoven (Adur Op. 18) kamen in vollendeter Weiſe zu 
Sehr; Die Variationen des DBerifoven’fäien Quartett$ wurden wahrhaft entzückend 
wiedergegeben Als Zwiſchennummer wurde Schubert's Esdur-Trio von den Herren 
Allenftein, Herrmann und Urbe ausgeführt. 

* Bremen, 4. Nov. Ste ift da! Endlich! nach langem Hoffen und Harren. 
Ste errathen wohi nicht, daß ich von der „Afrifanerin“ ſpreche, bie hier zur 
Haffendften Zeit (zu Freimarkt) ihren braumsglängenden Einzug gebalten hat. Die 

renter find entzikitt von den — Decorationen des Theatermalers Roſenkranz und von 
in Spiel und Gefang gleich natürlichen — Wildheit bed Nelusro⸗Rübſam. Da 
I auch das Schiff ansgezeichnet bewahrt Bat (man verficht ſich Bier auf ben Sgiffs⸗ 
u), ſo fol in nächfter Zeit der „fliegende Holländer“ gegeben werden, Die Rollen 
Ind bereits auß etbeilts; fe werden ven den Betreffenden, ober richtiger gefagt: Be— 
Mfenen unter Cawellmeifter Sentſchel's Leitung elfrig ſtudirt. Das ſind fo ziemlich 


—2 Neuigkeiten über unfere Oper. — Concerte haben wir heuer noch nicht 
Stefe 


gehabt, Deko m eben fu Ausſicht. Elf Brivatconcerte und ſechs Soireen 
3 — — —— find bereits angefindigt. Die Singacademie Bat 
Einthater'g „Stephtha® und der Engelverein, der drei Concerte zu neben verfpricht, zu= 
HE Mendeidfohn's „Elins“ in Ausfiht geftellt. Die Herren Gräne und Schiewer 
Sedenten drei Soircen für Kanimer⸗ und Salenmufif zu geben. Dazu Tonnen noch 
yafhlebene Academie⸗ und Domchortoncerte. Da baden Ste vorläufig einen ungefähren 
Eberbtic von Dem, 1008 zu ermarten ſteht. Won den bereitS gegebenen Concerten 
and zwei des Domchorb eriwäßnenswerth. Die den Verbältniffen nad recht tüchtigen 
mehr onen des genannten Chors (Dirigent Herr Kurth) verdienen und finden inmer 
nerfennung, 
* RNudo : 00, Am 28, Detober gab bie Fürſil. Cavelle in Ver⸗ 
Andung mit änkaen Hlefgen Oifettanten eine muntaltfch dramatiſche Mrffüheung, Im 
beater, fr welcher verfeßtedene Concertpiecen und die Offenbach ſche Operette „Ein Efes 
um Bor der Fhür“ zu Gehör gebracht wurden. Die beiden Ouveriüren: zu „Eurh⸗ 
anthe⸗ bon Weber und au „Mofammmde” von Fr. Schubert, ſowie daB erſte Finale 
2uB »Don Juan⸗ Yon Mozart wurden von der Furſil. Kapelle mit einer Bräeiflon 
und einer Spuberfeit ausgeführt, bie ſich der allgemeinften Anerkennung erfreute m 
Pi die Heften Zeiten derfelben erinnerte, Zwiſchen diefen Ortheſterſtücken trug Fräule in 
Arrecht ein Led von Gumbert mit viel Gefühl vor. Die Krone bed Abends errang 
530 der junge 15jäfrige Biolinoirtus hard Bartb aus Magbehurg, (inte net 
Sn ein Scylifer Soachime) mit ben Vortrage von Variationen bon %. David. 
* ne vollendete Technik, fein ſchöner Ton, bie Gewandtheit ſeines Spiels eifen au 
Of lebhaftefen Deifallsbegeiqungen Bin, Dem ziveiten Theile folgte die —— on 
— welche hier noch nicht gehört worden war, und bon Dilettanten in an eos 
tete vn Weife zur Aufführung gebracht wurde. Herr Kammermufikuß von Roda lei— 
* Ganze mit Umſicht und Eifer. le diable‘* an bergangenen 
aris, 4, Nov, Die Boritellung von ..Rabert le dia | 
Zenntag hätte be große Oper beinahe zum Schauplatz eines tzagiſchen Pr a 
Nur Ma Livry gemacht, Die Tänzerin Lanıy nämlich, tm Bel, beroßerimmer 
vdrnen-Ballet im drfkten Yet anzukleiden, fand Beim Eintritt in Ihe u $ —* 
u y € von Rau erfüllt, und bei näheren Sinfehen ergab ſich's, a —* 4 
amade an einer Sasflanme anfachingt, in Flammen gerathen war. das Feuer er= 
sche dr der Thur entflandene Luftzag ſchürte den Brand noch mehr —, da art ei= 
‚bie Kleider, welche die Tänzerin an hatte — fie nerfor die Geiſtesgegenwart, fo 


800 Signale. 


— 





daß fle die Thür nicht gleich finden konnte — erſt auf ihr wiederholtes Hülfege re 
eilte man herbei und es gelang den Pompiers no nein genug, en — —7— 
und die Tanzerin vor dem ſchrecklichſten Tode zu bewahren. Doch hat ſie it une: 
hebliche Brandwunden an dem einen Arm davongetragen. — Die Opera-comtqne 
mit Ambr. Thomas’ „Mignon“ ſchon ſehr welt vorgerückt und glaubt man bie erſtt 
Aufführung noch vor dem 15. d. M. biewerkſtelligen zu können. Ueber Buch und 
Muſik hört man fortwährend nur Gute ſprechen und auch die Deeoratlonen von Rub 
Desplechin und Chaperon werben als Meiſterſtücke angekündigt. Le fils du Brigadier 
von Maffe fol der „Mignon“ fo bald als möglich folgen. — Die Neprife des „Dtello“ 
in ber Ätafienifchen Oper iſt vornehmlich zum Bortheil fir Die Lagrug ausgefallen 
melde eine ſehr vorzügliche „Desdemona” war; Pancani in der Titelrolle mar nm 
fteflenmeife erträglich; Berger als „ago“ machte fi; alles Uebrige war unter be 
Mitlelmäßigkett. Sn „Don Pasquale“, worin namentlich die Patti und Zuechtni 
vortrefflich waren, debutirte neulich ein junger Tenor, Leopold Ketten als Erneſig“ 
vermochte aber nur den Eindruck hervorzußringen, daß er ſich viel zu früh feinen Stu⸗ 
dien entzogen hat. Als von Herrn Bagier engagirt hört man Birgiitia Wert 
nennen, eine Eoufine der BViolinfpielerinnen 'gleies Namens und in Stallen nicht 
unkefannt, namenitich als Eonccrifängerin. — Die Capont-Frage wird wohl 3 
einem Prozeß werben; die Direction der Opéra-comique will den Sänger nicht (et 
faffen und auch die gebotenen 40,000. Frans Entſchädigung nicht annehmen —, Capon 
will abſolut zum Theätre-Iyrique —, alſo werden bie Gerichte ſprechen muſſen 
Uebrigens geht auch die Sage, Tapoul habe ſich von dem Editenr Choudens engagiten 
laſſen, um in deſſen Intereſſe in einem Gounob-Mepertotre thätig zu fein und bit 
Dpern des genannten Componiften auch In England und ſelbſt in Amerika zu ſin gen. 
Die Bouffes- pparisiennes haben mit gutem Erfolge Offenbach's, Trombeal-Catat 
wiedergebracht und wollen noch in biefer Woche Herva's Ghevalier de la table ronde 
möglich macden. — Offenbag'8 „La Vie parisienne‘‘ Kat auf bem Theater Palais Rof 
ungeheure Helterkeit erregt; e8 wird aber auch In dieſer Muſik unddieſen Text (non UN“ | 
und Bubopie Halevp) ſozuſagen Teufelszeug getrieben und ber Bloͤdſinn iſt von ein 
ſchrankenlofen Intenſität. — Die fleißigen Fantaisies- Parisiennes ſtellen wieder — 
dene Novitäten in baldige Ausficht: „„L’amonr mannequin‘“ von Ruelle und Sal 
„L’Omelelte & la Follembuche‘‘ von Leo Düllbes, und „La Revanche de Fortunl® , 
von Lefebore und Robillard; außerdem die ſchon öfter erwähnte lyriſche Scene für u 
Debut der Mile. Bapret, „Klorentin“ Hetiteft (a8 man Kißber noch nicht mußt)... 
Das im zweiten Basdeloup’fihen Concert zu Gehör gebrachte Aragio ans Abert® er 
Yumbns: (‚‚fe soir en mer‘‘) wurde vom Publikum mit eiffger Kalte aufgenounnen 
was bei der Menge von in die Ohren fallendem Beiwerk, das dieſe Compofition A 
teriffet, zu bewundern tfl, zumal da dad Publikum durch die Preſſe fehon genigend ni, 
dem neuen Namen Befannf tar und doch fonft nicht taub gegen Retlame if, In por 
zen britten Goneert wird Basdefoup bringen: die Ouverturen zu Semlramis nit 
Roffini und die No, 3. zu „Leonore“ von Beethoven; dann bie Amall- i IE 
von Miendelsfohn, das Adagto aus ben Gfarfnetten = Quintett von Mozart Kung. 
Grifez Klarinette, und alle Streichinſtrumente) und einen Balletfag aus Men 
„Aulis⸗Iphigenie.“ — Der nenentdeete Violoncelliſt Dunkler hat neulich im — 
des Cirgque du Prince Imperial mit einer Luria⸗Fantaſte vet guten Exfolg REN, 
Uebrigens erfreuen ſich diefe Concerte des Champs - Elysees - Drihefters ſehr za —48 
Beſuches und es wird auch im Großen und Ganzen recht gut darin geſpielt. Im hit 
ten Sonntag brachte das dritte Concert u. A. den Brautzug gus Lohengrin nun); 
DOuperhiren gu „Oferen”, „Gazza ladra', und „fleilianifhe Vesper“ (von Ber 
Bam u einen Bateltang bon Meyerbeer, — Zi neue Meperbeer - Strafe, Fa 
on der Chaussde-d’Antin bis aur neuen großen Oper erſtreckt, iſt foeben: 
culation Übergeben worden. Bf ver ſich eiſtrect, I 


Aaentln 
* London, 28. Di Das dritte KryſtallpalaſteConeert am berg 
Sonnabend war wieder von mehr als 5000 Berfonen befucht. Es fangen da pt“ 
Danım Juita Elton und Lichharbt (Ießtere einen neuen eypreß file ME "run 
nirten aber von Traventi); dann Sr. Cummftugs. Aufjerdem Fanıen DON En gi 
fachen w. U, por: de Sreifehlig-Ouverture, Erotra-Sinfonie und bie Ouver 
Sullivan’g Oper „The Sapphire Necklace (das ſaphirne Halsband): Lo 
rhythmiſch pitante und überhaupt frifihe Stück wurde lebhaft beftatfät. Auch it dt. 
don Glee and Madrigal Union bat letzte Woche im Kryftall-Balaft einige Ga 
Vorführungen geniacht. Die verſchiedenen vorgetragenen Gefänge. wurden durch 


T. Dliphant kritiſch erläutert. 
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x. 8 tondon, 2. Nov. Her Majesty’s Theatre öffnet guf zwei Wochen feine 
Hallen der italienifihen Oper, eine —* —* Nachguß ſu Saifon, Mapleſon weiß 
Teine Beute zu benutzen und Bet dem Mangel einer lebenden Bühne müſſen biefe noch 
feoh fein, Hier und dort, wenn auch nur zeitweilig, ſich verwendet zu ſehen. Much 
bier {ft De Zeit eine andere geworden, Mit denr Monat Noveniber hielt fonft die 
Haftenifche Oper ihren Einzug in Sonden und dauerte bis Juni oder Juli des folgenben 
Rabres. Die Oper Fauſ von Gounod eröffnet diesmal (3. Nov.) ben Reigen, Norma 
ud Freiſchütz folgen. Muh eine Bormittagsverſiellung um ziwet Uhr beginmenb) iſt 
berſprochen eine Lebenofrage für die entfernt wohnenden Muſikdürſtenden, Don Sin: 
and iſt für deren Feſtſpeiſe auserfchen. Xietjend, Morini, Gaffier und Santley unter 
Arditus Leitung find die alten Bekannten. — Gleich den Meteorſteinen, die als abs 
geriffene Theile eines Ganzen im Weltall herumirren, wandern einzelne Bruchtheile 
20H, englifchen Operngefellfejaften in den verſchiedenen „Stäpten ‚ber Inſel umber, ihr 
Seden zu friften, fo gut 8 eben gehen will. Da left man von einer ſolchen, die im 
Fünigt, Theater New-sastie-under Lyne fi mit Norma und Barbier abmüht. ine 
zweite in Büry St. Edmond bält ſich an Fauſt, Maritana, Sonnambule, Trovatore; 
Eine dritte arbeitet in ber Stadthalle tn Longton und eine vierte wird Hanley beglüden, 
> und zu hört man auch von Sängerinnen, bie auf eigene Fauſt eine Rundreiſe 
halten, wie Madame Lenımens-Sherringtos, Priß Galton u. U. — Außer Thätigkelt 
Befehte Orcheſtermitglieder ſcheinen nicht minder mänderluftig zu fein. So ließen fi 
etliche deeifiig won der Italienifchen Oper und Mellon's Eonrerten nah Southanipten . 
gu Promennteroneerten engagiren, an Die man freilich nicht den Maßſtab von Covent- 
Garden legen darf, — Zu Goerhe's „Fauſt“ im Drury-Lane-Theater find einzelne 
Snchen von Spohr (Onverture), Bishop, Weber, Mendelsſohn eingewoben. . Das 
vu palfenke biefer Verwendungen wird allfeitig getadelt — Gounod's Miufif liegt oben- 
drein den Zuhörern frifeh genug Im Ohr und Duldet Leinen Nebenbuhler. — Dad ab- 
gebrannte Standard-Theater mar erſt vor zwölf Jahren erbaut werden, Während das 
ruͤhere Gebaͤude nur 400 Perſonen fahte, war das neue anf 3—4000 berechnet. Auch die⸗ 
r Mufentempel wird fie Sald wieder neu anfrichten. — In der Cathedrale zu Manz 
heſter wurde ein Feſteoncert zum Beſten der Choir Benevolent Fund gegeben (d, 1. zur 
nterftützun bejahrter Chormitglieder, Witten und Waiſen ber Organiſten und der 
niedern — Der Chor beſtand aus Mitgliedern der Chapel Royal, West- 
Aster Ahbey, St. George’s Windsor, Eton College und den Cathedralen von St 
u, Durham, Manchefter, Lincoln, Cheſter, Lichfield, York und Leeds und wurden 
„benz von Vohere, Croft, Sir G. Stuart, Purcell, Blow, Greene, Farrant, Goß 
b Dänbef vorgetragen. Im Abendroneert in ber Stadthalle wurden mehrſtinurnige 
ſange yon Horsley, Stevens, Callcott vorgetragen, Unter ben Sologeſangen waren 
„the Bellsringer“ yon Wallace, Sotdatenlicbe von Kücken, m. A. Den. keften Klang 
für den Bond felbft hatten jedenfalls die 175 Pfund Sterling Einnahme, . 


. % Rondo ‚Nov. Am 3. November it Carlotta Pattils Engage 
Bent "bei Merl au. Aa gegangen; bie legten Abende waren fir fie wo möglid 
— triumphreicher als die früheren. In ben MellonsConterten hat ber hofländifige 

aylervirtung Bear Willem Eoenen durch den Vortrag von Siszts ungarifiher 
nntäfte mit Orchefter einen enthuflaftifchen Beifall errungen, auch hat fih Bde & n 
L u Claviertafent — De funge Di Fanny Zervis — entdecken und applau iven 
€ m. — N 5. Nov. baden bie Monday Popular Concerts unter Leitung Arthur 
ae s begonnen. Won Sanuar ab iverden diefe Goncerte mit den an am u 
ud gegebenen alterniven, und bie beiten Serien dauern bis In den März. on 
„gogirten Renonnndes hört man nennen: Arabella Gobbard, Halle, Clara Säuman 
Sie Mur für den Monat Februar), Joachim (von Dlitte Januar ab), Ludw. trand, 
ben helm und Matt, — pn einem von Herrn Nansford in St. James Da geBe® 
it Ballad- Concert ließ ſich auch eine Slötifin Hören — MiE Sophie Ang 

ne. Sie Hatte mit einer Wantafte über engliſche Lieber großen Erfolg. 


* Maucheſter, 3. Non. Hallé's erſtes Concert in ber Free Trade Hall 
ion am 25, SA and fiel fohr gut aus. Un Orcheſterſachen u Bar ‚Im : 
Sp Eurhanthen « Onertire, Beethaven'8 Cmoll-Sinfenie und Gabe 5 Duve unten 
Sarlande, Sebtere war für Hianchefier neu und wurde ziemlich günftig aufgenon Im 
SSH 6 jelßer fpielte mit gewohnter Weinheit Mendelsſohns Dwall - Siavieeoncer ein 
——— Schubert und Stephen —— ES ee Der neetreile 
4 e= Sirtung Laptgne gab eine Fantafie über „Di n 

Daritanigt Santley Orlen ns Mogarts „Pigaro” und Haͤndels „Heisund Galathea“. 


Signalt 1866, Nu, 47. 
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..%* „Vie parisienne‘“ heißt der neueſte muſikaliſche Spaß Dffenbachs. Diele 
Operette hatäbel ihrer erften Aufführung am 31. Det. im Palais royal zu Paris anders 
ordentlichen Erfolg gehabt, Tert und Mufik find ven der ausgelaffenfien daune. Für 
Dentiehtab ‚dürfte die Einrichtung ver durchaus lecalen Poffe große Schwierigkeiten 
arbieten. 


% Eine neue Oper von Guſtav Härtel: „Die Earabinierd“ geht nächte 
Mode in Schwerin in Seene. 


x*Meyerbeers „Aftrikanerin“ wird nun au endlich In Dresden in 
Scene gehen und iſt bie erfte Vorſtellung auf den 13. Nov. angefegt, Die Koften ber 
Inſcenitung follen fih auf 16,000 Thlr. belaufen, 


* In Matland wird bag Theater Carcano noch in biefem Monat eröffnet, 
entweder mit Mercadante's .,‚Beftale oder Donizettis „Lucia““. Für bie Scala ficht, 
nächſt der „Afrikanerin“, ein neues Ballet „Derädägy' — van Monpfaifir and 
Dal Urgine — in Ausſicht. 


* Zu den Feſtlichkeiten in Petersburg, melde bei Gelegenheit der Terz 
mählung des Czarewitſch mit Der Prinzefſin Dagmar frattfinden meiden, gehört au 
eine Salla-Borftellung auf vem Xhenter ker Hermitage, Saint-Leon muontir dazu 
das Ballet „La Fiancde valagne“ (won ihm und Nuitter, Minh von Graziani und 
Mattlozzi), welches, ſchen in Bars mit Beifall gegeben, mit ungewöhnlichen Zurud 
anßgeftattet und die Petipa zur Hauptdarſtellerin haben wird. z 


* Inden letzten zwei Decennien find in London folgende Then? 

ter ein Raub der Flaumen geworden: 
Aſtley's Theater . . (am 8, „Juni 1841). 

Garrick .. (am 4, So». 1846). 

Dlympie „+. (an 20. März 18419). 

SslingtonzEirens . . (am 27. Sul 1858). 

BavillonsThenter . (am 13. Febr. 1850). 

Eovenigarten „ . + (am 5. März 1850). 

Surrey . (am 80. San. 18605). 

Stand u . (am 24. Sept, 1866). 


%* Für die Gofbühne in En ffel ift als Regiffene Herr Wohlſtadt enges 
girt. Derfelbe bat die oberſte künſtlexiſche Zeitung bes geſammten Bühnenmefend un 
ift in der Oper dem Gofenpellmeifter Reiß coord inirt. 


% „Fräulein Stehle, die belichte Primadonna des Hoftheaiers in Mind 

iſt nach vielmonatlicher Krankheit am vorigen Sonntag in „Lalla oofh“ wieder “ R 
getreten und ſehr gefelert worden, ein wahrer Blumentegen hieß Die Sängerin w 

onimen. - 

f ke 

%* Fräulein Zulma Bouffas heißt eine junge Sängerin, melde In dir 

ger Woche in Paris in Offenbaths neuer Operette „Vie parisienne” auf Det ent, 

des Palais royal in brillanter Weife debütirte und Das Publleum förmlich herblüfft hat· 


* In Munchen if ſchon wieder eine neue Sängerin entdeckt worden: a 


Nitter. In der Aufführung von Mendelsſohns „Paulus“ durch die muſitan 

Aeademie fang fle vor einigen Tagen die Altpartie und entzuüͤckte Durch eine überaläneg 

En Stimme, durch VBerftändniß, Geſchmack und ferlenvolles, zum Herzen ſprechenbi 
rgan. 


* Sn Brüſſel ſpricht man viel von einer jungen, neuaufg etauchten Si 
Mille, Hanna Sternberg, Schülerin des Profeſſor Sharamonte, Ihre © 
{fi von wunderbarem Umfange und ihr ganzer Vertrag äußerſt muſikaliſch. 


* 
* Die Sängerin Fräulein von Murska wünſcht von ber Biene Si 
operndirertion für ihren newen Contract 18,000 Gulden Silber, ſehr viel Urlaur das 
Befreiung von allen Steuern. Bel der großen Finanzealamität, im welcher NE. un 
genannte Operntheater befinde, hat biefer kategoriſche Imperativ ber Sängerin ® 
Direstse Saloi in die größte Rathloſigkeit verſetzt. En 
#* Bräufein Flies, die beliebte Sängerin des Briedrich⸗ Wilhelnſ idnn 
Theaters In Berlin, iſt mit Ihrem von der Direction entlaſſenen Braͤutigam, Herrn — fat 
barth, abgereift, ohne vorher Abſchied genentmen zu haben, Te man jebt MET 
fh das Brautpaar nach Hamburg gewandt. 


amt 
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* Fräulein Mary Krebs iſt von London nach Dresden zurückgekehrt. Die 
Inge berühmte Clavteruietnofit, welche ſich faſt mehr In England als in Dentfehland 
aufhält, Bat Gel ihrer diesmaligen Unmefenheit in London in 78. Concerten gefpieft 
Und zwar ftets mit dem größten Erfolg, denn unfere prächtige Landamännin tft. ein. 
ertlärter Vichling des Londoner Conrertpublteun® und erwirbl fi bie beſte Anerken- 
nung beſonders als Vertreterin der deuiſchen claſſiſchen Muſik. Fräulein Krebs wird 
N num einige Ruhe gönnen und Enbe November nach Wien gehen. 


* In Brag ift jetzt endlich am Steffe des verſſorbenen Brofeffer Mildner Herr 
Den newih aus" Stuttgart zum Brofeffer der Violine am Confervatorium ernannt 
worden, derfelbe iſt ein ehemaliger Schuler biefes Anftlints und gehört zur Zelt ber 
Sefrapelfe in Stuttgart als Kammermuſtker an. 


* Herr Röntgen in Leipzig Bat die ihm angetragene Stelle als Profeſſor 
am Konfersaiortum in St. Petersburg nicht angenommen,  - 


* Herr Bernhard Scholz, der ehemalige hannover'fſche Sofrapeffmeifterr 
hat ſich jeht dauernd in Berlin niebergelaffen. 


% Man verfichert jebt auf's Neue, daß Léonard feine Violln-Profeſſur ant 
Eonfervatorkum zu Kine Mir F noch hiederlegen und ſich in Paris firiven werde. 


un St Bfor geim wirb ein Muſikdirector gefucht und ift das Nähere im In⸗ 
Teraten = Theit biefeg Blattes zu erfehen. 


* Einen hüächſt merkwürdigen Künftler annoncirt die „„Indönendanee‘ 
in Drüffer, einen Sem > Sat ‚tr Pin Stimmorgan durch unabläffige Arbett dahin 
rainirt Kat, dafi ed bie meiſten Drcheſter-Inſtrumente, einzeln ſowohl, wie mehrere at 
Altliper Zeit, nit wunderbarer Treue nachzuahmen In Stande If. Befonders merk— 
— foll feine Imitallon einer Spieldofe fein. Dieſer Kehlkopfkünſtler beabſichtigt 
natürüch Konserte zu geben. | 
ne Das Mu teren In Norwich — vom 29. October bis 1. November 
wihrend — ip — Großen und Ganzen ziemlich gut ausgefallen. Es wurde, 

€ immer in England, eine wahre Sänbffuth von Muſtkſtücken gegeben, und ein 
* Heer von Solofängern und Sängerinnen war zuſzmmengetroummelt worden. 
* Novitäten Härte man: Wenedielig Gantate „St; Cäcilin“‘, Sullivan’® ‚Onverture 

ae, ein Uatienifches Gefange Quartett von Randegger und eine Arie von George 
Some, Außerdem Agurirtien Meperheer, Verdi, Roffint, Bellini, Dierabante, 
ontzetti, Sleotow, Ardin, Pauferon, Gounod, Eoſta, Weber, Bertheven, Hahydn, 
8 Ar, Barca, Mehul, Spohr, Hendelsfehn, Cherukini und Felleien David, Die - 
ee thßpfelfer iwaren Sändehs „‚Afrael’’ und „Meffias‘, Eofta'8 ‚„‚Naamann“‘, eine 
Zafſlongniuſtk von Händel und Stüre aus ber „Schöpfung“. Öefungen haben bie 
Sierken Welß, Cummuings, Sims Reeves, Sautleg, Marin, Gaffter, und die Damen 

end, Huderstorf, Sinico, Wonne, Merie-Lablade, Drasbil ır. 


* Die fechs Abonnementroneerte der Königl. Eapelle in Dres 
en finden an For Tagen flat: W. November, I, December, 9. Janıar, 
Dr Sanar, 12, Februar und 19. März In diefen Gonrerten werben Tetnenbe 
te zum erften Mat zur Aufführung kemmen :, Deean- Symphonie bon Ant, a 
bie “uoncerto grosso" von Händel; Ume'l- Spmpfonie ven F. Schubert; —* 
Gi. n Die Meifterfinger in Rürnberg“ von Richaxd Wagner; Suite von Ne 
TA De fogenannte Haffner⸗ Serenade von Mozart; Concert für zwei Flöten un = 
line mit Begleitung des Streichquartetts von J. S. Bach. — ei 

Meln Det Con verein „Enterpe“ in Leipzig. nieht feine Concerte In 
gif Salfon müßt mehr int Saale ber Burßhändlerkärfe, fondern im Saale ber 

entralhate. 
Auch in Berlin macht ſich das Bedürfniß eines neuen großen Coneertfaa⸗ 


* 
ed immer mehr geltend, 


nn Coufervat ı oder öffentliche Muſſkſchulen befinden ſich in 
Frauttelg — üßgefeßen U Bari — in folgenden Städten: in iz, Ange, — 
ur, Doulegne= für Mer, Caen, Cambrai, Comer, Douai, Lille, Marfeille, Metz, 


Nantes, Nimes, Straßburg, Toulouſe und Valeneiennes. 
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x N. Shumann's „Manfred? mit franzöſiſcher Textüberſetzung von Bieter 
Wilder ift jept in Parts bel Flaxland erſchienen. zöfiſch ei 8 


* Schubert’8 „Opus 1.“ Franm Schuber berühmte Compofitlen „ber 
Erlkönig“ wird von Vielen, weil auf Dem Ti „Opus 1.” zu leſen iſt, für feine erfte 
ober doch eine feiner erſten Arbeiten gehalten. Indeß ift nur fo viel richtig, daß diefe 
Ballade die erfie Compofttion Schubert's war, melde einen Kriffanten Erfolg In Wien 
hatte. Da ſich kein Verleger dafür fand, gaben Freunde des Tondichters fie heraus 
und ſie erhlelt natürlich die Bezeichnung „Opus 1.“ oo 


8 Brof. Heinrih Rückert, welcher im Sommer von Breslau na Coburg 
gefsmmen war, um den ungemein reichen Titerartfehen Nachlaß feines verewigten Bar 
ter8 zu ordnen, Bat diefe böchſt bedeutende Aufgabe fo melt bewältigt, daß eine Ord⸗ 
nung bes umfangreichen Materials nach feinen verſchtedenen wiſſenſchaftlichen Gebieten 
und die Uebergabe eines Theils deſſelben an verfihlebene deutſche Gelehrte erfolgen 
Konnte, Mus den hinterlaſſenen hrifchen Gedichten Friedrich Rückert's Bat Seinrich 
Ruͤckert ſelbſt bereits eine Auswahl getroffen, melde ſehr bald in einem Bändchen (iM 
Saucrländer ſchen Verlag) erfcheinen wird. Much eine Ueberiragung der , Sakuntala“ 
iſt bereltz im Druck. 


J Peter Lohmann hat ſeine früher einzeln herausgegebenen „Mufttoramien” 
gegenwärtig in einer Sammlung (Verlag von 5. Matthes In Leipzig) erſcheinen Infs 
fen. Das 344 Seiten umfaſſende Buch enthält fechs Muſikdramen oder größere Did 
tungen zur Gompofltion. Da der Verfaffer in der Erreichung künſtleriſcher Abfichten 
fein Lebenszlel erblickt, fo verzichtet er von vornherein auf jegliches Sonorar und Ber? 
—9 — feine Muſikbramen alfo ber geſammten Componiſtenwelt uneingeſchränkt zur Ber? 
werthung. 


* Sn Paris erſcheinen gegenwaͤrtig folgende muſikaliſche Journale: Le Mene- 
strel (1833 gegründet); Revue et Gazette musicale de Paris (18303 La Frano® 
snsicale (1837) ; La Presse musicale et Ihdätrale (1854)5 L'Orphéon (1855) 5 La 
Reforme inusicale (1857); L’Art musical (1860); L’Echo des Orphtons (86T. 
La France charale (1861); Revue de Musique sacree (1861); L’Union chorale 
de Paris (1862); La Musique populaire (1863); La Ghronique musicale (1865) 
La Semaine musicale (1865); L’Avenir musicale (1865); Le Monitenr des Pl& - 
nistes (1866); L’Itlnstration musicale; Rultetin de la Societt des compnsitents 
de musique; Journal de composition musicale; L’Echo des Concerts; Les Theätre 
et Goncerts parisiens. — 


* Ein Barifer Photegraph, Herr Chevalier, bat die gute Idee Br 
habt, auf einem Thenterzettel in Kartenforn bie Miniaturporträts ſaͤmmtticher in 8° 
nem neuen Sluͤcke beſchaftigten Schauſpieler anzubringen. Trotz der Kleinheit 
Bildniſſe wird die Aehnlichkeit der hübſch gruppirten Perſönlichkeiten nicht ver M 
In einer Eike diefer Theaterzettel= Karte Befindet fi der Name des Theaters, in eine! 
andern ber Titel des Stückes. Die Sarhe If darauf berechnet, in Langen Zwiſchen⸗ 
alten eine Heine Zerſtreuung zu verſchaffen, und fie erfüllt auch diefen Zweck. 


* Novitäten der lebten Woche. Sonate für Violine folo und Baß eome 
ponirt von Francesco Marla Verarini (ſfFiorentino). Mit Ciabierdegleitung 3 
Vortragszeichen 20. verſehen und berauögegeben von Joſ. W. von Waſielewell. we 
Große Sonate für Bianoforte und Bilofine von Julius Sachs. Op. 1ö. om 
Glockenthürmer's Töchterlein (Kampanella Nr, 3). Characterftü für Pianoforte ſier 
Wilhelm Taubert. Op. 157, — Duverture im ilalleniſchen Stute für Dr 
von F. Schubert. Op. 170. Bartitur, Orcheſterſiimmen, und Arrangement ſe 
Pianoforte zu vier Händen von Carl Meinete, — Trois Morcenux en FOME 

Sonate pour Violon avec Piano par A, Bazzini. — Quatre MorcoauXk a 
“ teristiques pour Violoncell avec Piano par Georg Goktermann. Op. jet 
Chanson d’amour. Air varie pour Flüte avec Piano par Francois DapP, ji, 
Op. 20. — Aſtorga. Romantiſche Oper in brei Aeten. Tert von Ent, PR ante 
Muft von J. J. Abert. Bolfländiger Clavieraudzug mit Tert von Carl er. 
— Etudes speciales pour la Harpe par A, (. A. Brumier fils, —— „green 


Polka⸗Mazur für Blanoforte von Jo ſ. Strauß. Op. 204. 
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Mn * Seren Capellmelfter & Schmidt in Leibzig ſind bei Gelegenheit ber 
Kunfunbgivangigfäßeigen Zubelfeier feiner Tätigkeit als folcher vlelfache Ehren wider⸗ 
— Schon am Vorabend, ten |, Novp., warb ibm ein Ständihen vom ganzen 
horperfonal gebracht. Am Morgen des 2. Nov. ſelbſt begrüßte ihn eine Deputatlon 
en Theaterorcheſter unter Ueberreichung eines filbernen Potald im Namen deſſelben. 
Koran fanden Begluckwünfchungen dur bie Vorfteher verſchledener biefiger muflfas 
ninder und gefeliger Vereine flat. Am Abend fand die Vorftellung des „Wreifüg” 
I der erften Oper, welde Kerr Schmidt als Capellmeiſter (in Brünn) birigirt hatte. 
N es Dirigenten Rult war bekraͤnzt und geſchmückt; auf demſelben lag die Partitur 
Freifüg, in votben Saffian mit Gold eingebunden, barüber ein Lorbeerkranz. 
v N, allgemeiner herzlicher Empfang ward dem Dirigenten beim Erſcheinen am Put 
—9 ſeifen des gan vollen Haufe zu Theil, verbunden mit breiniafigem Tuſch vom 
Dcheſter. Rach dem erften Met richtete Bürgermelfter Dr. Koch von ber Bühne aus im. 
Subkler der Stadt mie im eigenen einige berzliche Beglückwiünſchungsworte an ben 


% Das 2bjährige Jubiläum des Herrn Organiſten Chlich an 
der Sopftenffeihe in Dresden wurde am. 31, Det; ton Collegen und Freunden beffels 
ar durch Ueberreichung einer Botiotafel und ein Feſtmahl gefeiert. 

8 Die Sängerin Fräulein Tipka Bat ſich mir Herrn Capellmeiſter 3. 

Weinich vermaͤhlt. 8 8 " qh 

v —*In Bonn wird man jetzt eine Gedenftafel an dem Geburtshauſe Beetho— 
NE errichten, nachdem es außer allen Zweifel geſtellt worden, daß daſſelbe Bonngaffe 
d. 515. geweſen. 

mn 





| Signalfaften. 
van in Schw. Doc, es bezo fich auf Euer Wohlgeberen. — V. W. in P. Ein 
Seteitg feit mehreren Monaten Teltoffened anderweites Engagement macht es und für 
ua unmüglich von Ihrem freundlichen Auerbleten zu profititen, Der Artikel geht zus 
Sb — W., in F. Sans phrases, wenn wir Bitten hürfen, — W. B in N Wir 
" en nichts dagegen, daß Ste eine Mufifaltenbandlung errichten wollen, deshalb aber 
Anten Sie tmmerhin Ihre Briefe frankiren, bie fonft weiter feinen Zweck haben. — 
Alle 5 in D, Wir würden gerne ein auffalfendes Spielhonorar zahlen! —B. Kr. in B. 
ne Achtung vor Ihrem Wapler-Onfel! — E. in F. Sie haben Recht, was bie 
"af Beteifft, Fertiger machen! — Einen Ruf: „Zur Feder!“ nach St Petersburg. 


— — ⸗ — —— — 
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der 
„Signale für die musikalische Welt“ 
J 9. November. 


‘Ah, Franz. ; , Pe #4. in Warsch 

‘Aranz, in Leipzig, orınaa, Theodor, in Rotterdan.| Orsini, Gapellmst,, in Warschau, 

‚perlioz, ‚Hector, an ien. —e— in Madrid, Pattison, ‚N., Pianist, in New- 
ork. 





tun a-Brinj x . Eon has . Ri 
Unser n.'ı1 in Nürnberg, Groschel, Trkulein Sophie, ‚Pia- 
—— Warschau. "nistin. in New-York. 


Dannar Piefke, Kgl. Prauss. Regimenis- 
_b man, Ido, Sängerin in EI-| Gutmann, A, Pianist, in Heidel- 


Capellmeister, in Dresden. 
De Ye; erg. Rafalsky in Nürnberg, . 
— ö, Flatist. in Florona. Krebs, Mary, zurliok nach Dres- Rudorsdorff, Frau, aus London, 
at, Mlle,, in Brüssel. den. in Leipaie. \ 
upont Charlotte, in Hannover. | Lind-Goldschmidt, Jenny, Wim- | Schulhoft, Jul., in Leipzig. 
[ah tt, Capellmatr,, in Nürnberg. | _ bledon-Park near London. Stighalli in Nerpel, . 
m ellmeister A. Kgl. 


Concartdi 3 —— Cu 
Wion ixgstorans London. | Löwenbein, Minna, Pianistin, in Das In PRogim. No. 60, in 





Perni, Angelo, Vlolin i Löwenthal, 6 Capellmstr. ıl Leipzig 
A ’ Ylolinvirtuoe, in wentha „. Cepellmstr. des las , 
ati, virtuos Re}. Prouas. 3.Gar a-Rozrimeuts, | Topp, Aline, Pianistin, i.Bchwerin. 
in B eresa, Violinvirtuasin, in Dresden. Trebelli-Bettink, Bin R au om. 
BT eriß Marimen, Sängerin aus Paris, in| Ubrich, Fräulein, n Schwerin. 
Par: Virginia, Sängerin, in Brüssel, Yitali, Mlie,, in wis. 
Flies nn . Mellig, Fräulein, in Leipzig. Yoss, Charles, “a — 
Pörkter inlein, in. Hamburg. Meyor-Berirgm, Fran, in NMürn- Warner, Bichn N um F ai waiz, 
ürie] Sophie, Sängerin, inl berg Wallerstein, A,, in Schandau, 
a ı Nohl, L., in München. 
I 
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* Staudighund Holbein. Nach den Wirren des Jahres 48 hatte Holz 
bein die Admlniſtraͤtion des k. k. Hofoperntheaters zu Wien übernommen und zwiſchten 
dem neuen Chef'und den übrigen Vorſtänden, als Capellneiſter und Negiffenr, geſtaltete 
fich Bald ein wahrhaft freundſchaftliches Verhältniß, welcheßs den Mitgliedern ſowohl, 
wie dem ganzen Inſiltute zu gut kam und deren JIutereſſen nicht wenig förderte. Zwei 
kleine Blaͤttchen, die mie vorliegen, geben von dieſem guten Einvernehmen und in einer 
Weife Kunde, die Ihre Mitteilung wohl rechtfertigen bürfte, 

Staudigl als Oberregiſſeur ſah ſich genbthigt, irgend einem Mitgitebe bes Hef⸗ 
operstheaters aus irgend einem Grunde eine Strafe zu dietiren. In fünmtlichen 38 
Punkten ber Geſetze fanb er aber nach ſeinex Anſicht Leinen ber auf ben betreffenden 
Fall paßte. Er ſchrieb deshalb In joninler Weife dem Adminiſtrator Holbein folgen“ 
den Strafzettel wegen Unterlaffung des 39. Bunftes — ber eben nicht exiſtirte, ba bie 
Sefeße nur aus 38 Punkten beſtanden: 


„Wegen Unterlaffuntg des 39, Punktes der Gefehe wurde der Adminiſtration 
De Entrichtung echtes Strafbetrags von 2%, der täglichen Einnahmen zuerkannt un 
der Unterſtlitzungs⸗Caſſe zugewieſen, melde Hermit im Namen der Dürftigen Armuths⸗ 
wegen ohne Stempel quittirt . 
Am 11. Auguſt 1850, Staudigl, Bettelvogt.“ 


Holbein ging auf den Scherz ein und in eben fo jovialer Weiſe ſchickte ex nut 
Staudigl einen Strafzettel zu, ſſch auf den 36. Paragräph beziehenb und daß in dies 
fen pas in Rede ſtehende Vergehen allerdings den Gefehen einverleibt jet. Sein Straf 
zettel lautete: 


„Wegen Verletzung des 39. Punktes der Gefetze wurde Herrn Oberregifſkur 
Staudigl die Entrichtung eines Strafhetrags von 999 fl. 501, Fr. ugtann und bet 
Unterftübungs=Gaffe zugewlefen, welche biermit im Namen der Dilrftigen Armuths⸗ 
wegen ohne Stenpel quittirt 

Am 13, Auguſt 1850. Im Auftrag der Adminiſtratlion: Holbein. 


Folgende Nachſchrift fügte er hinzu: 

„Der 39. Bunt heißt „Sei nicht ungerecht!” und wurde, als fi von ſelbſt 
verſichend, meggelaffen, wie bel den Römern das Geſetz gegen Muttermord, den min. 
unmöglich hielt. Einem gewiſſenloſen Oberregiſſeur iſt aber nichts unmüglich; er kann, 
wern e8 in feinen Kram taugt, ſogar die Anwendung des 36. Punktes ignoriven !“ 


Daß Standigl aus dem Spaß Ernft gemacht und Die veroxdneten 999 fl. 50%. fi. 
bezahlt, dürfte zu bezmeifeln fein, denn fo gemüthlich es Anno Damals auch beim Wie⸗ 
ner Hofoperntheater zugehen mochte, ſo hörte dech dort — wie anderwärts — Hr 
Geldpunkie ganz ſicher Ne Gemitthlichkeit auf und bie Adminiſtration wird wohl nich 
von ihrem Oberregiffenr zit quittiven gehabt haben, weder mit noch „ohne Stempel.“ 


% Doteldien, der berühmte Componiſt ber „weißen rau”, war ber Seht 
armer Eltern. Ais er. die Srgeiſchule Hefuchte, berkam er bon feinem Water wöchent 
lich ein Taſchengeld von ſechs Sons. Als der Knabe einft and der Schule kam, LAN 
ihn eim alter Bettler um ein Almofen anz der Kleine gab ihm fofort bie ſechs Si 
die er am Morgen erhalten hatte. Der Bettler fegnete ihn und fagte ihm eine g R 
tige Zukunft voraus, Die ſchlichten Worte des Greiſes machten auf ben Knaben 
nen unguslöſchlichen Eindruck. Und als Boileldien feine theatraliſchen Triumphe 
erte, da kam ihm bei jedem feiner Erfelge der Bettler von Nouen in's Gedaͤchtniß U 
er murmelte vor ſich hin: „ Meine ſechs Sons, meine ſechs Sous!“ 9O 


x„ Ich ſprech nit“! rief Me berühmte Sängerin Mil der denjenigen * 
welche ſie am Tage einer Aufführung beſuchten. —2 dann in einem 2 ne, u 
ober ruhle auf dem Sopha ans, ließ ſich unterhalten, ohne der Mund zu öffnen. m ’ 
junge Damen vom Theater Im niädchenhafter Geſchwaͤhzigkeit fich Ihrer Ynbeter Y Hr 
ten, konnte He lange zuhbren. Endlich aber brach fle nit dem Ausruf hervor: „Schw 
ihr Sinf’! Was wißt Ihr von Anbetern? Mich hat der Naboleon geliebt!” 


— 
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Opernrepertoire. , 
Berlin, „.._.. Vassel, Carlsruhe, j Paris, 
KR. Hofihaater. Königl. Hoftheater. und Grand Op£ra, 
1. u. 3. Kov, Der Postillon von |i. Sept. Die weisse Dame von Baden-Baden. 24, 26. Oct, m 4. Nov. LAfri- 
Lonjumest von Adam. Boieldieu > Grossh. Hofthester. ° teine de Mererbeer. 
2. Noy. Rienzi vr. Wagner. 4. Sept. Joseph in Aegypten Yon |4. Oct. Cosi fan tutte v, Mozart. 26. Oct, Don Juan ds Mozart. 
4. Nor. Öberon von Weber. Möehul. _ 7. Oct. Czaar u. Zimmermann v. |25. Oel. Robert !e Dibls de 
6.Nov. Hans Heiling v. Marschner. |6.Sept. Teufels Antheilv.Auber. | Lortzing. Meysrbaer, 
7. Nor, Die Jädin von Haleyy. anne Hugenotten ron, ” det, Orpheus u. Enrydice von — Los Huguenots de Meyer- 
r. utck, bear, 
oien. & 12. Sept. u. 15, Oet. Martha von 11. Oct. Martha v. Flotow. ;5.Nov. Alceste de Gluck, Nermda, 
1 u KO perntheater, Flotow. . :14, Oet. Die Jüdin v. Halevy,.. | Ballet, 
31. Oct.. Zamspa v. Herold. \15. Sept. Herusni v. Verdi. !47. Oet. Die Entführung ans dem! ' 
1. Nor. „aobert der Teufel, von | 17. Sopb. Die Regimentsiochter! Sermil v, Mozart (in Badan). ! 
eyerbaer, wm r. Donizetti, 119. u. 25, Oct.: Die Entführun Ope i . 
2. Der. Garnevuln Abenthener in 92, Sept. Tanıhäuser y. Wagner.| ans dem —S Mozart... ö Dork eomtane 
Artıh, ih » 


n 24. Sapt. Der Barbier von Savilla:21_ Ost. Die Afri in x Ba 2, 27. Ost, 1. u. 3. Nor. 
3. — —* Afvikanerin von v. — u Afrikanerin von 8 goraze en Cine de Bazin. 
eyarıser, _ . 127, Sept. Die Jüdin v. Halery. . i ö . Mo- 23.0ef. Le Songe d'une nuit d’dte 
4. Nov. Tannhäuser v. Wagner. |30, Sopt. Wilhelm Fell v. Rossini.) zen Ie an 
5. Nor. Dinorah vr. Mayerbeer. ’ 


1.u. 26, Oct. Mm j ‚26, Oct, Le Songe d’uns nuit ä'sts 
6. Nov. Waldfräulein, Ballet: |}: Yet” Robore aor Mond nt | ’ 














| de Thomas. La Serrante mai- 
; Meyerbeer, ' rasse. 
_ München, 13. Oct, Fidelio v, Besthoren. !28. Oet. LaDame blauche. de Boi- 
K. Hof- u. Nationaltheater. ;15, Oct, Martha v. Flotow. or Mainz. |, eldien. Galatlıge de Massd. 
2%. Oct. Die Jüdin v, Halevy. 118. Oot. Joseph in Egypten von ı j 2). Oct. Joseph de Mehul. Zilda 
> Ogt. Der Nordstera v. Meyer-| Mehul. Stadttheater, | gga® Herold. F dec 
gr, +9, Ost. Di el i nr R ;30, Oct, Jose Maria de Cohen, 
31. det, Richard Löwenherz von 22. Oet „Das Nuchtlager in Gra- 30. Sopt Die Zanberhötev, Mozart.) I Sorvante maitrosse. en 
“rätry. 3% j . i . Ver. Erust Yv. Gmunod. on. 31. Oct, Le Domi ir d' , 
4. Nov. Lalla Rookh v. David. 2. Och. — = bortzing, 4 On Der Barbier von Sevilla Zilda do Herold. woir J’Anber 
mer reslau. v. Rossini 4. Noy, Haydie de Mozart, 
Mautover, Stadttheater. 17 Oct. Der Freischütz v. Weber, E 1ouve Millagenise de erste 
K. Hork neater, 30. Ost. u. 4. Nor. Die Jüdin v. 8. u. 2. Och, Cxnar und Zimmer-|5, Nov. Le Voyage en Chine de 
3). Oct. - Die Afrikanerin von slevy. mann v. lar - Bazın. Iu Üol . 
Meyerbeer, 1. Nor, Lucrezia Borgia von Do- !11. Oct. Figaro's Hochzeit von Do ombe de Gennod 
Se ne Ba 2. Nov Die Hann £, aer]i4 Och Undi Lort a 
3. Nov. Fidelio von Besthoren. }2. Nov. Die Hanni weint, der|i4. Oct. Undina von Lortzing, Fi P . 
Hansi lacht von Offenbach. |15. Oct. Stradella v. Flotow. | hsätre imperiale lyrigue, 
Hamburg. 3. Nov. Czaar und Zimmermann 18. Oet. Der Tropbadour v. Verdi. |93 
‚Stadttheater. von Lortzing. 21, Oct. Boberi der Teufel von| Juan de Mozart. 
30, Oct, u, 3. Nov. La Traviata v. m Meyerbeer. 24., 26., 30., 31.0ct., 1.0.5. Nor, 
Verdi, (Mit Fri. Artot.} Schwerin. 23. Oct, Manrer u. Schlosser v. Faust de Gonnod. j 
1. Nov. Der Tronbadour v. Verdi, Grossh. Hoftheater. Auber, 25. Och Vivlstta de Verdi. Le 
(Mit Frl. Artot.} 15. 1.28. Oct. Der Wsflenschmied 23, Oct.. Don Juan von Moreri.|- Mödeein malgre ini de Gounod, 
2. Nov. Die Afrikanerin von v. Lortzing. . 30. Oei. Johann von Paris von 23, Oet. Rigoleito de Verdi. Ri- 
‚Meyerliser. 31, Det, Die Afrikanerin ron Boieldieu. chard (osur de Lion de Brety. 
4. Nor Die Stamme v.Portici v.| Meyerbaer.. ” j 


. . Nor, ha de Flotow. 
Auber. {2. Nov. Filelio v. Beethoren. . 4. Nor. Marika de vw. 





Parls. 
Opöra itmlien. " 
23,27. u. 30, Oct. Oteliu de 
Rossini. 
25. u. 29. Ost, Grispine et la ('» 
sera da Risch. _ - 
3. Nov. Lueia di Lammermoor 
de Donizetfi. 





St. Petershurg. 
Russische Oper. 


24. Sept. Wilhelm Tell v. Rossini, 

23. Sept., 7., 17. m. 23.006, Kis- 
salka v. Dargomischsky, 

39, Sept, u. 1. Ock. Busslan- von 
Glinka. 

3. 8, 32, 15, 19. Oct, Lu 
Nov. Bogneda v. Serofl. 

5. Oct, Das Leben für den Uruar 
von Glinka. 

10. n. id. Oct. Martha v, Flotow,_ 

2, un. 21. Oct, Puriianer von 

. Bellini, 

22. 26, Oct, 7.n. II. Nov. Lucia 
von Lammeruoor v. Donizetti. 

2.2.5. Nov, Robert der Teufel 
von Meyerbeer, . 





Italienische Oper. 


1. 3.,13., 15, 20. und 22. Oct. 
Beatrice v. Bellini. 


2%, 2. Och. u. 3. Nov. Don!» 8, 12. u. 24. Och, Faust von 


Gsundd. 

10., 15., 20. Get. u. 2. Nor. La 
Traviata von Vardi, 

17. u. 26. Oct, Othello v. Rossini. 

27., 30. Oot., 5. n. 9. Nor. Bigo- 
letto von Verdi, 


7. Nov. Ernani von Yerdi. 
19. Ney. liroelane v. Ekel David. 
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Barmen. i 

9. Oct. Erster Abend d. Örchester- 
yereins, Our, zu Promethens 
v. Beethoven. Erstes Yiolin- 
toncert v. F. David, rorg. von 
Hrn, Bergmann, Sinf, in Oder 
v. Haydn, 

13. Oct. Soirds musicale der Ge- 
schwister Franziska u, Ottilie 
Friess ı. unter Mitwirk, ron 
Frl; Adele Asmann, Sonate in 
Amöll.f, Pfte. on. Viel. v. Schn- 


mann. Arieaus „Susanne von 


Händel. Yariaztionen r. Händel. 
Präludinm u. Fugs in Coll f. 
Pfte. v. Mendelssohn. Adagio 
u.Rondo f. Viel. v. Vienztemps. 
Sonate No. 2 in Adur f. Pfte. 
u. Viol. v. Beeihoren. Lieder 
v. MHeudelssolm u. Marschner, 
Polonaise in Asdur f, Pfte, v. 
Chopin, Rondo brillant £, Pfte. 
u. Yıol, v. Schubert. 

37. Oct. 
cert unt. Leitung d. Hrn. Mu- 
sikdireet. Krause. Ouv. z, Frei- 


schütz v. Weber. Oavatins aus, 


Euryantho v. Weber, ges. von 
Frl. Ida Dannemann, Concert 
f. Pfte. in Emoll von Chopin, 
vorg. v. Frl Anna Mehlig aus 
Stuttgart, Lieder mit Pfte. v. 
Schrbert:s) Gretehen siuSpinn- 
rade. bj Gnte Nacht, ges. v. Frl, 
Dannemann. a} Tranmeswirren 
y.Schumaun. b. Faustiwalzer r, 
Liszt f, Pfte., vorg. v. Fräul, 
Mehligy. Musik zum Sommer- 
nachtstraum v, Mendelssohn. 
29. Get. Dritte Soirde f. Kammer- 
musik unter Mitwirk, des Frl, 
Mehlig a. Stuttgart u. d. Herren 
Posse u. -fägera, Elberfeld. Trio 
i.Dimoll v.Mendelsschn.Schlum- 
merlied y. Schumann. Scherzo 
in Emoll v, Chopin. _Streiek- 
quintett in Cdur v. Schnbert. 





Berlin. 

5. Nov. Dritta Sinfonie-Soiree d. 
Königl. Capella im Saale des 
Egl Opernhauses. Our, z. Ve- 
stalin v. Spontini, Sinf, in A- 
durv. Mondelssohn. Nachklänga 
an Ossian, Our. v. Gade, Sint. 
in Ddur v. Beethoven. 


Braunschweig. 


13. Nov. Zweites Abonnementcon- 


j 


Erstes Abonnsmenitcon- 


x 


i 





cert des Vereins f. Concertimn- 
sik unter Mitwirk, von Fräul. 
Enise Haaffe, Fräul. Lauras Hin- 
"melmann, d. Herren Dreyschock 
u. Grabau a. Leipzig und das 
Herrn Hofopernsänger Weiss, 
Grand Trio Op. 100 in Esdur v. 
F. Schubert. Arioso a. d. Op. 
„Der Prophet" v. Meyerbeer, 
ı%. „bs blinket der Thaw* von 
Kubinstein. b.,, Willkommen u, 
. Abschied" v. Schubert. Sonate 
in Gmoll f. Yiol. von Tertini. 
& „Ave Maris" aus Walter 
Seotts Fräulein vom See von 
Schubert, v. „Erlkönig‘‘, Bal- 
lade v. Schubert. 17 Yariatious 
. s6rieusss Op. 4 v. Mendelsschn, 
% „Auf der Brücke" v, Schn- 
bert,. b, „Frühlingsnacht* r, 
Schimmpenn. Grand 
in Binr v. Beothoren, 





Breslau, 

#. Nov, Zweites Abonnementcon- 
eert d. ÖOrchesterrersins nnter 
Mitwirk. d. Hın. Fr, Grützma- 
cher a. Dresden. Suitein Ddur 
f, Orch. v. Bach [zum ersten 
Male). Treipeleoncert f. Pfte,, 
Yiol, nad Ye mit Oreh. von 
Beethoven (zum ersten Male.) 
Oav. za Wilhelm Tell v, Bos- 
sini. Fantasie F, Vell. mitOrch. 
v. Grützmacher.-Sinf. in@moll 
von Mozart. 





6, Noy. ErstesPrivateoncert. Sinf.| 30. Oct, Concert. Our. 








Concertrevyue. 


Bremen. CGöthen: 
in Fdur v. Beethoven. Scene v. 
Arie a, Fidelio v. Beethoven, 
8. v. Frl. Asminde Übrich a. 
nnover. Coneert Ne. 11 in 


anihe v. Weber. Arie aus. der 
Zauberflöte v. Mozart, ges. v. 
Erau Dumont-Suvanny, Concert 
f. Viol. (1. Satz) vr. Beethoven 
Gdur f. Viol, v. Spohr, vorg. mit Cadenz v. David}. vorg. r. 
v. Hrn. Concertmstr, Jas, Walter rl. Charl, Dekner. Lieder am 
&. München, ®Our. z. Op. „das! Pfie. Ouv, zur Felsenmähle r. 
purtngiesische Gasthaus“ von! Reissiger, Röverie f. Yiolins v. 


zu Eury- 3. Nov. 


io Op. 9l 


herubini. Arie 2. Semiramis| Visurfemps, vorg. v. Frl. Dsk- 
v. Hossini, ges. v. Fr]. Ubrich.| ner. Walzer-Arie v, Strakosch, 


Fantasie-Capricerv. Vienxtemps, 
vorg. vr, Hrn. Walter. Lieder 
v. Mendelssohn u, Taubert, ges. 
v.-Frl. Ubrich, Our. zu Oberon 
v, Weber. 


8. wor, E a ee Era 15. Now, Erster Productionsabend | 


mann n. Weingardt, Quartett 
in Omoli v. Beethoven. Sonate 
in Bdur f. Pfte. n.Yiol, v. Mo- 
zart. Onarteit in Ddur v. Men- 
delssohn. j 


Carleruhe 
Oct. Erstes Abonnementcangert 
des Hoforchesters im grossen 
Museums-Saale. Ourert. Ana- 
kreon v, Cherubini, Concert f. 
Fftse, v, Schumann, vorg. von 
Fran Clara Schumaun, Lieder- 
kreis: An die ferne Geliebte, 
v. Beethoren, vorg. von Herrn 
Brandes. a. Andante in Fänr 
v. Th. Eirchner, b. No, 5 aus 
den Momens musicales v, Schu- 
bert, c. Scherzo in Asdur von 
Weber, vorg. v. Fran Schumann. 
Sinf. No. 2in Ddurv. Basthoven. 





Cassel, 

27. Oct. Erste Quartstt-Soirde d. 
Herren (’apeilmstr. Wipplinger, 
Heilmann, Seiss u.Kroop. Quar- 
tett Bdur v. Haydn. Quartett N7.7 
in Dur v. Mozart. Quartett 
No. 5 in Adır v. Beethoven. 


i 
F 
L 
ı 
I 
1 
i 


F 


| 


3. Nov. 


2. Nor. 


e3. v, Frau Dumunt-Suranny, 
ngar. Yariat. f. Viol, von R. 


Kohne, vorg. v. Frl, Deiner. |? 


Dresden. 


d. Tonküinstlervereins im Saale i 
des Hota] de Saze, Quartett 
Öp. 15 No: 3 v. Beethoven, So- 
nate in Dmo}l Op. 35 £. Pfie.! 
u. Viel. von Kiel (zum ersten! 
Male). Concerto grosse in Udur 
v. Händel (zum ersten Male}. : 





i 

i 
Frankfurt a. M. ! 
Erste Teio-Soirde der 
Herren Heinr, Henkel, Hugo! 
Hesrmanı und Louis Lübeck. | 
Trie in F Op. 42 für Pfte. von 
Gade, Sonate in A f, Pite und 
Violine von Bach. Trio in G 
Op. 1 f. Pfte. v. Beethoven. 











Erstes Abonnementcon- 
eert derSingacademie. Tedenm 
v. Haydn, Lieder: a, Ständehen 
v. F, Schubert. b. Frühlingslied 
v. Mendelssohn. Concert in T- 
moll f. Pfte, v. Chopin, gesp. 
v. Hm, F. Yoretzsch. Die Roi- 
nen v.Athen v. Beetlioren, mit 
verbindendem Text v. R. Heiler, 





Mannover, 

Fretos Abonnementcon- 

sert unt. Mitwirkung des Timm, 

Concerimstr, Swert a. Düssel- 
dorf. Our. zu Iphigenie in Aun- 
lis v. Alncx. Coneert für YcH. 
v. Molique. Duett r. Rossini, 
ges, v, Frl. Regan u. Erl. Xa- 
nitz, oa. Melodie a. d. Op. Lo- 
reley v. M, Bruch. b. Zwei (hı- 
rotton in Ddur f.Vell. v. Bach. 
Sinf. eroica v, Beetkoren. 





Meiningen. 

. Nor. Erstes histor. Abonne- 
menteoncert im Hofiheater. Co- 
relli, A, Sonate f. Viol., vorg. 
v. Hrn, Concertimstr. Fleisch- 
haner. Stradella, A.. Kirchen- 
Arie, ges. ron Fri. Punla Pa- 
lows ka v. Ereczschmar. 3 Ula- 
vierstücke v. F. Ceuperin, D, 
Scearlattiu.J.Ph.Rameau, vorg. 
von Hrn. Capellmstr,. Büchner, 
Händel, & EP. Our. zu Hera- 
kles. Back, JS. Cnneert für 
Viol., Sorg. von Hr. Concerl- 
msir. Fleischhaner Pergoiesi, 
G. P. Arico aus Salva Begins, 
ges. v. Frl. Palowska v.Kreessch- 
mar. Cherabini, L.. Our, z. Op. 
Les Abencerazes (zum arsten 
Mall. Mehul, E, H.. Aria aus 
Joseph, ges.v. Hrn. Frey, Luch- 
ner, F., Suite No.1 inD. 


Paris r 





Glogau. |* Nov. Drittes Concert popnlaire 


de musigns classiqne unt. Dir. 
‘d. Hrn. Pasdeloup. Dur, zuSe- 
miramie v, Rossini. Sinf, inA- 
moli v. Mendelssohn. Adasioa. 
d. Quintett v.Mozart, ausgeführt 
v. Hm. Grisez (Clarinette) e. 
sämmtl. Streichinstr. Air de 
danse A’lphigenia en Aulide r. 
Gluck. Our, zu Leonore No. 3 
v. Beethoren. 
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Ankündigungen. 
Gesucht wird 


zur ‚Leitung des Orchesters, des gemischten Chors und der Kammer- 
musik in der Stadt Pforzheim, (rossherzngthum Baden, ein Mn« 
Sikdirector, welcher tüchtige, musikalisch-wissenschaftliche Bil- 
ang besitzt und bei entsprechenden Leistungen mindestens einen Ge- 
alt von 1000 KI. neben den Accidenzien aus Privatstunden zu erwar- 
ten hat. Gründliche Kenntnisse auf dem Klavier, der Violine und im 
No werden vorausgesetzt. Bewerber wollen ihre Eingaben unter 
achweis ihrer Vorbildung und ihrer seitherigen Wirksamkeit, sowie 
unter Anschluss massgebender Zeugnisse eiusenden au Ä 
Die Commission der Musikvereine. 


„ ‚Fronyeilst_ grau 


‚ An der grossen deutschen Oper hier, ist im Orchester die Stelle 
eines Asten Trompettisten vacant. Neben sehr gutem Salair 
ist durch Concerte ete. etc, sehr viel Privatverdienst, Nur auf solche, 
le bestens renommirt, und an guten Theatern gewirkt haben, kann 
teflectirt werden, | 
Rotterdam, den 27. Octoher 1866. 
Ä Im Namen des Comite. 
Louis Saar, 
Capellmeister. 


Eine junge Dame, 


Musikalisch, sucht zum J. Januar eine passende Stelle; dieselbe hat 
schon einige Jahre den Unterricht jüngerer’ Kinder geleitet, auch würde 
neh eibe nicht ‚abgeneigt sein, den Platz einer Gesellschafterin einzu- 
Pimen, Offerten sind an die Buchhandlung von Paul Rhode in 

eipzig zu richten. 








Eine Dame, 


die geübte Concertspielerin ist und lange mit Erfolg Klavierstunden 

Begeben hat, wünscht eine Stelle als Musiklehrerin in einer Anstalt 

‚gder Familie, Gef. Offerten an Herrn Musikdirector Köhler iu 
enigsberg i. P. 


Ein Gehilfe 


findet in unterfertigter Musik-Handlung {mit Leih-Anstalt) An- 
stellung, insofern Bewerber schon: in einem derartigen ansehnli- 
chen Musik-Sortiments-Geschäfte servirt hat und musika- 
Ische Bildung besitzt, - Jos. Aibl iu München, 


Ei 


810 - Signale, 


Zur Abwehr. 


(Wegen Abwesenheit verspätet.) 


Aus den, heute hier bei mir eingetrolfenen Leipziger Signalen No, 40 er- 
sehe ich eine höchst leichtfertige Ansehnldigung des Herm M. Kirug*). 
welehe aber sofort in Nichts zerfällt durch das Factum, dass ich bei Herrn Krug 
nur die erste Serie in je 24 Heften, der nach meiner Angabe von ihm 
arrangirten Werke: 





Petit Repertoire de Püpera un 

Bouguet de Melodies . 
bestellte und auch erhielt, wohingegen das Arrangement der 2. Serie dieser 
Werke, von mir Herrn_G. Fradel übertragen wurde, wie dies auf den Titelhlät- 
tern auch mit einer X#S” angezeigt steht nämlich: 


Ss” La 2de Serie est continude par Chas. Fradel, 


Dass ich zu einer veränderten Redaction schritt, hatte seinen Grund darin, 
dass Herr Krug der contrastlich eingegangenen Verpflichtung: Keine, den vo® 
mir in Anftrag habenden ähnliche Werke, hei andern Verlegern erscheinen zu 
lassen, zuwider handelte und gegen mich sonenrrirend fir andere Verleger 1% 
brieirte, wodurch mir ein namhafter Verlust zugefügt wurde, Was nun die Ver- 
leugnung seiner ÄAutorschaft von „Les deux belles" 2 Hefte, betrifft, so tiegt 
das eigenhändige Manusoript des Herrn Krug in unserm Geschäftslokale FeliX- 
strasse No. 2 zum Vergleich ınit den gedruckten Exemplaren, für Jeden, deu 
lieser allerdings merkwürdige Fall interessiren sollte, aus. Die oben heregten 
Contracte sind ebenfalls in unserm Geschäftslokale in Augenschein zu nehmen. 

Ich hoffe in etwa Monatsfrist wieder in Leipzig zu sein und dann wird steh 
finden, auf welche Weise ich Herrn Krug für sein unüberlegtes Handeln verant- 


wortlich mache. 
\ Julius Schuberth 


(zur Zeit in New-York). 
Firma: J. Schuberth & Co. 
Leipzig und New-York. 





*, Man wolle solche in jenem Blatte nachlesen. 











Durch alle Buch- und Musikalienhaudlungen zu beziehen : 


Muſik⸗Requiſilen. 


ELH 


Colophonium y. Vrälleume in Paris. Qualite superieure. & Schachtel — n 

‘das Dutzend 2 1 

Minintur-Stimmgsbeln . . 2: : re non... & Stück - 5 
das Dutzend 2? 1 

Musik -NWotizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament. * 
a Stück 12 


das Dutzend # 


Verlag von Bartholf Senff in leipzig. 


Unlerzelchneter empfiehlt fh mit Piolinen von 2-20 Tftr., Cello von 4—# ge 
Bogen von 15 gr. bie 6 Thir. Sutterale von 13 bie 0 Thlt. an, und fonft al Ir 
nöthigen Artikel. Garantie wird geleitet. Reparaturen werben auf das jorgfältigfte und vbillig 


ausgeführt bei Chrift. Aug. Hammig jan, 
Viofin- u. Tioloncelo»Fabrikant 
in Warfsleuficchen, Rothermarkt No. 243. 
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Musikalien, 
Bürher, Kunſtſachen und Iuftrumente 


lief jeder Art 
hart auf Bestellung prompt, in kürzester Zeit, und unter vortheilhaften Be 
Musißaſien⸗Randſung 
von Bartholf Senff iu Leipzig. 


Petersstrasse 40, 


Eine ſehr alte gute Violine (Guarneri 1723) 


ist für 36 Thir. zu verkanfen bei E. Koch, Reudnitz, Kucher- 
Srienstrasse No. 132, I. Etage. 
— — 








Sänger-Vereinen 


empfiehlt sich zur Anferligung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 


führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von ietel, 
Leipzig, Grimm, Str. 16 (Mauricianum.) 





m — — 


arl Riebel ı Leipzig. 


Grimma'sche Strasse No. 14, 

Smpfhehlt sich zu der vom 5 bis 21. November a, c. stattfindenden 
nptziehung 5, Classe 70. Königl. Sächs. Landes-Lotterie. 
006 Tauptgewinne 150,000 Thlr, 100,000 Thlr. 80,000 Thlr, 
50.009 Thir, 40,000 Thlr, 30,000 Thlr, 20,009 Thlr., 2 & 10,000 
m etc), mit Loosen jeder Qualität, Ganze à 51 Thlr., Halbe. & 
sol L Thlr., Viertel & 12>/, Thlr., Achtel & 6%. Thle. und versende 
si ve gegen Franco - Einsendung des Betrages unter Zu- 
Ken strengster Discretion bis in die entferntesten Ge- 

en + 


— — — — en — 


Im Verlage von Fr. Kistner in Leipzig erschienen mit, 
Ngements-Bigenthumsrecht: 


I. van Beethoven’s Sinfonien 


- für Violine und Pianoforte 
von ” 


Fr. Hermann. 
No. 2 (Dur). Preis 2 Thlr. 20 Ngr, 
No, 7 (Adur). - 3 Pr — 27 
In de No. 8 Fdur). * 2 F 15 > der Oriei 
Nalyerlose ben Bearbeitung wird nach und nach, mit Bewilligung der Urigi- 
ser die Fortsetzung (zunächst No. 1 und 3) erscheinen, : 








Arra 
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Durch alle Musikalienhandiuugeu und Buchhandlungen zu bezichen: 


| Alte 
Claviermusik 


chronologischer Folge 
neu herausgegeben und mit Vortragszeichen versehen 


E. PAUER. 


Heft 1. 
Italiener. 


Corrente und Canzona von Girolamo Frescobaldi, 1591—1640, 
Suite in Emoll von Giovanni Battista Lully. 1633—1687. 
Zwei Fugen von Antonio Nicolo Porpora. 16851767. 


 Meft ®2. 
Italiener. 


Sonate in Ddur von Baldassaro Galuppi. 17061785. 
Gavotte und Ballet von Padre Giovanni Battista Martini. 1706-1784. 
Sonate in Adur von Pietro Domenico Paradisi. 1712-1795. 


Heft 3. 
Deutsche. 


Toccata in Cdur von Johann Üaspar von Kerl, 1625-1890. 
Toctata von Johann Jacob Frohberger. 1637-1695. 
Suite von Johann Kuhnan. 1667— 1712. 


Heft 4. 
Deutsche. 


Suite in Adur von Johann Matheson. 1681 —1722. 
Zwei Menuetten und Gourante von Gottlieb Muflat. 1690-17? 
Sonate in Ddur von Johann Hasse. 1649—-1783. 
Heft ». 
Deutsche. 
Fuge in Fdur von Johann Ludwig Rrebs. 1713— 1780, 
Preludium und Capriccio von Friedrich Wilhelm Marpyrg. 171B— 1709. gi | 
Conrante, Gavotie, Gigne und Allegro für die Singuhr von Johann Philipp 
berger. 1721--1783. 
Heft 6. 
Franzosen. 


Allemande von Henry Dument. 1610— 1684. q ham⸗ 
Allemande (La Rare), Conrante, Sarabande und La Loureuse von Jadqub? 


ion de Chambonnidres. 1620-1870, „193 
La Favorite, la tendre Nanette, la Tenebreuse von Francois Couporin. 1668 


Heft 1-6. ä 20 Ngr. 
Verlag von Bartholf Senfl in Leipsie 


| 
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lu meinem Verlag erscheint nächsiens mil Eigentbumsracht : 


Album«Peterhof. 


Morceauf ‚pour Piano 


Ant. Rubinstein. 


Op. 75. 

No. 1, Souvenir. No. 7. Pensees. 

No. 2, Anbhade. No. 8. Nocturne. 

"No. 3. Marche funebre. No. 9. Prefude, 

No. 4, Impromptn. No. 10. Mazurka, 

No, 5. Röverie, No, u, Romance, 

No. 6, Gaprice russe. No, Scherzo. 
Leipzig, October 1866. "Bartholf Senf. 





Im Verlage von P. E. C. Leuckart iu Breslau erschien erschien 


Friedens-Festmarsch 


von 


Otto Heyer. 


. Für Pianoforte 74 Sgr 
Für Orchester sammen mit Op. 7) I Thlr. 10 Sgr. 


Cochentzer Aunkenmarsch 


zum Andenken an die eh bei 
Königgzrät 
Am After Dan des Kgl. preuß. * Oberſchleſiſchen In⸗ 


fanterieKegiments Yo. 22 
| gewidmet von 


W. Liebau, 


Msikmeisten im ersten Obersehl, Inf, eine No. 22. 
Für Pianolorte Kin 


Für Orchester in Abschrift 1 Thlr, 


' SOnben 


t 


814 Signale, —— 


— — — — — — 





Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu heriehen: 


Fantaisie 


deux Piamos 
Ant. Rubinstein. 


Op. 73. 
Pr. 3 Thlr, 15 Ngr. 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 








Im Verlage von M. E. ©. Leuckart in Breslau erschien 
soeben: 


W.A.Mozarlas Clavier-Lomponifl. 


Dr. Franz Lorenz. 
Geheftiet. Preis: 12 Sgr. 


In demselben Verlage erschienen früher: 


Ambros, Dr. A. W., Geschichte der Musik. Mit zahlreichen No. 
tenbeispielen. Vollständig in vier starken Bänden. Erster Band, Preis’ 
3 Thir, Zweiter Band, Preis: 4 Thir. 

Brosig, Moritz, Modulntionstkeortie mit Beispielen. Zunächst 
für angehende Örganisten. Preis: 10 Sgr. 

Kothe, B., Musik in der katholischen Kirche. Wegweiser dureh 
das gesammte Gebiet der katholischen Kirchenmusik , nebst Äbhandlunge 
ühor Regeneration derselben, 15 Bogen 8. Preis: 25 Spr. 

Lorenz, Dr. Franz, Haydn, Menzwrt und Beeibovens Kirchen” | 

‚musik und ihre (segner, Preis: IH Sgn 

WYiotl, Dr. W., Den Juan. Komisch-tragische Oper in zwei Aufzügen. AU 
dem Italienischen ins Dentsche neu übertragen , nebst Bemerkungen übt 
eine angemessene Bühnendarstellung. Preis: 223 Sgr. nn 

Westphal, Rudolf, &eschichte der alten und mittelalterli- 

chen Musik. In drei Abtheilungen. Erste Abtheilung. Preis: I Thlr. 20Ng!- 

Westphai, Rudolf, #iutarch über Musik. Preis: 1 Thlr. 72 Net. 

Westphal, Rudoli, System der antiken Ehythmik. Preis! 

k Thlr. 15 Ser. 

Wolzogens, Aitred Freikerr von, Veber die scenische Darstel- 
lung ven Nozart’s Don Giovanni, mit Berücksichtigung des ar 
sprünglichen Textkuches von Lorenzo da Ponte. Preis; 15 Sgr, 
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Durch alle Musikelienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


Clavierstücke 


aus den 


(¶oncert · Programmen 
Wilhelmine Szarvady 


geb, Clauss. 
Eirstes Heft: 


I. Sonate (Cdur) von Domenico Scarlatti. 
I. Arie von Pergolese. 
II, Les Niais de Sologre von J. P. Ramean. 


Zweites Heft: 


I, Gaillarde von CGhambonnitres {zeb. 1620, gest, 1670.) 
TI. La de Croissy, Gouranie von Francois Gouperin (geb. 1668, gest. 1733.) 
Hl, Gavotte von J. P; Rameau (geb. 1683, gest. 1764.) 


Drittes Heft: 


l, Sonate von Domenico Scarlatti (geb. 1683, gest: 1757.) 

II. Sonate von Benedetto Marcello (geb. 1888, gest. 1739.) 
HI Romanze von Balbastre (geb. 1729 gest. 1799.) 
Pr. à Heft 1 Thir, 


| (Fmol) 
für -. 
Clavier 
mit obligater Begleitung von zwei Violinen, Viola und Violonceil 
- componirt 


K. Phil. Em. Bach. 


Nach einem bisher ungedruckten Manuscript 


für Clavier allein 
bearbeitet und herausgegeben 


Wilhelmine Szarvady 
| ech. Claus. | 


Verlag vn Bartholf Senff in Leipzig. 
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in meinem Verlag erscheint nächstens mit Bigenthumsrecht : . 


Concert 


. für 


- Streichorcheller, 


zwei obligate Violinen und Violoncell 


von 
j Di B 4 . 2 
&. F. Hündel 
(im Jahre 3737 componirt). 
Für die Aufführungen jm Saale des.Gewandhauses und zum Ge- 


braach beim Conservatorium der Musik zn Leipzig, genau be- 
zeichnet und mit einer Schluss-Cadenz verschen 


Ferdinand David. 


Dasselbe Werk für Violine ud Pianoforte bearbeitet und 


* 7 


herausgegeben von Pemselben. 


Leipzig, November 1866. | Bartholf Senf. 


Unter den bei ©. F. Peters in Leipzig soeben erschienenen 


Bach-Werken 


verdienen besondere Beachtung: 


Serie I. Cah. 3. 11 Klavierstücke (No. 1-93. Sonsten, No. 4, 5. Fugen, 
No. 6-8, Suiten, No. 9—Il. Praeludien und Fugen) compl, 3 Thlr. 15 Ngr-, 
einzeln & 5-22! Ngr. — Diese Stücke sind bisher nicht gedruckt, 

Serie IL. Cah. Li. Concert für 4 Klaviere, Part. 1 Thir. 10 Ngr, Stimmen 
2 Thir, — Auch dieses Concert wird hier zum erstenmal veröffentlicht. 
Serie EV. Cah. 1. 6 Sonaten f. Violoncell solo herausg. von F. Grützmacher- 

cpl, A Thilr. 15 Ngr., einzeln & 10 Ngr. 

Serie EV. Cah. 2, 3 Sonaten f. Violonoell und Piano herausg. von F. 
Grützmacher. cpl. 2 Thir. 20 Ngr., einzeln & I Thir. 

Chornigenänge in Partitur herausg. v. L. Erk, Bd. II. & 3..Thlr. netto. 

Unter diesen Chorälen befinden sich mehrere bisher ungedruckte, 

HKmoll-Messe. Partitur & 3 Thlr. nette, . 


— — — — 








en 





Durch alle Masikallenhaudlungen und Buchkandlangen zu beziehen ı 
» Tarenteile pour Pfte. Op. 87. 25 Ner. 
St eller Trois Nocturneg p. Pfte. Op. 91. I Thlr. 
Rp (Jagdstück für Fſte. Op. 102, 9 Ngr. 
‚Verlag von Bartholf Senf in Leipzig." 


Verlag von Barthalf Senff in beipsin. 
get von Friedrich Anvdra in Leiptlig 


gqagi wamsaog 'T me IrzCıa] nz 11939u09 
Yuupäpe Ten ums unz Mu 


. SSURUBURAON v 








Na 48, einig, 16. Dovonder 1866. 


SIGNALE 
Muſikaliſche Welt 


Vierundzwanzigfter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senf. 





> 

Zaͤhrlich erfcheinen 52 Nummern. Preis für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bel 
uinteter tankirter Zufendung durch die Poſt unter Kreuzband 3 Thlr. Infertiondges 
büßren für bie SBetitzeile oder deren Raum 2 Neugrofchen. Alle Buchs und Muſikaltens 
handſungen, ſowle ale PBoftämter nehmen Beſtellungen an. Zufendungen werben unter 
her Adreſſe der Redaction erbeten. 
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Acht ungedruckte Briefe 


von 


Selig Mendelsſohn Bartholdy 


an 


Friedrich Schneider in Deſſau— 


7. 


Hochgeehrler Herr Kapellmeifter, 
fa: Die Nachricht, die Sie mir neulich in Beziehung anf das Geburtshaus meines 
Sroßvpaters in Deſſau mittheilten, if mir ſeitdem rtcht im Kopf herumgegangen und 
ich kann den Wunſch nicht unterdrücken auf irgend eine Weiſt dort das Andenken an 
den Großvater auch Auferkich zu befeſtigen. Am liebſten durch eine einfache Gedenk⸗ 
tafel Über ver The, mit einer Inſchrift oder gl. g 

Aber che ich darüber melter grübfe, möchte ich vor allen gern miffen, went baB 
Haus jest gehört, ob man varausſehen kann, daß er «8 fürs erſte micht weiler verfaus 
en, und 06 er eine folche Gedenktafel auch geun annehmen und in Ehren halten würbe? 

enn es aber verkauft werden follte, könnten Sie mir unter der Hand fagen in wel⸗ 


Ger Art das Haus if und was der Preis dafür wäre? Aber freilich fehr unter der 


Hand kann ich eine ſolche Frage nur thun, und muß Sie vor allem um Verzeihung 
bitten, daß ich Sie mit ſolchen Dingen bemühe the ich ſelbſt irgend eine beflimmte 
Idee habe, was daraus werden ſoll und ob überhaupt eiwas daraub werden kann. 


E Pas vierte Quartal wird apart abgegeben und — 


kostet 20 Neger. 
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Da Sie fethft aber die Sache durch Ihre freundlichen Aeußerungen bei ner zur 
Anregung brachten, To Hoffe fh Sie entſchuldigen auch dieſe Beläſtigung und ger 
hen mie bald möglichſt durch ein Paar Zeiten Antwort, Sie werden dadnurch fehr we⸗ 
ſenillch und zum beſten Dank verpflichten 

Ihren ganz ergebenen 
Leipzig, den Z0. September 1845. Felix Mendelsſohn Bariholdy. 


8. 
Verehrter Herr Kapellmeiſter. 

Erlauben Sie mir Ihnen durch dleſe Zeilen einen ſehr ausgezeichneten Belgiſchen 
Violinſpieler, Herrn Leonard vorzuſtellen und Sie um eine freundliche Aufnahme für 
ihn gu Bitten. Herr Léonard, früher längere Zeit Mitglied des Orcheſters ber Acadle- 

mie royale in Paris iſt einer der Virtuofen, die über der Wertigkeit und Eleganz DO 
nicht Die ſichre und feſte Grundlage vergeſſen haben; er iſt im beſten Sinne pe 
Wortes ein folder und gebildeter Mufiker und ih bin daher überzeugt, daß fein Sole 
ſpiel fowie fein Quartettfpfel Ihnen wirklich Freude machen werden. Können und 
wollen Sie ihn zum Auftreten, ſei es bei Hofe oder in einei eignen Coueert, oder W 
Ihren dortigen Abonnement-Concerten verhelfen, fo werben Sie ihm einen Gefallen 
thun und auch mich zu beſtenn Dank verpflichten. Stets Din ich mit vollkommen! 

Hochachtung 
Ihr ergebenſter 

Lelpzig, den 21. Der. 1845. Felix Mendelsfohn Bartholdy 

— 


Wiener muſikaliſche Skizzen. 


Das Theater an der Wien richtet ſich allmählig eine komiſche Dper ein, 
es bereits einige tüchtige Elemente beſitzt, darunter In erfter Reihe Fräulein Geiſtin 
Herrn Swoboda, und jetzt auch als Gaſt den ehenualigen Bafbuffe des Hofopern⸗ 
theater, Seren G. Hölzel, welcher einſt als Bruder Tuch in Marſchner's Templer 
und Jüdin“ nicht „Ergo bibamus‘‘ für „Ora pro nohbis““ fingen wollte, in Folge 
deſſen Amt und Würden verfor und begen Widerſetzlichkeit gegen die hochnothpeinliche 
Halsgerichts⸗Ordnung der Heftheater-Dircctien mit einer lebenblänglichen Penſion 
gefunden Leibe gezüchtigt wurde, Hölzel hat durch dieſe exemplariſche Beſſrafung, N 
der die Höhere Leitung eigenhändig Ihren einzigen Kontiker für die Hofoper tobt mar 
den guten Humor nicht verloren. Vielmehr dachte er ſich: „But, alſo „ergo bibamas Ä 
went Ihr's fo wollt““! Sprach's und ging dahin, wo es ihn freute, an den ah 
und in die Aigen und ſchließlich doch wieder zurück nach dem lichen alten Wien, 
ein Muſiker ſchwer vergißt. Herr Strampfer, der Jupiter bed Theaters an ber Be 
annectirte ſich bald den wirkſamen Künftler und in Welge deſſen (legt ein Grund ne 
wor, ſich in jenen Theater nach gulen komiſchen DOpern umzuſehen. Mit gold 
„Czaar und Zimmermann“ wurde der Anfang geniacht, um Herrn Hötzel Gelegen a 
zu geben, ſich bei den Publicum mit einer ſeiner beiten Parthieen wieder einzufuͤhre 
Das iſ in fo fern auch in der That gelungen, als dad Publicum mit ſtark demenſen 
tivem Jubel einen Sänger aufnahm, welchen es ſchen ſo manche heltert Stunde * 
dankie, Hotzel's Komik tft eine durchausß geſunde, der man mit Vergnügen fofgt, W 
ihre Sprünge mitunter auch etwas übermüthig werben, die Stimme, früher 8 el⸗ 
fiark, und häufig ungleich anſprechend, hat an Fülle eingebüft, iſt aber zafür geft u 
diger geworden und giebt den Jutentionen des Beſitzers leichter nach, Die a 
Buͤrgernteiſters von Sardam iſt fo weht Herrn Hölzel „auf den Leib geſchrieben Ze 


zu ber 
ger/ 
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Unter ben übrigen Mitwirkenden vagie Hert Swobeda als Peter Jwanoff Ber 
deutend hervor. Er war der einzige, der ſich in Herrn Hölzel's Nähe ſehen laſſen 
konnte, denn man bemerkte Bei ih Unlatze und Craracleriſik in der Durchführung 
feiner Barthie, während Herr Utbricht ats Czaar weder mit feiner Stimme noch mit 
feinen Geberden Erfolge einheimſte. Auch Fräulcin Fiſcher als Marie ſiand mit dem 
muſikaliſchen Theil ihrer Aufgabe nicht auf wer Höhe gerechter Auforderungen. Chor 
und Orcheſter matchen Anſtrengungen, ſich Geltung zu verſchaffen; es wird aber noch 
einiger Zeit und mancher Uebung bedürfen, bls hier abſolut Gutes zu Tage komnmit. 


Die zweite Operette an demfelben Theater war Mozart's „Schaufplel-Direetor” 
Oder „Mozart und Schikaucder“, wie man's hier naunte, jene muntere claſſiſche Arbeit, 
mit der lebendigen Ouverture und ſonſtigen zahlreichen muſikalifchen Lichtblicken. Die 
Damen Geiſtinger und Fiſcher und die Herren Hölzel und Swebeda brachten Eeben 
md Feuer in die Aufführung, der nichts fehlte, als cn tüchtiges Orcheſter unter 
ſchwungvoller Leitung. Schon Hanilet behauptet, daß ein Muſikant nicht mer ein guter 
Menſch fein muß. 


Bein Hoftheater wird es wieder ſliller, nachdem man eine krampfartige Vorwuͤrts⸗ 
bewegung gemacht hat. Die nächſte Revität fell „Lehengrin“ fein. Eine matte Vor— 
fellung von Gounod's „Fauſt“ mit Sräulein Orgent als Margarethe bewies, daß diefe 
Dante noch immer nicht im Vollbeſitze ihrer Mittet iſt. Herr Ferenczy Befindet ſich 
Bleihfats in angegriffenen Zuftande und je ſich in Nizza wirder herzuſtellen beabſich— 
tigen. Ex hat feinen Malerial wohf bidweilen etwas viel zugemuthet. Bon Con⸗ 
flieten ſpricht man genug — bei eincun ſoll es ſegar hinter den Couliſſen recht ſcharf 
hergegangen fein. Fraͤuleln Murska ſieht ſich genoͤthigt, wenn man ihren beſcheidenen 
Mforderungen nicht genügt, fi von einem Impreſario 100,000 Frauts Bezahlen und 
dafür auf einer Reihe von Theatern, vielleicht in St. Petersburg, London, News Mark 
ihre ſtunſt hören und ſehen zu laſſen. Offenbar wandelt Herr Salvi nicht auf Roſen, 
umd doppelt unangenehm mag ihm feine Stellung ſein, wem, wie jebt, die Frage ber 
erpachtung der Hofoper, d. h. der Verluſt ſeiner Kreut augeregt und in allen Blät— 
tern ventllirt wird, 


Das erſte Geſellſchaftsroncert fand unter großer Theilnahme eines gewählten Audi⸗ 
torlums ſialt und Got ef intereſſanſeb Pregramm. Man begann mit der Ouverture 
M Spohr's Oper „Der Berggeiſt“. Obgleich die Zeit der Spohr'ſchen Muſe längft 
vorüber, ſo iſt eb nur zu billigen, wenn man bei Centerten auf einen Mujſiker zurück⸗ 
Fommt, der lange Zeit den Concert-Geſchmack beherrſchte, und durch die Stätte feiner 
. For und eine Richtung, die den Adel nie verleugnete, der mufifalifhen Verwilderung 

nen Daum— entgegenfegte. Die Duperture yum „Berggeift“ zäßtt zu ben beſten 
erken Spohr's, und wenn fie auch nicht mehr den Funken Der Degeifterung zu 
wecken vermag, fo muß ſie inimerhin als ein Kunſtwerk von ſchönen Normen und 
noblen, von reich gearbeiteter Harmonie getragenen Gedanken gelten. Ihr folgte We⸗ 
—9 Arle: „Deean du Ungeheuer“, von Frau Wilt geſungen. Dieſe Dane, welche 
verelts Für London, Paris, New-NYork und alle theuren Pläge der Welt angekauft 
Fol, hat, ſeit man fie hier nicht vernahm, an Ruhm fo zugenommen, daß fie ſich 
nothwendiger Weiſe an auderen Orten Vilta nennen mußte. Ihre Stimme iſt ein 
en aägebilpeter Sopran ven geringen Velumen, aber großer Reinheit und 
eweglichkelt. Der Character ber namen Künſtler-Erſcheinung If damit gekennzelchnet. 
ara nt, hlnreißende Leidenſchaft kommt durch Frau Wilt weniger zum Ba 
A richtiges, maßvolles, von gediegener Kuniianöbittung gelragene? Erfaſſen er Auf⸗ 
e. Vortrefflich gelaug Frau Wilt das Solo aus Mendelsſohn's unvolſendeter 
er „Lereley- (Finale deb erſten Actes). 
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Die beiden Sätze aus Schubert's Hmoll- Sinfonie, melde im verfloſſenen Jahre 
zum erſten Male zur Aufführung gelangten, fanden Bei der diesmaligen Wiederholung 
ein noch dankbareres Publicum als früher, Man fagt nicht zu viel, wenn man Be 
hauptel, daß feit Beelhoven nichts Geiſtreicheres und Nerentenderes im Sinfenie-Fache 
aufgetaucht iſt, als diefe wundervolle Arbeit Schuberts. Beethoven's Marſch mit Eher 
aus den „Nitinen von Athen“ verballte zum Schluß ziemlich wirkungslos. 


Wien, Li. November 1866. 








Fünftes Abonnementeoncert im Saale des Gewand: 
banfes zu Leipzig. 


Donnerfiag ben 15. November 1866. 


Mit großer Genugthuung haben wir auf dem Programm des geftern ſtattgehabten 
fünften Gewandhausconcerts die Suite Po, 2 (in Emoll) von Kranz Lachner wahr? 
genommen, und mit dem größten Behagen find wir dem fihönen Werte bei feiner Bor? 
führung gefölgt. Wir hörten es geſtern zum dritten Male und Die Wirkung, die 
auf und hervorbrachte, war um Nichtb weniger frifih und anmuthend, al$ da. 68 zum! 
erfien Male vor uns hintrat in ber ganzen Fülle feine wohltpuenden und geiſtvollen 
Inhalis und feiner von ächtefter Meifterhaftigkeit dietirten Darftellung. An fü nand 
chem freudeftrahlenden und erpanbirten Antlig in unferer näheren Umgebung ſahen wir, 
daß unfre Freude an dem Stüde nicht allein fand, wie auch der nach ben einzelne 
Säben ſich kundgebende Beifall für bie Zuſtimmung der Hörerſchaſt im All gemeinen 
Zeugniß ablegte.“ Des Werkes zumeiſt vollkommen wuͤrdig tar die ihm zu heil BE 
wordene Ererutirung in ihrer forgfältigen Behandlung der Details und in ihrer 
Schwungfräftigfeit und Rundung im Totale. Wie die Suite überhaupt das gange 
Soncert eröffnete, fo fland an der Spige des zweiten Theils (und mir hatten mfgbet 
einen zweiten Theil) die Ouverture zur Aulis-Iphigenie von Stu, mit melden 
Stüde denn auch der Erinnerung an den Todestag des großen Meifterd — eben u 
15. Nov. 1787 Rechnung getragen war, wie dad auch in der Ordnung it, Dun 
e8 gezienit uns Epigonen, das Andenken großer Vorgänger warhzuhalten und aus den 
Servirre des alltäglichen Treibens hinweiſend herauszuheben. on 

Berichendlidh der weiteren Concert-Vorkonnnniſſe fei zuerſt der Clavlervorträge D 
Herrn Capellmeifters Reinecke Erwähnung gethan. Sie beſtanden: in Concert RU! 
dur) von Beethoven und In den Soloſtücken „„Tambourin“ und „Museite'‘ bot Ru 
eat, „‚Soeur Monique‘ von Couperin und Gabotte bon Kirnberger. Es ift aube 
rannt und oft gerüͤhmt, mit weicher Feinheit und Nobleſſe Herr Reinecke überba 
und claffifhe Sachen im Beſonderen, ſpieit, und deshalb haben wir auch nicht nah 
über feine diegmafigen Exerutlrungen weitere rühmende Worte zu machen. Nur müſen 
mir fagen, daß er mit dem Beethoven'ſchen fugendfriſchen Concerte (und den — 
thanen zweckmaͤßigen und brillanten eigenen Cabenzen) mehr Erfolg hatte und gu * 
ben nahe, als mit den Solofahen, Dieſe find in der That zu nipptifehfigtirlich Ns 
zu roccocohaft⸗ſpielerlſch, um nicht im großen Eonrertfanl ganz und gar deplacirt zu 
ſcheinen. Es iſt grade fo, als wollte man Meißner Borzellanfigürchen à la Ba 
die für ein Boubote berechnet und bereiitigt find, in einem \eiten Saat, ber eh 
Sale aufftellen, wo fie ja nothwendigerweiſe verſchwinden müſſen. Dabei tonnen de . 

ächelhen an ſich ganz niedlich fein, und bau waren auch die erwähnten Elavier aut 
den. ber daß fie eben nur Stuͤckchen und Sachelchen find, das mare ſie ür 
große Concert unbrauchbar. ans 

Endfich haben wir noch auf die Sologeſangleiſtungen des Concerts zu tonmtn 
Sie waren wiederum in den Händen der Frau Hermine Mudersdorff und hei 
fanden in efner geintien Arte „Sare me, oh God (nen, Manufeript) von if 
Eompofltion des In London chenden U. Randegger, ber bamit ein ſehr Be 
hen und gut effertulrendes Stück geliefert hat, bab nur zuletzt aus per Mendern 
ohr 


”ichen Kirchlichkeit etwas derb in die Verdofche Weitlichkeit hineinplunpt ann 
einer großangeiegten und großgedachten Se Alrie von — * meh 
Ahnung” zc.), und zuletzt In der Arie: „O Holder Schlaf" aus Händeld - 
Frau Rudersdorff ſelbſt fepte wieder ihre ſchon bei (Selegenheit des vorigen 
erwähnten Wirkungbhebel an, hielt aber In ten meiften Dingen biedmal me 
‚und Ziel und hinterlie deshalb einen befriedigenderen Eindruck. E. Bernd 


Seel: 
F reriß 
gorgi 

dorſ· 
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Dur und Moll. 


8 Leipzig, Muſiktaliſche Abenduntexhaltung des Confervatos 
inms für Mufit, Freitag den 9. Novanker: Quartett (Re. 3) für Pianoforte, 
Violine, Viofa und Violoncel von &. Mendelsfohn Bartholdy, Op. 3, Hmoll. — 
Örofteß Eonrert (No. 2) fir das Pianoforte mit Begleitung des Orcheſters von Fr. 

hopin, Op. 21, Foll. — Trio (No. 3) für Pianoforte, Violine und Violoncell 
von Rob. Schumann, Op. 110, Gmoll, 


Der Riedel'ſche Verein führt am 23. Nov. (Buftag) In der Thomaskirche 

hochnals Beethovens Missa solenmis auf, welche ber Verein fon Im Frühjahr zur 

ufführung brachte. Im Verlauf des Winterd wird diefer Verein auch die Hmoll-Meffe 
ron Ba aufführen, 


Der Adllnerbund, beſtehend aus 28 vereinigten biefigen Männerihären mit 
ira 500 Mitgliedern, Kereilet eine geiftlie Muſikaufführung vor, melde amı 18. Nov, 
admlttags 3 Uhr In der Paulinerkirche unter Leitung bed Seren Univerſitätsmuſfik⸗ 
rertor Langer ftattfinden fol, 


* Berlin, 13, Nov. Frau Beringer gab im Verlauf ihres Gaftfpield am 
Mittwoch die Gubora in ber on Soweit Me Rolle Me Grengen des — 
tindefnben Tores nicht Überführeitet wie im Terzett des zweiten Yet, konnte man fi 
wit der Ausführung einnerflanden erklären. Der Ausdruck war lebendig und elegant, 
bie Coloratur, abgefeben von einer verwiſchten auffteigenden Scala und ein paar nas 
turaliftiſchen Trillern, leidlich behend. Im Duett des vierten Actes ſtand dagegen das 
materieſte Bermägen der Stinmie In kdeinem Verhältniß zur dramgtiſchen Wucht ber 
yrfgabe, Here Wartet fang ben Eleazar, das inftrunentale Vorſpiel feiner ſchönen 

tie gerieit güngiich“ außer Rand und Band, mehrere Tacte lang herrſchte eine Jer⸗ 
wirruug dm Orabefter, bie auf einer könſglichen Bühne zu den Unmöglichteiten gehören 
Sllte, Ser Gufap Satter hat Berlin ganz in ber Stilfe verlaffen, nachdem er 
imfehtem zweiten Concert iiber „OD du lieber Muguflin — Alles iſt wez“ noch ganz 
Mg phantaſirt Hatte, 


a. * Darmftadt, 12. Nob. Das Opernwefen geht feinen ruhigen Gang fort. 
yon Novitäten Ihn man noch wenig und nur erprobte Nepertoir-Opern konmen zur 
h führung, an ben Sonntagen mit Balleten und Tänzen gewürzt. Im Freiſchüt 
ud Al Henndhen probueirte ein Fräulein Heh ſel von Stettin ſich und ein fiharfeß, 
„hang nicht angenehm klingendes Organ, wodurch nun imieber De Stimme bes 
Sefuletn Lime — Agathe — in recht angenehmer Meife geboben wurde. Das Uebel 
var 9 doch zu etwas gut! Sonntag den ?1. November Troubadour niit ben neuen 
Mn Verdi ingteompontrien Ballet und Fräulein Bert von Frankfurt als Azucena. 
* Invali den. diuftuihrumg des Meffins hatte ein zahlrelches, wenn auch nerabe wirbt 
N ahlendes Pubiſcum in Der Siadtkirche verſammelt und alle Theile können 7 
nun tfdlg aufrieben fein, die Ereentirenden ſowehl, als bie Zuhörer, und ſchließlich 
— De Smpatiden, Das erfte Concert der grefberzoglichen Hofmuſit brachte und 
nam doven'6 herrliche Emoll- Sinfonie, Mendelsfohm's Hochzeltsmarſch ans bem Sommer 
An otrannm mb Meperheer's Struenfee-Duverture. Werner börten wir ben Fraut⸗ 
eloneiſten SUB et. Ex zeigte einen fiönen veffen Te und nicht gewähne 
Con. wandtheit in einem nichts Wweniger als ſchönen, dafür aber reiht gewöhnlichen 
fa jet bon Serpais, Die eigene Compoſition des Mortragenden hat und mehr duge 
auch allgemeinen Beifall erhalten. Die Eurbanthen-Memanze „Unter Kuhn en 
Sion belbtumen 1° und eine zweite Romanze mit ehligaten Biofoncelie, Bor H Hehe 
PT fungen Dipfomaten, Deren von Sidoro witfch, wurden von ri er 
Ar wireungsvoll gefungen. Lehtere Cempoſitien, wenn au etwas Mast fan ehr 
are f finge und dankbar und fand gröften Beifall. Dem in voriger Großer 6 
den dahiet enneertivt Kabenden Geiger Wriemann ans Lublin bat — BEP B 
Ängia, netter als „Kammerpirtunfe” ertheift. — In voriger Woche far effanden. — 
Da 5 iederdichter Tonner, tief betrauert won Alten, die ihn mäber En ; Saben 
Sr ten Sie pie „Renbelten“ der letzten vierzebn Tage: Wenig a — —5— ger 
tufen vch ſelbſt neullch im' Brleftaſten einem wohl Inugatbmigen Gem a — 
Na, b Nur Immer Gerifidhtigen, daR wir für Leute fehreiben, bie Tein un ‘ 
Uüber mich Follen Sie Sie nicht beflagen und deshalb — Gott befohlen! 
“ f 
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* Wien, 13. Nov. Das erfle philharmonifche Concert hat am Somnage bei gutem 
Beſuche ſtattgefunden. Die Stimmung 28 Publicums war ziemlich kühl und erwaͤrmit 
ſich erft während der Aufführung der Schlußunnuner, ber Fllur-Symphonie von Bett⸗ 
heben. Nen war eine fünfſätzigt Orcheſterſnite (Udur) ven Joachim Raff; ſie machte im 
SFanzen wenig Eindruck, nur der dritte und vierte Satz (Adagietto und Scherzo) wurden 
wohlwoellend aufgenyonmen. Der Ausführung dieſer Cempoſtlion fehlte durchaud pie 
tete Feile. Daſſelbe muß men ven ter Nufführung der Ouberture zum römiſchen 
Tuürnebal von Berlloz fagen. Als erſte Numnter wurde Weber's Ouverture zu „Obe⸗ 
ron“ aufgeführt. 


% Kranffurta. M., A. Yon, Um einem längſt und tief gefühlten Bedürf⸗ 
wiffe abzuhelfen, bat fich unter der Dirertion des Herrn Conrerinieiſter Max Wo 
(au Pluſikalienhändler) ein Dilettantenverein gebildet, der, neben ver ſchon {ang 
beſtchenden philharmeniſchen Geſellfchaft, eh fich zur Aufgabe gemacht bat, gute Werk 
tem großen Publlcunt vorzuführen. Der inet ft öblich, aber wie die Ausführung‘ 
Raffen Sie mich davon ſchweigen. Man fpielte eine Haydn'ſche Gdur-Sinfente m 
De Paer ſche Sargino-Ouverture; man fplelte fie, d, h. man verfuchte fe zu ſpielen⸗ 
Schaͤde nur, daß der gute Wille nicht über bie entfehzlichſte Unvofllonmenheit hinmeg‘ 
helfen konnie. — Fräulein Perl, ven welcher ih Ihnen neulich bereits Berichtete, zeigt! 
mieter ihre ſchöne Stimme und Kerr K. Siedentopf Krachte zwei Stücke feiner eigentl 
Compofltien ſehr voertrefflich zu Gzeboͤr. Kerr Jullus Sachs ſpielte diefes Ma 
Hummel's Bsmoll Quintett, und fo wird wehl bei einer nachften Gelegenheit das Beethe⸗ 
venfche idur Trio nicht ausbleihen. Abwechſelung If je die Würze des Lebens. —* 
3, Pop. beranſialteie Herr Muſikdlreckor Eliafon fein erſtes pesjühriges Concert; yolk 
immer. Set auch Diesmal fein Programm eine Auswahl guter Sachen, bie aber pi 
ſämmtlich Den hänt-goül des „Sretereffanten“ tragen müſſen, und daß iniereſſant 
grade nicht immer gleſchbedeutend tt „sehon? iſt, brauche ich weht nicht zu ſagen. © 
tite Das Concert mit einer Ordefterfinfonie vn C. 8, €. Bach eröffnet; zwar reth 
intereſſant“, aber auch recht zopfig, gah fie und doch menigftend Gelegenheit, Hertu 
Eilafen's Cirtetiendtalent zu bewundern! — Herr Henkel ſplelte ein uns bis febt un‘ 
Bekannt gebllebenes Concert von J. Kaktı fehr rorrect; es iſſ dies eine dutßerſt al’ 
muͤlhige Tompoſitivn des unſterblichen Meiſters und verdient jedenfalls in weilexen 
Kreifen bekannt zu werden. — Mus den ſehr genufrekhen Goncertabende des philha⸗ 
moniſchen Bereind hebe ih Ihnen nur eine Sinfonie Abres Pandsmannd Sabaf oft 
hervor, die durch ihre Melodienfriſche ud gute Arbeit fich eines nrnfien und ger, 
Beifalls zu erfreuen hatte, — Drittes MufenindeConeert, Drcheſterwerke: Sinfon 
in C wen Sabon, Entre-actes au Roſamunde, bon Schubert und Duverture zu Okt 
Saffan von Weber. Die Sinfonie, bis jetzt bei uns nicht aufgeführt, gehört gerade ni 
zu den Werken erſten Rauges biefes Componiflen, wenn auch hlerdurch nicht 3 
fein foll, daß fie nicht wunderbare Schönheiten enthalte, im Sanzen und Großen edon 
vermochten wir und für dieſelbe, mit alleiniger Husnahme des letzten Satzes, nicht 
begeiftern. — Seliſten: Frau Dr, Schumann und Ser Cart Hill. Frau Schuman 
fpielte das Emeert ihres Gatten z der Eindruck mar ein fohr bedeutender. Die weitet, 
von Frau Schumann gefpieften Stüde waren: Lieb ohne orte in A bon Mende Y 
fohn, Andante von Kirchner und Sibere in As ben Weber. — Herr SIE, une 
Goncertfängev par exvellenee, trug Recitaliv und Arie aus Iphigenie von Se 
Harfners Klage von Schubert, der Spielmann und der Soldat bon Schumann 
Mefonderd dad Recitativ der Arie und die Lieder ſang er hinreißend ſchön und 
wohlthuende Wärme, bie ſeine Vorkräge ſtels durchzieht, verfehlte auch heute nicht, M 
Wirkung audzuüben und unſer Bublicum au begeiftern. — Zum Schluſſe NE ey 
Retiz, daß die Mlätter von großen Concert-Annoncen 73 „Wrofeffors* Mulderd% er 
winnneln, Nur gut, daß bie Einnahme zu wohlthätigen Zwecken beſlimmt iſt, an? 
fonft gebört wahrlich ein guter Magen daͤzu, an einen Abende cin haib Duß 
Mulder'ſcher Compefitionen zu verarbeiten! 


—*4 

x Braunfhwelg, *. Nov. Das zweite Concert des „Berelnd für Gontt, 
muſike“ machte and mit eſnem vortrefflichen Künſtlerkleeblatt aus Leipzig bekannt, gie 
ich Fräulein Hauffe, Herrn Eoneertmeifter Dreyſcheck und Seren Grabau, wer jr 
Kelten großen Trios von Schubert Op. 1009, und Beetheven Op. 7 zu Tan 
trag brachten, Beſonders Fräulein Hauffe, De auch die Variations serimmsfn Me 
Mendelsfohn in künſtleriſch vollendeter Weiſe ausführte, erwarb ſich lebhafteſte Ant ge 
nung. 918 vorzüglich bewährte ſich der Goneertflügel aus der Kabrif bon Sleinweh 
Nachfolger unter Fraͤulein Hauffe's meiſterhafter Behandlung. 


— 
— — — — — —— — — 
— — — —ñ— — — — 
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* Bremen, 7. Nov, Die Emeertfetfon hat mit dem erften ber elf Brivatern te 
am 6. Nov, begonnen. Das Orcheſter ſpielte die Fedur- Sinfonie von Beethoven, die Due 
berturen zu „Oberon“ und zum „portugleſiſchen Gathanfe” von Cherubini. Eherußinds 
Wert, feit einer Neihe von Jahren Bier niht gebert, fand eine wärnere Aufnahme, als 
fe gewoͤhnlich den Kefanuten Duvertnren des Meifterd zu Theil zu werden pflegt. Con⸗ 
eertmeifter Walter aus München introdueirte fih auf eine fehr ehrenvolle Weiſe durch 
den Vortrag bes elften Centerts von Spohr, und Vicuxrtemps“ Fantaisie- Caprice; 
fein vobles, Act künſtleriſches Spiel Batte ſich Keim Publirum eines außgezeiäncten 
Erfolged zu erfrruen. Fräulein Ubrich, Kammerfängerin ang Hannover, fang Die Fide— 
Vo Lirie, ferner aus „Semiramiſ“ „Bel raggio“ und Lieder von Plendelsſohn und 
Taubert. Ihr Talent fͤr anmuthigen Geſang, ihre elegante, ſorgfältig durchgebildete 

dlexatur bei einer weichen aber nicht großen Stimme, eignet ſich mehr für ben zweiten 
beit ihres Programmes, in welchem fie fehr gefiel, Dei Liedervorträgen wäre es böchſt 
winfchenswerth, weun bie Sängerinnen auch durch Nenbeit Intexeſſantes wählen möch— 
ten. Als Vorliufer ber Saifon erieäbnen mir neh nachträglich zweier fehr zahlreich 
beſuchter Orgelconcerte fm Dom; das ene vom Domcher gegebene nıit Motetten von 

aleſtrine „Ta es Petrus“, von Diendelöfehn „Erhaben o Gert“, von Grell Barm⸗ 
herzig und gnädig“, „Pater noster““, von Meyerbeer, zwei vierfinmigen Weihnachts— 
edern von Tauern und von Kurth, den Dirigenten bes Donihores, eine Orgelfonate 
N D yon Nitter, vorgetragen von Muſikdirectoör Neintbaler, einer Sarabande von J. 
S. Bach für Violonrello, ‚porgetragen von Seren Weingardt, erſtem Bielonccliften vom 
Thealerorchefter „Miserere“ von Martini und „Jehovah ſieh“ aus. Händels „Judas 
Maeegbäus“ für Mt. Die zweite zum Benrfiz deßs Domchores von Mufitbirertor 
ſeinthaler veranfialtete Orgelfoirde brachte unter Anderen von ©. Bach das Präſu— 
um und Fuge in Der, die Arlen: „Hochgelobter Gettesſohn“ fir Alt, „Entweichet 
AU teſlen vergeblichen Sorgen” für Bariten, mit welcher Teßteren Herr Cabpfius jun., 
ein Schüler von N Stofhaufen, ein vortrefflihes Debüt machte, Adagio aus der 
Rlır-Sonate für Violine, vorgetragen don Herrn Schiever, ein Motett von Pachel⸗ 
del Tröſte, iruͤſte und Gott”, u. Mm. Von ſchöner, Wirkung war im zweiten 
helfe der Sotike das Abendlieb von R. Schumann in einer, Uebertragung für Bios 
ne und Orgel. -- m Künſtlerberein wurden die muſikaliſchen Abende mit dem 
Neuen Quintett won Reinede eröffnet. Das Werk, vorgetragen von det Herren rs 
Sir, Jun. ans Paris (Klavier), Eonrertmeifter Böltger, Arneld sen, Schiever und 
SUSE.) 26, Fand lebhaften Beifall. Die Singaratemie Tereitet für die nächſten 
* ochen cine Aufführung ven Reinthaler'ks Jebbtbae vor, der Gefangverein des Herrn 
nel wird MW envelsfehn’s ‚Elias zur AÄufführung Bringen. Wir haben in diefem 
inter drei Cyklen fir Rammermmfif, Bas Quarteit bon Goncertmeifter Bottger mit 

r Seircen, bad Quartett von Conrertmeifter FJarebfohn mitfehs Sofreen, ferner ſechs 

Ürden von ten erren Schleber und Graue, fämmtlich mit zahlreichen Abonnements. 
Die erſte Coarlett-Eniree deß Herrn Zarebſobn fand am 9, Non. flatt und brachte 

telhoyen's Gmoll- uartett und das in D von Mentelsfohn in allgemein anerkannter 
vortreffliche Musfüprung, Zwifchen Beiden Quartetten ſpielten bie Herten B. Kroll: 
Mm md S. Jachbſohn Hiozart's reſzende Bdur-Sonate,. — Für die Oper iſt Frau 


R 


Bademack Doria nach Ihrem erſften Debut als „Valentine“ gewonnen. 


ES 11. Nov. Die erfle Seiree fir Kammiermuſik der Kerren Hof⸗ 
Saperfmäter N 2 Schmitt, Goncertweifter Fahn, Mufifkirecter Härtel und Bellmann 
and an 6, Yon. flatt "Ein Trio in Cmoll von Maff, für uns eine Novität, eröffnete 
den Abend, Die Aufnahme, welche daſſelbe von Seiten Les Publicunig gefunden, 
Ing bewelſen, daß ein grofier Theil deſſelben ſich lebhaft auch für dieſe Componiſten 


MU intereſfiren anſe is Beethoven ſchloß 
* anfängt. — Das Streichquartett (lidur, Op. 18) ven 
gen Abend, De Nusübenten , Concertmeiſter Zahn an ter Spitze, fihlenen gan 


onderz gut dibponirt, und wir erinnern und. danm, unfer Quartett in Bezug au 
ne beitties Bufmnmmngiefen und feine Ruanciruung beffer gehört au baten. — Swifden 
vi sd Hanptftücken ſpielte Herr Hoftapellmeiſter Schmitt einen Syehus —* nd 
ni Fündtern und Kantaflefliiden von Schumann nit gewohnter Me ſagſchaſ und 
Nuigen Verſtaͤnduiße Su Fraͤuleln von Facius, Me das Pregramm Bun) tee fi sn 
68 Schutertfiper Pieper bereicherte, begrüßten wir eine Sängern von oem 
ugs often; wir nennen nur: edle Tonbildung, vortreffliche — und * 
—30 und ein inniges Eingehen anf bie feinflen Züge ber dirgterifihen und muſie 
TE JIulentienen 
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* Cöln, 9. Nov. Im zweiten Güͤrzenichroncert vom 6, Rob, kamen zur 
Aufführung: Ouverture von Sul, Tauſch, Arle aus „Selpione” von J, Chr. Bad, 
gefungen von Frau Nubderdborff and London, Fantaſie für Violoncell, componirt 
und vorgetragen von Herrn Al. Schmit, Canzonelten von Habdn, geſungen ven Frau 
Ruderbdorff Adaglio und Finale aus ben Hmoll-Concerte von J. N, Hunmel, vor⸗ 
getragen von Frau Johnſon-Graever, Hofplaniſtin J. Maj. dev Konigin von 
Holland, Fingle aus der Oper „Loreleh“ bon Menbelsfohn (Leonore, Kran Ruderd 
dorff), vierte Sinfonie (Dmoll) von R. Schumann. Unbeſtritten bildete das letztge⸗ 
nannte Werk fowoht feinem Inhalte als feiner ganz vorzüglichen ſchwungvollen Aus⸗ 
führung nad die Krone des Concerts. Lebhaften Beifall erhielt aber auch die Duver⸗ 
fure von Taufch, ein Werk, das fich durch Frifſche, Klarhell und ungefuchten, leicht en 
Fluß der findung auszeichnet und alffeitig empfohlen zu werden verblent, Der Fan⸗ 
tafte von Schmit Uegen ruſſiſche Volkslieder zu Grunde, bie theifwelfe fir bie Wieder⸗ 
gabe Durch das DVioloncell ganz geeignet find; mur am Schluß ded Werkes, daB bei 
Componift mit genialer Meiſterſchaft vortrug, werden Gebiete betreten, die dem Bios 
Ioncello verſchloſfen bleiben follten, weil In denfelßen ble Schönheit feines Tones aufs 
Hört, Frau Nubersborfi fang mit Befannter Kunſtlerfchaft und Bravonız doch birfle 
Get der beginnenden Abnahme des Wohllautes ihrer Stimme das effectfucjende Neben? 
einanderftellen von p. p. und f, f., welches dem engliſchen Ohre anmuthen mag, 3% 
viel und mehr Serbortreten, als e8 dem Künftlerifihen Make verträglich if. In Frau 
Graeder traf eine gewandie und fingerferiige Pianiſtin auf, die reichen Beifall erntete- 
Viellelcht lag es am ber Mahl des Concertes von Hummel, daß es nach einmaligen 
Hören ſchwer wirde zu fagen, ob Frau Graeher ebenſo ſchön und welhevoll wie fertig 
und lebendig ſpielt. 


* Brüfſel, 13. Nov. Am Theätre de la Monnaie hat bie „Afeitanerin‘” 
nach der erfien Vorftellung wegen Indispofition verſchiedener Artiften auögefetzt nerbett 
müffen; flatt {rer ift Reine Topaze‘* mit Me, Marimon eingetreten und matcht 
Süd. — Das Programm des erfien Samuel'ſchen Concert populaire iſt aus egeben; 
es enthält u. U. die Suite von Raff, Stücke von Bach, bie Ouverture zu ‚, amlei 
von dem zu früh verſtorbenen Aller, Stabtfeld, 


* Baris, 11. Nov. Vor einigen Tagen bat endlich die Generalprobe zum 
neuem Ballet „La Souren" ftattgefunden umd die erfle Aufführung iſt nun nahe Beust 
fichend, Verdi's „Den Carlos“ tft bis zu ben Enfembleproben vorgerüdt. Inzwiſchen 
Führt „Mlcefte” fort, großen Eindruck auf bie Beſucher der großen Oper zu machen, 
und befonders ſetzt fi die Battu (in ber Zitelrolfe) immer feſter in ber allgemeinen 
Sunfl. — Wenn Nichts dazwiſchen kommt, wird die Opera-somique noch in biefer 
Woche mit der „Wlignen” von Ambr. Thomas heraudrlicken. Die ebengenannte Sihn 
Bleibt übrigens nun Im Beſitze Capoul's; es wird nicht proceſſirt und nicht indemniſir M 
fondern es bleibt, wie gefagt, Alles beim Alten und das Theätre Iyrigue niuß be 
SGounod'fhen Monteo nit einer feiner elaenen Tenorfräfte montiren. Und das wir 
wohl auch geben, Da wir einmal vom Theätre Iyriqne foreihen, fo wollen sole gle 
anfügen, tafı es feine PreifehügeMeprife noch um eine Woche hingusgeſchoben hat. — 
Cine prächtige Vorftellung bei den Stallenern mar In ber (chten Zeit die Traviata , 
in der die Battl entzückent fang und auch Micolint fehr an feinem Blake war. Ein a 
Wiederholungen des „Diello“ haben auch bie Lagtug wieder im gümſtigſten Lichte Er 
blicken Taffen, und wird Diefe Sängerin nun bald als „Saffo” fich probueiten. Anper? 
dem follen flir fie auch Otto Nicolai's „Tempfario‘ und Donizettis „Maria A 
arda'“ auf's Tapet gebracht werden. Werner fft betreffs der Italtenifihen Oper zu N 
wahnen, gi von biefer Worhe ab auch eine Serie außergewöhnlicher Vorſtellungen 1 
ermäßigten Breifen gegeben wird. Die erfie diefer Borftellungen-— im Character ein 
Paſticcio — iſt ufammengefſetzt aus ben erſten Act aus „Ernani'‘, dem vierten er 
„Trovatore‘', dem ziveiten and „Kinda“ und einer Scene aus „Don Bucefalo " 
fermer werben bie Geſchwiſter An gelo und Terefa Kerni, welche feit Kurzem * 
Haris find, einige Violinſtücke vortragen, und Bir Inta Ferni, eine Cou ne M 
Genannten, eine der Arien der „Königin der Nacht” aus ber Hauberflöte“ ing, 
Man wird alfo wiel fir fein Geld Haben, — Auf dem Theätre Dejazet hat eint ne 
Comedie-operette: ..Les sept Baisers de Buckingham“ — Xert von HELM 
Mufit von Eugene Defazet — tet viel Gilick gemacht. — Die hauptfi Su 
Nummern der Offenbadh'fden ‚Vie Parisienno‘‘, forie Quadrillen und ande Kine 
tangements darnach find bereits beim Editeur Heu im Druck erfhtenen ; ber vollſtuͤndit 
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Clavierauszgug folgt In wenig Tagen. — Das Programm des vierten Concert popu- 
laire (am Sonntag) war zufammmengefebt aus: Duberture zu „Athalin” non Mendels— 
ſohn; Gmell-Sinfenie von Vinzart; Vorfpiel aus Wagner's „Lohengrin“ und Septett 
von Beethoven (vom ganzen Streichquartett und den Herren Griſez, Esyeignet 
und Baguis — für Clarinett, Fagott und Korn — ausgeführt). Etwas weniger 
reniarquable iſt das Programm ber Champs-Klysdes-Oriheftereoneerte: Duverinren zu 
»Scemiramis“ von Roffini, „Raymond“ von Thomas und „Sirelda“ von Adam; dann 
berſchiedene Opern-Polpourri's (höflich, „Wantaflen“ betitelt) und Chöre. — Die Aiie- 
ciation des artistes musiciens tuird in üblicher Weile den Feſttag der Heiligen Cäcilia 
— am 22. November — durch eine Kirchenaufführung begehen, und zmar hat man für 
diefes Mal Kein geringeres Werk gewählt, als Beethoben'd Missa solemnis, weldhe bei 
diefer Gelegenheit Überhaupt zum erften Mate in Paris zu Gehör Font, Die Zahl 
der Ereeutirenden twlrb 500 betragen und Pasdeloup als Dirigent fungiren. — Am 
Feſte Allerheiligen — den 1. Nov. — wurde in der Kirche St, Roch bie ſogenannte 
KaifersMeffe von Sayın aufgeführt und erregte, zumal da bie Executirung eine ſehr 
berdienfiliche war, ‚große Theilnahme. Ser Vervovitte dirigirte. Dieſelbe Kirche 
war auch der Schauplab eines Trauergottesdienſtes zum Gedächtniß der beim Schiffe 
bruch des Dampferd „Evening-Star'" verunglückten franzöfiſchen Schauſpieler⸗ Geſell⸗ 
ſchaft. Dieſer Gottebdienſt wurde anf Veranlaſſung des Comité ber Asscciation des 
artistes dramatiques veranſtaltet und Die Theilnahme war eine allgemeine und bes 
teichtliche. Die Maitrife der Kirche fang die Meffe. — Die Idee eined während ber 
Auoͤftellimg von 1867 zu veranſtaltenden Monſtre-Geſang- Muſikfeſtes taucht wieder auf 
und gewinnnt ſogar an Conſiſtenz. Der Baron Taylor bemüht ſich ſehr um bie Reali⸗ 
flrung dlefer Soc, — Die Freunde Des „Alten von Pefare” (Reſſini) waren etwas 
in Beforgnif wegen eines Pleinen Unfalls, der den Maeftro vor Kurzem betroffen; er 
nämlich in feinem Hauſe die Treppe beruntergefallen. Glücklicherweife hatte Die 
ache Nichts auf ſich und der Alie ift wit dem Schrecken babengelominten, befindet ſich 
auch wieder ganz wohl und fördert Die Orcheſtratien feiner Petite Messe, ſowie er auch 
wieder Freunde en petit comite empfängt. Bor einer folhen Berſammlung wurden 
auch neulich wieder einige feiner nnedirten Eompofitienen producirt — eine vierhandige 
anfare und ein „Marche du Pape“, — Mabame Szarvady, ift wieder in Paris 
und Geabfichtigt bei dem diesfährigen Concert-Winterfeldzug nicht unbethelligt zu bleiben 
fie will wwicher das fein, wab fie zur Freude afler wahren Kunſtfreunde fhen fo oft 
geweſen ift — die beredte Interpretin elaffifcher Compofitinnen. 


# London, 10. Nob. Die Nachfaifen in Her Majesty’s Theater, deren wir 
in voriger Nummer d. Bl. Erwähnung gethan, ift In vollem Gange, Die Opern, bie 
N vergangener Woche gegeben wurden, nennen id „Bauft”, „Norma“, „ber Breifhüg“, 
„Il Trovatere‘* und „Le Nozze di Figaro', Auch „Den Giovani“ iſt auf's Her 
Pertoire gefeßt, Die Damen Tietjens, Mariestablade, Sinico, Banemnteifter, und 
he Herren Santley, Gaffier, Morini und Bolt zeigen fih in ihren befannten und 
fon oft gewürbigten Eigenfihaften, ja fe produciren fid) um fo vortheilhafter, als mit 
den Bühnenraum in Her Majesty’s einige Veränderungen refp, Bergrößerungen, vor⸗ 
enommen worden find, bie In aruſtiſchen Beziehungen ſich als fehr gunftig erweifen.— 

ine Spirke in Winchester House (St. John’s Wood) hat neulich ber Miß Zſab. 
rant Gelegenheit gegeben, als Sängerin und Elavierfplelerin ihr Debut zu miachen. 
Im Alfgemelien wollten die Kenner dieſes öffentliche Auftreten noch et was verfrüht 
nden, denn es fehlt den Leiſtungen ber Dame noch aller Finish. Ihre Anlagen 
nd ndeß nicht zu unterſchätzen und dürfte fie nantentlich als Sängerin zu einer Zus 
aut berufen fein, — An den DiellenConrexten find jet, nachdenm die Vatti fort ifl, 
RE, Kiebharbt und „Kerr Henry Drapton die einzigen Vocaf-Aitrartionen, Sonſt 
Lerſchmaͤht es Herr Mellon auch nicht, fein Publicuin bin und wieder durch Kleine 
arlatanerien zu attraßiren, wie z. B. neulich, mo eine Selection von Stüden aus 
en „Breifhiig® gegeben wurde und er bei den Welfoſchluchtſtellen ploͤtzlich das Gas 
Auslöſchen und aus der Miltte des Orcheſters blaue Kngafifche Flamuzen auffteigen ließ. 
y as erfte Munday-Popular-Gonvert in Br, James Hall brachte Quartett in Gdur 
Pan Haydn, Praͤludium und Fuge (it Gmoll) für Violine Solo von Seh, Dach, bie 
„smoll-Sonate von Beethoven, Bartatlonen über ein Thema aus der „Zanberfläte 
I Elavier und Vinfoncello von Veelhoven und Mendelsfehn'e Claviertris in Dmoll; 
& fang auch Santleh eimad von Gounod und Sulliven und eine Arie aus ber 
h Göyfung“, Die ZInflrumentaliſten — welche nad allen Seiten bin das Kefle Lob 
erdienen — waren: rabella Goddard, Lud. Straus, Piatti, Blugreve und 2, Nies, 
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% London, 12, Nov. Die muſikaliſchen Feitage von Norwich mil obliga⸗ 
tem fürftlichen Beſuche find goräber und die Stadt bat ſich wieder in ihr Alltagege— 
wand gehüllt. Nebſt Händel's „Sfrael in Egypien“ und „Meſſias“ ward Diesmal auch 
eine Auswahl aus feiner deutſchen Paffions-Dluf, componirt 1717, vorgeführt, Coſia 
fonnte ſich im Glanze feines ‚Naoman”, in den Rräufein Tietjens_ den für Adeline 
Patti geſchriebenen Sopranpart fang. Die übrigen Soliſten waren Mar, Ruderskorff, 
Sins Neeves, Santley ꝛc. In den Concerten mit gemifchlem Programm erfehlen We⸗ 
ber’8 Ouverture zu „Veherrfiher der Geifter”, Beethoven's Mari} auß den Ruinen von 
dlihen, ein Theil feines Septetis, Arien aus Ton Juan, Freiſchütz, Joſeph und feine 
Brüder, Barbler, Finale aus Cherubini's „Zage ker Gefahr““, Theile der Schöpfung, 
Jagdchor aus den Zahreszeiten. Gounod, el. David, Deborne, Nandegger, Flotew, 
Hrditi, Macfarren, Meperbeer, Benedict, Reffint, Mendelbſohn, Bellini, Mercadante 
bis hinauf zu Mozart reichten ſich die Hände, Mit Recht konnte man die Concerte 
„gemiſchte“ meinen, denn Veethoven'k „achte“ und „„Seleclions’‘ aus Verdis „Ernani⸗ 
waren auf ein und demſelben Programm, Neu war eine Ouverture funebre von Sul: 
Kivan (auf den Ted feines Vaters geſchrieben) und eine von Chorleh gebichtete Cecilien⸗ 
Dde, in Muſik gefegt von Benediet. (Bereits im Muſikverlag bei Erd und Addiſon er⸗ 
ſchienen). Der übliche Feſthall am Freitag Abend' nach borausgegangener Morgen⸗ 
Production desMeffiase ſchloß den Reigen der großen Muſitfeſſe für dieſes Fahr 
ab, — Die feſtlich geſchmickte Stadt verlaffend, fei ein nfterher ins fchottifche Hoch⸗ 
fand gemacht, wo ein in feiner Art intereffantes Concert tm Schleß Balmeral Hattfand 
und zwar in Gegenwart der Königin, während ihres Aufenthalles daſelbſt. Die Aus⸗ 
führenden, Die Urathie Musical Association, etwa dreißig Mitglieder, find mei Schn 
und Töchter von Pächtern, bie eilenweit zuſammen femmen, um bei nwefen⸗ 
beit des Hoſes in der Kirche von Crathie ben Chordienſt zu verfehen. Die Hiehrzah 
der vorgetragenen Nummern waren ſchottiſche Lieder für ein, zwei und mehr Stimme 
Ein ald Duo arrangirted Lich (Ca’ ihe Huwes to the Knowes) gefiel ber Königin fo fehl, 
daß fie fogar deffen Wiederholung verlangte. Lord Disrningiong vierſtimmiger Öfee ‚Hure 
in cool groi and mossy vell'‘, das 1779 die Preibmedaille vom N, blemen anl 


Gentlemen Catch Club erhielt, verfehlte auch jet neh, nad 86 Jahren feine LM 


tung nicht, Die Königin Lie ben eifrigen oncertgebern ein Senper veranftaltelr 
nach welchen Alle vergnügt nach allen Richtungen ven Heimweg antraten. Wie oft 


weht mögen die Sänger in den langen Winterabenden beim tranfichen Kanne DE 


Koncerte bei Hofe gedenken! Auf Dem Rückweg dom ranhen Norden führt uns de 
Weg nad Liverpool, wo Die Philharmonic Society ihr neuntes Subferiptiong- Ent! 
gab, 68 murden Haydn's „Jahreszeiten“ aufgefuͤhrt und der yagdeber, der übli 
Sitte geniß repetirt. — In der Nad;barfiabt Mancheſter gab Eh. Halle tu ci 
feiner WintereGonrerte, Tie Duverturen zu Euryanthe, Beethovens Cmolt- Sinfenit 
Gare's Kehlands = Duverlure, daß Nmoll-Concerf von Mendelbſohn waren Dir Hanp 
uummern, Hallé ſeibſi ſpielle nebſt den Concert das Inpromptu in B von Eu! 
und Heller's ‚‚Borelle”. Santley fang Arien ven Mozart und Händel, — Um an 
den Suüden gerecht zu werben, fei wenigſtens Vrigbton erwähnt, Tort gab Mat 
Hrabella Godtard im Papillon ein Concert und tie Quartett Union führte in ihren 
weiten Concert Hummiel's Pinnequartett in D, ein Streichquartett von Becthoben ul 
Sdummann's Esdur-Qnintett anf. Ein Duo über die Hugenotten bon Zhalberg HM 
Beriot gerieth wohl nur aus Verfehen in dieſe Geſellſchaft. — Doc es iſt Zeit, ve 
Kanptftadt, dem, nebelumgüͤrteten London zuzueilen, wo bereits dad erſte Monday Por, 
\ar-luneert, mit dem rüftigen L. Straus an der Spike, In Et. ZJames's Kal fiat 
gefunden hat, Darüber mehr in ten nädften Zeilen. 


* Dlansefler, 6. Non Salle'3 zweites Free- Trade - Half - Concert M 
am 1. Nov. fatt und brachte an Orchefierfacden: die Jupiter »Sinfonie von Diopakt 
Mendelsfehn's Meluſinen = Onverture und Beetheben's Duberture Op, 124, SHE 
haben die Danıen Vanks und Laura Vaxter, und zwar ein Duett aus Refinls n F 
eni und ziel zweiſtimmige Lieder von Mendelsſohn, dann jede allein noch ige 
von Miozart und Hände, Die Soleinftrumentaliften waren ditdnal: der junge V 
linfpieler Wilhelm, der Lipindki's Milltär-Concert und bie Röverie bon enrten 
febr vortrefflich fpielie, und Charles Halle ſelber, welcher Scherzo, Menuetto und Teit 
uale auß der Esder- Sonate (Op. 20, Ro. 3) von Beethoben mit großer sehn * 


ereeutirte. — m 8. Reov. wurden Haudn's „FJahredzeiten“ mit Der Lenmneni fi⸗ 


vington und ben Herren Wilby Cooper, &. Themas und Sims Reeves ſehr Dt 
gend aufgeführt, 


fand 





— 





ya gefügre, „Orpheus in der Unterwelt‘ wurde, 14 Dal, 
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* Copenhagen, G. Nov. Der Director ber itallenifehen Operngeſellſchaft, 
die ſich borigen Winter hier aufhlelt, iſ wieder in Copenhagen auweſend, um be Ans 
kunft feiner Truppe fm Januar' vorzubereiten. Man iſt zur Subſeription eingeladen 
worden, es hat aber keinen guten Erfolg gehabt, da es ned unbekannt iſt, mit welchen 
Kräften ev auftreten wird, un ob er bie Signera Morenfi, Me bier vorige! Jahr großes 
Gtüst machte, mitbringen wird. Die Staliener werden auf dem Eafinstbeater auftreten. 
— Der Heldentenor unferes königlichen Theaters, Nyrop, bat Mefen Winter Urlaub, 
un ſich in Paris vom Wartel unterrichten zu laſſen. Derfelbe foll, Bier eingegangenen 
Bericht zufolge, gute Fortfchritte gemacht baben, 


* Matland, 12. Nov, Das neue indiſche Ballet „„Devädäcy‘‘ (von Mon 
Plaiſir und Dal! Argine) Bat in der Scala ungenein renſſitrtt. Für die „Ines“ In 
ber Afritanerin⸗“ iſt ein neues junges Talent — Amaltia Eolonbo — engagirt 
vorben. 


* Die Wiedererbffnung der Fenice in Venedig am 1. Nov. (mit 
„Un ballo_tn maschera‘'), nit fo vieler Ungeduld erwartet, iſt fehr unglücklich aus⸗ 
gefallen. Die Künſtler wurden verhöhnt und ansgepfifren (fie waren auch in der That 
Nur dritten oder vierten Nanges) und ber Vorhang mußte zu verſchiedenen Malen wäh— 
rend der Mete fallen, Die Direetion iſt mit friſchen Sräften in Unterhandlung. 


% In Neapel if nad achtnignatlicher Schliehung am 3. Nov. das San Carlo: 
Theater mit dem „‚Trovatare‘‘ wieder eröffnet worden; aber — die Verſiellung. iſt 
änzlich in den Brummen gefallen und man bat erklecklich gepfiffen und geziſcht. Die 

duitniſtrativn muß fih nach neuen Kräften unnfehen. 


* Meyerbeer's „„Afrikanertn‘ wandert mm auch nach Amerika. Außer 
in New-Hork, wird fie In dleſem Winter auch noch in Charlestown, Augnſta um 
Savanıın) gegeben, 


. * Am J. Janıtar 1867 füllen bie Münchner endli mit ber „Afrikanerin“ 
überraſcht werden. Fuͤr die Partlinr wurden, wie ein Münchner Blatt mittheilt, an 
die Muſikalienhandlung vom Bote und Bock In Berlin 1712 Gulden bezahlt. 

* Eine neue drelgetige komiſche Oper: „Die Carabinier8, Text 
von Keller nach dem Luſiſpiel „‚die Miünche‘” bearbeitet, componirt von Mufifbirerter 
Härtel, ging am 8, Nov. in Schwerin zum erfirn Male über die Bretter. Der Erfolg 
war nicht fehr qünſiig. \ 

2 * Anton Rubinſtein remponirt gegenwärtig eine nene ruſſiſche Oper, ber 
ert des Libretto iſt der altruffiſchen Gefchichte entlehnt, 

* Robert Volkmann fohreibt ſchon ſeit längerer Zeit an einer Oper „Saul.“ 

% „Die Beifter bed Weins“? if der gelungene Titel einer neuen Operette 
von Rremp een dem Capellmeifter "es Münchener Vofkötheaters, das Libretto 
MR don %, u. Wouvermans, Die Dperette wird nächftens in München zur Auffüh— 


rung kommen. 


* Offenbach!'s „Belle Helene‘ bat in Brüſſel zu einem Proceß Beranlaf- 
fung Beheben Defapter Componiſt Kefagter Oper nämlich, nebft ten Libreitiſten Meil- 
gie und Lud. Halery, Hatten dem Herrn Delbil, Director deb Theaters der Galeries 
„Unt-Huberı, pie Auffübrung der Belle Helene unterfagt, was ‚Herrn Devil a er 
Nicht dinderte, die Oper dach zu geben. Nun machten die Auteren ben Prozeß antängia ; 
FR at aber denn der belgiſche Caſſationsbof In letzter Inſtanz entſchieden daß ne 
—— Theaterſtuicke franzoͤſiſchen Urſprungs In Belgien aufgeführt werden können, ne 
er Berfaffer erft au fragen, vorausgefegt, daß bie im france = belgiſchen Vertrag ſtipu⸗ 

rien Tantlonien bezahlt werben. 


* Das Aetien-⸗Volkstheater in Münden beftcht jetzt gerade ein Jahr. 
At Audnahme der finfjehntägigen Pauſe während ber Kriegszeit wurde als une, 
ho en Sonntagen mehrerer Wintermonate zwei Vorftelungen gegeben cn ie 

A 5 348 Vorftellungen, darımter 203 in Jahres Abonnement, en X Inge 
t . it je n a 
ste ſich In 191 berfihiebenen Stüden, außerdem wurde N eisen Burfhe‘ 


> Mal aufgeführt, Daß barftellende Perſonal zihft gegenwärtig 17 ‚Gerren, 11 Das 


“ m r * 
En, das Mallet 3 Solotinger, 2 Seletänzerinnen, 12 Bignrantinnen ; der Chor 12 


— — 
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4. Nov. Zweites Abonnsmenicon- 


10. Nor. 


ratorium Fisther son Händel. / 


Brseze £. Sopran m. Chor ron, 





Tue 


Tueike Balional. Dur... Weihe 
des Hauses v. Besthoven. Bour- | 


röe, Air et Garoite von Bach.! 


Adagio u. Lento aus d. Quip- 

tett in Paur von Mendelssohn, ! 

ausgeführt von ellen Streichin- | 

strum. Türk. Marsch v, Mozart, 

instrum. von Prosper Pasynal. 

Ouv. zu Hamlet von Stadtfeld, 
coln. 


cort i. grossen Gürzenichsasla 
unt, Leitung des städt. Capell- 
mstrs. Hın. Ferd. Hiller. Qur. 
v. J. Tausch (zum ersten Mal}. 
Arie v. Mozart, ges. von Frau 
Rundersdorff a. London. Fanta- 
sie f. Veh, comp. u. vorg. von 
Hrn. Alex. Schmit. Uanzonetten 
y.Hayda, vorg. v. Frau Ruders- 
dorf. Adagio u. Finale a, dem 
Hmoli-Concert v. Hummel, vorg. 
v. Frau Johnson-Graever. Fi- 
uale a. Loreley v. Mendelssohn, 
Leonore FrauRudersdorff. Vierte 
Sinf. in Dmell v. Schumann. 


Barmıstadt. 





5. Nov. Erstes Concert d. Gross- 


herzogl. Hofmusik unt. Leitung 
des Ern. Hofcapellmstrs. Nes- 
"wadha u. Mitwirk, der Herren 
Nachbaur vw. Lübeck v. Frank- 
fuort a. M. Binf. iu Cmoll von 
Beethoven, Festmarsch aus d. 
Sommernachistraum v.Mendels- 
sohn. Contert f. Vello. v. Ser- 
vais. Romanze a. d. Op. Eury- 
antke v. Weber. ‚Recit. u. Ada- 
gio f. Yello, von Lübeck, Ro- 
mwanzs v. Sidorowitch. Dur. z. 
Struensea v. Meyerbeer. 


" Dresden. 

Concert des Gnitarre- 
Yirtuosen M, Sckolowski im 
Saale des Hotel de Saxe. 


13%. Nor. Concert des Pianisten 


Gust. Landrock im Snale des 
Hrn. Meinhold. Concert von 
Henselt. Sonate 09,78 v. Beet- 
hoven. Präsmbulnum von Bach. 
Barcarolls ron Lührss, 








— —— 
— 
— 
ve aus Lucrezia Borgin Tür 
Harfe v. Parish Alvare. Arie f. 
Bass a. Paulus v, Mendelsschn, 
vorg. v. Hın. Kob. Fischer. Air 
varis f, Viol, ron Vieunxtemps. 
Der Abend, gemischter. Chor v- 
Kalliwoda. a) Thöme anglais va- 
rie von John Thomas. b) Les 
adienx f, Harfe v. Godefroid. 
Polonaise £. Yiol. r. Wieniawski. 
Frühlingstoast von H. Fischer, 
Lied #. Bass, ges. von Hrn. R. 
Fischer. Sonate in Esdur für 
Yiol, u. Harfa von Spohr. 
Greiz: 








%. Nov. Erstes Abonnementeon- 


eart, Our, zuÜbersn v. Weber. 
Daett a. Jessonda yon Spohr, 
ges. v. Frl. Alvsieben u. Hm, 
Wiedemann. Adagio aus dem 
Kaiser-Quariettv. Haydn. Lied 
des Konrad aus „Prinz Eu- 
gen’ v. Schmidt, ges. v. Hrm. 
Wiedemann, „Du bist dieBuh‘ 
v. Schubert a. „Möchte wohl 
ein. Vöglein sein‘ v. Abt, ges. 
v. Frl, Alvsieben. Der Rose 
Pilgerfahrt v. Schumenn, 
Hannover. 

17. Nov. Zweites Abonnemenicen- 

cert der König]. Hofcapelle. 


Hildburghausen. 
40. Nov. Concert des Yiolinvir- 
tnosen Contertustr. los. Wal- 
tler aus München. 


Jena, . 

6. Nov. Erstes academisches Con- 
eert. Our. a. d. Op. Paris und 
Helene v. Gluck, bearb. r. Bü- 
low. Sapplıo, dramat, Seene f. 
Sopranselo n. Örch. Op. 49 von 
Volkmann, ges. v. Frl. Emilie 
Wiegand aus Leipzig. Diverti- 
mento Ddur Nr. 1 für 2 Yiol, 
Viola, 2 Hörner u. Bass v. Mo- 


zart. Der Erlkönige, Ballade v.! 


F, Schubert, instrum. v. Ber- 


lioz, ges, v. Frl, Wiegand. Sinf. | 


= nAnranort. Mars Sr 
%. Dameum, 


26, Nov. 


11. Nov. 





in Bäur No. 4 von Beethoven! 


{zum ersten Mal). 


4 


— — ae 
Ce Rn 
bergst, VIE. v ‚Seinerke, 
Axis aus Semele von Händel. 
ges. von Frau Rundersdorfi. 
Drities Concert d, Eu- 
terpe im Saale d. Centralhalle. 
Our. zur Vestalin v. Spontini. 
Concert £. Viol, v. Mendelssohn, 
gesp. v. Hrn. Concertmstr.jäuer 
aus Hambarg. a} Süd od.Nord, 
b} Das Schifllein, zwei Lieder 
f. gemischten Cher von Schu- 
mann, Grosse Hmoll-Einde von 
Paganini, gesp. v. Auer. Ans- 
creon oder Amor aufd. Flucht, 
y. Chernbini, die Soli ges. Tv. 
Fränl. Blaczek, Hın. Reblingu. 
einigen Dilettantinnen, 


Minden. 





6. Nor. Concert des Musikvareins 


im Harmoniesaale, Sinf, erdica 
von Beethoven. Frühlingsbot- 
schaft f, Chor u. Orch. v.Üade, 
Nottumo ». d, Sommernackts- 
traura-Musik von Mendelssohn. 
„O weint um sie‘ f, Solo, Chor 
a. Orcch, r. Hiller. Owv. zuEn- 
xyanthe von Weber, 


Nürnberg. 


12. Oct. Concert d. Privatmusik- 


vsreins unter Mitwirkung des 
Hın. Kammermusikes Winkler 
v. Weimar. Sinfonis in Cmoll 
v. Beethoven. Phantasie Über 
eine schottische Melodie für 
Flöte vr. Böhm, Ourerturs zu 
Julius Cäsar v. Schumann. In- 
troduetion u. Variationen für 
Fiöte Aber ein Thema aus der 
Oper „Die Nachtwandlerin‘* v. 
Hauke. Vorspiel zu ,DieMeister- 
singer v. Nürnberg“ v. Rich. 
Warner, j 

Paris. i 
Yiertes Coneeri popu- 
laire de Musique classique unt. 
Direct. von Hrn. Pasdeloup im! 
Cirque Napoleon. Ohr, zu Atha- 
i Sinf, in 





lia v. Mendelssohn. 
Gmoll v. Mozart, Prelude 2. Lo- 
hengrin, Septuor v. Beethoven. | 


DO, Ko 


— — 


6. Nov, 


—A— 
——— 






Er 





Inn. Boloattucke w. —ES 
ASäx. gesp. v. M. Topp. Sinf. 
Eroita von Beeihoren. 


6. Nov. Erste Soirée f. Salon- n. 


Kammermusik uni, Mitwirk. d. 
Fıl. v. Facius. Trio in Conoll f. 
Fite., Viel. and Yello. r. Rafl. 
Drei Lieder v. Schnbert, ges. 
v. Frl, v. Facins. Solostücke £. 
Pfie, aus den Davidsbündlern 
n. Fantasiestäcke vr. Schumann, 

esp. von Hofeapellmstr. G, A. 

chmitt. Französ. Volkslied ı. 
span. Lied (Frl. v. Facius.} Onar- 
tett in Gder Op. 18 v, Beetko- 
ven (Contertmstr. Zahn, Musik- 
dir. Härtel, Kupferu. Belimazn.} 


Stralsund; 


3. Nor. Erstes Subseriptionscon- 


tert imSaale desHotel duNord 
unt. Mitwirk. d. Herren Edwin 
Schuliz n. Carl Tausig. Sonate 
f, Pfte. Op. 57 v. Beeihoren. 
Arie „Gott sei mir gnädig“ a. 
Paulns v. Mendelssohn. Clavier- 
stücke v. Bach u. Chopin. Lie- 
der: a. Die Schildwache von 
Trahn. b. In dunkler Nicht r. 
Luther. Carceral, Scönes_mig- 
nonnes f. Pfie, Op. 9 v. Schu- 
mann. Lieder: ». Am Meer r. 
Schubert. b. Frühlingsnacht v, 
Schumann. Taraniella aus d. 
Stummen r, Liszt. 


Stutigari, 

Erstes Abünnemenfeon- 
cort d. Hofcapelle im Königs- 
bau. Our. zu Faust von Lind- 
paintner. Coneert-Arie mit obli- 
gater Viel. v. Mozart, vorg. v. 
Frau Marlow u. Hrn. Concert- 
mstr. Singer. Concart_f. Vello. 
v. Popper, vorg. v. Hrn. Con- 
gertinsir. Geitermann. Komi- 
sches Duett aus der Op. „Die 
heimliche Ehe" von Cimarosa, 
ges, von den Herren Sehütkyu. 
Bertram. Hebriden-Öur.v.Men- 
delssohn. Sinf, in Adur Neo. 7 
von Beethoven. 





Hannover, 7. Bor. 





In An 
Markiiirche. Aufführung dar 
genöptung Y Basar, Anre den 

söugvereins unt, Leitung 
Bm. Engel. 


Leipzig, 3. Nov. Ind, Thomas- 


kirche Nachm, halb 2 Uhr Mo- 
tetts: „O du, der du die Liebes 
bist"‘, r. Gade. Salve Regine 
v. Hauptmann. 

10. Nov. In derselben Kirche 
Naehmitt. halb 2 Uhr Motette; 
„Ins stille Laud* von Hittan. 
„Ich hebe meine Augen auf‘ 
von E. F. Richter. 

11. Nov. In derselben Kirche 
früh halb 9 Uhr: „Vater Un- 
ser‘, von Ckerabini. 


Wien, 28. Oct. In d, Hofeapelis 


Masse in C. r. Beethoven. Gra- 
dusle v. Peter Winter Ofler- 
torium r. Sacchini. 

4. Nov. In derselben Capeile: 
Messe in G v. Weigl, Gradusis 
v.Satieri. Offertorinmv. Mozart, 
1.Nov, In deritalienischenNa- 
tionalkirche : Mariszellermesse 
v. Hayän. Graduale v. Diabelli. 
Öferiorium v. Eder. 

1. Nor. Aufführung des Altler- 
chenfelder Kirchennusikver- 
eins, Grosse Messe in F von 
Cherubini, 

2, Nov. Aufführung desselben 
Yereins, Requiem v. Schubert. 
3, Nor. In der Hefeapelle : Re- 
quiem in Cmell v. Cherubini, 
4, Nov, In derselben Capelis. 
Messe in Dr. Mozart. Graduale 
y, Preindl. Offertorium von AL 
Haydn. 

11. Nor. In derselben Capelle: 
Masse in B und Graduale von 
Hässmayer. Üflertorium von 
Winter. 

15. No. In der St. Petarskirche, 
Festmesse in D, Tantım ergo, 
Gradusle und Offertorium von 
Wenusch. 
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Sirnale, 


eng 


4. Nor, 


20. Nor, 


is. Nor. 


Aachen, 


xert im grossen Kurkans-Saale, 
unt. Mitwirk. der Herren Jul. 

Geltermanne. Stuttgart u.Gebr. 

Willi w. Lonis Thern a. Pesth 

unter Leitnag des Hrn. Masik- 

Air. Dreunung. Guvert. zu den 

Abenceragen v. Cherabini. Con- 
eert F. Vell. v. Popper (AMscpt.} 

„‚verleih uns Frieden‘ f. Chor 
a. Örch. v. Momlelssohn. Con- 
eert f. zwei Pfte. mit Örchester- 
begl. Nachitied v. Hebbel, für 
Chor u. Örch, v, Schumann. a) 
Serabande v. J. 5. Bach, b) Air 
v. Pergolase, f. Vell. Sinfonie 
No. 4 in Bdur von Beethoven. 

Basel, 

Erstes Abonnsmentcon- 
vart, Grosses Septuor Op. 20 
v. Beethoven. Arie aus Fidelio 
von Beetäoven, ges. von Frau 
Sophie Förster. Rondo hrillant 
für Pfte, mit Orch. in Esdor 
Op. 29 v. Mendelssohn, vorg. 

‘von Hrn. Peter Holkamp aus 
Amsterdam. „Es weiss n, räth 
es doch Keiner" u. „‚Roiselied‘* 
v, Mendelssohn, ges. von Frau 
Förster, Sinf, in Amoll Op. 56 
on Mendeissohn. 

Zweite Trio-Soirde der 

Hrn. v. Bülow, Abel un. Kahnt, 

Trio No. 2 Op. 112 in Gdur v. 

Raff. Sonate f. Pfte. n. Yells, 

Op. 102 No. 1 in Cdur v. Beet- 

horen. Trio0p.21inEsdnrv.Kiel. 

Berlin _ 

Erste Soirfe des Erl. 

Domchers im Saule der Sing- 

academie. Ylotettev.Pılestrina. 

Gradnale f, Männerst, v. Las- 

sus. Misericordius No. 2 von 


| 
| 
| 


Concertrevue. 


Frankfurt a, M. 


8. Nov. Erstes Abonnementeon-|4. Nov. Erstes Concert d. phil- |d, Nov. Erste Abendunterhaltung 


barmon. Vereins in grossen 
Concerisaals unt. Mitwirk. v. 
Frl, Loniss Thomas un. Herrn 
Lonis Lübeck. Our, z. Entführ, 
a.d. Serailv.Mozart. Arie ,‚Höre 
Israel“ aus Elias v. Mendels- 
sohn. Concertstück f. Yello. v. 
Servais Op. 14. Lieder, a) „Ü 
cessate dipiagarmi", Liebeslied 
v. Aless, Stradella. b. Wander- 
lied v.Mendelssolin, Zwei Bole- 
stecke f, Yello. a) Feuillet de 
Albom v. Lübeck, b) Revorie 
v. Vieuxtenips. Sinf. in Cdur 
Op. 24 v. Jadassohn (zum or- 
sten Mal.) 


9. Nor. Drittes Museumseoncert 


unt. Dir. r.Hra.C.Müller. Sinf. 
in Cder v. Haydn, Recit. und 
Äris aus Iphipenie in Aulis r. 
Gluck, ges. v. Hrn, Hill. Con- 
cert f. Pfte, v. Schumann, vorg. 
v. Frau Clars Schumann. Zwei 
Zwischenaste zu Rosamunde v. 
Schubert. Lisdervortrag des 
Hm. Hill, a) Harfners Lied v. 
Schubert. b) Der Spielmann v, 
Schumann. c} Der Boldat von 
Schumann. Solovorträge d. Freu 


6. Nov. Zweites Concert d. Mu- 


Leipzig. | 


f, Kammermusik im Saale des | 
Gewandhauses. Ausführende die 
Herren Concertmeister David, | 
Röntgen, Hermann, Hegar, 
Storeb, Gumpert n. Linäner. 
Trio für Streichinstr. in Gdur 
Op.3 v. Besthoven. Quartett 





Si. Petersburg. 


121. Ogt. Erstes Sinf,-Concert v.EBasel, 11. Nor, 


Hm. Heinr. Stiell. Guy, zur 
Zauberflöte v. Mozart, Concert 
Nr. 2 v. Mendelssohn, gosp. v. 
Hrn. Santis. Arie aus Figaros 
Hochzeit v. Mozart, ges. v, Frl. 
Michailowskaja, Sinf. No. 6 v. 
Beethoven, 


f, Streichinstr. in Emol Op d4 28. Vet, Erstuſs Concert d. russ, Mu- 


v.Mendelssohn.Divertissements | 
No. 1 in Ddur f. Streichinstr, - 
n. 2 Hörmer v, Mozart, 





sikrereins „Euterpe‘ im Saalo 
der Centrathelle. Our. No.3 zu 
Leonore vr. Beetloven. Reeit. 
u, Duett f. Sopr. u. Tenor a. 
Jessonda v. Spohr, ges. v. — 
Blaczek u. Hrn. Rebling, Con- 
cert in Fmoil f, Pfte. v. Cho- 
pin, vorg. v. Frl. Anna Mehlig 
a. Stuttgart, Direti f. Sopr. n, 
Tenor a. Templer u. Füdin v. 
Marschuer, zes. v. Fıl. Biatzek 
a. Hrn. Reyling. Zwei Stücke 
f. Pite, a. Fuge in Emeoll von 
Mendelssohn. b. Khapsodis 
kongroise in Cismoll_v. Liszt, 
vorg. v. Fri.Mellig. Sinf. No. 2 
in Ödar v, Schumann. 





Schumann, a) Lied ohne Worte $. Nov. Viertes Abonnementeon- 


in Adır r, Mendelssohn. b}An- 
danie aus Op. 2 v. Kirchner, 
©. Scherze in Asdur v. Weber. 
Onv. zu Abu Hassan v. Weber, 
Freiburg i. Br, 


4. Nov, Concert des Männerge- 


sangrereins Concordia im Saale 
der Harmonie unt, Mitwirk. d. 
Herren Öpernsänger Schleich a. ! 
von Reden, sowie des Theater-! 
orchesters. Priesterchor aus d.| 
Zauberflöte v.Mozart. Sinfonie | 
Nr. 1 vr. Eeethoven. Hymne an! 


cert im Saale des Gewandhau- 
ses. Sinf. in Fänr So, 5 von 
Beethoven. Revit. n. Arie für 
Sopr. mit Pfte. v. Mozart, vor- 
getr. vr. Frau Hermine Ruders- 
dorf aus London u. Hm. Ca- 
pellmstr. Keinecke. Entr'zet &. 
Medea vw, Cherubini. Cantate v. 
Stradella, ges. v, Frau Ruders- 
dorf. Passacaglia v. Bach, in- 
sirem. won Esser {zum ersten 
Male}. Lieder m, Pfite,, ges, v. 
Frau Rudersdorft. a. Sicilianar. 


Nerv. 


sikgesellschaft unt, Dir. v. Hrn. 
A. Rubinstein, Onv. zuMeeres- 
stille u. glickl. Fahrt v. Men- 
delssoln. Persdies u. Peri von 
Schumann. Our. „Im Hochland 
v. Gade. Cavatine aus d. Oper 
Bussalkar. Dargoinischsky, ges. 
v. Hrn. Bronnikow, Sinf. Nr. 5 
von Beethoven, 


23. Vet, Zweites Sinf.-Concert v. 


Hry, Stiell. Our. zu Oberon v. 

Weber. E£verie v, Visnztemps, 

gesp. v. Hrn. Maurer, Sinfonie 

service von Beeihoren. 

Zweites Concert des russ. 
Musikgssellschaft unt. Direct, 
y. Hın. A. Rubinstein. Sinf.in 
Däur vr. Mozart. Cavatino von 
Glinka, ges. vr. Mad, Platonoft, 
Coneert-Ouy_ v.Asantschewsky. 
Contert Nr.2 in Edur, comp. u. 
verg..v. Hrn. Rubinstein. Ein- 
leit, zu „Die Meistersinger” v., 
Wagner. 

1. Nov, Frste Quertettunterkal- 
tung der Herren Pickel, Raab, 
Weickmann u. Daridoff, Onar- 
tett in Gdur v. Mozart, Trio in 
Fdur v. Schumann, Pfte, vorg. 
v. Fri. Smirjagin (Schülerin Ru- 
binsteins). Quartett in Emoll 
Op. 59 von Beethoven. 

4. Nov, Drittes Sinf.-Concert v. 
Hrn. Stiekl, Hebriden-Our. von 
Mendelssohn, Concert f, Pfte. 


Kirchenmusik. 


Concert zum 
Besten der Wittwen-, Waisen- 
u. Alterskassa d. Orchesterreor- 
“ins in der St, Martinskirche. 
Concert-Ouy. v, Gade. a) Die 
Capelle v. Kreutzer, b) Üster- 
morgen v. Reiter, ges. von d. 
Liedertafel, Sinf, eroica von 
Besthoven. 


Berlin, 15. Nov. Ind. St, Petri« 


kirche. Musikal. Trauerfeier z. 
Gedächtniss d, Gefallenen. Hel- 
denklagre, sinfon. Diehtung von 


Liszt. Requiem v. Mozart. 
25. BNov. Aufführung der Sing- 
academie. Gottes Zeit ist die 


allerbesta Zeitv.Bach. Requiem 
v. Mozart, 


Braslau, 4. Nov. In der Elisa- 


betükirche. Der I. Psalm von 
Thoma. 

4.Nov. InderBernhardinkirche. 
Cantsto von Siegert. 

11. Nor. In derKlisabsthktirche, 
Te Deum von Thomas, 

i1. Nov. InderBernhardinkirche, 
Abschnitte aus dem 96, Psalm 
von Naumann, 


Chemnitz, 31. Oct. In der St, 


Jöhnnniskirche,. Figurirter Cho- 
ral: „Eine feste Burg" von O0. 
Nicolsi. 

31. Oct, In d. St. Jacobikirche, 
Chor „Wenn Christus seines 
Kirche schützt" ron Bach, 
11.Nov. Ind,St.Johanniskirche, 
Terzett und Chor aus dem 100. 
Psalm von Händel, 

11.Nov. In der St. Jacobikirche, 
Chor von Haydn. 


Dresdan, 3. Nor. In d. Kreuz- 


kirche Nachm. halb 2 Uhr Mo- 


Durante, BMotetie v. Hammer- | 
schmidt, Arie aus Messias von: 
Händel, ges. 7. Hm. R. Otto. ! 
Motatte v. Bach. Arie aus a 


tette; „Die Güte des Herm'“, 
v. Hiller. „Domine salvum fac 
m*, vr Hauptmann. 
4. Nor. In der Franenkircher 
-Te Dezm Jaudemus v. Hasse, 
Zr Wer. far der Korensckinaler 


r. Litolff, gesp. v. Hrn. Kross, 
Ärie zus Hlias, ges, von Frau 
Alerandrine Parholz Sinf. Nr.7 
von Bosthoren. 


die Nacht, Cher x. Beeihoven.! Händel. b. „Come to me’'y.Arne, 
Frählingsnahen, Chor v. Kreut-: 15, Nov. Fünftes Abonnementcon- 
zer, Zwei Lieder f. Tenor: al] cert imSsale d. Gewandhauses. 
Der Neuglerige v. Schnbert. bD/| Suite No? in Emell ron F 
Abendempfndung yon Mozart./ Lachner. Geist], Arie & Zand- Selnrerdn. - , 
en later Richtung vr] samen go von. Fan Herzeinö)zo, Der Eiaroe — 


8 * Fa 7 
en See, EEE 


TE ern. 


Jesu v. (raun, ges. von Fräul. 
Mnlwine Strahl, Chor ans dem 
[3 Oretorium Esthor von Windel. , 
. Harzuns dr So FAR I. rar erde; 
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830 In Signale. 


— * rl ne pe en —— rn ee m ee 


* Ein Conrert-Programm — fihreibt E. Schelle In der „Wiener Preſſe“ 
— iſt in feiner Art ein Runftwert und bietet namentlich In unferen Tagen bei der 
äfthetifcgen Anſprüchen einer verbreiteten Kunftkittung manche Schwierigkeilen dar. Es 
foll mit dem Nez der Mannichfaltigkeit in feinen Einzelfeiten zugleich den Character 
eines einheitlichen Ganzen tragen, ein in ſich geſchloſſenes, abgeruntetes Stimmungs⸗ 
biid entfalten, das auch höheren Intereſſen Rechnung trägt, als dem Kloßen Wohlge⸗ 
fallen an guten mufſikaliſchen Leiftungen. (Aflfeitiger Beachtung beſtend empfohlen !). 


* Aufdem Muf it feſt au Normich wurben, außer ben großen Oratorten, 
6 Muſikſtücke executirt. Die Einnahme betrug 4678 Pfund Sterling, und Die pers 
ſchiedenen Concerte waren ton 8269 Perſonen beſuchi. 


* Carlotta Battt iM von London — wo fie innerhalb 9 Wochen In nicht 


ihre Rundreife mit Ullman beginnt, wird fle erſt noch in LAmlens zu wohlthätigen 
Zwecken ſingen. 


* ZJaells Concerte in ber Schweiz nehmen folgenden Verlauf: 10. Rob. 
Sıothum, 13. Nov, Laufanne, 14. Nov, Vehtzeh, 16. Nov, Aarau, 18, Nov. Baſel, 
20, Nov. Schaffhaufen, 22. Nor. Chur, 25. Nov. Ehaux de Bond, 28. Nov. Senf, 
dann Neuſchatel 16, 


* Herr Uliman wird num feinen franzbſiſchen Concertzug eröffnen, nachdem 
Carlotta Patti In London dispenikel geworben if; bie übrige Melfegefellfihaft beſteht 
aus den Herren Vieuxtemps, Ketterer, Jules Refort, Alexandre Batta, ——— 
teur ift Herr Eduard Frauck; die Flügel find bon Erard, Man beginnt mit den Con⸗ 
eerten in Nantes am 19. Nov. und ſchließt am 12. Der. in Saint-Ctiemte. 


% Xus China berlchtet das in Hongkong erſcheinende engliſche Blatt „Dre? 
land China Mall” über ein deutſches Concert, das Dort am 8, Sept, ftattfand. 
yourde von der deuiſchen Kuartettgeſellſchaft von Hongkong in „SermaniasEfub“ zu 
Gunſten deutſcher invalider Soldaten aus dem feßten deutſchen Krieg gegeben und nr 
von über 300 Herren und Damen, darunter zahlreiche Englanderinnen, beſucht. Eine 
vierhändige Duverture fiir Piano von Weber, „Das tft der Tag des Herin“ von Kreu⸗ 
her, Schümanus „Wanderlled“, „Zaͤgerlied“ von Pohleny, Miendelsfohns Gmoll-Gon⸗ 
cert für Piano, „Bas iſt bes Dentfehen Vaterland“ bildeten bie erfte Astpeilund) 
Marfihners „Waterlandstied” fehlof bie zweite. Die Zuhörer waren im höchſien Gra 
befricdigt. 

* Die Debüts des Fraͤubein Orgeni in Opernhauſe in Wien haben 
nicht zu einen Engagement geführt, 


* Un ber ruffifhen Oper in St. Peterdburg macht jeht eine } 
Sängern — Mile Budel — großed Furore, 


zeit 


* Der Tenoriſt Herr Fexenczy vom Wicner Sofoperntheater hat ſich zun 


Herſtellung ſeiner Geſundheit nach Nizza begeben. ; 
% &itotff wird ſich nächftens nach Petersburg begeben, um dort einige feine 
größeren Orcheſterwerke zur Aufführung zu bringen. 
* Sultus Schulhoff war auf kurze Zeit in Lelpzig, er nimmt feinen Winler 
aufenthalt nun wieder in Paris. Einige nene Werke deb belieblen Compeni 
den demnächſt erſcheinen. — 
* Berlioz In Paris hat feine Reiſe nad) Wien aufgefehoben und begiebt f 
erſt Anfang Decenuber dorthln. ir 
x Der betannte Geſanglehrer Nehrlich Int ſih nach wiehrjahrigen be 
weſenheit jeßt wieder in Berlin niedergelaſſen, um ſeine Wirtfamteit ais BB 
italinifihen Geſangskunſt fortzufetzen. 
% & Schelle, der bekannte Kritiker, wird Im Dereniber am Eon 
ter Muſit zu Wien einen Cyelus Vorlefungen über Mufit beginnen. 


ſervaterlun 


| 
meniger als einigen fechzig Cencerten gefungen bat — in Baris angefonmien, Che fle 


ſten wer⸗ 


rio⸗ 
* Vieuxtemps hat für bie franzöſiſche Ullman⸗Patti⸗Tournoͤe eine neue a 


Fantaſie für Clavier, Violine und Vinfoneell uͤrer Motive aus der „Afrilaner 
preß compenitt, 
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* Schon wieder ift in Paris ein neues Kunfle Journal erfihfes 
nen — „Le Mois arlistieue, reyue critique du vrai et da beau dans les arts. 
Seraugeber it Eu gone Loudun. Die erfte Nummer enthält Arikel über Muſik, 

beater, Literatur, Malerei, Sculptur, Architektur, Archäoldgie ır. 


* Noch ein Buch von WB Marr: „Das Ideal und die Gegenwart’ 
erſcheint in den nüchſten Tagen. Diefes Werk des berühmten Theoretikers der Mlufie 
und Biographen von Beethoven ze. iſt bie legte bedeutſame Arbeit, welche er kurz vor 
feinem Heimgang vollendete, Es ſtellt fi die Aufgabe in ben vier großen, die Welt be— 
wegenden Richtungen, ber Kunft, ber Religen, ber Wiſſenſchaft und der Politif ge= 
ſchichtlich die Shealität und die Anivendung dom deal nachzuweiſen und geht bis auf 
unfere Zeit, Es ftellt die ſchwanken Begriffe von Idealität und Realität feſt, beweiſt 
Die Shenlitätlofigfeit der Jebtzeit, in der Kunft befenders eingehend auf Richard Wag— 
Ker und Meyerbeer, in ber Willenfchaft auf die Miateriafiften, in ter Religion auf 
Strauf, Nenan und andere, die auf ganz materialiſtiſchem Boden fiehen, In der Polis 
he F— die Beiſpiele Englands, Frankreichs und Amrrika's und auf Beiſpiele aus näch— 
er Naͤhe. 


* Von F. Pohl, Archibar des Wiener Muſikvereins, der längere Zeit in Eng» 
land lebte, wird mit Rächſtem ein Buch „Mezart und Haydn“ in Londön erſcheinen, 
dum größten Theil nach archivaliſchen Quellen bearbeitet, 


* Die von Meherbeer teſtamenkariſch feſtgeſfetzte „Stiftung für 
Tonkünftler” tritt jebt ins Zehen und ift bie Conrurtenz außgefeirieben worden. 
Termin file die Anmeldungen ft der 15. November d. J. Die Conrurrenzarbeiten 
Müffen dann bis 15. April 1867 eingellefert werden, Der Preis beſteht In einem Reife 
Ripendium ben 1000 Thalern. 


* Die Wittwe des berühmten Violiniſten Ernft hat ein don ihr ſelbſt 
Niodellirtes Medaillon ihres Gatten vollendet, das als fehr gelungen gerühmt wird und 
u den Stein eingelaffen werden foll, der das Grab des Kunſtlers bedeckt. 


un, Der Componift von Arnbtd Lied: „as tft des Deutſchen Vaterland“, 

hl Wohl Wenigen der Jetztzeit im Gedächtniß. Es ift Johannes Cotta, geboren 
h Ruhla in Thüringen, felt 1816 Pfarrer zu Alperſtedt, dann lange Jahre zu Dieders 

Kimern und felt 1851 zu Willenftebt, mo ex biefer Tage fein SOjäbriges Subelfeft 
eierke, Pfarrer Cotta {RR elmer ber wenlgen noch Iebenden Mitbegründer der deutſchen 
urſchenſchaft. 


* In in feierte am 3. Nov. ber Baſſiſt Herr Hinmze als Rocco in 
Siperto ei Ahrkunbnwanfigfäßriges Subiläum. Die geachtete Stellung, welche fir 
“ Jubllar ale unansgelebt thätiges Düpmenmitglirb erworben, erhielt einen wohl⸗ 
verdienten Hushrud in mannlgfachen Opationen, An Blumen, Kränzen und Stinbs 
en fehlte eu sicht, auch wurde Herr Hintze zum großherzogl. KRanmerfänger ernaunt. 





* Novitä en Woche, Suite No. 2 In vier Sägen ür großes Or⸗ 
eſter don 8: i h in er f v On 95. Partitur und Stimmen, — Eine felte Burg 
if unſer Gott, Ouvertüre zu elnem Drama ans dem 3ojährigen Kriege fltr Ouhefter 
von Idachim Maf f, Op. 127. Partitur, Orcheſterſtimmen und Clavierauszug zu 
bie Bänden, — Divertiiente Ro, 3 In Bdur für zwei Violinen, Viola, — 
* md Baß (Violonceil und Eontrabef) von W. A. Mozart. Für bie uff) 5 

4 Saale des Gewandhauſes und vum Gebe un a on R Mu 
8 gena auch fir Violine und Pianoforte ! 
end ee ons I Violons, Alto et Violoncelle par Frangeis 


Kölner, Op. tur und Stimmen. — Xrlo für Biangforke, Violine und 
BB dm aan Ten, DE 10 era "Yan 
Aue 3 Schulhnff, Op. 64. — Sie » 

y% bon nn Brian. Mimter, D». 30. — Deux_Elides pour ee 
ngPhen Heller, Op. 116. — Belleda. Gedicht von Guflov P —5 Rn nd 
Er, Sch und Orchefier von C. Jof. Brambach, Op. 7. Elavlerauszug un 

ngſtinmen. 
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Adressb uch 


der 
„Signale für die musikalische Welt“. 
Mitte November. 


Abert. zurück nach Stutigart. Jaell, A., in Yevay, Rietz jun,, Capellmeister, in Be. 
Auer in Leipzig. Karg, Fränlein, im Cassel. gensburg, 

Bseker, Jean, in Manıheim. Kletzer, Feri, Violoncelivirtuos Köeks-Innd, Sängerin, in Lreslan. 
Berlioz, Hecter, in Paris. in Wien. Schönsck, Cepellmeister, inFrei 
Brenken, Fräulein, in Rostock, |Kunze, G,, Capeiimoister derKgl.| burg ji. Br. 
Bronsurt, H. Y., in Potsdam. Sache. Leibbrigade, in Dresden. | Schulhof, J., zurück much Paris. 
Csillegh, Rosa, in Paris, Litolf? in Noisy le Grand, Schumann, Clara, in Prankf. AM. 
Delle Sedie in Paris. Mario in Paris. Sivori in Besungou. 


Yerenezy, Tenorist a. Wien, zur Nehrlich, Gesanglehrer, in Berlin. |Supp6, Capellmstr. a. Wien zu Di- 
Herstellung seiner Gesundheit | Owso, Frau von (Üharloite v. Ha- rectionspastrollen in Pressburp- 





in Nizza, z0n), in Wien. Szurvady, Mad. zurück nach Paris. 
Gerstäcker, Schriftsteller, ütber- Orgeni, Fräulein, in Wien. Unmun in Nantes, 

esiedelt nach Dresden. Parlow, Cupellmstr, des Königl. | Walter, Jus., Goncertmeister uns 
Walls in Manchester, Preuss, 4. Infanterie-Kegi-| München, in Hildburghaussu. 
Hesrmann, Helene, Harfenvirtuo- | ments, in Frankfurt a, M, Wilheimj in Munclöster, . 

sin, in der Schweiz, Patti, Carlotta, in Paris. wilt, Frau (Vilta), Sängerin, In 
Holkamp, Peter, Pianist aus Am- Paschel, Adrienne, Pienisiin in ien. 

sterdam, in Basel, Nizza. Zudemak-Dorie in Bremen. 
— — — — — —sæ— — — — — — — — — — — — — — — — * — — — 

Eingeſandt. 


xDer Piuuiſt Karl Frhr. von der Tann aus Schweinfurt, welcher eine erſte 
Probe feines außergewöhnlichen Talentes in dem legten Odeone : Eoncerte ber vorigen 
Saifen in München ablegte, hat in einem Concerte, welches alb das erſte fir gegen? 
wärtige Saifon von ber hieligen Plufcunis⸗Gefellſchaft veraͤnſtaltet wurde, feine eigen? 
liche Künftler « Laufbahn begonnen, die eine glänzende zu werden verfpricht, ba feine 
. 2eiftungen die wohlverbiente Anerkennung nicht verfagt werben fonnte, Die dem jungen 
Künftler denn aud in ftürmifchen, allgemeinem Beifatle von ter zahtreich verſanimelten 
Geſeilſchaft zu Theil wurde. Sven man feinen Spiele zuhörte -— er trug ein Con. 
cert mit Orchefter = Begleitung, zwei meitere Pioren ohne -foldde vor — war man nf 
darüber in Zweifel, ob man mehr die große Gedächtnißkraft, mittelſt Deren allein_er fi 
fo lange, ſchwierige Eonipofltionen aneignen Fonnte (ba er nur einen ſchwachen Schim⸗ 
mer von Augenlicht hat, nicht genug, um Toten lefen zu Finnen), ober die Sicherheit, 
Preöyifion, Geläufigteit und glückliche Auffaffung, womit er biefelben reprotuelte, ber 
wundern folle. Moge das Stüt ihn auf feinen ferneren Wegen begleiten ! 


Nürnberg. 













Eingefandt. 


xHeidel berg, Im Nowunber 1866, Am8. Nov, veranſtaltete der hlefige Männet’ 
gefang = Bercin LSiederkranz““ unter ber thätigen und umfichtigen Leitung des Mu 1% 
dirertord Herrn Earl Berghof, das erfte Vocal⸗ und Inſtrumenal⸗Concert. Die ei 
gangsnummer brachte uns bie CmoH-Sinfenie von Niels Gabe, diefelbe wurde W 
bieler Bräciflon und wielem Fleiße durchgeführt ; Dad Scherze und Andante gefielen, DA 
fonders. Hierauf fang ber Nerein mehrere Minnerchöre „Meereöftille und pitiettiht 





aber‘ mitt Dicheſter von Pilßber, „Senntagsmorgen‘ bon Schaeffer und noch A 
Heine Quartetten von bt und Derghof, (dnnnttie Chöre wurden mit Kraft, Der 
ftänduip und FJeinheit vorgetragen und waren bie Fortfchritte in ben Nüanelrundf, 
nicht zu verfennen, was dent Dirigenten zur Ehre gereichte. As Soliſt hörten rn 
Seren C. Frieſe In Elegie““ von Ernft und „Air varie von Vieuxtemps, defein 
erfreute die Zuhörer durch fein ſeelenvolles Spiel, und wurde durch Herrn ‚Carl Sind, 
it gemohnter Feinheit aceompagnirt. Den mürdigen Schluß bildete bie Due 

au ‚Egmont von Beethoven, und wurde von unferm bewährten Orcheſter mit St 


und Feuer executirt. 


— — — — 





Opernrepertoire. 
Chemnitz, 

Stadttheater, 

19. Sept. u, 3, Oct. 


24, Sept.u.10. Oct. Die Jüdinv, 


16.0ct. Der Troubadour v, Verdi, 
Dis Regimentstochter 


24. Nov. Fidelio v. Beethoren. i \ 
26. Oct. Maurer u. Schlosser v..7. Nov. Le Voyage an Chine de 
Bazin. La Colombe de Gounod. 
8. Xov. Le Songs d’une nuit d'ots 
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K. Hoftkeater. K. Hoftheater, 

8. Nov, Tanrhänser v. Wagner. 8. Nov. Das Nachtlager in Gra- 
D. Nor. Ballanda, Eallet. 
10. Nov. Die lustigen Weiber v.|11.Norv. DieZauberflöte v. Mozart. 


Dis Afrikanerin von 


Opera italien, 
La Traviata de Verdi. 
18. Rov. ÖOtello de Rossini, 
10. Nov. Lucia de Donizet 


Stradella v.|6. Nov. 

nada r. Kreutzer. 
Windsor v, Nicolai, 

11. Nov. Josepk in Epypten von 


12.Nov. Der Freischütz v. Weber. 
Dig Afrikanerin ron 





Öp6ra ecomiqne, 


:5. Nov. Zilda de Herold. Le Do- 
mino noir d’Auber, 





Stadttheater. 


14. Noy. Rienzi v. Wagner. m F La a 
15. Nov, Stradella v. Flotow. ° |9- Nov. La Traviata v. Verdi (mit 2%. Oct. Die Nachtwandl 


30, Oet. Don Juan vr. Mozart, 


10. Nov. Lucia v. Lammermoor 


11. vw. 33, Nov, Die schöne Gala- 
tkee v. Suppe. 


9. Nov. Le Voyage en Chine de 
Les Absents de Poise. 
10. Nov. Le Domino neir d’Auber. 
Le Nonveau seigneur de Boi- 


1i1.Nor. Fra Diarolo d’Auber. Jo- 
seph de Mehnl. 

Zilda de Herold. 

Fille du rögiment de Donizetti. 


X. K. Öpesntheater. 


7, Nov. Margarethe v. Gounod, 
8 Nov. Zampa v. Heroid. 

%. Nor. Gazela, Ballet. 

Die Afrikanerin von 


TheätreroyaldelaMonnaie. 
21, Oct. La Muette de Portiei 


23. u. 30. Oct, 
Chine de Bazin, 

25. Oct. La Juive de Halevy, 

26. Oct, Les Mousqueataires de la 
Reine de Halery. 

Robert le Diable da 


L’Africains de 7 


Id. Nov, Ta Beine Topaze de Mass$. 
e Chalet d'Adam. — 
5. Nov. Les Huguenots deMeyor- 12. Nov. Martha de Flotow. 


6.Nor, La Reine Topaze de Mass$,! 
7. Nor. Le Trouräre de Verdi, 
9. Nov, La Fille du Regim 





Stadttheater. Le Voyage en 


11. Nov. Die Hochzeit des Figaro |20. Oct. u. 4, Nov. Lohengrin v. 
1. Nov. Dor Freischütz v. Weber. 


7. Nov. Belisar v, Donizetti. 
Maurer u. Schlosser v. 


11. Nov. Öberon von Weber. 
14- Nov. Figaros Hochzeit von 


12. Nor. Die Nachtwandlerin r. 


Signale. 


[Thestre imperia 

rioletta de Verdi, 
‚chard .Coeur de Lion de Grétry. 
‚ 9. n.11.Nor. Fanst deGoungd. 
8. u. 10. Nor, Don Jusn de Mo- 


13. Nov. Der Prophet v. Meyer- 


1. u. 11. Nor. 
44. Nor. Flick und Flock, Ballet. 1 nor 


Signalfaften. 








K. Hoftheater. 


4. Nor. Martha v. Fiotow. . 
34. Nov. Die Stumme von Portici 


de 


Herzogl. Hoftlester, 


11. Noy. Die Jüdin 'v. Haleyy. Russische Oper. 


ent de|y get AskoldsGrab v.Werstowsiy. 
4. Oct. Norma v, Bellini, 
6 u 26, Oct. 


Die Afrikanerin 





Ammann in 





Eussalka v. Dar- 


9. Oct. Orphens v. Offenbach, 
13, u. 13, Oct, Fra Diavols von 


17. Oct. Das Leben für den Czas- 
ren von Glinka. 

19. u. 21, Oct. Indra v. Flotow 

28. Oct. ILucresia Borgia. von Do- 


Grand Opera, 
Y. Nov. Don Juan de Mozart, 
9. Nor. LesHu 


Stadttheater, 


4. Nov, Die Jüdin v. Halevy. 

7. Nor. Der Troubadour v. Verdi. 

8, 9: u. 12. Nev, Die schöne He- 
leze v. Offenbach. 

11. Nor. Don Juen von Mezart. 

a Noy. Belisar y, Donizetii. 


u. Katiunaltheater. 
8. Nov. Der Wildschütz v.Lortzing. 
9. n. 15. Nor. Norma v, Bellini. 
11. Nov. Faust vr. Gounod, 

garos Hochzeit von 


guenots de Moyer- 
11. Noy. Le Prophäte de Mayer- 
!12, Nov. La Source, Ballei (zum 





a a NR IR Laer 








en ieir Spnen She 6 


of 


OU m. u 
zen usa = 
E77 ao 
BTELSELE 
— SAFE 
38.2 NH] 
mEG m nn 
EAE F 
33225838 
238 a 
4 3 — | * 
5 nm” =» 
u. 

228 
3 
BorE 23% 

E|jFgR 
„EEE ST. 
EEE MSS 
zERESEEn 

we. 
Br. ginn 
ESS„RER 
Bee 
5. [7 . ’ 
ENES E85, 
R-Bch er: 
252532 
— — — —5—— 
3355335* 
— =D SE | 
2 S wir 
ze nBönT_ 
WESEL SCHE 
Sie ZEEE 
[= 2) — Fig wit 
ss SsE nu 
— —— 
I2 87 
* a. 

= + 
"sFoss” 
& mung 

Eo= DES 
= sun 
‚Eo EZ u 
sa nass 

2* 55 
33848 
RE 
SUISSE 
“u * Fre Ph 
FE SE 
. 2 er Fan 8 
Se JE 


gm f 


06 bereiten?! 


844 Sienala 


Anfündigungen. 
Gesucht wird 


zur Leitung des Orchesters, des gemischten Chors und der Kammer- 
musik in der Stadt Pforzheim, Grossherzogthum Baden, ein Mu- 
sikdirector, welcher tüchtige, musikalisch-wissenschaftliche Bil- 
dung besitzt und bei entsprechenden Leistangen mindestens einen Ge- 
halt von 1000 Fl. neben den Aceidenzien aus Privatstunden zu erwar- 
ten hat. Gründliche Kenntnisse auf dem Klavier, der Violine und im 
Gesaug werden voransgesetzt. Bewerber wollen ihre Eingaben nuter 
Naehweis ihrer Vorbildung und ihrer seitherigen Wirksamkeit, sowie 
unter Anschluss massgebender Zeugnisse einsenden an 
Die Commission der Musikvereine. 


Hefucht wird 
für das Orchester des K. K. Regierungstheaters in Warschau 
ein erster Trompeter, welche Stelle bis spätestens Nenjahr 
1867 hesetzt sein muss. 
Anträge frauco zu adressiren an die 


(öbl. Dirchlion des Königl. Begietungsthraters 


in Warschau 














— — — — — — — — — 


Gehülſen⸗Gesuch 


Die Musikalienhandusg Bchott & Co, iu London sucht 
für ilr Leadengeschält einen tüchtigen Gehülfen , der im Sortimente 
wohl erfahren ist und auch einige Kenntnisse der englischen Sprache, 
hesitzt. 
Gef. Offerte niumt Herr ©, P. Leede in Leipzig zur Wer 
terbetürderung entgegen. | 


— — — — — 











Für eine süddeutsche Musikalienhandlung wird ein tüchtiger &@* 
hilfe gesucht, der der französischen Sprache mächtige ist. Offerte? 
befördert Herr Mob. Korberg in Leipzig. u 


Luow. BAUM Henn sohn lirro Bausch 


Bogen- und Geigenmächer 








Leipzig, Wintergarteistrasse 14, 556 
empfehlen ihr Lager echt italienischer, sowie seihstgebauter Streichinstrumant® 
und Bögen etc, Reparateren werden auf das sorglältigste und billigste. ausgelu 
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Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu hezfehen : 
| f) , » v 
| ulk⸗equuuen 
2 

Colephenium v. Fuillaume in Paris. Qnalite superieure. à Schachtel — 74 
das Dutzend 2 15 
Minietur-Stimmpgabeln . 2 0 2 222 ask 7 
das Dutzend 2 15 

Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Pergament, 
a Stüc 2} 


das Dutzend 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzie. 





— — — — — — —— — — 


— 
Sänger-Vereinen 
eimpliehlt sich zur Anfertigong pestickter Fahnen in schönster und gediegensier Aus- 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufaetur von KA, Hietel, 
Leipzig, Grimm, Sir. 15 (Mäuricianum.) 


Musikalien, 
Dürer, Aunffachen und Inftrumente 


jeder Art 


hiefert auf Restellung prompt, in kürzester Zeit und unter vortheilhaften Be- 
dingungen die 


usikalien-Handfung 
von Bartholf Senff in Leipzig. 


Petersstrasse 40, 











Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Astorga, von J. J. Abert. 


Oper in 4 Aufzügen. Gedicht von E. Päsqus, 


Vollständiger Klavierauszug . . . Pr. 8 Titr. — Ner. 


Helka für Pianoforte zu zwei Händen . . 2 + m » 
ieselbe für Pianoforte zu vier Hindn . . + „7, 


. i 


Juverture für Pianoforte zu zwei Händen . . . " » 172 5 
Dieselbe fir Pianeforte zu vier Händen . . . » nd. 
Inzelne Gesangnummern zu 5 bis 17! Nor. 
Olponrri daraus für Pianoforte zu zwei Händen „ — sn 20. 
asselbe zu vier Händen . ©. oo om mn 
Baltabile für Pianoforte zu. zwei Händen . - - 2 — .„ 12, , 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen t 


PB 
Divertimenti 
‚wei Viofinen, Wiola, wei Hörner und Bass 


(Violoncell und Gontrabass) 
yon 


W. A. MOZART. 


Für die Auflührungen im Saale des Gewandhauses und zum 
Gebrauch beim Conservatorium -der Musik zu Leipzig genan 
| bezeichnet, auch für 


Violine und Pianoforte 


bearbeitet 


Ferdinand David. 


No. J. Ddur. 
No. 1, Fdur. 
No. IN. Bdur, 
In Stimmen. No 1-3 &°2 Thlr. 
Für Violine und Pianoforte. No. 1-3 & 2 Thlr. 
Für das Pianoforte zu vier Händen arrangirt von Richard Klein- 
michel. No. 1-3 à 2 Thir. 


Diejenigen, welche sich dieses Werk selbst bezeichnen wollen, finden die 
erste Violinstimme. wie die bei Heckel in Mannheim erschienene Partitur sie 
enthält, über der Pianofortestimme. 

Die beiliegende zweite Viola-Stimme dient als Ersatz für die Hörner, im 
Fall dieselben nicht besetzt werden können. Mit Benutzung dieser Stimme und 
Itinweglassung des Violoncells oder des Gontrabasses kann das Werk auch als 
Quintett für Streichinstrumente ausgeführt werden. 


Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 





Im Verlag von A. Gerstenberger, Hofmusikalienhandl. 
in Altenburg, ist erschienen: - 


Die goldene Rinderzeil. 


Eine V,iederauswahl von verschiedenen Dichtern für eine Sings% 
und Begleitung des Pfte. 
componirt von A. Struth, 


Op: 125. Pr, u. 10 Ngr. 
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Albuma«Peterhof 
EHE 


Morceaur pour Piano - 


par 

A Rubi i 

nt. Hubinstein. 

Op. 75. 

No. 1. Souvenir, No. 7. Pensdes.  . 

No. 2. Aubade. Nö. 8, Nocturne,_ 

No. 3, Marche funebre. ‚No, 8. Preiude. 

No, 4. Improniptu. No. 30. Mazurka, 

No, 3. Rörverie. No, 11, Romance. 

No. 6. Gaprice russe, No. 12, Scherze. 
Leipzig, November 1866, Bartholf Senff. 





Verlag von Rob. Forberg in Leipzig. 
Nova No. 3. 1866. 


Baumfeider F. Op. 158. Herzenswunsch. Romanze für das Pfte, 12} Ngr. 
— — Op. 159. Erinneran . Lied ohne Worte für das Pianoforte. 121 Ngr. 
- — — Op. 160, Garneval de Venise. Morceaux hrillante pour Piano. 224 Negr, 
temer, Henri, Op. 185. Bouquets de Melodies d’Operas celehres. Petites 
Fantaisies pour Piano. 
No. 1. Faust de Gounod. 15 Ngr. 
No. 2, L’Afrioaine de Meyerbeer, 15 Ner. 
Gen. No. 3. Der Freischütz de G. M. von Weber. 15 Ngr. 
enee, Richard, Op. 170. 0 die Männer, — Ach die Frauen! Komisches 
Duett für Sopran und Bass (oder Bariton) mit Begleitung des Pfte. 4 Thir. 
= = Op. 172. Douze Exereices de Chant Soprano ou Tenore) pour &galiser 
a voix. Zwölf Gesangübungen für Sopran oder Tenor zur gleichmässigen 
Ausbildung der Stimme in den verschiedenen Lagen mit Begleitung des 
Yv Pianoforte. 1! Thir, . 
eit, w. aN., Op. 56, Fünf Lieder (von E. Kittel) für eine tiefe Stimme mit 
Ser rleitung des Pianoforte componirt. No, 1-5. & 5—7{ Ner. . 
‚Chneider, ir. Fried., Op. 96. Gethsemane und Golgatha. Charfreitags- 
Oratorium, Part. 8 Thlr. Clav.-Ausz, 24 Thir, Singstimmen I Thlr. 
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Rillige Mufikatien, Verlag v.I.Andre in Oſſenbacha. M. 


d Die Preise vou Beethoven und Mozart Sonaten u, s. w. in Nr, 42, 
D, I. sind netto gegen baar, Der dabei bemerkte Rabatt ist ein 
Fuckfehler, 
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In weinem Verlag ist speben mit Eigenihumsrecht erschienen: 


SONATE 


| fr | 
vYioline solo 
und Bass | 


Fon 


srancesco Maria Veracinı. 


(Fiorentino.) 


Mit Clavierbegleitung, Vortragszeichen etc. versehen 
uni herausgegeben . 


Jos. W. von Wasielewski. 


Pr. 1 Ehlr. 15 Rear. 


Leipzig, November 1566. Bartholf Senf. 















Soeben erschien bei ©. PM. Peters in Leipzig: 
Transcriptionen über 


Mendelssohn’s Hochzeitsmarsch 


von 


Alfred Jaell. 


Op. 132 Preis 25 Ner. 
Schr effectvolles umd doch leicht ausfährbares Salonſtüch. 





IE — — 
Musikalien-Nova. - 

Bei Er. Kistner in Leipzig erschien soeben mit Eigen 

thumsrecht: 4 

674 A 


Asantschewshy, M. v., Op. 10. Trio für Piauoorto, Violine nnd 


Violoncele oe 0er 2 p ia 3 10 
Bach, Joh. Seb., Trauer-Die, bearbeitet von Rob. Franz. Kla- 2 A] 


vier * Auszug " “ . “ “ * “ * * + D . ⸗ e * . ” 
Btlchter, Ernst Friedrich, Op. 30, Vier Characterstücke für ed 
Pianoforte. — 


Struth, A., Op- 188. L’Aloucito du Printemps. Blueite en forme d'une 


Etude expressive ponr Piano... 00 nun m nen nt — „ 
— — Op. 131. Erinnerung an die Kinderzeit. 6 characterislische Ton- 18 
bilder für das Pianaforte . onen ent * 
— — Op. 136. Biumensprache. 24 kleine elegante Tonstückchen für 90) 
das Piauoforle. HI » ve een — 
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Zu Fesigeschenken besonders geeignet, 


Wertvolle Musikwerie 


in neuen, eleganten und billigen Ausgäben. 
Verlag von Breitkopf & MHärtel in Leipzig. 


Durch alle Buch- nnd Musikalienhandfungen zu beziehen. 
In eleganten Sarsenehbänden mit Goldpreffung. 


Mendeissohn-Bartholdy, ®,, Lieder und Gesänge mit Be- 
gleitung des Pianoforte (45 Lieder, ursprünglich in acıt Heften, Op, 19, 
34, 47, 57, 78, 84, 86, 90). Preis 5 Thlr. 

Dieselben für eine tiefere Stimme. Preis 5 Thir, 

Liederkreis. 100 vorzügliche Lieder und Gesänge für «ine 
Stimme mit Begleitung des Pianoforte, von Banck, Bünicke, Brahms, Bruch, 
Dürrner, Eckert Franz, Haupimann, Hauser, Haydn, Hentschel, Josephson, 
Klein, Kreutzer, Lammers, Lang, Lenz, Löwe, Marschter, Meinardus, Mendels- 
sohn, Meyerbeer, Mozart, Nessmüller, ‚Nenkomm, Nicolai, Peischke, Reichardt, 
Reinecke, Reissiger, Rietz, Rosenhain, Schöne, Schumann, Seidel, Stern, 
Streben, Taubert, Thalberg. Preis 5 Thlr. 

Schumann, Moberı, Lieder- Album. für die Jugend. Neue 
Ausgabe. Mit Titelblatt von L. Richter. Preis 2 Thir, 

-iangforte-Musik, class. und moderne. Bibliothek vorzüg- 

‚“: licher Piänofortewerke ron J. S, Bach bis anf die nenesten Zeilen. - Band 

. d-4, 22 Thlr. Jeder Band enthält auf ungefähr 100 Seiten 12-17 Werke 
älterer und neuerer Meister in vorzüglicher Auswähl.  Vertreten sind J. 8, 
Bach, Händel Scarlatti, Mozart, Haydn. Beethoven, Paradies, Olementi, Dus- 
Sek, Field, Huinmel, F: Schubört, Mendelssohn, Schumann, Thalberg, Chopin, 
Hiller, Reinecke, Ruhinstein, @ade, Liszt, Heller, Bargiel, Jadassehn, Raf, 
Brahms, Kiel, Vogt, Weil, = IL _ 

Berles musicnles, Sammlung kleiner Klavierstücke für Con- 

cert und Salon, Erster Band No. 1-50. Preis 3 Thlr. Dieser Band 

enthält Werke von: J. 8. Bach, Mendelssohn, Schumann, Paradıes, Rei. 
necke, Eckert, Liszt, Klengel, Weil, Chopin, Jadassobn, Field, Clementi, Hel- 
er, Czorny, Bach, Joh. Chr,, Thalderg, Dresel, Martini, Kirnberger. 


1. 
In elegant und feſt brochirten Bänden, 
Mozart, W. A., Sonaten f. d. Pianoforte. No. I—17. in I Band, 


u mit Mozarts Portrait. Preis 3 TAlr, 2 
ıydn, Jos., Sonaten f. d. Pianoforte. No. I-34. 2 Bände 
M a2 Thlr. 15 Ner. (Der 1. Band wit Haydn’s Portrait.) J 
leyerheer., Giac., Die Hugenotten. Grosse Oper in 5 Aufzü- 
% gen, Vollständiger Glavier-Auszug, 2 Bde. Preis 5 Thlr. J 
ini, W., Romeo und Julie. Gr. Oper in 4 Aufzügen.. Voilst, 
Ü Arlerauszug m. deutschem u, ital. Texte. Pr. 2 Thlr. 10 Ngn 





A 


840 Sienale, 








Durch alle Musikalienhaudlungen und Buchhandlungen zu bezichen: 


Couronne par la Societe musicale russe l’annee 1860. 


Le Wolga. 


Quatuor 


our 


deux Violons, Violaet Violoncelle 
composee 


Nicolas Afanasiefl. 


Partition Pr. I Thir. 
Parties Pr. 1:Thlr. 15 Ngr. 


Verlag von Bartholf' Senff in Leipzig. 








Neue Musikalien 


im Verlage von 
Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Abert, I. 3., Astorga. Romantische Oper in drei Akten, Text von 
E. Pasgud. Vallständiger Klavierauszug von Carl Hermann. 98 71 
_ _" do. do. Ouverture za zwei Händen. , » ur ce er. m 175 
— _- do. do. Öuverture zu vier Händen. . 00 ng 25 
(Die einzelnen Nummern dieser Oper befinden sich unter der Presse.) 
Beethoven, L. v., Rondo alla Polacca aus dem Concert für Piano- 
forte, Violine und Violoneell. Op. 56. Arrangement für das Piano- 


forte zu 2 Händen von L, Röhr. . » . = fr nn «De 1 7 
_ . Sonate für Planoforte und Horn. Op, 17. Die Horn-Partie für 
die Violine übertragen von Ferd. David. 22 2 0 0 oh 18 
_ — Guartette für 2 Violinen, Bratsche und Violoncell, Arrang. fr 
das Pianoforte zu 4 Händen von E. Röntgen. 
Nr, 14. Quartett. Op. 131 in Cismoll » 2 ven. 2 10 
19 15. — — Op. 132 in Amoll [} + " * + [1 ® [3 ’ - 2 5 
"Op in Flur. one ı 7% 
"16, GrossoFuge. Öp. 133 in Bdur. , > > win ng ı 1. 
Hayın, Jos., 4 ausgew hite Lieder für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte. - > 0 0 cn. % Sukzügen — 20 
Meyerbeer, G., Die Hugenotten, Grosse Üper in fünf Aufzügen. 
Vollständiger Klarierauszug. Newe Ausgabe. Blegant brochirt. 8. 5 
2 Bde. [1 . [1 ’ . * . ‚ ’ * . * . . . r . [1 Ce | + nn. — 
Keichardt, 3. F., 5 ausgewählte Lieder und Gesänge von (ioethe 
für 1 Singstimme mit Begleitung ‚des Pianoforte. Ausgabe für eine 0 
hohe Stimme, — en — 2) 
-— .— Dasselbe. Ausgabe für eine tiefe Stimme . 0.7 22H 


Stiehl, Heinr., Jugend-Album für das Pfte. op. 51 ia 


Verlag von KartHoff Senff in Beip sig: 
nr FETT TIT DICH TITTEN 
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SIGNALE 


für bie | 
Muſikaliſche Welt 


Vierundzwanzigſter Jahrgang. 





Verantwortlicher Nedarteurt Bartholf Senff. 


Jahrlich erfiheinen 52 Nummern. Ey für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., bet 
Directer frankirter Zuſendung durch Die Poſt unter Kreuzband 3 Thlr. Inſertionsge⸗ 
Büßren file die Petitzeile ober deren Naum 2 Neugroſchen. Alle Bud und Muffkaliene 
handſungen, fowie alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an. Zuſendungen werden unier 
ea Adreſſe der Nedaction erbeten. 


Die Mufif in Holland, 


Holland iſt ein eigenthümliches Land und feine Reſidenz Haag eine noch eigen⸗ 
thumſlichere Stadt, von welcher ich hauptfaͤchlich Berichte. Ich glaube nicht zu viel zu 
fügen, wenn ich bie Behauptung ftelle, dab es wenige Stäbte von dieſer Größe (90,000 

inwohner) giebt, in welcher ein derartiger Kaſtengeiſt herrſcht, mie hier, weshalb auch 
don größeren Concert Aufführungen nicht Die Nee fein Fan. Eine Dber-Geh,-Näthin 
würde um Alles in ber Welt nicht neben einer Geh, Näthin fingen. Der Männers 
Geſang Hegt nicht allein hier, ſondern faſt in ganz Helland noch ſehr im Argen, weil 
le Soͤhne yon be fforer Familie ſich nicht dabei bethelligen können oder wollen. Die 
inn ergefanghereine beſtehen meiſtenß aus dem Bürger⸗ und Handwerksſtande, und 
die Betheiligung bei derartigen Aufführungen iſt in jeder Beziehung eine untergeordnete. 
ang Hatte bis zum letzten Frühjahr nur einen Männergefangverein aufzuweiſen, welcher 
EL au dem Handwerksſtande beſteht, unter Diteclion des verdienſtvollen 
uſiklehrer J. 5, Maurinus. Diefer Verein ſieht unter Protection des Königs und 
bet ſeiner Nüpfihfeit wegen großen Anklang. Ex leiſiet Unglaudliches, mern man 
ebene, daß durchſchnittlich ale Mitglieder deſſelben aus ganz unmuſikaliſchen Leuten 
beftehen, Es bedarf aber ach einer göttlichen Geduld des Dirigenten, wie ſie Herrn 
aurinus eigen iR, Im Frühling bildeite Herr Muſikdirector W. F. ©. Nicolai 
einen Minnergefangverein, welcher jedoch bis jetzt noch nichts von ſich bat hören laſſen. 
Die Stellung der Künſtler hler im Lande und namentlich im Haag iſt in der 
That eine ſehr beklagenswerthe. Nur ein Beiſpiel, und Ste werden nid verſtehen. 
5 beſteht hier eine fog. Offizlerb⸗ Societät, in welcher unter Andern jeber Beamte von 
noch fo dürftiger Exiſtenz berechtigt ifl, aufgenommen zu werben, aber ein Verhufft, ein 
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Nieslal, ein v. d. Does in. u. — DO nein, das find nur Muſikanten, melde höchſtenẽ 
zum Unterrichtgeben das Stündchen in der reſp. Familie geduldet werden! Bon am? 
bern, auch ſehr ſchaͤtzenswerthen Jüngern der Kunſt gar nicht zu ſprechen. Daß natür⸗ 
lich unter derartigen Verhältniſſen, und fo lange der alte Zopf nicht abgeſchnitten ff, 
die Kunſt Hier zu Sande nicht wirklich gedeihen Tann, wird Jedem begreiflich fein, 
Doch wird es mılt ber Zeit wohl Keffer werben, man verlange nur bei und in Holland 
keine Ueberſtürzung. 

Haag bat ſich verſchiedenet Muſikgeſellſchaften zu erfreuen, melde dem Nange nach 
folgende ſind: 1) Diligentia, Abonnements-Eoneerte, Dirigent: Verhulſt. 2) Maal‘ 
schappy der Toeckomst, Dirigent: €. v. d. Does. 3) Maatschappy der hevor- 
dering der toonkunst, unter Nicolai, welche jedoch auf fehr ſchwankenden Füßen ſiehl. 
4) Polyhymnis, Sufteumentale und gemiſchter Chor, unter C. v. d. Does, wohl meh? 
zu gefelligen Zuſammenkonmmen, als hervorragenden Aufführungen. 5) Con animo, 
unter J. Siortenbeker. 6) National Zangschool, der obenerwähnte Minnergefand‘ 
gerefn unter Maurinus, Der tm Rrüßjahr von Nicolai gebildete Mannergeſangoerein 
„Concordia“ veranſtaltete im Spätſommer unter Mitwirkung ber „toekomst 
zoologiſchen Garten ein Concert, in welchen bie Glocke yon Schiller, ein verbienfttiche? 
Wert von Nleolai, unter ungetheiltem Beifall zur Aufführung kam. Die Sort Ihe 
nahmen Frau Offermams m d. Hove, Herr Schneider von der deutſchen Oper in 
Nelterdam und einige talentuolfe Dilettanten. Im Laufe dieſes Monats ſiehen ® 
von den bezeichneten Gefellfihaften verſchiedene Concerte in Ausſicht. 


Die franzöfiſche Oper iſt im Ganzen gut, nur die Chöre laſſen zu wünſchen 


übrig. Caubet, wohl bekannt als Heldentenor, ein routinirter Sänger, peffen Stimmt 
urögficöft noch umfangreicher ift, als fein Körper. Genevois, lyriſcher Tenor, gut M 
ſchulter Sänger mit angenehmer, ergiebiger Stimme, aber unbeholfenem Spiele Cour 
tof8, tiefer Baß; leider vermiſſen wir bei ihm die entſprechende Tiefe; Mittellage de 
Stimme, volltoͤnend und wohlgefällig; doch dürfte er in Betreff der Schule 
Genevois nicht gleich zu ſtellen ſein. Fräuleln Souſtelle, erſter Sopran, mufitalif 
geblldet, Regiſter ſehr geebnet, warmes, nicht übertriebenes Spiel, wie uͤberhaupt 
großer Gewinn für die Oper Fräulein Diamont, Alt; ſtarke unangenehme zu 
Miltelſtimme kaum hörbar, Höhe paffabel, doch mit ben anderen Lagen burchaus MT 
int Einklang. Ich kann nicht begreifen, wie die guten Haagener met haar 200 wer 
loopen. Ste braucht nur einen Ihrer unfihönen tiefen Töne etwas foreirt zu zwi fe 
tiren und es erfolgt”ein Beifallsſturm, vor dem man ook moet wegloopeh* fi 
anderen Mitglicher find gut, ohne ſedoch beſonders hervorzuragen. Das Enfenkte 
fehr befriedigend, wenn nur bie einzelnen Mitglieder fi} einer tiefeven Auffaſſung ger 
fleißigen wollten. , alten Sie es ber übe werth, das einfache, natürliche Gret — 
in einem Schleppkleide, und den Mephiſto ohne alle Characteriſtil zu bewundern, ſo m 
Laube ich mir, Sie freundlichſt zu dieſem Genuffe einzuladen. Der Capellwelſien 
fonſt tüchtiger Muſiker, deſſen Drecheſter niit zu ben beſten in Holland gerechnet WET, 
kann, hat nur die unangenehme Gewohnheit, die *|, Tacte gleich 2], au ſlagen 1 
bekümniert, ob bie Orcheſtermitglieder und die Künſtler auf ber Bühne, welche 1 6 
durchſchnittlich weniger miuſikallſch find und fireng auf ben Capellmeiſter ſehen, een? 
finde Verzweiflung geratben. Der Violinbogen geht nur auf und nieber, eine ° « m 
Bewegung {ft ihm fremd. Ein Tacilrſtock wäre flatt des langen Violinbogenb⸗ ge? 
er ſich bedient, auch mehr am Platz. Mit ben Engagements der die Hauptro en ei 
xteidenden Kuͤnſtler verhält e8 ſich hier eigen, Ein Zeder der Dpern⸗Abonnennnn af 
Bft nach der dritten Vorflellung bes refp. Künftlers einen Stimmzettel, auf w ahnt 
„Sar oder „Nein“ gu ſchreiben iſt; die Mehrzahl gift, Die Diree tlon in ba en pi 
ale Verantwortung. In lehler Saiſon Yatten wir und eines ſehr guten Barlio 
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erfreuen, wiewohl noch Anfaͤnger, ber noch viel zu lernen Hatte, doch mit ſchöner um— 
fangreicher Stimme, einnehmenden Aenßeren und vielem Talent, Wegen Forderung 
einer kleinen Gehaltberhöhung wurde dieſer beliebte Sänger entlaſſen, In Folge deſſen 
bis jetzt bereits der dritte Baritoniſt gefallen iſt. Es iſt nicht zu leugnen, daß unter 
den franzöſiſchen Opern ſich treffliche Werke befinden, doch iſt es zu beklagen, nur 
uſik von ein und derſelben Richtung hören zu müſſen. Don Inan, Fidelio ze, find 
hier bühmiſche Dörfer. Deutſche Opern kennt man hier gar nicht oder nur ſehr wenig, 
Wie es heißt, iſt Oberon und Figaro's Hochzeit in Vorbereitung. Wiewohl ich nie 
ben deren Auf und Ausführung blutwenig verſoreche, fo ſchlägt doch mein Herz dieſen 
beiden elafſiſchen Opern freudig entgegen, ſie werben nach fo vielem Oberflächlichen 
ein wahrer Labetrunk fein, Die Rotterdamer deutſche Oper machte vor einigen Jahren 
einen ſchwachen Verſuch, bier alle acht ober vierzehn Tage eine Vorfiellung geben zu 
innen, Da nun aber die Haag'ſche Hofſprache franzöſiſch If, müffen auch alle Tra— 
banten deſſelben von gleicher Geſinnung fein — bad Unternehnten ging zu Waſſer! 


In Betreff der muſikaliſchen Zeitſchriflen, exiſtiren in ganz Holland nur zwei, 
eigentlich nur eine, und zwar die Ihnen gewiß bekannte „Cäãceilie“, vom verſtorbenen 
Dr. Kiſt in Utreiht ins Leben gerufen, nad feinem Tode nach Rotterdam übergeſiedelt. 

iewohl dieſes Blatt eine zweifelhafte Richtung zu befolgen ſcheint, fo llefert es doch 
mitunter ſehr intereſſante Artikel und wird, als das einzige mußikaliſche Blatt, mit 
Recht viel geleſen. Das zweite Blatt, „Euterpe“, ein gar trauriger Abklatſch Ihrer 
Signale, {ft nicht der Mühe werth zu beurtheilen. Es hieß, wegen Mangel an Theil⸗ 
nahme werde ſie eingehen. 


Bang, 14. Nov, 1866, 
— 
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Lieder und Sprüche von Friedrich Rückert. 


Eine Novität: „Zieder und Sprüche. Aus bem Iyrifgen Nachlaffe 
son Friedrich Rückert, Fr. a. M., Berlag von Sauerländer‘, wollen 
wir, alleln fon der eigenthümlichen Beleuchtung wegen, in der darin die Mufll er⸗ 
ſheint, unferen Lefern hiermit auf das angelegentlichſte zu empfehlen nicht unterlaffen, 

ſind aus Feld, Wald und Garten von Dishterhand gepflückte Blumen, bie ber une 
genannte Herausgeber (der Sohn des Dichters ) zu einem flattlichen Strauße vereinigt 
at, Als Probe ſtellen wir daraus für den Leſer der Signale ein kleines muſikalifches 
telut cen zuſanmimen, deſſen ſtarker Duft, wie wir gleich im Voraus bemerken mals 
EN, viellelcht nicht Jeden zufagen, vieimehr Dem und Jenem (hoffen wir: mit 
“ugen) empfinhlih in die Nafe fahren dürfte, 


Troſt. 


Wenn meine Lieder weniger 
Zuſagen Componiſten, 
So kam mir jüngſt ein Troſtgrund her 
Von einen guten Chriften: 
Sie fein in fich ſelbſt Muſik 
Und brauchten nicht das Tongequik; 
Der Troftgrund fol mich frifter. 


re 
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Das gejungene Lieb. 
Kenn von Flügel und Clahier 
Meine Tiebften Zieber 
Mir erklingen, find fie mie 
Sonberbar zumiber, 


D mie anders aus der Bruſt 
Waren fie erflungen, 
Als ich fie in ſtiller Luft 
Vor mich hingefungen! 


Herzgefüͤhle fanft geweckt, 
Wogend auf und nieder: 
Bon Getöoſe zugedeckt, 
Kenn’ ich ſie nicht wieder. 





Epigrammatiſche Vierzeile. 
Verſe wollen uns nicht behagen, 
Am liebſten mägen wir fie vertragen, 
Wenn die Muſik darüber geht, 
Daß man davon kein Wort verſteht. 





Man wird ſchwerlich In Abrede ſiellen künnen, daß vorſtehende Herzenderleichterun⸗ 
gen, wenn auch nicht beſenders höfllch, fo hoch ſehr gelungen formulirt Mad. RN 


nn 
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| Rondo und Loure | ı 
aus den Vlolins und Violoncel- Solo- Sonaten von Job. Seh. Bach, Hat 
flet und für Planoforte herausgegeben 
yon 
Sara Heinze. 
Br. 15 Nor. 
erlag von Gufl, Heinze in Leipzig. u 
v 


Es find zwei friſche und liebenswürdige Stücke des unerſchöpflichen Thomabecar ⸗ 
— 908 Mondo aus der ſechſien Biofinfonate und bie Loure aus ber dritten Biolon m 
Suite — de der vorliegenden Bearbeitung wnterftellt find, Dieſe letztere ſelbſt er⸗ 
allem Betracht eine wohlgelungene zu nennen; denn nicht nur iſt die Harmonie⸗ sin 
(gung mit Geſchick und richtigem Tact gefchehen, ſondern 28 iſt überhaupt Frau 2 pet 
gelungen, gut fpielbare und handliche Claplerſtücke herzuſtellen. Und das iſt *7 
Hauptzweck der Bearbeitung, die In recht viele Hände — allerdings ſchon geil 4: 
zu kommen verdient, wo ſie dann auch noch einen weltern und verdienſtlichen 9° 
— zur Berallgemeinerung der Kenntniß Bach's beizutragen — erfüllen ae 8. 
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Dur und Moll. 


* Reipaig Die unter den Banner des Zöllner Bundes uſammenge⸗ 
ſchaarten Maͤnnergeſang⸗ Vereine haben Sonntag den 18. Nov. in der Paulinerkirche 
eine gelſtliche Mufitaufführung veranfialtet, bie vom Univerfitätönmflfdirector Dr. Langer 
Dieigfet wurde und in der — alß Sofofräfte — Fräulein U. Brenner (Sopran), 

ar Rob, Wiedemann (Tenor) und bie Herren Organiſt Thomas und Violi— 
niſt Bolfandt IT, nıliwirkend waren. Der Zöllnerbund felber fang zuvörderſt die 
a capella- Sachen: Choral („Jeſu, dir fet ewig Preis”) von Adam Gumßpelzhaimer 
(1560), zwel Sätze aus einem Miferere von Orlando Laffo (1560) und ben Bafftont- 
Befang „Siehe, wie ber Gerechte muß leiden” von Gallus (1580) — welche Nummern 
TEE gut fehattiet , aber öfter nicht rein intonirt borgelragen wurden und bie, unfres 
edünkens ſich in ihrer Urgeſalt (für gemiſchten Chor) doch eigentlich viel ſchöner 
wachen. Ferner kamen von Männerfachen neh ber: zwei Lieder, „Du Herr, der Al⸗ 
les wohlgenadhte von Hauptmann und „Hügel fallen, Berge weisen” von Rich Milz 
ler, Kefpe einfach- würbige Comgofttionen; dann an aräferen Sachen mit Orcheſter 
labinftrumente und Bafte): Möottette „Hoch ihut euch auf” von Bernd, Klein, der 

« Pfalm (Jehova's tft die Erb’) von Sul, Otto (beildufig geſagt, ein gegenüber 
feinem Gedanfeninhalt zu ſebr breitgetretenes und Überhaupt vorwiegend phraſenmacheri— 
ſches Stuick), und das für In? Leipziger Boͤlterſchlacht⸗Erlnnerungsfeſt compontrte ſchwung⸗ 
RS e Te Deum von Carl Nelnede. Es war ſchade, daß bei allen biefen Sachen das 
yundefter ſich fehr oft nicht zu feinem und der Compofltionen Vortheil präfentivte (durch 
endeten, Schwankungen ı0.). Kerr Organift Thomas fland an ber Spibe ber 
Hr den Concerttheite mit Präludium (in Cmoll) und Fuge (Ddur) ven Geb. Bach, 
Beides in befter Weife executirt. Fräulein Brenner, De das Zeug zu einer guten San⸗ 
erin Bat, dem Ton Ihrer namentlich In der Höhe voll und Fraftig Flingenten Stine 
aber noch eiwas mehr Abel verleihen muß, fang das Ave Marla (mit dem zu Grunde 
elenten Bay’ fen Prätubium ans den Wohliemperirten Clavier?) bon Gounod uns 
Fi Bepleitung bon Orgel, obligater Violine und Clavier (eigentlich Harfe), und ber 
m efigen Kreifen feht wohl acerebitirte Kerr Wiedemann ‚De Arle „Lascia eh’io 
Plangatt aus Händerg „Minaldo“, ber aber ein deuiſcher geiſtlicher Text unfergelegt mar, 


und machte ſeine Sache ſehr gut. 


Am 20. Nobem wir das dritte Concert der Cuterpe“ und, die⸗ 
brachte in den gr oem feines Brogramms drei Ordefter- unb drei Dies 
portraͤge. Die erfteren nannten ſich: Duverture zur „Veflalin“ non Spentin 
Sat augs den , Sommernachtstranm“ bon Menbelsfehn und Cdur-Sinfenie von 
R uber, Mon biefen war Die Veſtalin-Ouverture ald Drcheſterleiſtung bie am ni 
han Benügende, und fie fah gerade fo aus, als fei fe bei ber Probe etwas obenhin es 
et Norden and als habe man fich nicht Die Mühe genommen auß ihr —— Fehr 
—* agegen war das Sonmmernachtstraum-Scherzo in feiner Vorführung N rthefte 
Sngen und mmrbe ben entziifenden Reinbeiten bes Stückes aufs Anertennendive ie 
MUNG getvagen, Dabei Tännen mir nicht unterfaffen, bed erften Wötiften au ge⸗ 


7 dus 
be ber Kei der Bekannten aihemverſetzenden Stelle (genen ben hlen —A 


ker hiell und Fein Notchen unteris Vull fallen ließ. ⸗ 
5 fonte kam au Befriebigenber Veranſchaulichung. — Die Biolinvortraͤge ununten AB: 
neert Yon Mennefsfobn, Romanze (In F) von Beethoven und Thema mit Varia 


nen von x Auer aus Hamburg war bet 

aganint. Serr Conrertmeiſter Leo pold Auer au h - 
nietufftende derſelben * e8 Kraut 6108 der Rennung dieſeß Namens, um bie Der 
lung von ein N 


i ta N) cken. 
8 ei w Biolinvirtuoſität allererfter Stärke gehört, zu erwecke 
In der That gab " Ba Leitungen, die vollſtändig bie Beifaldfalven een 
hoc e nach ehem "Stifte ibm entargendennerten. m intenfloften und en A tendſen 
Rehren fie nach ben Baganini «Variationen, ja fie involvirien ein at Deren 
8 dem auch der Künſtler — nicht etwa bloß durch Zugabe irgend ein en 
fin * fonbern durch wirkliche Repetirung des ganzen Stückes — wiftfaßrie * gorente 
eka eſe Variationen nichts Anderes, als eine der allen Biefiniften erfettung (mach 
einer ten Beranini'fegen Etuden, die dur eine hinzugefügte Quartet Bee AS 
„Savierfimme von Roachim, wie wir vernehmen) auf's Befte en 2 gerradht 
Über vr. War nun bas beregte Stück der Trlumph beit Sem wer zeit Am 
f —9 diefe Technik als bewundernswuürdig überfanpt fein Wor .. vu —3— 
brigt noch vezühtch der Beiden anderen, mehr den Muflter fper 
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nehmenben Compofitionen zu fagen, daß auch bier Herr Aner meift jehr Gutes Bot. 
Die VBeethonen’fihe Nomanze trug er mit eblem Ausdruck vor, und In dem Mienheld- 
fohn'fchen Concert war er, wie e8 biefe Gompefition verlangt, hier voll Feuer und 
Leben (ja vielleicht gab er an einigen Stellen von biefen Dingen etivas zu ſtarke Dofen) 
und dort — z. B. im Andante — ven gewinnendſter Zartheit und Anmuth. 


% Leipzig. Muſikaliſche Abendunterhaltung bed Confervater. 


riums für Mufir, Freitag den 16. November: Quaärtett für Streichinſtrumente von 
W. X, Mozart, Cdur. (Ne. 6 der Ausgabe von Breitkchf und Härte.) — Drei Etits 
den für das Pianoforte von Fr. Chopin, Dp. 10, No. 1,3 und 6. — Eoneert 


für das Planoforte mit Begleitung des Orcheſters von Werd, Siffer, Op. 59, Fismoll«. 


— a. Arie aus dent Meffins (Sch weih, daß mein Erlbͤſer lebt). b. Arie aus <uhad 
Maccabäus (Er nahm den Raub der Könlgsmacht) von G. F. Sindel. c. Schottifche? 
und franifches Lied, Vorgetragen von Frau Hermine Rudersdorff aus London. 


Im nächſten (ſechſten) Gewandhaubeoncert kommt Unten Rubinſtelnt 
„Deran⸗Sinfonte? wieder zur Aufführumg und zwar mit ben belden neuen Sao 
Apagio und Scherzo, eb wird ferner In dieſem Concert Frau Wernide = Bridgk* 


mann auftreten, eine Sängerin, über die viel Günſtiges verlautet, und endlich wird 
Herr Concertmeifter Lauterbach aus Dresden ſpielen. 


% Berlin, 20. Nob. Im erſten Concert des Königl. Donichors waren bit 
hervorragendſten Nummern de3 Programms Seb. Bachs Motette „Der Geiſt viuft UM, 
free Schwadiheit auf”, bie in ihren drei Sägen eine Fülle haracleriſtiſcher —2 
lebendiger Gedanken enthält und in ber kunſthollſten Verſchlingung — —— 
men eine bemunderungämürbige Herrſchaft über das Tonmäaterial offenbart, nachſuen 
Durante'8 achtfiimmiges Misericortias, das, In feinen langgetragenen Tönen mol N , 
RNachwirkung des 16. und 17, Jahrhundertb verratbend, doch in ber kunſtvollen, chromo 
tifegen Harſuonit ben Geiſt einer neuen Zeit In ſich trägt. Haͤndel's edle Tran ine 


männliche Kraft in ſich vereinender Chorgefang autz dem Dratortum Efther PRYNHAR CA 


Subas, Hagt’’, eine fünfftimmtige Motette bon dem Deutſchen Hammerfchmi get 
Sabıh.) „Zion fpricht”‘, die in ihrer einfachen Weiſe doch der Anmuth und In nig hr 
nieht entbehrt, Mendelsfohn's liebenswürdige Hymne „‚bör mein Bitten“ für Sep 


Solo und Ehor vbildeten den übrigen Inhalt des Progranımd, fg weit herfefbe eine | 


Mieberholungen fon gehoͤrter Stldfe befland, Neu waren ein Sab bon Pale as 
„ego sum panis vivus“, von fließen dem Wohlklang und ein Sab fiir Männellt 
Men non Orlando Laſſo „„conditor alme siderum‘* ohne eontrapunktliſche Kunft, Hit 
ernfi und weihevoll und durch Die Verknüpfung von einfachen Baß⸗ und Zenstll,, 
mit harmoniſch gefligten Chorfägen ein treues Bild irchlichen Lebens gewaͤhrend. net, 
Ausfuͤhrung lieh von Neuem bie oft gerühmten Vorzüge bes Sal. Domhord anf 
die Eorrectheit In allem Technifchen, die der Unterflügung ber Inſtrumente nicht ug 
nnd den gebilbeten Wohlflang in den Stimmen. wert Dtto fang das Mrlofe, ne 
den Meffias ‚‚er weidet feine Beerbe’’ mit vorzuglich geſchulter Stimme und bONE 
tem Vortrag, während Fräuleln Strahl in der fer erigen Arle aus dem OR nat 
„ſingt dent gätttiihen Pftopheten“ und der Mendels ſohn'ſchen Hymne durch ben ge if 
iieblichen Klang ihrer Stimme, Meinhelt der Antonatton und gewandte Ted hal 
hohem Grabe erfreute, — Die vom Konigl. Muſikdirector Franz Mucke gegr jgren! 
Neue Headenie für Männergefang dat jekt Herrn Jullus Fuchs zu 


Direertor gemählt. 


| an 
* Münden, 15. Nov. Die Muflt, melde Nheinberger zu Goldene 
der Kofkühne zur Auffiihnung gefonmsenen „‚iuunberthätigen Magus gefähriebent, Kann 
net fh durch Robleſſe, Originalität und poetiſche Haltung ad. Wohl am Be Ha 
dem tafentvollen Eomponiften jene Nummern gelungen, in melchen er bie Sr 9 por 
zeichnet hat: fo wurde die Zwiſchenactsmuſit zum zweiten Act, wo ſie muſſkal⸗ N n⸗ 
eführt wird, mit dem Lauteflen Beifall aufgenonmen, Große Schönhetten u — 
Kelten entwickein ſich auch in den melodramatifihen Piecen; dort finden wir ü Er iu 
fhöne Gedanken in ganz neuen Seftaltungen. Die Huberture iſt ein Tonwert uf 
ebenfo geiftuolt erbacht als fein empfunden fft, wir moͤchten nur bie Gontraftr gene 
das Tranerfplel vorführt, noch entſchiedener und wirkſamer elnander gegen! — mit 
feben, Die Mufik, weiche im Ganzen von dem Hoforcheſter mit gewohnter Birienn 
ausgeführt wurde, fand vie beifälligſſe Aufnahme. 
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* Paris, 18. No, Großer Succeß des neuen Ballet$ „La Source“! Die De⸗ 
eurationen, Coftumes, die Gruppirungen — üherhaupt Alles, was au feben war, machte 
den beſten Eindruck, und auch das, mas zu hören war — alfo bie Muſik, welche bes 
kanntlich die Herren Minkous und Delibes zu Verfaſſern hat — erwies ſich als durchaus 
angenehm und zweimäßig. Die Haupt- Darſtellenden waren: bie Damen Salotont, 
Fioere, Marquet und Sanlaville, dann bie Herren Merante, Coralli und Dauty, 
welche Alle vielfach ausgezeichnet wurden. Die nächſte Novftät am der großen Oper 
wird nun VWerf's „Don Carlos” fein, der man aber vor Januar nicht erwarten darf, 
sögleih; man Inmer von ber Actiottät fpricht, mit der bie Proben und alles Mebrige 

etrichen werden, — An 17. Nop. war in der Opdra-comique bie erſte Aufführung 
bon Anke, Thomas „Mignon, Ein Mehreres über diefelbe nächſtens; vorläufig 
wollen wir nur ben mäßigen Erfolg, den das Wert gehabt hat, eonftatiren, — Die neue 
liche Extravorſtellung in der italieniſchen Oper zu ermäßigten Preiſen (daß Programm 
haben wir in voriger Nummer d. BL. ſchon nitgetheitt) brachte u. U. auch das Debut 
der von Herrn Vagler engagieter Amerikanerin Miß States; fie erwies ſich als 
IL) von Perſon und von Stimme, hat aber noch viel zu lernen, Virginia Ferni 
bat mit der Königin⸗der⸗Nacht⸗Arie den. Grwartungen, die man von ihr hegte, nur im 
geringem Grade entfproen; bagegen wurde bad Violinduo ber Geſchwiſter Antonio 
Ind Terefa Kerni fehr applaudirt. Zucchini mit feiner Scene-aus „non Buces 
fals war her eigentliche Triumphator des Abends; er war ganz unwiderſtehlich komiſch 
UNd mufite de ganze Scene wiederbofen, — Die nächften Rollen, weiche Abeline 


PAtti fingen irb, find bie „Gilda“ in „Rigeletto“ (von ihr in Paris noch nieht ges 


Heben) und die “_— Das Theätre Iyrigne iſt noch Immer mit dem Freifchutz 
nicht zu aber doch, daß er noch zu Ende dieſer Woche herausk emmen 
Werde, Die zweiaclige komifche Dper von Brion „Une charge de dragans‘‘ wird 
MU Ende dieſes Monats gegeben werben, nit der Con ſerbatoriumslaureatin Die, 
As nauft ale Debutmachenen. Georges Bixet bat eine Dper — „La jotie 
alle de Perth“ — yolfenvet, die Kerr CTavalho zur Aufführung angenommen hat. — 
Fi die Bouffes-Parisiens haben wieder eine neue Dper angensmmnten — „La Rose 
PN Gastille**, Tert von Mazetti, Mufik von Debillenont. — Die Fantaisies Parisiennes 
airgen denmächft bie hibfche Opereite,.Lesdeux Arlegnins‘‘ von Emil Jonas als Repriſe. 
Hasdelour bringt in feinem fünften ſGloncert popuſaire: die Fibello = Ouverture und 
E 3, Oberon‘’, eine Sinfonie tom Kahn, Allegro aritafo and Menbelsfohns 
Falett Bnd ein Clapfer= Concert von Beethoven, bo Kern aheobor Ritter ger 
I elt. Das Cham 1s-Elysees-Orihefter im Cirque Prince Imperial bringt: die uber⸗ 
net au „Fra Diavolo”, zum „Jene Henri“ von Mebul, zum „Carnayal de Ve- 
yo von Thomas, Ballehmufit aus den „Prophet, einen egpptiſchen Mare don 
MR einige Osernmotiv- Santafien und Chöre, — Send Litolft beabfiätlgt nach 
r lersburg iu reifen, am diefen Winter dort einige feiner größeren Eompofitionen hö⸗ 
en zu Yaffen, Ciner feiner Schüler, ber Pianiſt Brouſtet, Begleitet pn. 


* 9 Die Monday popular-Concerte felern diefes Jabr 
ihre enbon, 16, Non. Sied Tal- num glei zwel treuen 
arme Sally. "I ib Bahnen Aa nn BC am en 


des eertlebend am Einz und Ausgang 
garden Diesmal mit Karen, Meneisfohn, Seetl even Ifnen Fr 8 — 
nude 7 e alten Bekannten, &, Straus, 2. U. D. =, 
Mir Bat, Mi en been Hänben. ee ee een —A 
in» Tuge für Vidline allein und erndtete reichen Beifallz adanie Goddard 
— { Dortrag der Bertbonen'fen Varlationen Über Mozart's: 
De Min Patti für den Vortrag —— — ie 
een, welche Liebe fühlen“, Außer dieſen brachte N 

Monbfchnfenate MN Yaß A— von Mendelsſohn, Beide hier oft gehört, Den 
hi Sefangsfaken mußte Sullivan's Ballade zu Waltper Stcott's; J 
Ye repelirt werben, — Die Erpftalpalaft-Eoncerie Reben, n a Serlen 
un lefelben werden in zwel Serien, jede zu zwölf Eoneerten, gege en —— 
et rbeochen bon den MWeihnachtsunterhaltungen. Selt dem 6. ct, fan ie 
At e flatt, deren Sefammt Programm glänzend genannt merben muß: a eemehtte 
Kaftumente nd diefen Winter, vielfachen Wünſchen entfprehenn, r — BR Sie 
Ban  vefter zählt nun ſreißig Violinen, zehn Viola, ſechszehn o ef un DAN i 
ee bortreffliche Harnionie, einen feurigen und intelligenten 7 rt Ben De 
der, daß die Eoncerte first-rate, auscrleſene, genannt Mi Es erlßete nit 
m Bo: „bie befte Muſit jeder Schule, In der moglichſt beſten Weiſe — —— 
ur zum Scheine aufgefiellt Haben. Huch Halten: die Programme, wa , 
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was man gerade nicht überall findet, Dies gift namentlich von ben „zum erflen Mal? 
aufgeführten Werfen. In den erften ſechs Concerten fangen die Herren W. Eummingd, 
Paten, Reichardt, Hohler und Foli; ferner die Damen Enequifl, Behrens, Lemmens⸗ 
Sherrington, Llebhari, &, Elton, Sinico, Demeric-Lablache und Patch = Whntork. 
Die vertändig zwiſchen bie einzelnen größeren Inſtrumentalwerke elngeflochtenen rien 
waren von Sändel (aus Ahmet, Sanfon und Benflerofo), Weber, Mozart, Schumann, 
Spohr, Bellini, Gounod fe,; Duetten von Schumann („Schi Blümleln” und „ieh 
Gin dein Baum”), Menbetsfohn („Sulleika“ und „Maiglöckchen“), Terzelt von Curſch⸗ 
mann und Treiate“ non Beethoven, die Chöre „Zigeunerleben? von Schunmn un 
„Sturm“ von Haydn. Bon Duverkuren wurden aufgeführt: Ruy Bias, Hebriden, 
Meeresſtllle, von RMendeldſohn (da8 Aukograph der Hebriden fol S. Bennett Keflba, 
eine frühere Bearbeitung aber Moſcheles); ferner Zauberfläter, Wuetfhlige und Abu 
Haffan⸗Ouverlure. Neu war Sulliban's the Saphire Neck Cace“ und Schubert’? 
‚Alfenfo und Efrella”. Die Wahl ber Sinfonien war vortrefflich: Beethoven's dritte 
und vierte, Schumann's Cdur-, die Jupiters und aum erſten Mal eine der engliſchen 
Salomon-Haydn-Sinfonien (Nr. 9 in Cmoll). Außerdem wurden aufgefüͤhrt: DIE 
Schukert-Rantafle Op. 15, inſtrumentirt von Liszt, gefplelt von F. Sartvigfen and 
Copenhagen, Vlolineoneert von Baganini, gefpielt bon Herrn Wilfelng; ianoforte⸗ 
Concert in Cmoll von St, Bennett (gefpielt von Madame Goddart), das dritte feine! 
vier Eoncerte, gun erftien Mat (Bennett ſchrieb es als neunzehnfähriger Student untet 
Mendelsfohn in Leipzig und ſpielte es auch daſelbſt fetkft 1837 im Gewandhaudͤcon⸗ 
eert). Ferner zum erſten Mal Entr'actes und Polongiſe ans Struenſee; „Suite de 
Valses‘“ von Gounod, ebenfal nen, und endlich noch und abermals zum erften Ma 


Schubert's Zwiſchenactmuſik zu „Roſamunde“, d. h. ſoviel von den uefpelgtiä,) 
8 J 


fieben Nummern herbeizuſchaffen mar und zivar: Nr. 1, Entr’act in Hmell, 210. 
dito in Bdur, Nr. 3, Romanze „ber Vollmond ſtrahlt“. Der Dirigent Herr un! 


Manns unterzog fih ber mißlichen Aufgabe, letztere, mit aller Pietät für den Meilſtet. 


zu inſtrumentiren. In diefer Geftalt wurde fie bon Mile. Enequiſt geſungen un 
mufte wiederholt werben, wie auch die Aufnahme ber beiden Entr'actes eine siehe 
war, fo daß eine Wiederholung diefer für England neuen Muſik nicht fange auf M 
warten laffen wird. — Händel's „Alexander's Feſt ſteht auf dem Programm de 
17. Noveniber. 

art? 


* Sondon, 21. Nov. Das zweite Monday Popular Concert brachte Me fh 
Divertiments in D und ein Quartett don Havdn In eben derſelben Tonart; dann pielt 
Madame Arabella GoddardeDapifon Dufſſer's „Invocation⸗““, und mit pet r 
Menvelsfohn- Sonate in D für Elavier amd Violoncell. ME Edmonds fang ein! 
Arie aus „‚Nannumn‘ von Coſta und das „arabiſche Liebeslied” von Suflivar. (as 
Im letzten Eryſtallpalaſt-Coneert wurden ble Entr'actes und die Romanze aud ‚Ra 
minde⸗ von Kranz Schubert zum erften Male in London zu Gehör gebracht. Sin: 
Ennequiſt fang die Momanze und mufite fie inteberhoten. In einer Kayan'feben fett 
fonie und in Mendelsſohn's Duverture „Meeresftille und glückliche Fahrt“ produe 
fich Herrn Mann's Drcheſter fehr vorthellhaft. Mabame Paley⸗Wolack, Gerr Pr 16 
amd Hert Eummings boten außerdem angenehme Lelftungen. — Herr Lebmaper Hekt 
fürzlich feine erfte RPiano Necitat in Addſſon College (Ludbroke (Gardens) und extent 


au großer Vefriebigung der Unmefenden Sachen bon Beethoven, Chobin, 9 es 


Shumam und Mendelsfohn. Auch zwei von feinen Schülerinnen — 
Matfon und Sardinge — produeleten ſich zufriedenſtellend mit Elavierfachen tar 
Herren Webb und Fietfins, ſowie MIR Grant waren bie boenlen Ge em 


__ He e8 beißt, hat Kerr Maplefon das Terrain in Leteefler- Square, —* Be | 


durch die Linweod-Gallerie oceuptrt war, käuflich erworben, um darauf ein 


Theater (auf ungefähr 100,000 Pfund Koſten veranſchlagt) zu erbauen. gun 
eben 


* Stockhohm, 12. New. Geſtern wurde bier en große Gone Ba 


woran [ih 1082 Sänger betheiligten und das vom Capellmeiſter I.A. 332 
birigiet wurde. Die Sänger waren melftentheils aug Stoethelm, einige, barımle n 
Studenten, aus der noch nörblicher Hegenden Statt Upſala. Die Stimman mb 
folgendermaßen verthellt: 214 erfle Teriore, 205 zweite Tenore, 328 erſte Bit en 
256 ywelte Wäffe, Die Gefänge, ale von fihmehlfehen und norwegiſchen Copienen 
GBacus, Wennerberg, U. Lindblad ve), wurden vorziglich vorgetragen. (onen! 


fich 10,000 Buhörer eingefunden. Naͤchſien Sonntag wird noch ein aͤhnliches t⸗ 
Kahn Das eingefonintene Geld wird für bie Errltun einer —8 — In han 
9 


m und fir den Guß eines Kunſtwerko (einer — vom ſchwe difchen 
olin verwendet. 





— — — — — — ” 
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* Copenhagen, 14, Nov. Geftern Abend gab ber hleſige große Muſikberein 
unter Direstion von N. W. Gade ein Concert für alle Mitglieder, Das Programm 
tar folgendes: Ouverture und Feſtmuſik für Solo, Chor und Orcheſter aus Euryanthe 
don Weber; Paſtorals Sinfonie von Beethoven und Mendelsſohns Finale aus Loreley 
für Sopran-Solo, Chor und Orcheſter. — Unter Denjenigen, bie beim Reihötage um 
däniſches Eingebornenrecht aufuchen, iſt auch der in der königlichen Capelle angeſtellte 


Bioloncelliſt Frang Neruda aus Deferreih. 

 — * Brüffel, 20. Nov. Offenbach Hat gute Miene zum böfen Spiel gemacht 
und iſt trog feines gegen den Director Delvil verforenen groceffes hierhergefommen, 
um der Vorſtellung feines ‚‚Barbe-Blene'‘ im Theater der traleries St. Hubert bei— 
zuwohnen. Ex bat nicht nur Die Aufführung ganzzu feiner Zufriedenheit finden können, 
ſondern iſt ſogar auch der Gegenſtand ſchmeichelhafteſter Dvationen geweſen, was ihn 
beiung, feinen Aufenthalt noch um einige Tage zu verlängern und no einige andere 


feiner Opern mit anzufehen. 


* Madrid, 8.Rov. Die italieniſche Oper int Teatro de Oriente iſt in guten Zuge, 
In einer nenlichen Vorſtellung ber „Lucrezia Borgia“ haben die Penco, gigen und 
“ adco gie 


e Baffint Altes fanatifirt;_ dagegen hat die Biancolini (ald „Orfino 
macht. Die Vorghis Mann, Naudin und Medini find in der „Favorita“ fehr gut ge— 
wefen, tmohingegen der Baritoniſt Storti nicht Das gehalten ge was man ſich nach 
feiner Relftung in der „Forza del destino‘‘ von ihn verſprach. Auch bie „Semitas 
wider mit den Schweftern Marchiſio, mit dem Waſſiſten Agneſi und dem Xenor 

alermi war eine gute Vorſtellung. Ir Vorbereitung ift „Roberto il Diavolo' mit 
der Beneg (Alice), Sonleri (Sfakelle) und Selva (Bertram). Dann follen die „ßuge— 
notten“, „die Sildin“, „Nigoletto”, „Luria“ und ber „„Ballo in maschera" folgen. 


FE 

„* Moskau, 13, Nov. Die Eoneerfe der bieftgen ruſſiſchen Mufitges 
— haben am 22. Det, (alten Style) begonnen, Das erſte Concert wurde 
durch Cherubiniis AnaereoneDuverture eröirnet und duch Beelhovens fiebente Sinfo— 
nie (Adur) befchloffen, Muherbem brachte dieſer Eoncertaßend no Vinfonceliovarträge 
des Gern Cofmann: Concert und Saltarelte von eigener Eompafition und Marche 
funöhre Yon Chopin und Chöre aus A, Rubinſteins Oper „Beramord.” Auffaſſung 
ab Wiedergabe des Herrn Coßmann find nicht anders als michfterhaft zu bezeichnen ; 
M Vortrag kein Gedanke von Manieririheit, die und noch kürzlich in Servais' Spiel 
mangenehm berührte. Sein Spiel, haracterifirt durch einen ſchönen, fingenden Ton, 
Eoße Eorrectheit, Siäerheit und feinen Geſchmack, entzückte das ganze anweſende 


zublin iauna einer jeden Nummer ſtürmiſches Bei— 
welches dem Künftler nach Beendigung en im Ganzen einen 


aAlttatfchen zolkte, Rubinfleins Nummern aus „eraniord“ macht 
ehr angenehinen Eindrud huf un8, Die Conception ift peetifh, Rhythmilk und Mo— 


ülation fi ' nl e dabei an Affertation zu grenzen Die 
find intereffant und eigenthümlich, ehr ung behandelt, dabei 


nfirunentation fein, geiftreih mit angiehendem Zauber der Färbun 
aber elnfach und AR SBlebergake des über 150 Individuen zählenden ‚Chores ift 
g befriedigend, die des Orcheſiers ald meiſterhaft zu nennen. Laub ſpielte die erſte 
— und Coßmann dad Violoncell, dieſe Namen genügen, um über den Werth des 
Rx eſters zu uetbeilen. — Furs zweite Concert (den 2,/14. Nov.) find angefebt: oe 
Nperlure von Beethoven, Concert (Gdur) von A. Rubinftein (geſpielt von FL, ber 
Sfeln), ein Chor von Händel und Sinfonie (No. 4) von N, Schumann, — Sa ber 
{ Per Hat ſich eine neue Einer ‚ Braun Dienfhitom, hören laſſen. Sie erſchten 


N ber Singaretta CRera Dinvalo) als eine nicht unintereffante Petfonlichtett. Ihre 
— (Sopran). Mnıfangreid) und friſch, if nicht obne Bohlelang; ihr Eifer un 
bar; in Stimmbildung und Uuffaffungsfäßigleit wnß fie noch biel Lernen. Sa 
7 el ohne Ader Lin neuen Opern befamen toir „ndra” von Flotow zu hören, Brau 
androw, die Trägerin der Titelrolle, gab ung wiederuni Gelegenheit, ihr gro” 


Talen Gliederung ber Phrafe, charac⸗ 
if t zu bewundern. Reine Intongtion, correcte — F Kin führung 


terift be Cor 
+ bielfettiges, Tchendiges Spiel find die Kanpte 
der eben genannten Stolle Kefonders wohllhuend auf dus Publicum wirkten. — Der 


Hauer Künftt t auch ſchon einige Mufltabente veranſtaltet. 
Rierberein dat and 16 ß Merellt ben Cyelus feiner 


Alk Warfcha m 5. Nov. bat der Impreſario n Ch 
— Se Reflengen mit — Macke eröffnet. Die Se ala 
en die Damen Glovanoni und Bandrina, und die Herren en —* ia 

F 


item) md M . Der Eintruf, den die Aufführung 
Ve enlebigende, DR — Ober rel „Zucia“ fein, mit Mile, Ban Zandt als 
ä N, 


Cignate 1800, Do. 49, 
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x* Ueber bie „Suite“ ſchreibt E&. Schelle in ber „PBreffe’: „Wir 
rönnen in der modernen Suite Teine Lebenöfähigkeit finden, Ihe mithin Feine Zukunft 
in Ansficht Stellen. Was die Geſchichte einmal In ihrem Entwicklungogange erſchaffen 
hat, läßt ſich wohl weiter fortbilden, aber nicht da capo. in einem exneuerten Proceß 
umfchaffen. Wohl nimmtt ſich die alte Bach'ſche und Hindel’fche Suite noch immer gar 
prächtig aus, dach nur in ihren zeitgemäßen Softüme, und weil ſich in allen ihren Bits 
pen ein feifches, kraͤftiges Werden ausfpricht. Aber welche innere Nothwendigkeit kaͤnn 
die ftereotppe Zuſammenſtellung von vier nder fünf verſchiedenen Geurebildern unter Dies 
fen Ramen in Anfpruch nehmen? Die Großmutter führte einſt die Kammermuſik ih— 
ten Ziele, der Symphonie, zu, deren Verfall jetzt bie Enkelin ſyſtematiſch betreibt, 
bern Die ninderne Suite iſt nur die Auflsfung dev ſymphoniſchen Form; bie Geſchichte 
bat, wie die helleniſche Gättermelt, ihr Fatum'!. 

%* Eineniht zu verachtende Methode, um dem Publicum den Schrei 
vor „hiſtoöriſchen Eoncerten“ zu benehmen, hat man in Meiningen erfunden; 
Kei den dort im Hoftheater ſtattfindenden hiſioriſchen Concerten wird. namlich auf den 
Progranım bie Daner jedes Cencerttheils angegeben. Der erfte Theil des Concerts 
amı 16. Now. hatte die Dauer von 20 Minuten, ber zweite von 30 Minuten, der dritte 
son 35410 Minuten. Das Puhlicum wußte alfo vorher, daß Die ganze Siftorie In 
anderthalb Stunden überſtanden war. ' 

# Sn Drespen Sat Her von Wafielewski cinen „Werein für clafſiſche 
Kanmermuffe” gegründet, deſſen erſte Soirée bereits vor einigen Tagen unter lebhafter 
Theilnahme des Publicuins ftattgefunden hat. 


* Gin neuer Gefangverein, bie „Mendelsſohns- Muſikgeſellſchafi“, bat 


fih in Philadelphia gebildet. Kerr Jean Louis ift der Dirigent. 

K Die „Anttgone” des Sophocles mit der Mufit ben Mendelsfohn; 
welche in Wien noch nie zur Darftellung kam, foll dort in diefem Winter unter Mit— 
wirkung mehrerer Mlitgliever des Sofburgtheaterd und des academiſchen Gefangvereind 
aufgeführt werden. 


# Der Concertverein gu wohlthätigen Zwecken in Berlin wird 


dieſen Winter drei Concerte geben, von denen Das erſte am 24. Nob. Hillers „Loreley“ 


für Soll und Chor bringen wird. 


# Die Schweiz, ſonſt nur in den Sommernmonalen bon muſikaliſchen Gaſten 
zahlreich beſucht, die dort Ruhe und Erholung von den Strapatzen des Winters zu fin⸗ 
den hoffen, iſt ſebi auch von den Concerts Touriſten für bie Winter Salfon ſchaͤrf ind 
Yuge gefaßt werden, es eoncertiten jetzt folgende Kinjtter in ben verſchiedeuen Stätten: 
Sonim, Brahms, Jaell, Fräulein Herrmann, Siveri, Bulow, der Pianiſt Holfanıp 


* Herr Guftan Landrock, elm talentvoller Pianift, hat fi am 12, Nov. in 
Dresden als tüchtiger Elavterfpieler dem Publienm vorgeführt, Er ſrielte U. Henſelts 
Glavfereonrert mit Orsbefierbegleitung, Beethovens Findur- Sonate (Op, 78), yon ©. 
Bach ein Präambulum (dur) und eine Barcarolle von Lührß. 


* Der Steinway'ſche Saal in New-Nork wird beftimimt an 81% Or, 
yon der Babemanıfden Truppe eröffnet. Der Saal macht einen impofanten Einbikt 
und Ift entſchieden der ſchönſte in Neiv= York, 


# In Philadelphia wid ein neuer Concertſaal unter dent Namen 
„Horticultural Gel” gebaut. Der Organtft Knauff verfucht, eine Actien ee 5 
bilden, um eine oh Orgel in dem Saale aufjuftellen. Der „Orgelmahn inn“, we 
cher übrigens wohl feine Verechtigung hat, iſt jetzt epidemiſch in Anierika und 
rein Saal mehr gebaut werben, in welchen nicht eine Drgel ift. 


* Unter den Mitgliedern ber Concerttruppe des Herrn Max Stratoffl 
follen in Cleveland Streitigkeiten audgebrochen fein, welche beinahe zur LE pe 


Truppe führte, Es ſoll dabei fnger nicht ohne Prligel abgegangen fein, Die A 


war nesmungen einen Tag Ihre Verftellungen einzuftelen, und an Tage darauf ß 
ein — — Mitglied der Truppe euifehiehen ehr Glas Waſſer Über Den Dur 
getrunken baben. O dolce concento! — So ſchreibt die Nein = Horker Dufitgel | h 

& Sn der befannten Liebßgſchen Capelle in Berlin find Differene 
union den Dirigenten und den Mitgliedern entſtanden und es iſt au befürchten h 
Ende diefes Rahres die Capelle ſich aufluſt. Es handelt fi um Geldſachen, wo belanni 
ih die Gemuchlichteit aufbitt, 


8 kann 
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* Das Hoftheater zu Dres den iſt endlich am 16. Nob. mit der erſien 
Aufführung der „Mfeifanerin‘‘ herausgerückt. In Seene geſeßt wurde dieſelbe vom 
Heren Regifſeur Schloß. Die neuen Decoratlonen: erſter At, der Admirakitaͤtsſaat 
in Liſſabon, zweiter Het, Kerker der Snauifition, dritter Act, das Adnitraltiätsſchiff, 
find vom Softhentermaler Seren Rahn;z der Tempel des Brabma im vierten Met, ſowie 
der Manzantllabaum im fuͤnften Met Dom Taiferlichen Hoftheatermaler Seren Despfe- 
Hin in Paris, Die Conftrurtion und be Maſchinerien des Momiralfeiffes find nach 
Angabe bes Softbeatermafginenmeiftere Seren Louis Brandt. Die Länge wurden 
nah ben Arrangements der Yatferlichen Oper in Paris eingerichtet vom Kerrn Baffet: 
meister Pohl und ausgeführt von den Damen Nemaneff, Finſter, Boer, Bentert, Eis 
ſold, den Serren Bartſch, Diebe und dem Corps de ballet. Der muſikaliſche Theit 
der Oper Äft vom Herrn Gofrapellmeiſter Nick mit aufterorbentlißer Sorgfalt einftudirt 
worden. Frau Jauner-Krall ſuchte niit Energie Me Aufgabe, die der Componiſt ber 
Selika geſtellt hat, zu bewältigen, die Partie liegt aber gan; außerbalb ihres Rollen— 
krelfes. Mit dem Helusko Fand ſich Herr Degele gut at, Herr Udo, als Vadeo de 
ana, deſſen Fleiſt und Muth Bei ber Uebernahme der anftreraenden Rolle beſonders 
Au regiſtriren iſt, ſtellt Ihn auch noch muſikaliſch Baltlos Bin. Die Anes ſang Frau 
to = Alpslehen vortrefflich. Die Nebenpartien waren duch Fraͤulcin Weber (Anne), 
ſowle bie Serren Scaria (Pedro), Freny (Diego), Rudolph (Alvar), Eichberger (Grofi⸗ 
inquifitor) und Mittermurker (Dberbramine) genügend beſetzt; wenn ſchon bie Meiften 
Ziemlich unrein fangen. Die Chöre gingen mit wenigen Ausnahmen tabelles; Ne 
per fand nur eine Fühle Aufnahme. 


* Mignon als Oper. An ber Opera comique zu Paris fand am 17. Nov, 
die. erite Aufführung ber Kane erwarteten Oper „Mignon“ von A. Thomas ſiatt. Sie 
ft alS des Conponiften fhwärhften Werk zu verzeighnen und machte die Mufik in 
hren melodramatifchen Partlen noch das meiſte Glück. Die Goetbe'ſche Mignon 
AR zwar & ka Ary Scheffer roftuntirt, fonft aber mit allen kleinen Tugenben und Uns 
ugenden einer kreuzbraben eiferſüchtlgen Grifette andgeftattet. Der alte Garfner fpieft 
anf einer antiken Lora. Das Stü endet auf dem italieniſchen Schloſſe „wo Ne Et 
onen Klüben?”, durdiams nicht aber, als es die mmnflößliche Tradition der Opera 
gomigne vorſchreibt, mit einer Verlokung der Haupthelden, der, ſich die von Friedrich 
and Philine im Sintergrunde anſchtießt. Wilhelm reicht der überfeligen Mignen die 
Sand, und ber alte, leder zu Verftand gekommene Harfner giebt den Segen und bie 
Ansftener dazır Ser. — „Was hat man Dir, Du armes Kind gethan!“ 


* In Beni un das Theater Carlo Feliee am 10. Nov. feine Vorftellungen 

Bit Meh erveens — Das Ordeher, unter Angelo Marian!’ Leitung, war 
auf achtzig. der Chor auf fünfunhnennzgin Perfonen (ſechszia Männer und flnfunde 
reißi Frauen) rebracht worden und die Beſetzung folgente: Selica 7 Paolina Va— 
neri ION fingkundige mit herrlicher Stimme begabte Junge und ſchöne Pariſerin); 
Inen Elife Gar cEntelin des berühmten Singers gleichen Namens); Basın — 
febpe Capponi; Nelnseo — Luigi Merk und Den Pedro — Auguſto Flortni. 
ie Mafchinerten Icitete diesmal ein Gaft aus Deutfitand, „Brandt Carlo, al ser- 
‚Mzio di 8, A, R, il Gran Nuca di Assin“‘, weſcher eigen® aus Darmftabt Berufen 
worden war, um den dritten Act der Oper einzurichten, das berühmte Schiff nach feiner 
na Venziong** zu bauen. Der Abend wurde, und ganz beſonders durch bie Seitung 
En deutfchen Künftfers, für Genna ein Freignißz ein derartiges Schaufptel war den 
heaterbefuchern mo nicht aemorden und alß der riefige ſchwintmende Coloß mit feiner 
emannung von etwa 150 Menſchen zu Grunde ging, voſſſtändig unter einer toſen 
afferffurg verſchwand, da kannte ber italieniſche Entbullaamns Feine Grenzen ne r 
und Brandt Carlo mußte ſich nicht allein oftınal auf der Bühne zeigen, en 
in in den Logen herumführen und gleichfam als Wunderthier anſtaunen laſſen. Fr "enun 
te welche die Oper in Florenz ausgeſtattet, waren au ber Aufführung Bert ang 
8 men umd Fonnten, troß allem Nationalftefk, nit umbin, bem beugen riet md 
—8 erzen ihre Bewunderung zu zollen. Die „Afritanerin”, alfo au — 2 bes 
het, dürfte ihre Anziehungskraft für das genueſiſche Bublieum n gt be⸗ 


Kater In Mar Kt eine italieniſche Operngeſellſchaft Glück und gute Ge— 
ſchafte. Die ———— die Spezia, der Tenor lgnardi und ber Baffift Gareia. 


u * In Ktalten find in der Zeit vom Juli 1865 bis in ben Anguſt 18606 weis 
Dbreigig nene Opern auf die Bühne gekommen. 





Stadttbester. 





m, v Erispner. 
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34. u. 16. Nov. Die schöne Ges 90 


« Jene v. OFenbaıı. . 
16. Nor. Der Freischüiz v. Weber. 
19. Nov. Tannhäuser v. Wagner. 





Hamhors. 
Stadttheater. 
14. Nov. Rigeletto v. Verdi (mit 
Frl. Artotı. — 
45. Nov. La Traviata v. Verdi (mit 
Erl. Artot.} 
416. u. 17. Nor. Die schöne Gala- 
“ the v. Suppe. 
18, Nor. Oberon von Weber. 
19, Noy,. Die Afvikanerin von 
Meyerbeer. 





Paris. 
Grand Opera. 

14. u. 16, Nov. La Source, Ballet. 
Deux premiers sctes A'Alceste 
de Gluck. 

15, Nov. Don Juan de Mozart. 

19. Nor. La Favorite de Doni- 
zetti, Diarolina, Eallet. 





Opera comigiß, 

13. Nov. Le Voyage on Chine de 
Bazin. La Colombe de Gounof. 

14, Nov. Le Voyage en Chinese de 
Bazin. 

15. Nov. Le Pré aux (leres de 
Hersid. La Colombe deGounod. 

17.2.19.Nor, Mignon de Thomas. 

18. Nov. Fra Diarolo d’Auber, Le 
Pre aux Glercs de Herold. 

16. Nov. Le Voyage en Chins de 
Bazin. Le Sonveau seigneur 
äe Boieldien, 


Pheätre imperiale lyrique. 

13., 15. u. 37. Nov. Don Juan de 
Mozart. 

14., 16. u. 13. Nov. 
Gounel. 

19, Nov. Martha de Fietow, 


Opsra itslien. 
18, Xov. Lucia üe Donizetti, 
i5. Nor. Crispino e la Comare de 
Ricci. 
17. Nov. La Traviata da Verdi. 
18. Nov. Norma de Bellini. 





Fanst de. 











En ee TUN 
Kov. Zeaehtlas Priyäteontert.‘ 
Sint, in Dänrs v. Hayün. Geistl. 


Arie v. Randeggez, ges. v.Erau 
Rudersdorf. Concert in Amoll 
y. Schumann, vorg. von Frau 
Ciara Schumann. Our. z.Geno- 
veya v. Schumann. Arie a. d. 
Op. La Clemenza di Sipione v. 
J. Chr. Bach, ges. v. Frau Ru- 
dersdörfi., Variationen üb. ein 
eirenes Thema v. J. Brabms. 
„Zur Guitarre' v. Hiller nnd 
Scherzo v. Weber, vorgjr. Frau 
Schnmann. (enzonette n. Pa- 
storelle v. Hayän, ges. v. Frau 
Rudersdorf. Fest-Our. Op. 124 
v. Beethoven. 
Ereslau. 


34, Nor. Driites Abonnementton- 


cert &, Örchestervereins unter 
Mitwirk,v. Frl. Alide Topp. Sinf. 
in Dino v. Schumann. Concert | 
F Pfte. in Esdur v. Liszt. Ada- 
gio a. d. Cmoll-Sinf, v. Soc. 








Ernst, sorg, v.Brm.Äver. Simf. 
No. t in Bdur Op. 35 v. Schu- 
mann, 

#, Nor. Dritte Abendunterhal- 


tung f. Vocal- n. Instrumenial- 
musik d Herren Stockhausen, 
Auer, Brandt, Beer u. Elein- 
wichel net. Mitwirk. von Frau 
Joachim. Quartett in Fmoli Op. 
95 v. Beethoven. Madrigal „Che 
vai pensande* f. Mezzo-Sopran 
u. Bass vr. Händel, ges. x. Frau 
Joachim u. Hrn. Stockhausen, 
Clavierstücke: a} Garotie in G- 
mell v. Bach. b} Noeturne von 
Chopin. c) Tarautelle v, Heller, 
vorz. v. Hrn. Kleinmichel, Lie- 
der v. Schubert, ges. v. Frau 
Joachim. Divertimente in Ddur 
f. 2 Yiol., Viola, Contrabass nv. 
? Hörer v. Mozart. 


Hannover. 


Ülsvierstücke. al Ballade in As-| 17. Nov. Zweites Abonnementcon- 


dnr v.Chopin. b) Valse-Caprice | 
y, Bafl, Our. z. Sommernachts- 
traum v. Mendelssohn. 

U61n. 





13: Nov. Concert v. Hm. u. Frau 
Mürchesi im Saale des Hotel] 
Disch. | 

2%, Nerv. Drittes Abonnementcon-; 
vert im grossen Gürzenichsnale | 

‚unt. Leitung d, städt. Capel-| 
mstrs. Hrn. F. Hiller. Sinf. Nr. 
2 v. Norbert Burgmüller (zum: 
4. Nalı. Arie a. der diebischen | 


Elster v. Bossini, vorg. v. Hrın.:30, Nor. 


T. Stockhausen. Violin-Cencert 
iv Gäur v. Spohr, vorg.v. Hrı. 
Otto v. Königslöw. Arie aus d, 
Schöpfung v. Haydn, ges. von! 
Miss Hayne. Balladen und Ge-! 
sänge, vorg, v. Hrn. SHocklan-i 
sen. Our. z, Sturm v. Shake-| 
speare, von Jul, Benedict (zum. 
ersten Mal), Die erste Walpur- 
gisnacht v. Goethe, für Chor, : 
Soli nu, Orch. v. Mendeisschn, | 
Die SoG vorg. v. Hrn. Stock-| 
hausen u. Fri, Rochell. | 


cert d, Kgl. Hefcapeile. Ouv. 
zu (oriolan v. Beetlioven. Con- 
cert-Arie v. Mendelssohn, ges. 
v. Frl, Garthe. Suite No. 3 für 
Orch. r. F. Lachner, Scene 2. 
&eethe’s Faust (3. Abih.h für 
Solostimmen, Cher u. Orch. v. 
Schumann. Die Soli ges. v. d. 
Damen Gartke, Caggisti, Kegan, 
Nanitz, Ott m, den Herren Pirk, 
Stägemann u. Bletzacher. 


Jena, 

Zweites academisches 
Concert, Sinf,. No. ? in Cdur v. 
Schumann. Recitativ nnd Ario 
„Ach ich habe sie verloren‘“, 
2». Orpheus v. Gluck, ges-v. Fr]. 
Martiny 2. Leipzig. Zwei Entre- 
acts zum Drama Rosamunde v. 
Schwtert (zum 1.Mal). Andante 
f, Fiöte v. Molique, vorg, von 
Ern. Winkler z. Weimar. Addio, 
Arie r. Mozart, ges.v. Fri. Mar- 
tiny. Introduction u. Variationen 
f. Flöte v. Demerssemann, vorg. 
y, Hm. Winkler. 


TE de 
f. Mal, varı vn ra Cosbert- 


BBEN AT, Hay. Ernie Qi 


Fiol. 2. F2oJa (Zu 








Em. Goncertmsr. Waller m 

grossen Mussumssanle, 
New-.York, 

20, Oct, Erste Sin?.-Soirde d. Hrn. 
Th. Tomas in Irving Hall. Vor- 
spiel zu „Die Meistersinger* v. 
Wagner. Arie „Che farö senza 
Eurpdice*v. Gluck, ges. v. Frl. 
Antseine Henne. Concertf. Pfte. 
in Gdur v. Beethoven, rorg- v. 
Hr. Mason. Rondo a. Ceneren- 
tola vr. Rossini, zes. v. Fränl. 
Henne, Sinf. in & v. Schubert, | 

37. Oci, Erstes Contert d. phil-; 
harmonischen Gesellschaft im! 

Brooklyn. Sinf. Columbus vom | 

Abert, Arie a, d. Hochzeit des! 


Figaro v. Mezart, ges. v. Miss L 


Phillips. Scène de Ballet für, 
Oboe v. Beriot, vorg. v. Hrn.| 
J. Eller. Ouv. zu Leonore Kr. 3| 
y. Beethoven. Fantasie f. Harfe! 
üb. Un Ballo in Maschera von. 
Yerdi, comp. u. vorg. ,. Hrn. 
A. F. Touimin. Maria Doloress, 
Velkslied, ges. v. Miss Flillips.: 
KReiterinerseh v. Schubert, im 
Arrangement v. Liszt. i 


Paris. 
15. Nov, Füuftes Concert popu⸗ 
laire de MNusique classique unt. 
Direct. von Hın. Pasdelonp im 
Cirgue Napoleon. Ouv. zu Fide- 
lio v. Beetkoven. Sinf. No. 3 
v. Haydn. Allegretio un poc6 
agitato aus Op. 3 v. Meudels- 
sohn. Concert f. Plte. inDmeü 
y. Beefhoren, vorg. v. Hrn. Th. 
Ritter {zum 1. Mall, Our. zu 
Oberon v. Weber. 


st. Peiershburg. 
$, Nor. Zweite Quartettunterhal- 
tung der Herren Pickel, Raab, 
Weickmann u. Davidoff. Onar- 


tettv. Hayıla. Trio v.Volkmann, | 


resp. v. Hrn, Evertz (Schüler 
Dreyschöcks). Quartett in Deur 
v. Mendelssohn. 





N — 
Kirchenmusik, 


Berlin, 


[ 
Wien, 


PESazrlsii 19 POOr F 
. „Erz An —— — — 









T. Bor. Geistliches 
Concert des Kotzoifschen Ge- 
sangvereins in der Parochisi- 
kirehe. 


Breslau, %. Nor, Aufführung 


4. Singacademie. Motette: „Be- 
lig sind die Toädter“ v. Schütz. 
Actus bragicus „Gottes Zeit‘ 
v. Bach. Bequiem v. Mozart. 


Chemnitz, 25. Nov. In der St. 


Jacobi- n.d. St, Johanniskirche, 
Chor „Selig sind die Todten'* 
v. Bach. 


eipzig, 17. Nov. Ind. Thomas- 
kirche Nachm. halb 2 Uhr Mo- 
tette: „Auf Gott und nichtauf 
meinen Rath‘ v. Schicht. „Lass 
stets dein Reich sich mehren‘* 
v. Bach. 


"Paris, 2. Nor, In der Kirche 


Saint-Enstache, Masse ſ. Seit, 
Chor u.Orch. v. Beethoven {zum 
ersten Mal}. 


15. Nor. In der italieni- 
schenNatienatkirche. Festmesse 
v_ Hnmmel. Gradvale u. Offer- 
torium v. Schabert. Benedieius 
v. Mendelssohn. 


15.Nor. In der Michaelerkirche, 
Fesimesse v. F. Rrenn mit Ein- 
lagen v. Assmayr u. Veit, 

15. Nor. Anführung des Altler- 
chenfelfer Kirchenmusikrer- 
eins. Festmesse in Es nebst Ein- 
legen zum Tantum ergs v. Te- 
maschek. 

15. Nov. Inder Hofcapelle. Nei- 
son-Messe v. Hayda. Graduale 
v. KaiserLeopolll. Oßertorium 
v. Umlauf. , 


19. Nov. Ind, Augustinerkirche. 
Dentsche Messe y. Schubert, 





853 


Signale, 


Opernrepertoire. 
Berlin. 
K. Hoftheater, 
16. Nov. Die Hochzeit des Figaro 
von Mozart. 
418. Nor. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 
20. Nov. Lohengrin v. Wagner. 
21. Bor. Die Hngenotten v. Mayer- 
Ber. 
22, Nov. Flick und Flock, Ballet. 
23. Nov, Die Jüdin v, Halevy, 
24. Nor. Margarethe v. Gounod. 
25 Nov. Tannhäuser v. Wagner, 


Wien, 
K, K. Operntheater. 

16. Nov, Margarethe v. Gounod. 
17. Nor, Jotta, Ballet. 
15. Nov, Zampe v. Herold, 
19. Nor. Der Maskenballr. Verdi. 
20. Nov. Carnevais- Abentener, 

Ballet. 
21. Nov Die Stumme von Portici 

y. Auber. 








Dresden. 
R. Hoftheater.‘ 
18. on. 21. Nov, Die Afrikanerin 
vr. Meyerbeer. 
18. Nov. ‚Figaros Hochzeit von 
Mozart, 





München. 
K. Hof- u. Nationaltheater. 
15. Nov. Der Freischülz v. Weber. 
15. Nov. Der Waflenschmied von 
Lortzing. 


io Hannover, 

cum E. Hofthealer. 

48. Nov. ie Afrikanerin von 
Meyerheser. 








—9— Schwerin, 
Grossh. Hofthsater. 
8. Nor. Die Carabiniers v. Gusf, 
Bärtel. 
412. Now, Don Juan ven Mozart, 
15.Nov. Der Troubadonr r. Verdi. 
18. Nov. Margarethe v Goumod. 








Colin; . 
Stadttkeater. . 
A ln — — 


TS Fo 


Stadtitherier - 





1 - Allenhıurg. 


J 
16, Nov. Erstes Abonnementenn- %, Nor, 


Concertarie v. Mendelssohn, ges. | 
v. Frau Emma Wernicke-Brid- 
emann v. Paris, 
‚moil für Pfte, v. Bosthoren, 


Concertrevue, 


Rresden. 


tert im Saale d. Hotel deSaxe, 
Jubel-Onr. v. Weber. Sinf, in 
Gmoll v. Mozart, Üoncert £. 3 


Concert in Nilöten u. Viol. m. Streichquar-. 


tett v. Bach tzum 1, Mal), Sinf, 


vorg, v. Fri. Mehlig ans Stutt-] No, 4 in Rdur v. Beetlioven, 


zart. Arie ans „Semitamie'" v, 
Rossini, ges. von Fran Wer-' 
nieke-Bridgemann. Praludinia 
u. Foge v. Mendelssohn; Marsch 
aus Wagners Tannhäuser von 
Liszt, vorg. v. Fräul. Mehlig. 
Erlkönig v. Schubert, ges, v.| 


FrauWernicke-Bridgemann, Ou- 44, Noy, 


vert. zu Jessonda Y. Spohr. 


- Berlin. Y | 

16. Nov. Concert des Pianisten ! 
Emil Hoppe im Saale d. Sing- 
academie. Coneertv.Schumenn, 
Sonate Op, &1 v. Beethoven u. 
Solostücke v. Chopin, Schu- 
mann no, Liszt. | 


Düsseldorf. 


15. Nor. Zweites Concert d, Mu- 


19. Nov. Drittes Montagsconcext 
des Hın. Binmner, | 


21. Nov. Erstes Concert für die 
Gustav Adsiph-Stiftung imSaale 
der Singncademie. Vorträge d. 
Domckeors, des Pianisten Tau- 
sig u. d. Sängerin Frl. Löffler, 


Bielefeld. 


31. Nov. Zweite Soirde der Frau! 


Bertiin Hahn u. d. Herren Barg- 
heer u. Plaizhoff, Trie Up.47 fr. 
Pfte,, Yioi. u, Vello, v. Beet- 
hoven. Variationen üb. ein russ, 
Lied f, Viol, v, F. David, So- 
zate in Fmoll Op. 57 für Pfte, 
y.Beethoven. Erste Concerlante 
in Adur f. 2 Yiol. v. Spohr. 


Eonn. 
19. Nov. Erstes Abonnenenteon- 
tert nut, Leitung dä. Hmm. Mu- 
sikdir. Brambach. inf, No. 3 
in Fdur vr. Beethoven. Arie r. 
Bach, ges. v- Hın. Jul. Stock- 
hausen. Bimine f. Sopransolo, 
Chor u. Orch. v. Nendelssohn. 
Onr. zu Alphonse. u. Estrella;rv. 
Schnbert. Erikönig v, Schubert, 
Een F. Hrn. Stocklauses. Iros:f 









sikvereins nut. Leitung &, Hrn. 
Musikdir. Jul. Tausch. Judas 
Maecabäus v. Händel. 


Elhing. 

Erste Abonnements-Sin- 
fonie-Soirde unter Direct, des 
Um. Musikdir,. Damroth. Onr. 
zu Jessonda v. Spohr. Yallade 
u. Polonaise f. Viol. v. Vienr- 
temps, vorg. v. Hrn. Contert- 
mstr. Schuster. Sinf. in Gmoll 
No. 2 v. Mozart. Violinconcert 
mit Orch. v. Mendelssohn, vorg, 
v. Uru. Schuster. Leonore-Ony, 
No. 3 v. Beethoven. 


Göttingen. 


15. Nov. Erstesacademisches Con- 





tardar‘ u, Mozurts Fi 
—⏑ 


cert unt. Mitwirk. d. Hın. Dr, 
G, Gunz a. Hannover, Nach- 
klängevon Ossieu, Our. v. Gade. 
Concertarie v. Mozart. Entr’zet 
zu Rosamunde No. 1 in Hmoil 
y. Schubert, Zwei Lieder; a} 
Frühlingstraum v. Schubert, b} 
Wanderlied von Mendelssohn. 
Entr’act zu Rosamunde No. 2 
in Bdor v. Schubert. Zwei Lie- 
der: a) Schöne Einrichtung v, 
Weinwurm. »b) Der Hidalgo v. 
Schumann. Sint. in Cmoll von 
Beethoven. 


Hamhurg, 

16. Nor. Eichundert achtundfünf- 

zigstes philharmonisches Priyat- 
concert im Wörmer'schen Üon- 
certsasle unt, Direct: v. Hrn. 
Jul. Stockhausen Onv. zu den 
Abercersgen v. Cherubini. Be- 
titaliy u. Arte „Deh vieni, non 








Erstes Abonnementcon- |12, Nor. 


29. Nor. 


Freiburg i. Br. 


fejer d. Liedertafel. Gebet für 
&stimm. Uhor aus Samson von 
Händel, Clavierquartett in G- 
moll v. Mozart, vorg. von den 
Herren Sautier, Möhr, Merkel 
n. Eichhorn. Das Lied von der 
Glocke v. Romberg. 


Leipzig. 

Sechstes Abonnement- 
eoncert im Saale des Gewand- 
hauses nnt, Direct. des Heryn 
Capellmstr. Reinecke, Our. zu 
Euryantle-v. Weber, Arie aus 
Titus v. Mozart, ges. v. Freu 
Wernicke-Bridgemann. Coucert 
f. Viol, v, Beethoven, vorg. v. 
Hrn. Concertmstr, Lauterbach 
4, Dresden. Cgvatine aus Semi- 
ramis v. Rossini, ges, von Frau 
Wernicke-Bridgemann. Polo- 
naise f, Viol., comp. u. vorg. 
v. Hm. Concertmstr, Lanter- 
bach. Ocean, Sinf. v. A. Rubin- 
stein {mit den beiden neuen 
Sätzen). 


Meiningen. 
‚16. Nov. ZweiteshistorischesAbon- 


Coneert zur Stiftun s-' 17. Nor, 


Stroistnil. 

Zweites Subscriptions“ 
concert des Hrn. Bratfisch unf, 
Mitwirk, v. Frau Johenna Jach- 
mann- Wagner u. d. Hrn. Franz 
Pönitz aus Berlin, Festgruss, 
v. A. Bratüsch. Arisd. Wolfram 
a. dem Tannhänser v. Wagner, 
Fantaisie ũb. ein Öriginalthema 
f. die Pedalbarfe v. F, Ponitz. 
Arie a. Romeo v. Bellini. Va- 
riations brill, £. die Pedalharfe 
v. Parish-Alvars, Liederv. Schu- 
Inann u. Schubert. 


Virecht. 

13. Nov.Erstes Studenten-Conc- rt. 
Pastoral-Sinf.v.Beethoven. Aria 
„Pro peccatis' &. Stobat Mater 
v. Rossini, Concert f, Pfte. r, 
Schumann, vorg. v. Hrn. Schle- 
gel a. Leyden, Ouv.zuHarmann 
a. Dorothea v. Schumann, Lie- 
dar, a)Der Lindenbaum b)Hin- 
aus in die Welt v. Marschner, 
Ballade f, Pfte. von Reinecke, 
vorg, v. Hrm, Schlegel, Ouv. z 
Zauberflöte vr. Mozart. 


Wien, 


nementconcert im herzopl,Hof-! 13. Nor. Zweites Gesellschafts- 


theater. Erster TheiltDauer 
230 Minuten}: Bach, J.S., Con- 
cert f. 3 Claviere (zum 1.Mal), 
vorg. v. d. Herren (apellmstr. 
Büchner Kammermnsikus Hoch- 
stein n. Chordirect. Marschall, 
Händel, G. F., Arie a. Somele 
{zum 1. Mall, ges. v. Hrn. Frey, 
Zweiter Theil (Daner 30 Ki- 
auten): Bach, C. Pbil.E,, Sinf. 
in D (zum 1. Mali, Gluck, Ch, 
Arie a. Iphigenia in Tauris, ges. 
von Hrn. Frey. Bocckerini, F,, 
Sonate f. Yell., rorg. v. Herrn 
Kammermusikus Grützmacher, 
Dritter Theil (Dauer 3540 
» Minuten}: Haydn, J., Arien. d.. 





concert unt. Leitung 4. Arn. Ca- 
pellmstr. Herbeck im Redouten- 
saale, Our. zu Rosamunde yon 
Schubert. Coneert f. Pfte in G 
Y. Beethoven, vorg. v. Frl Au- 
guste Kolar, Alte dentsche Lie- 
der, 3} Wienerischer Rueff a.d, 
16. Jahrh. b} Ein Liebesreihen. 
(Beide zum 1. Mall, c) Jäger- 
lied, vorp. v. Singverein. Sinf, 
ia Cmollv. Beethoven. Das Orch, 
bildeten 26 ersta YioL, Hellmas- 
berger an d. Spitze, 24 zweite 
YioL, 16 Violen, 14 Velle,, 10 
Contrabässe n. die entsprechend 
verstärkte Harmonie. . 


22. Nov, Erste Onartett-Soirde d. 


Hrn. Hollmesherger wat. Mit- 





Schöpfung, zes, v. Hrn. Frey, J 

Mozart, w A, Concert (Sinf. rk, d. Frl, Mary Krebs ans 
gonvert.) £ VioL_n. Viols (zum ‚Dresden. Onsrtoit in Fdor r. 
Sf Mal, wire. ‚vi. Ar, £% —— 





or 














Arie ig Bine rw Besi- 
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* Ein praͤchtigeß nened Opernhaus wird In London In Leieeſter 
Square an dem Plabe errichtet werden, der durch bie abgebrannten, früßer unter dem 
Namen MÜHE Linweod’8 Gatery Bekannten Gebäude frei geworden iſt. Mr. Mapleſon, 
Hachler von Ger Majefiy's Theater, beabſichtlat mit einem Koſtenaufwande bar 100,000 8. 
ein Theater zu bauen, daB ſich ben erften feiner Art in Enropa würdig an bie Seite 
ftellen kann. Als Baumelfter wird Dir. E. A. Salomens and Manchefter genannt, 
der durch feine Thrnterkauten in Liverpool und Mancheſter ſich auf dieſem Felde bes 
ruͤhmt gemacht hat, 


% Der Reuban ber Academy of Masie in New-Nork ſchreitet rüſtig 
vorwärts und daB Hans wird gegen Ente Januar fertig fein, die oft wiederholten 
Mahnungen der Preſſe find alfo von Erfolg geweſen, und dieſe Großmacht bat bie 
Dirertsren gehörig angefpernt. 


* Die Reformen im Wiener Operntbeater. Die großen Verande⸗ 
zungen in ber Rettung und Verwaltung der Dper, die mit ziemlicher Reftimmtbeit ers 
wartet werden, find alfem Anfebeine nach bis zur Eröffnung des neuen Dypernhauftb 
vertagt worden. Bis dahin begnügt man ſich mit ber Verfügung einiger Kalten Mafe 
regeln, die vieleicht, blos deßhalb getroffen werden, um bon den gegenwärtigen Ver⸗ 
haͤltniſſen zu den künftigen einen vermitiginben Uebergang zit finden, 


* In Neapel iſt man über den ſchrecklichen Berfall des Carlo-Thenterd in Ver⸗ 
zweiflung und wird fehmerzlich daran eriimert, dafı die Stadt feine Reſidenz mehr ifl. 
Zwar if das Inftitui noch immer mit 350,AN0 Lire dotixt, von denen aber das wenigſte 
der Impreſa a gut kommt, mit dieſer Summe muf größtentheils ein Zrofi von Cho⸗ 
riſten und Choriftinnen, ſchlechten Mulikern und dergl. unterhalten werden, welche man 
hier kurz ‚‚massa“‘ nennt. Es hängt bier Alles zufanınten, und eß werben Durch manch⸗ 
mal ſeht eigenthänniche Bettelefen fo viele Sinecuren und fo viel Unfähigkelt and ren 
Budget bed Garlo-Theaters, bezablt, daß eine gründliche Säußerung und ruckfichtsloſe 
Concurrenz für Hihtige Kräfte allein abhelfen könnte. 

% Die Direetion des ſtädtiſchen Theaters in Trient dat den Kor? 
curb für die Verpachtung beffilben auf den Zeltraum bon 1867-70 ansgefehrtehen- a 
Die jährliche Dotation beträgt 56,000 fl. in Silber nebſt den Erträgniſſen des schen? 
ters, Bewerber haben fi bis 31. Dee. d. J. zu melden. 

* Zwiſchen Seren Theater bireetor Deihmann in Berlin und bet. 
in der Stille abgerriftien Sängerin Fräuleln Flies iſt ein Vergleich zu Stande Rn 
kommen, ach welchem Kerr Deichmann fle ihres Contractes entbinbet und Reäuke 
Flies fich Dagegen zu einen Gaſiſpiel am Friedrich Wilhelnrftäbtifigen Theater wäh 
tea Schluffe® des Hamburger Stadttheater im mächften Sommer verpflichtet. ine 
Stelle des Fräulein Flies fit Fräulein Slevogt von Kantburg an der genannten Bi 
engagirt worden. 

# Der trefftiche Tenoriſt Gardoni beabſichtigt den bevorftehenten ent 
in Baris zupubringen. Bon irgendwelchent Engagement Bei einer ber Ahnen 
Sauptftatt If aber bis jeht noch nicht die Rede. : 

* Die Sängerin Frau Beringer aus Deffau iſt am ber Könige. Oper 
in Berlin engaglet werben. 

“= An ber Berliner Hofbühne if Fräntein Girot ale Priyiahallenn⸗ 
vom }. Der. ab engagirt. Diefe Tänzerin hat in Itallen großen Beifall gefun er 
ihre Erſcheinung erinnert an Pepita. Für zweite Soloparkieen wurde ein Fränl. Ss“ 
{er aus Hamburg beim Fäntgl. Ballet engagirt. ke 

% Die Sängerin Kran Dr. Lelfinger bat bie königl. Bühne in Su 
gart verlaſſen und ſich Ins Prlivatleben zurückgezogen. 


* Tichatſchet wird nächſtens eine Gaſtſpielreiſe nach Holland antreten. an 

* Fräulein Artot if au einem einmaligen Gaſtſpiel in Leipzlg, ſie fingt 9 
24. Nov, im Theater die Roſine im „Barbier.“ rim 

* Fraͤulein Orgeni hat am 16. Nov. ihr Gaffpiel am Kofopernthenlet | 
Wien befchloſſen, ein Engagement derſelben iſt nicht erfolgt. 


ariß ift wiehericomplet, Thereſa, melde feit einiger 


= Zeit dort vers - 
mißt wurde, iſt wieder aufgetreten. Me 
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„X Dettint, ber Tenoriſt, und ſeine Gaitin, Madame Bettini-Trebellt, 
baben in Nom ungemelne Triuniphe gefeiert, befonders im „Barbiere di Sevi la‘, 
Diefe Oper wurde unter Mitwirkung der Genannten nicht weniger als acht Mar hinter⸗ 
einander gegeben, und immer war der Beifall derſelbe enthuſiaſtiſche. Gegenwärtig iſt 
das Künflerpaar in Parls, von wo aus es ſich nach Warſchau begeben wird, um da— 
nen den unter Merellis Direetion ſtehenden itafienifehen Opern vorſtellungen Their 
zu nehnen. 


* Der bisherige Lieutenant von Carlshaufen iſt aus Caſſel in Ber⸗ 
lin eingetroffen, Verfelbe ft für die Stelle eines Intendanten am dortigen Theater in 
Ausficht genommen und nah Berlin berufen, um Studien zu machen, namentlich bie 
berfihfedenen Ziveige der Verwaltung und Leitung in ihren Details kennen zu fernen, 
noranf eventuell das Weitere über eine definitive Anſiellung feine Erlebigung fine 
en Wird, 


* Anfs fir Directoren. Einige Schülerinnen ter bewährten Öefanglehres 
rin Frau Mathilde Caſtrone Mardefi in Cöln werden in naͤchſter Zeit flügge, ins 
er andern Miß Hayne, eine mit einer ſchönen Stimme begabie Englanderin, jle fingt 
m Girzeniheoncert biefer Woche in Cöln. Kerner Fräulein Berinus, eime talent⸗ 
volle Cotnerin, welche in folgenden Concert bie Soprau-Parthie in Hillers „Saul“ 
hgen wird, 


* Ullman erzieht in Bien eine neue Heldin der — Reclame. In irgend 
einen Sorfiadtiinter @tene bat Herr Ullman kr feinem Teßten Aufenthalte in ber 
efldenz ein blondes Mädchen von wunderbarer Schönheit entdeckt — ihren Vornanten, 
um, können wir berrathen — deffen fühe Stimme ihn verlodte, di das nichere 
Duschen zu treten. Er ſchloß mit ihrem Mater, einem arnten Fabrikarbelter, das Ges 
ſhaſt ab, das Maͤdchen im Geſange ausbilden zu Taffen Cs wird ihr auch yon einem 
dortigen tenonmmmirten Gefangslehrer Unterricht ertheilt und täglich fahrt Die angehende 
rimiadonna von Altlerchenfeld in die Stadt. ‚Kerr Ulman if aber ein fireuger, wach— 
famer Patron und darum macht ev nicht bles über die Kehle der Sängerin. Da er 
—— um fie ſein kann, hat er ſich einen Schutgeiſt ganz eigenthümlicher Art, eis 
Ren ienſtmann, engagirt. Dieſer hat gegen das tägliche Honerar eines Guldens bie 
erpflichtung, dag Mädchen aus ihrer Wohnung abzuholen, fie bis zum Stellwagen zu 
gegle ten, ihr GIS in die Wohnung des Geſanglehrers zu folgen, nach abgelaufener 
kectionszeit fie wieder abzuholen und in die Wohnung ihrer Eltern zu bringen, 


| en wird and (er 
* Ser Die [vi vom Hofoperntheater in Wien wird wichftend inlez 
hr eine — — — ganz Sera antreten, um gute und nicht zu 
beure Sänger und Sängerinnen zu furben. ebd Concert 
* oa 18: eingetroffen, ‚am ſich Freitag im Eröffnungs-Coueer 
jr —BR— des Men hören zu laſſen und am wählten Sonntag 
" Paddeloups Concerts populaives zu ſpielen. hetor, iR auf 
* Suri ‚ ber berühmte Hamburger Eoncerttivetor, iſt 
ge She an Deheln and Tat in ben Abonnementeoncexten der verſchiedenen Städte, 
onn, Kim ge, kat dt th 
* Ser tfter LAuterbach bleibt in Dresden, er dat die ihm an— 
Beten Sn Sant hen oncertmeiftere ver Prünegner Hofcapelle nit angenommen, 
Ca * Ser Nagiller, zur Zeit in Bozen, if vom Mufifverein in Innsbruck zum 
pellwieiſier erwähla worden. n 
* Herr Doctor Nohl Hält jeht in Augsburg muſitgeſchichtliche ——— 
* Dies n Dortoren vermehren ſich im neuer Zeit Zien 
LEHE ha auß —— Herzog in Erlangen von der dorligen Univerfia 
oetor⸗Titel erhalten, 
Merfiinie AL nit Theodor Nitter in Maris at vom kürkififen Sultan ben 
eh⸗Orden erhalten. 
i dlung 
In Br at Herr €, W. Klapp eine neue Muſtkalien han 
du Leib = Snftitut Pe —E für bie neue Handlung iſt Herr Robert 
orberg in Leipzig. 
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* 2iszt hat, wie man auß Nom ſchreibt, fein Dratorium: „Chrituß’, vollen⸗ 
det. Pius IX., melden alfein der Componiſt einige Stuͤcke daraus worfptelte , hätte 
na geküßt und ausgerufen: „Mein Sohn, mein theurer Sohn, Du biſt mein Pas 
eftrina I’ 


* Gade'ö neue &ompofition „bie Kreugfahrer“ beſteht aus drei ah 
fon: In der Wüſte, Armide, Gen Sfernfalent. Der Tert iſt dem berühmten Jeruſalem 
Taſſo's entnomnien. 


x Bon Küken erſcheint nächſtens ein Cyclus „Soldatenlieder“ für vler 
Männerfiinmen, einige derſelben find bereits in Schwerin mit großem Erfolg gefungen 
worden, 


x Die Barifer Sängerin Ugalde ſchreibt die Partitur einer Operette, 
welche fle in den Bouffed = Barlfiens aufführen faffen wird, deren jetziger Director Ir 
Gatte, Herr Barcoilier, if 


* Mille Nicole, die Tochter de Componiften von „Joconde“ und „Ger- 
drillon‘‘, fpielte neutich bei Roſſini ein Flabſerftück ihrer Compofttion, des ala 
mein geflel und ber Dame viele Eomplimente von feiten der Anweſenden eintruß- 
Sätieflih wandte fih der Maeſtro zu ihr und fagte: „Das Stück muß in ben Deus. 
kommen; bemühen Sie ſich aber nicht um einen Editeur, fondern fehen Ste denfeihen in 
mir. Ueberhaupt befünnmern Ste ſich um Nichts; ich werde Alles beforgen und foger 
ven Titel machen.” In der That ſah man kurze Zeit nah diefem Vorfall in det 
Schaufenftern ber Pariſer Mufttalienhändfer Folgendens ausgelegt: „Une plaint® 
Andante pour Piano, par Mile. Nicolo, ditde par son ami et Vadmirateur 
son pere, fi. Rossini" (gu Deutfi$ „Die Klage”, Andante für Planoforte von gnit 
yiee 8, herauogegeben von ihrem Freunde und dem Bewunderer ihres Baterd, 
Rofjini‘‘,) 

# ‚Mufiterbriefe”, Unter biefem Zitel hat Ludwig Nohl wieder ein gu 
herausgegeben, das durch feine unfrelwilligen Mitarbeiter ein fehr iniereſſantes gewor en 
iſt. Rohl's neues Buch enthält naͤmlich eine Sammlung von theilweis höchſt intereffaniäl 
Briefen von Gluck, Ph. E. Bath, Hof. Haydn, C. M. v. Weber und Felix Vien delt⸗ 
ſohn Bartholdy. u 

* Au Leitmeritz wurde am 28. Det. das Grabdenkmal des Componiſten 
W. 5. Beit feierlich eingeweiht. | 


— * Daß GComite, weldhes In Coburg zur Errichtung eines nüdenl 
Dentmals (bekanntlich if dafür die Herſtellung einer Coloſſalſtalue in Ausſicht 
nunmen) zufartmengetreten iſt, erläßt gegenwärtig einen Aufruf, durch welchen es Mt 
hitfreichen Yitarbeiterfihaft auffordert, fei e8 durch Eingelfanmelungen oder gemelnfi u 
Förderung, letere etwa durch orlefungen und künſtleriſche Beranftallungen , be, ii 
gleich Durch Bildung fetbftändiger Zweigvereine. Beiträge find an den Kalten‘ Ar 
deb Tomltes, Juſtizrath Forkel in Coburg, einzuſenden. — Zu wünſchen wäre, daß Ger? 
von der dee der Eotoffal» Statue ab» und zu einer finnigeren Denkmal⸗Idet Far 
ginge, da ber edle Dichier ſelbſt (in den foeben ans ſeinem Rachlaß erſchlenenen Auf 
dern und Sprüchen”) lebhaft gegen dieft verfteinerte Unfterblichkeit proteſtirt. Der bei 
fende Spruch lautet; 

Er kann fi nicht wehren. £ 
Sch ich fol einen ehrnen Mann 
Dber aus Stein gehauen, 
Der draußen ſich nicht wehren kann 
Bor Wind und Wetteriaunen. 


Mie ihm der Bart vom (Sife ſtarrt, 
Und Schnee ihm frönt die Scheitel, 
Ev vent ich, fol ein Ruhm if hart, 
Und wer ihn wünidt iſt eltel. 


Bewahre Gott vor ſolchem mid, 
Daß ich zu Tode frieren 
Deich mirſſ' im Tod und jämmerlich 
Gin öves Plaͤtzchen zieren, 
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* In Beipzig ſtarb am 15, Nov, Kran Eltfabeth Brendel, geb. Traut⸗ 
ann, bie Gattin bes ren Dr. Kranz Brendel, Redacteurs ber „Pete Zeitfehrift 
für Mufit“, die Dahinge ſchiedene toar eine ireffliche Pianiſtin und Kat fi in früheren 
Jahren mehrfach Öffentl hören laffen. 

9 * In Wien flarb am 17. Nov. die Gattin bes Kammterfänger Dr. Schmih 

Pa Tbheilnahme iiber ben herben Verluft, den der treffliche Mann durch dieſen Schick 

alsſchlag erlitten, iſt allgemein. 

8 * In Stuttgart finb am 16, Nov. im Alter von 73 Jahren der früßere 
of⸗ und Kammerfängerr J. W. Rauſcher, ein feiner Zeit hochgefeierter Tenoriſt. 
a ſeinem Mücteitt bon der Bühne wirkte er als Gefanglehrer an der Stuttgarter 

Mufitfäsufe, 

b * Zean-Alimé Batallle, ein Conſervatoriumszögling aus den Jahren 1811 

—— der nachgehends in Neu⸗-Orleans und der Havanna als Theaterſänger vier 
ice machte, iſt vor Kurzem zu Glermonte Zerrand, wo er felt Tangem ſchon als 

Muſithaͤndler etabliert war, im Alter von 72 Jahren geftorben. 

6 * In Wien flarb am 16, Nov. ber vieltomponirte Dieter J. N. Vogl im 

* Lebensjahre. Defterrei verliert an dem Dahingeſchiedenen "einen feiner beſten und 
egeiſteriſten Dichter, 
., * Ch Duvenrier, franzbſiſcher dramatifiger Schriftſteller iſt zu Paris Im 

Alter bon [n Safe orten. er der Bruder von Molesville, und mit dieſem, 

pie mit Serise, Hat er die melften feiner Stücke gemeinſchaftlich verfaßt („Michel 
errin‘“, „Le Chatte metamorphosee, „Oscar‘* ı.) 

— — — 








Signalkaſten. 

1 pPP B. in A. Bei paffenber Gelegenheit follen Ihre Wünſche Erfüllung finden. — 
Pin Pr, Wenn Sie einen Ver uch machen wollen, wird es uns angenehm fein. 
Ye A, A, in St, Dan. Sie find eine feltene und rüßrende Ausnahme eines ‚„uger 
chteten⸗ Componiften. — F. M. B. in Dr. Haben Ihren Wunſch erfüllt, Hoffentlich 
uber auf Wahrheit. — A. W. in D. Vielen Dank für Ihre Hebenstwürdige Aufs 
erkfomfeit, — y. St, in Cap. Wir tolffen nit, wie wir ber bon Ihnen beſchützten 

ente in ber Sache Helfen follen. — H. B. in F. Nicht Bios ausgezeichnet, fondern 
j olinvirtuos avant In lettre! — H. M. $. in A. Gewiß wird diefe Zufenbung, will 
‚ehimen fein, — A. H. in $. Machen Sie einen Verfuch. Kurz und Intereffant Finnen 
nr 8 Grauen. Wenn e8 aber nur auf die üblicher Verbimmelungen einzelner Bere 
den ichreiten abgefehen wäre, müßten wir danfın. — 0. W. in D. Konnten’® uns 

en, daß die Zulage Ihren Beifall finden würde. 

— — 








Adressbuch 


der 
„Signale für die musikalische Welt.“ 
22. November. 


Ambros J 
Ron Musik-Schriftsteller, in, Hauser, Miska, in Glogan. NR re na a. Peters 
Arelens Joachim in Paris. % ’ 
* G. A, Concortmstr. a. |Katteror in Tours. Roger in en in Bremen. 
Batta, ar, Joßzt in Basel, Krause, Kg). Opernsänger a. Ber- Rudersäort — in Berlin. 
nkian purs, lin, ia Leipzig. ei Falle = 
— Violinvirtnos a. Mos- Krebs, Mary, in Wien. Schumann, Clara, in Bremen. 
Bhuma-sı Parin, Krebs-Michalesi, Frau, a, Dres-| Sivori in der Schweiz. cl 
Bor, Kirenten, Fran, in Leipzig. | den, in Leipzig. Stockhausen, Julius, in Ba ant 
Cosen. m; Me, Mod, in Madrid. ILamare, Frl, Tänzerin a. Wien, | Stoltz, Med. a Nizva 
ae re, Profosser d, Piano,| in Mailand.‘ | „ berühmte SE  okmstt, 2. 
person der Composition, Lanner, Kathi, Balletmeisterin, | I Kork na 
Bichman Y,NiszangelParie. | in Berlin. + rind y 
Borat, Thoutordiroetor aus Lichtmay, Erl., in Wiesbaden, To  Broslan- 
ingalst. ion, Löws-Destinn, Sängerin, früher| Topp, Aldo, % ler is. 
„ats Want; Hoftienterintandant in Wien, jetzt in Mailand am Trenelli-Bettint, Mad in Paris 
Mine, 1, In Biuttgert, Scnlatheater. Yionxtemps in Tours. 


: 4.8ohn, 8 i } ni ck. : - 
— en Hogre, | Visgtbum, Horfanvirkuos a. Mün 
Fa) ‚ Piani Fer “ chan, a * 
——— „lanist a. Borlin, in Nohl, In in Angeurg. | ! Wallerstein, zurtck nach Dresden, 
Hoxber nn Faris, Pfeiffer, Mad. Clara, Pianistin, | Walter, Convertmatr., zurkck nach 
‚ Par Manist aus Moskau, in! in Nizza. Mönchen. wion 
Pönitz, Harfenvirtuos,i.Stralsund, Willmers in . 





Ankündigungen. 
Gesucht wird 


zur Weitung des Orchesters, des gemischten Chors und der Kammer“ 
musik in der Stadt Pforzheim, Grossberzogthum Baden, ein Plu« 
sikdirector, welcher tüchtige , musikalisch-wissenschaftliche Bil- 
dung besitzt und bei entsprechenden Leistungen mindestens einen Ge 
halt von 1000 Fl. neben den Accidenzien aus Privatstunden zu erwal- 
ten hat. Gründliche Kenntnisse auf dem Klavier, der Violine und im 
Gesang werden vorausgesetzt. Bewerber wollen ihre Eingaben unter 
achweis ihrer Vorbildung und ihrer seitherigen Wirksamkeit , gowiß 
unter Anschluss massgebender Zeugnisse einsenden an 

Die Commission der Musikvereine._ 


— ⏑ 6[⏑2ů— 
Ein Aöliſt 

Ein slölift, 

der sein Instrument genan kennt, im Militär-Gorps ausgebildet ist IN 
vielfach in Concerten wie im Orchester des Theaters mitwirkte, such 
ein dauerndes Engagement an einer Concert-Capelle oder am Thenter 

Gef. Offerten wolle man an Herrn Buchhändler L. Kernd 

in Leipzig (Königstrasse 8) senden. — 


— 











ö— — — — — 











Darch alla Buch- und Musikallenhandlungen zu beziehen ı 


Muſik⸗Requiſilen. 


Ip An 
Colophonium v. Puillaume in Paris. Qualit& superieure. à Schachtel — » 
das Dutzend 2 4 


Miniatur-Stimmgabeln . our, à Stück 7 
’ das Dutzend 2 1 


Musik-Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien auf Porgawent- 1 
a 8tudo — 


das Dutzend # 


Verlag von Barthelf Sonff in Leipzie — 
. ⏑ —— — 

7 n 
Beim Unterzeichneten sind gut erhaltene Vtolinen zum Verkauf angehen 
eine Francesce Rugelii', Preis 80 Thir., Nicolaus Amalus, reis 30 Thire peis 
alte Viola mit Löwenkopf, Preis 20 Thir., eine Witthalm’sche Yiola, 


25 Thlr. » 
Chr. Aug. Hammig jr- | 
Viofin- und Gellofabrikant 210, h 
in Markneukirchen, Rothermarkt No. 283, (No, # 
— — — 











emphehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gedteaen 
führung zu den billigsten Preisen, die Manufactur von 3. A.5 teieh, ‚unu) 
Leipzig, Grimm. Str. 18 (Maur 


—Sänger-Vereinen 


J 
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Musikalien, 
Bücher, Kunſtſachen und Infrumente 


jeder A 
liefert auf Bestellung prompt, R Kürsester. Beil und unter vortheilhaften Be- 
dingungen U 
tusikafien-Handlung 
von Bartholf Senff in Leipzig. 


Petersstrasse 40. 





— 








OriginalIoose der 71. = 


König! Süd)s. Enndeslotterie 


a"pfiehlt ig Zusicherung strengster Discretion und prompter 
uszahlung resp. —— der Gewinne 


F. Schmidt i Leipzig, 
Neumarkt 29, 1 Er. 


Preis der Loose Pro Classe: I Achtel I Thlr. 8% Ngr., 
ein Viertel 2 Thir. 164 Ngr., ein halbes 5 Thlr. 3 Ngr. und ein gan- 
zes Loos 10 Thlr. 6 Ngr. 





In meinem Verlag ist soeben mit Rigenthumsrecht erschienen: 


SONATE 


für 
Violine solo 
und Bass 


Stancesco Maria Veracini. 


(Fiorentino.) 
Mit Clavier begleitung, Vortragszeichen ete. versehen 
und herausgegeben 


Jos. W. von "Wasielewski. 


Pr. 1 Thir. 15 Ngr- 
Leipzig, November 1866. Bartholf Senff. 
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Zweiftimmige Lieder 


mit Begleitung des Pianoforte 


componirt von 


Ant. Rubinstein. 





Op. 48, 67. 
Drei Hefte. 
al Thir 
2. Heft. 2, Heft. 
No, 1. Der Eugel, yon Lermontef. No, 7, Die Nacht, von Jakowsiy. 
No, 2. Sung des Vögelein, von Delwig. No. 8, Bie Wolke, von Pusehkin, 
No, 3. Im heimischen Laud, von Jleksejaf- No. 9. Das Vöglein, von Pusohkin, 
Ne, 4. Volkslied, No. 10, Die 'Furtellaube und der Wandoref; 
No. 5. Wanderers Nachtlied, von Lermonteff von Dmütrief, 
(nach Goethe.) No. 11. Am Abend, von Dawidaf 
No, 6, Beim Scheiden. No, 12, Volkslied, von Äolzof. 
3. Heft. 


No. 1. Lied der Vögelein: „Von Zweig zu Zweige hüpfen ‚‘* von E, Schultze. 
No. 2. Waldlied: „Der Nachtwiad hat in den Blumen,“t v. NV, Lenau. 

No. 3. Frühlingsglaube: „Die linden Lifte sind erwacht,‘ von In Uhland, 
No. 4. Vorüber: „‚Vorüber, wo die lichte Rose,“ von #. Kietke, 

No. 5. Meeresubend: ,‚Sia hat den ganzen Tag getobt,“ von Graf von — 
No. 6. Lied: „Die Lotosblume Angstigt sich,“* von #, Heine. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
— 


Musikalien- Wova. f 

Im Verlage von Edm. Stoll in Leipzig erschien soeben Ys 

ist durch jede Buch- und Musikalienhandlung des In- und Ausland® 
zu beziehen: 

Brunner, ©. B., Op. 320. Pract, Pianoforteschule, 5. Auflage. 1 Thir. 

Crersky, A., Op. 33. Electr. Funken. Salon-Polka [. d. Pianof. 12% SET us 

— og, 34. Paraphrase über d. Lied: „Blümlein traut‘‘ a, d. Oper: „Faus 
v. Guunod, f. d, Pianof. 12) Sgr, fa- 

Doppler, 3. M., Op. 238. Bonbonniöre musigale, Potits bagatelles, wir n, 
ciles et agreables poar la jeunesse pour Piano, 8 Hefte in I Banıl 15 98 
Einzelne Helle 74 Sgr. nude 

Kretnchmar, P, W., Op. 6. Leichte melod. Vebungs- und Unterhaltung, 
stücke im Umfang von $ Noten für d. Pianoforte zu 4 Händen. He 
u. HM. à 71 Ser. 

— -— Op. 45. Mixed Pickles, Musikalische Juwelen ans alter und neuer Os 
unter Berücksichtigung kleiner Hände in leichter Spielart arrangiri r 
Pianoforte. Rand LI. (Enth. Heft 7—12, à 10 Sgr.) | Thir, 6 Ser, ron⸗ 

Oesten, Theod., Op. 340. Erinnerungen an dio sächsische Schweiz. iger- 
bilder für das Pianoforte. Heft k. Pillnitz. Gondellied. Heft2. SchwöT ch, 
mühle. Idylle. Hoft 3. Amselfall. Meditation. Heft 4. Königstein. „N echen. 
Nor 5. Prebischthor, Böhmische Lieder. Heft 6. Schandau. Stän 

edes Heft kostet 124 Ser. 0. 

Tseniren, Jui., Untehaftungen am Pianoforte, Eine Sammlung mittelschW 

ser Stücke, 3 Hefte, A 10 Sgr. ' 


achwild" 








— — 
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In der k. k. Hof- und priv, Kunst- und Musikalienhandlung 
Carl Haslinger n. Tobias ı Wien 


sind neu erschienen: 


(Ste Nova- Sendung.) 


Archiy kirchlicher Tonkunst. Fragmente aus berühmten Ton- 
werken, für Pianoforie eingerichtet von F. Waldmüller. Heft I—4. 
(Enthaltend: Händel’s Messias, Haydn’s Jahreszeiten u. Schöpfung) 1 10 

Beethoven (L. van), 4 Gesänge für Singstimme und Pianoforte. 


U 


75. Werk, Neue Ausgabe „ : » 2. 2 v2 2 20 ren. 1 — 
m 8 Gesänge und Lieder für Singstinme und Pianoferte. 82. Werk, 

Neue Aussahe . & 2 2 "Er ar rn 1 
Berndt (W., k. sächs. Musikdir.), Ber Sachsen Scheidegruss, Marsch 

für Pianoforte. 21. Werk . . » » - - a 


Flore Theätrale. Fantaisies ou Potpourris pour le Piano à 2ms.: 
. No, 185. Rossini (G;), Wilhelm Tel . . . 2. 2 0.2.“ 
—_ — a4ms. No,46. do. do. rer nam 
Kunze (G., k. sächs. Musikdir.) ,’ Deutscher Sängerfest-Marsch. 
149, Werk. — Auf dem Felde der Ehre. Marsch. 151. Werk. — Möd- 
linger Polka. 152 Werk; für Pianoforte . . . 2» 2.2... 8 
Pernfreund (der junge). Ausgewählte Melodien aus beliebten 
Opern für Violine oder Flöte u, Pianoforte, No. 53. Ressini (G.), 
Barbier von Sevilla. — No. 54. Mozart (W. A.), Zauberüte .ä — 15 
onleben (flüchtiges). Kinder-Album. Erheiternde Auswahl von 
Lieblingsmelodien aus Opern, Operetten, Volksliedern, Tanzmusik, 


ärschen etc. elc. etc. } 

U. Jahrgang, complet . » - «ernennen. 2 10 

7 0, in 3 Heften (einzeln) . - oc 0 2 « à — 25 
lehrer (C. M.), König von Sachsen. Auldigun s-Maärsch, 64. Werk, 
7: Ngr. — Badner Park-Polka (franc.). 65. Werk. 71 Ngr. — Auf 

hoher Seo, Walzer. 60. Werk, 15’ Ngr. — Blaubart-Quadrilie. 0 


7. Werk; für Pianoforle. © 0 ee une ren. 

Sry? Ziehrer's Compositionen erscheinen auch für Pianoforte im leichten 

— für Violine und Pianoforte, für Orchester; theilweise auch für Pianoforte 

adig, für Zither und für Guitarre). a 

In Verlage von Kerdinand Schneider in Berlin, Matthätkirch- 
Slrasse 29, erschien soeben: 


Ludwig van Beethoven’s Leben. 
Y 


on 
Alexunder Wheelock Thayer. 

Ir Band. 400 Seiten gr. 8. I Thlr. 25 Ser. J 
vat Inhalt: Is Buch, Musik und Musiker in Bonn von 1689 bis 1784, Dross- 
NE Vater und Lehrer Beethoven’s.) — 2s Buch. Beethoven in Bonn 1770 bis 

«— 3% Buch. Beethoven’s erste Wiener Zeit 1792 bis 1800. 


97 Kurzem erschienen: 
Mozan r Don Juan und Gluck’s Jphigenie in Tauris. Ein Versuch neuer Ueber- 
ungen, von ©. H. Bitter, Preis 2 Thlr. , 
Yohann Sopastian Bach von ©. H, Bitter. 2 Bände mit dem Portrait Bach’s und 
} ‚acaimiles, Preis 3 Thir. 20 Ser. 
Chronoo isches Verzeichniss der Werke Ludwig van Beethoven’s von Alexander 
A¶ “ Näyor, Preis I Thir, 10 Ser. . BR 
gemeine Musiklehre für Lehranstalten und zum Setbstunterricht von A. Reiss- 
Lehre „Preis I Thir. 24 Sgr. 
vom Cs ebst Analysen von Duetten, 
atrapunkt, dem Canon und der Fuge, n Fügen von 5. W, Dehn. 


p Zelten un Angaben von Muster - Canons und 


Sammı.s I Thlr, 20 Ser. 

“an h B zweistimniger Lieder und Gesänge mit Glavier- Begleitung. em 
Pro ch für höhere Töchterschulen bearbeitet von A. Haupt, 2te Aullage, 
reis 10 Sgr, 
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Album«Peterhof. 
morcaut yon Piano | 
Ant. Rubinstein. 





Op. 75. 
No. 1. Souvenir, No. 7. Pensees. 
No. 2. Aubade, No. 8. Nosturne. 
No. 3. Marche funebre. No. 9. Prelude. 
No. 4. Impromptu. No. 10. Mazurka. 
No. 5. Re£verie. No, II. Romance, 
No. 8, Gaprice russe. No. 12, Scherzo. 
Leipzig, November 1866, Bartholf Senff- 








Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig: 


Etude pour le Piano 


contenant 50 Exercices de dilferents genre® 


D. Steibelt. 


Neue Ausgabe, Zwei Hefte, jedes zu zwei Thalern. “ 
Diese Eiuden ans älterer Zeit haben neuerdings wieder lebhaftes Interöt 
erregt, so dass eine neue Auflage ndihig geworden ist, welche hierdurch 2 


Stadium bestens empfohlen wird. 
Bei Ed. Moenes in Trier ist erschienen und durch jede 
Musikalien- oder Buchhandlung zu beziehen: 


Zitherschule m A. Dart. 


Neues grosses Werk zum gründlichen Studium der vollkommnen sc 
brettsaitigen Zither. (Siehe zupence Recension in der Süddeutschef nu, — 
sikzeitung v. 25. Juni 1966.) 1. Thl. 2 Thlr. I. Thl, 1% 

III. Thl. 1%, Tulr 

Mit franzöfifchem Tert, zu gleichen Preiſen. 
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Bei B, Schott’s Söhnen in Mainz erschien soeben: 
Arditi, B,., L'Orlogio, arr. p. Pfte. par J. Rummel. 45 kr. 
— — Iima. Valse & I voce con Pfte, 45 kr. 
SIumenthal, 3., Op. 74. La Reveuse, Melodie p. Pfte, 54 kr, 
— — Op. 75. Les Folätres Quatriöme Valse p. Pfte. 1A. 12 kr, 
— — Op. 76. Un mystere. Morcean p. Pfte, 1A. 
— — Solace Melodie p. Pfie. 38. kr. 
Brambach, C. J. Op. 7. Velleda, f, Männerchor u. Soli. Glarieranszug. 
3 fl. Singstimmen 2 fl. 24 kr. 
Burgmüller, E., Le Torrent de Mareailhou, arr, en Valse de salon p, 
te, . 

Cramolinti, Hı., Zwei Gedichte in österreich. Mundart. No. 1. Die Verlassne. 
No. 2, Der Gang in die Fremd, f. Sopran od, Tenor m. Pfte. à 18 kr. 
Dancin, ©., Op. 110. L’Ecole de Larchet. 38 Etndes p.‘ Violon. 21. 24 kr. 

‚unke, 3, Op, 1. Booutez-moi! Romance sans paroles p. Pfte. 18 kr. 

Gndfrey, D., Les Gardes de la Reine. Valse p. Pfte. a mains, 1 A, 30 kr, 

— — Mabel-Valse p. Pfte, a 4 mains, I fl. 21 kr. 

— — Hilda-Vaise p. Pfte. a d mains. IA, I2 kr. 

Merz, un. Op. 205. Grande Fantaisie sur l’Afrieaine p. Pfie. I fl. 30 kr. 

Keler.Mein, Op. 72. Songes dores Valse à grand Orehestre. 3 A. 36: kr. 
p. Pite, 45 kr. . 

Ketterer, EB., et Durand, Fantaisie de Convert „LaFavorite‘‘. Gollection 
de Morceaux faciles p. Pfte. et Orgue-Melodium. 2 fl. 24 kr. 

Krüger, W., Op. 137. La jeune Religiense. Melodie p. Pfte. I A. 

3. OP. 138. Don Bucefalo. Fantaisie elegante p. Pfte. 1. Ri 

Küfuer, J., Op. 305. Rerue musicale p. Pfte. et Violon ou Flüte sur des 
Les favoris. Gah. 38. Un Ballo in Maschera. Gah. 39. Faust, Gah, 40, 

'Africaine, a ı fl. 30 kr. 
Kuhe, W., Hilda-Valse, de Godfrey. Transcription brillante p. Pfte. 54 kr, 
hne, A., Chanson de Barberini p. 1 volx av. Pfte. 18 kr. 


ng Bäroarolle f. d. Bass ın. Pfte. 45 kr, 
Lefhure_Weiy On 154. A qui mieux, Fantaisie brillante p. Pſie, & 4 mains, 
48 kr. 


Kez Op, 156, Prestissimo-Galop p. Pfte. à 4 mains. 11. 12 kr, 
Peonned, M., Les Dragons de Villars. Fantaisie p. Violon av. Pfte, 1 A, 


Lyre T. * 4 k 
- daran . ces av. Pfte. No. 1089-1092. à 18 u. 27 kr. 
Mad ven. Ro Topaze, Air le (arneval de Venise, varid p. 1 voix 


av, Pft . , 
Moniot, > ° wi Fantaisie sar „La Ronde des Pieces d’or des Filles de 


Marbre 3 5 kı “ führun au 
Ser ail, eneo a — J p 
Mut 13 No, 7. Idom r * P- fie, 


der, I., Op. 27. Nadmie. Ponsde podtique 45 kr. 
Neumann, — 100. La Rose d’hiver. Polka Mazurka, et Op. 108. Po- 


lichinel- 2 f. 42. kr. 
Richergn, — — animam. Air de Siahat Mater. Transcription 

« t0t0. 54 kr. lan 
—— Ouverture de !’opera Guilaume Tell p. Pite. Bdition simplifiee, 48 kt. 
Sammel, #., Di Gioja insolita, Valse. Transcriplion p. Pfte. 54 kr. sck 
—88 ©. de, Op. 4. Un Revo de Bonheur. Morcean de salon p- Pfte. 54 kr. 

ubert, C., Op. 313. Promethde. Air de Ballet de Beethoven. Trans- 


CTiption p. Pfte, a 4 mains. IM. 
= Zo® 317. La Fille de Pair. Polka brillant P- Pite. 27 kr, 41 
Schunk, FE Posme d’amour. Grande Yalse el gaute P- pie. is Pr 
oO, B, . 56. Imprompiu hongrois original p. Fite, #9 AF. 
Smttn, S., Op. s Faninisib brilfante sur une Marche favorite anglaise p. Pfte, 


Wo eres Mont Tyrolienne p. Pfte, 45 kr. R N 
Wow, .y Hr 2. Duo sur Grispino e la Comare, de Ricci, p. Pte, ä 
1) ‚ T, 
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Durch alle Musikalienhandiungen und Buchhandlungen zu beziehen ? 


Pastorelle 


„My mother bids me bind my hair“ 
„Bind auf dein Baur‘, 


eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte 


Joseph Haydn. 


Pr. iO Ner. 


(Gesungen von Frau Hermine Rudersdorxff in ihren Goncerten in Eng- 
land und Deutschland,) 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
REINE 
Im Verlag von Eriedrich Fleischer iv Leip“ 


zig erschien so eben: 


polarische Gegensaz in der Musik 


oder 


Neues Snflem der Tonreihen 


Jedermann "verständlich ohne Noten 


dargestellt 
von 


ww. Heinzelmann. 
Preis broch. 4 Thir. 


Durch alle Musikalienhandinugen und | Buchbandlungen zu beziehen: 








Tarentelle pour Pfte. Op. 87. 25 Ne | 
SH elle Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. KT 
Jagdstück für Pfte. Op. 102. 20 Ner- 


Verlag von Bartholf SBenfk in Leipzig: 
Verlag von Barthalf Senff in geiptt °__ 


— — — 














ni für die 





Bierumdzwanzigfter Zahrgang. 





Verantwortlicher Medaeteurs Bartholf Senff. 





— — 





ge erfiheinen 52 Nummern. Fr für den ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bet 


-ttester frankirier Zufendung durch bie Pot unter Kreugband 3 Thle. Safertiondges 
J für die Die Sie er an Raum 2 Neugrofihen. Alle Bude und Mufllalien 

„garblüngen, fowie ale Voflämter nehmen Beſtellungen an. BZufendungen werben unter 
9 Adreſſe der Redaction erbeten. 









m 





Ein Brief von E. M. von Weber. 
An Gändbaden .: 


0 Meber Bruder! 


Se nicht böſe, daß ich Die noch nicht geſchrieben habe, aber es war beinah um⸗ 


- gti einen Augenblick Zeit zu finden und 2tens wollte ih Dir auch gern etwas ben 
Mikes ſchreiben. Den 24. kamen wir über höchſt elenbe Wege und vom Sturm 
a ungebracht in Dresden an, SE ſuchte vor allen Miekſch auf und erfuhr, dab: 


| et erſt d. 5. Januar zurüctänmt und dann natürlich 
— zu machen iſt. Wir entſchloſſen und aber fehnell diefe 
„fen Leippi 5, Gotha und Welmar zu ſchlachten. 
“ an Abbi D’Kely von Wribh und ben armen Straf 
ve nach Leipzig ab, wo wir d. 27. früb anlangken. 
9 ME zu Athem kommen konnten, che alle unſere 
en Primer abgegeben maren,. kannſt Du denfen, nun I 1 Du a Ba 
iin; da der Teufel noch fo einen Klavierhund, einen jungen Buben aß 
—— Muͤhlenfeldt, herbeigeführt hat, der den. 7. ſein Concert berinterseih 
Day. übnet Babe ich geſprochen, er grüßt Dich und will machfeben, mobi en 
— worden wären, denn er glaubt fie an Dich abgefandt zu Le he in: 
Y — ſich von unſerm Freunde Dr, Lang etwas zu hören, dem u e nebſt 
Ihe herzlſchften Empfehlungen belllegende Zeilen zu geben, Kühnel hat einiges von 


"NR aim Verlegen verlangt, vielleicht ſücht er bie zarte Duberturt 


Zeit zu benuhen und. un⸗ 















Daß wir nun biefe paar 








[3 
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gen, welche sich der Artikel nd 


Leiphig d.-31. De 1811. J 


ürlich die erſten Tage nicht gleich 


Wir gaben daher nur den 
en Morzin ab und refften 


BE” Wir: ersuchen diejeniger 


Briefe an die langweillgen * 
iſt unſer Concert auf· d. 14. 


aus Dmoll. And 































Zeitun 
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ejenigen. 
enige 
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gi gnale. 





Gentrum habe ich Heute geſchrieben und auch von Dir berichtet, auch Deines Re⸗ 
quienis erwähnt. Auch hier habe ich ſchon Kabale gegen Dich gemacht und ſchlecht von 
Dir geſprochen. Mache nur vor alfem, daß ich die Partikur der Silvana und" 
die Textbücher ber Beinen Dpern ſchnell abgefihrieben bekomme, Bis d. 1. © 
Kleiben wir bier, da kannſt Du mir ne Hierher antworten. Ich loglre bei Herrn F 
Kiſtner im Pötelde Baviere, Wie ſehr der Aufenthalt in dem ledernen Leipe 
zig gegen unſer liebes gaſtfreles und herzliches Prag abſticht, kannſt Du Dir dental: | 
und ſlündlich denken wir an Euch zurück. Dein Troſt iſt, daß mir bier Zeit genug‘ | 
bleiben wird, rückſtändige Briefe und Auffäge zu ſchreiben. Haft Du die Aufſätze ſpe 
dirt?. Schlicke mir doch bie Prager Zeitung 3 mal, wo was über unfer Coneert fehler: 
An alle Berkannte unfere beſten Grüße, beſonders aber empfiehl und bem Andenifeit. 1 
Deines vortrefflihen Haufes, deſſen freundfchafttiche Aufnahme wir nle vergeffen inet? 2 
ben und von Dem ich am reiht gut Deine fefte Anhänglichkeit an daſſelbe zu begreifen 14 
weiß. Alles Schine and an Liebig, Graf Pachta, Clams ar an. ir ac at 36 ie: 
Leb wohl und fehreiße bald und oft: Bon Hier gehts nach Gotha. Poste restanl® -: 
und dann Weimar, Vale et mo amas * 







































Ewlg 
Dein Weber 


(Aus den von Ludw. Nohl ſoeben heransgelenen Muſiker-Brieſen.“) 


EEE. 3 


Wiener mufitalifche Skizzen. 


„Sn dem Lande der Blinden Ifi der Einäugige König,” fagt ein altes Spricwerb: de 
und kraft deſſelben Princips iſt Verdi ber: König unter den Dpern⸗Coniponiſten der 
Gegenwart. Wohin wir blicken In Italien, In Frankreich, in Deuiſchland, taun J 
ſehen wir einen Opern⸗Componiſten unter den Lebenden, ber es mit Gr. Majeſtaͤt BAT 
aufnehmen kann, ſowohl in Bezug auf Ruhm, als auf wirkliche Reitungarägtgtilt gb 
Wir haben zu oft in dieſen Bfättern über Verdi's Thaten unfere Meinung‘ mit A ri; . 
Entfegiebenheit aubgeſprochen, um in ben Geruch der Verdomanie kommen zu runnenJ 
Andrerſeits darf es aber nicht verhehlt werden, daß ohne Verdi das Leben eigentfl 
nicht ſchön wäre, ‚Von Stafien fol gar nicht die Rede fein, denn borten iſt Verd 
der That der einzige lebende Componiſt, von welchem man ſpricht. Allein ſelb 
Deutſchland, namentlich bei uns, nimmft Berdi ſchon ſeit Derennien einen gang. NE 
fländigen Play ein. Dan raiſonnirt Über feine Arbeit, man vermißt Bei ihm Noble? 
Anmuth, Erhabenheit; aber man hört feine Opern an und gibt u, daß der AM 
ſich anf dem Effert verficht und baß er ſich geſchickt der Zeltſtrömung fo anfihtiehts "2 
06 ex zu ihren Leitern gehörte. 

Da alfe unfere Miufit- Genies mit der Oper nicht recht vorwärts kommen 
ſelbſt Richard Wagner verſtummt oder ſich mit fruchtloſen Verfuchen abmüht, dad 
mögliche möglich zu machen, fo Darf man ber ‚Hofoperniffenterbirestton nicht grollen, 4 
fie ihrer Privatleidenſchaft Oberwaſſer gibt und den Schrank aufſchließt, in welchen —1. 
Itallenlſchen Opernpartituren liegen. Dort befand ſich auch am einem ſchönen? torl one 

" Merbi'd Ballo in maschera. Bekanntllch iſt es biefelbe Geſchichte wie Huber? Pa 
naht”, nur in's Ameritaniſche überfeßt, d. h. dag Stück fpielt mit ein Blschen it 
Bloͤdſinn in Amerika. Den Italleuern wurde In dleſer Hinſicht ſchon ſo vlel anfodl 
daß ihnen die feine Diſtinetion für ein Suſet ganz abhanden gekommen iſt. Tr 
nicht ohne Erfolg gebliebenen Beſtrebungen Auber's hielt Maeſtro Verdl den „De 










RS Batto fur noch nicht genug eomponirt und fehrieß zu beit guten Gericht auch noch einen 
italienlſchen Salat, 


J ſeine Arbeit gelang ihm, und wenn eine Gerechtigkeit in dieſer ſchnöden Welt iſt, fo 
Mn der „Maskenball— mit „Trobatore“ und „NRigoleito“ in daſſelbe Paradies fir 
 Schwerbörige kommen. Man wirft dem Componiften allerdings Mangel an Melodie 
vorz das iſt aber ein gar viel verbreitete Unglä und iin ben Augen ber Neneren 
durchaus Fein Verbrechen. Verdi hat es wieder verftanden, die richligen Situationen 


5 Ber ttalteniſchen, fondern auch der deutſchen Oper jubelt ihm Beifall zu. Wir fügen 
7 MB dieſem Ausſpruch, denn | 


„Wo alles liebt, barf Karl allein nicht haſſen.“ 


J auf der Höhe derjenigen, welche die Italiener geboten Hatten, Frau Duſtmann fang 
J 8 Amalie Einzelunes hinreiſend ſchön, bie Parthie Liegt aber für den Character Ihrer. 
tinnue entſchieden zu tief und ſollte dem Material der Sängerin mehr angepaßt wer— 
DM, Der Page bes Fräuleins v. Murdka, ein ſehr gewinnender, ſich einſchmeichelnder 
ö Junger Mann, gab mandes Vravourkunſtſtückchen zum Beſten, konnte aber bie Erz 
Mi innerung an bie reizende Friſche und natürliche Anmuth der Jialiencrin Volpini ‚nicht 
} ‚sum Schweigen bringen. Herrn Walters Richard Fan ſich ganz gut ſehen und hören 
IJ oſſen. Der Singer Hatte viele glückliche Momente und erfaßte den Charatter feiner 
| Rolle nicht ohne Geſchick und Tact. Weniger gelang Herrn Beck der René, eine etwas 
F Aufgebinnfene, wilde Parthie, in der eine kräftige Stimme lelcht aufgefordert wird, über 
Schnur zu hauen und den gefährlichen letzten Schritt über bie Linie ber Schönheit 

m Namen des alleinbeglückenden Effectes zu machen. Die Ausſtattung der Oper ließ 
manhes zu wünſchen übrig. 







die Produetion zum Vortheile des Hofopernpenfionsfonde, ſowie bie erſte Quarteti⸗ 


Mang fand die. Struenſeemuſik Meherbeers, nit deren Wiederbelebung nian in ben 
viel erfor as Wiener Publicum jeht Bei einer Muſit zu Gericht ſitzt, als vor zwei 
J erennlen, Damald Eonnfe die Struenſcemuſik Auffehen erregen und In bodent Grad 
5. ereffign, Sept fuchte man mit voller Seelenenhe in Irer Tiefe und fand da niht, 
ö DR Dieperker nicht andermärts beffer berwerthet hätte, Alles hat feine Zeit und ber 
fe Flitter einen ſchwierigen Stand, mern man Ihn u. nn an mei 
i den wieder aus der Truhe feiner Vergeſſenheit bervoiſucht. ie u * Wr | 
in t ſleht jetzt dieſe einſt ſo pikante, üppige und dominirende Muſe ee Bao 
—8 welchen Geiſtern iſt fie jegt überholt worden, die früher ihn ihrer Naͤhe Pam 
zu eriſtlren wagten! | 
Reis Mann unferer ganzen Consertpfpfisgnomie gar micht ſchaden, wenn Hertsr 
ig ihr bald einen reifen Hau verleiht, Dex geiſtreiche Dann —E | 
Saife Zerade zu rechter Zeit, am neue Lichter anzugünden und in den 
PRSTEndelan ehvas Sauerteig zu Bringen. 


“Bien, 25, November 1868. 

















Bad cr dabei für weiter gehende Abſichten gehabt Hat, iſt und nicht Kefanntz genug 


0 ergrelfen und mit feinen flarfen Efferten zu illuſtriren und das Publicum nicht nur 


Die Aufführung war eine ziemlich gute, wenn auch, wie es und fhlen, nicht ganz 


2 ie An Concerten iſt jept ein Mangel in Wien, Das zweite Gefellſchaftsconcert, 
i ſalree Gelfmneshergerg singen nach einander verüher; aber in Feiner biefer Brobuellonen 
machte fh etwas beſonders Hervorragendes geltend. Das Beſte war alt und oft gehört 
AND das felten Gehörte war nichts weniger als hervorragend. Beſonders wenig An⸗ 


Jenſlondfondobeoncert einen Verfuch wagte. Es mar da retht deutlich zu ſehen, wie 









































Hornpipe und Aria. W — 


Hornpipe (ſprich Hornpelp) bedeutet zugleich ein Inſtrument, bie Sornpfelfei 
und einen Tanz, der den Namen des Inſtruments erhielt, für das die Melodie gefeht 3 
war. Die Sornpfelfe war (und iſt vielleicht noch jetzt) ein beſonders in Walis ger. .y 
bräuchliches Blaſinſtrument, eine hölzerne Pfeife mit Grifflöchern und einem Horn AN. 
jeder Seite; in das eine wird Ginefngebfafen und aus dem andern klingen bie Kr 
heraus. Der Hornpfeif⸗ Tanz, zu melden man auch wohl nit den Dudelfack a 
ſpielt, IR ein eigenthüntlicher, mit Hut und Stock getangter, engliſcher Natisnaltans in ; 
drel=, wie auch wohl im zwelzeitigen Taete; vorzüglich heimiſch bei ben Matroſt 
wird er danach auch wohl Matelotte genannt. 

Der Haͤndel'ſche Hornpipe-Tanz iſt urſprünglich für Saiteninſtrumente, 4 
Oboen, Fagott und zwei Waldhörner compontet, im Jahre 1716, zu einer Waſſ 
fahrt auf der Themſe, zu Ehren des verſammelten Parlaments. Er iſt ein einzeln 
Stil In einer Yrt Sulte, Man nennt dieſelbe die „Waffermuflt“, mit Beris 
auf die eben erwähnte Gelegenheit Ihrer Aufführung auf ber Themſe. u 


Handels Hornpipetang verhält ih zu dem VBolkstanze etwa fo, wie ein Chopin ft 
Walzer zu einem Dorfwalzer. Im %, Tact Fur gefeht, bat das Handel'ſche & 
etwas von friſchem Aufſchwung bei allen rhythmiſchen Tanzreiz z durch und durch 
urſprünglich enpfundener characteriſtiſcher Kernmelodie, erhält die Muſik durch MD 
ſtrammen Satz, ber zugleich accordiſch-voll und leichteontrapunktiſch geſtaliet iſt, Ad 
ein eigenes Element von Kunſtwürde und geiſtiger Anregung. Es will und ſchelntt — 
als oh ein Contert-⸗Vortrag dieſes Stückes, als eine ber Kleinen zu einer Nummer *— 
hörigen Affietten, ſich hübſch machen müſſe. Wir wenigſtens finden immer lebhaſt 
Bergnigen beim Hören diefes Tanzes. F 

Aria. 


Die Aria iſt der 1749 componirien „Feuerm fit” Handels entnomn 
benannt, weil fie zu einem, zur Feier ded Aachener Friedens in St, James Pat 
anftalteten Hof⸗Feuerwert beftelit wurde. Auch diefe Muſik ift eine Art von, 
für Salteninftenmente, Flote, zwei Oben, Wagott, zwei Waldhörner und zwel 
peten effeetvoll gefeßt, wind bie Aria iſt darin ein befonders reizendes Stuͤck. Eit 
lich hat fie wenig ober gar nichts Arlöfes, keine langathmige Melodie, feine Sch 
und Coloraturen; vlelmehr muß man fie als ein Tanzlied bezeichnen, weil ihr 
lodie ſo leicht ins Gehör fällt und dabei fo anmuibig dahin hüpft. Das Si 

‚einen Hauptſatz In Gdur und ein Tele in Gmoll und macht in der Abwechblung 
Partlen einen ſehr angenehmen Eindruck. Dazu trägt auch der piquante metriſche 
bau Im erſten Theil das Seine bei: er iſt drel⸗ und ſechstactit gehalten und 

pie Muſit fo empfinden, als ob je zwei und zwei Taete ein zufanımengeßörige® 
wären, 
Diefe beiden anfpredgenden Stüde von Händel, „Horuplpe und Ari 
in eimer gang vorzüglichen Uebertragung fiir bas Clavler von Louis 80 
Verlag von Vartholf Senff In Leipzig herausgegeben worden, darum bie bett 
„Naturgefehläpte” von „Hornpipe und Aria“, denn es follte und freuen, ——— 

beiden Stüde auch andern Clavierſpielern gleiches Vergnügen bereiteten ,- w e 


nf geſchah. 






















Sechſtes Abonnementeoneert im Saale des Gewand⸗ 
| baufes zu Leipzig. | 


Donnerfiag den 29. November 1808. 






fehl: durch eine noch in der elften Stunde dazwiſchengekommene Programm Std- 
J tat — Hatte man dem geftrigen ſ eöften Gewanbhaußeoneerte zwei Sin—⸗ 
De einverleißt: bie bon Gabe in Bdur (Mo. 4) und den „Deean“ von Rubinſtein. 

Die eine erdffnete und bie andere beſchloß das Concert. Ueber bad ofte und Immer 


\ nuner Praͤciſion, Feinheit und Friſche zu Gehör gebracht wurde und fo feine ofter⸗ 
Probte Wirkung nicht verfehlte. Die Rubinſtein'ſche Sinfonie kam mit den neucom⸗ 


dum erſten Mate (d. h. bier dm Gewandhauſe). Ob durch dieſe Neu⸗-Compoſition 


auf uns wenigſtens machten die neuen 


ft, welchen wir von den alten noch Inder Erinnerung haben, Befonderd {ft 


gungen etwas die Spibe abbrechen 
en Adagio iſt etwas lang ausgefallen, 
. etfen. allen Dingen ben einen bon ber 
J 6 Die Geſaumitextcutirung der Sinfonie überhaupt, die wahrlich nicht zu ben 
re ‚fügt Ba Aefer-Btufgaßen gehört, war eine ſehr proffenämerthe. Nachdem wir noch ges 
en, daß als hrittes Drehefterftiict des Abe 
boy Se und. baf die Karfenpartte in derfelßen (ſow 
— 6 Liebig ans Berlin befriedigend vorgetrag 
Er. nf N borträigen ber Frau Wer nicke Bridgemann ai 
of af un genannte Dame zu den Sanger⸗Erſcheinungen nit gebört, Ä 
Ai eönfiakf ne zu Brende ober Genugthuung gereicht, nıüffen wir Telder gleich von vornberein: 
 Refferfart Sie gab in jeben Betracht nur 
io. fo — * An irtztere Kategorie 8 
L Mehdete ap. dem Zuhoch und Zutief I | 
fen usdruck wird. Ein Gemifh von Ungenligenden und 
unansa re Ton⸗Emifſion, welche den Klang des Organs un | | 
F Kon en em von ber andern Seite erſcheinen laͤßt, und zweſtens ihre Coleratur, bie, 
5 offenen riſe iaruͤche Anlage nicht verkennen, aber afle Sorgfältigkeit und Ge— 
Je —— igkelt der Durchbildung total vermiſſen läßt. qh 
Mine comble de malheur — bie vollſtändigſte Abweſenheit alles Gefühle und Ger 
" Wernie, —9 waren letzterm befonders hebnſprechend bie Fiorituren, — iu 
3 Alt ;g,, ridgemann dem einen: Ihrer Vorträge — ber Arie „Bel ragglo Iusinghier 
J eremis von Roffint — In kaum zu entſchuldigender Ueberladung hinguthat. 
J Yinekte erer Vortrag beſtand in ber Arie „Parto, ma tu, ben mio** mit oblgater Cla⸗ 
bette ( Herr Landgraf, wie gewohnl ſehr rorirefflich aus Mozarts .Titus·· 
U E. Bernsdorf. 


hat aber anzichende Einzelbeiten, zu benen- 
























In und herſchwankt, daß Detonatton ber bezeich⸗ 


„Der Noih gehorchend, nicht dem eigenen Trieb“ — d. h. ins Außer⸗ Schiller ſche 


wieder gerngehärte Gade'ſche Werk braucht's kelner weitern Auslaſſung, als daß es mit 


J ponirten Gaͤtzen Adagio und Scherzo zur Vorführung und zwar in dieſer Geſtalt 


De urſprünglichen Säbe vom Berfaſſer tacite verwerfen werden, wiſſen wir nicht 
Partien einen guͤnſtigern Eindruck als der u 


J Scherzo in ſelner Keckheit und Flottheit gelungen und es düurften blelleicht nur: 
‘gen den Schluß — als der Conciſion des Ganzen durch Audbeugungen und Ver⸗ 
d — einige Einwendungen erhoben werden. 


Solo⸗Oboe vorgetragenen Mittelſatz rechnen 


nos Mendelsfohn's Athalla⸗Ouverturt 
ie in der Drenn- Sinfonie ebenfalls) 
en wurde, kommen wir zu ben. 
aus Paris (wie der gettel ſaghh. 
dt; deren Bekaumte 


Ungenůgendes und ſehr häufig. ſogar u 
ehört vor Allem ihre Intonatlon, die fortioäßtend 


Fehlerhaftem giebt bann: 
ſchͤn von der einen und | 20 
Zu den Allen kommt nun no — 


welche Frau 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Das vierte Concert des Mufkvereind „Euterpe* wurde an. 
27. Nov. gegeben und war ausſchlleßlich der Kammermuſik gewidmet. Aufſer ben ein? 
heimiſchen Kräften — Herren Bolland J., Boland IE. und Grabau (zwelte Bloline, 
Biola und Violoncell) — waren als fremde Gifte mitwirkend Herr Eencertmeiller 
Auer ans Hamburg und Fräulein Anna Mehlig aus Stuttgart, Das erſte Stiick 
des Abende war ein ſeltner gehörtes Quartett in Gdur von Hahdn (No. IE der Lipiuss 
Hrfchen Husgabe) mit einem gang wundervollen Adagio, in welchen Herr Auer guch 
durch gefühlten und innigen Vortrag beſonders ereeflirte. Die übrigen Site — fibere 
haupt ſchwächer — gelangen im Zufantmenfpielen etwas weniger vollkommen als t 
Adaglio. Als zmeited größeres und Schlußſtück des ganzen Abends wurde Schuman 
prächtige Esdur- Quartett für Elavler und Streichinſtrumente gegeben, Fräulein Miele 
lig war darin die hervorragendſte; fle Fpielte nicht nur mit der entfähletenften tedfmifsben: 
Mielſterhaftigkeit (darüber ift wohl überhaupt bei ihr nichts mehr zu urgiren), fondent ". 
fie batte auch das Werk vollftändig in fi aufgenommen mb verarbeitet und brachte eb. 
faft- und kraftvoll fowohl wie durchaus ſympathiſch zur Veranſchaulichung. Zwiſchen 
den beiden ebenberegten Nummern landen: Prältudium und Fuge in Fimoil ven Mine : 
defäfohn und Mo. 6, Adur, aus den Schubert» Liszt’fihen „Solsdes de Vienne'“ er 
Fräulein Mehlig hächſt anerkennungswerth vorgeträgen, dann Barrarole von Spor Me 2 
Bourrde und Deuble aus der Imoll- Biolinfonate von Sch. Bach, von Herrn au On 
zu dermaßen allgemeinfter Vefriedigung erefntirt, daft er noch eine Zugabe ſpenden 
mußte. Sie beftand in der Currenle aus der Edur - Sonate deffelben Aitmeifterd. 


A 
Der Riedel'ſche Verein führte am 23, Nov. in der Thomasdkirche Beetherrn F 
Missa solemnis in fehr gelungener Weiſe auf. Die Soli fangen Frau Blume Bann J 
ker und Frau Krebs-Michaleſt aus Dresden, Kerr Schild vom hiefigen Thenter un Br 
Herr Kraufe aus Berlin. — 5 

ir; 


Im Theater batten wir das Vergnügen anı 24. Nov. Fräulein Artot als 
fine im „Barbier” zu hören und haben wicher ihr glänzendes Talent unb bie fe 
Kunſtfertigkeit dieſer Intereffanten Sängerin bewundert, Die vom Publica nit 
fall und Blumen ausgezeichnet wurde, , I 

en in Seit 


Yu eine „Singfpielhalle” beſitzen wir jegt felt einigen Woch 
gig, fie jet ihr Pedium im Hotel de Care aufgeſchlagen und ühbl große Se 
dad Publicun aus, Ein weitere Bereicherung erhielt unfere Conrertmufif dur 
Funft der Dresdner Concertgefellfihaft „Scaudalla”, welche im Saale ber Gen e 
halle feit einigen Tagen Eoneerte giebt, 


% Berlin, 27. Nov. Im erften Concert ber Guſtav Aderphs SHftUN, ne 
Die Sängerin Fraͤulein Löffler zum erſtenmal In die Deffentlichkeit; fie ur ie ken 
durch ihre Befangenheit um den beflen Theil ihres Bermgens gebracht, Die Ang en 
wirrie ihr das Seotihtnif und feffelte dem Ausdruck die Zunge. Trog alledem m 
daB gelibtere Ohr einen Achten geldhaftigen Sopran, der, in die fefte Fin — 
egoffen, ber Wirkung gewiß fein darf. —— Der plägfiche Abgang des Frauleln &ıi 
et die Frledrich⸗ Wirhehnsnädtifge Bühne gezwungen ſich nach einer anderen =. 
rin für bie Operetten Ihre8 Nepertoird umgufehen, Am Dienflag gaflleie 
Marie Stevogt aus Hamburg als Emma in „Mannfihaft an Bord“ und nn 
in den „Pfoten Burfchen”. Fräulein Stevogt, de In Hamburg ber Le —7 
rer Collegen und De8 Publlcums war, iſt ein junges Mädchen von annmuhigen * 
fern und einer friſchen, RE gut gefehulten Stimme, der aber nach, ebeyn 
ihrem Spiel, ber feinere Schiff und De erafte Sicherheit abgeht. Das ganze 
ten ber jungen Dame machte einen freundlichen, beſcheidenen Elnbrud, =; ie; 
das erſte Auftreten einer an ber Hoſhühne neu eugagirten Tänzerin gu ers n 
Sränien Adellina, beim apelken Net red Stradeſta mit Herrn Blafemanıi 7 
@ deux getanzt dat, Das Auftreten vor einem fremden Publſeum ma ir 
ure haben, daß die augenſcheinlich ſehr eingeſchuchterle Junge Dame nicht Ad 
reien Entfaltung ihrer Mittel gelangte, Ob dieſe Dilttel gerade febr Genen ut: 
- beimeifeln wir, Aatien fie aber für entwicklungdſaͤhlg. Vorlaͤufig wurde un —* 
nicht unzierlicht Leitung geboten, die aber duch Me Unficherhelt im Technlſchen on 
lich geflört wurde. | u 
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en, 28. Rob, Die talentvolle Blaniftin Fräulein Mary Krebs aus 


Fu 4 * Wi 
Dresden iſt hier In ben Tebten Tagen bereits zweimal mit glängenbem Erfolg vffentlich 


Zufgetreten, dab erſte Mal im erſten Quartett von GHellmesberger, mo ſſe das Bdur- 





u geten der National Invalidenſtiftung fı l 
helcche an 14, Nov. Kindes Kubas Maceabäus, und am 2 





J Amoll-& 
— 1 
—8 bier gemmögntih nicht einfaffen. Die zweite Soirde (m 


| . Übenbe nd am fo wwilffommtener, als einerfel 


a : d 
een eimffehen Kräften veranftalteten fin 


Trio bon Beethoven fplefte und fm zweiten philharmoniſchen Concert mit Beethobeus 


J Esdur-Esneert Die jun Feat . [H i . . tr 
en . Die junge Künſtlerln wurde mit Beifall überfchlttet und gerufen, Kran 
[ein Krebtz befitt einen für ihr Alter und Geflecht merkwürdig großen und — 


Ton, ſowle eine bis ins Kleinſte forgfällig ausgebildete Techniß. — Das zwelte Ges 


5. ſNcuſchafts oncert war von glanzendem Erfolg begleitet. Es brachte Schuberts Duber⸗ 
Se te zu „Roſamunde“, Becthovens Cmoll-Sinfonie und deffelben Componiften Claviers 
5 cent in K. Fräulein Anguſta Kolar fpielte unter rauſchendem Belfall ben Elas 
Se hatt, Der Singverein trug in volfendeter Weiſe drei alte deutſche Lieber vor, von 

“ Welhen das letzte wiederholt werben mußie. u 


he * Münden, 22, Nov. Die erſte Quartettſetroͤt der Herren Sof, Walter, Elo8= 
er, Thoms, und Kipp. Miller (im Quintett Here Nanftler) verfannnelte am 17, Nob. 


Im Muſeumsſaale ein cbenfo gewähltes als zahlreiches Publifun. Es fihelnt den aus— 


darternben Bemuhungen diefer Künftler zu gelingen, daß ſich das Verſtändniftz und bie 


Liebe zu der feinften,, fußtflften Gattung der Tonfunft, zur Kammermuſik, bon Zahr 


Au Jahr in Minden ertweitere und wir conftatiren dieſes mit großem Vergnügen, Das 
nr führte ein Quartett in Fdur von Saptı Op. 77 Pr. 2, ein Quartett in 
Ar don Mozart Op. 14 und Beethovens Cdur- Quintett Op. 29 vor. Das Zur 


| ſammenfpiet ber Künſiler machte Ihren wohlbegrlindeten Ruf alle Ehre. 


* Deffau, 26. Nov. Die Quartettiſten ber Herzogl. Hofeapelle, bie Herren 


ÜB, Bertram, Bräuner und Schwark, haben auch dieſen Winter einen Cyklus bon 
mmermuflf- Solrden eröffnet und wurden in ber erften am 24. Rob, bie Quat« 
und Op, 74 Eder 


tette Mo. 7 in D 
. dur von. Mozart, No, } Amoll von Schumann dr 
che Dirfe Quartett⸗ 


bon Beethoven In am f 7 fr neh 
13 vorniinlicher Ausführung zu Gehör gebracht, t 
tam aaign u Me DMesjäßrlge Oper gegen frühere 


Sabre zuruickſteht andrerfelts die ſeuſt fü ausgezeichnete «Hofrapeffe auch dieſes Jahr nicht 
en zu wollen. 


BeNeigt ſcheint, ſich größeren Aufführungen und Goncerten unterzieb 


= Königsberg, 25. Nov, Unfere 
h ifle ' d die der Mufikaliſchen Academie zu 


aͤhnen. Nachdem biefelbe bereits am 22. Sertember ein geiſtliches Concert zum 
ı der Schloßkirche gegeben, führte fie in ber: 


Pende de Todteufeſtes) Somell’s Diequie— Hrung von. Rram- 
Fan, meit's Requiem (nit der Inſtrumentlrung ram 
eek Richter) ee ohne — belden Aufführungen, eich a ee 

13 Fb ver. 


. Befonderg N 
il aus henern Zuhörermenge, 
der fe zeichnete, erfreute ſich elmer ungehen Su fern ben in ben lehten 


Im 


et ehe ron Se üffte. Den auswärtigen 
” Ten A— ——— aufgeſucht. Am 28. Det, rontertlkte Bei ihrer Durch⸗ 
en Berlin nad Nupland Fraͤutein Elife ı 


aufeg Sarff im Saalı NG beten - 
Ya © und zeigie nl8 eine vorsiigliche Clavlerſplelerin. Nach ihr kam Bert S9F= 
Me „ah Veliß {m Febr. d. aumı erfien Male hier geweſen) au drei Dein 
Say ler und Kammerntuſik nach Koͤnlgobera, bon denen bie erſte aut 9. 3 
AH det Bitrgerreffouree badurd befonbers intereffant wurde, daß derſelbe in ihr das 
oneert von Schumann und das Esdur- Concert den Br a 
vortrig, eine Sache, auf bie fi die Herren Esneer 8 F —— am. 
Mann) ab bie beitte fanden am 17. und 22. Noveniber fur deutſchen Haufe HA 
feon angekundigte Vorlefung aufeine künftige Zeit verfiiehen, mußte ‚Den Fr 


Anmii 
‚td elbar nach der teten Solrde nach Peſen eilen, mo er anl a onrtete ber 


Den Echluß biefer 


a Blellgeone 5 \. 
Y ert mitzuwlrken zugeſagt len, tebi In Berlin an FäFfig) Ver ab, um 


A von | 
5 Piben | aben namlich auch in 





— m heberene Pianm A. Krug (ans Poſe 


NM ; ben. Sein Spiel, das 
bet, ed, ein Coneert im Saale der Bürgerreſſource zu Bf , 
jet gerem Blind eorenen zu bewundern, und auch an fe ein ſehr tigen IN, Fand 
m letzten Ginfonferoncert ber Hünerfärffehen Capelle, In — Sinfontes 
Denmel mit Dräe { r an re Sn nnd voor am 1. Rob, 
efem inter wieder De „BE ’ J 
Donnerflag ftatt, und haben bisher im Ganzen bie Befannten alten Gin- 


N jede 


: Fonden net 
- ion und Ouvertuven gebracht, die jeben Winter herankommen. 






Coneerte ſtehen in voller Blüthe. Unter den NE 


4..Rov. (am Vor⸗ ö 
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* Coln, 27. Neb. Amt britten Gürzgenigeoncert vom 20. Nob, Kamen 
ar Ausführung: Sinfonle Ro, 2 von Morbert Burgmüllerl, Arle aus ber „diebiſchen 
Eifer” von Rofſini, geſungen von Herrn J. Stotbaufen, Blolinconcert (Grr) 
von Spohr, vorgetragen von Herrn D, von Köntgstiw, Arie ans der „Schöp⸗ 
fung” von Haydn, —5 — son Fräufeln Mary Sahne, Balladen und Leber, Me. - 
fungen von Herrn Stodhanfen, Ouyerture zu Shakefpeare8 „Sturm” von Jul, Der: 
nedlet, „die erſte Walpurgisnacht“ von Men elsſohn. Mehr als fe hatte Stohaufen® 
Name eine gewaltige Amiehungbkraft geübt, fo daß ber große Saal faft ausverkanſt 
war; auch ſtanden des Sängers Leiftungen ganz auf ber, Bißherigen Höhe, wo ſelbſt bie: 
ſirenge Kritik nur Worte ber ungetheilten Bewunderung äufſern kann. Wunſchen möchten 
wir aber dennoch, daß Stockhauſen feinem Repertotre Schranken zöge und nicht In ber Abe 
ficht, die wunderbare Kunſt feiner Moulaben, Freier ze. zur Geltung zu Bringen, in dat 
Gebiet der Itaftenifchen Buffos Arie ſich verſtlege, deren Tharacter von dem feined ganzen. 
Genres ein fo durchaus verfihiehener iſt. Fraͤuleln Hayne, eine Schülerin des Con⸗ 
fervateriums und ber Frau Marcheſi, hatte felbſtredend neben dem Sängerfürften einen.“ 
ſchweren Stand, einen Stand, ber durch die gemählte, aus dem Munde ber erſten ⸗ 
Funſilerinnen gehörte, Arte nicht gradeangenehmer gemacht wurde. Trohdem hatte Fraue 
fein Hahne die verbiente Ehre, nicht nur ſtark applaubirt, fondern auch bervorgeruftll. 
zu werben. Bei einer ſehr fhönen, bis auf einige Mitteltöne durchaus egalen Sopran⸗ 
ftinme, bat ſie ſich bie fihmere Technlk der Geſangkunſt mit Fleiß zu elgen gentat: ic 
Berwnirt fle erſt durch häufigeres öffentliches Auftreten eine größere Fretheit des Ber. 
trages und hierdurch mehr Sbloibualität, fo wird ſie überall der fchöniten Erfolge ſichet 
fein tönen, Gere von Rönigeltw trug das Spohr'ſche Concert mılt dem ar dh Be \ 
wohnten künſtleriſchen Maafe und Schönheitsgefühl, wenn auch den Allegroſatz vae 
nicht kräftig genug, vor. Beneblets Duberture, en geſchickt gearbeitetes Muſitſtüch 
fprach wenig an, obſchon fie e8 an Lärm nicht fehlen läßt. Reſchen Zauber Abten bar 
gegen, wenn fie auch Feine durchfchlagende Wirkung erzielten, die einzelnen Säge a ; 
Burantülfers Sinfonte, Das {ft wieder einmaf echte, aus dem tlefften Herzen piefendt > 
Mufle, ein fanfter Steam edler Empfindungen, ber fi zwanglos in are Kuna a 
men gießt und den Zuhbrer wie mit dem Dufte elnes jungen, leblichen Fruühlinghn 
hutlt. Vergleicht man dad Werk mit Burgmullers früheren Tonſchopfungen, ſo 
fowohl nach Fortm wie Anhalt ein fo großer Fortſchritt darin zu Tage, daß mai 
fagen darf, der Künftfer würde aus biefer. Sinfonte, bie von mähchenhafter Dityach 
und Anmut ft, bald zum Fräftigen Manne berangereift fein, der mit einen: Por N 
dien ee Form mächtig fein Publicum angepadt und zur Begetfterung fe \ 
ger en a ®, . 


%* Goburg, 20. Nov. Beftern iſt im Herzogl. Hoftbeater bie neuefte open se 
8, Laugert, „die Fabier,“ bei_arofes Anerkennung bes zabfreich verſammelten Di 
Lens zum erfen Mal’ zur Aufführung gekommen, Der Zert tft nach Guflad. Ge 
tag von dem Intendanten des hieſigen Hoftheatero Suftav von Meyern verfaßt · 
Gomponift Langert, von dem, befanntlich früßer bereits zwei Opern, „die gt, 
von Drleand” und „des Sängers Fluch“, Über die Breter gingen, dirigirte 
Wert felbft und wurde zwelmal gerufen. 


* Bremen, 25. Nov. Im poeiten Prlvatconcert (Dienflag. ben 20, Net 
fang Frau Rudersdorff eine geiftliche Arte bon Randegger Kr ‘ per. 
mirkfam, wie 8 ſcheint fie ihre mächtige Sthume erfunden, doch In ber In ſirumen nn 
zu flart mit Died) überlaben ; ſodann eine reich mit Koloraturen außgeftattele, fe 
was acpfige Arie von: J. Chr. Bach aus der Oper La Glemenza dl un dc 
.Confusa, abbandonata‘‘, beide Plöcen nilt dem ihr eignen Aplomb und mit v Ai, | 
folg. Zwei lieber von Havydn, „Stets barg fie ihre Liebe“ und Paftorelle „My: i 
hids me“, foramen gleichfatt fehr an, weniger gefiel uns die Zugabe eineß TUN 
2iebes, das in feinem foreirten Vorträge bie Grenzen des im einem beutfigen 
faal gültigen Geſchmacket überſchritt. Frau Clara Schumann ten in voflenbetrt. 0 
und unter der allgemeinflen und wärmſten Aufnahnie daß Ann t- Eoneert_R a 
Schumann bor; im quellen helle fpielle fie Varlattonen über ein a Them 

F. BGrahms, welche rotz ihres ernſten, ja ſirengen Charactters nrofien indruck 
auherden Scherno Asdur von Meber und daB retzende Hiller ſche Stüd „ur N 
da capo, Die Verehrung für die außerordentliche Frau iſt unter unſerm Gore 
Heum eine alfgemeine und ungetbeilte , {fr Auftreten gehört für die bieflgen Ku 
zu_den feftlichen Greigniffen, Das Drcheſier fpiefte die Sinfonte von Ha 
No.n2 ber neuen Mudgabe), die Ouverluren zu Schumanntz Genovena MD. 
Sp. 124 unter Tebhaften Beifall. 
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R Hamburg, 24. Nov. Ser Stockhaufen, unfer General en chef ber 
Musik, welcher ſich feit feinem Hierfein, treß aller Schwierigkeiten, ein fo großes Vers 
dienft um Hebung berfelßen erworben hat, machte anch in diefer Satfon einen energi= 
fen Schritt weiter. Im October las man an allen Seen: „Erſte Abendunterhaltung für 
Voeal⸗ und Inſtrumentalmuſik⸗“ der Herren 3. Stockhaufen, %. Auer, H. Brandt, 
U. Beer, 2, dibrecht ynd R. Kleinmichel. Saal 15 Sgr.; Gallerie d Sr. — genfß 
ein maͤßiger Preis für fo viel bekannte und unbekannte Namen. Und wirklich fand 
am 12, October diefe Solrde vor circa 1200 Dienfihen ſtatt. Das Programm beſtand 
aus dem Felur- Trio von Schumann, der A dur- Sonate für Bianoforte und Violon⸗ 
echo von Beethoven, dem befannten Quintenfreichquartett Dmoll von Haydn und 
Shlientih aus Pledern von Schubert und „„beutfihen Voltslicrern‘‘, dunch Stethaufen 
nach dem erſten umd zweiten Stüce auf unnachabmliche Welſe zu Gehör gebracht. Die 
fe Violinpartie war in Auer's Känden, Ueber, biefen Künftfer, den wir jebt au. 


en unfern aäblen dirfen , Iraude ieh much nicht näßer einzulaffen, er tft Ihnen und 
349 a an degih Albrecht iſt ein dem —S Conſerva⸗ 


Ihren Lefern genugend bekannt. 
torlum entfproffener Violoncelliſt von anerkennenswerther Technik und guten Geſchmack, 
doch läßt feine Ein umd wieder verkemmende Unſchlüſſigkeit im Enfemble auf Unge⸗ 
wohntheit des offentlichen Spielens ſchließen; in ber Sonate wäre mehr Fon erforders 
lich geweſen. Die Herren Brandt (zweite Geige) und Beer (Viola), waren fehr 
er a ihren Platze { nur hätte auch dei biefen Sn ein enger —— 
e Seine fe viheifbaft Jewirkt. Hoffen wir, daß längeres Zuſammenfpie 
ne ehe bare 8 f Hear Kleinmiel präſentirte ſich als 


Meinen Unebenheiten ein Ende madien wird. 
tafentuoffer FR Das Hublicum nahm alle Nummern mit Wärme auf und mußte 
tefhaufen, tie immer, ein Lied zugeben. Mie aueite Solrce am 26. Detober war 
benfaltg zahlreich befucht. Den Glanzpunkt bildete buber!’8 Dmoll-Quartett, welches 
von den obengenannten bier Herren vortrefflich geſpielt wurde. Am felben Abend bes 
Butfrte Ser Sr, Stockhaufen (Bruder des Singers) im Clavierpart bed ‚großen 
sdur-Frio's von Veethoben; Stedhahfen fang Balladen von Schumann und „Wander— 
Ceder yon Gräbener, amd mufte, durch flürmiflien Applaus beranlapt, eine ber 
lehteren wiederholen — Die Singacabenite brachte in ihrem erflen Conterte „Para⸗ 
ed und Meri’” yon Schumann zur Aufführung. Die Soliften waren Frau Ullrich⸗ 
„DR aus Mannheim, rau Joachim, Stockhauſen und einige Dilettanten. Auch 
fe Herren &oe und Bäte begannen am 12, Rev. mit ben erften ihrer berfünmlichen 
uartettabende: Edur von Mozart, CGmell von Rubinſteln und Bretbanen 8 Harfen⸗s 
Nnartett Esdur bildeten das Programm. — Die ybilgarmonifche Concertgefellſchaft 
eröffnete unter Storhanfen’s Leitung am 16. November mit ber Brillanten uverture 
N den „Abenceragen“ von Eherublni die Serte ihrer ſechs Concerte. Borat au 
Aftrumental-Pummern waren glängenb vertreten, Fraͤulein Artot fang ein, Ye 
& „Figaros Hochzeit“, mit allerdings etwas ungewohnten Gefühlzutha ten ‚un mit 
Fa fen das Befannte fenerforligenbe Duen aus ben — — ee Bilteten 
erlangen wi mirbe, Den weitern SE n 
bean Eoneert dom Sr nd Eruſns „ungariſche Lieder⸗ von Auer meinuch Fa 
a tagen, an welche fich als wuͤrdiger Schluß die herrliche Bdur-Sympbon e bon —* 
— Schade, daß den A ae eG m ie nie 
Ser Strich durch eng gemacht wurde. ont 
e Decenber Matt FR Site — für Kammermuſik am ee 
gewann einen befondern Metz durch die Mitwirkung ben Frau 3 a nıa8 age 
und Stockhaufen geſungenes „Madrigal“ ven Haͤndel gehe ſehr. In Koln 5 
au ne fang von Schuberi endfaltete ———— enen 
» Ile ihre poe e Meife des Vorkragb. x 
Furde dieſen ben en gemacht. Eine fehr bedeuten de Shmantund, 1 
un aretto Gzwelter Sab) abgerechnet, wurde es von den Herren. Auer, n on in dem 
Vort Brecht mit ofefem Schwung und Feuer geſpielt. Kerr Kleinmiche —A 
eier age feiner Cfavierftüirfe weniger glücktich, als das erſte Mal. Ge — Bl 
Re zum Schlup Mezart's velgendes_ Oivertimento in D für 2 Diolinen, äufein 
See, Baß und 2 Körner, Die Menuett mußte repitiri erben, — 
Fendt gaſtirte mit auferordentlichem Erfelg mehrmals {m Stahttfen TARA NM 
Rott in ietjens auf dem Fuße und begann mit der „Valentine ker fe ——— 
ein Gaſiſpiet. Herre Adams vom Heftheater in Berfin, ber ee Bußlie 
Pen bier ala Gafi im Siabltheater figurirt, trägt viel zur Serangielung 0 eonttacte 
l Er Befigt eine angenchme Tenorſtimme. — Fraͤulein BA fe ‚ 
i »Safatfer” ans Berlin, gefällt auch hler ſehr in biefer ‘ 
dnale 1868, No. 50, 
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* Weimar, 26. Nov. Nachdem unfere Salfon tn ganz elaſſiſcher Weiſe mit 
Beethoben's unſterblichem Fidelio, (eine ber vortzefflichften Leitungen von Frau Milde) 
begonnen hatte, ſchleppt ſich das ganze Opern-Repertoir dürftig mil icherbakungen 
hin, von benen wir nur die des Waflerträger, Nigolettound Tannhäuſer als künſiler ſch 
von Belang in der Wiedergabe erwähnen können. Eine Repriſe von Flotew's Stra— 
tellg nennen wir nur, weil darin eine junge Sängerin, Fräulein Sonntag aus St. 
Franzisco, Ihren erften theatraliſchen Verſuch wagte. Wir find gerne geneigt, Nachſicht 
zu üben bei folchem Anlaſſe, und bie leicht erklärliche Befangenheit duch aufmun⸗ 
lernden Beifall zu lindern, nur muß wirkliches Talent und Befaͤhlgung vorhanden 
fein. Wo aber Alles fehlt, wie bei Fräulein Sonntag, können wir kaum begreifen, 
wie die Dame den fehrmlerigen Schritt wagen Tonnte, Die Stimme gehört zu ben 
mittelmtäfigen, die Ausbildung iſt Tange noch nicht fertig, die Perfünlichkeit unbedeu⸗ 
tenb, und fo viel Holzernes wir auch bemerkten, fo war doch von dem Holze, aus dem 
man Kunſtler fehnist, Leine Spur zu eutdecken. Nur maßloſe Ueberſchätung ber 87 
genen Kraft oder Unterſchätzung ber Bedeutung einer Bühne Fonnten hier den Impuls 
gegeben baben. Möchten und in Zukunft derartige einer Kunftanftalt unwürbige Er? 
‚perimente erfpart Bleiben !— Sn weit günſtigerer Meife geftaltet ſich unfer Urtheil über 
einen zweiten Saft, Frau Deeb aus Leipzig, alß Selicn in Meyherbeer's Afrikanerin. 
Der Schwerpunkt ihrer Leiſtungsfähigkeit liegt weder in einen bebentenben Material, 
noch in einer hoben techniſchen Aushilbung beffelben, doch zeigt fie vor Allem Berftände 
in ihrer Melle, weif fi; Alles hübſch zurecht zu legen amd wird dabei von einer vr 
wiſſen natlirlichen Wärme des Blutes unterſtützt, De Ihe den lebhaften Beifall, melden 


fie Hier erntete, überall fihern werben. Im Spliele gab fle nur einige hortreffiidhe.. 


Momente, und wir Beben darunter befonberd hervor den der Ueberredung Neluskko's zum 
Schwur im vierten und den der Entfagung im fünften Arte. — Bon demnächſt zu a“ 
benden Orcheſter⸗ Mbonnements= Concerten vorläufig ein leiſes Geſchwirre in ber Luft 


bis es näher komntt, will ich Ihnen davon erzählen. Abert's Aſtorga iſt zur Auffüh⸗ 


zung angenommen. 


* Darmflabt, 24. Nov. Am 22. Nov, beehrten Se, Mafeftät ber König 


Zudwig E. von Bayern das Softheater mit Seiner Gegenwart, um ſich Die hiefigt 
„Afrikanerin“ anzufehen. Dad Haus war ausverkauft und Beim Erſchelnen tn b 
arofihergoglichen Loge wurde ber junge Eunflfinnige Monarch mit lautem Jubel begrüß 
Nach der ann kehrte derſeibe iuieder nach Afthaffenkurg zurliet, nach Allem, WE 
mar hört, äufterft zufrieden nit dem Gehörten und Gefebenen, Auch Tangte aus ün 
Burg der Coniponiſt Muck dabier an, um feine Oper „die Ichten Tage von Pompet 
einzuſſudiren und zu leiten. Die Aufführung foll noch ver Aahresfhlun fall nden st 
Braun Lefeld-Stöger tft noch nicht aufgetreten ;_fie prangt neh Immer alt ben —— 
ten als „unwohl“. — Der ehemalige Soffänger Trapp hat eine Anſiellung bel er 
biefigen heſſifchen Ludwigsbahn erhalten und wird num feine Thätigkelt auf einem gebt 
von der Bühne verſchiedenen Felde entwickeln können. 


* Florenz, IB. Rob. Die Municipalität hat einer neuen Straf ud 
men „‚Eherubini’8” belgelegt. Das Qournal Trovatere“ reclamirt taffelbe Recht m 
für ui, der bekanntlich ebenfalls Rlorentiner von Geburt war, Dat Diobel 3 nd 
Denkmal für Gherubtul, welches in die Kirche Sta, Eroce fonmen fell, iſt ubrigen 
auch fertig und Im Mtelier des Verfertigers — Cavaliere Fantachiotti — AV An 


andgeflellt. 


Freitag) hatte einen neuen „Basro” in der Merfon Villaret's, ber fich feiner J 


mit Gewiffenhaftigkelt und geſchickter Benußung feiner Mittel entledigte. Seine In re 
en 


wurde mit Net durch reichen Beifall andnereichnet. Die Direction ber gre rote 
% 


hat dem Sänger Warot einen kurzen Urlaub bewilligt, den derſelbe Au G — 
an Grand Theätre in Marfeille benutzen wird. Won gewannter Stadt um Burn 


HE auch Dille, Bloch nun wieder nach Barts zuriickgekehtt, reich an Erfolgen M 
zeichnungen. Einer Ihrer Haupttriumphe war bie „Wibes“ im „Propheten seftdtete 
unter den Berfonal der großen Over zum Beften ber Ueberſchwemmten yerat Ir 


vergangener Woche drei Mal gegeben worden und hat durch geſchickt angebra el 
Kuren einen etwas flotten Bang erhalten. Ob ter Erfolg, den die Oper unzwe r 
Bid jeßt erhalten Hat, ein nachhaltiger fein werde, if ſtark zu bezweifeln; das 

domuünlrt darin ba gar zu ſehr Aber bie Inſpiralion und von irgend welcht 


b 
as 


u den Mar 


— 
— 


TE 
% Paris, 25. Neb. Die 120. Vorſtellung der „‚Africaine‘“ (amt DL we 


in | 
Sammlung hat Me Sunnue von 1649 Fres. 75 Gent. ergeben. — „Mignon, Fou⸗ 
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einhelt iſt keine Spur vorhanden. Die Hauptdarſtellenden: Madame Galli-Marlé 
Mignon“) und Madame Cabel („Philine““, die Herren Achatd („Wilhelm Meiſter“), 
Eoudere (Labrtes⸗), und Batallle (Harfner) ſind Übrigens alles Lobes würdig; eben 
fo die Mise-en-scöne. Ueber die Verſimpfirung des Goethe'fſchen Meiſterwerkes durch Die 
Tertfabrikanten Mich. Earee und Sules Barbier find fo zlenlih alle Stimmen einig. — 
Zu den itaflenifchen Extraverftellungen an ben Sonntagen dieſer und Der vergangenen 
Woche waren „Rorma! und ber „Trovatore‘ gewählt werben; in ber erfigenannten Oper 
bat fich der Baffift Dobelli (wie man fagt ein italieniſirter Belgier, eigentlich Dobeels 
acheiften) durch fein Falſchſingen beſonders ausgezeichnet; dagegen waren bie Sagrua 
und Pancani fehr gut. Vorigen Donnerſtag war ſchon Saffo⸗ affichirt, als piößtt 
e Lagrug erfranfte und ber „„Trovatore“ fubſtituirt wurde, Der treffliche Baſſi 
1J Agnefi ift von Madrid nad Paris zurückgekehrt, und wird Kerr Bagier fi} beellen, 
Ihn ben Sabitue’8 der Salle Ventadonr zu präfentiren, —- Der „Freiſchütz“ am 
Theätre Iyrique iſt nochnials um eine Woche vertagt worden, Wird das „mas lange 
währt, wird gut“ bei biefer Freifchütz-Angelegenheit fein Net behalten? Nous verrons. 
— An benfelben Abend, an welchem die Opera comigue ‚„Mgnon‘ zur erſten Auf⸗ 
führung brachte, wurde Bei ben Bouffes- Parisieus Die erfte Vorftellung ven Heryéß 
„Cheraliers de In table rande (Text von Chivot und Die) gegeben. Der Erfolg 
War im Samen Fein uͤbler; bie Lachmuskeln wurden tüchtig in Bewegung gefeht, was 
doch die Sauptfache Kel den Bouffes ft, und es iſt nur ſchade, daß Have's Muft 
nicht Immer auf gleicher burlesker Höhe mit den Situatlonen ſteht und niltunter ſich 
ttwad ſchwerfaͤllig geberdet. Hübſche Motipe enthält fie jedoch hie und da. Um bie 
Darftelfung Haben fi Madanıe Ugalde, de Miles. Darcier und Caftello, dann bie 
Herren Selm, Garnier, Jeannin, Leence und Desmonis fehe verdient gemacht. — In 


en Fantaisies- Parisiensies macht jeht eine muſikaliſche Bouffennerie Lo Revanche 
t der „‚Chanteur 


de Fortnnia akfabendlich großed Glück. Sn wenig Tagen Form 
arentin“* Heraus und in ie ferner Zukunft eiwas Nened von Offenbach, deſſen 
Titel A anno In Dunfel hült. Ben ber Oper, die ber ebeugenannie Maeſiro (auf 
einen Text von Meilbac und Lud. Halebh) für die Varietes geliefert Hat, iſt jent 
be — wenigfiens probiforiſche — Titel bekannt, Sie wird fih denmad) „La Chan- 
rerouge'* nennen. — Das Bifhoffhein fie „Athende” if amı 21, Nav. inaugurirt 
Morden. Der Saal, geräung und elegant, iſt nach dem Mufter des Conſervatgire⸗ 
ſgales gebaut, an Hat eben fo mie diefer das Orcheſter auf einer Eſtrade; hinter biefer 





Aber Gefinket ſich | fheten Gitter ungeben, eine Orgel aud ber Babrif 
Meere ich „von einen, bergo  (ermerfommaßfeierfihfeit durch eine Mebe 
n, Shih & Co. Eröffnet wurde die Einweihungsfeier bie Fran und Ziele 


8 Serretairg des Alhenee-Gonite’s, Herrn Eugene Yung, der 
des Yuftkturg darlegte of haben e8 früßer au fen gethan) und dus Gange der 
heinahm—e des Bublicums an's Herz fegte. Dann gab es — außer einer Vor eſung 
egenpéis Heftchend in feinem berfificirten Dialog „Sunrenir de Manin“ ceine etwas 
Tonifihe Mahl, dieſe venetianifihe Erinnerung N ah Muſik: ben ——— 
J 
ubers F ine‘ und „Don Giovanni“ G 2 
Drupreg), a — Sch. Bad) (Herr Saint-&aend) und Ir ein ie 
ya Spobt, von Feinem Geringern gefpielt al8 von Joachim, der, felbftuer Veit BA 
RB. ganze Pukliem — und e8 war bie Elite ber parifer artiſtiſchen wiſfenſe af chen 
und fonftigen Wett —— In Entzüfen verfegte. Mer Künfter if auch noch Für feutere 
Mrerte deg Allıönde nervonnen worden, imie_fn auf Pasdeleup Für feine Cenger 
Populaires engagiet Hat. In den nächſten Tagen wirt ma int Athende San? 
Ithreszeiten⸗ geben, und dann wird ade ne em u F KUH 
‚Migue de ie saerde ausgeführt — Sa . 
BRE Vorkommen. werden. — Basteloups fechftes Concert populairg m 
—9 Programm: Ginr- Siufonie von Beethoven, Genovefa⸗ Ouberture ban Sauna 
ante aus einem Quariett von Haydn (alle Streichinftrumente) , DIS intene einer 
ndelsſohn (Jrachim) und Duverlure zu „Horeleh von a eahme gemacht; 


Söltte Gel Tlavierquinte 
de Virt Madame Sparvadh wurde bad Clavierguinet Ten Yon Foachim, 
na Flu d die vier Streichinſtruntente 
Fanghang, Bi er beforgt. — Die Heittenfeftauffährung ber Beet⸗ 


een hen Miss is (mit einem Interealirten Credo ben Dumont, ſtatt des 

eelhoben "fen heat) ar Yılte leibliche; die Damen be Ti —— 

etthelere und die Hexren Laurent und Henri mare die Seſangt fh in Breffe 
und ie Da8 Benedielus Miolinfele. Cine gemiffe ſcheue ee me 
Pubkeum gegenlißer bem Werke Gemerktih, was und nicht Wunder 
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* Strasburg, 26. Nob. Das erſte unſrer neugegründeten großen, oder wie 
man anderwärts ſagt, elaſſiſchen Concerte, hat unter großer und verbienter Zheitnahme 
vor einigen Tagen fattgefunden, Es bot: Beethoven’ 8 Eroica, Arle aus „Xitus“ mil 
obligater Clarinette (Hrau Vlardot und Herr Wullſe), Melnfinen = Ouverture von Men— 
delsfehn, große Scene aus Gluck's „Uleefte” (ran Viardot und Herr Klein), und 
der türkifche Marſch aus Beethoven's „Ruinen von Athen,” — Am 18. Nov. haben 
auh Schwacderle8 Kanmernmfil= Seffionen Begonnen; in ber erften derſelhen kamen 
vor: Quartette von Hahdn und Mendelöfohn (die Herren Schwaederle, Maverhofer, 
Weber und Schievenhehn), zweiter und dritter Sa ans Beethoven's Kreuber- Spnatt 
(Herr Schivaederle und feine Tochter Fanny) und die Elegle von Ernft (Here Schwaes 
derle,) Ale Sachen wurden vortrefflich erecutitt, 


* London, 24, Nov, An Her Majesty’s Theater floh am 17. November 
die vierzehntägige italienifhe Satfon mit Don Giovani. Ein Überofles Haus gab 
ber ee Dper das Geleit — komnit doch für die Opernfrennde nun eine langt 
Banfe, Gleich einem großen Anetionsinfitut Anden nun in demfelben Kaufe Schau⸗ 
fpiele ftatt, Die zu Weihnachten wohl der Pantomime melden müffen, um dann eiwa 
von Prensenadereneerten abgelöft zu werden, bis endlich im April wieder das Relch 
der ilalleniſchen Oper beginnt, Diefe ganze Zelt num hat Londen kein einiges Theater, 
das den Ginheimifchen und Fremden eine Oper Bietet. Hußer den Coneerten im 
Erpftalfpalaft ift das Publienm bis zu Beginn der großen verſchledenen Nereindeoneerte 
auf die Monday-papnlar-Abende angewiefen. Daß zweite Concert dieſes Unternehmen? 
brachte Moyart’8 Divertintents In D umb ein Quartett von Haydn (Op. 64, Ditur); 
Madame Gotdard fpiefte Me Sonate .„‚l’invocation‘ von Duſſek und mil Piatt 
Mendelsſohn's Sonate für Piano und Violoncello (Ddur). — in Betracht bet Bulig: 
Leit hat nun die Stabt Lerds noch London übers oder eigentlich unterboten. Dor 
werden in ber Town Hall wöchentlich (Dienſtags und Samſtags) Concerte ee 
die erfteren als Orgelronrerte bezeichnet, die fekteren Orgel und Gefarg gemiſcht. * 
Eintritt iſt zu ſechs und drei Pence, und ein Theil des über tauſend Zuhörer HN 
Saales iſt der Arbeiterclaſſe zu einem Penny Eintrittspreis referbirt, ba j 
Unterhaltungen fihlehtiweg „BennpsConeerte* genannt werden. — Die Direetion ke 
Saored harmonic Society bielt unlängſi in EretereHafl ihre Jahresſitung, m 
vierunddreißigſte fett ihren Beſtehen. Die Geſellſchaft hat ſeit Ihrer Srünbunn tet 
Sabre 1832, die 15 Concerte des fehlen Rabres miigerechnet, 482 Conrerte veran al 
Die Subferiptions-Einnabme ber abgelaufenen Satfon betrug über 1912 Pfb. Stern 
das Eigenlhum der Geſellſchaft wurde guf 0000 Pfund Sterl. gefehäpt. Ein Antrag 


regte die Idee an, zur Zeit der Ausſieſſung in Parts Oratorien daſelbſt zu Be 
Cofia’8 Bemühungen für das Wohl des Vereins wurden In anerfennendfter TE And 


borgehöben. Mit großem Intereſſe wurde auch die beabſichtigte Errichtung einer 14 
Memorial Hall fir Kunſt und Willenfhaft in South Kenflugton I a 
nommen, nänıll einen au bauenden großen Concertfaal, der bequem fünftauſen f 

fonen faffen kann, ein Local, an den das fo greſſe London bis tato angel leidet. 


t 
* Mancheſter, 25. Nov. Gatſé's viertes Free Trade Hall -Goncert or 
15. Nov.) bradte Menbelsfehne „Lokgefang“ (mit Mif Edmonds, Mrs. Warpen u 
Sims Neeves als Sotiften), Händel Geronation = Anthem, ein „O0 salutaris hos 
von Gounod, und Berthovend „Haftelujah den Mater”, — Am 17. Nov, MAT 64 
derſelben Free Trade Hall eine Pianifin, Miß Efizabeth Somersilläin, 
Debut und hatte durch ihr klares, briffantes und gemiffenbaftes Spiel großen ' 
Ihre Studien bat die Dame auf dem Stuttgarter Confervatorkum gemacht. 


F. Neruda, E. Schfirring und B, Tofte, nebſt einem unſerer INES fon 
Sfaniften A. Winding laden ile in den leßten zwel Jahren auch fuͤr dieſe Erf 
u 4 Soireen für Kanimermnſit ein. Der Anhalt der Toneerte {ft sole folgt dicin 
Soirte: Mozart, Quartett in Ddur (Pr. 4); Beethoven, Tris für Piano, Sint: 
und Vloloncell Op. 97 in Bear, 8. Spoh, Quartett in Fur. Zmelte 39— 
Beethoven, Trio für Sireichinſirumente in Dur; Schumann, Trie für Piano, Soktt! 
und Vinloneel It Filur; Schubert, Quintett für Streichinſtruntente. Spritte (imel!* 
Haydn, Quartett in Kdur; Deethoven, Sonate für Plane und Blolonrell in TH 
N. Schumann, Quartett In Fdar. Birrte Seiter: Cherublni, Quartett N stell {nt 
Schubert aAJrio für Piane, Violine und Blofoncel in Bdur; Beethoven, lien 
Emoll. — Im Jahr 1851 bildete fh bier ein „Caͤctlienverein““, um bie 


UF 
* Eopenbagen, 25, Ron. er Mitglieder der inigl. Capelle, 5 ia " 


er viefe 
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Säule, namenillch die Melſterwerke des Perluigi di Paleſtrina bier bekannt gu machen. 
In den feit damals verfloffenen fünfzehn Sabren find jedes Jahr mehrere Concerie 
gegeben worden, Bei melden Compofitionen von Paleſtrina, Virteria, Converfi, 
MHegri, Gievanchi, Anerlo, Quaglieti, Beneoli, Larinint, Tenaglia, Stradella, 
Segrtlaiti, Plifoni, Lotti, Marcello, Durante, Leo, Pergoleſe, Jomelli m, ſ. m, aufe 
geführt worben find, abwechſelnd mit Gempofienen von neuern, ſewohl frentben, als 
däniſchen Componiſien. Der Verein zählt nicht viele Mlitglieder und vie Concerte 
haben deshalb, um die Keſien zu decken, immter öffentlich ſein müſſen. Bisweilen 
waren bie Gonrerie gut, bisweilen ſchlecht beſucht, und um bie von ben letzterwähnten 
Fällen zu befeitigen, iſt in dieſen Tagen beſchloſſen worden, daß tie Concerte bes 
Vereins fortan privat fein ſollen, fo dab nur Mitglieder Eintritt dazu haben und 
Feine einzelnen Blillets verkauft werben. Jedes Jahr follen wenigſtens drei Con— 
eerte gegeben werden, und dafür muß jedes Mitgfied 14 pr. Thaler bezahlten. — 
Boieltieu’t Dper: „Der neue Gutöbefiker“ iſt in voriger Woche auf dent Kynigl. 
Theater gegeben worben, hat aber, namentlich des ſchlechten Textes halber, fein Glück 
gemacht, An derſelben Bühne arbeitet man jegt daran / die „Hugenotten“, welche feit 
20 Jahren nicht gegeben wurden, einzuſtudiren. — Gadeis neue Compoſition „die Kreuze 
fahrer" If jegt bier im Druck erfihlenen. 

* New Dort, 6. Nov, Steinwah's Concerthalle ifl Fertig und auch ſchon 
durch ein Concert Inaugurirt. Ihre Ränge beträgt 123, Die Breite 75 Fuß, und in 
aeufliſcher Beziehung bewährt fie fiih als vortrefflich. Wenn wir fagten, dag fie fertig 

» To iſt doch das mir mit ber Einſchränkung zu verſtehen, daß vie eigentliche Der 
corlrung noch fehlt; dieſe wird man ihr erfi fpater geben, wenn das ganze Gebäude 
Han ordentlich aubgetrocknet fein wird. Für jegt iſt nur ſoviel aethan, um den Raum 
nicht abfolut kahl erfcheinen zu laffen. Das beregte Concert wurde von der Bateman— 
Truppe gegeben und als new arquirirte Mitglieder derſelben führten ſich die Signori 

erranti und Kortuma fehr vortbeilbaft ein. Außerdem hatten Madame Barepa 
und Signor Brignoli febr großen Beifall. Nachholen müſſen wir betreffs ber Halle 
No, daß auch eine Drgel in Ihr aufgeitellt if, und zwar vorläufig nur eine Fleinere, 
bI8 die große, von den Herren Steinway in Deutſchland beſtellte, fertig fein wird. 

it Nachftem werden auch im der Steinwapsdalle Concerte nad) Art der Londoner 
Monday popular Goncerte ihren Anfang nehme; Herr Harriſon if der Unternehmer 
davon, Derfelbe wird auch feine SonntagssCenecerte in Jrving Ilall fortfegen; in bem 


lettgewefenen derfelken machte die Bielinfpielerin Camilla Urfo Furore. — Thomas’ 
erſte Sinfonie une PR fiatrgefunden und ed kamen an Drcheſterſachen darin 
dur: daB Vorſplel zu den „Meifterfingern von Nürnberg” von Wagner und Schnubert's 
‚dur- Sinfonie; dann fpiette Mafeon Beethoven's (idar-Eontert, und Mile, Antonia 
Senne Arien' von Gut und Noffini. Herr Thomas dirigirte auch bad erſte dieg⸗ 
id hrige Coneert der philbarmoniſchen Geſellfchaft In Brooklyn, welches Aberts 
»Folumbug⸗ (ziemtich günftig aufgenommen), die dritte Leoneren⸗ Ouverture, Schuberts 
Seltermarſch (von Liszt inſtrumentirt), Gefangsſtücke durch Dip Philipps, ein 


Dbge-Sofg . ine Barfensfgantafie (Gere Toulmin) brahte. — 
olo (Kerr Eller) und eine Harfen Banlafi 8 an, Im denen er ſämmtliche 


dert Mor shn Mi wanzig Beethoven 
N onaten br PER —* —* vorführen wird. — Mo llenhauer nit feinen Dia- 
ee Anſchuütz mit feinen Concerten, die Singacademie mit ihren Produchionen Pr 
BY (*8, Alles geräth nachgerade in Zug, und Schwung. Daneben gebt eine aan 
A Erten-Eonserten her, und namentlich floriren Orgels und Kirdenconcenee a — 
Algen md nichtmohlihätigen Zwecken. — Die fraͤnzöſiſche Operngeſe iſhatt — 
her Zeit u, A, mit Mdams „Chalet“, Maffe's Noces de Jeanette“ un —5 
PT „Le songe d’uns nuit d’eie” Glüd gemacht, Die Mitglieder ber ge an 
KEN baden auch zum Gedaͤchtniß ihrer nit dem ,Byening-Star et 
a “ egen Chernbinis Requlem In der franzöfifchen Kirche aufgeführt. ec 
En oneirt für Brooklyn zwei Opernvorflellungen: „Bauft’‘ und „Elisire —A 
ae hene deutſche Hinſitgeſtllſchaft Hat ſich conftitwirt, mit Namien „Brenn 85 — 
datı Doctor Martin Fündigt ein Anflitut für „„mufifafifge Gyniaſti ; 
inter verſteht, muß dle Zukunft lehren. A Sa 
* Bofton, 12, Nob. Die Sarvard-Sinfonferoncerte werben bemnachft beginnen 
u ft, q. die Theilnahnie von feiten der Pianiſten Perabo, FRE 
Ser Parker und Song. geſſchert. Perabo wird — dicſen — — 
zu Ken Matinden veranftaften, und Pteterſilea bat ſch auch entf! 
ER und Stunden zu geben, 
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* Herr Guſtab Heinze, der junge unternehmende Muſikverleger in Leipzig, 
welcher vor Kurzem eine Bartitur Ausgabe von Glucks⸗,Orpheus und Eurydice“ 
in en porzüglicher Weiſe edirte, daß felbft Gluck vom hohen Diymp herab feine himm— 
liſche Freude darüber empfinden minß, hat Die Genugthuung gehabt, in Bezitg auf dieſe 
echt Fünflferifche Herausgabe des herrlichen Werkes cin fehr anerkennendes Schreiben von 
Sector Berlkog zu empfangen, welches wir unfern Leſern indiscreter Welfe nicht 
vorenthalten wollen. Berliog fihreibt: 
„Monsieur! Permettez moi de vons complimenter sur Ia magnifique edition 
que vous venez de publier de l’Orfeus de Gluck... West un vrai chef-W’oeuvre 
e gravure ei d’impression, est (chose à peine croyable) je n’y Gnnnais pas 
une faute. L’idee que vous avez me de rdunir en une seule parlition les deux 
partitions Francaise et ltalienne de l’nenvre de Gluck, me senhle excellente 
et ie triple texte plaed sons la musique en complète la valeur. L’instrumen- 
tation est en entiör telle que lauteur Pécrivit dans la premiere verston Ita- 
lienne, avec quelques details ajoutes par lui dans la version frangaise, On 
voit que Mr. Doerſfel, & qui vons aviez vonfi& se travail difheile de recon- 
struclion, y a mis tonte sa science et tous ses soins. Voilà done sauyde une 
des eing grandes compositions du pere de la tragetie Iyrique; puisse votre 
exempie ölre suivi, ponr los quatre autres, par quelgue &diteur ami de l'art, 
Alceste, les deux Iphigönies, Armide. Attendent maintenant qu’on passe pour 
elles ce que vous venez de faire pour Örphee 
Votre toul devout 
Paris, 6. Nov. Isöt. 2 Hector Berlioz." 


Das toliche auf leidliches Dentfch etwa folgendermahlen lauten: 

‚Mein Herr! Exlauben Sie mir Ahnen mein Gompliment für die prächtige Aus? 
gabe des Orpheus von Gluck zu machen, die Ste kurzlich publieirt haben. Die⸗ 
felbe ift ein wahres Meiſterſtück von Stich und Druck, und Ich habe N kaum 
glaublich erſcheinen mag) nicht einen, einzigen Fehler darin, entdeckt. Ihre Idee, 
die beiden Gluck'ſchen Partituren — die italtenifihe und franzöſiſche — In eine einzige⸗ 
einheitliche verwandeln zu laſſen, ſcheint mir ganz vorzüglich ferner macht der untter⸗ 
gelegte dreifache Tert das Wert weſentlich werthwvoller. Die FInſirumentalton iſt gauß 
nach der erſten Gluck'ſchen Bearbeitung — der italieniſchen — beibehalten, dagegen 
find die in der franzöſiſchen Fa enthaltenen Hinpufügungen ſänmtlich aufgtnon 
nen worden, Es iſt erſichtlich, daß Herr Dörffel, dem Sie die ſchwierige rebartiont ! 
Arbeit der Wiederherſtellung anvırtranten, nicht bles eine umfangreiche Sachkennt⸗ 
nih, fondern auch allen feinen Fleiß dafür eingeſetzt hat. So wäre denn bon beit en 
r 





großen Compofitionen „des Vaters ber lyriſchen Tragödies das eine gerettebz DW, 
nun aber auch für die noch übrigen vier: „Alceſte, die Beiden Sphlgenten und Auntde 


Ihr Beifpiel von einem Funftfinnigen Verleger befolgt werden! Indem Ih m haß 


Hoffnung hingebe, daß für jene vier Werke daſſelbe geſchehe, mas Sie fir Orp 
getban haben bin I 
Ihr ganz ergebener 


Parls, 6. Nob. 1866. Gector Verlioz.“ 
*. Vergeſſene Werke von Mozart und Schubert. Die Bratfin 


Weufeund» Befeilfehaft” hat es jüngſt unternommen, Me Muſſk Mozarts zu dem 
eit vurchgefallenen Gabler'ſchen Drama „Röntg Than”, uf verbindenden Gedich Fo 
reiberen von Vinke, In einem Concert zur Aufführung zu bringen und damit vollſt 
dig reufſirt. Zu Mozarts Zeit ſcheint der Weg, cite an ein wirkungsloſes Theater 

gefeffelte Muſit durch Adopilrung für den Coneertfaal vor Bergeffendeit zu vetten, N 

nit gekannt getelen zu fein, denn ſonſt würde Mozart nicht au feinen Mater ge vn 
ben Haben: „Es thut mir recht leid, daß ich die Muͤflgue zum, „&hames“ nicht Dr 
nügen Mnnen. Diefes Stück iſt hler (in Bien), weit c8 nicht gefiel, unter —* 
worfenen Stücke, welche nicht mehr aufgeführt werben. Es nmüßte nur blos der ger 
ivegen aufgeführt werben, und das wird wohl ſchwerllch geſchehen. — Schade ft on, 
wiß.⸗ — Wlogart legte, mie daraus erhellt, Gefonderen Werth auf ſeine Tompoſt pie 
und um fie wenigfiend theilwelſe „zu nligen“, verfiel er auf den eigenen Gedanken, 

Chöre nılt kalcintſchem Texte zu verfehen und zu — crirchenſtücken zu verwenden de 
biefer Form find fie unter der Bezeichnung von „Hymnen“ gedruckt worbeil. © {ples 
tigen Snfirumentatfäe kommen erſt jetzt, nach 86 Jahren, zur Verweudung. far 


fer Gelegenheit bat man auch Me Frage angeregt, eb ih Schubert's Mufit zur en” 


Fr nicht in gleicher Setfe in ibrer Vollſtändigleit fin die Conrertaufführung 
eße. 
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% Der Berliner Tonktünftlerverein, ber bereitö im sorgen Winter durch 
Beranftaltung einer Neihe von Vorlefungen fein Streben bekundet hat, auch nach Außen 
bin eine beftimmte Wirkſamkeit zu eröffnen, wird in dieſem Winter nicht nur jene 
inuflkalifche wiffenſchaftlichen Vorleſungen fortfegen, ſondern auch nach Der practlfchen 
Seite hin einen Eyelus von Concerten veranſtalten, welcher in Hifterifiher Folge bie 
fortfißreitende Entwickelung der Muſik vom Beginn des achtzehnten Jahrhu nderts Big 
auf die neuefte Zeit veranfehaulichen fol. Zu dieſem Brhuf werben drei Conrerte flatl= 
finden, von denen daß erfle die Namen S. Bad, Neinhard Keifer, Handel, BD. Em, 
Bach, Scarlatti und Afterga aufweiſt, dad zweile die Zeit Glucks, Haydn's, Mozart's, 
Beelhovben's umfaßt, das dritte endlich die letzte große Phaſe der Kunſt Durch Men— 
delsfoßn, Schumann x. vertritt, Sn dem Umfange, wie das Programm geſtellt iſt, 
weiches ebenfowohl größere Inſtrumental- wie Vocalſtücke aufweiſt, dürften dieſe Con— 
eerte wohl eiwas Neues für Berlin fein, dem bie Soirden des Seren, ben Bülow, 
te gewoͤhnlich cin Prograum in hiſtoriſcher Folge boten, waren bekanntlich ausſchließ⸗ 


lich der Clavler⸗Literatur gewidmei. 


xDie Steinbeckſche Singacademie zu Brandenburg a. d. G. 
führte am 23. Nov. unter Leitung ihres Dirigenten, des Könige, Muſikdirectors 
Herrn Stustenfihnidbt, das Oratorium „Baulus” von Mendelsſohn auf. Der Ertrag 
ben wohlgelungenen Eoneerts iſt für bie National = Snvaliden » Stiftung Bejlimmi wor⸗ 


* In der Stadt Morf gab neulich bie Choral Soctety ein Concert. Im 
erſien Theke ging Alles gut und"glatt; im zweiten aber erboh fi eine aus den Status 
ten der Gefellfchaft entfpringenne Schwierigkeit, Das Publirum nämlich verlangte eine 
Arte des Singers Mr. Haigh Da Capo; das Da Capo-Singen iſt man aber nad) ben 
Statuten nicht geftatte, Qregdent bleiben die Hörer feſt bet ſhrem Begehren. Der 

irigent wußte in feiner Verlegenheit wicht was er marken ſolltez endlich, da er beit 
Änger willig und das Auditorium unbeugſam entſchloſſen ſaͤh, fo gab er das Beiden 
sum Miederbeginn, Nun aber verweigerte ber Vorheiger, ald Statutentreuer, ben Ge⸗ 
borfam, und e8 entftand "eine Verwirrniig und ein Sins und Herreden, denen glüuͤckli⸗ 
cherweife durch die Bereitiwilfigkeit ter übrigen Orcheftermitglieder ein Ende gemacht 
wurde, Nun ging's Los; aber oh Unglück — «6 ergab ſich, daß dem Sänger eine 
anz andere Arie, als De DaGapo verlangte, aceompagnirt wurde und er nach einigen 
acten aufhören mupte. Glücklicherweiſe behielt Der Dirigent Kaltblütigkeit genug, 

n bald Alles wieder Ins richtige Geleis zu Bringen, 
Es fand im voriger Woche in 


* Ein fi eert in News Yurk. 

Der deutſchen eoangeliiien Kirche an der Ecke non Madifen und Montgomergftreet ſtatt. 
v8 Brogramm enthielt folgende Biecen: 1. Teil, Das Kirhlein, von Sehann Bes 
er, Männerchor; der Trompeter, Bariton - Solo, von Speier ;_ Home, sweet Hone 
zit Variationen, Piano- Selv; I will redeem Thec, Sopran = Selo ; Gujus len 
nor s Sole 116 Stabat Maler, von Roſſini; Sch denke Dein, ee j "nein 
fat CXLYH, von Yutins Weiß, gemifchte Char 2 ee irers RN BR 
Hirt, don Sein, Männeriher, Cavatine opran⸗ I, tote 5 
yon C. Kreuher, Hänner "Quartette; Schiafe wohl, bu füßer ee en Ar 
Kg Kran Abt; Te Solqui est anima, Trie aus Attila Pfalm UXVII, von SH 

d. Weiß, gemiſchter Chor. 
4* Auss {a verlautet Folgendes von ben mufltatifigen Genüſſen, 

\ ie benmächf a MBie Seren 3 m ie und Jardis unternabenn else 
neerte Riding'e Dperntruppe gigt Worftellungen ; die nen anganlfirk enfo 

ohn Musica] Socieiy wird ſich in Aufführungen ben Publieum vorfi hren; € 


die „Bermania” und die Händel- and Haydn-Society. 
UlfmansPattiegohrien noch in 


* Beust { 
ents8 hat vor dem Beginn feiner 
Iinee Bateribt FRyn einen: von Sacitie en en en Beohl: 
eoncerie partieiptrt, In dem er — u, A. nmiit JENE. = 
—9 * —B beroorgerufen hat und nach pejfen Deenbigung Ki En ehe 
Mer wähnten Vereins eine gefbene Meaaifie, in. Dam Toner mit» 
Fraͤulein Juli ienrtemps, Bet a rn —5* 


große Theifmapıne erwertt, 





Fu SEBAUEEUNARU . . 
I 2. 2.28, Ner- Oberon v. Wobar. 


; 5 ] Spohr. 
* —————— unf, Iraf- ze Fi 
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23, Nov. Die — N ya SIE = STETS Rasse 2 eng cc res 
beer. ı.7 0, Beethoven. Brief-Arne d.Donmn) Auer. ww Mürart, gas. v; Pla, Sen ARE 5 As "Tokio ”. FOR 
25. Nov, Teil von —S mit] Anna a. Don Juan, ges. v. Frl. DR Sen Bankaeie II: Berk sindıs ig! — — Sm WMarschiie, . 
, ri . ae j ‚Gai üb. . . Sei bonnet h Ku %. v. Bamberg, vorg 1 Werbiceke-Präigemeann , | a 
a Alm als Gast.) Eggeling. Gesang d. Geister üb zontert —— vn TE, NOXE, ge a, Bangesin. 


Ermani v. Verdi (mit| sn Wassern, f. Chor u. Orch. ee Be v. Hrn. Schlick a. Dresden. Lie-] ans Paris, in Leipzir. 














* der am Ciavier 8) Moninacht 
Frl. Tietiene 2 Cast) Yars a iner.| Capellmstr. Reinecke. Sinfonie| Y.Schumann, b) Alinde v.Schn- 
C&in. b) „‚Schmeiterlingseh'ich dich‘* No. & in Bänr v.Gade. Arie a.) bert, ges. v. Em, Schild, 
"Stadttheater. J Titus v. Mozart mit oblig. Cla- 


31, u. 23. Nov. Maurer u, Schlos- y. Abt, Lieder ges. von Erl. 





rinetie, vorg. v. Frau Wernicke- 








Signale, 








Eggaling. n i u! aF 

ser v, Auber. Bridgemanz a. Paris und Hm. 

25, Bor. Der Prophet vr. Mayer- . Braunschweig. . ; Landgraf (Mi! Iglied des Sh..| Kir ch enmusik. Lei pziger 

28. Nov. Die weisse Dame von a EI Hofeapelle sohn. Die Harfenpartie yorg. |Berlin, 4, Nerv. Geist]. Musik- Tageskalender. 

Boieldien. . y. Hannorer unt. Direction d.| N; ZD- . ig aus er in· zuffükrung v. Domchor in dert, x k 

29. Nov. Lohongrin v. Wagner. Hrn. Capellistr. Fischer. Our. Cavatine a. —— v_ —A Donkirche. Choral-Varspiel zu [30. Nov. Abends halb 7 Uhr. Im 

Breslau. zu Euryanthe v. Weber. Capric- Bid ges. yon Fran eu: „Schmücke dich liebe Seele” Theater: „Astorga‘, Oper von 
Stadttheater. cio in Hmatl 01.22 v.Mendels- ridgemann. Ocean-oinl. Yu 2,53. Bach, vorg. v. Hra. Bein- ert. 


232, Nov. Tannhäuser v. Wagner. 


33, Nov. Die schöne Helene r. 
Offenbach. . 

35, Nov. Die Stumme v. Portiei 
v. Auber. 


37. Nor. Lucia v. Lammermoor 
v. Donizeiti. 
Königshertg, 
Stadttheater. 
1. Nov. Lucia v. Donizetti. 
4. Nov. Der Barbier von Sevilla 
v. Eossini. , 
5., 1. u. 16. Nov. Die Verlobung 
bei der Laterne v. Ofienbach. 
6. a, 11. Nor. Der Troubadonr 
r. Verdi. 
9,20. u. 25. Nov. Dis weisse 
Dame v. Boieldien. 
13. 18. u. 21. Nov. Dia lustigen 
Weiber vr. Windsor v. Nicolai. 
13. Nor. Die Regimentstochter 
v. Donizetti. 
33, Nov. Der Wafenschmied von 
Lortzing- 











biustein, (Adagio uw. Scherzo, 
neu hinzugefügte Sätze, zum 


Our. zu Coriolan v, Beethoven. N M - k er 
Clavierstücke: a) Impromptu in! ey a eur enpärils 


Asdur v. Chopin. b} Valse par! 
Schubert in Amoll (aus d. Soi- 1 Dec. 
ı6es de Vienne} v, Liszt, vorg. 
y. Frl. Marstrand. Suite Nr. 3 
f. Örch. r. F. Lachıner. 


Bremen. . 
37. Nor. Concert d. Singacademie 
unt. Mitwirkung d. Frau Büb- 
sam-Veit, des Hrn. Garso und 
des Hrn, Hillv, Frankfurt a.M. 
Jephta u. seine Tochter, Ora- 
torium y, Reinthaler. 


sohn, vorg. v. Frl. Marstrand. 


tung f, Kammermusik im Saale 
d. Gewandhauses, Ausführende 
d. Herren Heinr. Barth a. Pats- 
dam, Concertmstr. David, Rönt- 





tett £, Streichinstr. m Esdur v. 


{zum 1. Mal), Folies d’Espagne, 
Yariatiozen f. Viel. u. bezifier- 
ten Bass vr. Archangelo Corelli 
11653-171931. 





— Pianofortebegl, bearb. v. Ferd. 
Cöln. David {zum 1. Mall. Sonate f. 
27. Nov. Erste Soirde f.Kammer-| Pfie. in Asdur von \feber. 


musik d, Herreu Derckum, Ja- 
pha, Königslöw, Schmit u. J. 
Beiss. 

30, Nov, Musikalische Soirés der 
Pianistin Mad. Johnson;Graever 
im Hotel Disch, 


F. Schubert. 


Paris. 
35. Nov. Sechstes Contert popu- 





Carl v. Dittersdorf 1739-1799. 


Quartett f. Streichinstramenie | 


jun Dimell, (veurre postunme) v.| 


| 


Zweite Abandunterhal-i 


gen, Hermann u. Hegar. Qnar-' 


| 


| 


Für Violine mit Presden,23.Nor. Geistl. Mesik- 


! 
| 
h 


hoid 5Suceo. Graduale v. Succo, 
Doxolerier. Beilermann, Geist. 
Lied a. d. 17. Jahrh. v. J. Wolfg. 
Frank, ges. v. Hm. kabisch. 
Motette v. ürell, Gradnale von 
Neitharät, Recitativr u. Arie 3, 
d.Oratorium „Die Auferwerkung 
des Lazarus" v. J. Voigt, ges. 
y. Hrn, Lewinski, Salem fac 
regem v. Reissmann. Dank- u. 
Jubel-Cantate zur Feier d. Siere 
im Juli isö6 v. Naumann. Fer- 
vata. comp. un. vorg. v. Herrn 
Succo. 


39. Kov. Abends 6 Uhr. Musikal, 
Abenännterhaltung des Conser- 
yatsriums für Musik. 


1. Der. Nachw. halb 2 Uhr in d. 
Thumaskirche Moötetie, 


f. Dec. Abends halb 7 Thr. Zweita 
Abendunterhaltung f. Kammer- 
musik im Saale des Gewand- 
hauses, 

%. Dee. Abends halb 7 Thr, Im 
Theater: „Der Wildschütz“, 
Oper von Lortzing. 

4. Dec, Abends um 7 Uhrinä. Ni- 
colaikirche geistl. Musikan füh- 
rang der Singstademie. „Dia 
Schöpfung“ von Hayädn. 

5. Dee. früh 9 Uhr, Concertprobe 

für das siebente Abonnement- 

esncert im Saala des Gemand- 
hauses, 


6. Dec. Abends halb 7 Uhr. Sie- 
bentes Gewandhansconcert. 





auführungd. Singacademie Ind. 
Kreuzkirche Abends6Uiir. Sal- 
vum face rerem f. Männerchor 
nit Ürch. v. Pfretzseiner. So- 
nate f. Orgel Ir. 1 in Fmoll vr. 
Mendeisschn. Ein zeistl. Abend- 
lied v. Kinkel, c.mp. f. Soli. 
Chorn. Orch. v. Bertheld. Gresse 
Messe in Es v. Schubert (zum 
ersten Mai,] 





Coblenz. laire de Musigne classique unt. | 
26.Noy, Zweites Abonnementcon- 
tert unt. Leitung d. Hm, Bin- 
sikdir, Bruch. Orstorium Elias 


y. Mendelssohn, 


Brüssel. 
TheätreroyaldelaMonnaie, 
12.u, 14. Nov. Faust de Gonnod. 
13., 13. u. 23.Nov, L'Africaine de 

Meyerbeer, 
16. Nov. Les Diamants de la Con- 
ronne d’Anber. 
%0. on. 22 Nov. Lara de Maillart. 
21. Nov. La Juive de Halövy. 


Direet. von Hrn. Pasdeloup im 23. 80 vum d. Hofr m. Bopkien- 
Cirque Napoleon. Sinf. nCdur! Gerechte“ v. Gallus 

v. Beethoven, Ouv. 5, Genoferal_.. Ra * 

x. Schumann, Adagio a. einem | Wien, 25. Nov. In der Serriten- 
Quarieti v. Haydn, ausgef. y.| Hirche. Messe in B u. Offerto- 
Dresden. allen Streichinstr. Concert für| MHum-Fuge in Drmoli v. Mozart. 
24, Nov. Concert d. Yielinvirtno-| Yiol. r. Mendelsschn, vorg. v. 25. Nov. InderHofeapelle. Messe 
son Hrn. Gustav Friemann im} Hrn. Joachim. Our. zu Loreley, in Dmall, Graduale on. Offerto- 
Saale des Hotel de Saxe. x, Wallace. rium v. Salieri, 


7. Dec. Abends 6 Uhr. Musikel 
Abendunterhaltung des Conser- 
vatoriums für Musik, 


9. Dec. Vorm. 11 Uhr, Matindaf, 
Frau Thelen im Sanle d. Schät- 
zenhanses, gegeben von Mit- 
gliedern des Theaters. 
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Opernrepertoire., 
Berlin, 

E. Hofiheater, 
23.Nor. HansHeiling v.Marschner. 
24. Nov. Margarethe v. Gounod. 
25.Nor. Tannhäuser v. Wagner. 
26. Nov. Die Jüdiu v. Halevy, 


27. Nov. Joseph in Egypten von 
‚Mehul. 


Anchen. 


dorf u. 


vWrien. 
K. K. Operniheater. 
21. Nor. Die Stumma von Portiei 


v. Auber. Gi Frau Rudersdorff). Polonniss £. 
22, 21. u, 27 Nor. Der Masken-T Pfte, mit Orch, von FE, Chopin, 
ball v, Verdi. vorg. v. Fran Johnson-Ürasver, 
=. a: 26. Nov, Fliek und Flock, | Our. zu Euryauthe v, Weber, 
altet, — 


25, Nov. Oberen v. Weber, 








22.Nov. Zweites Abonnementcon-| 17. Nov. Yierie Quarteit- 
tert unt. Leitung d. städt, Ca- 
ellmstrs. Hmm. F. Breunung. 
deanfd. St. Chcjlientag, comp. 

v. Händel, instrum, v. Mozart. 
Die Soli ges. v. Frau Ruders- 

. Goabbels. Adapio 
u, Einale a. d. Hmoll-Concert 
v.Hummel £.Pfte., vorg.v. Frau 
Jonson-Grasver. Finsle a. Lo- 
seley v. Mendeissohn (Leonore, 








Concertrevue, Adressbuch . 
Frankfurt 2. M, ” Regensharg, 
Seirds |24, Nor, Concert des Öratorion- . n der , , 
d. Herren Heermann, Rup. Be-| vereins. Athaliav. Mendelssohn.|Signale für diemusikalische 
cker, Wolker un. Lübeck nnt.Mit-| Psalm 114 v, Mendelssohn. Welt 
wirk. d. Fran Dr. Clara Sche- ” 


mann. Quartett für Pfis, und 
Streichinstr, in Adur Op. 26 v. 
Braims. Onartett in Filur No.$ 
v.Mozart, Osrneval, Scönssmig- 
nonnes Op. 8 £. Pfte. sole von 
Schumann, 

19. Nov. Zweits Trio-Soirée der 
Herren Heinr, Henkel, Hugo 
Heermann u. L. Lübeek, Trio 
in B No. 3 £. Pfte., Viol. und 
Ve, v. Mozart. Sonate in A 
Op. 69 £. Pfte. u. Vell. v.Beet- 


Ende November. 


Agnesi, vurcck nach Paria. 
Artöt, Desirde, in Leipzig. 
Aner in Leipzig, 
Auerbach, Berthold, 
delt zach Bonn, 
Batta in Toulon, 
Bohlig, 'Fenor, aus München, in 
Breslau. 
Borchard, Erna, Sängerin in Wien- 


Strashurg. 

25. Nor. Eistes Abonuementcon- 
cert d. Conservatoriums unter 
Direct. des Urm. Hasselmans, 
Sinf. hörsiqgue von Beethoven. 
Arie a, Titus v. Mozart, ges. v. 
Frau Visrdot-Gereia. Die Clari- 
nettpartie ausgef. von Herr 
Wuille,. OGuv. z. schönen Melu- 
sine v, Mendelsschn. Scene a. 
Alcaste v. Gluck, ges. v, Frau 


übergesie- 





baden. 
Barmen. hoven. Trio in FOp.80 £.Pfta,,| Viardot-Garsja. Türk. Marsch Dekner, Charlotte, zurück nach 
24. Nov. Zweites Abonnementeon-| Yiol. u. Yeil, v. Schumann. aus d. Ruinen ron Athen von Leipzig. >. 
Dresden. vort im grossen Saale d. Con- — — Besthoven. Ehrlich, H.. sus Barlin, 1. Posen. 
Pt E. Hoftheater. cordia upt. Leitung d. Hrn. Mn- Yriese, Franziska, in Auchen. 
— 2.0.29, Nov. Die Afrikanerin v. sikdir. Ant. Krauss. Ouv, zn Glogan. ri Joachita, Frau, ia Hamburg. 
* Meyerhaer. Tannhäuser von Wagner. Vor-| 17. Nov. Concert der Singsende- 5. Nov. Viortes an & den My-[ohnson-Grasver, Fran, in Aachen, 
= 28. Nov. Templer u, Jüdin von $ spiel u.Schluss-Scona d.1l.Acts| wie. Te Deum f. Chor n.Orch.|®- dere orten a — %-]Ketterer in Toulon. 
bo Marschnex. a. Lohengrin v. Wagner, Die! Y. Haydn. Concert f. Pfte. in M el, en aans Kr Kropp, Frl., Öperasängerin in 
7 Soli gas. v. Frau Rosa v.Milda| Fmoll v. Chepin, vorg, v. Hrn, endelsnohn. a) Andantev. Mo-I rung, 
un Hannover. a. Weimar, Frl, Jenny Nisthen Yoretzseh. Lieder ım Claviar f, 


K. Hofthealer. 


21. u. 25. Nov. Fidelio v. Beet- 
hoven. 


23. Nov. Der Freischütz v. Weber, 
27. Nov. Die weisse Dame von 


a. Cöln, 
Elberfeld u. 





m. 4. Schlusschor v. Bestloven, 
Boieldieu. 
29. Nov. Der Barbier v. Sevilla Basel. 
v. Eossini. 4. Dec, Dritte Trio-Soiree der 
TAC Herren. v. Bülow, Abelu.Kalnt. 
München, 


E. Hof- n, Nationaltheater, 

22. Nor. Figaros Hochzeit von 
Mozart. 

25, Nov, Isaura, Ballet, 


2. Nor. Norma v. Bellini. 


99 v, Schnbert. 
Berlin. 


Cohurg. 
Herzogl, Hoftheater. 
25. Nov. Die Fabier, Oper in 4 
Arten v. A. Langert (z. 1. Mal) 


Abt Vogler, 
Onr. zu Oberon vw, Weber, 


Bielefeld. 





Hamhurg. 
. Stedtthenter. 
20. 2.28. Nerv. Oberen 








d, Herren Bund. Otto 
a. Berlin, Bigwart Steinhans a, 

x Stägemann a. 
Hannover, Binf, No.4 inDmoll 


Trio in Edur v.Mozart. Sonate 
f. Pfte. u. Yiol. in Gdur Op. 96 
v. Beethoven. Trio m Bdur Op. 


‚ Dec. Wilhelm Tell v. Rossini. 98. Nov. Vierte Sinfonie-Soirde 
der Egli. Cspells im Saale des 
Opernbanses. Our. zu Samor r. 

Sinf. in Dmoll r. 
Spohr, Septett vr. Beethoven. 


26. Nor, Fünftes Abonnementgon- 
. ler, En 
— BEFREIT. Hmm.) Dach Fr 










hıque, b) Polonaise y. Schubeit 
f. Velle., rorg. von Hrn. J. Da 
Swert a. Düsseldorf. Pfingsten, 
f. Chor u. Örch. v, Hiller. a) 
Romanze ohne Worte v. J. De 
Swert, b) Fantaisia v. Servais, 
Torg. v. Hrn. De Swert. SBinf, 
in dur v. Beethoven. 


La Grange, Mad, in Turin, 

Liebe, "Therese, Vielinvirtuosin 
&. Strasburg, ın Paris. 

Liebig, Harfenvirtuos aus Berlin, 
in Leipzig. 

Mehlig, Anna, Pianistin, i. Leipzig. 

Milde, Frau r., ans Weimar, in 
Barmen, 

Orgeni, Frl., in Breslau, 

Otte, R., Domchorsänger a, Ber- 
lin, in Barmen. 

Patti, Carlotta, in Tonlon. 


2Franenstimmen, a) Wanderers 
Nachtlied a. Op. 45 v. Bubin- 
stein. b) Wanderlied 2. Gp. 64 
v. Eeinecke, Clavierstäcke. a) 
Marche funtbre von Thalberg 
Op. 59. b} Inıpromptu-Valsa Y, 
Raff Op. 94. DieRuinenv. Athen 
f. Chor u. Orch, v. Beethoven. 

20. Nov. Concert des Violinvir- 
tnosen Miska Hanser. 


Wien, 
2. Doc. Zweite Quartett-Soirde d. 
Hrn. Hellmesberger uni. Mit- : . ri 
wirk. des Frl. Auguste Kolar,[Popper, Yiozoncellist, zurücknach 
Quartett in Gdur Y. Schnbart |_ Löwenberg. 
Concert in Dmoll £. Pfte. vonJZ0ger in Altona, 
Bach. Divertimenfo No, 3 inf Mudersdorfl, Frau, in Aachen. 
Bau 1 f. 2Viol., Viola, 2 Hörner Sklwa, Frl, Fianistin aus Wien, 
2. E (Felle. u. Contrabass) v. : — 
— | aceztnn Dromsäner = Hn- 
. Dec. Ü . Pıiznisti . Tr - 
Mary Kr Panik Fall hansen, Jul, zurück pack 
Hamburg. 


Zwei Stücke f. Pfte. von Hen- — Strahl, Frl, Sängerin =, Berlin, 
delssohn m. Schnberi, vorg. r. Zittan, ‚in Meiningen. 


Frl. Mehlig. a} Baresrolle von /20. Nov. Erstes Abonnementoon-]|Tietjens, Fri, in Hambnrg. 
Spohr. » curzds u. Ponble v. cart im Stadttheater. _ Sin infTrabeli-Beiiioi, Mad, in. 
. Wal, rF m. Hu) Herz ‚Baar, Wr, 1.5 Sehemasıs: . H Z ———— —— 





Hannover, 
1, Dee. Drities Abonnementcon- 
cert d. Erl. Capalle, - 


Leipzig. . 

27. Nov. Yiertes Concert 4, Ma- 
sikvereins= Enterpe {Soirde für 
Kammermusik). Quartett für 
Streiehinstr. iu Gdur v. Haydn, 


er 
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# Xp einer Soirée des Vereins für elaffife Kammermufit in 
Dresden, deffen ausübende Nepräfentanten Die Herren von Wafleleweti, Franke, 
Meinel und Karofowsti find, Lie fih am 27. Nov. die Pianiſtin Fräulein Hauffe 
aus Leipzig mit großer Anerkennung hören. 


* Die Herren Stockhauſen und Concertmeiſter Auer aus Hamburg iverr 
den anı 12, Der, in Berlin im Saale ber Singaradenie ein Concert geben. 


* Ser Capellmeifter Scholz, jetzt in Berlin, wird in nächfter Woche ein 
Concert in Hannover geben und darin mehrere feiner eigenen Compofitionen vorführen. 


# Die Eröffnung des „Athende” des von Hein Biſchaffsheim er- 
bauten ſchönen Concertfaales in Paris hat am 22. Nov. flattgefunden. Joachim bil⸗ 
tete den Glanzpunkt bes Abends und feine Leiſtungen fanden ſtürmiſchen Beifall, Nüs 
heres darüber unter „Paris.“ 


* Kür das niederrhetniſche Mufitfen des nächſten Jahres, welches in 
Haben ſtattfindet, pt Herr Öofrapellmeifter Dr. Zul, Rietz in Dresden Die ihm 
angetragene Leitung übernommen. 

* Die 300, Aufführung der „Zauberflöte“ ſteht Im Berline! 
Opernhauſe Anfang des nächſten, Monals bevor, Hierzu find ganz neue Deroratio⸗ 
nen und Kofiume, erftere nach ben Entwürfen Schinkel's, angefertigt, Die Beſetzung 


wird mit den Berborragendften Kräften der Oper erfolgen, und ſomit das Werk des un— 


fierblichen Melſſers an dieſem Ehrentage auf dad Würdigſte in Greene gehen, 


% „Man giebt immer bie weiße Dame in Parie diefeß Wort gilt 

noch heute, denn man gab im den Tegten Tagen die 1135, Vorſtelliing biefer hertlichen 
per. 

*Die 6 Ai ufitintenbang in Dünen beabſichtigt, bie Zwiſchenaetnu—⸗ 


ſik zum Theil bio 
zu dieſem Zwecke mehrere Muſiker mit der Compofition paflender Piecen. 


# Kür bie am 2, San, im Victoriathegter zu Berlin beginnenden 
italienſſchen OPpernvorſtellungen bat der König, wie verlautet, außer bei ge⸗ 
woͤhnlichen Subvention neh eine auferorbentlihe von 10,000 Fr. mongtlich bewilligt⸗ 
dantit das Perfonal und dad Repertoir keiner Beſchränkung unterliege, Die Gefeitfehaftr 
deren Impreſſario wiederum Herr Lorini fein wird, iſt bereits engagiert und beſteht aus 
folgenden Milgliedern: Primadonnag Soptano: Sgra. Sarolta, Primadonna cnlralte 
Sgra. Leonora Groſſi, welche einen bedeutenden Künſtlerruf ſich erwerben und AR in 
Albont erinnern fell; Primo Baſſo aſſoluta: Ser. Francebco Ort von frühen 
gutem Gedaͤchtniſſe; Primi Tenori? Sgri. Gaetano Pardini und Ribbt; Primo 
vtons: Sgr. Pabilla; Primo Baſſo: Sgr. Prospero Derivis. 

tung 


* Die ſchönſte Operntruppe. Die New-Orleander „Deutſche get De 
leitet die Vorftehungen der Strakoſch'ſchen Truppe folgendermaßen ein: „Die beein 


durch das Streichguartett ausführen zu laffen und fie Beauftrag'* 


itatienifche Operngefellſchaft unter Direetion des Her Mar Strakoſch, and ni ie 


niger als 75 Kumſtlern erſter aafe beftehend, deren Rundreife durch hie Bert 
Staaten bei den von Ahr ftets auf den Dühnen gröfierer Gtäbte geernteten hmen 

Beifall tiberall einer Art Triumphzug glich, wird nunmehr auf ihrem Wege dur * 
Süden in unſerer Stadt erſcheinen und morgen über 8 Tage hiefelbſt im Carlsth 
eine Salfon vom zwel Wochen eröffnen, Wir haben Urſache, und zu dem ar 
feltenen Runfigenuß, welcher ſich und bietet, Stüd zu wünfſchen und ie Truppe fen 
Yonımen zu beißen. Das Repertoir bietet, die größten, beitebteſten und gebiegt 34 
Stuͤcke, welche man im Gebiete ber italleniſchen Dper kenut, — und welchen, wie 
diefelben unter den Leitungen der combinirten Elite der eminenteften Funſilerkräftt 


— 
nah und fern machen müſſen, iſt leicht zu begreifen, oder wir möchten ſagen — ſchwer,/ 


bevor man einer Vorſiellung beigewohnt hat,“ 
Weimar/ 


%* Kräulein Erna Borchard, eben Opernfängerin in erhaltene J 


hat zum Gebrauch einer Cur in Wiebbaden einen me wbchentlichen Urlaub 


u r h ‚ (6 . 
% In Dfidenburg iR Fräulein Gertrud Butler, bisher Sängerin) un, u 


ScHaufpirlerin aufgetreten, Die erfte Mole war bie Iphigenie; allerdings ein g 
aber gelungenes Wagniß. Die junge Debütantin geflel. - 


Signale 888 


— — — —ñ —ñe — — —— 


m * In Betersburg macht großes Auffchen in ber rufſiſchen Oper die Sopran⸗ 
Kgerin Fräufein Büdel, Schöner, Hangvoller Sopran und meifterhafte italieniſche 

chute. Sie debutirte in Lucia und erregte ungemelnen Beifall, Sie wurde wohl . 
an acht Mal nach der Vorſtellung Geranögerufen. | 


* Here Theodor Wachtel erklärt im Wiener „Wanderer“, gegenüber ben 
ünlaufenden Gerüchten, daß er feinen Gaftfplelrontraet am Hoftheater zu Berlin nicht 
fen gedenke, und da er vorderhand auf ein Engagenent a Hofoperntheater in 

ien nicht refleetire; auch weiſt er die Differenzen mit Herrn Niemann in das unbe— 
grenzte Gebiet ver — Gerüchte, 


* Es beißt err Dr. Dingelſtedt ſei zum Hoftheater⸗ Intendanten ber 
Stuttgarter Hofbuhne 6 die Stelle NEM Henſion tretenden Baron von Gall ernannt. 


Fi * Fran Riſtori If zwar keine Sängerin, aber fie macht doch auch recht hůbſche 

nahmen, Ste gab tür in New» Hort eine Matinde, In der fie die „Maria 

Ftrart⸗ vorlas, Dieſe zwei Stunden brachten ihr netto 3400 Dollars ein. Das 
illet Foftete 2 Dollars. An Damen allein waren 3200 erſchienen. 


* Ueberdie Lebensweiſe Richard Wagners entnimmt der „Wanderer“ 
einen Privatſchreiben folgende Daten: Wagner bemohnt eine Billa bei Luzern, hart 
Mm See Die Nusficht If von bem Hauſe cine Sereliche, born ber Ser, der Rigi 
ſammt der übrigen Gebirgstette, rechts ber Pilatus, links die Stadt. Wagner arbeitet 
EM ganzen Tag über in feinen Zimmer und gönnt, fih nur Abends einen Spazier= 
—— auf welchem er gewöhnlich ernft geftinumt it, während er zu Tiſche fehr geſprächig, 
8 zu en aufgelegt und des Humors sol if. An Sonn- und Feiertagen til 


gemelnſchaft ile Büſow Frau und Kinder) und ber Sekre— 
——B am ber Die Bi hulich unt 4 Uhr. Bon 


lür Theil met 
onen. Ar Wochentagen ſpeiſt Wagner für fih gewöh— 
en ‚Ereentrieitäten, bie ihn Areande und Feinde nucherzäblen , ift faft Alles erfunden, 
— aßßt ſich nichts abgehen — wie enfemi iſch ber Brieffchreiber meint — aber von den 
rlihnten 74 Shlahäiten fehlen 73. Wagners „Meifterfinger‘? werden fochen in's 
ine geſtellt und werden hoffentlich bald zum Singen kommen. Die Partitur iſt ein 
uſter yon Suftrumentation. Da bie Handlung der Oper eine mehr komiſche, fe ſind 
auch die E ecte, welche Wagner mit den Inſtrumenten eräleli, ganz neh, befonders fir 


ne, die Wagners Inflenmentatlon nur in deffen beroif 


(egenfeit Hatten. 

* In Baden-Baden habaı mehrere uiuſikaliſche Größen häuslich einge 
et, theitg Billen gebant Ser eo I Se Serien perfelden iſt ber Elavierfpieler 
vn dr ein Siebziger, dann Jacques Nofenbaiit, ber gewähntich ywei Drittel bes Jabe 
18 auf feiner Billa zubringt; dann Madame Sinrbot = Garcia, bie neuerdings neben 
hrer Villa auch eine — gebaut hat, die indeh etwwas miniaturmäßig anögefale 


nf; endlich Kran Clara Schumann mit zwei Töchtern. 





chen Opern zu beobachten Ges 


* Der Dichter Ep. Mörike iſt jegt von feinem Ant als Lehrer amt Katha⸗ 
Een nftit in — yurtitgetreten, doch hat Se, Majeftät ber König von Württem⸗ 
118 beftmnt, um das Alter des herhverbienten Mannes ſorgenfrei und fo angenehm 
möglich zu machen, daß er feinen Gehalt auch ferner fortbeziche. F 
*GHerr Dr, Decar Paul in Lelpzig bekannt als Schriftſeller und Mir 
Mer, bat fig als Docant el Theorie und (Befehichte der Muſik an ber Miet 
Mach dakttitirt, Scine Habilitatiensſchrift „Die abfolute Harnionik her rie 1 
demnächſt int Verlag von Alfred Dörffel in Leipzig fun. Sruck erſche wi ups 
807 Im HKannover wurde amt 21. Mob. das Stiftungs = Felt von Enge 
aygfan Due rein in dem ſehr geſchmackvoll decorirten Saale des Mſeume ger 
sh ein Zeichen der Verehrung und Dankbarkeit wurde Herru Engel ein Be HA 
feinen Gefeiter, yrachtvol gearkeiteter Tacttirſtock auf einen Sammi tkiffe 


r 
cher, Funfivolfee Gotbftieferei überreicht. 
27, gr Bere Muſikdirector Dr. M. Hauptiaun 
p. feine ſilberne Hochzeit. em Kindermann 
i Berzog Marin Batern hat dem Hofopernſänger Herru A 
ei en nach ber Borfellung von Lorking’s Waffenſchmied ‚einen Wpet Ana 
—2 ſilbernen Pocal, worauf die Inſchrift: „Den Waffen ſihmiede 
nigl. Hohelt eingrabirt find, überfantt, 


in Leipzig feierte am 
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* Für Lehrer und Rernende, Die belannten und bewährten Stu- 
dBienmwerfe für den Elavierunterricht von Fonts Köhler und J. Vogt 
— Verlag von Bartholf Senff) liegen in neuen Auflagen vor, einer Empfehlung 
edürfen dieſe unentbehrlichen Hülfsmittel nicht mehr, da ihre Einführung In den erſten 
Conſerbatorien und Muſikinſtituten, in Leipzig, Berlin, Wlen, St. Petersburg ꝛt., an 
deren Spike Männer wie Moſcheles, Anton Rubinſteln, Sul, Stern, Theodor Ktul⸗ 
lak, Hellmesberger, Adolf Henſelt ıc. ſtehen, ſede weitere Anpreiſung überflüſſig macht. 
Es ſeien daher Her nur De verſchiedenen Hefte namhaft gemacht. Von Louis Köh⸗ 
ler find es: „Die erſten Etuden für jeden Clavierſchüler“ Op. 50. „Heitere Vor—⸗ 
tragäftubten für ben Clabplers Unterricht Op. 47. „Der erſte Fortſchriti. 24 ktleine 
Vorſpielſtücke für jeden Clavierſchüler“ Op, 79. „Speeial-Etuden für den Clavier⸗ 
Unterricht” Op, 112. Zwei Hefte. „Neue Geläufigkeits- Schule zur Uebung im bril⸗ 
lanten Paſſagenſpiel für den Klavier = Unterricht” Op. 128. Zwei Hefte. Von J. 
Bngt: „Eilavier-Etuden für den täglichen Gebrauch“ Op. 66, 67. Zwei Hefte, 


* Bon Leuis Ehlert, deſſen früher erſchienene „Briefe über Mufit an eine 
Freundin“ unferen Leſern noch In guter Crinnerung fein bürften, iſt foeben ein nenrd 
Buch erfchienen unter dem Titel „Römiſche Tage” 


* Noviläten ber lebten Woche. Quintzor pour deux Violans, Alto et deus 
Violnneelles par Francois Lachner, Op. t21. Partitur nnd Stimmen. — Gen 
eertſtück für Bianoforte imd Orcheſter von Ferd. Hiller, Op. 113. — Trio für 
Tlanoforte, Violine und Waldhorn (ober Violoncello) vn Johannes Brabmf; 
Op. 10, — Dritte große Sonate für Planoforte nnd Violine von Joachim Raff, 
Dp. 128. — Album de Peterhof, 42 Morceaux pour Piano par Ant, Rubin- 
stein, Op, 75. 


* In Dresden ſtarb am 27. Nov. Herr von Könneritz, der Generals 
Director des Heftheaters und der mufifalifihen Capelle. 


* Sofenb d'Ortigue, der befannte muſikaliſche Schriftfteller und Kritiken 
feit Berlioz' Nicktritt mufitalifcher Hauptreferent des Jounal des Debats, it zu Paris 
den 20, Nov, gefterben, Er war am 22. Mat 1802 zu Cavaillon (Departement Bau’ | 
elufe) geboren und, che er zur Kunft ale Zebensberuf überging, Advokat und Richter. 


# Louis Dufresne, Mufifmeifter eines Pariſer NRationalgarden = Bataflond, 
ausgezeichneter Virtuos auf dem lornet à piston und tüchtiger Conipanift für Dil. 
tärmuſik, iſt in Alter von 56 ZJahren in Paris geftorben, 


x An Madrid ſtarb am 8. Non. Mad. Saffier, die Rrau des trefflichen 
Baſſiſten gleiches Namens, und früher fett ausgezeichnete Sängerin, Sie mar Di 
jenige, für die Venzane feinen faiusfen Sefangsmalzer ſchriebb 1821 wurde fe 
Bilban geboren. 


zu 


— —— — mn m 22 meiner Bam ne nn nn [en 
Signalfaften. | 
E. B. in W. Sfr Schreiben kam eben noch zur rechten Zelt an. — J. v. W- N 
), Für dergleichen Krähwinkeljaden baten wir leider Fein Pflaſter. — B. in H. Ma el 
&, wird in den nächſten Tagen in Leipzig eintreffen. — H. v. B. in I. Deſoraen 
Sie alle Ihre Obliegenheiten in dieſer Mie — L. I. in Br, Die Orehefterftinm?! 
zu diefer Sinfonie find nur käuflich, nicht zum Verleihen zu haben, — H. D. in MM) 
Zu ſpät. — 0. W. in D. Wir hatten Ihre Chiffre nicht geſtrichen, fie fand gar Un. 
darunter, Was wollen Sie übrigens mit folchen „ehrenwertben Ausländern” anfangen, 
von benen Allee ſofort als gute Beute verfpeift wirdl — J. v. 8. in Hhg. Wir m 1 
fchen allerdings Berichte aus H. zu erhaften, aber dergleichen wie ber eingeſandte 9— 
titel if nicht geeignet für unſer Blatt, das Sie ſich vorher etwas genauer anfehen en 
ten. Mit Conrertberichten über bie „Broben“ Kann aber Überhaupt Niemand BE AR 
ſein. — XX in W. Dank, Keine fo langen Panſen! — E. P. in L. Schönften er 
Ganz einverftanden, die Lampen felen pünktlich an der Bergſtraße erſcheinen! — 
0, in B. Ste drohen ein ziemlich mweitläufiger Patron zu werden, Zeit iſt @e : eg 
v E. R. in K. Brevimanufacſimilehandſchrift, ein ſchönes Wort! erben eß und 
ſaͤumt wleder in Scene ſetzen. — 1 
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Ankündigungen. 
Anzeige. 


tret In der, auf Befehl Sr. Maj. des Königs im vorigen Jahre ins Leben ge- 
Yiolgren Orchesterschule, in welcher vorläufig der Unterricht im Violin., 
„oncell- und Contrabassspiel ertheilt wird, hat am I. Oct. d. J. ein neuer 
Kursus begonnen. Den Unterricht ertheilen: Violine: Herr Goncertmeister, 
eamervirinos Edm, Singer, Violoncell: Herr Goncertmeister J. Goltermann. 
wontrahass: Herr Kammermusikus W. Steinhardt. In die Orchesterschole, in 
j che der Eintritt jederzeit geschehen kann, werden nur solehe Schü- 
a aufgenommen, welche neben besonderer Befähigung bereits einen gründli- 
0 ch vorbereitenden Elementarunterricht genossen haben. Der Zweck der Königl. 
rchesterschute ist in erster Linfe, tüchtige Ürchester- und Solospieler für die 
Su ofcapelle heranzubilden, und werden die Zöglinge der Orchester- 
ehe ule bei vorkommenden Vacanzen vor allen anderen Bewerbern (bei glei- 
Ber Leistungsfähi keit) berücksichtigt. Die Zöglinge, welche sich dazu quali- 
in an, haben die- Verpflichtung, während der Zeit, in welcher sie den Unterricht 
wie er Örchesterschnle geniessen, sowohl in den Goncerten der K. Hofcapelle, 
eh in Hoftheater Dienste zu then. Denselben wird dadarch Gelegenheit ge- 
On neben dem Qnartett- und Solospiel, sich auch die nöthige Routine im 
gr esterspiel anzueignen. Den Unterricht erhalten die Zöglinge 
untie. Bewerber haben ihre Gesuche an die Hofcapelldirection zu richten 
1 sich erforderlichen Falles erst einer Anfnahmsprüfuug zu unterziehen. 
tuttgart, November 1866. 
Die Königl. Hofcapell-Direction 
Carl Eckert. 


Den fäht. Militär -Mufikkapellen. 
F, V. Verveny, 


k.Kk, priv. Musikinstrumenten-Fabrikant 
u Königgrätz in Böhmen, 


'Cheyal für seine industriellen Leistungen, 

0 Fi ier des k, portugiesischen Militärordens ‘do Christo , Besitzer des k. k. 

Orden an Verlienstkrenzes mit der Krone, der k. sächsischen zum Albrechis- 
gehörigen Medaille in Gold, Inhaber von Ausstellangs-Medaillen i. Klasse, 


York 1853, München 1854, Paris 1855, Londen 1842, Stettin 1865 und der 
Medalha de honra 1865, 
n Portugal, !ie- 


als 
fert der Pöchsten Auszeichnung der Exposition von Oporte i U 
n ch eigenem Systeme gebaute und verbesserte, sowie nach jedem ge- 


a * 
N Ausgesproohenem Wunsche bestens und prompt ausgeführte 
der vort Metall-Blas- and Schlag-Instrumente 
due refflichsten Art, deren Vorzüglichkeit selbst 
in ago mar fchaf-Amt St. k. Hobeif des Prinzen Karl von Preußen 
at Dessen Aufirage anerkannt hat. .. 
Instrun. wird ein reichhaltiges Lager von Streich- und Holx- Blas- 
 —Tzumenten, echt chinesische Tamtanmıs etc. empfohlen. 


Sänger-Vereinen ediegenater Aus- 


em 
— sich zur Anfertigung gestickter Fahren in schönster und eat 


"ung zu den bi isen, di * 
nigsten Preisen, die zig, Grimm. Str. 16 (Maurieianum.) 








2* 
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Für Musikalien- Verlagshandlungen und Insiru- 
menten-Fabriken. 


Ein zuverlässiger und unverheiratheter junger Mann von 29 Jahren, ausge 
bildeter Musiklehrer und als solcher seit mehreren Jihren im Austande thälig, 
sucht aus besonderer Vorliebe zum Geschäfte in einer grossen ‚bekannten Musi- 
kalien-Verlagshandiung oder Instrumenten-Fahrik eine sichere und dauernde An- 
stellung, 

Ta Suohender tüchtige theoretische und praktische Kenntnisse im gesamm- 
ten Musikwesen besitzt und selbst ein anerkannter Componist ist, so würde erı 
gleichviel in welcher Branche, sei es in der Correstur, Arrangiren, Gorrespon“ 
denzen oder in Sortiren, sowie beim allgemeinen Musikalien- und Instrumenten” 
Verkauf sich thätig zeigen können, namentlich da er auch französisch spricht. 

Auf Verlangen würde er auch vorkommende Geschäftsreisen besorgen , WO” 
rinnen er viele Erfahrung besitzt, der Eintritt kann sogleich oder nach Belie- 


ben erfolren. 
Gefällige frankirte Nachfragen werden unter Chiffre # A. H. Münster” 
mann’sche Instrumentenhandiung in Münster (Westfalen) entgegengenomM- 


men und beantwortet. af 
Die allerbesten Zeugnisse über musikalische Fähigkeiten, sowie über Fün- 


rung und Moral stehen zur Verfügung. 
.: — Zu — — —— — — 


Fin junger Mann, 


der höhere Ausbildung im Vieloncellspiel finden will, erhält ads 
[reier Kost und Logis gratis Unterricht in Rostock bei Herrn I 
helm Müller, Herz. S. Meiningen’schen Kammervirtuos. | iu 
Gegenleistung wird die Fähigkeit verlangt, in Theater und Coucer 
Inkwirkes zu künnen. 
Näheres auf portofreie Anfragen bei n 
Karl Müller, 
Städtischer Capellmeister in Bostock: 


Zugleich empfehle ich meine Musikschule, worin Theorie, Gesuth 
(Prau Müller-Berghaus), Streichinstrumente und Ensemblespiel (Ge er 
der Müller), Clavier (Herr Pianist Studemund) u. s. w. gelehrt Wfl 
und bia geru bereit auf portofreie Anfragen die sehr günstig Eh. 
ten Bedingungen (ohne Kost und Logis von 0 Thir. bis 8 ? 
mit Kost und Logis von 10 Thlr. bis 280 Thir.) mitzutheilen. 
Karı müller:_ 


 Pianoförte-subri 


von 


Alexander Breischneide!: 
Leipzig, Bayerische Strafe %o. 19; os 

empfiehft eine Auswahl der schönsten Flügel; pianin 

nal tafelförmiger Pianofortes, mit englischen une fon 

scheu Mechanismus, elastischer Spielart und herrlichem VO. EN illig* 

und verspricht bei eleganter Bucart mehrjährige Garantie die 

sten Preise, j 


a 
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Musikalien, 
Dücyer, Kunftfachen und Inſtrumente 


liefert auf B eder Art 

rt auf Bestellung pro i . . 

Ingungen die g prompt, in kürzester Zeit und unter vortheilhaften Be 
Musikalien-Handlung 


von Bartholf Senff in Leipzig. 


Petersstrasse 40. 


D 








— — — 


Ein kleines Violoncell 


(Ion IOjährigen B. Romberg Reise-Cello) für Kinder von etwa 7 bis 
nis ahren — 3 Fuss hoch, gut erhalten, im Ton edel und verhält- 
Issmässie stark — steht für 4 Erd'or. zu verkaufen bei dem Musik- 


director Wackermann in Quedlinburg. 
_. Wa 
Ziert in Gotha ist 








Von der Hof-Musikalierhandlung von M. 
9ratis zu beziehen n — 


Verzeichniss der beliebtesten und gangbarsten Pia- 


hoforte- Musikalien für angehende und geübtere Spieler. 
(Enthält über 1200 zwei- und vierh. Werke der älteren, neueren 
ü, neuesten Literatar, darunter viele, die sich zu Festgeschenken 


eignen), | 


lin, Matthäikirch- 





— — — — 





Im Verlage von Ferdinand Schneider in Ber 


"L 28, erschien soeben: 
udwig van Beethoven’s Leben. 
" y * | 


on 
Alexcander Wheelock Thayer. 
Ir Band. 400 Seiten gr. 8. 1 Thlr, 25 Sgr. 


Inhalt: Ys Buch. Musik and NMusiker in Bonn von 1680 bis 178%. (Gross- 
Buch. Beeikoven in Bonn 1770 bis 


va 
1792 Vater and Lehrer Beethoven’s.) —— 23 h 
or n Buch. Boethoven’s erste Wiener Zeit 1792 his 1800, 
Mozart'y — erschienen: 
setz en Juan und Gluck's Jpbigenie in Tauris. 
Johann Sen. von C. H. Bitter. Preis 2 Thlr. 
ebastian Bach von C. H. Bitter. 2 Bände mit dem P 


6 Facsı 
Chron. ösiniles, Preis 8 Thir. 20 Sgr. 
A Pnolo Isches Vorzeichniss der Werke Ludwig van Beetboven's von Alexander 
ver. Preis 4 Thir. 10 Sgr. : 
meine Masiklehre für Lehranstalten und zum Selbstunterricht von A. Reiss- 
Lehre „un. Preis 1 Thlr. 24 Ser. 
Men contrapunkt, dem Canon und der Fuge, nebst Analysen von Duetten, 
S —— ‚angaben von Muster - Canons und Fugen von 8. W. Dehn. 
Mmlun r. 20 Sgr. 
ung zweistimmiger Lieder und Gesänge mit Clatier - Begleitung. Zum 
Preis 10.800 höhere Töchterschulen bearbeitet von A» Haupt. 2te Auflage. 
r. 


Ein Versuch neuer Ueher- 


ortrait Bach’s und 
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In meinem Verlag erscheint nlchsteng mit Eigenthumarecht : 


Johann Sebastian Pach's 
Ciaccoma 


“ 


für Violine. 
Für das Pianoforte bearbeitet ” 


E. Pauer. 


Leipzig, im Nov. 1866.  Bartholf Senff. 








‘Im Verlage von Aug. Cranz in Hamburg erschien soeben! 


Hiller, Ferd. Op. 18. 


Concertstück für Piano und Orchester 


Alfred Jaell zugeeignet 


für Piano allein I Thir. 20 Sgr.; mit Orchester 5 Thlr. 10 Syr- 





Im Verlage von W, Simrock in Bonn erschienen soeben: 


Schumann, Rob., Op. 97. 3. Sinfonie in Es, für 2 Pianoforte zu 8 Händen 
arr. von Ph. Lampe. 4 Th. 24 Sgr. 

— — Für Pianoforte zu 4 Händen arr. von C. Reinecke. 2 Thir. 20 Sgr. der 

Brahms, Johs,., Op. 40. Trio für Pianoforte, Violine u. Waldhorn (0 
Violoncello). 2 Thlr. 20 Sgr. 


Früher erschienen: 


— — Op. 18, Serenade f. kl. Orchester. Partitur 8 Thlr. 22 Sgr. ; Orchester 
stimmen 4 Thilr. 24 Spr. ; &händ. Clav.-Ausz. 2 Thir, 12 Ser. Par 
— — Op. 18 1, Sextett Cin B) für 2 Violinen, 2 Violen u, 2 Violonoelli. Thlr. 
titur 2 Thir. 12 Sgr.; Stimmen 2 Thir. 12Sgr.; 4händ. Clav.-Ausz. 2 
12 Sgr. 
— — Om 36. 2. Sextett (in 6) für 2 Violinen, 2 Violen u. 2 Violoncelli. I Ehre 
titur 2 Thir, 12 Sgr.; Stimmen 3 Thir. 6 Spr.; 4händ. Clav,-Auszug 2 
12 Ser. J 
— — A 3 Sonate (in 6) für Pianoforte u, Violoncello. 1 Thir. 18 Son J 
— 0p. 2 Quarlott (in Gmolt) für Pianoforte, Violine, Vlola u 
velln, Y rui⸗ Se 
— — 09,28. 2. Quartait (in Adur) de. 4 Thlr. 8 Sgr. 














Durch alfe Musikalienhandlungen und Boshhendlangen iu benichent | 

Te |) |) 
. Divertimenti _ 
zwei Viofinen, Viola, Sei Hörner und Bass 5 
| | (Violoncell und Contrabass) ZZ 


von 


‘ Für die Aufführungen‘ im Saale des Gewandhauses und zum — 


Gebrauch beim Conservatorium der Musik zu Leipzig genau 
bezeichnet, auch für 


Wieline und Pianoforte 


bearbeitet 


Serdinand David. 


No. 1. Dear, 
No. II. Fdur. . 
No. Ill, Bdur. 


| ‚ In Stimmen. No 1—3 & 2 Thir. — 
Für das pi Für Violine und Pianoforte. No. 1-32 Tr 14.. 523. 
ur das Pianoforte zu vier Händen arrangiıt von Richard Rlein- =; 
mickel. No. 1-32 2 Th. = en 
erste ejenigen , welche sich dieses Werk selbst bezeichnen ‚wollen, finden de 
enthält ielinstimme, wie die bei Heckel in Manxheim erschienene Partitur sie 
le über der Pianofortestimme. u La 
. Fall die eiliegende zweite Viola -Stimme dient als Ersatz für die ‚Hörner, im 
Hinwe „elhen nicht besetzt werden können. Mit Benutzung dieser Stine und 0 
Auinteit sung des Violonvells oder des Gontrahasses kann das Werk auch als rn 
* für Streichinstrumente ausgeführt werden. u 


Verlag von Bartholf Senff iu Leipzig. 


— —— 











In meinem Verlage ist soehen erschienen: 


AZnus Dei. Geistliches Lied wach Bach's Arie'in der 
dur-Suite für I Singstimme mit Begleitung des Pianoforte oder 
armonium zum Concertvortrag bearbeitet von L. Stark. Mit 

eutschem, englischem und italienischem Teste. 
Preis für Alk 6 Ngr. en 
— u. für Sopran 6 Ngr. | u BE 
Stattgart, 15. Novbr. 1866. gheodor Stürmer, 


L 
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In meinem Verlag ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen: N 


Album«Peterhof 


12 


Morceau; pour Piano 
Ant. Rubinstein. 





Sal nn 





Op. 75. J 

No. I. Sourenir. No. 7. Pensees, F 

No. 2. Anhbade. No. 8, Nocturne, zen 

No. 3. Marche funehre, No. 8, Prelude, u 

No. d. Impronptu. No, 10. Mazurka. _ 

No. 5. Röverie, No. }l, Romance. F 

No. 6. Gaprice russe, No, 12, Scherzo, u 

Pr. 8 Thir. er 

Leipzig, November 1866. Bartholf Senf: E 
un — i > 





Neue Musikalien 
im Verlage von 


Carl Luckhardt in Cassel.. 


Chir. Bu N 








Becker, F., Op. 3. Kleine melodiöse Goncertvorträge für die VYio- 

line m, Begl. d. Pfıe, 
No. 3. Ein Traun. 10 Sgr. No, 4. Rondino. 10 Ser. No. 3. 
Melodie. 7} Sgr. No. 6. Erinnerung. 10 Ser. 
Bott, 3. 3., Op. 22. Fantasien über Themen der Opor „Cassilda‘ 
.EH. z. $. für Violine m. Begl. d. Pite, . 

— — ""Romanesca aus dem 16. Jahrhundert für Violine mit Begl. des 
Pite. (Zweite Auflage). . 

Brunner, ©. T., Op. 8, Rouquet de Martha: Divertissement sur 
des Motifs favoris le Opera „Martha de Flotow‘‘ pour le Piano. 
(Denxitme Edition). . 

— — Öp. 203, Der fröhliche Tänzer. Eine Sammlung leichter Tänze 
nach Motivon, der beliebtesten Opern- u. Tanzeomponisten für das 
Pianoforte. 8. Auflage. Heft 1-6, . ER 

— — Dasselbe Werk für das Pianoforte zu 4 Händen. Heft 1-6, 4 

Kschmann, J, ©., Op. 43. 24 Fantasiestücke über deutsche Volks- 
melodien für das Pianoforte. (Zweite Auflage). Heft Ih B 

— — Up. 51. 28 Deutsche Volkslieder in möglichst leichter Instructi- 
ver Bearbeitung f, d. Pfte. Heft lu. 2. N 

Mempet, R., 0p.7. Polka Ständchen ir das Planoforle. (2. Aull.) 

Joanteib, ©., Op 55. Drei Lieder f, Alt oder Bariton m, Begl. d. 
Pte. Zuleika. — Das Röslein, — Oh, wenn es doch Immer so bliebe: - 


Signale 0 





Best d, Pfis. (Neue Auflage), 2 v2 2 00 vn ne 
— — 0p..52. No. I. Auf Wiedersehen für Sopran u. Alt m. Begl. d.. 
Pfte. (Neue Auſſa e). ” [) ru ” * * “ [1 ” * ” ” Pu =» 
— — Op. 56. Sechs Pieder für eine Singstimme m. Begl. d, Pfie. Gar 
vielen macht Dein frisch Gesicht. — Leb’ wohl. — Komm bald, — 
Und_wie ich einst voll Kindesiust, — Gruss. — Verschliess dich nur. 
— — 09.58. Sechs Lieder für eine Singstimme m. Begl. d. Pfiie. Du 
standest vor mir. — Ich liebe Dich. — Der Mand durchzieht des Him- 
mels Räume, — Komm nicht wenn ich nun tod, — Ahendklage. 
nn — Maienkrone. . 
7 Op. 68. Zwei Concertlieder für Tenor m. Begl. d. Pfie. 
. No, 1. Marie ” . * " r 4 L) ” 
Se No, 2. Viel tausend Küsse gie a 3 
Chuppert, ©., Op. 17. 2 Lieder für eine Singstimme mit Begl. d. 
5 Pfie, Lehewohl dem Vaterland. — Ständchen. . x vv 4 0. 
Obirey, &,, Op. 1.‘No. 2. Der todte Soldat für Bariton m. Begl, 
w d. Pte, (Dritte Auflage). = = > 4 een en run rg 
“ eissenborn, B., Op. 27. Stel’ dich ein, Polka f. d. Pfte. (2. Aufl.) 
N —— Op. 4 Betiy-Palka-Mazurka f. d, Pfie.. » 0000. 
m Op. 45. Grüsse an den Abendstern. Walzer £. Pfte. . , 
ü Dieser Tage erscheinen in neuen Auflagen: 
Bschmann. #3. C., Musikalisches Jugendhrevier. Eine Anthologie 
von 270 Tonstücken aus den Werken von J. Haydn W, A. Mo- 
zart, L. van Beethoven und aus dem deutschen Volksliedersohatz 
für das Pianoforte zu zwei und vier Händen bearbeitet und in fort- 


schreitender Sinfenfolge geordnet. 28 Hefte, ä 20 bis 25 Ser. 
ie sn überaus günstige Anfnahme, welche dieses Werk bei sei- 
der Kritik sowohl, wie bei 


“ham früheren Erscheinen von Seiten der Ari 0 > 
‚ehrern and Publicum gefunden hat, wird sicherlich auch dieser 
Nenen Auflage zu Theil werden. Wir erlauben uns daher diese An- 
thologie, die ein wahrer Schatz der besten Hausmusik ist, als schr 
geeignetes Christgeschenk bestens zu empfehlen. 


x i , 
Kerner sind soeben erschienen: 





" ” + L [ ” % 








Liebe, L., Op. 33, L’Hirondelle. Eiude de Salon p. le Piano ' J 


dnug oni ————— Violine . 
CT 9p: 78. Dieselben f. Pfte. u. Violowcell , oo 8. ir ® 
7 Op. 78. Vier Duette für Sopran u. Tenor m, Begl. J. Pite. Tanz- 
— on. — Er nnd Sie, — Ich denke dein. — Wiegenlied. , u + +. 

— Dieschben fü t und Bariton. 2 en nme nn 
- Fpohr, —F On Sextet! für 2 Violinen, 2 Viola u. 2 Violoncell. 
5 7 >> Dasselbe arr. fd. Pfte. zug Händen. . 0.0 0» . ‘ 


i Liebe, L., Op. 34. No. 3. Mein Heimathsthal für Sopran. Alt mit J 


— 


ESS nm 





ni. 
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Compositionen von Heinrich. Henkel 


im Verlage von Joh. Andre ia Offenbach a. Al, 
a) Für Planeforte: 





2 Morecanx enracter. 2 © FE 5 
Duo üh. „last rose aA4ms . » on ne 
Cantabile yarie. 2de Edl. ı co oe rue mn ia 
mprompiu * ⸗ * * * Li + * — ” 10 
fanermarschh = een 1 25 
Trio £. P£., V. u. Vilo. für die Jugend . ie 
80 Olavierstäcke für die Jugend . . . » .. 
. b) Für Gesangt u 17 
5 Lieder für At ner DT "7 
FL | 7 Sopt.e >. nennen ' ” 
Frühlingsdrängen f, alt Pe Er er Ss | .a. . * 123 10 


Thlr, 12} Ngr. 











In unserm Verlag ist erschienen: a 
Quartett 


in Adur 
für u 
Pianoforte, Violine, Viola und Violoncello 
componirt und Br 
Herrn Capellmeiſtet Keinccke e 


gewidmet von 


G. H. Witte. 


, Opus 5. Preis 3 Thlr, 
raeger Meier 
Verlag in Bremen, 






























Im Verlage von Dunder und Humblot in Leipzig erfihlen focben 
und IR in allen Buche und Muſikalienhandlungen Deutſchlandd und des Aus— 
fandes zu haben: 


Musißer-Driefe. 


Eine Sammlung Briefe 


von 
C. W. von Gluch, Ph. E. Bach, Iof. Haydn, Earl Maria 
von Weber und Felir Mendelsfohn- Barihalt. 
Nach den Sriginalen veröffentlicht bon 
Prof. Dr. Ludwig Nohl. 
Gr. 8° elegant broſchirt Preis 2 Thlr. In Seinwand gebunden 
2 Thlr. 7, Vor. 


Diefed Wert wird nicht verfeßlen in der gangen muſtkaliſchen Welt dasJ 
größte Auffchen zu erregen. In, Gluck's Briefen finden fich die Fragen dex 4. 
dramatlſchen Muſit, die ja mod jetzt alle Welt beſchäftigen, in gei voflfter Weiſe F 
behandelt. Nicht weniger intereffant find die Briefe Ph. G. ach’e, des 
Sohnes und Schulerd unſerts PH Sobann Sebaſtian. Hanond- & 
Briefe und zum Schluß fein ausführliches Tefament geben ein vellftäubige, F 
Bild der feltenen diebenswuͤrdigkelt und Herzenggüte des großen Meiſiers re | 
Hitpen mit gefähloffenen bisher unverdffentfinten Corespondenzen Zeber’® UN Ha 
Mreudelsfohn’s neben ber großen nufitalifchen Bedeutung Ihre Inhalt? eins 13 
höchſt anregende und woßlthuende Lectüre. Wir empfehlen dieſes wilrdig pm BT; 
elegant ausgeftattete Buch als paffende und gewiß willfenmene Gabe für den P5* 
Weihnachtsuſch. F 


—— 


* ern, Le 20m . ln Fa 
site mul rin. nun Dorn 


WAT 








— — — — — — — Pu - 


Durch alls Musikalisnhandiungen und Buchbandlungen zu beziehen ı 


— de t H I Tarentelle pour Pfte. Op. 87. ı I 
>) Trois Nooturnes p. Pfte, Op. 91. 7° 
en | , e er Jagdstück für Pfte. Op. 102. a” 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig: 









Durch alle Musikallenhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: u 


Deean. 


Sieme Symphoni e 
(Cdur) 


pour Or chestre 
composee par 


Ant. Rubinstein. 


Partition. Pr. 6 Tu) 
Parties d’Orehestre. Pr. 7 Tkir. 15 Nr 
Arrangement pour je Piano ä 4 Mains, ‚3 Thlr. 


Adagio el Sn 


- | (deux Morceaux ajoutes a la Symphonie „Ocsan“) 
pour Orchestro 


_ANT. RUBINSTEIN. 


| Op. 42. 
no Partition Pr. 2 Thlr. 
Parties d’Orchestre Pr. 3 Thir. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Net Verlag von Breitkopf & BHärtel in Leipzig. | 
Us Wohlfeile Gesammt-Ansgaben in elegant brochirten Bänden. 


Mozart's Sonaten für Pianoforie. 


Comptet No. 117. Mit Mozart's Portrait. Ein Band, Pr. 3 
yaydıl Sonaten für Planolorte, 
Frühe No. 134, Mit Hayda’s Portrait. Zwei Bände, Pr. 5 T 
er erschienen schon: 
eethoven's Sonaten für Pianofarie, 


dr x: 
| raplet No, 1-38, Drei Bände, Brochirt 15 Thaler, Elegant gebunden 
| 18 Thir. 15 Ngr. 
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Novitäten-Liste vom Monat November 1866. '; 


Empfehlenswerthe Musikallen 


publicirt von 


ul. Schuberth & Comp 


Leipzig und New=Tork. ; 


Thlr. Ngre 


Burgmüller, %2°d., London-Punch Polka und Walzer. 2 humoristi- ar 
sche Glavierstücke à 4 mains. No, I. Polka. No. 2. Walzer, .d — . 7: 
Conecone, J., Lecons de ſChant et Vocalises. Section 2. 50 Lecons ur 
de Chant, pour fe medium de la voix avec Piano. Cah. 4... , . — Mi. 
Goldbeck, B., Op. 50. Sentiments Poeliques. 2 Representations nn 
music. p. Piano, Uah. 2 2 2 20 
Öraben-Moffmann, Op. 85. Meine Ruh’ ist hin. Gretchen’s Lied 


aus Goethe’s „Faust“‘ für Alt oder Bariton. N A... 0.0. m 
finorr, Jul., Die Pianoforte-Schule der neuesten Zeit in 280 tech- 
nischen Uehungen. 6. vermehrte Auflage - : 2 4 on 0. 1 20 
Mrebs, Carl, On. 129. Sechs Gesänge f. vierstimmigen Männerchor. * 
No. 1. Röttcherlied von J. Hanmer. Partitnr“ und Stimmen , — 1. 
No. 2. Wanderers Nachtlied v. Goelhe,. , u» ._ 1 “ 
HKressner, Otto, Practischer Gesangmeister, Abth, 2, 30 progres- 13 J 


siv goordnete Musterstudien berühmier Meisfter. cr J 
Kreutzer, Rud., 42 Etuden od. Capricen für Violine. Neue, nach Br 
dem Original (von 1785) revidirte Ausgabe mit Fingersatz und Bo- Beer; 
genstrich verschen von H. Vieuxtemps 2 2 nun“ 
Krux, D,, Op: 78. No. 3. Fantaisie über Motive der Oper: Die lu- 
stigen Weiber von Windsor, (Saloubibliothek No. 48) T. Pianoforte 
Mayer, Cart, Op. 121. Jagendblüthen. Album von 24 Gharacter- 
Stüoken für kleine nnd grosse Pianisten. Neue Prachtausgabe, revi- 
dirt und mit Fingersatz versehen von K. Klauser, No: 13. Adagio 
espressivo, à 1ONgr. No. 14. Der junge Virtuos, à 124 Ngr. No, 15. 
Norwegischer Tanz, à 10 Ngr. No. 16. Leid und Freud, & 10 Ngr 
Meyer, Leepold de, Op. Id. Le Döparl et le Retour. Deux Noc- 
iurnes pour Piano . 02 ne 
Pierson, H. Hugo, Op. 44. Vier Lieder für eine Singstimme mit 
Pianoforie. 
No. 8. Roland der Hd: >: 2 oo en na 
Baff, Jonch., 0 08. Sanges-Frühling. 39 Gompositionen für 1 
Singstimme mit Pianoforte, 
No. 25. Vom Strande, von Eichendorff, f. Sopran od. Tenor 
No. 26, Loreley von Heine, für Sopran oder Tenor . >» + 
— — Op. 128. Dritte grosse Sonnte für Pixnoforte und Violine . + 
Schmitt, J., Op. 220. Liederporlen für Pianoforte. 
No. 15. Weber, Einsaın bin ich . . . » 2. 
No, 16. Schier dreissig Jahre, Volkslied. . . 2 2 0 +," 
— — Op. 325. Musikalisches Schatzkästlein f, Piamof. Heft 4. 6, Aufl. 
Scehuberth, Koule, Op. 35. Gah, 2, Drei CInvierstücke, 
No. I. Mazurka. No. 2. Walzer. No. 3, Festuarsch . . # 
n 


* [ 


Schumann, B., Op. 68. Jugend-Album. 43 Clavierstücke, Neue 
Ausgabe für den Unterricht progressiv geordnet und mit Finger- 
satz verselien von K. Klauser. left 8 4 2 nn. 

— — Op. #8. Jugend-Album. 43 Glavierstücke, hearheitet für Piano* 
forte und Violine von Baptist von IHunyady. Het 8. «+. + 

Slemers, Aug., Op. 31. Holdensang und Ninncklang. 6Charakter- -· 

“stücke für Pianoforte,. Hefl 2. (Nr. 3.4) . 2. 2 0m 

Vieuxtemps, II., Op. 33. Bouquet americain. Melodies populaires 

transorit pour le Violon avec Pinne, No, 5, Last rose of Summer 





Signale 





Suehen erschien: 


fir 186%. nn 
J Sammlung der beliebtesten Tänze für Piano, 
J herausgegeben von | 


Kranz Lannei. 


XV. Jahrgang. Hochformat. 


nhalt: 








No. I. Fr. Lanner, Glhckskinıer. Polka, 
No. 2. Otto Heyer, Emma-Polka. 
No, 3, Fl. Olbrich, Aurora-Galopp. 
l Nov, 4 Joh. Peplow, Toska-Polka-Mazurka. 
No, 5. Fl. Olbrich, 0 Tannebaum! Tyrolienne, 
No, 6. Fr. Banner, Saba-Quadrille, 
No. 7. A. Geisler, Zündnadel-Polka. 
i No. 8. FH. Olbrich, Margarethen-Walzer, 
No, 9. Joh. Peplow, Schleswigia-Polka. = 
No. 10. Fl. Olbrich, Piquefein. Polka-Alazurka. ' 
No. Il, EI. Olbrich, ZuckerpüppehenP ka, 
No, 12, Fr. Banner, Uynka-Polka-Mazurka, 


 Subferiptionspreis nur 20 Sgr. 
Verlag von F. 6, C. Lenckart in Breslau. 
— — 








Bei €, Weinholtz in Braunschweig ist erschienen und. u 


durch 
2 a alle Buch- und Mosikhandlungen zu beziehen? | 
“rag, D., Des Volkes Stimme. Ein Cyelos_von Lieder- 
Yhantasien über heliebte Volksweisen: im eleganten Style für das 
anoforte zum Unterricht, wie auch ‘zum Vorspielen‘ 


1. Serie Op. 163. Preis à No. 15 Ser. 


J —8 I. Z’nächst hin’ i halt gange. 

No. 2. Das is mei Oesterreich. (Suppe). 

No. 3 Lang schon ist's her. Irisches Volkslied. 

No, 4. Wiegenlied, Schlaf in guter Ruh. (V. Taubert). 

No. > Abschied. Ade, du lieber Tannenwakd. (Esser). 

“6. Hirtenlied. Des Morgens in der Frühe. 

7. Russischos Zi sunerlied. Ach wie so glücklich. — 
3. Erinnerung. Wir sassen still am Fenster. (Graben-Hoffmann). J Zr. 
8. Die Capeil,. Was sehtmnert dort anf dem Berge. (C. Kreutzer.) 5. ur 
1 Ungeduld, Ich schnitt’ es gern in alte Rinden ein. (Franz Schubert). 





12. Heimweh. Nach der Beimath möcht’ ich wieder 

1l. Serie Op. 217. Preis ä No. Se 
Schweizer Heimweh, „Ziehn die lieben gold’nen Sterne 
„Wie schon bist du.‘ (H. Weidt). 


0 viel Stern’ am Bimmel stehn, ir 1 
Dan © on Thal bei armen. Hirten. 
as Mädchen aus der Fremde. In einen (F. Kücken). — 


‘ (Proch). 


bschied, Nun holt mir eine Kanne Wein. 
ehe wohl. (Proch). 

Robin Adnir, Treu und herzinniglich, 
ome! sweet home! (Die Heimath). 





Leucharks Tanz Album 


im Salon,  :° 


I, ' . z5* ‚eh. : ten 
on i geh und steh thut inir's Herz so en. cc. 6 Reissigor); oo 








— ! 
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- . * — * — Br 


"Ela 


.In meinen Verlag. erscheint nlichstens mit Eigenihumsrochts 


oldatenlieder 


componirt oo 
von u 


Fr. Kücken. 


0p.:84. 








No. 1! „Leb wahl, leb wohl mein Lieb,‘ 
Heft IE. No, 2, „Der König rief sein troues Hoer,“ 
No, 3. Das Grab im Felde, 
Heft 2, im Bivonao. 
No. 1. Gehet: „Herr Zebaoth, du starker Got,’ 


Heft 3 No. 2. Der todie Kamerad. 
No, $. Heimkehr. 


Partitur und ‚Stimmen. : 
Leipzig, November 1866. Bartholf Senf 
— 





Verlag von Gustav Meinze in Leipzig.. 


Rondo uw Loure 


(aus den Violin- und Violoncell- Solo-Sonaten), 
von 


harmonisirt und für das Pianoforte alleın bensbeitet: en 


von 
Sara Heinze. 
Pr. 15 Ngr. 


Zum Besten der verwundeten Krieger erschien bei Riewe 
ihiele in Hannover: R 


Jagd: und Wald-Lieder, 


ein- und mehrſtimmig. 
{m Verein mit Waid- und Forst- Genossen herausgegehen von | 


HH. Burckhardi, 


For stdirector. 


Verlag von Varthocf Senff in Leipzig. 
Drud von Sriehri Andrä in Leipzig 


Wo 
} * 
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SIGNALE 
für bie el 





Mufitalifde Welt. 
| : | Vierundzwanzigſter Zehttſauh 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff. 





weFehrliche ie, Be 
Viren tfeheinen 52 Nummern. reis für ben ganzen Ja 2 Thlr. 

. — (ranPivter Zufendung durch bie an unter — Se ö EA 
Barren 27 Jein A: ober heren Raum x —S Alle Buch⸗ und Muſikallen⸗ 
der: ’ e ale Poftänter nefinen Beſtellungen an. ger 

M Ahreffe — —— g Zuſendungen werden unter 












öwie: bei den Posfan- BE 


Bang, der „Signale 


Zwei Briefe son Joſeph Haydn. 
An Artaria in Wien 


Gr Efioras, ben 2oten Sept. 178%, 
2 verfaßl⸗ lich überfende bie anverlangten 5 Stit, rein und correct geſchrieben und. gut 
ag an Sinfonien, ich hab fie ſelbſt mit meinen Orcheſter probirt. Sch verſichere Sle, 
:. fat Mad bet dieſer Herausgabe, welche wegen ‚Kürze der Stüde den Stich ſehr mohle 

25 — einen nahmhaften Gewinnſt machen werden. nun ‚bitte ich Sie dieſe 
.. Ten. und ‚NB gewichtige Ducaten in ein kleines Schächterl zu fegen , baffelbe petſchi⸗ J 

UND überdieß in ein Stuͤckl Wachsleinwand zu binden ober zu näen, und oben dar⸗ 


auf er 
uf nicht anderes, als a Mons. Haydn zu ſchreiben weil ich nicht haben will, daß Je⸗ 
5 wiſſen folle. Das Schächtert 


., Math 
une & unſerm Haus von meinen Negezionen eliva 
Ar le dem füͤrſtlichen Bortier übergeben und Ihme nur fagen, daß etwas Gelb‘ 
Sie Können allen — 


[ u, ich werde es alsdann bon dem Portler richtig erhalten. 
Abit u ePiffe von dem Portler Begehren, daß Ihme das Schächterl richtig enger. ; 
vurde. en 


Berbleibe unterdeſſen ir. . 












2 Men in Gfioräß, den 10, Degeniber 1786, 
Ks I er on trös. cher Ami! BE 0 
Suche ‚edle vorgeſtern bie Clavierfonaten mit größte 

7 wegen, und ber. fo vielen ärgerfichen Fehlern, 


2 Verwunberung des ſchiechten } 3 
welche ich in allen Stimmen, 






















beſonders In der Clavierſtinnue anfchen mußte. Ich war Anfangs fo toll, daß ich SIE 
nen Das Geld zurückſenden, und die Partitur der Sonaten augenblicklich nach Berl 
den Herrn Hummel zufenden wollle, weil I mir wegen ben bier und da unleshaßt IM 
übel and» und eingekheilten Stellen wenig Ehre, und Ste hierdurch wenig Nutzen beren 
fehaffen werben. Jeder, der fie Fauft, wird bey Abſpiellung über die Stecher fluchen 
und zu ſpielen aufhören, beſonders Bei pagina 8, — — —, Sch wollte lieber andy 
meinem eigenen Sad noch 2 Platten gezahlt haben, als folde Verwürrung anſehem. 
Jeder Meifter hat zu ftudiren, bis er diefe Stelle auselnanderſetzt, was wird erſt det 
Dilettante malen. — 0020000. — * 
— — — 365 habe geflern ben ganzen und Heut den halben Tag mit Corrigi 
zugebracht, und da hab ich e8 nur obenhin überſchaut. = 

Beſter Freund, machen Sie demnach, daß alles werbeffert wird, fonft haben WISH 
beide wenig Ehre. Uebrigens hoffe ich Sie ſelbſt bald zu fehen und bin — Be 


a 
* 
eg 


en 
























An Bärmann. | 
Paris, ben 16. April 183% 


Ich war fo verdrießlich wie cin Meerſchweinchen, und fühlte mich fo unwohl ® 
ein Fiſch im Sande den ganzen Winter hindurch. Immer fehlte mir etwas amd 
bin ich endlich in der Ichten Zeit ordentlich Trank geworden, mußte im Wett: 1 


nichts efjen, viel Beſuche und Mitleid annehmen, Alles zum Teufel wunſchen, 
pilfen nehmen, mich langweilen und ſomit meinen Merger, mein Bauchweh und d 
ziehende Cholera, die ich bekommen ſollte, ausſchwihen. Nun Babe ich aubgeſ⸗ 
fühle mich zum erſtenmal ſeit mehreren Monaten feel und munter, und da ſchrelb 
Dir denn gleich, Du prächtiger Clarineltenbär und Mann. Ich gäbe zu Zeiten ( 
jebt) gang Paris drums, mr einen Augenblick jene fühe Wert bezanbernder Töne, 
hen und Toͤnchenchenchen hören zu können, bie Deinem hölzernen Inſtrumente fe. 
duftig, weiſe, leife, friedlich, niedlich, lebend, bebend, flleßend, fprießend, — I 
ſchlleßend entſtrönen und ſehr gut klingen. Aber keine Complimente, pie Ba 
if, daß ich wich wie ein Spitz darauf freue, Dich einmal wieder zu ſehn. Sg 
den Winter ſehr dumm zugebracht, zwiſchen Kränklichkeit und ber langen 
biefigen Zirkel, Die Hole der Teufel, Ich bin niemals recht ya mir ſelbſt geko 
und zu audern auch nicht. Dennoch iſt manches Neue componirt worden, ich ge 
in Leipzig einen ganzen Steß neuer Sachen heraus, die mich zu einem ſehr berl 
Manne machen follen, Wahrſcheinlich wirft Du nichts davon zu hören bekommen il 
der Ruhm wird incogalto bleiben. Ich babe hier auch Elniges öffentlich au 
laſſen und einigemal gefpielt. Die Parifer klaiſchten und erheben mid und 
Mufiter fehnitten mir geimmige Gefichter hinterher, ich habe alſo Effert gemach 
iſt aber ſeit einigen. Wochen alles vorbei, die Cholera hat entſehlich hier gera 
bie Leute denken nicht mehr an Mufik, unt an Kollk. Wer reiſen konute 
bie Andern geben Abends nicht ans, und hätte ich mir nicht meinen Bauch. W 
alten Frau reiben laſſen müſſen, fo wäre ich Lingft fort. Heffentlich veife ich u 
in den nächſten Tagen na Londen. Dort ift die Cholera adın vorbel, 10° 
 Rimmen auch hier alle übereln, daß fle zu heilen ſei, wenn man gleich, ſobald 
unwohl fühlt, zu Hauſe bleibt, ſich warn hält und Im Acht nimmt, Merte 
im Kalle fie (was Ich nun nicht glaube) zu Euch Eine, halt Di warm und 
jede Diarchoe mit Reſpect, dann hat ſie Dir nichts an. N 
(Aus den von Ludw. Nohl forben Heransgegebenen „Mufller » Drie fen") F 
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BE | _ Suiten Ddur u... 

.. (Ouverture, Air, Gavotte, Bourrde.und Gigue) für Dercheſter 
componirt von u 

Joh. Seh. Bad. | 

Kr hi Neue Ausgabe, 

ha eAufführungen im Gewandhauſe zu Leipzig genau bezeichnet und beransgegeben ur 


von 





Dr Elarln Ferdinand David. 
adführ rinetten und die drei Trompeten ans ben für bie jebigen Inſtrumente nicht 
\ Sfühekeren Bach'ſchen Trompeten, für bie Aufführungen im Gewandhaufe zu Leipzig 
— arrangirt von | Be 
nn Felix Menbelsfohn Bartholdy, 
Partitur Pr. 1 Thfr, 
5 & erg Orcheſterſtimmen Pre; 1 Thlr. 15 Niger 
TEN e Wert für Bianoforte und Violine Überiragen und zum Gebrauch 
m beim Conſervatorium ber Mufif zu Leipzig mit Vortragszelchen verfehen von 
eo Ferd. David. 
Pr, Thir. 


Verlag von Bartholf Senff in Reipzig. 


8 urfriſche Orcheſter⸗ Sulte in Ddur von Seh. Bach hat es verdient, in = 
Meter zugerichteter, neuer und ſchöner Ausgabe zu erſcheinen. Ste iſt jetzt ſeden 
ch Drehefier zugänglich und werden es bie Dirigenten und. Spicker nicht ſon⸗ 
ſchwer Haben, das Stuck mit gutem Effeet herauszubringen. Auf den Streicht 
wel⸗ SE liegt ganz bebeutenb vorwiegen 
en haben ziemlich regſame Partien, 
riife N Tonlagen. Die drei Trompeten 
Ste —— in offenen Intervallen, 
a en haben eine ſehr einfache Partie. Die Streichinſtrum mich von 

.  Dröheflerfpielern hewältigt werden, müffen aber, fer von. aller oberflachlichen 
Noutine, fein ‚‚Rubirenb‘ behandelt werden, namienttich in Deu: ven 
Keen chſi chara ktergemaͤß angebrachten Stricharten, Nuancen 2. Das Zu ſaninien⸗ \ 
dewahe. a hauartetts erfordert viel Accurateſſe, taktifche und rhythmiſche Cractheit, 
Men . er ſehr viel Vergnügen, ſowohl den Spielern als auch ben Hoͤrern, letztere 
chön, PR ein wahres „Göttervergnügen“ davontragen, 
ER ld nal ae Geiſt und — fa Fo 
VEntzu | alt” — das zeigt ſich wieder in biefer Sutie, 
‚tllten erfüllen muß. des et ſih | Ba 
Dach = Liebhaber das Merk von 
Arrangement für Clavier 
mn hergeſtellt worden iſt, 


die den Muſiker akt u: 












* —* nun einmal nicht möglich iR, daß alle 
— darin zu Hören bekommen, muß man fi) über bad 
ii Br wie es von deren David mit prakiſchem Si 
Tegıp; N © Suite hat sigenilich Teine klangmaleriſche Seite, 
Bi enfaratter: fo vermag denn das Clavler ganz gut 
Rn p ab einzutreten, während die Violine dazu an das Origtial erinnert. 
und g offen wir, bie Suite werde In Beiden Ausgaben halb uͤberall heinnſch were 
Tor he Schwefter Suiten in gleich gelungenen Ausgaben nach ſich glehen. Ke 











d der Hauptheil des iechniſchen Stoffes, ı 
meift col Violini, Bleiben aber immer in 
find als Naturlnſtrumente behandelt a 
nur Wyhthmiſch und füllend In das Stück ein. 
chinſtrumente koͤnnen auch Don. . .z 


ntlich in den von 


denn die Muſik iſt zu = ’ 
erfeiner Kunſtmache. „Der. alte 


fondern trägt gang bort = 
gut für ben rontran 


















































Siebentes Abonnementeoneert im Saale des Gewand N 
baufes zu Leipzig. . 


Dounnerftag den 0, December 1866, 


Wenn man uns aufs Gewiſſen fragt, welchen Eindruck das geſtrige fiebent 
Gewandhausconcert auf uns im Großen und Ganzen gemacht habe, fo fünnen wir nich 
anders antivorten aldı e8 war eigentlich vorwiegend langweilig. Den Grund dielt 
Eindrustes — welchen wie natürlich als etwas rein Subjcktives hinſtellen — ſehen 
darin, daß man etwas zu viel (oder vielmehr he Vieles) geboten Dat und daß vorne 
Lich der erſte Concerttheil zu einer ungewöhnlichen Länge und zeite ansgewachfen 
Es gab naͤmlich in bemfelßen: bie Adur-Sinfonie von Mendeldſohn, eine Arie 
Händel, daß AmollsElavier-Eoneert bon Schumanı, zwei Weder von demſelhen € 
oniften und drei Bianoforte-Soloftüde von Bach, Schumann, und Händel, 
flächlich betrachtet, fleht dad gar nicht fo übel aus; aber bei näheren Zinblicken WIR 
man ſich immer fangen müffen, daß es bedenklich iſt, einen Theil, der ſchon eime ME 
fäige Sinfonie enthält, noch mit einem dreifäigen Concert ansyuftatten (auf & 9 
ader Kürze der Säge kommit's hierbei nicht an), und dann gar noch ſechs Tleinere > 
mern ald Entremets dazwiſchen zu freuen. Und nun {fl noch der zweite Theil zu 
Er war In der That weniger lang als ber erſte — denn er befland nur aus ber 
ture zu „Xeb” von Moffint, Marſch und Chor ber Türken, Xrie und Enſemble 
deffeiben Componiſten: „Belagerung von Corintb" — aber immer doch war es ſch 
ibn nach dem Maucherlet bed erſten gehörig zu verdauen. Doch genug num von D 
Bänglichtelten ; fehen sole uns bielmehr den fihon angegebenen Eoncertindatt etwas 
deinil an. Zuerſi die Orcheſterſachen. Und ba iſt denn zu fügen, daft die Menden 
fohmſche Sinfonie nicht ganz fo tadels und befonders ſchwankungsͤtos abgegandet Lan 
wie wir fie font wohl ſchon von unſerm Hrcheſter gehört haben, unb ba au Don 
Tell⸗Ouverture Einiges hatte, was gegen frühere Erecutirungen zurkfland, | 
J. E. das Tempe in bem —— doch wohl eiwas gar zu ſchnell und 
zaft der Ser und will feln Opfer haben” wohl etwas gar zu Buch näßtieh gen 
es fielen denn auch einige Opfer, und da8 waren die Figuren, bie zumeift nur under 
und verwiſcht, fozufagen zerzauf't, ſich geberbeten. ferner hätte wohl in dent PA "al 
Sabe ein um einige Pulſe ſchnelleres Beitmah eingefihlagen werben können, we, 
waheſcheinlich auch das Fiötenfolo etiwas weniger ſchwerfällig zu Lage gekommen w öi 


Die Clavlerſachen — alfe Concert von Schumann, BPräludlum (Gmoll) baN 7 
Bad, „Nachtſück“ von Schumann und Fuge (Emoll) von Haͤndet — ben. 
Herrn Ehrlich auß Merlin vorgetragen. Das Spiel de elben war ni 
genug, d. 5, er brachte Manches techniſch gang vortrefflich Anderes aber vol 
corrert und feffikend genug heraus, und das mar namentlich Im Schumann fe 
eert der Fall, Gutes muſſtatiſches Verſtändniß documentirte er indeß überall, he 
eigenttihen Warmmachen kam fein Vortrag efonders in dem, Rachiſtüick“, hr 
denn auch ben reichfien Beifallstrlbut eintrug. Techniſch betrachtet fand bie 5 
Fuge denn Bach'ſchen Praͤludium nach. 


Das Solo⸗Gefangliche des Concerts war in ben Haͤnden des Herrn Ser ii 
Marheft. Ex gehört zu ben bier in Leipzig gernſtgeſehenen Sängers Gage 9 
gen und fand auch diesmal wieder eine im Ganzen fehr wohlwollende vlufnahme 
auf uns fpeeiell machte er bin und wieder einen ſeht guten Eindrusk, Gefonde ivfen 
er die — wir müffen es ſagen — jegt mehr als ſonſt zu Kane iretenden SA 
nes Organs (namentlich In der Hehe) nicht noch var don ven (Mlandhe A 
vielleicht „Schreien“ nennen) verſiärkt. Die Arie von Hundel, die et fang UM Le: 
uns nur die modernifirie, gepanzerte Inſtrumentirung nicht geflel, war ait Br 
aurrezzione"* (Jo tremante' 3.), und die Lieder yon Schumann waren die I 
und bekannten: „Ih groffe nicht" und „Wohlauf nun getrunken“, von DENE Hl 
feinem ganzen Wefen nicht fo ganz angepafıt zu ſein fehlen. In beſonders 

ae 















genden Fahrwaſſer befand ex ſich mit der Lrie ‚Borgele‘‘ and Der, 
eigenttic „„Mnometto secondo'‘), Db man ben Fürkenmarfih nebft „BH°, en 
Enfenhle aus ber genannten Oper nicht Tieber den Theater Hätte Belaffen droit 
diefe Sachen entfehleben nach eine ganz andere Wirkung machen, iſt eine Na— 
wir zum Schluß noch aufinerfen. @, Ber 





Dur und Moll. | 
2 # Lelpzig. Am Sonnabend d. 1. Dee. fand im Saale bed Gewand 
die zweite diesjährige Kammermuft» Sotree_ftatt. Die Mitwirkenden darin He | 





Bar, dann der Bianift Herr Heinrich Barth aus otsdanı, Bon dieſem, al 
Fremden, fei zuvörderſt be ® : ’ * ns in 
J rs Deffentlichteit fange nicht vorgefommenen und namentlich in ihrem erften Satze 
pi Wi Asdur- Sonate, und gab ſich ald einen Techniker von großer Vorzuͤglichkeit 
Fk, ennen. Alles Tamı Kei ihm ſicher, feſt und kiar berans, und auch fein Anfchlag 
‚eben ſich als voll, rund und allen Schattirungen ſich gut anſchmiegend. Aber — 


Mit feinem Vortrage Fonnten wir uns nicht Befreunden; diefer mar uns — beſonders 
irt und durch fortwäßrens 








he gewoͤhnlich die Herren Enneertmeifler David, Röntgen, Hermann md | 
Mede, Gr pröfenticte ſich in der Weber'ſchen, und in \ 


im erften Sa und dem Scherzo — etwas gar zit ſehr manter DE 
wenn biefe Art bes Bora 


J au, meift unmotliulrtes Nuhato zu affectirt. Es wäre ſchade, 2 
de Überhaupt bei Herrn Barth fi ganz und gar feftgefeßt hätte und es wäre ung 
4 nr intereffant zu erfahren, ob er auch Leiftungen zu bieten vermag Me mehr von 
+ rlichfeit und Schlichtheit der Ausdrucksweiſe getragen werden. Der. Beifall, ben‘ 
eh, ift unfres Benlinfens Tediglich ober doch zunteift auf Meinung feiner ‚mie ges. 
u rühmenswertgen Fingerausbiidung ar feten und Im biefer Bezlehung auch gern zu 
 ‚Mnterfipreißen, — NS ein weileres Soloftit des Abends find die Biofin » Variationen 
nbes Folieg #’Espagne‘‘ von Mreangelo Corelli (1653—1713), von Herrn Eonterte 


‚Meifter Dab id vorgetragen, zu nennen. Es iſt dies eine ganz ammfante Niere 8 die 


> .figar gu el 

RE gu elner fehr Intereffanten dur 

ien die zu FE llenbe a lbabfimme für Clavier bearbeitet hat. Slerin 
Alk er ſich wieder einmal als ber feinfühlige und wirkungskundige Künſtler boeumentitt,. 
des weissen mir ihn fehon Immer kannten und lebten, foivie auch feine Ererutirung 
I ME wleder ben Stempel jener CH ss run: In Streld 
a eren 8 erberruf 1 usblieben. — = 
. win R ehmen, wenn Applang und Ju Male zu Gehör gebracht — don 
aller Pborf (vo get G. Heinze in Leipz Ä 
1. petiesfl und in Kr SR fepnelfen Säyen vielfach Nedifcgen und Schalkiſches für 
' Dial, Adagio ſchon Cantables dietend; dann bad fo erfi je N piſche 
Teiln -Diartet don Franz Schubert, Die Miehergabe der beiden Stücke mar Im. 
BE Ba Maße befriedigend. 
gi Nufirali tt des Gonfervatsriums für Mun 
Kt, Breitag ben a0, senkunferhe file Streldinfrumente ‚von W. A, Mozart, 


Vilune ee 5 ber Ausgabe von Breltfopf ıt, KSirtel,) — Novelletten für PBlansforie, 
. line und 8 . Gabe, Op. 29. — Barlationen Aber ein Thema 
„bon isfoncell von N. W. Ga eG Seine de, Op, 52, Hdur, — Snfrobuts 


Bi Wigaro und eis der Dper Figaro's Kodzelt” von W. A. Mozart, “ 
Don he Sonate (Ms, 2) für Blanoforte und Vlotine von Rob. | chumann, Dp. ien, 
mou,. Vier Characteiſtücke fir das Tianoforte von E. F. ſtichter, Op. 30. 
Hayrhae Singacademie führte am 4. Der, Abends 7 Ubr in der Nicolaikirche J 
nn v „Schöpfung“ auf, 2 - ö 
er in Mona enber: 2. Now. Der Freiſchüt, De m - Heoc 
J PS Nov, ge on Abert. — 5. Ton. Fra Dinnolo, born Aber, — 12. Mar. F 
on empler und die Jüdin, bon Marſchner. — 14 Nov, Kauf ee nn 
: ‚Tann ounab, 17. ou. Die weiße Dame, von Boieldieun. — 21. Nov, Die Aftie 
a Yäufel von Meperbeerr. — 24. Nov. Der Barbier bon Sevilla, von Roffini rohr 
\ Raute Artot als Baftrelle), — 25. Ned. Soreley, von Bruch· 28; Rode Der 
Be „anled, von Lorbing. Sm Ganzen 10 Opern in 13 Vorſtellungen⸗ — Bu 
weten vote Ä in bat in feinem erften Goneerte, 
6 Bien,3, Der. Der Wiener Männergefangberein, ee . 
ae. Im großen Nebontenfanle ftattfand, enbelsfohn's Muſik zur ee IR. : 
i A Drung ebrakt. Herr Leminsty ſprach das berbindende edit, Eine sie 
Bar des Konigs Franicin Schweigeri batte bie Rolle der Antigene und Fr utein ; 
gab ar bie der Fsmeng übernommen. Die Genannten entledi ten fh ihr fe J 
aan mit vlelen Gtliat, Der muflfelifihe Theil gin unter Chotmelſter — — 
u an ra zufammen. Am selten Beil fanden das Seloquartett und Der. 
Zu . r ” m 





He Art und Weife geworben Ift, in ber Det 


Somit. kann eß v 


en kamen bar: dur — zum erfien = 
or: eins in Bacur on iq in neuer Ausgabe erfflenen), 


ndungsreiche und ſynipathiſche J 









. Marten, die Zuneigung der Bremer zu Staflen weſentlich erhöht, 


0 een die Herren F. Wagner, Stabötrempeter Im K. S. Gardere 
—und F. A. — 


Herren find wigkliche 
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5 Berlin, 5, Dee. Im Opernhauſe ſtehen manche Erweiterungen bes Repertoirs durih 
neu elnzuſtudirende Opern bevor, zunuͤchſt Luerezia Borgia mit Frau Lucea in d 
Titelpartie, — Wachtel als Gennaro und Fräulein von Edelsberg als Orſim 
Dann ſoll Aubers „Ballnacht“ folgen, mit Frau Harriers⸗Wippern als Gräfin wi 
Frau Lucca als Page; darauf Dontzettis „Baverltin” mit Fräulein v. Edelsberg und 
Seren Niemann ; ferner Becthovens „Fidelloe mit Frau Sarriers- Wippen. — ri 
lein Artöt wird im Januar wieder zu einem dreimonatlichen Baftfpiele hier eintreff 
und unter anteren Opern in Roffinig Othello“ mit Herrn Niemann anfanınen au 
treten, —, Für das Ballet wird im Laufe Defer Woche Fräulein Marie Girod erwarte 
melde Fräulein Taglioni erfegen und zunächſt in „Elfiner” und „Sartanapal“ deli 
tiren fol, Außerdem wird noch reine Tunge Solstänzerin, Antenie Nibet aus P 
im Opernhaufe auftreten, Mit einer dritten Solotänzerin ſteht bie General-Inten 
in Engagemente Unterhandlungen. Ein neues Ballet von P. Taglioni fol In Feb 
mit Fraͤuleln Girod zur Aufführung kommen. — Nach Langen Vorbereitungen fat 
am 4, Der. im Dpernhaufe die Hofe Vorflellung von Mozarts „Zauberfidte 
Die Ausſtattung war prachtvoll. Näheres darüber in nächfter Woche. 


x Münden, 1. Der. Der Geift des alten Zofeph Weigl, verftorbenen E 
Vieer Hofcapellnieiſters in Wien, wurde jüngft wieder auf unfre Bühne beſchwo 
feine Operette Gral und Nabe” kam zur Aufführung. Das Publicum fanb-| 
nicht mehr In ven niufifalifchen Geßner mit ſeinen gierlichen Feinheiten und feinen 21 
lichteiten: es verlangte Leidenschaften, Abwechslung, wie fle dns Kaleibofeop bes Le 
gibt, und erhielt — Zuckerwaſſer und nichts als Juckerwaſſer. Wir fanden reißt 
ben Fluß feiner Melodien und die Vorzüge feiner Harmoniſirung heraus, wir ſch 
die friſche und gelflreiche Snftrunientatton. Aber wir Finnen unmöglich zu einer 
berabfleigen, in welcher man Menſchen auf die Bühne fiellte, die nur in 
Perückenkopfe einiger alten Herren lebien, zu einen Componiſien, welchen es 7 
Ausnahmsfällen gluüͤckt, eine Keidenſchaft kraͤftlg und wahr zu zeichnen, Was uf 
Bühne dargeftellt wird, muß ein Stück Leben fen, an den Idhllen und Schäferlint 
at unfere Zeit glücklicher Welfe den Gefchmack verloren. Wir bedauerten die ER 
ührung boppeft, weil fle zugleich zweien Unfingerianen, die fih in ben Portlen va 
Damon und ber Phillls zeigen follten, eine fo unbankbare, nun ganz nuhleſe sit 
aufnöthigte: bie beiden Fräulein Nitter und Pichler mögen ſich für dieſe Fieund 
bei den Herren bedanken, bie ben Math gaben, „Nachtigal und Habe” aufzuführen 


* Bremen, 3. De. Am 27. Nov. fand die Aufführung des_Dralokll ser, 
„Jephtha und feine Tochter“ von Reinthaler in ber Domficche durch die Singach 
vor einem zahlreich verfanmielten Publicum flatt, Chor und Orcheſter — an 300 
kende — hatten das Werk ihres Dirigenten mit ſichtlicher Vorliebe einſtudlet ie 
pen gehörte zu den Mögerumbetfien, deren wir uns bier erinnern. Iſt guch DE. 

it ber Denıtirde nicht für Alles gleich vortheilhaft, wiirde ſich vlelleicht Die | 
Friegerifihen Chöre mit Ihrem lebhaften Orcheftercolorit im Saale vortheilha 
nehmen, fo geflattet dennoch die Mitwirkung ber großen Orgel Stelgerungen N 
wirknuugen bon ci ee Schönheit. Unter den Soliften (rau Beiide 
die Berren SM, Garfo, Grießel, Tchtere Leibe bom diefigen Stadttheater, fewie. 
Ditettanten) zeichnete fich Herr Su, ber bier zum erſten Male fang ' Dur h 
treffliche Wiedergabe ver Barthle Dex Jephiha aus; nicht nur die heroiſche, ee ' 
die Iprifihe Selle kam zu voller Geltung, auch Frau Veithafiiäfan, bewährte 
Dratorienfüngerin von —* Bildung amd gutem muſikatiſchen Selma. sb 
ſelbſt hat ſich durch dieſe Sufflihrung weſentiſch in der Gunſt des Public * 
— Die „Afrlitanerin“ erlebt heute bexells die neunte Vorſtellung. Noch * 
—A aus ben „ Stimm = Gefechten“ niit Kar —— 
ale enger, (wenn auch eiwad gerupft, wollte Tagen, beifer) hervor 3 
FRA melche 34 im Bl, aflirt, Per buch thre Bofmen, Site 
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via De, © 
— 
an ehe, Stabötrenipeter im K. S. Nrtilferie« Negiment, sit 
Virlues auf der Arompetine, fegterer in gleicher Eigenfegaft auf ber. Plain 
trtuofen anf ihren Anflrument, das fie nach ee hl 
Hin, An allen Miancen und mit wirklichen künflerifchen Vortrag zur Gelun ve 
en berfteben, Relcher und wohlverdicuͤter Beifatt wurde ihnen von dem hotyn RT: 
en Publicum und mehrmaliger Hervorruf au Theit. 


* Zwickau, I, Der. Geftern eoneertirten Gier unter Viltwirku 
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Darmſtadt, 3, Dee, Die Dentgettifige Euerezia brachte unß am bergangenen 
1.28, Noventher abermals zwei Gäfle: —A erl vom ‚Frankfurt als: She und u. 
en Fräuleln Therefe — von Munchen als Lucrezia. Erſtere fang ihren Part 
Alcht ohne Verdienſt und Beifall und dürfte Tapellmeiſter B. Lachner von Viaungen 
der gekommen um die Sängerin zu hören, nicht unbefriedigt heimgekehrt ſein. Fräukein 
. Bonta erfeßte unſere noch immer unpäßliche Primadonna. Die junge Dame Toll einem . .: 
Fi  Mindeligen baieriſchen Gefchlechte angehören und nur Frau Lefelds Stöger zu Licke 
m. dahler fingen, Was fle ms gab war — wir können es nicht verſchweigen — eine Lus 
gr. ſtezia in Glacehandſchuhen z5. ihr Gefang war fo keuſch und rein, fo. Agathenhaft und“ 


= ‚Teiferetfe, frommeweiſe, daf man gerne ein Königreich gegeben hatte für eine ordentlich 
Sünde gegen bie zopfigen Götter der aftsitalienifihen —D — wenn fle nur. . on: 
mehr Leben und Reidenfchaft im Gefolge gehabt! Num fündigte Fräulein Bonta zwat 
auch bie und da in obigen Sinne, doch tm Uebrigen blieb es beim Alten, Ewa 7 
um Verzwelfeln! Ib ging heim und nahm mir vor, die Dane nur dann milbergus = 


2a ‚eben, wenn ſie bie Einmeltne, oder bie Tänbchen- Gabriele fingen würde. — Unſer 
er aſſiſtene Turnier, von dem wit und Maucherlei, Ernſtſes und Frohes verſprochen, ſcheint 
"u FR ande verlaufen zu wollen. Während der eine Kämpe, Herr Kögel von Regens— 
DATE von dem Kampfhlatz berſchwunden iſt, ohne uns zugleich en iu haben, tum—⸗ 2 
welt Gere Xpümmel fie allein In ber Opern Arena unher und fingt baß brauf Ind. =... 
Dies einfiwellige Ergeknik dürfte indeffen mach immer keine endgültige ne unſerer 
aſſienFrag fein. — Heinruich Beder, ber ehemalige Herausgeber der € emaligen 
Fxqukfurtei Muflt-Beitung, welcher ſeit den erſten October bie Redaetion der hieſigen 
Feſſſſchen Landeszeitung übernommen, ift von dem Cigenthümer des Blattes, Herrn 
Wedtke, plütztich und iofe cB ſcheint, auf eine etwas unfanfte Welſe aus feiner, Stellung 
ze Mögefchleden worben,” Cine Crflärung Beckers in üffentlichen Blättern ſtellt einen 
BETA Bolfigen ihm und Herrn Leste ii Drusficht, Während feiner Redactionsführung 
Anh ecker manche Meferate uber Opern und Concerte gebracht; wohlgemeint waren fie 
Yan auch ſtellenweife mit verhter Degeifterung für feine Kunſt geſchrieben, doch Hatten fie, 
ofen Fehier, zu viel fagen und Ichren zu mollen, woburdh ber Meferent denn ofle 
ie. 18 feine Zuflucht zu Fortſetzung folgt“ nehmen ante, Dedhalb nmrben bie Ktle 
I. En bon den ensebnfidhen Beitungslefern wenig beachtet und nicht viel mehr von den 
ee, Bringt. ber ſinaliſiete Prozeß Sntereffantes, fo follen Sie es erfahren, 
gehn Yananfhen gafirte berelts zweimal dahier, als Deborah und Eliſabeth 
N une Effer; fie nahe Furore und tea noch mehr fagen will, volle Käufer, — 
An) Hfter Woche roncertiet Sean Beer mit feinen italieniſchen Quartett Genofſen⸗ J 
BR PA der Abend ein xeht intereffanter zu werdhäe. F Ben 
Ye SAweri— In der Oper erregte daB Wirdererſcheinen bes Frau— 
3 N Y vor Safren Bel die * —5— Coloraturſangerin engaain, Nunz 
heile ll agammoberfüße Kammerfingerit, ne en ale geile Mi 
Vo rüber beliebten Mitgliede bei feinem er Cie 
tern Bin hnamiger Oper, durch freundlichen Empfang, vap € —A 
in ſtehe md fü Bartfpiele, welches noch Barbier und Martha umfahie, 
ai fi ender a nnten Vorzlige des BEE ee 
ei dt vollen Geltung, und uns bat eb efonberd Shell Ihrer Fr 
N Geſang zu Bören In Bezug auf den drama a oemer 

























































Häbe Wäre 1 n 
ar allerdings d pie au wünſchen. — OBEREN = 
Dieter tir vier Male nee Stüde an einem send Tonnen, ae en 2 
fe, En, darunter cin ſehr anmuthiger Scherz von ©. zu Putlitz Ye —A 







Kap Schauſpielerin Sräulein Steehlen Gelegenheit zu geben, IE wuanz 
SH auf der Gei 9* — Se niebliche Schwant heißt „diei@eige" und 

. —1 darin das ſiebente Concert von be Deriot, u rät 
i R Betdelber er. Am 27. Nob. fand daß erſte Abonnement FA 
An gler —— —8 Sean Becker und. Fräuleln HE, nude . 
Ne her Hofthrater. Die Drebefterfitite Mititärfinfonie bet; Das 
bite Duberiure Pr, 4) wurden mit Sorgfalt und Sie ee eher 
—*5*— nahn jedoch ſelbſſperſtändlich der genannte ẽrerührite Geiger DANN a sifterhaft: - 
* dure&osgert Mr. It und ein Andante e Scherzo an, Gier veranftattet 
fie D Verr Meoker, Zeicher kuůrztich bereits gtecl Suartettaben: e Befh einer fehr > 
9 iſtente fi der ehrenvollſten Aufnahme, Kranteln Sußr, ken s moeler einen \ 
AN en ben Stimme und tehnifh gut ausgebildet, reüſſirte im Vor eben Concert ati | 
Me He birkert und Abt, während % nit ber vorhergehenden graben Conter Mi 
a efohn has Publieum kalt ieh. zu 
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— * Königsberg, 1. De, Ser Heidler (ein aus Thüringen ala Muſitlehrer 
de8 Walfenhaufes hierher verſehter tchtiger Orgelſpieler, der genenmärtig auch bad Degas. ";; 
nifteramt an der Schloflicche bekleidet) gab nit feinen Sonineriften und Schutern cin 
Mohfihättakeitsroneert, in welchem Ihn nach ben vorzüglich gelungenen Vorträgen ber 
deutender Orgelfugen und fonftiger Werte alter und neuerer Meifter die ehrendite Amer 5 
fennung mit Mecht zu Theil wurde, Wir verehrten in Seren Heidler den beften Drgas 
niften unferer öſtlichen Provinzen. Ri 
% Brüffel, 1. Dee. Séonard, deſſen Ueberſtedlung nach Parts den Lefen 
der Signale fihon gemeldet worden iſt, hat zum Abſchlede von einer Anzahl feiner R 
Schüler einen goldnen Lorbeerkranz erbalten mit der Inſchrift: „Les dlöves du Con- a 
servatoire de Bruxelles à leur celöhre et regreit& maitre Leonard‘ (bie Schülen 
38 Brüffeler Conſervatoriums ihrem Kerüßmten und bedauerten [in Kürze nicht anberd, 
zu überfegen] Lehrer Zeonarb). Der Verluft, den das hleſige Confervaterium durch 
den Weggang Leenard's erleidet — bet, nebenbei gefagt, diefer Anſtali 17 Jahren lang 
angehörte — wird noch verdoppelt durch den, welcher dad Hinſcheiden Servais verur⸗ 
k te — Neulih war in Wolge der Mreiövertheifung im Confervatortum im Palalt .. 
Iucal ein Gonrert, in welchem ſich Me, nes Tongres af "Sängerin und Herr 
Aferandre Cornoͤlis (Schüler Leonard's) als Vlolinſpieler ganz befonders ausgezeichnet 
haben. — Das Repertoire am Theätre de la Monnaie wird durch Indispoſitlonen 
der Artiſten mannichfach beeinträchtigt, umd muß bie komiſche Oper haupifächlich In bie; 
Sreſche treten. So iſt die „Sirdne von Huber wieder montirt worden, und hat Mile 
Marimon einen neuen Succefi einnetragen. — Der Gemeinderalh Bat In feiner Teten-"" 
Sikung die Aufhebung ber Armen⸗Abgabe bei Thenternorftellungen (droit des pauvres) —F 
aufgehoben. = 
* Paris, 2. Dec. Die Beflgergrelfung deß „Vadeo“ In. der Afrikanerin 3 
durch Billaret ſſt der Caffe der großen Oper nicht unglinſtig, wie denn zwei Vorftelunget 7 
der genannten Oper in der vergangenen Woche Rexetten von fe 10,000 Francs er eben X 
Gaben, „Alceſte“ iſt noch immer auf bem Reperlvire; aber es werden jetzt mel nur. 26 
noch zwei Arte davon gedehen, weil an demfelben Uhend Immer daB ziemlich —— 
Ballet „La Source‘ mit figurirt. Muß denn biefe anno des ernten 
Stufen Meiſterwerks mit dem Teichtferinen Fußſt auſtuück durchaus fein? Die 
teägt das letztere auch nur bie Spur einer Dereshligung in fi, um ihm zu Liebe Be 
Merk role „Wicefter nur verfiinumelt vorzuführen? — In, det Opera-Comique I. 
in diefer Woche die hundertſte Vorſtellung von Bazin's „Voyage en Chine‘ en 
ben; dann wird das Werk einige Zeit ruhen, unt Kt. Daptd’8 „LallaRoukh‘ Dia 
au machen, die mit Caponl, Melchiſedec und ben Damen Roſe und Belia gegeben WI 
Grffar'8 CEhlen du jardinier‘‘ (mit Croſti, Ponchard, der Sevefte und Belle) neben 
fich Haben wird. — Die italleniſche Oper hat nun (am 28. November) Paeinis „Salfo 
gebracht, in der bie Lagrıra fich ebenfo vortrefflich als Darſtellerin wie als Sangerln 
zeigt hat. Neotini, alg „Bhaon”, konnte nicht vecht wirken, well er Indisponirt 1 
Gresel, als „Alerandeo”, war nur leidlich, ebenfo bie Lianes als „Elimene”. AM on 
zen mußte man die Oper etwas abgeblaßt und eigentlich ber Mühe des Wiederaufuenen 
unwerth finden. Einige Tage vorher fang die Patti zum erfien Male Die » De, iR 
„Rigoletto” und mar zum Theil fehr — Als wirdig ihr zur Seite neben? We: 
nur Nirolini Hpen zu nennen; Creset (GRigolelto), Dobelli (Sparafucile) un d 
Zeiß waren theils mittelmäßtg, theils ungenügend ganz und gar. Dann wurbei, 
voriger Woche noch gegeben : „Errani” (niit neanl Merger, Agnefi und ber Sal 
und die „„Traviata', in der Banrani fait teofini’s, der noch indisponirt war / 
und nicht übel gefiel. Dann iſt noch zu melden, daß bie itaffenifcge Oper det u 
peis” montiven will und dafı darin bie Batti bie „Agathe* fingen fol, — Am The 
yrique täßt bie Aufflͤhrung de ebengenannten — noch insmer auf fig, r 
20% If die Generalprobe Berelt® getoefen, und man wird wohl nun Bath lot ſhiegen 
Die Oper, welche Mad. Ugalde für die Boufles-Parisiens compontrt bat, wird fehe 
dirt; fe beifit „Une halte an manlin‘‘ und das Libretto dazu if von Gonftant 
dery, Eine andere Novität, an der man an Befagtem Thegler problrt, iſt eine Baut 
(mit bekannten Liedern), das „Nicaise“ Heißt und Emile Abraham zum Derfaff 
Roch vor Ende des Jahret ſoll and eine fogenannte Rebur, mit dem Titel „sure! 
- "Jenne homme‘*, und von J. Menard und Thierry verfafit, gegeben werden. net 
Debut der Mile. Peyret In ben -Fantaisies-Parisiennes hat am vergangenen DM 
mit der expreh für fie combonirten lyriſchen Scene „Le Chanteur lorentin an 
von Exnft und Alfred Diau, Muflt von Duprato — fait efunben und nd aa 
digt gelaften, Die Stimme ter Debulantin (und bekannill Eonfervatorlumg⸗xXxn 
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Be IE ein klangvoller Mezgoſopran, ben fie mit guter techniſcher Bildung und muſſkali er 
—J— re benutzt. & Muſit Duprato'3 enthält manches Anmutbige und Ge , 
ir und die Handlung der Seene ift in Kürze ungefähr folgende: Eine Gefellfegaft erfor 
F Wlorentiner Damen und Herren (Ähnlich der in „VDerameron” des — fu der 
ſammelt und als Königin derſelben herrſcht die — Signora Sylvia, Diefe, kalte 
herzig und Totett, fpottet aller ihr dargebrachten Licbeserklärungen und bringt ihre Nerz 
; ebrer in nicht geringe Berzweiflung. Da kommt em junger Sänger (eben von Müe, 
". Bepret bargeftellt) zur Geſellſchaft und man verlangt von ihm eine Probe feiner Kunſt. 
J. Dieſe gewahrt er and; in einem improvifizten Gelange, in dem er — mit Bezugnahme 
uf de andy von Ihm geliebte Sylvia — die Macht der Liebe preift und auch dem 
“  fprödeften Herzen die Stunde vorberfagt, wo es fmelzen und ben füßen Gotte fi 
== Beugen wird, Sylvia wird mährend des Gefanges ümmer bewegter und entläßt, da 
ohnehin die Nacht einbricht, die Geſellſchaft, geht felber auch ab, komnit aber balt wieder 
“ And erFlärt ſich dem zurückgerufenen Sänger gegenüber fo weit beſiegt, daß fie ihm for 
ar. Herz und Sand reiht, — Das neue Theatre Rossini in Baffy foll mit dem neuen 
ke, Sabre eröffnet werden; e8 wird fih vornehmlich mit der Cultivirung von Opern und 
" ; Ronöblen befaffen.— Der fogenannte Gercle inlernatinnal, der zur Welt⸗ Ausſtellung 
auf dem Marsfelbe gebaut wird, fol auch einen eleganten Theaterraum in —V 
© ben die Truppe der Fantaisies-Parisiennes mit Operretten etc, zu oeeubiren befllmmt 
Bau (En sadhtim, der mit ben Mendelsſohn'ſchen Concert bei Masdelonp Furort ge⸗ 
Wacht Hat, läßt in dieſer Woche im Alhdnde Beethoven's Violinconcert und die Cha⸗ 
If. tonne von Bad, und bei Basteleup das A-moll-Eoneert von Viotti hören, Außer 
dieſem Stüde mirh das Basdeloup’fche beregte Concert (das flebente) noch bringen: Die 
Bquherflöte⸗ Duverure, A-dur- Sinfonie von Miendelsfohn, Corialan-Duventure und 
rlufferderung zum Tanz“, srchefrit von Berliog, — Die ganze Duft zu Struen⸗ 
‚fer Mird fm Raufe des Derembers im Alhende. proturirt werden, — Die Sorlöte des 
.Symphonisies, gegründet und dirigirt bon Deldbirque, wird ihre fonntäglichen Uebungen 
> Wieder Geginnen, —— Die junge Vloliniſten Therefe Liebe, deren wir neulich f 
" ‘nung thaten, Ift hier und bat fih in einer Soiree vor eingeladenen Künſtlern 
Se unfifreunden zu allgemeinfter Befriedigung hören laffen. Desgleichen hat bie 
St 0lonceliftin Eliza de Sry vor dem Comité der Eonfervatsire-Coneerte gefpielt und 
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— Dei Gelegenheit des Feſtes Der unbefleckten 
 Emarinı des Débais ermäßlt worden. — Bei Gelegenheit des Feſte mbefledten 
ang (am D. Der.) nic in der Kirche St. Kuſtache zum erſten Male bie 
u Shen bon Dietſch aufgeführt werben, — Man fpridt wieder don zwei nenen Roffinte 
h.. Balttng, eleteompofitionen einer „„Barcarolle venitienne‘“ und einer „Sallarellä na- 
fügen A DEN E . Der Flötiſt De Vrohe tft bier und Kat null ta 
n ‚ehem Koncert F —— onen welches im Fenlte⸗Theaier gegeben wurde, jene 
—24 ſerelhuet⸗ Dieiftrf aft dewundern iaſfen. Che er nach ber Lagünenſtadt kam, det: = 
H- Dia Floren mit der —— fehr erfolgreiche Concerte gegeben. — Die Sängern Be 
"ge e Vida (Marie Witt) hat vor dem Puklirum der Fenice Leine Kefondere, une 
We br ben; man —* ibte „Norma“ gu kait und gefüßllos. Sie iſt übrigend ſchen : — 
Er E Prlntadonna, welche von dem erigennien Kenire-Publieun bermorfen. Fran J 
— — Boouola ſieckt in Folge deſſen In keinen aan Sorgen. Vielleich — 
Beſtgltet die Winterſtagione, wo Mari die Directien führen wird, günfliger. me 
eier eondon, 30. Nov. Das dießjährige Eröffnungsconeert ber Sacred —E 
a bat bergangene Woche flatigehabt. Beeihovens G-dur-Dteffe und ende een © E 
en 1 ang“ Wurden gut ereeutirt und [umeen reichen Beifall, Die Salıfe Serien 
hate Danien Lemmende Sherrington, Elton und Sydney Smith, und e Pr 
Y gflr den indispomrten Sinis deceves noch ſchnell eingetreten) und Leid Shane * 
dinge Nade!Bataft gap «8 eine gute Auffüßtung von &än de" 6, Mlsranberfeft', und neue 
"ie 08 Eine dito yon Beetbonen'8 A-dur-Sinfonie und Dienbelöfohn Banane 
F eng che an der Freutde“. a berfefben Seflion gun an des: ereeften von 
ai. we > x Biattl eompenit —— 
ecxecuitrt Pi a Mel lon’8 Concette find num N In — 
Ranger wird aber Bald, wie er in einem Gireular mnßeiit, I BPan⸗ 
di rftellungen (i ventgarben) werfen, Du sublime RANGE 
ſtten Monday ennlar  Ganert” fan Meethoums Qurintett in Es ber; dann. 
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von Händel und Sullivan, Br i 


oben Viottt embiih fang Santley Sachen 
SE 1880. Mo, 81. 
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Kan ir fie i ören. — € Reyer, der Comboni:. = 
ENRR ie e wohl in einem diefer Concerte hören. rneſt Reyer ber Componift 
fi a aefoiger vOrtigues als mufifalifcher Kenikletonift am: - : 





ur EAbelfe Bodhard Kugen von Händel und Menhelsfepu und Piattk ehe 7% 






088 „Don Pasquale‘. Miß KRidrell und die Herren Mupolphfen, nn 
Whitney haben fih vielen Beifall erworben. Ueberhaupt machen dieſe Wroduftlone, 
tes Ihrer Anſpruchsloſigkelt und Ihres natürlich nur lehren Orcheſters, einen nicht un 
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. 4 !ondon, 2, Des Wären nicht bie Monday popular-Cöncerie Mrd jene 
draußen im Griftalipataft, man müßte glauben, aus London fer Sang und Klang ante 
flohen. Privatunternehmern iſt es oßrigteltlich unterſagt, In der Mdbentzeit Nachmittags 
Eoncerte zu geben (Barum? iſt nicht geſagt), die Oper ſcheut ebenfalls die Hebel bieher 
- Sabresgeit — was nun beglnnen?! So tann es nicht bfeiben, bie Zukunft wird nicht 
fo genlgfam fein, Bauen wir ihr wenigſtens eine Stätte — fo mögen jene gedacht 
haben; von benen die Fama erzählt, daß fie ernſtlich darauf ſinnen, Frau Mufiea dir 
-mterflügen. Da iſt zuerſt der Dirigent der Reiw Philharmonie Society, Dr. Wylde, 
der beabſichtigt, Die Nänmlichtelten des gegenüber dem potpteshmifhen Sinftitute in der 
Hegent Straße gelegenen, bibherlgen deutfchen Bazar's In ein miuſikaliſches Entferbar 
-torlum umzuwandeln und zwar zunächit für ſolche, bie fi ber Bühne zu widnten beabe 
-fichtigen. Es ſoll daher auch auf Exrihtung einer Keinen Bühne zur Uebung für die 
Siäller diefer Anſtali Rückficht genommen werben. — Werner nennt ein Gerücht Mas :. 
‚plefon, den Dirertor der italienifchen Oper in Her Majety'd Theater, in Unterhande 
fung zu fleben wegen dem Plage Leiceſter, ſquare, um Darauf ein großes Theater zu 
bauen, weiches dann den großen Wortheit hätte, ringsum frei zu ſtehen. Damit würde 
für dieſen einſt fo angeſehenen von ben hoͤchſten Gefellfehaftötreifen umwohnten Plab, 
der erſt unlängft in feiner jebigen Verkonimenheit vom englifgen Punch fo treffend He 
luſtrirt wurde, eine neue Hera beginnen. Praͤchtige Berkaufsgewölbe follen ringsum int 
Gebäude angebracht werden, ein Cafe de U’ Opera, ein großartige Foyer, Bijout eater - 
etc. — Eoventsinrdens Theater ſah dieſer Tage ein einftiges beliebtes, wohl das ietefte 
Mitglied biefer Sign ven ZBeg zur letzten Ruheſtätte tragen; eb war Died Mrs. thats. - 
teriy, geb. Loulſa Simeon, geb, Im October 1767, — Miellon's Concerte haben endlich 
auch ihr Ende erreicht; es war hohe Zeit, denn fie arteten in letzter Zeit ſtark aus. 


4 Mandefter, 20. Nov. Halle's fünfte Free Trade Hall-Coneert ar 
am 22, November, Er fpielte darin Bennett's Capriccio mit Orcheſter Op. 22) und 
die G-dur-Sonate (Op. 53) von Beethoven, An Orcheſterſachen kamen vor: Kreifhäge 
Ouvertüre, A-dur-Siufonte von Beethoven, Anacreon⸗Ouverture von Eherubini und Die u 
Ballfcene aus Berlioz's Syanphonie_fantastique, Mad, Ginico ins Hiendeldſohns 
Foncetiarle, dann „Mi tradi aus Don Giobanni, „Konuut cin ſchlänker Bur age: 
gangen” (aus dem „Preifchlik“), „Tors & Ini’' aus der „„Traviata'', und als zugaße. - 
„Coming thro Ihe sye', — Im fechsten Concerte Kommt Hände! „Judas Wlariak 
bins“ daran, mit ben Damen Banks, VBarter, Barren, und den Herren Merrick unde 
Wiiſon ais Soliften. — Arch in Wrabford (Morkfpire) hat Haus eine Serie van; 
ſechs Eoncerten begonnen, on 

# Copenhagen, 3. Dee. Der Mufitveren wird biefen Winter fieben Abenner 
menteencerte geben, Zur Aufführung follen Compofitionen bon Beethoven, Benneil,. 5 
Sherubini, Bade, J. B. 0. Hartmann, Emil Hartmann, Haydn, Seife, enbelsfuht;: “ 

spart und Schumann Fommen, Unter ben mitwirkenden fremden Künfttern wird· 
auch der Violiniſi Joſeph Joachim genannt. 


f Moskau, 27.Nw, Frau Alexandrow mählte zu ihren — — bie Oper; 
f 






„Bauft” von Gounod, welche am 22. November zum erſien Male In ruſſiſcher Spione 
zur Aufführung kam. Die Benefielantin wurde wie gewöhnlich mit großen Entpufie: : J 
mus empfangen und wohl an 12 Mint herausgerufen. Poetiſche 1 und wahre 
daft eümftier The Wiedergabe ded Greichen machen ihr große Ehre. Frau YUDTE, ie Br 
Belichte Altiftin, bemäßrte ſſch in der Rolle des Sichel als geäfireishe Künftlerin. ber 
Kitelrolle wurde von anferem jungen ialenibollen Tenoriſſen Herrn Rapport ſo kefl= . 
ſich wiedergegeben, daß derſelbe einer glängenten Zukunft entgegen fehen kann, wenn ER: 
8 an Arbeit und Ausdauer nicht wird fehlen laſſen. * 


+ Bofton, 10. Nov. Maretzet's Opernvorſtellungen haben mit „Grispt0z, 
e in Gomare'‘ und mit dem „Trovatare‘' begonnen Im Anden reiche Theilug lee, 
Monconi un Me Damen Kellog, Stodton nd Carmen Poch find Bid ieh Er 
am meiften applaudirt worden, Die noch zu gebenden Opern werben fein: „Bonn .E 
bala'', „Fra Diavolo“ und „Etoile du Nord", — Seit turzer Zelt haben ſich h 9 
auch fogenannte Parlour-Operas (Opern Im Salon) etablirt, und bie erfte ne 


-glefchen Borftellungen hat neulich flatigefunben, beſtehend aus einer 2ubwahl von in 
ui ubI 












Enbruck und dürften ‚von Beſtand fein. — Die Handel and Haydu-Sociely 2 
N Mendelbſohn's „Paula“ unter Zerahn's Direetlon, J 
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* News Mork, 13. Nov. Trotz der durch die neillchen Wahlen hervorgerufen Be 


Aufregung find doch Thenter und Concerte überfüllt von Beſuchern. So erwiefen Ih 
die zwei Opernvorftellungen, die neulich Maretze! en a . 


traͤglich, wie auch das Publirum mit ben Leiſtungen der Artiſten ſehr 'zufrteben war; Eu 


"Die gegebenen Opern hießen, wie wir ſchon erwähnt haben, „Waufl” und Klisire. 
’ fi j 9 RE, „‚slisire - 
d’amore‘‘ und Befondere Teilnahme erregten darin Mareket 8 neue Xequifftionen, 


Die Damen Stella Bonheur nnd Ronconi, bie erfiere mit ſchöner Stine E 
Nr , ' Bude S me. - 
und Berfönlichteit, guter Bildung und Darfeftmgepate; die andere niit. sone ur ze, 


Heinen Mitteln, aber prächtiger Coloratur. 
nach feiner Rückkehr non dort wird er im „Wintergarten“ feine Vorſtellungen begtunen, 


Gegenwärtig iſt Maretzek in Boſten, und | 


zu denen ı. a. bie „Hugenotten“, „Zampa®, „‚Trovatore‘‘, „Lucrecia Borgir, 
„Barbier*, „‚Crispino e ia Pomare““, „Sonnambule”, „Bauft“ ꝛc. auserſehen ſind. 


— Die franzöflfihe Operntruppe brachte als Nonität Ambr. Thoma's „Laid" und 
ninchte damit viel Süd, — Bateman's Concerte in Steinmay's Saal haben für 
jett ihr Ende erreicht; fie waren peeuntär ſehr wenig ergiebig und das hat wohl ihre. . 
Einſtelſung hervorgerufen, Dafür j ſich nun ber genannte Dianager mit Sarie 


en bier und In Brookihn eine Serie von wöchentlichen. 


verbunden, und die Beiden wer 
Eoneerten zu billigen Breifen veranflalten, in benen bie Mitglieder ber Batemantruppe 
‚ihre Verwendung finden follen. Als Dirigent wird Thomas fungiren. — In Eduard 
Miollenhauer’s Conſervalorium hat die 4. diesjährige clafſiſche Matince flättgefins 
den, und Pamen u. M. Darin Naff's Exrio Op. 102 und ein Octett von Carl Schubert 


(ben verflorkenen Bruder des Verlegers Sul. Schuberth) vor. Un genannter nfialt - 
der in Leipzig feine Studien gemant - 


It neuerdings Herr Hennig, ein Vieloncelliſt— | 
bat, engagirt werden. — Ban theils ſchon gegebenen, theils noch in Ansſicht ſtebenden 
Eonserten und Matinden find no zu nennen die won Wotffohn (lauter Beete 
vven'fhe Sonaten), Madame Gazzeniga, Friedrich Molienhaner, Miß 
Groſ hel bon', Lirlone, ein Concert In ber deulſchen Kirche, endlich auch eine Bor⸗ 
leſung der Riſfori, verbunden mit Concert c. 5XT tea dofche s Concerttrupre 
iſt in der Aufloͤſung begriffen und die meiſten ber Dlitglieder find wieder in Nav dort 
‚And wollen hier und anderivärts ihr «Heil verſuchen. | 
* NeweMort, 20. Nov, Bon ben neuerdings in's Leben gerufenen und vom 
Baleman und Seren geleiteten Popular-Goncerts hat das erfle in der Steinwape Hall 
fattgefunden und bei den zahlreich ſich eingefunten habenden VPublicum einen günſtigen 
ELiudruck hinterlaſſen. Die Soliſten waren Marie Abbot (ald Sängerin), | und Die: 
Herren Penfe und Colby (Planiften), endlich ber Poſauniſi Letſch. — Das erſe 
Philharmoniſche Concert iſt am 17. November ebenfalls bei Steinmwah ber np gegangen. 
Schinmann's zwelte Sinfonſe, Kiſzes „Raͤchtlicher Zug“ und nn lar-&lar 
Hiereomcert waren de hervorſtechendſten Züge des FR Miß Se (güondam - 
Serty) fang, und Kerr Wolffehn war der Pianiſt. Geklappt hat Alles teiit gut. 
. Die Viendelsſohn-Unien, wird vennachft (ebenfalls bei Steinwar) in Verbindung 
mit Thoma” Orchefter Verthoben's „Neunte⸗ aufführen. Biete Proben find zu dem 
Rieſeniverke gehalten worden, und man darf daher auf einen guten Ausfall regmen — — 
Weoelfſohn gab in feiner erſten Beethoven— atinde die Sonaten F-moll (Fo. I, Opus 
2 As-dur (Opus 26) und bie —— Dpus ek bie letzte am wenigſten gen. 
nuügend, ſowo nisch wie geiſtig. Pollak unterſtühte 8 | 
a a he Concert Ned „Arien? war wicht befonbere. = 
üiekkich; vernefmlich ef Das Ordpefter zu wünſchen übrig. une Mad. Eitiend at ze 
RO mit Ihrem VPlendelsfehn'ſchen Clavbier-Cencert au weiter Nichts als eine Diebe 
Schüllerteiflin u Gofdbert ſelli eine Matinde in Ausfiht, in der ev etliche fe nen 
„Neuen Com Sfllonen u intretuelren gebenft, — Die Herren Mafon und Sam {in 
' Balen ber, Ihre in vorigen Sabre mit fo viel Befriedigung aufgenonmenen fie iſchen 
Noodroalians auch In diefer Saifen wieder aufzunehmen. Den Stamm ber Per oringra 
verden die Herren William Mafen, Themab, Bergnern und Warren. bilden. — „SH 


em in & ' li henen Orgelcoutert piefte Mr 
1 HilymentheEbund, (Brenn) eh au „Kal“ und zur „Summen“, 


\ Mer ande 

J sen h Inſtrument) die Wal 
„MUB N Aa auf ef 3 IN derſeiben Kirche kam wenige Tage var Die Ben | 
"MsDuvertlire vor. (icht übel), — Der bedeutende Triumph, tot hen m. 
gu elnttvag und Söhne durch Ihre Derehnung der abkuſtiſchen Cigenfhanet v8 Fr bo 
RE errungen haben, hat —* afe Zwaͤfler zum Schmeigen Ka, KL netten len 
MA in diefer Beziehung die Derehuungen ter Bir nik mit Eriaig Kane 
Alben, Die 2lkufik Saaled iſt Die vollfenumenpe, ME I — 
ng jede Sa IM leifeftou Pianiſſimo zum Fortiſſimo wird in der deutlichſten 
nd angenehniſten Welfe an das Ohr geltagen. — 











-der- ar. 2 


mit einigen Liedern von 


Ihe man ſich benfen kann, 








‚fonle verführte. Im dritten Say, wo der Tondichter Das Solbaten-Leben im Wallen® 


Hrn gebente dein“ und Mo, d: „Frühlings Klage”, Die durch Ihre tiefe funige mul 1 








* Adolf Blaßmann, der taleituolfe Tontänftler, ebenfo geſchätzt als Bia= 
niſt wie als Dirigent, bat ſich fett einiger Zelt wieder in Dresden niedergelaffen, um 
Bort ungeftört die legte Hand an eine Anzahl feiner Sompofltionen zu legen, mit deren 
Veröffentlichung in der Kürze begonnen werben fol, Zum Debut hat Herr Blaßmann 
zwei Hefte kleiner charakterlſtiſcher Clavierſtücke ausgewählt, welche unter bem Titel 
„Aguarellen” (Op. 7) In den nächſten Tagen erfeheinen werben und mit benen : 
1 der Componiſt in der gewinnenbften Welfe einführen dürfte, da biefeiben ſich 

ur warme Empfindung, Itlſche des Toneolorits und große Feinheit in der Behand⸗ 
kung deß Inſtruments auszeichnen und in Teßterer Beziehung an St, Helfer, Neinede, | 
Seeling erinnern. en 


x Soldatenlieder von Kücken. Aus Schwerin fihreibt ber „Norbbeutfche 
Correſpondent“: Die kriegeriſchen Greiguiffe deö vergangenen Sommers haben neben 
andern gröferen Wirkungen auch den Effet, den Sofdatenliebe neuen Inhalt, neued‘ 
Leben zu verleihen. Wenn das Lied eine Macht iſt, wie Herr von Beuſt einmal fagte, | 
d tft das Soldatenlied am Ende zug ein nicht zu verachtendes Kriegämittel, wenn es 
n den kaͤmpfenden Manne eine dem Ernſt und den Gefahren des Kampfes entfpregende, 
zugleich aber auch tiber dleſelben erhebende Stimmung weit. So iſt es denn. wohl 
nicht zufillig, wenn gerade jebt einer ber begabteſten Liebereomponifien, F. Kiden, 
Soldatenlieder ſchafft. Wir hatten in dem geftrigen Conecerte der biefigen Liedertafel 
Gelegenheit, eins biefer Lieber für vierſtimmigen Männerchor: „Das Grab im Felde“ 
Tert von Jullus Sturm, zu hören, und können verfigern, daß daſſelbe, von den 
Chor unter Zeitung des Heren Hofpianiſten Goltermann trefflich vorgetragen, eine vor- 
zügliche Wirkung machte. Es ift ein lebendiges Lied, In welchent Text und Muſik ins 
nig in einander gewachfen find, 


x Ueber Rheinbergers „Wallenftein- Sinfonie” fihreißt man and .. 
Münden: „Das zweite Abonnementeoncert führte Nheinbergers „Wallenftein- Sinfonie” _ 
bor, ir haben ſchon lange feine Novität mehr gehört, welche an en und Würde, 
an Inhalisfuͤlle und Fermvollendung DMefer gleich Tänıe. Nobel in ber Erfindung, voll * 
lebhafter ee Auferft gewandt im Ausdruck, in den Combinationen intereffant, 
bauen fi, die Handlung Der Trilogie zum Grundton nebmend, die vier Säße vor 
unferer Seele auf, welche von ber Mufl 

ein Bild, anmuthig und hinrelßend In den Details, bedeutend, ja gewaltig im Ganzen; 7 
ein großer, das — 98 Talent bekundender Zug gebt durch die Compeſition. Die Iu⸗ 7; 
—8 und Ipre langwirkung weiß der Componiſt wohl zu bereiänen, er fennt genau h 23 
ndividuelles Beben und das Ohr fühlt fih tar, obgleich umeilengrofe Tonmaſſen aufe 
geboten merben, nirgends befeldigt, nirgends Getäubt: überall findet es Klangflille und 
Kliangſchönheit, überall Klarheit und Entſchiedenheit im Ausdruck deffen, was der Com⸗ 
gonift gewollt, Nicht Teicht haben wir einen fo in ſich fertigen, gewaltigen erſten Satz⸗ 
der ganz treffend Wallenſtelnd energiſchen Charakter darſtellt, gehürt wie ihn dieſe Sin» 


ganı gefangen gehalten wird, und es entſtehte 





RS 


een 


ſiein ſchen Lager zeichnete und font daB Boffenhafte verführerifch nahe lag, Teijtete et; ©: 
was wir bei, anfihlägen, auf Id Karrikalur Verzicht und fein fprudelnder, geiſivollet 
Humor verirrte fh nirgends in eine Plattheit: das Scherzo Ift eine reihe Fund rube 
der reigendften Details, Wollten mir eine Klage erheben, fo wäre fie gegen die über⸗ 
mäßige — des vierten Satzes gerichtet, Der nicht genau Im archltektonlſchen Ver⸗5 
hältnig zu feinen Vorgängern ſteht. Wir deuten, De muſikaliſche Schönhelt und Abe 
Effert ließe ſich da durch Kürzung noch wefentlich fteigern. Das zahlreiche Bublisum :: 
Pr das bedeutende Werk nach Gebühr Außerft freundlich auf, der Compontft bielgielt © 
€ „r . EI 


% Ueber ein vor Kurzem bei G. Heinze in Lelpzig erfäletenee, 
Llederheft von Robert Papperik Op. 8 fehreißt die „Berliner Muſikzeltung — 
vom 28. Nov: „Sämmtliche Lieder Gefunden ein feines, man könnte fagen vornehmeh: 
Talent, Schon der oberflächliche, äußere Anblick der Noten pernät tıtereffe durch 
ſeine in die Augen fpringende Eleganz ber Factur, die überall den berufen Kinftler 4 
berräth. Bet näherer Einſicht iſt 68 namentlich Die poetiſche Erfaſſung ber Teyte und A 
be wohlthuende und abgerundete Form, die unwiderftehlich feſſeln. So, obwohl ni 2 
frei von Schumann'ſchem Einfluß, find e& befonbee die Lieder Ro, 3: „Ob Id non 5 












Uſche Sprache fehnell die Bergen aller Sänger erobern müſſen. Es gereicht ber ah 
gun — Dergnügen, auf folche ſeltene Perlen In ber ieder » Riteratur zu Reden, 
and felen fie Hiermit auf's Waͤrmſte empfohlen,“ Bu 


UN RERELTNNBR SFR LS SEE: 
» Signale oo... 





* Be 

zuwendet, iſt bie Volendung eines Merfes mit Freuden zu begrüßen, an melden He 

' aofranter Seyfert in Meiningen biele Sabre gearbeitet bat Dafferhe Kb Sur 

Titel ner geltenfrom in der Mufil, eine bildliche Darfellung bs 

res Entwi ae ganges.” Was anderwärts nur durch koſtſpiellge Bücher und. 
zeitraubende Studien zu er angen ift, das bietet ber kunſtſinnige Berfaffer in biefem 

ae Ha in die gegue — jr Her und regen Burhgreift, Hr einer eiwa 

angen Karte in anfchaulicder Weiſe. 8 nicht zu bezweifeln, da 
bald ein Verleger fir Die werlhooſlle Arbeit finden ui are daß j ® 


* Senri Serz, der berlißinte Pianift und beliebte Componiſt, iſt neuerbings 
auch unter, die Schriftfiefler aegangen, indem er nämlich ein Buch Mes voyares en 
. Amerique‘“ (Baris, Adike Faure) veröffentlicht hat. Es ift dies ein Erzeugnih, auf. 
welches die Aufmerkſamten aelenft zu werden verdient, nicht nur des Namens bed‘ Berz 


faffer8 wegen und um zu fehen, mie ber Componiſt der VBiolette= und Joſeph⸗ Varſa⸗ 


tionen forwle zahlloſer anderer pianiſtiſcher Beliebtheiten ſich im Gewande des Homme 
de lettres auönimmt, fondern weil der Inhalt des Buches in der That feffelnd und 
Intereffant iſt und weit hir der Darftellung fih Gewandtheit und Tiebenswürbige Bilantes 
ve Befunden. Herr Herz fchildert feine Erlebniſſe in ber neuen Melt nicht bloß von 
Sem Stands und Gefihtöpunfte eine® eonrertgebenivoflenden Virtuoſen aus, fondern 


als objertiver und ſcharfer Beobachter von Land und Leuten überhaupt, wie er diefe 
In ben Jahren 1846-—1847 gefunden bat, Die Dereinigten Staaten im engern Sinne. 


fnd dad Terrain, auf melden er ſich In dem Buche bewegt; aber er hat auf die Ha⸗ 


Yanria, Merlco, Californien, Peru und Chile Kefucht, und bie Säilverung defer _ - 


Zheife Amerikas Yehält er ſich für einen meiteren Band vor. Möge zur baldigen 
Veröffentlichung deſſelben cine reihe Theilnahme für den gegenwärtigen erflen, Seren 


Leſern einige Intereffante Kapitel aus dem Buche präfentiven zu Fünnen, 


0, Die neue Oper „Mignon“ von Amber. Thomas er chelnt denmäaͤchſt In 
Paris Gei Heugel und Comp. Dt Eneften) im Drum. — In derfelßen Handlung {fl 
= auch Georg Faftner's nenefies Wert „‚Pardmiologie musicale‘‘ erſchlenen. 


Herr Eapellmeifter F. Reinecke in Leipzig hat eine neue große Dper 


u . 1 
in 5 Acien vollendet, bie wohl nächſtens auch auf ben Brettern ihre Erſcheinuͤng machen 
ieh, fie Heißt „König Manfred“, ber Tert ift von Friedrich Röber, dem: befanne 


ten tafenivolen Verfaſſer der Dramen „Appius Claudius“, —— Prien 


ne neue aweiactige Oper „Die Liebedprobe* von Otto Ba 


„»Sophonisher, welder dem Componiſten auch ben Text zu beffen. „ 


*Ei 
wird naͤchſtens In Augsburg zur erſten Aufführung gelangen. 


ah * Der ruffife Opern und Licdercomponift Bitinghof. arbeitet 
ne 
- Bearbeitet, 


% Der Biolinpirtuos Bazalmi if in Sachen feiner Oper „„Turanda‘ in 


Malland/ Ste ſoll im Laufe des Winters auf der Scala In Seene gehen. 


enbach's neueſtes Werk, das er den Mitgliedern des Variétés-Theaters 


in Paris borlas, heißt „Das rothe Zinmer“. | 
I ,# Der enffifdhe Operncomponift und Kritiler Sersff dichte und 
| compo nict ein —39— Ballet. oo i 

luca Wagnerx's „Bohengrin“ Kat bei feiner vor einigen Tagen erfolgten er en 
: guffüprun im Befter St lehafihener einen glänzenden, durchſchlagenden erfolg ge⸗ 
Inht. Erfter und dritter Met mnrben emhuüſiafſche der aweite mit feinen gigantifchen 






hßerorbenttid &8, die Balııe des Abends erhielt Fräulein Carina. BEN 
A Drag 5 „‚Ufterga“ am 4 Dec. im deutſchen Landes: 
- enter Ro Sea N a8 Ing % Bert Rerg 


ba In Genf wird dieſen Winter itafienifige Oper fein. 
Direrlion des — und wird ihre Borſiellungen in Bälde beginnen, | 





„nem Intereffe, werges man gegen waärilg den hiftoriſchen Goneerten 


Ser als Sporn und Antrieb erfiheinen, Uebrigens Hoffen wir demnachſt unferen - 


ner neuen Oper „Demon, Der Tert IR nach einem Gedicht von Lermontoff 


en en fürmlih aufgenonmen. Soliften, Chor und Orcheſier leiſtel,en 


Ste ſteht unter der. 











gefeiert, ° 








#3. Theater Ravum p Conſtanlinopel find neulich die Hugeneten. 
um erſten Male gegeben worden. Der Erfolg war ein coloſſaler und veſondern Bels 
Kt Batten Mine, NonyisChecht als „Balentine” und Blfant als „Ranul.” 


* Die Eröffnung des neuen Operntheaters in Wien ih eft im. 
Zahre 1868 erfolgen. 


*xDer Niubau des Theaters in Breslau ſchreitet raſch vorwarts, vor 
sen Zagen fand die Krönung des ſtattlichen Gebaͤudes durch Auffehen des ſtranzeb 
ſtatt. 


* Der Gemeinderath bon Brüfſel hat in neulicher Sitzung endlich die 
ſogenannte Armenabgabe von Schaufpielen, Concerten und öffentlichen Vorſtellungen 
dufgehoben. Es war lange ſchon In. ben verfihlebenen Journalen auf bie Abſchaffung 


biefev Steuern gebrängt worden. Im Budget der ſtüdtiſchen Einnahmen zählte ihr — 


Ertrag mit 35,000 Francs. 


ILL Et kan ie VE 


3% Mit der vorläufigen Leitung bes Hoftheategs in Dresden it. 


nach dem unerwarteten Tode bed Generaldireetors Heren von Konneritz der Geheinie 
Hofrat Bär betraut worden. 


x Die Direition bed San Carlo-Xheaters in Neapel hat mit dem 
Zenor Barvin, auf den fie bach nach dem vorbergegangen Echecs fo ſtarke Hoffnungen 
gefeßt hatte, wieberum Beh. Er iſt am 3. Rovember im „‚Trovatore‘ unbarmherzig 
ausgepfiffen und dadurch fürderhin unmöglich geworden, Amina Boschetti bat 
dapegen auf befagter Bühne als Ballerina und Choregraphin in Dem neuen, bon ihr in. 
Gemelnſchaft mit Fusro In Scene gefehten Ballıt „Tic-Tac“ einen doppelten Triumph. 


% A Theater Carcano zu Mailand macht bie junge Sängerin Balrleke:. 
Boera (Monbal) Furore. Dieſelbe ift eine Böhntin von Geburt und war unter Lies 
gert's Dirertion Mitglied bes. höhnifihen Theaters in Prag. Heuer im Prühfahre be⸗ 
gab ſich dieſelbe nach Mailand, wo te unter Roſſis Leitung in verhaͤltnißmaͤßig kurs 
zer Zeit fo große Fortſchritte in der Sefangstunft machte, daß fe am genannten Thea⸗ 


fer als. Primadonna assolnta anf be Daner von bier FJahren engagirt wurde. F 


* Kräulein Drgeni bat in Breslau mehr. Gluͤck gehabt als in Wlen. 
Die „Sclef. Big.” vom 28. Non, fißrelbt: das IA des Fräuleins Orgeni 
habe in der „Lucia von Lanımernmor“ mit einem wahren Triumphe für die gefelerte © 
Kinftlerin begonnen, | * 


* Die Unterhandlungen mit Fräulein bon Murska ſollen ſich günſti⸗ 
ger gefalten und bie Blonde Euloraturfängerin wird bem Wiener Dpernthenter erhals : : 
en. bleiben, F 


* Aus Venedig wird bexichtet, daß Madame Wilt bei ihrem Auftreten Im “: 
Fenice⸗ Theater nicht ſehr vom Gluͤcke Keglinftigt war, Der Erfolg, den fie errang, 
war nur ein mäßiger. 


" Aus Balermo meldet man bie günfligen Er olge einer jungen Sängerin J 
Marta StebB geheigen. günft f ugerin, 


* Die hochſte Gage, welche bisher ein königl. Bühnenmitglied in Berlin 
hezogen hat, iſt jeht dem Spernſänger Ritmann zugeſtanden. Derfelbe erhält einen, \ 
Zoh ggeen von 8000 Thaler und außerdem für jeben Abend feines Huftretend noch 
ein befonderes Spiefhonorar von 25 Thalern, 


*Offen bach befindet ſich zur Zeit in London. Er wohnte im Adelphi— Thea⸗ = 
fer der 100. Aufführung der engliſchen Verſlon feiner „Belle Helene” bei und fol Mi: 
Therefa Turtado verfpruchen habe, eigens fuͤr ſie eine Operette zu eomponiren. “ 


* Die fonft fo vortreffliche Hofcapeile in Coburg tft fehr verftimmmt,. 
der Kammerton fteht aber nicht, le im der nenen Muflk, zit ho, fondern. zu tefe- © 
In dem Tageblatte Tagen bie Verftimmten, fie müßten Schulden machen, weil ihr Ge⸗ 

Haft kaum zum nothdürftigſten Unterbalte audrelche, der Durchſchnittsgehalt, betragg — 
300 Gulden und von Rebenverdlenſten fei nicht viel zu rühmen. Da der Sees —nieint 

die. „Dorfzeltung” — ſelbſt Mufiter iR und auf guten Ton Hält, fo wird der, Bere: 
fimmung bald abgeholfen werben. _ 


LAUFEN 
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. 8# Soahim hat am 25. Non, in Bars im Pasdeleup'ſchen Volkscontert ges _ 
fpfelt, und einen außerordentlichen Erfolg erzielt, Der „Figaro”, welcher in muſis 
raliſchen Dingen fonft kühl und knapp aburtheilt, ſtellt den deutſchen Gelger unbedingt: 
Far der Hier als der erſten einer angefehen wird, und über Alard fügar, der 
feit Yangen < 
. Märt ihn ohne Vorbehalt ald den erften- Meifter der Violine feiner Zeit, als. einen 
‚ Künftler wie man feit 20 Jahren keinen mehr in Paris gehört. — In Deutfeäland Ijt 
man freilich hierüber fihon Tange im Klaren. — An die Legende ſtrelft, was Theophile 
Gautier über Joachim im „Moniteur“ ſchreibt: „Der berühnite Joachim bat heule 
feine Violine in ben populären Concerten hören lafſen. Wer ſich mit Muſtk beſchäftigt, 


ahren ſchon im Zuſtande der permanenten Apotheoſe ſich befindet, und er⸗ 


kennt den Ramen Joathlm's und weiß, Daß er in Deutſchland für den erſten Bioll— “ | 


. aiften dieſes Landes gilt, Trotzdem haben ihn nur wenige Berfonen gehört; Ivachim 
- war lange Seit heim Sof von Sannover als Capellmeiſter attachirt, und der König . 
- ben Sannover, efferfüchtig auf been Schatz, erlaubte den Künftler nur in ſehr ſeltenen 
Ausnahmen, fih anderöwo,- als in feiner Reſidenz bören zu faffen. Joachini glich ei: 
nem jener koſtharen Bilder, welche die Klöfter und Muſeen Spaniens in ihren Galer 
rien an Ketten gelegt hatten und welche fie nit verfanfen durften, — ſchrecklichen 
Strafen audzufetzen. Heute, wo eß keinen König Georg und keinen Hof bon. Hanne- 
per niehr giebt wortlich im franzöſiſchen „Moniteur“ zu leſen!) wird Zoachim, auf 
die Vortheife wie auf bie Nachtheile feines Untes verzichtend, die Welt frei durchſtrel⸗ 
fen und bie Zorbeeren ſammeln können, welche man Ihn ins Haus bringen. mußte.“ 


x Alfred Jaell bat bereits über ein Dutzend Conrerte In der. Schweiz gegeben 
und wird Überall ungemein fetirt. Auch feine Gattin, Mad. Jaell-Trautmann, nimm: 
einem reichen Beifalld- Tribut In Empfang. Wir den 5. Derember hat das. Künſtler⸗ 
paar in Genf fein erſtes Concert annoncirt. 


x Herr Ullman iſt mit feinen Künſtlern augenblicklich in Bordeaux, nachdem 
er vorher Nantes, Angers und Tours mit Conrerten bedacht hat. Der CEnthuſigsmus 
und — vor allen Dingen — die Einnahmen laſſen bis jeht nichts zu wünſchen übrig; 

Teßtere Haben Die Summen von 9 und. 10,000 Frans pro Concert eegeben, ein Refultät, 
wæelches man bei Städten zweiten Nanges In Frankreich kaum für möglich gehalten 
hätte. Von Bordeaux, aus wird die Geſellſchaft zunächſt Angenleme, Poitiers und 
Touloufe beſuchen. Für feine italienlſfche Tournee, die der fränzöſiſchen folgen. wird, 

bat Here Ullman Fraͤul. Mary Krebs und ben Harfeniſten Optomasd gewonnen... 


populäre Toncerie nach Art derjenigen zu geben, welche der befannte Dirigent Alfred 
Melon In London. und PBasbeloup in Bars giebt, — 

Joſef Gung! wird in den nächſten Tagen mit feiner Kapelle in Stuttgart. 

‚ „einige Concerte geben. i 


* Eine neue Eoncert-Ouvesture von Abolf Ienfen Tan in Berlin . 


in elmem Concert der Guflab-Mdolph-Stiftung diefer Tage zur erften Aufführung, Das 
Urihell der Preſſe Inutet. anerfennend, | : 
% Die Borlefungen über Geſchichte der Muſik, welche Hear Eduard 
- Stelle in Wien eröffnet, werben am 11. Der, beginnen. . 


% Das Eonfervalorium für Mufit in Mobkan hat von ber dortigen: 087 


 Stabiperionltung einen jährlichen Zuſchuß bon 2000 Nubel Silber bewllligt erhalten, 
* Herr Leonhard Wolff, ber egenwaͤrtige Stipendiat ber Frankfurter Mor. . 






. erfolgreich Fortgefeht Kat, ift Fürzlich auf Anzatben des letztexen nach Brüffel abgegangen, 
um dert den Unterricht eonard's im Violinfpiel zu genießen, . 






m A on Mann verlaffen werben war, ein. Bübfeln, twoben fie? 
| tan “Taffın folfte, de welbete fh ter. Sängerverein „Weobftnn” als Bathe,- Heh 
das 
wie ein. rechter Meifter md Alte richteten der 
Bi 
‚Sänger eine Summe in die Sparkaffe legen, um ihren Palhen zu erzlehen und ſein we 
‚Bürttommen zu Bahnen. . = 













artſtiftung, welcher bibher unter Zeitung Hillers in Fdin, feine Compofitionäftubten:- EN? 


. Sn bar eine brave blutarme Braun; die ur 
% Dierehten Sänger DS ee nicht mwoven fe ed. 





Knäblein taufen, fang Bet ber Feier feine en Ze A — bie Orgel BEE — 


fin auch nicht cin ſchönes Augebinde. Jährlich am Taͤuftag werden die fröhlichn 





Aor WM. 


vorg. v, Frl.. ; 

ru. Romäanzen, ges. Y. Erl. 
v. Pöllzitz. j . - 
A. ‚Dee. Ersteshistorisches.Instru- 





mental- u. Vocalconcert d. Ber- 


liner Tonkünstiervereins. Con- 
<ert in limoll f, 3 Pianos und 
Öreh. v. S. Bach (1685-1750), 
voIg. 7. d. Herren Schwantzer, 
"Gölde un. Buchkolr. 
Vulcan a. d. Op. Pomona 
v. Beinh, Keiser 1673 — 
mit Begl. d. Orch. ges. r. Hr. 
Pufsch. Suite?.Pfte, v.D.Scar- 
latti {1683 —1757}, vorg. v.Hin, 
Werkenthin. Arie f. Sopr. mit 


(1202) 


Begl. d. Orch. v. Händel {1685 


—1759), ges. von Frl. Rempel. 
Chor mit Begl. d. Orch. v. Ph. 
Em. Bach (1714-—1758). Stabat 
. mater f. Chor, Solo n. Orch. v. 
Em. Astorga (1681-1736). 

5. Dec. Concert: &. Concertsänge- 
rin Marie Ropuszyaska a. Wien 
im Saale d. Engl. Hanses. 


. Bonn. oo. 

5. Dee. Zweites Abonnementeon- 

‚eert unt. Leitung d. Hrn, Mu- 

sikdir, Brambaclı. Die Jahres- 
zeiten v. Haydn, 

Bremen, 

4.Dec. Drittes Priratconcert. Sinf, 

in Amoll v.Mendelssokn. Reci- 

ativ u. Arie a. d. Schöpfung v. 

Haydn, ges, v. Hm. Woworsky 

3. Berlin. Concert f, Viol. in 

Amoll v. Viotti, vor, v. Frl. 

. Franziska Friese a. Eiberfeld. 

- Fest.Owv. v. R. Volkmann. Arie 


a. Euryantke vr, Weber, ges. v.'- 


Hri Woworsky. Adagion.Rondo 
v. Vienıtemps, vorg. v. Präul. 
: Friese. Die Lotasblums u. Wan- 
-derlust v. Schumann, zes. von 
Hrn. Wowersky. Ouv. zu Egmont 
v. Besthoren. 


Arie des 


5. Dec. 


733), } 


% Det. 





tes Frl.’ XveéiPp, 
d. Herren Carl Hill 2. Frunk- 
furt a. M., Schild a. Leipzig n. 
Krolop. 
Barmısindt. 

Consert d. Herren Con- 
gerinstr. Jean Becker v. Mann- 
heim, Mesi, Chiostri n. Hilpert 
a. Flrrenz. Quartett Op. dd in 
£moü v..Mendelsschn. Adapio 





$. Viol, v. Spohr. Gebet v. Ka- 


binstein.. Serenade von Haydn. 
Scherzo vr, Volkmann, Qusitett 
.in A Op. 332 v. Beethoven. 


Bessanr,. 


‚4. Nor, Erste Soirde f, Kammer-: 


musik im Saale d. gold. Schifts. 
Quartett f, Streichinstr, Nr. 7 
in Danr von Mozart. Quartett 
Nr. 1 in Amoli v. Schumann. 
Quartett in Esdur On. 74 von 
Beethoren. Ausführende: dis 
Herren Herlitz, Bertram, Brär- 
ner u Schwarz. 


Dresden. 

Soiree musicale d. Fia- 
nistin Frl. Doris Böhme unter 
Mitwirk. d. Frl, Hänisch u. d. 
Hrn, v. Wasieleweki. Sonate f. 
Pfte. u. Yiol. v: Beethoven (Op. 
30, Nr. 3 ie Gdur). Arie a. Se- 
miramis von Rossini. Clavier- 
stüeke: a) Etude v. Chopin in 
Ciemoll, O2. 35 Sr. 7. bi Zur 
Guitarre, Impromftn v. Hiller, 
c) La Syiphide v. Jaell. Recita- 
tiv u. Ballade f. Yiol. u. Pite. 
von Wasjelewski, Gesaugsvor- 
träge: a) Auf Flügeln des Ge- 
sanges v, Mendelssohh. b} An 
den Sonnenschein v.Schumann. 
Clavierstücks: a) Gigue in B- 
Aur v. Bach, b) Warum? von 
Schumann. ce) Der Tanz, Charak- 
terstück, v. Moscheles. 


6. Dec. Zweite, Onartett-Soireed. | 11. Dec, Zweites Absnnemantcon- 


. Herren Jaeabsohn, Weber, Kroil- 
mann u. Weingerdt. Qnartetiin 
Gdur v. Haydn. Trio in Esdur 
v.W. Bargiel. Quartett inDmell 
v. Schubert, 





cart im Saale des Hotel de Saxs. 
Our. zu Ossian v, Gade, Sere- 
made v. Mozart (zum 1. Mal), 
Our. zu Coriolan r: Beethoven. 
Sinf. v, Haydn. 





Fred 
Our, zu den Alieneeragen 
Chereßini. Arie f. Sopren aus 
Linda di Chamounix ven Doni- 
zetti, ges. v. Miss Hayne. a)Im- 








se2u, si j’etais T. Henselt, für 

Pfte., vorg. v. Fri, Breidenstein. 

Lieder: a) „Er, derHerrlichste 
von Allen“ ron Schuinann, b} 
„bie Post" v. Schubert, ges, 
vw. Miss Hayne. . 

24, Nor. Concertd. Musikvereins, 
Tıauermaıschv. Beetioren. Be- 
guiem 'v. Cherubimi: - 

Frankfurt a. III. 

23. Nov, Viertes Museunsconcert 
unt. Direct. v. Hrn. Müller, Sinf. 
in Ddur v. Baethoven. Scene.n. 
Arie a. Freischütz v. Weber, 

es. v. Frl. Gartlie 3. Hannover, 

oncert f, Viol. in Gdir v. Spohr, 
vorg. v. Hrm. Becker a. Stras- 
burg. Lieder ges. v.Frl.Garthe,. 
a} Es sieht ein Baum v. Tau- 
tert. b) Auf Flügeln des Ge- 
sanges v. Mendelssohn. Andante 
u. Beherzo caprietiose v, David, 
vorg. v. Hın. Becker, Quv. zur 
Üp. „Der portugiesische Gast- 
hof‘ v. Cherubini. 

26. Nov. Concert d. Rühl'schen 
Gesangvereins. Der 157. Psalm 
vw. Vierung. Elepischer Gesang 
v. Beetioven. Requiem (Missa 

pro defuntis} v.. Mozart. 


Hannover, 


4. Dec. Drittes: Abönaementeen- | 


cert. Ouv. z. Wasserträger von 
Cherubini. Arie a.Ipkigenie in 
Aulis v. Glueck, ges. vr. Herrn 
Stäremwann, Capriceio in Hmoll 
1. Pfte, v. Mendelssohn, vorg. v. 
Frl. Marstrand. Lieder: a} Die 
Grenadiere, 5) Wanderlied von 
Schumann, ges. v. Hrn. Stäge- 
mann. Clavierstücke: 3) Lie- 
beslied Y. Honseit, b) Alpım- 
tlattv.Eirchner, ce) Impromptu 
in Asdur v.Chopm, vorg. v.Fıl. 
Marstrand. Sinf, pastorale von 
Beethoven, 


2 





promptuv. Chopin, b) Einde0i-. 


6. Dec, 


29.Nor. 


rotes v. Mendelssohn. Caprice-| 
Velse surDinorah r. Mererbser, 


comp. v. Jaell. Grand Duo sur 
- Freischütz, Obſron, Preciosa v. 
' Weber, f. 
Lysherg. 


Leipzig. ö 
Siebentes Abonnement- 
‚concert im Saale des Gewand- 
hauses unit. Direct. des Herm 
Capelimstr. Reinecke. Sinfonie 
Nr. 4 in Adur vr. Mendelssohn, 
Arie v. Mozart, ges. v.Hrn. Sal- 


vator& Marchesi a, Cöln. Con- 
cert f. Pfte, v. Schumann, vorg. 
v. Hrn: Ehrlich 3. Berlin. Lie- 

“ der m. Pfis,, ges. r. Hın, Mar- 
chesi, .Solostücke f. Pite. von 
Bach, Händel u.Schumansz, vorg: 
v. Hrn. Ehrlich, Our. a Wil- 
helm Tell v, Rossini. Marsch 
n. Chor a. Arie uw. Cbor a, der 
Belagerung v. Corinth v. Ros- 
sin, Das Sole ges, vr. Herm 
Marchesi. 


Meiningen. 
Drittes historisches Abon- 
nementeoncert’ im herzogl.Hof- 
thiester, Lotti, A., Sanctus für 
gemischten Chor. Händei, Hal- 
latujah, Ühor a. d. Oratorium 
„Messias“, ausgel, v. d. Mit- 
vliedern d. Singacademie. Ec- 
card, Lied, n, Bach, J. S., Arie 
'„Alein släubigesHerz frohlocke" 
f. Sopran m. obligatem Vello., 
ges. F. Fri. Strahl, Leelair, J. 
M,, Le lombeau, Sonate £. Viel. 
{zum #, Mall, vorge, v.Ern. Con- 
esrtmstr,. Fleischhaner. Haydn, 
J.. Siuf, in Bdur. Spontini, G. 
Arie a. Feräinund Cortex, pes. 
v. Fri, Strahl, Weber, C. MY, 
Grand Duo eoncertante f. Pfte. 
‚nz. Clarinette 2. u.3. Satz (Ada- 
gio u, Rondo}, vorz. v. d. Her- 
ren Capellnstr. Büchner u. Kam- 
mermusikus Reif (zum-1. Mal.) 


Schubert, F,; Our. zu Alfonso | 


a. Estrellg (zmm i. Mal), 


2Pfte, comp, v.Bovy- 


| 





1 
! 





i 


Thor. Derinstige Maikatar Cho 


ohne Berleitung. Sinf. in 0. 
Nr. 2. f.Örch. Waldvöglein, Män- 


assrchormitSologuartett. Lands- 

knecht, Männerelisr mit -Orch. 

Morgenlied, Wechselehor mit 

Orchester, 

13. Dee, Dritte Oxartett-Soirde d. : 
Hrn Heilmesberger unt. Mitwir- 
kung d. Hrn, Epstein. Quintett 

in Adur v. Mendelssohn, Trio 

inEmoll f. Pfts v. Volkmann. 

Onartett in Fdnr t. Beethoven 

02.59, 





Leipziger 
Tageskalender.. 


7. Dee. Abends halb T: Uhr, Im 
Theater: Die Afrıkanerin von 
Meyerbeer. . 

7. Dec. Abends halb 7 Uhr. Mu- 
sikal, Abendunterhaltung im 
Conserratorium für Musik. 

8.Dec. Abends halb 7 Uhr. Dritta 
Abendunterhaltung £. Kammer- 
musik im Sasle des Geward- 
hauses. 

$. Dec. Nachm. halb 2 Uhr in d, 
Thomaskirche : Motette, 

9. Dec. Yorm. 41 Uhr. Matinge f, 
Fran Thelen im Saale d. Schüt- 
zenhbacsos, gegeben ron Mit- 
gliedern des Tnenters. 

10, Des. Abends halb 7 Uhr, Im 
Theäter: „Astorga,'" Oper von 
Abert. . 

411. Dee. Abends 7 Uhr. Fünftes 
Concertd. Musikvereins Euterps 
im Saale der Contralbhalle, 

12. Dec. früh9 Uhr. Concerfprobe 
für das achte Abonnamenteon- . 
certim Saale üesGewändhanses, 

13. Dac. Abends halb. 7 Uhr} Ach- 
tes Gewandhbausconeert, 

14. Dec, Abends 6 Uhr. Musikal. 
Abendunterhaltung des Conser- 
vatoriums für Musik, 








BE ‚Basel, 
- 18:.Noy. Zweites Abonnementeon- 
.:2ert. Onr. zu König Stephan v. 
‘ ‚Besthöyen. Recitativ. u. Arie d, 
-Königin der Nacht a. d. Zanber- 
Möte v. Mozart, ges. v, Frl. Jo- 
' 6pkineMichalsei, Concertstück 
2. Pfte. v. F. Hiller 09.11, vorge. 
v. Hrn. Jnell. Romanze a, Wil- 
. heil Tell v. Rossini, ges. v.Frl, 
..:Michalessi. Ölavierstücke :a) Ber- 
consB v. Chopin, bj} Allegro. v. 
Kirnberger, c) Faustwalzer v. 
;.  gaell, vorg. v. Hm.Jaell. Sinf. 
‘rt. .InDmoll v, R. Volkmann 0p.44. 
.28. Nov. Concertd,Harfenvirtuosin 

Er. Helena Hearwann, 

2. Dee. Drittes Abonnomentcon- 
tert. Ouv. zu Paris u, Helens 








vV. Qluck (1770), heart. u. krög, 
Y. Bülow, 2. Arie aus Euridice 
. mit Pfte. u. Streichquartett v. 
‚Peri (1600). b) Arie a. Oronteo! 
- mit Streichquartett v. Cestii 
{1619}, e. Arie ans einer Gele- 
genkeitscantste m. Orch, r. ta-} 
rissimi (1#45}, ges. y, Hru, Mar- ! 
chesi a, Cöln, Andante £. Flöte| 
mit Orch. v. Mozart, vorg, von 
Hrn. de Vroye.a. Paris. Arien. 
d. Alexanderfesty, Händel, zes. 
‚ „Hm. Murchesi, Sinf. in Cmoll 
y. Haydn. Eieder: a} Der König 
r. Thale, b} Rastlose Liebe y. 
J. F. Reichard, ges. v, Hrn. S. 
Marchesi. Fantssje über Walla- 
ebische Thema’'s für Flöte mit 
Orch. v. Doppler, vorg. v.Hrn. 
de Vroye. Öur.zur Namensfsier 
. v. Bsethoren, 


Zr Berlin, . 
„... - 4. Dee, Zweites Abonnementcon- 
ee tert im Saale d. Singzcademis, 
Concert-Onr. v.Jensen, Arie a. 
‚4. Schöpfung, ges. v. Hrn. Wo- 
wozsky. Olarierconcert in Emeoll 
Y.: Chopin, vorg. v, Frl. Alide 
Topp. Aria aus dem Frei- 
schütz, zes. +. Erl; x. Pöllnitz, 
‚Ouv. zur Felsenmühle v; Reis. 
‚Siger; Conceristück £ Harfe ır 
































‘m. ÖOrch. in Esdur v. Cho 


Krüssel, 
2. Dee, Zweites Concert populaire 
de Husique elsssigue unt. Di- 
zect, von Herrn &, Sammel im 
Thebtre National, Vierte Con- 
cert-Onr.v. Radoux. Canzonetta 
a. d. ersten Quartett Tr. Men- 
dslssohn,ausgef. r.allenStreich- 
instr. Türk. Marsch a. d, Rui- 
n8ny, Athen v. Beethoven. Sint. 
0p.52 v. Schumann. Fragmente 
a. der Suite Nr. 1 v. Lachner. 
Or. z, Vampyr v. Marsehner. 


Carlsruhe. 

24. Nov. Zweites Ahonnementcon- 
cert d. Hofozchesters, Sinf. in 
Esdur v. Haydn {Nr. td. Här- 
telschanAusg.} Convertarie „Des 
Seemanns Braut“ v. J. Huger, 
ges.v. Fran Braunliöfer, Concert 
i. Waldliorn v.Mozart, vorg. v. 
Hrn. Segisser. Lied des UÜlir- 
chena. Goethe's Egniont v. Best- 
hoven: a) Die Trommel gerüh- 
ret, b) Freudvolln.1eidvoll, ges. 
v. Frau braunhofer, Sinf. Nr. 3 
in Amoli v. Mendelssohn, 


Cassel, 

16, Nov. Concert 4. Altistin Fran 
‚Anna Hempel-Kristinus, unter 
Nitwirk. d. Hra. Hofeapellunstr, 
Reiss, sowie d. Herren Gersten- 
bergen, kiey, Nef, Scelıormann 
u. Liebeskind, Mitglieder des 
Königl. Thenterorchesters, 

20. Nov. Erstes Abonnementcon- 
cert d. Kgl, Yheaterorchesters. 
Öur. zur Op. der Alchymist v. 
Spehr. Arie a. d, Op. Exio v. 
Ginck, ges, von Frau Hempel- 
Eristinus. Claviereoneert in H- 
moil v. Hummel {Adagio u. Fi- 
nale), rorg. v. Frau Johrson- 
Graever. Liedervortrag d. Frau 

'Hempel: a) Gretehen ‚vor dem 

'"Muttergottesbilde v, Lindpaint- 

zer, b) Die Lotosblume von 0. 

Bähr, co} Die Walähexe von A. 

Rubinstein, ‚Poionaise f, Pfte. 








Erau »Fohrson-Grae 


in, 








Concertrevu 
Düsselderf, 
29. Nor. Drittes Concert d. Al 
 gemeinenMHusikyareihsunt. Loi- 
tong-d. Hrn. Musikdir.. Julius 
Tausch. Our. z. Jagd Heinrichs 
IV.v.M6hul. Fantasia ib.schwed. 
Volksliederf.Yell.u. Orch.,comp. 
u. vorg, . Hrn. Goneertmetr.J 
De Swert. Arie a, Wilheim’J& 
v.Rossini, ges. v, FrlJosephine 
Daberkow, Selostäcke f. YelL, 
vorg. v. Hrn: De Swert. a) Me- 
Iodiea. d. Oper Loreley v. Bruch. 
b) Zwei Gavotten v. Bach. Mo- 
tette „Istadies‘‘f, Solostimmen, 
Choru.Orck, v.Cherubini. Sinf, 

in Cder, vr. Schubert. 





Eisenach, wu 
ı20.Nov, Opartett-Soirde d. Herten 
Kömpel, Wehrle, Wahlbrül u. 
Friederichsv. Weimar. Qusttett 
Op. 96 Nr. 3 in Cdur v. Haydn, 
Quartett Op. 45 Nr. 2 in Emoll 
| v. Spohr, Quartett 00.59 N * 
; in Cdor v. Besihoven. 
ı 27. Nov. Erstes Sinfonie-Concert 
| 4. Musikvereins unt. Leitung 


Grosse Arie a. Freischütz von 


Weber, ges. v. Erl. Spohr zus 
Coburg. ZweiEntre-acteszu Ro- 
samunde v. Schubert ZweiLie- 
der v. Schubert: „Der Nengie- 
ji xige‘‘ u. „Die Post", ges. von 
| Frl. Spohr. Sinf. in Bdur yon 
Gade. 


Eiherfeld. 

1. Pec. (oncertd. Liedertafel ent. 
Mitwirk. d. Fri, Ida Darinemann 
u. unt. Leitung d. Hrn.Direet, 
Schornstein. Our, zu Anatıeon 
v. Cherubini. Terzett aus der 
Zauberflöte v. Mozart. Morgen- 
lied f, Männerchor v. J, Rietz. 
Lieder f. Sopran mit Pfle. Thür- 
merlied f. Männerchor m. Ürch. 





i © J. A, van Eyken. Our. u. 1! 


‚ Acta. Euryanike vr, Weber. 








l 
\ 
h 


mm m — 







- I Genf. — u 
5. Der. Concert d. Ern. A. Jasli 
‚unter Mitwirk, v. Mäd. Jaell- 
Trantmann, der Herren Nossek 
und Batianchon. Trio Nr. 2 in 
Cmoll £. Pfte, v. Mendelssshn. 
Ulnvierstüeke: a2) La Sylphide 
r. Jaell, b) Allegro aus d. 18, 
Jahrh. v,Kirnbexger. c) Walzer 
a. Faust v. Gotiuod, arr. f.Pfte, 
v.Jaell. Andente'n. Veriationen 
f, 2 Pfte, v. Schumann, Sonate 
in: Gdor Op. 30 v. Beethoven, 
Clevierstücke: a) Bercanse v. 
Chopin. b) Lied ohne Worte v. 
Mendelssohn. e, Paraphrassüb. 
d, Afrikanerin, comp. v. Jaell. 
Duo üb, Öberon, Freischütz n. 
Preziese v, Weber, comp. von 
"Bovy-Lysberg, 


Hanau. 

22, Nov, Erstes Üoneert d.Instru- 
mentalvsreins, Trio in F_0p.42 
£, Pfte, v. Gade, vorg. von den 
Herren Henkel, H. Haerımarn x, 
L. Lübeck a. Frankfurt. Gebet 
£, die Abgeschiedenen, für ge- 
mischten Chor v.Schelble. Noc- 
tarse f. Viol, v. Ernst, vorg.v. 
Hrn. Heermaun. Soli f. Vello., 
vorg. v. Hrn, Lüheck: a) Lied 
y. Scliubert, transcrib, v, Pintti. 
b) Adagio v.Romberg. Volkslie- 
der f. gemischten Chor eiuger. 
v. Siicher; a) Der Wirthin 'Füch- 
teriein. b) Wohinmitder Freud ? 
Trie in D 09,70 1. Pfte,, Viol. 
u. Yello. v. Beethoven, vorge, v. 
4. Herren Henkel, Heermann n. 
Lübeck, 


Lausanne, - 
Dee. Concert d. Hrn. A. Jaell 
unt; Mitwirkung d. Frau Jaell- 
Trauimanz B. d. Herten EKölla 
%. Märbeth. Trio. f. Pfte. in C- 
mol v.Besihoven.Clavier»täcke, 
a 
Fontaine. r. 
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ed Marsch 





2; i Nov. 


Bercense y. Chopin; b} Laf 





Adoſskaic. 
Viertes Concert -d. russ. 

Auxi· Gest Pehaft. Sinf. Nr.1 
in Idur v. Mozart.- viouncon- 
cört y. Mendelssohn, vorg. von 
Hra. Laub. Nachtstück f. Chor 
u. ÖOrch.v. Schumann, Our. zo, 
„Die Meistersinger zu Nürnberg 


v. Wagner. 

nürnberg. ' 

Dee. Concert zurFeier derAn- 

wesenheit Sr. Maj. des Königs 

Ludwig II. v. Bayern unt. Lei- 

inng d. Hrn. Musikdis.. Grobe, 

Festouv.. 0p.124, v. Bestkoven. 

An die Künstler, Gedicht vor 

Schiller, $, Männerchor COMP-. 

v. Mendelssohn, Ouv. zu Rienzi 

y. Wegner. Marsch u. Chor aus 

Tannhäuser:v. Wagner, Sinf. 

Nr. 7 in Adur v. Beeihovan. 

Hallelnjah 3. Messissv. Händel, 

St, Petersburg. 

24. Növ. Driites Concert d. russ, 
Musik-Gesellschaft. Ouvert. zu 
Euryanths v.Weber, Chöre aus 
Samson v. Händel. Ony.zn ‚Die 
Berggeister"* v. Spohr, Concert 
£. Vol. v. Mendeissohn, vorg. 
v. Ern. Wieniawski. Sinf. von 
Schumann, . 

Stullgart. 

27.Nov. Zweites Abonnementesn- 
tert. Sinf. militairs v, Haydn, 
Feentanz f. Harfe v. P. Alvars, 
vorg. v. Hrn. Kammerrirtuos 
G. Krüger. Undine, Märchen 
nach La Motte Fonque von J. 
Benedict, Die Soli ges. v. Frau 
Marlow, Fr]. Ehen, d: Herren 
Alb, Jäger n. Schütky. 

1. Dee. Erste Soirde f. Kammer- 
musik d. Herren Goltermann, 
Pruckner, Singern, Speidel, ont, 
Mitwirk. d. Herren Bambeck, 

{1 


3. 


















* Adrien Sraneois Servals, der berühmte Violoncelliſt, dat am 27, Nov. 
nach ziemlich langwieriger Krankheit das Leben verlaſſen, und zwar zu Hal in Belgien, 
denn Staͤdichen, in welchem er am 7. Suni_1807 auch geboren wurde. Demnach Bat 
. er ein Alter von 59 Sahren und einigen Monaten erreicht. Bon ſeſnem Bater, einem 
an der Kirche zu Hal angeftellten Muſiker, erhielt er frühzeitig Viofin = Unterricht, und 
machte ſolche Fortſchriite, daß der Marquis de Sayve, felker trefflicher Muſikdilettant 
und in der Nähe von Kal ein Landgut bewohnend, auf ihn aufmerkfam wurde und 
dafür forgte, daß er fein Spiel unter ber Leitung des tüchtigen Ban der Plancken 
(exſten Bioliniften am Theater de la Monnaie in Brüffel) weiter ausbilden Tonnte, 
Seine Beftinumung war indeß nicht, bei ber Violine zu bleiben: eines Tages nämlich 
hörte er den Bloloncelliſten Platel ein Solo vortragen, und das Vergnügen, welches 
der junge Menſch bel Diefer Exceutirung empfand, war fo lebhaft, daß er von Stunde 
an befehloh, das Violoncell als fein Hauptinſtrument zu cuftiofeen. Er trat demnach 
ind Brüffeler Confervatorium, und derſelbe Platel, deſſen Leitung ihn fo bezaubert 
hatte, wurde fein Lchrer, Bereits nah Verlauf eines Jahres konnte ihn dieſer als 
feinen befen Schüler bezeichnen; er erhleft den erften Preis, wurde Nepetitor feiner 
Elaffe und trat ind Brüffeler Opernorcheſter, woſelbſt er, jedoch unter den ernfleften und 
eifrigſten Stubien, drei Jahre verblieb. Nachher ging er nah Paris, mo man fein 
Talent auf's Befte würdigte, und 1834 nach London, auch bier im philharmoniſchen 
Concert reichſten Belfall Andend. Nach wieder zweiſjährigem Verbleiben In Brüſſel be⸗ 
gab er ſich abermals nach Paris und 1837 anf eine Kunftreife durch Holland, bie Ihm 
eine Reihe glängender Treiumphe einbrachte, 1839 und 1841 beſuchte er Rußland und 
Polen, dann In den Folgejahren Deutſchland, Dänemark, Schiveden, Norwegen, zum 


dritten Male Rußland, ſewle wieberhoft Frankreich und die Nieberlande, und 1848 end⸗ 


lich wurde er erſier Violoncell = Vrofeffor am Conſervatorium zu Brüſſel. Außerdem 
war er Solo» Wioloneelfift des Königs der Belgier und Mitter des Leopold « Orbens, 
Eompontrt und publicirt hat er drei Concerte und fehzehn Fantaſien für Violoncell 
mit Orcheſter; ferner Bat er in Gemeinſchaft mit Gregofre 14 Duos für Clavier und 
Diofoneell fiber Opernmotipe, 3 idem für Violoncell und Violine mit Leonard und 
L idem mit Vieuxtemps verfaßt, 


—* Sn Beſth farb am 29. Nob. im 55, Lebensjahre die Gemahlin bes eomman⸗ 
direnden Generals Fürſten Friedrich Liechtenfletn, als So phie Lime einer der glän⸗ 
zendften Sterne am deutſchen Pühnenhimmel. Johanna Sophie Fürſtin Liechtenſtein 
war als zweites Kind des Schaufpielers Ferdinand Lime, eines Altern Bruders von 

Ludwig Köwe, in Oldenburg tm Sabre 1815 geboren, kam mit Ihrem Water nad 


Mannheim und Frankfurt und erregte ſchon früh durch ihre außerordentlich ſchͤne 


Stimme Aufmerkfamtkeit, während ihr alles dramatiſche Talent abgeſprochen murbe. 
vaaı nahm Ihre Tante, die ausgezelchnete Schauſpielerin Julie Lime, ſie mit ſich nach 
Wien, we fie gründliche muſtkaliſche Ausblldung erhielt und zugleich den Unterricht 
ihrer Tante genoh, Der Tod ihres Vaters, welcher eine zahlreiche no unverſorgte 
Bl binterlich, beſchleunigte, Die Entſcheidung über ihren Lebensheruf. Nachdem 
© in einem Concerte aufgetreten war, wurde fie Tofort (1832) für das Hofopern⸗ 
theater engagirt. 1837 ging fle_ nad einem Gaſtſpiele an das Berliner Hoftheater 
als erfte dramatiſche Sängerin, Ihr Ruhm ſtieg hier bald aufs höchſte, dab muflfas 
tiſche Berlin ſchwärmte für fie, wie nur je für eine Sängerin, und verdachte es ber 
Inlendanz fehr, als diefe 1840 einer höheren Gageforderung halber den Contracet nicht 
erneuerte, Die nächften. Jahre fang Sophie Löwe in Paris und London und in Star 
Hen, soo fle den Fuͤrſten Friedrich Tiechtenſtein kennen lernte und 1848 deſſen Gemah⸗ 
Un wurde, 18 ihre einftigen Glanzpartien find zu nennen: Donna Anna, Norma, 


Nachtwandlerin, Elvira („Burltaner”) und in ber komiſchen Oper Adinag („Liebestrant”), 
Brinzeffin („Sohanı von Paris”), Madeleine („Boflilon von Lenjumean“) und viele 


andere, In einer Characteriſtik wird ihr nachgerühmt: „einerfeits mehr Voealiſation 
als die Mafisean, Ralta und bie großen rein dramatiſchen Sängerinnen, anbererfelts 
mehr Umfang des Styls, des Poriamento, ala die Sontag, Cintis Damoreau oder 

- "felbft Die VBerfiont . . . bad mezzo di voce firdmt in reicher Fülle, aber ihre Art, 


De Töne Ri gewiſſen Bartien ihrer Stimme, z. B. zwiſchen D und A, — fpinnen, 
t e 


‚übertrifft Alles, was man in dieſer Art Hören Tann, Es ft eine metallifihe Silber⸗ 


veinheit unb zugleich eine Zartheit ohne Beiſpiel.“ 


= Su Wien farb am 26. Nov. der als Verfaffer von Dramen und Nomanen. 
ter bekannte Schriftfieler Braun von Braunthal, er war 


ſonmie als Ahrifcher D 
=. 1808 in A 
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' Bachmonn, Tenorist nus Cussel, | Garthe, Frl, in Frankfurt », M. 









* In Earförupe ſlarb am 1. Der. der vor einigen Jahren In Riuheſtand pre 


_retene Sofeapellmeifter Joſeph Strauß. Er wer 17998 in Brünn geboren 
ſtand durch vierzig Sabre an der Spike des Carlsruher Hoforch efere, geboren und 


o h. Wenzel Kalliwoda, der verdiente Componift nnd ehemaligẽ fürft ⸗ 


*3 J— 
lich Fürfenberg'ſche Hofcapellnieiſter, iſt in Carlsruhe am 3. Der, Im Alter von 


65 Sahren geſtorben. 


*In Copenhagen farb am 3. December der Bloloneelliſt Chriftkan 


Kellermann. Er war 1817 in Ramberg, einer Stadt im nördlichen Yütland, ges 
boren, feine eigentliche Ausbildung Hatte er in Wien bekommen. Bor einigen Jahren 


wurde er lahm und konnte tretz Lilem, was dafür aufgebeten wurde, feine Gefundheit. 


nicht wieder gewinnen. Er war mit der früheren erften Solotänzerin des koniglichen 
Theaters, einer gebornen Fjeldſted, verheiraibet und war. als einer der erfich Violonrelz 
liften bekannt, 
* In Dresden ſtarb am 1. Dee. im 82, Lebensjahre ber Berühmte Akbuftiker 
Friedrich Kaufmann. ſab j 
* In Eaffel ge Sur Dito Kraushaar, Componift und Muſik- Schrift: 
Reller, am 23, November. 


* Mine Le einer der Hauptpropagatoren ber franzöſiſchen Ziffern Ötnfitz 


lehrmethode iſt am 29, Non. geſtorben. 
* In Par is ftarbam 1. Der. der vertreffliche Fiötenvirtues Demerffeman 
im Alter von nur 35 Jahren. 

* Sean Roller, ber Erfinder der Pianino's (Pianos droits), außerdem Mas 
fer..und Bildhauer, iſt vor Kurzem zu Paris geflorben. 





Signalkaſten. | 


F. St. in Sch. Man war Ahnen diesmal ſchon zuvorgefonnnen. Hoffentlich Yaffe 
Sie und Später von Ihrem geſtrengen aber richtigen Urtheit profiticen. — Th. B. in 


1 





Fragen an das Schickſal ſtehen Ihnen frei, — Liter. in H. Run, find Ste. J . 


A. 
fehos wieder alle geworben? Jede Woche. — J. R. in W. Sagleich nach Erfcheinen. 


.P. in G. Zn unfer Adreßbuch nehmen wir nur bewegliche Gegenflände. auf, . .; 
wenn Ste ſich einmal aus Shrer ſchoͤnen Gegend fortbewegen und die geringfte Local⸗ — 


verändernng vornehmen, follen Ste auch in dieſe herrliche neue Ruhmesdalle zufgenont⸗ 


men werden. Aber ohne diefes muß Ihnen Saraftro zurufen: „Jaruck!“ Wenn Sie: a 


uns Übrigens wieder einen Vericht ſchicken, fo laſſen Sie ihn eiwas jünger fein. — 


WE Wir erfuchen diejenigen Zeitun gen, welche fid der Mittel und = .”Ü 


ie8 ferner nicht ohne Angabe der Quelle zu thun. 


Adressbuch 


der 
„Signale für die musikalische Welt“ 
Anfang December. 


den, 








J 


Alvsleben-Otto, Frau, Hofopern- 
., #üngorin a, Dresden, in Leipzig. | xis, in Basel, 
Auer in Berlin, Ehrlich, Pianist ans Berlin, iu 
Merspprg, Türst, Intendant der] Leipzig. . 
ofthenter, unrfick nach Wien. | Friese, nziske, in Bremen. 


London, 


in Leipzig. 
an . 
Sivorl in Tern. 


Guglielmi, Bariton, in Paris. ) 1 R : 
1 , R Stockbunsen in Berlin. - 


in Hannover, 


n "Bach .n. R h y ' 
Marschner, Frau, Professorin |HiN, Carl, aus Frankfurt ». M. Tehger, Dichter, in Leipzig. 


ia Oasnm i in Coln. Br Ben 

An. Wien, —R Mer Jaoll in Gent. | Wlan et£ampagne in Tonionse, - 
auini in Muilnnil, Leonard, von Brüssel übergesis- Welluen, Thauterdirestor a. Bor⸗ : 
in, in Wien, ° 


. Becker, Jean, | ari 
an, in Frank .M,| delt nach Paris, ı ! 
Brahms in Wien. rankfürt a Narchesi. Salvatore, in Leipzig. Wilt, Ma 
anor, Tonorist aus Uussel, in [Offenbach in London. . { 
sipzig, Papendieck, Pianist, in Paris. in Bremen. 








d., Säugerin, in Vonsdig. a 
Woworsky, Tenorist mis Berlin, 


natigen unferer „Signale” bemächtigen, d. h. Diefelben nachdrucken oder nacheniefins . 2 


De Vrose, Fiötenvirtuos aus Pa-| Endersdorff, Frau, zurück nach. \ “n, Be 
Sabbath, -Domsänger. aus’ Berlin, . SE 
Schild, Tenorist aus Leipzig, in. 5 














K. Hoftheater. 


. $ 29. Nov. Der Postillon v. Lonju- 


" mean Tr. Adam. 

30. Nov. Fra Diavolo v. Anber. 

2. Dec. Der Wasserträger v.Che- 

- mbini. . 

3. Dec. Die Instigen Weiber v. 
Windsor r. Nicolai. 

4. Dec. Die Zauberflöte v. Mozart 
(300. Anführung, neueinstudirt 

u. ne auspestattoh). 

6. Dec. Der Troubadonr r. Verdi. 


8. Dee. Lohengrin vr. Wagner. 


Wien. 
EK. E. Öperntheater. 


:1 8. Nov, Zampa v. Herold. 


29. Nov. Norma v. Bellini, 

30. Nov. u, 3. Dee. Dia Afrikane- 
riu ron Meyerbeer. 

1. Dee. Dinorah v. Meyerbeer. 

‘2, Dec, Flick und Floek, Ballet, 

3. Dec. Der Maskenball vr. Verdi, 

4, Dec, Bobert der Teufel von 
‚Möyerbeer. 

6, Dec. Margarstbe vr Gounsd. 

7. u. 8 Dec. Das Rotlikäppchen 
r. Boieldieu, 


Dresden. 
K. Hoftheater. 
2. Dee. Die Afrikanerin von 
Meyarbser, 
4. Dec. Der Wasserträger v. Che- 
4 rnbini. 
N: %. Dee. Eienzi v. Wagner. 


Mannover. 
E. Eofthealer. 
2. Dee. Faust w. Margarethe von 
Geunod. 


BEER Du 4. Dec. Die Schweizerbütte von 


Adam. 


a 6 Dec. Die Jüdin v. Halevy. 





München. 
E. Hof- u. Nationslthester. 
2, Dec, Bobert der Teufel von 
Mererbeer. 


Cassel. . 
Königl. Hoftikeater. 
3. Nov, Der Freischütz v. Weber, 
5. Nov, Hermani v, Verii. 
$. Nor. Wilhelm Tell v. Rossini. 
11. Nov. Die Nachtwandlerin von 
Bellini. 


v. Rossini, 

17. Nov. Fra Diavolo v. Auber. 

18, Nor. Ein Sommernachtstraun 
v. Mendelssohn. 

21. Nov. Figaros Hochzeit von 
Mozart. " 

72. Nov. Egmont v. Beethoven. 

24. Nov. Der Wasserträger von 
Cherwbini. 

28. Nor. Tannhäuser v. Wagner. 


7, Dee. Die Zauberflöte y. Mozart. | Xov. Der Barbier von Sevilla 


Carlsruhe. 
und 
Baden-Baden. 
Grossh, Hoftheater. 
1. Noy. Die Entführung aus dem 
Serail v. Mozärt. 
.Novr Die Stumma von Portici 
v. Auber, 
Flotow (in Baden). 
11. Nov. Übsron r. Weber, 
16, Nov. Die Tochter des Begi- 
ments v. Donizetti, 


48. u. 23. Nor. Der Feensee v. '4, Dec. Die Afrikanerin von 


Auber. 


7. Nov. Alessandro Stredella v. | 


| 


} 


! 


1 
! 





23. Nov. Die Tochter des Regi- | 


ments v: Donizetti {in Baden). 


2%, Nor. Iphigenie in Anlis von | 


Gluck {nach RB. Wagners Bear- 
. beitung..) 


Flotow. 


— 


| 


D 


3%. Nov. Alessandro Stradelle v. ?. Dec. Teli von Rossini. 


:30, Nor. 


2. Dec, Bigoletto v. Verdi. 
3. Des Der Fıeischttz vr. Weber 





a 


Dun ar 
- u 








Darmstadt. 
Grossh. Hoftheater. 


Brüssel. . 
TheätreroyaldelaMonnaie. 
1. Nov, Der Freischütz v. Waber. 25. Nor. 


beer. 


"Nov. Faust v. Gounod. 
2. Nor. ——— 26. Nov. Ls Siröne d’Auber. 


3, Nor. Martha vr. Flotow. 


11.Kov. Der Troubadonr r. Verdi. 29. Nov. Bobert le Diable de 

15. Nov, Ginda-v. Donizstti. Meyerbeer. . 

18.0. 2. Nov. Die Afrikanerin |30. Nor, La Fille duRsgiment de 
v. Meyerbeer, Donizetti. 


35. Nov, Der Postillon von Lon- 
jumean von Adam, Das Yerlo- 
bungsfest, Ballet. 

39.Nor. .Lucrezie Borgia von Do- | 

Grand Opéra. 


nizetti. ' 
91, n.26. Nov. La Source, Ballet. 
:23,, 28. u.30.Nor. L'Africainsde 
Meyerbheer. 
25. Nov. La Farorita de Doni- 


2, Dec, L’Africaine de Meyerbeer. 
3. Dec. La Reine Topaze de Masse. 


Paris. 





Schwerin. 
Grossh. Hoftheater. i 
2%, Nov. Der Barbier v. Bevilla 


v. Bossini, _ | zetti. 
23, Nov. Die Afrikanerin ron 9, Dec, Bobert le Diahle de 
Meyerheer. | Meyoxbeer, 


25. Nov. Martha v. Flotow, 
Cohurg. 
HerzogL Hoftheater. 


3. Dee. Le Trouväre de Verdi. 
Thesätre impsrialelyriqus, 


| 





. FPR| zart. 

2. Deo. Die Stummae. v. Portiei A. 2. 26. Nor. u,2.Dec. Faust 
- Fa Br de Gounod. 

6. Dec. Die Zauberflöte . Mozart. |22, u. 27. Nor. Martha de Flotow.. 


Richard Coeur ds Liox de Gretry. 

2. u. 2. Nor. Violatta de Yerli, 

234. Nor. Le Medecin malgre lui 
de Goonod. Richard Coeur de 
Lion de Grttry. 

1. Dec. Le Freischütz da Weber. 

3. Dec. Violetta ds Verdi. Richard 

Coeur de Lion de Gretry. 


Opsra italien. 
20. Nov. La Somnambulade Bellini. 


Hamburg. 
Stadttheater. 
Norma v. Bellini (mit 
Fri. Tietjens als Gast.}. 
1. Dec, Die schöne Galathee T. 
Sup. 





(mit Fri. Tietjens.) 


Meyerbeer. 7. u. 23. Nov. Saflo de Paeini. 
* — 24. Nov. Rigoletto da Yardi. 
° 35, Nov. Trovatore de Verdi. 
Cöln. . 27. Nov. Crispino e la Comare de 
Stadttheater. Ricei. 


30. Nor. Fidelio v. Beethoven. |29, Nov, La Travista de Verdi 


— vi ä |1.Dee. Don Pasquale de Donizetti. 
5. Dec. Der Troubadeurv. Verdi. 2. Der. Ermani de Yerdi.- 





Les Hngnenots deMeyer-,24., 23, 77 








| 
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ı20. vu. 23. Nor. Don Juan de Mo- ig 











Paris, _ 
‚Opöra comigte. 
„ 2%. Nov. u. 1. Dec. 
Mignon de Thomas. . 


126, 2.22. Nov. Le Voyage enChine 


de Bazin. Le. Nouveau seig- 
neur de Boisklieu, j . 

34., 26. u. 30. Nor. Le VoyagseR 
Chine de Bazin. 

35, Nor. LaDame blanche de Bei- 
eldien. Maria de Herold. 

28, Nov. Le Yoysgs en Chine de 
Bazin. L’Epreuve villagerise de 
Gretry. 

2. Dec. Le Voyage en Chine de 
Bazin, Galathea de Masse. 

3. Dec. Le Domino noir d’Anbor. 
La Colombe de Gounol. 


St. Petersburg. 
Russische Oper. , 
4.8. 1. 14. u, 2%. Nor. Euecin 
r. Donizetti, 
5., 16. n. 25. Nov. Robert der 
Teufel von Meyerbeer. 
u. 19, Noy. Rogneda v. Serof. 
.„ Nor. Das Leben für den Zu- 
ren vr. Glinka, 
2}. Nov. Die Puritaner y. Beilini. 


Italienische Oper. 
5. n. 9. Nov. Rigolette v. Verdi. 
9.12, u.24. Nor, Ermanir. Verdi. 
19., 1$., 16. a. 19. Nov. Herenla- 
num y. Darid. - . 
94. Nov. Faust v. Gounod. 


23. Nov. Oihalle vr. Rossini. 





Moskau, 
. Russische Üper. 

42. u. 18. Nov. Indr= Tr. Flotow.. 
i4, Nov. Lucrezia Borgia v. De- 
gairetti, * — 
16. XNor. Rascalts v. Dargemischkr. 
20, Nov. Das Leben für den Za- 

ron vr, Glinka. _ u 
2. un. %. Nov. Faust v.Gomoil, 
35.Nov.AskoldaGrahv. Werstoweki, 
27. Nav. Orpheus v. Üffenbach. 

















 Mntündigungen 
Anzeige. J 


In der, anf Befehl Sr. Maj. des Königs im vorigen Jahre ins Leben - J 
Irelenen Drchenterschule, in welcher vorläufig der Unterricht im Violin-, 





Violoncell- und Contrabassspiel ertheilt wird, hat am 1. Oct. d. J. ein nener. 
Cursus begonnen. Den Unterricht ertheilen: Violine: Herr Goncertmelster, 
Kammerviriuos Ed. Singer, Violoncell: Herr Gonoertmeister 3. Goitermann. 
Contrabass: Herr Kaumermusikus W, Steinhardt. In die Orchesterschule, in - 
welche der Eintritt jederzeit geschehen kann, werden nur solche Schü- . - _ 
ler aufgenommen, welche neben besonderer Befähigung bereits einen gründli- 

chen, vorbereitenden Elementarunterrioht genossen hahen.. Der Zweck der Königl: 
 — Orehesterschule ist in erster Linie, füchtige Orchester- und Solospieler für de 
- K, Hofcapelle heranzubilden, und werden die Zöglinge der Orchester- - -... 
schule bei vorkommenden YVacanzen vor allen anderen Bewerbern (bei glei- . : 
cher Leistungsfähigkeit) berücksichtigt. Die Zöglinge, welche sich dazu. quali- =... 
ficiren, haben die Verpflichtung, während der Zeit, in welcher sie den Unterricht 2%, 
in der Orchesterschule geniessen, sowohl in den Concerten der K. Hofcapelle,. 
wie im Hofiheater Dienste zu thun. Denselhen wird dadurch Gelegenheit ge 
eben, neben dem Quarteti- und Solospiel, sich auch die nöthige online im : - 
-Örchesterspiel anzueignen. Den Unterricht erhalten die Zöglinge 
grntis. Bewerber haben ihre Gesuche an die Hofcapelldireetion zu richten 
und sich erforderlichen Falles erst einer Anfnahmspräfung zu unterziehen. : 

Stultgart, November 1866. u on, u 

Die Königl. Hofcapell-Direciion 
Carl Eckert. 


— — — — —— — — 


Rostock. EA 

Es wird für hier sogleich ein Clavierspieler gesucht, der- .. 

“in einem Caf& chantant zwei Mal wöcheutlich Usterhaltungsmusik zu _ 
machen hat, sowohl solo, als in Verbindung. mit-Violine: und Violoncell. 
Wer auch zu Tanz spielt, erhält den Vorzug, nd 
Pranedo-Anfragen mit Angabe der Forderung unter Chiffre D, F,. 
2], befördert die Expedition der 'Signale. 


£in junger Musiker, 
in JUNGEN IKUSUET, 

der 3 Jahre das Leipziger Conservatorium besuchte, daselbst sich vor · 

züglich am Pianoforte-, Violin-, Harmonie-Compositions-Unterricht und 
-. Eusemble-Spiel betheiligte, sucht mit den besten Zeugnissen versehen. 
: eine entsprechende Stelle, Adressen bittet man unter A, E. #11 an... 
‚die Musikalienhandl. v. A. &. Lichtenberger in Leipzig, 
x ‚Schillerstr. 5 senden zu wollen. | . —— 
| Beim Unterzelehneten sind gut erhaltene Vinlinen zum Verkauf angeboten; 


. eine Fr etti, Preis 60 Thir., Nicolaus Amatus, Preis.30 Thir., eine: - 
: Eu Viola mit Auwenkopf, Preis 20 Thir., eine Witthalm’sche Viola, Preis 


hir. | 9 
Chr. Aug. Hammig jr, | 

Tiofin: und Ceſſofabriſbant 
in Markusukirchen, Rothermarkt No. 213, (No, 219,6). 





















EEE RER. 1... SE 
1 Violine (Stradivari) 50 Tulr., ditto (Wiener) 20 Thir,, 
ditto (Tyroler) 15 Thlr., ditto (mit Löwenkopf) 10 Thlr., 4 Bratsche 
(Italiener) 20 Thir., ditto 10 Thir. Dann zwei gute Doppelkasten à 
6 Thir., füuf feine Geigenbogen &.2 und 3 Thlr., Alles zusammen 

nur 100 Thir. netto, Spettbillig! — Im Auftrage nimmt :: 

Offerten franco entgegen, E 


LAN j 
‚Königl. Musikdirektor in Breslau, x 


r + Aa ? \ 
Eim Tleines Dioloncell 
(des 10jährigen B. Romberg Reise-Cello) für Kinder von etwa 7 bis 
4 Jahren — 3 Fuss hoch, gut erhalten, im Ton edel und verhält- 


nissmässig stark — steht für 4 Frd'or. zu verkaufen bei dem Musik- 
director Wackermann in Quedlinburg. 


ogen- und Geigenmacher : 
Leipzig, Wintergartenstrasse 14, * 


empfehlen ihr Lager echt Italienischer, sowie seihstgebauter Streichinstrumente 
und Bögen etc. Reparaturen werden auf das sorgfältigste und hilligste ausgeführt. & 


— 5 


Den löhl. Milſitär-Muſißkapeſſen. 


k. k. priv. Husikinstrumenten-Fabrikant 
zı Königgrätz in Böhmen, 

für seine industriellen Leistungen, Fr 

Chevalter des k. portugiesischen Militärordens do Christo, Besitzer dsk.k 5 
goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone, der k.' sächsischen zum Albrechls- 
orden gehörigen Medaille in Gold, Inhaber von Ausstellungs-Medaillen 1. Klasse, 

“ New-York 1853, München 1854, Paris 1855, London 18#2, Stettin 1865 und de il 
iha de honra 1865, m; 









als der höchsten Anszeichnang ıer Exposition von Oporto in Portugal, lie- 9 
fert nach eigenem Systewe gebaute und verbesserte, sowie nach jedem ge- x 
nau ausgesprochenem Wunsche bestens und prompt ausgeführte Eo 
Metall-3Blas- und Schlag-Instrumente Ei} 

der vortrefflichsten Art, deren Vorzüglichkeit selbst 2 
das HofſmarſchallzAAimt Sr. k. Hoheit des Prinzen Karl von Preußen 5, 


in Höchst Dessen Auftrage anerkannt hat, — 
Ferner wird ein reichhaltiges Lager von Streich- und Holz-Blas“ 
Instrumenten, echt chinesische Tamtams eio, empfohlen. Be 


nn ae 








„Kin junger Monn, 


der höhere Ausbildung im Violoncellspiel finden will, erhält ausser 


freier Kost und Logis gratis Unterricht in Rostock bei Herrn wil- 


helm Müller, Herz. S. Meinivgen’schen Kammeryirtuos, . Als 


Gegenleistung wird die Fähigkeit verlangt, in Theater and Concert 


mitwirken zu können. 
Näheres auf portofreie ‚Anfragen bei 
Karl Müller, 
Städtischer Capellmeister in Bostock, 
Zugleich empfehle ich meine Musikschule, worin Theorie, Gesang 
(Frau ‚Müller-Berghaus), Streichinstrumente und Ensemblespiel (Gebrü- 
der Müller), Clavier (Herr Pianist Studemund) u. s. w. gelehrt wird, 
und bin gern bereit auf portofreio Aniragen die sehr günstir gestell- 


ten Bedingungen (ohne 
mit Kost und Logis von 10 Tlir. bis 280 Tulr.) mitzutheilen. 


Pianoforte-fabrif 


von 


(ost nnd Logis von 0 Thlr, bis 80 Thtr,, 





Karl Müller = 


Alexander Breischneider, 


Leipzig, Bayerifhe Strafe Ho. 19, 


empfiehlt eine Auswahl der schönsten Flügel, Pianinos = 


und tafelförmiger Pianofortcs, mit englischem und dent- : : ©. 


schem Mechanismus, elastischer Spielart und herrlichem vollen -Tioa 


und verspricht bei eleganter Bauart mehrjährige Garantie tie billig- © 


sten Preise. 


Durch alle Buch- und Musikalienkandiungen zu bezichen: 


Muſik⸗Requiſilen. 


Folophonium v. Fuillaunte in Paris, Qualit€ superieure. & Schachtel ; 
das Dutzend 15, 
Minflatur- heln. ». » » 2 me. 2... tüc $ 
“ iu tur-Stimmgn . das Dutzend 15 
Musik »Notizbiicher, Schiefer mit Notenlinien auf Berganent, 
" a 6 — 
das Dutzeud 4 — 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Sänger-Vereinen 








 emphehltsich zurAnferligung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 


3. A. Bietel, 


| ihrung zu d illizsten Preisen, die Manufactur von 
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Die Königl. Sächf. Candes-Lofterie | 


gegenwärtig die 71. 


















— Glasse |II. Classe|Ill. Classe JV. Classe v.Clase 
Ziehungen: |14. Januar II. Febr.| 11. März| 8. April |6. Mai — 22. Mai En 
1867, 1887. 1867. 1867. 1367, 


Hy . 10000 | 12000 ! 15000 | 20000 | 150000 50000 . 
au — 5000 | 6000 | 8000 10000 100000 40000 
aler. 2000 | 3000 | 4000 | 5000 | 80000 30000 


Loose hierzu: F 
Original -Voll-Loose gültig für alle fünf vorbemerkte Ziehungen: Ganze ...; 
erh Thlr; Halbe & 25%, Thir.; Viertel & 123/, Thir.; Achtel a6 Thlr, 
; NEr- ’ 2 
Clausen - Loose gültig nur für die Ziehung 1. Glasse am 14. Janr. 1867. — 
Ganze ä 10 Thir. 6 Ngr.; Halbe & 5 Thlr, 3 Ngr Viertel A 2 Thlr. 
16%/, Ngr, Achtel & } Thir. 8%), Ngr. 
sind gegen die vorbemerkten Beträge von dem Unterzeichneten zu beziehen und 
hält sich derselbe unter Zusicherung alles dessen, wie es hierbei etwa gern be- 
liebt wird, bestens empfohlen. 
Im Gewinnfalle eines Voll-Looses in einer der ersten 4 Ziehungen werden 
auf. die späteren, bei’ denen es dann ausgeschlossen bleibt 10 Thilr. per Loos 
und pr. Ziehung ohne jeden Abzug hei Erhebung des Gewiun- Beirages gleich- 
zeitir wieder zurückvergütet. 5 
m Richtgewinnfalle eines Classen -Looses ist solches alsdann von Ziehung En 
zu Ziehung zur Wahrung der Anrechte an die nächstfolgenden Ziehungen mi * 
dem gleichen Betrage, wie vorstehend bei Classen-Loosen angegeben, zu er- } 
nenern. 
Für Auswärtige übernehme ich bei Glassen -L.oosen den Verlag des Erneue- 
rungsbetrags spesenfrei his zu einer bestimmten Zeit, welche ich in der Rück- 
antwort angebe, wenn dem Auftrage etwäs mehr als der Betrag der 1. Ziehung ©: 
beigefügt ist. ! 
Leipzig, im December 1866. 


August Kind. Hötel de Saxe. 























„Nordstern.‘“ 


Diese Lebensversicherungs-Gesellschaft eröffnet ‚mit Beginn 

des nächsten Jahres ihr Geschäft, . . 

Es werden in allen Städten und Kreisen Preussens und 
Deutschlands Hanpt-Agenten ernannt, weiche nur mit der Direc- W 

tion correspondiren , und berechtigt sind, Unter-Agenten anzu“ 4 
stellen, ; 
#5 Bewerbungen um diese einträglichen Stellungen werden, mit 
IAngabe von Referenzen, erbeten an 

[ Die Direction , 1: 
in Berlin, Charlottenstrasse 9 |: 












 Musikalien, 
Ficher, Kunſtſachen und Manente 


liefert £ 
. Hingungen Bestellung prompt, u —e Zeit und unter vortheilhaften Be- 


jeder 


Musikalien-Handlung 


Peisrsstrasse 40, 


Verlag von Gustav Heinze in Leipzig. 


Waſſer⸗ und Veneemufik 


Yon 


G. F. Händel 


Für das Pianoforte & 4 ms. 


No. 1. Wassermasik. 
No. 2. Feuermosik. 1 Tulr. 


Thlr. 15 Ngr. 


In welpen Verlag ist soeben mit Eigeuthuuisrecht erschienen : 


Morcenup —* Piano 





Sonvenlr. 
.„ Anbad 
. Marche fun&bre. 


ı 
2 
3 
- No, 4. Impromptu. 
6, 


Caprioe” russe, 


| Leipzig, December 1866, 






Op. 75. 


Pr. 3 Toblr. 


o. 7. Pensedes. 
33 8. Nocturne. 
No, 9. Prelude. 
No. 10. Mazurka. 
No, 11, Romance, 
No. 12. Scherzo. 





von Bartholf Senff in Leipzig. J J 





am Rubinstein. 


_Bartholf Senf. — } 








grösseren musikalischen Bibliothek , in 3 





Signale 








Ze u | Zu Seftgefchenten befonders geeignet, 
Werthyoſſe Musikwerke 
| in nenen, eleganten und billigen Ausgaben. 


Verlag yon Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Durch alle Buch- uud Masikbandlongen zu beziehen. 


ne na eg 5 = 
a a a ER NE 





l. 
In eleganten Sarsenettbänden mit Goldpressung. 


Mendelssohn-Bartise’dy, F., Lieder und Gesänge mit. Begleitung des E 
Pianoforte (45 Lieder, ursprünglich in 8 Heften, Op. 39, 34, 47, 57,71, 


* 
Bi 6 f 
at 


SF 


83, “4, 99). Preis 5 Thlr. > 
Diese!ben für eine liefere Stimme. Preis 5 Thlr. . E 
Liederkreis. 100 vorzügliche Lieder und Gesänge für eine Stimme mit Be- 3 

gleituug_ des Pinuoforle, von Banck, Bönicke, Brahn:s, Bruch, Dürrner, Eckert, -& 

‚Franz, Hauptmann, Hauser, Haydn, Hentschel, Josephson, Klein, Kreutzer, A 

Lammers, Lang, Lenz, Löwe, Marschner, Meinardus, Mendelssohn, Meyerteer, U 

Mozart, Kessmülter, Neukomm, Nicolai, Petschke, Reichardt, Reinecke, Reissiger, :*; 

Rietz, Aosenhain, Schöne, Schumann, Seidel, Stern, Streben, Taubert, Thal- . 5 

berg. Preis 5 Thlr. RE: 
Sehumann, MWobert, Lieder. Album für die Jugend. Neue Ausgabe. Mit =; 

F 


Titelblatt von L. Richter. Preis 2 Thir. ; 
FPianoforte- Wunik. class. und moderne. Bibliothek vorzüglicher Piano . 
fortewerke von J. 8. Bach bis auf die neuesten Zeiten. Band 1-4, & 2 Thir. 
Jeder Band enthält auf ungefähr 100 Seiten 12—17 Werke älterer und neu- 
erer Meister in vorzüglicher Auswahl. Vertreten sind J. 8. Bach, Händel, 
Scarlatti. Mozart, Haydn, Beuthoven, Paradies, Clementi, Dussck, Field, uum; 
mei. F. Schubert, Mendelssohn, Schumann Thalberg, Chopin, Hiller, Reinock®, - 
Anbinstein, ade, Liszt, Heller, Bargiel, Jadassohn, Raff, Bratms, Kiel, Vogt, ; 
Peries mustvcales. Sammlung kleiner Klavierstücke für Concert und Salon. ! 
Erster Band No. 1-50, Preis 8 Tülr. Dieser Band enthält Werke von: 
J. $ Bach, Mendelssohn, Schumann, Paradies, Reinscke, Eckert, Liszt, Blof*.. 
el, Weil, Chopin, Jadassohn, Field, Glementi, Heller, Ozerny, Bach, Joh. Chi 
halberg, Dresel, Martini, Kirnderger. Be 


In elegant und fest brochirten Bänden. | 


Mozart, W. A., Sonaten £. d. Pianoforte. No. 1-17 in 1 Band. mit Mozart 


Portrait. Preis 3 Thir. F— 
-Minydn, Jes., Sonaten f. d. Fianoforte. No. 1-34. 2 Bände à 2 Thir. 15 Net. 
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(Der t. Band mit Haydn’s Portrait). . undi. u 
Meyerbeer, Glac., Die Hugenotten. Grosse Oper in 5 Aufzügen. Yollständt® ·· 
ger Ülavier- Auszug. 2 Bde. Preis » Thlr. BIER: 


Weltinh, W., Romeo und Jolte. Gr. Oper in 4 Aufzügen. Vollst. Clavier · AUS 
m. deutschem u. itn), Texte. Pr. 2 Thir. 10 Ngr, 


IM. = 
In beiderlei Gestalt, brochirt und elegant gebunden, sind 


Deethonen’s sämmtiihe Werke, 24 Serien, 


in der nunmehr gänzlich vollendeten Ausgabe stets vorräthig. J 
Bas ganze der Partitur-Ausgabe, der schönste Schmuck Fo 
$ Bänden, brochirt 199 Thlr. 24 NE" 


zug. 


gebunden 223 Thir, 2 Ngr. tob 
Veber die Preise der einzelnen Serien wie der einzelnon Werke, Funk 
der ausführliche Prospeot welcher durch jede Buch- und Musikalienhantlt- 


‚gratls.’zu 'bozlehen ist, genauen Nachweis, 





| 
1 
= In meinem Verlag erscheint nüchstena mit Eigendiumsrechtz 


| Er Schastian Bachs 5 


biacçona 


für Violine. 


Für das Pianoforte bearbeitet 


E. P: auer. | er 


E leipzig, December 1666. Bartholf Senf 





= u [a | — 
— Durch alle Musikalienhuntllungen uud‘ ‚Buckhandlungen zu bezichen: Br 
| 8 Art du Chant. es 


20. 


Vocã ises 


elömentair es et progressives 
pour 


ı0-Soprano ouContr 'alto 











” ez 


athildeCaſttone Mar chef, 2 


rofesseur de Chant au Lonservatoire de. Cologne: “= 
a i- devant Professeur de Ghant au Gonservatoire. de Vienne,) . 
Pr. 1 Thlr. 20 Ker. . 


— | Verlag von Barıilchh Serfl ia Leipziz 











In meinem, Verlag erschelnt nüehstens mit Rigenthumsrecht: 


Soldatenlieder 


für vierstimmigen Männerchor 





le a mann un 
:>13 a uns. Sr Sun. 
Nor." — — 


componirt a 
Ei 
* ir 
Op. 84. = 
No. 1. „Leb wohl, leb wohl mein Lieb.‘ Er 


8. Das Grab im Felde. 
Heft 2, Im Bivouse, 
No. 1. Gebot: „‚‚Harr Zebaath, du starker Got.“ 


Heft 3. No, 2. Der todie Kamerad. 
No, 8, Heimkehr, 


LI Zeil 
Pr pre Bag Bl SF HS AE get 


Heft ll. | No. 2, „Der Runig rief sein ireuos Hoer,‘* 
No, 


Partitur und Stimmen. u 
Leipzig, im Nov. 1%66, Bartholf Senf j H 


ö— — — — — — — — — 


Preis— Herabsetzung 
Weihnachten. — 


I Haydns 83 Quarletle 


(Lipinski’sche Ausgabe) 
vollständig in 3 Bänden, mit Portrait 


anstatt 12 Thir. | 
nur sechs Thaler. 


(erlat m Gustav Heinze in Leipzig) 
Bu ‚Segiegen durch fämmtliche Kuch- und Muſitalienhandlumgen. 

















u Festgeschenken Prag 
Verlag von 


J. Rieter- Biedermann 
in Leipzig und Winterthur. 
Zu beziehen durch alle Musikalien- und Buchhandlungen, | 


Neun Illustrationen 
Paul und Virginie 


für das Pianoforte 


Jul. Gallrein. 


Pr Bas, Nr. 


Operetle ohne zer 


‚für Pianoforte zu vier Händen | 


0 
Pr. y Thir. 


| er- Album. | 
leichte Lieder - und Tänze 


für das Pianoforte 
der musikalischen Jusond gewidmet 


Ferd. Hiller. 


Pr. 3 ie 15 Ner. 


— — — u TTS ET FIT EER 
- Durch jede Musikalienbandlung und Buchhandlung zu beziehen: 
‚Belcke, Gi. Op. 32. 6 Charaoterstücke f, Pfte. 20 Ngr. a 
Arltzech, | M., Op. 3. Souvenir de Berne. Valse de Concert p. Piano. 15Ngr. Zr; 
= 0p. 4, Kindersinfonie f. Pfie. zu 4 Händen und ohligate Kinderinsiru- — 
u tenle, ı Thlr, ir 
Mlindel, @. W., 8 leicht ausführbare Fugen f. Pfie., mit Vortragsbezeichnung - RR 
\ N instructiven Zwecken mit Fingersatz versehen von ‚Thomas, U: 


— gr. Er 
Musikalienhandlung von E. W. Fritzsch, Leipzig. Bu: 












ar 





Im 












 elänsie ee 4 


Soeben erschienen: 


— Guartett in. Es 





zwei Violinen, Braische und Violoncell E 


Ü. von Dittersdort. 


Herausgegeben 


F. Kauter bach. 
Preis 1 Thilr, 


(Verlag von Gustav Heinze i in Leipzig. 





Verlag von 


J. Bieter« Biedermann 


in Keipzig wi Winterthur 
Christnacht. 4 
Cantate für Solostim men und Chor - 


KFerd. Hiller. 


Op. 7 
Partitur 2 Die 15 Ng r. 
‚Clavierauszug und Singstimmen 2 T hir. 20 ner 
Örchesterstimmen. 2 Thir. 15 Ngr. 


Weihnadhts:lantate 


zur Festfeier “ 

auf Gyunasien, Seminarien, Real- .und höheren R\ 
‚Bürger-Schulen | | Be: 

für gemischten Chor 


und Soll 
mit Begleitung des Pı anoforte: 


Theodor Rode. — E 


Clavierauszug und: in ı I Tulr. 75 Nr 
Stimmen einzeln à 24 Ngr. 








Durch alle Musikalieulundiungen und Buchhandiungen au beziehen: u 


| Glavier-Compositionen 


ron. 
\ 





Seeling, WEans, Op. 2. Loreley. Characterstück für Pianoferte. ... * 15: 
— — Op. 3 Nocturne pour Piano, vv ner een — 10 
— — Op. 4 Trois Mazurkas pour Piano . 2 22 20er 20 
— — 0Op. 5. Allegro für Pianofori 2 2 vn nee nenn WM. 
— — Op. 6. Idxllẽ our Piano . u ren — 15 
— — Op. 7. Zwei Poesien für Pianoforte . 2 22 nn. 20 
— — Op. 8. Deux Impromptas poor Piano . . 2 2200. m BD. 
— — Op. 9. Barcarolle pour Piano. . x 2 2 22 2 0.0. 7 20 
— — Op. 10. Zwölf Concert-Etnden für-Pianoforte, Heft ,2. .3 15 
Die Etuden. einzeln No. h—-12 3.4. his 15 Ngr. 
— — Op. 11, Schilflieder, Fünf Clavierslücke nach den txedichten ven . 
Nik, Lerau. * .. D . Pr — Pe ” * I 5 ’ 
Dieselben einzeln No. -5 ä& 7 bis. 15 Ngr. 
— — Op. 12. Nocturne pour Piano. em rn. 0 13 
— — Op. 13. Memoiren eines Künstlers. Tondichtungen f. Pianoforte. ı 
\ 2 1 — 


Heft h, 2, * [2 ”- “ “ ” - ” * [| 


Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. + — 


Durch alle Bueh- und ;Musikalienhandiungen; zu- beziehen: 
_ Ozersky,A., Op. li. Auf dem See. Salonstück f..d, Pfte.n.d.Liede: „Schill 
'Jein trag mich leise‘, 12} Ngr. u nn 
—— Op. 16, Aus dem Feentempel. Salonstũck f. d. Pianof. 15 Ner. 
—— Op, 80. Ein golduer Traum. Styrienne f. d. Pianof. 123 Ner. 
— — Op. 33. Eleotr. Funken. Salon - Polka f. d, Pianof. 12, Ner. on 
Op. 34, Paraphrase üb. d. Lied: „Blümlein traut“ f. d. Pianof, 12} Nr. 
: Migghard, J., Op. 219, Mon pays. Poösie sentim. p. Piano. 121 Ngr. 
= — Op. 220. Salut d'amour. Morceau p. Piane. 12} Nar. 
>= Op. 221, La tristesse. Morceau melancolique. 123 Ngr, 
:Mafka, Joh., Op. 118. Ninetta, Noctarne p. Piano. 15 Ngr. U 
>> — op. 119. Am Teiche. Bie lieben Augen. 2 kurze melod. Stücke. 12} Ngr. 


Dieselben einze 


















Menue, D. Op. 223. Abendempfindungen. 3 Iy 
u  Ahendstern! — No, 2. Mondaufgang. _ No. 3, Traumbild. — ä 15 Ngr. 
= Op, 224. Der wilde Jäger. Ballata furiosa, (nach Bürger's Gedicht. „Der 
-- Wilde Jäger,‘‘) f. d. Pianof. solo. 20 Ngr. 
txutlı, A., Op. 117. 50 kleine, leichte Glavierstücke zu den Faheln von Hoy 
‚und Speckter, mit 50 Bildern illustrirt, in Umschlag geheftet. I Thir. 
Umpe, ©., Op. 27. Treue Liehe. Lied ohne Worte f. d. Pianof, 10. Ngr. 


Verlag von dm. Stoll in Leipzig. 















rische Tondichtungen. No. I. %; 














| Leipzig, November 1866. Bartholf Senf. 


“ 
ü E 
v ratis zu heziehen: Ä 


„Wir liebten uns wie Brüder" 
Gedicht von Julius Sturm 


compeonirt 


für eine Singstimme mit Begleitung des Planoforte 


Fr. Kücken. 


Op. 84. No. 4. 
Ausgabe für Tenor oder Sopran. 
Ausgabe für Bariton oder Alt, 
Ausgabe'für Basa,. 


Pr. 7, Ngr. 





‚Verlag von Gustav Heinze in Leipzig. 


Rondo uw Loure 


(aus den Violin- und Violoncell- Solo-Sonaten) | 


Joh. Seb. Bach, . 





harmonisirt und für das Pianoforte allein bearbeitet 


Sara Heinze. 
Pr. 15 Ngr, 








Von der Hof-Musikalienhandlung von MM, Ziert in Gotha ist, | 


erzeichniss der beliebtesten und gangbarsten Pia- F 
noforte-Musikalien für angehende und geübtere Spieler. .. 
(Eutkält über 1200 zwei- und vierh. Werke der älteren, neuere. ; 
u. neuesten Literatur, darunter viele, die sich zu Fostgeschenkeit. 

eignen), F 





Verlag von Varthoff Senff in Leipzig. | u 
Eu Drud von Seiedrid Andres in Being | 
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Vierundzwanzigſter Zahrgaug. 





Verantwortlicher Nedacteur: Bartholf Senff.. 
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Zauͤhrlich erſchelnen 52 Nunimern. Preis für ben ganzen Jahrgang 2 Thlr., Bei 

direeter [ranfirter Aufendung durch die Poſt unter Kreugband 3 Thlr. - Auferionäges 
ubren für die Betitzcite oder deren Raum 2 Reugroſchen. Alle Buche und Miufikalien⸗ 
u gan aunden, forwie alle Boftämter nehmen Beftelungen an. Zuſendungen werben unter; 
[peefe der Debaction erbeten, en N 

















Die, „Signale für die muſikaliſche Melt” werben auch im 
nüchſten Jahre in der bigherigen Weiſe fortgeſezßt. 























7 Für den Weihnachtstiſch. Be — 
ne u Weihnachten, daB freudenfpenbenbe Feſt, iſt wieder im zuge. Die Zeilungen b 
und Tagesblaͤtter ſtrotzen bon den lockendſien Anzeigen; bie Schautfenſter der Magazine g., 
‚und. Läden prangen In den verführerifchften Auslagen ; die Haupiſtraßen bedecken ſich 3434 
I Mannlein und Weiblein, die nach paſſenden Geſchenken für Ihre Augehörlgen uni 




















eünde außlugen, oder denen man an ber zufriedenen Miene, mit ber. fle Packete grop: "EB, 
1b Mein im Arme tragen, anflebt, daß fle. Angemeſſenes ſchon gefunden haben; Die 
ze. Kinderwelt harrt voll Ungeduld und Aufregung dem angezündeten Chrifbaum. 3 
itgegen und ergeht fih in Vermutungen, welcher Art bie Herrlichteiten wohl ſein 
gen, bie der Weihnachtstiſch offenbaren wird; lurz, es naht bie Zeit, 0: „Nebnen⸗ 
6, Geben” für gleich „felig“ gehalten werden, Das iſt nun in ber That und Wahrs 
it eine ſchöne Zeit; aber ſie iſt doch auch nicht oßne ihre Verlegenpeit, und konmen 
eine ſolche vor allen Dingen die „Geber“, denn ſie ſind nicht ſelten rathlos und 
zeifelhaft über Das, was fe ſpenden ſollen. Diejenigen nun, welche ihren Beſchee⸗ 
nen auch Mufitalten einverlelben wollen, aber nicht im Klaren darüber ſind, nt. 
nd mas fie wählen folfen,. mögen ung in eine Ausſtellung folgen, die wir eigens Für 
fl veranftalitet haben, und in der fie wohl finden werden, was ihren: refp. ineifen 
it und moniit fle ihren kunſttreibenden Söhnen und Töchtern, Verwandten und 
Jannten Freude und Nutzen bereiten können — | 45 















holbe Zeit puruck“, Worüber, Morgenwanderung, Nachiſtück, Reigen, Erinnerung Lite 











denn gleich eine Serle von Stücken für Kinder und geringere Spieler in bie Augen : 
„6 Kinderſtücke von Wil h. Taubert⸗ (Op. 136, Leipzig, Senff) — reizende und 
feinfuͤhlige Saͤchelchen j „zwölf Kinderſtücke von Jul. Rieß (Op 34, 2 Hefte, Leipe 
zlig, Senff) — elwas unbequemer zu ſpielen als die Vorhergehenden, aber belohnend 
durch Friſche und Zug; Blumenſprache, 24 Yieine Elegante Tonſtückchen von A Struth 
Op. 186,.2 Hefte, Leipzig, Kiſtner) — anſpruchlos in der Haltung und hubſch in's 
"De fallend; Muſikaliſches Bilderbuch, 6 Stüde für das Pianoforte zu vier Händen, 
von Rod, Volkmann (Op. 11, 2 Hefte, Leipzig, Kiſtner) — mit Recht fehr ber 


brreitete artige Characterfiiiiffein; der erite Fortſchriit, 24 Meine Vorfpielſtücke für je⸗ 
den Clavierſchiler bon 8, Köhler (Op. 79, Leipzig, Senff) — melodienreich und 


ſehr praktiſch; Fuünfundzwanzig leichte Uebungsſtuͤcke für die Jugend ven Earl 
Mayer (Op. 340, 3 Hefte, Leipzig, Kifiner) — elegant und Bequem ſpielbar; Feine 
Melodien für Anfänger des Clavlerſpiels (vierhändig) don C. T. Brunner (Op, 446, 
3 Hefte, Zeipzig, Kiſtner) — ſehr Leicht, aber ſehr brauchbar; ber Kinder Chriſtabend, 
kleine Clavierftüte von Niels W. Gade (Op. 36. Leipzig, Kifiner) — ſehr ſinnige 
und feine Siücklein; Album für die Jugend, 20 leichte inelobidfe Tonbilder von, A. 
Löſchhorn (Op. 80, 2 Hefte), und 12 Piöces faciles pour Piano, A 4 mains von 
demſelben (Op. 88, 3 Hefte, Lelpzig, Kiſtner) — ſehr anregend und nutzbringend; 
leichte Lieder und Tänze für das Bianoforte von Ferd. Hiller (Op. 117, Nieter » 
Biedermann) — eln reichhaltiges Alhum mit namentlich vielen und glücklich getroffenen 
Nachbildungen von ‚nationalen Lieber - und Zanzwelfen; fünf Kinderſtücke von Fr. 
Baumfelder (Op. 157, Kiiſtner) — vorwiegend vortragsbildend. — Gehen wir nun 
zu ben Studienwerken Über, fo bemerken wir: Elavfer-Etnden Igum täglichen Gebrauch 
son Kean Vogt (Op. 66, 67, 2 Hefte); die erflen Etuden für jeben Clavierſpleler von 


> Köhler (Op. 50); von Demfelben ; Sperlal= Etuden (Op. 112, 2 Hefte). Hei⸗ 
tere Vortragsſtudien (Op. 47); Neue Gelauftgkeits » Schule (Op. 128, 2. Hefte) — 9 
fänrmtlich aus den V. Senff'ſchen Verlage und Bereits im vielen Eonfervatorien und 
ſonſtigen Muſiklehranſtalten eingeführt, alſo dadurch ſchon als zweckentſprechend empfoh⸗ 


len. Berner (aus deinfelben Berlage) bie zwölf Concert» Eiuben bon Hans Seellng 
(Op. 10, 2Hefte) — eben fo geiſtreiche, wie glänzende Stücke, bie freilich fihon welt 


außerhalb der. Grenzen des Inſtruetlven im engern Sinne ſtehen. — Auch Salons und 


Characterftüde für Pianoforte finden wir in reicher Zahl und Auswahl berireten: 


GHausmuſik von Earl Neine de (Op. 77, 3 Hefte, Senf) — eine Aubwahl feinger . 


glieberter und Intereffanter Stüde von Heinen Umfang und mittler Schwierigkeit; 


ü Spaziergänge eineh Einfamen, erſte und zweite Folge von Stephen Seller | 
(Op. 78 und 80, zufammen 5 Hefte), und bon demſelben Componiften : Landler und 
Wahr (Op. 97) — beide bel Kiftner erſchienen und zu dem Reizvollſten und Angie | 


hendften gehörend, was Keller gemacht hat; Neun Stuftrationen zu „Paul und Bire 


ginie“ von J. Gallrein Op. 38, Rieter⸗Biedermann) — viel Liebenswürdiges 
und Charaeterlſiſches enthaltend ; Fantaſleſtücke (Op. 41) von N. W. Gade (Kifle 
mer), eine liebllche Gabe von der Mufe des bäntfihen Componiſten; Walzer zu vier 
Zanden von Johannes Brahms (Op. 39, Rleter· Biedermann) — eine Guixlande 
von 16 eigenthuͤntlich gehaltenen und namentlich harmonlſch intereſſanten Walzern; Aquas 

zellen von Abolf Blaßmann (Op. 7, Senff) — foeben erfihlenene, warme Ente, - 


pfindung athmende und durch Feinheit ber Clavierbehandlung ſich auszeichnende Stuck 
1868 an bet Zahl und betitelt: Primel, Glüͤckliche Fahrt, Sieiliäno , Valse - Capricı 
- ‚Buettino , Intermezzi,. Etude, Lied, „Ach, wer bringt die ſchönen Tage, je 








u ;.5 Brautlieb; Album de Peterhof; 12 Morceaux par Ant. Rubinstein: TER) 


wir uns zuvbrderſt bie’ ausgelegten € tanterf achen an. Da fällt und Bi 








Bi) 
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Sf) — ebenfalls gang neu und von geiſiſprühendſtem Inhalte. Die einzelnen 
Stüͤcke heißen: Souvenir, Aubade, Marche funebre, Imprompiu, Röverie, Gaprice 
rüsse, Pensdes, Nocturne, Prelude, Mazurka, Romance, Scherzo; Operette ohne 
Text für Pianoforte zu bier Händen von Ferd. Hiller. (Op. 108, Rieter-Bieder⸗ 
ann) — feine, efpritvolle Muſik; Vöglein in den Zweigen Op. 112 und Idylle 
Op. 111 bon Friedr. Baumfelder (Kiſtner) — Feine etwa tiefer und bedeutungshollen 
Stücke, doch von guter Klangwirkung; Miscellen, vier Stücke von €. Bernsdorf 
(Op. 9, Kiſtner), ferner von Demſelben: Hiſterletten (Breitkopf und Härtel), Im=' 
promptu-Rluette (Guſt. Heinze), La Sylphide (Peters), La Dryade (Kiſtner) — 
lauter theils leichtere, thells ſchwerere Stücke von geſchmackvoller Anlage und Ausfüh— 
rung; — Ernſt Bauer (bei Kifiner erſchienen): Galop de Concert (Op, 55); Franz 
Schuberts erſter Walzer für das Pianoforte variirt (Op. 873); Studie über ein Thema 
ans Handel's Samfon“ (Op, 60); Tarantelle (Op. 63, No, 3.) — enthalten alle 
viel Feingefponnenes und Anregendes; — Joachim Raff (Op. 57), eine Folge von 
12 einzeln zu habenden kleineren Stücken, darunter; Marche des Bohemiens, Apres le 
coucher du Soleil, An clair de la luns, Tour à cheval, Babillarde, Fabliau — 
zeichnen ſich befonders durch pifante Faſſung und Haltung aus; Lieder aus alter Zeit, für 
das Piano geſetzt von Th, Kullak (erſte Folge Op. 80, zweite Folge Op. UII, Kiſt- 
ner), — je 6, meiſt bekannte Lieder in einer freien Uebertragung, die ein wahres Mu⸗ 
ſter von Eleganz und Geſchmack iſt, aber nur ſehr tüchtigen Spielern in die Hände ge⸗ 
rathen darf; Trois Valses-Caprices par Adolphe Jensen (Op. al, Kiſtner), — 
ſeht ſchwungvoll und pikant; A la campagne. 2 Idynes par J. Rosenhain (Op. 
51) und beffelßen Componiften Op. 68: Charatterſtücke (beide bei Kiftner) — viel Sin⸗ 
riges und Sinnreiches enthaltend. 


Werfen wir auch nun einen Blick auf bie fid vorfindende Sammlung claſſiſcher 
Clablerwerke, und wir finden ba u. U: eine neue Complet-Ausgabe (in einem Band). 
don Mozart's zwelhändigen Sonaten und eine bito (in zwei Binden) von Haydn's 
Sonaten (beides Breitkopf und Härtel); einen Band kleinerer Elnvler-Eompofitionen von. 
Mozart (Beterd); Die Beethoven'ſchen Efavierwerke in ber Breitkopf u. Härtel'ſchen 
Gefammtausgabe bes Meiſters; noch einmal die Mozart'ſchen Sonaten und andere Elaa +" 
vilierſachen In einer bei Beters erſchienenen Ausgabe; bie Hallberger ſche Edition ber Hapdnz, 

Mozartz, Beethoven- u. Clementifiken Sonaten; Händel’s ſämmtliche Cla— 
vler⸗ Tompoſſtionen (Peters) und Bach's Clavierſachen in ber bon ber ebengenannten 
Handlung veranſtalteten Geſammtausgabe; ausgewählte Compoſitionen ben Dom. 
Secarlatti, herausgegeben von Bülow (Peters; Sechs Sonaten von Ph. Em. Bach, 
Herausgegeben von Buͤlow (Peters); Alte Clabiermuſik (aus ben XV1. XV mad 
XVII, Fahrh.), neu herausgegeben von Pauer (Senff, Sechs Heft); Clavierſtücke 
(ältere) aus den Concertprogrammen ber Frau Wilhelmine Szarvady, geb, Clauß i 
(3 Hefte, Senf). Violin⸗Ciaconne von J. S. Bad, für. Clavier Übertragen von E. J 

Pauer (Senff; ganz nen und eine vorirefflich gelungene Arbeit). — Zwei gute San 8 
lungen reihen ſich Hier gut ein: Claſſiſche und moderne Pianoforte⸗ Muſik Sammlung 
vorzüglicher Pianoforte-Werke von J. S. Bach bis anf Die neueſten Zeiten VBier 
"Bände, Breitkopf und Härtel) und Perles musicales, Sanmilung kleiner Clavier⸗ 
ſtücke für Concert und Salon (I. Band; Breitkopf und Härtel.). oo 


Fe das Violin-Sludium find ausgelegt: die vortrefflichen (bei Senff erſchlenen) 
Davld'ſchen Editionen der Etuden von Kreutzer, Fiorillo u. Gapinies, die Con⸗ 
ceert⸗Studien (Concerte von Viotti, Kreutzer und Rode); dann ſechs Suiten fuͤr Violinſolo F 
von JZoh. Seh. Bach, bezeichnet und mit einer Clavierbegleitung verfehen von Ferd. 

David, (Heinze). BE 














Signale, 
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Sehen wir und unter den ausflegenden Liederheften um, fo foßen wir, außer 
den allbekannten und allberühmten Producttonen von Componiſten wie Schubert, 
Schumann, Mendelsfohn ar, und ben allbelichten von Kücken, Abt, Gun: 
Bert ac, auch auf mancherlei neue und nenefte Erfifehrungen, bie der Empfehlung 
nicht unwerth find, So z. E. iſt die von Ludm. Hartmann (Dp. 16, Leipzig 
Senff) für eine Hefe Stimme romponirte Ballade Heine's „Mir träumte bon einen König3- 
nd” ein ſehr charactervolles und bei gutem Vortrag gewiß tief wirkendes Erzeugnif. 
Dann find Wanderer Nachtlleder (von Rob, Reinick), componirt von Alfred Blume 
(Op. 8, Senff) Fehr gut empfundene und ſtimmungsvolle Erzengniffe, ſowie endlich 
auch die (bei dB. Senff) in einem neuen Gewande erfehlenene Liedercompoſitlon bes Alt⸗ 
meifter8 Haydn: — Pastorelle ,„My mother hids me bind my hair‘ („Blind auf dein 
Haar“) eine hoöchſt liebenswürdige, ſchen durch oftmallge Concertvorträge erprobte Gabe iſt. 
An Lehrbüchern und Uebungen für Geſang Liegen u. A. ver: L’Art da Ghant 
20 Vocalises pour Mezzo-Sopran ou Gontralte par Mathilde Gastro neMarchesl, 
(Senf); Vaceal's practiiche Anleitung zum ltalienlſchen Geſange, herausgegeben von 
G. W. Teſchner (Berlin, Traulwein); 10 Votaliſen für 2 Sopran und Alt mit Pfte,, 
und 10 dito für Sopran, Alt, Tener und Baß mit Pfte. von Werd, Sicher (Op. 58 
und 57, Magdeburg, Helnrichshofen); Stlmmblldungs⸗Studien flir den getragenen wie 
figurieten Gefang von 8. Witting (Dresden, Wilting); Kleine Sefanglehre für die Hand 
der Schüler von B. Widmann (Leippig, Merfeburgen; Geſanglehre für Lehrer und 
Zernende von Kranz Hauſer (Breitkepf und Härte. — Den Gang durch unfre Aud⸗ 
ſtellung beſchließen wir mit dem generellen Hinwels auf folgende werthvolle und intereſ⸗— 
fante Sachen: Liederkreis, 100 vorzügliche Lieder und Sefänge für 1 Stimme mit Des 
gleitung des Pianoforte (Breitkopf und Härtel, Preis 5 Thaler netto); Wieder und 
Gefänge mit Begleitung des Piangforte von Mendels fobn Bartholdy (Neue Hude 
gabe in einem Bande, wie auch in einem Bande für eine tlofere Stimme; Breitkopf 
und Härte); Lieder für De Jugend von Mob, Schumann (Op, 79, mit ſchönem 
Tutelblatt von 8. Richter, Preis 2 Thaler netto; Breitkopf und Härtel); Clavier⸗ Aus⸗ 
züge von Opern, Oratorien und Kirchenmuſtken in der Peters'ſchen reichhaltigen Detay⸗ 
Ausgabe; neue und billige Clavieraubzugs⸗Edition (in Detav) von Meyerbeers „us 
genotten“ und Vellini's „Romeo und Julie“ (Breitkopf u. Haärtel); die neue Schle⸗ 
ſinger'ſche zwei und vierhändige Ausgabe ber Clavierauszüge von Weber's Open; die 
drei Divirlimenti in D, Fund B von Mozart in ber von David beforgten neuen Hufe 
gabe und Bearbeitung (Senf); be prachtvolle Ausgabe der Partitur von Gluck's 
„Drpheuß” (hei Heinze in Leipzig), bie Biegraphien Mozart's (von Zahn), Haͤndel's 
(von Chryſander), Bach's (von Bitter), Weber's (von DEM, o. Weber), Reichard 8 
(v. Schletierer) Schumann's (von Waficlawstt), Spohr's (von ihn felbſt); die Di on 
zart’fchen Briefe, Herausgegeben von Nohl; Mendelsſohn's Brlefe; Anmbrod' Ges 
ſchichte der Muſit; Geſaumielte mufikaliſche Auffäge von Otto Jahn; Eompafitionde 
Yehren von Lobe und Marx; Harmonielehre von E. F. Richter; Unlverſal⸗Lexl⸗ 


Eon, der Tonkunſt von E. Berusdorf; Syſtem der Muſik von E. Krüger; Koch's 3 


muſſitallſches Lexikon, neu bearbeitet von Dommier. 
O. W. 











Achtes Abonnementeoncert im Saale des Gewand: 
baufes zu Leipzig. 
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An der Spike des geſtrigen achten Gewandhausconcerted ftand ein neues Or⸗ & 


cheſterwerk: Concert⸗Ouverture (Re, 2, Ddhr, Mannfeript) von &, Jadasſohn. * 


Un zuvorderſt beziehentlich diefer Production etwas mehr Aeußerliches abzuthun, mäffen 
wir gegen die Benennung „Concerl⸗ Ouverture“ Einfpruch erheben. Weder nad Form 
noch Chararter iſt das Stück eine Duverbure, fondern ein ganz reglemenismaͤßliger er— 
ſter Sinfonieſatz. Dieſen Umſtand als nicht beſenders wefentlich auf ſich beruhen laſ⸗ 
ſend, müſſen wir aber dann weiter ſagen, daß der Inhalt des Stückes und Feine neue 

Sekte von des Componiſten muſikaliſchem Geiſtesleben und Weben erſchloſſen Bat und 
daß In der Hauptſache nur eine eiwas ander zugeſtutzte Reproducirung Deffen vorliegt, 
was er In den erſten Sägen feiner Sinfonien ſchon geboten hat. So haben wir denn 


auch fiber dns nene Stiück nichts Anderes weiter zu verkünden, alß was wir über die u 


früßeren Orcheſterproductionen Jadasfohns ſchon vorgebracht haben: es wird hier wie 
dort gute, wohlerzogene Muſik gemacht und man erhält ſtets wenigſtens den günſtigen 
Eindruck, welchen Verſtand und Bildung immer hervorbringen müſſen. Bezuüglich ber 
Aufnahnie, die der gegenwärtigen Compofitien von feiten des Publleums zu Theil ges 
worden tft, haben wir zu vermelden, daß fie eine warme und herzliche nicht geweſen iſt. 
Eine zweite Neuhelt wurde an dieſem Abend geboten in ben zwei Säben (Allegro 
moderato, Andante con moto) einer unvollenbeten Sinfonie in Hmoll von Franz Schu⸗ 
Gert, welche vor etwa Jahrebfriſt in Wien an's Licht der Oeffentlichkeit gebracht worden 
find. Nach dem, was bon der öſterreichiſchen Hauptſtadt ans Über die Sätze verkündet 
worden, hatten wir uns der Ermartung hingegeben, etwas Hochbedeutendes und Außer⸗ 
orbentliches zu finden, Dieſer unfrer Erisartung iſt nun aber bie Erfüllung nicht, mes 
nigftens nicht ganz gefolgt. Denn nicht nur ſiehen bie Säbe an fi nit gewaltig und 
Sebentfam genug da, ſondern fle halten au nicht den Vergleich mit anderen Schubert⸗ 
Then Sachen — vor Allen ber Cs Sinfonte — aus. Unſres Bedünkens find bie Haupt⸗ 
gebanfen in beiden Satzen nicht werthvoll, und namentlich nicht Schubert= wiürdig 
genug, ja ben unbefangenen Betrachter konnten fie möglicherwelſe ſogar als eiwwas ans 
Gewoͤhnliche ſtrelfend vorkommen. 
danken verwendet, harmoniſch und orcheftral beleuchtet werben, wieder ſehroft ben achten 
und rechten Schubert vor 
Jadadſohn'ſche Sinfonle⸗ 
— Kommen wir nun auf den 
Flügel diesmal feine 
wundervoll burchgeiftigter Meiſterſchaft, 
— und damit iſt wohl Alles geſagt. 
des Clabierſpiels gu hören gab, waren 
wab wirres und faſellges Pralublum in Gdur (aus Op. 9) von Theod. Kirchner, ein. 
Scherzo aus dem Nachlaß ihres verewigten Batten und bie reizenden „Traumeswirren“ 
von demfelben, fo sie endlich — nach erfolgten ſtürmiſchen Heroorruf — als Zugabe 


noch eine Romanze in Dmoll von Schumann. 
Beſchloſſen wurde das Concert durch bie zume 


inſtruͤntentalfoliſtiſchen Theil bed Abends, fo faß au 


Die Stücke, welche Me Groß- und Hochmeiſterin 


— — — — 


ſich. Geſpielt wurden übrigens die Sätze, eben fo wie die 
Ouvertüre (vom Compontjten felber birigirt) ſehr vorzüglich. 


Geringere als Frau Clara Schumann. Ste fpielte mit ſo 
wie man es nur wünſchen und ermarten konnte = 


Dahingegen hat man doch In ber Art, wie bie Se 


Mendelsfohns Concert in Dmoll, dann ein dia. 








iſt ſehr vortrefflich ereruticte Sinfonte . = 
in B (Re ı Gert Schumann, | | 2 
(No. 1) von Robert Schu E. Bernsdorf. 














Dur und Moll. . 


* Leipzig. Die dritte Soirde für Kammermufit im Saale des Ge⸗— 
wandhanfes murde am 8. Derember gegeben und hatte zum Anhalt: Gapriccio Fugato 
für Streichquartett (Op. 81) von Mendelsfohn; große Sonate fiir Pianoforte und 
Biokine (No, 3, Op, 128) von Soahim Haff (nen, zumerften Mate) ; Oetett für 
vier Biolinen, zwel Bratfefen und ziel Vloloncelli von Kohann Stendfen (mer, 
zum erſten Male); Trio für Bianoforte, Bioline und Violoncell (Es-dur, Ob. 70) von 
Beethoven. Das erfts und (eßtgenanntebiefer Stücke als bekannt und fehr befannt vor⸗ 
audfehend, Haben wir nur beren Ausführung zu gebeten. Ste war im Capriecio — durch 
die Herren Eoncertmelfter David, Röntgen, Hermann und Kegar — eine fehr 
gute, and im Trio eine ganz ausgezeichnete, bank befonders dem allen Reizen, Höben und 
Tiefen des Werkes fo vorzuͤglich Rechnung tragenden Bortrage des als Clavierſpieler 
fungirenden Heren Capellmeiſter Reinele — Die Sonate von Raff — von ben Herren 
Reinecke und David zu befter Beranſchaulichung gebracht — muß & den gelungenften bon 
des Gomponifien geöheren Werken gezahlt werden. Ste hat im Ganzen Su und Zug, 
und im Eingehen wird man nicht jo Häufig wie fonft wohl bei Raff durch Geſuchtheiten 
und ſogar Barockerien vor den Kopf gefteßen. Die Gedanken en ſich find grumeil nicht 
“ eben bon beſonderm Erfindungsmerth oder warnmmargenbem Erguß, namentlich nicht im 
erften Sabe und tm Adagio; aber fie find ſinnreich benubt und fügen ſich aut aneln- 
ander, fo daß man ihrer doch froh werden kann. — Das Detett von Spendien wurbe 
flart applaudirt, und das Scherzo daraus mußte ſogar wiederholt werden, Das Alles 
aßer Fann und darf uns nicht abhalten, unſer entfehlebenes Mißfallen an bem ganıen 
Sluͤcke frank und frei auszufpreigen, Um das Epitheten „Kunfiwert”, und nament ich 
einer Gewandhaus-Nuffuͤhrung wilrdiges Kunfliwerk, zu verbienen, hätte das Oetett 
unfrer feften Ueberzeugung nach biel wenlger Schülerhaftigkeit der Faͤttuͤr und viel mehr 


Anziehenbes und Gefchmackvolles dem Inhalte nach haben müſſen. 


Im Hinblick anf den Geburtstag deb Königs Johann von Sachſen (am 
12. December) hatte die „ Euterpe” Ihr auf ben 11. December fallendes fünftes 
Eonrert zu einer vorfelernden Feſtauf führung geftaltet, bie denn auch ungewöhnlich 
ahireich Gefucht war und, mit erſſchtlichſter Theitnahnie enigegengenommen hurde. Den 
et Kildeten Nendeisſohns Walpurgisnacht“ und Duverture, Duett bed erſten, 
Terzett und Flnale des geen Hetes aus Noffini’d Tell.“ SDOrihefter und Ehor was 
ven tiber 400 Mitwirkende ſtark, und als Soliften präſentirten ſich — nächſt der Alti— 
Im Fraͤulein Clara Martini von hier — die Herren Bofrkemnänge: Dr. Guns 
von Hannover, Mittertontzer und rend von Dresden, Der „ alpırgisnacht“ 
wurde eine nicht überall ſchwankungsloſe und im Orshefter- und Chorbetail hinlänglich 
kurs aber im Ganzen dech Immerhin anerfennensmeribe Vorführung zu Theil. Die 
Fell⸗Ouverlure Fand eine allen ihren Theilen angenteffene Executirung und wurde viel⸗ 
ſeſchi nur im „Sturm“ Einiges durch zu uͤberjaͤges Tempo verdorben. Die übrigen 
Tel⸗Sachen gelangen zu allgemelner umd verbienter Befriedigung. Im Duett (Urnold 
und Tell) wirkten bie Herren Gunz und Mitterwurzer in bramatifcher Lebendigkelt zu⸗ 
ſammen und im Terzett otrnold, Tell und Walther) ſchloß ſich ihnen in dieſer Bezle— 
hung Herr Freny aufs Wackerſte an, Von Herrn Gunz war es Viel, daß er mitun⸗ 
ter ganz vergeſſen ließ, wie ex denn doch eigentlich nicht Heldentenor tft, und bel Herrn 
HMittermurzer machte «8 befonders Freude, au fehen, mit welcher Liebe und Beelftrung 
er bei der Sache war. Das Fingle bot fir und wenigſtens als Enſenible Die unge⸗ 
£rlißtefte Wirkung bed ganzen Abends, \ 


Mufitalifhe Abenbunterhaltung des Conſervatoriums für Mus 
it, Freitag den 7. December: Quartett für Strefhinfirumente ven Nob, Schumann, 
v. 41, No. I, Amoll, — Eoneerte yaftorafe für das Pianoforte mit Deglennß des 

Drhefters von Ign. Mofcheles, Op. 90, Ddur. — Concert (No. 5) für die Violine 
mit Begleitung bed Orcheſterb bon Ferd. David, Op. 35, Mmell. Erfter Sat. — Ada⸗ 
{6 und Allegen fir Pianoforte und Violine (fatt Kom) von N. Schumann, Dp. 70, 
sdur. — Rondo (Deh per qnesto istante) ansber Oper,,La Glemenza di Tito“ von 
8, Mozart, (Sopran). — oneert für das Pianoforte mit Begleitung bes Orcheſters 
von F. Chopin, Op. I1, Emoll. Erfter Satz. 
Sm nächſten Gewanbhansconrert am 20, Der, wird die ungerifige Violin⸗ 
N) 


vlrtuofin Fraͤulein Charlotte Detner auftreten, 








77 7 5 Pr ee 1: 





* Leipzig. Aufführung bes Confervatorlums der Mufir zur Feler 
des Geburtstages Sr. Maj. bed Königs —2 am 12, December; an 8 rer 
gem“ für Chor enmbentrt dan Herrn Nathan B. Emanuel aus Stettin, geboren zu 
ieningbam, Düartett für Streichinſtrumente bon Nob. Schumann (Ro. T. Amoll), 
gefiel von den Herren Martin Daher aus Bremen, Richard Arnold aus Memphis, 
mil Stocdbaufen aus Colmar, Julius Hegar ans Baſel. Baftgrals Concert für 
Ajenaforte yon J. Mofegeled, gefhlett von Herrn Mar Wogritſch aus Hermanftadt. 
baglo und Fuge für Violino-solo von I, ©. Bach, gefpielt von Kern Robert 
Amann aus MRannheim. Quintett für Pianoforte und Streihinftrumente von €. 
zinecke, gefbiett von ben Herren Charles Heap aus Birminghant, Nobert Heckntann, 
Richard Arnold, Emil Steckhauſen, Inlius Hegar. Erſter Sab_ aus dem Violin- 
Concert No, 11, Gdur, von Spohr, gefpielt ven Herin Michael Dawhdow aus Bes 
terößurg. „‚Salvum fac regem‘“‘ für Chor, componirt von Seren Nobert Heckmann 
aus Mannheim. 2, 
Die vierte Abendunterhaftung für Kammermuſik im Sgale bes Ger 





wanbhaufes findet Sonnabend den 15, Der. unter Mitwirkung bon Frau Clara Su: 


mann fall 

#* Berlin, 10. Dee. Dienftag den 4. Dec. ward im Opernhaufe zum breis 
Sunbertften Male „Die Bauberfiite”, Oper in bier Abtheilungen bon Schitaneder, 
Rufe von Mozart, aufgeführt, Zu diefer 300. Vorſtellung ber „Hauberflöte” auf ber 
fönigt. Bühne in Berlin Tieh vie Srneral = Intendantur ein theatergeſchichtliches Pros 
Dam an Tas Publicunt ausgeben, welches eine Ruͤckſchau auf die bisherigen Auf- 
Üßrungen und deren vielfach weshfelnde Befegungen enthielt, Die erſte Berliner Bot: 
ftelliung der „Zauberflöte am Montag den 12. Mai 1794, das „Singfpiel”, wie Die 
Oper ſich damals betitelte, errang einen Erfolg, wie er bis dahin nor nicht in Ber⸗ 
fin vorgekommen war, Die hundertſte Vorftellung war am 2, Ort, 1802, Me zweis 
hander e am 30, Sept. 1820, und am 12, Mai 1844 wurde die Zauberflöte zur, Era 
nerwig ihres damals gerate 50jährigen Kortfebend auf der Fünigt, Bühne anfgeführk: . 


dm Belfeln zweler Sängerinnen, welige vor 50 FJahren in Der erften Berliner Vor⸗ 


elluug mitgewirkt hatten au Miller, geborne Helmuth (Pamina), und Frau 
—— base). Am 18, Kanuar 1816 ging Die Zauberflöte zur Feier 


des Krönungsfeftes neu in Scene. Graf Brühl, der bantalige Generals Intendant, J 


hatte na Schiakels Zeichnungen und unter deſſen Aufficht zwoͤtf nene Decorationen 

von den Malern Köhler, Gerit und Gropius ausführen laffen. Huf diefe muftergiltie 

= gen Vorblider Schinkels ift der jctzige General» Intendant Hert bon Hülfen Bet ber. 

. gegenwärtigen Erneuerung zurlefgegangen; die neuen zwölf Deeorationen find (Die. der. 

„Prüfungs Bahn“ und des „Eingangs zum Sonnentempel“ au j 
nen Entwürfen Schinfels ‚gemalt, und das claffifche Tonwerk, zuleich eine bir popu⸗ 

lärften deutſchen Volksopern, ‚erfiheint fomit als eine meiſterhafte Verſchwiſterung der 


enommen) nach je⸗ * 


Künfte. Die Hauptpartien hatten ihre ſchon früher bewährten Vertreter behalten: ben Br — 


Sarafire fang Herr Fricke, den Tamino ‚Ser 5. Krüger, der Befonderd mit feiner 
exften Arie: „Dies Blloniß iſt bezaubernd ſchön“, ſich all emeinen Beifall erwarb, die 
Pamina Frau Sarrierd » Wippern mit ven fanften Wohlaute. ihrer an biefem Tage. 
vorzuͤglich dieponirten Stimme, ben Papageno Herr Kraufe, Die Beiden Letztgengnu⸗ 
ten enthuflasmirten die Hörer durch ihr Duett im erſten Mete zum raufgenden Dis 
‚EaposMufe. : Frau Beringer. führte die. ſchwierige Colorgtur ⸗Partie der „Konigln der 
Nycht⸗ kuüblich durch. Die Papagena fang und fpielte Fräulein Frieb mit gluͤcklicher 
Ruͤancirung ber alten und jungen Haͤlfte ihrer Rolle, die erſte und zweite der drei Da— 
men waren durch Fräulein Börner und Kräufein Seh Ki befegt, ebenfo ber erfle: 
Benius dur Rräulein Horina. Herr Baſſe führte ben 
durch, und alle beelferten fi, bie bon. Hexrn Regiſſeur Hein trefflich feentete Auffüh⸗ 
rung zu einer feſillchen im kuͤnfiterifchen Sinne zu machen, ns volle Haus Außerte 
feinen Beifall durch mebrmaligen Hervorruf ber Sänger und Sängerinnen, — Herr 
Srind dit berelts Hier eingetroffen, um für ben. Beginn ber italieniſchen Opernyor⸗ 
ſtellungen bie noͤlhigen Vorbereitungen zu treffn. — Die Sängerin Frau Marie Ne: 
Huscehnsrfa aus Wien gab am Mittwoch ein Concert Im Saale des Engliſchen 
Hauſes. Sie fang die erſte Arie ber Königin der Naht und zwei Lieber von Litolff 
and Schumann. Die Stimme iſt nicht Froß, aber von angenehmen und gebildetem 


ohren Monoſtatos gewandt * 


Klang; namentlich hat die Mittellage etwas Kerniges und bene während: bie. ö 


Be niehr für leichte Goloratur, als für dramatiſche Wirkungen befä 
F 


int erſcheint. Die 


affagen in ber. Moyart'fegen Arie befriedigten durch Deuilichteit und Fluß; DaB: hohe En 


bourbe zuone nicht vollfonmen, aber. dech leidlich erreicht; eimen befonderd günfligen: 


Senden machte ber empfindungßvolle Vortrag des Schumann'fhen Liedes „Bu meine - J 
Seele, bu mein Herze. J 

















* Mien, 10. Dee. Sm Hofoperntheater iſt Boieldicu's dreiactige Oper: „Das 
Rothkappchen“, nachdem fie brei Jahrzehnte nicht mehr gegeben inorben, wieder In Scene 
gegangen. Der Verfü fl, mad den Erfolg betrifft, nicht ganz glücklich ausgefallen, 
und die Oper bürfte ſich nur ſehr kurze Zelt auf dem Repertoire halten, An biefem 
weifelhaften Erfolge war zur Hälfte Die nachgerade etwas unintexeſſant gewordene Mus 
he ſchuld, zur anderen aber die nicht durchaus entfprechende Darftellung. Fräulein 
Tellhelm fang und fpielte zwar die Titelpartie afferlichtt, und mit Ihr weiteiferte an 
Friſche und Liebenswürdigkeit Fräulein Benza als Nanette; aber Herr Prott al 
Graf war durchweg unzureichend, und Herr von Bignio, als Rudolf, nahm feine Rolle, 
obwohl er ſie tüchtig fudirt hatte, Doch zu ſchiwer und ernſt. Fuͤr einen Eremiten fang 
Herr Hrabanek gut genug. Den erftien Act ließ das Publicum gänzlich fallen; ber 
zweite wurbe zientlich warm und Der dritte recht gut aufgenommen. — Sector Bir— 
Toy iſt dieſer Tage aus Parls bier angekommen, um Im näthſten Geſellſchaftsconcerte 
feine „‚Damnation de Faust‘‘ perſönlich zu dirigiren. 


* München, 6. Der. Die zwelte von den Herren Walter, Closner, Thems 
und Miller veranſtaltete Duartetifolree wurde durch das Quartett in Rsdur Dp. 9 von 
Joſeph Haydun eröffnet. Daran reihte ſich ein Quartett in Cmoll Op. 9 von Mar 
Bench, den Conpoſiteur der Oper Loreley. Diefes Opus If arın in ber Erfinbung, 
die Motive find unbedeutend und obne beſtimmte Characteriſtik, die mitunter Intereffinte 
Duräfügrung derſelben jedoch bewährte ben tüchtigen Techniker. Als der größte Vor— 
iwurf, welchen man dieſem Tonſtück machen muf, erffeint uns ber Umſtand, daß e8 
nicht in einfachen Quartettſtyl geſchrieben, ſondern orcheſtral gedacht if. Dadurch ente 
ſteht die nothwendige Folge, dafı die engen Grenzen des Strelchquartetis überſchritten 
werben, daß feine einfachen Mittel zum Ausdruck der Intentionen des Componiſten 
nicht aubreichen und fo Unſchknhelten entflchen, welche das Ohr unangenehnt berlibven, 
Einen rechten Troſt brachte Schubert's hier ſchen oft und immer wieder gern gehörtes 
Amoll- Quartett, welches, meifterhaft executirt, die Zuhörer mit dem beſten Eindruck 
aus dem Concertſaal entließ. 


# Frankfurt a. M., 8. Dec. Mühl'ſcher Verein und Cächlienverein haben 
ihren Winterfeldzug eröffnet; erſterer mit dem Mozart'ſchen Requiem und einem Pſalm 
von Vierling (eimad viel Meverbeer mit pifanter Wagner'fiher Sauce), letzterer mit 
Bach's HmolleMeffe, ganz prächtig vom Muſikdireetor Karl Müller infleuntentiei; beide 
Vereine birften ben beſten Ihrer Art in Deutſchland zuzuzählen fein. — Die Orcheflere = 
werke der beiden lebten Mufeunsconcerte waren: Sinfonle in DeAur von Beethoven, 
Duverlure zum „portugieflfhen Gaſthof“ von Eherubint, Concert für Strelchinſtrumente 
von Bach und Suite (Ne. 2) in Emall von Lachner. Das Bach'ſche Werkt, unfereß 
Wiſſens bisher nur In München aufgeführt, birgt in feiner gebrängten Form (mr wel : 
Furze Sape) eine Fülle ber größten Schönheiten; es {ft durchweg zehnftimmmig gehalten 
und machte von unferen ganzen Streichorkhefter faft durchgängitz vortrefflich ausgefübrt, 
eine pompoſe Mirktung. Die Lachner'ſche Sulte, die ſchnell en Lieblingsſtück unfered 7 
Publicums geworden, wurde fehr freundlich aufgenommen, — Die AInſtruͤmentalſoliſten 
der beiden Abente waren bie Herren Fean Becker und der Mani Ernſt Luͤbeck auß 
Paris; erſterer gefiel uns beſonders im Gdar-Eoncert von Spohr, waͤhrend Ichterer burdd 4 
den Vortrag des Beethoven'fihen Esdur-Eoncertd, einer Fuge von Bach und einer Tran⸗ 8 
feription einer Mendelsfohn'ſchen Drgelfonate aufs Neue bewies, mit welch eminenter 1 
Fechuir er fein Juſirument beberrfchts das Beethoven'ſche Concert war eine Meifterr "3 
Telfhung aflererfion Ranges, — Die Sängerinnen Fraͤutein Garthe aus Hannober, und: 
Immer eine wilffenmene Grſcheinung und Fräuleln Karen Holmfen aus Ehrlſtania mit 
einer ſchönen Gontralto-Stimme begabt, aber mit ber Schule noch Wh gan fertig, Br: 
Hatten bie Boralmmmmern übernemmen. — Kerr „Brofeffor” Mulder— 34 
Monſtre⸗Concert allielich vom Stapel nelaffen; er führte und barin elne ganze Rethe 9 
von Geſangſchülerinnen vor; in ber That nur „Schilſerinnen“! 
ein Mezart'ſches Wert „die Belagerung von Jericho“? In befagten Proſeſſot 3— 
ulder ſchen Concerke wurde eine Mrie daraus geſungen und würde gewiß Kerr PIE 
effor Mulder durch, die Herausgabe dieſes bis jest unbefannt gebliebenen Wertes fi , ä 

fe ganze muflfalifche Welt zu größtem Danfe verpflichten. — Auch Herr Jullus Sat F 
veranftaltete Iebte Woche eine grofte nufitalifchsdeckamatorifche Mbendunterhattung, BE 4 
der ex ſich Fräul. Janauſcheck, Fräul. Perl, Hexrn Nachbaner aus Darmfladt und Fr 3 J 
ein Vleriel⸗Dutze nd anderer Fa berbeigehott hatte. Das Contert dauerte ba 
&tunben, bie ige war groß, der muſikalifche Genuß klein, aber Herr Sachs bat. 2 
fl. 10005 — erübrigt und das Andere iſt — Nebenſache. Ir 


abbrt hat fein" 
Kennen Sie vielleiht „2 





% Eöln, 10. Dee, Im vierten Guͤrzenicht oncerte von 4. Dee. kam 


Hillers „Saul“ zur Aufführung, bie Hauptfoll waren in den Haͤnden ber Seren SIT 


aus Frautfurt (Saul), SHild aus Leipyig (Davit), Krelep aud Ein (Sam) 


amd Fräulein Ehmans aus Ein (Michal). Letztgenaumte ſugendliche Sängerin 


(Schülerin ber Kran Marcheſi) hatte innergald Drei Tagen die ſchwierige Barthle eine 
fiubirt, nachdem die keftimmmte Sängerin plötzlich krauk geworden. Ließ Darum ihr Ber= 


trag an künſtleriſcher Durchbildung zu wünſchen übrig, fo wär er auf der andern Seite 
bad ſprechendſte Zeugniß für die, winſikaliſche Vefähigung Der er die Bei 
fleiffiger Fortentwicklüung ihrer ſchönen Mittel einer ehrenvollen Jukunft ſicher enigegens 


gedt,. Herr Schild fang zuin Erſtenmale in Coln und gleich mit großem Erfolge. Sılie J 


ed ihm gelingen, feiner Gaumentene Kerr zu werben, welche — aber nur zuweilen — 


ſibrend tiefen, fo mird er unter die beflen lyriſchen 


ſprochen und enihält einzelne Seenen voller Schönheiten erften 
de nılt dem Stempel vollendetſter Meiſterſchaft gezeichnet ſind. 


merkſamtkeit aber, De fein 
anlafte veiche Werhfel mufikatifcher Sedanfen erheifcht, hält nicht ohne Mühe, drei 
Stunden, melde ungefähr bag Wert Dauert, ver, Muͤſit und Teyt zwingen bie Fan⸗ 


tafie vom Concertſaale auf di 


Die angefpannte Auf— 


gefpannt zu werden. Beſchränkung in ber Entwisftung und Fartfall unnöthiger Stenen 
dürften darım dem Genre tes Werkes nethwendige Bedingniſſe ſein. Zu viel des 


Guien iſt auch ein Fehler! 


R Samburg, 7. Den Tas zweite philharnioniſche. Concert am 4. Der, brachte 
Ausgabe, von Hahtn, Cantate von Benedettg 


Sinfenie in Ddur, No, 5 der neuen Cantate 
Marcello (10650—1739), ein Miolonrelio-Concert von Davidoff, Recitativ und Arte mit 
obligatem Ciapler von Moezart, das Binoll-Stiherze von Chopin, ſchottifche Volts lleder 
"yon Beethoven mit Pianofsrter, Violine- und Vloloneeli⸗ Begleitung gefet; und bie 


Leonoren⸗ Duverture No. 3. Gran Soadim, die Bel uns nicht nıche 
den, aber ſtets gern gehörten Künftlerinmen, zählt, haite den voeglen Thei 
ies. Ihre ſchoͤne Stimme wirfte auch dieſes Mal mit dem ihr eigenen Zauber vud 
ünbete le befonders mit den ſchotliſchen Liedern, von den Herren Nientann, Auer und 


recht trug daB Visloncelo-Concert vor, rechtfertigte aber 


wenn ihn auch J 
Ehopinfchen Scherdo , welches von Herrn Rlemanu 


gan feben Arle übernommen , niißte me 
befie. Das Dicefler unter J. Siockhauſens vortrefflicher Lei⸗ 


elder die Chopin'ſche 
NR ie it vieler Bräciften und erregte beſonders die Beethoven'ſche 


tung gab die Siufs 


Duder are am Schluffe des Concerts enthuſiaſtiſchen Beifall, — Der Eäcilienverein Be 
8 Leitung führte, am 1. Dee, in feinent erſten Abonnementconcerte bie „ Schipe .;. 
sein Zietjens, die Herren Schild, aus Leipzig ud Shitlz 


unter Voig 


fung” von Haydı anf. Frän— 

Ins Da Nie Einige unbeftunmte Einfäke des Chores abgerechnet, kann 
Eongerten, — uch die Deppefite Singatademie 
der großen Micharfifirhe, Requiem von Mige 
yni und zweiter Theil aus ı Indels „Iſrael“ bildeten dad Program, unter Mitwir⸗ 
ietjend, Frau Zoachiin, ber Herren Shit, Stockhauſen 


von bier waren Me Soliſten. 


die Aufführung als gelungen bezeichne 
veranftaltete am 8. Ber, ein Concert in 


ung der Damen Fräulein 


und Schulz. Eine merkliche Ankispojition von Fräulein Tietjens ſchien auch auf ben- u: 


- Kor übergangen zu fein, ber befonders im Requiem oft In ber Inlonation ſchwankle. 


Das große. Duett im Afrael „Der Sexy Ift ber ftarke Hel 
fen amd Schnig gefungen, mußte für Bieles entſchädigen. 


iein Tietſens fort, für Die niedliche Summe von 2000 Fres. 
jene Tone, f efannten Rollen bringt, It das Haus bei ihrem 


Trogden Ste nur Meprifen ven ihren E 
jebesntaligen Auftreten —2 — Rur eine Robitat haben wir ihr zu danken. Webers 
| on Jahren bier eingefplafen war und nım niit allen 


„Dberon“, der ſeit einer Reihe v 
‚ ver ſeit einer Sonſt iſt Keine neue Oper, 


Derprationen neu aufnefrifht, wieder aufgefüßrt wurde. 
fdefriſcht, iſt unpäßlich; man benntzte 
»einzuſtudiren, welcheßz 


in Vorberenung. Die „fehöne Galathoen. Yränleht Flies, 
diefe Kunſtpaufe, um ein Weihnachts Ballet Aladind Lampe 
uch nuͤchſrtens vom Stapel geben wird. 
Signale 1866, No. 52. 


Tenöre gerechnet werden bürfen, u. 
Here Hill war vorzüglich mie inmier, und and Herr Krolep war mit Verſtaͤndniß fee 
nt, feine metallreiche Baßſſimme In der wicht allın dankbaren Barthie des „Sammel 


zur Geltung zu bringen, das 2üerk jelbft bat uns wie hen vor jahren fehr ange 
Nanges, ebenſo Chöre, 


weientlich dramatiſch Kebanbelter Tert und ber dadurch ver⸗ 


e Bühne. Es wird dadurch vielleicht Fein athetifches Ger >" 
fe beſchädigt, aber die Fantaſie hält dieſen Zwang nieht aus, ohne auf bie Dauer abe. - 


ai dei, freme . 
des Concer⸗ 


ibrecht unterübt, denen eine Peine Zugabe aus bemfelben Cyclud folgte. Ser Albs 
sn I 33 \ bie an In gefteilten Erwarkuns BR 

gen sicht ganz. Kon und Technit erwleſen flch al ungenügend ‘für genannted Stück, 

5 eine gewiſſe Anmuth in ver Eantilene nicht abzuſprechen iſt. Anden 

(ver au die Clavierpartfie der Mige 

hatie) mit virtuoſer Technik gefpielt wurde, vernißte man"; - 


de, von den „Herren Stochaus . E 
— dm, Theater führt Fräußs 
pro. Abend. zu fingen. 


oo. 








Du ‚ein vernichtended Schnellfeuer eröffnete, fiel mir bie Weber be | 
Habe acht Tage lang feinen geſunden Ton blafen können. Sehen Sir, verchrter Burke _ 














* Hannover, 8: Der, Nach ghrer geiſtreichen Theorie, derthrter Signaliſte, 


falle ich auch ‚unter bie Kategorie Ihrer. tegelinäßigen Correfponbenten, bie regelmäßig 


nicht. ſchreiben. Uber geben Sie doch die Hoffnung noch nicht volftändig auf. ‚Sie 
wiffen, in Berlin hegt man auch bie Hoffnung, uns noch au den beften Preußen zu 
Cipil⸗gouverniren, und mit Hülfe ber — Stiehl'ſchen Regulative wird es 
noch wohl gelingen, Ihren nachläſſigen weifſſchen Mitarbeiter an eine regelmäßige Ord⸗ 
nung zu gewöhnen. Aber es paffiet hier nun auch wirklich To wenig muſikaliſch Int er⸗ 
effantes, daß ich das ſo reich beiadene Schiff der Signale nicht um einigen unhrauch⸗ 
Karen Ballaft zu beſchweren verniochte und dann — was wollen Ste — ih bin ein 


felenfertiger Menfih. Der viele Kanonendonner des vergangenen Sommers bat mich 
meinem Schreien bemerkte, daß auch bie 
Signale, fonft dach fo fiiedliebender Natur, von bem allgemeinen: Kriegöfihwindel ans 


Helebfertigen ängftlih gemacht, und da ich zu 


geftect wurden, und unfer Hofcapellmeiſter in ihren behäbigen Spalten nit dem Sins 
erladungsgewehre ſeines Zorned gegen Mann und ZBeib, gegen Frack und Erinoline 
melne Clarinette und Ih. 


olf Senff, das fommt Davon, wenn man ſich mit Frauenzimmern einläßt, wenn ein 


Fefuͤnder, braver Junggeſelle, wie Sie und Ih — in dieſem Falle ſchreibe ich mich mit 
Siolz mit dem großen J. _ doch welche find, ben fihönen Pfad hageflolgener Tu— 


- gend verfäßt und ben halsbrechenden Pfad daͤmlicher Leidenfchaften zit gehen verſucht. 
‚Respice finem — fagte mein alter Lehrer, wenn ich daB Finale von fnoco anfing und 


, : mie beim zwölften Tacte vor Schluß ber Athen autzging. — Unfere Dper geht fhlecht 


‚und recht hren anftänbigen Gang, Der neue Intendant legt ſich mehr auf's reeitirenbe 
Drama, weil unfere ſprechenden Künſtler nicht ſo feicht beifer werden und das Trauer— 


— fpfel unſeren Zuſtänden augenblicklich noch beſſer entſpricht. Aber ich kann, Ihnen ganz 


dit Vertrauen derrathen, daß wir nächſtens eine Verdi'ſche Grohthat verüben werden, 


Bliellelcht giebt's als Allerneueftcd den Maskenball“, wozu Sie hlermit eingeladen ein 


follen. Schaben könnte es nicht, wenn es auch einmal an das Einſtudiren aͤlterer tüch⸗ 


tiger Werke ginge, von denen eine ganze Reihe längſt ſchon auf unſerm Mepertoire. 
fe te. Aber Herr Fifcher ſchwuͤrt nun einmal auf Verdi, und Gounod iſt fein Prophet. 


nfere. helmiſchen Kräfte, in erſter Stelle die Damen Sartbe, Cagglati, Nanig, Bor⸗ 


. menteonrerten find bref gegeben: Nachdem mit unferer Dpmafke auch Joachim gefallen 
it, wurde die Einrichtung getroffen, daß unfere Beiden Capellmeiſter ſich in die Diret⸗ 
Hör in der Art iheilen, daß als primus Capellmeiſter Fiſcher bie erften vier, Capell⸗ 
‚meifter Bott die legten vier birigkrt, mer noch eine beſſere Einthellung als In vori⸗ 
ger Salfon, wo wir das einenal Fiſcher ſche, das nächſte Mal Bottſche Direetion ges 
Joſſen. An Orcheſterwerlen gelangten im diefen drei Concerten zur Aufführung. bie 
Dupertüren zu „Goriolan” von Becihoven, zu „Iphigenie in Aulis“ von Stu, zum 
‚„Bafferträger” von Cherubinl, ferner die Sinfonien eroiva und pastorale von Beete 
Boven, Suite No. 3 von Franz Lachner, Scene aus Soene⸗ auft (3. Abtheilung) für 
Soloftimmen, Chor und Orcheſter von R. Schumann. ie A 
wor nicht Immer gleichmählg gut; am untadelhafteſten (abgeſehen von einigen Fiſcher⸗ 
ſchen Ritardandes und elnent verfehlten „Kukuk“) ging de Sinfonie pastorale. 


Auch bie mann {he FaufleScene wurde recht gut ausgeführt, foiwie bie Waller 


trägers-Ouverlüre, In den übrigen wäre biev und da wohl zu tabeln geweſen. Bon 
Sofiften Börten wir im erſten Concerte den Violoncelliſten De Swert, einen fehr 


(avier, Die Tepfgenaunte junge Düne fpielt recht correct, aber weibllch unſel its 
ftaͤndig; 8 fehlt Ihe noch ber belebende Geiſt. Kür den gefangl 
uns mit einbeimifhen Kräften. Fräulein Garthe fang: Coneert⸗Arle von Mendels⸗ 


fophn recht wacker, tremullrte aber zu viel. Die Damen Regan und Ranig brachten 
- ein: Duett von Roffini zu Gehör, was nlel Beifall fand. Die jungen Damen haben. 
J fich prächtig eingeſungen und ihre Stimmen paſſen hübſch zu einander. Herr Stage⸗ 
> mann füng im ießten Concerte eine Arie aus Glucks „Iphigenie“ und beging bie Ge⸗ 
: a en die Worte franzäfifch (und zwar mangelhaft franzöſiſch) zu fingen, ent⸗ 


adigie aber dur die , Grenadiere“ und „Wanderlied” von Schumann, 


bier aufgeführte erſie. 


E % Braunſchweig, 8. Der, Im dritten Abonnementeoncert wurden bie Dur 5 
0 vertliren zu Gurpanthe und Goriolan, fowie die Suite No. 3 von Lachner In borksffe © 


hers und bie Herren Gunz, Bletzacher, Stägemann 2, find übrigens fleißig und geben. 
fich die größte Mühe, ein tüchtiges: Enfembte Serzuftellen, — Bon unfern acht Abonne⸗s 


ufführung dieſer Werke 


a To im dritten (am Teßten Sonnabend) Fräulein Marſtranud von bier 
fuür 
chen Thell behalfen wir 


* on den— 
= 1. Drcheſterwerken war bie dritte Zachner'ſche Suite neu, gefiel aber nicht fo wie bie febe 





.: beffen 
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ter Welſe zur Aufführung gebracht, und und Gelegenheit geboten, in Fräul. Mar- 
ftrand aus Hannober, welche Scherz aus Hmoll von Mendelsſohn und Kompofitios . 
nen von Chopin, Schubert und Liszt fplelte, eine ſehr tüchtige Piantftin kennen zu ler— 
ann: — Im Hofthenter gaſtirte Sräufein Artot in den Bartien der Rofine, Leonare. 
im Zroubadour und Regintentstochter mit anferordentfichen Beifall, Den Höhepunkt 






ihrer Reiftungen bildete der vierte Wet des Troubadour. In Kerolbs Zwelkaͤnpf, dr 
nen einſtudirt in Scene ging, zeichnete ſich beſonders Fräulein Eggeling als iabelle-. 


und Herr Siegel als Cantarelli aus, — Der Männtergefangverein brachte Abts Lieder 
Cyelus „Vater Rhein“, Dichtung von G, Francke, unter Leitung bes Componiſten mit 
großem Erfolge zur Aufführung, — Im vierten Abonnenenteoncerte waren es beſon— 
ders Me Gefangdvorträge der käl. preuß, Hofopernfängerin Frau Harriers-Wip- 
gern, welche zu enthuſiaſtiſchem Beifall Binriffen. oo 

# Prag, 9. Der, Die Oper „Aftorga” von unſerem Landsmanne J. J. Abert 
tamponirt, erfrenete fich bei ihrer erften Aufführung am 5. December einer fehr beifälligen 
Aufnahnte, melde fle Den in berfelben enthaltenen enfpreihenden Melodien und ber pi= 
kanten Juſtrumentation zu danken hat, Befonderen 


eift und Höheren Schwung ante. - . 


deckten wir In Feiner Nummer diefer Novitit, — Um die Aufführung machten ſich bes .. F 


ſonders Fräulein Huttary und Fraͤulein Szegat, ſowie Herr Vecko in den anſtrengenden 


Beuptpastien verdient, — An 2, Deeemhber beranftaltete der Violoncellobirtuos «Herr. J 


opPper ein Concert zu patriotiſchem Zwecke, und bewährte Im Vortrage von J. 


Goltermanns Vihloncellconcert in Amoll, Andante aus dem Conterte von Molique es 
und Papillon eigener Compoſition den_Künftler erften Ranges, der. die Kunft beilig und. 


rein und fih bon allen Künfteleten fern hält, Eröffnet wurbe das glänzend. beſuchte 





Toncert mit dem Cmoll Trio von Mendelsſohn, in welchen der Toncertgeber von 


Fräulein Sopble Dietrich (Piano) und Hexrn Rebiezer (Violine) marker untera. 
Rüge wurde, — Auch Kammermufiffoireen beſitzt Brag nach einer langen Reihe von 
Sabren wieder, welche bon den Orcheſtermitgliedern Herren Rebiczek derſte Gloline) 

werden. Das Programm des eriten Abends (6. Derenber) brachte: Haydn's Quarlett 
Sp. 76 mit den berühnten Variatlonen tiber die Voltshymne, Trio von Schubert 
Dp. 100 md Beethobens Quartett Op. 59. Das Zuſammenſpiel war ein gelungenes, 
— Sm Schubert'ſchen Trlo, führte Fräulein Sophie Dietrich ben Pianopart mit 
Birmoſltaͤt durch, — Das alljährige Toncert zum Beſten des Penſionsfonds des Prge 
— fefloren-Eottegtunms, welches geftern Statt fand, machte ung mit ber Sinfonie von Bade - 


Bayer (Viola) Schünemann (zweite Violine) und Wilfert (Violoncello) arrangirt_ _ | 





a Fdur, Ob, 45, foite nt drei Theilen aus der großen Meffe von Franz Schubert. * 


in Esdur (für Soll, Chor und Orcheſter) bekannt. e Bu —— 
* Dresben, 10, Des, Das Andenken Webers zu ehren, ſollte unſerem Hof⸗ 


Ihenten mehr ala gend einer anderen Bühne heilige Pfucht fein. Wber bon ſeinen 2 
Opern If nur ber Ireiſchütz' auf dem Repertoir und zwar feit einigen Sahren In einer VE 


theilwelfe regt bürftigen, ben hieſigen Kräften nicht entfprechenden 
unverwäfifiige Tichatſcheck Kegelfterte jüngft wieder als „Mienzi” daB za 
cum, Weberhaupt gehört dieſe Oper zu den Glanzpunkten unferes Repertoirs, ebenfo. 
wie Marſchners „Tenipler und Sübin” mit Frau Blune (Nebelta), Mlitterwurger. 
Ceempter) und Tichatfſcheck (Avanhse), Bon ganz hervorragender Bedeutung find im: . 
efden Opern die vorzüglichen Zeiftungen des Chores. u 
* Chemnmnitz, 7, Dec. Die Eröffnung unſerer Coneertfatfon erfolgte erft geftern 


efebung, — Der 


freiche Bublle 


durch das erſte der drei Abonnementeoneerie des unter Leltung Herrn Mannäfeldts fies. - J —— 
henden Stadlorcheſters. Seit einer langen Reihe von Jahren wurden dieſe Concerte in 


dem nn bieryu fehr gut elgnenden GCaflnofasle abgehalten, aus welchem fie jedoch, Da 
kaum ſich aufs ktfehledenfke als unzureichend erwied, jebt in ben großen Mine 
denfant verlegt worden find. Elugeleitet wurde das Concert durch bie Sinfonie triom- 





 phale von &, Uffrib. Diefe Novität, forgfältig einſtudirt und vom Orcheſter (40 Mann) - ., 
praͤcis und ichwungboll reprodueirt, fand eine ſehr anerkennende Aufuahme. Die Gäſftfte 
de8 Abends waren Fraͤulein Meblig und der Violoncelliſt Her Popper Erſtereee— 
fpielte das Fmoll-Eoncert von Weber, ferner Fuge in Emoll von Mendelsfohn und. — 


Seirees de Vienne von Liszt und zeigte dabei fauberfie Technik und geſchniackvollen 
Vortrag, deren veidhficher Veifall gezollt wurde. Herr Popper trug vor: Concert von 
Goftermann und drei Heine Pideen (Air von S. Bach, Andante von Molique und 
„Papillon“ eigener Compofitten) und erwarb fih auch felne rühmenswerthen Eigene 
I ten ebenfalls ben Applaug des Fehr zahfreichen Publieums, Den Slangpuntt. des 


die lehte Nummer des Prograuims. 











Iends bildete die Fanſaſie Op. 80 bon Beethoben, für Orcheſter, Eller und Chor, LE 








nicht imbedentender. Schaden, Der Kaiſer hat ihm durch den Minifter des 

















x Paris, 9 Ders Bon der zroßen Oper nichts Neues welter, als daß am 


bergangenen Mittwoch während der Banfe zwiſchen dem zweiten und dritten. Mete bes 
 Ballets „„La Source‘ ein kleines Feuer auf der Bühne ausbrach. Ein Gazevorhang 


wurde durch einen Luftzug gegen eine GaBflamme getrieben und entzünbete fi. Glide 


licherwelſe wurde die lanıme hald bemerkt; die Marniglece ertönie und die Pompiers 
waren mit ben, Spritzen auch alsbald zur Stelle, In wenigen. Minuten war das Feuer 
gelöfcht, fo daß der Zwiſchenaet nicht viel Länger währte als gewöhnlich und die Zu— 
fhauer während der Vorfteflung gar Nichts von dem ganzen Vorfall gewahr. wurben. — 
Die Direction der Opera-comique bat Seren Beffard, dem Prix de Kome bed letzten 
Eoncours, ein Libretto. zur Compofition anvertraut, welches von ben. Herren 
Zucag und Emile Abraham verfaßt iſt. Mile, Eteo iſt an ebengenannter Bühne aufs 
Freue engagtit worden und wird demnaͤchſt in Felicien David's „Lalla-Roukh* wieder 
auftreten (an Stelle von Mille. Roſe, die erkränkt iſt). — Die italteniſche Dper an⸗ 
noneirt für dieſe Woche die Repriſen von Donizettis „Linda“ und „Elisirés d'amorée“, 
Beide mit der Patti. — Bas Theälre Iyrique ift endlich am verwichenen Sonnabend 
nit feiner Freiſchütze Reprife herausgerückt; die Damen Minlan-Carbalhe und 
Daram, dann bie Herren Troy und Michot waren bie Hauptidarſteller. Einiges 
Nuaͤhere über die ganze Vorſtellung vielleicht nächſtens. — Das Thenter des Nouverutds, 
feit kurzer Zeit erſt eröffnet, iſt auu Montiag ein Raub der Flammen geworden, Glück— 
Hoger Weife brach das Feuer noch vor Beglun ber Vorſtellung aus; ſonſt wire wahr— 


ſcheinlich Der Verluft vieier Menſchenleben zu beklagen geweſen. Das Theater war, wie 


man vernlninit, nicht hoch verſichert, und deswegen cywächſt dem Director gut ein 

nnern 
2,000 Frances. zukonmen laſſen, damit er den zunaͤchſt und gemelf in ihren Inlereffen 
beruührten feiner Urtiften doch in Etwas unter die Arme gre 


Tagesgefpräch bildet, das Binlinconcert bon Beethoven, Außerdem ſtehen noch auf dent 
Programm: eine Sinfonie von Haydn, die Hebriden-Ouverfure von Mendelsfohn, das 
- Moagio aus den Gmoll-Duintett von Mozart (executirt von allen Streihinftrumenten) 
und die Tannhäufer-Duverture, — Das Wihenee bringt in dieſer Woche u, A. Stücke 
ans. Beethoven's D-Mieffe (mit Joachim als Violinfoliften) und Mendelsfohn's Athalia⸗ 
Muftz dann wird Roachin in einer der Sefflonen die Teufelsſonate von Tartini 


fpielen, — Zum Beften der Ueberſchwemmien wird am 16. December bie Association 
des Societes chorales de. la Seine im ÜCirque de Plmpäratrice ein großes Gonsat 


veranftalten, unter Mitwirkung en Künftler und ber Muſik der Garde de Paris. 
— &eonard und feine Frau ſind in 

 „Wleberkrang” Corte von Ehman) hat neulich fein erſtes diesjähriges Coneert ger 
geben, in dent u. U. 9 

eireten ſollende Schülern der Mad. Vlardot mit vielem Beifall gefungen hat, 


* Genf, 3. Dee, Die Eoneertfaifon hat bereits begonnen, ‚Die von hieſigen 


wie fremden Känffern veranftalteten Soireen find in Ganzen genommen gut befucht: 


Neben den Concerten ber. Herren Sivort und Zaell find es namentlich die Kammners 
muſlk⸗NAbende -des Viofiniften Herrn Noſſek, die ſich einer großen Theilnahme unferes 


mufikaliſchen Publieumd erfreuen, welches feine ganze Hoffnung für Verbreitung deut“ 


ſcher claſſiſcher Muſik in diefen Künſtler ſetzt, deifen Streben dahin geht, unſer mehr 
empfangliches ald mnſikaliſch entwickeltes ANA Meiftecnserfen von Dach, Hahdn, 


Mozart, Beethoven, Schumann und andern deutſchen Kamumermuſik-Componiſten ber 


kannt zu machen, und der darin von feiner. Fran, einer jugendlichen talentvollen Sins 


— forie von den beliebten. Pianiſſen Adler und Huber nebſt andern tüchtigen Mps =, 


kern aufs Cifelgfie unterſtützt wich, 





* Bologna. Un den Tagen des 2,, 3. und 4. Dec, hat bie zweite Shcufare “ 


“ © -fefer der berühmten Academia filarmonica (1686 gegründet) in ber a *. Giovannl 
in Monte STERNEN Am erſten Tage wurden. Stücke des jehigen 


Neahemte, Fliſppo Vandugzi, daun des Tapellueiſters an S, Pelrunio, ©, Sasparl, 


und ber Maefic Fabri, Barifint, Santoil, Druflani und Tabellini aufgefüßrt, Am 
zwelten Tage wurde eine bie Meffe exteutirt, deren. einzelne Theile von acht bern ;. 
Fehledenen Componiften verfaßt waren, und hierauf ließ ſich — merkwürdig genug — ..® 
Der 8 en eonefimit einem TrompetenzConeert hören, Der dritte Tag war eine; 

feler für bie verftorbenen Mitglieder der Aendemie und brachte u. A. ein Re⸗ 


BGeduchtunt 
quiem bon wieder acht verſchiedenen Componiſten. 


—8 


aris eingetroffen, — Der deutſche Geſangverein 
Me, Schröder, die vielberſprechende und denmächſt die Bretter 


räfldenten der 


fen Eine, — Im achten . 
Concert populaire bon Pasbelsup fpielt Joachim, ber neh Immer das muſikaliſche 












4 In Wien follen nad Vollendung des neuen Opernhäͤuſes 1888 in il 2 
Säufern Dpeenborfelungen flattfinden ; und zwar zofe Oper und Bället In een, J 
die kleſne und Spieloper im alten Thestergebände, Für das neue Opernbaus ſind vier 
Borftellungen in ber Woche proponirt, an den Übrigen drei Abenden folk. dieſt Bine 
gefshloffen bleiben und dafür Die Vorſtellung Im Kärntnerthortheater ſtattfinden.— 
xX Bietor Hugo will auf Guernſeh, feinem jegigen Aufeithaftöort, cin 
Theater erbauen laſſen, auf welchem u, A. zwei noch unveröffentlichte Stücke de Diihe — 
ters — „Torquemate' und „La Grand’ Mere‘‘ — aufgeführt werden ſollen. 
*DODas kleine Theatre des Noubeautés in Paris iſt ben 3. Der, Afende 
vollſtändig abgebrannt. Das Feuer brach um 7 Uhr auf der Bühne aus, als eben bie 
Schauſpitler ich für das Stück Les Syranes‘‘ ankleideten; im Nu flanben_ bie De: 
rorationen und der gluͤcklicherweiſe nech leere Saal in Slanımen. Der ganze Faubourg 
Saint Martin war durch den Brand erleitähtet, ber von ben Pompiers mit 2 übe auf 
das Gebäude felbſt befchrͤnktt wurde. Bon Iegterem waren um 10 Uhr blos noch die 
nige rauchende Trümmer übrig. = 
XDem Fenice-Theater in Venedig bat das Miniſterinm eine Dotatien 
von 26,000 8. für ein Jahr bewilligt. mE 
* Webers „Freifchütz“ bat Gel feiner am 7, Der, erfolgten erſten Auffüge 
rung Int Theätre Iyrigue zu Paris enthuſiaſtiſthe Aufnahme gefunden, wenngleich der 
Kindſche Text in treuer Ueberſetzung gar wenig ſchmackhaft erflen, Das Enſemble war 
vorzüglich, aber Kran Hiiolan-Carvalho als Agathe ließ gar fehr deutſche Innigkeit 
und natürlichen Schwung im Vortrag vermiffen. nn 
%* Aufden Schweriner Hoftheater ging die Oper „Aſtorga- von bet. © 
am 9, Dee, zum erften IRal fiber die Breiter und wurde mit großem, lebhaften. Bels. 
fal aufgenommen. Rachdem biefe Oper in Stuttgart, Leipzig und Prag gegeben, iſt 
Schwerin alfo Me vierte Bühne, welche dieſelbe einſtudirt bat, — 
In Tur in erwartet man eine neue Oper bed Componiſten Moeniuoro, die 
ſich „Fieschit“ betitelt. 
* Zoachinis Triumphe in Paris überſteigen alles mad man dort zu erfahreu. 
gewohnt ff. Im Concert Pasdeloup, war der Beifall von 5000 Zuhbrern übermwältie 
. gend, ES herifht nur eine Stimme fiber bie hervorragende Begabung diefes Künftlers 
und den Franzofen imponirt in&befonbere die großartige Einfachheit feines Bortrigd 
8% Su Slorenz im erfien Concert ber phllharmoniſchen Geſellſchaft hat die Sr 
Planiflin Fräulein Marte Wied reichen Beifall geerntet, . nn 
=. &n Belt veranflaltet Der Violinvirkund Herr Srün biefen Winter einen Eye. :: 
elus von Quarleit⸗Soirgen, die erfte berfelben fand unter roßem Befall fatt un. 
brachte folgende Werte: Streichquartett Dp, 33 von Haydn, Quartett In Bdur Dp..18. 
von Beethoven und Sonate für Pianoforte und Violine in Amoll Dp. 105 um Mi. © 
Schumann. * 
— Gerr Eichberg hat feine Stelle als Dixigent am New-MorkeTheater nieie 
dergelegt —* wird ſich vortänfig dem Erthellen von Unterricht und Componiren widmen. 
* An Conferbatorium der Muſit zu Stuttgart iſt an Stelle des 1 
verfiorbenen Kanmmerfängerd Rauſcher jetzt Herr Kammerfänger Sgärty als Hauptlche 
zer fuͤr den Sologefang angeftellt worden. | 57 
* Vieunxtemps bat den Antrag: bie Vlolin«Profeffur am Brüffefer, Conſer⸗ 
vatorlum als Leonarts Nachfolger zu übernehmen , abgelehnt. \ . 
2 Kerr Motel in Berlin ift an einer Haldentzundung erkranft und Wird, 
auch — feänelfen und glücklichen Verlauf dieſes Uebels, einige Zeit zur Schos“ 
‚nung von ber Bühne entfernt bleiben müffen, en 
* Berliag iſt nun endlih am 7. Der, in Wien eingetrefffe. * 
208 Die Sängerin Frau Sophie Dies In München, feierte diefer Tage 
ihre ſilberne Hochzeit. 
0% Bere Hofpianiſt Prudner in Stuttgart bat vom König bon Wuür⸗ 
temberg die he gnfpene Medaille für Kunſt echalten, 
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"# Dasvon und bereits verkündigte Buch „Mozart und Gaydn 
in London” von F. Pohl iſt fochen bei C. Gerold in Wien erfiblenen. 

#* Das neue Buch'bon Louis Ventllot: „Les Odeurs de Paris“ ift 
ausgegeben werben. Es ift ein flarfer Detap = Band von gegen 500 Selten und zerfällt 
in 8 Bücher, welche der Heinen, ber großen Breffe, bem Theater, den fehönen Kün—⸗— 
fin, Wiſſenſchaflen u. f. m. gewidmet find. 


* In London erſcheint jebt eine Imtereffante Publieatlon. Es iſt dles eine 
Serie von Biographien der hauptſachlichſten zeitgenöfſiſchen muſikaliſchen ſowohl, wie dra— 
matiſchen englifchen Künfller. Dieſe Biographien find von H. Coilins geſchrieben und 
durch vortreffliche photographiſche Perträts (aus den Atellier von Mayall) illuſtrirt. 


* Der deutſche Bühnen-Almanach für 1807, Herausgegeben von U, 
. Entf in Berlin, iſt focben in feinem 31. Jahrgange erfihlenen. 








%* Here Robert Selk, bisher im Saufe der Herren Breitkopf und Härtel, 
at foeben in Leipzig eine Muſikalienhandlung etablirt, verbunden mit Leihanſtalt für 
Muflf und Binnoforte-Magayi, 
* Die Mufifaltenbanblung von Kr, Kiſtner In Leipzig iſt jebt 
gr 


durch Kauf in ben Beſitz des langjährigen Geſchäftsführers derſelben, Herrn Carl 
Gurckhaus, übergegangen, welcher bie biöherige Firna beikehält. 





Signalfaften. 


. A, in W. Soll die AUnmonce nur einmal aufgenommen werden? — Glav.- 
Ausz. in H. Haben lange auf ſich warten laffen, wohl Deshalb, weit Ihre freundlichen 
Landsleute an der Leine Ihnen die Ehre angetban, Ste fir ſchönes Gefchlecht zu bal⸗ 
ten? — A. B. in Fr. Ihr Wunſch if ein frommer, Sie haben ja Das ſchöne Vei— 
Tplel ganz in ihrer Mühe, wie ſchwer firh alte Singegeſellſchaften zu Aufführung neuer 
Werke entichliehen, weil es viel bequemer iſt, immer die alten Noten wieder abzuleſern! 
— M. E ind. Welch trofifofe Berfpertive würde ſich für unseröffnen, wen wir Ihren 
Sohn fhon In folcher Jugend in Eommmiffien zu Nuhm und Preid übernehmen folften, 


da bekanntlich Die Muſiker mit den Jahren immer lobfüchtiger werden! Raffen Sie 


ihren Isjährigen Herrn Seh recht fleiſtig weiter fhubiren, das wird ihm vor der Hand 
nügficher fein, als In den Signalen gelobt zu werden und Ihrem beſorgten Mutter 
herzen gewiß fpäter mehr Vefriebigung gewähren als vergängliche Zeltungsartitet, Alles 
ji feiner Zeit, fagte Salomo. -— HB. in D, Bitten fortzufahren, ſede Woche. — 

. H. in D A Ia bouns heuro! Das helft man mit Beruftfein In die Arena fihrele 
ten, Aber — „Ueber's Jahr, über's Jahr, wenn me Träubele ſchneidt“ — — — O 
r. W. in l. Wir haben Ihnen ſchon briefllich geantwortet. 








Adressbuch 
der 
„Signale für die musikalische Welt.“ 
13, December, 


Auor in Borlin, Gcufard, Frl. Murto, Belotänze-| Mitterwurzen, Harltonist m. Hros 
Bonnewilz, (uacortinstr., In Prag.} rin m. Paris, in Berlin, dan, in Leipzig. “ 
Barlioz in Wien, Kunz, Tenorist a, Hannover, in | Punia, Frl. Thoroso, in Darmetndt. Br 

-- Blassmann, Adalf, In Leipzig. Leipzig, Itibet, Fri. Antonio, Bolotänzerin 8 

Frauyr, Bassint an. Drasden, in Johnson-Grbvor, Pianistin, in a. Paris, in Berlin. ze: 

. ——8 Leipzig. Schumann, Clarn, in, Leipaig» 

'Frlens, Prunzikes, iu Leipzig. Lori) tn Borlin. Stockhutisen in Berlin. 


: Frioas, Ottilie, in Leipzig. Marchisiv, Schwestern, in Rom, | Tharn, Gobrädor, Pinnisten, in 
Gaoötreo, Frl, Auguste, in Breslau, [Mario in Paris, Puriu. 
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2» ... „Arnsierdam, 
eilia. Ouv. zu Iphigenie in Tau- 
ris Y. Gluck, Sint, inEs Op. 95 
:y. Haydn. Our. zu des Abence- 
ragen. Y. Cherabini. Ourert, zu 
‚Manfred v.Schumann. Sinfonie 
.: Nr, 7 vr. Besthovren. . 
Basel, 
38. .Dec.- Vierte Trio-Soirde der 
E. ‚Hörren v. Bülew, Abeln. Kabnt. 
. "Trio No, 2 in Bäur Op. 52 v. 
‚Eubinstein. Sonate mit Yello, 
: 30 Gmoll 02.65 v. Chopin. Trio 
“No. 2 in Esdur Op. 70 v. Baet- 


hoven. 

. Berlin. 
+. 32.-Dac, Concert v. Julius Stock- 
. : „hausen, 

. 35. Dec. Erstes Concert d. Sing- 

&tgdemie, „Die Zerstörung Je- 
rufalems“ v. Hiller, 
„Breslau. 

A. Dee. Viertos Abonnementcen- 

vortd.Örshesterrereins unt. Mit- 
wirkung v. Frl. Angsste Gölze 
®. Weimar. Sinf. in Cdur von 
Schubert. „Ju questa tomba 
obscura,' Ariette v. Beethoven, 
„Fee Mah', Scherzo v. Berlioz. 
Reigen sel’'ger Geister und Fu- 
rientanz 3». Orpheus v. Gluck, 
„Ach grolla nicht“ u. „Diehei- 
den Grenadiere", Lieder von 
Schumann. Our. zu Oberon .| 
Weber, „Im Frühling“, Lied v. 
Fosca, u, schwed. Volkslied, 

. Brüssel, 

8, Dec. Erstes Concert d. Conser- 
vatoriums unt, Direct. d. Hır.. 
Fätis. Our. zu Melusine vr. Men- , 
delssohn. Fantasie f. Flöie üb. 
ein Thema v. Chopin, comp. v. 
Demersmann, vorg. v. Hrn. An-| 
tony. Fragmente a. Struensee' 

it Chören vr. Mererbeer. Fan-| 

e f.Orgel mitÖrch. v. Fetis.! 
Alielujah 3. Messiss v, Händel. | 








Nov. Concert. d. Vereins Ca- 3. Dec. 





Brüssel, " 


Yieloncellisten Hrn, ArwedPoor- 
ten a. Petersburg. Concert für 
Velle,. v. Goltermann. Noöl, 
Lied v. Adam. Trio ie Ddur Op. 
70 v. Beethoven. A ia memoire 
de Servais f. Velle. comp. von 
Toorien. Clavierstücke : a) Ga- 
votte v. Bach, b) Feuille d'Al- 
bum Nr.i v. Kirchner, ec) Valza 
de Concert v. Wieniawsikl. Lie- 
der: a) Lascie clio piaugs, Arie 
y, Händel. bi Gesangswalzer r, 
YVenzano. WVinlontellstücke: ar 
Noceturne v. Chopin. b) Mazurka 
v. Poorten. 


16. Doc. Drittes Concert popu- 
lsire de Musique elassiques unt. 
Direct, v. Hra. A, Samuel im 
Theatre National. Sinf,in Ddur 
v, Lassen, 
menn. Ariadno aufNaros,' Can- 
tate v. Haydn, ges. von Fräul, 
Anna Sternberg. Scherzo a. d. 
Sinf. No. » r. Lachner. Our. 
zu Oberon v. Weber, 


Frankfurt a. M. 


26. Nov. Erstes Alonnement-! 
concert des äcilien-Vereins,, 
Messa in Hmoll von Bach.! 
Die Soli ges. v, Frl. Schreck a. ! 
Esan, Frl. Wagner a,Carlsrahe, : 
d. Herren Baumann u. Hi. i 

Göttingen. 


5.Dee. Zweitesacademisches Con-: 
vert unt. Mitwirk. v. Frl. De-. 
sirge Artot. Sinf. in Ddur von, 
keethoven. Arie d, Susanne a,| 
FigarosHochzeitv. Mozart. Ouv.! 
zu Öberon v, Weber, Caratins | 
a. La Trariata v. Vardi. Enir'-! 
act in Bdur zu Eosamunde v;! 
Schubert. N Bacie v. Arditi. | 


Fest-Ouv. v. Yolk-| 





| Concertrevue, | 


Leipzig. 


Musikalische Soirss des S. Dec. Dritte Abendunterbaltung 113. Dee. 


" 2. Kammermusik im Saale des 
Gewandhankes. Ausführende d. 
Herren Capellmstr. Roinecke, 


Coneertmstr, David, Röntgen, | 


Baubhold, Bollandt 1... Hermann, 
Thamen, Hegar u. Pestar. Ca- 
priecie fugatef.Streichqnartett 
Op. 8: v. Mendelssohn, Sonate 
f. Pite. u. Viol, Op. 128 Nr. 9 
vw. Baff (zum 1. Mal}. Octett Ei 
Streichinstr. v. J. Svendsen, 
{zum 1. Mal}. Trio f. Pfie. Op. 
76 in Esdur v. Beethoven. 


11. Dee. Fünftes Concert d. Eu- 
terpe im Saale d. Contralhalie. 
Die erste Walpurgismucht von 
Mendelssohn. Onv., Duett, Ter- 
zeit u, Finale aus Teil v. Rös- 
sini. Die Soli ges, v, Fri. Mar- 
tini, d. Herren Dr. Gunz aus 
Hannover,Mitterwurzer u. Frony 
a. Dresden. 


17. Der, Kammermasikunterbal- 
tungd, Riedel'schen Vereins im 
grossen Sanle d. Gewandhauses, 
Altweitliche Solo- nu. Chorge- 
singe. An dis Nacht, sitengl. 
Madrigal, tist.v.J. Wilbye (169), 
Mailied, ist. v. Orl, Lasso (1553). 
Zwei Lieder f, Bass solo : Hilde- 
brand, altdewisch. Volkslied a; 
4. Heldensage. Trene, ans dem 
LochsinnerLiederbuch. AnFran 
Minne von Fürst Wizlaw ium 
1300), Ast. Liebim Mat, v.dem- 
selben, ist. Zwei Lieder f. Te- 
zor solo, a. d. Locheimer Lie- 
derbuch: Meydenn. Deingeden- 
ken, Fantasie in & f,Pfte, Op. 
17 von Schumann. Spazisches 
Liederspiel f. 45olost. m.Pfte. 
Op. 74 ṽ. Schumann, 


Leipzig. 
Achtes ‚Abonnement- 
concert im Saale des Gewand- 
hauses- unt, Direct. des Herm 
Capellmstr. Reinecke, Contert- 
Our. Nr. 2 in Ddur v, Jadas- 
solm {neu, Slsept.). Concert für 
Pfte. Nr. 2 in Dmmoll v. Men-. 
delsschn, vorg. v. Frau Ulara 
Schumann, Sinfonie-Fragments 
v, Sehrbert {nen, Mscpt.). Cla- 
vierstäcka, vorg. v. Frau Schu- 
wann. a) Präludium v. Kirch- 
ner. D) Scherzo v. Schumann, 
c) Traumaswirten v, Schumann. 
Sinf. No,iin Bäurv. Schumann. 
München, 

1. Dec, Zweite Ümartett-Snirde d. 
Herren Walter, Closuer, Thoms 
u. Hypp. Müller, 
Esdur Op. V Nr. 20 v. Hayan.! 


20, Des, . Vierte Guarietk-Soire 





Wien... 
%. Hrn. Hellmesbärger unt. Mit- 
wirkung des Frl. Gahriels Josll. 
Quartett in Adur v, Schnwann. 
Kreutzer-Sonate v, Beethoven. 
Quartett in Cismoll von Best- 
hoven. 








Leipziger 


Tageskalender. 


14. Dec. Abende 6 Uhr. Musikal. 


Abendunterkaltung des Conser- 
vatoriums für Musik, 


Quartett in!14. Dec. Abends halb 7 Uhr. Im 


Theater: Dar Blitz v. Halevy. 


Quartett inCmollOp.Pr. Bruch. 15. Dac, Sachen, halb 2 Vhr in d. 


. Quartett in Amell Op, 20 Nr. 1ı 


Y. Schubert. 
Kew.York. 

18, Nov. Erstes philbarnonischas 
Concert im Bteinway’schan Saal. 
Binf. inCdurv. Schumann. Arie 
„infelice” v.Mendelssohn, es. 
v. Frl. Seelig. Concert f. Pfis, 
in Esdur vr. Besfboren, vorg. v. 
Hrn, Wolfsohn. Nöchtlicher Zug, 
„Episode n. Lenau's Faust, comp. 
v. Liszt. Arie a, Titns v. Mo- 


Thomaskirche : Motstte, 


115. Dee. Abends halb 7 Uhr. Vierte 


Abendunterhaltung f. Kammer- 
musik im Sunla des Gamand, 
hanses, Ausfthrende: Frau Dr 
Clara Schumann, die Herren 
Concerimstr. David, Röntgen, 
Hermann, Hoegar u, Gumpert. 
Onartett f. Streichinstr. in A- 
moli v. Fr. Schubert, Trio für 
Pite., Tioline un. Waldhom T. 
Brahms. Quartett £,Streichinstr. 


zart, ges. v. Frl, Seelig. Omv.] No.2in dor n. Fantasiof, Pfte, 
zu Colembus v. Bristow. N . 17. von Schumann, 
Paris, 16. Dec. Abends halb 7 Uhr. Im 
9. Dec. Achtes Concert popu-| Theater: Der Maskenball von 
laire de Musique elassique unt,| Anber. 


Direct. von Hrn. Pasdelgup im |17, Dec. Kammermusik-Ünterhal- 


Cirgne Napoleon, Sinf, Sr, 49 
v. Hardn, Lur, x. Fingalshöhle | 
v. Mendelssohn. Adagio a. dem: 
OnintettinGmollv. Mozart, ans- 
gaf. v. allen Streichinsir, Con- 


tung des Biedel’schen Vereins 
im grossen Saale des Gewand- 
hanses, 


118. Dec. früh® Uhr. Cancertprobe 


für das achte Abunnementeon- 


cert £.Yish. v. Beethoven, vorg.| oerfim Saale desGewandhausea, 
v. Hm. Joachim. Our. z. Taun- Dee. Abends halt 7 Uhr. Nenn- 


häuser v. Wagner. 1 


tes Gewanähänsconcert.. 





— Anfündigungen. 


— E— Anzeige. 
Robert Sei iz 


LEIPZIG, 
Peiers-Strasse N 0. 216, 


Nufitalienhandtung, 
_ Leihanstalt für Musik 


und - 


Pianoforte-Magazin. 
LAGER 





ünitkem Hotenpapier, Metronomen, yheu· 


graphiſchen Portrails, 
römischen und ‚deutschen Saiten 


und alien 


andern Requifiten für Mufik. 





Geneigte Aufträge 


werden auf’s prompteste ausgeführt. F 












_ P. P. TE 
Wir haben noch die traurige Pflicht zu erfüllen, Sie von dem ain 30, Mai 

a. 0, erfolgten Tode unserer gelichten Nichte und Gousine am Mai 
Elisabeth Kistner 


in Kenntniss zu setzen. 
Die ihr zugehörig gewesene * 


Musikatiendandfung F 





untsr der Firma: 
Friedrich Kistner 


"haben wir heute, als die Erben der Entschlafenen, mit alien Beständen und Ver- 
tagsrochten, Activen und Passiven an den langjährigen feschäftsführer und =" 
- Proouristen des Geschäfts, Herrn Carl Gurekhaus, verkauft, welcher dieselbe un- . 
ter der bisherigen Firma fortführen wird. ——— 
Da Herr Gurckhaus wohl allen 6eschaſtsfrennden, persöntioh und auch seine: > 
Pirnktlichkeit, Ordnungsliebe und Solidität hinlänglich bekannt ist. glauben wir: : 
uns besonderer empfehlender Worte enthalten zu können, Wir. hoffen und. wün-  . 
schen also nur, dass Ihre Verbindung mit der Firma Fr. Kisiner unter dem - 


neuen Besitzer eine gleich angenehme bleiben werde. 
Indem wir für das dem Hause Fr. Kistner bisher eschenkte Vertrauen, © 


und Wohlwollen anfrichtig danken, bitten wir Beides aul den neuen Besitzer 
übertragen zu wollen. Ze 
Wir fügen nur noch die Bemerkung hinzu, dass die zeitherige Precura des 
Herrn Julius Kistner erloschen Is}. we 
Hochachtungsvoll und ergebenst 


Adv. Dr. Gustav Histner 


für sich und in Vollmacht von 


Herru Anton Wilhelm Karthauss. 
Julius Kistner. . 

‚,„ „Johann Georg, Freiherr von den Brincken. 
Frau Katherine Louise von der Recke, geh. von den 
Herrn Johann Heinrich, Freiherr von den Brincken, 

„„ Leon Hermann, Freiherr von den Briucken. 
Fräul, Glementine Caroline, Freiin von den Brincken. 





















Leipzig, den 8. December 1866. ö 2 


Bezugnehmend anf vorsiehendes Ciroulair der verehrlichen Erben -des am i : 
30, Mai a. c. entschlafenen Fräulein Elisabeth Eistner, habe ich die Ehre Ihnen: 1 
anzuzeigen, dass ich hente die am hiesigen Platze bestehende a 


Musikalienhandlung 


unter der Firma: .. 
Friedrich Kistner Bu 
war, mit allen: Bestän-- 


in weloher ich selbst gegen 32 Jahre ununterbrochen thäti | I 
den und Vertngsrechteu, Activen und Passiven käuflich übernommen habe. 
n. Das Geschäft erleidet in keiner Weise eine Abänderung. Die biskorige- 
Firma bleibt fortbestehen. 


Mit dieser Anzeige habe ich nur uoch die Bitte zu, verbinden, das Wohlwal-: 


ten und Vertrauen, mil welchem Sie das Haus Fr, Kistner stets beehrten, auch. 
- Auf mich zu übertragen, resp. der alten Firma zu erhalten. Be 


Hochachtungsvoli ergebenst Ba —— 
Carl Gurckhaus, 


J Wird zeichnen: Fr, Kistner. 





en eu 
Fin 15 















Preis-Ausschreben. 
Der Rheinische Sängerverein eröffnel hiermit, ‚seinen Statuten ge- 


mäss, wiederum einen 
Concurs 


anf die besten Concerlcompositionen für Männergesang und Orchester. 
Für dieselben hal der Verein zwei Preisg, von 
einhundertfünfzig Thalern 
und 


\ einhundert Thalern | 
ansgesetzt, die für den Fall zur Auszahlung gelangen, dass die nooh zu erwäh- 
lenden Herren Preisrichter dieselben als wirklich preiswürdig erklären. 
. Die nähern Bedingungen des Goncurses — denen des vorigjährigen ganz 
gleich — sind bei dem Unterzeichneten jederzeit zu erfahren. 

Die coneurrirenden Tonstücke müssen spätestens bis zum 1. October 1867 
beim zeitigen Vorort des Vereins, „Bonner Concordia‘‘, eingelaufen sein, mit 
einem Motto versehen und von einem versiegelten Gouvert hegleitet, welches 


‚änsserlich das nämliche Motto und im Innern den Namen des Goncurrenten trägt. 


Bonn, im November 1886, 


Der Vorſtand der Donner Loncordia als zeitiger Worort des 
Kheiniſchen Sängernereins. 


©. Wrede, Adv, Anw. 


Stuttgart. 


Monservalorium für Musik. 


Die durch den Tod des Herrn Kummersänper Rauscher erledigte 
Stelle eines Hauptlehrers im Sologesang ist dem Herrn Schütky, 
K. Württembergischem Kammersänger und Opernregisseur übertragen 


Die Direktion 
des Konservaioriums für Musik: 
Professor Dr. Faisst. | 


Annonce. 
Ein gebildeter Musiker, der das Conservatorium zu Leip- 


zig besucht hat und mit vorzüglichen Attesten über seine bis- 
herige Wirksamkeit versehen ist, wünscht sich in einer Stadt 





worden, 


als Glavier- older Gesanglehrer, oder als Diri- 


gent eines Vereins niederzulassen, womöglich bei festem Ge- 


halt, Offerten nimmt die Exped. d. Bl. unter Ghiffre O. R. 
No. 1 entgegen. | | 





Stelle-Gesuch. 


Ein Sole- und Orchester-Clarinettist, der seit Jahren als solcher 
bei renommirten Chören fungirt hat, sucht ein gleiches dauerndes Engagement. 


Offerten beliebe man franco unter Chiffre I, U. an die Expedition dieses Blat- — 


los einzusenden. 





PS ALT Su, 
uutlue 


a ln 


Fi 
h 















Es wird für hier sogleich ein Clavierspieler gesucht, der 
‘in einem Cafe chantant zwei Mal wöchentlich Unterhaltungsmusik zu 
machen hat, sowohl solo, als in Verbindung mit Violine und Violoncell, 

Wer auch zu Tanz spielt, erhält den Vorzug, EEE 

Franco-Anfragen mit Angabe der Forderung mier Chiffre DPF, 
21, befördert die Expedition der Signale, | | 


£in junger Mann 
junger 5 
- der höhere Ausbildung im Violoncellspiel finden will, erhält ausser | 
[reier Kost und l.ogis gratis Unterricht in Rostock bei Herrn Wil“ 
helm Müller, Herz. S. Meiningen’schen Kammervirtues. Als _.-. 
Gegenleistung wird die Fähigkeit verlangt, in Theater und Concert‘... 
mitwirken zur können. u. 

Näheres auf portofreie Anfragen, bei en 
Karl Müller, 

Städtischer Gapellmeister in Rostock.  _;; 

Zugleich empfehle ich meine Musikschule, worin Theorie, Gesang... 
(Frau Müller-Berghaus), Streichinstrumente und Ensemblespiel (Gebrü- 
der Müller), Clavier (Herr Pianist Studemund) u. s. w. gelehrt wird,  .. 
und bin gern bereit anf ortofreie Anfragen die sehr günstig gestell- 
ten Bedingungen (ohne Kost und Logis von 0 Thir. bis 80 Tlir.,. 


mit Kost nnd Logis von 10 Tulr. bis 280 Thlr.) mitzutheilen. u u. 
Mari Müller. _.:: 


Gesuch. — 

Der Unterzeichnete beabsichtigt ein oder zwei junge Leute, die‘ 
sich in der Geigenbaukumst etc. ausbilden wollen, als Lelir- 

linge, gegen entsprechendes Honorar, aufzunehmen. 05 
Leipzig. Ludwig Bausch junior, 


Johanneszasse 25. 

















— — — — — — — 








Durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: - 


Muſik⸗Requiſilen. 


Coloph Puillaume in Paris, Quali superieure. äSchachtel — 74 

“ ophonium v. Ft p das Dutzend 2 Pe 

mi | [1 ci | * ® " * * ” “ “ L * tüe — 7 “ 
niatur-Stimmgabeln das Dutzend 2 . 


. Musik -Notizbücher, Schiefer mit Notenlinien anf Pergament. In 
. astick — 12, 
das Dutzend 4 u 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. SE u 


u .3) Concert 











Pttis · Medaillen der Ausfellungen 
. Dresden 1840, Berlin 1844. Leipzig 1650. 
London 1851. London 186%, Stettin 1865. 


bvre Pinnoforte-Sabrik m 
Breitkopf & Härtel in Leipzig 


empfiehlt zum bevorstehenden Feste ihre bekannten und bewährten Instrumente 
u nachstehenden Preisen. 


In Mahageony, kusabaum und Palisander. 
Coneeriflügel, grösste Gattung, 7 De. 2 2 2 2.2... 500-700 Thlr, 





Stutzilügel nenn. 330-425 - 
veletlörnmiet >: 22 ID - 
Pianineos . 2 4 “ A “ * 4 * * ” [) [1 250 — 300 - 


Ausführliche Preislisteu nebst Bezugsbedingungen stehen Privaten, Musikern und. 


Händlern zu Dienst, 


. — — — — — — 





von 


Gerhard Adam 


in Wesel, Rheinprenssen, 
empfiehlt ihr reich assortirtes Lager: 


t) Ooncertfügel, 7 Ootavon, grosses Format, übersaltig, mitMetallrahmen, Agraf- 


fen und Repelitions-Mechanik 700 Thlr. 
2) Stutzildgel, 7 Oclaven do. do. do, 400 Thir. 
ügel, 7 Öctaven, grosses Format, mit Repefilions-Mechanik, Erarder 
Gonsirustion 2 eo ven 60) Thlr. 
4) Planinos, 7 Ostaven, kreazsailig, mit Metallrahmen . o . . 800 Thir. 
5) Planinos, grad-, halb- und ganzschrägsaitig, 7 O-laven . . 190-280 Thir. 
6) Tafelpianıs . .» - +. . 1 . 
7 do. kKreuzsaltig 2 2 00 oa een e 
Garantie 3 Jahre, 


een —— — — — 


* * ® ” r ’ “ “ Li * 


>00. 390 Tulr. 


— — — — — — —— 


Piandſorte⸗ nhrik 


von . 





Alexander Breischneider; ; 


Feipzig, Baperifche Strafe Mo. 19, 


empfiehlt eine Auswahl der schönsten Flügel, Pianino®- 
and tafelföürmiger Pinnofortes, mit englischem and deut-. 
'schem Mechanismus, elastischer Spielart und herrlichem vollen Ton: 
"und verspricht bei eleganter Banart mehrjährige Garantie die billig”. 


sten Preise, 





150-170 Thlr. 
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F, V. Cerveny, 


k. k. priv. Musikinstrumenten-Fabrikant er 
ıu Königgrätz in Böhmen, . 


für seine industriellen Leistungen, Ze 


fheralier des k. portugiesischen Militärordens do Christo, Besitzer des k. K u 
goldenen Verdiensikreuzes mit der Krone, der k, sächsischen zum — _ 5. 
orden, gchörigen Medaille in Gold, Inhaber von Ausstellangs-Medaillen 1.Klasse, = 
New-York 1853, München 1854, Paris 1855, London 1862, Stettin 1865 und der \ ..! 
“ Medalha de honra 21865, 2 
als. der höchsten Auszeichnung der Exposition von Öpoerto in Portugal, ie 
fert nach eigenem Systeme gebaute und verbesserte, sowie nach jedem ge- 
nau ausgesprochenem Wunsche bestens und prompt ausgeführte J 
Tetall-Blas- und Schlag-Instrumente 
der vortrefllichsten Art, deren Vorzüglichkeit selbst _ —— 
das Hofmarfchafl-Amt Sr. &. Hoheit des Prinzen Karf von Preußen. 


in Höchst Dessen Auftrage anerkannt hal, on 
Ferner wird ein reichhaltiges Lager von Sireich- und Holz-Bink-.. 
Instrumenten, echt chinesische Tamtams etc, empfohlen. | 
— nn 


2.20 Thlr., Cello von 6-30. Chlr. 











Unterzeichneter empfiehlt ſich mit Pislinen von 
Bose von 15 Mgr. bi 9 Ablr., Sutterale von 18 bis 6 Thle,,an,. und fonf alte dazu ° + 
nöthlgen Artikel. Garantie wird geleijlet. Reparaturen werben anf das forgfältigfie un billigſte ui 
ausgeführt bei - Chriſt. Aug. Hammig jun, , 
Tiofin u. Yiofoncelo-Fabrkant . .ı- 

in Merfatleufirchen, Rothermarlt No. 248. — 














Ein noch gut erhaltenes englisches Horn wird.zu.. 
Hildebrand in 


kaufen gesucht. Franco- Offerten an A. 
Schwerin i. M. 








u. Sänger-Vereinen BR 

empfiehltsich zur Anfertigung gestickter Fahnen in schönster und gediegenster Aus- 
führung zu.di $ messen, die Manufactur von ‚Aa.Mietelh JJ. 
g zu den billigsten Preisen, die am ipzig, Grium. Str. in (Maurleianün;) 
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= Musikalien 
- Bücher, Kunſtſachen und Infteumenle 


ster Zeil und anter vortheilhaften Be: ’ 


Musikafien-gandung 
von Bartholf Senff in Leipzig: 


Petersstrasse Al, 


ülngungen nestellung prompt, in kürz 


FE: 













* * ign ale, “ 


ie. Königt. Sächl. Gandes-Lotterie 


































DE gegenwärtig die 71. 
— Glasse ]il, Glnsse]H. Classe IV. Classo| Y, Classe 
.” Ziehungen:  |14. Januar] Il, Febr.| Il, März | 8. April | 6. Mai — 22. Mai 
BE BE 1867. | 1867. 1887, 1867, 1567. 

















 ammizewinne | 30000 | 12000 : 15000 | 20000 | 150000 50000 
J ——— 5000 | 6000 8000 | 10000 | 100000 40000 
= Thaler. 2000 | 3000 | 4000 | 5000 | 80000 30000 


Fr .— Loose hierzu: 

:Wrlginal- Voll-Loose gültig für alle fünf vorbemerkte Ziehungen: Ganze 
—2 Ie Halbe à 25%, Thir.; Viertel à 12%/, Thir,; Achtel 46 Thlr. 

— 124, Ngr. 

Ciässen - Loose gültig nur für die Ziehung 1. Olasse am 14. Janr. 1867. 

on Ganze 3.10 Thir, 6 Ngr.; Halke & 5 Thir, 8 Negr. Viertel A 2 Thlr, 

70.0.4161, Ngr. Achtel & 1 Thlr. 8'% Ner 

"sind gegen die vorbemerkten Beträge von dem Unterzeichneten zu beziehen und 

. hälfsich derselbe unter Zusicherung alles dessen, wie es hierbei otwa gern be- 

: » Yiebt: wird, bestens empfohlen. 

> Im Gewinnfalle eines Vell-Looses in einer der ersten 4 Ziehungen werden 

‚Auf die späteren, bei denen es dann ausgeschlossen bleibt 30 Thir. per %, Lous 

"7 und pr, Ziehung ohne jeden Abzug bei Erhebung des Gewiun- Beirages gleich- 

. zeilig wieder zurückvergütet, 

Im Nichtgewinnfalle eines Classen-Lo0ses ist solches alsdann von Ziehung 

zu Ziehung zur Wahrung der Anrechte an die nächstfolgenden Ziehungen mit 

+. am gleichen Betrage, wie vorstehend hei Glassen-Loosen angegeben, zu er- 

. heuern. - . 
Für Auswärtige übernehme ich bei Classen -Loosen den Verlag des Erneue- 
.. mmngsbetrags spesonfrei bis zu einer ‘bestimmten Zeit, welche ich in der Rück- 
. - antwort'angehe, wenn dem Auftrage etwas mehr als der Betrag der i. Ziehung 
heigefügt. ist. . 

Leipzig, im December 1866. 


August Kind. Hötel de Saxe. 





In 















| „Nordstern.“ 


; Diese Lebeusversicherungs-Ges:llschaft eröffnet mit Begion 4 
"4 des nüchsten Jahres ihr Geschäft. | 
Es werden in allen Städten und Kreisen Preussens nnd 

. Deutschlands Haupt-Agenten ernannt, welche vur mit der Direc- 
J 19 correspondiren, und berechtigt sind, Unter-Agenten anzu- 
: steilen. 

Bewerbungen um diese einträglichen Stellusgen werden, mit B 
1 Angabe von Referenzen, erbeten an . 
Die Direction 


in Berlin, Charlottenstrasse 9, 








Für 


Durch alle Masikalienhandiuigen und Buchhandlungen zu beziehens* 






von EB, Paxmer. . .. 


EBnch, Joh. Seb., Grosse Passionsmusik nach dem Evangelisten 
Matthäus. Vollständiger Glavierauszug zu vier Händen nach der” 
Fartiturausgabe der Bach-Gesellschaft u. mit Beifügung der Textes- 


worte bearbeitet von August Horn . 


FE EE SEE 


die Weihnachtszeit! 


Bach’s, Joh: Seb., Ciaccona für Violine, Für Pivaoforte hearbeitet:” —J— 








Mlassmann, Ad., Op. 7. Aquarellen. Kleine Tondichtungen für Bu “ 
— 


Pianoforte. 2 Hefte. . 


Blume, A., Op. 8. Wanderers Nachtlisder von R. Reinick, für eine en 


Stimme mit Piauoforte, 


Conrertstudien für die Violine. Herausgegeben En Ferd. David. 


(12 Violinconeerte von Viotti, Rode und Kreutzer ohne Beglei- 

tung). Eingeführt in den Conseryatorien der Musik, Comp. . «» 

[a 3 Heften. .:» „A 

Einzeln in 12 Nummern & 

Fiorillo, Etude in 36 Gapricen für Violine. Herausgegeben v. Ferd, 
David. Eingeführt ia den Conservaiorien der Musik 


Gavinies, P., 24. Etuden für Violine. Herausgegeben v. Ferd. David, 


Eingeführt in den CGonseryatorien der Musik . vo. 0 > 
Händel, G&. F., Hornpipe und Aria. Für das Pianoforte übertragen 
und bezeichnet yon Louis Köbler 
EHöhler, K., Studienwerke für das 
servaforien der Musik. Op. 50. Die ersten Etüden für jeden Gla- 
vierschüler,. 25 Ngr. — on 
Vorspielstücke, I Phtr. — Up. 
— Op. 112. Special-Etnden für den Clavierunterticht, Zwei Helle. 
__ al Tal — dr. 128. Neue Geläufigkeitsschule. Zwei Hefte. .ä 
Kreutzer, R., 40 Etuden oder Gapricen für Violine. Herausgegeben 


y. Ferd, David. Eingeführt in den Gonservatorien der Musik... « 
Kücken, Fr., Op. 51 No. 4. Lied im Yolkston- Wir liebten nns wie. 


Brüder, für eine Stimme mit Pianoforte . . « 


Mozart, W. A., Drei Divertimenti'(Ddur, Fdur und ‚Bdur): für zwei. 


Violinen,-Viola, zwei Hörner und Bass (Violoncell u. Gontrabass).. 


- Für die Aufführungen im Saale des Gewandhauses n. zum Gebrauch ° 


beim Conservatorium der Musik zu Leipzig genau bezeichnet, auch 

für Violine und Pinnoforie bearbeitet von Ferdinand David, 
No, 1-3. Iu Stimmen ... 
No. i-3. Für Violine und Piauolorte. a 
Für Pianoforte zu 4 Händen arrangirt von R. Kleinmichel. 


No, 1-3. a - 


Kteinecke, €., Op. 77. Hausmusik [. Pianoforte. Leichtere Stiicke. 
Drei Hefte, .. eh 


mietz, 3. Op. 3. Kinderstücke für Clavier. ‚Zwei Hefte . . . & 


Clavier, Eingeführt in den Con. 


79. Der erste Portschritt, 24 kleine u 
47. Heiters Vortragsstudien. 10 Nar. . 


Rubinstein, A., Op. 8, 57, 64 u. 72. Lieder f. 1 Singstimme mit 


Pianoforte. Vier Hefte, à 25 Ngr. his I Thlr. 
—— 0p, 48 u. 67. Zweistimmige Lieder mit Pianoforte. Drei Hefte & 
-—— ůà. 75. Album de Peterhof. 12 Morceaux pour Piano. 


Sabre, ii. v., Op. 8. Zwölf Kinderlieder für Sopran mit Pianoforte J 


Taubort, W., Op. 136. Sechs Kinderstüäcke für Glavler » 0. » 

Veracini, E. g., Sonate für Violine solo u. Bass. 

. gleitung,, Voertragszeichen ee, versehen unt 
SW. v. Wasielewski. 


a 


Vont, Jean, Op. 66, 67. Clavier-Rtuden für den täglichen Gebrauch, u 


ingeführt in den Gonservatorien der Musik, Zwei Hefe . + 


Verlag von Bartholf Senf in Leipzig. 





Mit Clavierbe- 
t heransgegehen von. 


— 





15 


15: x 





3. 
0. 








a 





— lu melnen Vors ist soeben mit Bigentkunsrooht erschienen 4 


u morrenur Zu Piano 
Ant. Rubinstein. | 


: Op. %. 
Pr. A Thle. 


Leipzig, Decen.ber 1866, “ Bartholf Senf. 


— — 








Verlag van Gustav Heinzo in Inze in Leipzi ig. 


Rondo un Loure 


- (aus den Violin- nnd Violoncell-Solo-Sonaten) ; 


Jon. Seb. Bach, 


harınonisirt und für das Pianoforte allein bearbeitet a 
von 2 
Sara Heinze. 
Pr. 15 Ngr. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Briefe von Beethoven . Marie Gräfin 
Erdödy, geb. Gräfin Niszky und Mag. Brauchle. Herausge- | 
geben von Dr. Alfred Schöne. Br 8, Preis 10 Ngr. 











UDrurch jede Masikalien-, Buch- and Kunsthandlung a Portrait 7% Ngr. 
zu beziehen: en 


Photographien neuester Aufnahme 


= (Brastbild in Visitenkarten-Format) * 
oder Herren: Dr. F. Brendel, Th. Goccius, Ferd. David, Raim. Dryseha, er 
Br. ‚Moritz Hauptmann, Fr. Hermann, Prof. Ign. Moschelss, Dr, A Pappe* °& 
. Sitz; L. Plaidy, C. Reinecke, B. F. Richter, E. Röntgen u. E. F. Wenzel. Br 
:  Musikalienhandlung von E, W. Fritzsch ia Leipzig. er 
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Neue Musikalien —— 
im Verlage der | | — 
Trautwein’schen Buch- und Musikhandlung 
in Berlin. ee 
Erauns, C., Op. 21. Jubelhymne zur Einzugsfeier des siegreichen Heeres in 


Berlin, f, 4 Männerstimmen. Partitur 15 Ngr. f. 4 gemischte Stinmen, Par-. “ ER 


titur 15 Nor. f. In. 2 Singst. m. Pfte. Partitur 10 Ner, 
dilbert, 3.. Op. 9. Herzensklänge a. d. Buche der Lieder, f. Pfte. 121 Ngr, 
rel, B Drei leicht auszuführende 4stimmigeMotetten, Partitur und Stimmen 
H er, . - 
H., Die Fahne nach dem Siege bei Königgrätz, f. 1 St. m. Pfie. 7, Ngr. 
NWeithnrdt, A., Preussens Vaterland, übertr. f. Pfte. von F, Brissler. 7! Ner, 


Nicolai, ©., Lied am runden Tisch, f. Doppelchor. Partitur u. Stinmen Be 


174 Ngr. 
Keissınann, A&., Op. 16. Fromme Lieder f. 1 St. m. Pfte. 15 Neger. 
Richards, ®., Op. 71. Der Vöglein Abendlied , f. Pfte. 10 Nar. 


Sering, F. W., Op. 48. Mit Golt durch Kampf zum Sieg, von L. Haupt, F 


f. Männerchor. Partitur 5 Mgr. — 
— fi N: 48. Der Friede von Tabs, von. L, Haupt, f. Männerchor. Partitur 
5 r. 
Steibeit. »»,, Savoyardisches Rondenu in Amoll, f. Pfte, 10 Near. 
Vacenat, I. , Practische Anleitung zum italienischen Gesange, herausg. von 
G W. Teschner, m. italien. u, deutschem Toxt. Ausg, f. Alt, 25 Ner, 
Zöllner, ©., Hinüber, f. Doppelchor. Partitur u, Stimmen 15 Ngr. . 
Zürn, EL, Op. 8. Stets treu mit Gott für unsern König, f. Bariton m. Pfte,- 


74 Ngr. 














Vorzügliche Clavier-Compositionen von 
| Theodor Dellen: 


Op. 225, In der Blumengrotte. Melodisches Stück 15 Ner. 
Op. 233. Lämmerwölkchen. Klegantes Stück. 15 Ner. 
Op. 234, Im lieblichen Mai. Salonstück. 15 Ngr. 

Op. 236, Diavolina. Bravour - Galopp. 15 Ngr, 

Op. 287. Philomelens Liebesklage. ldyille. 15 Ner. 

Op. 249, 1’6toile d'amour. Yalse de Salon. 15 Ngr. 

Op. 250. Madelon. Styrienne originale. 15 Ngr. 

Op. 259. Röverie melodigque. Blueite. 15 Ngr. 

Op. 260. Boldfischehen. Caprieche 35 Ngr. 


Op. 268. Grande Valse brillante de l’op£ra Faust (Margiexile) de Gommod; 2. 


174 Ngr. 
‚Op. 295. Serenade du Gondolier. 15 Nr. 
Op. 286, 2 Bluetten. No. I Nachtgruss. 10 Near. 
9 No. 2 Aipengruss. 10 Ngr. 
0%: 207. An Line. Ein Tangruss, 193 Mra 
. 208, Die Rosenkönigin. Fonsluck. 24 r. .. 
Op. 340, Erinnerungen An die sächsische Schweiz. 6 Tonbilder für das Piano- 


forte. Hert 1. Pilinitz. Goudellied. Heft 2. Schweizermühle, Iylie, Heftä- 


Amseltall. Meditation. Heft 4. Königstein. Marseh. Heft. 
. Böhmische Lieder. Heft 6. Sch 
ferner: Op, 51. Tanzkränzchen. Eine . 

Gebrauch für kleine Hände. Heft 1-4. A 10 Ner. 
Dasselbe zu vier Händen. 4 Hefte. & 15 Net. _ 
Dasselbe für Pianoforte und Violine, 2 Hefte, & 13 Ngr. 


Verlag von Edm. Stoll iu Leipzig. 





rebischthor. :. a 
andan, Ständehen. Jedes Heft kostet 123 Ngr. 
Reihe leichter Tänze mit Fingersalz zum. 
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Im meinem. Verlag ist soeben mit Kigenthumsracht erschienen ; 


on Sohnsfian Bad)’ s 
Giaccona 


für Violine. 
Für das Pianoforte bearbeitet 


E Pauer. 


Pr. 28 Ngr: 


Leipzig, December 1866. Beartholf Senf}. 


Soeben erschienen und sind durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der indie Kamerad, 


"Lied für 1 Singstimme mit Klavierbegleitung , Text von Julius . 


2 = Sturm, cemp. von Aug. Möller, mit illustrirtem Titel 
nach Originalzeichnaug v. Constantin v. Grimm. 
Preis 74 Sgr 


Ichlugt zu! 


Männerchor mit Begleitung gl ‚a eomponirt von 
August Möller. 
Preis 15 Sgr. 
W. Rode's Verlag (Th. Vorhauer) 
in Mühlhausen i. Th. 





In unserm Verlage ist erschienen ; 


: Bichard Hol, ‚Op. 39. Der blinde König, für Sali, Chor u u. 


ER Orchester. Clavieranszug . ur J 
1, Chorstimmen . H — 3 
3. H. Kufferatb, 0). 30. Psalm 12 as für Sol, Chor a. 
Orchester, Clavierauszug . . 4 FE. — * 
Charstimmen . . . In. 6%. a 

Amsterdam, December 1866, Eh, J. Roothaan $ 00. F 





—— Op. 25, Piccolina. Schottisch de Salen p. Pfle. 
. Willmers, . Op. 109. Trio f. 
%6hethofer, J., Transeriplionen f. Zither. 





en Sheila 
Neue Musikallen - 


oo im Verlage von . u 
C. A. Spina in Wien. 
: Anthologie musjenle. Fantaisies en forme de Potpourris ser les motifs les 
plus favoris d’Operas p. Pfte, No. 100%. Offenbach, Biaubart, 20 Ngr. 
Broch, M., Op. 1. Polka brillante p. Pfte, 12) Ner, 
Brukenthal, Bertha de, Marche funöbre p. Pie. 5 Ngr. 
Dessauer, J., Morgenstunde f. I tiefe St, m. Pfte. 10 Nar. 
Dinbelli, A., Der musikalische Gesellschafter. Periodisches Werk f. Fiöle 
No. 103. 15 Ngr. j 
Dubete, 3, Op. 47. Erinnerung an Lanner, Walzer - Potpourri f. Zither.: 
2 NEN 
Fleurs, Kes. Collection des morgeaux favoris p. Pfie, No. 15. Ramean, 
Les sauvages. 5 Ngr. No, 16. Händel, 6. F., Variations 7, Her. No. 17. 
Dussek, J. L., Op. 62. La Consolation, Andante, 10 Ngr. No 20. Be- 
liezay, 3., Nocturne. 5 Ngr. 
Gintze, T., Op. 17. Oberösterreichische Volkslieder, übertr. f. Pfte. Hfl. 3-6. 


a t0 Ner. . 

Heinrich, A., Elegie p. Pfte. 7, Ngr. 

Hiller, F., Op. 63. Zwei Duettinen f. Sopran u. Bass m. Pfie. ı5 Neger. 

Worak, W. E., Missa vocalis p. Soprano, Alto, Tenore, Basso cum Gontra- 
. basso, 25 Ngr. 

Mafka, I., Op. 18. Der alte hleiche Spielmann. Musikalische Illustration f.: 


Pfte, 10 Nge. 





Koch, F. X,, Op. 20. Brüder wir sind Siaven. Goncert- Fantasie f. Pie I 


25 Ngr. 
= Op. 21. Güdstayischer Kolo f. Pfte. 20 Ner. 
— — 0p..22. Bosnischer Kolo f. Pfte. 15 Ngr. 
—.— Op. Am Grahe Lisinski’s. Trauer- Marsch f. Pfte. 15 Ner. 
Lange, &., Op. 32. Herzensklänge. Melodie f. Pfie, 15 Ner. 
— — "Op. 33. Haideglöckchen. Tonstück f. Pfte 15, Nar. er 
Lewinaky, 3., Was ich alies gern sein möcht, f. 1 St. m. Pile. 74. Ngr. .. 
Lickl, &., Wiener Salon - Musik. Periodisches Werk f. Physhärmonika u, Pfle, 
od. 2 Pfies. Hit. 30. 1 This. 15 Ner. E 
Lorenz, F., Op. 5. La Rieuse. Valse p. Pfte. 10 Ngr. 
— — Op. 7. Quadrille p. Pte. 30 Ngr. 
Montanino, &., Douze Voralises nouvelles p. Soprano ou Tenore av, Pfte, 
Livr. 3. 1 Thir. Live. 2. 1 Thlr. 5 Ner. 
- @uverturen ſ. Pfie. zu 2 Händen. Isouard, Aschenhrödel. 123 Ner; für 
Pfie. zu 4 Händen: Auber, Die Stumme von Portici. 25 Ngr. Herold. 
Zampa. 25 Ngr. Weigl, Schweizerfamilie. 10 Ner. 
Pergolese, &. B. Tre giorni son che Nina. Sieilienne f. Sopran m. Pfte, 
5 Ner. f Alt m. Pſie. 5 Near. 
o, £ Alt od. Bariten m. Pfie. 7} Ngr. 


Reichardt, A., Ich kenn’ ein Au 
MN, v., Zwei "Gedichte von H. Heine, £ I st, m. Pfie. - 10 Ngr. 


Schmidt, P.,, Tantum ergo, f. Sopran, Alt, Tenor und Bass m. Pfto. A Thle, 
5 ’ Bu . 


, r. 

Strauss, Fon, Op. 164. Dorfschwalben aus Oesterrei 
A, Thaler. 74 Ngr. 

Voss, ©., Op. 24. Pauline, Valse &ltgante p. pfie. Bi 


Pfie., Violine 1. Veelle. 5 Tälr. 25 Ngr. 


ch, arr. k. Zither von 


der- Marsch von A, Setfert. 74 Ner. 








3, Folge. No, 28. Kärnthnerlie- : J 














































“ im Verla 


Abt, Eiranz. Op, 823. Vior vierstimmige Männergosänge. 


No, 1. Dämmernd stehn die granen Berge, 


; J 1057 "No, 2, Zu Andernach am Rheine, 


2 ....N0. 3. Sängers Gruft. 
"= No, 4. Lachen, 


. Asantschewaky, M. v. Op, 9. Goncert- Ouyerture für grosses Orchester. 


 Glayierauszug zu 4 Händen von Aug. Horn. 1 Thir. 5 Ngr. 


. " Violoncell und Pianoforte, 1 Thir. 5 N 


r. 
— Op. 17. Souvenir d’Oranienbaum. CAdien, Barcarolle). Deux Pidces de Sa- 


: ion p. Violoncelle et Piano. 25 Ngr. 


." Miller, Ferd. Op. 128. Leichte Serenade für das Pianoforte zu 4 Händen, 


complet. 2 Thir. 5 Ner. 
- Einzeln: Präfudimn u. Scherzo. 20 Ngr, 
* Variationen u. Intermezzo. 25 Ngr. 
-  Reverie un. Finale. 25 Ngr. 
Höhne, Wilhelm. Op. 3, Scherzino für Pianoforte. 7} Neger. 
Köhler, K. Unice. Op. 43. L’Esperance. Mazurka brillante ponr Piano, 
5 Ngr. ' 
— — Op. 45. Grande Valse pour Piano, 15 Ngr. 
HKuntze, ©. Op, 128. Die Schwiegermutter. Komisches Männerquartett, Part. 
u. St. 221 Nor, . 
Kaff, Jonchim, Op. 134. Vom Rhein. 6 Fantasiestücke für Pianoforte. 
0, ). Gruss an den Rhein. 20 Ngr. 
No. 2. Kahnfahrt. 20 Ngr. 
No. 3. Am Loreleyfeis. 20 Ngr, j 
No. 4. Burgsage. 20 Ngr. 
No, 5. In der Laube. 15 Ngr. 
No. ß. Nachklänge vom Winzerfest, 20 Ngr. 
Richter, R. F. Op. 31, Vier Tonstücke für Pianoforte, 25 Ngr. 
Stehl, H, Op. 49. 6 Lieder für eine Sopranstimme mit Piano. 20 Ner. 
BStrutb, A. Op. 138. Fantasie - Mazurka für Pianoforte, 7} Ngr. n 


DER” Demnächst folgen: 


Beethoven, L. van. 3 Quatnors originaux pour Piano, Violon, Viola et 
Violoncelle (Oenv. posth.) arranges pour Piano & 4 mains par Chs. Geiss- 
ler. No. 1 (Es). No. 2 (D) No. 3 (Ü). 

Chwatal, V. X. Op. 20%. Wein, Welb u. Gesang. Gedicht von Dr. Wi. 


Audreä, für eine Barkton- oder tiefe Tenorstimme mit Begleitung desPiano- 


forte. 
Graben-MHoffinann, ‚Die Kaffeeschwestern.‘* Musikalisch - dramatisches 


Genrebild für Frauenstimmen mit Begleitung des Orchesters’ und im Glavier- 


auszuge. 


Köbler, L. Unieo. Op. 50. Die tränmende Elfe. Salonstück für Planoſuris. 


— — Op. 51, Mazurka -Impromptn für Pianoforte, 

Lange, Qustav. om 35. Les jours d’absence, Nocturnc pour Plano. 
— — Op. 36. In der Fremde. Melodie für Piano, 

— — ()p. 37, Liebesgruft. Melodie für Piano. 

-— — I9p. 38. Herzeleid. Melodie für Piano. 

— — Op. 41. Abendläuten, Tonstück für Piano. 

— — Op. 44, Neuer Frühling. Tonstück für Piano, 


Moscheles, Ygn. Variationen über G, F. Händels Harmonious Blacksmith für. 


: das Pianoforte zu 4 Händen, ‘ 


Verlage von Fr. Kistner in Leipzig erscheinen Munat 
Januar. 1967 mit Bigenthumsrecht: | 


3 oeihoven, L. var, Sinfonie No. I (Gdur) No, 3 (Esdur) für Pianoforte 
“2 nad Violine eingerichtet von Fr. Hermann, 
'/Wavidot, Chs. Op. 16. Drei Salonstücke (Mondracht, Lied, Märchen) für 


DL 


gr nr 
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In meinen Verlag Ist soeben mil: , Eigentbanstenht erschonont 


Wanderersit ochtied — 


von Robert. Reinick 
für eine Singstimme mit Begleitung des . 
Pianoforte B 


componirt 
von 


Alfred Blume. 


[. „Wenn sich ein 0: Knabe, 
N, „Dort unlen hinter dem Walde,’ 
IT, Freud’, 6 Freud! aus meivem Thale.“ 


Pr. 10 Nar. 
Leipzig, December 1866. Bartholf Senff. 

















Neuer Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Astorga, von de d. Aberl, 


Oper in 4 Aufzügen. Gedicht. von- E. Pasqué. 
>.» Pr 8 Thr— Neri. 


Vollständiger Klavierauszug + .. 
Diverture für Pianoforte zu zwei Händen. re 47m 14m 
Bi eselho für Pianoforte zu 4 Händen N Deren mon 3 .” 
inzelne Gesangnammern zu 9 bis 174 N BE 
yoipourri daraus für Pianoforte zu zwei länden ker nm Fe 
nselbe zu vier Händen. - FO Eu 22 — N 25, 13 
—3 für Pinnoforte zu zwei Minden. . ee nn I ». 
olka für Pianolorle zu zwei Händen. ce ee. m — 2 gr ” 
a een 37 sn 


Dieselbe für Pianoforte zu vier Händen . >» » re 


Verlag der Kesselring'schen Hofbuchbandlung in 
Hildburghausen. 


Zur Benutzung bei Aufführungen U. 8. w. emp 


in 6 Hefıen erschienene: De 
Sammlung son Leicht ausführbaren Kirgenmufhen H 


‚ Chor w. Orchester von M- vide. 
mne: Jauchzet Eurem 


2 No, 1, Dank. Cantate. Preis 1} Thlr. No. 2. uva 2: Der 108. Psalm. J 


Gott. 1 ‘rauer- I Thlr, 
1 Thir, No.3, Trauer Cana hir. No. 6 6. Reformations-Can- 


Thlr, No. 5, Pfingst-Cantate, KT 


fehlen wir Jie nun 


hir. 

2 Die überei t  urkkeilun ou bezeugen, dass hier Kirchen-. -. 
J — in Innen ginge aber einfach recht kirchlich gehaltonem Styl - J 
Vorllegen. RE 








Bei B. Schott’s Söhnen ; in Mainz erschien soeben: 


a Adam, A., Frennde vernehmt die Geschichte, aus Postillon, f. 4, Männerstim- 
“men, bearbeitet von Tsehirch, 54 kr. 

nn Ascher, J., La Montagnarde. Mazurka de Salon p. Pfte. & 4 mains, LA, 
N. — — La Perle du Nord. Mazurka elegante p. Pite. & 4 mains, I, ' 

— "Badarzewehn, T., La Priöre d’une Vierge p. Pfte. & 4 mains, 38 kr. 
Bazzint, ‚Op, 44. Trois Morceahx en forme de Sonate p. Violon av. Pfie, 
Bil If.21 kr. No. 2, Romance, 1fl. No,3, Finale, If. 30 kr, 
153. Döcameron suisse, 10 Morceaux romantiques ei agtfablos, 





Beyer, 


Reue du ı Berger Suisse, No. 4. Souvenir de Berne, No.5. L’henreux Suisse 





2 Blumenthal, 3., Le Royaume des Enfants. Transcription p. Pfte, TA. 

ar — Op. 77. Deux Morceaux de Daten p. Pfte. et Violon. Ro, 1, Romance, 
45 kr. No. 2, Air ancien, KA 

Bricelaldi, %., Op. 114. Martha, de Flotow. Fantaisie p. Fläte av. Pfte, 


Burgmüller, F,, Grande Valse de l’Opera: „te kropheie, deMeyerheer, p. 
Pfte. A 4 mains, 19. 21 kr, 

— — Don Juan, Valse de Salon p. Pfte, 54 kr. 

Cramer, 5i., Potpourris sur des motifs dOperas favoris p. Pfte, No. 168, 
Crispino e la Comare de Ricci. 54 kr. 

Croisez, A., Franz le Ghasseur. Air allemand varid p. Pfte. 45 kr, 

— — La Retraile hongreise. Petite Fantaisie p. Pfte. 15 kr, 

Baneln, in Öp. Ill. Duo brillaut sur Moise, p. Pfte et Violon. 11. 48 kr. 

Doppler, WE. ‚ Op. 20. Chanson d’amour. Air vari6 p. Flüte av. Pfle. Li. 


- Esser, M., Mein Engel. Lied f.. 4 Männerstimmen, bearb, von Tschirch, 
⁊ 4 r, . J 
Godefroid, F., Op. 130. Chanson Gauloise p. Pfte, 54 kr. 
— — Op. 181. Le Lion de St. Marc. Barcaro} ep. Pfte. 45 kr. 


No. 4. Souhaits. No. 2. Le Retour et Chant du soir. No.3, Bon-  '' 


&Gedf£frey, D., Les Gardes de la Reine, Hilda et Mahel. 3 Valses p. Violon. E 


36 kr; p. 'Flüte 36 kr.; p. Clarinette 36 kr. 5 
Goltermann, &., Op. 48. Quatre Morgeaux p. Volle. av. Pfte, No, 1. L- 


gende. 46 kr. No, 3. Intermezzo. 54 kr. No. 3, Nocturne. 64 kr. No. 4. 


Alla Pollacea, IN. 
Hermann, A., Op. 61. Gaill, Tell.- Fantaisie pastorale p. Violon et Pfte. 
x f \ 


2 1. 
Henn, 3. O. Op. 100. La Fiancke d’Abydos, Fantaisie p. Pfte, 54 kr, 
J — — Op. 101. Don Juan. Fantaisie p. Pfie. 54 kr. 
"5.0 — — La petite Chasse. Souvenir de tehul p. Pfte. 45 kr. 
Zn — — Gavroche-Polka p. Pfte. sans oclaves. Is kr, 
Ketteror, B. 4 Op, 491. Souvenir melodique de "Opera Don Juan, Fantalsie 
" fte. | ‘ F 
— Op. a Si vous n’arez rien à me dire. Transcription de Concert pe 4 
ie. 45 
— — Op. 203. Capriee-Fantaisie sur Zilda, de Flotow,p. Pſie. 54 kr. 


— — Flick ei Fiock. Galop du Ballet W’Härtel, Transeription p. Pfte. A # J 


e. mains, 54 kr. 

a Kotschoukey. Oh sagt es ihr. Russische Romanze f. 1 St. m. Pfte. 18 kr. 
J Krug, eh 202, Viva la Patrie, Fantaisie sur des Alrs naltonaux popu- 
I la ira [a Pfte. No, I, Hymne. No. 2, Rule Britaunia. & 54 kr, 3 
Krügen W ra ‚Op. 136, Crispino e la Comare. Fantaisie brillante p. Pfle -% 


21 
— — Up. 139. Les Noces de Figaro. Air de Figaro. Transcoription p. Pfte. Ih. 
Kachner, E., Andante favori de Ja 2. Suile, arr. par, R. Schaab p- Pfie; 
er Violon. 45 kr.; p. Orgue #7 hr. 
-. Jeenard, H., Marllıa, de Flotow. Transeripiion-Caprice p, Violon av: 
Pfte. 10. 48 kr, “ 
Kyre fcan alse. Romanves av. Pfte. No. 1093-1085. u 36 u, 64 Kt. _ - 
Bei dy, A.., Op. 10. La Harpe de P’Exile, Méditallon » Pfte. 1132 kr. 
















Rummel, 5. CGrispino & 1a. Comare. "Fantaisie p pyne Aa mal . 
Schubert, ©, Op. 315. La Chanson das Tonnellers. Quadrille u Ei kr 
Smile, 83 Op, 87, Consolation. Elögie p. Pfte. 45 kr. en, 

as de Sabots Morceau earactöristinne Pfte. 1A Br 
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